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ALL  GEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG; 


Pltmttag»,  4in  3.  ^«a«ar,  1809. 


.....  ^  -    ■ ,    ■  *  •  r^.  X  S.S^  Ü-&,(^)i^¥  T  L  I  G  H  B    W  E.R  K  E. 

.'■  *.  '     BROBStCillltiYiiuil qI..!.--'    "  ^j*^  grSfstentlieils  fehr  pe^rnii<!el  findet;  cb« 

'      '     *  .        fo  üIkt  die  lOIeranz,  die  von  jeher  in  Mainz  ausse* 

. BftANKFURT  a.  M. ,  h.  Efslioeer:  Reife  auf  iemWulm  zeichnet  grofs  war.  —  Dafs  Emmerieh  ff^pih  (a«e 
ältrek  dk  äaUfckm  »»d  framofifeium  RluimWuM  vorlcUte  leLorlarft)  vergiftet  worden  fey,  wortraf  des 
tuicJl  ^dm  fdadttu)  und  Spaa.   \*on  4.  Kbibi,    Vt  nicht  gar  zu  Mfe  Nndeiitet,  hat  Ktciidt  gehart, 

--  ---  obfchon  er  oft  um!  in  fehr  verfchieJenen  Pfriodea 

in  Mainz  war.  Daff  aber  diefer  Mann  nicht  ak  wur- 
de, Ift  wohl  fehr  natiirlich:  denn  trotz  feinen  gnil^sen 
Verdienften  haftte  er  doch',  wi«  «ocil  Hr.  nvei(i^ 
den  bcluinntnii  Fehler.  ungewOhnlieh  fturk^nf 'trin* 
ken.  Roy  Gelfigenheit  des  Hartenbergt  fapt  ^  r  Vf. 
vom  General  Qoirfait,  „dt  mortui»  mti  ni/i 
bent.'^'  Er  glaubt«  das  Durchbrechen  der  Mainzer 


R 


ProfefTdr  Jv«r  Statiftik  an  (tur  CKurf.  Pfalzbairi- 
fcheri  UiüverAlät  zu  Wür^lmrg.    Zieevte  Verbef- 
ferte  und  veruielirtc  Auflage^  mit  Rupfern.  1806« 
61  aS.  (Mit  Rinfrjilnfe  xLer  beiden  Vor i-«deit) 
(jTlthlr.) 


ec.  hat  diefe  Schrift  mit  recht  vielem  Vergnflge 
gclefen,  und  glaubt  mit  Zuverficht,  dafs  Ki( 


a 

le- 


^and  üe  uubebiedigt  aua  der  Uand  legen  wird,  der  Linien,  was  zu  Ende  1795*  durch  diefen  Geoeril  gei 
lemals  einige«  httercKre  an  diefen  Gt^enden  oder  feh   fchah,  fey  eben  nicht  fb  bedeutend  gewefea.  Ree* 


iipn  Bewohnern  trenomincu  hat.  Dfefe  paradififcheu 
Gegenden,  <\\c  aufser  Itulien  wohl  in  Europa  vuu  kei- 
nem I/ando  an  Naturfc  hünheiten  Ql»ertroffea  werden; 
ihre  üppigen  i-iuren,  ihre  gefegneten  Weinberge, 
und  mehr  noch  die  Heraensgüte,  die  naive  .Munter^ 
keit  und  jlas  aufgeweckte  Wefen  ihrer  Bewutmer, 
Vönn<>n  fi^  l<cinenH  der  diefe  Gefilde  gofehen  liat,  j.> 
jj-ai  .  L-leichgültig  machen.  —  Fflnf  Jahre  waren 
veräüilen,  ai$  der  Vi.  die  zwegU  Auflage  veranital- 
tete.  Er  liat  in  diefer  manohesflaifonnement  wegge- 
hüQGeil,  woauilui  in  der  »rßem  (wie  er  behauptet)  der 
V  Krfegsniftand  berechtigte.  (Er  hätte  wohl  noch  hin 
tmd  wieder  einiges  ausftreirhen  köniipfi.')  Zur  IJe- 
quemlichkeit  ftir  die  Reirendcn  ift  die  Rlieiureile  nur 
in  einem  Bande  erfchicnen.  Die  Diuchreibung  der 
deutfohen  und  firanzöfi^en  Rhcinlande  im  Aügmei- 
«MM  und  fnsbefondre  die  BSdcr  ß^isbadtn,  ScUangen- 
Jad,  Schwafbach  u.  f.  u-.,  w'irA  in  einem  ZWfyten 
Theile  ericheinen-  £rfler  A!)fclinilt.  t^on  Frankjurt 
Mainz.  Faft  Hbercj)!  trifft  der  Vf.  Spuren  des 
"^"/^Wichen  Krieges,  der  diefe  Gegenden  fo  f  irch- 
terlich  mitnahm.  Faft  bey  jedem  Ort,  jedem  Gegen- 
ftand  kjiiipfen  fuh  ihm  Erinnerungen  (oft,  wie  es 
fcheiut,  unwillkürlich)  an  Gräuel-und  Verheerungs- 
ftenen,  die  ihm  um  fo  fchmerzhafter  find,  als  ercDe- 
fe  Ichüne  Land(chaft  auch  vor  dem  Kriege'  ge- 
fehn  und  gekannt  halte.  Zweiter  Abfchnitt.  Mainz. 
llefchred'  ui^;  diefer  Stadtuml  Hu  er  erlittcoen  Drang- 
tale.  BeiucrJvuiigeo  Qber  die  beiden  letzten  Foriteii. 


weifs  das' Ge^cnthHl ;  vi  If-  Regimenter  der  Oi^ft- 
reicher  fo  wohl  als  der  Hei clutruppen  mufstca  mit 
ungemeiner  Tapferlwit  fechten,  ene  der  Erfolg  ilir 
Dntemehtnen  krönte:  aber  freyUch  war  es  fehr  au£> 
ibHend,  dafs  diefe  Linien  erl^  geftflnnt  wurden,  alt 
die  Frjn/A)ren  beinahe  dif  Monate  daran  georbeih't 
halten,  yiidZjwcfwjfrar^ bereits  meln-ere  Monate  nicht 
mehr  iu  den  lländcn  der  Dentl'chcn  war;  aber  foll 
wohl  dieCsalles  vonrGeneral  CMrfmt  abgehangen  ha* 
hen?  Der  Vf.  ^ebt  fich  die  unnöthige  MQhe,  di« 
vcrfcliieifencn  Formen  nnd  Gefetze  mitzutheilem, 
nach  welchen  die  Länder  des  linken  Rbeiiniforsit 
nachdem  fie  bald  von  Generalen,  bald  von  Commifnn- 
nen  tuid  Commißairen  beherrfcht  wonleu  warent 
unter  dem  tHrectoriimi  regiert  worden.  Befler  wäre 
PS  i^cwefen  lilofs  zu  fn  jen  ,  w;^  es  jet/t  ift,  und  in  be- 
treff des  Verj^anjjCnen  blois  die  (j)ucUcn  un,i:ui:eigent 
wo  der,  den  es  weiter  angeht,  fchöpfen  kann,  wa« 
Hr.  K.  auch  aberiUeij^nfich  gethan  hat.  Bey  Gele- 
genheit der  Tpeeidlen  peinlichen  Oeriohtshdfe''er2fhk 
ili  JT.  vieles,  was  die  Räubp-'->i3Tirf  f  dit'i  ScUnderkaMnee 
und  deffen  Perfon  folblt,  zumal  i>»  v  leiner  Verurtliei- 
lung,  lietraf,  und  ziüetzt  manches  id>er  die  Mauth  ntid 
itireu  Einilufs  aidf  dieMoralität  der  Hheiube^vohncr. 
Urfttir  Abfchnitt.  auHfltfeht  Nachrickttm  Uber  das  Dt" 
ftnrtemtnt  der  Donner  eher gtt.  Sehr  fchätzoai!  Die 
neueften  Verhandlungen  (Iber  das  Äap(rfr#<Al  und  die 
jetzige    Einrichtung    der    Schifffahrtsoctroi.  Von 

der  ebeinalüea  Umverütät  .zu  Mainz  beliaupfeq^ 
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EROANZÜNOSBLÄTTER  2UR  A.  L.  2. 


«II  Vf.,  (lafs  ftatt  ilirer  eine  mcdiciriirdie  Sppfial-  hr  r.  1- Tl-fchreibung  dicfer  Tiimmlifclien  Gegenc!.  Jf- 

Iriiule  erriclitet  worden  fey;   cliefs  iit   aber  «rig.  htruk,  SckUrßtin ,    WaUamf,    Kitvit,  ^okamnisbtrg, 

Ree.  \\nrr(le  noch  im  Anfa^ige        Jahres  iKog.  vei^  (das  mm  J  ■  :  Marfchall  KtUermann  gehoi  i)  GHfer.- 

fichert,  (laOj  fie  tw  dtr  Hmi  Wob  proviforifcli  fey,  ktim,  Rüdrsknm  u.  f.  %v.,  werden  hier  erwähnt,  unt^ 


wnH  daheri  bis  jetzt  weder  Doctoren  crelren,  noch 

einen  Cornniiffar  nus  ilirf:  Mitte  zu  rU-ii  niciiicini- 
fchci»  Jurys  tier  henacii.h.ij  i.'n  Üeparlemeiite  iclncken 
köiiHO.    Tis  wfinle  gi  uif-;  vielen  Lefern  intorelimit 

Se-.vefiMi  n-vn  ,  ftatt  aer  zu  kurzen  Befchreibnng  de» 
tirljgt  n  Lyceum«  efrfge  Nachriclit  gefunden  zu  ha- 
h(Mi,  wo  die  berr:h(ntt'TtPT.  Männer,  <iic  Golehrte 
eil  lunü  in  Mainz  zufatiuni  M  lelilcn,  liingckomiueu 
fiw  ' .  Mehrere  find  in  ;  Auxland  gegangen,  z.  B. 
S«h.  V-  Määtr  ik  in  K^el,  SSmmm^  in  Müncben, 
der  Arzt  Roffmamu  (brb  kflrdfch  in  EltvÜ  u.  (•  W.  — 
Hrn.  Fifctter's  VcnVio.n^t  um  rfir  Hihliothck.  —  Do- 

f)artenient.algeicJ]teiiaft  der  \\  iffi  iilclialien  und  Küu- 
ti-  in  Mainz".  —  i?,;t«*r, AJjfcliiiill,  (/.um  zwcytcnnial) 
lertgeftixtt  ßimtirkiifgtn  Mb$r.Mamx,  lieber  dje Muin- 
aer,  iDren  Chaxakter»  JeviditSt  u.  f.  w.  Der  V'i'^  er- 
zählt init  elufr  Wärme,  diu  feinem  llcr/rn  Ehre 
macht,  die  fchreciüjclje  Oefchichu,  die  ikli  1793. 
wflhrettd  der  Belagerung  zutrug.  isooMenfclicn  wiur- 
den  durch  die  danais  herrfchende  Partey  über 
den  Rhein  sebraclit,  und  die  Pren6eti  >-  woUten  fie 
nicht  durrhijrren.  Einige  Tage  und  Näcluc  waren 
die  UnglflciUichen.geivviuigcn  in  N|ffe  und  Kalte  auf 
dem  Fäde  ZU' liegen,  »während  man  Nachts  vt)n  al- 
len Batterien JäbdkMwt- feuerte.  .Eine  Magd  wurde 
crfchoiTen,  zwey  Weiber  Iwunen  auf  fr<'veni  Felde 
nieder  und  inohicre  Kinder  flarheu  vor  Schrecken. 
l^Ji'niclilii  her  kliiugeu  lüe  Herzen  <ler  franwififchen 
Soldaten,  die  manches  Kiml  unter  ihren  .^lantL■In  in 
die  Stadt  brachten,  .and  feiner  Familie  wi»- lerca- 
l>«l.  Die  Schickfale  von  forß0r  ,'Lux,  dor  die 
Ckarlottt  Corday  befang)  un<!  von  Blau.  —  Von  den 
fchönen  IVlainzerinnen  beiiaujilol  doi-  Vf.,  dafs  fie 
vnler  allen  ütäilten  am  Rhein  am  nieillcn  ilif  fi  jii,  >>- 
fjfche  Haltung  angenommen  hätt«n.  iias  kann  Htc. 
mfcht  beftatigen.  Dlefs  ift  ungefähr  derfelbe  Fall  iu 
Bonn,  Köln  unil  Aachen;  nnd  die  üewwh-, 
«erinnen  der  drey  letzlp»  ^>tädte  fm  clicn  libcrdiefs 
n^nhar  noch  das  Franzofifchc  woit  beffer  aus,  wo- 
zu woW  die  aiiL&Uende  Wclcldieit  ihres  deutfchor» 
Fatol»  fehr  viel  "bevtraeen  majj.  /^rrirr  Abfc hui tt. 
Der  Rkmt.  Vorn  UrVpriJi^n  deflolbcn  aus  drey.Uaupt- 
U'-Ilen.  —  Naciii  ichtcii  l  ir  iWifenilo  auf  dem  Rhein, 
as  der  Vf.  aber  die  Paffe  fagt,  mit.  denen  fn  l-  ein 


das  intereffonte  davon  bemerkt,  und  zumal  von  dem 
Weinbaue  diefcs  letzten  Orts,  recht  fchät/.bare  No«  : 
tizen  nntgetheilt.  Steh»  Britft  aus  dem  WttbigaUj  die 
im  Jjlir  1803.  in  der  Maimrr  im  !  in  (fcr  (damal» 
vofn  Vf.  herausgegebeuea  KketniHnäilcken)  Zeitung 
ftanden.  Sie  verdienen  es  in  vieler  Beziehung,  hier 
noch  einmal  abgedruckt  ZV- werden.  So  viel  wahre» 
ift' darin  und  zugleich  fo  Tid  fthönee»  dal«  fi»  dem 
Ree.  iimig  gerOfart  habeit. 

Sidutir  Abfchnitt.  Vom  RUdeskeim  hit  CobUnx, 
Bingm»  das  Bimgtrla^,  der  ßSanfitlmrm,  dbs  alte 
Schlofs  Ekrffihy  die*ehrWttrdlgen  Trilmmer  der 

i^iA i] <'i \Ti  i-  ■BMUZberg,  Rheinßein,  da<;  alte  Schlot» 
Fa.kenb»rg ,  Asmunnjkauffn  mit  feinem  vonrHFf-  • 
Hellen  Weine,  das  Nonnenklofter  y^.3'/-Lr;*  >n ,  uiui 
das  Itapuziner  Klofter:  zur  Notk  Gottes!  Dreücks' 
häuft»,  L»rrUk  (was  am  fechten  Üfer  den  Schlufs- 
ftein  des  Rheingaues  bildet)  wtfrdcn  hier  belehne-  • 
ben.  Sehr  reclit  h.it  der  Vf.  indem  er  behaup- 
tet, dafs  kein  Bewoliner  Dentfrhhnids  feine  väter- 
liche Gegend  fo  fehr  liebe,  als  der  iles  Rbeinufcrs, 
unH  dafe  Wbft  der  Fremde  diefen  majeltritilchcn  Fhif« 
]iel>  ge  winne.  Baekaraek,  feines  vortrefflichen  Wei- 
nes vvtgen,  fehr  bekannt,  und  Ära  Bateki, 
JCaub,  tue  Weine  im  Kiiein  hefindijche  Fefti.;  !'  Phlr, 
Obirmftit  das  Echo  am  Lurleiberge,  die  Bank  von 
St^Gbar,  die  der  Vf.  «itt  Ürtracht -eine  geßhrhche 
Stelle  nennt,  die  pittoreske' und  romaotifche  Oe- 
gend  um  St.  Cor.y,  die  unter  dfefchönften  am  KJieht 
tehört,  t)erchr.  ii.t  Hr.  Klfbe  fehr  »iiennu  und  wahr. 
Darin  kann  aber  Ree.  unmöglich  dem  \  t.  beyplhch- 
fn,  dafs  die  Kinwohner  diefer  Stadt  (ich  durch  CuJ- 
tur  und  Induftria  vor  allen  Ohrigen  Rhoinbcwohnem 
anszeichneten.  Tm  Oegenthell  bemeAte  er  bey  ihnefi  - 
eine  geringar^;  Jovialität,  un<l  eine  Art  von  y>.-danti* 
fcheiii  Air,  was  den  ilbrigen  Hheinbe  volm«  rn  ganz 
fremdift.—  Die  Gcfchichle  dcfrVt-Unirj  /ilieinfels  niul 
ihre  Eiunuhmc  im  Jahre  17W4-  *'»'<^*»  '''«^  l-ran/fjfen, 
die  ärgerlich  gPnug  ifr,  da  die  Bfcfatzung  ansdeiHfonft 
walirbafltapfLi  n,  il.  n<  n  fich  ergab,  ohne  einen  Schuft 
zu  Ihun.  ■  Boppard,  ein  hIfsiicSier,  tra-n-rgcr  Ort 
•  Auch  die  Oe^omf  v.m  Bntpard  ,  <'^n""V  iT^i!"» 
f,  Ivm  vor.    Anfsor  dem  Ueberfall,  den  die  Roik^ttHn-. 


l!\^as  der  Vf.  aber  die  Paffe  fagt,  nnt.  dem^n  in  i.  e  n  \       sirirnntereahmei»,  und  wovon  der  Vf. 

Reifender,  der  diefe  Oegeudp«  hefucben  wiii,  verle-  a  f  '''^.f^.f  ^  ^^^^^^^^  Uoberrumpehiof 

l.en  mufe,  Ift  Jet«»  tdcht  mehr  ganz- brauchbar ,  da  0  ' «'"^^                             lUickzug  vSn  d5 

feit  iener  Zeit  diefe  Verordnungen,  zumaUm  Apfd  g^Ji^^''^?  ^e,   B^^^^^^^^       ..ttre  hifchen  General, 

diefes  Jahres,  einige  Modincationen  erhalten  "ha.  Doaau.   ^]^^                  ^uf  dem  rechten  Ufer  des 

hen.  -    Ansfnhdu  lu^Ki-zähhmg  <lcrdr'^vAr-.-n  die  :             '       'S^^                           TruDpen  CO.n- 


Reifc  «nf  dem  Rheine  von  Mainz  bis  Köln  und  D  u' 
frldorf  zu  machen.  —  Et^vas  über  ,lic  iVanzöhfchen 
7'.'!.  efetze,  in  fo  -»veit  fie  jeder  Reifeude  z«  willen 
iiöthlg  hat.  Was  hier  vom  l'in-  und  Ausbringen  des 
Gdtles  gefogt^ 
tmogen  «am 
/ehnltt.  BUbtfßkn 


Unterrheins  befinJÜehei»  c|eutfchen  rnippen  com- 
n.andlrte,  w,.d.n  in  einer  N.cht  an  verfcinedeMn 
Orten  Ueberg.ngo  über  den  Rhem  »«»«"^«»^^5 
alJei«  «berall  wurden  die  ' J^  'Pg^ 


FheÜ.  geändert  worden.    FUn/ttr  Ab-   i^/V"' ^^^^^^^^^  die 


Num»  I.  JANIMR.  1809'. 


dort  im  (j^rtier  gflkgenffiB  TnaabSen  wunl«ii  mei-  von  Btü  hier  angeführt  za  werden  vecdiept.  Auctli 


ftens  gefangen  genommen»  und  eine  Knione  und 

Faluic  erultert.  —    Braubcuht  RetSt  in  derien  N'alie 
der  bcrnliinte  KönigsfluM,  der  jetzt  zerfiürl  ift, 
ftand,  Obtrlahmßrin,  NititrlaknßHn,  CaptBen,  die  alte 
Fcfte  StßtMmßäs,  die  ^(Aamükireiu  u.  f.  w.»  be- 
trachtet der  vf.  und  landet  dann  in  del^i  Zwilchen 
zwcy  prächtigen   Flfifl'n    liini;>'f' liriiii-pfen  Cobtfnz. 
jick'ttr  AblchiiiLt.  Coblenz.  Dii-le  Sla-.k  iit  /avcrlalsig 
eine  der  fchöDiien  am  llliciii.  •  Am  ajfleu  ( >.:tober 
1794.  ward  Tie  von  den  Frau/.oi'on  ciiigcnuniiiicn. 
XferVC>hat  Unrecht,  wf im  er  beliauptet,  dafs  Iiier 
an  grofsen  öffenllicWn  Plätzen  Alangvl  fcy.    Im  Ver- 
hihnifs  der  Urüfse  (denn  Coblenz  ift  niclit  grofs) 
fiml  deren  genug  da,  um!  die  Unreinlichkcit  der  Häu- 
fer  und  Tllaren ,  wovoji  ILr.  Ä.  fpricht,  hat  Ree, 
4tt  Koblenz  lehr  oft  vor,  während  und  nach  dem 
Kricne  geieheo  hat,  durchaus  nicht  wahrgenommen. 
BAenfteil9  fiind  fich  dieles  hier  und  da  -h^y  rinoni 
grufscii   Hanfe,     das  fein   Befitzir  \iilalTin  hatte, 
«ml  was  daher  der  £inouarticning  gt\vi(ri'rnijQ.en 
Preis  gegfben  war.   Dieu  war  aber  nicht  biofs  in 
Koblenz»  londem  In.  allen  Stidien  am  Ubein  der 
FalL  Dafs  die  meiften  PatlSfte  in  dem  Kriege  ver^ 
wnftet  wurden,   ift  ebenfalls  nnr  mit  r, lofser  Kiii- 
fchräaknng  wahr;    denn   der  Bayrtjche  Hof  dient 
fclion  längft  zur  Präfeclnr,  und  jener  des  Grafen  v. 
ßlttttrmch  zu  den  Vorlefujue«  der  Stekts/duUf.  Die 
CUmentfiadt  und  das  neue  .^nr  ktrirze  Zeit  prächtige 
und  dann  Co  fehr  riunlrte)  Knrfiirfilirhc  Schlofs  be- 
fchrcibtder  Vf.  fchr  richtig.    JJaiui  tIaiJt  er  die  Ge- 
fciüchte  von  der  Fcftung  EhrtnlfrtitfleiH  mit,  von  ih- 
rer Krbauung  bis  zu  ihrer  Uebergabe  (wälirend  des 
WaÄBnftiJIftaiidos  i?99.,  wo  die  tapfere  Garnifon, 
die  vorzQelidh  «u«  Kiirtrierifchdn  und  Km  köhufchi-n 
IVtippen  neftand,  au«  Mangelan  ;-ebcnsmittfhi  j;e- 
awnngen  W!. nie,  (tiefe  Fcftung  /.u  vcilafien)  unil  ili- 
rer  gän/lichen  Schlinfun^S  ilic  donn  fo  total  war, 
dafs  auch  nicht  einmal  eine  [chönt  R-iine  fiir  Ci>- 
.blenz  übrig  blieb.  Statiflifcke  NaekriehtmvomMktim' 
md  MaftI  -  Dtparitmtmt.  Sie  find  hier  bey  weitem 
nicht  fo  genau  und  ric'ilig  aiigc;»eb .11 ,  .ilv  es  (Ilt  Vf. 
grkunnl  n.  lto,  wenn  er  "nur  ftatt  yanrt,iim'x  ,J  i!ir- 
•Auhler,"  delTen  Mangel   an  Genauigke.l    er  i  -lljft 
fühlt,  die  von  Urn.  Mkj^  herausgegebene  Sl0ti- 
ftique  du  D$farttmt*t  4*  Rhin  tt  Utofttte, 
die  iüagft  heraus  war,  ids  die  zwtytt  A'i/la!'e  diefes 
B-.'chs  erfchicn  ,  zu  Kctlie  i;e/<)geH  hätte,  "^bfchon 
auch  hier  norh  iuii  und  \vi'cdfr  manches  eiuii;C  Be- 
richtigung verdiente.    Indeffen  diefs  ift  bey  Werken 
dieJcr  Art  eben  fo  begreiflich  als  verzeihlich,  nnt(  in 
jeder  B«iiehung  iSt  Maffon's  Werk,  als  ein  vorzAghch 
gutes,  ■'taxurehn.     I)ief:>    hepartouient  ift  offenbar 
eines-  der  reichhalügften  an  .Nauirfchatzen,  ilie  Frank- 
rwidi  beliizl.   Aulser  den  IVoductcu,  die  der  Vf. 
ani  dirl    halten  Jie  iJavkfteine,  der  dnrch  MiWen 
da-  on  erha  teuo  rrajj,  der  zu  Bauten  unter  VV  arrer 
fo  vortrefflich  ilV,  und  daher  fehr  häufig  ai,f  dem 
Kh.-in  nach  Holland  verfalu-en  wird,  die  hcruh-nlen 
Wauxejiiicinc  von  Niitrmumekt  die  Uackafeultem« 


hefitzt  das  DeparteAient  weit  mehrere  Mineralquet 
Jen,  als  hier  ahgcgeben  find.  Fortgefttktt  Btmtt» 
kuHge»  über  Cobtenz.  Sehr  fumli  rbar  ifl  folgende 
Vergleichung:  So  wie  Coblenz  in  Anfohimij  fei- 
ner iM^Ce  am  Iliiein  ungefähr  die  Mitte  zwifche» 
Main«  und  Köln  fcy;  eben  fo,  fagtHr.A' ,  könnte  nia» 
fagen ,  dafs  es  in  Anfekung  de»  Znßandei  dtr  Sittewji 
der  Kultur  und  der  Körper  -  und  GeiftisUldumg 
der  großrn  AUffe  feiaer  DeitoUner  in  dsr  Mitte  ztti- 
f:ktn  beiden  ßehe.  AHo  auch  fo  gar  in  llinficht  de^ 
Körperbild.nig!  Der  Augenfchchi  aiif  jeder  Strafs» 
hätte  den  Vf.  hinlänglich  bclcliren  können,  daCs  hier» 
in  zvvifrhen  Mainz,  Coblenz  und  aÜ^  Orten,  dUß»' 
und  jenfe^ift  in  Rheins,  wohl  kein  anderer  Untorfchicd 
als  in  dr^  i^inbUdnng  exifüre.  Aber  auch  in  Abficht 
auf  die  { ■-■jl'tcsbildung  findetRec,  der  beide  Städ-« 
te  fehr  tfi  befucht  hat,  kclneii  Unterfchied.-*  Bey^ 
den  vielen  andern  Dingen ,  die  der  Vf.  in  diefem* 
Abfehnilt  er/.ähh  ,  MM  niilst  rnan  hier  Nachrichten 
über  ilie  dort  botindiiclie  SeotndHrfckttU f  die  doch 
wolil  hicher  gehört  hättet^;  die  Rechtsfichlde  «ntfitand 
fjpälCTy.alf  diefe  Schrift. 

(Her   BfJehlufM  /•igt.'l 


ARZiriTOtLAHtTHKlT. 

Wiek,  b.  Uoll;  Btytrnge  ftr  die  neuere  iSWttmJft 
fifbfl  ein  fr  Sammimg  voH  merkwürdige»  Kranken- 

fefchtckten  aus  der  Klinik  z»  If^un ,  von  Satom  LU 
ofckitz,  der  Ar/nevgel.  Üoct.  Mit  Bewilligung 
des  Hrn.  Hofrath  und  Prof.  JM>  Pttr.  Frank. 
L  B.IXVI.  u.3aa  S.  ü.  B.  VS.  n.  338  S.  1805. 

In  der  Vorrede  siebt  der  Vf.dieUrfarhe  an,  die  ihn 
znr  Herausgabe  cfiefer  Schrift,  der  ch-itten  Samm- 
lung diefer  Art  aiL«.  der  kljaiCclien  Auftalt.  zu  Wie» 
beftimmte:  diefe  fey  ih  r  Grundfatz,  »dais  man  ni» 
genug  gegen  Mifsbräuchc  eifern  kann,,  durch  dentt 
Sc  ha.lJrlikeitdicGcfamnitkrafl  eines  Staats,  \T>n  0©» 
lu'riitioh  zu  Generation,  allmäliiig,  dem  Untergang» 
näher  rticke." •Di«'fe  Blätter  haben  alfo  eine  fehr  hone  ' 
Beftimmungj  uud  dicfe  foU  durch  elm^c  Ueubach» 
tungen  des  Vf.  fn  der.VViftncrklfnlfcht'u  Schule  und  ei- 
nige nach  ii\  Aiijchl,;  criV i  ti^lo  Auriatzo  erreicht 
werden,  l  Jer^ri^f  Band  zerfällt  in  /wey  Abfciniitte.  Im 
erften  Abfchnitt  wird  von  ilcr  SchSdiiehkett  des  jlder^  . 
l^aUt  und  untei-  diefer  Hauptmbriis,  von  dem  MiC»" 
bfanch  des  häufigen  AderlafTens  in  IVhenffehen 
Krankheilen,  —  von  den  aftlienifrlien  Lv.ngenent- 
Ziinilnngen,  —  von  des  Schwangcrfchaft,  —  und 
dem  ICiirJbelteriunenfieber,  — von  dem  Scblagflnfs,— 
.von  Blutdaffen*  «ntl  von  dem  Scheintode  gehan- 
delt'. —  Diefe  Krankheiteformen  find  zum 
woitlj'üflic,  /Lim  Theil  nKni_',i'lhaft  abgehandelt.  Zur 
Probe  mag  fuige»«les  tiicuen.  —  Uer  Vt.  giebt  von 
der  afthenifchen  Entzündung  folgende  lieftitnmuug: 
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^ti-n  von  tinm  ttakren  T^/phns  betjleitet  werden,  ha- 
ben dcu  Namen  afthenifcher  EntzUmdnngen  erhal- 
ten.    Mufs  denn  b»  v  jeder   afthcnifchen  Entziin- 
dang  ein  Typhus  gegenwärlig  feyn?  —  Hat  der  Vf. 
:qje  OclegenT><*it  gehabt  afthenifche  Augenentzflndun- 
Ä?n,  den  Rothlauf  ».  f.  w.,  cihne  Typhus  ZU  fehen?-— 
Unter  den  erregenden  ürfachen  ner  Liiiisenluenit 
VL'ulen  auch  d jc  Gemüthsbcwegungen  angendirt,  — 
iie  lollen  durch  die  indirecte  >>clmache  zu  aftlicni- 
laien  Bruftentatündungen  Gelegenheit  eeben ;  aber 
das  fTti  blieb  uns  der  Vi.  fchultlig.  —  Eben  Cd  mi- 
licbtig  drückt  er  ficB  Aber  d«n  Ausgang  der  von  Him 
tipciianri'.L^ri  BrurionUünilimq  auf;,    indem  er  Tagt: 
^^ne  ÜruftenUiUuliing,  die  bereits  e.nige  Tage  gc- 
^fluert-liat,  wenn  fie  auch  anßnglich  fthünifcher  Na- 
tfX  war,  ift  doch  nun  bereits  iu  eine  afthenifche  Pe- 
Tipneumonie  Obergegangen ; " —  welcher  Ant  whrd 
fo  unbeftiinmt  fpreclien?  —  Wie  kann  eine  Bruft- 
kraukheit  in  eine  Lungenkraukheit  Oburgehen?  — 
Icaim  «äne  fthenifche  Lungenentzün^ng  nicht  in  Ei- 
tentng  «bergehn?  ->  BeV  .der  Aufuhhing  der  Kenn- 
reicnen  einer  iftfaeniTcheb  Peripneuinorile  fftr  der  Vf. 
fehl-  wtiil.uiflig ;   allein   die  von  ihm  aufgezühlten 
Kennzeichen  einer  atthenifchen  .PerijyicuMHuiie  fin- 
det inan.  auch  bey  andern  afthenifchcn  Kiankbei- 
ten.  —  Deii  Mofchus ,  den  er  bey  der  «fthenii'cheu 
LungenentelWdöng  empfteUt»  iBcntat  «T  ein  heroi- 
fches  Mittel  (l^  —    Das  Kindbetterinnenfieber  ift 
ferlullnifsmäUig  zu  kurz  abgehandelt.  —  Bevm 
Sohy^Äufs  ift  »las  Bekannte  naeh  öiOwnTrher  An- 
ftchC  »tüammengfcftelk.    Der  Vf.  behauptet ,  der 
ScUagfl«fs.,fey  *»M«r,  wenn  er  von  einer  allgemeinen 
Ürfacnc  hcn  nhrt,  afthenifcher  Natur.  —  Ganz  naiv 
tagt  er,  «laff?  man  die  Apoplexie,  als  eine  beltiihmte 
Form,  nicht  aus  der  Schwäche  ableiten  könne.  AI- 
lein  Äets  gilt  auch  voa  andern  K.  nukhtiten .  keine 
Itanv  Uta  der  Sthenie,  oder  Afth  nie  ;]s  folcher 
ebgeleUet  werden.—    IJebpt  iU  Bimt/lßjjfl  luiiiea  Vit 
bereits  beffere  und  grandlicherc  Arbeiten.  —  Auch 
diefer  Auffatz  ift  nach  Brown's  Theorie  vcrfafst,  nur 
die  Ausdrücke  flhonifch  und   afthenifch,  find  mit 
0fff^  und  fuffiv  vertaufcht  worden.  —    Zu,.\  '-»r 
Abfchnitt.  Vw  im  Mißbrauk      Pur^trmtttt,  D9S 
hvUc  ift  uus  Keil  und  Stift  entlehnt,  fonft  find  die 
bi-k.-.iintcn    Beobachtungen    wcitliinftig  angefiihrt. 
i;)uir«lbe  gilt  auch  von  ileni  Auil'at/e  über  die  ff^ech- 
hlfiiber.  TDer  Vf.  hat  allerhand  Beobachtungen  und 
Üemeikungen  über  die  EintheUung  und  die  Carart 
der  Wcchfelficber  aus  Frank,  Welddirdi  Maranund 
andern  Schriftfti'llern  '/Aifaminciini'lragcn.  —  Von  der 
GMfluht.  Es  wird  von  der  Kintlieilung,  den  IVfa- 
«hen,  der  Prognofe  und  der  Curart  dielcr  Krankheit 
•weiüäuftig  gefprochen.  —  ^0»  itr  ITaJftrfiukt :  und 
MiLC  von  der  allgcmdnen  Wafferfucht ,  —  derBrttft- 
^aflerfucht,  —  und  der .Baudnvarferfucht,  in  eben 
•dem  Cd&e  ab2e£a£vt,  wie  die  vorigen  Auflatze.  Fo» 


Seorb$it,  ~  er  nimmt  einen  Seprbut  ron  direeter  ttnd- 
indirecter  Schwfiehfe  an;  zu  der  erftem  zählt  er  als 

Urfacho  des  Smrbiits  den  Mangel  der  Nali- 
mngsmittel;  —  allein  bringt  denn  der  Mangel  der 
NahiTingsniittel  nur  ilie  fngenannte directe  ochwS^ 
ehe»  nna  keine  amlere  Veränderung  im  Orsanisnnis. 
hentar?  ^  Kami  die  Nahrung  blois  lia  Snrkung»^ 
mittel  angefehen  werden?  —  Entfteht  denn  immer 
der  Scorbut  bey  Menfcheu,  die  an  Nahrungsniittelix 
lADigel  haben/  — . 

-    Die  Bearbeitung  des  ««r«ylMi  Thells,  worin  meh* 
Krankengefehichten  aus  der  Wiener  Klinik  vor»' 

kommen ,  hat  den  Ree.  eben  fo  wenig  befriediget.  £• 
fcheint ,  dafs  der  Vf.  blofs  ein  Tagebuch  Ober  ineli-. 
rere  Kranke,  welche  in  der  Idinifcnen  Anftalt  la^cn, 
und  von  den  Candidaten  der  Mediciu  behandelt  wur- 
den, ins  Deudche  überfetzt  hat.  —  Er  hätte  wenig- 
ftens  die  ähnlichen  Krankheitsformen izufamme^tö» 
len,  und  fo  den  Lefer  in  den  Stand  fetzen  follen,  di« 
Behandlung  der  Kranken  in  der  Ivlinik  richtiger  zu 
beurtheilen.  — -  Die  Rnceptc  wei  den  nach  der  Ret- 
he,  wie  fie  von  Zeit  zu  Zeit  verfchrieben' wuide«» 
angefahrt,  aber  es  wird  äuEserft  falten  1  wwjt  da»  muft 
leiclifam  in:  Vorbeygehn,  erwlhrtt,'  wkriHll  maiK' 
„iele  oder  jene  Ai-zney  bev  Seite  fetzte,  und  eine  an- 
dere verordnete.  —  Aucli  war  es  Ree.  fejnr  auffal- 
lend ,  keine  Krankheit  a  ' 
fiheniildi  gewefea  wlre.  i-> 


Halle,  b.  Hemmerdc  u-  SchwedeMcfe:  Pritdfkk 
JUtburU  KAnigl.  Pred«.  IngenieurUeut.  u.  Prof. 
der  Rojalfortifieat.  und  des  Fefhlngskrieges  bey 

der  Knii-i'!.  InE^enicurakad.  7n  Pnt<,(!am,  Lehr* 
buch  der  gefammttn  Kriegsmjjenfckaften  fOr  Offi- 
ciere  bey  der  Infanterie  und  Cavallerie.  ^fßet 
Theil,  welcher  die  Vorbercitungs>vifrenfchaneA 
ehthäft.  Brittf  Abtheilung.  £r/f#r  Band^  Di« 
nöthigften  Kcnntniffe  aus  der  niathematiicheft . 
Geographie  in  Verbindung  mit  der  Lehre"  VOÄ 
Aufnehmen  und  Z<'ichnen  der  EntwOrfe  einzel- 
ner Theile  militärifcher  Situationen,  mit  5  Knpf. 
1798.  XVra.  o.  493  S.  (I  Rthlr.  16  gr.) 
ter  Band.  DieT  ehr.^  vom  Aufudmien  undZeiol*' 
neu  mililärifcher  S  iuationen,  n^ft  ein«.  Anr 
leitung  zur  alUemcinru  Terrainkcnntnifs ,  mit 
Kupf.  und  einer  illum.  Kartencharakterentafel. 
igdo.  XXII-  n.  47«  S.  8.  (»  Rthlr.  8  gr.)  (ß,  d» 
Ree.  A.  L.  Z.  1791  Num.  17$.) 

Aueh  unter  Atta  Titdi  ,  ^  « 

MititSrifchs  Bandbuch  für  hfanttrit-mti  Cwoto 
ri$- Öffieurt,  welches  einen  voUftandigen  l^nte^* 
rieht  über  das  Aufnehmen  und  Zeichnen  nnlHS- 

rifehcr  Situationen  entibSlt»  von  frUmr,  ßumrH 

u.  r.  w.  ' 
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WISSENSCHAFTLICH  WERKE. 


BRDBBSCHRSlBÜjrO. 

J^RANKFURT  n.  M. ,  Ii  FMingpr:  Reife  auf  d'n  KUcin 
änrck  dit  demtfchtn  nnd  framzSß/cken  Jlhemiämier 
mach  AehiH  (Aachen)  und  jSfäm.  Von  A,  Btbt» 

11.  r.  w. 

*         (ßejchlnjt  der  in  A'uTt-  I.  ahgebrochenen  Ttecen/ion.} 

^itunUr  Abfchnitt.  Rhfin/ahrt  von  Cobknx  nach 
Ntuw'ui.  Der  Vf.  hat  felir  riclui^  bemf-rkt,  da& 
die  Gegenden  »dfchen  Coblenz  uocT  Cölu  eben  fi>» 
'Wie  ^ene  «wifehen  iioblenz  und  Maynz  Tehr  viefe 
Mannichfahigkeit  haben,  aber  riafs  doch  beide  einen 
durchaus  vertchiedenen  Chaiakter  iiagenj  dals  die 
Geilenden  unterhalb  Coblenz  bis  etwas  unter  das 
ßiebeagebirge  hinab  ein  eigenes  Gepräge  von  MUrtr 
'Grtßfumi  MytßSt  haben,  wtt  nicht  x;anz  von  Bin- 
gen aus  bl";  Coblenz  Her  Fall  ift-  —  fc  In  eibung 
tier  Puftfcniffe  und  der  DfHgencen  zu  Laiuie;  ihr 
vorthcilliufter  Uiiterrrhied  von  jenen  im  nördln  lifii 
Dcutfchlande.  —  Afarrfoit'^  Denkmal ;  ZoH'Engirs 
mit  feinem  Ashemals  dem  Kurfürften  von  Trier  zuge- 
h'örigen)  SrhlofTe  werden  erwähnt.  Die  Abtey  Ram- 
mersdorf,  iVeißenthurm,  das  Denkmal  des  Generals 
Hocke  und  die  Graffcliaft  Neuwied  ^ve^den  hier  be- 
TTierkt,  and  von  k'tzurer  nicht  unintereiVaute  Noti- 
zen gegeben.  Von  der  Stadt  Ntuwiei  giebt  der  Vf. 
ebenfaUa  detülllrtc  Nachrichten  ,  und  erwähnt  meb« 
rerer  Gelehrten,  Fabrikanten  und  KOnftler.  Auch 
■bemerkt  er,  was  nicht  fehr  bekannt  /.u  fevM  fcheint, 
dafs  man  bipfs  in  der  Stadt  Neuwictl  tökrant  ift; 
jdafs  aber  im  Gegentheile  auf  dem  Lande,  alle  Kinder, 
.aIm  ÜMttr/Mtd^  dir  JU^orn  ikrmr  Ailtmm,  Tefornürt 
iiverden 'mtlflen.  —  Die  Gegend  um  Neuwied,  das 
Schlofs  Monrefos  nnd  eine  kurze  Gefchichte  der  im 
letzten  Kriege  nm  lUieiu  von  diefer  Stadt  erlittenen 
J^ranulalen.  —  yiun  berechnet  ihren  Schaden  auf 
3,752036  Rthlr.  .2«ftitf«r  Abfchnitt  Mktktfakrt.vm 
Ntumitd  nach  C9tm,  Nachrichten  vtm'Awiufimk»  den 
MineraJbrunnen  :  T8wneßein  und  Heilbrunnen ,  ilon 
Kheinflofien,  durch  welche  die  Magazine  und  SchiftV 
werfte  in  Holland  grüfstentheils  mit  Holz  verfehen 
werden.  Forekh,  Broktebc  find  hier  angcfilhrt,  fo 
«vi«  BmrgbniU,  B$lt  und  ItMirmauhk,  amr  amli  «Id 
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7u,l<urz  abgehandelt,  da,  zumal  die  letzten,  fo  wie 
der  Lacher/^  nnd  deCTen  Nfchbarfchaft  eine  weit  aus- 
führlicher'^ Inning  vcrdiffnrn,  als  diis-  nächftfoi- 
cendc  Sc  Idols  Kkeintd,  wovon  es  gewifs  wenige  Le- 
ier zu  wiffen  intereffiren  wird,  was  hier  der  V?.  mit- 
theilt:  ob  es  nivUich  ein  Weiber-  oder  Mannlcheii 
warn.  d.  gl.  —  Nachdem  hier  mehrere,  wenig  be- 
deuteii<!e,  Flei  ken  und  Städte  berfihrt  worden,  be- 
merkt Hr.  Klebf  das  hohe  Chauffeegeld ,  was  man 
in  Frankreich  bezahlen  ninffc  ;  indeflSen  ift.  dicCs 
itzt  abgeändert.  Alan  bezahlt  nun  im  jBtnzen  R«^ 
che  keinen  HeÖer  mehr  dafifir.  Ünendflch  rdxend, 

fi:^-  [fr  Ilr.  Vf.,  ift  die  Gegend  \on  Oberuinter;  ein 
Jreunäitcher  Flecken  etc.  etc. ,  da  küiuiea  wir  fciiitin 
Gefchmack  nicltt  theilen;  Oberwinter  ift,  nach  ua- 
ferm  Getchmacke,  aufser  Boppard,  der  finfterfte, 
tranrigftle  Ort  vielleicht  um  ganzen  Rhetnftrom ;  aber 
die  Oögen(!,  etwa^  ti'.'f-r  ni  h  unten,  das  Nonnen' 
Werth,  das  Graftnicerth  und  die  Triluitner  von  Ro' 
tandseck  find  7,uni  Kntz.icken  fchön.  —  Befchreibung 
des  (reizenden)  Siebetigehirget ,  der  prächtigen  Ruine, 
von  Gednktrg,  des  an  feinem  Fufse  befinoUchen  Mf- 
neralbrunnens,  der  Licblinitsanlnqe  des  letzten  Kur- 
fürften  von  Cfi!n,  V.nh.  Alaximili.Tn  von  Ocitreich, 
und  endlich  ^  i  M  ;  1;  Bonn.  Ks  ift  uuriehtig,  dob 
das  Schlofs  Foppdsdorf  unter  dem  htztm  &unilrften 
verfiel;  in  den  Brabantcr  Unruhen  wohnte  die  Ki-z- 
herzogin  Chriftina  mit  ihrem  Gemahl  uml  ihre-u  >T<»fc 
darin,  fo  wie  unmittelbar  vor  der  troberuni;  diele« 
Landes  von  den  Fran/ofcu.  CJanz  faifcb  ift  die  iNach- 
richt  vou  der  Uiiiverfität  zu  Bonn,  dai^  ße  vorder 
Ankunft  (ter  Franzoreu  vom  Kurf  Irften  aufgehoben, 
-und  der  Uiiiverlltätsfond  zum  Ivrieg.sbeyti'ag  ijeiioin- 
men  worden  fcy.  Sie  hat  fort  bcftänden  bis  z'u  Ktide 
1797.,  wo  fie  mit  nielirereii  andern '/u^^deich  iuifj'C'ho» 
ben  wurde,  um,  ftatt  ihrer,  Centr.dfchulen  zu  rin- 
den, wie  fic  daiiuds  in  Frankreich  bcrtanden.  ^ifttr 
Abfchnitt.  CSte.  Unter  allen  rheinifchen  Siadt  Mi  ift 
hier  am  X^r  und  am  Hafen  das  mciftc  Leljen  und 
(fie  LUiirste  Hetrieljfandceit.  Der  vom  Vf.  bemerkte 
Unfug  der  Conlrebandiers  fmdct  jetzt  nicht  mehr 
Statt.  Die  VVachfamkeit  der  Mauth  und  die  dabey 
eiogefahrten,  nothwendie  ftrengen  Gefctze,  haben 
das  gcSodert.  —  Was  Uer  von  den  Sitten  und  Ge- 
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?Miachen  des  Vulks  gefagt  wird,  iftzum  Tbeil  über- 
trfebeil.  So  -weni^;  wir  geneigt  fiml,  dem  erofsea 
Ifanfeti  in  CÖtii  eine  Apologie  zu  li;ilte?n:  10  fehr 
iivibl  uns  fioch  die  Liebe  zur  "Wahrheit,  zu  behaup- 
ten, dafs  CS  mit  der  Rohheit  und  ünwiffeiiheit  iles 
Volks  I  Tnit  dem  ehemalieen  Druck  der  Patf iziei;  und 
4er  PüafSen  fq  weit  docn  nicht  gekommen  fey»  als 
eifiige  Reifebcfclireiber  behaupten,  und  andre  ihnen 
frifch  weg  naclifchreiben ;  und  felbft  die  Intoleranz 
fier  Colner,  die  fie  fich  wirUlicU  niclit  feiten  zu 
Bchuldvn  kommen  Üe£üen,  ift  in  neuem  Zeiten  bey 
ihnen  nicht  erd&er  gewefen,  als  fie,- leider!  an  man* 

chen  Ortrn  (US  I\;illi<  Üfr]i''ii  fi.w.ibl,  .ils  pniterijiiti- 
fchen  Deiitlciil.iiuli's,  wo  ilas  Spiel  iiui  (iiulir  verlleckt 
getrieben  wunli' ,  li  irhe  konnte  nachgewicfen  wer- 
4en> '  Den.  Uedeu  beweis  der  GutmOthigkeit  des  <jöl> 
jiifchen  Volkes  findet  Ree.  darin,  da&  Bey  feiner  vo- 
rifüen  Regierung,  die  fu  gelinde;  w.ir,  ddfs  in  inan- 
rlxM)  Dingen  fall  Anurchje  hcrticlitu,  uiul  wi»  für 
Poli'.4py  wold  nirgenil  in  der  Welt  weniger  von  Sei- 
ten der  Obrigkeit  geforgt  war,  fo  äulserft  feiten  ein 
FTobes  Verbrechen  begangen  wurde.  —  Von  der 
clortigen  ehemtligcn  T.nivt-rfitJt  f;-^'  Jpr  Vf  wenig, 
fo  wie  von  der  daraut  gefcjlt^tfii  Ci  iin aliciiiilo ,  dio 
fehr  wQrdigc  Männer  befals,  wie  z.  Ii.  t!en  fein  ver- 
ehrungswtU'digen  und  im  Auslände,  wegen  leuier 
-iibergrufsen  Befcheidenheit  vfel  zu  wenig  gekannten, 
IVallraft  denllr  !\!.'t)o  jn  riner  andern  bteilc  [{^oB^ 
nef  nennt:  d.mii  Kramp,  Fabte,  beftt  StoU  u.  ni.  a. 
An  die  Sidli-  (lr-k- aufgchoboiioit  Ceiitritlfchnle  folgte 
die  noch  beftehemle  (Communai-)  Secuudärfchide. 
AuCser  <len  vom  Vf..  angef'ihrten  Zeitungen  kam 
noch  eine  fchon  dan)al.<;  in  Cüln  heraus,  die  nicht 
unter  fchlechten  gezäldt  wenlen  kann,  nämlich: 
di-r  !'i  fkündigtr.  Aurli  t'rfctu-i:!!  jel/t  wieder  der 
WtU'  und  Staatsbotkt  feit  einigen  Jahren,  luul  zwar 
in  einem  gefälligem  Gewände,  als  ehemals.  Hr. 
'  'g.  nennt  einige  vorziiglichc  CTOluer  üelelirte  und 
"K'lnfVIer;  indeffen  die  Zahl  der  guten  nhd  avfgeiklär- 
tcii  Küj);")'  ii't  in  Cüln  p.:r./  und  u^r  iiiclit  gering,  uiul 
lie  lind  Jdcht  anfzufiiitieii,  woiui  miu  iit  h  crft  in  ver- 
Icbiedcne  gerellftliaflliche  Zirkel  liingang  verfciiaTt 
h9tf  aber  fraylich  f^ir  den  Reifenden  uicht-da»  der 
Einen»  oder  ein  paar  Tüge,  etwa  im  Gafthofe,  \'cr- 
weilt.  Zwiilfter  Abfihiiilt.  Retfe  r.rch  D^^ildorf. 
ßfiühihthn  am  Riieiii,  eio  recht  artiges  nutl  indultrio- 
fes  St:i  !l  hen,  IJonuMftr,  Zoott,  AVa/ und  endlich 
Düfftldorf,  eine  zwar  nicht  groi^e*  aber  übesuus 
mnntere  und  fchGn  gebatitc  Stadt.  DicBevCll<ei-uug 
wurde  vor  dem  Kriege  auf  l8cC0  Seelen  (r'ie 
ft,n  uiit  einbegi  ifien)  aui;,egeben.  (Sic  ift  jetzt  .»bi  r 
■ffahrfchciniich  viel  ffSrker,  <!a  mehrere  Adlige,  die 
'ehemals  auf  dem  Jinkcn  Rkeinuftsr  wohnten,  jctvtt 
dort  ihren  Wohnfitz  geiv3hlt  haben.)  DicbertthmteOe- 
»i:.'ildcrnTr;n;Ii[i;j,,  \on  wrIcluT  ik-rVf.rnr  rh.tprW  fite 


ier  Beziehung  ift  wahrlich  zwlfchen  einer  Dfiffehlorfe« 
Tin  und  eines  Elbcrfeklerio,  oder  einer  Dame  von 
Gtmark,  Barme»,  Sotingm  w.  f.  w.  ein  anf  alJemler 
Unterfchietl.  Das»  was  Hr.  K.  von  <ier  daiiin  ver- 
legten Refidenz  und  Abrigcn  Vcrhältniffcn  des  Her- 


zdfS-  ßWutm  M»  JaMfn  jagt,  ift  niui  bekanntlich 
anders  geworden,  fndeirr  Prinz  Joachim  im  März 
l8o6.  davon  Hefit/  nalim.  Yen  IJ  iih  lilorf  iintl  !  luifcr 
Vf.  weit  nielu  uiul  iiitereriantcre  Dinge  tagen  kön- 
nen, als  er  i;(>tliaii  hat.  Dafs  die  ^Schulen  hier 
fchlecht  befteUt  find ,  ift  wolü  nicht  richtig.  Wenig- 
ftens  war  das  nicht  mehr  der  Fafl»  als  Hr.  1^.  die 
zwevlc  Allflage  feines  I5u(  hes  veranftaltete.  Damals 
exjfürle  fchon  eine  v.'oiiigewählte  Schulcommillion, 
und  ein  Lyceum,  woran  fich  recht  wackre  (protc- 
ftantifche  und  kathoJifcbe)  Lehrer  befinden.  Auch 
von  Elberftld  und  der  dortigen  durch  Induftrio  und 
Bo'trtt'bfanikeit  fu  äiifserft  intereffanten  Oü^cinl,  wo- 
liiu  (icr  Vf.  (\\jL>  billj^:)  eiiicu  Aliftscher  iiut  iir,  li.'itte 
noi  li  feiir  viel  t^efai^t  ^verdeii  iviMiiieu  uiul  fiplleu.  Irl 
ganz  F.üropa  (knguiul  keini;s\vegcs  angenommen) 
]ft  vielleicht  kein  FiLn  ki  ben,  (bis  tuif  tbum  fa  bt^ 
fckränkttn  Räume  fo  viel  Indufu-ic  darbietet,  wie  d4S' 
Wuppertlial.  Heyläufig  hätte  dann  auch  etwas  von 
([ejii  ftcifen  untl  gezwungenen  Tone,  der  bicr  i;röfs- 
teniheils  herrfcht,  (docn  aber  im  Ganzen  iich  lehr 
ninuk'rt)  erzählt  werden  kOanen;  auch  füllt  es  Ree. 
aufv  dau  es  unferm  Vf.  entgangen  zu  lb)-n  fcheiot: 
dals  hier  mehr  Tendenz  zur  Kopffaängerey  und  Pi<y 
tiKiiiiis  aiigetniffeii  wird,  als  an  b ei ilen 'Ufern  des 
Rheins,  in  irgend  einer  Gegend  oder  Stadt.  —  Da^ 
Seufzen  unil  Alurren,  was  au-s  mancJjer  Ecke  von 
Jübeicfeld  fehr  laut  lieh  vernehmen  lieb»  hIs  man 
■vor  einigen  Jahren  (vor-der  Heraufgabe  der  Kweyten 
AiiHc^^e  dicfer  isclirift)  ein  S(  hiurpioIlK-;:!",-  tbirf  er- 
b.uu:u  vvdUte,  ,  ciitTtand  wahricliciHiicU  zum  l  lieil 
aus  diefer  Oiielle,  obfehündie  vorgebrachten  Grftiulu 
anders  lauteten.  —  Etwas  weniges  ift  noch  hier  von 
(?nmtrf ,  If^upperftld,  RitUrshouh  n  vm\  Hekinghakj'tu 
beinerlvt  w  ortli-'ii.  —  I^.if-;  es  'in  tiuA'^m  niilit  n- 

ninl  einen  .\  at  Iii  wich  tt-r  i;ebu,  der  ;i;'.i<t  kaUu^li  l'/ii  iey, 
ift  offenbar  fehr  übertrieben ;  wem'^ften  s  war  dit  fs  i  Ho6» 
.als  KUbe't  Bacl»  cifcliicn»  nicht  ib.  Hr.  K.  hatte  lieh 
von  dem  Ungrunde'dicfer  ßehauptuog  iu  D  ifioMoif 
fclmn  nb-^r/  np"t(  können,  wo  er  proleflautifchßPrp» 
feffcren,  den  L.uulosdirei  lionsralh  <5rfl*ö*i  und  de« 
l»irecb  r  de:,  CulJeg.  med.  Abtl  u.  a.  m.  fehcu  konnte. 
I,etv:r"rer  ilt  foj^ar,  wenn  wir  uicht  fehr  jrreu,  dem 
Coilcj;.  me<l.  vür^jefetzt  worden,  ohne  vorher  davon 
Mi*  ;        -fu-  efen  zu  fovn.       Zuletxt  ein  paar  Worte 


M  11  Scl'utlni,  delieii  (jetzt  vcntorbe neu)  wiirdji^eii 

1-  Ar/ii.Vr  und  der  in  ilcr  Niihe  iu-iiinflidieu 
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faat,  ift  iiidit  ii  elir  (l.i,  ü-ndcru  bey  liciii  ittzlen 
JJricjre  n.ii  Deftn  li  Ii  al crinuls  gcll>»'chtet  w<.rdi.Mi 
und  lliiverii  gebhcben.  S«hr  richtig  iit  die  IJeiuer- 
kiing,  dat»  diW  Fraacnzinnner  in  Dilffeldorf  mi^hr 
fran/rfir  !ien  l'li"  an;'ei,(nnui"n  hat,  als  die 
.*:.t.l.oucn  licr  übrigen üerjjiftheu  Städte;  demiiu  dic- 
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iMiin  i  ,iU|ueUe.  —  Uml  nuu  —"  vier  _ recht  arligo 
•  Ku[  k"  ,  die  einige,  felir  wohl  gewühlte,  Rlieiuge- 

Seuden  darftcüen,  uebft  einer  I\. ne,  die  den  Lauf 
e»  Rheins  vcui  Sättf/tik  bi«  J)ujj:Uo>/  darftdUc  —  . 
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dimitieri,  commentalio  quam  confeuffenie  III. 
Philorophoruin  ünline  in  Acaileinia  Rr  ju  rto- 
CaroUna  pro  legendi  factiitate  rite  obüncnda 
publice  dgfeoüet  IHMeiu  SaayM'  J807.  16  S. 
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Eine  wnitiM-e  Atitffllirung  derioni[^cn  Criim^ratzf, 
welche  Rikberg  in  feiticm  beUantitcn  Werke  über  die 
Staatsverwaltung  dmtfcher  iMnitr  und  du  Ditnerjckaft 
lilv  i  .lit'reii  Gogpiiftaotl  aufeel'tellt  hat.  Hr.  i>.  Saat- 
feld ihf'ilr  iu  ilicfer  B«i*htmg  <lie  Staat$diener  ia 
zwev  Khn'l^n,  ikIiuI"'  Ii  Ui  ^v.fJzilitrtr  und  in  dit  ziu" 
Verwaltung  der  übris-en  Zwügt  dir  Staats gefchäfte  au- 
geßellttu  Diener;  in  AntVluin.?  «ler  erfteii  Klallc  ge- 
fleht or  dein  RcgcntPii  das  Recht  der  wiükftrlichen 
EntlalTunp;  nicht  zu,  fondern  behauptet,  daf»  Juftizi 
<li  i.pi-  mir  weuen  hpu^niii.'iior  Verbrechen  durch 
K<ii  hts  -   und  Urtliclsfj.rucii  andrer  Kicbtcr  ihrer 
StcJJon  entfctzt  werden  können,  weil  cl.is  .will kür- 
Jiclie  Entiaffunesrecht  der  Rnieoteii  die  Gerechtig- 
"l<pitspfle<'e  felbft  von  feiner  WilTkftr  abhängig  ma- 
chen lind  diefei  Xarlitheil  grofser  Ft  ■     •-  •.  (  >,  .ils 
derjenige,   <ler  aus  einer  aufgehidti  ucii  juiu/pfl«  ;;e 
felbfl  entfteht,  (dicrdiefs  aber  die  Urfinde,  wclciif 
der  willkarlichen  Entlaftungsfreyheit  andrer  ötaats- 
(liener  das  Wort  ireden,  hier  nicht  eintreten.  In 
Rrirkfichr  auf  die  übrigen  Stnat-^diener  ininrnt  (ler\7. 
abt-r  den  Giiuuifatz  der  w  iüknrliclien  RiiiljUtintj  nji; 
xfeine  Grr»nde  Gnd  fol  rciv ir :  fu-  j^irtlnrü  n  aiuln-r  Ei- 
£en(chaften,  als  die  Kichter,  ihre  Gcichickiiclikfit 
©iler  Ungefchicl-Jichkeii  Hut  auf  den  Staat  eiMcn 
mehr  tun  lieh  greifenden  Einflufs,  als  die  iler  Ricli- 
ter;  ein  Mann,'  dem  kein  Verbrechen  zur  Laft  gelegt 
Avordcn  k.iiiii,  ili  oft  ein  uni;''rcliii  k;''r  St.iatsfii.um, 
zum  Staat.sniann  j'f.'iört  Tvieri^it',  SciiileUigkeil,  ge- 
fchwiuder  Ueberblick  ,  if  i.  hto  FalTnng,  welehe  oft 
der  redlichfte  und  geiöhrtefte  Mann  nicht  befitzt:  ob 
Icooinie  alfo  dabey  auf  Rcdlfchkeit  und  GeJehrfamKeit 
^vcIli>i^•r,  .il-?  bey  dem  Richter,  an,  und  tld  riuft 
fcv  initluii  befugt,  dcnjenicen  zu  entlaffcn,  der  tlitle 
befonders  noth\vendii;en  l^li^enfchaiten  nirbt  befitzt. 
lAx>.Saalfü4  -  will  Ludeficu, '  dafsL  Jbey  d^r  .AustlloiDg 
dlefe»  Rechte  denij-'niL^en,  der  detif  einen  ädrainiftra- 
T«iri''i  lu'ii  I'ofrcn  nirht  K;e  v.i  -hfi'ii  ifi,  clti  aii  lrer,  für 
den  er  me'ir  pufst,  zu  :  tn-  ill,  und  wenn  diofs  nicht 

«efchehcn  kajin,  du  L  i  der  Hefuldunj',  .ils  Pen- 
ooi  g^alTcn  werde.  Der  Staat  werde»  oey  iUefen 
0ruii(liat2<>a,  keinen  Mangel  an  gefcliJrktsn  Staat»» 
»li'Miern  l<'i  "i  n,  isufem  Lel)ensIjno)i<;Id\rit  ties  S'aats- 
a'v\ts  uw\\  il  c  Hegel  bli  ilien,  wi!tk-Srlic-lie  Entlaflimg 
afKr  V  1  Nnsiiabinu  fcvn,  und  vielmehr,  befunders 
hey  einem  ^rofsen.  Och^ijte,  .diefer  Grundfatz  den 
St.iat  sdic-.^  cm  einen' B^tteiLR«h(  freben  Würde,  Ihrem 
I>ieiilte  li<  h  treu  zu  widrr.eii;  riiici  Jiefs  gewähre  die- 
fer  Gi  tindfiifz  «!cn  V^  rtheil,  dais  oft  hciltarne  und 
z.'itge!nii:>i<'re  Vetändmmgen  der  adnuniftraLiven 
bcb<>rdci)  V  orgendnunea  werden  könnten  j  das  an- 
geblieh firenge  Recht  der  einzelnen  StaatSxllener, 
wel'.-iic«;  ei  .i.  e  aus  einem  zwifchen  ihm  und  d  ■  t 
Staatsoberiiaa^te  eiu^cijaij^eiiea  zw«)  feiti^eu  \  er- 


trage ableiten,  ftehe  deshalb  nicht  eitigegen,  well 

der  St.iiitstliener  nur  unter  der  IJcilinguiig  feiner 
Fähigkeit  an|;en<)?nnipn  fcv,  mithin,  wenn  <!ie!e 
Bedingung  nicht  cinlriir,  entlaffen  wer-h^i  k<inne} 
auch  darfe  man  das  Vcrhältnifs  zwifchen  dem  H<^en* 
ten  und  dem  Staatsdientnr  nicht  nach  dem  Malsfub« 
eines  Privatgefchäft<;  al)'iir»n"en ,  und  mtfTo,  wenn 
man  denfelben  doch  zuni  Grunde  letzen  woiuc,  «fem 
Staate  das  Recht  ^u^eftehn,  was  jeder  Privatmann  hatg 
uäniiich  die  Berechtigung  feiue  Arbeiter  zu  entlafren» 
wenn  er  gefchicktere  findet.  OewShnlich  «fähre  man 
aber  gegen  die  Anwendlinrkcit  diffcr  Verglrirlmng 
an,  uafs  der  Staatsdicuor  zum  Staatsdienli  einer 
gröfscj-jj  Vorbereitung  bcdörfc,  als  di  i  Handwerker; 
allein  letztrer  bedUrfe  doch  auch  einer  iinelirjäin-igca 
Vorbereitung,  und  der  Staat  xwinge  ja  \ii;man(ieo 
zum  Staatsoienft  und  zn  der  nothwcn<iigeu  Vorl>e- 
reitung  zu  demfelben  ,  überdiefs  gefehehe  die  Auftei- 
lung zu  Adnjjin^ir.ilioiisftellen  iu;r  unter  der  Redin- 

f;ung  durante  btus  piadto.  Eine  ioicbe  willkürliche 
uitlaffung,  fcheine  zwar  einen  Flecken  auf  den  Entlaß 
fi  inMi  711  w.'rffii,  allein diefs  werde  wi'gfidlen,  wenn  <la5 
Volk  lieh  oi  ff  .III  willkdrlicheEnllaffuncen  gcwghnt  ha« 
1)1*,  an- Ii  fcv  (liols  rinc  Folge  der  Anlrellung  und  alfo 
dem  Angeftellteu  fchea  vorher  bekamil.  l'"s  fey  ft:r- 
ner  niclrt  zu  iSugi^eii,  dtfs  bey  diefeiu  Gnmd(:itz  die 

fanze  StaatsvcrwaJtung  ganz  von  der  Willkür  de»' 
flrften  abhängen  werde;  allein  diefs  fey  bey  einem 
guten  Ffirft "11  kein  l.'elx'l,   und  (!t»r  i\a<  lif!n'il  weit 

fröfser,  licr  liaraus  enrflehen  würde,  «lafs  Icldechte 
Hener  ihm  bey  feiner  wohlthätlgen  Regierung  ein 
Hindernifs  in  lien  Weg  legen.    Zum  ScluulTe  liefert 
Hr.  S.  eine  Drgreffion  aber  die  Frage:  oh  die  Col- 
Icgial  -  oder  di''  Hiirr.iiivcrfaffuM,:;  7.uli'ai;!i<  licr  fev? 
in  Gefchäflszwelgen ,   worin  rcjie  Erwili'ung  notli- 
'  WeodJg,  giebt  er  der  erftcren,  hingegcu  In  Gefchäf« 
tan,  wob^es  auf  grofsc  Gcfchwiud%keit«  auf  G«- 
heimntfs,  Kraft  und''Beftan<ligk<^it  ankommt,  der 
letztern  ilvu  Vorzug-  —    So  f'  hleciitliin ,  u  ic  llr.  S. 
den  Grumllatz  der  willk'lrlJchcri  EniJaffung  der  blofs 
adminiffrat«  rifclien    Slaatsdicner   auiftolit ,  würde 
Ree',  ihn.  nicht  senehmineu.   Gauz  uniätigbar  findet , 
zwifchen  denfetnen  uurf  flem  Staat  ein  A»fteUtmgs- 
vcrtra    f^ait,  wr-!f  h<^r  d,  "j  St....*si';._M<T  llechie  ,r^,ic),  t, 
die  viui  ktiiii  r  U  iliktir  altliangcn.    1 'nwänlig  ift  der 
Vertleicii  mii  ikui  Kverkera  uml  Tagelöhnern,  cX 
findet  alieiifalls  Statt,  vnna  von  Advucaten  und  an- 
dern Conce(Ron!ften  die  Rede  Ift,  deren  DfenfVe  fieh 
das  Puhlicvm  bedient;  all<'in  d  ru.;.  iiTi.Tnwenilbar 
ift  er  in  Rj/iehung  auf  Mänacr,  d.  ica  Kaihlchlüge 
der  Regent  fiel»  beilient.    Hr.  S.  weifs  es  hoffentlich 
felhft  au9  feiner  Vorbereitung  7Avca.  akadcmifchen 
Lehrer,  wie  fehf  fich  diefelbe  von  iler  eines  Kind' 
werkers  ULlerrtbciMct,  auch  ift  ein  Handwerker  de.s- 
halb,  weil  er  den  einen  oiler  den  andern  Kunden 
verliert,  nicht  f;an/.  brodlos;   <lc»ch  lUc.  will  hicr^ 
Ober  mit  Hrn.  S.  deshalb  nicht  weiter  rechten,  weil 
er  felbft  fich  S.  it.  an  das:  omu* ßmile  Claudicat  crin^ 
rn-rt  liat.    l).'r  St.T^t  ffv  ftr?>ti^p  in  d'M-  !'r  ifung  und 
.^iüitiiüuug  ieiuer  JÜiefier,  elire  aber  die  ivucliic  d«' 
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AngeTteUten  elien  fo  ftrenge,  datlurch  verbindet  er 
cUen^Mrderungen  des  Staatswolils  mit  denen  des 
fopMicen  Eechts.  Das.  wilikOrliche  Eatlaflungsredit 
der'  Farften  ift  tlie  onfeMbare  Quelle  dcf  Verfdieu- 

clmng  i^itf^r,  br.iucli!)urer  Diener;  H^c.  beruft  fich 
darnber  auf  tias  eij^eue  (refühl  eines  jeilen  Mannes, 
von  dem  der  Staat  nützliche  Dienfte  erwarten  kann* 
Ei»  Staat,  deflien  Oberhaupt  die  Staatsdiener  ganz 
mch'WOIkflr  abfetzen  darr,  wird  nur  leichtfinnige, 
Unfilhigc  Diener  erhalten,  «!ie  wälirend  ihres  Staats- 
zmti  nur  auf  eigenen  Gewinn  fehen  wenleu,  und  tlie 
ganze  Adminlftration  eines  iolchen  Staats  wird  eine 
£^Lte  von  Ein-,  und  Abfetzungea  feyn»  durch  vnU 
ehe  {ede  Einheit  der  Onindotze,  lede  Fertigkeit, 
F-ncrgi«  und  Kraft  aus  <?i'r  Adiiiiniftration  verliannl 
wird,  iiiid  alle  andern,  von  iiitn  an;^<M'u')i"tt'n ,  Kii'en- 
fi  hatt<>ii  eines  Staatsdieners  werilen   für  ilcn  Staat 

Sar  balti  ein  to«Itcs  Kapital  .feyn,  weun  dem  Staats- 
iener  die  Froylieh,  Tic  anszutlben,  fehlt,  wenn  Wi- 
derfpruch  an«l  Vorftellnngen,  welche  er  unweifen 
Oiier  ungerechtefl  Befehlen  des  Ffirlten  oder  «les  Mi- 
nifters  entge^enfetzt ,  ihn  den  Di'MiI;  und  ilio  Mög- 
lichkeit, fich  und  feine  Fainihe  zu  erhalten,  kuftet. 
Alles  Gute*  was  Hr.  S.  fich  von  thefen  willlvfulichea 
£ntlafliuigen(v«rf|iiricht,  Jälst  fich  auch  aufserdem  er- 
reichen;  verSrtderungen  der'CoIlegiuIverfaffung  ftchl 
Niolitwillk Irlichkeit  der  EntJaffun;;  nicht  entgegen, 
ein  Staatsdiencr,  der  auf  den  ß^ti^m  aito  der  Go- 
fphäftsbehandlung , gingen  den  Renenten  lüagen  \vi)ll- 
tc,  >v0tde  ja  tchSd  tte 'Mittles  Ünfinns  vqn  HechU- 
.wegen  abgefetzt  werden  K&nnen,  ja  abgefetzt  werden 
jnülfen,  und  das  K'-clit  einen  Staat sdieiier  zu  v  t- 
fetzen,  wenn  es  ohne  feinen  Nachtheil  gefrliieliet, 
hat  noch  niv-majid  d(.-iu  Regenten  beftrittcii.  Das 
aber  kann  Ree.  nicht  für  einen  Vurtheii  rechuen* 
dafs  e9  durch  jene  WiUIdlrlirhkrit  dem  Staate  'lelcn^ 
.gemacht  wird,    fi'-li  <lurr!i   \Vr.;hrrlii"i! mi^  eines, 
.wog-'ii  Altersfihw.'iche  nicht  nu  lir  dienfiui'iij^en  Die- 
ner zu  entledis^en ;  welcher,  mit  Tliat-  und  Jugend- 
luraft  ausgenlftete.Mann  wird  fich  woliJ  dem  Dienfte 
tättes  Staats  widmen,  der  feine' Diener,  wenn  fie  alt 
geworden  find,  fortjagt.    Gewifs  werden  au<  h  ande- 
re Lefcr  mit  uns  «lie  F.rf.dirnMi^  i;einarht  lial>en,  daß 
ier  Staat  am  btjltn  bedient  fey,  der  von  wiük&rlicktr 
Entlajfting  fÜHtr  Diener  ßch  am  tntfernteflen  und  rtiHfUn 
JuÜt.  —    l'ebrigens  mufs  auch' derjenige,  der  den 
Cniudßtzen  des  iirn.  S.  entgegen  ift,  die  Schrsib- 
art  diefcr  Abhandlung  loben ;  \tey  mehrerer  Ausfei- 
Inng  feiner  Arbeiten,"  winl  Hr.  5.  cinftcns.ein  ge- 
fcliälztcr,  uQtzlicher  Schiiftlteller  werden. 

.   MAMUltOi  in  d.  neuen  akad.  Buchh.;  GrmitdßUu 
du  &kiAuUpro(tJfes,  von  D.  JutamSuur,  Fro- 


feffor  der  Ri'chte  und  Beyfitzer  der  Juriften-Fa- 
cultäi  auf  lief  Univerfitat  ZU  Marbuig.  IfOf. 
426  S.  8.  (i  Ktlür.  II  gr.). 

Die  meiften  Schriften  über  den  Criminalprocefs 
find  zu  alt,  als  dafs  lic  bey  tlem  jet'.ii^en  Si  iu  Ipunkt« 
div  WifTenfchaft  eine  bedeutende  R  m  Uli  ht  verdien^ 
ten;  'und  neuere  Schriften  t  welche  diefep  Procefji 
allein  hehan'ddtcn ,  haben  wir  nicht.  Es  war  daher 
ein  fehr  gltlcklicher  G:  il;!nke  des  Vf.,  dlefen  Cet-cn- 
ftand  einer  neuen  Beariieituiig  zu  unterwerfen.  Seine 
Al)richt  ging  zwar,  tier  Vorrede  geniäfs,  auf  die  Ab- 
£affung-eines  Lehrbuchs  des  Criminalproceffcs;  aber 
das  von  ihm  gelieferte  Werk  geht  offenbar  weiter, 
iim\  kann  ohne  Zweifel  aur-li  die  Stelle  eines  Hand- 
l^U'jhs  vertreten.  Es  zi'ichnet  fk  h  zwar  nicht  dnreh 
neue  Anflehten  oder  Refultate  aus,  aber  es  hat  iiuift 
bedeutende  Vorzüge,  welche  es  aller  Empfehlung  würv 
die  machen.  Der  Vf.  lut  vollkommen  bewiefen« 
dM5  er  mit  dem  neuefien  Staudpuncte  der  Wiffen- 
fchaft  bekannt  und  mit  der  neueften  Literatur  ver- 
traut fey.  Gecen  die  Anordnung  der  M..ierien, 
Deutlichkeit,  kürze  und  l'räcifion  läfst  lieh  keiu 
Einwurf  maclien :  feine  Grundfätze  find  durchcatt« 
cig  wohl  durchdacht  und  gehörig  motivirt. .  Den 
Innalt  des  Werkes  felbft  anzugeben,  iffc  unnOthig, 
weil  die  Materien  des  peinlichen  Proceffes  bekannt 
ceimg  find.  Nur  in  Rtlckficht  der  Vollftändig- 
Keit  mufs  Ree.  erinnern,  dafs  der  Vf.  das  Conr. 
tutnaclalver&hren  und  die  Aiten ,  wodurch  der  pein- 
liche Procels  gehoben  wird ,  nicht  abgehandelt  hat: 
was  den  zweyten  Punkt  betrifft ,  fo  w^ifs  Ree.  fehr 
eut,  dafs  man  verfchiedne  TilguuEsarten  cles  peinl. 
Proceffes  auch  in  der  Theorie  des  Crimin.dreehts  be- 
rahren  kann,  z.  B.  cUe  Verjährung:  aber  «einige 
derfidbeo*  «.  B.'dQe  Abolition  fbJltfn  doch  im  Pr»- 
Säbtt  behanddt  werdeB. 


GöTTivGEK,  b.Vantlenhöku. Ruprecht:  DUPaßo» 
ralthfol-^gie  tiach  ihrem  ganzen  Umfange.  Van  T). 
goh.  Frttdr.  Chriftoph  Grnfe,  Superintendenten 
und  augeftelliem  Lehrer  der  Paftoraltheologie 
in  Götüi.gen.  Zwe^U  Hälfte,  enthaltend  di« 
Seelforge,  die  Adminlftration  der  kfrchfachen 
G:iter,"das  Betragen  in  befondern  Verli.iltniffen, 
den  inuern  und  äufsern  Beruf  iles  Predigers,  und 
das  alkenieine  proteftantifche  Kirchenrecht.  i8"J- 
XXXVHL  u,  «4  S.  8.  (I  RtWr.  4gr.;  C*.  d. 
Ra«.  A.  L»  Z.  I8Q4'  Nr.  3sa<> 
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WISSBNSGRAFTLIOHB  VBKKI. 


ViatfltCHTt  SCBftlFTBSt. 

hrrsnsgegeiien  von  ,{7.  (f;  ta  OroUh  t.Tluil  l8otf> 
»96  b  g.    (i  Rthlr.  13  gr.) 

■IrJeiT  ^.  de  !a  Croix ,  Ueberfctzrr  (als  folchen 
nennt  ihn  der  V()rl)criclu )  der  iti  (liefern  Pan- 
thiMU  aufgeaomineneii  Bruclift'icke  und  Herausgeber 
deffclben,  wünfcht  dem  Auslände,  welches  bis  jetzt 
mit  der  Ruflifclien  Literatur  noch  fo  wenig  bekannt 
jft«  einen  Beweis  von  dcrUnricbtigkeit  der  Meinung 
dfies  groCsen  Gelehrten:  „Sein  Vaterland"  (er 
fcheiiu  ein  Rigaer  zufeyn,  rechnet  fich  aber  «u  den 
Ruflea)  habe  keine  Literatur"  —  zu  geben.  So 
ganz  Unrecht  möchte  der  grofse  Gelehrte  (tl«r  Her- 
ausgeber neniit  iba  niel^t)  doch  wohl  nicht  habeot 
oder  man  nilttfte  dean  das  Wort  IMtntm  in  einer 
fehr  bcfchränkten  Bedeutung  nehmen.  Finiirc  Dut- 
zende Original -Schriftlteller«  unter  welchen  «och 
dazu  nur  der  bey  weitem  eerineere  Theil  ausge- 
zeichnet zu  nennen  fcyn  möcntei  nddcn  noch  keine 
X^iteratur  eines  Volkes.  Diefer  ifte  Theil  beweift 
•bereits,  wie  Ijcfcliraukt  fich  der  Hr.  Herausg.  in  der 
Wahl  feiner  Heroen  l)efand:  denn  es  find  acht  Au f- 
.  tixfzi'.  verfrhicdenen  OehaJts,  die  er  uns  liier  mitlhcilt, 
vnd  nur  zwey  darunter  find  von  andern  VerfalTern ; 
die  ObriMnaUe  von  dem  jcld|enCoryphäen  der  Ruf- 
fifchen  Literatur,  Hm.  v.  lütramjm  (gegenwärtig 
Kaiferlicben  Hiftoriograph).  —   Allein  das  doppelt 

SatriotSfche  Unternehmen  des  Hrn.  de  la  Croix,  dem 
eutCchen  Publicum  eine  aneenebme  Unterhaitungs- 
JLeetOre  durch  die  Answslu  der  Td^önflen  Blatmai 
'^der  Raffilchen  Literatur  zu  verfchaffien  und  ee  zu- 

{pleiohzit  iHwrzeugen,  daCs  auch  RuCsland  Sehriftftd- 
er  befitie,  welche  durch  Originalität,  Gefahl  und 
fieredfainkxit  jedes  empfindlame  (ein  LieblingsauS' 
druck  des  Hcrausjr.)  Herz  bezaubern  können,  ver« 
dlentDank  und  AafnuuitaruBg«  dann  er  hat  uns  in 
der  Tbat  einen'  heblieh  duftenden  Straufs  gebun- 
den. .  -  Wie  befcheiden :  mag  r  Z  ifatz  beweifen: 
„Wo  ich  meinen  Zweck  verfehlt  haben  foilte,  er- 
kläre ich  feyerlich,  dals  nicht  das  Original,  fbndern 
■omne  Ueberrptzunc  daran  Schuld  ift. ^  —  Saift  Mx* 
ErgänxwtgMlm  wmr     L.  1809. 


Hofrath  Ritter,  der  trefnicheTJ<»berretzer  der  Briefii 
eines  reifenden  Auffen  (Karznvlin's)  feine  Ruffifchea 
Mifoellen  aufgegeben  hat,  und  auch  derProbft  fM" 

deki  den  Ruflih  heil  Mi  rkur,  find  wir  wirklich 
ohue  jlie  KcnntnifTe  der  Ruflifchcn  Literatui".  Um. 
fo  erfreulicher  luufs  es  aus  feyii ,  dafs;  ein  i^luiin,  der 
feiner  Unternehmung  ge\vachfea  ift,  es  lieh  zur 
Pflicht  macht,  uns  tiefer  darin  einzuführen.  Diift 
Auswahl  zeugt  von  Gefchmack  und  was  fic  uns  giebt» 
würde  grübtentheils  jeder  Literatur  zur  Zierde  ge« 
reichen.  —  Da  wir  vnraiisfetzen können,  dafs  diewo- 
nigften  unfrer  Lefer  mit  den  Originalen  bekannt  fin^ 
ja  felbft  in  der  Urf^irache  jemals  ^Verden  damit  be« 
kannt  werden,  fo  wird  eine  Prüfung  nicht  blufs  der 
Ueberfetzung ,  fundern  auch  des  innern  Oebaltes  det 
Aollltze  falbft  hier  nidit  unxwackini6ig  %eytu  — 

Der  iftc  Anffatz:  Etwas  Bhtr  die  mjfenfchafttUy 
K§*Jle  tnd  AufläArmmg,  ift  aus  KAr^ßn'j  A^laja  (es 
ift  Unrecht,  dafs  der  «Herausgeber  nicht  die  ange- 
zogenen Schriften  näher  bezeichnet;  die  Aglaja  i& 
dne  Sammlung  von  Poeßen  und  vermilchten  Auf- 
ßtzen)  und  nidertdie  herfu  litistte  Preisfchrift  Rouf- 
fejus  über  die  Nar.luiiejle  der  liultur  gerichteL  In 
dicfein  illirigens  feiir  £;edachten  AnfCatze  herrfcht  ei- 
ne gewiffe  Steifheit,  welche  grüfstentheils  den  Obci- 
gen  Auflitzen  fremd  ift,  und  zu  vrelcher  wohl  voi^ 
zQglich  tÜe  häufig  1  Anreden  an  Roufreau  in  eiiitiii 
ZU  declamatorifchen  Tone  beytranen  nnji^cn.  Üie 
VeranlalTung  zu  dieiem  Auffatze  li's,  niiniiih  Di'de- 
rots  Rath,  fcheint- tiem  Vi.  unbekannt  gewclcu  zu, 
feyn.  —  Nur  aus  diefem  Rathe  lälst  er  (ich  erklir- 
re 11  ,  fo  wie  die  folgende  Tendenz  Rs.  ein  Beweis 
ift  von  der  Gefahr,  den  Weg  der  Paraduxie  zu  be- 
treten un  1  /  /  ar  mit «inem  Erfolge«  wie  darGenÜBr 
Phiiofoph.  — 

Zui-  Prüfung  der  R.  Schrift  wurde  der  Vt.  lei- 
der! —  durch  die  Schrift ^eines  tm^rkaniitrii  «fraf/irjlMii 
Sdtr^ftiBtrs,  die  ihm  zufSUia  in  die  Hände  kam»  und 
in  welcher  die  armen  WiffSenlchaften  auf  das  fchreck« 
lichfft'  c^fü  ifJ  andelt  werden,  veraid.ir^t.  Warum 
mufütc  denn  der  Vf.  gerade  «ach  einer  unbedeuten- 
den Scharteke  greifen  und  warum  bezeichnet  er  fie 
nicht  nibec?  Mod  blieb  er  denn  nid^ckaant^t 
^C)  Digitized  by  Uaao 
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dem  was  Wieland  und  andre  prOfendober  R.  gefchrie' 
ben  liahea?  —  Beynahe  felMintc»  fo*  d«n{i  er  nennt 

inir  Fr.uizolVii  als  W'idericger  dpfTelben:  Gothiner, 
1 .1  Borde,  Mcnuu,  wciclie  er  nicht  abgefcliriebeh  7m 
h  ilien  verftchert.  Auf  jt-den  Fall  war  es  aber  ein 
fchr  venlieiiftliches  Unternehmen,  die  Sophismen 
des  Geiifer^Bürgers  feinen  Landsleuten «  den  RufTen, 
aufzudecken,  denn  bey  dicffn  kannte  He  wie  Gift 
wirken;  von  ihnen  gilt,  was  der  Vi.  fagt;  „Ünwif- 
fende  Menfchen  ( wonigfrons  iindenkonde)  lefen 
Jie  — .  Menfchpn,  die  nichts  anders  lefen  —  und  jge- 
fch^tst  durch  dir  Aegide  des  bcrahmtco  Genfer  mr- 
ecTs,  verlciiiindfii  (ie  die  Aufldarung.  Wenn  ihnen 
Jiiuiter  aid  eiiugo  Zeit  feinen  Duniier  liehe,  fo  Wörde 
ii.h  das  iiräcliiiH«-'  GetjaiuN"  der  WiflenfeliafteA  idr  ei- 
ner Minute  in  Alcbe  venvaudehi.'* 

Der  Idcrnffnnc;-  da  Vf.  ift  f<)Igcnder:  RoulTeaur 
fcbrii-I)  von  den  \\ üfonfchal'tcii  und  Kauften,  (ihiie 
»'S  7..1  fjgeii,  was  dicfi'  finti,  «la  doch  ohne  eine  ge- 
naue Beftimmujig  des  Begriffes  von  einem  Gecea- 
Aantie  fich  tinmöglich  griTudOch  darilher  fprerhen 
läfst.  Aher  hätte  er  fic  rjclifit>  hoftinuMt ,  fo  wHrilcn 
auch  die  Haiiptivleen  feitiLS  l'raktats  wie  leorc  Phan- 
tome und  Kinder  ik^r  Cliiinäre  in  die  Luft  fliegen 
und  im  Rauche  \  erfchwindcn-  Unfer  Vf.  beftimnit 
die  Wiffenfcharten  daiün:  „Sie  find  nichts  anders 
als  die  Kenntnifs  der  Natur  und  des  Menfchen,  otler 
das  Svftem  «ter  Begriffe  un({  der  Philofui^hie,"  (alfo 
l<;>iiii  die  IMnlofopnie  auclt  ohne  Begriffe  belleliea? 
Nach  unfern  neuem  myftifrhen  Philufophen  möchte 
das  gelten)  „welche  fich  auf  diefe  beiden  GegenftSn^ 
de  beziehen."  Eine  Befcimmung,  die  fo  ausge- 
druckt wohl  fchwerlich  genügen  möchte.  —  Dfe 
Keiigier,  welche  er  für  «lie  fiärkfte  Triebfeder  der 
Setäle  des  Menfchen  (  mcnfclilidien  Seele)  —  hllt, 
Jft  bev  ihm  eiic  Mutter  der  Wiffonfc haften  —  und 
die  mit  dem  Vcrflantle  vereinte  Wifsbegierde;  nicht 
allein  rtafs  die  Natur  diefe  Triebfeder  jn  nnfrc  Brnft 
legte,  fondern  fie  reizt  fie  auch  beftändig  zur  Thä- 
tigkcit  und  lailet  alfo  den  Menfchen  felbft  zin*  Wjf- 
lenfchaft,  feiner  Natur  itenuifs,  ein.  Diefe  Triebfe- 
der äuCsert  fich  auch  feihft  in  de»  jungen  äolineder 
Natur t  dem  Wilden,  dclTen  Dafeynsart  R.  itr  benei- 
den fcheint;  auch  ihn  ergreift  dieNatiir,  er  ftaunt 
fie  an,  fie  filhrt  BegriE'e  ihm  zu  und  liie  wuuikn  bare 
Ki'aft  <ler  Al>ftraction,  welche  Ordnung  in  diefe  Be- 
ftiße  bringt  und  fie  dadurch  zur  Kkrbek  erhebt,  er^ 
%iracht  und  .wirkt.  —  Erft  erkennt  der  Menlch  die 
Wiffenfchaft  der  Natur,  des  Aeufserlichen ,  »Ile  Ge- 
genftände;  hierauf  gelangt  er  durch  veii'cluedcuc 
Ahftraktioneu  auch  zu  den  Begriffen  felbft,  er  wen- 
det fich  von  demGefiihlezadeniFnblendt  II  und  £ag^ 
ohne  ein  Descarte«  tn  feyn:  togita ,  ergo  /mm»  und 
wirft  nun  di"  Frage  auf ; '  Was  jbin  icliV  —  „Auf 
diefe  Art  kann  man  behaupten,  dafs  Wiffeiifcltaiteii 
frOher,  als  UniverfitätCn«  Akwlc/nieen  ,  ProfefToren, 
Mseißer  und  Baocaiaüire  waren.  yVo  die  Natur,  wo 
Menfch  Ift  -  da  ift  auch  die  Lehrerin  tind  der 
Sohotar  —    ift  die  WUümfdisft.''  Wer  dem  WiMeift 


Nengier  und  alle  Abftraction  abforicht,  ihn  aUb  Uofs 
als  Thier  daHVellf ,  veriäugnet  den^enfehen.  (Die 

UnbeftimtnthHt  in  den  Begriffen,  die  Verwechslung 
empirifcher  Kenntnifs  mit  der  Wiffenfchaft  u.  f.  w., 
werden  in  cliefem  Häfen nement  nieuiand-entgehn.)  — 
Dia  Kaufte  find,  nach  dem  Vf.»  HaeUmmgm  ätr 
Kttm^  Nach  didTer  El^klärung  nnrfl  es  Ihnf  mm  leidht 
wenJen  zu  bewetfen,  dafs  der  Menf  h  nur  der  Natur 
folge,  wenn  er  die  Krtnfte  cuiiivirt.  _    Warum  er- 
hob fich  der  Vf.  niclil  zii  dem  reinen  ßegriffe,  daft. 
die  lüuift  nicht  Nachahmung  einer  äulsem  Natur» 
fondem  Kraft  des  menfchüchen  GefnQthes  felbflt  fey» 
Z!ir  Natur  desMenfche«  felbft  gehöre?  .  .  Ohne 
Kunfl  giebt  e<!  keinen  ßttnfehe»,  —    Er  war  diefcrn 
Begriffe  fo  nahe,  indem  er  in  einer  Anmerkung  die 
3»rte  Bemerkung  macht:  »Ich  elanhc,  dafs  das  ta> 
fte  Gedicht  nichts  aiMfers^  als  die  Ergirfsuugen  ei- 
nes  fchniachtend -traurigen  Herzens,  d.  h.,  dafs  die 
erfte  Poefie  die  elegifche  war.  .  .    Der  Znftand  der 
Seele  des  Tr.uienulen  ift  fchon,  fo  /n  fagcn,  l'iu  fie} 
er  will  fein  Herz  erleichtern,  und  rrieichtert  es  — 
durch  Thränen  und  lieHer,"  —    in  I  dieie  Heiner 
kling  macht  er  gera  'i-  7:1  der  fornb  rlwren  Behaup- 
tung:  „Die  Turtellaube,  welche  auf  einem  Zweige 
fity.end  über  ihren  gcftorl)eneii  P'icund  trauerte^  wat 
die  Lehrerin  des  erften  elcgifchen  Dichters."  ■—  2m 
welchen  Fulgenmgen  kann  doch  ein  faifcher  Begrilf 
verleiten!  —    TTufer  Vf.  meinte  die  dem  Menfchen 
angeliome  Neigung,  fein  Dafeyn  zu  verbeffern,  dl« 
Annehmlichkeiten  des  Lebens  zu  vermehren,  habe 
ihn  hpwogen  die  NaRir  nachzuahmen  uml  alfo  «lie 
"Knnft  bervorgebracht;  das  Streben  zur  Verbefferung 
des  Dafeyn  die  nHtztieit»,  uod  das  Streben,  das  L»* 
ben  angenehm  zu  geniefsen,  dfe  fikSmtm  Ktnßf.  — 
Folgender  Abfchnitt  ift  zu  fdiön,    iJs  dafs  wir  ihn 
onfern  Lefem  vorentlialten  könnten;   er  mag  zu* 
gleich  olf  ein  Beweit  der  Darflellun^  hier  ftehenc 
nich  erinnere  mich  —  vnil  werde  es  nie  ver^eiren 
dafs  der  hefte  nnd  lfehensw<lrdigfte  Phflofoph  unfe- 
rer  Zeiten,  der  grofse  Bonnct,   mir  einft  am  Uter 
des  Genferfee.s,   als  wir,  ilie  imtcrgehende  Sonne 
untl  die  goldenen  Fluthen  des  I.cmans  betrachtend. 
Ober  ilie  Fortfcbritte  des  menfehlichen  Oeiftes  fpr» 
chen,  fagte:  Mein  Freond!  —  fo  nennt  Bonnct  (er 
lebfe  noch,   nfs  d>efe  BeiiKT?<ung  njedergefchrieben 
wurde)  alle  diejenigen  ,  die  ihn  mit  Liebe  zur  Wahr« 
heit  befuchen  —  mein  Freund  !  iler  denkende  Manu 

kann  und  mufs  ho^en,  daCs  in  der  Zukunft  «las  di« 
fferf«  der  Philofopbie  bedeckende  Dunkel  fchwin» 
den,  und  dicMorgenröthe  unferer  kubnften  Ahuduo* 
gen  einfl  zur  Sonue  der  Ueber/.euguug  wird.  Utß 
KenntnilTe  ergiefsen  fich  \vie  Meereswellen,-  unOber- 
fehbar  ift  der  ^aiim,  den  ficunifaffen,  das  fchärff» 
Ange  fieht  das  entfiomte  Iffcr  nicht;  —  wenn  es  fich 
aber  den  ennfldeten  HÜrken  der  Weifen  zeigt 
wena  wir  eiuroal  alles  da^ieiiige  wiffen  werden»  waa 
man  unter  dem  Monde  wiflen  kann  :  d.win  —  viel« 
leicht  -  verfchwindet  diefe  Welt  gleich  einem  Feen^ 
fehlofTek  mui  dieMerffchheit  erreicht  alsdann  eine  aa- 
tfene^Bliire  des  Lebens /und  4ec  (Uad(Ui«kflit^^ 
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-Ein  liimmlilch^r  Schein  lencKtete  m  diefer  Minute 
/in  (liefern  Augenblicl<e)  auf  dem  Gefichte  des  Gen- 
■ter  Philofophen,  und  es  fchjen  mir?  als  hörte  ich  die 
•Stimme  eines  Propheten.."  —    Sind  die  KOnfle  und 
-  -Wiflenfchaften I  fchliefst  unfer  VT.  weiter,  allo  nun 
«in  Uebd,  fo  find  fie  ein  nothnrendi^es  Uebel;  aber 
■wer  kann  bewrilen .    il  f".  Ce  überhaupt  ein  Uebel 
-find?    R.  will  tien  Satz,  dafs  die  Wiffenfchaften  die 
Sitten  verderben ,  aus  onferm  aufeeklärten  Jahriutn- 
jrierte  (dem  iStoii)  bcwrilVi).      ffält  diefer  licwi  is 
Stick?  Hatten  die  frülieren  Jahrhunderte  der  Uu- 
«ivillimheit  undRohheit  wirklich  in  der  Moralität  Vor- 
lage? Man  lefe  ihre  Gefchichte,  man  blättere  in  den 
ibgcnainiteii  (rafBfchen)  Klofteraunaien.  —  Sdbft 
die  Befchiild Illing,  dafs  unfer  J^xhrhnndert  dei'  \  oi- 
fipinertcn  iieucbeley,  der  Vcrfteilunsskunft  froiuie, 
fpricht  för  ein  feinere«  fitfiiches  Gefflhi.   Sich  feiner 
Lafter  fcbimen  ift  fchöu  der  erlte  Schritt  zur  Tu- 

rd.   Wenn  R.  behauptet,  dafe  die  Spartaner  we- 
Wiflfnfi  haften  nui  h  Kilnfte. kannten  und  den- 
Aoch  tu^eniduitor  iiJs  ilie  an  lcrn  Griechen  waren, 
fn  läiignet  Hr.  K.  beides.     Die  Spart Jiu:r  kannten 
WineufchaFten  und  KOnfte.  .  •    Zwar  nicht  ACtro- 
•nomre,  Mctaphyfik  und  Geometrie,  allein  Moral, 
•Logik,  Ueredfamkeit,  die  fi  >  r^v.ir  iiirlit  in  den  AI<a- 
demieen,  wohl  aber  auf  dem  Mai ktpl.it^e,  uiclit  von 
drT'Mitlichea  Lehrern,  fonleni  von  ihren  Ephoren 
lernten.   Der  Dichter  Phales  war  der  Vonc£ilger  Ly- 
■Jiuri;'«,  Tyrtibts  begelfterte  •Hi6  Spartairfichea  Vhß- 
langem  Alkinan,  we:''h«"*r  fein  cjanzes  Ijoben  der  Lie- 
beweihte und  bis  7.U  reiiiem  Tode  die  Ijebe  bofanij," 
war  ein  aeborner  Spartaner;  fie  hatten  Maler,  Red- 
jner  (Rrafidas  z.B.,  den  felbCt  <lie  Athener  bewun- 
derten) u.  f.  w.  —    Lacedämonif  Oefetze  verboten 
fljcht-;(U0  fchönen  Kdnfte,  fomfirn  wcfirlen  nur  ih- 
s«n  9fi(sbrauch,  fie  verboten  die  zu  wculien  Modu- 
4alionen,   He  vcrjact»ti  die  Rhetoron,   welclu»  über 
•jlUu  mit  gleichem  Erfolge  fich  zu  retlen  vermalsen.  — 
Sparta  waratier  auch  nicht  tugendhafter  als  das  übri- 
ge Griechenland;  Mannheit  ötler Tapferkeit  («/»»r^') 
war  fein  Vorzit|r.  —    Wenn,  der  Vf.  bey  diefer  Gfle- 
geohrit  nher  das  Ausfegen  fchwadicr  Kinder-  als 
fiber  einen  öe>vcis  des  Mangels  an  moi-abfclier  VoU- 
k<jrn'Hcnbeit  fpricht,  fo  hat  er  nicht  die  GrOnde  frtr 
tftiit  folchis  jmr  jrröfstenthiüls  dem  Aufcheiue  nach 
•anmenfchliclwe  Verfahren  erwöge«,  befonders  die 
iCrflnde,  welche  in  einem  Staate,  ivie  Sparta,  vor- 
iwaltcten.    .XJeberhaupt  ift  es  fchwer  über  die  Tu- 
•R^nd  oder  den  Mangel  «lerfelben  bey- einem  ganzen 
jVQ&e  ahmfureelieo;   St^aatseinriphrnngen ,  Urge- 
••raiiibe,Bed«rfiiiire  bringen  darin  mehrere  ModiSca- 
4n.uen  hervor,  welche-  das  l'rtlieil  l)ertimmen  mitf- 


crofse  Verehrer  der  Wiffenfchaften :  die .  Scipionen, 
Catonen ,  Cicero  u.  a.  —   Nicht  die  AjlfkJärung,  die 
iUeppigkeit  bereitete  Roms  Untergang.  .  Was  hat  . 
abercler  Luxus  mit  «len  Kilnften  und  Wiffenft'hafteB 
Zufchaffen?    Das  Kortfr  lu-  iten  in  den  fchönen  Kün- 
Uen  hängt  ni(.lit  im  ^edueiteii  von»  Ileiclitliume  ab. 
f  So  geftelit  niot  hte  diefer  Satz  doch  wohl  fehr  ein- 
ieitig  feyu.)    Ruhm  der  Mitwelt  und  Nachwelt  ift 
der  Hebel  f&r  Talente,  xmd  fo  fchätzt  auch  der  Phi» 
Infi  (  Ii  feine  Beol)aclitinii;en  Tiielir  als  Gold.  Archi- 
luedes  \v1lrde  keine  Miliion  fiir  die  Minute  genom- 
men haben,  in  welcher  er  ausiiet:   Ich  habe  es  ge- 
iunden !  ich  habe  es  gefunden  •    (  —  »  ^if*f  ^  V*w 
itrMmtr  find  muht  in  den  ffWemfika/U»?  AI» 
lerdings,  allein  gerade  diefe  vcrfchwinden  ,   je  mehr 
man  fortfchreiiet.  —  )  ~  If^r  verfckwtmfUm  mnirt  btfit 
Ztk  damit.  —   Und  womit,  fragt  unfcr  V7.,  Können 
.wir  denn  untre  Zeit  aOtdicber  und  edler  aasfoUen? 
Ackerbau  und  Viehzucht,  die  uns  fibrfg  btfeb'en,  lau- 
fen viele  Augenblicke  leer  und  die  Menirhen  wflrilen 
andre,  gewils  nicht  edlere  llefchäfiigimgea  erfinden, 
um  der  Langenweile  zu  entgchn.    -    (Diefer  Ab- 
fchnitt  ,jft  voll  nichts  tuender  Declamation. 
Kann  die  Tugend  de?ne  Seele  nicht  hefchffftigenr 
wendet  R.  ein.  .  .  ftabea  wirn'^hl  eine  Wiffenfcnaft 
der  Tugeml,  erwietlest  unter  Vi'.,  die  Moral?  Ohne 
Ge  läfst  ficli  keine  Tu4end  für  den  Menfchen  licn- 
keUf  deflien  Wiücu  nicht  wie  derlnftiakt  des  Thie» 
'ns  der  Nothwendi^keit  unterworfen  ifti  fornlem  dar 
ftatt  des  Inftinkts  Verftand  (Vernunft)  erhielt,  wel- 
cher die  Wahrheit  und  das  Gute  fuchcn  mufs.  — 
Hier  ftöfst  tinfer  Vf.  fehr  gegen  die  neuem  Gefahlt* 


Je«,  üeffer  nelintt  es  dctn  V^t.  mit  dem  Beweife,  dafs 
ax'.rh  j,,<;  übrii^e  GrierhenJaad  Helden  der  Tmend 
aiitTanveifen  hatte  und  faft  i;rufsere  als  Sparta.  — 
V,  n  Rom  fagt  R.:  es  regierte  die  Welt,  fo  lange  die 
Unwiflenheit  in  Rom  herrfchte;  .  '  .  s  .nb,-r  anfge- 
Klirl  wurde,  fo  belebten  nonhfche  Barharen  .lafleU*e 
mjtvSkJavenketten.  Roms  gnlfvte  II  I  fen,  entgeg- 
net uuicr  Vf.,  waren  die  aufgeklärte&en  iVliuuier  und 


philofo^hen  «n«  welche  wohl  gar  Tugend  ans  Ver> 
nunft  nicht  filr  Tugend  anerkennen  wollte;  fondera 

gleichfam  nnen  Tu^en  finrtinkt  annehmen.  —  Wo- 
her aber  die  auffalleade  Krfchciuun»,  fragt  der  Vf.  wei- 
ter, dafs  Menfchen,  wekhe  ihr  Lel>en  den  Wiffen- 
fchaften  weihen,  oft  lafterhaft  find?  Diefe  Erfchei* 
uune,  antwortet  er»  hat  ihren  Onind  nicht  in  der 
Wifienfeh.ift,  denn  wie  könnte  fliefe  7:iiin  Lafter  füh- 
ren? foii  lern  in  einer  fr'lhem  Verbilduag ,  in  fdilech- 
tcr  Erziehumj,  in  tief  eingewurzelten  Gewohnhei- 
ten.   „Die  liebenswürdigen  Midien"  (fast  er  etwas 

gezwungen)  „hellen  allemal  die  Krankheiten  <f#r 
eelel-  und  können  Tie  auch  ni  !it  alle  Uebel  heilen, 
wer  kann  denn  beftimnien,  was  jeuegebiklctcn  Lafter- 
haften  feyn  würden,  wenn  fie  roh  wären?  Vielleicht 
f.irchterhche  Ungeheuer,  ein  Auswurf  der  Menich* 
luit."  —    Schön  fagt  der*VF.:  nBeobaehter  der 

.Menfchheitf  fey  ein  r.wevter  Howard ,  und  befnrhe 
flie  düftem  Gemät  her,  Wu  veri'tuckte  Ikifewichter 
die  gerei  hte  .Strafe  envarten.  —  Diefe  UnglB^i» 
chen,  die  durch  ihr  Blut  die  erzftmten  Gefetze  ver- 
föhncn  maffen;  frage  —  wenn  deine  Zunge  in  di^ 
fer  Wohnung  *les  Schreckens  nicht  gelahmt  wird  — 
frage  wer  fie  find?  und  du  wirft  erfahren,  dafs  Auf- 
klärung nie  ihr  Lods  \var,  und  dafs  die  wohlthätigen 
Strahlen  der  Wifleuf«  liatti  n  nie  ihre  kalten  Hei-aen 
durchdrangen.  Ach!  tiaiin  wirft  du  glauben,  d^ 
I«iacht  uttd'Dunkai  die  Wohnusgei)  der  Gräen ,  Gor- 
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^onen  und  Harpien  find;  dafs  olles  Schönet  «lies 
Oute  LicHt  und  Sonne  liebt."  —   „Ja,  die  ÄufklS- 
rang  ift  das  P.iIlaiÜnia  di^r  Sittlichkeit  —  und  wenn 
ihr,  ihr,  denen  <Üe  höchfle  Macht  das  Schi ckDii  der 
Menfchen  anvertraute,  das  Gebiet  der  Tugend  auf 
der  Extle  verbreiten  wollt,  o  fo  liebt  die  Wiffea- 
fchaften!  fürchtet  nicht,  daft  fie  nachtheili^  werden  " 
.körniten,  glaubt  niclit,   (Jjfs  iigend  ein  ^>tanH  der 
bürgerlichen  Gefelifchal't  in  gruber  UnwilTenheit  le- 
ben «18^.    Nein!  die  goUlpne  Sonne  ftrahlt  filr  je- 
den u.  f.  yf'  ■<-  Der  Vf.  fohrt  den'Satl  etwas  weiter 
au<;,  dads  nicli  der  Lendmann  anfi^klirt  fe^'n  könne 
und  belegt  ihn  mit  BewcirtMi ,   \vo1l1ic  er  von  dem 
Ziirchcr  iCleinjogg  und  von  dem  Lanilinann  bey 
Mannheim  (Maus)  dem  bekannten  Dichter  ( Natur- 
dichter woUea  wir  ihn  nicht  nenneot  weÜMiüsbraach 
diefen  Weyheninnen-der  Mufen  zom' SdifnmA«rort 
herabgewürdigt  hat)  hernimmt.   —    Gern  reizten 
wir  noch  den  Schlui's  her,  aber  der  Raum  gebietet 
uns  unfere  Lefer  auf  das  Werk  felhft  zu  verweifen.  — 
Wer  ehrt  nichic  einen  Mann*  der  to  denkt  und  fnhlt? 
Wir  gVftehn*  daft  wir  es  fhr  Pflicht  hldten  bey  die- 
fem  Auffatze  etwis  zu  verweilen ,  um  unfre  Lefer 
aufmerkf.uu  darjuf  7.11  machen,  welch'  einon  hohen 
Grad  der  Biltlung  in  Geift  uml  Getiitil  cinzeine  jenes 
VoU^S,  das  wir  noch  immer  nicht  im  Ganzen  zu 
.dien  cultSvirten  zu  rechnen  vermögen  (und  nicht  ge< 
xade,  weil  die  unterfie  KlaOe  aoch  Jo  gar' tob  in)» 
.tereicht  haben. 

.  (Di»  W*9i/mtau*g  /mtg$,} 


iTAATSWlSSClffSGHAfTSir. 

CöTTiNt^FN,  J>.  Vandcnhok  '  'nuj  riTVi  rirr- 
miArttMg  der  fckwedifclun  Mortahlätsta/el,  mit 
neuen  zum  Behuf  verfcliicdcner  Rechnungen  ej^ 
forderlichen  Cylumneu,  die  alle  auf  ilie  Wargqn- 
tiufche  Tafel  gegründet  find,' von  F.  A.  MMvrt, 
.1806.  iaS.gr.4iuidaT«Mniagr.F<d.(6gr.} 

Der  Vf.  liefert  eine  in  26  Coluninen  abgetheilte, 
mit  Flcits  und  Sorgfalt  berechnete  Mortalitätsta£e^ 
die  ihrer  Brauchbarkeit  wegen  vorzQglich  empfohlea 
7.U  werden  ver.Iient.  Er  nimmt  loooo  aniänglich 
Gebornc  an,  die  i)is  zum97ften  Jahre  nach  und  nach 
abfterben.  Die  erfte  Coliimne  enthält  die  jährlich 
Steriienden,  wie  fie  von  Jahr  zu  Jahr  nach  der  Erfahr 
ining  die  Schuld  der  Natur  bezahlen;  die  ate,  die  im 
An»ng  des  Jahrs  noch  Lebenden;  die  3te,  die  Sum- 
men aller  Jahre  jude$  iVllers;  die  4te,  die  Summen 
%^ou  diefen  Summen;  die  5te,  die  Differenzen  der 
jährlich  Sterbenden:  die  6te,  die  Proportion  der  io 
jed^  Jahr  Sterbencenj  die  7te,  die  ndttlen 


bensdauer;  die  gte,  die  wahrfcheinliche  LebenS' 
daner;  die  gte  —  aote,  die  discontirten  Lebenden, 
diR  Suramen  der  discontirten  Lel)cntien,  die  Sum- 
men von  diefen  Summen,  und  die  Leibrenten  für  je- 
des Alter  nach  a,  4  und  5  Procent  berechnet;  die 
ai(te  ^  46fte.«  die  diaoonttrten  Sterbenden  und  die 
Summen  der  discontirten  Sterbenden  auf  ähnliche 
Art  nach  verfchiedenem  Zinsfufs  berechnet.  Uebor 
die  bey  der  Berechnung  befolgten  Gründe,  fo  wie 
über  den  Gebrauch  und  die  Anwendung  der  Tafe4 
pebt  die  kurze  Einleitung  Auskunft,  der  wir  etwas 
mehr  AusfhhrRchkeft  wanfchten»  da  wohlfehwerlich 
Alle,  die  djefe  Arl)eit  bpiiutzen  woHen ,  mit  den  zu 
ihrem  \'oUkonnniicn  A'crftändnifs  erfonlerliclieii  Vor- 
kinntniiTen  verfehn  fi^yn  dürften.  Uebrigens  glaubt 
Ree  nicht)  dais  die  in  Schweden  ausgenüttelten  Po* 

RulattonsverhjQtniffe  filr  andere  Lind  er  zum  Mab- 
abe  dienen  können;  einmal,  weil  die  Bevölkerung 
ihrer  geringen  Höhe  wegen  hier  noch  fchnellere 
Fortfcbritte  macht,  als  anderwärts ,  wo  fie  ilcr  OrO- 
£se  und  dem  Ertrage  des  Landes  bereits  angenieffen 
ift,  und  zweytens^  weil  die  geringe  Anzahl  der  Stidte» 
die  Mäfsigkeit  des  Lehens,  das  Clima  und  aiidr<?  Um- 
ftände  eine  Peftere  Ge£undheit  und  längere  Lebens- 
dauer bewirken.  Ueberhaupt  mfiffen  die  VerluiJt- 
niffe  in  der  Geburt  und  im  Tode  filr  uni're  Zeiten  auf 
neue  Elrfiihrungen  gegründet  virerden:  die  Mortalität 
hat  fich  aus  leiciit  becreiflicheu  Urfacben  feit  50  Jah- 
ren in  den  verfchiedenen  Altern  fichdich  geändert; 
fo  fterben  jetzt  z.  ß.  weit  wonigere  Kinder  n  <le..  er- 
Xten  Lebensjahren  als  zu  VVargentins  und  Sflismilclis 
Zelten;  tla^egen  fehetnt  die  Mortab'tät  in  der  Perio" 
de  vom  aoftcii  bis  zum  joften  Jahre  xogenomoien  xä 
haben.  Noch  bemerken  wir,  daf«  in  den  neue&ttB 
Zeiten,  auch  beyin  fchwed.  Tahellencomptoir  viel© 
Verbcl'ferungen  eingeführt,  und  Wargentins  Ideen 
und  Erfahrungen,  befonders  durch  den  uuverdrofs- 
nen  Fleifs  <les  Herrn  Nicambsr.  lehr  erweitert  befidi« 
tigt  und  vervolikommnet  1 


HANN-nvER.h.  (!.  Orl)r.  TT.ilni  inrnrnmifr. :  KAiifcht 
GtfekichU  der  Optratwnm,    tttkh*  die  Englifck- 


combMrte  Amm  w  Firtketdigungyon  Holland  j* 
dm  ^eirHi  1794  mä  1795  *»*t'ß^:t«^i  ^^on 

Mr  F.  M.  w.  Pwm.  Lieot.  im  Hochftirfth 


BkIT.  CafTel.  Gardcgrcnndicr  -  Regiment  und 
Quart.  Meifter  -  Lieut.  im  GencraJUaabe.  Zwty- 
Ur  und  letzter  Theü.  .M  ^  Karten  «nd  Plans. 
Ig04.  Vm  und  78a  S.  8-  (i  iUUr.)  (ß*  d.  Ree 
£  L.  Z.  ifloa«  Nr.  »93. ) 
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VBBMffSCHTB  SCHRIVTEIT. 

Rica,  b.  Mnller:  Pamthftm  der  RlM^ 
herausgegeben  von  ff.it  ia  QrvGk 
(»^U^  ätf  im  Mm.  S.  «tfflriifcwi  Rtmfi^^' 

I  ler  «tp  ATiffatT:  •.  Brkft  au*  hmaUofft  Rt^ 

i/iTT  fidlichf  Rußland.  l>ii-fo  reihrn  firli  würdig 
an  dio  Briefe  euies  reifemlen  Hüffen  (Karatnfui)  an, 
und  verdienen  auch  eine  Ueberfetziing ,  wie  den  letz- 
tera  ift  zaTheil  «worilen,  und  Hr.  Hofr.  Richter 
lehon Ungft  verneusen ,  aber,  fo  viel  Ree.  bekannt 
ift,  nocll  in  lit  veranftaltet  hat.  Das  Original  er- 
fchien  igoa  im  Drucke,  ift  1803  in  Nr.  57  oer  A.  L. 
Z.  angezeigt  und  einige'^Abrcnnitte  aas  uen  Briefen 
.fiiid  von  Hrn.  Richter  in  £einen  Miscellen  mi^etheilfe' 
wohfen.  —  Das  Piantlieon  hat  vi«r  Kriefe  aufge- 
nommen, welche  ff.trcli  ihren  Inhal*  (u-riiiL'fr  durdi 
Hie  etwas  gr/.wiingpuc  un<i  deklamaluni.  lie  Dar- 
ftcllung)  InterolTe  habrn.  Ree.  bezieht  fich  auf 
die  erwähnte  Anzeige  dicfer  Reife  und  begungt  ficli 
atfo  hier  nur  einige  Bemerkungen ,  welche  ihm  in- 
tere^int  fcbeinen,  nachzotrageu.  In  dem  Briefe  aus 
Pultawa  änfsert  fich  ein  lebhafter  Eifer  für  den  Ruhm 
des  Vater!.ii i  i s  11  n  !  l'etcrs  des  Grofsen.  —  Er  Wagt, 
dafs  in  eiiuT  engen  G.iKe  ifer  Stadt  ein  ht-yuah  vnn 
der  Zcif  zeiTiörter  Pf.ilil  mit  einigen  Vei  feii,  welche 
nur  dem  Patriotismus  entfloITen»  an  denen  aber  di^Miir 
'fen  keinen  Antheil  hatten ,  da^  einzige  Denkmal  au 
Ehren  ifes  grofsen  Mannes  fey,  der  durch  die  Schlacht 
hey  Fultawa  eigentlich  Rufslands  Oröfee  grOntiete.  — 
Jetzt  ift  diefe  Klage  gehoben.  Der  gegenwärtige  Mint 
&Br  des  lanaira»  FOrtt  AiexBoriiiowitldiKurakiOi  vor- 
mdlMr  Oeneratemvemeur  toh'  nefnntfs1and%  -  hat 
a^f  ^('in  SchlacntfcJtle  folbft  dem  erli  ilj  -acn  Sieger 
»  la  jiiarhtvolles  Monument,  einen  ObciiSk  errichtet, 
deflt  n  Abbildung  Reo.  bey  dem  FOrftea,  als  derfelbe 
lgo5im  Froh)ahre  inSt.Petersbnnt'iirar»  gefeheahat. 
(—  In  tier  Panllde,  w^che  Hr.  nm.-  «wffchen  den 

li  M  f  n  ff  -I  b'Ti  t'ieres  denkwilrdigen  Schlarlitfelile«! 
dmciiiiihil,  i^omnit  der  Uoberwundeiie  natürlich 
fchlimin  weg.  —  Dann  fcliiidert  er  Peters  des  Gro- 
den Thaten  für  die  Bilduna  feines  VoUnss.  »Wenn 
der  Hiftpriker,"  fagt  er  mn  derGmnd  um  Piitt»> 


w«^  und  diejenigen,  welche  den  Ruhm  ihret  Vater 
landes  lieben ,  ewis  den  Namen  Pultawa  wiedertto 
len,  fo  werden  die  l<icbhabcr  der  Nahir  nif!  die  La 
ec  diefer  Stadt  im  Often  v^rgeffen;  es  fcheint,  daGl 
der  Genius  des  Friedens  fie  darum  ccfchmilckt  habc^ 
damit  xias  Auge  und  das  Hen  nach  einem  htutiMta 
Schlaichtfbkle  in  derfdben  ausmhen  können.  Df» 
reizemfAe  Fliene  entwickelt  fich  am  Fufsp  des  Ber- 
ges, und  fchiiefst  fi^rh  auf  der  einen  Suite  an  einen 
HQgel,  auf  weichemim  Schatten  des  Waldes  einKlo- 
ftcr  (chinimert;  die  Krammnngen  einiger  Flaischen 
durchTctineklcn  fie;  man  fieht  eine  Menge  Heerde« 
Vieh  weiden;  hier  und  da  ftehen  reizende  Wäld- 
chen gleich  bepAanzten  Blumenbeeten;  hinter  die- 
fer Landfchaft  fieiit  man  Idiidlichc  Hütten,  fchö- 
nc  Haine«  im  Strahl  der  Sonne  glänzende  Wie- 
len. Endlkh  wage  ich  es  zu  fagen,  dafs  dfefe  AtfS'' 
ficlit  eben  ifo  werth  ift,  die  Reifenden  hierhrr  zu 
locken,  als  der  Ruhm  Peters  des  OroCscu. '*  Kec. 
macht  hev  dieler  Stelle,  welclie  eine  der  gtiiin- 
geuften  des  Leberfetzers  ift,  diefe«  oufinerWam  auf 
manche  Nachläffigkeitcn,  die  feinen  .Stil  entftellen. 
Das  Wort  Vitk  bov  Heerde  ift  durchaus  flbei  fl  inig; 
der  letTtte Periode  ift  nichts  weniger  als  ic\\\}y\  ,{endU(k 
Vaüw  nicht  das  rechte  Wort  feyn  ;  tier  Gebrauch  des 
AjTljkcls,  wenn  im  Allgemeinen  gefprochen  wird, 
wie  hier  dl«  HHfemdtm  (wo  er  allenralls  noch« zu  ee- 
ftatten  wäre,  aber  man  llntlet  mehrere  SteUen*  -x.  1). 
S.  191,  >'Dn  dir  Arbeit  And  im  Kummer  entkrfFlel^ 
wo  er  (hirchaus  urs  1  '  r?^^^  ift)  macht  die  Schreib- 
art lehr  gezwungen  und  ungelenk;  S.  vfo  von 
den  Vorzogen  des  jungen  Frauenzimmers,  deffea 
•  Geliebter  &b  ei>fcliD&»  gefpioefaen  ^vird ,  ht^ifst  es« 
nDie  Talente  find  AreTTtbeafNihler,  (.?)  und  atif 
dergleichen  Dunkelheiten  und  Oezwungpuheiten 
ftdlst  man  fehr  häufig.)  —  Wenn  es  nach  dem  iten 
Briefe  des  Herrn  Ismailoff  fiihtiatt  aU  hdM  PaDa«. 
der  berohmte  Natnrforfieher,  von  iMleh^m  uni  darin 
fehr  {ntereflante  und  beide,  den  Fhünfonhen  und 
unfern  Reifenden  ehrende  Nachrichten  ertli'-üt  wer- 
den, den  Aufenthalt  in  der  Krimm  (er  wohnt  in 
Achmetfchet,  oder  wie  es  gegenwat  t  -  heifst,  Sim- 
pheropol)  ganz  freyvrillig  eminlt,  fb  hM  Ree.  Orund 
daran  «u  zweifeln  >  undfiatofk  inRnUaad  von  ffhr 
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«uvcrläffigen  'um!  Iwo'hluTirerrirhtet'MJ  Perfonen  ge- 
hört, cliefs  fe^  eine  Machination  foiner  Feinde  und 
'  belbiitlers  Pot)enikins  gewefen ,  der  ihn  nicht  leiden 
^1001110.    Er  mochte  der  Kaifcrin  Tauricii  reizenJer 
fcliiUiLTii ,  als  der  Fiirlt,  dvin   in:.n  rdlifl  AMichtL'u 
auf  Taurien  7.ufchneb,  es  gern  fahc,  und  »iieier  be- 
ftrafted^daftlr,  daCs  die  Kaireriu  iluii  bey'm  Worte 
nehmen  und  in  feinem  ParatUefe  ihm  lläiidercyen 
anweifen  laflen  muCste,  mit  der  Aeufserung,  fflr  de- 
ren Aiib.iti  folhft  zu  fur^eIl.  —    Nach  niul'Tn  ftill  er 
derKditeiiii  überTaurien  in  Hinficht  der  Verw.il tun  15 
Putjenikins  manche  Aufklärungen  gegiebes  und  ftch 
dailnroh  des  Forften  U^nwiJlen  zugezogen  haben. 
Es  wir  alCo  gleichfam  eine  Verbannung  und  was 
Pllbs  erhielt,  cntfpracli  nicht  feinen  Erwartungen, 
^etzt.  in4g..er  «a  deu  dm  tmcn  Aufentlialt  gewöhnt 
fevn.  Sämpheropol  hat  feit  ^thariii«i*s  Amre&nhüit 
fehr  gewonnin,  ie$  herrlcbt  ein  img«znfiiufl|eo«r  ge* 
TelJiger  Ton  dafelbft,  its»  Thd^in  wabhem  die  Stadt 
lipgt,  ift  bekanntlicli  äLifscrft  i  tjj/rml.  —   Un Ter  Rei- 
fender, der  keine  üeleKculieit  vorbcy  gelien  lälsl, 
'fetnft  Cnapfimifamkeit  ins  optel  zu  fetzen»  uennt  Sim- 
nberopol »  eine  ZuAucht  för  enrnfindfame  Herzen»'*  ~ 
Ree.  «wräfslt»  dals  PaUas  genHfe  mit  dlefer  EmpBnd- 
fatnkeil  fvmpathillre ;  allein  eine  fchöne  Natur,  ein 
mildes  Kuma,  jdie  NShe  der  interefl<iulen  Gct^en- 
fkfnde,   deren  Erforfchung  feinen  Namen  berüli  itit 
Minacht  hat  un<|  tks  hohelnterefTe,  weiches  er  Xelbft 
-  daran  lüiiinMf  mit  feinem  Alter  verbunden»  verban« 
j.r,,  wahrfcheinlich  jetzt  jeden  Gedanken  an  eineVer- 
iiuicnmg  feines  Wohnortes.  —    Auch  der  liciiaup- 
tung  des  Vis.  im  iftcu  Dricftf:  „Dio  Juden  willen 
£ch  (in  KJeitirufsland)  trotz  dem  Haffe»  der  Tie  ver- 
foli't,  tloch  ilurch  «rfaiiMr  Mittel  zu  bereichern, "  — 
mulif  Rf ans  F.rfahning  uidei  Iprechen.  —  Erftlich 
läfst  lieh  nicht  beiiaii|)ten ,  dafs' in  Rufsland  ein  bc- 
fondr.tr  llafe  die  Ju  !■  11   .  .  .foli^e;  und  dann  weifs  er 
aus  inelirern  Beyfpielen,    da^s  die  betrflgerifchen 
pK  jeetc  dcrfelben  die  meiften  Gnterbefilzcr  durch 
l!r  .  iintweiubrennereyen  u.  dergl«  zu  Grunde  richteu 
«ml  fich  dagegen  bereichern.     «Was  vermag  Ver- 
ftand  und  i  feiG  nicht!"  la^t  Hr.  I  :  :  .;  der  Flcifs  des 
Joden  entfpricht  aber  inclit  dem  ecwuhnlichen  Siu- 
Be  diefes  Wortes,  es^ift  bloGwr  Scheicher  imd  Wu- 
ehprthätigkeit.  —    Nach  denizweyten  Brere  S.  jo 
könnte  man  glauben,  Peter  der  Grofse  habe  Our/on 
augelej^t,  da  diefc  Stadl  <loch  erft  Catharineu  11  ilir 
J>afevn  verdankt  und  verdanken  konnte.  —  Seltr 
inreitlaurtig  declamirt  Hr.  Isn).  über  Hnwanl.  Ein 
«haraktenfkÜcher  Zoe  der  AufTifchen  Schriftftellcr, 
fo  wie  foft  alle  ihre  ttelletriften  an  Empfindeley  fie- 
•hen.  -    Noch  wollen  wir  bemerken,  dafs  Hr.  Um. 
aus  einem  guten  Haufe  luid  Otlicier  ift.  —  Ueber- 
l}<iupt  linden  wir  (aufser  LomonelTuw  und  einigen 
eiadeni)  die  fich  auszeichnenden  SchriftfteUer  Auls- 
lands  nur  in  den  oberh  Ständen,  dem  Gange  tlner 
Kultur  gernafs,  welcher  »larin  von  dem  Gange  der 
Kultur  anilerer  Nationen  bedeuteiul  abweicht.  Bcy 
diefen  liegt  die  Wurzel  derfeiben  in  dem  iMitteiri;mde 
«od  dieie  iircibt»  wie  im  Syfteme  des  orgonifpiien 


belebten  KOrpers,  ihre  öproffen  nach  oben  und  un- 
ten ;  hicr.mufs  alles  von  oben  herab  kommen  und  — ' 

das  fcheint  ein  wklertiatariicher  Zoltand. 

»...,*.. 

1'  I  q'e  Auffatz:    Sifrra  Mornta  ift  wrcflernm 
aus  A'arom^«'«  Aglaja.   Eine  tühreude,  lebhaft,  nur 
etwas  "preliös,  erzählte  Novelle,  deren  Schauplatz 
Sierra  Morcna  ift.    Elwina  liebt  den  jungen  Alonfo 
und  füllte  feine  Gattin  werden,  als  das  Schifif  fchei- 
t'  i  ti  ,  mit  welchem  er  aus  Majorka  ziinitklcehrt,  nnd 
die  \^fillen  des  Meeres  ihn  verfchlingen.    Sie  errich- 
tet iiiui  ein  Monnmcnt,  das  fie  täglich  mit  ihren 
Thiäuen  benetzt.  Der  Erzähler  der  Novelle  (fie  ift 
e^em  Ruflen  in  den  Mund  gelegt)  tranert  mit  Ihr, 
er  entbrennt  für  fle,  oder,  wie  der  V'f.  fagt,  „  in  fei- 
nem Buicn  wiithete  ein  Actua  der  Liebe,  fein  Herz 
flammte  in  feinen  Gefflhlen,"  und  doch  mufste  et  i« 
.wbergen,  denn  Elwina  hatte  ihrem  Alonfo  .ge- 
fcWoren,  nie  einen  andern  zu  lieben.  Endlieh  hrrngt 
er  es  (foclj  fo  weit,  dafs  fie  ihren  Schwur  bri  bt  mid 
ihm  ihre  Liebe  gefteht.     Der  Tag  der  VcnuaUlang 
«rinl  beftlmmt,  die  Liegenden  nahen  dem  A'tare,  an 
dem  fie  auf  immer  follen  vereinigt  werden;  da  ftttrzt 
plotdiicli  ein  fchwarzeddeldeter  Unbekannter  mit 
bl.ifTem,  finfterm  Geweht  in  ihre  Mitte,  einen  Dolch 
in  der  Hand.   Meineidige!  ruft  er  Eiwinen  zu»  dn 
fchworft  ewig  «lie  Meine  zu  feyn  und  haft  deinen 
Schwur  vergefleni  Ich  (iehwor  dich  bis  ins  Grab  zu 
lieben.  .  ,  .ich  fVe(t>e  .      tmd  Bebe!  —  Der  Dolch 
durchborte  fein  Herz.  —  Elwina  rief  frhaudemd  und 
verzu'cifelnii :  AJoiifo!  Alonfo !  Er  war  es.  •—  Algie- 
rer hatteu  ihn  von  dem  gefcheiterten  St  liilYe  i:;erel- 
tet  nnil  er  hatte  fich  von  der  Slduvcrey  los  gekauft 
und  kehrte  zurflek,  (ich  mltElwinen  zu  verbinden, 
die  er  jetzt  in  den  Annen  eines  andern  fand.  —  Die  ' 
Unglücivliche  begrub  fich  iu  einem  Klofter. 

Der  Ale  Auffatz:  Der  Kamim,  nach  ein«r  Note 
des  Uebenetzers  von  einer  Dame»  ift  eine  seiftreiclie 
Schwärtnerey  um  Mittemacht  am  verguinmendttt 

Kiiniin,  n  IS  welcher  eine  faiifte,  znweilen  etwas  zA 
dfiftere  Sehw  «rnuith  athniet.  —  Schauerlich  fchön 
ift  folgende  Phautafie,  weJjhe  als  Probe  hier  fteheo 
mag:  „Ein  andermal  verfetze  ich  mich  in  das  felfigte 
Finnland :  blicke  trauiig  auf  feine  nun  mit  .Steinea 
■beßctcn  Felder  hin.  ,  tfcrt  durchwandre  ich  das  unr  - 
fruchtbare  Land  und  frage:  wanim  verfagt  es  den» 
ainien  liandimuiu  die  uöthige  Nahrung,  uem  Lau^^ 
mann,  der  nur  fie  allein  zu  feiner  Womthätcrin  hat? 
Ich  fra-^e  —  docli  alltifs  üchweiKt  um  mich  her»  und 
nur  das  Heulen  tler  nSchtlicberi  RanbvSget  durchs 
fclmcidet  die  L<ulr.  In  (ter  Ferne  fehe  ich  den  muth-  . 
lofen  F  nnen,  —  er  pfeift  fein  trauriges  Liedclieii, 
und  ndt  gefenkjtem  Haupte  geht  er,  von  der  Armuth 
begleitet,  hin,  um  auf  einem  harten  Strohlager  ai»- 
zunihen.  Acht  Kinder  empfangen  ihn  an  dei"  Scn#«« 
le  feiner  niedrigen  Hütte;  fie  hOpfcn  um  den  trann- 
gen  Vater  her,'  und  Ücblw  lenil  Itreckcn  Hc  ihre  U«^ 
«M  Iländcheu  dem  .UughklUicheu  entgi.Afi'-  Df-^h 
es  Jchaivt,  dais  die  Js'atur  ihre  J&ii\der  vcrgelTcn  hat; 
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TOn  Ar  Arbeit  und  dem  Kummer  entkräftet ,  antwor- 
tet der  Finne  ihren  l.iphUofungcn  nicht,  wirft  feine 
nalTen  Netsse  ün»  trocknet  den  SchweiCs,  tler  fich 
ihit  feinen  Thr3ncn.  vereinig,  von  feiner  Stirn »  nod 
tiieilt  mit  feiner  u men  Fnmilio  die  Kniflf  \'on  einem 

Kaffbrotd.           JiaJtl  fiarauf  erfchcinen  ilie  Sterne  am 

bläuen  Firmament,  die  rancheiule  ScWeifse  i'rlalcht 
(erlifcfat);  die  feuchte  Pforte  knarrt  in  ihren  Angeln, 
<be  Thnre  der  «rmfeUgen  Hatte  winl  verfchiofren, 
uml  der  arme  Finne  vereiCst  feine  Arnmth,  fein  mühr 
»olles  lieben ,  feine  Leiden  und  verfinkt  in  einen  tie- 
fen ruhigoii  Schlaf.  Das  einzij^f»  Glück,  wckhes  ilini 
die  Natur  (?)  befchied."  —  Kahrcnd  ift  ilas  Ge- 
milde des  Abfchiedes  von  ihrem  Vater,  von  ck'm 
das  Schirkfal  fie  nach  entfernten  Gebenden  führt.  -~ 
Kt  die  Vfn.  wirklich  eine  RulBn,  ß  wanfchen- wir 
ihrer  Nation  Glück  zu  cinim  fo  zartfühlenden  ^'-hil- 
deten  Weihe;  ift  lie  eine  nationalilirtc,  un<(  vielleicht 
eine  Deutfclie  —  die  Innigkeit  und  NatOrilcbkeit 
ihres  Oef  dhls  leitet  den  Ree.  «nf  diele  Vennutbiu^ — 
fo  wflnfchten  wir  ihren  Namen  ta  ^flim.«  'nm  iftis  . 
ihrer  als  unfrer  Landsmännin  freuen.  —  Aus  ihr 
ttthmet  eine  Wahrheit,  wie  wir  fie  bey  unfern  Mo- 
defchriftftBllerinnen  nur  feiten  finden.  —  Die  Ueber- 
f^aing  ift  Aielsend ,  aiiein  vortheiUuft  mag  fie  dem 
CMg^ale  doch  nicht  fejnt  denn'  fie  ift  ntwafidt  ct- 


Der  ste  Auffatz:  Di«  Jmfel  Bonkatntt  eine  ErTäh- 
Inag  Yon  Karmmßn.  Wir  kennen  nun  fchon  die  Ma- 
.  aier  des  Vfe.  und  wollen  vns-atfo  begnügen  hier  nur 
n  bf^ent  dafs  fie  in  feiner  etwas  pretiöfen  Darftei- 
Inng,  aber  doch  lebhaft  und  fchöu  erzälilt  ift;  nur 
wäre  fOr  deiitfche  Lcfer  der  Schauplatz ,  die  lii(el 
bornholni,  nicht  gut  gewählt:  denn  die  Gewifsheit, 
dafs  es  auf  ilicfer  Iij.fcl  kein  foJches  SohloüS}  als  hier 
.befchrieben  ift,  und  in  weichem  ein  fchönes  junges 
Frauenzimmer  in  einem  unterirdifchen  Vei-liefse  auf 
hartem  Strohlager  ihr  Lehen  hintrauern  mufs>  geben 
kann,  weoigftens  nichtpri  unfrer  Zeit,  wfirde  alle 
Ulufion  zerftftren.  —  Diefc  Erzählung  ift,  und  das 
dOnkt  niu  unpaHiend  für  den  Zweck  des  Pantheons^ 
hier  nicht  befchtoffen:  in  threr-«An]agp  kann  fie  fich 
aber  mit  unfern  gmufcftcti  Geifler-  und  Ritterroma- 
n^n  meffen ,  und  erreiclit  ihre  Abgeht  ohne  aus  (ier 
VirUiehkeit  zu  fehretten. 

IW  fte  Abfktz:  ffiifwlfe  II«*  ätt  JI^SmM»  (nrf 

Karamßn't  Werken)  enthalt  gtiftrekiiei,  wenn  auch 
nicht  neue  Rrirachtungon  rtbnr  einen  oft  abgehandel- 
ten Oegenftiud,  in  einer  blühenden  und  doch  nicht 
üppigen  Sprache.  Der  Hauptfat?.  ift :  £iniamkeit  le- 
iten aenuffeb  xmd  als  WWerfpiel  cegeii  das  Oerihifch 
der  Weit  ift  fnfs;  w^r  aber  eine  itete  Einfamkeit  als 
Lebeusgenufs  erwählen  wollte,  wilrde  lieh  fchmerz- 
Üch  getäitfcht  finden. 

"^j."  n'elancholifehcrGeflanke,"  lagt  der 

Vf.,  „ift  nichts  anders  aTsfeine  Einbfldungs  -  PoeSe. 
Das  beleidigte  Gelrthl  wird  keinen  Troft  in  dor  F.in- 
MHikeit  fiAtten.  Das  Leben  des  Herzens  ift  die  üe- 


be,  dsLs  Wtmfcheh  und  die  Hoffnung,  deren  Oegeft> 

ftand  nur  in  der  Welt  zn  finden  ift.  Die  Natur  ift 
hunini  für  die  kalte  Gleichgiilrigkeit.  Ohne  iJe- 
zielnuig  anf  .die  rooralifch<>  \Vc!( ,  haben  ihre  Bflder 
und  Plijnomene  keinen  Ichenden  Reiz.  Kann  nnt 
woh!  der  mafeftätifche  Aufgang  derSrmiie,  derfan^ 
te  SchiMimer  des  befcheiiienon  Mondes,  oder  der 
Gefang  der  Nachtigall  be/auhern,  wenn  die  Sonne 
nichts  befchiene,  was  uns  thcuer  ift;  wenn  wir  in 
unfern  üenen  Jiirine  zärtliche  Empfindungm  beym 
Scheine  ifes  Mondes  nShren ;  wenn  wir  in  Phihimer 
la's  Liedern  nicht  die  Slimnn'  drr  T.icbe  hören?" 

Wie  viel  hier  das  Original  an  der  Ueberfetzung 
mufs  \et'!orcn- kaben>  ift  junrerkennbar;  der  Aus- 
druck ilt  viel  zu  matt  und  umfckreibend.  •—  Die 
Bemei4cung  kann  aber  Ree.  nicht  tmterdrilcken,  dafa 
nach  den  vorzilgÜchern  Schriftftellern  der  niffifchen 
Nariuii  /u  urthcilen,  dicfs  Nation  mit  der  deutfchen 
in  der  Ri(  hluag  ihres  Gemilths  auf  Moral  und  eine 
höhere  KeU«ic3itSt  dies  Gefahls,  Beziehung  auf  das 
UnendUelia»  viel  AahiiBdd«eft1iabe.  fb  fehr  fie  auch 
auf  der  ändern  ^ciie  fidi  der  firamiftfifehen  Frivolitak 
nähert.  • 

Dar  7te  Auffatz:  Du  Ijhtm  m  Atlu»  (ans  Kmrtm» 
/•t  Werken).  Ein  lachendes,  üppiges  GemSlde  von 
«den  ■Grundzflgen  aller  Gennffe,  der  gciftigeti  und 
•phyfifchen  (welche  letztere  firh  jedoch  auch  gröfsten-  . 
theils  zu  geiftigen  veredelten),  die  das  reizende ,  fri- 
vole» göttliche  Athen  darbot.  Nur  in  der  Schlufs- 
rede  des  weifen  Arift,  welche  beginnt:  „Wirw«^' 
len  «irited/iw,  aber  auch  dankbar  fep,"  ver- 
fchwana  dem  Ree.  Athen.  —  Uebrigens  beweift 
diel's  Gemälde  des  Dichters  Bekaontf<\linft  mit  der 
ariechifchen  Welt.  Wir  wOrden  ihn  mit  unferm  \Vie- 
Jand  vergleichen ,  wenn  er  die  Färben  miUer  zn 
verfchmdaen  vettemde» 


Der  gte  Auffatz:  Wlnn$  Beichte,  ein  Briff  an  den 
Herausgeber  des  Journals:  LJer  Fnrop5ifche  Vci kün- 
diger, von  Karamßn.  —  Diefer  dhrigens  geiftreiche 
Aufiktz  voll  Menlchen- und  Weltkcnntnifs  hat,  Ree. 
mufii;  es  geftehen,  fein  GefdhI  aufs  innigftc  empört» 
Einer  der  verworfenftm  Mcnfchen  hv-t  liii^r  eine 
Beichte  feiner  Schändlichkeiten  ab,  niclit  mit  Heül^ 
fondern  mit  einem  Geffthie  von  Wohlbehagen,  wie 
es  nur  in  dem  entartetftenOemathe  (kott  finden  kann. 
lUc.  wfinfcht  jeder  Nation 'GlQck,  deren  Llterator 
noch  kein  folches  Gemälde  anfAuveifcn  hat.  Die  Ab- 
ficht des  Hrn.  v.  K.  dabey  ift  unverkennbar,  er  will 
Verachtung  und  Abfcheu  erregen ;  allein  dazu  dünkl 
Ree.  die  Haltung  des  Ganzen  nicht  geefa^net.  Und 
wenn  dlefs  OemUde  nun  ans  der  n^tkiichen  Welt 
aufgegriffen  wäre,  wenn  diefe  Beichte  wahr  fevn 
könnte?!  —  Wehe  der  Nation,  wo  diefs  wirklich 
der  Fall  wäre  und  wvar  in  der  Regel,  nicht  etwa  ab 
Ausnahme!  .  •  •  '  '  .  '' 

Wir  hoffen  durch  die  Darleenm?  des  Inhalts  die-  ' 
fes  Bandes  vom  Pantheon  der  Kulüichea  üteratur, 
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-  das  Ui  tlieil  begründet  zu  hab^n,  (ia£s  es  gar  kein  un- 
dankbares Unternehmen  des  Hrn.  J.  delaCroix  ift, 
iiaJtdainiteiaGeCchetikziitiMchea.    Wir  wOnTchen 

-deffen  ForHetzune,  niMl1cöAn«n  ilim,  wenn  er*  uns 

■mit  AiiTwaM  (fj.?  A'eufftc  inittheilt,  und  etwas  mehr 
w>orgfdit  auf  feinen  Stil  wentlet,  den  Dank  alier  zu- 
•  fiebern,  denen  die  Geiftesbilj.l»uig  fremder  Naitionen 
'flicht  s|jeiob{^ti|;  Auch  als  bb^  Unterhaltung 
4h  diels  W«tK  tnurer  Lefewdt  xn  eoipMdcn.  >  Dnu^ 
«adf apier  aefduini  «s  dthej  Übt  toctiiciUnft  «u. 

CHEMIE. 

DORPAT,  b.  Grcnzitis:  Ftrfuch  über  du  Gaüuifau- 
■       rt,  eine  InauguraklilTertation,  zur  Erlangung  der 
Wanle  «ines  Doctors  der  Phiiofophie,  von  ^ok, 
Mrkät.  Ckr.lFntt^»  au«  Knr&difen,  igoö.  28  S. 

Nach  dem  Vf.  find  die  GallusfSure  und  der  foge- 
nannte  Gärbeftoff,  Mifchungen,  die  nur  durch  dn  ge- 
ringes aiigeändertes  quantitatives  Vorliältnifs  ihres 
SanerftolTes  einige  Verfchiedenheit  zeigen. .  Die£s 
folgert  er  ans  menrem  Verfuchen.   Er  eob  z.  B>  auf 
einen  wäfsrigen  G^ÜjpWnüff^Tif«; ,   nach  der  'Eindi- 
.ckung  Weineedt,  fdtrirte  die  iMiiifigkeit,  in:<l  fclUue 
ans  ilir  durch  Lciinauflöfung  fo  lange  niedet,  als  ficn 
jioch  etivas  fallen  lalten  wälte.    Von  der  durchge- 
ieiheten  I  Iiiflisrluit  zog  er  dm  Wahwefft  4^»»  lAttto 
den  Rürkftand  in  WafTer  auf,  und  ernielt  auf  zitge- 
fet7.tc  Lciinauflofung   abermals  einon  NiHcrfchlag. 
i.iiion  lUeiiien  Thoil  der  noch  ül)rie;eii  {'"Ii  fripkeit, 
welche  noch  die  Kifenauflüfung  ßüite,"  gab  mit  Ijlpe- 
terfalzfaurem  Zinne  einen  Nied erfchlag,  und  äls  die- 
fer  idcht  mehr  crfchien,  gab  die  oben  ftehendfe  Flüf- 
iiglvt'it  nicht  den  mindeften  Niederfchlae  mit  Eifen- 
aaflofiuii;.     (Ihi'f  r  \'erfurh  fchciut  nicht  eiitfchci- 
drnil.    l)er  GarbfUolf  kann  durch  die  noch  mitver- 
bLindene  Sänrc  7.\Tar  nicht  ganz  gehindert  werden, 
den  Leim  niederzufchlagen :  allein  feine  Erfchöpfung 
kann  dadurch  verzögert  werdwi.)   Nach  einem  an- 
tf  rn  \'Lrfuchp,  gab  df  r  wjT  ri^c  Aufgufsi  nachdem 
«r  den  Leim  za  falleQ  aufgehürt  hatte,  dadurch,  dafs 
«r  erhitzt,  und  bis  zur  Hälfte  eingedickt  \vurde,  aber- 
mals einen  beträchtjichea  Niedenclüag.  Praktifche 
Folgerungen  hieraus  fQr  die  Oirberey.  —  Durch 
KiiL-tiiJig  des  ürifchen  LeuDniederfchlages  mit  lau- 
warmen. Wa£(sr  sieng  er  f^t  zam  vorigen  Zuftande 
4es  Ldms  zurück:  die  Flaffigkcit  aber  fällte  Eifen- 
auflAfiing.  Kaltis»  Wa0'er  leiHctc  da^elbe.  «-p  :Der 
firffehe.  äaHdfehii  Uimiiiederfchlag  nird  von  Sinrra 
und  LäugenCalzen  anfgelüft.  —   Al.<:  aus  einem  n^Sb' 
lägen  Aitfgufle  die  Zinoauflöfu  ng  nichts  mehr-MlBli 
«rdk«*  mi  dflr  t^aAiuSMag      Wafläc  aiiagefilSit 


wursie,    fo  gab  diefs  WafTcr  mit  der  ahgegoü'enen 
Flrdfigkcit  einen  neuen  Niederfchlag ,  und  (tiefs  er»' 
folgte  fehr  oft  hinter  einander,  bis  nach  fehr  grofser 
VerdOnnung  diefe  Flnnigkeit  weiter  keine  Spur  von 
Gallusfaure  oder  Gärhidtoft  zeigte,   oIj   m  le  gleich 
durch  Abdflufttuig  ielu' wietler  in  die  tage  gebracht 
war.     Jeuer  zinnhaltige  Niederfchlag  wurde  ilurch 
Uvdroothionlaure  zcrletzt,  und  die  erhaltene  Flof- 
fi^Cnt  gab,  etwas  abgeraucht,  cryftallifirte  Gallus- 
faure, a.  Die  noch  darüber  ftehende  FJfiflinkcit  gab 
bey  fortgefetztem  Abrauchen  wieder  Crjftailen  b: 
'«her  a  wurde  durch  Eifenauflöfung  blau,  b  steht* 
Bey  weiterem  Ainraucbe»  der  iüttOi^teit  ober  b  vmt' 
de  dieMaflie  hraan  c«  weiche  anfi^Al^,  ndt  etwas 
KiilkwafTor  und  Kifeiiauf!ofnng ,  ficfi  lauchgrün  ^ite. 
Hieraius  folgert  «ier  V^f. ,  dafs  in  b  und  c  entweder  ei- 
ne fremde  säure  fich  noch  befinde ,  oder  dafs  es  eine 
oxydirta  Gallus&ure  fey ,  wovon  er  dr^  Oxydatiaa«- 
grade  annimmt^  -  Einige  PffanxentheOe  enthalten  die 
am  ftärkften  oxvdu  tp  c,  andre  di"  f-rfden  nächften 
Orade  zugleich  a  und  b,  djefe  heidcu  i.dlen  die  Ei- 
fenauflöfung, aber  c  nicht,  welches  jedoch  auf  das 
metalliiche  £ifen  wirKtf  und  es  fchwärzt.  b  wird 
durch  «chOlite  Temperatär  zum  Theil  zu  a:  dnrcH 
noch  höhere  Temperatur  wird  b  zu  c.    Wird  r;n 
Abfud  zufanimeuzieiiender  Vecetabilien  lange  ulir.c 
Licht  und  Wärme  gehalten,  fo  wird  das  aus  dem  a 
In  ihm  ganz  zu  b.    (Diefe  finnreichen  Verfuche  des 
-Vfil«  fcheinen  allerdings  leine  angegebene  Meinung 
fehr  zu  begflnftigeu:  indeffen  laffcn  fich  die  ErfchcS 
nungen  (welche  noch  einer  Wiederholunc  bedürfen) 
auch  Wold  noch  anders  eriUaren,  oiine  itais  rman  an- 
zunehmen braucht,  dafs  der  Girbeftoff  nicht  von 
deir  Odlusfiaue  wefentlich  veHchieden  fey.  Zugege- 
ben, dafs  es  leicht  £nr,  Galluslänre  in  Gtebefta% 
und  umgekehrt,  umzuändern;  fo  l^nnen  beide  doch 
eigenthümlich  vcrfchip  I  ri  feyn.     \yer  läugnet  es» 
da(s  Jüee-  iind  W'einlteinfäure  verfchiedene  Arten 
der  PAanzenfture  fevn?  und  doch  find  die  UmHäocIa 
belumnt,  iinter  welchen  dto  ciM  in  die  andre 
geändert,  werden  kann. ) 


•ZtllLiCHAu  und  FaEYSTADT,  b.  DammSnn :  Ou- 
raktirt  mtireffiuUtr  iltafekta  m  mMrat^Ou»  Ergak' 
lungen  iargtJUÜt»  zur  Unterhaltnng  In  elnfame« 

ruhigen  Stunden,  von  Frudrkk  Rochlitx.  i^ifrttr 
\  Th€ui.  igoj.  348  S.  8-  CS,  d.  Ree.  A.h.Z.  i%o^. 

Auch  oBter  dem  Titals 

J3k  VmeaUtt».  Biograpkit  von  Ff.  BikUits,  b 
«wey  Thcilm.  Smt*^.'^^ 
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WISSENSCHAFTLICHE  WEEKE. 


MATKBIIATIK. 

.OAnwow»  b.  Vandeiihak  n.  Rupreehl:  Oamiulrit 
nach  einem  ntum  P'..-inr  I .  ni  h  -f^^t ,  aas  (tea 
Schriften  der  AUm  uiul  Neutn  {n-lamiTielt  uiid 
mit  neun*  Sätztn  >  erinehrt  von  Ftrd-  Schwtinst 
der  Philuf.  Ductor  und  IVivatlehrer  zu  Oöttio- 
gcn.  Erfttr  TheU,  enthaltend  das  erfte  Bucn 
»on  den  geradlinit:,!--!)  Fj-rureri  und  das  zweyte 
»um  ICreifi.'.  Mit  p  Iviipf^irt.  1^05.  gr.  %.  J93  S. 
(a  Rildr.  la  gr.)  Zaayter  rhcil  enthaltend  das 
dritte,  vierte  und  fOaßc  Buch  von  den  Kreis- 
fiupctionen.  igofl.  4ao  S.  läSt  t  Kupf.  (>  RtUr* 

ller  Titel  diefes  Werks  giebt  deutlich  zu  erken- 
neu,  dafe  man  hSer  keins  Ton  den  gewöhnli- 
lätvta.  Handbachem  der  Geouietrie  zu  erwarten  habe, 
wOimit  dai  Publikum  ohne  .Noth  flberhäuft  wird. 
ÜerVf.  vedangt  von  eiaein  vt^kommcn^n  S^'ftem 
jijrht  hl iTs  die  Cnnfequt^nz,  fondern  itucli  (.Wf  ii<hü- 
ge  AnurUnuna  iler  Materien  und  iler  dabey  entwi- 
ckelten VYahrliciten.     Unfern  bis  jetzt  beKanuleti 
Srftemen  der  Geometrie  £;efteht  er  blo£i  die  Confe- 
qpmoa  m«  eher  die  Anonmung  vermifet  «r  dai-ituie 
gänzlich,  tind  7eigt  diefes,  felbft  an  dem  fonft  claf- 
tifcheii    Käftnorilchen   Lehrbuche.    Die  Urfachen 
welciie  einen  fvri<-inatifcliea  V'orirag  t;i;hiu<ltrt  ha- 
ben ,  fucht  der  Vf.  einzig  in  der  Behandlungsart  und 
der  EinthciluDg  welche  den  Geometern  eigen  gcwe- 
fen  ift;  nlmllch  in  dem  materialen  umi  forniaien  Dog- 
niatisnnub  fo  wie  in  der  Einthciluii^  in  di«  miedere  und 
hshtrt  Geometrie.     Diele  lonft  :  >  h^  h  gepriefsne 
Methode  wird  hier  einer  fciiarfen  Ivritik  unterwor- 
fen.   Es  könne  diefell>e  zwar  fehr  gefchickt  feyn 
Wahrheitea  gegeo  AnfiiUe  zu  vertheitligen ,  nie  aber, 
Wnrnelte«  an^-ufuchen,   die  Lücken  auszufüllen 
und  fo  dem  Ojii/.en  Zur.inmienhang  zu  E;eben.  Kiiie 
gleiche  Kritik  trifft  die  ItandesmälSigc  (wie  üch  der 
Vf.  ausdnickt)  Eintlicilunu  in  die  medere  und  hö- 
here Geometrie.  Seine  Uobei'zei^guogt  dab^Wir  di$ 
Verbindung  zufammen  gehöriger  V^^rheiten  «n  ei* 
neniCauzen,  mir  ('onf-quenz  uml  Gr  Inung  der  Ma- 
terien uebft  den  entwickelten  Wahrheiten,  ein -Sy- 
...  ^  ^ 


ftetn  bilden,  dafs  alle  Begriffe  vom  Oegenftande  der 
Wiffenfchaft  abzuleiten  feyn,  dafs  auf  die  Auaiyfe  die 
Synthcfc  fulgen  nulfTe,  um  den  Oegenftand  wiedec 
herzuftellen,  und  dafs  der  menfchliche  Verftand  im- 
mer voniEinfachercn  zum  Zufammengefetzteren  ftber- 
gehe,  hat  ihn  auf  folgenden  Plan  geleitet:  i.  Ana- 
me.  Der  Gegcnftand  der  Oeonieirie  ift  die  Idee  des- 
RattRiSt  in  diefer  falt  man  die  Idee  der  Fläche;  ioi 
diefer  die  Idee  der  Linie,  und  in  diefer  die  Idee  de« 
Puoctes  auf.  s.  Synthefe:  Punct,  Linie,  Fläche» 
Iv'sr  jier.  Der  Punet  bietet  wegen  fei).«  1  I^iiifaclilieit 
keinen  Stoff  zur  Unterfuchuiig  dar.  Die  I<iuie  giebt 
in  Rfldlficht  ihrer  Richtung  drey  Arten:  gerade» 
knuimity  gsmifchte.  Die  Uateruichua||  der  gera- 
den Linie  mmiat  zneift  Rtlckficht  auf  euie  einzige, 
und  dann  atif  zwey  Linien,  v  l  ,  man  die  Idee  der 
Lagt  auffaffet  und  fowohl  die  gentigte  Lage,  oder  den 
^'biMt  und  die  nicht  geodgte,  oder  nie  ParaBeUU 
mim  uDterfucbt.  lünii  koRimen  drey,  vier»  fünf,  fcchs, 
Unien  in  Verbindang,  welches  die  Hetrachtung  der' 

Drey  Sechsecke  ver-mLifst ;  d.irans-  wird  tlieCon- 

flTuction  des  yiel^  und  /Jäecks,  oiicr  der  krummen  Li- 
nien hergeleitet.    Die  Conftruction  der  Imimmen 
Linie  oder  des  Alleeks  giebt  die  Eintheikiog  in  lile 
tfinMdum  krummen  Linien  t  oder  dto  Knir,  und. 
in  die  mHöritmitithen.  Der  Kreis  wird  entweder  aHein*, 
oder  mit  mehren»  in  Verbindung  betrachtet.  Am 
Ende  die  KriisfunctioHtn.    Die  L^terfuchung  eines. 
Kreifes  befteht  darin,  ilats  man  mit  ihm  gerade  Li-, 
nien  verbindet,  und  dlefe' Verbindung  unterlucht, 
welches  nur  in  einem  oder  7  vi  •  r-n  Punctcn  gelche- 
hen  kann.    Betr.irlitct  man  lit  luiierhalb  des  Kreifes» 
fo  hat  msri  "i;  Sehnen,  betrachtet  nsun  Tie  lowohl  in- 
ner -  als  aiiCserhalb,  fo  hat  man  die  Sekanten;  ge- 
fchieht  endlich  die  Betrachtung  ganz  aufserhalb,  fo 
erhält  man  die  ToHgenttu.   JJey  zwey  Kreifen  lietrifft 
ihre  Unterfuchurig  die  verfchiedenen  Lagen  und  Ver- 
bindungen die  fie  einteilen  Ivonnen;   in  djefeni  Be- 
tracht Und  fie  entweder  conceiui  ifcb,  oder  liegen  in 
einander  ohne  eoncentrifch  zu  leyn,  und  <  hne  fich  , 
zn  bertthren:  oder  fie  liewa  in  einander  und  berlüir 
ren  fich;  oder  fie  dnrrhichnetden  fich;  o<(erberb'% 
ren  fleh  von  auffen;  oder  fie  Tinil  g.uiz  von  ci  lajider 
getrennt.  Drej  ivreife  kOouen  noch  uwhrere  Ver- 
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biri<{ungen  eingehen,  und  es  werden  deren  nicht 
"WTiiigtjr  ,  als.fnnf  vom  Vf.  unterfchiedcn ,  wovon  die 
jnciften  wied<är  niflir  ;ils  Eine  Unlernbthdiiing  ziilnf- 
fen.  Dcf  Vf.  liat  feinen  I'lan  in  der  That  mit  grofser 
Umfidit  und  uiij^emoinem  Scharffinn  ausgeführt j 
aiuh  hat  <ler  Vortrag  das  Gepräge  einer  gewiffen 
J  (  II  litigkeit,  UfHeirf(U«Beweife  in  der  gewöhnlichen 
iogifcheu  Form  meift  vermieden  und  die  Sätzi  aus 
einer  vorangefchickten ,  allgeaioinen  Darfteilung  des. 
WefenlÜrlicn  vom  Gegeiiftanilc,  ;ils  iii.iniltelb.ire  Kol- 
erungen  abgeleitet  werden;  fu  bemerkt  man  z.  B. 


jichootan,  Liiddph  von  Csin,  Fennat»  Kraft y  Sini* 
fon ,  Etiler  haben ;  zu  vielen  wird  man  aber  auch  ver- 
geblich älmliche  fuchen;  und  im  Texte  wird  »lan 
melirtTe  Wahrheiten  finden,  wozu  nur  e^itweder 
jene  Veranlaffungen  gaben,  oder  ilie  ich  injeanzfirO- 
ner  Jugend  nur  mit  einem  hagern  ConipeiKUttm  tbe^ 
fehen,  fdlblberfiind.  Hiehergehören  auch  mehrere 
ne;>i>  Boweife,  \Vovon  die  vorzügliehrten  find:  dafs 
iiluiJjche  Dreyccke  im  VerhältnilTe  der  (Quadrate  der 
hunidlogen  Seifen  flehen,  fo  wie  alle  diejenigen,  w»r- 
in  icli  die  Antiparailele,  welche  von  i^frHite  nerrOhr^ 


fy  den  Parallelen  kaum,  daü>  fie  von  derTiekemiten  ■  oder  <io»  Antiparallelograinms,  welches  Ml  donraS 


ScWieriiikeit  e  edruckt  werden.    Die  gerade  Linie 
^rd  als  eine  lolche,  die  nur  eine  einzige  Bithtung 
habf,  definirt.      Des  J^T.  Richtlinie   j^ifht  imlelTen 
hüchl'tens  mir  einen  Idaren,  keinen- deutlichen  Be- 
Ciif:',  und  doch  mOffen  aus  den  Merkmalen  diefes 
Be^i£fe5  <lie  Gründe  zu  dem  Bevvelfe  des  eilften  Eukii- 
,  dilchen  Gnuidfat^e^  nergenoifimen  werden,  denn*  es 
Ivonmit  dabey  alles  auf  den  loaifch  deutlichen  T 'nter- 
fcliied  /wifchen  gerade  und  "Imunm  an.    Es  heifst 
nun     Tj. :  Die  Ilichtuns  einer  Linie  in  Beziehung 
*  auf  die  Richtung  einer  andem  gedacht,  nennen  wir 
.  ihre  tägi  zu  der  andern.'   Eße  Lage  zweyer  'Binfen 

kann  nun  von  der  Art  fL  Vn,  d.ifs  fu  Ii  die  Linien 
durchfckneidtn ,  oder  nicht  durchfchruiden.    Int  erften 
Füll  entftehen  ^nHW,  und  im  letzten  ParaüeUMm,— 
Weil  hier  nicht  auf  den  Umfiand  Rilckficht  genont» 
inen  ift,  dats  die  ParaOelen  Kinin.er  £hne  feyn  foUen« 
fo  mufs  das  Sckntiden  fo  verftanden  werden,  dafs  es 
licy  <len  Parallelen  auch  dann  nicht  fVatt  finden  darf, 
■wenn  fic  blofs  auf  einander  vifirt  werden,  ohne  wirk- 
lich auf  einander  zu  treffen.  §.  aj^t  wo  bewiefen>ver- 
den  foll,'  dafs  wenn  zw  ty  Urnen  parallel  find,  als- 
iJann  auch  der  äufscro  Wii;kcl  dem  innern  i^Ieich 
fevu  mOffe.  —  Heifst  es  am  E  ruler     ilie  Litiieri  C^F, 
COi  welche  fich  in  C  begegnen,  haben  zu  BE  keine 
Keignng,  wMut  cJfMar  faljck  ift."   Diefes  falfch 
feyn,  ■mrd  ton  indem  Geometem  x.  B.  von  K8ß»er 
uivht  für  fn  o^fffbar  [gehalten,  fonrlern  diefer  gicbt 
fich  im  Ilten  Sal/.e  fliner  Gcomelrie  vom  aten  bis 
5ten  Zufatze,  viel  Muhe,  um  diefe  FaJfcljhcit  mir 
Hfilkt/eki^iich  zu  macheu .   Die  Ausd  rOcke  bey  Küfintr 
£nd  freilich  anders,  aber  das  Wefentiiche  iHt  das- 
Irlbe.    5.        ftcht :    „Da  zwey  Linien  weli'be  ver- 
lchle<lenc  iW'igunj^ea  zu  eii^er  dritten  IiabVn,  iiiclit 
jjarallcl  feyn  können ,  fo  durchfchcideji  fie  Hell,  und 
.wir  erhalti'n  duicli  die  Verbindung  diefer  droy  Li- 
nien da» Dr^ifWik.    Diefs  ift  nichts  an<Iers,  als  der  be- 
nlchlij^te  Fuklidifche  Grundfytz,  von  dcffen  Schwie- 
rigkeit nicht  das  minileffe  ber  dirl  wird.    Das  ivcht- 
winklichte  Dreve«  k  nf  nnl  der  VT.  Rechteck,  weil  man 
es  fo  nenne-    Dem  Ree.  Jft  diefe  Benennung  noch 
)tjcht  vorgekommen,  fondern  6e  wird  z.  B.  von  Käß- 
ntr  fr<r  Rectanctilum  «n!<:r  fjuadivfiiin  olifontum  gc- 
ferancht.    Für  «lirie  ktztcie  Fii^ur  gel)!au'  ht  iinler 
Vt.  den  Ausdruck  Rectangel.  Ui  Vier  den  k  t/ti  n  Tln  il 
/te«!  Pilels  erkla.t  firh  der  Vf.  fo:   Wenn  mt;)  (^o 
Kttpfertafuln  (Um  rfieht,  wird  man  finden,  dals  o'i^ 
Tlgurctt  viel  AeUnlichkeit  mit  denen  im  Pappu9> 


gebildet  habe,  gebrauche;  diefe  helfen  mir  da  mei- 
l'teiuhcils  durch,  wo  ein  anderer  fich  des  Kreifes 
u'ilrde  liedFcnet  haben,  ileffen  Gebrauch  ich  mir  nicht 
eher  als  «nur  im  zweyteu  Buch,  erlauben  konnte. 
Wie  auch  immer  (flihn  der  Vf.  weiter  fort)  meine  Ar- 
beit aufgenommen  werden  mast  fo  bin  ich  doch 
flberreugt,  dafs  diefes  Buch  weder  an  Ordnung  noch 
an  \'i^ll!'läti(Ii«lceit  iniend  einem  andern,  blofs 

fieometriichen ,  wird  libertruffen  werden.    Der  Plan 
.  m  die  Frucht  der  helleften  und  giacktichften  Augen-  ' 
blicke,  eines  'durch,  raanebeiiey  vorabnngen  zu  die^ 
'ftm  StiAtium' gewidmeten  Lebens."  —  I>iefes  SelblV- 
iirtheil  findet  Ree.   gar  nicht  unbefcheiden ,  fon- 
dern ganz  den  Wahrheit  gemäfs.    Zwar  wird  mau 
.«len  eriten  geometrifchen  Unterricht  bey  gewShlUi* 
ehcn  Köpfen  nicht  wohl  damit  an£inaen aber-  es.  ee- 
Wils  einem  feden  der-  eine  grlndßche  *  üeb«!rficnt 
nach  einem  guten  Compendium (derLdeichen  wir  lir-r- 
nat  h  vom  \'S.  folbft,  anzeigen  wenien)  von  der  Geo- 
metrie erhalten  hat,  zum  weitefu  Unterricht  und  be« 
fdndcrs  ^ur  Ausbildung  des  VeEftandes»  vor  allen  an- 
dem  empfehlen  kßffnen.  -  So  grofeen  Werth  indeF-. 
Ten  der  Vf.  in  feine  Arbeit  fetzt,   fo  fagt  er  doefi 
felbft,  dafs  fie  noch  einer  weitem  Vervollkommming 
fähig  iey,    „Was  icli  bey  gereiftem  Jahren ,  fayt  er, 
ZU  leiften  im  Stande  feyu  werde,  wird  das  f  ublikiun 
fithoh  erfiihren;  was  ieii  aber  doch  in  diefem  Theil« 
f  htm  verbeffert  wfiufr-he,  ift  mannisrfaltig ;  vor/ilg- 
lich  wimfche  icli;    dais  die  Unterrucliuug  über  die 
Beflimmung  der  Fignicn  vi-llfamli^er  foy,  duh  Oher- 
haupt,  und  befoaders  bey  dem  Dreyec^e,  der  Vci^ 
bindung  zwe}'cr  und  dreyer  Kreffe,  deren  Verbin- 
dungsnrton  noch  um  einige  von  . ehrt  werden  mftfTen» 
mehrere  particiiISrc  Wahrheiten  aus  allgemeinen  wä- 
ren abgelciret  wor  len." 

Der  ZKtjftt  Thcü  befafst  fich  ausfchliefsiicb  mit 
den  J(fVb/iHlrife»M.  Bas  dritte  Buch,  womit  flerfel- 
be  niihebr,  cvtw  ickeft  /uorft  die  verfchicdenen  Krcis- 
fiüu  lioneii  ft  llilt,  ihre  liefonderen  Eigenfchaften  und 
Bczi("!nii!i;^n  .<;e<reii  einairdcr,  und  zwar  zuerft  als 
Kreisfiüiv  tionen  von  I:inem  Bo^f-n ,  wo  fudaun  der 
Ue!)Lj;,aiig  zu  den  Kfeivluiu  tiun;  n  z.woyer,  dreyer 
und  mehrerer  Bogen  gefcliieht,  und  durch  Formeln 
tlie  cegenfeitiiteu  IJezieluuipcn  dcrfclben,  «largeftcllt 
we/ileu.  Das' vierte  Buch  entwirki  it  iii  fieben  Mo 
tliovien,  theils diefe  Formeln, tli^ls  Reihen  fdr  Sin.na; 

Co^.  naj  taug        ^ua)j  etil,  uu;  couT—  -j-nayj 
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COS.  a" 


COS.  a";  fin.  a"  fin.  a"; 
C05.  a"  COS.  nia>  theils  die  Bogen 
illirch  Kreisfunctioiieu  «largeftdlt. 


tang.  a" 


fin.  a**  COS.  m.T ; 
felbft  in  Reihen 

theils  die  Kreisfunctionen  lo  Reihen  der  Bosen.  Das 
fänft»  Bttcli  fummirt  in  ftlnf  Methoden  die llrrfsfun- 

ctioneu,  ue!rhe  nach  einem  ge\v!!Ten  Gefet7C  foit- 
fchreitfii.    iJiefc  Metliotleii  befolge/i  cine|C)rtUiuiig, 
welrlip  juehr  in  der  Natur  der  Saciie  felbft,  als  In  der 
VVillkar  des  Vf.  eeerüadet.  vrar.    Der  Vf.  hat  jede 
Methode  4rein  untt  .-ibü^eTontlert  von  jeder  andern  dar» 
geftclli.  Hienfinrh  ilt  man  fm  Stande  zu  beurtlicilcn, 
welche  Art  \  on  Keilien  eine  ]jeftinimteMetho<iepi(>ljt, 
uiul  nclriie  Allj;pnicin!ieit  fie  gewährt,  und  ;iiif  fol- 
che  Ai  t  konnte  der  Vf.  ein  hannonifches  Ganzes  lie- 
fern.   Obeleich  der  Vf.  feinen  Gegenftand  weiter  als 
alJe  feine  Vorsänger  verfolgte ,  fo  verficliert  er  ilodi, 
dafs  fich  fein  Werk  noch  iims  doppelte  vermein  t  ha- 
ben wflrde,  wenn  er  ;LlJe  MethiKlen  iler  Kntwickclnng 
in  Reihen  und  ihrer öuniniirung  tlargeftelit,  auch  den 
Nutzen,  welchen  die Kreisfiuictioncn  in  den  a^aMi- 
fcheu  Unterfucüluaaen  gewähren,  hitte  aeigen  wdllen. 
Dieb  iftwoM  zu  guuben,  aber  die  LefeV  w^rderr  aüch 
fchon  an  dem  gegenwärtigen  vorerft  geniic  haheu. 
Der  Vf.  wollte,  nach  feiner  Acufscrung,  dießn  rticil 
der  Mathematik,  welcher  der  Geonjetrie  von  der 
Analyfi«  widerrechtlich  eutrÜTen  worden»'  ivi^der  an 
f«inen  eigendichen  Platz  ftellen.    Er  beredte  fich 
(!ül).'V  der  Abhandlungen  von  Eiüer  und  Oexell  in 
den  Pelersliiii  gpr  Cnmmentarien,  fo  wie  der  Schrift : 
Sopra  ie  Serie  dtl  P.  Gregorio  FontonOt  indemMnmrif 
äi  Matematica  t  Fißea  dtüa  foekta  MiOMt  yio^ia[  ab« 
nicht  allein  mehrere  neue  Reihen  hinzugefetzt«  foii- 
dern  auch  die  Untcrfnchun c,  ;•!!  y  rtr  -iner,  als  felbft 
Euler,  gemacht  hat.   Die  Ketraclnuni'  der  Linien  im 
Kreife,  durch  deren  \'erhaltnjts  zum  Halbmeflcr,  der 
Sinus,  die  Tangente  etc.  eines  Winkels  bcftinjmt 
werden,  eröffnet  «iie  Unterfucliung.   Der  Vf.  nennt 
Slierlt  diefe  Beftimmuqgen  Arm/iMffiWn,  indem  er 
ihren  fonftigen  Namen  :  irigonometri/cke  Linien  ,  f  "u- 
durchaus  unrichtig  crldärt:   denn  trigoiKHuetrifclie 
Linien  find  nach  ihm  nichts  andere,  als  die  drey  Sei- 
ten des  Drcyecks,  und  Trigonometrie  ilt  die  Anwen- 
dung der  JG-eisfuDctioaeo  auf  das  Dreyeck:  denn  es 
wird  darin  das  Verhalten  der  Seiten,  und  wie  fich 
Seifen  lind  Winkel  wfchfelfeitig  heftimmen ,  lu  IteJft 
der  lireisiuacüoaeti  untcrfiicht.   Man  würde,  wenn 
njan  ilen  Ausdruck:  TrigODOmetiife  lie  Linien,  oder 
Trigonomctrifche  Functionen]  beybelialten  wollte, 
von  einer  ganz  partienen  -Amventcnng  einer  Sache, 
den  Namen  f;u- tliefelbe  kcruchiTien.    Ilichtii^cr  gi-ht 
j^n  doch  /u  Werke,  weiiu  man  dau  iSdiitcn  vun  tter 
.  Quelle  fcllift,  vom  K'ie.le,  .iljleitet,  wo  man  auch  die 
genannten  Vcrluiiuufie  feibtt  zuerft  auffafst.  Aolser 
Querrinus  im  i  Qudrcofibaü,  betrachtet  der  Vf.  auch 
Querfecajit^  <i2"''^^*''  >"i'^^»  Quertangcnfe  und  Oner- 
cotangente,  wo  fidi  il  inu,  mdcm  imiaor  lUu^iue 
duroli  d.is  ru.  M  l  •  (!.:rj,et     :  u  ird,  der  Jaden  weiter 
fortfpinnt  und  tijt?  Reihen  Itcrvorbrinet.   Weil  hier 
der  Kreis  als  ein  Alleck  voi^  imendJich  vielen  .und 


unendlich  kleinen  Seiten  aufgefalst  ift,  fo  giebt  die 
Gonftruction  deflelben  Anlafs,  ihn  durch  eine  Reih# 
dar/uftellen ,  welche,  ins  Unendliche  IbriJjni&hd» 
feine  Gröfse  zu  erreichen  fucht. 

Wir  verbinden  mit  der  Anzeige  «liefer  tieffinni> 
gen,  mit  g^fser  Ausdauer  mul  Reluirrliehkeit  aus- 

Searbeiteten  Schrift,  noch  die  vfuX  folgeuJem  Werke 
eflelbefi  Yedalfers:  ^     s  . 


COttingsm»  b.  Vandenljkök  11.  Ruprecht:  S!f/ltm 
dtr  Gtamthrit  mit  einer  BMiUimg^  du  Qraßm' 

lehre,  «iIs  fjoudburli  7m  Voifefungcn,  entworfen 
Von  F.  Schmtinst  der  i'hii.  Doclor  u. Privatlehrer 
zu  Gültingen.  Mj^  Xuff. '  IgOf.  4Si  S.  gr.  fi 
(aRthlr.  46  gr.). 

'  *  . 
Plan  nnd  Methwle  find  zwar,  wie  fich  erwartet» 
lafot,  diclelbeu.,  wie  im  vorigen  grübern  Werke,  in- 
defTen  ift  «l^is  gegenwärtige  <!'   a  nicht  als  ein  bloCser 
Auszug  aus  (IcnilWlben  anzufehen,  weil  es  theils  in 
feinejii  Anfange  und  Ende  mehrere  Oegenftände  be- 
r:ihrt,  theils  in  der  BeliaiuKnng  felbft  das  Geprä^;e 
der  Wgenluit  /eigt.    Der  Vt-  wollte  hierdurch  dem 
Bediiil'iiifs  Icinei  'Znlhji-er  abhelfen,  die  dddnrclj  in 
den  Belitz  eines  Buchs  gelangten,  wnilurch  das  in 
den  Lelu-ftuiiHen  gehörte  bequem  tviedcrholt  werden 
kann;  einliauptzwock  war  aber  auch  dabcv,  dadurch 
Uber  die  ganze  Geometrie  in  einer  kurzen  Cebfrficht, 
Licht  zn  verbreiten.    Die  dem  8\Tteni  der  G^^jim  trie 
vorangcJ'chickte  Kinleiluni^  in  die  Gruiseuiehrc  cnt- 
"h4lt  nach  einer  älinJichen  Methode  dasjenige,  was 
man  fonft  in  I<ehrbüchecn  der  reinen  Mathematilv  als 
jirithi^etik ,  vor  der  Geometrie  her  gehen  läfst.  Da 
jeder  Znliörcr  einen  folchcn  ariltunctilVhef)  Tlifil  bil- 
lig erwartet,  lo.thirfte  ihn  frcylicli  ai;t  Ii  lier  Vf.  nicht  ' 
fehlen  lafleo.    Das 'nMhÄehendc  wird  ei aen  Begriff 
von  der  liehandlungs  -  und  Entwickelungsmetbode 
des  Vf.  gebrn^  „  Gr  äße,  fagt  er,  ift  das  Reale  ^  was 
innerhalb  vollendeter  Orä'nzen   be-rirTcn  ift;  oder, 
tla  tla.s  Unendliche  alle  fir.nr/.en  zur-i*  kl'tül^t,  l'o  kann 
man  die  Griifse  muh  Wi  lieftimmeu,  als  fcv  fie  das 
Entiliche.    Alles  ift  «Ufo  erofs<   Jedes  iuniTüche  als 
-Indi\-i(1uum  betrachtet,  fShrl  ni'r'Mee  der  Ehkeit; 
Verhindrtng  mehreren  zur  Idee  der  Mensje  oder  l'ifl' 
kiit.    Jene  Ini^t  das  Ganze,  tiicfc  die  Theiie.  Die 
heftimmte  Vielh.  it,  ilt  Zahl."    Kntftfhnng  der  Zah- 
len. Anordnurm  derfelben;  unferdecadifdwsSTftera« 
Numeratim.    So  wie'  das  Anhäufeir  xweyer  Bahlen 

Summen  h-rvr r'n  iiu.t,  fo 


fchon  bey  der  Niunerafinn 

kaun  es  auch  thirch  mehrere  Zahlen  getciiehen  ,  umf 
fo  entspringt  daraus  die  Addilicn;  und  nie  man  von 
der  Eins  aii»  durch  ununterbrochenes  Üinzudcnkea 
der  Einheit  zu  jeder  möglichen  Zahl  gelangen  kann,  • 
Ib  kann  man  auch  von  irgend  einem  Glicde  diefer 
Zahlenreihe  wieder  zu  cieni  erftcn,  der  Eins,  herab- 
Iteigeu.  Dicfe  bein'cn  ciitgegengefetzlfMi  Arten  wer- 
den durcli  die  Zeichen  -4-  und  —  angeileutet;  tias  4- 
iltfilr  da«  Foitbildett  der  Zahl,  und  «las  —  ift  f  kr  «Lis 
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Rtickwürtseehen  in  der  Reihe.  Dm  letzte  Stichen 
hat  ohne  das  erfte  keine  Bedeutung.  Da  jede  \virl(- 
Uehe  Zahl  von  der  Eins  an ,  durch  das  Hinzudenken 
von  Einheiten  gebildcf  fm  n  mufs,  fo  wird  fie  auch 
init -f«  bezeichnet.  Das  Aflckwäitsgehen  ff\hrt  mm 
a«f«Ieii  llecrifTder  Subtractiom.  Das  Biideti  der  ZaK 
len  aiLS  nienrern  kleinern  bietet  den  befoudem  Fa4 
dar,  daft  die  kleinem  Zahlen,  v(-oraus  di<?  gröfiwTB  ' 
gehi"  Ii  !  ;rd, (fWflk find;  —  Multipliciren.  Bcy  dicfem 
Aiiden  einer  Zahl  aus  mehrern  glciclieu ,  kJeiucni, 
lind  die  letztern  bekannt»  und  es  ift  die  Frage  nach 
der  erftern.  ift  aber  lUe  äSte  Zahl  und  eine  von  d«n 
beiden  kleinem  bekannt,  fo  ift  die  Fk-age  nach 'Her 
zvveyten  1<Iein*'rn.  Diefi;  fillir*  auf  ein  wiederholti^s 
ÄncKwärtitgehüii  Uiul  auf  die  anthinetifohe  McÜuug 
oder  DivtßoH.  Indem  man  eine  Zahl  durch  ebtn  anr 
dre  mifst,  häk  man  die  kleine  an  die  andere  an,  und 
vergleicht  beide  mit  einander.  Diefes  Vergleichen 
jfiüirt  zur  Benenn  11  rij^  Verkalten  uml  Ferhältniß.  Da 
das  Mafs  als  ein  (Jjnzc.s  hetraclilet  >vird,  welches  in 
naehrere  1  heile  gotlieilt  ift,  fo  wird  die  Zahl, .welche 
«nsMügtt  in  wie  viel  Theile  das  Ganse  zeriegt  wird» 
der  Nenner,  die,  wdehe  die  Vklheitder  zu  nehmen- 
il.  ii  'rnfi't?  anzeigt,  der  Zähler,  beide  in  VrHiimlung 
eia  Bruck  genannt" —  u.  f.w.  So  erzeugt  fich  immer 
ays  der  letzten  Betrachtung  ein  neuer  Begriff,  fo  dafs 
man  eben  fo  unvermerkt  auf  Bitcl^flttbmrttmumg,  Glei- 
Omg,  Aiht,  Froportio»,  ITmrMtf-AMtkhm»  Loga- 


ritimeH  etc.  geleitet  wird.   Obgleich  von  die»  (UeCw 

Gegenftänden  nicht  die  gewöhnlichen  weiteren  An- 
wendungen auf  allcrley  vorkommende  Fälle  gemacht 
werden,  fo  ift  doch  dieler  panze  Vortrag  mehr  ab 
irgend  ein  anderer  zur  Verltandesübung  geeignet. 
^Jchde^l  nun  ini  geometrifchen  Theile  iler  Vi.  die 
Lehre  von,  den  Kreisfunctionen  (womit  fich  im  grö- 
fsern  Werke  der  zweyte  Band  fchlufs.)  beendiget  hat» 
neht  er  ZU  ((er  Anwendung  ilerleiben  auf  ^eradlinigte 
Figuren  Ol»er,  wo  durcl»  GieicUungen  und  Pi-upurtio- 
nen  der  Zufamnienhan^  der  Winkel  unter  fich,  unjl 
der  Winkel  mit  deu  Seiten  und  derjenigen  Linien, 
welche  mit  der  Figur  verbunden  werden,  dargeftcllt 
wird.    Die  Anwendung  '■'■'■i  K  ci  fnneticnien  auf  das 
DreyecU  giebt  die  Tri^ononntnc ;  auf  das  Vierecl^ 
die  Titrtigouonutrie ;  dasVjoleclt,  die  Folygonomrtrkf.^ 
und  die  «nf  das  Alieck  oder  de»  Kreis,  die  Cyclm» 
trii.    Es  fnlgen  nnn  die  unordentlich  gekrnmmten 
l.irrii'n;  zuerlt  die  f'jrahf! ,  nl-^dnnn  d^r'  Elüpfe,  Hy- 
perbel, QJfoidi ,  CcHckoiä* ,  Cardioidt,  Cjfdotä* ;  alle? 
nach  eben  der  Methode  wie  lieym  Kreife.    Flächen : 
ebne  und  kmmmc.  FtmimttHt,  bis  za.  vier  Ebnen 
In  Verbindung.  JÜrptr  von  Ttor  bis  m  fechs  Ebne« 
eingefchloffen  auch  die  Pyramiden,  Kei>el,  Cylinder, 
Kugel.   Auch  diefe  Oegenftinde  werden  mit  derfel- 
ben  Allgemeinheit  behandelt.  In  manchen  Stücken 
\vlrd  aber  c^och  noch  die  rnttore  Ans&ibmuig  dorn 
grdlsecen  Waike  vorbehditein*  . 


\V  F.  i;  K  £     DER    SC  II  Ö  NE  N    R  Ü  iN  S  T  E. 


.Ofkm,  gedr.  in  d.  Univ.  Buchdr.:  Himfy  SttTd- 
mti  etc.   Himfrs  Liebesempfiadnui^.  Mm'Oß» 
Theil.   Die  glückliche  Liebe.  isSf.        &  II.- 
Regifter.  kl.  g. 

Der  Wunfeh  de«  Ree.  des  erften  Theil«  In  der 

A.  L.  Z.  (1801.  Nr.  ift  bi  Erfüllung  gi-gangen; 

Hr.  V.  Kuftdtdi  befingt  nun  auch  in  fieben  Cjelant^eii 
und  zweynundert  liedern  die  Freuden  der  glücWi- 
chen  Liehe,  des  vergAfi^tea  Eheftandes.  Da« Motto 
aus  Helvetius: 

£nob«ioä«  4  l«  foiJ  p>r  l'bymM  «*  l^aaow 

Conpl«  d'  e'ponx  ainMiU,  qii«l  bonlltureft  1*  liAh«f 

wiriH  duroh  aileNuancen  der Empfin<lun8;en  ehelicher 
Zärtlichkeit  durchgeführt.  Zwar  Ihiclet  man  hier 
etwa«  vi-^niger  poetifches  Feuer  als  in  den  Klagen  dqr 
Iranei  nden  l.iftbe;  indefl'en  ziemt  den  Empfindungen 
des  etieiidicn  Lehens  mehr  Ruhe  und  .GelafTenbeiti 
sts'  dan  CafnUMi  des  ebaluftigeD»  und  im  Ganswai  gn* 


hört diefes,  auch  im  änfsern  7,ierli(  h  auspeftatteteBuch 
tu  <Ienlfchd?dtcnBlnthen  der  cniporkeiiucndeu üngr. 
Literatur.  Dem  V^ertiehn^en  nach  dfufen  wir  auch 
vom  Vf.  eine  Fortfelzung  feiner  öagen  der  Uogr. 


EaLAXGEN,  b.  P.ilm.-  Datt/ektoHdt  Flora  edtf  tola- 
wl^Att  Tafcktnbmeh  ftlr  icu  gahriWH-  Von6«w^ 
Ä«ur  Hoffmam.  FUrttr  iah^ang  oder  des  irii»' 
tn  Jahrg;<ings  xwe^U  Abtheflting.    rifrCiftatt  U« ' 

drtyundzwanzipße  Klafft,   oiler  des  trßm  J.ihr- 

fjangs  zweytt  Abt-licilung,  neue  und  verni.  Auf- 
age.  Alit  i  TiteJkupfer  und  19  andern;  30^^  S. 
ohne  (he  KupfererMärtitng  .und  den  Vorbericht. 
12.  (3  Rüdr.)  (S*  4«  R««'  A.  L.  Z.  llOQü  Nr. 
343.)» 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


»RtLOSOVBIB. 

menfchiicktn  Organismus.  Zum  Behuf  feiner  Vor- 
tri-;«  nhcr  Hielelbe  enlworfea  von  «flT.  <?.  yf.  fietn- 
ro!':,  I  i  n  i.;r  il.  Med.  II.FI11L  XU  Lefp«i£*  IHOJ. 


D 


ieres  Werk       wie  der  Vf.  felbft  fagt,  iiitlitTo- 

wcthl  eiiii;  Natiirlehrc  des  nienrcblidien  Organis- 
mus, als  vieliiichr  nur  eine  Skizze  tterfelben»  iiulem 
vieles  nur  angedfeutet,  manches  flberganEen,  das 
Oanzti  ftberhaupt  mehr  7um  Behuf  der'Vdrlefuneen 
entworfen  i(t.  DefTcnungeachtet  ßindReo.  den  Innalt 
2u  wichtig  und  die  Anflehten  des  Vf.  7.11  intcrcrnnit, 
um  nicht  auch  diefen  Plan  und  AnonlnuTig  des  üan- 
len  und  dw  daher  rfihrende  Kilrre  einigerniafsen  zu 
tadeln.  —  Die  ünterfuchuncen  des  Vfs.  grüntlen  fich 
auf  das  liöher«  Princip  derlVaturerkljirung,  auf  die 
Idee,  und  der  Gcift,  welcher  von  diefem  StandpunHt 
der  Phyfiotogie  ausgeht,  befeelt  das  Oan«e.  Ks  ift 
jedoch  die  Idee  des  menfchhclien  Orgatiisimis  in  ihrer 
Allgemeinheit  und  Ununterfciicidbarkeit  nach  yor- 
licrgegangner  Betraehtcng d«  I^nsdaen  erft  mit  der 
Totalanficht  des  ^inen  Organismus  gegeben  und 
'fluch  natflriich  hier  nicht  rein ,  wegen  der  oeziehang 
diefer  Totalanficht  auf  das  in  ihr  ziifammcngefafste 
Befuudere.  Diefs  ift  vielleicht  abfichtiich  gekihehen 
und  würde  natorgemäfser  fe^'n,  wenn  der  V^f.  nicht 
beftimmt  den  W^derEMnotion  eingefchluen hätte. 
Auch  beftarafk  wh  diefs  Verfehen  von  felbft.  Der 
erften  Hülfte  des  Werks  fchcint  es  ganz  am  einenden 
'Princip  zu  fehlen.  Die  Demonftraticm  kehrt  zu  oft 
1ms  Abftracte,  und  fchcint  alsdann  ebendeshalb  zu 
Jonge  darin  zu  verweilen  und  ihreHefnltatc  zu  erkOn- 
fieln,  —  und  dennoch  bleiben  viele  allgemeine  Sitze 
ImpOthetifch«  ohne  HaltnTi.tTspnnct.  Zum  Theil  löft 
fich  diele  Verworreulieit,  wenn  der  Lefer  weiter  vor- 
mckt,  ja  dem  reinen  Bild  des  menfchlichen  Organis- 
mus; aJlein  es  iftalsd,inn  doch  fchon  mit  Beziehungen 
und  VerliältnllTen  (iberladea.  Endliche  ift  auch  der 
wirkliche  Verkehr  des  Organismus  mit  feiner  Aufsen- 
|;anz^  obenhin  berout,  und  alfo  die  Xotalan- 
mr     L  M,  1909, 


fchannnp:  defTelben  nicht  vollendet.  Fl  wrirlc  alles 
iriiefs  weniger  bemerldicli  feyn,  wenn  nirlit  die  An- 
fichten  de.s  V/s.  entfchiedenen  Werth  hatten,  wenn 
nicht  feine  Ideen»  wie  fein  Sti^  rein  und  durchdacht . 
wSren,  wenn  nteht  das  Ganze  einen  g^ftrollen  Den- 
ker verrierh.  —  Der  Orgajiisnius  ift  ein  Verftand'^s- 
begriff,  imlcm  er  Zweckmäfsi^keit,  ein  gegenfcitines 
dienftlMrcs  Verhältnifs,  gefetzmärsiges  lneinan<icr- 
vreifen  des  Einzelnen  im  Ganzen  ausdrückt.  Die 
-Vemudtfk  fetzt  alles  gleich,  allem  ift  gleiche  Oemein» 
fchaft,  gleicher  Genufs  (ies  Lehens;  in  ihr  find  alle 
niederen  Beziehungen  von  Zweckmirsigiveit,  Uienfl- 
barkeit,  Ocgeofatz  aufgehobeiv.  —  Wo  dagegen  «Icr  s 
Verftand  fpricht,  entfteht  Entge^enfetzung,'  Rang- 
ordnung>  Ansgcfclüofl'enfeyn  tK  17  w.  Zuerft  frliei« 
det  fich  in  dießr  Beziehung  das  Organifche  vom  [In- 
organifchen.  Dadurch  entfteht  eine  gegenfeitige  Vop- 
ausfetzimg  und  Z'.vecknväfsigkeit  in  nei<h*ii,  niid  diy 
Begrift  einer  isclbftthätigkeit  im  orgaoifchen  Indivi» 
dmuo.  UuüvidUidität,  die Gcfanimtheit  von  Theilcn 
in  einem  einzelnen  Garnen,  üem  andere  fulche  Eiu» 
xlihie  lor  Seite  ftehn,  fafst  der  Sinn  auf,  «ler  Verrtand 
thciltdas  Einzel.'je  in  feine  Geigen f.it^.e  uml  Jä'"st  es  im 
Gefonderten  erkennen.  Durch  ilie  VernitnFr  (i-nd  wir 
gebunden,  die  grufste  Maimichfaltigkeit  di--  l.inzel« 
uen  a»S  eine  hüchi^e  uud  letzte  Einheit  zu  beziehen* 
als  zn  welcher  fie  fich  fömiptiich  verhalten,  wie  die 
Strahlen  eine"?  Kreifes  zum  Focns.  Di  ^f;  Kiti-'i't  Iner 
durchaus  hyjwthetifch  hingefU-lit.  Der  VT.  litiet 
■es  als  Kraft.  Die  Form  ift  das  fondcrnde,  h.-ira  /en- 
de» Uttterfchei<lcnile  Princip  der  Knift.  \V jjh  ru  die 
Form  ddsBeliarrende  der  Kraft  darftelJt,  7e;ut  fic  fich 
als  Raum,  uml  <iie  Kraft,  im  R mn  e  fixirt,  w-ro  /  im 
Körper;  wiefern  die  Ktu  lu  »uii  ddsTi tätige  an  d---  Ki  (ft 
darltellt,  zeitit  fic  fich  als  Zeit,  und  die  in  Afi-  '/"H 
-häuddade  Kiraft  wird  zumGeift.  Werden.  Zoit  uud 
Raum  in  ihrer  OefchieJenheit  aufgehoben  nn(!  in  Fi» 
nem  vereinigt;  fo  entfteht  eine  (bitte  höhere  T'irm 
der  Kraft.  Sie  heifst  die  Sceh-  und  dt  das  einfj  iic 
Innerliche.  —  Das  Wefen  des  Menfchen  ift  dns  A  e- 
fen  aller  Natur  und  alies^jeyns,  es  ift  Kraft,  der  Form 
nach  bildende  ICraft.  Der  Menfch  gehört  lein  er  ur< 
fprünglichenForm  zufolge  nurin  die  Sphäre  der  Ränuf 
iichkeit»  danuu  ift  er  auch  gl^h  diefer  begränzt^ 
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»pvpJnglicTi.  Seinem  Wefen  nach  ift  ^-t  iI  '  r  frey.  Er 
hanii  demoacK  kein  aB<teres  Streben  liübeni  als  der 
Form  nach  eb«n  fo  uubegcänzt  ztLfeyO)  wie  er  es  dem; 
Wden.  nach  ifu  Die  wahre  Beftüntnune  desMenfehen. 
ift  alTo  ittrfer  Harmonie  des  Wefens  mit  <in  Form  za 
fachen.  Diefe  ift  aber  nur  iinFwigen  2u  finden,  als 
in  welchem  allein  Wefen  und  Form  identifch  üod^ 
Der  Meulchidlb)  fo  tvie  alle  Natur,  ift  zum|Leben  im 
Ew^{MMider  WM  daffeib»  ift»  zum  cwigealfeben  be* , 
ftünrat.  Noch  fagt-derTF:  etwas  OBertfas  Leben  im 
Ewigen,  was  mit  demaugcfilhrten  in  IvehnMn  nnnrit- 
telbaren  ZufatTmienhau^  fteht:  „Das  Zerfalien  der 
Tolleadeten  irdifchen  ^orm  ift  zugleich  das  Auflui- 
men  einer  b^nnendeia  Uberirdifcnten;.  indem,  was 
einmal'  das  Licht  erblickt  hatt  aucTi  von*  dem'  Lieht 
ft'ftgfdKiltcn  wird,  kraft  des  Wefens  und  Gt^fetzes  der 
hüiieren  Sphäre,  weiche  das  Nieiteie^  das  (ich  ihr 
nahte,  für  immer  an  fleh  zieht.  (Im  Ewigen,  d..  i. 
Hl  der  unbecUngteii  Einheit  gilt  aber  kein  imUviduelr 
ler  WerA«.  mithin  anch-  krine  meofbUiche  Exiftenz. 
Vnd  Unvergfinglichkeir  im  Ewigen  fchlechthin  ift  es 
xiidit,  wai  der  irdifche  MeufcR  hofft  und  begehrt, 
fondem  Unvergänglichkeit  des  Individuellen.)  So 
weit  die  Hinleitung.  Der  Vf.  geht  foaleich:  zu  der 
Betvaelittmg  der*  dreyßichen  Drganifatioit  des-  Bfen- 
fichen  über.  Erfter  Abfrlim'tT)  l"^nn7:enorganl- 
£ation  des^Menfchen.  UievegcubUili  lu  1  liarigkeitim 
Monlchf-n  geht  auf  das  Kixircn  <1er(ieltalt  iiml  hefteht 
aifo  im  Kaum.  Die  organifche  Thätigkeit  bildet  hier 
die  MantiictiMtfffk^t  des  Aeufseren  i»  die  Einheit 
df*<^  Innern  (Invoiittion  d<>s  StoffO,  \ind  diefe  bililet 
den  Sioff  m'c^ler  durch  MaiinichfaliiKkeit  aus  (Kvo- 
hiucin  der  Form),  —    Sie  rft^  indem  iic  auf  CohäJjun 

Sehr,  tien  Gefetzendes  Magnetismus' unterworPeu  und 
at  ciiic  doppcife  Richtung,.  efinmal'Tonder Peripherie 
Aach  dem  iVlittelputikt  und  zweytens  von  dem  JVlittel- 
pimkt  nach  fler  Peripherfe.  Jene  ift  di*  receptivc 
(attractivps  lii  r  J  e  plaftifchc  (repiJfive?  aber  diefe- 
itöfst  das  Gli'iclic  lü  wenig  üb,  iJs  iene  das  Ungleiche 
anzieht^.  Auf  eine  antleieWeift!  trkl.irt  der  Vf.  vor- 
Iber  diefel>ualitut :  Alles  Bikreu  nämlich'  fey  begränzt.. 
Das  Ocfrtz  des  Bcgränzcn»  redwcire  fich  aber  airf  das 
zu  Begräiizi  ndf  und  das  Begräuzcnd  -  ftdbft.  Wiefern 
ieues  (der  Stu^  aufgenommen  werde  ia  diefes,^  (tlie 
Foruijaebe  e» eine alTnniIii'ehileThätigkejt,iimgek£hrt 
eine  PlaftifchiB»  Von  iSidien  der  AifiinUatioft  Ikgt  dtt; 
Beftimmendemefnr&nÄeufsem  (TmStoff)^  di«  plaW' 
fchi^  Tliät^^keit  ift  bfrtiiiLnT'nd  ihrem  Charuktor  nach. 
Aus  ficii  ieihi  t  erregt  c^hi  fie  hervor  und  trägt  in  lieh 
felbft  ihre  Form  und  ihr  G<'fct2.  Nur  fo  viel  Kecepti- 
lität  be£tzt  fie  Ibr  den  ötofif^  nur  von  ihrasereizt  zu 
wettreo»  ihren T^nainihm  attnuprii^en.  (ftasÜ^  aber 
«laa  Wcfpn  aller  organifchen  Receptivität  und  gilt  in 
je«lcr  iüuricl-.t  auch  von  der  AffimilatioD.  Es  lafst  fich 
ferner  auch  nicht  einfehen,  warum  die  AfTimihition 
Bicht  ebe»  (o  gmt  in  Seh  UAbSt  ihre  Form  und  Oefete 
Kragen  fbll.  Was  das  ans  ifch  mbflErrq^ejnn  der  nla* 
fti TrlT^n  Thätigkt.'it  hcrrifft;  fo  fagtdcrVr.  /päternin 
l^blt,  dafs  das  Princip,.  von  welcfiem  die  lüklQjig  iot 


Endlich  wird  fich  auch  noch  eine  Aeufscrung  des  Vfs.. 
in  der  Folge  linden,  die  fich  mit  dieier  Selbflbeftim- 
muog.derpbfbfcheD  Tlüitigkeit  nicht  vei-trägt.)  Die 
Organe,  welche  diefen  Functiont-n  rorftehn,  find 
das  GefSfsfyftem,  die  hSutigenUnii^cbuiigen  tler  Thei- 
Ic ,  die  fosenanntcn  Eingeweide  mit  Ausnahme  des 
Geliirns..  die  zer£iiUenift  ein  plaftifcbes  uiui  aflimila» 
tives  Syftem,  und  |edes  von  innen  theilt  fich  in  ein«i 
,  drayfiicbe  Ordnmig  von  Organen^  im  VerhäUniCs  der 
Tripficität  von  Allgemeinheit,  Befonderheit  und  Ein- 
fnchndt  (ub  wohl  folclie  Beftimmnngen  den  Sinn  des 
wirklichen  Lebens  erfchöofea?)  Dieie  dreyfache  Ürd- 
imfig.der  Orgaue- weifst  der  Vi.  an  dem  affimilativenr 
Syfketne*  der  Fftmse  und  dies-  roenfchüchen  OrjEsmia» 
mus  nach..  Er  ftdlf  denr'Wnrzelorgan'  der  Pfl'an««' 
Magen  luul  DarTnlcanal.  des  Menfchen,  den  Gefafsea 
der  l'Üanze,  welche  den  Nalinnicsfaft  atis  den  Wur^ 
zeln  in  die  Blätter  fahren,  die  Lymph-und  HUitge» 
fäfse  (?),  die  Hlitter  den  Lungen  entgegen.  In  deit 
Organetvder  etften  Art^vird  tlie  irdifche  Einhelttle» 
Vv  "irr  rs  und  der  Krde  (und  ihrer  höhern  Potenzen,. 
Speiitn  und  Getränke)  zerfetzt,  iudein  es  uffniülirt 
wird;  in  den  Blättern  imd  Lungen  dagegen,  wird  ilas 
geläuterte  irdifche  Princip  dem'ätherifcheir  veruiählt^. 
B^emr  Luft  und  Licht  hier  ül  der  Affiinikition;  se- 
trennt wenfen.  So  fagt  der  Vf.  •wenigj'tens  von  «er 
Function  der  Blätter.  W^affer  und  Erde  erhielten  fo 
als  Symbole  des  Mannichfaltigen  den  Ch.iraktcr  der 
Einheit,  -Luft  und  Licht  als  Symbole  des  Einfachen 
den  Cliarakter  der  Mannichfaltigkeit.  (Dennoch  ift  dar 
Refultat  der  gefammten  Affi^milation  Fitdieif  ties  Bluts, 
was  aw^h  nach  der  Vorausfctzung  der  I'ali  leyn  mufs- 
Die  Hedoutung,  web  lie  der  L.ungcnfmtction  unterge- 
legt \vird,  macht  diefe  ganze  Eridärung  dunkel.)  In» 

flaftifchcn  Syftem  wini  norplaftifcl-u*  Stoff,  der  jedem 
ünct  des  Organismus  durcadie,  liberal]  verbreiteten, 
Gefafse  (Arterien  ?)  zugefnhrt  wird ,  -«rfctzt,  und  er- 
hält in  jcilcni  Punct  die  Form,  zu  welchem  Aubn^^e  inul 
Erregung  ihn  beftimnten.  Was  der  Vf.  von  dem  Ge- 
nerationsfyftem  und  der  Function  der  2^guug  übet^ 
haupt  iaet,  venllent  keine  befondece  AufmerkljiRi>- 
keit.  —  Kl  der  Vegetation  der  PfliaBze  fey  alles  iuiSei^ 
lieh  ausgedrückt,  in  der  Vegetation  des  Thiers  uiid 
Menfchen  fey  alles  innerlich  aufgenommen.  Selbft 
der,  von  den  Pflanzen  affimilirte  Stoff  werde  äufser- 
lich  in  deamannifihialtigftBn  Farben  zurückgeworfen» 
wogegen  er  vont  menCcnlichen  Organisnms  In  fein* 
innerlte  Natur  aufgenommen  werde;  fo  dafs  man  nur 
durch Kuiift  und>l(lhe«lenKohleriftoffinden  Knochen» 
Wafferftoff  in  den  Gcfälsen,  S.-merftoff  in  ileu  Muskel  n, 
SticliftoffindenNerven  wieder  erktonne  (? ?)>  Eisen 
Hauptgegenfcamider  Betran^tnngen  des Vfs.  machea 
die  Wec^felverlidkiuffe  <(cr  Functionen  und  Organe 
aus.  Er  entwickelt  aus  der  Nothweiuligkeit  des 
Entgegcngefctztfeyns  und  Gleichfevns  der  differen- 
lea  Functionen  ihrjgecenieitiges  Ue'ftreben,  welche 
zum  geeenleitigeo  Bxdtiren  wink  wodurch  Affimil^ 
tion  und  plaftifche  Thiti^keit  fich  fdbftactiv  erhalten. 
Funji-tiooen  und  Orgaue  beftttnden  nicht,  jeile» 
für  fiek^^gftcnna»  bnd^K^  *»*«»ffPfee^t'*"'  £* 
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Erregung  der  Functi<^n  Rrh  in  Bildung,  Geffaltung 
verliere»  «Us  Organ  .ib-  r  Träger  der  Functionen 
ley.  (Setzt  aber  i"  fchori diele  Trennung  ipiu-Un- 
terfcheidttjiig  voraus?  Wenn  die  ErrqeuM  der  Fwar 
ction,  riieBewegwag  des  Organs  jene  Ins  Redle,  die- 
le ins  Ideelle  flreben  foll;  fo  find  beide,  als  von  dif- 
ferenten  Punctej»  aiisgeheud ,  gefetzt.  Eigentlich 
lälst  fich  auch  nicht  fagen,  wie  es  'vom  Vf.  gefchieht, 
«Üs  die  (^ftalt  erft  durch  Erregung  bedingt  fey,  weil 
»ywas  da»  Auge  treffen  foU,  fchon  gebil<tet  feyn  mflf- 
fe,"  denn  ein*'  [  ifc  Bilitimc:  ift  mir  Enlwicklung  di^f- 
fen»  was  /chon  vorhamien  ift.)  Ucber  die  eifte  Bil- 
dung des  Individuums  fagt  der  Vf.  manches  lieiner- 
IlBiiswerthe:  Der  Ausdruck  der  durchaus  befchränk- 
«BnlÖGeUberehlofrenhei»  ift  die-  ruhärifche  Holle  des 
Ey's;  der  Ausdruck  der,  noch  in  der  Identität  fchlum- 
merndcn,  organifciicn  Mannigfaltigkeit  ift  die  von 
der  HülJc  umfangene  Fli\nigkeit;  bej*le  nicht  totites, 
fimdeni  (chluininerndes  Leben  >  jene  der  Form,  diefe 
ftti  'fkiOlS^  Im  Verlaufe  der  Zeit  bildet  fich  die 
Form  aiis  7um  Mutterkuchen,  der  StofF  zum  Fötus. 
Das  aber,  worin  fich  beide  durchdringen,  vemuttelft 
deflen  fich  beiile  durchdringen  und  entwickeln  und 
Zugleich  das  zuerft  von  ihnen  EczeuKte»  das  ecfte 
reeJi  Lebendige,  das- Individttum  felbft  unter  dem 
Charakter  der  Selbftftfiadigkeit  durch  aufnehmende, 
und  awihildende  Thitigkeit,.  ift  nicht  etwa  die  Ge- 
ftalt  des  Kmbryo :  denn  diefe  exiftirt  nochnücdit ;  unr 
ihre  Bedini!,una;en  find  \e.tzt  reell  da,  fondera  —  ilie 
Vlnrzci  der  Ntt-nfcheupftanxe»  die  Nabelfchnur ,  die; 
deo  t  itk  der  Form  dm  Mutt^knohens  «uberütetep» 
»foftifeheirStotraRifirimnit»  nndlha  der,  fn  derEy- 
riitlle  ffingefchloftnen,.  cryft.illifiri  .  r -n  Fliiffigkeit, 
glelchfam  als  Ferment,  zufahrt.  —  Natürlich  fpricht 
tler  VF.  hier  nur  von  der  frdheften  Lebensperiode 
dts  Embryo  r  wo  ficb  andser  der  NabcKchour  k«iiin 
etwa»  Belammtes  unterlelMideii  iSUat,  Mta  klBnat« 
■ilbrigens  diefe  Aiislcgnnj^  noch  weiter  fortfetzen  und 
annehmen,  dafs  der  .Nhitterkuchendas  Luneenorsran 
des  Kolus  fey.  Dadurdi  würde  der  Keim  der  ^fen- 
^hea pflanze  in  ein  umgekehrtes  Verhältoifs  zur  ei- 
gentlichen Pflanze  treten ,  rudern  diefe  wit  dem  'ni©- 
aeren  Theil  desi  Affirnil.tfion-^r,  fi-ms  wurzelt  un;! 
■fich  ins  Blattfvftctti  cuUuilet,  ItattJjfs  jener  mit  den* 
Lungenfvftem  im  muttfriichcn  Leben  wurzelt  t>nd 
das  libriKC  entfaltet.  —  Von»  üiut  fagt  der  VL  noch: 
„es  fey  der  lebem  (ige  Quell  der  Plaftdc,  d.h.  es  enfr- 
halte  nicht  hiofs  tias  Materiale  für  alle  Gebilde,  fon- 
dern fogarihie  Form  und  ihren  Tvpus,  und  niüffe 
in  eben  dem  Gra*.l  dnrclx  die  Reilie  der  plaftifcheu 
rganc  Mmlurch  beftimmend  oder  herrlcbend  fevnr 
wie  es  vorher  beftimmt  und  untergeordnet  gewma 
itj,  **  Wie Ifi&t  fich  diefs  mit  dem  zufammea  reimen» 
mm^obtn  von  dem  Verhältnifs  der  plaftifchen  Tiia- 
tiekeit  gefaxt  wtinleV  Ift  das  Blut  der  Träger  der 
nlaftifchen  Function  Ceibft? —  Warum  erwähnte  der 
Vf.  in  diefe  rn  g.nnzcn  Abfchnitt  ftatt  der  häufigen  Be- 
sdehui:^  auf  Einliejc  und  Mannich£altigkeit,  als  Polen 
de»  veKetaUUlchea  Lebens ^  mit  keinem  Wort  der 
tfebereinknnft  des  Blute«  md  Nahxaogsfitftes  unter 


den  verfchietlenften  VerhältniCTen  de»  Stofis  nai 

der  Verfchiedenheit  der  Abibnderungen  und  BIk- 

düngen 

Form?  ^  » 

iDtP  Bijcktuf*  /•Igt-i.  [ 


ARZNKYGELAHaTHElT» 


:htr  Ulftnskraft,  adß 
d  Btmtrkwgtm» 


AtTOMA  f  b.  Eckhardt :  Ideen 

tinigt«  Kramingefehickttn  *.  ,„  .   „  . 

-    H.  IVolff,  austtbende       1  1  Armenarzt  in  Hamr 

hurg.  1806.  aSa  S.     (t  RlUr.  4  gr.) 


Vf.  fegt  in  diefem  Werkchen  leine  Anfichteii 
iSuterung  einiger  Ge^enftände  der  Phyfiologie 


Der 

und  ErlSuterung 

und  Pathologie  ziemhcli  wl1i1:i ufrig  vor.  "Wenn  maa 
ßch  bey  dem  Studium  der  neuere  Theorieeii  der  Heil- 
kunde oft  darüber  befchwereKMim,  daCs  die  dahin 
einfchlaeenden  Werke  nicht  vaa  vom  Apfang  bis  zu 
Encle,  lundern  fogar  z«  'wiedariiolten  malen  durch- 

Selefen  werden  milfi'en;  fo  finden  Geh  hier  zumTroft 
er  Lefer  fchon  auf  den  erften  Büttern  fo  viel  Auf- 
fchlnffe,  dafs  dieLectOreder  übrigen  Seiten  nicht  viel 
Köpfe beOihäftigen  wird.  Deshalh&adBec.  f argu^ 
ftatt  altes  wettern  Lobe»  nnd  Tadeb,  die  Qtüntef- 
fenvr  der  erften  Seiten  mitTrutheilen.  Die  erften  Ka- 
pitel haben  folgende  Ueberfduitteu:  Uebcr  Le- 
benskraft^  a.  Vom  Leben  und  Lebenskraft  nberhaupt. 
1.  Vom  Lebenj.insbefondere*  4.  Ueber  Lehen  und' 
Lebenskraft^  5,  Von  der  Lebenskraft.  Kurz  darauf 
kommt  noch  ein  Kapitel  von  der  Thätigkeit  der  I^<»- 
benski^ft.  Deflen  ungeachtet  ift  nieraab  die  Rede  von 
dem  innem  Wefen,  oder  von  dem  innern  Grund  der 
Lebenskraft  y  fondern  der  Vf.  fetzt  fie  als  etwas ,  das 
lieh  von  telhfü  verfteht-»  voran«.  Auf  einer  der 
erften  Seiten  heifst  esr:  „Wir  nennen  den  menfchli- 
chen  Körper  einen  organifcheu  Körper,  in  wie  fern 
wir  durch  ihn  mit  der  übrigen  Rdrperwelt  in  folche 
Verbindung  gefetzt  werden,  tlafe  wir  von  vielen,  dar- 
So  vorgelienden  Veränderungen  Kenntnifs  eihahen» 
und  aiw  manche  Art  wieder  auf  diefelhe  wirken  kön- 
nen. Alle  diejenigen  Thelle  de?  Körpers  allb,  die 
zur  Vollkommenheit  des  Ganzen  abzwecken,  heif  i  u 
Organe,  eine  organifche  Eigenfchaft  sMo  wäre;  eiac 
Fähigkeit  zu  befitzen  zum  Zweck  des  Ganzen  bey  trage» 
zukänneuJ'Alleäulsern  Stoffe  welche  den  auf  örganis- 
mus  w£rken,und  alle  Nahrungsmittel  „werden  Indem 
erften  Wege  fo  bearbeitet,  dafs  fie  zum  Ucbergang  im 
z\Teyten\Vegc geebnet  üind^  alsdaiui  edtaltenlUe  vonk 
Lebensprincip  die  ihnen  paflende  Lel)euskraft>  und 
fetzt  find  fie  ganz,  etwas  anders,  als  fie  vor  einer  fol^ 
.chen  Bearbeitung,  waren ,  jetzt  find  fic  organifche  be- 
leb t  c  S  t  o  fTe,  d  1  e;i  m  •/  w  eyten Weg p  übe rgehn un< I  ro i t  d e i> 
anileru  belebten  Theilcn  des  Korpers  in  einerVctbin- 
dunp  eingehen,  un d| jetzt  küoiien  fie  dasjenige^  wa3 
durch  die  beftändige  Action  des  Körpers  verloren  ge* 
Bdiigen  ift»  wiedemm  auf  efaie  vollkommene  Art  er- 
fet««.-  »Derfiaa«IWbunitfc»e,^.,(j|y^^^« 
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Vf.  an  einer  amlere»  StelJe,  „entftchet  ja  blofs  dar^ 
um,  weil  durch  die  beftändige  Action  der  belebten 
Theile  eine  Abftofsusg  und  eine  Trennung  vom  Zu- 
f  immenfiang  entftehet,  welches  doch  nur  meehani> 
r  he  Wirkung  ift. "    Cliemifdi  koone  keine  Wirkung 
diT  unorcaniTclienSubftiTnz  auf  den  Organismus  fevn, 
denn  diefe  wäre  blofs  als  eine  Wirkung  auf  die  Mi- 
fchung  d«r  Ocgane  denkbar,  »bevor  aber  eine  folche 
Action  in  dneni'Ie!>enden  Theil  vor  fich  gehen  kann» 
rmifs  (liefern  Theil  vorher  erft  foine  Leboiisitiaft  ent- 
zocen  worden,  diefes  kann  aber  keine  materielle 
Sjihftanz  bewirken,  (kl  fie  zp  ihr  keine  Affinitäi  hat."— 
Ueber  das  Wefen- der  cbronifchen  Krankheiten  eiebt 
der  VF.  folgeade  Aufldirung:  „Es  kann  eibe  MalTe 
dem  Körper  zngeffthrt  werden  ,  welche  wenig  Fähig- 
keit", organifirt  zu  werdeu  hat,  die  daher  nicht  nur 
auf  einer  niedrigen  : Stufe  organiiirt  wird,  fondem 
auch  einen  geringen  Antheii  fiebensicraft  erfaflk.  Wo 
Uhie  foldie  Mafle'  in  dem  trefebten  KOtper  Pttrtx 
oimmt*  entftehct  eine  ahweichemie  Thätigkeit  in  ei- 
nem hohen  Grade,  die  Organe  die  von  diefcr  Maffe 
ihre  verlorne  belebte  Theile  reftauriren  wollen,  vcr- 
felüen  ihren  Endzweck,  die  Actionen  der  Organe 
find  daher  liieht  verhjitnifsmifsig,  und  die  Wech* 
felerregiiiig  (ierfelben   ift  abnorm:    in  diefem  Fnll 
iniiärirt  ilie  Lebenskraft  der  Organen  nicht  fo  innig 
iiud  kann  daher  diefelbe  leicht  wieder  verlaffen,  die 
aufgenommene  MaiTe  bleibt  alsdann  als  unorsanifch 
.fitzen*  und 'wird  dem  Körper  heterogen;  da  ne  mm 
nicht  mehr  Von  der  Lebenskraft  .g(^lrlnU/.t  wird,  fo 
wird  fie  chemifchen  l'roceffen  t^nter^v()rtell,  wodurcli 
Vi'iTtopfuiigen ,  orgaiiifcMe  Fehler  11.  f.  w.  entftehen. 
Der  Körper  leitlet  im  Ganzen  an  der  nörhigen  Maffe 
ndehterThefle  nnd  an  der  gehörigen  Menge  Lei)en9- 
kraft,  er  verfrült  iti      .iwäcne;  daaberilie,  im  Kör- 
per zurü(:k£el)litbcncii  belebten  Stoffe  ihre  gehörige 
.organifchc  Eigen  fciiaft  haben;  io  h.it  der  Korper  tn'tz 
feiner  Schwäche,  doch  wcnigften.s  eine  cleichmäfsi- 
gc  Eigenfchaft  und  es  lomn  alfo  hierdurcii  Iceine  ab- 
weichende Thätigkeit  entftehen,  unti  die  Wechfeler- 
regung  kann  nicht  abnorm  feyn.  Diefs  wäre  das  Bild 
einer  chronifchen  Kinnkheit'ohne  Fielaer"  (und  zu- 
gleich eine  Probe  von  dem  theoretifclien  Galiinathias 
dcsVfs.)-  DenBefcUufs  machen  einige,  nicht  unintcref- 
fante  Krankengefchicbten»  die  durch  die  Bemerkun- 
gen und  Erltntemngen  langweilig  werden.  Soviel 

über  Norlicgendes  Werk.  Seinem  Vf.  würde  Ree. 
noch  den  guten  Rath  geben,  ehe  er  weiter  etwas 
IbhI^Biht»  uch  mit  dem  Geift  des  Zeitalters,  den 
neueren  medicinifchen  Werken  und  den  AnfjprOchea . 
de.s  Publikum«  an  die  Sehrfftftdier  ttberbaupt'  be* 
kannt  zu  machen.  Wir  find  den  ni  doch  fo  weit 
vorgerackt,  um  folche  Schriften  utul  rheorieeo, 
Wie  die  des  Vfi.»   fBr  hflchft.flberlllllBg  eildfren 


MATHEMATIK. 

Gotha,  b.  Becker:  AnUitung  zur  Xenntniß  und  A#> 
kanälmme  der  Tafchen  -  Uhren,  filr  Uhren  -  liefitzer 
tmd  V^rferticer,.  von  Sat.  Auth,  HerzogL 
8.)rlifs.  Hof-NKchanikus  m  Weimar.  Mit  acM 
Kupfert.  1R07.  Xl^^  u.  460  S.  ^.  Zurmtt  AuL 
1808.  XIV.  u.  456  ij.  8.  (1  Rthlr.  16  gr^ 

Unter  dem  Titel:  Tafchenhuch  fur  I'hrcn-Hefitzer, 
u.  f.  w.  wurde   lüclcs    Hucli   ii!s  Prämie  bev  einer 
Kunftwaaren  -  Verlolung  verlhciit.    Dem  Rerte  der 
Exemplarien  wnrde  dann  der  obige  Tird  vorge- 
druckt.   DiezweyteAnilage  fcheint  einige  Verände- 
rungen allerdings  erhalten  zu  haben.     T)as  wenige 
aber,  was  Ree.  bey  der  «^rften  Ausi;,il)e  erinnern  woll- 
te, findet  «uch  bey  der  zweyten  futt.  —    Die  Mit- 
tagslinie nach  der  hier  und  oft  gelehrten  Metliodc  zu 
aaehen ,  wird  man  in  der  AnsQbunp  Celur  unficher  fii^ 
den,  durch  die  UnbefUmmtheft  des  Schattens  vom 
fpitzen  F.nde  des  anfgerichtet(^ii  Stiftes.    Beffer  wird 
ftati  jenes  Fntles  ein  Ideines  Lichtiocli  gebraucht. -> 
Bey  den  Sonnenuhren,  die  nach  der  Magnetnadel  za 
fteUen  jfind,  wjüre  auch  an  deren  Abweichung  zu  erin- 
nern geweTen.   Es  Riebt  aber  anch  andere  ü*agbare 
Sonnenuhren,  die  rier  Magnetna<{el  nicht  beddrfen« 
Von  SexUnlen  ift  blofs  der  Mflilerfche  erklärt.  Nar 
tflrlich  foll  in  diefem  Buche  i!as  Stellen  und  Regulie- 
ren der  Uhren  nicht  für  die  Aftronömie»  fondern  nur 
'fihnt  gemeine  Leben  gelehrt  werden;  .and  dafar  ift 
auch  wohl  hinreichend,  was  der  Vf.  in  ih'efer  Hin- 
ficht buygcbracht  hat.     üebcrliaui)t  genommen  ift 
dab  Buch  gut  und  zw«ckmäfsig  abg i  Fjl\t.  Die  erfte 
Abtheilung,  Gefchichle  der  Uhren  überhaupt,  und 
der  Tafchenuhren  insbefondre,  ift  wirklich  angenehm 
zu  lefen.  I^ie  Uhrmaeh«r  im  Schwarzwalde  (wer  fbUte 
ihre  für  den  Preis  bewrundern.swilrdige ,    kftrz,  in 
ihrer  Art  vollkommne  Arbeit,   nicht  kennen)  fer- 
tigen jäiirlich   g^en   75000  Uhren.    Die  eiitf.icli- 
(ieii  küftcn  mirsQKr.»  etwa  la  gr.  Zu  den  kflnft' 
iichften  fogenannten  aftronomifchen  Uhren  gehört 
wohl  die  i'm  Wiener  Stadt  -  Z -ughaure  noch  auf» 
geftellte, deren  hier  neben  andern  ihres  gleichen  wohl 
zu  erwähcn  eewefcn  wäre.    Der  Vf.  r(lhmt  cLie  Ge- 
nauigkeit fo^her  Uhren.  Sie  iJt  bewundernsvTtlcd^ 
hinreichend  dennoch  nicht,   wo  man  deflen,  wa* 
fie  alles  angeben,  wirklich  bedarf.    Zweyte  Ab- 
theilnng.    liefrhreibung  der  Tafchenuhren,  nach 
iVlJen  ihren  Theileu  und  ihren  verfcliiedenen  Arten. 
Dritte  Abtheiung.  Von  den  Kennzeichen  guter - 
nnd^fchlechter  Werke,  um  beym  Ankaof  aeoer  Uh» 
ren  nicht  hintergangen  2u  werden.   Vierte  Ab-? 
th  e  i  1  n  n  1^ .  Kine  Uhrfin  gutem  Stande  zu  erhalten, 
auch  kleinen  Fehlern  felTift  abzuhelfen-  Fünfte 
A  b  t  h  e  i  1  u  n  g.  Erläuterung  der  KnnftapadK^dU  b« J 
Tafohenuhrea;  laKicalifch  ^eordaet. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

LviPziG,  h.  Snlbrig:  GrunäzBge  der  Naiurtekrt  dt$ 
memjdüicktn  OrgaitimiUt  von  ff.  C.  A.  Hemro^ 


Raum).  —  Oi«  individaelle  Thfttj|{keit(ler  thierijfchea 
Natur  ift  entweifer  beftfmmt  oder  beftimmeiKl»  jene» 

der  Encgharkpit,  cHofes  im  'Wjrkungsvermögeii. 


in 


6.  «Iiiiliiiiii 


weyter  AbTclinltt.  Thierifehe  OrganIfaÖon 

des  Mi'tirchen.  Hier  erfälirt  der  Iberer  erft,  dafs 
(las  höhere  Princip  der  Einheit»  das  Licht,  von  wel- 
chem die  Bildung  im  veeetabifircfaen  Leben,  die  Be- 
wegung im  thieriCchen  Lebesa  amgehe,  der  Pflanze 
ftvmd  Mribt,  Shre  Oieftaltung  leitet  und  regiert»  aber 
nicht  in  Mir  wolint.    Der  innerliche  Charakter  der 
Thierheit  fev ,  daCs  die  Kraft  fich  in  der  Zsit  offen- 
bare.    Zii^eich  beftimmt  der  Vf.,  dafs  die  Kraft 
hier  ohne  Form,  indem  die  Form  rmt  dem  Wefen 
verfcfamelw,  erfehdne  nund  aUb  die  thicrifche  Kraft 
Un^etrenntheit  und  Finhoit  beider  f<  v,   dafs  aber 
diefe  Einheit  der  I^raft  Imli vi(lualit.it  hcilbe.  (Iridi- 
vidiicü  ift  .dies  Kinzelnc,  was  in  einciii  gewifTeii  W^-- 
'  hältnifs  feine  eigne  txiftenz  beherrfclit,  mithin  auch 
.  die  Pflan/.e.   Diefe  bringt  es  aber  überliaupt  nur  bis 
zu  der  Herrfchaft  iliri-r  lelbft  und  dcffen,  was'in  ihre 
unmittelbare  Sphäre  failt,  das  Thier  bcherrfcht  aber 
durch  Sinn  und  Bewegung  aucli  einen  Theil  der 
Aufsenwelt  und  darum  könnte  man  fvgen,  die  Ihdivi- 
ditalität  der  Pflan7.e  beruhe  in  Geh,  während  die  In- 
dividualität des  Thiers,  und  um  fo  mehr  <lie  des  Men- 
fchen,  fich  der  Aufsenwelt  aufdrittgt.   Hier  möchte 
auch  iler  wahre  Sinn  lit-s  IJnte/ fcliieds  voti  Pflanze 
und  Thier  liegen,  den»  aucii  die  Anficht  des  V£s. 
vollkommen  entforicht,  obfchon  ihm  jener  Begriff 
der  Thierindividualität  nicht  unmittelbar  vorzn» 
leWeben  fclicinL   Was  der  Vf.  von  der  Uncetrennt- 
heilund  F.inhrit  <lor  Form  um!  des  Wefens  Tagt,  be-, 
ruht  wahrfchei »lieh  darauf,  dafs  die  Thätldgeit  der 
thienTchen  Sphäre  die  räumliche  Form  fubfumirt 
uhd  unniitt^iar  das  ReoJlc  im  ideellen  fetzt,  mitMn 
den  Raum  fn  der  IZeit  auflOft  (die  Gefblt  ht  der  Be- 

V^Ciing).  üariim  isrst  fich  aber  nicht  behaupten, 
dais  hier  \\  efea  und  1'  orm  Eins  find :  denn  ilas  We- 
Cen,  die  Kraft,  fchwebt  [\bcr  beiden  Formen  —  Raum 
und  Zeit,  and'  fubfumirt  dagegen  in  der  Geftaltung 
diw  vegetabilifehen  Lebe»  dÜe  Zeit  antw  dam 


Sie  erfcheint  aber  dem  Cefelz  oller  AeuCserliclikeit. 
zufolge  in  der  drcyfachen  Form  der  Allgemeinheit» 
Beüonderheit  und  EinEachheit.  Die  EntlamuLE  «tiefet; 
Triplidtit  Im  Pfiamenleben  berflhrte  der"  Vf.  obe» 

fehr  fuperficiell.  Hier  ift  er  ausf  llirürhfr.  K<3  ergiebt 
fich,  dafs  die  erflerwäluite  Dualiut  von  Beftimra- 
barkeit  undBeftimmtheit  in  den  beiden  erften  Poten- 
zen dieier  Tripiicität  ausgedrückt  fer-  Die  Kraft 
ift  auf  der  erl^en  Stufe  des  thierifehenL^ns-  Trieb» 
das  Streben  der  Finlieit  nach  aufsen.  Er  tragt  vor- 
zugsweife  den  CliaraJiler  der  Thierheit.  Sein  Au%- 
dnicl^  ift  BeweHLing.  (Aber  der  Trieb  ift  ni(  lit,  \Y:e 
der  Vf.  einmal  felir  unlogifch  fa^t  —  Ausdruck  der 
Bewegung).  An  fich  ift  der  Trieb  unb^ftJmmt;  er 
geht  auf  Yieftimmung,  diefe  findet  er  im  Sinti  —  d^e 
zwevte  i'uleiiz  der  Enlwii  kehini;  der  Kraft.  L'er  Sinn 
ift  tias  beftimmte  Sevn  im  lliieilfrlien  W'riiälniifs, 
d.  h.»  thierjfche  Rcceplivität.  Das  Thier  wird  durch 
den  Sinn  eben  fo  erfüllt  und  gcfättiget  in  feiner  thie- 
rifchen  Sphäre,  wie  durch  die  Affimilation  in  feiner 
vegetabililchcn  Sphäre.  Und  diefs  ift  es  eben,  wor- 
auf der  Trieb,  als  die  tlüorifche  K  i  fr  uif  der  erlten 
Stufe  ihres  Wirkens,  ausgeht.  Der  Trieb  fuchtnichtK. 
anders  als  Erhaltung  feiner  IdetttitSt  in  der  Erftilhing 
des  Sinnes.  Natüruch  flreben  nun  Sinn  uml  Trieb 
nach  einander  hin.  Der  Act  des  Zufammentreffens  ift 
durch  das  dritte  MonciiT  des  Charakters  der  Thier- 
heit, {den  Moment  der  intusfusception  des  zeitlich 
Mannigfaltigen  in  die  Zeit  Einheit  ausgedrückt.  Die- 
fes  Moment  heifst  tiuerifches  Gefahl.  —  Der  Trieb 
ift  in  feiner  beftimmten  Richtung  —  je  nachdem  er 
durch  den  Sinn,  wie  bald  erhellen  wird,  Ijcfiiiiuiii 
wird  —  drevfach.  Erftlich  zeigt  er  eine  Richtung  von 
Aulaen  nachinnen»  der  Af&milatiün  analog  —  Noli- 
nmgstrieb;  zwi^rtens  die  unigeluihrte  Riclitung,  der 
plaftifchen  Thätigkeit  analog  —  Kunfttrieb;  endlich 
di-  Pii  litiiii;'  .iüf  die  Einheit —  Frhahniigstrieb  des 
liulividiHuns  und  des  Gefchlechts.  Zur  Krldärung 
diefer  Sätze  erörtert  der  Vf.:  wie  der  thierifche 
Trieb,  gleich  jeder  Kraft  ,  in  fein  Eatgagongefetztea- 
nnd  alTo  in  das  liumtiche ,  ia  tibi  TegeUbiUlche 
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Leben  ftreben  mftffe,  nämlicli  aJs  Naliningstrieb  u. 
f.  w.  —  Der  Ausdruck  des  Triei)es  ift  ßL-wcgung 
und  das.  Organ  der  ße»vegting  der  Musl^nJ.  Das  Mus- 
k?4fyr^ni  zerföllt  daher,  der  DreN-facliln  it  des  Trie* 
besgemafs,  in  äeugeinaskcln,  welche  die  Richtung 
von  aufsen  nach  inneu,  in  Streckmuskeln,  welche  die 
entgL-i^cii^f-'fet/te  Riclituii;;  bezoM'liiiini  und  in  itie- 
jenigen  Aluskeln,  welche  das  bewegliche  Ürgaa  fefl- 
nalten,  welches  durch  Ausgleichung  der  beiaen  ei^ 
fteii  Functionen  und  mithin  dttrcli  die  eenannt«n 
>Iu.skeln  gefchieht,  nur  fo  fern  fie  fich  das  Gleich- 

Sc\vi<  lit  hallen.    Unter  die  erfte  KlalTe  gcbuien  die 
i^ihi  ung  i'arfiiiiiteii,  zerlheilenden  ,  forttithrendeu  u« 
f.  w.,  von  den  Händen  an  bis  zu  den  Muskeln  des 
•Darmkanals  und  der  Lyniphgefäfse.  Unter  die  zweylo 
KJalTe  fallen  die  Muskeln  der  Begattung  und  Zeu- 

Sunc    (nach  der  vorher  beftimraten  Eftitwicklung- 
es  Tfifbes  fällt  aber  der  2^ugnagstrieb  in  die  dritte 
Potenz!)  Organe  der  Kunft,  Sprachorgane  und  wili- 
kRrliche  Muskeln  Oberhaupt,  fo  Fern  fie  die  Idee  des 
Thiers  in  der  Aufsenwelt  au«!flrflcken  und  fortpflan- 
zen. Zu  der  rritih-:i  Kl  ffe  v  i  rden  diejenigen  gerech- 
■et,   welrlie  die  hthaltung  des  Individuums  durch 
■  immer  fort^ffeizte  Bildung  und  Erneuerung  der  ei- 
centhümiicnen  Form  bezwecken ,  das  Herz  mit  den 
Bhitwefafscn  und  bildenden  Häuten.  —    Der  Sinn 
V     i  ij;  nur  auf  den  Trieb  zu  wirken,  oder  foinc 
Richtung  711  beflimmen,   fo  fern  er  felbft  cinp  be- 
ftimmte  Varm  hat.    Dicfe  üt  aberdreyfach.    D)<^  er 
Sie  ift  rein  äuCserliclie»  dem  Räume  und  der  Geftolt 
cntfprechende,  <tas  BeTondere  Se'tzende,  der  eHken 
Polen/,  des  Triebes  nnnlot^e;  die  zweytc  ift  die,  das 
Aeufsere  zum  Inaern  zurdclU'.lhrende',  der  Zeit  eut- 
Jprechentle,  «ler  zwoyten  Potenz  des  Triebes  analo- 
|ge;  die  drittet  welche  dem  Erhaltungstrieb  entfpricht, 
W  dfcirein  Inneriiche,  ivreFche  das  Object  nnd  Sub- 
ject  idcntifrh  fetzt.   Jede  dicfer  Fornicn  cntfaltut  lieh 
aber  auch  in  einen  ideellen  und  reellen  Pol.  Die  er- 
lle  wird  daher  im  Reellen  zum  Taftflnn ,  im  Miellen 
warn  Gelichtallan ;  die  zvrayte  wird  OerachTma  und 
OekfliHinn;  der  Doppelfinn  der  reinen  Innerlichkeit 
endlich  ift  reeller  VVcife  der  Sinn  des  (J  f  Iiruacks 
ideeller  Weife  der  Gefilhlsßnn,  nämlich  des  Gofillils 
fftr  Wärme,  welche  »las  ideelle  Phänomen  der  clic- 
snifohen  Durcbdrinennje  ift.  Die  eignen  Worte  des 
ytt-  mftgen  diefe  AnCcIit  weiter  erklS^^n:  »Die 
Kraft  des  Mu>-Ueiryrtems  ift  felbfirtäiid;!,'  und  ivi.  ht 
Iftr  fich  zur  Bewegung  liin ;  allein  keine  kraft  hefte  iit 
•hne  Erregung  durch  eine  andere,  und  da  nach  der 
Vorottsfetsung  Sinn  und  Trieb  in  Wcchfchvirkung 
itehent  fe  muts  der  Simt  den  Trieb,  der  Nerv  den 
IWiiskel  erregen  und  dlefs  winl  uüi  dtMu  Ausdruck 
ilifs  BeftiniiiiesiS  des  letzten  daicii  «fen  eri"tt!u  ange- 
deutet.   Nicht  als  ob  dei*  Nerv  den  Muskel  bewegte, 
,}enA  der  Nerv  ift  kein  B«Mreguii£Sor|'an,  fondern, 
da  die  Rlohthng  des  Muskels  oder  des  bewejtrten 
Triebes  alhnnal  nach  aufstMi  f^tdit,  rlci-  N.'rv  ah  -i-  v>)n 
aHfven  konunl  und  von  der  liofcliaffcuheil.  lesjenigeu 
Kunde  hat,  was  der Musk;-!  erft  fiictit;  foitt  nichts  .m- 
4or«  za  erwarten»  als  dak  der  iNerv  dem  Muskel  du 


Ziel  und  din  Richtung  feiner  Bewegung  anweife,  und 
nur  der  Sinn  kann  es  ihm  anweiien,  als  tlasj(>iii;;c  In- 
nere« dem  I'rielie  verwandte,  welches  zii^eich  im 
Aeinsern  ganz  einheimifch  alle' Qualitäten  mner  Na- 
tur in  fich  aufnimmt."    Es  war  zu  erwarten,  dafs 
der  Vf.  den  gewöhnlichen  Anfichten  prpmäfs,  die 
Scnfation  als  den  empfangenden.    I  m-  Pj-  veguu^  als 
den  wirkenden  beftimmenden  Fol  in  tler. Sphäre  der 
Thierheit  aufftellte.  Er  hat  indeflen  auf  eine  äufserft 
iinnrefche  Weife  in  diefe  fchwankende  Annahme 
mehr  Zufammenhang  und  Bedeutung  gebracht ,  in- 
dem er  die  urganifclie  Bewegung  als  den  Ausdruck 
des  Triebes»  (welcher  —  indem  er  in  die  Aufsen- 
welt ihrebc  —  charakteriftifch  far  das  Thier  ift)  a»- 
Seht  und  fomlt  den  Sinn,  als  da<;,  die  Bewegung 
unmittelbar  beftimmende,   an^unclunen  berechtiget 
ift.    Ree.  glaubt  jedoch,  dafs  mancbcs  auf  eine  na- 
tarlichere  Weife  zu  erklären  fey.     Der  Sinn  m«fs 
i^ämlich  VOir  alle»  r rieb  gefetzt  werden,  indem  diefer 
ohiie  jenen  nur  der  M^Uchkeit  nach  beftehl«  Vr- 
fpritnglich  und  in  der  Idee  find  frcvKch  bdkte  tat- 
gleich  und  in  Kiuem  gefetzt,  aber  es  ift  hier  von  ei- 
ner Entfaltung  des  thicrifchen  Lebens  in  der  Zeit  die 
Rede.   Der  Sinn  ift  auch  in  jeder  Hinficht  als  der 
erfte  Act  des  thieriichen  Lebens  und  der  erfte  Ani* 
kntlp&ngspunct  des  WechfelverhSltnifles  des  IndivL 
duums  und  fi-J:.-  i  Aufscnwe't,  —  Ja  ohne  Sinn  riebt 
CS  trar  keine  Aid'senwelt  fiJr  das  Individuum,  mithin 
auch  keinen  Trieb.    Ree.  glaubt  ferner,  tlafs,  ob- 
fchon  die  thierifchen  Triebe  beftinua(  find,  doch, 
nicht  je  ein  beftimmter  Trieb  durch  je  eine  getvKTe 
Sinnesform  unabänderlich  gefetzt  werde;  foudern  dafs 
2.  ß.  der  Nahrungstrieb  tiurch  jeden  Sinn  beftinsrnt 
werden  könne.    Wenn  ja  hier  eine  f^fte  Regel  gilt; 
fb  wird  fie  vielleicht  nur  bey  den  vcrDchiedcnen  Thier* 
klaffen  aufeufinden  fevn ,  T>evin  Menfehen  aber  ge- 
wifs  nii  Iir.    Ferner  gellt  der  Vf.  ati' Ii  zu  \\  iM"t ,  wi^nn 
er  gevviflo  Bewegungen  und  Muskeiparlieen  gewifien 
Trioben  zugcfeUen  will-     Er  behauptet  ilafielbe  in 
der  Folge     67»  war  noch  einmal,  aber  mit  nicht 
mehr  Oran<Uiclifceit  als  hier.  Der  Sinn  beftfmmt  nur 
d'ir  -h  (!.;S  Miitc!!;lied  i!er  Trkenntnifs  und  des  Ver. 
langeiLS  den  Frieb,  und  durum  ift  die  Bewegung  im 
Menfehen  wenigftens  ft'ey  und  den  Rili  klu  Ilten  auf 
ZweckmäCsi^keit  unterworfen.   Euillich  11^  bey  alle 
dem  noch  Obrig,  die  Muskelbewegttng  Ton  Ihrer  re- 
ellen Seite ,  als  Contraeti«»n  und  Kxpanfion  der  irti* 
tabeln  Faler  und  deren  Be  liugxm^en  zu  erörtern. 
Denn  es  läl'st  lieh  doch  nicht  vurausfctzcn  ,  dafs  der, 
durch  den  Nerv  zum  Muskel  geleitete,  beftimmte 
Trieb  eine  contractive  Wrkiing  habe.  —   Von  der 
dritten  Potenz  der  thierifchen  Ki  alt  fagt  der  Vf.» 
dafs  fie  den  Sinn  ilem  Triebe  und  tlen  T'rieb  dem 
Sinne  —  gleich  fetze,  welches  Gieichfetzen  nichts 
aiulersheii5e».als:  den  Oegeuftand^ des  Erkennens  (das 
Erkennen  auf  der  niedrigften  Stufe  aufgefufst)  zum 
Ge^e  i!r  m  !  des  Triebes  mac'.ien,  d.i.,  verlani;''n;  auf 
der  aiidora  S 'ito  lieilse  den  Trieb  dem  Siiine  gleich 
iiiai  hcn  nirhls  anders,  als  —  vwrA.t;Ueil.    Der  Trieb 
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nur,  indem  er  ileii  Sinn  fuhfumirt,  der  Sinn  fafst  auf 
Und  ftellt  nur  vor,  indem  er  den  Trieb  fubfumirt. 
Das  Gefflhl  felhf^ ,  oder  die  iüBheit  des  Verlangens 
und  Vorftellens  objerthrfrt  4cl»  In  der  Sptiäre  des 
Triebes  durrli  die  Enif)Riidungen  von  llungfr  und 
Dürft,  den  liiftiiict  und  Hegierde,  fofern  fie  entwe- 
der auf  den  Nahrungs-,  Fortpflanzung«-  oder  ErliaJ- 
tungstrleb  geht;  in  iler  Sphäre  des  Sinnes  wnfafst 
fie  die  Empfindungen  von Hirte  nnd  Weieh»,  wiw  den 
Taftfinn,  l.jcht  u/id  Dunkel,   was  den  Gefirhfsfinn 
betrifft;  in  üezu£  auf  den  Geruch  hat  man  keine  be- 
ftinimtp  Namen Tftr  diefe  Empfindungen;  in  Bezug 
•of  Gebörfion  —  Dur-  und  MoUtönem;  In  Bezug  auf 
GeTcÄmadc  Säure  und  Sll6igfceft,  Afkdeseenz  und 
Bitterkeit;  in  Bezui  auf  den  GcfQhlsflnn  —  \S*itnne 
nnd  Kälte.    Das  GuÜhJ,  ausgedrQckt  in  der  Splurc 
des  Oefrthls  felbft,  giebt  im  verhältnifs  zum  Trieb 
die  Emp&ndnngea  yonMiyiterkeit  und  Mattigkeit*  irn 
VerhldtAffs  «um  Sinn  'die  Empfindunsen  von  HiSter» 
koit  und  Stunipfhcif ;  das  von  fich  feftift  afficirle  Ge- 
iähl      gicbtdie  Kniplindungcn  von  Luft  unil  Schmerz 
jene  in  der  völligen  Harmonie  des  Vorftellens  und 
Verlangens«  dicfen  in  dem  Widerfpruch  beider.  (Zu 
folchen  bedentiingfslofen  Diftinctionen  fahrt  nur  dne 
ftbertricbeneKrklärrucht.  Hier  ift  von  dem  objectiven 
Ausdruck  lies  Gefühls,  in  der  Sphiire  des  Gefühls, 
in  Beziehung  auf  das,  \i  n  nih  ieihft  afficirte,  Gefühl 
die  Hedet  darin  liegt  nicht  fowuhl  Unlinn,  als  viol- 
inehr  erkonmlter  Sinn.   Der  VT.  liebt  aber  lUche 
Auslegungen.')  Noch  ift  in  diefoin  Ahfchnitt  von  dem 
Wefen  des  Schlafs,  von  dem  iimigeu  Zufammen- 
hang  lies  Triebs  und  Sinn'.s  im  Gefühl  und  von  der 
Steiüeniiii|  des  Gcftlhls  zur  Luft  die  Rctle.  — 1  — 
Menlcldicne  Organifjlion  dcsMenfchen.  Der  innerli- 
che Charakter  uerMenfchheit  ift  der*  dal$  die  iiraft 
in  ihr  die  Form  ties  Ewigen  einnimmt,  indem  Jje  Zeit 
und  llaum  in  fich  ven  int,  beide  aber  .lueh  wieder  in 
ibrer  Trennung  im  thicrifchea  und  vegelahiiilchcn 
Leben  in  fich  —  uuterorduend  —  begreift,  Wiedas 
Hdhere  das  Niedere  und  das  Allgemeine  das  Befoa* 
den.   Ihr  Wefen  ift  Freyheit,  indem  fie  alJe  Sufsere 
Form  in  fich  aufhebt,  und  —  itt  T/fem  fie  fich  Iclbft 
die  ihr  angemefsne  Form  giebt  —  SelbfMielVimmung 
ihrer  Fnrm.  Die  Einheit  «ler  Kraft,  fofern  fie  in  ihrer 
Uogetrenntbeitund  Heinheit  hervorbricht  ift  Seele. 
Sofern  fie  in  fich  zorarkkehrt  (dem  Sinn  der  Thier- 
heit  an^ilou,),  Tutelligenz,  Vcraunft  oder  Geift  genannt. 
Xn  der  dnUen  Potenz,  der  Syntheie  der  liei  len  er- 
llen,  vc^ird  fie  zum  üenirtth,  was  der  Diehier  Herz 
nennt.  Die  Handhuig  der  Seele  ift  der  Wille.  Die  . 
Porm%i  (ter  fie  hier  nch  ansdrOckt«  ift  keine  fufsere»  ' 
fontfern  eine  innre ,  das  Wefen  felbft  —  Einfachheit. 
In  dicfer  Hinficht  ift  der  Vv  iüe  vom  Aeufscreu  unai>- 
hängig  —  heilig  and  («ue  unveränderliche  einfache 
Form  —  Gewiiten.  Ohne  diefea  ift  der  Wille  nur  Wül- 
k(ir  und  macht  den  Menfehen  abhingig  von  Luft  nnd 
Schmers.    In  wie  fern   (i'^fc  Korni  des  Wülen«;  nSer 
alle  Kunii  'n  erhaben  üt,  und  fie  aile  unter  lieh  be- 
gri  jii,  in  leiu  fie  mit  dem  Wefen,  mit  der  Frevheil 
«ins  UXi  wird  fie  die  QueUe  der  iiauUh4bttng  Ues'Kü* 


nen,  Rechten,  Ewigen,  Göttlichen  und  dieOueUo 
der  Beurtheilung  des  Wahren.  —   Die  Seele  iu  die 


iges  Spalten 

und  ein  heftandiges  Wiedervereinigen  ausgeht,  mit- 
hin Zeit  und  Raum  tmd  den  Inhalt  von  beiden  felbft 
fcbafft.  Die  Intelligenz  ift  fchon  ihrem  Wefen  nach 
DnpKcitSt,  es  wird  alfb  ihr«  Torm  dfefe  DupUcitfl 

auf  heftimmte  Weife  n-[i<;zndr"icken  haben,  d.  h.,  der 
Geift  wini  unter  der  Geftalt  voj»  Doppelkräften  er- 
fcheinen.  Jede  von  diefen  Ijeidcn  Kräften  wird,  was 
ihre  Einheit  betrifft,  als  bildende  Kraft  gegen  die 
zvireyte,  als  ihten  Gegenfatz,  fich  fo  wrhalten,  dafs  fie 
entneder  ausgeht  aus  der  Elinheit  in  die  Mannij!;fa!- 
tifikeit,  oder  ausdiefer  in  jene  zurück.  Da  al)erUop- 
pdkraft  Form  und  Charakter  des  Geiftes  ift;  fo  mufs 
fich  diefelbe  auch  in  jedem  der  beiden  Facturcn  of- 
fenbaren tind  «Mb  feder  Von  fUefen  einen  negativen 
und  einen  pofitiven,  oder,  da  fie  bildende  Kräfte  frnr'» 
einen  plaftifchen  imd  euien  recepiiven  Fol  zeiLcen. 
Der  bildende,  au.s  der  Einheit  in  die  .Mannigfaltik^keit 

gehende»  Zureif  der  Form  zeigt  fich  auf  feiner  uofi- 
ren  Seile  aäs  Aontafie^  auf  feiner  negativen  als  ver- 
nuoft,  welche,  dif  Ideen  fi\r  fich  und  unter  einander 
begrenzend,  alJeu  in  ihrer  M.iiinii;f;iUinkeit  die  Form 
der  liieiuitär  giebt.      Der,   aus  (h-r  Kinheil  in  die 
Mannigfaltigkeit  ausgehende  Z\veig  der  l'orm  ift  auf 
feiner  pofitiven  Seite  der  Verftand,  auf  feiner  negati- 
ven —  F.jnbilduneskrafk  —  Gedächtnifs,  in  ihrer  Ver- 
bindung,'uNt  dem  Verftand  —  Erinnerung.  Das  Hilden 
der  Phantafie  nnd  Vernunft  druckt  firh  aus  als  Welt 
(Nntur)  aber  dn  die  Forni  der  Einheit  und  Freyheit' 
ihr  ?n\vohnt ,  Ui  erfcheint  fie  a)s«Sch5nheit  (Anfi^e* 
lung  auf  die  ÜoppeI!)edeurnnq  von  xoV(mc5-  Die 
Welt  wirkt  hin wicdei  um  auf  tlie  empfangliche  Seite 
(des  Geiftes.  Siewird  hier  .uif<i;efafst  als  BildungsftofT 
verründiget)    durch   den  VerftamI  und  aus  Ihrer 
Mannigfaltigkeit  heraus  zur  Einheit  cles  Geiftes  gebil- 
det durch  die  Einbildungsl<raft  (?).  Dadiircl»  entfteht 
erft  der  vollftändige  Geilt  (reines  Subject)  und  weil 
der  Geift  tIasFi  Ueunende  ift  —  aurli  er  ft  die  Welt  als 
Erkanntes,     Der  ganze  Act  der  Welt  und  Geifter-. 
Zeugung  darf  alfo  nicht  getrennt  nnd  muis  in  Einem 
angefchaut  werden.     In  ihm  hegt  alle  Erkenntnifil ' 
unn,  da  der  fubjective  Pol  immer  vorfpring^  mit  ihr 
die  Selbfteikeiintnifs,  Bewufstfevn.  In  Bezug  auf  die- 
fe.s  wird  lieh  die  Welt,  ob  fie  fchon  urfprnnglich  in 
der  Erkenutnif»  liegt,  als  Objektives,  Aeufseriiche« 
darftellen.   Indem  (de  Freyheit  des  Willens  das  vei^ 
tnfttdnde.  Priucip  zwifchen  Oeift  und  Welt  wird, 
(was  der  Vf.  crft  zu  erweifen  bemüht  ift)  verwandelt 
der  Geift  die  Welt  iu  ein  Werk  der  Kuufl  und  länunt 
fie  ib  fich  als  Wiffenfchaft  auf.   —    Krkennen  und 
Wollen  identificiren  fich  aber-völhg.  alles  Streben 
nach  anfnen  nnd  innen  löft  fich  auF  in  der  freyen 
Kraft,  welche  —  an  ihrem  I.pben  gnilgend  —  in  licU 
beruht.    In  dieft:r  GuJität  ift  fie  G«uuUh  und  ihr  Zu- 
ft.md  Seligkeit,  derTiuft  der  Thierheit  entfurechend. 
Ua»  QouMtth  befteht  durcbam  «is  iu  fich  MUt  Jüjies 
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mul  kann  daher  in  keine  bti;;ijjiiitt;  Forin  aus  einan- 
der eehn.    Um  aber  offenbar  zu  wertleii,  inufs  es  ia 
das  Afufspfp  fich  hingeben,  aber  der  Vorausfetzuiig 
noch  jnit  .i'ynfin  ganzen  Wefen  in  feiner  Unverletzt- 
hcit.     Diefs  Hingehen  iTt  —  Lube,  die  rcino  freye 
Lielie,  welche  ihi  i-n  Gc_t;enrtan(l  nicht  aus  Eigennutz 
lirl)i;e\vann,   funderu  ih:u  ihr  GeniQth,  ihr  <\  efeii, 
ilirc  Selifkeit  giebt.  Zuletrt  erwähnt  [der  \'t.  nuch, 
wie  das  UemAth '  durch  die  Schönheit  bcftimmbar, 
d.  i.,  zur  Lieb«  erregt  werde  und  vrie  das  Gä*nath 
in  feiner  reinen  Befummbarkeit  Religion,  Liebe  zur 
Güttheit  ausdrücke ,  in  wiefern  diefe  ilcm  Gnnuth  iii- 
niü;  verwandt  und  felbft  GemQth  und  LietK!  fey.  Den 
Befcldufs  mögen  tlie  eignen  Worte  des  Vfs.  ftber  die 
Quelle  der  lugend  mackea :  n  Das  Gemüth  geht  aus 
neh  felbft  heran«,  weit  es  fich  gedrungen  ficht,  feine 
Idoiitilät  Zu  behaupten  (?).    Nun  ift  aber  das  Gerailth 
vor  feiner  Aeufserljchwerdyng  iiocii  gar  nicht  ge- 
wif^)  ob  und  dafs  es  Identität  hndeo  werde,  um  de- 
reatwiUen  es  Och  Telbft  veriüst:  denn  Uüac  Beftimm* 
b'arkeit  — .  elfo  aueli  die  Erfthrani^,  die  e»  von 
der  .iu^crn  Ri-aJität  <!or  gufnchten  Uentität  macht  — 
erwucht  etil  mit  der.  Selbftbettitnmung,    da  ja  die- 
fe Befti  mm  barkeit  fi^ft  von  der  Frey neit,  und  alfo 
V90n  der  Selbftbeftiraimuu;  vabfaäogt.     Folglich' ge~ 
fchieht  der  erfte  Act  fdner  SdihftentZnfsemng  « 
Oller  Selhftvprljugnung  -  -  aus  reinen»  Gi^borfam  ge« 
cen  (las  GeieU-i  vuul  ilicfcr  Gehoifani,  da  er  kein» 
Qclvituken  kennt,  ift  ein  abfulufer  Gehorfam,  ein 
vttbetlingtes  Ergeben  in  den  Willen  der  Freybeitt 
oder  in  den  gdttlicheft  Willen  und  finbrt  den  Namen 
Xugend,  die  alfo  das  Bedingiüfs  der  frcyen  Liebe 
Oller  der  Religion  ift.**   flier  fehlt  es  noch  an  eini- 
cen  aufklärenden  V^orderfützen.   Was  der  Vf.  l"ai;t, 
bezieht  6ch  weuiaeii  auf  die  Ttweud,  als  auf  den 
Glauben,  Entwecwr  die  Tugend  kennt  ihr  Streben, 
Oller  es  gieht  gar  keine  Tugend.  —    l\e  -.  luit  fich 
iiemflht,.. die  einzelnen  IIauptfäl/.p  (liefen  AbfcliuiUs, 
4o  weit  fie,  ohne  an  Sinn  und  Werth  /u  verlieren, 
vereinzelt  uml  verkilrzt  werden  konnten,  hinzuftel- 
lan.     Die  Tiefe  ilires  Inhalts  und  der  Mjni;el  an 
A'-'^^fidsrlichkeit  verbieten  eine  weitläuftigerc  irörtc- 
riiMt',  /,umal,  da  üch  den  Itui/cn  Andeutungen  des 
Vj>.  !( i«  ht  ein  iii, rechter  Sinn  miterleben  läfst.  Was 
die  K;itvviLkiung  der  Uoppelkräüe  de*s  Geifl«  s  I»- 
triffi :  fu  k.i»o  der  Vf.  durchaus  auf  keinen  üeyfilU 
Anfpruch  machen;  To  wenig  als  die  vom  Vf.  gegC' 
bene  LntwickeUing  clor  Dualität  der  Intelligenz  aus 
der  Einheit  der  Seele   befrieili<^enii  ift.      Bis  hie- 
hcr  hat  ilei  Vi",  die  verfchieilcucn  Sphären  des 
ineafchlichen  Organismus  einzeln  betrachtet.  Im 
vierten  Abfchnltt.^ncht  er  von  dem  Organismus  als 
«•rcjiioffener  Sphäre*    Zuerfk  giebt  er  den  Begriff 
dar '^efmiuiitwi  daheit  de«  aaeofchüchen  Org«nto> 


mus,  indem  er  zugleich  die  Abhängigkeit  einer  je- 
den Sphäre  von  den  l>eideii  uIh  Il;  darthut.  So- 
dann erläutert  er  deaTypu.s  der  Kinheit  des  menfch- 
lichen  Organisnius«  oder  feine  Lebenspenoden : 
„Die  crfle,"  heifst  es,  „ift  die  Entftehnui;speri(),le, 
in  welcher  die  liraft,  als  in  fich  gefchiufälie  Einheit 
erfcheint.  Zweylens  und  drittens  die  einander  ge- 
genOberftehenHen  Periixteu  des  Her^■ortretens  aus  der 
Einheit  in  die  Mainiigfattigkeit  (EntvvickJungspcrii^ 
de)  und  des  ZurQcktretens  aus  derMannigfalUkkeit 
in  die  neu  zu  erzeugende  Einheit  oder  ljuierlichkeit 
(Periode  iler  Reifheit).     Zuletzt  die  vollendete  Be. 

5 renzung,  welche  für  (Ue  Erfcheinung  der  IMomtent 
er  (die  allmälUige —)  Aufiüfung  ift,  weil  hier  (Üe 
Einheit,  mit  der  ganzen  Maonigbutigkei^  der  entwi- 
ckelten Gegenfätze  bereichert»  wiederum  in  ficK 
felbft  7.iiri\cKtritt.  "  Diefe  Perioden  werden  l>etrach- 
tet,  fofera  fie  in  jeder  Sphäre  des  tiieufchlichen  Or- 
ganismus befumlcr.s  auftreten»  und  zuletzt  diefe 
Sphären  oder  Glieder  der  organifchen  Einheit,  fo- 
Cern  fie  in  ihnr  Gefanimllult  emen  Cyän»  des  orga- 
aUbhoi  Lebens  de«  Mrafrhiw  bilden. 

VS'ftmfCHTB  IGBBIFTBir. 

|.  Hanno,  rR,  b.  Ritfcher:  l'rrfuc^  einer  Ci^iridtt»- 
rißik  du  tffHMkimGifeUtthtt.  Ein  Siitengemäi- 
de  des  McnfehcDi  des  Zeitalters  und  des  gefel* 
Bgen  Leben«  •  von  Xart  R4idr.  PöMm,  Erfter 
'  B«.  Nene  verbelTerte  ttnd  vermehrte  Ani1age*< 
1806.  XXIV  u.  5J5  S.  gr.  g.  (i  Rthlr.  16  ur^ 

«•  Leipzig  u.  Elberfeld,   b.  oOfchler:  Bj^dm  am 
ttus  diw  unibtickn  dtfckltckttf  von  PHtii^» 
MhrmUnrgt  Kani|^.  Fr.  Hpford.  zu  Berlin.  Zwevto 
veränderte  und  vennehrte  AtiBage.  >UtiKupKr> 
iSog.  487  S.  8*  (•  RdOrO 

Da  von  dem  InlKiltrcichcn  Werke  Xum.  1,  das 
wir  1799 Num.Hö.  igol  Nuni. 5.Erg.  Hi.  «goa  NuH».a?4 
angc7.cij;t  haben,  eine  neue  Auflage  nölhig  geworden, 
fo  hat  der  Vf. ,  ohne  i'lan  und  Anlage  ganz  uwzu- . 
fchmel/.en,  doch  vieles  Einzelne  uuigearbeitet«  zu-, 
gefetzt,  du)  Ii fi  I  u  lii'ri ,  !)pf"»;ninir-'f  ;i",sgedr"ickt  und  ' 
nianchcrley  ilarleu  des  V  urLra^.s  und  des  Urtheil*, 
felbft  verbannt.  Doch  auch  (o  Jmden  wir  noch  nuue 
che  7u  grelle  Darftellung. 

A  l  b  der  Vf.  der  betieblten  Schrift  Num.  a.  de-  ; 
ren  erfte  Auflage  i}jo6  Num.  31.  angezeigt  worden» - 
verfichert,  bey  'der  neuen  Ucberarbeitung  tsdt  kemo' 
Seite  (dine  Veränderung  gelaffen,  einen  grofsen  Thdi 
ganz  umgearbeitet,  neues  hinzugefetzt  zu  haben.  Er 
ift  insbelondre  bemüht  ge>vefcn,  dem  Ideengauge 
mehr  Einfachheit  und  Leichtigkeit,  der  Darltellunf 
.mehr  Helle,  Beftimintheit,  Rundung  und  CUtt«  zu. 
geben. 
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VttlLOSOrHTB. 

J^AHKFVRT  a.  M. ,  b. Körner:  Ztitfckrifl  für  eine  künf- 
tig amfzufltütndi  RichUwipnfckaft ,  nuch  (icm 
j?rjncip  eiues  transceadentalen  Realismus.  Her- 
ausgegeben von  C.  C.  (kMmtm  und  Sfoftjk  fnat* 
MMitor.  Er/ttrBiaSt,  iSoo.  8.  Ogr.) 

\/Vir  glauben  diefer  ScVirift  nicht  hefTer  Gerech- 
tigkeit  wiedcrfabret)  lafTen  zu  können,  als  in- 
dem wir  erftens  die  Vff.  nach  ihrer  eignen  Art  zu 
philofophiren  beurtheilea,  und  zweyteos  Aber  diefe 
Alt  zu  uhilofophiren  felbft  fprechen. 

Dictes  Heft  unthalt  drey  Abhandlungen:    I.  Ne- 

Jrative  Anficht  des  Organismus  einer  HechtswilTen- 
cliaft,  als  Einleitung  zur  knuftigen  Form  derrelbeO' 
IL  Ideeu.  HL  ICzitik  der  Fichtefchea  Th^oiie  des 
Rechts.'  .  , 

Der  Gang,  dendie  VfL  iadoner^en  AlwAnltt 
nehmen,  ift  lolgeuder: 

Es  giebt  nur  eine  echtoiganifchc  Form,  ihr  Cha- 
nikter  in  die  uaeqdliche  Einneit  des.  abfulut  prakti- 
fehen.   Dtefe  ift  redO,  {«de  andere  Conrtniction  aber 
forni(-l! .    Das  Syftem  der  RechtSwilTenfchaft  wrd  da- 
durch aufj^eftellt,  dafs  alle  verfchiedcnc  Momente  des 
Rechtsbegriffs  nach  einer  praktifchen  Idee  recl!  con- 
Ütruirt  werden.   In  dem  Aufzeigen  diefer  verl'chiede- 
lien  (ich  entgeeeneefetzten  Momente  befteht  die 
Recht svvi fr.- iirchaft.  Die  Momente  find  der  formelle 
und  niaterieJie  Rechtsbcf^riff ,  welche  ganz  verfchie- 
den  find,  in  WiLierfpruch  mit  cinanilfc  koitniHn,  ih  r 
nur  durch  einen  Uebertjang  von  «lern  einen  auf  <las  an- 
dere gehoben  wenleu  i<.ann.    Das  formale  und  ma- 
teriale  widerfpncht  fich  durchaus  in  praktifcher  Hin- 
fi<U»t ,  und  diefer  Widcrfpruch  kann  nur  dadurch  ge- 
löft  wenlen,  dafs  das  fubjective  in  ein  objectives  ver- 
«randelt  wird,  wodurch  dann,  da  das  Ganze  eine 
praktifclic  Ten  Icuz  hat,  etwas  objectiv  praktifches 
«nlfteht.  In  die{emf»bjetftiv  practifchea  erhalten  wir. 
«In  drittes  Moment  de^RechtsbegnfT;.  Das  formale  ' 
iit  negativ  und  urfprnnglich ,   das  juaterirle  pofitiv 
und  gefetzt ,  das  ilritte  ift  das  Iiedingtc  pofitive.  Es 
foU  alfu  der  Widerlpruch  des  bedingt  pofitiven  mit 
dem  Abfoiuten  gelöu  werdeo»  dieCw  gefchieht  durch 
MrgämMmgiUmt  Mar  dß  ^  M,  I809. 


'  «hl  viertes  Moment  des  ftMen  Verlndent  lind  Zei>  ^ 

nirhtens.    Das  tiritte  Moment  fällt  in  die  Zeit  als  Ge- 
genwart; d<LS  xwevte  erfcheint  als  Ideal,  als, Ziel  de« 
Stiebens;  das  tßcm  tS»  Uofo  lonmüiäfr  iuriMdlngt«» . 
Regidativ. 

Das  dritte  Moment  fordert  ftetes  Beftehen,  da» 
vierte  ftete  Veränderung,  welcher  Widerfpruch  dan«t 
durch  die  Synthefis  der  Zeit  gelöft  wird. 

„Die  Aiiffteliung  diefer  vier  Momente  und  di» 
Auflöfung  der  durcTi  fie  fich  ergebenden  W'iderfprfl- 
che,  fo  wie  die  Darfteliune  ihi-es  innero  fich  wech- 
C^weÜie  bedingenden  Zuummenhang«»  ift/innach 
Au^abe  der  Rechtswiffenfchitft.** 

Abgefehen  von  allem  andern  iftdiefer  AufblB  etef 
fonderbares,  fehlerhaftes  Uemifch  von  Fichtifcher 
und  Schellingifchcr  Philofophie.    Von  jener  ift  di« 
Methode,  von  die£er  die  philofophifiBh«  Aaficht  der  . 
Dinge  genommen^  Flehtes  Memode  war  mit  tiner  . 

Theßs  anzufangen,  dnnn  ifi'-  Antithcfis  zu  zeigen  un4- 
endlich  beide  durch  eine  bynthelis  zu  vereinigten  oder» 
wie  man  fagt,  den  Widerfpruch  zu  löfen.  Scheilings 
Pi)ilofophie_ceh<  hingegen  TÖin  Abluluten-atu  und- 
ihre  ganze  wehtdngfft,  «Uefem  Abfehitien  feine  B«> 
deutung  zu  geben.    Sie  kennt  keinen  Widerfpruoh« 
hat  mit  der  Slethwle  des  Entgegenfetzens  und  Ver- 
bindens nichts  zu  thtui,  luid  es  ift  widerfprecheud 
diefe  auf  fie  anwen<tun  zu  wollen.   Die  Vff.  werden 
fich  wohl  zur  Plülofopliie  des  -pofitiven  Urfpn.<hgs  - . 
der  Ideen  oder  der  abioluten  Einheit  halten  wollen, 
«lann  mögen  fie  fich  mit  ihrem  Vorfahren  Ptoion.  ver- 
gleichen, ßey  diofeni  wird  jlles  denkbare  philolbphili  h 
angefehen,  das  niedrigl'te  und  böchfte,  das  gewöhn« 
lichfte  und  fonderbarlte;  depD  imr dadurch,  dafs  es 
mit  philufocJiilchnnAttn  amafehant  wird,  wir4  es 
zum  Gegenftande  der  rhilofophle.    Er  fpricht  von 
der  technifchen  Kuiift  des  Schuhmachers  und  Rei- 
ters eben  wie  von  der  fchöncn  Kunft  mit  glcicl)en«, 
Reichthnm  «ml  Lel>endigkeit.    Wie  kr.iftl(i5  dreht; 
fich  dagMCo  die  Philofophie  der  Vffi.  lun  ein  paar: 
irmlicniflngriffiil  Ihn  Medipd«  gleicht  dnemWurn^ 
der  fich  ooaviilfivlfohwiiid«tttiMriiiditaiis^ 
kann.  •   .  ^ 

Wer  die  RechtswifTenfchaft  pach  der  Philofophie 
der  abfoiuten  Ebhdt  bebaodein  iviU,  der  mab  mit 
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Ictaatißcinine  der  Natur  und  Gefchiclite  anfangen . 
Hier  ift  wicntietzu  zeigen,  wie  das,  was  auf  dem 
Rdlexionsftanc^ucte  als  Freyhcit  ctfchciiit,  mir  tlif- 
fefente  Nothweödidieit  ift.'  Doch  das  gehört  nur 
zur  Polemik  dieferThilnroohie,  nicht  zu  Ihrem  We- 
ff-n ,  fio  rius  (lern  Abfoluten  nur  fchretteii  darf. 
IJos  Hauptniomeiit  der  Oerrliii  hte  itl  tlauii  der  Staaf. 
In  diefein  \ierdcn  die  .StäiulL'  ah  notliwendie  conftru- 
irt  nüt  aUen  ihren  Modificationen ,  fo  dal$  iminer 
dielcFf«  lies  Abfoluten  zum  Grunde  Ji^gt.  Dicllecbts- 
uirrenfchafl  mfif<;i(?  liier  dt-n  AVog  nehmen,  den 
Ö'  ht'iling  in  feiner  Methodologie  mit  einigen  Ötricheu 
vorgexeichnet  hat. 

Der  nveyte  Abfchjiitt  entliält  Ideen,  welrlie 
tlieils  die  Rechlswiffenfchaft,  thwls  die  Ndturphilo- 
fupliie  betreffen;  Wir  Ii.jIj':.  \ini  allen  oliue  Aus- 
Jiaiiin«  keine  einT^ige  gnfuuden,  welche  nicht  ganz 
Ofler  zum  Tht:il  talf' Ii  wäre,  bey  den  nieiften  kann 
man  mit  eben  fo  viel  Witz  umJ  Geift  das  gerade  Ge- 
jr,cntheil  behaupten.  Zum  ik'vfpiel  niugcii  folun»  le 
ohne  Auswahl  vun  !■  >  :  fteii  Seiten  dienen:  ^Philo- 
fpphiren  heifst  die  eiitfchiedene  Richtung  des  Un- 
endlichen nach  allen -Seiten  durchdrincen."  Philo- 
lA|^ieren  heifst  das  Abfolute  in  feiner  Totalität  fixi- 
T«n  und  alles  Endliche  und  Unendliche  in  ihm  ans-* 
löfchen. 

fflSM  giebt  nur  Eins,  ein  Einziges  »od  das  ohne 
aUen  Vergleich ;  alle  Manuigfdltiekeit  ift  «Bs'  cfn  Ein- 
idges  in  ihm  abfolut  enthalten.  Ks  ift  nicht  dns  hfn  L- 
Ite,  fondern  es  allein  fchlechthin 'und  alles  andere 
nur  es  felbft  als  Eins  und  unendJich  ,  Vielheit  giebt 
es  nicht»  fondem  es  aUein  und  der  Gedanke  eines 
Attber  ihm  ift  fchlechthin  nnmOglich."  Das  wflre  fo 
ungefähr  die  Welt,  man  kann  aber  auch  faton  :  Zwey 
küntieu  wohl  Eins  werden,  nämlich  ein  iJoppeltcs, 
es  ift  aber  fchlechthin  unmöglich  dafs  daLsjenige  zwey 
fey»  wais durchaus  in  fich  nur  Eins  ift.  Alle  rtnht^it 
ift  nupdureh  Vielheit;  Vielheit  ift  nifät  das  huciilU', 
fofKk-rn  allein  fchlechtliin»  es  ift  «Ues  bur  sSa  diirdi^ 
gängige?»  Aufsereinander« ' '  •- 

„Das  Zun'ickfQhren  ift  jene  im  Grunde  unendli- 
che ^andelweifej  ienes  Urprincip,  fene  abfuluieCen- 
tralkraft  de«  Meidcnen«  das  ewige  DiVrchdringen  des 
unendlichen;  Vf  tTchieden  ijxid  feine  Ainifseiuiicen, 
je  nachildm  der  lichte  Punct  gefunden  ift  oiler  nicht." 
Das  ZyntckfAhren  kann  nurvomStandpunct  derRe- 
fiL'Kwn  ftatt  haben»  weil  es  in  clMni Verfuhren  «ach 
logirchcn  Gefetzeä'befteht.  Vmn  Standptinkt  des  Ab- 
fuUiten  ifl  nnuiüglicb,  indem  alles  unn)ittelbar  im 
A!jf6lnten  eikdiiut  wird.  Das  Zitmckffihren  ift  alfo  ' 
jc'ie  durchaus  endliche  Handelweife,  jenes  Princip-  , 
jofe 'immer  fremden  Princins  bedürftige  i  )ene  end- 
lichi^tlentriftislllcraft  de«  M#nfehen,  welche  die  Oe- 

treinithrit  in  ihtn  fixirt  uiu'  iV:v  Kitihrit  deS  Esvigen 
dm'cli  lias  unendlich  Endtjche  zcrltrcut.  * 

„Ein  Syftem  das  nicht  orranifch  niit  dem  Uni^ 

▼i^rfuniift,  iflanchuicbt  in  ficn  ur^aiüfch,  foncfcrn 
Jedi((Üchforuiettfl;eda(-ht. "  Das  individuelle  in  fich 
w^anifclw  eutftent  'einzig  dorcb  LgsreifeuDg  von 


dem  allgemeinen  OrgaaismoS  del  Untettfillll»  «S  ift 

das  eigfiitücli  reelle. 

jAVas  füll  man^von  der  PJiilofophJe  der  'f>llik>fb*'' 

{>hifclien  Juriftea  hohen,  die  die  Darftellung  der  Ge> 
etze  Theorie  nennen?  FreyHch  man  föUt  dnnkel 
ein  tiedilrfnils»  flberdem  ift  es  auch  Mode  Pliilofn- 
pliie  zu  reden*  aber  znr  Region  einer  "eigentlichen 
Theorie  der  Gefelzl\undc  reichte  bisher  noch  keine 
Ahodmig. "  Eine  Tlieorie  der  iuriftifchen  Gefetze 
.  ift  .während  der  Evolution  der  Gelchiehte  immAghcb 
und  ift  nur  dann  denlvttar,  wenn  die  Gefchichte. ge- 
fchlöffcn  ift,  d,  h.  zu  keiner  Zeit. 

„Wir  haben  Judi^ialiftcn  und  Staatsmänner,  aber 
keiue>JuriftCR»  EsifuZeit,  dafs  einmal -waiire  Juri-  < 
ften  aufftehen,  und  echte  Pricfter  der OOttin  werflen," 
Die  Ocfchichte  zeigt  in  den  Sl.nton  einzolno  Jurlften 
uml  flel<{en.    Staatsniäiiuoi  iludon  fich  iiiiM;"iiils  in 
ihr,, weil  die  Vereinigung  der  Idee  und  «It-r  l^iiiiVr-, 
keit  nur  das  Kigenthuni  eines  H;)1bgott«>s  iit;  iialb»' 
gölter  aber  find  nothwcndig  \or  al!rr  Menfeben- 
gdrhichtp.    Di'i"  Irt/t  "  llaüjjnll  Iijt  den  Staat  er- 
ricinct  und  die  ^icldl;iit•u  ivMui't  und  Wiffenfchaft  ge- 
lehrt .  u.  f.  w. 

Der  dritte  Abfcbnitt  oder  die  Kriük  der  Fichte- ~ 
fchen  Tlicorie  des  Rechtes  erliegt  ^anz  wntcr  der 
l'nlirliolfenheit  und  T.etrhtit  der  Sprache  nnferer 
\'ff.  Vielleicht  hal>eH  fie  (u  h  manches  reclit  gute  hey 
der  Fii'htelclien  Rechtslehre  gi-.ln  lir,  aber  .'s  dt  ih- 
nen g;ir  nicht  gehmgen  uus  etwas  vei-ftändJichcs  dar- 
über zu  fagen.  Wir  erfahren  hier  nur,  «lafs  die  Re- 
flexion (Iber  das  Reclit  von  z^vev  Standpunkten,  den 
der  Begrenzung  und  dann  ths  Ilexhtes  .ausgehen 
kfmne,  worin  diefc  ßcb  nnlerfcheiden,  und  was  ihr 
W-cfen  fey»  kommt  nicht  vor.  Ficiites  Rechtsichre' 
ift  nun  die  einzig  konfc(|uentc  vom  Standpunkt  der 
Begrenzung  aus,  aber  elifn  deshalb  doch  noch  inj  Wi- 
derfprucli  mit  fich  felhft,  denn  er  behauptet  fi-im-nj 
Standpunkte  gcinjfs;  derFrovlieit  c  oi  r  ■f|jt)rii!irf  t  ine 
reelle  agile  Befchränkung,  da  doch  in  der  rti.it  dem 
Begriffe  Freyheit  nur  die  Negation  iMcht  -  Freyheit 
cprrefpondirt.  Sein  fcblerliaftes  obcrftcs  Princip 
ift:  das  Rnkt  iß  btdiftgt.  Dicfer  wichtige  Satz  ift.  das 
ReFultal  dicfer  gan/.en  Ab!i.:M.!Iii[i::  ?  \\  OS  foJhm  wir 
min  wohl  mit  den  Itn  i  en  ronntJn  ' 

So  mufs  ein  glioipfliches  Liilieil  nl<er  dicfe 
Schrift  fchon  ausfallen,  w^nn  wir  ite .nach  ihrer  ei»  ' 
;eneu'  Art  zu  'philofoj)hiren  beurthfäleil.  Wir  wo!- 
iiun  noch  eiiiii;c  allgemeine  BemcrKviiigr  n  üb(»r 
diele  Art  zu  philolophire»  felbft  beyfflgeu,  in  denen 
fie  leider  auoh  nur  Entfchnhliguugügrüiide  frtr  ihre 
Eehler  fuchen  luMin.  .  Durch  die  ganze  Gefchicfata- 
hindurch  fehen  wir  keine  WifTenfchaft  langfamer  raiit  " 
bedäcidii^er  l'ortichrclleii ,  als  die  Pliilufoplde ,  und  *' 
doch  gflil  ai'cr  ihrer  Bedächtigkeil  ungeachtet,  kei- 
ner unüchrcr  als  ebra  fie*    iSe  Mathematik  hat  an 
der  reinen  Anfchauuns'einen  untroglichen  Magnet^ 
fene  aber  als  WifTcnfciiaft  aus  blofsen  Begriffen  *  ift 
i^.inz  der  Wankelmuth  der  Sp^TiiJation  nbcrlafTen. 
Kiint  machte  lüer  zuerft  dije  gnifsten  und  wicliUgften 
Entdecliungeu»^iiMlem  er  zuerft  Uaitjjg||||^efthnint 
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lapen  konnte,  was  Philofopliie  fey.  Seine  gröfste 
EntdecUiini;  ift  dif,  dafs  er  zuerft  und  zwar  durch 
di !  1  liat  felbft  zeigte,  was  philofophifche  Metliode 
&y»  diulurclL  gelang  «8  ihm  mit  eiurr  unbedingten 
OrdüdÜchkdt  und  mit  'efner  Terftändliehen  Sichep- 

beit  i\hvr  philofonhifohc  Dini^e  zu  urtheih-n  ,  wif  es 
vor  ihm  nieniaiul  i/ioglicli  wjr.  riiilufojihip  luitte 
jetstals  ein  ruhiges  Gefcliäfte  betrieluMi  werden  Uön- 
ii«n.  Aber  fein  Verfahren  war  zu  fein  luul  zu  nuih- 
fom  fiOr  die  mdAen  feinor  Sohftfer;  einige  blJeben  an 
feinen  Worten  .hängen,  und  die  haben  wcnirftens 
nicht  durch  Verdrc-Suinu  fte(<:hadet,  nnderc  liefen 
ilim  zu  fcbnell  wieder  aus  der  Schule,  ilüiiklcn  ficli, 
wie  es  ungezouene  Schüler -pflegen,  gleich  anfangs 
kiilger  als  der  t.clirer.  Diefe  haben  auf  eine  unver> 
zainlich  plumpe  Weile  —  denn  z.  Ii.  noch  bis  jetzt 
hat  keiner  von  ihnen  nur  gelernt  ^vas  metaphyrifche 
Frevheit  fey  —  feine  Dugnien  ir.ifsverftanden  und  an 
tlen  Pranger  ihrer  phan^arürdiea  Scbreiberev  ^e- 
fteiit.  liie  Schiller  diefer  Schüler  ndimat  fieamul 
jibd«r  WifTeafcliaft  nuch  verfchrubener  auSt  wovoa 
denn  leider  auch  gegenwärtige  Zeitfchrift  zieugt. 

Der  Hauptfehler  aller  diefer,  auch  der  Vff.  iinfe- 
rer  Schrift,  ift,  dafs  he  fich  feibft  die  Aufgabe  nie 
'  deutlichgemacht  haben,  was  Philofopliie  fev,  und  was 
erfar  eine  -Bewandnif«  ndi  ihc  li«be.  AVic.wretUen 
den  .VK  mir  -esxflse  Fra;^  Adknt  imoli.  de»«i  'fiv 
fish  feUift  ilu-  Recht  zur  phi^^jlTjfnJ,^fn  JSrhtiBM- 
Icrey  heurlheilen.  mögen.  '       •      •  • 

Sie  gehen  in  der  erften  Abhandloag  wtf  dnen 
Organismus  der  Rcchtswiü'enfchaft  ans.  Staatswit 
fciiu-haft  als  einen  Organismus  anzufeilen*  ift  em 
Gedaid<c,  der  ßch  in  neueren  Zeiten  jeden»  Anfänger 
aufdrangen  lunfs.    Da  nämlich  jetzt  alle  Sjteculation 
im  Cinnbinieron  L'efii' ht  w  u  d,  fo  katui  es  nicht  feli- 
len*  dafs  mau  auch  die  llechtseinrichtung  ids  einen 
denr  Natur  nachgebildeten  Organismus  bcurtbeilt; 
dann  -wie  es  in  lUefer  ift,  fo  hat  jene  wenigftens 
die  Tendenz,  dafs  in  ihr  alles  fo  recht  ordentlich 
hürgehe.  Aber  Hergehen  und  Herfifli.-ti  foiliMi,  (ind 
ducn  himmelweit  von  einander  verlchie<lene  Begrif- 
fe! Ift  nicht  eben  das  Süllen  die  llauptfaclie*  wel- 
ches weUer  den  Organismus,  noch  die  Natur  etwas 
angeht?  VVo  bleibt  denn  die  praktifche  Idee?  Ift  fie 
von  der  Natör  verfchieden uiid  wenn  fie      ift,  wie 
ift  fie  es?  Die  Vif.  fahren  tort  mit  einen  fehr  unphiio- 
lophifc  heu  Satze:  wir  finden  einen  formalen  und  einen 
mateiiiden  Rcchtsbegriff.   Was-foU  diefes  finden  der 
PhUufopKie?  Allerdings  hdl  die  Mediode  der  Vff.. 
hittr  tttwas  (ehr  ir.".mäcliliches.     Wir  finden  A.  oiler 
i  'hmeii  es  Uy^otnetifch  an,  befinden  uns  d^mit  aber 
n  ein/ger  Vcrjegenheit  und  fordern  B.  um  Un.s  dw^ 
ms  zu  bitVeyeii,  gerathen  «berHur  In  neue  Verle- 
jenheit,  fordern  ddishalb  G.  tiad  fofort  bis  wjr.raflde 
.jud  un  I  uns  defshalb  beruhigen.    Was  fnlien  diefe 
H.n.»thefcn  der  Philofophie,   follle  in  diefer  nicht 
vieliiiolir  alles  entweder  liewiofeti  u  Icr  dcilncirt  wer- 
•  eu  .''  ilabcn  fich  wohl  ilie  Vff.  fchon  einmal  gefragt» 
'35  be-.veifen  heilst,  und  worin  der  Beweis  vom  d!»> 
dudrea  venichiedett  Üt?  £«  giebt  ein  pffOfSttevli- 


fches  Studium  zur  Philofophie,  das  ift  fein,  fchwie- 
rig  und  erfordert   deswegen  langes,    anhallendes,  - 
riuuges  Nachfinueu.    Es  iiat  die  innere  Frfuhi-ung  , 
zuin  Gegenftand,  und  von  feiner  Kenntnifs  Itängt 

•  die  philofophifche  Kinficht  ab.    Ohne  daffelbe  wird 
niemand  in  der  Philofophie  etwas  bedeutendes  aus-  . 
richten,  durch  daflelbe  al>er  vermögen  wir  die  wuu- 
derlichlten  Probleme  leicht  und  au^ das  beftiountefto ' 
zu  löfen,  und  fchen  dann  auch  aus  welchen  Tan-  ; 
fchungen  dje  jetzt  fo  hoch  berahmte  intellectuelle 
Anfcluiuung  zufammcngeflolTeu  ift.    Auf  diefes  Stu- 
dium mörliten  wir  die  Vff.  aufmerkfani  machen  ,  das  ' 
könnte  fie  wohl  von  der  unbefliintnten ,  leeren  und 
unbeholfenen  Sprache  hetreyen ,  die  z.  B.  bey  ihren  , 
Ideen  es  niöiiüch  machte,'  mit   gleichem  'Rechta 
eben  fo  wohl  das  Ge^reotheil  -dertelben  w  behaup> 
ten.    Dann  wflrden  Se  auch 'einfehen  lernen»  wM 
man  es  eigentlich  anzufangen  habe,  um  über  da? 
Hecht  zu  phiJufuphiren ,  ital's  man  nämlich,  erft  die 

■  'praktifche  Idee  des  Rechts  au&uftellen-und  ^ndedu?  ,- 

.  cirai  habe»  alsclann  aber  die  .(chwiarigfte>Anfdabe  ■ 
ttie  fey,  da  doch  die  Verinihft  nur  durch  SchfoITe 
auloitcn  kann ,  imter  diefe  Idee  alü  den  Oberfatz  zu 
luljfumiren,  dem .Schluffe  den  Unterfatzzu  verfehof- 
fen.  Denn  nur  dadurch  entfteht  philofopliifche 
3echt^ineoicbiifi«  dafo  wir  unter  de«  einzigen  Qjier- 

'.      der  ]praktifcheii  Idee  die  ganze  Natar-niilmfiir 

..  ndren  wiffen. 

Der  Ton  tliefer  Bcurtheüung  wird  unfre  Mei- 
nung fchon  hinlänglich  deutlich  t^macht  haben,  dafs 
wir  die  Vff.  im  gleichen  Falle  mjt  vielen  unferer  jun- 
gen Philofophen  hnden,  fie  haben  ein  wenig  zu  frilh 
mit  ihrer  Schriftftellerev  angefangen.  Hätten  fie  fich 
mehr  Zeit  gelaffen,  vielleiclu  wiirtleu  fie  auf  den  gu-  . 
teuKinfall  gekommen  ievn,auch  einmal  in  die  Schule 
desjenigen  zugehen,  weither  der  Stifter  der  neuen  . 

.  deutfchen  Philofophie,  und  worauf  alles  ankonnnt,der  ••' 
Erfinder  der  ei  nag  richtigen  phUofophifchen.Metho>  ; , 
de  ift,  indem  er  das"  hypothetifche  Verfahren  und  • 
mit  ihm  den  DoiiMi.itiani'ui  nicht  allein  demonl'trativ 
fuuklern 'ttuch  factifch  gäuzlich  widerlegte.    Sie  hät- 
ten dann  hold  eingefehnj  auf  welche  grobe  Art  ihre* 
jetaigep  -Lehrer  Kant«n  .mibverftsnden  genio»^ 
denhi^n;-  Sje.h^ten  d<faa  ir.  B.  die  Bekaantlehsft  ' 
mit  dem  Dinge  an  fich  gemacht',  deffea  fairen  Kno- 
ten  Fichte  tnit  der  Axt  zerfpaltete  .wmI  welches 
Sclieliing  fpäterhin  unter  dem  Schein  eincr  >neueu 
Erfindung  demUnverftaud  als  einen  ämt  mmaAkm 

-wiedergab'  'Sie  hStlen  dauit  i^elleieht  snch  dnen 
richtigen  Begriff  von  tier  Freyheit  diefer  conditio  fitu 
(nutnoti,  filr  alle  praktifche  Philofophie,  erhalten, 
den  auch  Kaut  zuerft  klar  ausgefprochen  hat,  und 
zu  welchen  ihre  Lehrer  aus  biouer  ijpeculativen  Un- 

Sebiidethdt  aoeh  jileht  gelangen  könnten.  Sie  wOr- 
en  fich  bald  üljerzen:4t  haben,  dab  die  Schelling^ 
fche  Philofophie  nichts  als  eine  aas  wiUkflhrljchen, 
empirifchen  (."undjinationen  zufamtiiengeftellte  hvpo- 
thetifche  Phyfik  ift,  hinter  welcher  der  alchymif Milche 
Naturgeift*  den  der  Fdbel  von  jeher  gern  pl^ioSo^ 
phifch  ««nt,  gleich  tiae»  Gefpeafte 
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l^tS,  h.  Barraa  et  tt^MUiFoifagt  im»  k  Mpm^ 
tmemt  des  Jlpe»  mwHimu,  par  Sj  Pmmi.'  1104. 

io6  S.  8.  (16  gr.)  -  ~ 

Ein  rechr  hrauelibareS  Werkchen  fflr  jeden,  der 
«liefes  Departement  näher  kennen  lernen  will,  nur 
Schade  dafs  der  Vortrag  fo  ganz  uufvftemaiifrh  iA. 
Die  Reife  ward  im  Januar  1803.  gemächt.  Der  Vi. 
frhiffte  fich  zu  MarfejUe  ein,  Ttieg  bcy  Antihes  ans 
Land,  fahNiz7.a,  Villafranca,  Monaco,  und  Menton, 
antchte  einige Excurfionen  in  die  Gebirge,  und  ixfch- 
IMte  überall  eine  Menge  intcreffanter  uemeikungen 
auf.  Wir  theilen  einige  zur  Probe  mit.  S.  24.  Der 
Handel  von  \iz2a,  kann  hefonders  in  dielein  Augcu- 
blfcke  natürlich  nur  lehr  unbedeutend  fera,  da  er 
fchon  an  tmd  far  fich  felbft  ein  blofser  Pvovindat* 
handel  ift.  Man  fahrt  Üd,  Seide,  Orangen ,  Citro- 
sxen,  Gemtire,  u.  f.  w.,  als  Lsndcsprothicte  aus,  und 
dagegen  Getreide  (T\''ei7en)  Türher,  Leinwand, 
QuincaiUerie,  G»'war7.e,  Zucker,  C^lfee,  Salzu.  f-  w. 
«n»  als  BedUrfoifle  der  Provinz.  Die  Hauptverbin* 
du'neen  fiadan.  mit  MarfaUle  und  Geniia  ftatt.  Ein 
Tbe&  d«rAräfblAr  i.B:Retbt  -wird tetfiemont  ge* 
aoMtt»  wohin  auch  wieder  dn  Tlieil  der  Einfulir 
gent.  Der  Hauptzweie  der  Induftrie  von  Nizza  ift 
die  Parfumerie,  wenigftens  wird  verfiebert,  dafs  fich 
auch  diefer  Handel  feit  der  Ver«itiiguhg  mit  fVank- 
x^h  fehr  betraeblich  gehoben  hat.  S.  30.  Das  ClK 
nia  von  \^i!l  if:  anc.i  ift  noch  wärnicr,  al";  (uts  von  Niz- 
za, fo  dafs  man  dief;»n  Oi  l  als  den  mildeften  Punkt 
der  ganzen  Kflfte  betrachten  kann.  Man  ficht  hier 
eine  Menge  ftldfpanifcher  G«wäcbfe»  ja  TieUeicht  wOr-. 
dd  fogar  die  Ananas  gedeihen«  wenft  man  es  Teirfe^ 
eben  woJitP,  Schönere  Olivenbäume  werden  im  gsn- 
zen  fftdlichcn  Krankicich  nicht  gefimdcn ;  der  Vf.  fah 
deren  von  ölnTs  Umfang  im  ^>ta]nm.  JS.  5«.  Iji  Men- 
ton macht  tier  Citronenbaiua  den  ganzen  Reichthuni 
tler  Einwohner  aus.  Man  fchickt  Citronen  nadl 
Frankreich,  England,  Holland  und  Dänemark;  es 

fiebt  Eigcnthrtmer,^  die  in  guten  Jahren  lo — ta  000 
,ivre<;  aViS  ilneu  Cirlon  /iehu  ,  «  Ij-leich  das  Tan- 
Jfiiil  jener  Frflclite  hochftens  zu  25  Livi-es  verltauft 
tvivd.  Drey  kleine  Lienen  von  Meuton,  findet  man 
0  Uf  Borügi^irt  eine  Meugo  fchöncr  Palmen,  de- 
ren Fmchtc  JEwar  nicht  eor  -Reife  kommen ,  mit  dc- 
rcrt  Z-.vi'i^en  aber  nia  anfehidjclier  Handel  nach  Ijf 
iit  n  getiiebcn  wird.S.  82.  iJieHevülkurxuig  ward  im 
IJxr'c  179s.  auf  wenigftens  1 06,0.0  Seelen  gafehStat^  " 

Jetzt  (180^.)  nimmt  man  höchftens  86000.  an.  Der 
Irieg,  die  Auswanderungen,  die  Epidemieen,  fmd 
clj"  V oiTieluMftcnL'rrarhen  rÜefer  Verniindei-ung.  Yh  r 

Vf.  .bemwrivt  als  apttaiiead,  dafs  diefes  D  ,  urt  ' 
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trtent,  trotz  feiner  Armuth,  im  Verliältnif-;  gegen  die 
benachbarten  Departement,  weit  mehr  Abgaben  be- 
zMt.  Er  fcbreibt  dfefes  den  erften  nniichtigcn  An- 
frhlSgen  während  der  Revolutionszeit  zu.  S.  95.  So 
wie  man  fich  von  der  Ktd'te  entfernt,  und  in  die  Ge- 
birge kommt,  findet  nian  nur  Dörfer  und  etwa  eini- 
e  riecken,  die  3  —  3-  Lieuen  von  einander  entfcntt 
Ind.  In  denmeiften  diefer Ortfchafteii  trifftman  we- 
der Schlag  -  norh  Sonnen- Uhren,  u.  f.  w.  an.  ßey 
Tage  richten  fich  dalieri  Hie  Einwohner  nach  der 
Sonne,  bey  Nacht  nach  dm  S  f nu  11  oder  dem  llah« 
nengefchrey.  Der  Vf.  erzälilt  viel  von  ihrer  nicteo- 
Tologifchen  Empirie.  Da  das  Land  wenig  otler  gar 
keine  Tnduftriczweig'c  darbietet,  fo  gehen  me  Einwoii^ 
ner  gern  ins  Ausland.  Meiftens  fangen  fio  mit  dem 
Murnielthier  und  der  I.uterna  Magica  an  ^  oder  legen 
fich  einen  kleinen  Tabaletkrant  zu.  Es  fi^hlt  nicht 
an  Beyfpielen  von  Individuen,  die  auf  diefcm  Wege 
allmühlich  grofse  Kaufleute, sond  MiUiooiürs,  jaielbft 
wichtige  Staatsbeamten  geworden  find.  S.  vÄ»  Trol» 
diefer  grofsen  Kliftonansdehnung  ift  der  Preis  dec 
guten  und  fiifchen  Filciie  aufserordentlich  ^hoch. 
Dlels  koriimt  aber  im  Grunde  Uofs  von  dem  Mauj;el 
an  Fifchern  her,  deren  Anzahl  durch  den  Krieg  und 
durch  die  Confcription  gar  fehr  vermindert  worden 
ift.  S.  loa.  In  Nizza,  und  flberhanpHn  if^i-mThrile 
des  Departements,  derandenVar  gr^itzi.,  wud  jjio- 
venralifch  gefprochen,  doch  find  fchon  viele  itaJiä' 
nifcfie  Wörter  eln^onifcht.  Vier  Lienen  w^ter  hin- 
gegen zu  Monaco  TOdet  mdn  ein  ganz  anderes  Patoiik 
das  kein  Pro,  . al  vorftehen  kann.  Eben  fo  hört 
man  zu  Menton  wieder  eine  andere  Sprache,  die  voa 
der  zu  Monaco  fehr  beträchtlich  ainveicht.  Ks  find 
im  Grunde  üentifche  von  Proven9aJilchen,  Liguri- 
fcfaen,  nnd  Plemoiildifehen, (worin  die  /wey  letztem 
Sprachen  vorherrfchend  find.  Franzöfilch  wird  bey 
weitem  noch  nicht  allgemein  verftanden,  was  von 
dem  erften  Unterricht  herkommt,  der  inin)cr  im  Ita- 
liänifchen  gegeben  ward.  Ueberhaupt  ziehen  die 
Eiirtrobner  das  ItaltfiüfdM  vor,  waÜ  «t  die  mtift» 
AshidklUwitiiiitiliifQiPMois  hat. - 


LbikiO,  h.  Barth :  Pkffikakfcher  JCmiirfrHmi,  vom 
Gerhard  Ulrich  A»t<m  FitA^  Di^oc  derÜaupt- 
fchule  und  l'rofeffor  der  Mathediatik  m'Deflili. 
FitrUs  liändchen  mit  6  Vign.  igoi.  256  S.  g. 
(l6  ar.)  Füufttj  Bündchen  mit  4  Kupf.  igoa. 
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,  BikUH,  b.  FrBhBeh:  Sriimrm$gm  wm  tkm  Stift 

aus  Lleßand  nach  Rom  und  Ntapet,  von  Atti^.  von 
-    Kotxtbtu.  1805.  H(U  I.  39a      tili-  II.  446  5-  Bd. 
m.  4S0  S.  8«  (sHtfilr.  la  gr.)  I  ^ 

IVi  ein  Aufenthalt  in  Italien  — •  fagt  der  Vf.  —  war 

zwar  nur  kurz«  do<  h  v-afst*,'  ich  nicht,  warum 
das  eben  den  ctwiuiigcn  W  ei  la  meiner  Urtheile  VL-r- 
ringerii  lullte.  Die  Gabe  zu  beobachten  ift  eine  i\a- 
turgabe,*  wer  fie  nicht  mitbrinct,  wird  fie  auch  in 
'Mhren  nicht  erwerben.  Die  meUten  Dinge  ficht  man 
Battweiler  gleich  beym  erfteninale  recht  oder  nie.  — 
Wer  meinBuch  bloTs  als  eine  Sammlung  von  flQclv 
tigen  Bemerkungen  betracht«M\  w  ^  ,  1  r  thue  es  un- 
merhin,  die  flOcntigeu  Bemerkungen  lutil  nicht  im* 
jner  die  fchJechteften.  Alles  was  ich  befchreibe,  ha- 
be ich  «nch  wirjkUoh  cefehen.  Es  Uieb  aber  noch 
manches  -Rbrig,  das  Jen  nicht  gefchen  habe;  doch 
wohl  nur  weniae^s  von  Bedeutung.  Ucbrigens  ift  die 
Form  meines  Buches  die  Form  einer  Keife  felbft; 
\c\\  habe  mich  an  klBÜM  Ordnung  gebunden ;  fondern 
ieilesmal  enähU»  was  mir  eben  am  nichften  lag  u. 
I.  w.  —  Man  fiehtf  dals  es  fich  der  VF.  abermds 
fehr  bequem  gemacht  hat.  Er  verläfsl  Geh  auf  feinen 
erften  Blick,  er  wirft  feine  Bemerkungen  ganz  flüch- 
tig hin,  er  bindet  fich  an  keine  Ordnung,  als  die 
ihm  die  Fo^e  der  Reife  Oeibft  darbieten  kann.  Wir 
wdlen  die  Richtigkeit  feines  erften  Blickes  dahin  ge- 
fti'llt  r  vn  l-iffen,  wir  wollen  felbft  die  NachläfTigkeit 
des  Vuiuags  mit  StillfchweigCJi  (ibergehen,  weil 
der  Vf.  feiner  Verficherung  zu  f  olge  nun  einmal 
nicht  anders  reden  will»  au  wie  ihm  der  Schnabel 

Sewachfen  ift;  aber  bemerken  mSflen  wir  doch, 
afs  der  Vf.  in  feinen  L'i  tlieüen  hJafia;  7.11  rafch,  in 
vielen  feiner  Angaben  oft  fuhr  utjrithcr  erfcheint. 
Wir  küiiiieii  den  fchncidendea  Ton,  den  fich  der 
Vf.  über  relipiöfe  und  politifche  VerhiltnifEB  ei> 
laubt,  unmöglich  billigen,  und  wir  mdlTen  eben  fo 
aufricliUg  gcftelien,  dafs  die  vielen  Details,  die  der 
Vf.  von  leiner  wertlica  Teifuiv  eioiailcht,  UDS  oft 
fehr  widrig  geworden  find.  Sollen  wir  endlich  ein 
Urtheil  tiber  das  Ganze  ^len,  fo  werden  wie  ÜMen» 


dafs  dieTes  Werk  /war  hin  und  wieder  recht  gute 
I'artieen  hat,  daCs  es  alier  durchaus  zu  keinem  liand- 
baehe  flir  Reifende  dienen  kann*  wenn  es  der  Vf. 
auch  noch  fo  felir  dazu  empfcWea  mag.  Ueber  dia 
dem  Ilten  Udiidc  bcygefnglen  Auszüge  aus  Manu- 
fcripten  behalten  wir  uns  das  Urtheil  unten  v(»r.  Je-z.t 
einit;c  der intciefiautcftenBemcrkungcn  und  Anekdo- 
ten ,  wie  fie  uus  hcy  der  Lectllrc  auft^cftoD»en  find. 

Band  I.  S.  170.  Die  Italiänifchen  Sänger  und  Tän- 
zer find  eben  fo  eitel  tmd  ciferfdchtig ,  wie  anders- 
wo. Da  nun  immer Jii'  li f  i'f  f  1 1 ''T'^r Herren  nnilDainen 
{tuf  gleiche  Verdienftc  Anfprucli  nwchen,  fu  hellen 
fich  i|ic  D^  pctoreu  bey  den  Angaben  des  Perfonals, 
auf  den  Zetteln,  u.  f.  w.  auf  eine  ziemlich  ibmlerba- 
re  Art.  Sie  lalTen  nSmlich  die  Namen  entweder  in 
einem  Zirkel  oder  in  einem  Kxeutze  drucken,  fo  dafs 
man  nicht  weifs,  wo  man  zu  lefen  anfangen  foll. 
Zum  l;cbcrflu(Tc  ftelit  noch  darüber :  ftrfttta  vi- 
emd»"  (volUunnmen  gleich)  wiewohl  es  btt  ni« 
wahr  ift.  Zuweilen  zeigen  die  Directoren  auch  ant 
dals  man  die  FoIi;e  der  .Xamen  ihnrli  das  Loos  he- 
ftimnit  hat.  Auf  den  Zettebi  maffen  übrigens  auch 
alle  Mitglieder  des  Orchcfters,  fo  wie  die  Maler  und 
Aflafchinuten,  ja  fciblk  die  Theaterlchneider«  gcnannr 
werden.  S.  aio.  Je  mehr  man  fich  dem  SOden  ron 
Italien  nähert,  je  fchmut/it;er  w^ntfu  die  Menfclien. 
So  wufchen  fich  z.  B.  tlie  l'ollülioae.  des  Vf.  mit 
Maulthicrmift,  als  ob  es  Seife  wäre.  (Wahrfcheiii- 
Uch  waltet  hier  ein  Irrthum  ob,  wenn  es  nicht  ein 
Ueberfchlag  gegen  eineQtietfchung  u.dergl.  gewefen 
ift).  S.  247-  Auch  dem  Vf.  kam  die  hocli  gepriefe- 
ije  t-ai  rima  Chrifti  kaum  fo  gut,  wie  ein  niittelmäfsi- 
ger  Bordeauxwein  vor:  dagegen  foll  der  Wein  von 
£jchi«  ein  guter  TlCchwein  W»«,  Bey  Mahlzeiten 
Im  Wrrthshanfe*  wird  der  frewAhnliche  Landwein  gar 
nicht  hl  An fchlag  gebracht .  Man  kann  dnvon  naeh 
Beliel>eu  trinken,  ohne  daf&  tladurch  iiie  Zeche  \  er- 

Irl öfsert  wird.  S- 350.  Es  ift  bekannt,  mit  welcher 
•i'eyheit  man  fich  zu  Neapel  in  den  Palläften  und 
Häufern  gewilTer  Bednrinifle  zu  entledigen  facht.  . 
Indeffen  giebt  es  ein  Mifte! ,  wodurrh  ein  ITausbo 
fitzer  diele  Verunreinigung  abweadea  kann.  Da  die- 
fe  Erfindung  ganz  atiT den  Nationalhang  zum  \hcr- 
ghuiboi  bcncHnet  ifig  verdient  fie  wohl  eine  Erwäbr 
I  '  "Digitizecl  Ijytitagpoglc 
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aung. .  Man  ]&fst  nämlich  an  folchcn  Orten ,  die  r.u 
einer  Entlerligung  einladen  könnte,  Kreutze  an  die 

Mauer  pinfi'lii.  VVilJ  auch  cliefes  nichts  helfen ,  fo 
wirti  zwifclien  feiles  Kren/,  eine  Seele  im  Fegefeuer 
gcrnaJt,  tli*"  mit  fleheiitlL'ii  (li  lienlenl  ihre  Glinde  auf- 
hebt. Hiercfitrch  \vin(clieAbficht  faft  immer  erreicht: 
wie^vohl  doch  immer  noch  dann  und  wann  irgena 
t'r.i  Frfygeirt  das  Feuer  zu  löfchen  verflicht.  S.  28r. 
In  i-'ans  findet  man  alle  Strafsenccken  u.  f.  w.  mit 
Aiifrhlagzctlela  tapezirt,  in  Neapel  gar  nirtit.  Dort 
hat  jedermann  ilem  I'nblikum  etwas  mitzatheilen, 
'  VOTZurchlagen,  anzubieten,  hier  niemaml.  Die  Fran- 
zofon  wolleii  fo  vit'l  als  iiu")i»]ioh ,  alle  Mcnfchen  und 
alle  vStändc  in  V'erbiiidioig  mit  einander  bringen,  der 
Italiaricr  fucht  du  zu  vereinzeln.  Der  Kraitzofen  un- 
ruhiger! Gel  ft  bedarf  überall  einer  Nahrung,  wäre  es 
auch  nur  im  Vorbeygehn:  der  Ital{3tter  hingegen 
fucht  blofs  Nahrung'  fdr  ticn  KiMper,  und  hat  nie 
Langeweile.  HüchUciis  an  den  Kirchthüren  erblickt 
man  z.nncik'n  in  Neapel  ein  g'-drncktes  Zettelchen, 
wodurch  man  zu  irgend  einem  frommen  Fefte  eine 
eeiftliche  Einladung  (Jiwfto /a«ro)  erhält.  Dagegen 
und  die  Strafsenccken  df  ftü  ri  ichlicher  mit  HeiTigen- 
biklern,  FegefeiierfcenPü  u.  dergl.  bepinfult.  Auf 
der  Strafsc,  die  nach  Portici  ftlhrt,  kann  man  an  der 
Mauer  ein  fehr  merkwürdiges  Gemälde,  nämlich  dea 
Ein/ug  des  Cardinais  Rußb,  fehn.  Der  Cardhiat  Jfk 
?.u  Pferde,  i"her  ihm  fchwebt  der  heiHge  Antonius 
mit  tleni küniglicljen  Wappen ; ihnen  gcgei.  .  jcr  iftdar 
Hiillenpfiihl,  wo  ein  gewidtigcr  Drache  feinen  unge- 
heueru  Hachen  aoffperrt.  In  diefcn  Rachen  werden 
die  Fransofen  hineingejagt.  S.  314.  Das  Wort  flie- 
fs'cn  fo)!tc  mrtn  von  iter  Lava  duchaus  nicht  gebrau- 
chen, hörliften^  nur  da,  wo  f»e  eben  aus  dem  Krater 
hen'orqnillt ,  denn  <lort  ift  Oe  wirldich  ein  flufiigcs 
Feuer.  .Sobald  flo  aber  in  Berührung  out  der  äufsern 
Luft  kommt,  verrilekt  fie  fieh  augenblicklich,  und 
fetzt  gleichfan  ffne  Rinde  von  dünnen  Scliieferplat- 
ten  an.  Nur  ihr  Kern  glüht  noch,  fliefct  aber  nicht 
mehr,  fundern  fchiebt  nch  langfam  vorwärts,  indem 
die. Kinde  und  die  Veniickaiig»  kein  weiteres  Strö- 
men erlaubt.  S.  496.  Her  einem  Ausbruche  des  Ve- 
fuvs  trug  man  zn  Ton  e  (Tel  Green  das  Hihi  des  hei- 
ligen Januarius  in  Proccffiun  hinaus ,  flellte  es  vor 
die  Lava  hin,  Icnicte  nieder  und  flehte  den  Heilfgen 
um  die  Abwendung  des  andringenden  Stromes  an. 
Da  Jiefer  jedoch' delfen  ungeachtet  Immer  näherkam, 
fo  wurde  der  Heilige  etwas  weiter  zurück  gebracht, 
dann  abermals  hiugepilauzt  und  von  neuem  um  feine 
Hülfe  angefleht.    Als  aber  endlicli  alles  Hilten  ver- 

fehlich  war,  und  dje  Lava  immer  näher  kam,  da 
räch  endlich  der  Pöbel  iu  heftige  Schinähworte  aus. 
Fecchio  ladrn!  b'irhone!  birbonte!  jceUrato!  das  wa- 
ren die  titrentiiel,  die  man  nunnaehr  dem  Heiligen 

Sab.    Vom  Schimpfen  kam  es  bald  zu  Schlagen  nml 
er  Heilige  ward  mit.  einer  tachtigea  Traqlit  Prügel 
beftraft. 

Baad  II.  S.  6.  In  einer  iCapelle  der  Kirche  Spiri- 
I»  £uto  Ufiiutet  ficb  cia  &!»  birsres  Oemflde,  da» 


einen  närrifchcn  Gcgcnftand  vorftcUt.  Man  erblickt 
nämlich  die  Jungfrau  Maria  mit  eijiein  tüchtigen  Knflfc* 
tel  in  der  Hand,  unter  delTen  Streielien  der  Beelze- 
bub zu  Boden  gefchlagen  \vorden  il't.  An  der  ar^ 
dern  Seite  fteht  ein  tnigefahr  vierzehnjähriger  kna- 
be,  der  feine  Hände  nacn  ihr  auaftreckt.  Man  ficht 
an  feinen  verdrehten  Augen,  dafs  «r  epileptlfch, 
folglich  vom  Teufel  befcffen  cewefen  war,  daher  das 
GanzQ  ein  Ex  voto  zu  feyn  fchien.  S.  69.  Die  kleirve 
Infel  Nifida;  im  (rolfo  von  Neapel  ift  eigentiicli  nur 
ein  kleiner  Berg,  der  fich  vun  allen  Seiten  fteii  aus 
dem  Meere  erhebt,  grün  bewa-hfen  ift  und  einen 
artigen  Anblick  Igewänrt.  Kr  foll  vornuds  mit  dem 
fcftcn  Laude  zufammen  gehangen,  und  zu  der  V'Ula 
des  Lucullus  gehört  haben.  Jetzt  h.dten  die  Kauf* 
fahrteyfehiffe  ihre  Ouarantaine  dafelbft.  Die  Infel 
gehört  jetzt  einenT  jungen  Frankfurter  Kanfmann 
rRftermann)  der  fie  gekauft  hat»  und  cultiviren  ^vill. 
Diefs  ift  um  fo  fonderbarer,  da  die  dafige  Luft  fclion 
bey  tlen  ^Vlten  für  fehr  nngefund  gah.  Auch  wird 
manches  Jahrzchcnd  verfti eichen,  ehe  hch  fein  Ca- 

?ilal  verzinfen  wird.  S-  15S.  Die  erftenHerzöge  uad 
rinzen  find  Spiel wirthe.  Ein  Prinz  Raf&ino,  einer 
der  angefehenßcn  des  Landes,  hielt  dae  erfte  Spiel- 
haus in  Neapel,  und  auCser  dem  feiüigen  giebt  es 
noch  zwanzig  dergleichen ,  wo  fich  Atjcads  die  gan- 
ze vornehme  Welt  zu  verfammeln  pflegt«  S.  161. 
Auf  Equipage  h;Jten  die  Neapolitaner  gewaltig  viel, 
nicht  jehen 'auf  koftbare  oder  fehr  elegante  Flquipa-- 
gen,  nein  Tie  darf  mir  ni  a  '  iälsig  ins  Auge  fallen, 
es  dürfen  nur  acht  Pferdebeine  davor  gefpannt  feyn» 
diefs  ift  genug,  .\iehts  fürchtet  man  hier  mehr,  al* 
das  fchreckhiidic  Uughick  zu  Fufse  ZU  g^Q.  Daher 
heifst  CS  au(;h  von  einem  ruiniften  Manne  nJcht  et* 
wa:  er  hat  kein  Urod:  fondern:  der  arme  >Iann ,  er 
mufs  zu  Fufs  gchn.  S.  172.  Bekanntlich  irt  <lie  Luft- 
(euche  in  wärmern  Himmelsftrichen  überhaupt  nicht 
fo  gefährlich  als  in  kältern,  daher  auch  in  Neapel 
nicht  mehr  Wefons  davon  gemacht  winl,  als  TOn 
einem  llnften  oder  Schnupfen.  Ein  dortiger  Arzt 
vcrficherte  dem  Vf. ,  dafs  unter  den  höhern  Ständen 
feiten  eine  Famihe  ganz  frev  davon  fey  ;  dafs  man 
daher  bev  jeder  aiulern  Krankheit  auf  diefe  vernachr 
läfsigttf  ROckficht  nahmen  mflffc.  S  i8l-  In  Ante« 
hung  des  fogenannten  Blutes  des  heiligen  Januarfp» 
glaubt  man  gewöhnlich,  die  rothe  Materie  vftram 
durch  die  Wärme  der  Hand  zum  Fliefsen  gebrach^ 
allein  diefs  ift  ein  Irrthura.  Die  Weine  Phiole,  wori^ 
fich  jene  Maffe  befindet,  ift  nämlich  in  «ine  gröfscr* 
Flafche  eingelchlofren ,  fo  dafs  zwifchen  beiden  ein 
leerer  Raunt  entfteht,  und  die  Wärme  fchwerfich 
hindurch  dringen  kann.  Wohlunterrichtete  Pcrfo- 
nrn  \  •  rürherten  dem  Vf.  es  liefe  alles  auf  ein  chemi- 
r  Ii  .  Kiudtftück  hinaus.  Man  brauche«««»  w*- 
' il-n.  viele  Zeit  dazu,  uliein  i bey  gehörigen  UiUr 
fcln\ttcln  fchlage  die  Sache  niemals  i'ehl.  Das  Gc- 
heinmifs  ift  aber  nattUlich  nur  wenigen  Perfonen  be- 
kannt. S.  ao6.  Dafs  der  neApolitaniiche  Pöbel  faul 
fey  —  fagt  der  Vf.  —  möchte  ich  doch  nicht  gerade^ 
XU  behanptenir'lb  oft  etauch  fchon  verüchert  worden 
*       .  ..     -  'j'-'- -  ift. 
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ift.  Er  hat  nur  nichts  zu  thtm,  umld^mmnrs  er 
wohl  faul  fcyn,  er  wird  zur  Faulheit  cewuhnt,  in 
feiner  iNatar  »her  liegt  Tie  nicht.     Freylich  ftehn  zu 
ieder  Tagszeit  Taufende  von  MAfßggängern  auf  den 
Strafscn;  aber  man  verfuchc  es  nur,  man  rufe  zu 
irgend  einem  Gefcbäfte  Lazaronis  herbey,  haufen- 
weife werden  lie  hi.-r/uftiirzen,  um  ein  Paar  Gran  zu 
verdieaeo.    Man  gebe  dem  Volke  nur  Arbeit,  und 
«rleichtre  den  Dnidc  der  Geiftlichkeit,  fo  wird  es 
bald  ein  Aeifsiges,   braves  und  wohlhabendes  Volk 
geworden  feyn.    S-  ao^.  Der  glilhendfte  Hafs  gegen 
lUc  1  r  ;ii  :ofea  war  (im  Jahr  1804)  dem  Charakter  der 
tiieapolitaaer  vom  hüchi'iuu  bis  zum  iiieilrigften  ein- 
gedrflckt.    Ihrem  Haffe  gl«icht  nur  die  Furcht,  wo- 
jnit  fie  fich  alles  von  den  Franzofea  gefallen  lafiea. 
S.  ai8-  Wenn  man  mit  irgend  einem  Pfeapolitaher, 
z.  B.  einem  Vetturino,  contrahirt ,    p  '-l  t  r  nri  ihm 
kein  Geld  auf  die  fiand,  fonderü  erhalt  dergieiclien 
felbft  von  ihm.    UuterlÖfst  man  diefs,  dringt  man 
sieht  darauf,  fo  kann  die  Sache  rQckgängig .  werdei^ 
ohne  dafe  man  deshalb  eine  Klage  fimreo  kann. 
S.  2x9.  Der  Vf.  empfiehlt  den  Gafthof  Alhergo  del 
Sole  in  der  heften  Gegend  der  Stadt,  mit  einer  vor- 
trcfAichen  Ausficht  auf  den  Vefuv.    Die  Wirthin  ift 
eine  EnglSodcrin ,  und  alles  geht  äufserß  reinlich  zu. 
S.  924-  i^ie  gewöhnlichen  Fiacres  find  im  ädscrfte^i 
Graile  mi:  L:nlicli.     Wie  es  inwendig  darin  ausfeilen 
juufs,    l>ewedt  fchon  folgender  Umftand.  iNLttags 
macht  nämlich  der  Kutfcher  beide  Thilren  auf,  fchdt- 
tet  liafer  in  den  Kalten,  fteüt  vor  jeden  Schlag  ein 
Pferd,  and  Ultst  fie  fo,  wie  vor  einer  Krippe,  aus  dem 
Wagen  freflen.    S.  2j6.  Es  ifl  ein  frhOner  Zug  im 
Charakter  der  (elicmaliscn)  Königin  von  Neapel, 
dafs  fie  noch  ipimcr  mit»  VMhr  Liebe  an  ihrem  Vl^ 
terlande  hängt*  Schon  womi  man  in.  ihre  Vorämmer 
tritt»  hSrt^man  nicht»  als  Deutfch  frechen,  und 
überall  lachen  einen  ehrliche  deutfche  Gefichter  an. 
Aus  Wien  erhalt  die  KOnigin  wöchentlich  •mcii  gc- 
fchriebenen  Bericht  von  Allem  was  <lort  Merk^vürdi- 
ges  und  nichtMerkwOnliges vorfällt.  Sie  nennt  es  ih- 
ren Lflgenberichl,  lätst  ihn  aber  doch  feit  drcyf!>ig  Jah- 
ren unausgefetzt kommen.  S.  »56.  Von  den  Greueln 
der  Contrerevolution  erzählt  noch  iedennann  mit 
Schauilern.    Die  Lazaroui  briMea  Menfchen  auf  dm 
Stra&en>  and  bettellea  dabey  voD*dea  ,Vorabmg[«* 
Iwnden  Oeld,  um  Brod  en  ihnem  Braten  zu  kamen. 
"We-  rundes  TTaar  trug,   war  ein  Kind  des  Todes; 
ineiir  ais  2000  Häufer  wurden  rein  ausgeplündert,  ai- 
5.*^'^'*^  P"^  ^ y^'«         Drey  Monat  lang  häufte 
Kuno  auf  dief«,  Art  mit  feinen  Calabcefea  in  der 
^ti'  u  ksonen  die  Franrafen  and  fteHten 

die  Ruhe  in  vier  und  zwanzig  St  i  'rn  wietler  her, 
gleichwohl  waren  fie  nur  vier  i  ante nd  Mann  ftark. 
Sie  giengen  aber  fehl-  energifch  zu  Werke.  Wenn 
fie  ^  B.  einem  Verdächtigen  begMaeien»  fo  rochen  fie 
Ihm  nur  in  die  Kinde.  Hochen^Je  iiach;Pulver,  fo 
Wörde  er  ohne  Barmherzigkeit  niedergefäbelt.  S.  312. 
Ein  recht  gut  geratheuer  Auszug  aus  einem  Wanu- 
fcrii  fi  las  der  Vt.  auf  der  königlichen  Billiothck 
ZU  iVca£ei^£uuL  E»  itihrt  dw  XUel:  Fmüt^ftttm» 


Ha  ad  HaMomam  it  MosnvUoit  ctX*etM  «Me  i^rOi  tmd 

enthält  die  Gcfchichte  der  Negdciationrn ,  Intrl- 
guen  u.  f.  w-,  die  der  rüuiifche  ilof  unter  Z,aar  l'c- 
ter  I.  aur  Vereinigung  der  griechifchen  Kirche  in 
Hufsland  mit  der  lateinifchen  verfucht  hat.  Der 
Hiftorikcr  ftöfst  auf  hier  manche  höchft  intereffante 
Notizen.  Wie  naan  auch  die  Sache  aiifchen  möge,  fo 
viel  ift  gewifs,  dafs  geratte  tliefe  Vereinigung  fchr  we- 
fentlichen  EinAufs  auf  dieCulturfortfchritte  von  Rufs- 
land gehabt  haben  wilnie.  J^er  Geift  der  lateiniichen 
Kirche  war  doch  immer  wohlthäticer ,  als  dlefer  fin* 
ftere  barharifche  Gultus,  *Ier  ilie  Nation  Jahrhunder- 
te lang  von  dem  übrigen  turopa  ifulirt  Hat!  S.  37^« 
Ein  abermaliger  Aaszug  aus  einem  andern  Manu- 
fcript,  die  Selbftapologie  der  dänifchen  Grafen  Cor* 
fiz  -Uhlefcld  enthaltend.  —  Diefer  Auffatz  ift  immer 
be.irlitLMiswrrtl.,  nurfchade,  dab die  Echthdt  delr 
felbeii  L  ty.  js  xweifdiiait  fciicinl. 

Band  III  S.  iia.  Der  Pallail  von  Monte  CavaUo» 
die  Wohn  K  esPabftes,  enthält  lauter  ungeheure 
Zimmer  im  1  S.Je  von  aufserordentlicher  Höhe.  Sie 
find  mit  Bold tei neu  cepflaftert,  mit  fchlechton  Oe- 
mälden  behangen  und  fchr  dnrftig  nriiblirt.  Man  fin« 
det  z.  B.  gar  keine  Stühle,  fondern  nur  eine  Art  höl; 
zerner  ungepolfterter  Sophas  darin ,  die  za  gleicher 
Zeit  als  Kaften dienen,  marmorartig  angeftrichetv  und 
aof  Befelii  Pius  VII  verfertigt  (iiul.  S.  275.  Es  ift  be- 
merkenswerth,  dafs  in  der  Gegend  von  Rum  der  Na- 
me Nero  noch  jetzt  als  einer  der  gjröfsten  Flflche  uifd 
VcrwQnfchungen  ausgefprochen  wird.  Pir  U  cerpo 
di  NeroHt!  gilt  eben  fo  viel  als  der  Teufel  feihfl. 
S.  301.  Das  Schlimmfte  bey  einer  Winterreife  durch 
Itsfien  ift,  dafs  man  OberaU  fo  frieren  mflfs.  Denn 
obgleich  die  ftärkfte  JKälte  nicht  mehr  als  ein  txlcr 
2wey  Grad  beträgt,  und  ein  Nordländer  folglich  im- 
ter  freyem  Himmel  nie  davon  leider,  fo  find  doch  die 
Häufer  fo^ühl  wie  Keller,  und  die  Anftoiten  gegen 
den  Froft  erbärmlieh.  Kamine  giebt  es  zwar  OberdI» 
allein  fie  rauchen  gewOnoJich  fo  unerträglich»  da&  man 
froh  ilt,  das  Feuer  wieder  ausgelöfcht  zu  fehn.  Ferner 
ift  keine  einzige  Thür  mit  einem  ordentlichen  Schlof- 
jCe  verfehn ,  es  find  nichts  als  hiofse  Krampen  und 
■annr  nur  inwendig  daran.  Die  Folge  ilavon  ift»  da& 
man  die  Thar  nie  von  auEscn  öffnen  Icinn»  wearwe> 

5en  fie  alfo  immer  offen  zu  bleiben  pffegt.    Wer  nun 
ennoch  bey  zugemachten  Thüreu  fitzen  will,  der 
mache  fich  entweder  auf  eine  beftiindige  Störung  ge- 
fafst,  oder  ftelic  einen  eignen  Bedienten  Zum  Auf* 
und  Zumachen  hin.   Allein  auch  bey  vcrfchlunpiien 
Thören  wird  man  immer  noch  liurch  den  abfcheu- 
lichflen  7;igwind  getiualt,  weil  alles  voll  Locher  und 
Spalten  ift,  und  kein  einziges  Fenftcr  onL-ntlich 
fcnliefst.  Rechnet  man  nun  noch. die  fteinemen  Fufs-  ' 
böden  und  die  eiskalten  Schlafzimmer  ohuc  Kamine  ' 
d«Ktt,  fo  wird  man  begreifen,  dafs  eine  Winterreife  ^ 
ftnrcli  Ruf'I  in  I  ungleich  heh.u  Iii  liir  ift,  al^  durch 
Italien.    VVer  in  letzterem  Lande  in  diefer  Jahrszeit 
mit  clniffflir  GemicWtehkeit  reifen  will,  der  fuche  fich 
suWEmkgiltcal'tiscn  tmci  f  «isfchuhta  zu  vwrfelw« 
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Er  falle  feinen  Flarcheiikeller  in  den  gröfseraStiUiteii 
an  I  weil  er  in  den  kleinem  hOchft  fdten  dnen  tst- 

tröglichen  Tnink  antriJft.  Er  ffthre  Kaffee,  Zucker, 
TaTreiii  WachsÜchfer,  Licbtfclieren ,  Dinte',  F*- 
dem  u-  ^^-^  "i't  Ticli,  weil  er  das  alles  entwe<ler 
gar  nicht  •  oiicr  fehr  fchleclit  finden  wird.  Ja  der 
Vf.  rüth  fogar  einen  Blafebal^  mftztinelunent  wd) 
Turht  cinii(;i1  diefes,  bey  KaT^iMii-n  fo  unentbehrliche, 
Inltruiiif iit  vorhanden  zti  leyn  ptifgt.  S.  305.  Die 
PrellcrpM'n  der  Gaftwirtlic  Und  jetzt  grüfser  als  je- 
nüis.  Tieni  Vi.  wurden  z.  B.  eine  Tagreife  vonRonit 
für  ein  fehr  mittdmSlsiges  Abendeflen  far  drey  Pei^ 
foQca  7i-1in  Srndi  (fun&.ehn  Thalpi  )  nh^enommen. 
Pie  Floreuiiacr  V'etturini  find  die  redliihUen,  ficher- 
ficn  und  billigften.  Ohne  Knickerey  forgen  fie  für 
ihre  PalTagiepi  nach  Möglichkeit  und  liezahlen  gern 
In  denWIrthshfiofem  6,  7,  8  Paul  (etwa  einen  Thalei) 
fiir  die  Perl'on.  Uie  Römifchen  Vctturinis  hingCEcn 
wollen  fich  jueiftens  kaum  zu  der  H^fte  verTtehn. 
S.  445*  Der  Vf.  fchlicfst  mit  einer  Parallele  zwifchen 
Italien  und  Rufidand ,  die  nicht  ohne  Geift  gefchrie-- 
lien  ift,  allein  der  Üebertreihimgcn  halber  wenig 
Eindruck  macli^n  .  fnl.  Es  fiint  blemteiide  Antitbe- 
fcn,  wahres  mul  lallches  imter  einaiuler  gemilcht, 
oft  bis  zur  Puffierlichkt'it.  M.m  ftelit  wohl,  dafs  es 
dem  Vf.  eigentlich  nur  um  die  Complimente  zn  thun 
war»'  wooSt  er  gegen  RuUttid  So  fre)  gebig  zu  teju 
jpflegt. 

fRILOSOfKlB. 

FRANKraRT  a.  M.  in  Commif.  der  Herrmamtfelieii 

Buchhandl. :  Dir  Einfamt  auf  dem  Schwarzwalie, 
Gedanken  und  Gefpriiche  über  iten  Geift  der 
jieueften  philofophifchen  Schule  imd  ihre  ino- 
r^ifi^Ma  Verhiitniife  zu  dem  Geifte  der  frühe- 
ren  Betraehtnnsen  «ber  das  Univerfom.  Heraus- 

feaeben  von  ^  ^  £.  1804.  LVL  u.  91g  S.  % 
iRthlr.  8gr.) 

Dem  Henmsgeber  und  Vf.  ik  es  laut  der  Vorrede 
twikannt,  wie  me  neuen  Philofophen  mit  der  Recen- 

fenten- Gilde  eine  Vcrfcliwörung  wider  das  Cbriften- 
thuni  gemacht  haben ,  deswegen  opfert  der  Vf.  hier 
dem  äufserft  gefährdeten  firtlichen  Menfcbcnwold 
feine  letzten  Lebcnsluräfte.  Der  Einfame  war  im  fie- 
benjährigen  Kriege  kalferlfeher  Offieler,  nachher 
fünfzehn  Jjlir  PrufefTor  der  Rechte  an  einer  deut- 
fchei»  Akademie;  er  nalim  feinen  Abfchied,  dei  Re. 
volutiouslirieg  zcrftörte  feine  Vermögensunirtände, 
fo  dafs  er  endlich  nur  unter  dem  Schutze  des  Abts 
von  St.  Btafien  Rnheifinden  konnte.  Diefe  Ruhe 
führte  ihn  auf  die  Philofophic  und  gab  ihm  die  Ge- 
danken ,  weiclie  uns  hier  uUtgetheilt  werden. 


£s  folgten  zuerft  Gedanken  darftber,  dafs  der 
rechte  Weg  «ur  Wahrheit  xwlfchen  verwognen  Ma- 

minatisni  nnd  Obfcurantism  nn"tten  dnrrb  gehe;  die 
Philofophic  mit  ihrer  armen  Wrnniifc  frch  aber  nur 
\a  k«in  Urtheil  über  GIauI)e  und  Religion  anmafsen 
foUe.  J^auf  wird  ein  Gefjprich  Ol»er  tk.dlifohe 
Fhüorophf«  mitgetheilt,  kein  durchgreifendes  Rift* 
fonnement,  fondern  ein  blofses  Hin-  nnd  HerredM 
Aber  diefcn  Gt^genftand.  Sclielling  und  Hume  Idog* 
nen  allen  objcctiven  Werth  der  Gegenftände  unfrer 
Erkenntnifil,  Kant  hingegen  hal>e  doch  noch  das  Ga- 
te, daüi  er  Dinge  an  fich,  wenn  gleich  unfrer  Ei^ 
Ivenntnifs  unzugänglich,  voraüsret7r.  Die  Ki'itil«  der 
Vernunft  ift  ein  einziges,  fehrl  wichtiges  Cnter- 
■nehmen,  nur  leider  in  der  Ansfilhrnni»  ganz  mifs- 
lungen»  denn  ihre  Abftraction  des  reia  VcrnQuftigen 
aus  unferm  Otf  fte  riebt  un anwendbare  leere  Formen, 
ja  die  ^anzc  Aufe;ane  ift  cigcntlichjnnnnflöslirli.  Vor- 
zilghcfj  find  dieGediinken  über  Rehgion  und  Moral 
in  diefcr  Philofophic  fehr  bedenklich  ,  weil  -die  Vep. 
nunft  fich  hier  anniafst  übet  alles  in  erfter  Initanz  ab- 
zuurtheilen.  „Will  man  alfo  der  Gefahr  fich  Sdbft 
oder  nndere  zn  täufchcn,  redlich  und  unbefangen 
ausweic  hen  ,  fo  ift  man  genöthigt  mit  voi  belobten 
Herrn Heicbard  ernftlich  zu  behaupten:  dafs  dieluriti- 
fche  PtUlofoplue  und  das  Chriftentnum  keineswegs  in 
Ueherelttfttmmung  gebracht  werden  kOnnen  u.r.  w. 
Setzen  wir  daneben  etwa  noch  diefe  Stelle:  „Wie 
k<7»iinleft  du  aber,  wärft  du  auch  felbft  ein  kritifcher 
Philofoph,  ohne  Sclbfttäufcining  und  im  vollen  Ernft 
nur  einen  AugenbÜsk  glaul>en,  dafs  ein  ftockbiinder 
GöttesiSttgner  ohne  Augen  Är  die  fichtbarften  göttr 
lichcH  Wunderwerke  —  dennoch  Ohi  en  h.iben  folhe 
fOr  die  Sprache  eines  vorgeblich  fich  iclblt  gegebe- 
nen Gefetzes ,  wofür  doch  wahrfcheinlich  feine  got- 
teslängnerifche  Vernunft  el>en  wenig ,  wo  nicht  viel 
weniger,  als  f)Sr  den  Glauben  an  einen  Gott,  jnm 
jfanghch  fevn  würde;"  fn  '?ird  fich  daraus  der  wif- 
eofcnaflliche  Werth  diclcr  Seiu-ift  hinlänglich  i>eur- 


l 


GiE^SBM,  b.  Heycr:  Vtrfiuh  eims  Syßerut  ätr  Cf 
mtrdtwyfmfehafttut  von  fritärUk  Ludwig  /Tat- 
tfar,  Prof.  zu  Gleisen.  Zweyter  Theil,  Forft- 
wilfenfchaft.  Zweyte  vermehrte  und  verbefferte 
Ausgabe,  igoa.  JJI  8-  (i  Rthlr.  16  gr.) 
(S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1795.  Nimt  34a.  tiad  igof* 
Num.  171. 

■ 

Aoüh  sntar  dcos  Tit«!* 
Lthrbuch  dtr  Forßwiffn^(ka/t. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


DiinstagJi,  4t»  34.  Januar,  1^09. 


WISSEJÜ  SC  HAf.  TEICHE  WEtLILE, 


ff.  St.  Pitirsbvko,  gedr.  io.  d.  ScVoor.  Buchh.: 
Av  fifwt  Crt/jwrpi»»  SUmtmt  IfindUclu  Gtiukttt 
'    ilberfem  «nd  «riiuttrt  von  FHtirich  Aiäumg, 
ass  S.  4. 

*».  Leipzig,  b.  Schwickert:  'Htnt  Kainmirntt  von 
^cilien,  utf  trlefttu  IiyUn\ ,  tiberletzt,  erklärt 
«nd  bawrthailt  von  C  CÜ  G.  Wifi.  D.  der  Philof. 
«uut  Magiftar  der  ürqren  &la&e.  xgoj.  98  S.  %. 

JVl  an  dflrfle  vielleicht  nicht  mit  Uhreclit  zwelfelor 
^  ^'  ob  die  Ecloitoa  des  Galpurnius  durohAu*  tär 
veit  poetifchen  UeDcrfataroiig  wflrdie  Teyn  tnadnmu 
Weun  fie  fich  auch  durch  einzelne  Schönheiten,  durch 
manche  gelungene  ZOge  derNaivctät  und  einegeFälli- 

59  Diction  auszeichnen;  fo  bleiben  fie  doch  nur  öil- 
ungen  uatergeordneter  Art,  haben  als  meift  nicht 
lingefchickte  Nachahmungen  höherer  Mufter  und 
durch  daslntcrcffe  ihrr-  '/•  Irnlters,  das  fich  in  ihnen 
suwpilen  abfpiegclt,  reiüt:\ Lii  Wurth ;  im  Ganzen  aber 
jinichte  dein  Vf.  der  beflerer  Zeiten  allerdines  wür- 
dig war,  die  Auiöfung  des  Problems  einer  erlit  poe- 
tifchen IdyUe  vielleicht  eben  darum,  weil  er  von  den 
Umgebungen  feiner  2k;it  und  iiiren  undicbterifchen 
Bedingungen  Cch  zu  wenig  losmachen  konnte,  und 
diefe  Io  häufig  durchfcheinen  läfst,  feiten  ü  ii  r  [>.u 
nicht  gel  Hilgen  fevn.  Da  ind  eis  durch  die  gelehrten 
Bem(lniHig;en  Wernsdorfs  und  neuerlich  des  ver- 
dienftvollen  Beck,  denen  beiden  das  Pablilcuin  fchätz- 
^e  Ausgaben  diefies  Dichters  dankt,  die  Auftncrk- 
famkeit  vor  kurzem  wieder  auf  den  fünft  fo  vernach- 
Idfsieien  Calpurnius  gelenkt  worden  ift,  und  fein 
Studium  gewils  für  den  Literator  wie  für  den  Mann 
von  Gebtunidi  lohnend  ift ;  fo  muis  alles*  was  daf- 
Idbe  fördefn  lonn,  willkoTOmen  feyn.  Dahin  geh&- 
rennunUeberfet7.ungen,  ,^  i  n.i!  mit  Wort-  und  Sacher- 
läuterungen, deren' Calpurnius  fo  fuhr  Bedarf, .aus- 

EerOftete  Ueberfetzungen.  Beide  vor  uns  liegendll 
abent  besonders  in  letactar  Rflck&cht»  «chtiing»» 
weithe  Venfienft».  Nicht  dafs^man  gerade  viel  nene 
Erklärungen  oder  lieffem  Aunie^lmir^pn  noch 'dunk- 
ler Stellen  in  ihnen  lande  \  aber  das  Bekannte  ÜJt  VOA 

AsiMtMifiriMfitir      Ä»  ttf  M>  ifo^ 


ihrenVfn.  nut  prüfender  Wahl  genutzt  worden,  imd 
]nan  fjieht:  beide  haben  Ach  mit  ihrem  Dichter  nicht 
blofs  oberflächlich  bekannt  gemacht;  am  ghlcklich- 
ften  der  |;ebildeMn  Adehuu;.  W«a  indeJs  lUe  Ueber- 
fetzungen felbft betfifift ;  fo  bedarf  es  nur  einiger  Ve^* 
gleichung,  um  der  Adelung fc he n  unhedingt  den  Vpc- 
zug  vor  der  Wifs'fchcn  ztt  ertheiieu.  So  fehr  zeich- 
net ßch  diefe  durch  beffere  Sprache,  poctilchcren 
Oehidtt.  TtcbtigiMC^  ^exeinetepbaa  und  Wohllaut  ans» 
vrenn  fie  fchon  aueh  felber  noch  manches,  befacuMrt , 
was  die  Hexameter  betrifft,  v.u  w-infchen  übrig  läfst. 
Eine  Zufanimcnftelluag  «iniger  btellen  aus  beide« 
Verdeutfcbungen ,  diejtriraus  der  iten  Eclioge  wlh- 
iem»  wird  unier  Urtheil  deoi  Lefer  begronden.  .Der' 
Aphikg  4m  crften  Idylle  ift  bej  Adjduug  foigendor: 


9tnktD<}  «äburat  4tr^«iDTner  noch  nieKi  <iif  V^frAr.  der,Sonn% 
l)n4  49«li  4ff§«k«a  iia  Pr«0«B  m»m  fobon  «of  £ii{ug«  iUb«a, 


Koniloni  folii  K^uot  4«cliTi(  initigtt  «tftn» 

Suamvit  »t  oitdidia  iacvmbant  0r««U  raofnit» 
I  fpMWK  MBM  farvearia  atafta  tthtm»  , 

Corydan- , 

Ornitai,  Btheftda.        die  um  vom  Vater  vartrtataB 
KOh«  Bell  w«ieb  fela^ert  \  unter  ftmppieem  Onifter ? 
Waraai  i>Ua»  awril  wir  atekt  .Sctaauca  laehen  der  NSliat 
äi>Hf  fäfiaaft  4h  Baapt  «ft  Uo&m  flata  babbSiaanr 

Cerni*  nt  —  «c««  '  —   |!*ter  qna»  tradidic,  Ofsita*  TUltßM 

Molle  fiib  birfuti  Uttu  cxpücarrt  l^rmCM? 

I<oi  Ml    |  )e  \:cinU  cor  oon  f uccfdimu»  niablitf 

Torrida  cdc  lulo  dcfafl^imui  ora  galerot 

I^favw.  Braa«r,  in  Haia.  lab        flSble  nm  rucbai», 
UBbrm-faana  aevaihK*       i»  diahtcn  Walda  dia  FinjM 
«ehlaak  «a  Aafia  varfbMakM .  d«r  brMaaaiaa  Saaaa  aaa 

Ohdaoh,  ,    ,  . 

W«  «a  BadM  babbaiila»      QaaU.  dtrWnnal  «ntfpradaU» 

VaiahMvabM  «in  febatsodw  Zelt  m/t  irread«»  Atfwa. 
Hm  peiini,  fratar  Corydon ,  n«maa.  ilwi  p«tainaa 
Aatr«  fuitria  Fauni ;    cracil«  ubi  pi«M  . 

oomaa.  rapidfjq.ip  capat  l«*»t  obr»a  »ou. 
BolUniet  obi  faguj  n^iit  ridice  fuh  'P^*.  ♦ 

•     PrMa^,  «t  naiia  «rrMtibat  iapbau  «aia'«** 
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Coryd»tt. 

Wo.  ia  mich  immer  |  htnrufjt,  ich  \  folg*  dii  ,  ÜrBitui, 
Jf»  mir  Ltaee  verfigt  Umarmong  und  aicbiUcJi«  Freiidffa» 

Sno  me  oanqn*«ocaf,  feqnor,  Orttite,  n^m  in«a  t4MV 
um  negat  ^mplexn»  oacturnaque  gaiiiüa  aebia» 
Pc'vi«  cornigeri  fecit  facraria  Faoni. 

Diefe  Vcrfe  iauton  hnv  fViß  folge nJergeftalr. 

O.    Doch   aicbt  sAboiaC  der   Sonnen   \   Kalte  Ach  aeigand 

Aar  Sommer, 

Li«f;«a  di«  Keltara  rckon  anf  triefends  lUben  g«rt«inniet. 
Und  <ler  fahrende  i&olt mi/fch&umt  mit  haiferaa  Braufan. 

JK.  9i«hCt  Am,  OroitM.  wi#  41«  Kölia,  ToniVat«r  wtranctr 
Uaur  dtm  ft««ppi(«B  Otnft  die  wticbM  Mm  «atfiilttBT 

-—  «j 

Wolltn  wir  nni  nicht  auch  uiuer  nah« Schatten  begeben? 
yiu  baTcbirisflA  wir  doch  daa  verbraiuiM  Otfieht  aüt  den. 

Um  MT? 

9,  LiAwiii«»  Bila.iDi«  |  Bradar  |  Kapflm.  Ii«Wr  ke- 


im» Oratte*  d«a  t  Vater  |  VasBiaa,  «»blifliBeliiigaZwaii^ 
Siahwt  dar  futanirald,  aatgaia^a  dar  kraoBaaden  Saaaa 
Habend  di«  Wiafal.  weArodMe^CO  Bach'  onter  «tgener 

.  SeekAie  di«  ■■eh*,  sad  telnlMa  wiade«  aii  irnadea  Aaftia. 


mfkt,  ich  fof|i»  tt-rdtaa 

-  L«ace 
■DM  vertagt 
Fr^adeo, 


X»  Bvadert  wobia  da 
WümU  S».  «Iii 

Sahnet  den  Weg  luni  ]  Heingtbam  de*  gehSrn^tcfi  firsnv». 

Schon  diele  Proben  beweifen  gPni'C  i  <iafs  Spra- 
che uncI'Hexainetrik  des  ztdetxt  angcf;ihrten  Ueber- 
fetzcrs  der  Affolunt^frliLT),  wenn  fcliou  auch  diefe  der 
FeiJe  nocli  lelir  becLii ,  lur.hfteheii.  Die  Kegel  der 
Abfrhnitte,  wie  auch  ans  ilem  angefnlAi  ten »  von  un"; 
bezeichnetea»  erfichtlich  ift,  befolgt  keiner  von  bei- 
den U^erfetaarn  genau;  aber  dodi  roDea  ctie  Verfe 
des  erfterr>lm  Ganzen  ßch  h»;fCer  ab,  und  man  b^e^- 
net  bev  ihm  nicht  folchen  Slmlen  gegen  ^hiaiitität 
und  reinere  Diction,  wie  bey  VVifs,  der  IVlioii  (l;ir -h 
den  lahmen  Anfang  un<i  das  oagrarnmatifche  der 
Sonnen  RoOTe,  wie  dann  im  &ittei»  V.  durchs 
aufTchäuittt  für:  fch2umet  auf  detn  Ohre 
fich  nur  fchlecht  empfiehlt.  Wir  gcbm  noch  eine 
Probe  ans  dem  Onikel  des  Famnis ,  '  r>  i  eben  dio- 
fer  EdogecnthiJten  ift,  uin  zu  fehen,  wie  fich  beide 
üeberfetzer  <fa  benehmen ,  wo  die  Rede  einen  höhe- 
Ten  Schwung  nimmt;  zus^leich  auch ,  Ufn  vom  pliilo- 
ioffifchen  Werthe  beider  Verdcutfchungea  etwas  aar 
filonft  zu  kAnnen.      }f — ^ 

Vm  •  pree^fM  aM 


Wifä. 

Ihr  0  »or  allen  erfrenet  euch  |  rfer  Triften  Rewnhncr, 
Freuet  eiiuh  hrsch,  iwin  yoik.  fchwrifl  alltnthaiheH  iie  Heerde, 
Lir^i  ^'.tUh  /«rglot  dff  HUfr,  der  Hi<  t  di»  itithflhhrn  Uliruen 
nicht  gt'denke  mif  efcheii|^«vrundenpr  Flechtt  zu  fchliefefri. 


yS'iri  dfl)c)|  BsataMf  «in  ,li£uh«r  ai»  HtHUH^ji  irgefd  die  Ueer- 


Angehd.  oder  get^feMi»  Zaamca  die  Riadar  entftihrea. 

— —      w  Vi 

Goldene»  Aher  mit  |  ia?  ni/ojirm  Fl  ieden  wirA  n  i  ^crpeVortn, 
Endlich  kehret  der  Erde,  von  Ächirmti  unil  Staube  b-freiet_ 
Themili    die  N^hreim,   wieder   I  dem    JiingUng    lulgca  br- 

giilclvte 

&9^«lnt  welcher  im  Arm  der  Mutter  Proe  Jji  g^/fiklm- 

Da  Oott  Uhtt  m  MIM»  kaherrrc-bc.  wM  aOckUBia  ff 

laue  die  HSnd  .  und .  bereab»  der  Ge> 

febofTe , 

D'tkn  caateitaaea  )  Eingeweid«  die  rafeaden  Bi/Ji.  (?) 

Bi)rgcrhriege,  w«mtt  fie  aeeh  jBngft  uhertogm  den  Erdhrak, 
Gegea  Heb  f«tber  Mbrea.  aad  Roma  wird  kerne  VhUippi 
Wieder  beweiaan«  aed  Miae  Trinaiphc  ger«{lelt  b«{ei>«8. 
legttflhcr  Kricf  irfrdaaa,  iauitarircfaem  Kerker  verlobloff«*» 

Taaefeee  daa  Meap«  ki  dk  Tii^/^tr^  mfi ,  nnd  |  fRnskva  de» 

Tau  Licht. 

RedUeker  Fdcde  vkd  kenfebta .  tSk  aiekt  Meie  redliek  nom 

Aäniita, 

Wie  er  d(Wf  geweleat  dar  tnmnm  HaTora  VetWindjRBll« 
Der  aaak  •afieg nag  daa  feraaa  Taiada.  deeh  mit  lobltpi^a-. 

dmWarfoa     .  ^      .  . 
Aa6rakr«aMrd«iiWr|trttverbvri*«»«it  keiaiH*km  Blea. 

Adtfmng, 

Ffaeec  *ar  «Qm  eadera  ikr  «nek.^der  Btfae  Be«okB«r. 

■  ■  -•^  <* 

Freeet  eneh,  ihr  mbH  VHkar!  Si  atag  aaa  üeker  der 

Waebaer  „ 
9m  die  Heeriea  aaker  Sek  OberlafTen.  der  Hirte 
Ifieke  nk  gelMbtaaer  Tki^re  die  atcbdiehe  lUM«  ▼OT- 

rcbUeTara-  »  u  r  -I 

PcDBocb  ftellet  der  RSnber  nicht  naeh  d*ii  fieberen  Sobefeafc 
Treibt  mit  rrrkiagtem  ZOgel  nicht  Mttt  geraubete  ^tl«re. 
Neng«b«rea  wird  goldenea  Atter  mit  bcheren  Frieden- 
Göttlich  kehre«  der  Erde  anriick,  dem  Kerker  eninnrame« 
Tketnit  ond  grackliche  Z*itea  [  find  im  GeMfte  de»J  nelioi» 
Der  im  Hain«  dar  Mnner  fieh  frhon  mm  Fürltea  gebildet 
Wo  der  GffttUeba  berrfebt .  da  fiod  die  verderbeadrn  HSirde 
Auf  dem  R  cken  Betlonea  gebiiadra.  der  Wafico  beraubet 
Wird  fie  mit  wiiihiF»n  B:lT«o  die  eigenen  Glieder  eefBeibkea»^ 
R r, r r^cT k rie;;  <•■  rnjf' nr! ,  t p  he  vnr  kuracm  der  Erde, 
>:  r  1^1     f  -    r  :  i  r       .   i  wcin^ um  kein  nruf«  PMlippi»  ' 
I>)rrt  Jriumph^der  Vöiker  «icht  mehr  um)  fclitnacbiet  iBh 

Im  TariariXcben  Kerker  v«rrclilnrri»n  »lepen  die  Kri«^p«» 
UOUeaia  Deakel  dae  llaii[)t       >  Tnh 

Heiter  erPi-heint  ('i'r  Friede  ,  ,i  (  fi  nir-bt  nur  heiter  von  AntEta 
\\jp|rr(ift  iirn  i'rfcliieri,  iw»r  itey  yn:r\  cffpin  »  K«i>'pe, 
In  .ti  r  l  erne  ilie  I  rtnde  getihmt,  doch  wnt'net'"  V-  jffen 
Und  lU«  i>*uubche  Li^ea  antrchicd  die  ilchlbire  l'ekd*.  w  I  w,' 

Wie  weit  witrdiger  drüdten  Hr.  Adelm»g»  V#rf« 

rfaS"  fchöne  F.ob  der  S'umerianifchen  7  it  Mi  ,  «He 
auf  die  Biuttage  des  Wüthcrichs  Carjuui  lolgtdu,  \vo- 
TOB  V>  6o>ii<  t^.  redem 

^'inr«oee  eleiaevde  coadtdit  eaAe 
KoUa  cateaeti  feralie  jioBpa  leaatua 
-Garirifieam  lafTabit  aaaa»  aec  eeteere  ple 
lafelis  raroa  aumerwit  i 
f  leaK..qiiea  adea«  — 

In  Hn.  Wifs'ens  UeberfeMing  weif.  m<in  par 
nichi,  was  die  drey  elften  Vei  ff  bedeuten  füllen;  lie 
find  ganz  (innlos.  Man  verglei(  h«  den  Text,  dejk 
Adeuiug  gan^:  richtig  gegeben  hat: 

Vo»  )>opnli  gaudet«  moii  Uoet  oouie  ««getur, 

I,  feaaa—        Digjtizeu  D^t^ 


>giQ«kead«' 


ff-     ^  Mnni*  1«.  Ii 

Der  liexameii  ifche  Ganst  und  Periodenbau  ift  fo 
fclllejuietül  uiul  elfiul  als  inti^lirlj,  d^r  Aiisilriick  der 
Worte  ifl  oft  fcliieleiul,  oft  uiiKraiLig  wietlert^egel)«». 
»Ganz  anders  alles  bey  Adelung.  Nur  beyin  65  V. 
rif^rhtcn  wir  auf  die  Seite  der  \^ifsfchen  Ueberfetzung 
iretcit,  ilie  der  Lesart  der  Beckfchen  Aiisj^alx!  „matiT' 
nis  caufas  qui  lußt  im  mIiös"  folgt»  allonlings 
beffer  ift,  .tIs  diu  von  Wernsdori  uuch  vertiieuligte 
gewöhnliche  caufam. 

Adelune  lieft  «Mf.  Aileia  Ree.  ^zwejf<eU>  ob 
feineUeberletzungundETWffrong  «flericfitige  Ift.  Ffn- 
riial  müfstr'  es  lidrii»  'luiT  . n  ;  fub  ulni'n  ,  uu  l  ;.im  Ii  fo 
jft  ilie  ErkJäiuiiij  —  J'ub  ulmis  eaufu  tuätti  matemis  « 
fir  Ii  zum  Fnrftc'ii  i  j;  ! hn  Hain«  d«r  Mutter  (in  wel- 
cliemilainedeun  O  oilerdiiigs  gwwuB^en.  Was  Ade- 
lang  in  tlen  Anmerkungen  mr  Verdieidigung  fehier 
Ueberfetznng  vorbringt,  finden  wir  eben  fo  wenig 
ftatthaft  als  die  Gründe,  womit  er  die  ßeck'fche  Les- 
art anficht.  EHefe  concentrircn  fich  hauptlak-ldich  tla- 
Wn,  die  Schmeicheley  ttj  an  &urk;  Zu  ftark?  — 
Sie  wflrde  es  feyn*  wean  nun  annehmen  mftfste,  wie 
A<'«"Iuiig  thut,  dafs  gerade  M^Mtj  nothnendiii;  (f  m  Be- 
eriüf  des  Kindes,  ues  Säuglinge.^,  iu  beb  icliiuffe. 
Mituichten!  Was  hindert  uns,  den  gereiften  Knaben 
ananmehnaeni  der  die  genannten  Ueimngen  in  der 
Nähe  fefner  daürflber  entzfickten  Muttert  nodi  anter 
ihrer  Aufficlit,  häJt?  Dafs  übrigens  Hr.  Adelunt;  (S. 
•  Anui.  S.  36.)  das  Kiogiiim  nicht  mit  Wernsdorf  auf 
den  Kaifer  Cainis  ,  foiulcrn  aufdefife'i  zweyten  Sohn, 
Numerianus,  bexieht,  fo  dafs  die  Verfertigung  der 
Edoge  etwa  in  das  Jahr  384«  zu  fetzen  wäre,  billigen 
wir  ganz.  Es  jE;eht  aus  dem  Contraft«;  .lor  Si  "niUlc- 
ning  hauptfachljch  hervor,  der  auf  (^.irimis  allein  ge- 
deutet wenfcii  kann.  Was  drr  Vf.  für  feine  Mcinune 
aus  Gibbons  vVei  l<e  (VürfaiJ  des  römifchcn  Staates  C. 
X«)  anführt,  lieft  man  mit  Vergnügen  als  Boftäti- 
Snng.  Am  SchlufTe  bemerken  wir  noch,  dafs  das 
Adeluaiifche  Werk  aocll  durch  typographifche 
S<  h  ii'si  it  weit  Ober  dem  VViCs'fcheu  fleht.  Das  it  tz- 
te  ilt  au!  dem  elendeften  Papier  ge«lruckt.  Der  Ade- 
lung'fchen  Ueberfetzung  ifl  zugleich  der  Text  bejf* 
«IQgt.  Beide  enthalten  neben  den  Anmerkungen, 
die  auch  in  Hn.  Wifs.  einen  Mann  von  Kenntnifs, 
Belefenheit  und  T'rtbeil  verr.)fl>en,  in  Tinleitungen 
biographiiche  und  andre  literartfcheriachnchteu  den 
flbeiletitCD  Diohter  betrefiSend. 

EROBESCH  REIBUNG, 

Be&ux,  h.  M^nrer:  Rtifimutm-NMfd  *i  dk  mi£if> 
gndm  Gegtndm.  Nebik  Reminiscenzen  von  mel- 

jier  Rttckriift»  n.ub  Dfiitfchland,  und  einigen 
Nachrichten  iUjer  cias  letzte  Erdbeben  in  INieapel. 
•     Von  Karl  FriiirUk  ltilA$mU»   l^Ot.  4»  S,  9. 
(l  Htiiir.  Iggr.) 

Die  firahem  Schrifleii  des  nitt  irerftorbenen 
Vh.y  Italien  betreiffend,  find  bereits  ebemats  nicht 

ohneLob  an^tv^igt.    ( A.  L.  Z.  1803.  Nuni.  114.  n  u! 

Jalu-g.  1805.  rium.  293')  DieÜBS  Mzt«  Wecket  gleich' 


LNUAR  tgot  ^ 

fam  als  ein  Supplementhand  daw '  aiBÄfcfat« 
Vf.  giebt  unsdli!  Uetails  feiner Ext  urfioinMi  mcb Pom- 
peji und  Hcrculaniiin,  nach  dem  Grabe  V'ii'^ib,  nach 
Capo  dt  Monti,  um!  nach  Puzzuoolo,  fo  wie  nach  Ca- 
ferta,  Portici,  und  auf  den  Vefo?,  Er  erzählt  uns 
ferner  die  Gefcliichte  feiner  Rfickrelfe  «ach  Deuticbp-  . 
land,  til)er  Rom,  Verona,  Infpruck  und  Wlfn,  und 
iheili  überall  eine  Menge  unwrbaltenJer  und  beleh- 
reu<ier  Nachrichten  mit.  Wahr  ifts  freylich,  dafs 
die  fchon  A-üher  geUilelte  Mlcraiogie  des  V£s.  auch 
in  diefem  Werke  ziemlich  Schaar  ift;  aUehi  eben  fo 
wenig  läfst  ßch  die  Emfigkeit,  Genauigkeit  und  itine- 
rarifclie  Gc\vjffenbnfti«kpit  verkennen,  die  tlea  Vf. 
fo  fchr  zu  fi'iiieiu  Vortheile  charaklerifirt.  -  »Faft 
nie"  lagt  er  in  der  Vorrede,  „habe  ich  in  befchreir 
Bende»  voraibeitende  Bacher  gefehen»  fondem  alle» 
nu?  dem  grofsen  Buche  der  Wirklichkeit  und  des  un« 
mittelbaren  Anfcbauens  genommen-  Ich  habe  das 
Original  copirt,  nicht  die  Copie,  und  diefs  rechne 
ich  mir  zu  einem  kJoineft  Verdienftc  an.  Es  wäre 
mhr  leicht  gewcfen  fyftematifcher,  gelehrter,  fchulge- 
rechter  zu  fctireiben,  und  das  Wichtige,  das  ich 
nicht  in  der  Wirklichkeit  hätte  finden  können,  aus 
Büchern  zu  nehmen;  ich  habe  diefs  v  rf.  im  i  it. 
Ich  habe  das  Grobe  und  Kleine»  ivie  es  fich  mir  dar- 
bot ,  ans  der  Natur  cenommen*  nicht  aus  &rberpie- 
leiideri  Büchern,  und  mich  bemüht,  die  Sachen  fo 
auizuftellcn,  wie  fie  find."  —  Diefs  ift  denn  auch 
vollkommen  gegründet,  und  macht  die  Rcifcbcfclirei- 
buugendes  Vfis.  allen  Mängeln  der  Form,  u.  f. 
w.«  fär  künftige  'Reifende  gewifa.  fehr  fchätzcns> 
n  crth.  —  Wir  theilea  unfiBm  Lcfem  das  Intneflaa- . 
tefte  im  Auszüge  unit, 

S.  146«  Man  hat  in  Dentfchland  üehr  miTjebtige, 
*  Begriffe  von  dem  Weine  Lacryma  Cbrlfti ,  oder  denx ' 
Laerjfma,  wie  man  ihn  frhlechtwcg  in  Neapel  nennt. 
Er  wächft  rings  um  den  Vefuv,  üi  einem  Boiien,  der 
aus  Afrlip,  uiul  verwitterter  Lava  bafleht.    Da  nun 
der  Fufs  des  Berges  vier  deutfche  Meilen  im  Uiofan- 

fje  hat,  und  beynahe  biamr  halben  Höhe  mit  Reben- 
eidern  hodcckt  ift,   fo  wird  fehr  viel  von  diefem 
Weine  erzeugt.    Er  winl  dalier  nk'ht  gerade  vor  an- 
dern Weinen  ausge^^eicbnet,  fondern  i:n Ganzen  zii  ni- 
lich  wohlfeil  verliauft,  und  als  ein  fehr  gewöhnlicher 
Tifdiwein  gebraucht.    Es  giebt  zweyerley  Sorten, 
asciutto  und  dolce.  Jener  ift  herbe,  diefer  füls.  Der 
erfte  wird  vorgezogen  ,  weil  er  bey  weitem  angeneh- 
mer und  reiner  iu.  —    Zu  meiner  Verwunderung, 
fagt  der  Vf.,  habe  ich  bemerkt,  dafs  mau  iu  Dentfch- 
land nur  fo&en  Lacryma  trinkt ;  und  diefen  für  den 
wahren  und  heften  H.ili.    Indeffeu  untcrft  beulet  er 
fich  gänzlich  von  dem  it.iliänifchen ,  den  mau  an  Ort 
und  Stelle  bcliotnrnt.    Nacli  meiner  Meinung  jft  der 
deutfche  melu  Effenz,  der  iuüiänifche  aber  ein  mikler 
nur  mäfsig  feuriger  Wein,  den  man  in  grofsen  Quatir 
t1  täten  trinken  kann.   S.  169.  Der  Dampf»  «.f«'  au» 
den  fogenannten  Campis  Phlegraeis  auffteigt,    ift  »of 
keine  Weife  fthä  Ilich,  fnndern  vielmehr  u  ''^  vublr 
thäti^  lär  die  üxu£t.    Rotzige  f£erde^af  ^  wculei» 

Digitized  by  öbogle 


ERGÄN^ÜNOSBLXTTER    Niiin.  le.  JANUAR  1809 


am  twlten  dadnrcli  «nrirt.  Dicfs  jEefchieKt,  indem 
man  LöÄer  In  die  Erd«  mbt  und  fi«  d«o  avffteigen- 

dcn  Dampf  einathmcii;lnKt.    S.  iqx-  In  f!er  Pcrers- 
lurche  zu  Rom  befinden  fich  eine  Menge  Beicht- 
{tohle,  worin  man  feine  Sünden  in  den  bekannteften 
Sprache  von  Europa  beichten  kann.    So  giebt 
fieichtftOhle  pro  Üngua  iHyrica,  hifpanica,  galUca, 

{rraeca,  "polonira,  u.  f.  w.,  auch  einen  pro  Germania 
uperiorc,  wits  ».lem  V^f.  uicht  mit  Unrecht  als  c  lia- 
ncteri&Sfeh  auffiel.  S.  279.  Infpruck  liegt  in  einer 
Ebene  am  Inn ,  ift  ahex  mit  einem  Kranze  von  fteilea 
Bergen  umgeben ,  die  gewöhnlksh  im  May  noch  mit 
Scliucc  bedeckt  find.  Sie  haben  eine  Hr)hc  von 
y  fiooo  Fufs,  und  gewahren  einen  rei2en(len  An- 
blick. Wenn  man  auf  cIlt  Irinbrucke  frehr,  fieht  man 
lieh  «litten  in  einem  halben  Amphitheater  von  Wol- 
ÜtA  und  Bergen.  Die  Wolken  ziehen  oft  in  der 
Mitte  der  Berge  rfaln'n,  und  fondcrn  die  obere 
Schnee  -  und  Eis  -  Re^^ion  von  <ter  unten  ewig  grfi- 
nendcn  ath;  <öe  mit  l*annen  imt(  Fichten  betlockt  Jft. 
Pafs  iui  Sommer  in  Infpruck  Schnee  fällt,  ift  nichts 
fehr  UogewÖhnKehes.  Gleichwohl  hatte  das  Korn 
im  May  bereit";  lange  Aehreo,  und  war  dem  Blähen 
nah.  29 1 .  V(jn  dem  Bei^meifter  zu  Halle  am  Inn, 
börte  der  Vi',  i'afs  der  reine  Ertrag  diefes  Salzberg- 
werks, tmgefähr  auf  9fo  — JOOpio  FL  gefchätzt  wer- 
den kAnne.  Im  Ganzen  Imiefii  cDe  neun  ^-hande- 
nen  Pfannen  täglich  über  löooCeatner  Salz.  In  den 
Hallen  arbeiten  immer  <oo  Menfchcti,  und  bey  den 
Pfannen  162-  Jeder  diefer  Arbeiter  1  t  monatlich 
8  Qulden  Lohn.  Unter  den  filnf  grolseu  Pfanuea 
Werdeii  täglich  300  Centner  Steinkohlen  zufammen 
verbrannt.  —  Alle  vienehu  Tage  geht  von  Halle 
ein  kleines  Schiff  mit  Kaufmannsgfltem  nach  Wien 
ab  ,  eine  Oelegenheit,  deren  fich  auch  ein  Reifender 
bedienen  kann.  Die  Futferpung  wird  auf  70 — go 
M^len  cetchStzt,  a.  mu  ch  komnit  man  den  g...  10 
Tsc  in  Wien  «n.  Alle  Alittage  virird  am  i«nde  m> 
fpeirtt^  und  die  Nichte  werden  ebenfeUs  in  WinSs- 
liänferii  züi/^lir.:-  '.t.  Der  Vf.  zahlte  ffir  frch,  und 
föine  vielen  Kilten  doch  nur  einen  Friedrichsd'or. 
S.  377.  Anhang  über  das  Erdbeben  in  Neapel  u.  f.w. 
^6.  Jui.  i8o5>  Das  Locale  entfcheidet  hier  aufser. 
ordentlich  viel.  Neapel  liegt  «vdfchen  Berken,  und 
drni  .Meere  eingefchloffen,  uur  gegen  Often  dehnt  es 
lieh  in  eine  freyeEbeneaus.  Die Haufer  find  meiftens 
drex,  vier  fönf  -nnd  mehrere  Stockwerive  hoch ;  die 
liierften  Stralseii  nur  j-^io  Schritte  brel^uiid  biklen 
dn  äufserft  verwicfcate»  Labyrindi.  Gtolse  Plltw 
find  nach  Verhaltnlfs  fehr  wenig  vorhanden,  imd  von 
itianchcu  Quartieren  Meilenweit  entfernt.  Häufer 
unil  Strafsen  endlich  find  bis  zum  Uebermafs  mit 
Menfchen  wüstttagtL  —  Der  blofs  in  Neapel  an- 
gerichtete SebwlaB  wurde  «of  do  MiUlonea  Ducfttl 
(A  iTUr.^fir.)  I^Ciliitit. Der  kaum  tnfdBom» 


..„..^  Tu(E(che  Gelandte  Gra£  Tadfchef  erfchrack  io 
lieEUg«  <ials  er  gleich  wieder  ahztovifen  befchkjs» 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BasSDEM»  b.  Dom:  Dretdmtr  Calmtitr  xnm 
IfMcft  J(r  iU/idtmz,  mf  das  lalir  1809.  AÜt 
Köiiir;!-  Sächf.  allergnäd.  Privilegk»»  144  S.  ta> 

Kebft  einem  Titelkupfer, 

Unter  diefem  «twaa  veränderten  Titel  ecfcheint 
der  vom  Jahr  t%o4  Ms  itoU*  yon  Hr.  ^,  F.  Dör» 

berausgegebenf  Refideriz  -  CalenJer.  Um  «lenjeni- 
goii,  \vc](  tio  den  vorjährigen  Calender  befitzen,  fo- 
gleich  die  kleinen  Verändenmgen  bemerlU)ar  zu 
machen V  wird  Ree  hier  anzeigen,  >velclM  Artikel 
des  vorigen  €afender»  diebmal  weggeblielken,  imd 
was  für  neue  hinTrigekoinmcn  find.  *  Wegt^eblieben 
find  folgende  Artikel:  V^)n  der  Gröfse  der  Erde; 
Köiiijßl.  Sächfifchc  Tribnnalien;  Ueberficht  der  ka- 
tholiichen  gebotenen  Fafttage;  Geneulocie  der  Kai- 
fer  «nid  Konige,  Nachtrag  zu  den  Frfindungen. 
HrnTiigekonnnen  ift  ein  Anfang  von  der  Lebensbe- 
fchrcinuniT  des  Kurflrften  Johann  Georgs  I.,  Ver- 
fchiedenheit  <ler  Zeit,  Pul -Hohen,  l^aiferlich-Fran- 
zöfifches  Längenmafs,  verfchiedene  Meilen,  alpha- 
^edfehes  VerzeichfliCs  verfchiedener  Münzen,  Addrefs- 
vPTzeicbnifs  der  Banquiers  und  Grofshändler  ia 
Dresden,  und  Umlaufeeit  des  neuen  Planeten  Ve- 
fta.  — üie.'c  kurze  Ueberficht  zei^i  ,  '.  fs  der  Vf.  jo- 
des  Jahr  feiner  Arbeit  neues  intereffe  zu  geben 
fucht»  und  man  erkennt  aach  gewlfs  feine  Bemü- 
hungen mit  Dank.  Aber  ungern  werden  vieileicht 
manche  Bewohner  Dresdens  die  Uehevficlit  dar 
K«">iiigl.  Sächfifchrn  TiiI  im  allen,  und  der  katholl- 
fche  Theil  derfelben  die  katholifchen  gebotenen 
Pafttage  vcmiiffen;  Ree.  glebt  ihm  daner  auch 
wohlmeinend  den  Rath,  dafür  lieber  iulcha  Artikel 
wegzulaffeo,  welche  weniger  InterefTe  för  fein  Po» 
blikuin  haben  können,  wovon  in  den  hinzugekom- 
menen Kapiteln  gewifsjedemfogb::ichBeyfpiele  in  die 
Augen  fallen  werden.  Der  Zeichner  ima  Rupferfte* 
«lier  des  Titelblatts  hat  fich  diafismal  nicht  zu  feinMU 
Vortheile  gezeigt. 


Be&un,  b.  .j^iftoe:  B^thrtAwmg  m^nef  Stift  im 
dm  Dtjp»ttmmätn  vem  Damur^gi»  mm  Rliiv 

und  von  der  ßStft!,  im  fechsten  Janre  der  fran- 
zöüfchen  Republik,  in  Briefen  an  einen  Freund 
in  Paris,  vom  Bürger  N.  Btcker.  Zweut» 
Auflage,  igog.  XXV..  und  434  S.  %,  (i  Rthlr. 
4  gr.)  (S,  <U  Rafi.  ift  fL  Ergänz.  BL 
Nanu  J05.) 
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WISSENS  pUAFTLIGHE  WERKE. 

ALTE  LITF.AATÜR. 


'  BzKLiN ,  b.  Maurer :  EncuklopSdi*  imi  MiUui^fit 
dn  kmmaniftirchen  Stmdiumt,  oi»  äer  PM»fogit 

lifr  Gritchtn  und  Römer,  von  ^oh.  Heinr.  Chn/l. 
Sarb]fy  Prüf.  zaUerliu.  Srfitr  Theil.  1^05.  31a  S. 
•     8.  {1  RthJr.) 

^Joch  immer  hcn  fchendc  irrige  VorftclliMigpn  nber 
(Uli  \V(^rtli  einer  zweckmälsis^-n  Befchäfticung 
mit  {lern  klaniichcn  AI tertlmm  zu  berichtigen,  und  die 
Anfirnerkfamkeit  angehender  lUimaniricn  auf  .illes 
(lau- zu  richten,  worauf  es  wefentlich  anlconimt,  ift 
der  Zweck,  den  Hr.  Barby  fich  vorgelet/t  hat,  und 
nach  diefem  OeftchtSiUiuktL'  will  er  l)i'ui  tliL-ilt  w.m"- 
den.  Er  verbindet  daiier  mit  täer  Ünrttellung  ctcr  zur 
Aiterthumskttml«  gelidrii'en  Wirfenfcliaften  nacli  ih- 
rem Umfange  u adT ihrer  verbiluluDg  unter  einander 
(Kncylvlupädie),  •  auch  Bemorkangen  Aber  ifie  befte 
Methode  des  Studiums  derWben.  Der  vorliegende 
erfte  Theil  enthäh  nach  einer  jllg(;meinen  Kjiilcitung, 
Grammatilc,  Kritik  und  llf-rinencvtik;  nach  denifelbun 
Plane  foUen  auch  cüe  übrigen  Alterthuinswiflenfchaf- 
ten  bearbeitet  ^Verden. 

Es  ift  wohl  keinem  Zweifel  untenvoi'fen ,  tlafs 
Werk  von  ik*r  Art,  wenn  es  mit  Sorgfalt  durch- 
^eefnlirt  ivcirde>  dein  angciienilen  iiuntanirien.infoo- 
derheit'fehr  willkommen  feyn  mafstc ,  da  er  hier  m- 
fammengeftellt  erhielte,  wjs  t  r  fünft  in  vcrfchi-^le- 
nen  Werken  zerftretrt  fm  hen  nmls.     Die  Aufi;al)e 
dabcy  würde  hauptlächhch  die  f<.»vn,  das  bisher  be- 
Vumnte  und  an  verfcbicdenen  Orten  zerftreute  zu. 
tatnineln,  und  in  einer  ftrengen  nnd  ziveckmifslgen 
Ordminp,  mit  der  müglicbftcti  Rfirze  zufammen  zu 
ftt*/k«n,  und  ein  weiteres  Nachiorichen  durch  ausge- 
wählte und  wohlgeordnete  literarifche  Nachweilun- 
gen  zu  «ntfirftiitzen.     Einen  Theil  diefor  Aufgabe 
hat  Hr.  H.  bey  den  in  diercm  Tbelle  abgehamldten 
Witfenfclidftcii  i;,-!üri;   or  lul  viel,^  fL-lir  huiiclih.irf 
und  2\vcckin,ii->)gc  Boim;rku)i^eii  zui'annnengellelit, 
mit  vielem  Heils,  er  hat  es  nicht  an  litcrarifchcn 
Nachweifungen  fehlen -laffen>  er  hat  im  Ganzen  die 
Materien  nicht  uDziveclunirsig  geontnet:  »btat  um 
MrgaKUMgiHStUr  SOeF  d'  U  Z.  1909. 


auf  dds  Loh  einer  volliuucügen  n  Lufutig  Aiif|>ruc  h 
machen  zu  kfinnen,  hätte  er  diegcfamnipiten Materia« 
lies  durch  eine  £org£ältigere  Verarbeitung  mehr 
fich  relbft  aneiirnen«  viel  tmhefU  nmtes  und  Tchwan- 
ki!:idr.';  vcrmeif^eu,  einz.ihp>  l'  u  tlii  iii  lojjifch  ftrenger 
anordnen,  un»!  in  andern  etwas  voIiftJinndigcr  fovn 
müfTen.  Die  Belege  zu  di;;feni  Urtheil  wird  "eine  n'iil 
eingeftceuten  Bemerkungen  über  einzelne  Theile 
verbundene  Darftetlung-von  demlidulta  diefevBaa« 
des  geben. 

Die  Einleitung  handelt  in  5  ^■  von  diu  Gegen« 
Mnden  des  humauirtifchen  Studiums  und  den  ver- 
fchiedenen  Benennungen,  Ntitzen,  Zweck  tmd  Um-, 
fang  deffetben;  Begriff  ur.it  NLit7rn  ilt-r  facyklojiü- 
difrjtcn  Darftellung^der  cla/,u  tcliüi  igeu  WÜTenfchaf- 
tec  un<l  Literatur  der  Encyklopätb'e.  Schon  hier 
findet  man  Belege  zu  der  obigen  Behauptung.  Schutt 
'das,'  dals  der  Vf.  von  dem  Nutzen  des  humanifti- 
fchen  Stiidiiiins  h.inilelt,  ehe  er  noch  Zweck  und  Um- 
fang deftelben  bcffimnit  hat,  ift,  wenn  gleich  ein  aa 
fich  nicht  fehr  bedeutender,  doch  in  einet»  Buchet 
wo  fovicl  aufüninung  ankonim.t^  nicht  ganz  zu  itber^ 
fehender  Fehler.  Uenn  es  wäre  da<lnrcli,  wenn  der 
T  ■iiif.nig  des  Studiums  vor  dem  Xntz  'ti  <If'n"elI>en  .»n- 
gegc'ien  worden  wäre,  die  Darftelhmg  dieler  k-t/.!«*- 
ren  Materie  fclion  um  etwas  erleichtert,  und  narli 
ihren  Uauptgefichtsnunkten  mehr  vorbereitet  gewe* 
Ten.  Unbeftimmt  In  es,  weon  bey  der  Auf^SWung 
der  Geg<»nrtände,  .mf  i(io  fir!!  i!.t  'o'^teriel!  - und 
zen  der  PiiilolMgie  critic  kon  Coli,  nachdem  d-n  Nut- 
zen filr  die  gefammte  LUluLui-  und  CJerdiii  hre  <^>r 
Menfchheit  iiifonderhcit,  für  alte«  Vüllfergcfciücht  '. 
ftlr  die  damit  verhunilenen  WifTenfchaften ,  und  dfc 
von  dfii  ,i!tpn  Vr)!ki-;i:(  !iLT''i.TTi;iiL>ni'('a  piiütivfu 
Wiffenü  uaften,  crwäluil  wurdc'u  iit,  juh  '1  li/ii?.uüer.>/.l 
wird.  S.  19.  „erftreckt  fich  der  Nutzen  auf  die  Im?- 
jchichte  der  neuem  NViflcnlchat'ten  *  die  au«  «len 
Alten  entfprungen,  und  zn  verfciüethtnen  Zelten 
und  iintei-j  mancherlcy  Ahwechslungru  wi  fer  erneu- 
ert worden  fmdi"  Mit  Hecht  hätte  liier. molidie  durch- 
das  Studium  der  klaffirchoa  Literatur  bewirkte  Ik- 
reichcnmg  <ler  deutfchca  Sprache  eine  Er^vJhnung 
veraienx.    Mit  fich  felbft  (chcint  <ter  Vf.  tu  Widcr- 
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fprurlj  zu  koiniii(>nt  Avcun  er  S.  33  von  fltMi  npti- 
erii  fügt:  „Mögen  ße  fich  initnerliin  einer  feinoren 
Profa^raliojcn  —  (was  fie  ;nicht  einmal  mit  Kecht 
künnen)  uml  dann  anf  der  nämlirhen  Seite  welter 

unten  Ingt:  „Die  fiiitilith  ■  Trliöne  prjkurrhe  D.ir- 
Itflliing,  LeluiiiltTs  (Iii?  jn  iifuifrlu' ,  wie  fclir  ftichl 
»liefe  bevden  AJleii  t;c_i;eii  liie  oft  fo;  (|tec  ul.itive  trodc- 
ne  unti  fpitzfuulige  Üarrtclliuig  der  XeuenMi  nb. 

Ueberllfiflie  für  den  gejienwärtigen  Zweck  ift^ 
was  S.  27  von  dt  r  Literatur  der  encyUlopfidUehea 

Anwcifiingen  übe:  liaupt  gcfagl  wird. 

IVat'^i  diefer  allgenicincn  Einleitung  f<il^t  S.  S9<» 
14t  tli  r  erfte  Hauptabfchnitt,  wclrlicr  von  grleclll- 
fcher  und  römlfcherSprachwiirenrchat  oder  Gramma- 
tik handelt.  Eine  vortngefchickte  Einleitimg  enthält 
lU'nicrkunpen  (ibcr  Sprat  he  u)id  Oraniinatik  tlher- 
liaiipt,  den  Üjilerfchied  zwilVhen  |todt<;n  und  leben- 
digen, cullivirten  und  uncuJtivirtenivSpruchcn,  nbcr 
Dialekte  oder  Mundarten»  Ober  aJleeineine  Gram- 
matifc,  und  nfliere  Beftimmnng  der  Gcgenftände  ei- 
ner je<len|  vSprachlohre.  Um  nur  von  dem  letzten 
Punkte  etwas  zu  fagen,  fo  ift  nicht  einzufehen^  wie 
Hr.  B.  von  einer  guten  Grammatik  fonlern  käräii  um 
durch  die  ^roi'^u^lannichfiiltigkeit  von  Fennen  und 
Bedetrtttngen  mancher  Wörter  nicht  verwirrt  zu  wer- 
den, fnlle  fie  die!cll)en  aid"  eine  urfpniniilirhc  Form 
und  Bedeutung  zunickfülucn,  fofern  diels  um'  eini- 
germafscn  möglich  ift.  " 

Der  erften  Abtheilung  dfefes  eiTton  TT.iv^itab- 
fchnitts,  welche  <lie  griecliifche  Cii jmruatilcentiiält, 
ift  voraiii'efc  hickt   eine  Ucberficht  der  C/efchichte 
der  griecliifciien  Sprache,  in  fcchs  Perioflen.  Die 
ei-fte  Hcriude  geht  von  der  Bevölkerung  Griechen* 
lands  bis  auf  den  Orpheus  und  ilen  Argonautenzut;. 
Der  Vf.  lÄfst  GrierhcnJaud  nur  von  Pelasijerji  b.n  öl- 
kert  werden,  oime  der  flelicnen  zu  erwalincn,  ohne 
ZU  erwähnen,   dafs  die  Sprache  lici'  Pela.sgcr  fich 
cäir/Jich  verlor,    und  nur  in  ciuijjen  C/ej^enden  Ita« 
Jiens  fpäter  noch  Ueberldeilifel  zu  Huden  waren,  und 
dafs  an  ihrer  Stelle  die  hellenifche  Sprache  mit 
dem  hcIliMnlVhen  Stamme  die  herrfchende  wurde. 
l''<'berliaupt  ift   hier  des  Scliwankenden  und  Unbe- 
ftiiiimten  der  Nutur  der  Sache  Jnach  fchon  fehr  vie- 
les, aber  es  wird  noch  vermehrt  zum  Theil  durch, 
die  Schuld  des  Vfs.    Auch  in  der  DarltelJung  der 
7.,vi'\  teil  Periode  von  Tniias  Zerriiirinig  bis  auKdeu 
Pheiecvdes  um!  ilie  Gefetzgcbung  Sulons  vermifst 
man  die  fcfrc  Hand.    Sie  enthält  mehr  Aufzählung 
bekannter  hiftorifchcr  Thatfachen,  al.s  eine  Entwick- 
Innp  ihres  hlftorlfch  erkannten  oder  tliuTh  Vermu- 
thiing  zu  bcrtiiiimejuleu  Kinlluffes  auf  Sprat  hbiklun«; ; 
c-»  wird  nur  gelagt,  «lafs  ilie  vier  llHuplftämmc  uiiil 
ihre  Dialekte  fich  bilileten,  es  wird  nichts  erwähnt 
von  demKiullufs  der  iMchtcr  dlefer  Pcrio<lc  auf  die 
SprachvervoUkon^mnung ,  idchts  von  dem  I  juilufs 
dei*  i.n  diefer  Periode  weiter  verbreiteten  Schreil>- 
kunf^,  nichts  von  ilen  olympirihen  Spielen,  uml 
dem  Nationalverband  durch  ilas  Amphiklyonenge- 
Xichtt  der  auf  Spcaclio  auch  Eioflub  haben  muiiite. 


Mehr  als  in  den  beiden  %'orhereehcn(fen  Perio- 
den hat  der  Vf.  in  der  dritten  von  |Soluns  Gefetzge- 
bung  bis  auf  eleu  Tod  Philipps  von  Macedonien', 
feinen  heftimmten  Zweck :  Gelchiohtc  der  vSprache, 
im  Aiige  gehallt,  aber  aut  h  l,i.-i'  fniid<'i  t  er  zii  wenig 
Gei'chiciite  der  Sprache  vuu  der  Gefchichte  der  KuP 
tur  und  Literatur.' 

Derlelbe  Vorwurf  gilt  auch  der  Darftellun«  der 
übrigen  Perioden.    In  der  vierten  z,  U.  von  Phiupps 
Tiurhis  auf  die  Zerfturun'g  von  Korinth,  keifst  es»  ' 
'  nachdem  langvonden  politifchenVerändenmccn  untl 
ihrem  Einfluß  auf  Kidturjtmd  Literatur  die  Rede  war. 
S.  52:  l'nter  den  \  ic!cn  Veraiulcrimgen,  welche  die 
Sprache  erlitt,  venlient  befonders  be:i!erl<t  zu  wer- 
den,  dafs  unter  mehreren  nlülofophi'i  Ii n  Sekten 
auch  die  peripatetifche  und  huifchc  eutl'iauden,  die 
beide  die  attifche  Sprache ,  zur  philofophifehen  aus- 
zubilden, ficli  fehr  angelegen  feyn  Iii  Ts»:).  —  W  arum 
<leiin  nichts  von  den  anaern  vielen  \'«  r.invleruiii;en 
Waruinlnicht  mehr  von  der  Vci     t-i;;mg  der  urieclii- 
fchen  Sprache  in  Aegypten  uod  der  Art  dafeibft  mit 
ihr  fich  zu  befdiSffigenr  In  der  fhnften Periode,  von 
der  2^rrtörung  Korintlis  bis  anf  die  Regierung  Kon- 
ftantius  des  Grofsen  heilst  es  am  Ende  nur:  „die 
Sprache  ward  flppig>  gckanftelt  und  verlor  i)ire  alte 
Simplicität  un  l  Kraft.* 

Uiul  in  der  fechsten ,  von  Konftantiu  l)is  zur  Kr- 
oberung  Konftantini>pels  durch  die  Türken  weiter 
nichts  als :  »  Di^  Sprache  verliert  nicht  nur  ihre  Rei  n- 
helt  und  ihren  alten  Charakter,  fendenf  ftirbt  end- 
lich gewiffermafsen  aus,  und  hoi-t  ruf  eine  lebende 
Spr.it he  zu  fevn.    Aus  dem  (ianzen  ift  erficlitllcli, 
dafs  (ich  der  Vf.  die  Iticc  voi>  der  Gefcliichte  ei- 
ner Sprache,  ihrer  Kntftehung,  Ausbilfluna  und  Vet-» 
biltlung  nicht  deutlich  f,enug  gedacht  undTefk  genug 
vors  Auge  genUkt  habe:  denn  ieibft,  wenn  er  ntir' 
einen  ganz  allgemei'nen  Unirifs  halle  gebcy  wollen, 
hätte  er  <he  hervorftecheu'len  Z;1ge  mehr  bezeichnen 
und  andeuten  miiffcn,      hätte  auch  wohl  feine  Pe- 
rioden fclbft  nach  andern  Oefichtspunkten  beftim» 
men  niflffen.    (>clungener  ift,  was  nach  di^em  über  , 
dcu  (Charakter  iler  priechifchen  Sprache  gefagt  winl, 
wenn  fich  gleich  auch  liier  etwas  iiiLlir  Heftinuntheit 
wnufchen  liefse.    Die  fulj^euden  j§  enthalten  Beleh- 
rungen nbcr. die  Dialekte,  bey  welchen  jedoch  eino 
kur/c  Charaktercftik  jedes  einzelnen  Dialekts  nn* 
gern  vermifst  wird;   Aber  die  Pronuntiation,  die- 
Ar  eente,  wo  über  das  digcimma  aeolkum  leicht  etwas 
vollftaudigeres  hiiltö  mitttelheiit  werden  künlien,  fo 
wie  auch  mehr  Üterarifche  Nachwcifungen  darüber 
zu  wOnfchcn  wären;  Über  griochifches Alphabet. und 
ältefte  Art  zu  fchreiben. 

Die  allgemeinen  Halfismittd  ZUr  Erlernung  der 

priechifchcn  S))rache  find  Gramraallken  und  Lexiciu 
Von  jenen  werden  zuerfl  die  filr  den  Anfänger  und 
daim  die  filr  dm  Ge  d)ti'ri"n  I.raur  hbairf.i  angeführt, 
und  ilnii'n  fodaiin  die  V\'erke  bcygoi 'ügt ,  welc-he  über 
einzelne    Tlu  ile  der  griccliifcheii  Graiuuia'.iiv  zii  g^ 

brauchen  lutd.    Untier  der  «rften  Klafle  lütte  ct>va  ' 
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WcckhfrlinS  gviechifchö  Grammntik  nocli  erwähnt 
7.11  werden  verdient.  Biitrmanns  grierhifrlic  (irannun- 
tik  kaim  nim  in  den  neuern  Ausgab-n  woiil  mein'  »Ica 
OeOblernalscIcnerften  Anfängern  oinpfolilen  werden. 
Gegen  <'.on  vom  Vf.  f-  lbft  angelegten  Plan  ilt,  dafs 
er  die  llöi-ftclfche,  und  fi»  auch  li'er!;haaers  Formen- 
lehre unter  die  Oraminatikcn ,  luvl  iii.  iit  unter  die 
Werke  zählt,  die  nur  einzelne  Theile  behandeln.  Of- 
frabar  aber  hÄtte  hier  Ober  die  Orainmatiken ,  wel- 
rlie  wir  von  den  AlftMi  n(u  h  übrig  hal)cn,  mehr  als 
blüfs  dielcs  gcfagt  werden  foUen,  däls  man  Belehrung 
«  darüber  bey  Fabricios  und  Harle«  fiftden  könne. 

Vf.n  den  Le^irii  wird,  nach  Aufzählung  drr 
hauptfachlichlleu  Anlunlerungen  an  diefelbe,  ein 
Verzeir  luiiCs  t-ogehcn,  das  doch  etwas  mehr  als  ilie 
blofsen  Namen  iler  Verfafler  angeben  foUte,  da  IiMlfk 
bev  minder  betleutenden  BiSci'iern  mehr  Urnftänd- 
lictikeit  hcrrfclit.  Zu  vcrwnudorn  ifr,  d.ifs  unter 
den  altern  I.exicis  das  Efymologieum  magnum  und  He- 
fyehius  nirht  eovälin& find.  Etwas  dunkel  klingt 
«vas  von  den  Synonymen  -  Worterijürborn  S- 79  ge- 
faatwird:  „Olmc  Synonynük  liegt  derSprachfchatr, 
d.n.,  die  Weir  mit  jeilrni  Tliejlo  deriolbcii,  diT 
durch  ihn  ausgetlruckt  wird ,  in  einem  verborgenen 
Chaos,  ohne  Tie  ift  das  Allgemeine  nicht  von  tlem 
Befaiulern  gefchiedcn,  und  tUe  gemeinfcluftlichcu 
Z'ige  <ler  Dinge  verftecken  fich  unter  dem  Eigen- 

thOmlichen. 

Angehängt  fiml  noch  Bemerkungen  (Iber  Chre- 
ftomathieen  nml  flbcr  IJcbnngen  im  Schreiben  des 
Griechifcbcti.    Fs  füllt  ;nif,  wenn  in  der  erftern  Min- 
firhf  S.  gr.  bfliaiintct  Avird  :  Mit  den  Oertbteren  loU- 
te  iiiaji  nur  in  fden  Nebenftunden,  il.  h.,  neben  tlcr 
fortlaufenden  Erklärung  der  zweckmäEsigrteu  Stellen 
.  Aua  HonteTT  Herddot.  -Xenophon  n.  f.  w.*  welche 
immer  llauptlachc  bleiben  mufs,    (^iu-eltomathi 'cn 
lefen.i    lleifst  diefs,  geii;ui  ixenomnien,    nicht,  man 
folle  mit  ihnen  C'hreftoinatlde.en  Icfen  neben  Chre> 
ftomathieen?    Unter  den  Kr£t>rdemiflen  zn  einer 
Kweckmflhieen  CÄreftomathie  ift  die  Nothwendigkeit 
»iiies  zivec  Uinäfsigen  Stufeu'^änges  \ntn  Leiclitern 
zum  Siluveieien  mit  l  iireclit  üi)crgaiigeti.  Sehr 
wahr  ift,  was  /um  Vortheil  der  llebimgen  im  grie- 
chifchen  Sclireiben  gelagt  worden  ift,   nur  ift 
Schneiders  Aeufsening  tilerOber  i  fehr  fchief  aus- 
gednlckt»    und  zwar  dadurch,    dafs    fi(!  h:Jb  auf 
H2,   gleichfam    als   eigener   Gedanke   des  Vis. 
'itiil  dann   erft  S.  83.    nacb    manchen  ZwilVIuMi- 
futzeu  vollends  die  andere  Hälfte  auftritt.  Nun 
lieft  man«  Schneider  habe  behauntet:    dafs  ein 
Mann,    lohaUl  er  als  Kenner  mit-Gefchniack  von 
criechifchen  Genies  urtheilen,  oder  als  Kritiker  ilire 
\Vcrke   cj klaren  nm\  vcrbeficrn  wolle,    nicht  das 
Zutrauen  haben  könne,   welches  iCin  rott  Jugend 
auf  im  Koniponiren  geabfer  Mann  verdiene.  Schnei- 
der hatte  gefagt,  einem  Liebhaber  der  griechlfchen 
Literatur,   der  die  l.'el>ungeii  im  griechifch  Schrei- 
ben f  ir  eiitl);  lii  licli  erkhire,    werde  er  zwar  wuld 
ieineu  W  Üieu  Men«  aber  Xobald  er  als  jUnner  u.  I. 


iv.  —  Das  Keifst  doch  mit  Pfaehläfsiijkcit  abgefchrie-' 
hon!  —    Als  Hrdfsinittel  bey  dcrgleiclion  l'cbungen 
hätte  die  lehr  zwrc  kniiifsig  angelegte,  wenn  «leich 
nicht  Immer  ganz.      mgene  „  Anleitiwij^  7.;iiii^V  eber- 
fetzen  ans  der  deutlcheu  in  die  griecinfche  Spräche  . 
in  Bevfpielen  tind  Exercitien  9US  griechilchen  Ori- 
uiniilfcliriftflellern,    von  0.  A.  Wrriu-r.  Siulignrt, 
1804.  8>  noch  angeführt  werden  könnm  und  foilen. 
Die  zwevte  Abtheilung  des  erften  Hauptabfclinitf !,, (  , 
'  welche  die  lateinifcho  Grammatik  in  uch  begreift» 
handelt  in  a  Kapiteln  von  der  Gcfchichte,  dem  Cha- 
rakter  uiui  Niit/en  der  Infeiiiifchen  Sprarhe;  von 
den  literarifchen  Hülfsmilteln  zur  grOndlichcn  Frier-  . 
nung  ticr  lateinifclien  Sprariie,  und  iten  Uebungen  im 
Lateinfehreiben.    Beßer  als-  die  Daiftellung  der  Ge- 
fchichte  der  griechilchen  SfiracMe  ift  die  der  rftmi. 
fchen  gerathen,  nur  Riefst  auch  hier  zu  fehr  die  (»v> 
fchichte  der  Literatur  ein.    Indefs  bey  der  Gharakle- 
riftik  der|  römifehcn  Spracch  begnügte  fich  der  Vf. 
wieder  fo  ziemlich,  im  Atigemcinen  umher  zu  (chw^ 
ben.    Was  er  von  ihr  fagt,  dreht  lieh  hauptlslchlich 
um  das  benun,  dafs  fie  mehr  für  die  Gefrhflfte  des  Le- 
bens und  Berediamkeit  als  filr  die  IMülofopliie  geeig- 
net fey,  dafs  fie  zur  Dichterfnrache  erft  thu  eh  fpäte-  • 
re  Dic'htergebildet  worden.  Allein  um  ilic  Sprache  au  ■ 
charakteriliren  hätte  billig  auch  noch  von  ihrer  Büd- 
famkeit  (fun  !i  Ziifanmieiilelzungcn ,  von  ihrer  Taug- 
lichkeit, die  verlchiedencn  Vcrnältnifre  dtr  Zeil  uiul 
des  Modus  einer  Behauptung  auszudrücken  gefero- 
chen  %verden  mafTen ,  und  hier  hittc  fich  befonaers  , 
Geleaenheit  gefunden,  durch  Vergleichung  mit  der 
griet-liirehcn  Sprn<  he  die  Vorzilgliehkcit  der  letztem 
darzulhun.    üeber  den  Nutzen  der  lateinifclien  Spi-a- 
che  wini  nur  die  Literatur  angeführt.  Die  zur  grain- 
matifcben  Kenntnlü»  der  Sprache  dienenden  Baher 
lind  nach  den  nSnilichen  Abthdlnngcn ,  wie  in  dem 
Aljfcbnitt  von  der  griec  lufchen  Sprache,  angefnhrt. 
Bey  den  Worterbacucru,  tÜe  etwas  bunt  unter  ein» 
ander  ftehen,  hätte  der  verfchiedene  Zweck,  der 
snm  Theil  auch  bemerkt  worden  ift«  mehr  im  Ai|gn 
behalten  werden  follen.   So  giebt  es:  a.  a1lgemei> 
nc  —  b.  Svnonymen  —  r.  NVörterbflclu  r  ülier  be- 
fontlere  .Materien  z.  B.  Bnjfonii  L.  I'IIL  dt  j'ormulit 
itfoUnmUmt  popuU  Rmam  verbis;   Ettußi*  Itxüom 
Uekadogm  laümu  rkttarietu.  d.  \Yörterbflchcr  über 
befohdere  Schriftfteller:   EnufH  Mt»,  u.  d.  gl.  m. 
In  dein  Kapitel  von  dem  Lateinfchreiheii  wird  zii- 
erfl  der  Nutzen  <ltffel!)en  dargetlian  »Inrcli  Wiiler- 
legung  der  dagegen  gemachten  KinwOrfc.    Um  die 
Frage  zu  beantworten,  wie  weit  inülTen  die  SiilObu»-  . 

Sen  fich  erftrecken?  wird  erft  der  Umweg  gemacht, 
afs  gezeiirt  wird,  was  zu  einer  'Ilidorie  »'es  Stils 
gebore,  und  am  l'\i<W-  ift  die  Antwort  S.  IJ3.:  ,>  Ihe 
grammatifche  i'  .'  iit:  Ivcit  ift  das  crfte,  woiaid"  niau 
hin  arbeiten  iimi's,  aber  bey  weitem  nichi  duü  ein> 
aige,  man  mufs  auch  den  ganzen  Genius  der  Sprach« 
kennen  lernen,  tind  nicht  nur  die  Fcrtipkrit  zu  er^ 
b.difii  fuibcn,  nicbt  gegen  »lie  aligeineinen  Regeln 
der  ciiton  Schreibart  zu  verftofsen,  fondern  auch 
diefellegela  nach  ihrer  beiondecn  Modificaüon  und 
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Indivicluitlitat  im  I,ati')iufcIiL'ii!ii;<jLac-iit(Mi  Ivömn^n,  und 
n>ir  einnii  W'orif,  fo  frlirfil)en,  dafs  ni  in  auf  keine 
W«ifc  merkt,  dafs  es  aeueres  Latein  ilt."  hev  der  Fra- 
ge: Wie  imlffen  Hfefe  Uebungeii  angeftclJt'werdea? 
erinnert  firh  der  Vf.l  erft,  den  T'ntriTcliiedy.wifchcn 
^1  amniafiff Ijcn  und  Stilnlmiigen  ui  Hrvvännttng  xu 
l»ringcn;  f  in  r'iitei  O  lu  -il ,  den  T  gleich  7u  Anfang 
hätte  feMeizen,  und  /.n  einer  riolitigcn  Anordnung 
des  Ganzen  gebrauchen  follen.  VVas  nun  welter  ge* 
fagtwircf,  üfi'T  die  hofte  .A  i ) ,  dicff  llr)nin^f»n  O'in- 
ZUiicht^n  ,  iMTi'^t  wivilcr  den  W  unlVIi  nnch  einer 
fcftiTPii  ()i  dniini;,  fi)  d.ds  nicht  der  Ziifjll  dir'  Stel- 
hinp  <ltf r  einzelneu  Regeln ,  fondern  eine  forgfältige 
Krwägung  des  Ganzen  fie  beftimmte.  Der  Jelzte 
diefes  Aofchnilts  empfiehlt  mit  Recht  \'erhindjnig 
dl"?  Stmliums  neupri!r  lateiuifchur  ScliriltiteHer  mit 
dem  StiiiüMiM  der  Ki,dTiker>  natodidt.mit der gebttb- 
rendeii  Eiufchränkung. 

ffEUVRl  8PRACHKUKOS. 

LvON,  b.  CormoTi  et  Rlanc:  DUtiotmaire  portatlf 
tt  At  prononcimtioH ,  ei'pagnol  -  francais  tt  ßrancaii  • 
tfpagnoi,  a  l'nfage  des  deux  nations.  Setonde 
edition ,  parff.L.  Befthämi  Coram'  igoj«  Tom. 
,  1.  778  S.  Tom.  IL  699  S.  8' 

Unter  «len  vielen  fpanifch  -  franzüfirchen  xmd  fpa- 
nifch-dcutfrhcn  \\'örterl)ächcTn die  in  dem  U'tzten 
Deconnio  erfchicnen  fmd,  zeichnet  fn  Ii  il.is  vorlie- 
tfiide  t^ar  fclir  zu  feinem  \'nrtlit  il  ■  aus.  K'-i;  . ,  der 
ü<*h  der  erflen  vor  acht  Jahren  erichiencuen  Ansgai>e 
fehr  fleifsig  bedient  hat,  kann  der  Wahrheit  geinäfs 
verfi-^hern ,  d.tr,  er  mir  feilen  davon  verlaffen  ift. 
Dlcfs  gilt  iiidciieii  mir  (o  I.inge,  als  m;in  nicht  nach 
nantifrlien,  technirein  ii ,  rncrcantilifclien  imd  na- 
tnrhiitorifehen  Ausdrücken  zu  Ireiion  nöfliig  hat. 
Wa<  Hiefe  onlan^ti  ft»  fehlte  es  der  crften  Ausgabe 
eben  To  fehr  an  Gcn.TidglxPit  uimI  Vollftandigkeit,  als 
es  nocii  immer  bev  diefcr  zwevten  der  Kall  zu  fcvit 
fcheint.  7,uni|iJelege  «liefes  Urtheils  wollen  wir  hlöls 
den  lltichftaben  A  durchgehen,  und  noch  obei.dreirr 
die  nati-rbiftorifclien  AiisdriU-l<f»  ganz  flberfehen, 
weil  fif h  hier  ohnehin  kein«'  VulÜtändigkeit  errei- 
chen läfst.  —  An  den  l)ekannt.'f*^'*n  imd  gewöii» 
lit'incn  ii.iiitifrhen  Aiisdi- Irken  h;i  i'  ir  ti'!^<>nde 
vermilst:  L'navela  de  Abaniro,  «du  Sjtrietfegel. — 
Abordar  ä  algan  pnerto,  in  einem  Hafen  anlan- 
den. —  Abrir,  vom  Welter,  7..  Ii.  el  tiempo  fe 
abre»  das  VV'etter  kl.irt  fich  auf.  —  Abroniatlo, 
wurniltnlug,  vom  Scliitfsljaulio!/*'.  — ■  Afirmar 
la  bandera,  mit  einem  Kanonen fcludTc  die  Richtig. 
Itett  der  Signale ,  oder  der  «uFgefteokten  Flagec  l>e- 
lu:dfi%en.  i—     Agiirear»  vom  Anker.    £i  an- 
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cla  agarra  el  fmido,   dt-r  Anker  faf.'.t  Giund.  — 
Agui  del  tinion,  KiclwalYcr.  —    Agua  viva,  eine 
Springzeit.   —     Agua  muerla,  todt  Waffer.  — 
A  "uas^  malas,  SeequaUen.  —    A g u z i  n o  (f ranzS- 
filcn  •Arafuifiri"'! ,  dl  1  Sclavenauffeher  auf  der  Halce- 
re.  —   Aiijar  nn  navio,  das  JStrhilt"  erleichtern, 
indem  man  die  G.iter  über  IJord  wirft.  —  Alije* 
rar  unai  nave,  ein  bchilä'  auHiaden,  lOfchen.  — ' 
Krnbarradbn  de  Alijo,  ein  Liefter.  — Alma 
del  palo,  die  Zunge  eines  JVIafte-s.  —    Alva,  der 
Aubnuh  des  Tages.  —   Eftar  anrlado,  vor  An- 
ker liegen.  —    Ii'  fcdjre  el  ,111  (  la,  auf  den  Anker 
treiben.. —    An  clole,  ein  Wurfaulter. —  Apar-- 
zarfe,  abh.i]ten.  —   Äplazeradn,  z.B.  von  ei- 
ner Knfte,  nlatt,  (es  ift  acantiladn,  entgegenge- 
fetzt,  welelies  fleil,  felfig  l)edeutet Arpeo,  ein 
F.iiterdreg.  —    Amii^ado,  vorn  Winde,  ein  üi^- 
heoder»  anhaltender  Wind.  —    Afiento  comun, 
der  Abtritt..  —   Atracar,  anholcn.  —  Azora- 
dn,  von  einem  ScfiüTe,  djs  fchleclit  geladen  ift,  uml 
daher  nicht  gut  fcrein  kann.  —    Von  ge\vf)hnJ;chen, 
Iiaulijj;    vork()!nmen-ien    le(  hn;;Vh  -  niercaiirililchca 
Ausdrii'  ki-n  f'  hien  folgende  in  dem  Hucliitat>en  A 
Aremite,  .SenimelmclO.  —     A  eiche,  Knpfer> 
wafl'er,  Vitriol.  —  Acoceado,  gewalkt.  —  Adar- 
g  a  m  a ,  feines  Weizenmehl.  —    A d  e  r  e 7 o  s  de  ca- 
fa,  Meublen.        Aderezo  de  cahcllo,  Pferdege- 
fchirr.  —   Aga  Hönes,  iSilberperlen.  —  Asro« 
nilas,    Oemlenkngeln.  —    Agu  ja  s  de  mecher, 
j^piiknadHn.  —  Agujas  quadracias,  Packhadeln. " 
A  I  a  ni  l>rillo  de  oro,  unechter  Golddradl.  —  Al- 
raiai,  eine  Schabracke.   —    Alfocigos,  Pifta- 
cicn.  —    Alioates,  Drathzangen.    —  Algafa- 
n  a s ,  Wafchbecken.  —   A  z  u  c  a  r  ordeado ,  Gerften- 
zucker.  —  .\  z  u  c  a  r  de  pila ,  Zucker  in  lUeinen  Stil* 
cken.     Man  ficht,  wie  wenig  auch  die  heften  WöP* 
terli-'elier  in  di"fer  I  kiifieht  m  leiflen  pflegen,  ob  rnan 
pleich  gerade  hi  -r  ihrer  ilülfe  am  nieil'tcu  bedarf. 
Von  diefen  ^k  ngeln  indeffcn  abgefehn,    ift  obiges 
Wörterbuch  alleiilings  fehr  empfehlungswerth.  Jis 
wurde  von  einem  ^eljornen Spanier  durcngefehn  und 
mir  der  gröfsten  Sor^fall  vrlieffert,  es  zeichnet  fich 
anch  wirklich  durcft  eine  feltene  Correctheil  aus. 
UebertHefs  iftbey  fehwierigen  Wörtern  die  Ausfi^r»- 
che  und  der  \i  cent  bezeichnet,  auch  durch  felir£ut 
veränderte  /eichen  der  mannichfaJtige  Gebrauch  «er 
WV>rter  angezeigt.     Die  geof-raphifehen  AuIk-iil"', 
u.  f.  w.,    erhöhen  die  Braucldtarkcit  des  Gjn/.cit, 
und  die  vorangefchickte  kleine  Grammatik,  dient 
wcnigftens  zur  erflen  allgemeinen  Ucberficht.  L)cr 
fran/ififch  -  fpanifche  Theil   fcheint,    obi^e  Mängel 
abgerechnet,  ebenf'iüs  mit  grofser  Sorgfail  bearbei- 
tet zu  levn,  und  ift  mit  einem  Anluinge  begleitet, 
der  die  heuen  aduUnifirativea  uiuC  legiftaiiveD  Atts- 
dradie  euthält. 
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humamßifckem  Studiums,  oder  der  PkUologit  dar 
<   Qriteht»  a.  Wkm,  von  jp.  B.  BtaHlf.  *  . 


jer  zweyte  Hauptabfclmitt  des  Ruchs  handelt  in 
zwey  Kapiteln  vom  Begriff,  |4uUea,  £u>thei>- 
Inng  der  Kritik,  von  den  ^fenflteh'en  E^^fchaften 

eines  gutt-n  Kririkers,  dein  Urfprunjge  der  Kritik  und 
ilueni  Verhiülnifs  xu  den  abrigen  Theilcn  der  Phiki- 
logie,  und  von  der  niedern  und  höhern  Kritik  ins- 
belbndere.  Bey  dieCer  Eiatheüiuig  fflbft,iSfst  fich 
die  fchun  oben Vc-machte' Bemerbud^  %i^e(f^1iolei}» 

d^fs  der  Nutzun  der  Kritik  nach  der  Fintheilnttg  in 
«fem  Urfprunge  derfelheu  abgehandelt  werden  füllte. 
Dadurch  wilrde  diefer  $.  felbH  mehrere  Beftimmtheit 
und  Ordnung  gewonnen  haben.  Auch  ift  das  in  der 
Anordnung  ein  Fehler,  dafs  ttie  Literatur  gleich  top- 
an Acht»  wo  noch  von  Kritik  im  Allgemeinen  dfe 
Iteiteift;.  fOglfcher  wäre  ße  jedem  befondcrn  Theil 
der  Kritik  bev  der  F.inthf iluiig  in  denfelben  einge- 
fchoben  wonfen;  ohnehin  betrifft  fie  nieiftens  nur 
die  niedere  Kritik. 

In  der  Eintheilune  der   philologifchen  Kritik 
«eigt  lieh  wieder  viel  Schwankendes  und  Unbertimni- 
tes.    Zuerft  heifst  es  S.  147:  man  kann  die  Kritik  in 
die  Sach-  und  VVorlkrilik  einthiilenj  dann  weiter, 
lefen  wir:   —  Ferner  theilt  <ndn  die  philologifche 
Kritik  in  die  Total-  oder  höhere,  und  in  die  l'jrtial- 
.  oder  njedere  Kritik,  in  fofem  ß«  die  Echtheit  eines 
ganzen  VVerIvS  und  einzelner  Stellen,  oder  die  Ec  lit- 
neit  einzelner  Ansiirncke  unterfncht.   S.  148.  fährt 
der^.  fort:  In  fofcrn  nun  die  Kritik  bey  der  üntei^ 
und  Unterfcheidnns  de^  echten  Schriften 
von  s«ti  .ehecllten  Weh  MMir  innerer  OrOnde  be*lient, 
heifst  Tie  rtie  höhere  Kritik,  und  unterfcheidet  fich  d«.  ' 
durch  zuglncl»  auch  von  der  Sachkritik.    Was  ift 
fcnwjnivt  ;id  uQdun)>eftimmt,  wenn  es  djefs  nicht  ift? 

-    Die  ganze  EitttheihiAe  witd  fchon  dad  urch  ver- 
dorben, wenn  h«n  Stehkritik  und  Worlkritik  als 
1  heilungsgJieder  fich  entgeeenfetzt.    Das  Gefchäft 
der  Itritikjtt;  I.  zu  unterfucben  ob  das,  wasoa- 

«ir  A  £.  A  «iBfL  -"^ 


fagt  ift,  wahr  und  £chi5n  gefagt  ift  —  Saclikritik. 
II  Ob  es  von  dem- «umblichen  Vecfj^fiier  getagt  if^ ' 
a.  III  i^jiizen  —  höfaeie  Kritik  im  wdtem  Sinot  b.  in 

einzelnen  Worten  imd  Ausdrucken' —  niedere  und 
Wortkrilik.    lu  foferii  ilie  höhere  Kritik  im  weitem 
Sinn  in  F.nnanglung  äufscrerGniude  fich  vnrzOglicIl 
innerer  Grünile  becfientrheffst  fie,  nach  dem  in  neue* 
ren  Zeiten  angenommenen  Sprachgebrauch,  höher»» 
Kritik  im  entern  Sinn.    Unter  den  wefentlichcn  Ri- 
genfi haften  eines  guten  Kritikers  hätte  neben  der, 
Entfchlunenheit,   das  Wahre  dem  Hcrgebffinehte»' . 
aufzuopfern ,  «rahl  anuch  die  Entlchloireaheit,  eigene  ' 
gdungeh  Tchdnenrfe  SinfiUe  dem  Hergebrauiten 
aufzuopfern,  genannt  werden  dürfen. 

Die  niedere  Kritik  handelt  der  Vf.  fo  ab,  daff 
fv  ziierft  jdie  Fehler  in  ihren  Veranlafliingen  au^ 
zählt ,  und  daim  das  Verfahren  des  Kätiker«  bey  der 
Emendation  darfteilt.  Die  Corruptionen  des  Textet 
wenfen  thcils  den  Abfchreibern ,  theils  den  Gram- 
matikern, iheils  den  Editoren  <Ier  gedruckten  Aus- 

Saben  Schuld  gegeben.  Allein  fo  wenig  fich  gegen 
iefe  Eintheilune  felbft  einwenden  läfst,  fo  könnte 
doch  in  der  Ausnlhning  der  Unterabtheilungen  ein« 
etwas  beftimmtere  Onlnung  herrfchen.  —  tJie  von 
dem  Abfchreiber  herrnbrendcn  Feljler  nämlich  laf- 
fen  fich  unter  die  drey  Hauptgeficlitspirnkte  bringen;! 
I.  eigentliches  VerfchVeiben ,  das  aus  falfchep  Säiea 
oder  Hören  cntfteht;  3.  Mifsverftand  deffen«  was  der 
Abfchreiber  in  feinem  Original  vor  firh  fahe;  3.  fal- 
fche  Ürtheile  des  Abf<  hreiijer.s ,  welche  auf  feine  Ar^' 
bcit  Kinfliifs  iKilten. 

Unter  dicfe  drey  llauptgcfichtspunkte  laflen 
fich  alle  Felder  bringen,  die  durch  den-  Abfchrei- 
bec  entftehen,  was  doch  gewifs  vertheilhaftor  ift, 
als  fie  zerftreut  unter  und  neben  einander  hinzu- 
ftelleh. 

Ganz  fi]>Ligangen  ift  eine,  und  gewifs  ni  ht  un- 
bedeutende, Ouelle  von  Feldern,  nämBch  füll  lie,  die 
aus  SchuU.des  Originals  felbft  in  die  Abfcl.rift  kom-  ' 
men,  wenn  die  Ztlge  deffelben  verblichen,  oder  die 
Blätter  der  nandfi  Tirift  falfch  znfammen  gelegt  wa- 
ren; So  ergab  fichs  bey  einem  Codex  von  den  Wol- 
ken des  Ariftophanes,  den  Bruns  anfahrt,  dafs  zwey 
iiiätter in  damwib» lefalant  weU  der  iMifehreibor  in 
J«  leinem 
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(«inem  Original  rmj  FoJioblitMtr  'sii^cb 
,  fchla^en  hatte. 

Unfef  die  Sin  OrknimatAern  SchuLI  gegebenen 
FfeMer  fallt  Nuni.  3.  und  i.  zufammen.'  Es  lijUe  liier 
vrohl  zur  weiteren  Verftändigung  von  dem  Gerchäft 
dar  Grammatiker  mehr  gefact  wenien  folien ,  fo  wte' 
tlberhaupt  ibehr  voh  d«f  GMcTitcRte  des  Texte»  <tei> 
KlafTikcr.  *—  Nicht  gnnz  bfwcifeml  fin  l  einig»^  Stel- 
len, welche  angeführt  fiud,  um  die  Kntfteliuug  der 
Varianten  zu  erklären.  Z.  B.  S.  168  ift  aus  Gc&o 
äfÜviBat.  L  LC.si'  die  SteUe  anfiAdirtf  qmi  ft  tra-. 
jttt  Hm  qnuti,  pnufonlo  mAm  tm»  bamis  cogitationi^ 
'%ut ,  tunik.**^  tranqniHitattm;  accommodatii  certa 
gt  vtra  armU  in  [omnu ,  zum  Beleg,  dafs  hier  eine. 
Verretzung  fVatt  finde,  und  zugleich  wird  die'lefchle 
ftrindvut^  voi|,UottiDger:  cuu  erfte  tmm  vor  frat- 
jfmil§  Ztt  lelen gerahmt,  ^otticht  riiefe  VefÜnderung 
ift,  fo  kann  man  doch  nicht  fagen,  dafs  fi«-  nothwen- 
digfcy;  denn  die  gewöhnliche  Lesart  und  Stellung  he- 
fte fleh  Avohl  vcrtheidigen ,  wenn  man  zur  Vorb»- 
rültung  des  OeiaOth«  rar  den  Schlaf  auch  fiufscre 
Urnftinde  rechnete^  t.  B.  die  vorher  genoflimen  Spel- 
len, die  Umgebungen,  was  Cirpro  nach  dem  Vor- 
hergehenden felbft  dazu  zu  rechneu  fcheiiit.  Ganz 
öberflilflig  ift  die  von  Hr.  B.  vorgefchlagene  Verän- 
derung des  rtbus  in  eorporiiiu.  Eben  lo  kann  man 
rfie  Verfetzung  in  der  andertt  aus  diefem  Buche  an- 

Sefilhrten  Stellen  nicht  ftrenge  erweifen,  da  fich 
as  ftrtimirt  nan  iictrt  für  non  ptrtintre  äicert  aus  dem 

friechifchen  Sprachgebrauch  erklären  lafst,  derdie 
^erneinanffspartikel  za  dem  vtrbo  äkendi  fetzt. 

Wie  der  Kritiker  zu  verfüiren  habe,  um  den' 
Text  wieder  herzuftellcn ,  wird  von  S.  176  —  213 
dargethan;  rfber  es  hätte  fich  wohl  noch  knrzcr  dar 
thanlaffeR,  wenn  es  dem  Vf.  gefallen  hatte,  (ich  ei- 
iien  feftere»  Gang  dabey  vorzuzeichuen.  £s  werden 
ziierft  die  Gruodlatze  zur  Beurthcdung  der  verTchie- 
denen  Lesarten  anfeefteÜrr  aber  man  urtheiie  Ober 
«Be  Ohrdnung.  Nacndem  fchon  fflnf  andere  Grund- 
fltze  anPgeftellt  ßml,  folgt  erft  der  offenbar  au  die 
Spitze  zu  ftcliende  Satz:  „Diejenige  Lesart,  (he 
erweislich  otler  wciiigftens  höchft"  wahrTcheinÜch 
i  der  Hand  de*  SchrlfctteUers  felblt  hen-nhrr,  und 
wdeher  fich  das  Entfteheri  der  flbrigcn  Vjrian- ' 
tm  leicht  un<f  natürlich  erklären  läfst,  ift  die  ech- 
1*4*  —  Ei>J  fiinnenklarer  ganz  uuwiderfprechliclicr 
S$atz  ift,  wenn  S.  igi.  behauptet  winl :  „Alle  Va- 
xtenCfji,  welche  Uofs  durch  di|»  .Schuld  der  Abfchrer- 
IvrcJimniden  find,  mllffcn  verworfen  werden.* 

Was  von  S.  184  —  195.  Tiber  die  VerbefTerung 
der  Verfctzun^en,  Inteqjunctionen  und  einzelner 
Buchftuben  gelagt  wird,  gehört,  fo  wie  es  hier  dar- 

Seftdlt  ifty  zur  CoDiecturalkritik.  Uuter  den  Vu»-. 
ebtigkeitiregelnt  «He  von  S.  903.  angegeben  wert*' 
den,  enthalten  dJe  erfte,  dritte  und  vierte  ganz  daf- 
lelbe.  Die  erfte  heifst:  „iMuu  prilfe,  ob  die  gewöhn- 
liche Lesart  nicht  einen  guten  und  paffenden  Sinn 
|debt,  die  dritte:  »Man  oberfehe  Ja  nicht  den  ^q- 
■mmenhiDK»  in  dem  ein  Wort  oder  Oedanke  yöt'', 


wert  worden ,  dab  niemand  fich  an  die  Kritik  wagen 
feilte,  der  nicht  eine  grandUehe,  Ijff  Ins  feinde  De- 
tail gehende,  Sprachkenrttoifs  mitbringt.  "  So  l'elir 
mau 'übrigens  in  (ttefenl.Abfchnitte  eine  genauere* 
iViembeltüng  der  Materialien  vermiCst,  fo  wenig  kann 
anän  umhin»  den  fleifs  des  Vf.  zu  loben»  der  joifc 
Tirfer  SbrgfÜC  anf  den''Atisgab«A  der  b^en  Kritiker 

Stellen  /urimimcn  i;clr,igcn  hat ,  zum  Boegf  der  auf- 
eefteliteu  Heliauplungen.  Bey  der  DarfteUmig  der 
höheren  Kritik  werden  beantwortet  die  Fragen: 
n Welche  ürantie  laHen  uns  fchliefsen»  dab  di* 
Schrift  authentifch  ift?  Welche,  dais  fie  es  nicht 
ift?  Vv'eh  li,;  niarhen  ilic  Uneclillidt  gewifs"'  Wie 
.prüft  man  ilie  Autlienticität  ein/einer  bcelien^  W  or- 
aus fchliefst  man ,  daft'elne  Stelle  unecht  mlcr  iloch 
verdächtig  ift?"  —  —  Es  fallt  fehr  auf,  wenn  bej 
den  vorlsiifigen  Bemerktingen  tfnnmicnrinkt  behaup* 
tet  wirti:  die  innern  Gründe  fej-en  den  äufscrcn  weit 
voivuziehen.  Kine  geonbietc  Beantwortung  der  obi- 
gen Fragen  hätte  erfordert,  dals  zuerit  die  Momente, 
welche  die  inuernj  und  «lann  die,  welche  die  aullsern 
Gründe  ausmachen,  "feftimmt  und  abgefondcrt  zu- 
fammen gcftellt  wären.  Allein  (tatt  ddSen  findet 
mau  äufsere  und  inuerc  Gründe  bunt  untereinander 

Seworfen.    Z.  B.,  auf  die  erfle  Frage,  ift  in  fi.Ig.?n- 
en  drey  Funkten  geantwortet  S.  217.:  i.  Wenn  der 
Vf.  weder  Geh  felblt  nennt,  noch  von  glcicliaeitigcn'  -  • 
Schriftftellern  als  fulchcr  »ngefahrt.wucd;  .Jk-wen»  ^  • 
mehrere  innere  uii  l  äufsefb  Grflnde  Vorlfindtal  findp'^ 
weshdlh  man  glaubet!  kann,  dafs  diele  Schrift  unter» 
gefciioben  fey  ;  3.  wenn  die  darin  geauCserten  Gefin-  , 
nungen,  Kei^ntnifle  und  Schreibart  von  den  in  an- 
dern uQläuabar  von  ihm  herrührenden Schrifteiijge- 
äufserten  Gefinnungen,    Keniitniflen  und  der  dort ' 
herrfcheii Jen  Sthreilj.irl  merklich  abweloht.  — 

Der  dritte  ilauptahfchiiitt  behandeh  die  Herme- 
nevtik.  Im  3ten  Capitel  wird  vom  Bc^iriff  und  Ein-  , 
theilung,  Nutzen  der  Hermenevtik  und  den  zu  ihr 
erforderlichen  Eigenfchaften ;  röB  der  Auffindung 
das  Sinnes,  luul  vmh  der  Mittheilung  des  aufgefun- 
denen Sinnes  an  auflerc ,  und  der  Art  fie  zu  lehren, 
fel;)ft  den  Sinn  .uu. niuulru ,  den  Kehlern  der  ^ 

Ausleipulg»  und.den jiie  .Hermenevtik  beU-eficodoi^ 
SchriRen^gehanÄlt^^enu  gleich  auch  hier  dfe«7. 
Schwankenden  imd  Unbeftimmten  fich  manches  fin»*; 
det,  fo  ift  doch  diefer  Ahfchnitt  um  vieles  forgfilti- 
gcr  bearlieitet  als  der  vorhergehende. 

Seite  »it.  werden  dreyerley  Ai  tc»  der  Li  kla- 
rung genannt,  grammatirche,  hlftorifche  umi  althe- 
tif.fie.   Hev  der  Au^einantierfetTTiing  derfelben  miicltt  ^ 
lieh  aber  imvermerKt  noch  eine  \  i.-rte  ein ,  von  dct 
vorher  kein  Wort  gefügt  wt>ri 

nlnilicb.    '"-^  

aus  einancK 

facht  man  terner,  loDaui  ncr  gi 
forfcht  ift,  ob  die  erzählte  Begebenheit  auch  wahr, 
odcf  üb  dj;  (;,inzc  oder  einzelne  Theile  der  Er/Jh- 
hing  nurX^h^kunft  ("??)  fey,  fo  gehört  diefs  in  das 
OeMet  tfirTSsch^Wärung."  -  Davon  war  aber  yor-y 


den  war.  Nachdem 


cb.dje  iirammatifcfi|run4.hiltorifclie  Erkiäruug,, 
inancter  gefetzt  ift «nkäfst  is  S.  an.:  „Untef*-. 
man  ferner,  fobald  der  gramniatifcne  Siun  er» 


ihing»  in  dem  ein  Wort  ^  — ,  ,  — .  —  .   


s 
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Stelle  zu  Sdflen,  hatten  die  ParaDelftellen  bilU^gs»  •  PqpuUtion>  c.  von G«i»lMbtn  dBdManufactur»»,d.yo» 

naiint  werden  folJen.  -•  Handel,  und  zwar  Handel  llberhaupt,  Zoll»  Chanr 

tiiii  ;i  jllr-on  IienSinn  öndet  i!er  Vf.  nucli  in    feen,  PoCten,  Mrtnxen,  e.  OiVcntlkhe  AnftaJten,  f  Gf. 


«inzeiufia  Worttjn,  ilurch  Verwechsluni^  j>iil  dem 
trvpiCchefl»  da  Allegorie  erft  durch  ilen  fortgefetzten 
Tropus  entft4>t.  Im  viaitto  Capitei  diefes  Ab- 
fchoitts  find  noch  Befnerkndfen  Aber  die  Utbev* 
fetzuDgen  iler  alten  klaffifchen  SchriftfteUer  gegeben, 
die  ganz  wacker  find.  Durch  das  bisherige  mag  das 
obige  Ürtheil  hinreichend  belegt  fey'n.  Da  die  An- 
laMt  des  ^aehs  im  Ganzen  gut  ift>  und  eine  Fort, 
fetsung  defMfacD  »och  zu  erwarten  fteht,  war  es  vm 
fo  nothwendiger  durch  längeres  Verweilen  bey  dem 
Einzeln  auf  cfisjeni^e  auJfmerkfam  zu  macheu,  wor- 
üut  li-r  Vf.  vorzilglich  zu  achten  hat,  wenn  er  die 
tx^füdan.  Thieüe  mit  noch  gröberem  Ciik^k  aufi- 


•  TAATSWlSSElTKiBAFT. 
,  b.  AU:  MipmmtKagim- 


4tfirmeHcm  fir  das  Brr/fmfft««n  lAuingtä. 
•    bach  rf.  I.  Dechr.  1804.       Bog.  iu  i'ol. 

Die  Fiiiaaziiucüou  1  f^ufinden ,  »US  welchen  die 
Koften  ties  Staats  IjeUnttcn  werden  können,  ift  nicht 
wichtiger,  als  die  Mittel  aufzufinden,  w)e  die  Fiitan- 
«■n  auf  eine  folcbe  Art  verwaltet  werden,  dafs  es 
unmöglich  gemacht  wird,  lie  uuleit  alf  zu  dem  be« 
ftiinniteu  Zweck  zu  verwenden.  Durch  eine  zwMkr 
mäfslge  V<  nvaltniit:,  kann  felbft  eine  Minderung  der 
Mnnaren  EinkiXuFte  möglich  werden.  Gleichwohl 
9felllr'«He  Wiffenfchaft,  wie  die  Finanzen  richtig 
«jUggnoipmeB  und  ausgegeben  wardeo  follen,  bis 
Jetzt  noch  fehr  wenig  getnan  wdrden.  Das  wahre 
Kunfllt  Uk  bey  der  rinanzverwaltung  ift,  'fafs  die 
FiiMUzbcdieaten  lerneu  ilir  Gt-fcnafl  lylium^ülch  zu 
trfuben.     Um  dahiu,  befon-fcrs  l>ey  ilen  uniei;i  Fi- 


ineinheiten,  g^  Polizeyfporteln,  h.  Pohzoyflralüo, 
i.  Difpenüitionsgekier.  V.  Gefälle  der  Juftizverwal- 
tuag:  a.SpQrtelA»  b»StrafiB«i  c.  AbotitioMgddef. 
VL  GefiUIe.  an«  det  geiftttclien  Verwalttmc:  TSmiS« 

ftorialfporteln  bey  Vocationen  u.  f  ,v  VU.  Gefälle 
zuöi  unmittelbaren  Behufe  dei  Mjiitairs:  Hnfaren- 
gelder,  Folgegelder.  Vlil.  Subfidiarifche  Gefälle  zu 
Unterftatzung  der  Staatsaasgaben:  Steuern  voa 
GmndftBdcen»  Gewerben ,  -Gtaromtioa. 

Unter  djefe  Hjuptiihi^irilunprn  fm  !  all«  mö|j- 
lichen  Etanahmen  zu  bringen,  und  nach  diefen  Ii» 
telu  ift  die  Rtatsrechnung  in  Einnahme  und  Ausgabe 
zuführen;  dadurch  wird  aber. die  ganze  RecimuoK 
fyftematiTch  gefdhrt,  die  vorher  ihre  Riibrikee  nacn 
ZufjH  iiir.  i  WillUflr  erhielt.  Die  Ktats  theih>.n  fich 
in  Geiieral-  und  Specialetats,  in  Gi*lil  und  Natur»' 
lien,  in  ßauetats.  Von  den  jahrliclien  Etjlsaljer- 
fchnffen  mu£ä  eine  beftimmte  Summa  zu  Lajidesver- 
befferungen  verwendet  werden.  Wenn  die  Etats 
fixirt  find,  fo  gehören  zur  Verwaltung  der  beftimm- 
ten  Sunniic:  i.  Orte,  wo  die  Gefchäfle  betrieben 
werden,  a.  bey  Geldrcvenlien,  Caften,  b.  bey  Natu- 
ralien, Magazine,  a.  Perfonen,  und  zwar  a.  Hen> 
dant ,  er  hat  die  Direction  der  Cafl»  und  das  Haapl^ 
ioiu-nal  zu  fuhren :  b.  Gontroleur,  er  verfafttet  jedea 
Unterfchleif  des  Rendanten  und  ftdirt  das  Manual 
und  Abrechnungsbuch;  c.  CafGrer,  er  empfännr 
Gelder  uad  Naturalien,  fuhrt  darOber  die  Jaurnale 
und  quittirt;  d.  CftiTendiener.  3.  Ca(Gmbidier,  ia 
diefe  werden  die  Facta  der  Vtrwaltnng  aubeceichf 
net,  und  .find:  a.  lotimal,  in  welchem  bims  aach  ' 
der  Zeilfolge  aufgetragen  wird  IM  .d  i  il  in  wel- 
chem iLiiiiiahtne  uu<l  Ausgabe  fogleirti  unter  tlie  vor— 
gefchricbenen   Rubrikeia  eiogetragcn  werden;  es 


nanzdienemzugeLm^eu,  wirdeine  lyfiematiich  g^    dient  zugleich  ah  CoflfltfC  2kir  Rechnung.  Durch 


Icbriabene  Inftructiun  nothwen Jig ,  dicfe  bringt  me- 
chanifch  die  amlern  Diener  »lahin ,  wohin  der  höhe- 
re Diener  des  Staats  ,phÜofophifch  gelangt.  Die  an- 
gezeigte luftruction  liefert  dazu  einen  iuerk;ri!ri!igpn 
fi^ytrag)  und  da  durch  fie  die  v\  iUeu fei wit  Iciblt  ge- 
fördert wird,  fo  venüeut  lie  aiudi  hier  angezeigt  zu 
wfenten.  Ein  F.tat  ifl  nach  K.  1.,  die  Vurherbeltim- 
mung  der  Fiiik.lidre  und  Au.s}gabeu  zu  beftimmten 
Zwei  ken  und  fiir  einen  beftiniinteii  Zeitraum.  Nur 
dadurch  erhält  die  Finanzverwuituug  um  feiteü  Au- 
V^tebt  luulhatnicht  zu  befürchten,  in  ihren  Planen 

SjAOrt  zu  werden.  Die  FiuiazqueUen  der  dcutlcheo 
itaaten  find  an  der  Hand  der  Gefdhichte  ausznI^i^ 
tpln,  und  find  folgende:  I.  Gefälle  ausufern  Grund- 
rtjCeuthum •■  A,  Kcaleigcnlhnm.  |,  AecUer,  VViefeii, 
lache,  Gcbu  u.f.  w.  a.Forften.  H.  Perfoaaleigeii- 
Aiiq»,  attSftebanda  Schuld^.  II.  GcfiUtu  attt  de«» 
Lafattivertrag:  a»  Ritter-  b.  BauerJefaen.  lU.GeftBe- 
aus  den  Staatsrelervatc^  beym  Privateigcnthum: 
«.Bergwerke,  b.  Ji^^ien,  c«  Zehenden,  d.  Vermö- 
gen erblofer  Perfonen.  IV.  GefiUle  aus  der  PoUzey- 
ud  Camendvcrwaltuiig:  «.  vom  ScbiitKt  I»*  von  dir  . 


diefe  doppelte  AufinJehttnng,  wo  einer  &  chrono- 

logifcher,  das  amire  in  rvrtematifchDr'Ordnims  die 
Vorfäle  der  Verwaltung  aufzeichnet,  wird  dieCon- 
trolle  erreicht;  c.  Abrerhnungsbücher;  d.  Regifter; 
e.  PoftbQcher;  f.  Correfpond'enzbflcher.  4.  Caffem 
abfchkMTe:  und  zwar  Monats- ,  Quartals  •  und  Jahrs» 
abfchlnfTe.  Zu  tien  Pflichten  der  CaffenofficianteB 
gehört,  dafs  die  Einnahme  de»  einen  Jahrs  bey  Stra- 
fe der  Caffation  nicht  mit  der  ites  anditrn  vermenet 
wenlen  darf.  Die  Anwendung  kflnftigcr  JahrsgefSue 
zur  Deckung  und  iieftreitung  der  vorjährigen,  foQ, 
als  ein  wirkJicher  Caffencingriff  angefehen  wenien. 
Die  Einnahmsaberfchnflie  der  SpecialcaETen  müfTen, 
fübald  fie  die  Sumoie  von  100  fi.  etrciofaeil,  aadie 
UauPtcafTe  eingcfendet  werden. 

£tte  Calbn  follen  K.  III.  gefiehoK  werden  ge- 
gen  Feuer-  und  Diebssefahr  und  "gegen'  RetriU 
gereyen  durch  a.  fefte  Verwahmngsorte,  b.  C«n- 
tiun,  c.  Coiitrule,  d.  CalTeiikiii  .itrf,  e.  ViGtation.  Je- 
de Rechnung  foil  K.  IV.  eine  fchriflliche  Nachwei- 
fung  feyn,  welche  deutlich,  volUUndig,  Oberßchtr 

ficU  »ad  (llMn«iig«ad  dadegt:      was  bafohlea 
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vrart   b-  was  gefchehen  ift  und  gefcheheii  konnte, 

c.  was  un«l  warum  mehr  oder  weniger  gefchehen  ift, 

d.  wie  viel  zu  thun  Obrig  blieli  und  warum.  Jede 
Rechnung  enthält :  i.  eine  Beftände-,  a- eine  Etats - 
und  ^.  eine  RxtraorJinarienreclinung.  Als  Beftaiide 
wertlen  angcfehen ,  der  haare  Cjffeiil>eftan(t ,  die  Re- 
f  tf  und  Vorfchflffe,  und  die  bey  der  Revifion  fich  er- 

febeudea  Defecte.    Bey  Strafe  ift  keine  Poft  in  die 
t-jtsreclinung  zu  nehmen,  welche  in  die  Beftiimle- 
rechiiung  gehört.  Die  Reffe  gelinrcn  lediglich  in  die 
befi»ader«.Reft'  olünne,  damit  der  wahre  üiiiiftand  der 
CafFe  erfehen  werden  kann.  Vorfchaffe  köiineu  blofs 
vun  den  üeftändeii  geleiftet  werden.  Der  Rechnuni;s- 
f  ihrer  mufs  alle  feine  llandhin^en  durch  dio  lleh'ge 
bnveifen.    Die  Rechnung  ift  bev  der  Regierung  zur 
Abnahme  einzureichen.  —    Die  Rc^iliun  hat  K,  V. 
v.u  unterluchen,  was  in  AbGcht  der  Verwaltung  über- 
haupt I.  gefchehen  f<  ilte  und  könnte;  a.  was  gefche- 
hen tft;   ub  mehr  oder  weniger,  als  das  Aiibefohine 
gefchah,  und  warum;  4.  ob  alle  Facta  voUftändig  er- 
wiifen  find;  5.  was  aus  tliefeii  erwiefeneii  Factis  für 
Rechte  und  Verbindlichkeiten  fliefsen.  —      Die  in 
IlinGcht  des  Caiculs  und  der  Materialien  aufgefafsten 
Notaten  hat  der  Rendant  K.  VI.  zu  beantwurtcn. 
Ueber  diefe  Hcaiitwurtung  hat  die  Regierung  ihr 
Gulachtcu  zu  gehen,  und  fodann  die  Rechnung  an 
das  geheime  Confeil  zurOberrevifion  und  Refolutions- 
faffung  einznfcnilen.    Nur  eine  drevmalige  Beantwor- 
tung iler  .Ahnahme  -  Moni  ta  ift  verftaltet,  die  Beantwor^ 
tung  auf  Finalrcfolutionen  ift  unftatthaft.   Der  Ober- 
revilion  liegt  K.  Vll.  befon«lers  ob,  dafs  für  alle  Fi- 
nanzzweige  richtige  Ailminiftrationsprincipien  feft- 
geftellt,  und  die  deshalb  noch  nulhwendigen  Inftru- 
ctionen  ertheilt  werden,    dafs  RQcKTiclit'auf  Eröff- 
nung neuer  Finanzquellen  genommen  und  darauf  i^e- 
feh«n  wird,  ob  auch  ilie  Regierung  ihre  Schuldig- 
keit «ethan  hat.    Die  Quittung  nnilDecharge  weift 
K.  Vlll.  die  richtiggefiihrle  Rechnung  filr  ilcn  Ren- 
<lanten  nach.      Die  Landesregierung  hat  endlich 
K.  IX..  darauf  zu  fehen,  dafs  alles,  was  in  dicfer  In- 
ftrucüon  befohlen  ift,   befolgt  werde.     Die  beyge- 
fdgtcn  Schemata  iaffen  nichts  im  I'exte  dunkel, 'und 
der  Kenner  wird  eben  fo  hefrietligt ,  als  der  ange- 
hende GefchäfLsmann  unterrichtet.     Indeffen  fintlet 
der  Ree.  tloch  fnlecndes  zu  bemerken:  1.  fo  viclVcr- 
dienft  der  Vf.  licn  dadurch  erworben  hat,  dafs  er 
zuerft  die  Eiatstitel  fj-ftemafifch  aufgeführt  hat,  fo 
findet  doch  noch    cnie  höhere  Claflification  ftatt; 
nämlich  luiter  die  drey  Haunttitel:    a.  Domainen, 
b.  Regalien  und  c.  Steuern  laffen  fiel»  fammtlidie 
RevenOen  ordnen.    Dafs  die  Zehenden  unter  denje- 
nigen Gefällen  aufgcfillyt  werden,  welche  aus  den 
Staatsrefervaten  h'crfliefsen  fwilen,  ift  nicht  richtig  : 
denn  die  grüfscre  Anzahl  der  Zchcnilen  ift  urfprüng- 


lieh  nur  durch  eine  Gutshcrrfcliaft  begrflndet  worden. 
Das  Reifsig  kann  nicht  als  eine  .Nebennutzung  der  For-  : 
fteu  aiigegel)en  werden,  wenn  der  Uulzfumen  unter 
die  Forlthauptnutzung  aufgenommen  ift  u.  f.  w.  3.  Di»  ■ 
Coutroiaranitalt  wird  aLs  «las  Hauptmittel  gegen  je-  ■ 
de  Veruntreuung  des  Staatsverniögeus  emp.omen. 
Diefe  Controiie  ift  aber  immer  felir  mit  Vutticht  zu 
geOrauobeii,  da  fie  das  Dienftperfonale,  uuil  mithin  •- 
auca  den  Koftenaufwand ,   bt'ynatie  verdoppelt,'  da 
fie  dem  Gefchäft  zwar  zwey  Auj^en  mehr  giebt,  aber 
den  Betrug  auch  oft  um  lo  venleckter  macht,  wena 
der  Controleur  mit  dem  Controlirten  einverftanden  ' 
ift.    3.  Die  Begriffe  haben  nicht  flbirall  fcharfe  Be-  : 
.ftinmiung  erhalten;  z.  B.  der  aurgeftellte  Begriff  ei-  1 
ner  Rfcbnung  gilt  eben  fo  gut  von  viirlen  aiuiern  - 
Gefcbaiten.     4.  Die  Gegenftände  find  nicht  Überall 
verhaltnifsmäfsig  bearbeitet;   denn  fo  wird  in  Anfe-  • 
hung  des  Bauwefens,   der  CliauUecgeider  mehr  ins 
Kleine  gegangen,  als  es  in  einer  fuichen  uligemeinen 
Initruction  feyu  durfte,   und  dagegen  winfvou  der 
Erhebung  der  Steuern  nur  wenig  gelabt.    Alles  die- 
fes  beiiiniint  abttr  diefer  Inftructiou  iiuen  grufsen, 
eiitfchiedenen  \V  erth  nicht.  Der  Verfafler  ift  Uer  ge- 
wefeue  S>  Koburtjfche  Minifter  von  lü'etfchmaiiu. 


MATHEMATIK.-  J  ■ 

,  .     •  -  «  «  • 

Treyberc,  b.  Graz  u.  Gerlach:  Erßer  Unterricht 
in  der  algttnaijcheu  AmßiJJutiM  at  ttkmeUjcktr  und 
gconutrtfcktr  Aujgabtn;  ein  Leiirbucn  des  ehe- 
maligen deifauifclien  Erzicliung.sinltituts ,  von 
Friedr.  Gottlub  büßt.  —  Erßtr  Theil,  zweytc 
verhelf,  u.  venu.  Aull.  igoS-  A.X.11  u.  532  S. 

Diefe  Schrift,  deren  Vf.  eben  fo  gut  Ajifän^cr  zu 
belehren  als  Kenner  zu  befriedigen  weüs,  war  u;it  ei- 
ner Keilie  von  Jahren  eins  tier  bcliebtelicn  Lehrbilcher 
und  iit  ilurcli  die  grofse  Menge  nachfolgender  und 
nachaliniender  nicht  Obertroffen.  Sie  hat  bey  der  ge- 
genwärtigen neuen  Bearbeitung  noch  fehr  gewonnen.  ' 
Mit  ^rofser  Deutlichkeit  um!  GründlichUeit  ift  die  Leh- 
re von  den  Quadratzablcn  und  Quavlratwurzcln  ausge- 
fiVhrt.  .'Vllenthalben  liat  der  Vf.  mit  belTermler  Hanoi 
uachgeliolfen,  wo  es  nöthig  war,  und  unter  andern 
auch  durch  feine  Darftellting  in  Anfehung  der  pofiti- 
ven  und  negativen  Gröfsen ,  deren  er  (ich  mehr,  als 
irgend  ein  uns  bekannter  .Malliematiker,  bemächtiget 
hat,  in  viele  Stellen  Licht  gebracht,  wo  man  inmanclien 
Schriften,  ifclbft  von  unten  Meiftern,!  eine  täufchende 
Dämmerung  findet.'  Es  würde  uns  zu  weit  führen,  " 
folche  Stellen  hier  nachzuweifen;  auch  wäre  diefs  über-  ' 
flnffig.  Der  Werth  des  Buchs  und  der  Name  des  Vf.  \ 
find  zu  bekannt,  als  dafs  es  nöthig  wäre,  die  Vorzö- 
ge des  erftern  weiter  aus  eiuauder  zu  fetzea. 
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WlSSENStJÄAPTLICHE  WERKE. 


RECHT80ELAHRTH  EIT. 


Qhne  Druckort:  Ueber  das  Eigtntkum  a»  den  Stifts- 
,  w^uumgm  ätr  CanonÜur'  <•  DfUtfchlakd.   Zur  Er- 
lau ti^ruiic;  der       f.  51.  und  64.  des  jöngftoi» 
JleichsfcTihifTes  vom  95fteu  Kohr.  IH03.    Mit  ftc- 

ter  Rib  kiiclit  lui.l  Auweudinj«  auf  die  in  den 


ge  beantwortet:  ob  die  Stiftswrohnun^en  der  C.uio- 
iiiker  tiif  Ki^cuthuni  des  Sliits  oii -i  i'  i-  lnilivi>liii'ii 
zu  lutiten  iitid?  Wenn  diefe  Wohuuiigen  ztt  der  oben 
beinerktän  crften  Gattung  cehören ,  uey  der  fich  das 
Stift  fein  Eigeatbum  ausdi-ackligh  vorbehalten  hat. 
fo  ift  die  EnUcheidung  koinehi  '/weifd  unterworfeiia 
Mit  gröfsern  Schwierigkeiten  aber  fft  fie  bey  den 
drey  Coiiegiatftiftcrn  zu  Hamberg;  beftch«nde  Stiftswohnungen  der  zweyten  Cliiffe  verbunden,  weit 
VemITung.  i8o6>  9a  S>  8>  (Sgr.)  durch  die  Statuten  das  Difpofitiotisrt'clu  der  Cano' 

Dnjkbr  über  diefelb«!!  bala  mehr  bald  vtreniger 
a  diefe  fchälzbare  Alihandlun^  einen  Gegenftand  befchrtfnkt  ift.  Däfern  tnan  aber  7.uförderrt  'die 
des  Kirchenrechts  bctrdVt,  ((er  IjIsIut  liorli  we-  Rechtstitei  unterfucht,  wie  die  Canoniker  zu  diefen 
ni£  erläutert  worden  ift,  fo  halten  wir  es  für  zweck-  Wohnungen  gekommen  lind,  fo  dcutrn  fio  insge« 
■nSbig«  die  wichügften  Refultate  derfelben  auszuhe-  fammt  nicht  nur  auf  ein  dem  vorigen  Befit7,er  txiee* 
ben/  —  Durch  neoereSutulea  bildete  fich  ein  dop-  ftzmdnes  £ig«nthum»  fondern  auch  auf  di»  Uebartt«» 
pehes  Verhaltoifs«  in  welchetn  die  Stiftswohnungen  gung  deflelben  an  den  Nachfolgenden.  Ferner  fOm^ 
der  Canoniker  gegen  das  Stifl  flamlen.  i.  Wiuilen  men  hiermit  atich  die  Rechte  fiberein,  welche  die 
lic  bisweilen  von  dem  Stift  aus  feinem  Eieenthuni, 
mitVorbeiioIt  de/Telben  lediglich  zum  Oeau»  und  un- 
ter gewiHen  Bedingungen  den  Ganonikern  eingeräumt; 
oder  9.  L0t7tern  felbft  flberlafTen  fich  durch  einen 
gefetziichen  trwerbstitel  ihre  Stiftswohnungen  zu 
verfcUatYofi,  wobey  man  nur  verfciiiedne  Vurthciie 
und  BefcliVänk-.inuen  für  den  Canonicus  oder  deflen 
Erben  feftCetztc.  Indem  ziveyten. Fall,  welcher  der 
gewöhnlichfte  wir;  benahm  msn  fich  wiedur  auf 
verfchiecfin' Weife.  Dnnn  in  einigen  Stift  'rn  wurden 
die  fchoa  vortiaiulneu  Wohnungen  dew  L^iiiinicis  ge- 

fcn  eine  beftinimte  Taxe  dergcftalt  nberlalTcn,  dafs 
er  kaufende  Canonicus  oder  delTcn  Erben  fie  gegen 
den  nämlichen  Kau^reis  an  d^^n  nachrfitjcenden  wi«^ 
der  (Itj  'iljfliMi  nii.fsten:  in  andern  dac^egen  (Ibergab 
ddü  Sütt  gegen  einen  niäfsii^en  j.ilirliclien  Canon  die 
Stiftsplätze  um  (iie  Stiftskirche,  und  OberÜefs  es  den 
Canonicis  üch  Wohnungen  hierauf  zu  bauen ,  und 
auch  in  diefem  Falle  trat  geviröhnlich  ein  Ihnliches 
Option-srecbt,  wie  in  dem  vorigen  Falle,  (gegen  Erftat- 
tung  der  Auslagen)  ein.  :  Nach  manclien  Statuten 
v/ar  die  Verbindung  diefcr  Wolmungen  mit  dem  Stift 
noch  fclilaffer»  fo  «Tals  nicht  einmal  das  Optionsrecht 
eintrat»  fonderatlie  einzige  Befchränkung  :  dafs  diefil 


C'.anoniei  iil)i  r  jiNie  G'itcr  aiis'thtea:  ilenn  rnari  mag 
nun  die  Vortheile  des  Figenthums,  oder  die  Laften 
deffelbeo  betrachten ,  fo  mirden  erftere  dem  Befitier 
der  Curie  mtf^eftanden ,  imd  letztere  ihm  aufgebür^ 
det.  Kndlirh  find  aiiL-h  die  Rechte,  welche  dasStift 
an  tüclcn  Wohnungen  ausilbte,  oder  welche  den  Ca- 
nonicis unter  fich  Zuftanden»  kein  Beweis  von  der 
entgegengefetzten  Meimuu.  (Alle  diefe  Sätze  wer> 
den  umfcandHefa  und  müt  befondererHiafithf^auF  cBe 
Bamhercifchen  Collcgiatflifter  erläutert.)  —  Narh 
diefen  Vorausfetzungen  folgt  die  Beleuchtung  von 
dem  $.52.  desOenutatioiKliauptfchlunes  von  iBoj.wo 
es  heifst:  »Die  Weihbifchöffe,  infofent  fiePräbendea 
haben,  die  Domcapitularen,  Dignitarier  nnd  Cant^ 
nicl  der  Ritterftifter,  andi  adlige  Sfiftsdamen  be- 
halten den  lebenslänglichen  (ionufs  ihrer  Capitels- 
Wohnungen,  ihnen  oiter  ihren  Erben  find  die  auf  den 
Ankauf  oder  Optirung  ilu-er  Häufer  gemachten  Aus- 
lagen ,  falls  der  Landesherr  folche  nach  Ihrem  Tode 
an  fich  ziehen  will,  7u  vergfltcn;  auch  auf<ierdem  an 
Orten,  wo  fie  ein  Privalci^enthmn  ihrer  Wohnungen 
licrgelnacht  haben,  bleibt  ihnen  folches  voriielul 
Diefes  Gefetz  aber  fche 


ten."   Diefes  Oefetz  aber  icheint  dem  Vf.  deswegen 

^                    ^    fmerklärlich  zu  fcyn,  weil  er  nach  den  oben  benierk- 

.Häufer  nur  nicht  an  Auswärtige  durften  veränCsert  ten  Grundfätzen  (von  deren  Richtigkeit  al>er  die  De- 

werden.  —    Die  wichügften  diefer  Sätrc  werden  putation  nicht  mag  aberzeugt  gewefen  feyn)  der  An- 

'^ur  ^     >     Ine  1'  vT]  iele  beftätigt;  und  dinn  dieFk-»  Kaufs  -  oder  OjftioilSgeldfll  &  tiarerefanbar  mit  einem 

£rg»nxm»^*lflättir  zur         JS.  1^0$^  M  '^tiSti- 
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Stiftfdgeiittittm  htttt  xmd  uberdteb  glaubt ,  dais 

weun  man  auch  das  Gegentlieil  zugphfn  wollte,  we- 
jiigftens  die  letzte  DifpuAtiun  keinen  Siiui  habe,  weil 
aurser  ienen  Geldern  kein  Ci  iteriuni  des  den  Cano- 
xiicis  zngeftandnen  Eigentbuins  vurhanden  iey.  Di^ 
f»r  Betiauptimg  aber'  können  wir  deswegen  nidit 
beyftimnten,  weil  Geh  doch  wolil  der  Fall  df  nken 
läßt,  dafs  eine  ausdrückliche  Anerkennung  diefesEi-. 
geiuhuni$  in  d«ii  Sutitfimi eines  Stift« 'veriunden 

WilRZBu-o-  !  St.ihel:  Dlf  Gf'dzrjlneng  da  FUr- 
ßentkumt  Würzburg  unter  Kurpfalzbayerifcher  Rt^ 
fftirMM.  Heraasgegeben  von  Dr.  Grandaner. 
KurpfaizlMiyerirchein  Landrichter  in  Homburg. 
£ryi<r  Band.  Verordnungen  vom  iftenDecember 
Igoj.'his  den  1  ften Januar  l80k|.X|o6.  47lS>  gr.$. 
(I  Rthir.  19  gr.) 

Die  Einrichtenc  diefes  Werks  befteht  im  Gemen 
dail»f  dafii  der  VE  die  Veroidnnogen,  welche  dat 

Reeleruhgsblatt  vom  Jahr  I803.  enthält,  unter  ee- 
xnne  Rubriken  gebracht  uiul  die  Gefetze,  worauf  iu;h 
jene  b^zielien,  oder  welche  zur  Erläuterung  dienen» 
eingeichaltet  hat :  nur  ift  der  Vf.  in  Uiniieht  älterer 
Oeletze  und  Verordnungen  etwas  zu  freygebig  ge- 
Wefen,  er  hat  nicht  f«lteii  folche  angefahrt,  weldic 
auf  die  Geret7.gel)nni;  Warzbiirgs  entweder  keine 
oder  nur  eine  fehr  entfernte  lieziehnjig  liahcn.  Der 
frjItAbCchDitt  enthält  Verordnungen  Uber  ftaatsrecht- 
liehe  VerhSltnlHe:  Gränzen  des  FOrftenthmne^WllrE- 
liLirg  nach  dem  bel<anntcn  fUichsdejputationsrchhifle 
und  nach  dem  Separutverlrage  rwifcneu  Bavcrn  und 
Prenffen  von  ifio^.,  Wrlialtniffe  gegen  Kaifer,  Reich 
und  Reichsgerichte ,  wie  auch  geecn  andre  Staaten 
(Aufliebang  der  Nachfteuer,  Verbot  fremder  Wer- 
bungen, Auslieferung  der  Deferteurs).  Innere  fraats- 
rechdiche  Verhältnilfe:  Uebergang  »les  geiftJ;!  lien 
Wahlftaats  in  einen  cvl>l;<  lien  Imouarc  lnCchen  8t.iat. 
(Hier  (ehaltet  der  Vf.  die  familien- Verträge  <ier  Mit- 
glieder des  Hanfes  Bayern,  und  Pfalz  voa  1766,  1771, 
1774  ^'"^  t799-  ein;  welche  zum  Theil  veraltet  und, 
und  alic  nur  in  entfernter  Hinficht  zu  dem  Thema 

£ehören,  welches  der  Titel  diefes  W'crics  ausdruckt.) 
lehnverhältniHe,  Aufhetiung  <ler  Steuerfreylieit,  tier 
•Dienftexpectauzen,  Verbot  tier  Auswanderung,  Ver- 
bindlicldceit  zu  Kriegsdienften,  Stern pelordnimg, 
Toleranz.Mlicte,  Adminiftratiou  des  Staats.  (Wozu 
hier  die  MinifteriaJinflrin.  tiun  von  1799.  und  befon- 
ders  die  luftructiou  der  Landesdircctionen  in  iiayeru 
ftelien«  ift  nicht  cinzufehen.)  Vcron Iniingen  nber 
Staatsdiener;  (hiebey  kömmt  wieder  eine  gröfsten- 
theils  veraltete  Inftniction  derRentmeiftcr  von  1744. 
zum  Vorfcliein.)  Beftiminung  der  Juni/. -und  Adinini- 
ftrativftcUen  utul  ihres  Gefchäftskrcires,  Gelctze 
ftber  verfchiedne  Ciegenftinde  des  Juftizfiichs,  (die 
■euc  Hofrathsordani^  voa  1779.  wäre  gar  nicht  nö- 
tbig  gewefen  hier  voUftindig  einmracKen)  Verhält- 
iiifs  der  Jultizbehörden  ges;en  geiftliche  und  niiütäri- 


ner.  (Ueberfitn^it wäre  zu  wönfchen  gewefen,  dafs 
(fer  Vf.  jiiehr  Ordnung  in  die  Rubrik  der  Admini- 
ftration  des  Suats  gebracht,  die  verfchiedwn  Be-' 
liürdea  genauer  abgefondert  und  deren  ^\  irkungs- 
kreis  genauer  beftimmt  hätt^.)   Jl.  Abfchn.  Verord- 
nungen Ober  die  Jnftlz:  Vermögensconfiscatio»  ce- 
gcn  Deferteurs,  Eiofohrnng    des    baverft  lien  Ge- 
richts-Codex.   III.  Abfchn.  Verordnungen  über  die 
Policeygefetze,   über  die  Sicherheit  der  Perfonen, 
des  £ikenthuin«f  der  bAreerlichen  Ehre,  Verbot  gd- 
flShrlicher  Spiele,  «her  Cenfur,   Anftatten  filr  Lei- 
dende u.  f.  w.    Gcfetze  (Iber  die  öffentliche  Erzie- 
hung und  deren  Aul talteii,  Organifation  der  UDivM<- 
fität  u.  f.  w-  —   Im  Ganzen  gebohrj.  dem  Vfc  das 
Verdienftt  dais  er  alle  Gefette  und  Verordnungen  ge- 
(anuneltnnd  unter  die  cefaArigen  Oefichtspuocte  ge> 
twaebt  tut.  '  ^ 


AoGSiuRG,  b.  Apfel:  B^fMgt  mm  Crtmiiiaf- 

Reckt.  Von  D.  F.  C.  Büttner.  Königl.Pre  ' 
tizrath.  Mit  üriaubuils  der  Cenfur.  igwö.  157 
gr.  8.(16  gr.) 

Diefe  Schrift  enthält  eine  wohlgerathene,  nur  et- 
was zu  gedehnte  Vertheidisangsfchrift  fQr  den  we- 
gen am  g.  lun.  t8Dl>  auf  dem  Wec«  von  Nombere 

nach  Ansbach  vcrflbter  gefährlicher  Venvunffung  und 
darauf  erfolgten  Toiles  feines  leiblichen  liiu  ler^  in 
("riniinal-Unterfuchnng  l)efani;encn  llanfllun'rs  (^om- 
mis  Ludwis  von  Oin häufen  aus  Jaxthaufen.   Der  Fall 
an  fich  ift  fehr  intereflant,  dieils  in  pfycholngifcher 
R»(cl<f>cht,  da  der  Inqvnfit,  von  unbegrenzlefu  Iloch- 
muth  befeelt,  dif  That  mehr  im  Zm  11  als  nach  vor- 
bedaclitcni  Ratli  vollbrachte,  tlieils  v.'egen  der  n>n  dem 
Defenfur  aiigul)rachten  grftndiichen  BedcjdvUcIikeiten 
gegen  den  bihalt  und  die  Rcfultate  des  O1>d))i:tionspro-  | 
tocolls  und  vifi  repcrti.  Die  Königliche  Regierung  zu 
Ansbach  fand  fich  dadurch  veraidafst,  dasGulactitcn  1 
des  (]olli'£;ii  niedici  darfdier   einzidordern  ,    ob  die 
Wuntie  abfohlt  letal  gewefen  fey.    Das  Coiiegium 
medicuiH  erlvlarte,  die  Wunde  gehöre  ZU  denen,  wel- 
che aus  Mangel  an  gcfchicktcr  Hillfe  immer  tödüich 
werden;  unci  die  Regierung  zu  Ansbach  \  erurtheilte 
den  Inqtiifiten,  als  M(h\ler,  zur  Strafe  des  \\:!<Ut 
von  oben  herab,  riachdum  er  zuvor  feines  Adels  ver- 
luftig erklart  worden.    Das  Urtlieil  ward  von  der 
Königl.  Criniinal  -  Deputation  des  Kamnicrgerichu 
am  3.  Deccmb.  igoi.  beftätigt,  vorznghch,  weil  die 
abfiilute  I,etalitat  nicht  zur  (.onftiluirung  tlcs  Mortics 
oder  i'oilfchiags  gehöre,  und  weil  ülier  <lie  Urfoche 
Iceln  Zweifel  obwalte.    Gegen  die  letztere  Ausfüh- 
rane  macht  der  Defenfor  hier  einige  gcfchickte,  doch 
wohl  nicht  ganz  gegründete  Erinnerungen.    Der  In- 
(jnd'it   ergni"  intlefs    das   Rechtsiuittel  der  zweiten 
Vertheidigunc,  welcVte  «Icr  Juftizcümniiflar  Mmk  be- 
fonders  aus  dem  Gefichtspunct  fahrte,  <lafs  fchon 
länger  her  Spuren  eines  zerrnttetcn  Gcniüthszuilas- 
dea  an  dem  Inqniliten  bemerkt  worticn.    Auch  die 
   Regierung  von  liairentli,  die  inni  in  zwevter  Inftanz 

iche  SteUen^  etwas  Uber  Befoldungen  der  Staatsd^    erluumte,  be^tigte  am  19.  Juu.  1804.  das' Todes -Ur- 
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tliefl»  wad  fohrte  dabey  unter  andern  den  fehr  rich- 
tigen und  treffenden  Entfcheidungsgrund  an ,  dafs 
der  Inquifit  fich  dicht  mit  einer  Piftoie  bewaffnen  müf- 
f<'n,  <!a  er  feiiip  Genifitli'^art  fehr  gut  gekannt  halx'. 
indetfen  liieit  i'.ie  liaircullier  Kegienuig  die  ffir  den 
Inqui&teii  in  Kuckfuhl  auf  feineniOeinathsziiftantt, 
in  Vergleich  mit  feiuem  ronfligen  |Leben  ftreitenden 
Verthcidigungsgründe  für  wichtig  genug,  ilin  zur 
B  •giiailigiuip  von  der  Todcvftrafe  zu  empfehlen,  ob 
iie  gleich  nicht  hinreichten,  gegeu  jlui,  als  einen Mcn- 
fchen  von  zerrüttetem  Verftancte,  anders  zu  eutfchei- 
den.  Der  Inquifit  ward  darauf  durch  das  Itnmediat- 
refcript  vom  jo.  Jul.  Ig02.  begnadigt, „  weil  derKötiig 
einen  moti%irtenBoi;nadi£:uiigs- Antrag  nicht  zuriu  k- 
weifen,  und  ein  'i*odesurllieil  vollziehen  wollte»  ia 
Rilckfichtdeffcn  die  Richter  felbft  ungewifs  wäreii»ob 
die  Tliat  dem  Vertnreclicr  im  vollen  Iviafs  kömie  zu- 
gerechnet werden."  üHe  Ihm  nun  zuerkannte  Strafe 
war  lebenswü'i  iijer  Fuftnuirarreft,  zix  welchem  er  ntn 
ao.  Aug.  1802.  aui  ilie  Fefinng  Wrdzburg  abgeliefert 
ward.  Dort  foU  feine  Gefcliii.  Ii  te  nicht  weniger  interef- 
ümt  feyn»  als  die  Oefchiohte  der.  Cciimnal-  Unterfu- 
chang,  fo  dafa  manUrfache  hat  zn  wOnfehen,  dafs  der 
Herausgeber  ilio  Hoffnung  erfüllen  möge,  die  er  uns 
inaclit,  lie  einlt  iiiit;£uüteüen.  I^uch  hat  ei  SUord's 
Beinerklingen  über  die  Strafgefetze  angehängt,  aus 
deflea  M^gtt  i$  UtUrttmt  Twm,  läL  JPmuh  i8oj. 
Sie  find  fehr^zleliend  Mfohriebe«,  und  recbtferti- 

§en  unter  andern  die  Toflesflrafen  aus  überwiegen- 
en  Gninclen.  Auch  der  Herausgeber  hat  in  Anmer- 
kungen ^iiii^e  treffende  Ideaa  filier  den  Oeift  der 
|>«iiuicben  ^trafon  beygeblgt. 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 

BciiUN>b.  Maurer:  Mt4iä»Uek'-priAt^di$$^T^Aai^ 
Mfikf  Feldärzie  md  Wmälinttt  äemtfdur  Ar- 

«m,  Yon  D.  Aug.  Frin  Sieker,  knninl.  prenff. 
Hofrath  und  Prof.  zu  BerJin.  18OÖ.  ava.  ö-  8. 
ClRtlürO  ' 

.  '  *  . 

Aufsor  den  ihem  bekannten  Werken  eines  Prhig- 
tt^  Baldingir  u.  a.,  haben  wir  vor  eini^tn  Jaliren 
eine  vortreffliche  Schrift  dber  diefen  Go-eiiltand  von 
demverftorbenn  >^ii#rma»i«  erhalten  :  Handbuch  dtr 
Xrugt  -  Armney ksnß.  Di^?  Fori  Ichritte  der  Wiffea» 
fcbaft  laffen  jedoch  eine  neuere  Bearbeitung  dieres 
■fachea  zu;  der  klägliche  Zuftand  vif r  Laxan  th- 
iwta  macht  eine  verbreitet  er  c  C^uiiur  unter  iliaea 
wüutchenswerth.  Möchte  man  doch  auch  in  «lie- 
leni  Puncte  die  beffern  EiaricUtungen  Fraulireichs 
nachahmen,  und  auf  die  .  Lazaretfianftalten  mehr 
Sorgfalt  verwenden,  als  es  in  den  letzten  Zei- 
ten gewöhnlich  der  Fall  gewefen  ift.  Es  hat 
den  Ree.  oft  gejamniert,  wenn  er  das  Lel)en 
manches  guten  und  braven  Kriegers  in  den  Hän- 
den lülclier  Koaufer  und  Ignoranten  erblickt  hat, 
als  neie  CJoiftnagniechefs  IUI  {  lie  meiften  Coi  ij.au- 
niechinurgM ünd!  Deshalb  furchteteu  ücli  auch  die 


meiften  deutfchen  Soldaten  noch  melif  vor  dem  La» 

zaretlie,  als  vordem  Feinde.  Betrachtet  man  dage- 
gen das  franzufifche  Lazarethwefen,  vrie  ganz  anders 
\ii  <."^  da!  }ls  ift  alfo  ein  verdicnftMches  Unterneh- 
men, das  Elend  des  fo  wichtigen  Soldaten  -  Stau-  ■ 
des  zu  nundern.  Des  Vfs.  memcinifche  Grundfätze 
find  aiirh  in  der  That  aller  Empfehlung  wOr<Ug. 
Es  entlieht  nur  dabey  die  Frage:  oh  dieler 
Leitfaden  nicht  zu  kurz' und  nicht  zu  lang  fcy,  ob 
das  Buch  alles  enthalte,  was  einem  Feldarzt,  auch 
Feldmmdante,  nöthig,  ni^tfl,  was  ihm  überflat« 
figift,  damit  es  alle  übrigen  praktifcheu  Schriften 
entbehrlich  mache.  S.  i— -86.  hat  der  Vf.  eine  fo- 
genannte  allgemeine  Therapie  nach  Brownirchen 
Grun(ätzen  vorausgefchickt,  welche  uns  eben  io 
nfltzlicb  und  nothwendig  fcheint,  als  fie  im  Ganzen 
nrht  gut  gelungen  ift.  Stheniiich  und  echt  entzQud- 
iich,  S.  6.,  ift  jedoch  nicht  einerley.  Es  könuen 
gleichzeitig  L'i  faclicn  der  directen  und  inil)re<  ten 
Sclmäche  auf  den  Organismus  wirken,  $.  13.  uml 
ihre  Fonn  ift  denn- immer  eine  afthcnifche  Krankheit, 
die  man  von  einer  gemlfchten  Schwäche  herleitet.  • 

15.  Im  Allgemeinen  beobachten  wir:  a)  verftärkte, 
flberfpannte,  ausfchweifiende  Lehensthatigkeit  und 
fchwache,  träge,  unvoUltonimene  Wirkung  der 
Organe.  (Auch  ttiefer  Grundfatz  ift  nicht  ganz  rich- 
tifiO  f  18.  Feldkrankheilen  find  folche,  die  aus  den 
manitiehfiiJtigen  Schädlichkeilen  entftehen,  die  unter 
den  mehr  oder  weniger  iinvernjciillichen  Vcrhältnif- 
fen  des  Kriegs«  vorzüglich  und  idigemein  auf  die 
Soldaten  Von*<liefen  Verhältniffen  giebt  der 

Vf.  im  $.  19.  ein  ziemlich  voUftäiidiges  Verzeichnifs. 
Der  allgemeine  Character  aller  Feldkrankheiten ,  faff 
ohne  Ausnahme,  ift  nach  ao.  Sduväehe,  tre- 
wohnlich  niit  einem  örtlichen  üebel  verbunden ,  fehr 
feiten  echt  fthenifcher  Art.  Der  allgemeine  Charak- 
ter der  eigentlichen  Feldkrankheiten  kann  niemals 
fthenifch  oder  echt  entzrtndhch  feyn,  und  wo  Ent- 
ziindunuen  einzelner  Theile  vorkommen ,  da  fintl  fie 
alliienifcli  mid  mit  einem  höhern  ocJer  ceriiigcrn  Gra- 
<le  allgemeiner  Schwäche  verbunden.  (Diefs  i(t  otme 
Zweifel  einer  der  allerwiehti^ften  Sätze  im  ganzen 
Buche,  aber  leider  ift  er  noc.li  duK  haus  nicht  envie- 
fen.  Mau  konnte  allenfalls  aus  den  körperlichen 
und  gehnjjen  Anftrengunuen,  aus  dem  häufigen  Oo- 
nafTe  geiluger  GetränKe,"bey  einer  fiegreichen  Ai^ 
meo  aus  der  excitirenden  Gemfdbsftimmung  u.  f.  w. 

f;erade  das  Gegentheil  dciluciren,  und  weim  diefe 
Behauptung  dann  eben  fo  wenig  allgemein  richtig 
wäre,  als  die  obige  des  Vfs.,  fogieng  die  Wahrheit 
hf-rNor,  dafs  ein  .allgemeiner  CharaKter  der  Feld- 
ki°ankherten  gar  nicht  angenommen  und  aufgeftellt 
werden  könne,  fondern  dafs  diefelben  el»en  fo  oft 
ftheiiifL  li ,  als  arilienifch  feven ,  welches  der  .Vrzt  Ge- 
nau 7.H  unterfuclien  habe.)  Die  Ilauinfornaen  der 
Feldkrankheiten  find  §.  21.  katarrlialifch ,  rhcuma- 
tifch,  gichtifch,  .)  gaitrifch,  gallicht,  fchleimicht, 
3)faaucht,  )  nervös,  5)  exaiuhematifcli,  6)  die  pneur 
montife  um!  •  n  Ii  -  h  "•)  <lie  kaehel<tifche  Kurm.  (Ohne 

uilfecEnmieiu  wird  jeder  Leier  leicht  eifllehn,  dafs 
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«tiefe  Einthellung  nicht  logifch  ift.)  Die  Grundlage 
aller  kflnftlkhen  Heilung,  «6.,  macht  )ene  heil- 
faine  ThStigkclt  des  Organismus  aus,  welche  wir 
Heilkraft  der  Natur  nennen.  Die  logenanntn  gf- 
niirdite «Schwäche  fordert,  $.  34-  überhaupt  die  rei- 
rondfläriiend«  Methode,  mit  Rückficht  aut  die  ver- 
Ichicdenen  fchw^ächendeii  Urfachen  und  mit  der  Vor* 
(iclit,  keinen  überreizten  Ziiftand  herv<»zitbringen. 
Die  Wirkungen  des  Brechmittels  wL-nten  giil  aus- 
einander geletzt,  die  fchwachenden  und  reizenden 
gogen  einander  abgewogen,  und  die  letzten  als  übcr- 
(l  und  hcrvorrteenend  angenommeiu  Brech* 
jiütiel  bcli.uipten  alfo,  heilst  es  ST.  $3*  «ine  der  erften 
untl  wolilthatigften  JStdlcn  in  der  Militärpraxis. 
Aderlülle  wenlen  dagegen  nur  mit  grofser  Kia- 
fchränkung  und  VorGent  zuuelalTen.  Zwifchen  Uei- 
zinig  mid  Stirl^nngt  leixender  und  ftärkenderpiätp 
wlrli  mit  Recht  ein  Ünterfehied  angenommen.  Aus 
der  grofsen  Klaffe  flüchtig  reizender  Mittel  wer- 
den für  eine  Feldapotheke,  auch  Digitdlis  und 
fiHootlaiia  angezeichnet,  wovon  wir  wenigftens  diA 
letzte  far'gttis  flberflanig  halten«  Eben  iu  gebt  es 
uns  mit  der  thenern  QuaUta ,  die  unfer  Entien ,  Gen> 
Inureuin  mimis  u.  f.  w.,  ganz  crfetzen-  Gegen  den 
Eltig  ift  <ier  Vf.  lu'il  Unrecht  eineenommeo.  Die 
Chinarinde,  heifst  es,  S.  74.  befitzl  keine  eigen- 
thttmtichen»  verborgenen, ftärkendea. Kräfte,  ift 


m 

(Sehr  nützlich  wäre  es ,  Verfoch«  mit  iir  KrMgeIßti»' 
Ichen  Methode,  Faulfieber  mit  (>.  'Tiior  tr.rtari  und 
Schwefe] laure  zu  heilen,  welche,  wenn  w»i  uns  nicht 
irren,  aucli  Ilr.  Kaufch  in  Gcift  und  Kriük  ii.  i".  w., 
Empfahlen  hat,  atizufteiien.    Auch  wärt  es  uöthig 

äewefen,  die  Kur  des  Faulichten  Nerveilfiebm«  Js 
es  häufigften  im  Lazarethe ,  weitläuftiger  nitsdnan- 
der  zu  fetzen,  da  fic  in  mauchen  nicht  luiweientli- 
chcn  Stü(  ken  v  ui  'i  r- der  andern  afthenifchen  Fieber 
abweicht.)  Die  Ocgenwart  der  Würmer  hält  Hr.  H. 
für  etwas  Zufalliges,  das  ander  Entftehung  des  Fie> 
bers  gar  keinen  oder  doch  nur  einen  üsbr  entfernten 
Antheii  habe  (foUte  heifseo tafelten  directen,  unmit- 
tell)aren,  alleinigen).  Das  Kapitel  von  Wechfelhebern 
ilt  zwar  gut  al^geiiandelt,  aber  wir  wetten  darauf, 
dafs  der  Vf.  felbft  nicht  alle,  am  wenigften  die  vier- 
tii£i|||sn  Weebüelfiebcr  mit  feiner  Kurart  fo  gewifs  und 
fchnellm  heilen  venn<%e»  als  $.  107.  angegeben 
wird.  S.  aoj.  kommt  der  ganz  gewifs  falfcne  Satz, 
welchen  wir  fchon  gerügt  haben,  abermals  vor,  dafs 
die  als  Feldkrankheiten  vorkommenden  EntzOndun* 

Em  alle  mit  Schwache  verbunden  feyen.  Die  Uei- 
ng  des  Rhsv'mati^nus,  S.  348.  ift:  ym  m  lef«^t  vnd 
kurz  angegeben.  Das  Kapitel  von  der  Ruhr  ift  zwar 
fyitematifcii,  aber  nicht  praematifch  genug  abgehan- 
delt; der  Vf.  mag  diefe  fcnlimme  KranUlicit  nicht 
oft  gaauK  beobachtet  haben.  In  den  Fonoeln  ift  Ue- 
deOuft»  0^  der  Vf.  Uofs  fetzt  Infufi  flor.  arnic.  vne» 
ohne  zu  beftimmen ,  wie  viel  Ftor.  arnic.  dazu  ge- 
nommen  werden  ibllen;  das  darf  der  Willkür  den 
Apothekers  nicht  oberlaffen  werden.  Die  Diät  hätte 
beComlers  einer  fehr  genauen  Angabe  bedurft.  Voqi 
chronifchen  Krankheiten  ift  nur  ein  Weniges  vom 
Scorbiit,  von  der  Kratze  und  Cachexic  Angegeben 
worden,  übfclion  Gjcht,  Wafferfucht,  chronifchc  Au- 
genentzündung u.  a.  ni.  verdioiil  li.ittcn,  angeführt 

  .  -  ^       zuwei-den.    Hätte  der  Vf.  diele  Krankheitsformcn 

empfehßnSwerth  die  öftere  Anwendung  des  Pech-    noch  abgehandelt  imd  überhaupt  gegen  das  Ende  zu 
pflafter-S.    r)'^r  i^röfste  Theil  der  Krankheiten  einer    nicht  zu  lehr  geeilt;  fo  würde  diele  ochrift,  welclie 
Arnire  "und  tau  ausfchliefslich  derjenige,  der  in    wir  jedem  Feidarzt  und  Wundarzte  empfehlen«  noch 
Fddlazarethen  vorkomme,  meint  Hr.  B.  ii-\en  Kic-  'voUkommener  geworden  ktjn, 
'her;' aber  wo  kommen  denn»  wenn  wir  die  Kühr  zu 

fenen- rechnen,  die  KrStxe»  die  Venysfeuche,  der  "         -  ^ 

Sc  irbu?,  die  iKifen  Augen  U'f.  w.*hin?  Die  Fieber  '     »  ,  '         ,^  .  - 

faul  nai  h  des  Vfs.  fchon  bekannter  Anfleht  klafflfi-  • 
cirt,  die  gcnerifchen  Merkmale  der  beiden  aftheni- 
ichcn  Gcfchlechter  Faul  -  und  Nervenficöer  nicht  ge- 
nau genug  angegeben,  das  gefährliche  Lazarethhe- 
bcr  ganz  richtig  für  eine  Zufaumtenlctzung  beider 
aufgeftellt.  Zur  Heilung  des  FauJßeber.^  hält  der  Vf. 
Brechmittel  für  nützlicli,  dann  gieht  er  diffufible Mit- 
tel, Aether  mit  Eff.  valerian.  und  Tinct.  thebaica 
(von  Opium  hat  Ree.  durchaus  keinen  Nutzen  im 
Typbus  ge&bn)«  weiberbin  Siuren  und.  China* 


In  Fiebern,  die  fluchtige  Reiamlttel  erfordera*  gar 

nicht  anwendbar,  ftärkt  nur  in  Verbindung  mit  flür- 
kcnder  Diät,  und  würde  in  der  Feldapotheke  grüfs- 
tentheils  entbehrlicli  feyn,  wtim  fi«*  nicht  der  \V'ech- 
feliieber  wegen  beybehalten  werden  müfste.  Ein 
Satz,  wdbhen  der  Vf.  bcy  einer  xtfftjfim  Auflage 

ganz  und  gar  durchftrcichen  füllte!  Einer  näherrj 
eherzigung  wertli  ilt  der  V'orfchlag,  wollene  Klei- 
dung auf  der  blofsen  Haut  im  ?'elde  (wenigftcns  im 
FrfinUng  und  Ucrbfte)  tragen  zu  lafTen;  weniger 


Hali.k,  in  der  Rengerfcheri  Buchh.;  Stedmans 
Nachrithttm  von  Survutnu,  dem  letzten  Aufruhr 
der  dortigen  Negerfclaven  und  ihrer  Bezwin- 
gung iu  den  Jahren  177a  bis  tJTf'  Anmigs- 
iierfetzt  von  M.  C.  jSprtngtl.  Zwrytir 


will*'  iICIlCl&l.     »Ui»      l"'  m^/ßvm^jK^-   J  

Tlieil.  1797.  aaa  S.  8*   (Beide  TheiJc  1  Ktiilr. 
9  gr.)    (S.  d.  Ree.  A.  ^.  Z.  1799-  Nu».: 
lox.) 
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fiW    1l«K>ft^rt.it  iV«.  G«»aJk  SAmMtif:  .W<i.'  XTV.f.  Hier.  VOT.  tn.  .  ^« 


  - ~  ^~  R  »»ww«» 

nnauiuolüfete  Sc hwiiTigUtitcu  rtbcrlär'rt;  der  Heraus-. 

t>i!i.!rrfiiuio,  oder  den  kriüfclien  HölfSr 


lein 


1805.  XVt.ujidi^B.  gt.;8*  (I  Ktlür.)  ,   , ,. 

J^ie  Ausgabe  ift  Herrn!  Gail,  ProfefTor  ^fer  gtiechi- 
fchenLiteratiurÄa  jPariSy.der  dem  Herausgeber« 
fum  Bohuf  de^  ErieK'des  Tfin«s,  vier  Handich riften 

▼erglichon  hatte, zug(»f"ij,nft.  In  der  diuauf  fulccnden 
Epiltcl  au  Herrn  SclKuVV,  jt^'lProf.  der  Pliilofuphi'e  iu 


..    .  ,  Jt^'l? 

*"'-''P''-'r>  >  fprit-^tt  dt'i  Herausi;ohi'r  ülir^r  den  Plan  fei- 
ner Arlicit,  aus  welcheiu  er  tUe  Api  logie,  die  fchou 
in  feiner  Ausgabe  der  Mcmorabili  im  'enthalten  ift, 
i|nd  die -Fragmente  von  Xenophons  Briefeo,  die  er 
rar  unecht  erklärt,  ausrchlofs:  tibcr  feine  kritifehen 


XIX»  7.  Hier.  Vnr,  10. 

D.i  die  T'«  btTfL  l/nngcn  diefer  Xenopliontifchc» 
Schriften,  allere  und  ijouert-,  manchmal  beiicutendo- 
Fehler  enthalten,  —  wovon  uus  mehrere  Bcyfpiele 
vorgekommen  find,  —  Fehler,  die  SOs  .Ai^ngerJ 
welche  bey  der  LectOii;  des  gewöhnlich  eine 

Ueberfetzuns;  /n  Ruthe  ziehen,  lim  fo  nachlheili^i.  r 


werden,  je  berüliiiiter  der  iN'aaie  des  Schriftfleller« 
ift,  der  fie  begiong:  fo  wünfchten  wir,  CS  möchts 
dem  Herausgeber  gefallen  baben»  imnitr,  in  wenig' 
Worten ,  an  Ort  uad'St^e  daror  zu  warnen. 

Und  nun  fey  es  uns  erlaubt,  bey  denjenigeaStcI- 
l*n  wo  wir  mit  dem  Herrn  Herausgeber  nicht  glei- 


ii.fsn  utcl  zu  lüeler  Arheit;    t Iber  einige  krltifche    eher  Meinuug  find,  die  unfrige  niitzutheilen,  UBiL 

Brinerkunqen  zu  Xenopliontilclien  Stell  "  i  Von  Schä-  —  \r — .i — :i  -i  i.-  r..       «  — 

fern,  die  diefer  Gelehrte  ihm  zugefchi  ki  hnttej  und 
fordert  iha  endlich  auf  >  -r  und  das  philolocifclic  Pu- 
blikum mit  ihm ,'  —  feine  Bearbeitung  des  Herodots, 
wozu  er  znf^leich  einen  fchrtnen  lociafÜien  BejtXSg 
liefert,  roclit  bcüd  zu  vuüendcn.  '  " 

Da  die  Nachricht,  die  der  Herausgeber  Ober 
feine  nicht  unbeträchdichen  kriüfchen  HoJ&mittel 
erthtilt,  k^nes  nntdiöhen  Auszags  fShig  ift,  fo  ver- 
■weifori  wir  blufs  den  ceai^icfcn  T.efer  darnuF.  Ein 
AVoIfeiib.  (\k(.  liefi  i  te  ilua  im  Atefd.  1,34.  (wo  alier 
t'tiKjli  einen  Urui  Kfi.'hler  die.  ZalTi|3.i  vor  Irx^i  l'teht. 


wo  nioghch.  zum  Vortheil  einer  künftigen  »«^Mmm-, 
tum  und  ErkllniDg  des  Textes  einige  Scherflein 
be^-zutragen. 

Epiß.  Mit.  p.  XII.  AHiro  in  loco  etc.  Rerenfent 
hitilcl  liier  Hr.  Schäfers  V'ertheidigung  der  Vul^aUfe 
Synipof.  IV,  57.  tJi  »y  9V»f ,  noch  nicht  widcr^gt: 
denn  diefe  Worte  milffen  ja  nicht  gerade  fo  gedeihet 
werden,  mit  denen  er  umgeht,  fondern,  njöh  der 
rwatur  des  Confunctivs,  ;m)t  denen  er  umgeh  u  folL 
Schneider  vermuthet  cwtcr^i  allein  würde  wohl  Xe- 
nophuu  iu  diefem  F^Mej  ilas  Ohject  des  Verbi,  mVoiik 
aiisgelalTen  haben?  Wir  wundern  uns  daher,  dala 


«Ue  vor  r»yf  /tiy  Itelin  füllte,)  eine  fchäUbarc  Aus-    der  Kritiker»  da  er  einmal  im  Coniecturiren  mr 

lUlluncr  '  ...l»!.»  .^.,^.1.  ~t^^^  CI  .    '  ... 


Atlunc. 

Unter  den  vielen  trefflichen  kritifchen  und  er- 
Kffrenden  Bemerkungen  machen  wir  die  Lefer  bc- 
fonders  auf  foltremU*  aufinerkfain,  und  daubcu  nii  ht 
zu  viel  zri  fagcii,  wen»  wir  ihnen  von  dem  Studium 
derfelbeu  einen  wahren  Geiftcsgennfs  verfprechen, 
nanilich:  Üecon.  XI,  33,  XII,  14.  XV,  9.  XLK,  11. 
XX;  11.    Acefd.  I,  2.  I,  ai.  I,  25.  und  befunders  II, 
37.  V.  6.  XI,  I.  XI,  16.  u.  a.    Dennoch  begnügt  fich 
der  Herausgeber  gnjfstentheils ,  und  felbft  da,  wo 
die  Richtigkeit  der  vorgefchlagenen  Veränderung  In 
die  Augen  fpringt,  z.  B.  Oecon.  XIX,  a:  XIX,  ||.» 
MrgßmsimfatatUr  zmr     L.  Z.  1909. 


lieber 


ii'<-'ht^ iiijvii  ciucu.  ovunit  wBiier  gicng,  um; 
•Tt  ctvriv  90iff«n  vorfchlug.  —  P.ig.  XlV.  Uet;  r  die 
Stelle  im  Herodot,  IV,  36  und  4a.  ift  Ree.  zuniTlieil 
yerfchieilner  Meinung.  Dafs  im  4a.  Abfchnitt  dfo 
Worte  luti  nf»  A^Af»  u.  f.  w.,  .raalTcn  hinzugefetzt 
werden,  fcheint  Ree.  ein  wahrer  umt  trefflirher  Ge- 
danke xufeyn.  Deshalb  aber  darf..ii  die  namüchen 
Worte  deni  36.  Abfchnitte  niciit  entzogen  werden* 
fie  finil  hier  —  nur  frejrlioh  mit  der  nöthigeu  Vet^ 
Änderung  des  9Uti»rmv  in  wt$Zvrmi,  —  eben  fo  n5- 
tbig,  und  flnd  im  4a.  Abjchmtte  .b&f«  wiederholt, 
»^e  wir  «at  dm  Ä  d«tU<^  ^.^^^j^ 
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hen.  Bekie  Slellon  ftelm  im  genaueften  Zufammen- 
hanj^r  und  die  darzvvifchen  liegenden  geograpTii- 
frlicn  Beßinia)l)i|ige9„/!?nea  j«  eben  den  ^ewüs  lie- 
ffiifi}  <fa%  Furvpa  z^^>'  an  LSngCf  at^  ni<^  a»; 
jfieite  'Arien  iiiiil  Afrika  7u  vergleichen  foy.  Fin 
Aljlt lueilx^i",  der  dielea  Ziifaininenhaiig  nidit  rin- 
fali ,  Jiefs  tlic  W^ortc,  dii*  er  (icii  eriimertc  Ivin  ,'  vor- 
her gelefen  7M  haben >  im  43.  Abfclinitt  als  etwas 
UeberflüffiSM  vreg.  *  Die  '  Worte  n»!  tbUvm  vttv 
•  fi(tvr«c  sfjiyrffau«*'«»'  enthalten  allcrdincs  eine  IJn- 
TlchtigkL'it :  allein  in  ^oyra(  liett  Tif  nicht,  fonHrrn 
in  f^]'y^v*/iMVov ;  höchft  walirfcli^'iiilifh  fnU  ili-'rs 
«jSjmiffft^evot/c  hcifscn ;  (leim  fo  wirrt  dov  i^inn  v<>llig 
ItJaTt  tflid  die  Leiden  Participe  ypxyfxvrac  und  ^(^fif.' 
9*fiivw(  beziehn  fich  auf  das  nänilicbe  Suhject.  — 
Oecon.  1,  17.  fagt  der  Heransg.  flber  Hx^ttv:  tmtpnt 
infqlent  mihi  videtur  in  hoc  loco  u.  f.  w.  (J-gen  tfas 
Teinpus'ift,  imfers  Wiffens,  ivoh!  nichts  einzuwen- 
den:' d^n  das  Präfcns  mufs  hier  ja  Aehn,  verAlOge 
dtr  Manzen  ConütjUiction:  aber  woit  eher^nnte  man 
den  Qptativ  hefrtjmdend  finden ,  wozu  hier  wirklich 
kein  hinreichcndt'r  Grmid  fichtbar  ift;  er  i/i;'lfsle 
fleini  filjcrliaitPi  in  der  Ik'  iJiifrlien  Ausilrucl'wsart  der 
Sokratikcr,  oder  in  iler  jitifclicn  Urbanität,  oder-ia 
Kritobiils  initivi^lucUer  Befcheidenheit  liegefi».i|)  welr 
clien  Fällen  da's 'Hetlffclle  .'fiij'wOiltchen  «fv«|i  'd!e 
nämlichen  Dienfic;  \Vfe  der  gnechifche  Oph-aiv,  lei- 
ften  würde.  —  III,  5.  Das  Fehlerhafte,  das  hier  in, 
den  Worten  >t/rl?  ««?  t!^  »Ute  liegt,  fch^lht  Ree. 
fäcbt  befTergäbeiltjrardeu  zuit^i^i't^i^als.wenn  man' 
«oVSy  i?y  rt  b^iiy-lKVr.'  S0  w9l«  die  EnttKhung  des 
iMi]  ans  den  Buchltabcn  v  »v  begreiflich,  hikI  ['  de 
Sc  hwierigkeit  gehoben.  —  III,  7.  Warum  hat  liier 
th>r  Ileransg.,  gegen       Zcugnifs  aller  Miuiufcrlptc^. 

die  ACciifatiTe  4*'eritfi*v9»  ß'V^^Y'f'iJ^ff^*''^*^ 
in  Datj^'e  verWand^'t?  dtiän.  da  etr  dle^^^ra.  Godd. 

incht  fUr  feine  I,es::rt  anfrthirt,!  fo  mufs  man  vcr- 
itnithen,  dafs  fte  ebcnf-ills  die  gewcihnliche  exquifite 
Lesart  liahen ,  die  .durch  Zetine's  Citat  ällesdincs  in 
fe  weit  betUtiget  \Virtli.dafs diiraas  die  Gewöbxuicbr 
lertt  verandertsr  eaftts  erhellt.  Am79  ytivA  afffsh  fi». 
miftniirt  lu.in  ver.:!.  VI,  16:  Btf$i»  »S'ii  if  0 1 , 
li^ifievoy  rr^e  Mxküji  e^ptMi ,  er  »vriftf  t/v«  eK3:(^Tv 
rmv  iMKwuivwv  %»}.Sv  rt  xiyx^iSv.  —  III,  24.  Mau 
fiebt  hier  nicht  Grttndc  genug,  wai-um  der  Iterausg« 
dieLetart  's«/  yi  rt,  die  docli  auch  nur  Gon- 
je  lur  ift,  und  wo  das  unge\vö!mJic!>e  tw  ye  f  ir  yoZv 
fti  lin  foll,  der  iLiijxle.ich  fcfiönern  (^uijerliir  a).?,o  ya 
ri,  die  den  Cli-irakteren  i(i;r  vordürbenen  Les.jrl.der 
Alanufcripte  ,  wenigfteiis  <'l)"i«  fo  nahe  Kommt,  vor- 
zieht. -  V,  Ig«  oTi  ii  Tiji  u-  f.  w.  Wir  verniuthcn 
hier  k'  ir.  >  I/i-  ke,  f-induTu  hallen  es  für  eine  ellijjti- 
fche  Ausa'  u»  ksart,  nxMÜie  "x"'  '''^  heyni  niOiidJitiieii 
Vortrage  durch  den  Tun  leirli^  verft.indii.  ii  wir.l. 
Jm  Deittfchen  haben  wir  die  uändieho  lilüpfe,  und 
Äe  Stelle  wOrde  her  uns  fo  lauten:  Das  ift  alles 
recht  gut,  lieber  Sukratest  was  du  da  fagfl:  nur  dafs 
derMenfch  fo  vieles  bey  der  Landwirllifcliaft  njcht 
VOrau'^lehn  kann:  denn  —  VI,  7.  IJas  dnjjprjii'  av 
tafer  iU  aiU\ufsi^ j  wir  iialtcu  das  erftcru  Itlr  unecht» 


und  glauben,  dafs  es  atas  den  voranfiehendcn  yetf  ent- 
ftand.  —    Vn,  II.  «tf  rSv  ivvxriy.  foille  der  Sinn 


TBMvorcitvßivov :  nach  unferer  Ueber7.euj!;uiig  eelwrf 
niiht  Mi7t»i  fitr  iWr^kmv,  fondern  /itr'  dkkiyttt 
rtftcin^vßinf,  zufamm'ed.  JCfirM  hftifst:  m  müä 
f0/7Kim,  tom^^ämm  iß.       Vfll,  16.  dSt'Ü  ßim 

u.  f.  w.  Diefe  Worte  hätten  einer  FrUlärung  be- 
durft, kehl  einziperHernnsgeber  oder  L'eber^ 
fet7.er  hai  fie  gegi^en.  Zieht  lüan,  >vie  l.owenlvl.^u, 
da^xmvu  zu  fo.  fmd  beide  Satze  tautoloüifch: 
manTmuls  es  zii  et* 'läefien ;  dann  bedeutet  jttif  itr»* 
XivTf,  am  Leben  blmpeu ,  und  Taw  cx^if,  mit  allen 
GfUern  und  gefund  an  Ort  und  Stelle  gelangen.  — 
VIII,  II.  TO  ftiy»  »XeTov  tc  <T»o(hko'v:  Hec.  wun- 
dert fich  Aber  das  Stilikhweigen  aller  Kerausge- 
her  bey  cUefer.  Stdle.  Erltlich ,  \yow  der  doppelte 
ArUUä?  war  etwan  ein  phöiücifches  Fjihr^mig  eftie 
fo  feltne  Erfcheinung  im  P\Täeus  ,  "Haft  Ifchomaelitis 
tfiefes,  oh  er  es  gK-ir!i  Cclio',!  vor  läilgeror  Zeit  (Tor«) 
gefehen  hatte,  dem  Sol<rutes  lilois  fo  vor.«u^sweife 
Omroh  ri  wKtithpri  (^eivmcv  be7eiclinen  durfte?  (Jder 
war  es  fö.  ungnvöhoUch  gxofe»  cUfs  deffen  Gröfse  die 
AnSzMehnung  dtircli  d*ll  Arlftfl,  r^',u«y«  tXmw, 
forderte?  Allein  die  folgen. !e  M--!"<-hreiljaHij  Ichränkt 
ja  alles  in  einen  fehr  kleinen  Kaum  ein ;  wozu  WW9. 
denn  diefe  Einfchräkun^  nöthig  gcwefen ,  wenn  da« 
Fibnteug  fo  spro&  waVr  Die  VertnciluOg  der  Laft  jffc 
aucb'beym  Schiffe  ein.  Wichtiger  Gegenftand,"  der 
feine  beftimmten  Regeln  hat.  Fndlich  nmif  Xe- 
nopliun  im  17.  <J.  mit  folgenden  Worten  lie^ug  auf 
das  angcfuhrte  ßeyfpicl  dis  phönifilfben^Schmes  : 

•/^  ^  m/m      rar«  »W(MCj*f  *}liäfL%!vK 
ttiflirwvai,  v.  f.  w.:  es  wJIre  db«r  wahrlich  nicht 
Cdiifefjiiejit  gefprochen,  wenn  er,  nach  der  l^efrhrei- 
biing  eines  großrn  ^cliiiTs,  fich  d..r.iul  .ils  auf  ein  klti» 
nes  bezöge.     Diefe  Gründe  machen  ' es  uns  wahr-, 
fcheixüicn»  dafs  Xenoplion  gefchrieben  habe:  a/c  «^^ 
ßlrät  tX«»»  ^otmwv.        VlII,  19.  ort  natl  xttrM(,, 
€r,74V ,    eufv^uQv  (pxnitv^xi  tvxor.'^f  nnuf'vxc.  -Mit 
U  M-ht  Iiält  der  IIeriius5;eb<  r  die  ItiAle  ri^en  Vf  i  fucbe« 
djefer  verd«.rbnen  Stelle  .nir/.ulieljVn ,  t' ir  it:i'>>efr/f-//- 
g^ndi  allein  ohne  Crlbft  feinen Scharflinn  auf  ilie  Ber- 
itcUung  des  Textes  zu  rcrWcntlen.    Nimmt  man 
von  den  voranfteltemlen  Woi  ten  nur  diefe  drey,  vo- 
Tfjff  svxpivjje  ueißivüi,    in  den    Text  auf,   fo  ift  fo- 
t^Ieich  der  C'onfiruction  und  dem  ganzen  Zidmonieu- 
iungc  g);holfen.-  Wir  halten  daher  jene  Worte,  wie 
fie  jetzt  da  (tehii,  für  die  Bemerkung  eines  (iloffators, 
der  fo  flne:pfe  Lefer  vor.jesfetzte,  dafs  er  ihnen  tien 
Grtiiid  von  ilera  ^xrxytkx'jtitv  glaubte  erklären  zu 
miin'ejj.  \-\\u  noch  (linnplVrer  AWfclireÜJer  liieli  tlann 
disfe  Gloffe  filr  eine  Ergair/ung  des  Textes,  und. 
nalim  Ge,  ftatt  xvtfxQ  tCnfinui  *sifiiv»i,  in  denfel- 
beu  auf.    Man  braucht  niclit  nül  W^eiske  anzuneh- 
men,  dafs  der  Sinn  der  ganzen  Stelle  den  Nachfat7, 
■Zip)  toCtoiv  'in  Xmrt'iii ,  ri  vwjrten  liefse:  I  frliornac  Ii  us 

ha(tp  vorher  von  der  Hüt^luhktit  der  Ordnung  gc- 
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fjtrocljen,  nun  kommt  er  aaf  ilire  Schönheit,  iin<l 
«eist  cliijfea Uebergaog  an  durch  die  Worte: 
^uiiit'  ^a/kwimI  zudem  ift  e&  nicbt  wahrfcheiolich, 
mTs  irchömaobiu  am  Ernte  eines  xiemfieh  aadtlhri 

lieben  Satzes,  in  welchem  fcÜjft  er  fchon  über  die 
Schönheit  der  Ordminji  fpriclit,  prft  werde  anpa- 
kündiget  haben ,  dals  er  dyrubiT  Iprct  licn  wo!l<'.  — 
<ViiU»  ao.  Diefe  Stelle  haiteti  wir  für  unvenlorben, 
«rkUiren  aber  mit  Löwenkiau.  aW  Twrrev  durch  Mt* 
eeps,  nach  der  RfiluN  diiirhgäne;!^ ,  nicht  kae  de  cou- 
fa ;  denn  davon,  dals  die  in  Ordjuuii:  ftchendea  Din- 
ge vun  jolfrlcv  Arleinen  ftliüiiOTi  Aninirk  pi'u.ilinn, 
hatte Ifchoinaclius  jakeinen  befundern  Grund  oage- 
ftiKt)  woNttf  jenes  kae  de  iauf»  Uezug  hüben  kdnn» 
te.  —  IX«.  1 3.  umi  mitifv  ih  iv  ttvr^  rij  xdfct  »»t$. 
TKTToittv.  Wir  vermuthen  hier  keine  Lücke;  lefen 
aber  futt  ander  H  nI  utung,  vor  allen  Din- 
gen, (S.  Hoogivtn  Doctr.  Fart.  Grate,  reeemf.  SehütZt    —   ,  — 

p.  aoi.  $1  Vü.)  mvn  fit  «urf.  und  treten  fllmgcns  Ichneidcn,  um  hinlänglich  langes  Stroh  zu  l>-  Koni- 
dcr  Weiskilclien  Jurklioing  bey.  —    XI,  11.  men;  (denn  dafs  r«  cl^^tfti  auch  Stroh  '>,*'j''^****j_P"' 


quandv,  priurquam  ptt  deum  Ikeret ,  ftvifftnt.*^  ^  ^ 
y.:  ro?;  ommTuriftii  —  irpoirx^aipn:  VVir  vermögen 
jücht,  die  Schwierigkeiten  einzufehn,  die  der  Her- 
•itsaeber  in  dlefiir  SteUe  findet.  Der  lUnpft-itz  — 
timf  auf  den  kommt  es  ia  hier  blofs  an»  —  den« 
S'  luviicheru  (nanüjuli  in  fe«ler  Art),  muC»  man  wft- 
nii^er,  dein  Starkem  njrbr  aufleimen,  lii^'gC  doch  in 
beiden  Stellen ,  fowohl  hier,  als  ^.  n.  —   XVII,  (?• 

ifv  ii  T<  y.  V      n  A**"  ktrrordf,  n  i» 

f.  w.  Welche  unausftehliche  Uäufunc  dos  a  und  »1 
wozu  das  in  der  Mitte?  Wir  vennumen  Wer  noch 
iriiciiJ  eine  Venlorhenlieit,  zumal  da  auch  die  alten 
EdiUionen  umi  der  Woilenb.  ilml.  Varianten  darbie- 
ten. —  XVUI,  a.  fÜX).ov:  Hec.  nuils  be- 
kennen ,  dafs  er  tlie  hieher  jeliOrige  Note  de$  Her-, 
ausgebers  nicht  verftcht.  Der  SJon  unferer  Stell« 
ift,  V.'uiem  l^edünken  nach,  fehr  einfach  dicfcr:  Wenn 
die  liainien  kurz  fmd,  io  würde  ich  lic  tiet  unten  ab- 


SißU(  tTvM  90t  ii>  £  w.    Das  nothwendige  *Yti  elau 
ben  wir  in  m  zu  finden;  diefes  aej  karui  man  entbeh- 
ren, aber  nicht  jenes.  —   XJV,  7.  •/  H  ßm^ikin«}  u. 
f.  w.y'ldeT  hätte  die  fchOne  Parallele  Xen.  Anab.  I. 
1^  l<i>.fqiq»  angefiabrt  zu  werdeü  verdient.  —   XVI,  3.^ 
OttiiS^  »^imi  AXorffmt  injf«  nM  iext  yvmvan  u..  f.  w. 
Vir  können  liier  njc-lil,   wie  der  Herausaeher,  den 
Text  für  fehler hat'i  erkennen:  man  dari  nur,  wie 
XV,  >.  bcv  tfscnf«  «3  Aoyov,  bemerken  ,  dafs  der' 
Genitiv  «llerp/««  •««  von  Twrt  regiert  wird*  So  ift 
der  ungez>vungne  SÜnn  dlefer:  Auch  ron  einem  ni^ 
bekaririlcn  Boden  kann  man  den  Umftand  erkennen, 
%vas  er  tiageu  kann,  oder  nicht,. wenu  man  anf  die- 
FrQchte  undßfiume,  die  er  trä^t,  einen  Blick  wirft 


fchon  Budäus  riclitig  bemerkt;)  uml  find  lie  kuiÄ  M» 
würde  ich  fie  mehr  gegen  tlie  Milte  abfchneiden,  um 
weder  den  Drefchern,  (durch  das  überlange  Stroh,) 
noch  (Umi  Wwrflern Mureh  die  zu  häufige  Spreu,)  uu- 
afitze  Mühe  an  üma.  —  XVÜi,  7.  toX«?  t«?  ^«^/f " 
11.  t  w.  Wtr  hsdten  dJefe  Worte  für  deutlich.  Sie 
Lexiehn  fich  auf  dis  imnuttelbarVorhergeheiHle,  WO 
es  heifst:  wenn  der  Wurfler  auf  derjenii^eu  Seite  der 
Tertne,  die  dem  Winde  am  erüen  ausgefelzt  waije, 
aofitioge,  (fenimlich»  dafii  er  dem  Winde  den 
cken  kehrfiBO  fo  wflrde  die  Spren  fich  über  den  gan- 
zen übrigen  Theil  der  Tenne,  und  allb  auch  ttuer 
das  zu  würfelnde  Getreide  verbreiten.  —  Sokrate« 
fetzt  nun  das  Rifonnement  des  lichomarbus  f^rl: 


XVi^o.  Wirgeftehen  offenherzig,  dals  wir  uns  06>  '  £ta8  wSfe  aber  nicht  gut,  (auf  dielen  nicht  ausi^e^; 
wundert  hrfton,  aber  diefe  Stelle,  die  «ns  eanz  ein-    drfltfleteil  GtAznkbn  bezieht  fich  nümlich  das  y«^»>. 


ganz 

fach  vorkömmt ,  fo  vielcrley  Erklärungen  zu  finden, 
wovon  uns  nicht  eine  ilas  Ziel  zu  treffen  fcheiut.  So- 
krates  meint,  ein  denken  der  Mann  ((P/Aovo^«)  mufre 
immer  nach  der  heften  Methode  fragen,  durch  die». 
b«ry  irgend  emem  Gegeuftantle,!  der  meifte  VortheU' 
erlangt  wirtl.   Diefer  Maxime  liemäCs  fragt  er  rttin 
auch  hier  nach  dem  o-r«c  »Xt/araf.  — '  X\'J1,  2. 
"Eyfar't'a^'       y'  u»  f-  w.    Aucli  wir  halten  diele  Stelle 
fQr  fehlerhaft.    Die  (^unftructioa  des  Hr.  Ueraavgeb. 
loneivt  uns  wiliküluiich;   denn  er  fchiebt  rokK^t 
«der  rf»i««  daa  doch  der  Text  gar  nicht  darbietet, 
als  Snbject  efn.  '  Diefes  letztere  glauben  wir  unver- 
U'-nnbar  in  -rxvrtQ  xj-J^hwu  zu  fehn.    yVllein  aucli  fo 
bleibt  immer  noch  eine  Uauptfchwierigkeit  in  inSvm 
iiAd  dem  Anlkol       Wir.  ^ftehen  gern  dafs  es  ein 
gewaltfamea  V«r£ihreB  «ün,  jenes  in  Jwivrtif  zu  ver- 
-«ManrteMt  tl»»d  difefen  ganz  wpgzidalTen:  aileni  dann 
Aväre  Jitch  icile  Sclnvii-rlgk  -it  gehoben.    Die  Con- 
ftructioa  wäre  nun  fugende:     £yyi«««9/  rfi  ye  »al 
mvref  iv^fi^rc,.  ti  ^of  iy  f,.^^  mnMjWiü  ixoyrae  *Ty»t, 
JyUa^«  aMUdü«  *«j|gM(r«iiM^  Wflv  m»k*v0^m¥mt 

^wo  r9v  &n»  vwt/ftnttc-,  und  der  Sioo  diefer:  am- 
aii'^que  int^  ornrn  firminet,    noH  dt  induflria  /*- 
rtHäuitt  ei[t  iHßceo,  muUu  qiäppt  daauu4  aßtttos ,  uH 


denn  es  kommt  fehr  viel  rlarnuf  an,  dafs  die  Spt 
tth^r  (h<;  7u  \vurfelnde  Getreide  weg,  und  in  dei*l«e»' 
i-en  Theil  der  Tenne  fliege.     JJas  I  nl-endr  hangt 
nun  damit  genau  zufammen :  wenn  aber  der  V\  urfler 
auf  der  von  dem  Winde  entfemteften  Seite  anfängt, 
(Co  nämlich,  däfs  er  dein  Winde  tlasGeücht  -zukehrt,)' 
liu  fliegt  die  Spreu  r.u  kwari^i  in  den  ihr  beftimmten  . 
Raum.  —    XX,  12.  HXi  vypoTc  ra  na)  l7<po7(:  Sehr 
richtig  hat  der  Herausg.  r«  hinter  vyfoT(  gefetzt,  da 
es  fonft  hinter  ivikfion  ftand :  allein  er  üätte  auch, 
wie  uns  dilnkt,  des  erfterc  ««J  ftreichen  folleOt  da 
es  blofs  der  vorherigen  unrichtigen  Stellung  de#  «r; 
leinen  L'rfprung  zu  verdanken  hat.    -      XX,  l6. 
'^»it'm  y«V     f*"*^'    Wir  flinunen  darin  n»it  Ixiweu- 
klau  überein,  dals        cingefchoben  werden  mufs, 
aber  nicht  vor  wpo  r>f«  ufXQ  d-^tinu,  Ibndern  vor 
iv  ufx  ifyx{$v^xt.   In  Anfehung  des  Sinnes  aber  ge- 
hen >\  ir  von  den  bisher!;;{'u  KrklarutiL"-  iften  aafi''  «Tb, 
und  geben  folgende:  „Wenn  man  nicht  7.n  reti)ter 
Zeit  anfSitgt«  fo  beträgt  das  unter  10  ArfHWtern  leicht 
die  Arbeit  eines  Mshines;  und  geht  man  wir  der  Zeit 
weg,  -  fo -beträgt  das  wohl  die  Arbelt eln*5«weyten.* 
Diefes  ftimint  vorlreft'lirh   zum  T'.'l-endeu ,    \vrt  eS 

lieiist;  »»LaXst  nun  die  Leute  aber  den  ganzen  Fai; 


"ttt 


eRCANZUNOSaLÄtTEA'  ffnn.  t4.  FEBRUAR  tto«. 


darch  ISlIig  arbeiten,  -fo  kann  ifer  Unterfeliied  leielit 

tlic  Hälfte  lief  Arbeit  Lftriii^ci;  "  K>nf'^  ^.?:<peftTv  audr 
die  Differenz  bey  Mafs,  Znul  vud  (.»ewicht  aus- 
ftnkckf,  iit  «iiiS  den  griechiü  lu'n  M.!theniatik(;rn  be- 
h«]niit.  in  Gcniäfsheit  diefer  Krldäruoe  billigen  wir 
daher  auch  eän/Jich  den  Vorfchjag  des  Hcrausg.,  im 
fo.'i-rmlcii  5.  T*  ii  iav,  nicht  ro,  fondern  t£  zu 
Ifli  'i;  die  Coficiivnität  und  der  Sprachfjebrauch  ge- 
XX.,  ao.  Der  Hera u  -      V  i  hier:  Pi~ 


tiumiumo  hucuique  advtrUtt  mcmifißmm  tamtn:  allein 
djtmittiftt  er  Lt^vvenklan»  Habe;  denn.diefer  aher- 
fet7t]  in  der  Bar.  Ausg.  v>  15^««  guz  nach  dem 
Sinne  Hes  Herausgeber«:  Pniclart  amtm  opus  facert, 
Vit  tttgligfnttr  factrc ,  tantum  inttr  fi  diferimUtis  habmt 
II.  f.  w.  XX,  99.  voft.i^%iv :  Uer  Herausgeber  fagt  liier : 
yjMtAi  mfi/{!uv  aut  pro  foUrt  dictum,  mmt  ineommodo 
bteo  foßtim  viditar»"  Una..  fcheint  iw/t/j^iv  in  feiner 
sewWinKchen  Bedentung,  glauben,  metnen,  zu 
Kehn.  Der  Sinn  des  fcberzeitden  Sdl  crjtes  ift  näin- 
lieh  diefer:  „Ich  fchwöre  dir's  vm,  iiebex  Ifohoma- 
chus,  dafs  ich  die's  recht  gern  glaube»  dals  alle  für 
die  Gegenftända»  von  denen  fie  f«{utzeai  zu  jtiebu  hgif« 
Jlen»  cfse  natflrliehe  Zuneigung  zu  liaben  meiofliL 
Sovid-fM  dem  Oecnnojv.icin;. 

;  HAHDLUMXiSWISSENSCUAFXXir. 

•  •  '  <• 

»'Leipzig  II.  RnxN-Fin-nr  ,  ^.  Sr^-.rmann-  '^btndui- 
türe  für  jungt  Kauße»tt.  Alt,  zwtylt  vermehrte 
/\  !:sßabe  der  neuen  Hnntlluiu^sliibliuthek.  gr.  g. 
I807.  538  !S.  und  IS  S.  Heg.  (^reis  i  Kthlr.iagr.) 

~  JUs  die  BoToh-  und  Ebelingfche  Handlungsbibli»- 
lihek  anfliOrte»  feecnfirten  zwev  Veileger  naoh  ein- 
ander auf  eine  Fortfet^ung  dcriflbcn.  Die  erfle  ver- 
aiiftaltcte  1798.  Hr»  Sckumann  ia  eigenem  Verlage,  un- 
ter dem  Titel:  Neui  Hcmdlungsbibltotktky  herausgdge- 
hen  von  einer  GefeUfchaf t  praktKcher  und  tiieoTeti- 
IcAier  Kaufleute.  Die  zwtifU  Fortfetamnv  erfcliien  in 
Vollmers  Vor!:'!::r.  tu  AJmnn,  1-99.  trÄt  ;T.;rii  Aiishin- 
gcfchild:  Büfck  -  und  Euclmgs  -  JiaticiUngjlHbliotkikt 
fortetßrtzt  voh  eintr  Gffellfckaß  praktifcker  Kaitfltatt. 
Beide  Fortfetzungen  üefcrtcs  zum  Theii  AuflätKc  von 
Werthe.  DcffeuxmgeacHtet  niufsic  erftere  mit  dem 
vierten  Stück,  und  letztere  niit.detii  fechsten  Ilffi 
trc'rliloikn  werden.  Beide  Verleger  haben  dann  un- 
tor  r.uiiclicrl-'V  Titeln  linzulne  Stücke  ati  Mann  zu 
bringen  gefucHt,  und  eine  folche  SpecuJation  ift  auch 
tlic  vor  uns  liegende  Abendlcctürc.  Obgleich  aufdeni 
Titel  gefaxt  wird:  ZwofUvirmikrteJlmtgabt  der  ntuen 
Ha%dl#mgtbibliotktk ,  fo  ift  diefj  doch  keincsweges  auf 
licn  fnh.ilt  [A\M  aii;'u\\ («uclrii :  denn  die  ganze  Ver- 
mehriiiig  bdtelil  in  niciits  weiter,  als  In  einem  liin- 
«ngfiü^leii  Sjchregiftci-,  welches  nicht  frey  vonmeh- 
Yem  Umckfchlern  in  den  Zahlen  ift.  'Uebrigens 
findet  nuw  hier  blofs  die  im  lalur  179g.  cr&hicnenen 
vier  StadM  der  aevea  HaadliuigaliUiUothdi»  aufe 


BSP«  «nverlndert  au£i^tifc1it,wi«d«r.'  Oer  Inliah  der» 
felhen  ift,  wie  wir  fction  bemerkt  herben,  nicht  olum 
Werth.  Er  lerfallt  in  drey  Alulir  iliüipen.  Die  crfto 
enthält  Abhandlum^eo,  di  -  zw  -ytt-  Üfti-rl  eine  gutee- 
ordnete  merkantitifcbe  Tagesgefchjchre,  uud  die 
dritte  befchjftigt  fich  mit  künden  ReccnfiaBeB-nMf«' 
k.iDtiÜfcher  Werki-.  Unter  den  Abbau. iJitnp;<'n  7cic^ 
neu  (ich  folgeiule  bL-rotitlcrs  aus:  T)  \V'elrTn's  find  die 
T'rfacht'n,  dais  der  St.ind  des  Kaiifiiiaiins  uiui  der 
Kaufmann  feibft,  im  Ailgemein'?n  minder  gefchätzt 
wiriC,  als  er  gefchät/t  711  Werden  verdleatStllttd  WO^ 
durch  kann  man  diefer  Oeffngfchitzung  entf^eeen 
arbeiten  ?  —  Der  Vf.  fetzt  dieUmchen  a)in  die  V^or« 
urilifiie  der  amtern  Stinde  ci'i;eii  den  H-indclsftanif« 
xinii  ihre  umichtigen  Begriffe  von  deinfelüen,  b)  ia 
die  innere  Befcbaffenheit  des  Handels  und  ihre  Wir- 
kung auf  die  Laiest  «»d  0)  in  das  Benehmen  und 
die  Denk- und  Kinddburt  vieler  XsnBeute  feibft« 
Seit  zehn  Jahren  hat  firh  der  Geift  ifer  Zeit  auch 
hierin  merklich  gcuiulert.  a)  Uebur  die  VuzuJaiig* 
lichkeit  der  bis  jetzt  beftehenden  Handelscefetze  und 
Oewohniieiten.  Sehr  durchdacht.  Beide  .^Vuilatze 
find  von  FiMoittr.  Jccob  Sarary  und  feine  bei-  1 
den  Söhne,  von  A.  Schimiinn.    Die  intcrerfanto  Bii>- 

Sraphie  ift  auch  heionders  abgedruckt.  4,)  Die  Stadt  | 
Liga  und  ihre  Handlung  von  X.  T.  Z.  S«hr  leicht 
erkannt  man  en  dem  muntern  aneeoehmen  Vortrag« 
die  Feder  dee  verllborbenen  Simpmi.  Er  bmntelte 
diefe  Matnralicn  bey  feiner  Anwcfenheit  in  diefer 
Stadt  in  Jahr  179a.  Immer  wird  diefer  Auffatz,  auch 
bey  den  unvermeidlichea  Veränderungen  de  Z  ir, 
einen  gewiÜeu  Werth  behalten.  5)  Welches  Und  dio 
Grenzen  des  erlaubten  Gewinns?  von  fir.  rriUedtan 
Das  Refultat  ift:  Jeder  Gewinn  ift  unerlaubt,  wobey 
ich  meine  politilVlien  oder  moralifchen  Verpflichtun- 
gen t;et;cn  aiuiore  ühertrrh^.  b)  Von  den  ^iQ^nb^•r^T^- 
fchen  Gefetzeu  zur  Uetcirrierung  des. Handels,  von 
Diak.  Roth.  EinAufl.itz  von  Wi  rth.  7)  Vcrfuch  über 
die  verfchiedencn  rheorieen  der  HandeUpoUtikt  zut 
nähern  Beftimmung  der  Begriffe  und  Chiuid&tse  über 
Handel sfrcylieit  und  Leituui^s  und  deren  Unterfchied 
vom  Handelszwunse ,  vom  verft.  Rößig.  Gründlich 
nach  eigenen  Anflehten  dargeftellt.  g)  Geogriphifch 
nerkantilifclieikfchreibung  von  Alexandrien.  ^)Va$ 
Menfehenhaar  sds  IfaniHnnfs-und  MamifiKrtuRweig 

Ijetrachtct.    Beide  Aufffitri:'  find  von  Hrn.  Sckumm*- 

10)  Das  iluchftift  Bamberg,  in  Hinficht  auf  Handlung 
und  Gewerbe  von  Hrn.  SckMeidawinä,  Ift  auch  im  stcn  ' 
Theil  lies  gewerbfleifsigen  DeutfcUanda  euthaltea.  j 

11)  Beytrag  zurHandlungsgefchichte  vonLangenfalak  1 

12)  Die  Ser|)entinfteinmanufaktur  zu  Zöblitz  u.  f.  w.  j 
Die  Recenftunen  find  kurz  und  gröfstentheils  tref- 
fend.   Zu  einer  Abcndlectflre  eignet  fich  daher  diefs  j 
Werk  aUerdings.    Sind  auch  mehrere  Nachrichtefl  I 
in  demfelben  bereits  veraltet  und  gegenwärtig  voo  I 

keinem  Int^-r'^ffe'  mrlir-     fü    firult'f    n\?A\    i'uch    iiiau"  ' 

che«  Gute,  iUs  Ueii  wiiäbegicngea  Lcici'  didiU  ent* . 
Ichadigt. 
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WISSENSCHAFTLICHE,  WERÄE. 

ORfSCinSCHE  LlTBRATOft. 


Leipzig,  b.  Frilfch:  2EN0*ÄNT0X  OIKONOMT- 
KOS.  STMnOSION.  lEPilN,  AS  HXIAAOS. 
XmnkattH»  Otcaamiemt»  (^mnvimm,  üitrot  Jg$- 
filtuu.  Reeenfult  -g^,  GvUM  SeMiir»  u.  f.  w. 

■ » 

(Bifokiuß  irr  in  Sum.  14.  abfthreckentn  Rec*nfimm-) 

Dem  Gaftmahle  fchickt  der  Herausceber  eine  Teltr 
grQndlidie  Abhancllune,  aber  cm  Zeit,  diePei^ 
Ionen  und  tien  Inhalt  deffplneii,  wran.  Di?  Haupt- 
rcfultate  diofer  zum  Theil  fclir  khvvierigcn  Forfchun- 
»ei<  fiml  foli;ei^lp:  Der  Sicjr  iles  Autolvkus  im  Pan- 
Kration,  und  das  defs halb  vom  Kidlias  veranftaltete 
Gaftmalil,  f.dJen  in  das  4!«  Jahr  der  Xv^^*"  Olymp., 
-alsXenoph.,  nach  des  Herausg.  Berechnimg,  a^Janr 
alt  war.  Der  letztere  war  felbft  bey  dem  Gaftmahle 
gegenwärtig,  und  fpriclit  allo  jIs  Aiigp;i-  und  OJireiX; 
xeugek  VVer  Hermogenes  war,  kann  nicltt  gnnz  ?.\\- 
verUfßg  ausgemacht  werden;  doch  fnhrt  ihn  der 
Herausgeber  unter  den  Perfonen  als  Bruder  des  Kai- 
lia»  auf.  Xenophons  Gaftmahl  ift ,  nach  der  hOchft- 
wahrfcheinUchcn  Annahme  drs  Hcrausg. ,  dem  pla- 
tonifchen  entcegcngefetzr.  Eben  tialTelbe  vermutnet 
auch  VVjpland,  delien  Verlbch  nber  das  Xenophon- 
tifclie  Gaftmahl  Oberhaupt  wohl  mehr  Rackficht  vcr* 
dient,  als  der  Herausgeber  ihm  zuzugeftchn  fcheint. 

I,  7.  "i^TtiTx  in  u.  f.  w.  So  richtip  es  auch  ift, 
dafs  die  (iurte  iiiclii  fchon  in  der  PaJ  ifii  n  ■iii  l  dem 
Bade  gcwefea  waren,  fondern  (ich  dcrfelbea  erfl  in 
KalBas  Haufe  bedienten,  fo  Heht  mnn  doch  nicht  ein, 
warum  der  Herausgeber  den  Sokrates  uml  feine 
FreunAc  davon  ausfchlicfscn  will.  Der  Text  giebt 
keinen  Gruiul  zur  AiisriLih?;")  a\i  die  Hand;  vielmehr 
Jüst  /ich  aus  den  ailgcmein  aiisgedrilckten  Worten, 
W  jvuvxffUftavoi  tta)  yoiaiiitvii,  e/  X»CW«- 

fi$voi,  fchiiefsen,  dafs  Tie  nch  auf  alle  Gäfte  beziehn, 
nämlich  der  Kampf  und  das  Bad  auf  die  jungen  Gäfte, 
und  das  Bad  aJlein  aid  di«;  alten.  Vergl.  II,  4.  —  11,5. 
Wir  feheu  durciiaus  keinen  Grund,  itier  eine  Lücke 
UDsuitehtnen,  und  ßiideo  vielmehr  den  dem  Zufam- 
«enh:in!:T(^   gemäCsen  Sinn    deutlich  ausgedfftKliUU 

£^ga»*»ng»HäUtr  zwr  A.  L,  Z.  1809. 


Nämlich  auf  des  alten Lyko  ermahnende  Frage  an  fei- 
nen Sohn»  ^hArft  du  wbhl«  mein  Sohn?"  erwiedert 
Sokrates,  mit  fiehüiarem  Ausdruck  des  reinften 

Wohlu ollen^  fnr  tten  fchöncn  Jüngling:  „Gewi f«^, und 
erhandelt  auch  sUniacJi.  VVenigftens  fchlicfse  ich  aus 
feinem  Beftreben,  als  Panlvratiaft  den  Sinn  zu  er- 
käinpFen,  dafs  er,  unter  deiner  Leitung,  («vy  tmi 
9»»yf>*fttvt«  fich  wieder  («f .  nAmUeli,  wh»  feiion  vor- 
her, als  er  die  Pari kratiaftik  lernen  wollte,)  an  ei- 
nen Manu  aufchÜefscn  wird,  der  ihm  am  fahigften 
Icheint,  ihn  zu  jenen  (rmvr»,  nämlich  ivSXa,  oder 
miAMfy«^/«y  )  höhem  Fertigkeiten  anzufahren/*' 
Wieund  bokient  mit  LOwenklau ,  nnfer»  Bedflnkens  , 
fehr  mit  Unrecht,  ritvr*  noch  immpr  ruf  die  Leibes- 
übungen, obgleich  Sokrates  durch  uakoxxya^i'xt  und 
äT^k»  fich  fchon  auf  einen  hohem  Standpunkt  erho- 
ben hatte.  Wäre  hier  noch  von  körperlichen  Uebu«> 
gen  die  Rede,  fe  hätten  nichts  wie  es  gefchah,  meh- 
rere hierauf  einwemlen  können,  fo  etwas  licfsi»  fich 
nicht  durch  Unterricht  beybringen.  Sic  meinte»  viel- 
mehr, die  u»\«n*yuStm t  als  ein  durchaus  praktifcfaer 
CegeDftaiid»/ar  den  die  Natur  das  JBcCte  tnUffe  ee- 
thau  haben,  fey  kein  Refultat  eines  wiflcnfchaRli- 
chcn  Unterrichts.  Sokrates,  HlT  jetzt  die  l'nter- 
brechuns^,  die  der  Tanz  herbey  fahrte,  bcmerklf, 
wollte  lilier  jenen  nichtigen  Oei;enliand  lieh  vor  der 
Uand  niciit  ausführlich  ciidafl'eii;  iudeffen  l>eniitzle 
er  doch  nicht  lange  darauf,  $.  ta-,  eine  Gclegonheir, 
bey  dem  Waffe nt.iM/.r  des  Mädchen";,  gc-^en  '!i;n  \n- 
tifthencs  ihe  Hotnerkuiig  zu  nucheii,  tiaii  aiich  dj<» 
HiTzhaftiqkeil  "cieint  werden  könne;  woraus  au- 
genfcheuilicii  eHielit,  dafs  Sokrates  dort,  worauf  ei* 
jn  der  letztern  Stelle  Bezug  nimmt,  nicht  die'Pan* 
kratiaftik,  fondcni  di(>  nsXoKuyaSi'u  verftand.  V'ergl. 
III,  4.  —  II,  a2.  ««^»Tt^ti  .;  II.  f.  w.  DcrHem!i';|g;cber 
wundert  fich,  dafs  hier  ein  Knnftflii'  k  erw-iliiu  wird, 
wovon  oben  keine  Mei<(uitg  uufchali,  und  hält  diefes 
fflr  eine  Schwierigkeit,  auf  ilcren  Löfung  er  Ver- 
zicht leiftc.  Wir  fcheu  keine.  Das  Mddchen  mochte 
gcwifs  mehr  Kunftflflckchen  gemacht  haben,  als  X.e- 
nojjiion  iiiziduhren  fflr  gut  laiul;  aus  dicfer  Menge 
nun  cr/.aldt  er  hier  gelegentlich  wieder  feines ,  was 
der  Poncnreiffcr,  in  feiner  Manier,  gerade  nachzu- 
alimMi  IndiUu  Dd»  Soknaes  itcU  djd^.^uoltrtück 
p  .  Digitizeci  b  von 
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von  ilem  Knaben  verbat,  VII,  |.»  kam  wohl  daher, 
weil  der  wtife  Mann  sach  gcxide  flb«nlrajBg 
war.  — 

TV,  S3 .         cpJfi  u.  £  w.  ^Ine  fo  gänrliclie 

Veränderung  des  Textrs,  wie  der  Herausgeber  Hier 
vorfcli]^j;t ,  ift  oli'T  alles  Beyfpiel  gewaltfani,  und 
Ififst   lieh  nicht   vertheicli^en :   fie  ift  aber  auch, 

fläcklich«r  \Veif^  uaadtbigj  ot^eiich  diefe  Stelle 
ishtr  allgemein  mifsverftanden  worden  ift.  Sokra- 
tes,  um  den  Verdacht  von  fich  abzuwenden,  als 
weun  Kritobuls  Liebe  zum  KJinias  erft  da  eutftanden 
wärg,  als  jener  fchon  fein  Schüler  war,  maclit  den 
Hermoetties  darauf  an&nerkfam,  dafs  Kritobu!  ia 
■  nicht  viel  Slter  fey,  als  Klinias,  und  dafs  Kritobuls 
Liebe  noch  von  di^r  Srlude  herrühre,  die  fie  beide 

gcmeinfchaftiich  befuchten.  Ueber  die  ziemliche 
Heichheit  des  Alters  nun  drückt  er  fich  fo  aus; 
nSiehft  du  nicht,  dafs  diefem  um  die  Oliren  h?rum 
noch  Mflchhaar  fitzt,  (näinlich,  obgleich  fein  Bart 
fich  fchdii  Ms  an  die  Olircn  verbreitet,  fo  befiehl  er 
doch  um  die  Ohren  herum  erft  aus  Milchhaar,)  und 
'dafs  es  beym  Klinias  fich  fohon  hinternrSrts  (luinilich 
vom  Kinn  g^en  die  Ohren  zu,)  herauf  zieht?"  Die- 
fes  ift  der  wahre  Sinn ,  ünd  lo  darf  kein  Wort  im 
Texte  geCndert  werden. 

IV >  45*  »fr«  r$T*iitvßiivoe  u.  f.  w.  Auch  wir 
halten,  wie  der  Herausgeber,  den  Text  iOr  fehlerlos, 
mir  dafs  wir  mApiS  nai  dpiSßiS  nicht  mit  w^f^^T. 

«^«1,  fondern  mit  «piSßtTv  ,  und  o'i'rm  hrclit  mit  ri- 
Wmitttfiivoi  ■%  fundern  ni)t  j!^,  skt.trav  -wkevrosf  dwi&U' 
ftSv  et?  vavoßutt  vcrluiii!  [i  ,  und  die  Worte  von 
w»9miia»fidv9«  bis  »ft&fiü  f«ireine  Parenthefe  halten. 
So  «rgtebit  fich  folgender  fehr  paflende,  und  Icainer 
Verändemnc  der  Wortflellung  bp.l Mrf!.'ih!c ,  Sinn: 
^Nun  in  Anlehnng  rles  Borgens  hdite  jhu  noch  nicht 
fOr  ficher;  denn  i  h  gedenke  oächftens'  zn  ihm  tm 
kommen,  und  ihm  feinen  Ueberflufs  abatiborgen;  fo 
fehr vrtnfehc  ich  immer,  feitdem  mich  Homer  ftacli 
2^hl  und  Gewicht  re  I  nrn  gelehrt  hat,  (liier  tlie 
Verfe,)  recht  viel  Rei>  liLhutTi  zu  bcfitzeni  woher  es 
denn  aucli  wohl  kommen  niac,  dafs  mich  manche 
für  etwas  habfüchtig  halten."  Weil  ermit  diefer  let» 
fern  Aeufserung  die  wahrheil fexiefmlieh  träf,entlV8Ä(l 
ein  allsrempincs  Celiiclii  -r  -  \',  2.  Wi^.  Hir  Worre 
InderiNote:  Ctterum  rs^iiuj  ipja  vtrba  Socrati  trthuit 
H^eiitUt  «t  tt  iüa  fuprriora  ßovw ,  t^ii,  it  ett.  quam 
ZaaUt  aui  vtrba  fofirtma  htue  CHtobmIo,  fifimUa 
«fffv  ikX  impfin»  iMtpti/Smt  Criiobi^»  afjiptat."  ei- 
tr'  nt?ieh  fagen  follen,  ileht  Ree.  nicht  ein.  Wenn 
uerba  poßrtmm  fich,  wie  e>  der  Zulhtiimenhang  for- 
dert, auf  ^lovev,  i''tn,  hev.iehii  iuU,  fo  gefchielit  Zcn- 
nen  Unrecht,  denn  nicht  dieic,  fondern  folgende 
Worte,  »le  »vxuptvnf  to'vvy  «•  wpSroy  riji  i'nift  xithiS- 
ftKi,  legt  er  dem  Krit  I  il  in  den  Mund.  Die  Worte 
aber  dk}.'  «ronp/uov  iJist  er  ja  ebeiif.ilis,  wie  die 
Herren  Schneiiler  und  Weiske,  den  Sokrates  fagen, 
wie  jeder  Leier,  der  die  Ausgaben  vergleichen  will, 
fich  Oberzeugen  kann.  Das  ttuptißm  trifft  alfo  gar 
'  ftin  Tiinl    Am/.!!  dgAiv  £oaiu%  dafii  Zminfr  ote 
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Worte  tl(  aev«Kf/9iv  u.  f.  w.,  den  Kritobu)  fagen  ISfst, 
feine  Wortftelluiu' ,  iie  auch  AVieland  bevbehalten 
hat,  könnte  man  einigen  Grund  in  dem  \viederhoK 
tcn  Dpf  finden.  —  Vi,  k<  Wir  halten  die  Stelle  jtk- 
richtig,  und  finden  den  plumpen  Sinn  derfelhen  dem 
Charaivter  des  Svrakufiers  völlif^  angemeflen.  Diefer 
herumziehende  Menfch  niociite  etwas  von  jenpin 
Sellen«  in  den  Wolken  des  Ariftophanes  gehört  ha> 
brn,  war  aber  (wie  Geh  aus  der  Kottile  fcUiefiien 
lafst,  die  er  IV,  55.  ohne  es  7u  beabnditigcn ,  dpr 
anfelmliciien  Tircligefellichaft  unter  die  Aui^en  fagt,) 
viel  7.U  ungebiltlet,  um  jenen  Ariltophanifclien  ßn- 
faii  in  ÜBiiior  ganzen  8pkziündigUeit  auf^ufaffen,  und 
legt  alfe  dem  Weifen,  cra/T«  Mmerva,  blofs  die  Fra* 
ge  vor,  um  wie  viel  Frtfse  ein  Floh  von  ihm  abftehe, 
u.  Ii.  kleiner  ais  er  fey  ?  wobey  nun  freyiich  (was 
aber  auch  ganz  in  der  Regel  war,)  fein  pöbelhafter 
Witz  ginwehen  Schiffbruch  leidet.  Was  der  Her- 
ausgebet  In  dar  Note  lagt:  Jt  Mim  wra  ißwnZ  lt« 
fit  imtf tarn;  iiq*$  trat  mutamäum  tfi  ixvnjc,  verfteiin 
wir  nicht:  denn  in  diefer  ganzen  Stelle  fteht  kein 
ixvTtS,  aber  wohl  dptov.  VI,  9.  'Akk'  »Yrtp  y«  u.  f.  w. 
Wir  glauben .  dafs  ftatt  roj  r»7(  vielmehr  rwrrMc  ge- 
lefen «  «nd  daa  folgende  r»T«  gleich  hinter  fWr*i<  ge- 
fetzt werden  mflTe.  So  vcrfti'nif'*  rfrr  Sp.-jfsmacher 
tmter  Teurci»  Ts.i  V  A'ji  K*kci7i  u-cti  ßtkrlwTQn  die  Tifch- 
gei'eilfcliaft ,  und  diele  ArtigKeit  würde  feiner  Rolle 
gar  nicht  übel  anftehn,  da  er,  wie  man  aus  der  naj^ 
ven  Aeufserung.  ikX'  «v  inirru  y«  vimrSv  U.  t 
lieht,  das  fchöne  liffen  ujul  Trinken  tfurch  fcinMe* 
tier  zu  verdienen  wiinfeht.  Sikrates,  der  es  nattir- 
hch  vorausfah ,  dafs  diefe  Vergleichung  immer  zum 
Nachtheil  des  Syrakuliers  ausialieu  würde,  und  jcric 
Art  von  Ruhe  unter feioer  Wnrde  fand,  vt ri  .it  e« 
fich,  ans  (lern  Grunde,  weil  es  für  den  Syrakufier 
immer  befchimpfend  fcheineu  wßrde,  wenn  et  jeden 
in  der  GelelllLliaft  vortbeilhafter  darftellte,  als  ilin 
den  Syrakufier,  </  vaW  mvrtv  u.  f.  w.  Wieland  fafst 
den  Sinn  diefer  letzteren  Worte  ganz  anrichtigl»  und 
findet  das  Attifche  SaJz  in  diefer  ganzen  Stelle  etwas 
dumm:  allein  daran  ift  er  felbft  fchuld:  denn  der 
S]>a!smarher  wollte  feine  Einfalle  oder  Vergleichua- 

f(eo  erft  vorbringen,  und  Sokrates  verbittet  es  Sick 
m  emßhaften  Tone:  alfo  kann,  der  Natur  der  Sacht 
nach,  weder  Aftif  hf^,  nr  ^-h  irj'f»n  ?  »'in  Salz  vor- 
kommen. —    Viii,  I.  '4^yxi'  ^'^  ttnJ^iurtu  ittVftivtvi 
Ree.  theilt  die  Venvunderung   des   Herausg.  ühcr 
das  Stülfcbweigen  der  Interpreten  bey  diefer, Stelle. 
Wenn  der  bekannte  fchöne  Mythus  von  der  Liebe 
des  Eros  und  der  Pfvche,  den  Apnlejus  in  feinen 
Verwandlungen  erzählt,  ältcrn  Urfprungs  feyßfoütc, 
fo  wäre  unferer  Stelle  fogleich  geholfen,  dann  hiefse 
ße:  »der,  obgleich  feine  Gröfse  alles  umhifst,  doch 
fich  zur  menlchlichen  Pfyche  herabliefs. "  Und  auch 
abgefchn  von  dicfcm  Mythus,  foIJte  nicht  unfer  Text 
noch  einen  guten  Sinn  geben,  wenn  wir  auch  yffvxif 
im  aliftracien  Sinne  fafsten?  die  edlere  Liebe  näiia- 
hah,  die  himmlifchen  Urfprungs  ift,  wird  doch  bia- 
weilen  aiiob  dar  neofchlichen  Seele^zu  Theü.  ..i. 
ViU,  IV  MutÜf  ta  mf»  rw  t^^fi.  «W^v«!» 
:\        .  Digiti!edb,^«'y«f 
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tlvxyitr  iii'a,  xa*  h^ikwaix  ititkt7rM.it    n.  f.  w.  Ree. 
I;  M  l  (icr  Meinung  des  Herausg.  in  der  Erklärung 
dieler  Stelle  nicht  ^anz  beyftimmenj  fundern  läfst 
tmr  mach  den  Genitiv  tyittUvt»  von  4v«y»ji  abhän- 
gen, hält  aber  (ftktTv  fdr  das  Suliject,  fufst  «Wyaif, 
als  Priiilikat,  in  der  Bedeutung  ntcrffitada,  und  Qbef 
fptzt  min,  abweichend  von  Vv'ieljml  und  dem  Her- 
ausgeber, fo :   „Denn  dafs  ohne  Freundfcliaft  keine 
perfonliche  Vei  bintlung  der  Rede  werth  fey,  wiffen 
V  r  ,,!lc.    Freundfchaff  nun  (y«  fti^v ,  atqui,)  heifst 
{nxkfi'rMt')  jene  befondre  {liU,  d.  h.  aus  allen  an- 
dern Vernäitniflen,  in  denen  man  mit  feinen  Mitmen- 
fohen  fteht,  ausgewählte,)  ,  freywülige  Herzensver- 
Inadniig  («Wysif)  unter  Perlbnen,  die  ihren  Charak- 
ter g«genfeitig  hochCphätzen :  diejenigen  aber,  de- 
ren Zuneigung  nur  körperlich  ift,  find  oft,  trotz 
diefer  Zuneigung ,  mit  dem  fittlichen  Charakter  des 
Gegenftandes  derfelben  Cehr  unzufrieden."   l>ic  bald 
darauf  folgende  Veränderung  der  gewöhnlichen  Les- 
art mu^iriftt  in  «u(pn-f^  ilt  durcri  keine  haltbaren 
Grnmfe  vertheidigt   worden.     An$'Tipx  f(»!l  fich 
<Ii  i  ]i   wolil  auf  körperli>.lie  und  geiftige  Srliönheit 
beziehn;  wenn  wir  rnit  diefer  Voräusfetzung  den  Sinn 
der  gelehrten  Männer,  die  diefe  Lesart  er£uiden, 
getronen  haben,  fo  würde,  wenn  auch  mit  dem  Hin- 
welken der  körperlichen  Schönheit  die  finnliche  Lie- 
.  !)o  zugleich  ver^ienge,    doch  die  eigentliche  ipih'oi, 
Oller  der  Theii  dejrfeiben,  der  firh  auf  die  geiftige 
Schönheit  bezöge ,  bleiben:  allein  Sokrates  zieht  ge- 
rade den  entgegcneefetzten  Schlufs,  mvdruij  u»}  r^p 
ptXfmv  9mmw»fut»xlvta9*t.  Es  bleibt  alfo  nichts  Obrig, 
als  einen  Vorderfatz  anzunehmen,  der  zu  diefem 
SchlufCe  }>afst;  und  diefer  erfchenit  fut^leich,  wenn 
man  «V^oV*^i  wieder  herftellt.    \Venii  auch,  meint 
Sokrates,  die  Heftigkeit  der  Zuneigung  bej  beiden, 
dem  finnUch-und  dem  geifVig  -  IJebenden ,  gleich 
ftark  feyu  füllte,  fo  ift  T     .'    Ii  i  i  i'r  r  Ti  n  er  ver- 
fchiedcn.  -    VllI,  17.  fi^r  iv  rxfx  rt  vciTia^  u.  f.  w. 
Ree.  ficht  nicht  ein,  warum  vetfurcitT»  hier  nicht  te 
der  Bedeutung  von  whißßtktT»  tailte  ftehn  können ; 
weoigftens  Rann  die  aus  dem  Arlftoteles  eezogne 
Bedeutung  noch  weniger  ftaft  finden,  weil  fonfr  / 
rt  das  Subject  wSre,  ecvriy,  als  Object  von  rxpxroi- 
«ffy,  da  ftehn  ninfste;  und  vorzflelich,  weil  diefer 
Satz  mit  dem  gleich  folgenden  ftm       kcuwV  u.  t 
*w.  eine  fehr  fiKle  Tautologie  bilden  warde.  Wie- 
land hat,  vrie  vfir  ^anbtn»  den  Sinn Tichtfg -au»» 
geilrfltkt. 

Hiero  III,  i.  ^tX/mc  4*     u.  f.  w.  Ree.  begreift 
rfurchai«  nicht,  weiche  Schwierigkeiten  in  cuefcr 
StelJe  liegen  foUen,  wenn  man  nur  nicht  <P/A/a«  für 
deriAccuT.  plur.,  fondern filr das,  was  es  il^  nämlich 
für  den  Genit.  fingtd.  anficht,  und  nun  fo  conftruirt: 
UMr«^i«t9Mj       r  «rCftatt  «r««)  ^<A/«c  tftvmvavvtv  •/ 
WfAwtu  IX,  18.  In  diefem      find,  >vohl  nicht  mit 
Vorf  t7,   G)rufem  aus  Verfchn,  die  Worte  *m)  yv- 
ftviKoTi,  auigelaüen  worden.  —         4..  *!<rSui,mvTm;^, 
Auch  Kec.  nimmt  hier  eine  Lücke  an,  und  glaubt» 
cUÜB.die  Worte  iehleii»  nSr'  taäim  (oder 


•;  9^7T»i)  *r*  mvrSi»  ti^tUipttf  n  xvefl'ft  den  Zu- 
fammenhana  ginzlich  Jin  ft  ll  1,  die  Xenophnntifcho 
Unterfcheioung  zwifchen  inkmv  und  »xxtibfioi  aus- 
drücken, von  dem,  fenft  nnv^ftändlichen,^»«;  iiv 
den  fohlenden  Worten,  mkI  rtSS«'  m»  tliafW  i* 
'  "   w^tktvfutm,  den  Gnind  enthake«,  mw  «ao- 
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ben  deshalb,  weil  fie  zweymal  vorkommen»  VOitt 
den  Abfchreibern  leicht  das  erftemal  überfchtt  wer- 
den konnten.  Ift  diefe  Vermuthang  richtig,  fo  mufs 
revrevc  ^vXjtmiv  fich  auf  die  MuwSfT«'  beidehn»  nnd 
den  Sinn  ausdrttcken :  auf  die  nmuevtyi  ein  wacwwp 
mes  Aui;e  haben.  T)d  nun  iljtTe  Beziehung  durch 
die  Wortfolge  (indem  *xuovpy»i  dem  ravrevc  ^ukär» 
Tttv  unmittelbar  voranftelit.)  äuCserft  begünftiget 
wird,  und  man  derConftruction Gewalt anthunmuC^ 
um  n^Twe  (^vkmrrBtv  mit  Zeime  auf  diC  ^^'fej? 
irekiTwv  zu  beziehn,  fo  liegt  hierin  ein  wMtfiK  Bcftt 
tigungsgrund  jener  Vermuthuiig. 

In  der  Einleitung  zum  Aeefilaus  entwickelt  der 
Herausg.  vortrefflich  die  Begriflbe  von  ^^e(  und  rptv*^ 
und  zeigt,  dafs  jenes  Wort  den  Charakter,  die  mo- 
ralifchen  Gefjnnungen,  diefes  aber  die  A«u£serungen 
deffelben,  die  Handlungen,  infofern  fich  in  ihnen 
der  Charakter  ausfpricht,  bezeichnet.  L  19. 
ßxvikix  M.  f.  w.  So  ilberzeiigt  auch  Ree.  ift,  dafs  bey 
ßxftktx,  wofern  diefe  Lesart  lichtig  ift,  niclit  an  den 
perlifchen  König,  fondern  an  Agefilaus  gedacht  wer- 
den niilffe,  fo  erinnert  er  fich  doch  des  Sprachge- 
brauchs der  Griechen,  wornach  fie  unter  ßmttkwt» 
wenn  es  ohne  nähere  Beftimmung  pefetzt  wird,  im- 
mer den  Perfer  Konig  verftehn  ,  luid  fi:;  ^  t  es  un- 
wahrfclieinlich,  dafs  gerade  hier,  wo  die  Verwech- 
felung  fo  leicht  war,  und  wo  noch  obendrein  vö* 
dem  Gefichtspunkte  perfifcher  l' eberläufiBr  ausgefpro- 
chen  wird,  Agefilaus  ohne  ein  nähere«! BeftimmungSr 
wort,  z.  B.  rwy  Y.Ttifrtarmv ,  mit  dem  hlofsen  ßmct' 
Xi»  follte  bezeichnet  worden  feyn.  Er  vermuthet 
daher,  dafi»,  inBeziiK  «of  vm/ucr«,  ßmvfkBim  gelefen 
werden  mtlfTen.  —  f,  3a.  0  ii  'AytaiXxot  ltx*>^  nvuktt 
rivTx  u.  f.  w.  Wir  können  dem  Herausg.  nicht  bey- 
ftimmen,  dafs  er  »JxAf  zu  TspifrrpxrerBiivvmrt  zieht: 
denn  fo  wird  tx»**  ^us  aller  Verbind unsgefetzt, 
und  die  Worte  iw  fiiv^,  durch  die  der  Herausg. 
das  fxtev  erklSren  will,  ftehn  doch  ntm  finmal  nicht 
da.  Hierzu  kommt  noch,  dafs  mclit  uvmktf  r«f«- 
arpxTOTsttvrxTO ,  fondern  iV«v  »vxkx ,  beyfammen 
flcliii,  und  alfo  auch  wohl,  Xeoophons  M^hung  ee- 
mäfs,  zufammen  gedacht  werden  milffen.  Wombe* 
darf  denn  auch  -rspucrpxf.  eines  Beftimmungs\vor- 
les,  das  einem  andern,  dem  es  hüchft  pothwendig 
ift,  entzogen  werden  milfstc,  da  es  durch  das  vtfl 
fchon  in  üch  felbft  beftimmt  genug  iilt?  Löwenklaus 
Ueberfetzung  drückt,  wie  uns  dünkt,  den  Sinn 
am  heften  aus.  Während  nämlich  die  Peltaften  auf 
Beute  ausgicngen,  umfchlnfs  Agefilaus  mit  feinem 
Lager  einen  weiten  Bez  1  theils  um  di»  Habe 
,Uec  Armee,  und  die  eben  erft  erbeuteten  Güter  des 
feindlichen  Lagers  in  die  JVlitte  zu  nehmen,  tbeils 
auch»  «m  doa  plaoderadnn  Pdtaften  dnen  weitem. 

'      .  Digitized  HjriGo< 
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Wirkungskreis  zu  verrdjaffen,  und  fie  defto  beffer 
TU  ilcckt'n.  —  II,  3.  trreey^xvTti  n.  f.  w.  Aach  wir 
halten  dieTSVeiskifche  Krkliruiiafiart  dieCnr  Stelle  för 
dunkel«  und  ftellen«  da  der  Heraasgvber  hier  die 
l  rfi  r  vorlürst,  folgrnde  Erkjäning  zur  Beurthci- 
iinig  auf.  Die  TlicUulkr  hatten  kein  Fufsvolk  zur 
UiitcrftTitzimg  bey  fich,  und  l<oiiiiten  es  daher  gar 
nicht  auf  eint:  onlentlichc  Schiacht,  fondern  nur.auf 
ein  Rcitcrgefcolit  anlegen.  Sie  griffen  daher  dieCa- 
v;»:'  riü  des  L.iceiläiii.  Nachziigs  an.  Agefifaus  fcliiok- 
ta  ihr  die  Reiteroy  des  Vortrabs,  nemt  eioeni  L  heil 
leiner  beritiuen  iJeihwacho,  zu  Hülfe.  Die  gefanimte 
Cavallerie  des  Agrfilaus  bildete  nun  eine  ununter* 
brochuc  SchlachUinic  gegen  den  Feind,  hinter  der 
die  Hophlcn,  der  Kein  der  Armee,  ftanden.  Die 
Theffaher  hielten  es  nicht  für  rathfam,  (»um  iM  mmXm 
Sivxi)  dicilt  m  dem  llopUtenkorps  (TfC(  nui  orjUVs«, 
oder  belfer  vielleicht  v^ö«  f74  iwJJrmtt;  doch  auch  in 
\'erbindung  mit  dem  AccuCit.  bedeutet-  vf9(  zuwei- 
len bnf,  an,  z.  B  Orrnn  X,  lo.)  ein  Cavallerictref- 
fen  zu  liefern,  (lvwou*x^^'-')  ritten  daher,  Idug- 
foin  ,  zurück.  DicCs  war  ein  Fehler:  da  fie  fich  nicht 
£clilagen  wollten,  {o  mubten  fie  üch  ichneU  zu- 
rOeksdehen.   Doch  die  Reiterey  des  Agefilans  be- 

Sieng  den  zivrvt n  Fehler,  Gr  verfolgte  gar  zu  he- 
ächtig,  (üitAa  voj^pof««)  da  ße  doch,  wegen  der  Nä- 
he ihrer  Infanterie,  im  Vortbeil  war.  Agefdaus  ver» 
befterte  itiefen  Fehler  auf  der  Stelle»  indem  er  (eine 
Garde  zu  Pferde  vollends  naehfchlekte,  mit  demB»- 
fehl,  in  Vereinigung  mit  der  gauzcn  Cavallerie  dem 
Feimle  im  vollen  Laufe  nachzulo*/ru ,  und  ihn  nicht 
mehr  fich  gehörig  ordnen  zu  latTcu,  maI  fiifiUTt  itvvtu 
mMtt  iMOTfoi^yV.  Uebrigeaa  treten  wir  der  Weiski- 
fehen  EdtMrung  von  vXmyhvt,  ttf  iff»  drenmmgen' 
diactm  captrtntur,  (oder  opprlmertuiur ,)  hey.  —  11,6. 
AtMftue  ciß^tiftut  —  erklärt  der  Herau'sg.  durch 
Ozolas  et  Epiztpkifrios :  an  <h'e  Epizephvrier ,  die  be- 
kanurücb  in  Unteritalien  wohnteni  ift  hier  ja  gar 
nicht  zu  deuken ;  es  waren  vielmehr,  wie  Bach  es 

fcboii  li-  'i'j  ;  Oll  l,:rr  b  -T,  rür  Opuntii  ft  Ozofaf.  — 
il,  !5'  'ivi  T voktu/mv  vtKftvi-  wir  iialli'u  lieu  Text 
fOr  ric''tit;,  weil  Xenophnn,  olin^'  die  Hr^rabung  der 
auf  lacedäin.  Seite  GeblJebnen,  die  iich  von  felbft 
verftand*  zu  erwähnen,  blofs  die  Zufainnicnhäufung 
der  getödteten  Feiiulc  iniiei!i.i'ti  t\i\^  lace  !jiu.  La- 
ECis  erwähnen  durfte,  nm  zu  bcueifLu,  v\as  auch 
A"efiiaus  den  I'cjUilen  dadurch  bcwdfcii  v.olite,  näm- 
lich, dafs  die  Laccdämonier  den  W  ahiplatz  behaup- 
tet und  gefielt  hatten. 

SchTiefshch  bedauern  wir,  dafs  eine  im  Ganzen 
fo  voraflgliche  Ausgabe,  für  die  wir  dem  Herrn  Pr<v 
feffor  Schneider  im  Nann  ii  Jeü  philolcigifdu  n  l'ubli- 
kumfi,  ohne  Anmafsung  den  ehrenvoUlten  Dank  dar- 
bringen köaneii,  von  Seiten  des  Drucl^s  nicht  würdig 
senu|(  ausgeftattetift.  Dieter  ift  luireiu^uudfteht  dem 
Zeunifchen  beträchtlich  nach}  manchmal  fehlen  fu- 
§MtlliwMMibBii>  odev  find  doch  ätificetft  wenig  aat» 
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gedrückt.  Dnickfehler  aber  haben  wir  nicht  viele 
gefunden.  >  Der  Index  ift  der  Zruuifche,  worin  die 
Worte  rvv*roi*iUfui^u9 ,  dwtyiyymnu» ,  «»eyro«,  jgtA 
ftvtc,  rurrtufui/ft/uu ,  dwa-roit/tw/u ,  und  vielleicht 
noch  wenige  «»dir6»  fehlen.  \ 


TBCHNO;.OClE. 

r»rSvK>:T  p?ilHt,  in  Cn-r.m.  h.  Stein:  ^.  F  K.  May- 
trs  ff-akttfche  und  griindiuhi  Antttifung  ,  gute  und 
feint  Liqueure  von  alltn  Sorttn  und  Conleuren  zu 
vtrftrtigm.  2wijftt  verbetterte  Auflage.  igoT. 
Xvl.  u.  9S9  S.  8.  (t6  gr.) 

Diefe  Sc  hrift  iü  allcidiu^i  aus  gründlicher  Sach-* 
kenntnifs  gefchöpft,  aber  doch  keine  grOndliche  An- 
weifung,  (im. dem  ein  Heceptbuch  mit  Beybril^W^ 
eiuiger  feinern  Handgriffe,  nur  für  den  braorabar» 
der  das  Gewöhnliche  fchon  weifs.  Ohne  Einleitung 
lehrt  der  Vf.  (S.  l-  J-)  in  da rfüger  Kürze  das  Ab- 
ziehen des  Spiritus  (S.  6  —  9-)  die  Vorbereitung  der 
Speeles,  (S.  lo—  it.)  die  Verfüfsung,  (S.  ij  -w.) 
die  Färbung  und  (S.  jt  —  38.)  das  Filtriren  deru- 

aueure  überhaupt;  dann  aber  insbefondre  (S.39 — 94.) 
ie Bereitung  vunys  ordinären,  unii  S. 95  —  220.)  die 
vona66  feinen  Litjueurforten.  —  Statt  des  Indigo  in 
Schwefelfäure  aufgeiöft  (S.  24.)  w&rde  Ree.  das^'ev- 
blau  zur  blauen  Färbung  vorgehen»  wenn  denn  ein« 
mal  gefärbt  feyn  niufs.  Die  mftcctheilten  Reccpte 
find  gröfstentheils  viel  zu  fehr  zuJammengefetzl  und 
nicht  frey  von  uniuitzeii  Ingrcilii'u/.Mi.  Sorollz.E. 
der  Aqnavit  wider  Steinfchmerzen  W.  6.  von  laLoth 
weifsem  Bemftein»  13  Loth  rothen  Korallen,  6  Zie- 
hen Meerrcttig,  12  Loth  Karottenfamen,  8  Loth 
Pimperneil;  iaI>oth  Steinbrechwurzel  und  4  Loth 
Meliffe  mit  16  Kannen  IJrandwein  abgezogen  virer- 
den.  Hier  find  Bernftcin  und  Korallen  gewif«;  ganz 
unnütz;  die  fteinzertheOende  Kraft  de>^  Aquavits 
aber,  die  nicht  zu  läugnen  ift,  beruht  ledighch  auf 
der  Scharfe  der  Wurzeln,  befünilers  des  Aleerret- 
tigs.  Viele  andre  Zufanimenfetzmigen  haben  35,  36 
und  39  Zuthaten,  ohne  dais  man  von  den  meiften  det 
Nutzen  abfehen  könnte.  —  Die  Verbefierungen  diefci 
xwtifttn  Außagc  befleh u  nur  in  einem  Aniiange  von  S 
Reccptcn  nnu  zwey  Seilen  Uemerkungcn ,  worin  ei- 
nige nndendicl^eSleUea  des  Texte«  enüirt  werden. 


NüKNBEaa,  in  d.  Steiniclien  Bnchh.:  AhhoMdltM»  , 
gm  f;«»  Sriiut'  Flacks'umd  Hmfitm»  nebft  dtiena  1 
Anhang  von  einer  Art  Seide  ans  Sjpiuoenweben. 
Von  LaditlauM  ReiekMitm  v.  SMmmt,  der  Land- 

^virtIl^cllaftllchen  Gefeüfcliaft  itt  BttTgliaufen  Mit- 
glied.   ZwtvU  Auilage.  i^g.  19^^  8>  0  gf-} 

<S.  d.  Ree.     L«  ^  1789.  Nnou  A^o») 
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WISSENSCHAFTLICHE  W£EK£ 


Altona,  b.  Hammerich:  De*  Titus Ktüpurmius  v«m 
SiHlün  eilf  »U^ftm  Jt^fäm,  nach  der  iSeckifcbtn 
Rarof»nition  d«  Text«  öberfem  und  mit  me- 

f'Mii  /ji  leicli  litTaiis_m'!^eI)en  von  Gattlilb  Etnß 
AUu/tH,  IVoteffor  und  kector  des  k5mgl.  Cbri- 
fdaaeuninAlton«.  (i6gr.y 

Y'^^ir  haben  in  kurzer  Zeit  zwey  tJeberfetzungen 

von  Kalpuniius  erhalten,  eine  vom  Hrn.  llof- 
rath  Fricclrit  h  .iWeliiug,  die  andre  vom  Hrn.  IX  Vvils. 
Herr  Klaufe\i,  der  VerfalTer  der  vor  uns  liegenden 
oeuefienUebevretzuq&UCstiich  aber  ^ieAxbeiteo  üßi- 
oer  Vorgänger,  des  Hrn.  Adelung  und  Wife,  welcl» 
wir  Kum.  10.  diefer  Bliiltcr  aHgezeigt  hab' n,  in  .lern 
VorberJcht  zu  fein*r  ebcnlalls  lu'xanietnlclien  Vei'- 
dentfchLuiij  aJl<>  :  i  iriuiien  :  „beide  haben  bcy  ihren 
fonflipn  V^rrdienllcu  uni  (fjc  h'rUiarung,  und,  was 
von  der  leutcren  vorzüglich  ^iU,  um  die  Ueuith^ 
lung  deä  Richters,  von  Seiten  der  Ueberfot/nng  zu 
wenig dichtrifchcn  Werth,  um  den  ftrent,nM  Forde- 
rungen, welche  fUe  Kritik  gegenwärtig  an  eine  iol- 
phe  Arbeit  macht,  auch  niur-einigermafsen  Genüge 
au  leiften.  Je  n,i-hr  es  ihnen  nun  in  diefer  Rückficht 
an  Voücndimg  fehlt,  defto  wenicer  können  üe  for- 
aiere  Beftrebungen,  dem  erwflnlcliten  Ziele  näher 
XU  kommen,  nhcrrtiHfig  niat  lien."  Er  hat  alfo  nach 
diefer  lirMaiung  feililt  Ichon  einen  höheren  Älafs- 
ftab  anfofftellt,  nach  dem  er  beurtheilt  feyn  wiU. 
Diircb  die  EMäxwuL  der  Virgüfchen  Eklogcn,  die 
lliTO  fetn  Benif  an  dem  Gvmnafinm  zu  Altona  auf- 
erlegte, hatte  er  fVrilu  r  fcfion  Gelegenheit  und  Auf- 
tordening,  mit  dem  öicilianifchen  Dichter,  dem  fpä- 
tereii  Nachciferer  des  Mantuanifchea,  in  eine  ver- 
frantere  Bekauntfchaft  etozugehn.  Das  Mannich- 
ftltjc-e  \  .jn  SeitMi  der  Erfindung,  Ausfühnmg  und 
des  Ausdrucks,  das  Anziehende,  Natürlalic,  <lnbey 
Gebildete,  Gerundete  20g  ihn  an,  der  Fehler  uu- 
ceachtet,  die  er  an  Kalpurnius,  dem  Spätling  der 
Römjfchen  Mufi^.der,  wie  mehr  oder  wenicer  andr« 
Dichter  ebenftd»»  aneh  feia«  Zeit  böfeen  imilste, 
nwht  verkennt.  Er  war  mit  feiner  Venfentfchang 
»»KW  za  Ende,  alstdie  Adeiungtche  und  Wiüsi&he 


«rfchienen.    Theils  die  Sorge  der  Feile,  theitü 
fsere  Umftände  lüaderlen  ihn,  fie  friiha:  dem  Publi- 
kum mitzulheileo.  —  Vergleicht  mati  nun  feine  Ar- 
beit mit  den  froher  erfchicnmim.  naparteyilch, 
mufs  man  geftefaen,  dafsr  Hr.  Prof.  Klanfen  befondars 

in  KnckfielU  auf  di<'  Wif^ifche  T /eberrcf  ;^[iiis^  nielit  zu 
viel  gefagt,  wetin  wir  Ichoii  Uoi  I  riin.'jl  über  beide 
lieber  aus  einem  andern  Munde,  als  dem  fuinen  ver- 
nommen hätten.  Feineres  tiefere«  Studium  und -Ein- 
dringen in  die  kleinen  Sdiönheiten  des  Dichters» 
mehrere  Gewandtheit  in  poetifcher  Spnrhf  und  zum 
Thcil  auch  in  Handhabung  der  hexauidrdciien  Pro- 
fodie  und  Strid<.tur  bemerkt  man  allerdings  beyJirn. 
Klaul'eni  doch  IMst  auch  feine  Ueberi'etzuug  noch 
inan<fhe  Wflnfche  übrig,  die  er  Tielleieht  bey  wieder- 
holttMii  Gehraiiehe  der  Feile  in  einer  et^vaIng'en  neuBB 
Au'^i^.jbe  7.U  leli  ioiü^en  im  Stantle  fevn  wird.  Wir 
■wahi'-n  7.<\v  V'erfjci'  buni;  den  in  der  Anzcii^e  jener 

bei  teil  Ueberfctzungen  ausgehobeuen  Orakelfpruch 
ans  der  erften  Ekloge  v.  3a. 

Olli  inc»  ,  fiiii  filv^s  tueor,  faiut  actHire,  Fanam 
Hrw.-;    [  .111.1:  i  vi>ntiira  ein-'     ;iiv<t  «rbore  facr« 
Lau  p^uUttu  uiciderc  cMoiina  Utu  u.  I.  w, 

Tttr  Utr^hShm,  der  WaldonKtB  fehCct,  icb  Sttiererzetister 
r«uaut  v«rkfiii^ig«  dl«li  dca  Vdlkern:  io  ii«ilig«a  B»am- 

ftamm 

(ciMÜ*  ieb  gern  erheitiraden  Sang  mit  SebicIiCiI«adiai-/>r 

Im««  ■** 
O  vAr  allen  teyi  froh,  ihr  waliliser  FlarcB  8«wabBir* 
ll«iae  VMkcr,  %4  Grob:  et  Ttreife  jagliolie  ÜMNTtl* 
OliM  «Im  I  HItetra  |  Sorg'  umher,  «ad -die  atelnifiebe 

vScallnng 

S*j  kein  Hirt  bemObt  id  verCcIiIiefien  mit  Efcbeng«R«cbt*, 
Dennech  naht  h'imtCckifcb  flcb  nie^'ckafkUrde1l  ein  RSaber 
Oder  führt  Lafttbierc  hinTreg  mi;  fchlotteradir  tialüer* 
GoWnei  Alur.  wird  neu  geboren  mit  ruhigem  trieiea. 

TWnii«,  die  H«ldc,  kefart  naeh  «ntfeliattttea  Moder  «Nd 

Malm 

Eitdliell  «hdar  «nr  Erd',  and  gleoUtelie  KtMn  «rfitfcebiMi 

Mit  dem  Jüngling,  der  |  fpielend  auf  I  MnttarartneB  fcboa 

Reclit  fprach. 

WSlurend  die  Vfilkar  dar  Oott  felblt  l«ak.t,  üsd  dar  frcebea 

Bellona 

AaC  dem  Rflokan  die  Hind'  nmftrickt.  ond.  karaabt  dar 

GatcboD«, 

riU«  mli  «lihaadaai  II»  fia  aa  die  litnaB  (MekoCh, 
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ERCÄN^ÜNOSBLÄTTER 

den  Erd- 
Pbilif  ]ü 


Sit,  di«  3en  BErjerTtrieg  jSagft  ringi  trug 

kreis, 

rühr:   mit  £cb  leibfc;  tJann  Krieg.    Kein  neuM 

bff«  einet 

iloma,  keine  TriDigph«  bef^"!-.:  Ae  felbcr  in  Randtn, 
Kriege  fiai  alltainii  peiwui,"!  in  des  TarMm»  Kerker 
£enk«a  ia  Dunkel  tat  ilaupi  bineb,  und  Ich*nen  die  Ucllc 
3l«dli«h«r  Fti*i*  erfcbeint,    und  nicht  nur  rwUMi  von 

•  Anfebn. 
Wieder  ftlten  nicht  Trsr,  der,  Frey  von  o(T«ner  Febde, 
Dir,  nueb  enilecener  Feinde  i  Sturz ,  btj  fcbleichendtr 

RartDRg 

Ecch  mit  beimlicben  Sts>il  ring»  Jlentersyen  erregte. 
Jeden  Treeelen  Hang  gelii-Ln  h^lttn  Kriedem  li*t  .Scbi  nnag 
icrn*  gebsRot  Und  XU  ruhn  geboten  rafenden  Sch:vTtera.[ 
Kein  hinrtclitungMllg  de«  ieiijts  in  Irffcin  inn'.ilei 
KxnFiig  der  Henker  Hand,  und  bey  an(e[üllrtein  Kerker 
Zihlt  die  Corie  nicbc,  untrüfilich,  feltcne  Viter. 
Vallige  Aab«  aabt,  die,  fern  voa  biinkeadetn  Mordrtahl 
J4eoe  du  Latifcbe  Keicb  de«  Satarnvs  \rieder  Lerbeyfülirt. 
Man  de«  NonaReicb.  der  taerft  würglarcife  6chaaren. 
»Wlleb«  vom  btUiia  Ocfecbt  in  Rüinala*  Lagßr  aoak 

glüliten. 

Wirk«  4m  Frieden«  lehrt',  nnd  unter  rohweigendenWafFea 
>  Vi«  sarScIiIaobt  drummeiaa  crtOnen  lief«,  nur  tum  Opfer. 
Hidit  ainmt  Uofiiob  iaa  5cbain  voa  vorcdTpiafalMr 
^   •  Wörde, 
etanm  nielit  «itt«  LiMW|*kia#       aiebtig«a  Riebtfiti 
An  deriOmtTal ;  in  RrtCk  tritt  sän  «nwrtM  O^aUM 
Gans  da«  Ilaobt,  ein  mlUarar  Oott  fkelU  ^od«  4m 

ronia 

fiitt'   und  Anfebn  ber,    nnd   entfernt  4m 

dringnifi. 

Froh  iey  jada«  antUfna  Volk ,  da«  im  atadfigaa 
W«l»atmAim  |  bdicB  |  forden,  aia  H«i ,  da»  Jlok  im 

Morgen 

Oder  im  Aband  dehnt,  md  arilabt  im  mittleren  Erdrcricb. 
iebt  ibrr,  wie  fcboa  die  swanaigfte  Nacbt  am  beiuren 

Himmel 

OUnit?  wie;|miaiftrableoden  Licht  fie  die  friadlicbboldta 

Komereu 

Zeigtl  i^idl  wia.  «rnndenlo«  barab  dar  landitend«  Sura 

wlakt? 

F«rbt  w«bl  jetao .  wie  ronft.  mit  bodi^ltbcMai  Feuer 
Beide  Pol',  und  fnnkelt  mit  glfibaudaa  Blai*  dB«  Fackel? 
So  arrchica,£«   vordem  niclit.   a)«,  nach  Ci&n  lEalräl- 

fnng, 

Zaceadaa  BÜrfam  Ga  knnd  tbat  iTnhail  briaeenda  Walte. 
WiITet.  der  GoK  wird  felbft  fo  fiill  der  QOmiicbea  OrSf«« 
Lafttad   Gewicht  cmpfabn  auf  ftarken  Schaltern,  dab 

weder 

Krachen  der  Qbcrtracaaaa  Welt  mit  GapraOal  arrebatkt. 
Jfoob  aaab  Vaidiaab  di*  verftorbaa*  Jt«fl»«  .  Mhlc  ab 

Ulf  dea  madarfanf  Mtfob«iad«a  £»b«a  dar  AaC^a«. 


befoodecs 
beffer: 


ZUR  A.  L.  Z. 

dM  Zeitwort  filmiiäu  Jnt.! 


VieU'eicht 


Zatt  d«r  Ba> 


Fraatvlcbt«    po^bflOMMr  San^ ,    '  e  Kars«« 

KU  gl  eben. 

Manehe  flberfefate  Steüen  finÄ  von  Latinismen  nicht 
l'i  1  zn  fpreclien.  Wciii^fteiis  ift  lii.'r  Vfrs :  d.ifs  w  - 
der  Krachen  tler  ribet'tragcnen  Welt  mit  Geprailel 
erfchaiict,  Tehr  undcutfch  uud  /chleppend  zugleich. 
W«  die  Profodie^  deo  rhytbmifieheaPeriuJenljau  mid 
die  Abfchnitte  b'etriffit;  lo  verftfi&t  der  Vf.  aegen  dia 
.  angenommenen  Gefetze  der  erften  tloch  öner,  und, 
wie  fciiont  die  aiigelührte  Stelle  dartbua  kann ,  («iuc 
Hexameter  haben  oft  etwas  SchleppeadeSi  Unf eleu- 
kesb  geg«A  die  freyer«,  leichtere  Üewegiiii§,'die  niaa 
Im  Original  findet,  contrafthrendet.  DieJVede  z.B. : 

racii  opo«  docnit  inlEtqua  Clentibn«  armia 
later  facra  tnba«  aoA  iatar  belle  foaare, 

NffOrden  jUdfender  etwa  fo  gegeben  worden  fejn: 

—  Waika  dea  Fiiadaa*  (alebrt  and  nnter  da«  StkmwtgmA 

der  Waffen 

ITar  der  Droaimat»  nat  Opfer.   ^  r  Scblaoht  nicht 

Icbmettern  geboten, 

Axuäi  inlM  laan  faUehe  Eialbhaitte  genug,  wie  z.  B. 
folgeade:  .  , 

Dar  mit  I  gegen  {  wSrtiger  |  Gottheit  I  ainllt  ^ 

Kaum  aa  ÜBbacaa  ia>  Staada  J  war  •»  S.  gu 
$Mcbt     davar  |«l«|taa  |  Balkaa  )   »  cfead. 

Wie  l^hm  find  foLtende  Verfe  auf  cbenderiEdbea. 

(Vli.)  Eldoge: 

Da  bift  tr<^  and  blrter  el«  harte'  |  AcUm«  LrftaM«^ 
Liab«r  fiabit  da  di«  altaa  I  Bachaa  biar  a«,  *'«  di«  aasaB, 
Spial«,  dia  dart  Idar  }aa(«  f  0«ct  tat  geraumigea  flat» 

gicbt.  —  S.  M. 

^    O  piger  et  dnro  jam  durior  «xe.  Lycota, 

Qdi  veteres  fagoa,  nova  «(nam  fpactMala  aiaida 
Cernere.  qaae  patula  juTtni«  Den«  adit  araaa. 

Vidleicht  beffer,  wenn  man  fich  niclit  fcheuet,  den 
Name»  Lyiu>tas,  der  ja  aus  dem  '^'"^""n^nhnngt 
fidiergicbt,  auEuiopferii: 

0  da  tri^ar  aad  falUlt  «nempfindliebcr  aaab  ala  dJa 

AcfiTen, 

])aa  dia  gawabaataa Baaban  zu  r  h  •  r  >  nur  ' 

die  neuen. 


6pial*>  ia  dar  affaaaa  Bafca 


iMdlahaa  Jimt- 


So  fehr  wir  in  diefer  allerdings  nicht  ieiclitt-n  Strlle 
<len  Fleifs  des  Vis.  erkennen,  den  er  auf  RichtiM]<f.jt 
und  Augemeffenlieit  des  Ausdruck«  fowohl  aJs  auf 
j^ofodifclieaMars  un.i  rhythmifchen  Oang  und  Ton 
fifchtbar  verwendet  hal,  und  wtL'  fehr  fr  auch  fenio 


   wc>  icnr  ov  juc  li 

Vorgänger,  zumal  Hrn.  Wifs,  in  djeltr  iluckikht  über-  ^^"^  Vf.  giel)t  Ge 
triflt:  fo  finden  w  ir  do^h  in  bcidcii  oben  geuanntetl 
Beziehungen  noch  uiclnc  ie  Flecken,  die -wir  weg- 
ccwifcht  wilnfchten.  carminj  Icieta  pattfactit /«<»r,j\w 
«»e  Lesart >äi^  für  die  vulg.  fagit  üffenlj.ir  die  bcffe- 
zeslt,  nStte  können  genauer  gegeben  werdeu.  Wir 
^wcifeln,  ub  es  gan/ -  -  r  ,  n,  ,»  und  beftimmt  ce- 
i««t  ilt:  Lkätr  mt  Sehnkfak^tmimg  fiMm^,  wo 


gegeben  «ai 
liog< 

Auch  die -Verb  Im  Eingange  der  VH.  EUoge 
Jen  jdcht : 

—  Vi^ciima  certa 
Kox  fuit  ot  noftrae  capiant  te  cemara  fyUaa 
Et  tua  moerente»  «apacttat  jahUa  UBfi* 


—  Die  awanaigrte  Naobt  fchon  i 
jicbwaad,  XcU  diob  na  («ha  varlann«  oadra  WaUBar 
Uad  data«  baitarar  Ilaf  «oa  d«laaa  Tiarraa  «rlalMtt  wML 

Einmal  geht  der  zweyte  Hexameter  nicht-  leicht  g»- 
mig,  wie  der  iles  OrijjinaJs,  und  dann  lafst  der  Aus- 
druck eine  Zweydeutit^keil  zu-  Auch  ift  zu  zweifelq» 
ob,der  au^elaÜeae  BegdfE«  dea  da«  Wort  iMmr*»- 
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U*  in  fich  fcliiierst,  durch  die  Andeutung  in  dem 
Warle  erfehnt  genug  crfetzt  wird.  Hee.  wOnt«  ftbei> 
falzen : 

—  Di«  »'(rtniiprrf  N.iolit  frhr>n 

Scbivand,  Teit  uofcrn  i'r;::  f*  h  «rieiJer  tn  febn  Geh  fsr  -  ti-, 
Ua4  d«ia  f  renden^eloUrcj  «rbarrtta  di«  traaernd«  Farr«a,. 

Ob  fodann  Worte  wfe  «lb#  als  Pvrrhicliien  c»o-  ge- 
braucht werden  Ucnnn  '  S.  76.)  ob  einige  ueuge- 
prägte  Worte,  z.  J5.  Siitaugeiffge  (S.  91  —  v.  49.) 

Spect acuta  —  Qtßürm,  Sekattimgt  wenn  einige 
fchon  auch  die  Anaiogie  vor  fich  haben»  Eingang  nn^ 
den  werden,  wJffen  wir  nicht.  Ree.  mit  den 
Schiviori;^''keiteri  cfes  Ueberfptzens  nicht  unbekannt, 
die  bcy  IVivlpiirnius,  dem  küuflehiden ,  oft  doch  fphr 
nttchfönipn ,  ins  Kleine  und  Klciaiiclite  lj;idfiit(en 
Dichter  iich  mehr  hervortbun,  als  bey  einem  Dich- 
ter von  lebendigerer  Ader,  deffimB^^eflternngjcanft- 
lich  wirkt  auf  den  Ueberfetzer  —  eine  war- 
um die  Verdeutfchung  defTelben,  zutnni  nacii  den 
ncneften  Anforderungen,  bevnahe  möchten  wir  fa- 

«en,  ein  undanlfbares  GefchäA,  ja  ein  l'roblcm  bläi- 
en  wird*  das  mie  befriedigend  dürfte  gelöft  wenlea 
können  —  Ree.  hat  gewifs  (tie  obigen  Weinen  Rü- 
gen nicht  aus  Tadclfucht,  fonrlem  aus  Achtung  ge- 
gen V^f.  uiut  den  ficlubareri  l  ieifs,  der  au?  die 
Arbeit  veiwendLt  Hl,  <ic!i  geluttut,  und  fchmeichelt 
fich»  der  Vi.  wcrrle  fie  mit  der  Gefinnmig  aufoeli- 
men»  afia  der  fie  aefloHen  iind.  Ja  er  bekennt ,  ilaCs 
der  Vf.  die  geGthrliche  Aufgabe  für  Ueberfetzer,  pro- 
faifnhkhngcnde  oder  fonTt  matte  Stellen  des  Origi- 
nals lesbar  zu  geben ,  oluie  Tie  gerade  zu  verfchönern» 
bcfriedigoiid  geJöfi  hat.  So  »ft  z.  B.  dUe  für  nnfar 
Gef&hl  triviale  Stelle»  Ekloge.  1.  v.  «6,  »7.,  wenn  er 
das  Gemeine  darin  nicht  zu  prJl  heraoshebcu  will» 
fttr  cineu  üeberfelicer  nicht  leicht; 

Htm  tibi  looga  Tati«  pater  iBtamsdia  Ittgat, 
tnemvm^  tiU  immt  m»  ImMa  «»rpm. 

und  doch  hat  fich  der  Vf.  gut  fo  herausgeholfen  x 

"Pf**.^  gab  dar  raicbamfcattaaiU  Vattr  raaht  lann 
„SahndieL       JUdanJiM  Wucba,  4i«  -nkbt  votüäüe» 

FtLAMtmr  a.tA.  :  D.  Fr'udr.  Chrlji.  MatthiH,  Pro- 
•  Mtixrs  u.  Rectors/u Frankfurt  j.  M. ,  Bcmerkuxgrn 
zu  der  Liriani/ch  -  P:A:>hv.htn  Btfchteibungen  der 
Schittckt  btjf  Cmnat  ttmd  4tr  ßäagtruHg  v^m  Sürth 
ft«r.  1107.  31  Sv  4. 


dl  -,  I.ivius  V 
noueri'ii  Kret^ 
Iiuigen  fo  nac'ntlieil 


ftacft  im  Jahr  1793  heraitsgärti,  wurde  mit  verdientem 
ßcyfall  in  unfrer  A.  L.  2m  179J  Num.  »ti  aufgenuiik- 
iiieii:  er  enthielt  einige  Anmerkungen  zum  ai  Buche 
vom  iftcn  bis  zum  jgiten  Kapifel:  Dte 
iuuiife  Irttten  indefs"  auf  feine  BofchSfU^ 

  Eimvirkuntieii ,  dnfsi  er  vdi» 

er  weitern  Ausfidir, mg  des  Planes  aiigelialten  wur- 
de, und  nur  in  Zwifchenzeiten  darauf  zurück  koni!» 
mcn  konnte.  Er  bemerkte  nun,  dafs  er  auf  die  Kri- 
tik des  Texte«!,  wns  er  Anfaiii^s  nicht  wollte,  feint 
Aufmerkfamkeit  riclitea  inurfe,  und  fand  in  der  ruiim- 
wfirdigen  .  Dieuftfertigkeit  der  Herren  Laporte  du 
Theii  und  Hafc  zu  Paris,  fo  wie  des  Hrn.  Hofir.  Bruns 
zu  Helmftädt  vortreffliche  ÜnterlVötznng.  Auch  hat 
er  Hoffnung,  aus  den  fnnf  im  Escin  i  il  aufbewahrten 
Handfchriften  des  Livius  Vcrglcichungeii  zu  eriuü- 
ten.  Was  nun  die  Schlacht  bcy  Cannä  betrifft,  fo 
hatte  der  Vf.  in  ciaer  der  Akademie  nützlicber  Wif- 
fenfchafteii  to  Erfitrt  tot  mohrern  Jahren  vorgeleg- 
ten Abhandlung  -bcwiefen,  dafs  Livin'?  da"^  nhuifche 
Heer  zu  68200  Mann  angenommen  habe,  ob^leicU 
Polybius  fai;t ,  dafs  (tie  römifche  Armee  am  Tage 
der  ädilacht  86000.  flic  karthasfche  dasegea  niir 
50000  Mann  ftork  gewefen  fey.  iMefs  bewöft  er  hier 
felir  anfchaullch,  und  fucht  den  Widerrpruelardeg 
Polybius,  der  iii,  109  S.  636  Schvvgh.  den  Conful 
Aemilius  fagen  läfst,  die  römifche  Armee  fey  mehr 
als  zweyinal  fo  ftork  ah  die  .karthagifchc,|dadnr«h  zu 
heben-,  dafs  tu,  114  anftatt  riTeanieuppfity  vi  lefea 
fcYu  ttürfte  Tfi(uvpfa;v.  Eine  rednerifrl ;  •  l'rbertrei- 
biing,  welche  Ree.  hier  nicht  anlVüf:>lg  v.-ar,  will  er 
nicht  gelten  laffcn,  weil  diefe  nicht  im  Stile  des 
trockenen  Polybius  fev.  Zw^andre  fehr  fcheinbare 
Vermuthnngen  betreffien  den  Text  des  Uvius  99»  47 
und  48'  In  der  crften  Stelle  ift  ihm  nUendo  im  VVe- 
e,  welches  er  weiler  auf  tlie  zurOckwciciienden 
illier  iii.d  Spanier,  noch  aul'  «las  Vordringen  der 
Kümer  deuten,  und  daher  mtsnil'*  lefcn  will.  Es 
k&nntc  gleichwohl  recht  gtit  auf  tlic  Römer  gehn, 
wodurch  keine  Umlentüctikeit 


.     -  mune  —   

2f^*5  Theile  der  kh«frifchen  Oefchichtv.ver- 

ktt  des  Alterthuins  den  Lel  r  in  den  Stand  tetzten, 
m  den  Geilt  und  die  MauJcr  dcrlelben  defto  tiefer 
miil  hcijerer  einzmlriugen,  aoch  fehr  feiten  feyn. 
üiefs  veranlafste  ihn  fchon  vor  geraumer  Zeit,  «ber 
die  dntt^  den  Zeitraum  de«  zweyten  puiiifcheM  Tfrle 
ges  umfaffende,  Decade  desLivius  hiftorin  h  -  kntilche 
.A  1.  irrl;  in-en  abznfflfTefi.    Der  rrfte  Vcriuch,  den 

er  aiü  ttirigireodcri^i:plc£l6r  de«  Cjamalium«  za^rrOA- 


ent.i'-bt:,  wie  es  uns 
fcheint.    Die  zweytc  Stelle  iit  viT'.viL-lvelli  r ,  die  der 
Vf.  ganz  rirbtii;  juit  allen  Erklärern  fi;r  verdorben 
'  hält}' und ifo  vcrbefTera  will:  Hatdrubal  qtuexpartt 
aürat  (fiAductos  ex  mtdia  arie)  ^mrnUas ,  quia  jegtät 
eorttm  cum  adverfis  pugna  futuraerat,  ad  perßquendos 
f  ißimfugktitts  mittit  ;  Hifpanot  et  Caüos  eguites  Afris 
jam  propt  fefftt  caede  magit  quam  pti^na,  adiungit. 
Dadurch  wird  eine  fclione  Uebereinltimmung  des 
Livius  mit  dem  Polvbius  III,  116.  hervorj^ebracht. 
Wenn  gleich  die  Stelle  nocli  nicht  i'.m  ■  he nief teilt 
'ift,   fo  verdient  der  Vcrfnch  doc!\  H    fdl."  Kei- 
jicm  Zweifel   frlieint  die  .Vcrbefff  ruii^;   l.iv.  24,  5- 
ausgefet^t,  iVir  Calonem  zu  lefcn  Caüqmem.  KaXA^^ift 
ein  griecliifclier  gar  nicht  ungewöhnlicher  Eigonna^ 
jne»  wie  die  Regifter  bey  Paufan.  Diodur.  Sic.  iiamlni 
Anal.  H.  p.  53,  2.  und  Plin.  Hift.  Wat.  34,  19-  ?e]£«e'n. 
Ffir  einen  l'"i;£oii)i;;irien  hatten  es,  wir;  der  \'f.  fclbft 
üuftihrt,    fchun  Stroth",  der  Colonen»  drucken  Üefs» 
und  OÜvicr  im  Valer.  Max.  III,  3  cxtr.  5  gehaUeo» 
Ujigeca bcr&kwa  wir  nur»  der  Kttne  wegen»  ^nir» 
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■lÄll^ 

fehr  rchStzhare  Verbefferangen ,  als:  32*49* 
gientimm  infißo  agmim«.  ü  t.  nt  nihil  imjtßmntiv  aemm 
Jmg.  24,  6  ftatt  mgat6a9t  fchligt  er  vor  abmtufumt. 
«4,  21.  2a.  Theodonts*  und  nidit  Theodotus.  c.  33> 
agntet  ftatt  tgMtts.  «Sein-  kl.u*  uii<{  genau  wird  dniin 
rüji  S.  f4<  an  «tie  Revolution  in  Syrakus  nnci  «iie  ßcla- 
gfTMMg  'I«*»"  i>ta(it  gelcliililrrt.  'Die  Krkläruiig  von 
«lexapyliun  und  J'eatapyluni,  daf:>  es  recUsoder  fänf 
faititer  und  nicht  neben  einander  liegende  Thore  be- 
f (eiltet  habe. 


.1  ,1 


cnj  Vf.  cfurcJi  Duiu'!<-'s  in  Si- 
culis  1*.  IL  p.  ix.  und  J>uttigers  Zutritt  aiigeuelim 
beltatigt.  Sie  it't  auch  ohuo  allen  Zivcifel  die  rieh, 
tigfte.  Er  vertlieidi^t  lehr  gründlich  die  Le.sart  »je», 
r^inf  «TO«  hcy  l'olyii.  V  111,  5,  2.  gegen  Schweit^liäufei  n, 
weicher  «^vi^x^/fOr  verfchrieben  hält,  uini  ;.iit"f-y;^<- 
lojv  odir  tvtuiuiv  nith.  Hinterher  hat  jedocli  buhweig- 
häufer  diefs  ebenfalls  oingelehn,  und  im  Inditi  Petyb.t 
TonE%ltchaber  zu  fjHc/ct.ifrr^iM^.  ///,a},8i  p.  795. 
«lie  alte  Lesart  vergezogen  >  welch«  ein*  mite  nedeit- 
tt^te,  worin  dio  in  Lpder  arbeitenden  lljudwcrlMT 
ilu'c  Buden  halten.  Mit  vitlei  Bele It'idieit  ueill  der 
\'L  S.  21.  mehrere  Hallen  in  Iloin  n»!'  ii,  die  vim  den 
tlariu  geti ieboni  u  Gewerben  d'  ii  .Namen  führten,  als 
«ine  foriicui  coriarta,  faiaria,  margaruaria  etc. 
UcböC  viele  andre  Stellea  litst  fich  der  Vf.  felirjgc- 
lehrt  ans,  und  erzeuet  in  uns  den  Wunfcli,  dais  er 
fortfahren  niüs^e,  die luf.se,  welche  ihm  leine  Aints- 
gefchäfte  gönnen,  dem  Livius  zu  widmen,  un<l  fo 
eine  Lücke  auszufi'dlen ,  die  fehon  lauge  von  Sach- 
verftändi^en  gefühlt  worde,  und  von  (ieii  fogenaun- 
ten  jiulittfchen  Couuucntatorcu  nur  uuch  Itllilburci' 
gemacbtiftt 

ITATKTIK. 

Kr.uSTRELiTZ ,  h.  dem  Hoflmcldi.  Sp.ilding:  ÄT- 

zoeiick  MttklnAurg  •  StrtHUti^thir  StaaliäälMdir 

Piaclulcni-die  Herausgabe  diofes  Staiftskalendei« 
im  Jahr  1807  wegen  der  derzcitgien  Jie  iegsirnruhen 
unterblieben  war,  erfcbinnt  dcrfelho  gegen«  ürtiij 
wied'T.  Dom  l'ul>li!sum  in  es  jjck.i ;i,ir ,  .'als  tljeicir 
Staatsk.dtkider  iicli  umIi  tiiul  nach  leiir  geiioben  hat, 
lUUtjet7.l  zu  den  bei'fei  ti  Sl,,.!t<>l\alcnde»n  gehört.  Die 
Innere  iüuricbtimg  delTeibea  ift  grOfi^teutheils  die 
nämliche  gebliebeoi.  DerKrfleTbell  enthält  den 
Her/.<)i;ii<  ht'u  Hof-  und  LaiuJe.bfiaat  im  iierzogthum 
Mecklenburg  -  Quelitz,  und /.eriullt  in  f(i!i>endu>dr«y 
Abtheilungeu :  1.  Das iienLoj^lidie  J laus,  Aiinifteriuin, 
0«£Midteo>  HofTtaat  und  charaktairjürte  Perfoqen. 
JlVenn  Ree.  nicht  fehr  irrt,  fo  ift  diefe  ganze  erfke 
Abtlieilung  dem  Hcr7.oji*lHim  Mecklenburg  -  Streliiz 
und  dem  KflrftenthuHi  Aat/.cburg  gemeinfchaftlich 
und  kann  dahernichtfilglich  eine  Lnterabtlieilung  des 
^ptaieUea  ^targanlifcli«fi  Tiietfs  ktya.    Im  Laades- 


ftaat  hat  der  Be)  ti:1tt  «um  Kheinirelfen  Bunde' OberaU 
J^eitteVerinderun  »on  gemacht,  namentlich  ift  die  land- 

ftändifche  Verfafiiinc  noc  h  un\'''r2itifert.  Die  beiden 
ältcflen  Diener  des  Herzoglii  ):'"n  llaulcs,  lieu  Alim- 
ftcr  Seip  und  dar  Sup?rii;lemkut  .Mafch,  beide  im 
gelehrten  i'ubliknm  bekannt»  iiuilet  man  nicht  iobAt 
im  vorlift|i^cuden  Staatskalcnder;  der  Tod  hat  fgeft 
und  18-7  ilire  mehr  als  h.lljhundertjalirigf  l.aunjalia 
ljcen<lii»(-.  S.  9  und  10  lind  die  Ausdi  iii-ke;  ivui  nfaiz- 
baycrillh  und  Landgräflich  Heffeu  -  Darmftantifch 
wotil  nur  aas  Verielui  i'telten  gcbliebn,  der  Uufitaat 
des  Prinzen  Errift  ift  hin/iuelcommen.  II.  Landes- 
ftaat  im  Ilrrrngthuni  Mecklenburg -JStrel.tz.  Auch 
die  LaudesiegieVung  (^b.  35.)  ift  Landesregierung  fiir 
das  Fnrrtenthum  Ratzeburg  und  geliörtallo  wolil  u,clit 
ausfclüief$iich  in  diefaaAbIchnitti  den  Etat  der.  durch 
die  wahrhaft  Fürftliche-Vorforge  tnut  Groftmuth  des 
jetzt  regierenden  Herzogs  Karl  zu  rin  r  fr!  1  /weck- 
mäfsigen  und  trefiliche/i  Schalanltaii  j^ei  iejuen  bchu- 
l  -  711  TSeultre'iLz  findet  man  liier  S.  4Q1  mit  dcrfeJbea 
ilt  die,  von  eben  diefcm  humojieu  Regenten  auge- 
ordnete Bildungsanftalt  far  Küuftler  iind  Land- 
fcliulJelirer  vcrbundi?n.  III.  %''erzeichnils  der  vn 
liei-züglliuni  Mecklenlnirg  -  Strelitz  belindhcht'A 
(labinels-  und  Donuinent;:iti.'r ,  Momniolien,  fo  wie 
der  Hitter-  und  landiciialtiicheu  <^ütcr,  nebit  emi- 

Seu  andern  >>otizen.  Bey  mdtreren  Städten  fehlt 
ie  Angabe  der  Volksmenge;  die  gcgebenon  Mach, 
richten  find  inciclfen  fchon  voliftämugcr,  als  fn  fi-ö- 
heren  Jahren.  Das  b.  114  folg.  angelrauj^^ic  VerzeicAv 
n!fs  der Milgbetler  der  Lauduirüi'.chatls- üeieiitchaft 
ift  um  fo  iuterefranter,  als  dalTelbe  im  djelsjälingen 
Sthwerinfcheu  Slaatskalender  fehlt,  lia  dioAnna- 
len  (S.  124—  140.)  auch  das  FOrltenthum  Ratzeourg 
betreffen,  fo  wnnte  1»!  e.  rnirii  fie  nicht  dcni  i^e- 
cieilea  Stargardifchcn  Thcil  einreihe«.  Der  zw  e  y  - 
te  Theil  ift  dem  Fftrftentlmm  Hatzebunt 'gewidmet 
und  enthält  in  zwcy  Abfcluiitten  den  Landesiuat 
und  das  Verzeichnifs  der  Domänen  iind  fonftlge« 
LandgiUer.  im  dritten  riieilift  das  Enroj.äifchf 
Regenten  und  Fflrlten- Verzeichniis  abgedrucivt  j  di> 
leihe  ili  felir  genau  uml  voUftändig,  ohgleich  nick 
ganz  £elil«r£rey,  indem  z.  H.  S.  165-  der  Fitrft  ma 
Anhalt  Bernburg- Schaumbure  nicht  Herzog  gevVoc- 
den,  foudern  Surft  gebUeben  ift. 


KrT.aNGIN,  b.  Pnlm  -  IcoiifT  ffmttiritrr.  ircügnitarvrs 
quas  in  ludia  oecidentaii  dttixit  atqut  Aeltncava, 
O.  Swartz,  M.  D.  Prof.  inftitut.  ßergi.*ii.  etc- 
FafcicuhisL  Sectio  IL  Tab.  Vü  — XIU.  igoc 
Pol.  (s  Rthlr.  16-)  (&>  d.  Ree.  A..  L.  2^  179J 
Nun.  183-}  ' 


bigitized  by-  Google 


Num.  17- 


»3« 


E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 


sva 


ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


DoUHtrstsggi   dt»  9.  Februar  1809- 


WISSENSCHAFTLICHE  WEHRE. 


VKUKIflCBTX  SGHRlPTBJff.^ 

Koi'ENHAGEN,  b  Biiimnicr:  Nordifchfs  Archiv  fUr 
Natur-  mmä  Arzne^ijftnfchaft.  Heraiisg.  vitm 
Prof.  Pfaff  in  Kiel  und  Ur.  Sckttl  in  KopenUa- 
gen.  Drt^  Bände,  jrcl<;r  ßuiid  ia  ät^StUCttea«  %* 

1799  ~  1803.  (6  Htlilr.) 

linter  günftigen  Afpectcn  wurde  diefe  Zt'itfchrift 
-  vor  neun  Jahren  von  den  thätigen  Herausi;(jhci  fl 
begonnen,  und  hat  fcit^lßm  aliezcit  einen  ebrenvul- 
Icu  Plati  unter  ähnJiclieu  Journalen  des  In-  und  Aus- 
lainles  behauptet.  Vom  zweucn  Bande  ao  wurde 
auch  die  Chirurgie  mit  in  den  i'ian  dcslnftituls  aufge- 
nommen, und  Hr.  Dr.  Hudoiphi  in  Greifswalde  trat  als 
Mitarbeiter  hinzu.  Wir  woUen  hier  nur  des  VViciitig- 
fiea  gedenken ;  nJchdem  wir  bernts  von  dem  «tea 
Bande  oder  ilem  i  ften  dc>;  neuen  Archive  frilher  (A. 
L.Z.  l8o><.  Num.  joi.)  eine  Anzdi^e-vegeben  haben. 

I.  Band  1.  St.  I.  Naue  Benierkungen  über  das 
Athnien  und  Uea  utzeu  deildbeu»  vom  Prof.  Ablld- 
gaard.  '  Sie  find  gegen  die  Lavoiiieirfclie  Theorie  gc- 
Helltet,  (Icr'-n  T^ib'eftreifbarkcit  fie  in  ZweifL'l  rL-l/>"ii 
ibüen.  Venuuthlich  cuthalte  das  Öduerftuifga-S  eine 
unerkannte  feine  Materie,  welche  ßch  unter  dem 
.  Akhmen  fchneU  im  üöi-per  verbreite.  In  einer  Nach- 
fchrift  Gicht  Ur.  9hS(  amf  mehrere  dieTer  Einwürfe 
au  antworten ;  doch  fuu!  dadurch  die  Schwierigkei- 
ten, deren  Ttch  leicht  noch  mehrere  auffinden  lieTsen, 
keineswegs  aus  dem  Wege  geräumt,  a.  Uixluction 
eines  ertrunkenen  Pferdes«  von  J.  Kuhn.  3.  Ver< 
fache  aber  den  Golvanismus»  vom  Prof.  Pfaff.  Hum- 
boldt, indem  er  im  zweyten  Bande  feiner  Verfuche 
*ber  die  gcreitzte  Muskel-  und  Nervenfafer  den  Ein- 
flufs  chemifcher  Keagentien  beyjn  einfachen  Gal- 
vanismus  unterfucht,  erklärt  den  Erfolg  durch 
Udifchungsverändcrungcn,  welche  diefelben  in  den 
thierifchan  Theilen  verurfachen,  wodurcli  fie  die 
RcfTtbarkeit  fümmen.  Hiehey  bcat  luete  er  nicht, 
([-if  .  'ieO'ReagentienfoIbft  Glieder  in  der  gal van i leben 
Ketie  find.  Der  Vf.  ftellte  Verfuche  darüber  an. 
Wemi  durch  Verbindung  zwifchen  Muskel  und  Nerv, 
mittelft  eines  homogenen  Metalls  oder  einp'^  S"h\ve- 
fehnctallst  keine  Zuckungen  mehr  komrneu  wuüteu, 
"  4*  Im  Z,  f  So9« 


fo  erregte  an  den  Nerven  gebrachtes  Blut  Ce  wieilcr. 
Es  wurde  aber  daiin  von  dem  KalkwalTer,  den  Alka- 
lien, der  oxygenirten  Knchlal/.faure ,  helonders  aber 
der  Schwefelleber  weit  nherlroiten.  Alle  diefe  Roa- 
g'^ntien  wirktr^n  wie  ein  heterogenes  Metall,  alfo  als 
Heize.  Als  folche  nun  erhöhten  fie  die  Empfäng- 
lichkeit wieder  für  einen  Reiz,'  der  zu  wirken  aut- 
gi'lujrt  hatte.  Gegen  tlunboMt^  finmeiclie  Hvpo- 
theleu  über  die  Art,  wie  tiiele  Sul)fLjji/.ea  durch'aea 
Taufch  ihrer  Stoffe  mit  dem  tbierirclien  Körper  die 
Reizbarkeit  erhöhen,  werden  fehr  erhebliche  Ein» 
Wendungen  gemacht.  4.  Beytrag  «ur  Gefchichte  der 
vcrlarvti'ii  lui'l  atirterkon.Ien  \Verhffli"iet)Pr,  von  \  )\. 
Stvx.  Belciueibl  die  dermalige  Eiitüehung  und  Be- 
handlung diefer  Kraukheitsfonn.  Vier  Krankenge- 
fchichten  find  himuuefttct.  Uas  Railbnnement  ift 
nicht  das  befte,  aiicn  aas  Verfahren  nicht  elnfoch 


[)('Y  dem 


Patienten  der  vierten  Gefchichte 


z.  B.  wurde  ein  Pulver  aus  Salpeter,  Salmiak,  Cremor 
Tart.,  Magnefia  und  Antimon,  diaphoret.  gegeben. 
Ua«  Pulvernder  Bruchweideoriade  «rürde  fraMaMSr 
ftriumitUndLi,  mit  eben  dem  Nutten  gebraucht,  wie  oio 

Chinarinde.  Die  anftcckonde Natur  der  \V('chfeirie!)er 
wurde  für  den  Vf.  durch  zaidreiclje  täile  un/.weifel-' 
haft.  5.  Ueber  Blatterninoculation ,  vom  Prof.  Pfaff. 
Dielnoculation  «Cchah  inMaCfe  mit  Meu  fGheublattero* 

f;ifte,  und  in  lofem  hat  der  AufTatz  jetzt  mehr  ein 
liftorifches,  als  praktifrhes  InterelTe.  \V.ir  am  Otier- 
arme  geimpft,  u»  iteiite  tler  Biatternauii)riu;h  liidi 
um  einige:Ta,^e  frfther  ein,  als  wenn  zivifcheu  dem 
.  Daumen  und  Zeigefinger  geimpft  worden  war;  der 
Vf.  fchreibt  diefiss  dem  län^em  weffe%it,  den  imletzte- 
ren  Falle  die  Blattern  malerie  dun  (1  die  Ivmphatifchen 
Gefufse  bis  ins  Blut  zu  machen  hatte,  f'ritcher  Eiter 
bewirkte  durchaus  um^inigeTage  frflhern  Ausbruch 
und  ein  lebha^eres  Erhptiousfieber,  aL^der  eiuixe  Wo- 
ehen  alte  getroduiete,  den  man  erft  in  lauem  Wafler 

auflöfen  mufsre.  Auch  knltc  Witterung  verrixltei,- 
den  Ausbruch  um  ethche  I  age.  ZuweueA*  ealltond 
gleich  nach  der  Inoculation  ein  fcharlachartiger  Aus* 
Mhiajb  der  fich  bald  wieder  verlor  und  auf  den  Gang 
des  ffiitternfiebers  keinen  weitem  Einflufs  zu  haben 
frhien.  Der  Vf.  fclirelbt  jHn  r!  r  gleiclizeitigen  epide- 
mifchen  Verbreitung^  de«  Scharlachs  iu  Holftein  zu. 

^  Dig'itized  b^Gbc 
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^itm  BcfcTilMfs  *in  Fall  von  einer  höcliftwahrfcheln- 

lir  Si  clopiiflten  Klattenikraiikhcit.  6.  liefclircibung 
oincr  neuen  Hakeiizaqge  und  eines  Pcrforatorinms 
mit  einer  Scheide,  vom  Dr.  ^cheel.  Hiezu  die  Al>- 
bilduiigen  •auf  Taf.  1.  unti  3.  Den  Reft  des  Stücks 
ffillen  Kfiraere  Hftnerkunjien,  Aus/iige  aus  Brieten, 
wie  iuioti  Aus/.figtf  lUi-iM'M-  Sclirifli'ii  und  inedirini- 
l'cber  Dilfertatioi^en  der  Kieler  l'iüverlität.  Ganz 
abgeciruckt  ih  doe  vortreffliclic  kleine  Schrift  vom 
Leibmedicus  Weber:  Einige  Erfaiirungen  über  die 
Behandlung  der  jetzipen  Kulircpidetnie,  1798,  mit 
fpäteren  Noten  iU:'^  X'i's.  Sie  ci.lluilt  zwar  lürliis 
'  neues;  aber  als  ein  celrencs  liJd  des  »M-jirobteii  ileil- 
»erfahrens  ift  fie  nicht  minder  IcIiäU'.ljar.  DerCharak- 
ter*  der  Epkiemie  war  einfach»  in  der  Regel  ohne 

fraftrifche,  nervöfc,  faulige,  entzOndliche  Beymi- 
chimg.  Iporiruanha ,  als  Brecliniittel  im  Anfange 
•  gegeben,  ieiftete  vortreffliche  Dieufte  ;  Rliabarber 
engte  fich  .durchaus  fchädUch.  Stuhlausleerungen, 
wenn  ße  DOthig>  bewirkte  man  am  heften  durch  klei- 
ne Gaben  der  fpecacuanha,  <lurch  Manna  und  Oleofa. 
Die  Haiiptfaclie  li-  rnlili'  dann  auf  Krri'<;nne;  des 
jSchweiO>es  thirch  fortgelefzteu  Gebrauch  fclileimiger 
und  ölichter  Mittel,  per  ox  «I  a»MfM  beyge bracht,  de- 
nen bey  irgend  bedeutenderem  Grade 'des  Uebels  fo- 
gleich  'Opiate  «ngefctzt  wurden.  Städter  bedurften 
grofsdrcr  Gaben  der  let/tci  n  ,  .ds  iMUulli-utL- ;  auch 
halfen  bey  heftiger-Mi  Zufallen  gröCsere  Gaben  ieltner 
gegeben  befTer  ids  kleinere  öfter  geigeben.  Von  der 
mmx  vomica  fah  der  Vf.  nie  Nutzen,  wohl  Verfchlim- 
merune.  Gegen  den  nachbleibenden  Durchfall  wur- 
den Alaim,  Cum.  Kino,  Cafcariile  angewandt;  Sir 
maruha  und  QuatGa  leitteten  äuCserft  wenig.  — 

I.  Band  IIT  St.'  I.  Ueber  die  roriheilhaftefte  Art^ 
Phosphorßure  zu  ge^vinnen,  vom  Apotheker  Stier; 
fen  in  Kiel.  Dicfes  gefchiehet  nach  dem  Vf.  durch 
Säuerung  des  IMiusphors  mit  Salpeterfaure.  Von  meli- 
rercn  Glaskolben  gi'  lsf  man  in  jeden  eine  Unze  SJpe- 
terßnre,  werfe  ehie  balbe  Drachme  Phosphor  hinein 
um!  fchaite  nun,  während  das  Gcndfcn  mit  einer 
Lampe  erwirmt  winJ ,  von  beydem  langfam  zu.  Um 
eine  Unze  IMiosplior  zu  fäuern,  bedarf  man  gewöhn- 
lich 4  Unzeu  rauchender  Salpeterlaure  und  eines 
Zeitraums  von  4  Stunden.  Die  verdQnnte,  mit  Sa]» 
faure  und  Salpetcrfäure  verunreinigte  Phosphorlaure 
wird  einer  DpPHllation  im  Sandbade  unterworfen* 
fl-Naditra«  zu  den  neuen  V^Trm  ben  id)er  dicRefpira- 
tion,  vom  Prof.  Abildeaard.  ÜerVf.  nimmt  feine  Zwei- 
fei gegen  ILrn.  PfaStin  Schutz  und  fu^t  neue  linizu. 
.Es  uy  wirklich  gegrOndet*  daCs  er  bey  jedem  Athcm> 


zage  mir  3  Kubikzoll  Luft  efnathme,  welches  Mafs 

b'?\  ihm  hr/obfteris  auf  6  fteigon  ,  ob  man  nach  Men- 
zi es  Verlachen  43  Kuhik /oü  a!s  das  gewuluiliche  Mais 
Ittr  einen BatQrli<^  h>  .<  Atlit  inzug  annimmt.   Die  Luft 


chirurg  Hcrholdt.    Es  werden  die  Wcinunfijrn  über 
Albmen  oder  Nichtathmen  lies  Fötus  und  den  Znft;ui  ( 
der  Luftröhre  deffelbeu  von  liipuocrates  an  his  auf 
<lie  Tieneften  Zelten  angeführt.   Räderer,  Kaamo  und 
ein  L^ngenannter  hätten  die  Gegenwart  des  Schaf- 
waflors  in  den  Luflrölireu  des  Fötus  gelehrt.  Diefci 
■fey  tier  Wahrheit  gemiils,  man  könne  es  aber  nicLl 
eiii  Athnicn  nennen.    Wo  bleibt,  firägt  der  Vf.,  die* 
fes  VVaflfer  bey  der  Gebort.    Nach  Hm.  Prof.  Scheel 
{Dijf'  dt  Liqn.  amn.  ant.  fottmm  human.  1798- )  werde 
e»  bevin  AiiKuiij;c  des  Athemliolens  gröfstontlieils  in 
ilcn  I.nngt  nlj!a'-chon  eingefog<Mi :    dit>  (irnnde  dafür 
feyeu  aber  mehr  finareicn,.;ais  einleuchti-nd.  Viel- 
mehr fey  7u  glauben,  dafs  es  während  der 'Geburt 
durcR  die  Stimmritze  .-rusfliefsc ,   wofür  mehr^'re  H0- 
obachtungen  und  Verfurlie  angef  dirt  werden.  4.  Le- 
ber den  F.influfs  des  galvanifclien  Afj,ens  und  einiger 
chemifchen  Mittel  aiif  das  veeetabüifche  Leben,  vum 
Prof.  G.  R.  Treviranus  in  Bremen.    Zweige  einer 
Darhne  mezereum  wurden  der  Einwirkung  der  cin- 
facluMi  galvaiiilVlieu  Kette  ausgcfetzt,  der\ f.  ^laitbro 
ein  befclilennigtes  Wachslluim  der  arrniiien  Zweige 
zu  bemerken,  das  fich  emllich  der  ganzen  Pflanze  nut- 
tbellte.  Bey  Abnehmung  der  Kette  ftarb  diefdbe  ab^ 
vcrmuthlich  durch  Entziehung  eines  fo  wichtigen 
Reizes.     Erbfonpflänzchen  wurden  mit  einer  einfa- 
chen Ivette  untir  einer  Glasglocke  ar/uii  t.  Sic  \\  uch- 
fen  langfamer  als  andere  mit  ihnen  zu^lcicJi  ausge- 
gangene um!  zeigten  ap  den  Stellen,  wo  die  Armo- 
Turi'ii  angelegen ,  brandige  Flecken.  Bey  WeniahniA 
der  Armaturen  und  Glasglocken  wtiÄlen  ne  fcihr 
welk:  es  ilt  zweifelhaft,  ob  vom  Zutritt  der  Luft, 
€Mier  von  Entziehung  des  galvanifchen  Reizes.  Kür- 
ner von  Upidimm  jmtivum  keimten  beffcr  in  Kiefel- 
erde,  aH  in  cefeiltem  Bley,  £ifen,  Kupfer,  Zink 
oder  einer  MiTrhung  aus  n'uihreren  diefer  Metalifei- 
len.   Di<-  Gegenwart  der  Nervcnfafer  in  den  Pflanzen 
fey  gleichwold  fehr  zweifelhaft,  wcnigftens  die  Ver- 
theiluug  ganz  anders  wie  im  thierifchen  Körper;  vidf  \ 
leicht  fev  das  Mark  der  Sitz  derfdben.  — .  Einiger 
hollandifchen  Phyfiker  Beobachtungen  Aber  den  «et^ 
ft'jrendrji  Kinflufs  des  (hieckülbers  auf  das  PilanzcH- 
leben  fand  derVf.  beftäügt;  es  zeigte  fich  ilim  aLer  in 
einigen  Fallen  eine  kraidthaft  befclüeuuigtc  VV-f/w- 
tion",  ehe  tlie  PHanzen  abftarben.    Das  OueckCMöc 
ftand  hiebev  in  keiner  Berührung  mit  dfefen.  Det 
Vfjunterfnc'ht  dalier,  ob  es  iiiebey  ilnrch  Verderbung 
der  Luft  oder  durci»  einen  galvanifchen  l'rocefs  virir- 
kc,  welches  letztere  eine  Lebens^phSre  der  Pflajize 
oder  eine  Wirkung  des  Galvanisnw«  in  die  Ferna 
vorausfetze.    Er  entfclieidel  fich  frtr  das  letztere,  In- 

intjng 


dem   er  die.  erftere  Mt  intjng  durcii  einen  Verfiich 
entkräftet.    Vom  Opium  und  Kampfer  bemerkte  er  . 

  ^    elnf  durch  Uebeneizung  tödtende  Wirkung  auf  dl« 

thue  etwas  andi-es,  .oder  doch  etwas  mehr  als  oxy-  Vegetation.  Ree.  wünfcht,  dafs  diefe  Verfuche  Tor^ 
geniren;  vielleicht  werde  Electricität,  Galvanisin,  ßltTger  angeftellt  und  öfter,  unter  mannichfoltigern 
oder  oiii  ähnliches  inijiondcrablcs  Wefen,  tias  zur  UniiViiidow  wiederhult  wordni  uarfii.  5.Uebercfeji 
Erhaltung  de*  Lebens  diene,  dadurch  niitget heilt,  Einflufs  des  Opiums  und  der  Uciiado-nna  auf  die  Lun- 
3.  Beytrag  zur  Gcfciiichte  der  Entdeckung  des  Schaf-  'gen  der  Amphibien,  von  Ebendemfelben.  Das 
walli»«  ia  der  Lii£uähre  de«  FMof«  Yom  UiviMu-   DpiiUH  ialociu  des  Lmiitm  Ikm*  wirkte  als  ein  ttar- 

c        .  _  »    .  ,j,,.._.d  by  Ghagle 


<er  Uti»  Init  daratif  folgender  Errchöpfung;  Ai 
l-ündomia  zeigte  lieh"  deprimirent! ,  ohnn  vorherge- 
;aiit»i>e  Zt?ic':ien  crhohtm"  Koi/.un£:.  6-  KrfalinuiRen, 
;us\tor  üeburtshiUfe ,  vom  Reginioms-^Iiii  iuv^  Muas. 
'wcv  Fälle  von  Ichwerea  Ceüurtcji  mit  gunziicher 
»iiinioGgkeft  der  OebSrendeD. '  7.  Merkwürdige  G«' 
chichte  einer  Arfenikvergiftung,  vom  Dr.  Niflen  in 
)egcberg.  Durci>  UnvernchtigKeit  hatten  neun  Per- 
nnen  einer  Familie  Arfcnik  bekommen,  nllc  gcujien 
Iis  auf  einen  Oebenzigjährigen  Greis ,  dem  £ei|u  iNetz- 
tTuch  fich  cinMenunte,  und  der,  weil  er  es  verheiiA' 
ichlc,  daran  ftarb.  —  Kürzere  Bemerkungen,  Aus- 
;i\ge  aus  Briefen  und  eine  Ueberficht-der  iNürililcljeu 
jitcr.UiH"  liijclica  ilen  Brlchlufs. 

I.  üand  Iii.  St.  1.  ürriclit  üher  die  blauen  Kiih- 
dattera  und  deren Inoculation  in  ilullitein,  vom  Dr. 
iL'JKvag  in  Eutin.  Diefer  Auflau  fällt  in  die  Zeit, 
vi>  es  noch  an  Datis  über  diele  Angelegeaheit  man- 
gelte und  aus  difleni  Gefichtsjnuikte  betrachtet,  ver- 
tieut  tierfeibe  alles  Lob.  Die  Ichutzende  Ki-aft  der. 
\iihblattern  war  in  llcllftein  ichon  vc^r  der  Jennerfchen 
intiluckung  fehr  bekannt.  Der  Vt°.  hat  viele  Fälle  der 
\rt,  theils  felber  beobachtet,  theils  von  glaubwflr- 
lii',111  Perfoiicii  miti^ctlieilt  erhalt»;n.  Die  von  Jen- 
ler  und  Pcarfun  beobachteten  weilsen  Pocken  und 
iVindpocken  der  Kohe  fanden  fich  in  HoUrteiu  uicht» 
vohl  aber  gelbe  und  fchwarze  Kuhpocken»  welche 
lachtaneeftellten  Verfuchen  nicht  fchOtzten.  Endlich 
tarnen  ntui  V't.  die  hcllbljucn,  als  die  nach  Jenner 
lUein  fcliützenilen  vor,  und  er  ftellte  mit  dem  iuter 
ms  Pufteln  damit  behafteter  Kühe  imd  eines  anse- 
fteckten  MÜchmidohens  Impfverfucbe  an.  Dieles 
;efehah  zoAr»  raittdft  der  Blafenpflafter»  in  der  Fol- 
ge mit  der  Impfnadel.  Ein  Theil  diefer  i\'t  rliu  he 
nifsglttckte;  wo  die  Impfung  gelang,  war  der  Ver- 
aiif  öfters  unregelnuUsig ,  durch  die  Jirfahruagen  des 
ür.  Trendelenbuiv  in  XiObeck  aber  wurde  der  Vf. 
zu  teiner  utid  der  Adtem  grofscn  Freude  überze(]gt, 
lafs  diefe  Kuhhiattcru  gegen  tlic  Meiiichenblattera 
jrollkonnnen  fchützlen  u;id  alio  die  echten  waren. 
I.  Uebcr  verändert»  Modohtät  der  Actioaen  thieri- 
Tcher  Organismen»  vom  Ur.  Uütfoldt.  Unterfucht 
üe  Frage:  Ob'dl^  Erregung  außer  den  quantitati- 
•eil,  auch  nocli  qiialitatjven  V^eräiideruu^cn  uiiter- 
vorfen  fey,  welche  letztere  Huiciaiul  gej-eu  Brown 
11  äclintz  genommen.  Diefe  Frag«  wird  verneint : 
'S  gebe  aber  Krfcheinungen,  die  Ificli^  beziehen  auf 
iine  veränderte  Whrkimg  tles  Vegelationsvermögens, 
d.i.,  des  neben  d.-r  Krregbarkeit  r\iltii\'ndLij,  ddch 
Von  ihr  abhängenden  Verin<3gens,  wodurch  ilie  Affi- 
t..iiatK)n  und  Secretionen  im  tluerifchen  Körper  ge- 
chehen.  j.  Erfitbrunaen  aber  Prof.  Reichs  Fieber- 
nitteJ»  von  JH.  iacobien,  Arzt  am  allgem.  Holpitale 
n  Kopenhagen.  Sechs  Kraiikengefchicht. d  ,  wo  die 
>chwefcllaiu-e  in  Form  des  Sptr.  l^itr.  und  Elix.  acid. 
i.it  grofsein  hrfolg  anj;L\v;uidt  wurde.  Die  Krank- 
le.t  war  em  Kewdhnlicher  Herbiltyphus.  Mit  Recht 
pimfchi  Dr.  Scheel,  daf»  der  Vf.  die  Gründe  anj,'e- 
:ebcii halte,  wanmi  er  nicht  die  Sal-iäui  e,  wie  Kcich, 
rälute  3  JElecibelrenidete  es  auch,  d»iä  aui'  den  Verkauf 
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nlekt  «ehr  Mokfielrt  j;Momiiien.  wurde ,  der.  hie- 

bey  nicht  ztt  vcrnachlänigen,  wenn  rnnn  fich  Ober{ilie 
Wirkung  der  Arx.neyen  nicht  tänfchen  will.  4.  NeiiO 
Vcrfuche,  um  die  Menge  des  Kohlcnftoffs  iin  Hinte 
zu  beftimmen,  vom  Prof.  Afai^aard..  Das  Prüfung:», 
mittel,  dieflen  der  Vf.  fich  bediente,  war>  dafü  er  einer 
befüminfen  Portion  Salpeter,  die  bis  /rim  Glühin  er- 
hOtzt  \^irde,  vom  gelrorknetcn  und  pulverifirten 
Blutknchen  kleine  Portionen  fo  lange  zufefzte,  bif 
keine  Verpuffuua  mehr  Statt  fand.  Auf  diefe  Weif« 
zeigte  fich  In  wiederholten  Verfuchen ,  dafs  das  Ar- 
tcricnblut  der  Pferde  riirhr  Koliloiiftoff  enthielt',  als 
das  Nerven  und  Pfortaderblut;  ein  in  Wahrheit  be- 
frumdendes  Refultat.  5.  TödÜchc  Wirkung  des  Koli- 
leudamp£s  in  freyer.Luit,  vom  Dr.  H.  Möller.  6.  lie- 
ber den  Nachthell  des  Habers  a|s  Hauptnahrung  de« 

femeinen  Mannes  in  Norwegen.  Der  Vf.  giebt  dem 
laber  Schuld,  dafs  er  wenig  nahrhaft  fey:  er  fchreibt 
diefom  die  Gefr.ifsigkeit  des  Norwcgifcl^en  Bauers  zu 
und  rith  zum  Anbau  edlerer  Getraiuearten.  7.  Beob- 
achtung eines  ^ne«1demmten  Bmoh«,  von  Dr.  A. 
Lund.  Aderlafs,  ümfchlage  von  kaltem  Wafler,  von 
Eilig  und  Salmiak  waren  vergebens  angewandt;  durch 
aufgctföpfelte ./VflfAla  f'itr, •  verminderten  lieh  die 
entzandlichen  Zufälle  und  die  Taxis  wurde  niög* 
Bch.  In  den  hinzugefdcten  Anmerkungen  thut  Dr. 
Scheel  Vorrchlä-c,  "tlic  Katliknlkur  der  liriiche  ohne 
Operation  zu  bewirken  unil  ihr  häufiges  Vorkom- 
men zu  vermindern,  g.  Prof.  Viborg  und  Dr.  Scheel 
Verfiiche  mit  Einrnritzong  vertchiCidener  Arzneyen 
in  :die  Adern  Ton*  Thieren.  Zuftrderft  Anfzähluug 
deffen ,  was  die  SSuren  in  der  Infnfion  und  Trans- 
fufioa  des  Bluts  gethan.  Die  merkwflrdige  Efiien- 
fchaft  der  Rad.  veratri  aibi,  als  Setaceum  den  Pfer* 
den  an  den  Bndtmuskeljcefctzt,  fie  ztim  Brechen  zu 
bringen,  bewogen  Hm.  Viborg,  die  Einfpritzung  ei- 
ner mit  Waffer  verdünnten  Tinctnr  dcrlclben  in  die 
äuCsere  Jngularvene  von  Pfenlen  zu  untcrnehtnen. 
Die  Zufalle  waren  nach  einigen  Minuten  fchnelleres 
Athj^en  nud  Pulüren  der  Arterien»  dann  Erbreckea 
mit  vermehrter  AnsdOnftung  und  endlich  Laxiren. — 
Der  Vf.  fob^t'rt  hieraus  die  Anwendung  diefes  Mittels 
bey  verfchicdciien  Krankheiten 'der  Pferde  undlev- 
zänlt  mehrere  Krankheitsfälle,  in  denen  er  fich  dflf> 
felben  mit  Nutzen  bediente.  Kflrzere  BemerkungOi 
und  Auszüge  machen  den  Befehlufs  diefes  Heftes. 

ORIBCHISCHB    LITimATUm.  ' 

LEirziG,  b.  Steinacker:  HUlfsbuch  zum  trßm  und 
zwti/ten  Curjus  dtt  grittkifdun  UmfUtrbudiß^ 
Yon  Friedr.  ^akobt:  beftehend  in  rfner  Üeberl'Qt!' 
zung  deffelben,  und  liiftofifchen  und  nvlbnli  pi- 
■•—  fchen  Erläuterungen.  Für  den  Lelir-  und  öcibit- 
unterrirht.  £r^^r  Theil  Igoy.  ^iMytlT  Tbeil 
(1  Rthlr.  la  gr.) 

Wer  mit  der  zweckdieulicliften  Erlern ungsmetho- 
de  eijier  zumal  alten  Sprache  hinlänglich  bekannt  ift, 
(»n  ift  es  gewift  ichoa  lap^^«  aufge£aUgi,.  dafs  erft 
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in  unfern  Zeilen  eine  ganz  iieoe  Art  von  Ruhepolfter 
iur  Lehrer  foivQhi  ab  iär  Lernende  aufgeUommcn 
ift,  —  tmfre  VorEthren  nannten  derdieichen  eine 

rj.'lsli'-arkr,  un  jront  d'ane ,  rlie  Frnn7:nTen.  —  Ehe 
man  l'pieleml  alles  leiuea  wulile,  duchlc  keiner  dar- 
«Dy  fo  ct\va<  zufiiinmeoziifclilapen.  Wer  hat  wohl 
von  einer  deutücheu  UebcifeUimg  der  Latigifchen 
Oefpritche,  wler  von  W'ei Isens  angebenden  I^ateiner 
und  derc,!-  je  i;i'>]ir,rl?  M.ui  wi/slc»  uinl  iVole  iten 
Orundfatz  aus,  ilufs  ohne  cii-nc  Aibuit  nichts  zu  er- 
lernen fey,  am  wenii^ftm  alte  S[)i  ar)ii.'(i ,  und  ihd's 
SWar  durch  Hülfe  einer  ÜehciFctzun^  ein^  Eiufidit 
in  den  Sinn  des  l  Vtextcs  verfchafft  werde,  idallt  aber 
dieff  ftltcn  zuvcrläffig  fey  utul  hcy  dr-r  Frlernmi^  ei- 
ner Si^raclie,  wofern  nicht  !).>rcils  ijelrächtliche  l-ort- 
fchritte  darin  cLMiuriU  u-urdm,  ihiirlijus  iiachlliei- 
Uc  werde,  zur  Uber Hächiichlicit  ajileitc,  und  die  Er- 
fferbung  der  Gründlichkeit  aurserordentlich  erfchwe* 
re.  Uufre  (jl-irkllLlR-u  7>itcn  vcrftehpn  däs  I'ing 
l>cffer.  Wau  überletzt  die  1' leinen larljiiclier  in  die; 
Wette,  zum  Fronnnen,  ^iebl  nun  vor,  der  Jietjeii 
3ugeiidt-die  flch  fulMt  uiitet-richieu  wiU,  und  wastchea 
fo  allerliebft  naiv  Ift»  zur  Erleichterung  der  vortreff» 

^  liclien  Jugendieiirer,  dieju  Ii  wciler  verhereiten  woHeu 
iiorli  kennen !  Kann  t\uH  eine  art^eie  iSolüle  lagen 
als  .liele,  welche  der  Vf.  vorliegenden  H.aIfslJuch^  in 
«1er  Vorrede  §^ta  unumwunden  vorzutragen  die  l'n- 

'  verfchamtheitnali  md-kann  die  Verläumdung  \yeiter 
l^etriehcn  werden,  womit  mnn  wenigflens  ei  ih'ii  Theil 
clerLei>rer  in  den  gelelu  ten  Se  iden  dem  üt.entliehen 
Shlhngelächter  Preis  gelien  will  ^  l!s  kann  zwar  wohl 
fevD«  dafo  einigen  Winkeifchulen  Menfchen  fich 
«u  Leihrem  aufdrängen,  welchen  die  Vorbereitung 
felhft  zum  ohsfrhen  Elenieiiturhurhe  feluvcr  \dr<i, 
aber  winl  dun;n  )njt  einer Uebcrklznng  gedient  feyn, 
welche,  mehr  den  Sinn  wiederzugehcn  \  erijiric  ht,  als 
düe  Worte?  |iuid  kann  ntan  vernonniger  \\'eife  an- 
nehmen« dB&  &iehe  Wichte  den  Wei  ih  iines  Amtes 
nur  von  weitem  kennen,  die  fich  folcher  Ruhenol- 
fter  zu  bedienen  laul  gemig  find?  Aber  man  glau- 
be ja  nicht,  dafs  dicfs  Geiiiidel  von  Uebei fetzem,- 
welche  die  Abficht  wirkhcli  haben,    die  fie  mit 

glatten  Worten  mit  Enlfchuldigungen,  ja  fogar 
rriinden,  fo  dreuft  zur  Schau  tragen,  der  trügen  Jn- 
jrend  und  ihren  invaliden  Lehrern  zu  Hitlfe  koiiunen 
wollen.  Nichts  weniger  als  diels !  Da  fitzt  ein  ver- 
dorbener Halbgelehrter  im  DarhftiJbciien ,  der  unfä- 
liiir  ein  Kenntniffc  fordern  des  Amt  zu  bekleiden, 
nach  dem  leirliteften  Mittel  von  der  Welt  greift,  fich 
einige  riuder  zulajnnieiv^ubx'ingen !  Was  ift  leichter 
als  diefs  Mittel,  da  alle  Sohriftlteller,  aus  <lenen  Ja- 
kobs den  Stpff  zu  feiaent  Elementarbuche  nahui}  ia 
tntfre  Sfracba  iUierfetct  fiitil?  I>«ls  dids  A&ttel  keine 


•Ehre  bringe,  hat  der  Sfoppler  felbll  wohl  gcf  1.!: 
denn  er  hat  doch  die  Urej(Ü{>keH  nicht,  lieh  zu  neu- 
aen.   WahrfeheinÜch  hStte  fich  auch  der  rechtiicbe 
Verleger  nicht  genannt,  n'pnn  er      wufst  lutif,  .uü 
es  eine  Efelsbrückc  fey,  die  iluji  <ia  —  wir  hoff?! 
al.s  Maludatur  —  angetragen  wnrde.    Voran  ftb  ei- 
ne Vorreile»  «roiin  der  Vf.  seüindes  und  uur^^i^ 
durch  einander  mtfcht,  und  ftch  mit  Sophikt^ 
die  feine  Sudclev ''ekduniigen  follon,  (hircIii^idlÄ 
denkt,    rVur  ein"  wenii»  LoMjk  fcldiel  aberJ  eifidf 
Phrafen  zu  Boden.    Daun  folgt  eine  Kui-ze  iNVluicHl 
von  den  vorz&glichften  griechifcheo  SchrifU'tdleni, 
«na  denen  diefs  Elementarliiicb  tufammen  fitm^t* 
worden  ift.      h.  wohl  kurz,  und  höchft  dörfti| » 
gleich.    W.-ir;:iii  nicht  von  aUeu  Ücliriftfteilern?  W", 
Jierbanpt  idier  wozn  <lieie  Nachricht  in  einem  Ele- 
mentar buche»  wo  lüe  gar  nicht  verlangt  wird« 
mal  da  Se  voll  Unilehtigkeiten  ift.   Hat  der  balbui^ 
terrichtpte  Vf.  nie  von  mehr  als  Pincin  Ae'ian  gelw^ 
ApuUodor  war  Spracidehrer,   ia  welclier  Sptw« 
denn?    Wie  dürftig  ift  feine  Anficht  von  dt-m  In 
fcböft  eines  Gnunmatikers?    Von  Arriaims  keuui  ej 
nur  dfeBefchreibung  des  Feldzugs  ron  Alexander  denjj 
Grcifsen,  und  ein  Kuch  int  Ii  f.  her  Mei-kwOrdigkeite«.. 
Kurz  die  ganze  Narhricht  ilt  durchaus  ohne  ürtl«* 
und  Kenntiiifs  geniat  lit.     i\un  vtilienils  die  FrJi'!*" 
rungen !    Man  Kann  lieh  keine  ge/Jiwnrreu  l  iivjan- 
täten  denken ;  alles  ift  zulanimeui^cralft  aus  den  er- 
ften  heften  Handbücherxi  der  Aiythaioi^c ,  a.  i.  »v. 
gutes  und  1  lilechle.S  durch  einander  gewürfelt,  w>e 
es   der  Znfall,    die  Eile,   die  LukunJ.c  "^^JU 
brachten!   Doch  Ichon  die  Idee,  wn  xamKtl»«« 
einer  Sprache  befümmtes  Elementar A)uch  ms  V)tu 
fche  fiberfetzl  Schillern  und  Lehrer»  iß 
als  Contrebande  zu  liefern,  ift  jedert»  uaoe&Mi« 
bovin  etilen  Blick  fehon   To  verwerflich,    dals  «» 
vielleicht  fcbon  zu  viele  Worte  verloren  h***^"' 
folches  elendes  Machweik  der  Vernohlunc  w 
Üdbm! 


Leipzig,  b.  Göfchen:  Der  PSckitr  MartiM^^ 

yater.  Erßtr  Theil.  .VA IV.  nnd  358  S.  Z*T. 
rhedi34S.    ZÄ-iil*  verbeÜerte  Auflage- 
ttr  Tlieil.  i8oa.  308  S.     (j  Rthlr.  48^^  ^ 
Ree.  A.  L.  Z..  1793;  Niim.  aaow) 

Der  dri-f  Tht'-:.  ^^^<^^  unwr  dem  TjmI« 
Ftrmäektaifs  zur  Stßrätrimg  des  Stktmm  w»i  ^ 
von  dem  MtUtt  äkurüB* 
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VSRMltCBTB  SCHtlFTEN. 

KorrvHAO  b.  Brummer:  Nardlfches  Archiv  für 
Ä'atmr-m  ArznnwiffMckaft.  Herausc.  vom  i'rof. 
J^in  Kid  imiTDr.  Sdu«f  in  Kopenttageii. 

(fortfttMimg  ifKf  in  Sm.  17.  iAg^fditmtn  BtUt^fitaJ 

^^wejter  Band,  I.  Stilcli.    i.  Bemerkungen  Aber 

<Ue  chirurgifche  Behandlung  tiefer  Üniftwun-  • 
den,  vom  Divifioftscbirurgus  H^rholdt.  Vorher  eini-- 
ge  unbefriedigende  l'nti  i  fin  Imiu  «mi  filier  (Iis  Refpi- 
ration.  Obgleich  die  Luftrubru  t!es  uuj^ebunien  Kin- 
des Schafwaffer  enthalte,  fo  athnie  da<5  Kind  diefes 
doch  nicht  ^n,  {ond«rn  es  {jefchehe  tlurph  einblofses 
Eindringen  in  den  leeren  Kaom?  Die  Gröfse  der  Lnn- 

Sen,  welche  vnr  ilor  Or^biü!  iiiclit  aus^pilelmt  wOr- 
en,  ftehe  daiui  mit  der  Cup.iciüt  der  Bruft  in  ei- 
nem bertinjmtcn  VerbäJtniffe.  ßcy  der  Geburt  fliefse 
das  SchafWafTcr  mechjuiifch  aus  den  Luftvregen»  die 
Luft  trete  ein  nnd  diefe.^  Tey  das  erfte  Einadinien. 
DerRr-iz ,  dni  die  piiineathii  u  to  Luft  auf  die  Nerv  en 
der  btirnniritze  ,uiid  des  Zwerchfells  mache,  unter- 
halte das  fernere.  Atlicmliolcn.  Wie  viel  Luft  die  Lun- 

gen  eines  Hrwachfenenfaffeu  könnten»  JaCTe  fich  fchwer 
eftiinmen;  der  Vf.  berechnet  diefes  bey  einem  gc- 
wöliidirlifii  Atlir^iiizut;!"!  niif  ifoKubikzoIIi  beV  ClB^m 
"gcwalir.inu'n  Eiü/dcheu  der  Luft  auf  mehr  als  aasDop- 
pelte.   In  die  durch  Wirkung  des  Zwergfells  und  «ler 
Bippen muskeiii  enveiterte  .Brufthöfaie  dringe  die 
tatn  «in »  um  den  leeren  Kaiim  «uszufnllen »  wobey 
fich  dia  Lungen  felbcr  leidend  verhielten.    Sie  hät- 
ten aber  ein  ZufannneijzJchuni»svermögen,  welches 
in  Verbindung  mit  dem  Erfchlaffen  der  zur  Infpira- 
tion  dienenden  Muskeln  die  Exfpiration  bewirke« 
liicraus  folge  das  Eindringen  der  lÄifV  in  dieBnil^» 
hdhie  und  (üc  Unmöglichkeit  fflr  die  Lungfn,  firh 
au.nudeiinci)  bey  pciietrirenden  Bruftwundeu.  Er- 
ficres  ^  n  lir\ie  bcyra  Einathnien,  niciit  bcym  Aus- 
Atlinien,  Wir  citvige  behauptet.   Vernunft  und  Beob- 
achtongen  fpradien  dafdr.  —  Auf  diefe  Voraosfet^ 
2ungen  gründet  (Kt  VerfafTcr  eine  Anzahl  Vorfclilas« 
öbcr  die  BehaiKUmip  der  Bruftwunden:  da  er  aber 
nicht  im  Falle  ift,  ihre  Gcilti{^üeit  durch  Erfahrung 
«usniacheo  zu  künuen»  fo  erinnert  er»  fie  aüt  Vtti- 
SraßKtmgtUätltr  mm  JL  l,  3. 1^ 


ficht  und  Üeberlegung  auf  vorkommende  FJllc  .inru- 
wcnden.  Diefes  gilt  vor/.rtglich  vnu  dem  vorj^efclila- 
Ecneit  neuen  Mittel,  die  eingedrungene  Luft  a^is  der 
Brufthöhle  zu  fchaffcn ,  n&miich  kOnftÜche  Erweite> 
mn^  der  Lunken  mittelft  Elnblafung  von  Luft  In  die 
litiffKihre,  ein  Verfticli,  der  an  einem  llumle  mit 
dem  heften  Erfolge  augtjrtellt  wurde.  3-  Vi])urg  und 
Scheel  Verfuche  über  Kinfpritzung  von  Ar^ueyeH 
u«  (•  w.  (Fortietzung).  ^  Man  zog  aus  der  Niefewurz- 
dait  harzige  uud  ipnnnidfe  Extract  und  deftillirte  din* 
frlhc  ftber  wafleriVeven  Branntwin.  Diefes  einge- 
fj^ritzt,  zeigte  fich,'  dafs  der  l(aiv.u*c  Beftandtheil 
Erbrechen  verurfaclie ,  tier  gummöle  naikotifch  ;eu 
feyn  fehlen,  der  ^Veingeift  aber  kej,ue  wirkfamen 
"ImOe  aufgenommen  hatte.  Im  Anhange  erzShli 
Dr.  Scheel  noch  einit^e  Lifnnont:-.  crfiiche  ;m  Pf.  rdett 
und  Hunden,  welche  fowohi  (iic  X'iliorglclif  11  beftS- 
tigen,  als  die  brechenerregende  Kraft  des  einge- 
ftnritzten  Brccliweinfteins  zeigen.  Zuletzt  noch  die 
Befcbrefbung  eines  Ininltonsapparats.  3.  Verfuche 
mit  der  Volt afclicn  llaltLfK^  vmn  Pr.jf.  Pfjff.  Roftä- 
tigen  ilas  Bekannte,  uiul  waieu  zu  ihrer  Zeil  leiir 
fcliätzbar.    Dii'  rliemifche  W'irkung  der  Saide  anlan- 

Send»  fand  der  Verfaflier  an  der  Seite  des  oKydiren- 
en  Poles  falpetrichte  Säure  gebildet,  an  der  andern 
Seite  ftarke  Spuren  von  AHciÜ.  4.  Jahn  flbor  eini- 
ge neue  Verfuche  mit  der  \  uluifclifii  BaUt  rit*.  In 
einer  GlasrObro,  worin  eine  Auflöfung  von  Alauji  in 
kauftifchem  Anmtouiakt  bewirkte  der  Miitusdrat 
ein  helles  PrScipitat,  das  lieh  vrie  KnalJgnId  verhielt. 
Das  entbundejic  Gas  war  mit  Stick;  niirclit; 
das  Ammoniak  zeigte  Spiuvn  von  SJ/.Mui  •'.  In  ei- 
ner Auflüfung  von  falpeterfaurcr  ICalkcrde  bewirkte 
der  Minusdrat  eine  fchöne  iCalkkryfudh'fatiou  in 
feehsfeitigen  Prismen.  5.  Verfuche  und  Bemerkun- 
gen ober  die  galvanifche  F.lekti  fcit't ,  rnrn  Dr.  Ocr- 
hed.  In  lieben,  wie  eiu  \'  gckrüiunilcn  Glasröhren 
wurde  in  den  einen  Schenkel  Bleyamalgama,  in  den 
andern  Schwefeldore^  gebracht.  Die  ^chwefeiiaurs 
der  einen  Rdhre  wurde  mit  dem  Bleyamalgam  der 
nndern  bey  allen  durcli  ein^n  r,oniU:ctor  von  7.\vr'y 
«iliedern,  wovon  das  cxwc  vm  hiku-  das  aiulrt;  ein 
8überftab,  in  Verbindung  gefetzt.  Sobald  ein  Stück 
2lnU  in  iede  f  ortion  S«hwefeifiiure  gebracht  war. 
9  Digitized  to^jl^og 
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erftilpte  ileullicher  Galvanisjnus  der  Batterie  und  die- 
k's  vvalirie  14  Stunden.  —  Ek  folgen  noch  UOrzcre 
'  Beinerkuoera  und  Auszage^  daruater  eine  Beobacli» 
tung  Tom  Wunclswzte  ^len^n{*  bev  Kiel,  ^vonacn  die 
Kuhblaltcrn  iiic^it  vnr  .NlcnrchfnbhTttern ,  latuh 
Biclit  vor  »leiii  Tuiie  dur*  Ii  iliefelben  fchntzten.  Auch 
fah  dcrfelbe  eine  Perfon,  die  die  Kiihblattern  ge- 
habt, ein  Menfcheublatternfieber  ohne  Biatteroaus- 
IcbJ^  (?)  bekommen. 

n.  iJand  n.St.  T.  Vtirfurlip  und  Bcobnclifung^n 
fiber  den  Golvanisnius,  vom  Uberhofniarfuliali  Hauch. 
Die  grür$ten  Funken,  die  der  Vf.  aus  Körpern  durch 
den  Gulvanismus  «ogs  waren  die  aus  einem  Blutieel. 
£<!  gelang  demfelben  auch ,  wie  Rittern  io  feinen  be- 
kannten Verfuchen,  die  Entwickeluiig  des  "\\':ifTer- 
ftoffgas  aus  dem  reinen  Wafler  ganz  von  der  des 
SauerftofEg^  zu  tnnnen     Dennoch  hält  er  den  Um- 
land, dafiCwenil  manztrifeheudea  •}*  u"^  —  L)rat 
der  GasrShre  einen  andern  Draht  anbringt ,  deffen 
Pole  fich  in  ilcr  "Wirkung  auf  das  Wofler  unii^e- 
kfhrl  wie  dj«;  des 'H.ui[Jtdrats  verhalten,  mit  der 
Ritterfcben Meinung  von  hinfjrhheit  des  ^afTers  un- 
verträglich.   Man  niQUe  die  nändich«  Gasart  vom  -|- 
Drat  und  dem  dlefem  zugekehrten  Pole  des  Zwi- 
ft-Ji-Tidrat-S  erhalten,    wenn  il.is  \\''alTer  hinfs  zwi^i- 
fache  üasgcftalt  annähme,    je  nacluieni  es  lieh  mit 
dem  von  der  Zinkfeite  od«»r  von  der  Silberfeite  ftrö- 
ntenden  gaivaui  Cohen  fiuidum  verbinde,  weiches 
doch  nicht  der  Fall  fey:  ein  Einwurf,  worauf  zu  ant- 
wortoiiHrii.  Rifter,  nach  Ree.  Meinung,  nicht  fchu  er 
faJleii  wiril.    Der  Vf.  hält  daher  das  VVaffer  noch  fiur 
einen  zufainmengefetv.ten  KöiTier.  FeiifTniatei ie  (ajs' 
Wärme  und  Licht  beftehend)  fcheint  ihm,  iu  Ver- 
bindung mit  einem  pofitivcn  und  einem  negativen 
ttnbekaaaten  WefL'u  ([jt-  Tn-idi-n  gj!\ anifclicn  Fluida 
hervomihri Ilgen.     \  uii  Metaiieii  geieitcl  loltu  fich 
ftiefe  Pluida  nirlit  in  ilne  üeftandtheile  auf.  Diefel- 
ben  verlaffeud  aber  bildet  die  Wärme  mit  dem  Waf- 
ferftoff  die'  eine,  das  Licht  mit  dem  SaoerftofF  die 
.•»mtpri-'  Cas.irt,  während  -f-  und  —  des  uubekannten 
W  L-fens  lieh  vorbinden  und  Nuli  werden,    a.  liiogra- 
pliic  von  M.  Saxtoroh,  von  Dr.  Scheel.    3.  UeSer- 
ßchl  der  Schvvctlifchen  medic.  Literatur  von  I_7ty9, 
von  Dr.  Rudolph!.   Ansenge  aus  Kongl.  l'eUnfiaps 
nya  Hand!  t.  XX.  f.  nr  fjg.,  und  retenßaps  Handün- 
gar  etc.  (U  ürLiuchaftlK  he  Abhantllungen  iiir  Aerzte 
und  Wundärzte)  af  S.  Hedin  L.  VI.  H.  3.  4.  Dann 
Anzeige  von  16  mcttic  Diflerutionen  Scbwedifcher 
Lniverfitäten.    4.  Bemerkungen  Uber  eine  fbhr  bc 
fchwerliche  Geburt,    vom   Pit  F.  5.   S.  Saxlurph. 
Nach  cinieen  vorlätißgt^n  iieutct kungen  ühcr  äinkcn 
und  VorfJl  <!er  Gc'härinuttor  bcv  \ler  Sdiwauiier- 
fchaft  und  während  der  Geburt,  erzählt  der  Vf,tlie 
Oelchichte  eines  unvhlllwmmnen  Mattervorfails,  wel- 
cher bey  der  (Geburt  eintrat.    Die  vorderr  FKicli.«  «Ics 
Multcrhalfes  lag  dabey  aulscrhJb  dej  (iofjii:  tslhtfile, 
der  Mutti'rit.iind  rückwärts  ge^cn  die  untere  Verei- 
nigung der  Schamlefeen.   Nach  einer  Gcburtsarbuit 
von  Alt  15  Tagen  rift  der  ^!bltterlAuhd  a  Zoll  her- 
auf gegen  den  Muttethab  ein  und  die  Frau  gebor  eis 


todtes  Kind.  I>urch  Auwendung  pafTemler  IMittel 
und  bey  ruhigon»  Verhalten  gefchah  die  Heilung ia 
kuixer  Zeit.  Vielleicht  hätte  man  hier  eine  Incäoi 
in  den  Muttermund  machen  (oHen,  um  den  Ri&sa 

vcihnten,  der  doch  nicht  immt-rfo  gcf.ihriich  fev,  sir 
manche  glauben.  5.  Rajfn  und  \'iboi  i,,  \  » t  iuche'cVr 
die  Wirkung  verfchiedener  nordifchor  (iewäclifc » 
Thieren.  D»tmrmStrtmoniwm  zeigte  hch  als  ein  wifkr 
liehe«  Gift  fftr  Pferde,  auch  Hnntten  und  Vögeln  war 
fi^-  nachtheii':; ,  ! -""er  vertrugen  die  Ziegen  (le.  Ihr 
Sitnic  des  Hyojct^mHS  »tgtr  war  für  Pferde  gefäiir- 
lieh:   Hunde  und  Hausgeflügel  g'-nofl'en  ihn  ohn« 
Nacntheil.  Solanum  Jhteämarn.  Juumü  Hunde  Ar^fsen 
80,  Mausvögel  13  Beeren  ohne  Schaden,  eben  fo  ; 
wonig   giftii;  Zf'i^te  fich  das  Ka.ait  untl  dii-  i?i  .■c:» 
von  Solanum  ntgrum  und  die  llcoicn  von  RkatKHM 
eathartieust  Evonymu*  turopaeus  und  Br^oma  alba  für 
diefe  Thiere.  Apium  PetroleiimMh  Nach  deu  mit  dem 
Samen  diefer  Pflanze  angcftellten  Verfuchen,  hat  n:ia  \ 
grofse  Uifjche  an  d^^i"  i;:niL;t.ii  "Wirkung,   die  jh.ji 
demfelben  frtr  das  Spaticn^if  Ich!  i  ht  und  andre  Vö- 
gel zugefchriebcn,  zu  zwei.'fiü.  —  Aethu/a  C^Oftium. 
Das  gcitofiene  Ivraiit  1  zeigte  beym  Ffenie  und  einem 
Atft  a  keinen  Nachtheil.    Ein  Menfch  verfchhiclue 
einen  grofsen  Mimd  voll  itavon  ohne  BcrcJiwcnle. 
Cicmta  virofa  wirkte  auf  einen  Raben  ais  ein  betäu- 
bend Gift,  auch  fttr  Pfcnle  war  f\c  nicht  unfchäilich. 
Rh^um  palmat^m  und  Mridiim  in  Dänemajrk  und 
Norwegen  gebaut.   Verfiiche  lehrten,  da&  die  Wur-i 
zel  diefer  Hhaljurberarten  der  heften  chsnplifchen  an 
Wirkung  auf  Menfchen  und  Thiere  gleich  kand,  da- 
her die  Vf.  zum  Anabu  derfeiben  ermuntern.  Agro- 
fltmma  Gitkags.     Der  äame  diefer  Pflanze  fclieint 
für  Menfchcn  betäubend:  '  Verfuche  zeigten  diefe« 
auch  fflr  Thiere,  /\v<  y  re  ihen,  einen  Hausliahn,  ei- 
nen Pudel.  — .  So  Ichnt/ijar  alle  diele  Verfuche  anch 
find,  fo  kann  man  fie  doch  nidit  ais  endlcheidend 
betracliten.  —  6.  lk;\vc;s ,  daüs  die  Ulattern  eine  den 
Mcnfche  und  Th.eren  gemeine  Krankheit  flnd,  vo» 
PnA'.  Vihor:;.      7-.vcy  juni'.ca  Hunden  \vurden  dit 
McjdVheublattern  mit  trtoig  eingeimpft,  eben  fo  e 
neni  Affen  und  einem  jungen  Schweine.     In  all« 
Fällen  war  tlor  Verlauf  »emiich  regelniäfirig  und  «  | 
zeigte  fich  fowühl  örtliche  Entzündung,  als  allgenief 
ncr,  doch  fparfamev  Blattornausbruf 'i.    Hey  einem 
Lamn>e  fafste  di'^  Impliing  nicht.    7.  Heceuüou  öbct 
eine  Inauguraldiffertation ,  von  Keutfch:  Dt  gm»  PXf 
gnii  »er  pntmottts  refpirati  actüttu.  • 

iL  Band  ,  III.  St.  i.  Wo  Reiz  ift,  ift  ZuBufs  det 
S.fiu,  vorn  Dr.  Gutfeld.    Der  Vf.  uuterfcheidft  'Zu-, 
fluls,  Andrang  mid  Anhäufung  di'r  Säfte.  Zuiluf«;' 
beruhe  auf  der  vermehrten  Thätigkcit  der  Gefafsts 
Aiuirang  auf  einem  örtlich  geichwächten  Zuftande 
iler  Gefafse  eines  T heiles.  Anhänfiuig  auf  derm  dabef 
Ii  gi-'ü-nmUen  Abiuirü?  <k-rfelt>cu.    Der  obii^e 
6atz  fey  nur  halb  wahr,  wenn  man  unter  Rei:«  ver- 
mehrte Gewalt  des  Incitaments  vo/itehc.  ZuAufo  der 
üäftc  hängen  in  «liefern  Sinne  fowohl  von  vermdn^ 
tcr  als  verminderter,  wAudnuig  allezeit  von  verniindep« 
ter»  Arthüo&uig  in  den  bey  '"'*>t^tiz^'^?d[?^'^'^ 
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fo»  verminderter  Reizfummc  ab.  a.  Wahmehmuns  Verfchiebung  der  Bandor  des  Kniegelenks,  die  an- 

einer  tötliliclieu  Daiiniueinanderfcliiebung,   von  J.  fanjjs  nur  <lurch  heftige,  in  der  Tolge  aber  auch 

4^.  Ucrhoidt.    Uer  Patient  war  ein  Kiiid  von  3  M^-  durch  unbedeutende  Ueweeangen  entftand  und  mit 

liaten.  Flatiden2,Di»cMall,  zuloUtWutundbcid^^^  den  hefügften  Schmerzen  verbundta  war.  Etwa» 

••^»««•»g  ßieugeii  vorher.  Vier  Tage  vor  dem  lode  «her  den  Oalvanismus.     Vier  Fälle  von  Hartliorii* 

'  fendeii  ßch  die  Zufalle  der  Enteritis  ein.   Wahrend  j^eii,  i    •         ■        ^*'   <--^^  t^? 


jdc;    1;  i":i^cu  Stuldzwangt's  rLiiuTs  immer  *       lui  tor 
JCnoteii  aus  dem  After  hervor,  von  der  üiüljie  tiuer 
JUrfohc!»  der  Geh  n'iit  Mahe  zuräckbringen  liefsi  und, 
.wenn  er  fich  zurückgezogen*  von  dem  la  den  Aft'T 
gebrachten  finger  nicht  itnehr  zu  ftlhlen  war.  Üey 
tter  Obdaction  zeij^te  firli ,  ilafs  diefcs  der  Bliiufti.u  iu 
l^tiweien;  derlclbe  iae  iiaitUich,  daich  eine  ineinau- 
derfcliiebuns  des  ijarmkanals  von  beynahe  ein<>r 
.Viertelelle  Länge  vor  der  linken  Krütninung  des 
Orimmdarms.    Beym  Aiutreteu  des  Knotens  hatte 
aifo  die  Intusfurceptiou  beynahe  eine  luluc  Etli;  he- 
tragen.    Uer  Vf.  Ichiajjt  vor,  bey  dicler  vericwdfel- 
teii  Krankheit  der  Uewegung  der  üeJänne  durch 
ekebiiachende  Mittel  «ine  entgegengefetzte  Kichtung 
zu  geben.     Auch  könne  man  durch  einen  Bauch- 
fchmtt  die  (Jeilditiiü  wieder   aus  einander  /Jehen. 
3.  Veriut-lie  an  H.iustlueren  über  die  Heiikräfte  der 
Araica,    vom  l'n;!'.  V  iborg.     Die  Zufalle  dt-s  ver- 
fchlucKtea  geCitügten  Aufguffes  waren  bey  Piferden 
be&hleunigter  Blutnmlauf*  ftärkere  Tranfpiration. 
AusiIrniftLui^    und    Schleimabfiuiderung  der  .Nafe. 
iJit:  \V  iiivUHg  de»  in  die  ^Uiern  g<jipi'it/len  Auf^uf- 
ffs  war  üine  vermehrte  Munterkeit,  worauf  aber  bald 
grutse  Uctdubong  und  OefUhUoiigkeit  mit  Zuckun- 
gen  folgte.  Bey  wiedexkäuenden  Thieren  waren  die 
.Wirkungen  die  nämlichen,    doch    in  heftij^fircm 
Oraile.     4.  De/Ten  Verfuch  mit  Eini'pnUuug  des 
Arabifrheii  Gsimnii.     Es  Iclieitn  hiernuch  die  Tliä- 
Jtigkeit  (es  Gerzens  zu  ähwacheu  und  das  Athcm- 
.holen  befchweriich  /.u  maclicn.     5.  üemorkungen 
4kber  eine  mit  Särrhus  ovarü  verbundei>c>  Sciiu  an- 
gerfchatlt,  vom  Prof.  Giftr^n.  Die  KrankluJt  wurae 
erft  n.ir  h  dem  Totte  i  rkannt,  daher  di  im  das  Viel- 
k-i.  In  einzig  ilbrige  .Mittel,  der  Kaiferfchniltt  unler- 
bli:-.j.    L>a«i  liiiiA  lag  mit  dem  recliten  Arme  vor 'und 
die  Hand  zur  Wendung  einzubringen  war  uni  ait^- 
lich,  wej»en  der  an  der  rechten  iseite  lun  mriir  aji 
(las  1  doppelte  verdicktfn  und  :i.it  Jcin  u  in  hol^'n  Ova- 
riuni  verwachfenen  Uebürnxutler.     Mnkwiirdig  ift 
dabey,  d.tfs  die  linke  Wand  felir  dünn  war,  ferner> 
dalit  die  i'erfon  fich  bey  vortrefflicher  Leibcbctjnltitu- 
tion  befinden  und  zum  zweytenmalc  fchwanj^or  wer- 
den koiuite.    6.  Heobacht Hilgen  libtr  die  .\.u  Ijtlioile 


gewandt  wurde,  befiiitigt.  g.  Kranke ;desXerike-i 
Wermeland  -  Reimen ts  im  Jul.  und  Anguft  ij 


in  denen  diufe>»  Mittel  nichts  ausrichtete.  Ei- 
niu*'s  über  Reichs  Fiebermittel.  Im  42  lüankheits- 
fälien  wurde  die  öalzlaure  mit  dem  heften  Erfolge 
angewandt.  Sehr  wirkfam  zeigte  fie  fich  a.  in  Fie- 
hsjri  überhaupt,  h.  in  allen  heberhaften  ICimlcr- 
ki Mukheitcn,  c.  in  fcUeichendea  Fiebern,  d.  iu  bus- 
arti^eii  W  et  lifeUiebern.  Nutzen  des  Phosplioröls. 
ilt  durch  zwey  Fälle,  wo  dieCes  Mittel  äuf&crlich  ao- 

und 
1801. 

vom  Dr.  Gerstlorf  in  CarLskronu.    Gi-gen  ein  typhü- 
fes  Fieber  wurde  die  Sal/faia  e  nach  Ueitlis  McffuMle 
angewandt,  es  erfolgte  aber  eine  Dioi'rhüe  mit  Ver- 
fchlimmerung;  man  bediente  fich  nun  der  Vilriol- 
fäurc  in  ftarlcen  Gaben  und  die  Kraril;rn  gcnafea  ftdir 
bald.     9.  iieobachtung  einer  Jeu  Kulipuckeu  alui- 
lichcn  Krankheit,  welche  im  Sommer  igoi  auf  Füh» 
neu  herrfchte»  von  Neergard.   Sie  beftand  in  hell- 
gelben Blattern  an  den  Stern  der  Kahe,  mit  einer 
rofonjrtigeu  EntzQndunc  umgeben.    Die  Milchmäg- 
du  wnriien  davon  angeiteckt  und  bekamen  nach  ei- 
nigen Tagen  fieberähnliche  Kkittern  an  den  Handelt. 
In  8  —  10  Tagen  öffneten  diefe  Cchund  lünterlierseii 
eine  Krufte.  Der  Vf.  glaubt,  data  fie  mehr  zu  den 
echten  ulr  i:):-- -fiten  Ivubhlattcrn  gehörten;   ob  fie 
vor  den  Kiiulei  blättern  fchützler»,  wurde  nicht  un- 
terliicht.     10.  Verbuche  nlier  Anwendnne;  des  GaJva- 
nij>niu.s  bey  Taubftummen,  vom  Dr.  Pfaff.  Diefes* 
ron  einigen  über  die  Gebühr  gepriefeoe  Mittel  erhält 
hier  feine  wahre  Wilnligung.     Bey  einigen  leiftete 
es  gar  nichts,    einige  Ipiirten  dabey  eine  fchneile 
aber  vui-ubergc!iende  ßeireruni!;.      ii.  Iii  i'clireibtmg 
des  Ronneby  Sauerbninnens  (in  Schweden),  vom 
Dr.  Sjöborg.    Es  find  da  fei  bft  auch  iauwai-nae  Eifenr 
fchlanim-  (Göttja)  Bader,   die  mit  ausgezeichneter 
Wirkung  in   artliniib  licn  Krankheiten  gebraucht 
wenlen.      12.  ik-)l)ae Ii tuiig  einer.  F.üles,    wo  nach 
.den  Kuliidattern  die  iviniierblatteru  entftanden,  vom 
Dr.  Jacobi.    Die  Kuhblattera  des  Kindes,  welches 
Subjekt  diefcr  Gefchichte  i(t>  waren  offenbar  unech- 
ter Art  gewefcn.    Vier  Wochen  nach  der  Impfung 
bekam  das  Kind  Kolik  mit  Erbreeben,   und  Durcli- 
fall.    Nachdem  dieler  Zufall  drey  Wochen  angchal- 
len ,  brachen  die  Blattern  über  den  g.inzen  Lew  au9 


tier  zunukgekdTcnen  iSaciirieburt,  von  J.  5.  6ax-  und  das  Kind  ftarb,  noch  ehe  fie  ücb  mit  Eiter  ge- 
S'fAh-.'"1J«  ^"^^''V.*'  zwey  ein   fijjleL    13.  Gefchichte  tter  Vaccjnatiou  in  Düueuiark 

  _.         .        r       -und  Nonnsgen-,  vom  Dr.  Sciicel 


Cr^^cbes  Jüule  nal.itien,  die  allerdings  beweifen, 
«als ^n-dieNacbgeburt, ihrer  bald  enolgcuden Käid- 
nifs  wegen,  mi  bt  iim..>  r  mit  hj.dierneU  iji  der 
Gebärmutter  zurackiaileu  utlrle,  belontlers  bey  zu- 
fammengeaaigimein  Muüe'rmuntle.  7.  Ve^^mjTchte 
Bemerkungen,  vom  Dr.  C.  Frauenft  r  l  in  S  liV.i  tau. 
Ziemlich  nnbedentend,  -wir  wulien 
heben:  Eine  m  ri.  vimüge  Krank 
leaks.  Sic.  betrjifl  dun  Vf.  ieibit  uüd  beitelit  ia  einer 


iini-  eniii»rs  ati^- 
i'it  lies  ivuiCge- 


«'OBKOAOHIK.' 

Lf  rrj'C,  b.  Ct.  Fleifcher:  BUfitnUtrdhmus  fRr 
aas  -/^andvoik,  von  ff.  L.  Chriß,  tift'-:n  Pfarrer 
zu  Krouberg  au  der  Höhe  u-  f-  w.  .Mit  eim  r  ver- 
bellerten  iLupfertafcL    IMttt,  ftark  veruiehne 
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und  verbcfTtfAe  Anfluge,  ifloj«  VL  und  aio>  S. 

.  Man  kann  dem  wünUgon  Vf.  diefes  vortrefflichen 
Bieneii1>ncl>es  das  Zouc;nirs  nfcht  rwfageu,  daft  et 

auf  (licfn  ii'.'iif  Aiin.i!:;('  iI.mi  inü^ÜchrtLMi  Flcifs  ver- 
Vrencict  hat.  Faft  ktin  ciiiiigcs  lüipitel  ift  mivrrän- 
4ert  geblieben.  Wir  wollen  (Tiefe  neuen  Zufiiitze  kun: 

aitgeben.     Gleich  das  erfte  Kapitel  hat  einen  Zur  entdecken  fey»  (U,nterdie  Zeidien  der  WeifTellofig« 

wach«  von  drev  Fragen  erhalten,  fn  «reichen  der  Vf.  die  kelt  rechnet  der  Vf.  euch  den  Mangel  der  Trompe- 

ectnir  hte  utut  (Ii'.'  vcrI)L>!Tf'rte  Korbbicnenzucbt  lehrt,  ter  am  Flue''   1       Ree.  liat  aber  frnnn  oft  br.y  weif- 

iJafs  dal)cy  fuhr  viel  auf  die  Art  der  Bienen  ajikom-  feUofen  Stödten  liienen  in  der  lj€fon<ieni,  mit  de« 

me»  indem  die  eine  vor  der  andern  £k:h  durch  Flfifs  Kopfe  niederwärts  gclrogencn  und  nxit  dem  Hintei- 

auszeichne,  wird  in  der  7ten  Frage  ans  Erfahrung  lejbe  aufwärts  gericlhteten»  Steliung  am  Fiugloche 

behauptet.  Die  Königin  foll  90  Jahre  leben  können«  vrahrj;enoniine»*  indefs  ihr  Oefiinmie  mit  den  FIO» 


ift  rlchlii^or  bortimiiit,  bey  was  filr  Witt^nini^  imr?  zu 
welcher  Tageszeit  das  Gefchäft  des  AhUv-rcns  vorzu- 
nehmen fcyl  —  Im  fünften  Knpitfl  ift  (Fr.  151.)  dia 
leichterel  Alt,  mitteilt  eines  SchoppenglafeSi  va» 
oben  «u  fQttom  gelehrt,    (Fr.  155  )  die  WeifeUo- 

liglvolr  £!s  r-Iiu'  Fl  Ige  drr  S'  luvnrnifinht  fhirgeftelit 
und  (Fr.  156.  und  157.)  gezeigt,  wenn  fie  äm«2(^ 
föhrlictiften  im  und  wie  he  zuorft  im  Frühjahre 


6' 
zu 


werde  jfbcr  fplren  i  ]fahr  ;ilt.  Im  z\v(?vtcn  Kapitel 
(P'r.  34.)  wird  die  iliuiineisgegend ,  nacH  weicher 
der  Bienenftand  gerichtet. werden  foll,  genauer  bc- 
,  ^mintj  docli  wird  nichts  von  der  R&htans  ge* 
geo  Norden  gefagt.  Fr.  30  u.  31  (von  Bienenhanken 
und  vom  BiPtifuli  haucr  od^r  ISicticuhnu';  find  eben- 
falls neu  hinzugekümmcn.  Im  driUeii  ivagitel  wiril 
(Fr.43.)  der  Einwand,  dafs  die  hölzernen  KaTten  theu- 
rcr  wäreni  gehol)en;  dann  werden  (Fr.  41.)  befondcre 


geln  lehr  anhaltend  war;  ein  WL-It  fichfiri-res  ZL-icneii 
find  die  kleinen  unvolikünuneaen  Hüsclien,  vvornil 
fie  vom  Felde  zurück  kommen,  wie  auch  das  Ver- 
fchonen  der  Drohnen  gegen  das  Ende  der  Tracht 
■wie  noch  (Fr.  isSO  hinzugefügt  ift.  Auch  wird  (FV. 
l6o.  iiiid  161.)  weifellüfcn  Nrrjrl<cM  ilurcli  Refcr» c- 
kuniginncn  zu  helfen  angcrailien  und  gezeigt,  wie 
man  zu  folchen  gelange.  iJiefs  ift  ohne  Zweifel  das 
ficherfte  und  künefte  Mittel  r  das  folgende  (Fr.  i6a.> 
Fliigrahmen ,  zur  Erfparung  der  Fluglöcher  in  jedem  empfbhlne  ift  nur  dann  anwendbar,  wenn  man  die 
K.iften,  empfohlen,  und  (Fr.  49.  u.  50.)  dcrRoft  wird  Weiffllofigkeit  zeitig  entdfcht.  Hat  He  bereits  ei- 
biofs  in  das  oberfte  Kai'lchen  verwiefcn,  indefs  die  ncn  Monat  gedauert,  fu  hilft  alle  eingcitifiete  Brut 
•  Ubrigen  nur  mit  zvey  Spill  hölzern  mit  einem  Kreuze  nicht,  und  man  thut  in  dief'  ■  i  iJli'  :ni  bufipn,  wmn 
verfeben  werden  feilen.  Von  derNothwendigkeit  der  man  einen  folchen  Stock  (Fr.  163. 1  mit  einem  nn- 
Glasfcheiben  Ift  der  Vf.  abgegangen  and  empfiehlt  dem  kopnttrt.  Femer  (Fr.  167-  und  168  )  w>i^  das 
fic  jt  f/t  h]ok  des  Nutzens  und  1  ü  tingcti';  wc  icen  ;  VerftcUen  mit  volkreichen  Stöcken  zur  Verftärkung 
auch  zieht  er  tlie>  Strohdeckel  {hi.  55.)  den  hrt  tcr-  der  fchwachen  vortrefflich  gelehrt,  und  die  Tuges- 
uen  vor,  wi  ll  lieh  dlLfo  leicht  werfen.    W.  jicr  wird    zeit,  nämlich  Nachnuttags  4  Uhr,  nebft  den  Grün- 

IFr.  59  und  60.)  die  Verfertigung  ftroherncr  Halb-    den,  warum?  wie  auch  die  Jalireszeit ,  rtämlich  wenn 
firbc  gelehrt,   und  (Fr.  64.)  noch  einmal  auf  die    noch  wenigftens  «Wochen  Tracht  ift,  beftimmt.  — 
Nfttzlicnkeit  der  Flugnibmen  auFmcrkfam  gemacht,    Dafs  die  Bienen  weniger  zehrten,  je  kälter  der  Win 


well  man  tiann  des 'Verlchiuiörcns  der  Fluglöcher 
öberhoben  wäre.  Ferner  ift  (Fr.  75.  u.  76/)  noch  ei- 
ne Methode  Bienen  aus  Stroldwirbcu  in  Magazine 
«u  verfetten  angegeben  und  die  hefte  tmd  leichte- 

fte  Art  7.U  MacT./iiiTNickca  zu  koiTi»n<n»  gezeigt.  Fr. 
g^.  wild  clor  Grund  angef  ilut,  w.uum  man  die  Bie- 
nen nicht  /ti  nahe  an  einander  ftoüeti  foll;   Fr.  84 


ter  fey,  war  bisher  eine  ailgcniein  angenommene 
Mi-iiinMi,' ,  der  auch  llr.  treu  grlilir'icn  ift.  Neu- 
ere Erfahrungen  halicn  aber  da.s  Geuentlieil  bewic- 
fcn.  Fr.  171.  wird  über  die  Ruhr  lehr  richtig  ge- 
urtheilt,  und  eben  fo  Fr.  179,  180»  l|l  lutd  i8a  al)er 
die  Raubbienen.  Dicfe  zu  tödten  wird  (Fr.  185.) 
widrrrathon,  und  zugleich  gezeigt,  wie  di-r  R.!iibe- 


abcr  genauer  beftimmtt  was  beyni  l'ransuortiren  der  rey  abgeholfen  werden  könne.  —  Das  fcchtlc  Ka- 
UenenlltÖcke  zu  heohachten  fey.    Hnidich  find  auch    piteliit,  aulscr  einer  neu  hinzugekmnnienen  Bemer 


noch  (Fr.  89-  und  90.)  ehe  nöthigft'jn  Biencngeräth 
fchaften  angezeigt.  Im  vierten  Kaititel  wird  (Fr.  100.) 
das  fnlhc  Schwärmen  durch  öfteres  FNlterii  zu  he- 
fördern  empfohlen,  (Fr.  iia.)  das  Einfaflea  der 
Schwarme  umständlicher  und  genauer  befclirieben-; 
die  künftliche  Art  al)cr,  Ableger  mit  in  die  Länge 
und  Breite  aetheilteu  Käftcheu  zu  machen,  ift  weg- 
gelaffcn ,  datQr  aber  die  leichtere  Maider  des  Able- 

5ens  durchs   Austrommein   deutlich  befchricben. 
Luch  ift  hier  (Fr.  13g.)  angegeben,  wie  man  zu  Rc- 
JbcvdiABigiaaea  gelaa^ e^  «acnJka^uff j.  iinil  (^»  140») 


kling  über  dos  Narbonncr  Honig  1  gai»  unverändert 

gebiicbeu. 


Ititrao,  in  der  NienMnnlcheii  Budihandl.»  GSr* 
fammelti  ErxiUungim ,  von  A.  G.  Eberhard.  Er- 
fies  Bändchen.  Zm^tt  Auü.  iRog.  Vlll.  u.a85 
'kl.  g.  ( I  KtlOr.  9  gr.).      dU  Ree«, A.  I>.  Z.  tnof. 
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DiiHMtags,  im  14.  Ftirm^r  1809. 
WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Kopenhagen,  b.  Bnimmer:  Noritfckts  Archiv  fir 
Natur  -  M.  Arzntymfftnjckaft.  Herausg.  vom  Prof. 
Pfctß  in  Kiel  und  iTr.  Stkul  in  Kopenhagen. 

(BrfMi^  dtt  im  Kam.  1%,  mbgeirmeMaten  Rtcei\ficH.J 

I  Irittcr  Band,  I.  Strtck.  j.  Dr.  Cntfelflt,  Vf-rrurh 
•^"^  zur  Beantwortung  einer  vom  l'rof.  Roofe  uuri;«- 
worfenen  Frage.  Diefe  ift:  Wrlcher  Vorgang  im 
Körper  den  Mechanismus  des  wecbfclnden  Ein-  und 
Ausathmens'unabhäiigig  vom  Willen  ieiu  Daleyn  und 
feine  Forldauer  gebu  Die  Luft  dringe  bey  der  Ge- 
hurt in  di«!  vom  ^chafwalTer  entleerte  Luftröhre  und 
Liuit;«-  Fii<  '  ;.„r,if(;h  ein  und  ilehiie  die  Lul'tzcllon  aus. 
Diejni  tiieiie  Hch  mittclft  des  Nervus  vfl^ii*dt:iu 
Zwcrciiftfiic  und  den  Inlercoftalmuskchl  mit,  mache 
dafs  fie  fich,  zulaonneozieben,  nttd  bringe  die  Infpira- 
tloa  zuwege.  Darfurch  wdrdeo  djeBanchntuskelnatts- 

fe/Ipbiit  und  bey  nachlalTemfiT  Z.  fjnimcnziehung  der 
nlpiratif.nsmii'^keln  zur  C<  iiUacliun  gereizt,  wo- 
durch Kxfpiration  erfoljie.  Der  Antagoni.'nius  dicfer 
Jdusk«ln  erhalte  das  Athineo  ohne  Zuthiin  des  Wil- 
lens.   2.  Chir.  Bqyfcn,  Hdhine  eines  G«fichtskreb- 
{es  rltirrh  i!ns  rasmifciic  Mittel.      3.  Dr.  Jaccbfcn, 
glückiicbe  Anwendung  dr.s  Cosmifchen  Mittels  ge- 
gen veraltete  Beinfchäden.      Es  lind  vier  Fälle  er- 
zählt, wo  diefes  Mittel  Heilung  der  Schäden  bewirk- 
te: aber  in  Einem  Kalle  ftarb  der  Kranke  bey  noch 
nicht  \  lulciuIiMer  IL'ü'^ni;  ati  einer  Apoplexia  nervofa; 
in  einem  andcrii  I.Tiui  lieh  eiiif  Diai  rlnjc  i-iu ,  welche 
den  Kranken  aufrit  b.     4.  Merkwilnlii;e  chirurgi- 
fchc  Falle  im  AdmiraJit.1tsf|)itale  zu  Carlscrona  im 
Jahr  1799,   vom  Chir.  Palan«ler.    Intcrcffant,  aber 
keines  Au-szugs  f.lhii;.     In  z.'.ev  Fällen  von  Olictt- 
fchwamtn  leifti-te  (Ül-  .Mer*  uriaiLiibe  und  Streits  Lini- 
incnf   aus  OcInV-iigalif ,   Kii'  henfalz  und  Wallnnfsiil 
treffliche  Dicnftci   ein  Gttiichtskrebs  wurde  durch 
das  Bernardfchc  Exftjr|).itu.tLspulver  geheUt.    5.  Ua- 
ber  die  JLennzcichen  des  Todes  vom  Ertriokeni  vom 
Dr.  Fformann  in  Lund.   Der  Vf.  unterfucbt  tlie  ge- 
vvöhnlirh  .ingogelnicn  Zciclu-n  :    BicicliliL-it  der  Haut 
und  GcTiclitsfarlje,  weilsen  Scliatun  vor  dem  Munde, 
ia  der  Liiltruhre  undjii  den  Lungen,  Wallet  Jadcft 
Mrgütaimg^riämt  w  4*  U      i809«  . 
^ 


Lungen ,  der  Speiforöhre  und  dem  Magen,  blau  ge- 
fprenkeltc  Lungen,  Aufgebhrenheit  .der  Lungeu, 
fchwärzliclic  Far!)e  unt!  Flnffiükeit  des  Blut.s ,  A  i',- 
dehnimg  der  Adcni,  hofuii  Lts  des  Ilirns  und  i  lra- 
rdums,  l.utthläschen  in  den  Adern,  lange  übrigblei- 
bende lrntaJ>jlität  des  Her/ens;  er  zeigt,  dals  diefe  ^ 
Zeichen  einzeln  oft  abwefcnd  find,  unil  nur  aus  der 
Gefammtheit  derfelben  nnt  Wahrfcheinliclikeit  fich 
fchliefsen  laffc,  dafs  der  Monfch  ertrunken  fey.  . 
6.  Metliciniich  -  topographifche  Nachrichten  von  ei- 
nigen Gegenden  Norwegens,  zufamtnengctragcn  vom 
Dr.  Scheel.  °  7.  Nachricht  von  einigen  Nordifcheil 
Hausmitteln»  von  EbendemfelbeD.  F.iner  Abkochung 
der  Blätter  und  BIflhten  von  Hippophtu  rkamnoidit 
bedient  man  fich  in  Si^rsvL-^^en  als  eines  blutrciiii  .iMi-  . 
den  Mittels.  Der  fraclie  Saft  und  die  Alikochuag 
der  Wurzel  von  Rumex  crifpus  wiril  gegen  Au.s- 
£chUge  iufserlich  und  i^uerücb  gebraucht.  Der  Ab- 
koclnmg  von  Daphui  nuztrttan  mit  Pett  vermifch^ 
bedient  man  fi-  ii  äuf>f':rli»  Ii  uegcn  veraltete  Ürüfen- 
gerchwOlltP.  8«  Fernere  ll-obarlituni^en  illier  tlie  An- 
wendung tles  CusinilV Isen  Mittels  gcs^cn  Krcbsge- 
fcbwtire,  vom  Chir.  BeanAn.  Drey  F^älle  vom  Ge- 
fichts-  tmri  einer  vom  Bruftkrebfe.  In  <lea  beiden 
crften  wurde  das  Mittel  5  6mal  angewandt  und 
bewirkte  völlige  Heilung.  Dem  dritten  Falle  fohlt 
F.ihir;  ilic  vom  Einiaugen  des  Arfeniks  entftan- 
denen  Zufälle  wurdeu  durcli  Milchdiät  und  dea.Ge> 
brauch  einer  Seifenauflöfung  gehoben.  Der  vierte 
Fall  lief  unglüclUich  ab,  die  kranke  ft.irli  .m  di  n  Fol- 
gen der  Abforption  des  Arlenik.s.  9.  (jLlt.;!iii  hie  der 
Kidiporken  in  Srhweden  bis  zum  Sept.  IHOa,  vom 
Dr.  Scheel.  Dem  Dr.  Münk  af  RofeidiiiüUI  in  Lund 

fchört  das  Verdienft,  der  erfte  und  thütigfte  Beför- 
erer  der  Vacrinntion  in  Schonen  gewcfen  zu  feyn. 
10.  Beobachtuni^L-n  und  Hcmerkungen  flber  die  Kuli- 
pocken ,  vom  \.)r.  Jarohi  (  Fortfel/ting  der  im  \  ()r-  « 
hergehenden  Hefte  abgel>rocliencn  Abhan«lluiig)- 
Aus  der  L'Uterfuchung,  welche  der  Vf.  hier  an- 
ftellt,  erhellt  denn  ganz  deutlich,  was  auch  nicht 
fchwer  einzufehen  war,  dafs  das  Kind,  welches  in 
der  dortii^en  (;  I  '  1  lite  an  den  Blattern  ftarb,  un- 
echte Kuhblattern  gehabt  liatte.  In  den  hinzugefUg» 
ten  Kfaskpogelchicbtea  «niUt  der  Vf.  die  Vf&omg 
T  • 

Digrtized  by  Google 


147 


ergAnzunosblAtter  zur  a.  l. 


i4l 


der  Impfung  bey  den  zugleich  mitgcimpften  beidea 
Gefchwiftera  des  Kindes;  auch  fie  bekauien  Kuhjpo- 
cken,  die  keiner  aus  der  Befelireibun^  filr  eelite  er- 
kennen winl .  (loch  wurden  fie  \tui  ihrer  Srhweftcr 
initilen  natiiriichen  Blattern  nicht  an-jcllf!  kt.  Ueii- 
noch  impfte  Dr.  J.  mitdicfer  Materie  wifikrum  drey 
Kinder»  von  denen  nur  Eine«  die  echten  Kuhpockeii» 
doch  oiwlfe  neber  tmd  ieonaft«  Rothe  bekam.  Ree. 
meint,  «Lifs  iliefes  wohl  vonuS  ZU  fehiMi  \v.;r  und  des- 
halb uutcrhieilten  ivonnte«  damit  der  guten  äacliu 
nicht  cefchailet  würde.  Zum  Befcldiirs  noch  einige 
Betrachtungen  Ober  che  aJleemelneiEniption»' die  oft 
nach  eingeimpften 'Ktihblattern  Uch  auf  der  Tlaut 
zeigt.  Der  Vf.  unlerfcheidet  fünf  Arten :  a.  Ausrchljir, 
weicher  dem  Neffelexantiieni  gleicht,  h.  der  wie  Mit- 
fem»  .  c.  der  wie  natürliche  Blattern  ausfieht,  d.  der 
ana  erhabenen  mit  öerum  eefüUten  Puftein  beftehet» 
«.  der  wie  Kuhblatterpnftein  ausfieht.  Letztem  fah 
der  Vf.  dreyrnjl  Wf)er.  ii.  Ueber  die  AiiwcndiMia; 
des  Rcnnthiertiioureb  zu  Brod ,  vom  Ur.  ii.  Müller. 
Oemahlen  und  mit  Gerftenmehl  verniilcht  giebt  es 
ein  tlemlich  gutes  Brod»  abgekocht  eine  nährende 
Gallert^  dfederde^IsländirchenMoofes  an  die  Seite  zu 
fclzcn  ift.  Zinn  Rindeidjrode  nimmt  man  die  uuter 
deraufsern  gruiieii  Rinde  liegende  weiche  weifseSul)- 
ftanz ,  die  getrocknet  imtl  gemahlen,  zu  Hrod  ver- 
backen wird*  welches  einen  bitteru  zudtuimenzieben- 
deh  Gefchmack  hat  und  filr  fich  genoflen  nicht  wohl 
bekömmt.  12.  SaxtorphsBiograpiiie,  voin  Dr.  Selieel 
(Befchlufs).  13  —  15.  Naciirichteii ,  Literatur  und 
Kürzere  Bemerkungen.  InterelTant  ift  die  .\actiricht 
von  ausgeacicliuetea  Afterärzten  iu  den  Däuilchen 
Staaten;  man  lernt  daraus  die  fchrecidiche  Verwe- 

S'enheit  imd  Gr.iufamkeit  kennen,  mit  welcher  diefc 
lenfclien  zuweilen  zu  VV'erl<i;  gehen.  Prof.  l'i'jft 
giebt  einen  .Nachtrag  zu  leinen  Verfucheu  mit  «tetii 
Oaivani.snuis  an  Tanhltummen.  Auch  die  Fortlet- 
'zung  derfelhen  gab  kein  gOnftigcrcs  Helultat.  Doch 
zeigte  fich  die  BelTeruue,  welciie  in  deu  frdheren 
Verfuchen  bey  zwey  PeniKien  «lurch  dos  Alittel  i>e- 
Vvirkt  war,  norh  immer  von  Beftaiide. 

III.  Hand,  11.  St.  i.  Dr.  ^v^  .N.Ken,  Aber  die  Ge- 
fahren der  Kuhhlatternimpfuug  von  Menfchen  auf 
Meufchcn.  Ohne  Gegner  der  .Nlethode  zu  leyn,  will 
der  Vf.  ihr  doch  nicht  eher  beytreten,  als  bis  eine 
beffere  Art,  iich  ilen  InijJtTtuff /'u  verfdiaffeu ,  erftin» 
den  feyn  wird,  da  das  bisher  lililiche  Verfahren  )<ei- 
ne  Sicherheit  gewähre,  <laf  ,  man  die  echte  walirh.at 
fchatzeude  Krankheit  einimpfe  und  nicht  mit  dem 
Impfftt>ff  zugleich  ein  anderes  Uelwl,  eben  fo  gefähr- 
lich .li';  die  HIat'uM  ii ,  inifili  M  ui  ruiic  Jeshaib 
den  Stoff  nur  aus  Biatlern  von  der  Kuli  feihft,  «de 
ab  Ichfltzend  erprobt  luul,  anwenden  niid  koinun 
mehr  von  Geimpften  aufnehmen.  Za  dem  Ende  mül- 
fe  man  die  Blattern  kranlcer  Kflhe  mit  aller  AttfmeHc* 
famkcit  uiiterruciuMi.  Der  Vf.  liefert  cmen  Bcytrag 
dazu,  indem  er  gelbe  und  l'clivvarze  ii.uliblattern  von 
drey  Epidemieen  in  Holiftein  befchreibt  und  durch 
drey  vortrcf^ich  iliuminirte  Kujpfer  erläutert.  2.  Ur. 
Scheel,  Gcfchichte  der  Vacdnatioii  Ja  Dinemark. 


(Fortfetzung).  3.  Bericht  der  medle.  Faeultit  in  Kiel 

Aber  <lie  l^nhpocken  in  Schles  vig  und  Hollflein, 
jiebft  einer  iNuchfchrifl  von  Pfatf.  Zuvor  einige  V«»r- 
fchläge  der  Kacultät,  woruntt-r  eine  Preisfrage  fiir 
dif  .'Merzte  der  HerzogthQnier  über  die  Pocken  der 
Knhc^  ihre  Entftehung,  ihren  Verlänf,  ihr»  verfchied- 
neu  Arten,  Ihre  Anfteckungs-  und  Schntzunj^sfähig- 
keil.  Der  Bericht  felber  igehört  zu  deu  wichtigficu 
Actenft  ickeii  liber  die  Kulipucken  -  Angelegcimeit. 
Kr  betrifft  zufurderfl  die  feit  Jeuuers  EatJeckung  vott 
Aerzten  und  Privatleuten  in  Uullftein  angel^lltea 
Impfungen  und  deren  Erfolge.  Ein  Arzt  in  (Ter  Prob- 
ftey,  IJr.  Heinzc,  impfte  in  drey  Monaten  960  Per- 
foneu  mit  dem  heften  I'rfuli^e.  Der  /wevte  uinl  in- 
lereffantefte  l  iiejl  hnd  «tie  über  die  Pocken  der  Kü- 
he in  Holiftein  gemachten  Krfanrungen.  .Man  kennt 
iie  hier  feit  imuenklicben  Zeiten,  b^  kehren  in  In- 
tervallen von  10  —  40  Jahren  epidemifch  zurück. 
Fünf  Arten  ünd  bekannf,  eciitc  blaue,  geibe,  feliwjr- 
ze,  rotne  Kuhpockeu  uml  W'iudkulipockeui  vielleicht 
al)er  fallen  einige  iliefer  .\rten  in  einander.  Der 
fichem  Fälle,  wo  MeuiicUen  durch  die  Üuhpockea 
von  Kflhen  vor  den  Blattern  gefchfltzt  worden,  lind 
einige  50,  worunter  folclu-,  lü-'  —  60  J.due  da- 
durch cefchotzt  gebliebeu.  üe^euleitiger  Fäiie  von 
AnftecKuug  durch  Menfehenblattern  nach  aberftüd> 
nen  echten  üuhbJattern  find  vier  angegeben»  wovon 
einige  Antoritften  filr  fich  halten,  nra  keinen  Zweifel 
nbrig  lalTen.  Dafs  in  der  .Mauke  der  Piep le  di-r  Ur- 
fprung  der  Kuhpocken  zu  Inc.ien  foy,  w.rA  von  den 
Landfouten  in  Holiftein  fehr  lnv..vi'ileit;  A^ch  fciieiiit 
ein  hier  erzählter  Fall  fehr  ilatar  zu  ipreca;>u.  .Merk- 
würdig ift  die  kunftgemifse  Inocnlatiou  der  Kunblat> 
tern ,  die  fchoii  im  Jahr  179J  ein  Ju^endleiirer  in 
Haffelbnrg,  N  irnens  P;<  tt,  au  dreyeu  feiner  /u^ün^e 
verrichtete;  ein  uner .v.irteler  aliCr  unbevle.ileuiler 
Zufall  nuifste  ihn  vou  weiteren  Ven'uchcn  aolclire- 
ckett.  4.  Prof.  Vib<jrg,  Ober  die  vV'irkungeu  »les  Sal- 
peters, Kochfdlze'»,  Sulmiak.s,  AnnnoniaKs  n.  I.  w-, 
eingefpritzt  in  ilie  AdoMii  von  l'nieren.  Ks  wurde  aid"- 
t;i-)uiter  Salpeter  unil  Koculalz  in  die  A  icni  zivjser 
Vfenle  gefpritzt  und  als  die  vV'irlvtui^  vuraber  vvdr, 
denfellien,  wie  auch  einem  Stiere,  zn  verfichlnoken 
geeehen.  Ferr. -r  wurde  vefilitunte  SulpeterJaui-e, 
SaTzlaure,  Vitnud.uire  Pferden  cjngelpritzt;  eben  fo 
mincralifches  uu  i  V(  ^etai>i;ilV  lies  Akaii ,  j\i.niii)niak 
und  Salmiak.  Die  /Cnfälie  waren  iui  Anlange  fuft 
immer  die  der  vermehrten  LeOeu&tiiäti^ke.t ;  diefer 
Zuftand  aber  gieng  bald  in  einen  andern  Qoer»  tier 
nach  VcrfchJedenheit  der  .\littel  verfeinden  war  und  [ 
delTeii  SvmpfoMie  h^er  ei'ziiliit  hml.  -Vm  Ende  be- 
ft:hr.ril)t  ;!-'r  Vf.  <lie  Verämlerungen ,  weiche  aus  tler  1 
Ader  gelaffenes  l'ferdeblut  durcn  Beymifchnng  von  ' 
Süitrcn,  Langenfalzau  und  sVentralLlzeu  eriitt.  j.  Vor- 
fchlag  zur  Veredlung  des  Scineswig  -  lltdiftcinfclien 
Hei)  imtnenwefens,  vom  Dr.  .Nilfi  -i.  Der  l'nyhkus 
iollte  jährlich  eine  Uepefition  der  lletAamnienkonft 
mit  allen  li--bamnu'u  feines  Diftriks  vornehmen;  fo» 
hofft  der  Vf.,  wilnle  den  zahllolen  Üehelu,  ilie  aus 
'  fiUfcher  Handhabung  dcr-Uebauimeakuult  entfteiieit, 
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irgebeugt  wertlen.  6<  Literatur.  7.  Kürzere  Nach- 
;hteu:  a.  Kalbsmooftrum.  Daffeibe  hatte  zwey 
5pfe  und  winl  anatomifch  befclirieben ,  b.  Fabroni 
iJ  Smith,  über  (Ii»"  WirUiing  tles  Salmiaks  und  die 
gtinfchaft  der  imiei  u  Flächen  des  thierifchen  Kör- 
;rs,  einen  dem  Mai^ciifafte  analogen  Saft  abzufun- 
»ro.  Sehr  unbe<leutend.  «.Anhang:  a.  Entwurf 
Oer  MeilicmalpoUzey  -  Veronlnung  m  Butreft  tles 
rinkwaffors,  vom  Lii .  Sriieel.  Sehr  zvveckmäfsig, 
)er  bey  dum  erftauuen  liMi  Umfange  cleflen,  was  «n* 
r  Jlt  Aufficht  einer  folclien  liehonle  ift,  etwas  zu 
hr  ins  Detail  getrieben,  b.  Entwurf  einer  Medici- 
alpulizey  -  Verordäung  in  Rückficht  auf  gefuntle 
.leidertracht,  von  Uemfelbeu.  Betrifft  mehr  das 
JJgemeine  einer  folchen  Verordnung,  c.  Prof.  Vi- 
org  ,  Bf  lucrkuiig  lioer  ilie -fogenaiintc  Fr^m/Dron- 
raokheit  (ParreiWe).  l£s  ift  eine  Krankheit  des 
lornviehes,  diefficn  duroh  einen  abennäfslgen  Be- 
attungstricb  iufsert  und  mit  Auszehrupg  endiget. 
k'Y  der  Section  finde  man  Bruft-  und  Bauchfell  mit 
ieJen  BJafen  beclcc^l.  Vernuithlicli  fe\  <  ii  es  Blafen- 
fürmtr  uaA  fo  niüge  man  wol^ii  LialpriUung  von 
)ueekfilber  in  die  Venen  dagegen  verfuchen.  d.  Er- 
lebte Anwendung  von  Bosweils  ükTenventiUtor  im 
rrofsen,  vom  lirn.  v.  l^vvenArn.  Hr.  Dr<  Scheel 
in^ifiehlt  hiernach  denfeibcn  zur  LuftreinigUJlg  in 
Ii'l[>i!;liKrn  aufs  nachttrücklichfle. 

IlLBand,  in.  Su  1.  Ueberficht  der  Schvredl- 
c\ien  medicinirchen  Literatur  von  iSoo  unit  igoi» 

/oni  Dr.  K.  A.  Rudolpbi.  a.  Verfiu  ho  mit  dem  üai- 
/•inisuiu.s  gegen  Sinnesfchler,  von  l*.  .\.  Caftherg. 
^iefe  Verfuclie  wurden  bcynahe  zwey  Jahre  hindurch 
nit  vtdcr  Sorsliit  rortgefetzt;  Tie 'waren  aber  von 
leinem  fontferuchen  Eriul^e  be^deitot,  und  die  elen* 
len  l*rahl  m\'vlMi  >lvr  Hen  11  .S|iroiigor  uml  VVcWke  in 
evp.r  wcrJeii  hiedurcli  in  iiir  walires  lAcht  geletzt. 
.)er  Vf.  wandte  den  Galvanismus  an  geg^'o  Amau- 
colis ,  goeen  Lähmuna^er  Zunge»  Schwerhörigkeit, 
.•ülhge  Tattbheit  undT'aubftummheit.  Bey  Scliwer- 
lörjgen  zeij'te  fich  oft  cidc  vorilbergeli mir-  lii-ffo- 
"ung,  ihe  der  Vf.  vuii  ilcui  itärker  aii^cl'^jhlci  leu 
D!iiejir'-hiiia!/.c*  ablijtet,  deiYen  V^eriuirlung  oft  die 
Üciitvcrhpnglieit  verrchlimnicrt.  Aiic-ti  ein  taub- 
tninniesr  MJ^ctien  fehlen  na-  ii  /.weynuhger  Aiiwcn- 
Uiii;  vL's  (}.'ivj.)is;nas'  '»efler  hören  zu  können.  Das 
V.U  auci  auch  iilies.    Duch  w.u"  in  mancii^m  der  er- 
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Mende.  Tt>i  nämlichen  fterilen  GeiTte,  wie  die  Röfch- 
laubfchen  Unterfuchungcn.  Mit  Unrecht  lehre  Räfcb^ 
laub,  dafs  gleiche  Starke  des  Incitamcnts  wie  dw 
Energie  der  Lebensthätickeit  die  Gefundheit  ausma- 
che; es  fey  «iiefes  vielmenr  Tod.  Leben  beftehe  nur 
bey  einem  abfoluteu  Ueberwiegen  des  innern  Fak- 
tors, Gefundheit  fey  in  der  Normalität  tles  Verhält- 
nifles  zwifchcn  dem  innern  und  .äiifsern  Faktor 
eegriUidet.  Diefes  VerhältniCs  luuin  geftört  wer- 
den :|  a.  von  Abnormität  des  innern  Faktors,  diefes 
ebe  angeerbte  und  an^eburtie  Krankheiten  und 
rankheitsaniagen;  b.  von  Abnonuilat  des  äufsera 
Faktors.  Diefe  könne  wiederum  verfchiedener  Art 
feyn:  nämlich  entweder  fey  es  eine  abfolute  Gleich- 
heit des  iunern  und  iufsem  Faktors,  wohl  elä 
T\'l)er^vi[!gi-ii  des  Ift/.trrji  üljor  d.ni  erftcmj  in.  di^ 
fem  F;iiie"  trete  örtlicher  otlcr  ailgcineiner  Tod  ein. 
Oder  es  fey  ein  («Jatives  Uebcr-  oder  Untergewicht 
des  äufsei-a'  Faktors»  ndmüch  in  Bezug  auf  feinen 
normalen  t;*  rmulhdtsgemälCsen  Grad;  Im  erften  Fülle 
fey  H  j  1  rhenie,  im  zweyten  Aftlienie  di*  Folge. 
Auch  k<iiiuc  c.  Abnormität  beider  Faktoren  Urfacfie 
von  Krankheiten  fevn.  5.  Unterricht  aber  die  Kuh- 
blattern und  ihre  Schätzende  Kraft  gegen  die  Men- 
fchenblattem ,  von  der  medidnifchen  Facnltlt  zu 
Kiel.  Irii  Ganzen  Rdir  /.weckmäfsig  und  mit  Vt'r.in- 
derung  einzelner  Ausdrücke,  die  leicht  zu  MiLsver- 
ftändniffen  filhrcn  könnten,  auch  im  Einzelnen. 
Wörter  wie  Fufteln,  Lymphe,  Scrofeln  0ud  nicht 
zu  einem  Untcrrifihte  för  das  Volk  geeignet.  Man 
foUe  Kinder  nicht  impfen,  !)r>y  den<'u  det  ZiIukuis- 
bruch  nahe  ift.  Man  fülle  die  Lymplie  nicht  anilers 
als  von  Perfonen  nehmen,  bey  denen  fich  am  5,  7,  9 
Tagen  Zeichen  der  allgemeinen  Anfteckung*  als 
Fieber,  nSehtKche  Schweiße  u.  tvr.y  eingefkdlt  ha- 
brn:  di(>  Frfahrung  lehrt  aber,  «lafs  die  Lymphe 
wirkianitT  fey,  wenn  fie  aus  wohlbefchaffenen  l*u- 
fteln  gcnoiini'ion  wird ,  ehe  die  Zeichen  «ler  alicemei- 
nen Anfteckune  eingetreten.  Auch  die  Widerlegung 
der  gegen  <lie  'Schutzpocken  gemachten  Elnwendnn- 
gen  läfst  der  Zweifi'lfiirht  noch  manche  Grfltide 
übrig.  —  6.  Ueberficlit  der  Dauifchen  medicinitt  hen 
Literatur,  vom  Prof-  Pfaff.  Weitläuftige  Beurthei-' 
hing  der  Iwiilen  Schriften:  Exame»  iniotis  tt  intenfitM' 
tisvMum,  quas  pejßäent  Opinms  MSotehmr,  Camfdürra, 
Auel.  /'.  A.  CaV.fr^  —    ryi'frrt.  ßflens  vim  frigoris 

i^ljlccileii ;  a.  Ab- 


iuiitantem.  Auct.  M.  Skidderup.    7.  .\ijlcclieii :  a 
»Itsn  Fille  auch  fchleoht  »rdin^s  keine  HelTerung    gani;  von  Blut  bey  einem  neugebomen  Kinde,  vom 
erwart  1.     So  2.  B.  galvauifirie  der  Vf.  einen    Dr.*  Hellwag«    Die  .Mutter  hatte  kdhü  vor  der  Ent- 


lM<Kktan'»'!n ,  den  duröh  einen  metaftatifchen  Al»- 
fce(s<W<  )hr  fo  /.erftörf  >v.ir,  dafs  Tronimelfeü  und 
tvahrfcKeiidich  auch  die  (Ji.-hürknüchelchen  verl<»ren 
gi 'ngen.  3.  Vom  IjCIjcii,  als  einem  c  emili-bt  ti  Pm- 
seffe".  Ein '  oka^lemifche  R^de,  vom  Prof.  Pfaff.  Es 
werden  darin  über  den  Gdgenfatz,  A.a:  in  allen  Le. 
_)ei)^eri«;hdnung  >n  Statt  hat,  zwifchen  dem  Sauer- 
ttiffe  unti  <fein  vtrhrennlichen  StotTe,  welcher  fich 
lald  als  VVariVrit  üT,  bald  als  Stickftoff  zei^t,  in- 
creCTaiite  Betrachtangen  aniiefteilt.  4.  Ueber  ilrank- 
leitsenlftehiuig  nud  ihre  Bedtaignagen«  vdm  Ür* 


Avag« 

bindung  einen  ftarken  Mutterblntlttirz  bekommen. 

Das  Kind  hntte  geronnenes  Bftit  \tn  Munde  und  mit 
tliMii  Meconio  gient;  eine  uiii;lau!jlit  he  Menge  fchwärz- 
Jii  hen  Blutes  ab,  bey  völligem  W  uhUji-tinden  tles 
Kindes.  Alan  niilfTo  glauben,  dafs  das  Kind  daffei- 
be noch  im  Mutterleibe  verfchluckt  habe.  g.  Er- 
leichterung drs  KupftMis  des  Federviehs,  von  Denifel- 
ben.  Der  liaml^ritt  befiL-lil  darin,  dafs  man  nach 
bin\ve^r,enommencni  Olierfchädel  dem  noch  leben- 
den Titiere  das  l^lirn  eindrückt«  oiier  auch  nach 
^tyrchgetduittener  Kehle  docn  Stich  mit  dem  Mef- 
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fcr  (luTcli  (tie  Wunde  aufvrJrts  bis  ins  Gehirn  macht. 
Aliei-ilings  vcnlifitt  der  Uniftaiul  die  Aulhierkfain- 
Iteit  der Pliyfiulü^en.  Hefclfrelbuiij?  eines  bc^Teg• 
Jirlieii  Staarnadclrings ,  vmn  Dr.  St  liprl.  Mit  einer 
Abbildung.  4.  Etwas  übm  die  Ga^iuiitchc  Rauche- 
rnog  mit  üilzr^urca  Dämpfen,  von  Demfelben.  Sie 
vrunie  mit  Nutzen  und  ohne  aUeu  Nachtheil  auf  ei- 
■ntm  Pänifchen  Kriegsrchlfife  und  in  der  Kopenhage- 
ner PflegeanftaJt  anijcwaiult:.  Es  wird  t-inc  ffir  Schif- 
fe EwecKinäfsige  Voriiclitung  zur  Eat\vicl<,eluui(  fau- 
rer  Dämpfe  bcfchrieben  »nid  abgebildet.  5.  Ucbcr 
<lie  Kopenhagncr  und  die  Gröaiändifche  Schwimm- 
mdchiue,  von  Demfelben.  6>  Theorie  von  den  Blat- 
tern und  Kuhpocken,  vom  Chir.  Frankel.  Diefe 
Theorie  ift  fehr  merkwOrdig.  De^  Vf.  vergleicht  den 
VedAiif  der  JUatternkranfcheit  mit  der  Vegetation  der 
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Pflanzen., Der  im  menfehlichen  KArper  Heißende Kefm 
dazu  werde  von  einem  dem  Potli  n  ähidicheii  im 
Dunftkreife  einer  Genend  oder  eines  Individuums 
bcfintilichen  Stoffe  befruchtet.  Die  ülattern  feyen 
die  unter  der  Oberhaut  abgefetzten  Früchte.  Die 
Befruchtung  diefe«  filatternkctmes  könne  auch 
duffh  den  KaihblatterlVoff  gefchehen.  7.  Uehcr  dir 
Schnee^  und  Vegetation sliuie  in  Norwegen ,  vitm 
AffefTor  Esinnrk.  Der  cwi^e  Sclimvj  ani  dem  8000 
Fufs  hohen  Berge  Snehatten  im  Dovregeijirge  frnkt 
Geh  auf  dcrSndfeite  nur  bis  etwa  7000,  auf  der  Nord- 
feite  aber  bis  auf  3000  Fufs  aber  der  MeeresflSche 
herab.  IMe  Vegetationslinie  war  in  einer  Höhe  tm\ 
3200  Fi^fs  ilber  der  Meercsfläi '  i  ,  Die  cin/Jüi-n  G'> 
wächfe  waren  hier  noch  Bitnia  maa»»  einige  Wcidcu- 
imd  Waehholderftaudeii. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


BRIAUUfVOSSCBaiVTEIf. 

St.  Bla  ,1  ,  in  der  rbemaligen  StiFtshiichhandl.  : 
'  Scutum  Fidei.  Ad  ufus  quotidiancs  Saccrdutum. 
Opera  et  fludio  P.  C.  B.  Sacenl.  Cum  permifla 
Rev.  Ordinarii.  1806.  8«  P»*  L  A  domioica  i. 
adventns  «sque  ad  dieml.  Jantiar.  395  S.  Part  IL 
Asdic  I-  ^^1"-  "":qiiP  ad  Dom.  V.  poft.  Epipli.  397 S> 
Parf  III  Usque  ad  Dom.  1.  Ouatiragef.  384  S. 
Port  iV*  U«que  ad  diem  S.  Paich*e.  400  S. 

In  dem  reichen  Stift  zu  St.  I^laficn  .mf  cfem 
Schw.ir7walde  wurde  vorzilglich  durch  den  venlien- 
Icn  Alu  Gcrbert,  deffcn  hifloria  nigrae ßlvae  und  an- 
dre hiftoriiche  Schriften  fciireni  Sammlerfleifs  Ehre 
machten,  eine  literarifthoThStigkeit  rege,  die  ßald  ei- 
ne eigene  Druclvi'rey  uüthig  machte,  tli  ren  Pnuliiklo 
durch  die  Unteritützung  aus  der  KJofterkalle  lieh 
wirklich  nicht  weniger  durch  typograpliifche  Schön- 
heit als  tlur^h  ilire  >Vohlfeilheit  auszeichneten  und 
für  unfere  künftigen  Bibliographen  «nftreitig  dadurch 
fowohl,  als  (lurrli  ilire  Sfltenlieit,  nicrkwürilig  feyn 
werden.  Wie  fehr  jiiufs  man  es  aber  hcd.iiii  t n  Jns 
fchöne  Papier  miH  den  faubeni  Drurk  .m  Werke, 
wie  daa  voilieseiidef  verfehvrendet  %u  fehn!  Wi- 
ehes Verdienftnätten  fich  die  oft  fall  dorcIi)mehr  als 
fiirfiÜchcn  Aufwand  ausge/ejclineten  Bewohner  jf^- 
•Ber  HeichsftiÜer,  von  dei  en  I^alcvi»  in  manchen  Gc- 

E enden  fich  bald  keine  Spur  mehr  findet,  erwerben 
Önnent  wenn  fle  ihreMuf^e  und  ihren  He^chthum 
zur  Herausgubc  gemeionarxlicher  Schriften  verwen- 
cUit  unif  eniweiler  wie  einft  der  \  cri lieiite  Abt  Gcr- 
bert untl  jlitc  Ui den.sibrikUr  ja  Fruiikniich,  frtr  die 
Gcfchichte,  oder  für  irgend  einen  andern  Zweig  der 
Wiifenfchaften ,  Werke  geliefert  hätten,  die  (bnft 
ungednickt  bleiben,  weil  kein  gewöhiUicher  Buch- 
händler die  Koftcn  daran  wngl!  Allgetufin  wfVrde 
(Unn  diff  Theilnahuic  gowefen  feyn,  wuniit  das  Auf- 
hören lülclicr  hiTtitnle  l)ei!jiiert  worden  wäre,  da 

hingegen  nun  auch  in  dicfer  .Rackücht  eher  das  Ge- 


S entheil  Statt  finden  miifste.    Denn  gewife  werden 
ie  Preflen  von  St.  Blafien,  aus  welchen  fonft  IT)^■i- 
ftens  nur  fchtechte  Oebetbnchcr  oder  theolo^ifebe 
Streitfrhriftcn  hervorgiengen ,  mm,  da  fie  mit  dem 
ehemaligen   Heichsftift  der  Grolshei-zoglich  B^idcil- 
fchen  Regierung  zufielen  und  von  diefer  grofsmathig 
der  Univerfität  Freyburg  aberlaHen  wunten,  nütz- 
lichere Werke  liefern  und  nidht  zur  Fortret7un(r  ci> 
Oes  fo  entbehrlichen  Buches  angewendet  wenlei». 
Schwedich  wird  lie  aber  auch  voadeu  ins  Öerterreie  Ji- 
filic  auseewaudcrtcn   Mönchen  zu  erwarten  leyn, 
da  auch  oortnun  reinere  Kehgionsbei'riffciich  imniier 
mehr  .veHbreiten  und  das  Schimp  i'en  ;iuf  moderne 
Illundnaten  und  unwjffende  [Veuerer  kein  Verdienft 
mehr  giebt.    Das  Produkt  aus  St.  Blalien  fleilt  Gott 
nur  als  fur<. htSi.iren  Hi'-liter  d  ir,  der  durcii  Schrcckeii 
und  Angft  leinen  iJienft  wie  zurFrohut*  boy  den  Gläu- 
bigen erzwingt,  von  denen  müii  doch  die  Bemerkung 
niclit  erwarten  follte;  qiiod  metu  itimu  vaga  faciüim* 
ititer  precandkm  ad  aliena  dilabilur.   Solchen  aber  mag 
nun  auch  folclie  llilii'e  notlnu;  feyn,  wenn  iie  lehi)i» 
mit  Hohn  auf  unfre  Zeit  herab  lehen,  quo  NaJuttUo- 
rxm  ifuredulitatt  louge  taUqat  enmeta  iepofulante ,'  GtH' 
tiüsmi  et  Mheitmi  capUa  immfiroja  rn^Jtu  trtgi  cornfpi- 
riiwter,  alqM  faüex  fietüi  PhHolophia  omnia  Adigtomv 
Koflrae  mpfleria  caviliatur  ac  carcr.  'nrortfingulo  Ectle- 
fia$  cätkolüae  fukra  molitur fubverttrs.     Dagegen  wird 
auch  allerdings  ein  tüchtiger  Schild  crfonlert^  imd  die- 
fer wird  nun  hier  verfertigt  aus  kU  mißt  doeamnttiB 
mbim*  4ubiis,  qua*  tx  triginta  vttuftißmit  Litwrgiif  H 
Sacrameiitctrui  ci'tvtrjarum  njtiomm'.,    /x  quadragmta 
quinque  Conciiiis  et  dufentis  FatriOns  atqut  Scriptortbus 
orlkodoxis  priorum  XII  EctUßae  fecutorum  fidelittr  ist- 
tint»  filmt»  anibiu  ärnwit»  aUa  tx  tribiu  fmatiiHimt 
SitHBt  XinfXItF  tt  XF  aijtetm  fimt.   Leicht  hStte 

alfo  der  auf  ZiV(i!f  Hände  angelegte  Plan  norli  auf  dns 
Doppelte  erweitert  werden  können,  wenn  die  Zcit- 
umhände  nicht  noch  wo.  xechttr  SEcit  Einhiüt  gethw 

hätten. 
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OBKOZrOtfIB. 

HaUIk«  b..  Hemmerde  u.  SchwetfclikB:  KmlritmHg 
zur  KmMiß  ätr  Btigifttun  LamdwMkfiMt  von 
If.  ff.  StfnMTZ.  ZwtyttrBaniU  mit  5  Koni  1809. 
XKIV.  S.  Inhalt  uud  Dedicatioii.  440  S.  gr.  8. 

(I  Ktlilr.  30  gl.) 

1  lieCer  miMgU  Band  des  vortrefflichen  und  hOchft 
*^  interaflanten  SMnMrmftim  Werkes  ab«r  die  Bel- 

;ifche  LamUvirthfcliaft ,  cIcfTpii  crfttMi  Tneil  wir 
V.  L.  Z.  i8oK-  Niini.  8K.  angezeigt  luibeu,  ift  der 
Jarftellung  und  Bi'fchreibuiig  der  noch  übrigen  Zwei- 
te der  Wirtbfchiiftt  des  Anbaues  der  Kuttergewäch- 
e  und  HandeUkrSuter,  fodann  der  Viehzacnt  und 
^iingcrijewinnung,  und  endlich  auch  der  innern  und 
ufiicra  VerPaffung  der  Pachthöfc  in  den  Niederlan- 
len  gewidiJicL.  .Mit  lürfcn  Gt-geiiftämli'u  berchäfti- 
;en  uch  demnach  die  6te  bis  9te  Abtheilung  des  Gaa- 
:en,  di{  iu  tlictetn  zwepttn  üdnd  enthalten  find.  Jede 
liefer  Abtheilungen -zqrfallt  in  mehrere  Abfchnitte; 
md  fo  befteht  denn  die  hier  erfte  oder  eigentlich  fite 
\btheilung,  vom  Anbau  der  Fnttergewächfc ,  auch 
lus  zwey  Abfchnitten,  wovon  die  erfte  von  deniAu- 
lau  der  eigontliclNin  Futtcrkrauter*  «und  zwar  vor- 
lämlich  des  rotben  Kiee's»  der  Lfuzerne>  des  SpAc^ 
>eist  des  MeHtoten  -  Klees  der  fchwedifchen  Ln- 
erne,  und  einigen  Giafern  haiulclr,  andere  aber 
ich  mit  den)  Anbau  des  VV'urzelwerUcs ,  der  R(l])en, 
vXohren,  Runkelrflben  und  Ivartoffeln  befchäfligt. 
Der  Anbau  des  rothen  Klee'« ».  (  •  der  auch  brabanr 
Hfeher  Klee  genannt  Avird)  fft  fe  innig  mit  der  Land- 
v/irthfchaft  in  Hi-lgicji  verbutKlon,  tiafs  man  dicfelbc 
dIiiic  ihn  gar  nic  ht  für  mügÜch  hält»  u^d  hch  die 
Zeit  feiner  Kinftlhrung  gar  nicht  mAir  entfinnen 
itann.  ftlanwechCelt  mit  ihm  von  4—7  Jahren;  er- 
VnresaberwlRt  nuringntem,  fettem, wonigedflngtem 
.ande  gutgeheifscn.  -  Man  fäet  ihn  vielfältig  in 
teil  jungen  Rojigeu  im  Frühjahr;  aber  vorzilglich 
chön  ee<leihljcr  unter  Flachs  gefäet.  Kr  wird  fchrltark 
ni  t  Alcbe  gedüngt,  in  Hin  ficht  auf  die  Luzerne  wird 
34.  f.  befonders  angerathen,  Ce  ta  verpflanten, 
:ri(l  zwnr  einen  Chiadratfufs  auseinander;  befonders, 
vu  der  Uoden  eine,  d^s  SVaTTer  nicht  haltende  Ober- 
MrgßmemtiU8tt»,»m  A,  L,  Z,  1809* 


fläclie,  wohl  aber  einp  feiirlite  Untcrlaire  habe,  und 
wi'iin  man  fie  lange  Iteiien  ialTun  wulie.  Von  Grä- 
fcrn  wini  vorniimlich  das,  als  ungemein  natzUch 
fchon  bekannte  Knaidgras  CDactgtis  glamtraUOxiutk 
Anbau  Fflr  die  Stall fattcrung  in  gutem  Boden  S.  40« 
eriipfnblcn.  Was  über  den  Rnbeiilsau  S.  4a  —  50.  ge- 
laut wird,,  ift  iiiclil  fo  ijierkw  'irdig ,  als  das  was  der 
Vt.  über  den  Anbau  der  Möhren  in  niehrern  belgi- 
fchen  Provinzen  beybringt,  und  von  S.  53^07» 
ausfillhrlich  befchrieben  wird.  Man  iaet  dort  die  • 
Möhren  nämlich  fehr  vielfältig  als  Nachfrurlit,  Aber 
die  Winterfrucht,  auch  über  Raps  und  Flarlis ;  uud 
zwar  Aber  erftern  in  trocknen  leichten  Boden,  fugar 
vor  Winters,  fünft  aber  meift  erft  im  Frühjahre. 
Bey  der  Aernte  und  Aufbewahrung  der  Möhren« 
wird  in  Belgien  zum  Theil  ganz  anders,  als  hey  uns, 
lind  in  der  That  fehr  zweckmäfsig  verfahren;  wie 
denn  7..  I?.  die  Molireii,  nach  dem  Ausnehmen,  eini- 
ge Zi'it  in  kleinen,  Ichmalen,  hohen,  ubelisken» 
arrigi-M  Haufen  auf  dem  Felde  liegen  gelaffen,  und  fb  • 
von  Regen  und  Sonnenfchein  wcchfeTs weife  gcreini-  ' 
get  uncl  abgetrocknet  werden;  welches  zu  ihrer  bef- 
lern  Erhallung  im  Winter  ungemein  viel  beytragen 
foll  und  mag,  da  das,  bey  der  Eiidjringunc  und 
AoffebOttang  frifcher  Möhren  in  Kellern  o  lcrSchup- 
'  Ben  gans  anvemieidUch  entftehende  Schwitzen  der- 
■  reiben,  und  die  davon  erfolgende  innere  Üah- 
runic,  auf  diefe  Weife  (.'.iir/Iidi  verliat-n  werdi-nkann. 
Den  höchften  Ert  rag  jn-lien  dieMohren  nach  belgi- 
fchcn  Erfahrungen,  wenn  fie  in,  mit  gutem  Mifte 
ftark  gedOnstes  Land  reihenweifc  getaet^  und  öfters 
behackt  werden.  Indefs  wenn  diefer  höehrte  Ertrag  fnr 
der  Rhciuländifche  Morgen  nach  S.  63. /n  17,127  I'f. 
WnrzeJn  angegeben  wird,  fo  ift  er  eben  nichts  ganz 
aufserordentiiches.  —    In  Deutfchlaud  wUl  man»  In 

Sutern  Boden  wenigftens»  die  Möhren  nicht  gern  g»> ' 
Qngt  {Sen.    Wenn'  S.  69.  das  Abblatten  der  Run- 
kelrüben,  vorzüglich  das  zweytenial  deffelben,  von 
dem   Vf.  ib  ganz  verworfen,  und  von  ihm  be- 
Iiauptet  wird,  dafs  es  den  Ertrag  derfelben  um  ein 
Lhcittheil  verminderei  h  fcheint  djels  zwar  den  Et^ 
fkhmns^en  mehrerer  Ächfifehen  Landwirtbe,  die,  al- 
les Ab'l)lattens  ungeachtet,  fehr  grofse,  ftarke  B-*" 
ben  ziehen»  nicht  ganz  gemäis  zu  feyn^  aber  ^  ver> 
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dient  auf  jeden  Fall  uSliere  B^ur htimg ,  da  es  desNa- 
tur  der  Sache  nach  fejur  zu  glauben  ift.  Das  Behar 
citen  cHefer  BßWäa  na«,  nach  S.  71.  aHerdines  in 

de»  ineiften  Arten  des  ßoden«;  felir  vorthfilhaft  fn-,  n  : 
abtT  in  enten>  ßodon,  baut  ni:ui  (ljefell)''ri  in  Sacha  a 
■weni^'ftöns ,  auch  breitwüi^fi^  gcfäft ,  unJ  allo  .tucIi 
ohne^HehackungjnüL  ungemeiaent,  trtrag.  Die  Art 
und  Weife  viie  man  in  den  verfcliie4.lencn  Gegenden 
Belgiens  »li^Kartfifffln  baut,  ift  eben  £u,  wie  auch 
inUeutrcliland,  uiigeaieiit  verfchiedeo}  aber  es  hudet 
fich  dabcy  weiter  nichts  iatereflaiities  und  vor* 
zOghches. 

lo  der  Tten  Ahtheilung  folgt  nun  du  LdWvi 
'Anbau  der  Hcmdtlsgtwäehfe.  Der  erfte  Ahfchnitt: 
flaciubau,  ift,  wie  man  leicht  denken  kann,  von 
yorzüglicheiii  IntereÜe.  In  dem  Lande  Waas  ift  (liefe 
Cidtur  iai  ftärkften ,  io  dafs  man  annehmen  kann» 
<bfs  alie  6  Jahr  das  ganze  Land  mit  Flachs  beftellt 
vrerdCi  indem  nimlich  alle  Jatir  ein  Sechstheii  wirk- 
lich Fladis  tragt.  Za  St.  Nicolas  reebnet  nun  da* 
her,  »ach  S.  104-  dafs  von  vier  Perfonen  in  jedemllau- 
fe ,  drey  fich  vom  Flachfe  nähren.  Sie  miethen  5  bis 
6  Stunden  weft  Land  zum  Anbau  deflielbcu,  den 
Morgen  eC«ra  an  }i  FL,  und  vencichton  daran»  von 
der  Saat  an ,  aÖe  Aabeit^  Ber  gewonnone  Sanne 
xnufs  ihnen  dann  die  Kr/'^n  des  Transports  und  al- 
le Arbeit  hcyrn  grünen  i'  iachs  crfetzen  :  Dann  wird 
ihnen  ilie  «brige  Arbeit  nebft  dem  l'achtgdde  fattfam 
durch  den  Flachs  felbft  bezahlt.  Gegen  die  Erdflöhet 
um  den  tuwefleten  Lein  gegen  fie  zu  fchutzen,  pfl^t 
man  nach  S.  110.  i-^tTi  hüfttenen  KnnbLiuch  unter  den 
Leinfamen  zu  inilchca,  und  24  Stunden  lang  dar- 
in hegen  zu  laffen.  Der  GL'ruch  des  Knoblauchs 
der  fiwi  dem  Samen  und  dem  ganzen Feldedann  mit- 
4ailt»  ibil  in  derThatdie  Erdflühe  ve^fcheachcn.  Ue- 
ber  das  fogenannte,  Landern  oderStengeln  des  FJach- 
fes  wie  es  in  den  Niederlanden  gefclwht«  nach  S. 

jj^  123.  find  .vir  au  h  l'chondurchSeyferths Schrift 

von  Erbauung  des  teineu  Klachfes,  Dresden  1780.  be- 
irrt, —  Dafs  S.  147-  zu  unverpflanzten  Raps  alle- 
mal eine  Brache  gehöre,  dagegen  lunn  Rae«  ünnn 
eigne  Erfahrung  anfiihren ,  da  er  Raps  oder  Winlei^ 
rüljfen,  welches  ganz  i^li  i  hviel  ift,  fehr  häufig  in 
iUeeftoppel,  oder  Gementitoppeln,  fehr  im  Gmlsen 
IfRt  lÜen,  und  mit  VortheU  bauen  gefelien.  Das  Ver« 
yHäftn^n  des  Rapiles  wird  in, einigen  Gegenden  Jiei* 
giens  voneüglieh  gdicbt«  und  man  halt  den  ver- 
pflanzten Kiips  fflr  weit  mehr  gegen  den  Frofr  ge- 
fichert ,  ab  den  brcitwürfig  j^efäoteii.  Man  drillt  ilin 
anch.  In  DctitfcHl;ind  hingi>j;Cn,  befonders  in  dem 
nördlichen,  in  Sachfen,  Aubult,  iu{.  w.,  wird  er  faft 
dnrchgängtg  breitwQrfig  gH'iitft,  und  giebt  anch  da 
oft  ungemein  reiche  Aernteii,  tüe  den  Belgifchen 
Juchts  nachccben.  Die  Aerntc  und  das  Dfefchen 
des  Raprt^s  iiud  in  Belgien  g.in7.  dierelhen,  n.irh  S. 
t91«*  wie  in  deu  guten  deutfchea  Wirtldcbaftcn. 
IlerViELfidiUlgtanEnde  diulcs  Auflitzcs  auch  noch 
das  Feimenfetzen  des  Aapfes  vor«  «elchea  in  Sach- 
fen, und  im  Anhaitfdwn  IdboB  Mir.  bek«nnt,.und 

"  '   n  «in«r.  Zait»  wo  man 


nicht  auf  eine  mehrere  Tage  lang  anhaltende  günfti- 

5c  Witterung  rechniMi  kann«  und  in  dem  Falle,  wenn 
er  Raps  fclir  praliir  ilt,  («fdes  Futter  oder  CTnkraiiC 
f'ii'hail,}  pt'wiis  lelir  enipfchlenswcrth  ift.  Intrrtf- 
l.:al  lü  ia  lÜL-fem  AbfchiiiUe  noch  befuiuli-rs  das  We- 
nii^p,  was  Über  den  Hopfenban  (c(er  bckamitiich  h 
fehr  aa<>gebreitet.  in  deu  rsieUerlaoden  ift,  dais  aus 
der  Stadt  AJoft  allein  (nachS.  '99-)  anjMill.  Pf.  Hop- 
fen ausgehen)  getagt  worden  ift.  Der  Krämern»  kann 
fich  nach  S.  aoa.  in  den  Niederlanden  keineswegs 
derfelbe  Vollkommenheit  rOhinen»  wio  der  Anbau 
anderer  Handelspfiaozen. 

Einen  ganz  vorzOglich  wichtigen  TheÜ  diefes 
Werkes  macht  nun  die  aektt  Abthtiiung ,  mit  der  Ue- 
bcrCchrift:  Vukzucht  unil  Dünger  aus.  Der  Vf. 
bemerkt  aber  gleich  zu  Anfang,  dafs  er  hier  nur  von 
der  Viehzucht,  den  eigcntUchea  Ackerwirthfcitaften, 
wo  das  Vieh  hauptHichlich  nur  zur  Herbejfcliaffan|^ 
nnd  Ohyinnonsides  üangers  gehalten  vrirdi  nicht  aber 
von  den  eigentlichen  Viehwirthfdiaftefl,  tUe  lediglich 
auf  die  Nutzung  und  Mäftung  des  Viehes  gegnlntiet 
finil ,  fprcc^e.  Der  trlt$  Abichniit  haudeit  kürzlich 
von  dem  VerhSltnifs  der  Viehzucht  zum  Ackerbau, 
wo  der  Vf.  viel  Wahres  Ober  den  brasah  gAnzÜcls 
aiisUailiofNhn  rBinäi  Gewinn'  der  gewOmilielien  Vleh- 
ziicht,  und  den  lediglich  in  der  unentbehrliclic  n  Dün 
gergewinnung  zu  (etzenden  Nutzen  derfelb  eil  iJi^t, 
und  zugleich  bemerkt,  dtds  in  den  gut  rultivirton  (»e- 

Senden  Brabants,  in  der  Regel,  auf  jeden  Bund 
landeS'C«  Berl.  Morgen)  meift  t  Stück  Hornvieh 
gerechnet,  gehalten  werde,  und  zwar  hänfig  «riina 
alle  Wiefen,  blofs  durch  Futterbau  auf  den  Feldern.. 
Dt  r  ziffjtf  Ahfchnitt  ift  dann  der  Lehre  von  dir 
üonvitkziuht  gewidmet.  Die  Stalifiltterung  des Horn^ 
Viehes  ift  in  den  Niederlanden  fehr  verbreitet)  au£ 
magerm»  fowohl  als  auf  fettem  Lande:  und  vornäm- 
lieh  in  denvulk-und  gewcrbreichften  Gegenden,  und 
da,  wo  ilie  Pachthofe  kJeinci  fiti  !.  r.iniet  fie  fich 
aber  nicht,  fo  gilt  tUefs  gleich  von  ganzen  Provin- 
zen, nicht  von  einzelnen  Wirthfchaften  in  einer  und 
derfelben  Provinz.  In  den  weidereichen,  vnd  einen 
fehr  Tchwcren  Boden*  und  srOfsere  Paebtbafe 
hnbi^nilen  Provinzen  ift  es  näinlicn,  wo  man  ihr  d^rt 
WeiJegaug  doch  vorzieht.  Aber,  wo  vorzügliche  In- 
duftrie  und  Cultnr  find,  da  ift  auch  StailfütteTung. 
In  mehrem  Gegenden  der  Niederlande  wird  das  Vieh 
im  Herbft  auf  die  MHefen  einige  Zeit  gehfliBn.  Selbft 
bevm  grünen  StaUfutter  erhält  es  hie  önd  da  auf  iede 
Mahlzeit  eine  warme  Suppe  von  Spreu,  etwas  Gr«- 
ncm,  vor/:üglicl)  Spörgel,  Klcje,  Mehl,  und  Oehl- 
kuchen,  (nach  S.  sjtff.)»  anderwärts  aber  wirdi  nichts  \ 
Warmes  ^efiitteri.  —  Der  Vf.  hat  viele  andre  fehr 
vcrfchiedene  FtUterungsmethotlen  aogefnhrt ,  und  S- 
•44.  auf  eine  Fntteruncs- Tabelle  f'ir  loKihe  aus  dem 
UrabantfclifMi  !)evgi'h\gt.  —  heiir  lefcnswertli  fin<l 
(ii'j  Bemerkungen  über  den  Ertrag  der  Knhe,  (den 
man  l>ey  reichem  Sommer- und  Winterfulter  zu  aoo 
Pf.  Butter  jährlich  von  jeder  Kuh,  bey  k.irgllchem 
Fatter  aber,,  jedoch  guter  Behandlung,  zu  150  l'f. 
Butter  MUlinnQs  Mm  di»Befatndliing  des  Muiken> 
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werlrp?,'  (wo  vorzriglichübertiasM  llcen  folhfi  einige 
wicliligo  Wiiikf*  gegeben  werde;i ,  lä^s  Wafchen  der 
£utcr  aber  <loch  nicht  genug  als  gnnz  imerläfslich 
empfohlen  wird)  and  befooders  auch  tiber  das  But- 
.fern,  weniger  Uber  das  Räfcn«  (Kifemachen),  wo 
tna  ein  Recept  zu  einem  recht  guten ,  haltbaren  ma- 
gern Käfe  cegeben  wird,  nach  welchen  man  indefs 
von  50— 60  rf^  dicker  Milch  doch  nur  2  Kafe  a  3  Pf. 
erhält.  Von  den  belchriebeoen  und  abgebildeten 
fiutterfäffern  fchelnt  das  Brabantifche,  in  welohem 
die  Milch .gdchwun^n 'wird,  das  Beftenfeyn. 
In  dem  gten  j.  Bitr  Zuzmekt  mmt  Blhßimg  ift  vornSm- 
lieh  die  Methode  der  Belger,  ihr  Vieh  fchon  im  aten 
Jahre,  mejft  im  Auguft,  zur  Begattung  Tuzulaffen, 
(welches  allerdings,  nur  unter  deri  Bedingung  einer 
£^ir  reichlichen  guteo  Ftttteraii|^  .  darum  gar  nicht  zu 
mifibiUigen  }ft,  weil  es  «in  Jahr  jEHlher  Natten  von 
dem  jungen  Vfrft  gewährt)  alsdann  dasAu£dehen  der 
lltälber  mit  B  ittertnUch  zu  bemerken;  welches  beides 
dort  die  Krt  itii  i^ui;  der  heften  Wirthe  fi»r  fich  hat;  — 
lind  endlich  das  ^^äftep  der  Jiäjber  init  Milch.  , 

Der  drin«  Abrclinitt  diefer  Abteilung  \k:  wm 
d*n  Stnütn  und  dem  DBmgtr  überfchriehen.  Die  hier 
gcHefertc  BckhreibUng  ehies  nach  niederlandifchen 
Orundliitzen  fehr  zweckmafsigen  StaJlcs  in  der  Ge- 

fend  von  Antwerpen!  iftallerdings  fehrintereffant.  Die 
inrichtung  deCTelben  weicht  von  der,  der  deutfchen 
Ställe  wefeutlich  ab;  befonders  a)  in  der  Art,  das 
im  Stalle  anzubängen,  welches  hier  vermittelft 
eines,  an  d  r  W  ui  ■  längshin  befefiigten  Stsngen- 
werks  mit  beweglichen  Stangen,  die  durch  die,  an 
»wey  Stränge  angebrachten  Ringe  des  eifernen  Hals- 
ba&des,  wekhe«  jede  Kuh  an  üch  hat«  Co  gefchieh^ 
dala  kefne  ihrer  Nachbarin  fehaden  kaan«  weil  fie 
von  Vieirlen  Seiten  gehalten  ^vird:  b)  in  der  Anbrin- 
gunt;  des  Futtwganges,  und  delten  Gebrauch  zum 
VorleLiei)  des  Futters  felbft,  wegen  kändich  ernian- 


§ung 
taudc  des  Viehes;  welche  den  Vortheil  gewährt, 
diifs  der  Mift  hier  fo  lan^e,  hi<;  er  aufs  Feld  gefahren 
wird»  aulbewahrt,  und  vor  dem  Aa<:laugen  und  Knt- 
krSflung  des  Regens ,  der  Sonne  und  I.uft  gefcluitzt 
werden  Kann;  und  endlich  d)  Hlicrhaupt  in  der  Be- 
handlung des  JMifte.  in  und  aufser  dem  Stalle!  — 
Der  Vf.  tragl  hier,  nach  feinen  I  rfalirungen,  manche 
Sätze  vnr,t  «lie  in  de«  That  nicht  blofs  einer' |;efun-. 
den  Theorie  fondern  auch  den  allgemeinem  wirk« 
Jich  praktiicben  Krfahrungea  anderer  fehr  entaegen  . 
fin  f.  Rra^will  z-.vur  keineswegs  läiignen,  dafs  der 
Mift  im  Stalle  fich  lu  'Tcr  lialten  in>me,  als  auf  den 
ge'VöhiiRchen  Miftftätii  n  im  breyen;  allein  wenn  der 
Vf.  behauptet:  die  KrL>iirnng  iios  Hrabanter  Land- 
wirths  beweife,  da(s  das  Vidi  ohne  allen  Schaden 
filr  Tetfle  Gefundhei^^  IWGt  irn  Moder  oder  Rothe 
flehen,  und  auf  dem  MiHn  Il-irrn  könne,  —  dafs  aTfo 
die  ReinJicliksit  bey  der  -Viehliaitnug  gar  nicht  nö- 
thig  fey,* —  fo  ift  dii?r«;  eben  fo  gewi«  nicht  nur  ci- 
aer-  vcrnttiiftigea  Tkeoxie»  IwMleni  a«ch  aller  «U> 


gemeinen  Erfohrutig  entgegen.   Dufs  v5e»S« Viein  btff 
einer  folchen  Behan<llung,  eine  lange  Zdt  leidlicn. 
oder  auch  ganz  geriiud  bleiben  kunne,  und  gebli^. 
ben  fev,  beweift' iiocli  nichts  fürs  Allgemeine,  und_ 
för  Immer:  —  be<veifet  noch  nicht,  dafs  Näffe  und 
fehr  faulige  AusdOnftunsen  dem  thierilche»  Leben 
und  Gedeihen  ganz  unfAsdÜch,  fondem  nur,  da« 
Te  ihm  nicht  tödlicli  fcycn.    Auch  fehr  viele,  viele 
Meafchen  giebt  es,  die  in  der  gröfsten  Unreirüich- 
Keit,  und  XJnfauberkeit  leben,  ohne  gerade  krank 
davon  zu  werden,  aber  deftennngeachtet  ift  es  zur 
Geftuidheit  derMenfchen  iml  Allgemeinen  erfordere, 
lieh,  fich  reinlich  zu  halten.    Menfchen  und  Vieh, 
fin«!  defshalb  noch  nicht  gefund  und  gedeihen  deCs- 
halb noch  nicht,  well  und  wenn  fie  nicht  gerade  aa  ei- 
ner beftimmten  Krankheit*  Icideiir.    Wenn  man  das 
Vieh,  wie  es  auf  gnt  bcwirthfcbafteteii  Gütern  htaf- 
guten  Futter  auch  reinlich  gehalten  wird,  mit  dem 
vergleicht,  wo  es,  wenn  es  gleich  nicht  fchlccht  ge« 
fflttert  wini,  doch  imSddamme  uiul  K  ithe  faft  vcr- 
finkt,  —  welch  ein  Unterfchied  im  äufsem  Anfehen, 
ifi  Oel^alt,  Falle,  Munterkeit,  und  auch  Im  Ertrag- 
findet  fich  dann?  Und  dann,  m.irht  man  denn  dieEl»' 
fahruiig,  dafs  Reinlichkeit  zur  Gelundhelt  derlTiiere 
ungemein  viel  l)eyt)agc,  unerl.ifslich  nöthig  fev,  nicht 
auch  bey  allen  andern  Thieren?  warum  foHte  nur 
das  Rindfvieh  davon  eine  Aufnahme  machen?  —  Und' 
da  doch  gevvifs  niemand  ableugnen  wird,  dafs  vorzüj^' 
lieh  zum  Gedeihen  der  Maftung  aUes  und  auch  dlBr 
Rindviehes  ftcts  nKiglichfte  Reinlichkeit  erfoidoi^ 
lieh  fey  —  warum  folhe  dalTelhe  Vieh  iu  dem  einet»' 
Falle,  bey  der  gewöhnlichen  Viehhaltung,  Reinlich*' 
keit  ohne  Schaden  Deiner  Gefiuidhalt  enuehren  kön- 
nen. In  diim  andern  aber,  bey  derMdhihg,  dledocli  , 
fflrs  Vieh  felbft  eigentlich  nichts  weiter,  als  wenn 
man  So  fagon  darf,  ein  viirzüglicherer,  befTcrer  Zu- 
ftand*  ein  WoliUcben  deffelbcn  ift,  —  fie  durchaus 
erfordern  maßen?  ~  Und  dann  mu&  man  in  den- 
Niederlanden  fehr  wtewig  Fliegen,  und  anders  der- 
gleichen Infectengefciimeifs  haben,  wenn  das  Vieh  in 
einen-i  Stalle,  worin  beftändig  fo  vieler  Mift  liegen 
bleibt,  den  heifsen  Sommer  Ober,  fpH  ruhig  fii  linun  1 
liegen  können.   Ju  unfern  Gegenden  ift  diefs,  der  In- 
fecten  wegen,  die  fo  vieler,  und  fo  ftark  riechender 
Dünger  in  ungchcnrcr  Anzahl  an  fich  ziehen  wflrde» 
nicht  niflghch.    Schadete  dem  Viehe  alfo  auch  wirk- 
lich dicMälTe,  und  ibe  faulige  AusdOnftung  des^L■ffes 
nichts ,  fo  würde  ihm  die  gröfsere  Unruhe  von  den 
Infecten  veranlafst^  gewife  fehaden    Und  wie  läfst 
fich  auch  bey   fb  unreinlichem  Vieh  eine  ftets 
reinliche  Melkernr  denken?  Man  braucht  in  der 
That  nicht  marTnofne  Krippen,  und  Raufen  von  Ma- 
hagony-Holz  in  feinen  v'^tallen,  wie  der  Vf.  fagt»  zu- 
gleich haben  zu  wdlb-n,  und  einen  Ekel  vor  To  un- 
reinlichen. Ställen  uutl  Viehe  zu  haben!  —  Ueher- 
tfiefs  lifst  fich  ja  durch  eine  zweokmäf^ige  Anlegung 
der  Miftftätte,  und  richtige  Behandlung  des  ^Llftes, 
auf  derfelben  alles  das  recht  wühl  vermeiden,  was 
auf  den  gewöhnlichen  Miftftätten ,  und  in  den  ge- 
wöhnlicben,  icjitechte.,  «»'«tofen  W^^gh^^g^Q^^^ 
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ftem  ftfifte  (I9  nteKtheiHg  pft,  (\^'ic  Keo.  tiicht  aUfliig- 

ncn  will)  oline  doch  Jie  Reiiilialturg  des  Vio!u»s  thi- 
l>ey  fü  ganz  zu  vernachläfsigeii ;  —  \v<n  Iber  amlcr- 
^tets  fclion  getiui;  i^'-rcliriebeu  worden  iii.    Die  Art 
übrigens,  Avic  die  iklgerihrpa  (ich  zu  lehr  anhäufen- 
<l«oD*lnger  zunjchft  auf  den  Feldern,  mit  Erde  ver- 
nüfcht,  auf  Haufen  fetzen,  nach  S.  310  f.,  ift  fclu 
gut;  wenn  tnan  diefs  ciuiuid  nicht  ganz  <ntr,ulien 
kann.  Die  S.  314.  bcfchriebciH'  .MciIuhIc  die  Gauche 
auf  die  Fehler  y.u  brin£;en,  ift  nicht  fo  L-Jid'.ich,  wie 
fie  fich  für  ein  fulches  Gefthäfl  fchickt.    H.it  man  an 
den  Gaucheufals  undurchlöcherte »  fchieüiegende» 
Kchrfrförmige  Oufcbreter,  an  welchem  die  Gauche 
herablaufen  Kann,  fo  kfimnit  man  aurh  ddinii  vüIÜg 
aus,  und  es  i^eht  fchnelier  damit.  Dcc  4te  Alifcluiitt 
handelt  von  Pftrden  und  Zugochftn.    Es  fft  daraus  nur 
die  fehr  zwechmäfsige  Art  der  AoTpaiwauttg  der  Zn^ 
ochfen  vorzflglich  Itemerkeitswertn »  die  «u«  rV  em 
fehr  guten  Nackenjoch ,  und  einem  Zaum  mit  einer 
Art  von  GebiCs  befteht,  welches  letztere  aus  zwcy 
fingerlangen«  und  Daumenbreiten  Plättchen  von  Ei* 
^fen  tttfiunmengeretzt  ift,  Vlic  mittelft  eines  Gelenkes 
«ufaninien  hängen,  und  mit  nicht  frharfSen  Zähnen 
verfchen  find,  mit  vr  Iflmn  diefs  Gebifs  auf  dem  Na- 
fenbeine  des  Odilen  aufliegt,  und  bt'yni  Ziehen  «Icr 
Lenkfeile,  die  an  Ideine,  an  hciilcn  St-itcn  des  Uc- 
bilies  befindliche  Kettchen  angebracht  find,  gegen 
die  Haut  des  Thieres  audnlckt,  und  daffelbe  10  be- 
wegt, und  anhält.  Geh  lenken  zu  lafTcn:  eine  Vor- 
richtung die  Tab.  Xll.  Fig.  i.  a.  abgebildet  ift.  Der 
Herr  üchcinieratli  Thacr  bedient  firh,  wie  Her.  weils, 
einer  gleichen  oder  wenigtten.s  fehr  ähnlichen  An- 
fpannung  bey  feinen  Zugochfen  fchon  lange  mit  vie- 
lem Vortheil.  lu  dem  5ten  Abfrhnitte  wird  von  den 
Schaf at  mnd  Sckwehun  gefprochen;    «o  Ree.  aber 
nichts  befonders  incrkNvi'irilii^fS  pefmu!e]i  hat.  Der 
Herr  Vf.  felbft  fagt,  dafs  die  Belgien  in  der  Sciiaf- 
svcht,  die  He  Qbriacns  auch  durch  fjMnifche  Schafe 
zu  veredeln  angefangen  habcnt  vor  andern  Natio- 
nen gar  nichts  voraus  haben.  —   Wenn  S.  349.  be- 
inerUt  wird,  dafs  man  in  den  NiedcrI.fnden  ilie  Kr- 
fijbrung  gemacht  haben  wolle,  ilafs  (heSLhafo  fit  h 
a;:!  dem,  nach  iler  Acrnle  v.uweileji   fehr  xtelfältig 
ausfchlagenden  jungen  Hafer  meift  faul  gefrcITen  hät- 
ten, io  iu  wohl  nicht  wirklich  dem  Hafer  die  Schtihl 
davon  zugeben,  da  in  niehrem  Gegenden,  befon- 
ders in  Sacljfenden  Lämmern  ciuiMids  iunt;e  Haferfaat, 
lügeiiannter  I.ainiiierhafer  zur  \Veitb>  angefäet  wird. 
IMeSthul  I  iutt  woid  an  der  ii.irferi  Hulhyxnt  oder  au 
der  Sorglofigkcit  des  Schäfers  in  folchem  Falle  gc- 
lep;rn,  nicht  am  Hafer.  •    Inden  Niederlanden  laet 
man  Obrigens  fftr  die  Lämmer  Im  Frühjahr  gern 
Spelz  aus,  weil  ilerfelfjc  ein  fehr  zartc'.  Blatt  hat, 
und  nach  dem  AbhiUea  fehr  gut  uat  luv^chft.  Das 
Eingeben  einer  kleincu  Portion  ungefOfchten  pulve- 
riftrtcu  Kalches  ECgen  <lie  Windfucht  der  Schafe^ 
(nach  S<  3^9-)  noch  ganz  neu  gewefen,  und 

verdient  BeachtHDg;  Io  wie  auch  das  &  354.  ange* 


ccbene  Mittel^  dle^Freblnft  der  Sdiweine  beym 

i>läf}f?n  7.U  vermehren,  und  zu  crh.dicii;  welches 
nandich  lUiin  befteht,  dafs  jedem  Stricke  taglich 
einmal  ein  paar  Hände  voll  gefalzcnen,  nnd  ange- 
feuchteten Hafer.s  gegeben  werden,  welches  wiiW 
lich  dem  bey  uns  gebräuehiichen  Eingeben  dcf 
S^esglales  noch  vorzuziehen  zu  feyn  fclieint*  '  , 

(Dtr^  ß0ftkiuf4  /»tgt.J 
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Hey  den  angebUch  verfchiedenen  Auflagen  des 
SahlTchcn  Theophraft  fcheint  alie.s  bhifs  auf  nm^e- 
druckte  Titel,  die  nur  in  der  Jahrzahl  veraimiort  ÜikI, 
hinauszulaufen,  alk's  nbri^e  al)er  ftelicnd  und  unver- 
ändert a»  feyn.  Da  der  Titel  der  hier  zuerft  aofg»- 
fnhrten  (bhpn  fagt:  ^JHmmdum  edidit, '"fo  mvda  man 
vorau.sfetzen»  dsTs  e«  noch  eine  äütn  AnsgldM  von 
Sahl  giebt,  welche  mim  zweytenmal  aligedmckt 
oder  .ds  neuer  Abdruck  vorkauft  worden  und  fr» 
abermals  1807.,  v.'iewohl  fonderbar  genug  das  „ftcmm- 
dum  edidit"  auch  hicf  \vie<l?M- fteht,  und  nur  der  Ver- 
leger ein Aadrerifr.  Das  fcblimmfteilt» dafsdiefe Aus- 
gaoe,  trotz  der  fich  verhetitigenden  Jahrzahlen,  dem 
Inhalt  nach  meift  a'tr^,  ct^'.'as  verle^'^ne  Wnare  tlar- 
bietet,  d.  Ii.  die  neu  aur-efDn.Ieneii  Kapifel  und  Zu- 
fät/e  des  Tlienjdiralt  i;ar  nii  lit  hat,  die  neueftenAuS- 
leger  gar  nicht  kennt,  firh  blofs  mit  Nedham,  Gale^ 
(!afaubon,  Schwarz  und  Fifcher  behilft,  diefe  zur 
Nothdurft  auszieht  und  nur,k  niit  Vorbevgeluifig  m.in- 
ches  der  Erläuterung  bedflrftigen ,  '  einige  eigne 
crammatifclie  ini  I  erklärende  Anmerkung^cii,  auch 
die  dänifche  üeberfetzung  einzelner  Redensarten  cin> 
ftreut.  Die  dem  Text  untergelegte  lateinUehe  Ufr 
bcrfetzung  ddrfte  eher  iXetx  abufum  als  den  ^fim  fim^ 
diofiu  jmvtutMtis  /(Aäiaßitai  be&irdern* 


Gotha,  in  d.  Bctkerfclicn  Buchh.:  Lätrbuek  der 
Naturlthre  für  Anfänger,  ncbft  einer  kurzen  Ein- 
leitung  m  die  Naturgefchichte  von  friedritk 
Äriu,  Prof.  am  Gymnarmm  zu  Gotha.  Zwryt* 
verbeffene  Auflage',  ibo«.  176  S.  8-  (8  RX.\  S. 
d.  Ree.  A.  L.  Z,  1805.  Nui^.  43.)  ' 
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I  lie  hierauf  Iblcende  ^tc  Abtheihmg  baiulelt  von 
4$r  Umtrm  mA  Bmßtm  Vtr/offumg  iir  Pachtht/t  im 
4tmt9Mi»rlaiidm.  In  dem  erTten  Amchnitte  werden  di« 

VortheiJc  uud  Njcliilieile  grufser  und  kleiner  Wirth- 
fchaften  prwo^en,  uiul  nae  Ii  den  Urtheilen  mehrerer 
liitHfcrläiiütciren  Sei irif titeller,  und  des  Vf.  felbft 
•ntfcheidet  man  fich  der  LoctüitSt  der  Niederlande 
wegen,  dort  mehr  für  kleine  Wirthfil'haften,  als  frr 

SroCse.  Im  zwcyten  und  itrifen  ASTchnitte  n.  r-  lfn 
ann  die  Gröfse,  der  Zins  uml  ilas  Bctricbscaj  :i  il 
der  Pachtliöfe  in  den  iN'jederlandeii ,  unci  ferner  d  e 
Haushaltung,  KeJdeintlieilung,  un.l  dabey  die  Aus- 
gabe und  der  Fr  trag  einer  VVirthff  luft  von  il  Bun- 
den fehr  intereffant  befchrieben.  Grofse  Pachthöfe  in 
den  Niederlanden  halten  nicht  leicht  mehr  als  50  bis 
Bunder,  mittlere  jgegen  50,  kleine,  die  befon- 
ders  in  der  Nähe  der  Städte  iiiul ,  zwifchen  5  \ind  10. 
Es  find  alfo  auch  die  niederlänilifchen  grolsen  Pacht- 
hOfie«  ß6g9U  unlre  deuticheu  Wirthfchatten  gehalten» 
fchr  kleine  Gater.  —  Der  Aufwand  der  niederlän- 
diftMicn  Wii  f  lirdiüFtPii ,  —  wenn  z.U.,  nach  S.J91. 
auf  die  VVirtlifciiaf  t  von  1 1  ßundern,  wonuiter  10  Bun- 
der (alfonngefährj;  Magdcb.Morg.)  Ackerland  find» 
aufoer  Maiiii  und  >rau»  drey  groüse  und  zwey  kldna 
Dienftboten  noch  gerechnet  werden,  derep  iLobn 
33.;  Fl.  liptr.lgt;  Oller,  wenn,  nach  S.  385.  u.  f.  w. 
aut  5  kiuuJci-  aiJe.ual  ein  Arbeitspfer  d  gerechnet 
wird,  —  iliefer  Aufwand  tfer  niedcrländifchen  Wirth- 
fchaft,  ift  im  Vergleich  gegen  den  Aufwand  onürer 
dcullchcu  Wirthfchaftcn ,  aufserordentÜch  nt>fs. 
Wie  hätifig  finden  fich  nicht  auf  unfern  deutichon, 
und  zwar  jEjut  bewirthfchaftcten  Landgütern  von  300 
Magdeh.  Aiorgcn ,  alfo  60  nieder).  iJiinderp  Ack 
laud»  nurö  — g  Pferde,  und  3  Knechte!  Der  reine 
Ertrag  einer  WirthTn^iaft  von  it  BniKlem  wird  deid- 
n ach  zu  43a  Gulden  —  und  .zwar  vom  Hrn.  Vf.  ah 
ein  lehr  erheblicher  Gewinn  gegeben.    Ree.  kana 


diefen  reinen  Ertrag  an  fich  nicht  eben  f<>  anf'icror- 
deiitlich  hoch  finden,  da  er  aus  t'.rfaiiruag  weifs* 
dafs  eine  grofse  Menge  Bauert;nter  in  8a:;iifen  von 
diefer  GriUte*  bey  gens  gewAhtdicher  Rauernwirch- 
Schaft,  einen  tlel  mhem  reinen  Ertrag  geben,  —  fe-  , 

f;ar  niil  BeybehaltuBg  de-;  gröfsten  Tlisiis  der  Brache 
n  dem gewühnlioKen  Ureviolderlyrteiu.    A!ier  frey- 
lich find  in  Sachfen  die  Preife  der  Producte,  viel  h^  ^ 
her,  all  in  den  Niederlanden.  Da(s  nun  aber  tie» 
Boefa  die  WirthfchaA;  In  den  Niederianden  ungleich 
beOer  und  vollkonimner  betrieben  wcr  ie,  aK  auf 
den  deutfchen  BauennUem,  iff  gar  kein  Z'.veiiel;  nur 
icheint  es  uns  mit  viel  zu  grofse n»  Aufwand  von  Ar- 
beit und  andern  Koften.    Das  Probien  der  gutca 
WirthfchafI  ift  doch  gewUs»  mit  dem  gerinirften 
Aufwand,  den  höchfren  F"jtrag  tvl  gewinnen —  F.s  ift 
hierbey  aber  nur  von  deta  Verhältnifs  des  Auf  rands 
.'Lim  Ertrau  die  i\i-de;  der  erftere  foll  im  V^erglcjcii 
gegen  die  Höhe  di«fes  letzt<*rn  müglicl  ift  gering  feyuj 
unaesfoUalfo  gar  nicht  heifseu :  daLs  man  ftets  nur  ei- 
nen  geringen  Aufwand  auf  die  Wirthfchaft  machen 
folle.    Nein,  im  Gcgentheil  —  denn  von  einem,  aa 
ficb  piriiigen  Anf^vand,    ft  niemals  ein  hoher,  ge- 
fcliweige  der  liuchlte  Ertrag  zu  erwarten:  vielmehr 
gehört  ftets  bey  jedem,  allo  anch  beym  läniUichea 
Uewerbe  zu  einem  hohen  Ertrag,  auch  ein  grofser 
Auhvand,  weil  diefer  allein  fenen  znlalst:  aner  es 
mnfs  nur  ein  folcbiN  Vc'rbältnifg   zwifchen  b-iden 
feyn,  dafs,  fo  grofs  auch  an  üch  der  Ai'f\v/ind  ift,  er 
dennoch  gering  gegen  den  h«?:  n  Ertrag  crrdieint, 
und  möelichft  weit  von  ihm  ilt^-TtrofiFen  wirtl^  alfo 
möglichft  gering  im  Vergleich  gegen  deflen  Höhe  ift. 
Man  füll  alfo  nicht  ohne  Xolh  ni.i!  ohne  Vt'rhältnifs 
Aufwand  machen,  wekln"-  mit  gar  zu  ilbeHi.nuflcr 
Anwendung  der  .'Arbeit  /..  Ii.  gar  wolil  g«fr!i»!icn 
liann ;  wie  deiin  Ree  der  Brabaiitifchen  V\^{rthfcbaft 
und  flberhannt  der  guten  Wirthfchaft  auf  kleinen 
Höfen  überall  diefen  Vorwurf  machen  ntörhte,  und 
daher    auch  das   vom    Vt".  aus    riuier.s  Sclnüten 
v  idte  Motto  feines  Werkes:  »Eine  vollkommne 
Wirthfchaft  und  Verrichtung  mehrerer  Arbeit,  ift  ^je- 
wiffermafsen  einerley ; "  nicnt  unbedingt  uiiterfchrci* 
ben  wflrde.    Von  mehrerer  Arbeit,  —  als  seither 
gewöhnlich  auf  die  Wirthfchaft  gewendet  worden^ 
X.  Digitized  bj^oogle 
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jfl ,  —  und  aocli  gewendet  wird,  kann  ittsn  die  Wahr- 
heit diefes  Satses  gera  zugeben;  —  nur kana  maA 
nicht  von  dner  «abecfiiigteii  Vermelmiiig'  der  Ar> 

l»eit  zugefffhn 

Der  üs/ri/  Abfchnitt  ift;  voa  Landwtrtkfchaftlt- 
tktn  GebäHlukktitm  CGebämdtu) —  Qberfchrieben,  wo- 
»  der  Vf.  noch  einen  Anhang  vom  FkkrwtrUiti  -Bd- 
gien  beygeftigt  hat.  Die  Landwirthe  oder  Pächter 
•wohnen  in  der  cultivirtcn  Gegenden  ftets  7ei  ftreut  in 
der  Gegend  iM^rurn«  jeder  im  jviittelpuuct  feiner  Lin- 
derey.  Fafl  alle  ihre  Gebäude  find  meift  vonHolz» 
und  das  Wo^uihans  ift  von  Barkfteinen:  alle  yiaben 
fehr  gefälliges  >  freundliches  Aiifelien;  und  der 


diiims  einer  Sprache  gewefen  ift,  und  hoffentlich 
noch  lange  feyn  wii'd,^  veodurch  den  Bcm^hungea 
der  Vermmkeler  and  grdndlich  feheinender  Flach- 
köpfe fo  kräftig  enti^cc;eii^»>\virkt,  und  echter  G*^ 
fcbmuck  fovvolil  aJ.s  Cründhchitpit  in  den  KenntniCf» 
begOnftigt  wird.   Dem  würdigen  Vf.  ift  der  Voriat 

eewiSs  trefiflich  gjelungen,  eine  CbreftonMthie  zdh 
rnteriricht  im  Griecmfchen  zn  liefern  t  weIcKe  vom 
Leichtern  7uni  Schwerem  hinauf  alle  Stufen  der  gri' 
chifchen  clafiifclien  Profa  umfafst,  woxu  die  philo- 
fophifchcn  Schriftfteller  um  fo  mehr  gehörten,  je 
mehr  Ge  nach  der  claffifchen  Darftellung  ftrebteu. 
üigeSj  treuniUicnes  /iiiieuen;  una  uer  Mit  Reeht  lial  daher  aus  diefeni  Cyclus  derVerfaffer 
Hof  ift  Itets  fenr  geräumig.   Die-Gebäude  hingen    die  blofs  tieffinnig  frreng  und  gründiirh  philofophi- 


ein 


euch  nicht  mit  einander  zuCminieni  niseenommen 
die  Ställe  mit  dem  Wöhnliaufe  d«,  wo  das^ieh  wanfa 

ptTfittcrt  wird.  Alles  diefs  ift  vortrePQich.  —  Die 
dort  gebrauchlichen- Scheunen  mit  den  fogenannten 
Seitenlangtennen  aber  haben  cigcnthch  kcineu  sro- 
fsen  Vorziif;  vor  den  Hbrii^eu.  Tab.  IX.  Fi  t,.  6  lind 
die  gewühiiJj.  hcii,  und  Tab.  XII.  Fig.  3.  4.  aber  ift 


renden,  als  den  Aiiftoteles  und  leine  Geiftesverwand^ 
ten  ausgefchlofTen.  Diefe  bleiben  billig  dem  Studium 
des  gelehrten  Philofoj)heii  ilbcrlafTen.  Dagegen  fagt 
ert  und  die  Gefpräche  de.s  /^lato  bewnnderuswartfi} 
geichickt»  die  Brennbarkeit  des  iugendliehen  Ge- 
mflthes  zu  entzünden,  und  durch  die  holde  Anmuth 
der  fcUünften  Sprache  und  den  kühnen  AvSfchwune 


die  im  Namurifchen  und  WallonifiJieii  JBcabant  ge*    eines  wahrhaft  götthchen  Gciftes,  durch  Form  und 


brüuddiche  Alt  von  gaoz  fteioemeni  wie  Kirchen 
gebaiiteti,  koftbaren  Scheunen  abgebildet,  die  we* 

der  Balken,  noch  Släu  le,  iimli  Datlift  lu-,  und 
mit  gauz  gothilcfaen  Bogen  gebaut  ift.  In  dem  An- 
hange votn  Folirwerk  ^i^xden  befonders  die  zwev 
fehr  nutzbaren  Arten  von  Karren,  deren  man  ficn 
in  den  Niederlanden  bedient,  befonders  zum  Mlft- 
fahren  fehr  empfohlen  y  da  fie  fehr  leicht»  und  dilillt 
findi  und  doch  aucb  nicht  wenig  faffen. 

Zuletzt  folgt  noch  in  einem  Anhange  a)  die  Be- 
fchrcibung  cine.s  doppoltcn  Strciclibrctspflugs  mit  ei- 
ner Stelze,  (Tab.  VllL  Fig.  I.  abgebildet)  der  aber 
doch  nidit  fo  gut,  wie  die  englifchen  EHindungen 
diefer  Art  711  feyn  fcheint;  b)  die fiefchreibimg  einer 
Maulwu*  f'ir.iiJe,  Tab.  9.  Fig.  a.  und  c)  einer  Metho- 
de, die  Fddmäufe  mittelft  Rauches^,  den  man  durch 
ein,  Tab.  XL  Fig.  5.  abgebildetes  Inftrument  in  ihre 
Lücher  zu  bringen  fucht ,  zu  vertreiben.  —  Man 
hat  ein  alinliches  1 1 1  Ii mnaent  in. Fnrm  ringa  Kan^fff 
Xchon  langte  erfundeiu 

■    oRtECRiSCBS  LITKBATtr». 

Jura,  V  Frcrninramit  Sötrattt.  Oder  Arnnffge  auf 

den  phil<. fophifchcn  Sclirlftftellcrn  der  Griechen, 
von  FrUdrich  Jakobs.  Für  die  mittlem.  ClaOen 
gelehrter  Sohiüeli. 

Auch  ontcr  dem  Titel; 

Etementarbuch  der  gritchifchen  Sprach«^  für  Anfän- 
ger und  Gcilbtere,  von  Friedrich  Jakobs.  Vier- 
|»r  Curfus,  oder  des  ärittm  Curfus  zwtffti  Ab-- 
llieiluug.  VUL.  und  4^      8-  0  Rthlr.) 

Diefcr  Hand  befchliefst  ein  Werk  deffen  vorzügli- 
chen Werth  wir  bev  den  Anzeigen  der  vorigen  zwey 
Bände  eehürig  ans  Licht  geletzt  haben»  und  welches 
)o  den  Bonden  der  lembegien^en  Jugend  bereits  voik 
Uen  ficktbarilkcn  Folgea  zur  Betonierung  des  Stu- 


Inhalt  zugleich,  aus  den  Schranken  des  gemeinen  Le 
bens  zu  reiffen,  und  in  eirie  Well  des  höchftcn  um! 

fchönften  einzuführen.     Es  hat  uns  gefreut,  dafv 
der  Vf.  lien  Grundfötzen  des  echten  Gefchmacks 
treu  auch  hier  iler  attiYchen  Mufe»  dem  Jbnopkcn. 

Sleich  den  cri"tc-n  Pfalz  eingerSumt  hatr  damit  v" 
amnit  er  offenbar  das  unuerufene  UrtheU  einige, 
vorlauten  Schreyer,  welche  fich  neulich  fogar  nicht 
enthlüdet  haben  —  fjp  weit  geht  die  Unverfcbdimt- 
heit!  —  den' edeln  Denker  und  naiven  EnthJcr 
mit  ungemeiner  Artij^k'it  eine  gemeint  Natur  zu 
fcheiten.  Mufs  denii  aile«>,  was  «lie  Göttlich- 
keit des  Plato  nicht  an  fich  zur  Schau  trägt, 

Sleich  geineine  Natur  feyn?  Diele  vorCchnellen  T' 
leiler  Tollten  doch  bedacht  ha!>en,  dafs  gitnz  amir? 
Männer  als  fie,  dafs  ein  Z:?i;o,  dafs  ^  Cicero  — 
und  welche  Männer !  —  dafs  alle  grofse  üöpfe  der 
neuern  Zelt  mit  Wohlgefallen  Xeu«>phons  Schriftn 
lafen,  un*I  mit  Lolie  von  ih.Ti  fj  rächen!  Von  S.  1 

gelu^  die  Auszüge  aus  Xenophons  Denk\vttrA 
keiten  des  Sokrates.  Dann  folgen ,  um  den  Ums 
des  im  vorigen  Abfchnitt  gegebenen  Bildes  zu  vÄ* 
den  und  anzufüllen,  Piatons  Ivriton  :  Auszilge  aus  <*-t' 
Vertheidiguiigsreile  des  Sokrates,  und  dem  Pliaei'.or- 


und endÜca PiatoDs Laches,  bis  S.  341.  Hier  in  r<  hli^ 
Isen  ßch  die  vom  Johannes  aus  Stobi  im  FlurÜ^  au?- 
hcwalnten Fragmente  des  Teles\ns  S.  370:  des  ^unau 
bis  S.  194;  und  des  Mufonius  bisS.  311.    Theiis  findj 
diefe  Fragmente  an  ficn  Sokratifch,  und  verrathei: 
ebenfall   ein  Üeftrcben ,  den  praktifchen  Stoff  duroT 
eine  ireyr  Fuiin  zu  beleben  und  zu  vereJcln,  theii:] 
füllen  fi '  den  Lefcnden  mehr  in  die  Kritik  einweiherp 
PtmtarckoSt  höchft  gelehrt  und  inhaltreich,  und  mehr- 
bemoFit,  fefnen  grofsen  Vbrrath  an  eignen  und  frein-' 
den  kleen  auf/.Lihäufen,  als  zu  entf.dten,  le  auf  einf 
neue  Art  auszudraciicn,  al»  zierlich  zu  orduen,  kanA 
zwar  nicht  als  Mui^er  der  Clafficität  betrachtet  wer- 
den»  beCchlieist aber ndt' vielem Grundediefe  Sanim- 
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nilg.  An  ihm  follen  Geh  die  erworbenen  Kenntnifle  im  AusTpruche  des  Bion  die  Worte  tJSk  yuf  iSmi 
'M- JLelirJirige  prüfen;  der  Scharffinn  findet  hier  reir  mvräv  in  dem  Sinne,  da  nvrtt  den  Herrn  bezcmfeWt» 
heu  Stoff;  an  ihm  mag  man  auch  prüfen,  fügt  der    fie  find  nicht  Herren  davon  ;  fo  fcheint  die  VeAeff»' 


rung  des  Vf  tö6a  yxf  oZroi  r»  »vtHv,  die  an  Geh,  wia 
alle  Vcrbefferttticeo  des  Vf.,  seiTtxeich  ift,  uicht^nö- 
thie  zu  teyn:  i^dmchr  ift  <He' gemeine  Lesart  der 
ftaieJend  witzigen  Manier  des  Bion  nicht  zuwider. 
Das  folgende  i^oTtv  verändert  der  Vf.  in  9»T9y,  we- 
en  der  folgemlen  Frage.  Es  könnte  aber  wohl  feyn» 


'^f.  gut  hinzu,  ob  in  dem  Gemüthe  des  Lehrlings  der 
»inn  für  die  hohe  Einfalt  des  Alterthums  hinlüiigJich 
Twacht  fey .  Di efelbe  Sorgfalt,  Oenauigkei t  und  Ge- 
t  lirfamkeit  in  der  Erklärung,  und  derfelbe  Scharf- 
Lun,  wovon  der  Vf.  in  feinen  übrigen  Schriften  fo- 
VOhl,  als  in  den  vorhergehenden  beidea  Bänden  dUto- 

pr  Sammlung  fo  viele  überzeugende  Beweife  gege-  äalis,  in  den%';i«rev. i'xtiv  ein  RückbUck  auf  Bionsvör* 
ten  hat,  findet  man  auch  in  diesem  Bande.  Es  wUr-  hergegangnes  Gleichnifs  läge.  S.  357.  fcheint  eilt 
te  uns  zu  weit  führen,  wenn  wir  die  Mrnge  vonBele-    Lob  ties  Akademikers  Grates  zu  begreifen,  der  voa 

welche  in  diefein  Curfos»  der  den  fehr  fchickli-  der  Eleganz  des  Plato  und  feiner  oächften  Nachfol«  - 
nMtt*  TStel :  ftiwte*  f&hrt«  enthalten  find,  aament-  ger  fowolü  eis  dte  TheophraftiW  abgewiclien  fevr 
ich  aanelehnui  inrollten.  Nnt7Jicher  fchcint  os  viel-  um  der  Natur  näher  zu  kommen.  AufUnkoften  die- 
nehr, lUKlfdlbllt  dem  i-ühinjichen  ßefireben  des  Vf.  fer  letzten,  preift  Teles  alfo  den  Grates.  Indem  wir 
lach  VoUkoBunenheit  entfprecluBder  zu  feyn ,  dem-  demvonuns  10  hochgefcbätzten  Vf.  fOr  diefe  nun  be- 
elben  wegen  der  Kürze  des  uns  vergönnten  Raums,  eiidigte  Arbeit  danken,  wOnfchen  wir,  daCs  er  die' 
inr  einige  uns  ber  der  Durchlefungautgeftotsene  Zwei-  ÜterarifcheMufse,  die  ihmzuTheüe  gewonlen,  noch 
ei  vorzulegen.  Wir  heben  aus  denfelben  verfchicdnc,  ferner  fo  verdicnfüich  wie  bisher  der  alten  Literatur 
iie  Fragmente  des  Teles  betreffende  aus.  Vom  Te-  fc]ienken,und  dabey  dentrefiEUchenjUnMadirCeMKN/r 
es',  Jniient  ii*d*MttfoiiiB8  find  gar  keine  literarircl&e  deffeii  BrudU^he  za  fiunmelik  «r  Tex^KOcIiea  hat,, 
s'otizen  bevgebracht,  worQber  wir  um  fo  lieber  hier  -  -  — 
twas  der  Art  gefehn  hätten,  je  dürftiger  Fabricius 
nid  Harlefi^  Bibl.  Gr.  Lib  II,  13»  i.  Ober  den  erftea 
in d,  die  ihn,  man  fieht  nicht,  aiis  welchem  Grunde,' 

Liefse  Geh  indefs  aus 
y."""-,  J543-'  wo  er  an- 
uhrt,  Stilpo  habe  neulich  {^wgtin)  gefaxt,  nicht 
c\ilie[sen,  dab  er  nicht  lange'  uachner  gelebt  habe? 
Dahin  deuten  auch  die  häufigen  Cilationen  des  Gra- 
es academ.  und  des  Bio  boryithen.,  und  befondcrs 
lie  Stelle  in  diefer  Sammlung  S.  257.»  welche  ofien- 
»ar  yoa  dem  noch  lebenden  Grates ,  dem  vierten 
waehfolger  PJatons  in  der  A)<ademie  verftanden  wer- 
ten miifs,  und  von  dem  Ptolemäus  deffeti  auch 
rheocr.  XIV.  fio.  in  der  uünüichcnBeziehung  gedenkt. 
fom  ffmncmi  hat  Fabricius  gar  iiichts,  noch  weniger 
onfim        "        "   '       1  1  «•.  ..  .  ... 


nicht  vergefliNi  m4ge. 


•  uu,    «UV.  ••>•<,  u«...»  •.•v..»,  am 

len  Pythagoreern  zugcfellen.  Lit 
Mob.  XXXVlll.  p.  337.  cd.  Tigur 


onfim.    S.  244.  wi')r.'*»  woh!  ftalt  Lucret.  II,  27,  paf- 
ender  Horat.  Gann.  II,  i«,  1.  zu  vergleichen  feyn. 
>.  2AJ.  $.  8-  wäre  wohl  beftjmmter,  ftatt,  einer  der 
•er^hmteften  Stoiker,  zu  (etzen:  Urheber  xler  Itci- 
:heD  Philofi>phie.   S.  248.  iv  t$  vvv  roXentff 
ach  dem  <)l>igen  wdhi  am  bequemfteu  auf  die  ki  i'*- 
erifchen  Unrulien  zu  beziehen  feyn,  welche  unter  getragen 
kutigonus  Gonatas  GriechenLnd  fo  fehr  zerrQttCten.    Cen  get^e 
>.  252.   §.  15.  vert>€freit  der  Vf.  die  Worte:  Ov* 
'^iic  i'  tfioiy§  ioK6v(n,    nttl  01  xfxaTat  t/»oc  ravr» 
p^jxv  etc. ,  weil  es  der  Sinn  fordere :  cffv  Jjyovrtc 
»der  ifmifT$t  A^aiK,  oder  etwas  ähulicnes.  Wenn 
aan  aber  geftattet,  .daßi  Teles  rpos  nurm  für  its- 
regen y  dahtr  gebraucht  habe,  (vgl.  Valkenaer  zu 
urip.  Phoenifi:  1040.  und  iJorvillc  zu  Charit,  p.  538- 
<lafs  iftfTfv  von  Schlaffen  hier  ftehe  (vgl. 
in  Lucian.  IL  p.  4o<.  bip.>  im  i  dafs  0/ 
vor   Alexander  dem 


ox«Toi  auf  die  ScbriftftelTer 

j  .ls  n gehe  (vgl.  liukhke comnumtatü) de OrpkeiArga-    gefahrt,  um  zi 
^^^-i  i  ^^^^  ^      Worten  nichts  aussuletsen,   Uirer  Stelle  fey 


Jeka:  Quaefficm«m  vkilo!ogtcaram  novnm  fptcimew. 
Scripüt  Abr.  Eiekßädt.  1805.  38  S.  4.  (6  gr.) 

.  Diefes  Sfuimm  gab  Hr.  Hofr.  EukiUm  als  Differ- 
tation  heraus,  van  von  feiner Faeuhitsftfielle' Befits 

zu  nehmen.  Der  Stoff  zu  den  beiden  erften  Capi- 
teln,  welche  die  perfonificirtcn  Begriffe  der  Wieder- 
rergeltung,  der  Hache,  der  Vorübung,  bey  <leu 
Dicnteru  betreffen,  ift  aus  Luzac  Exträtatt.  üe»i^ 
Cobjf.  im  loca  vtterum,  praecipui  quat  funt  dl  vinäitt» 
divina),  aus  Valckenaer's  Diatribc  u.  a.  m.  entlehnt. 
Nach  einigen  Bemerkungen  über  Hefiodus  Nemefi« 
und  ÜCTodotiu  PMhonoe,'  kommtderVf.'atif  die  Ater 
des  Aefchvlus,  entwickelt  ihren  Begriff  und  verbrei- 
tet Ach  über  einige  Stellen  des  Tragikers,  in  denen 
diefes  Wort  hergeftellt  wird.  Was  S.  H  — 14,  zur 
Verbeffcrung  der  Aefchvleifchen  Verfein  den  Chuö- 


phoren  77  fi^  bey'gebracht  wird ,  hat  der  Vf.  bereits 
in  unfrer  A.  L.  Z.  1797.  Nun;  2:1.  S,  1 16  —  Il8-  vor- 
lure  Stelle  wirdS.  15.  aus  den  Sie- 


Eine  anc 

gegen  Theben  V.  31^  ff.  angezogen,  wo  diefes 
Wort  von  Hei  rnann  eingeführt  wird.  Beyläufig  wird 
S.  16.  von  einem  Ausdruck  des  Piutarch  T.  ü.  p. 
169.  B.  Frf.  (p/f$9Sin  ^ivfiß  ixtfievitp  StTft  Termn- 
thet,  dafs  ein  BruchftQck  des  Aefchyins  zum  Grun- 
de liece,  und  ein  paar  Zeilen  weitier  in  der  Stelle, 
des  rlutarch  lieft  der  Vf.  (wie  fchon  ehmals  in  der 
A.  L.Z.  1799.  Num.  86.  S.  686  f>)  >«i  -rivrm  vil^xtfn 
itMt^nivrmc  ir  avrSv  uirw^  ftatt:  it  aurev  tiv  vwv^ 
Wir  wünten  rathen:  ixtitovmv  nitm  Aus  Sophocles 
Antigone  wird  vom  Vf.  S.  18-  vierte  Vers  au{- 
zu  zeigen .  dafs  die  Atc^  hier  nicht  an 

 ,   jyunddafemit  Coray  «y,c  ÜtmIuh 

icf  Tetat  hat  aledenn  höchft  wahrfeheinlieh  an  die  ir»c  ifr«  geiefen  werden  rnüffe.  ^^f,  R«^^  \%. 
egariker  gedacht.- NinuBt  man  gleichdamach  f  16.   zu  SteUea  des  £uripides  von  ^>^<^ 
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•wclclitr  die  bftlolinende  und  ftrafende  Oereclitigkcdt 
Gottes  oder  die  Vorfehung  zu  verfteheii  ift.  „Tali- 
ku9  ioeiiy  benieria  or  i>..20>  Qaryßfwmt^  «I  »*t  poS- 
tarmm  ßudioßßrmiif,  mt0batur  M  fnttniUm  dg  prom 

fid>-tit:a  tiilucidainiam :  i»  qua  anomodo  tum  Staici  fui 
fequuti  ßtit,  non  eß  kujtu  hei  expoHire."  Da  diefcs 
«voM  nur  Veiinuthnnj^  feyn  U  i.ti,  die  Ceh  danuf 
gfdndpn  mag,  dafs  wir  \y.n  (;hr\fi|jpus  wjffoii,  er 
habe  fioh  mit  der  phyficlieu  Deiirnn»  der  Volks- und 
Dichter- Gnitheiten  abgegeben  (Cic.  N.  D.  i,  45.) ^  fo 
hStten  wir  eine  wenij^er  kategorifche  Sprache  erwar- 
tet, in  der  Ah,  6ch  Wyttenbach  (der  nnremi 
Vf.ill Gedanken  ^v.^r^.ai  Plut.  S.  iV.  V.  p.  19.  .nusdrilckt: 
„Boe  et  fmüibtu  tocu  Sunpiäu,  Chryfipptm,  ut  trat 
PaStarnm  fludiofißmmt,  m/mm  fmtffi  pmUm  ad  ftn- 
ifntiam  dt  ProvUftiä  iüt^romäsm:  im  qm«  emm  StoUi 
fni  fecati  lunl  tte. "  Den  fchönen  Vers  des  Euripides 
von  dem  Ichloichcndcn  Gang  der  Dike  lafst  der  Vf. 
Id  abdrucken»  wie  er  noch  in  Wvtton bachs  Ausg. 

unueachtetValrkenaer  und  Wyttenbach  aTyx  filr  <{dS 
rirlitige  eildyr««.  Zwey  V^erlc,  in  welchen  der  Vf. 
Enripideirc  he  Farbe  anerkennt,  werden  S.  ai.  tM 
Toup  Emeadd.  io  Suid.  P,  I.  p.  89.  und  au^  Canter 
verbe(Tert.  Auch  die  VerbelTerung  des  HrucliftüLks 
ans  der  Antigone  auf  (lerfelln-n  Scilf.  berahrca  wir 
nur,  da  Jaiiobii  fchon  längft  Anim^dw.  iu  Eurm,  p. 
44.  fo  gelefen  hatte.  Wir  bemerken  noch  aus  letzt- 
rer  kritifchen  Schrift,  dafs  JaltobslS.  43.  din  Ale  in 
einem  Verfe  der  Andronuucbe  132»  nach  AnicituDg 
des  SchoUaftep»  findet* 

Das  Tweyte  CapHd  befchäftigt  fich  ebenfalLs  mit 
der  Ate  in  ciriii^cn  ötclJen  griec|iilcher  Dichter.  Die 
Onome  des  Theogni«  V.  905  f.  0  fn^v  «vre«  tr*«» 
mmti»  Xf^*<'  (p/X»t9i*  "Anfv  iftrUm  vmnriw  tfre> 
»p'^txrgv  vcnür-nt  mit  Horaz  Od.  I,  2)i,  30  33.  und 
felbit  tleni  Ausdruck  nach  ntitiiierocles  aur.  carmm. 
p.  90.  Meedham.  i  iimSv  w  ßwKtTKi  sJvxt  ^töv,  'Iva 

ri  itioviu  tUifVt  litietft/  rtum  T«yr«AM>  JMw, 
hri^pafuifitvcv  verglichen  zu  werden.  Man  ficht, 
dafs  ilii'  Redensart,  eine  Ate,  oder,  \vic  es  der  An- 
dere nennt,  r«  itiöviu  iiim t  über  Jemand  aufhäa- 
gen,  von  der  Strafe  des  Tantalns  hergenommen  ifk» 
wud  Pindar  Ol.  i,  89 -9r,  welchen' f!er  Vf.  ver- 
gleicht, könnte  ßch  villeicht  zuorft  diefes  lyrifchen 
Ausdrucks  bedient  haben:  Tantalus  fUftf  f  IX«y 
'Ar«y  u«ifmrA«y«  r«v  a/  Ilanr«  irtfnfinMMt  mmfnfiv 
mdrS  X/^v,  wdcfce  Verfe  nocn  gewinnen,  wenn  man 
nach  des  Vf.  fein  lorkender  Verbefferung  lieft:  Kopot 
it  sKtv''ArMv,  i-wifonkau  »Ttutllttnif  ivtfmfdfimvt  k«^ 
r«f ov  auT^  Indeffen  War  dJefer AnMruck  viel- 

Icii  lit  noch  älter  als  Pindnr,  wenn  man  rmfre  Ver- 
inuthung  nicht  {iXi  uuvvahrfcheinlich  hait,  da£s  in 
Pindars'Scholkrtcn  zu  lefen  feyn  möchte:  'AkmuTt^ 
M  Mtj  «rcy)  fOr  'AAji/t«y,  von  dem  aber  gleich  her- 
nach betbndo«  dl»  Bednifli)  M»        (f.  ^mIv) 


i-r«itep$7>r.^xi  rm  Txvrxkx.  Vgl.  «her  die  St«»11«?n"  to 
tÜefer  Fabel  Jakobs  zum  Arohilochus  4;  Anin.a', 
Anth.  gr.  V.  |.  P.  i.  p.  176  f.  Porfon  Kur.  Oreft.  j 
N(»eh  mRflen  wir  sweyer  fchdnen  Verbeffemng-en  h 
der  Klage  des  MoH  luis  nber  Bion«;  Tod  124  f.  et 
denken,  wo  der  Dichter  den  Böfewiclit  apoftrophif 
derdetnBion  Gift  mifchte:  T/c  ii  ßp^rU  rmv^tSkd 
olv^atp;,  ^  xepxTxi  t«<  .  *H  4avvat  wx\f«9  Tt  ^ 
fixxty,  tniPvviv  xixv.  Kilr  K%X4mJ  rw  (p  theitt  «r 
Vf.  eine  fehr  annehmliche  Verbefferung  von  Hei?,  mit: 
MÄotfAm  <p.,  und  ftatt  mim»  am  Sc^lulfe  fetv.t 
Vf.  fein  Srsr.  iedoeh  fo,  dafs  tr  mit  Wakefield  des 
gan/f*n  Satz  als  HVage  ftellt  und  das  Zeichen  iterfplbei| 
erü  hinter  das  letzte  Wort  fetzt:  T/<  il  ßforo^  r».| 
o-ovrw  ifipMfH*  4  *^  i«of»t  iu>Jiicm  ni 

(PxpjjLxxw,  9M<Pvyav  irxv.    D  cfe  Conjectur  beftätigl' 
l'uh  durch  die  Antwort,   welche  auf  die   Tnet:  ^ 
„Welcher  Sterbhche,  der  unmenlVldirh  genuij  v  ir 
den  Singer  zu  vergiften»  entging  der  Ate  r"  g<^ebea 
wird:  'AUs  Mut  »fx«  «nm««* 

In  dem  dritten  und  letzen  Capitel  werden  eioi- 
e  Stellen  der  fi  lirtnen  llle^^  «fcw  Xenophanes  von 
;oi()|»!ion  heyrn  Atlie.näus  11,3.  p.  4<^2.  D.  verbef- 
ferl.    iSchweighaufer  hat  in  den  Addendis  7a  feioca 
Animadvv.  in  Ath.  T.  8-  P-  490-  einige  dicfcr  Ver 
fixiincon  angefahrt  und  oeurtheiit,  aber  nicht  alte, 
fm  efmen  Veifs  fdieint  nn^  die  von  Schweighäufff 
V  I  rli '  idigte  Vulgata :  Bstucc     xv&tvtv  m^r»  /Ltv*- 
(in  ipfo  mtdhj  warn  -rtrvnxrrM  wcnigflens  viel  ge- 
meiner vnd  prsfaifener  als  Kichftädts    Bw^oc  f  *f- 
&$ffVfv  "jcKoffioTii  etr  ,  uM^  aber  doch  Jacobfens  {Stir  , 
eiieg.  ohff.  ti  emm.  ad  noviff.  jitktn.  td.  p.  6o.)  Vef* 
hclTerung:  ßi^nic   t'  olv^ttiv  »/&vutvo(  weit  nach- 
fleht.   AÜt  Recht  hat  Schweiahäufers  Beyfall  die 
Verbefferung  des  viefreluiten  verfcs ,  wo  von  den 
Hymnen  die  llede  ift,  welche  beyni  Opfer  j^cfungfn 
werden  follen    Ev^ifue«  fivd-tti  k«<  »«^*«t7in  vce<; 
ftatt  des  nftchternen  ioyoic.   Es  foU  nändich  das  be- 
kannte t^imiimifqut   animitqmt  ftnur**'  ausgedrücki 
werden.    Dagegen  möchten  wir  uns  mit  Schwör 
häufer  der  gemeinen  Lesart  V.  17.  annehmen.  < 
der  Vf.  lieft:  Ovx  vßfft  tIvm»  i',  irinv  *%v^ 
(ftatt  ^wv)  «^/noio  O»«^«.    In  <l^/iiti*  vt 

das  Partiripiuni  pleonaftifch  wie  in  cirijXS'ttj  fx*"' 
Ruhnk.  Vim.  p.  257  f.  ed.  5.    V',  20.  emp  fiemt 
des  Vit.  Verbeffening^  fehr:  ^Ad'  (ft.  oS«) '  4 
fvvif  Mi  Moc  (ft.  Tov  i'c)  xft^'  ifvr^i-   V.  34.  25.  nml 
vom  Vf.  und  von  Fiorillo  zwar  finnreich  verbcflen 
worden,  atjer  Handfcliriften  in  Schweighäuiers  Aus- 
nahe  haben  dennoch  zu  ganz  andern  Kefuitateng^ 
Rthrt,  wodurch  die  oft,  auch  vom  Vf,,  gemacnte 
Bemerkung  heftätigt  wird,  dafs  die  fcharfnnniu 
Kritiken  häufig  durch  gute  .Handfchriften  uin^t  Ao- 
fsen  werden.    Noch  bemerken  wir,  dafs  der  letzt« 

Vf^rs  i^incklich  vom  Vr,  er'if^nMirt  v"ir-(-  TS»  (t^Ml) 
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Di^KTtari,    den  21.   Febrvitr  r?,og- 


WSRKB    OER    SC  BÖNEN  KÜNSTE. 


rosBis. 

f  < '  • 

Taititetw«  in  derGotta*fehen  Bticlilian^.t  AkÜ- 

/cA^-  rerfucht,  von  GoHltrb  Conrad  Ptffet.  St«ch<! 
Theilü.  Erfter  mid  ZucyUr  l  heil.  Jeilcr  200  Ö- 
Dritter  —  Sechsttr  ThtW,  jeder  ^148.  Viertle  Aii{> 
läge.  g>  l«oj.  (4lUhk.) 


M 


it  folgender  befcheidcoeD  Vgxx^de  ecMfiiet  der 

Vf.  diefc  Sariiniiung: 

»Ein  G2rtnrrmSiir)ipii  vnii  Athen  ~ 
Safi  luC  dun  Mjrkt  mit  ihrem  biinIM  Krame; 
Ein  lUtrbchan  war«  «oU  Uofen.  TtufeoAIehcia, 
Jambta  im«  IMkra.   IUi|e  Iwt'ra  Dm«, 
ei»  w«r  liin«>ticB»  fMt  1«  tHri- 

JWraeh  fi«,  ölt  '<«ni  TmI!  ich  pOf  alebta  fclir, 
lUviB  brwbt  dar  AbcM  w«,  fo  wwim  Mm  üäUM» 
'   Jeimin  and  TaufendfebSo  ranrstkmt 
Gertr«n|;a  Fraa .  varfettt  du  armr  Kial, 
I)?r  KJjfer  wird  ja  nicht  von  mir  betrog«». 
Ich  (a^f.  nicht,  da&  lie  unTtcrblich  find  I 
8f<,  Ltfcr  denk'  ic'n  auch  von  dif'*-n  A|  ologen." 

Seit  inehrereu  Dcccaiiieit  (luiJ.  1783  eifchien  die 
elfte  Sammlung  diefer  poctifchcn  Verfuche)  hat  lieh 
«Uär  Vf.  ein  gruises  Publikum  zu  eewinneoi  uoci  zu 
erhülteii  £^r\vufst.  Diefs  fpricht  föhon  eines  Thells 
fnr  den  \Vfitli  Jcrfclbeii.  Die  vVflrdigtTng  intprpf- 
Jdiitcr  \\  orUe  kommt  lüfc  zu  fpät,  utt  711  fr!\li.  W  as 
datier  ilie  Kritik  über  voillcgcn  ic  Pocilcn  v,v  h\ii^cn 
hotj  will  der  Ret.  freyniUlhig  uud  beiciieidcii  hier 
kurz  aus  einander  ftellen.  — 

Ks  Jjfst  llfh  unlerfchciden  zuifchen  Dichtkunft 
und  ciijciitlichcr  Poofic.  iexi<\  kann  der  talentvolle 
GeiTtfiDcn,  fohald  ihm  ilio  W  t.lic  der  Jrr^tcrcn  ge- 
>vorden  ifl.  Diefe,  als  Eigentlmm  ,  eriuLlten  nur  we- 
aiec  feltene  Menfchen,  in  denen  ficU  dann  die  ganze 
fdJlc  ihrer  Kxaft  offenbart.  Die  Tiefe  folcher  Dichter 
wirkt  -zwar  mcirtcutheils  mäclitig  ergreifend  auf  die 
Gegenwart;  klar  aiifgcufst  wird  fw  aher  faft  immer 
nur  dann,'  wenn  üe  in  <icr  VerWarung  des  Alter- 
tbumSf  gleichfam  ia  romantifchcr  Ferne,  y9t  dem 
nthieeren  Aug^  kouinmidar  Ziiiten  ficht.  . 

So  tfaeflen  fieh.  die  DfcTiter  aller  Zeiten  in  zwey 
IlnnplldafTeii.  Die  crflu  enthalt  J'i-  l  igmtliclioi)  iJirh- 

ter,  \yelchc  aus  fich  lelblt  die  iti eak"  Welt  der  Kuiilt 


fclu")pfcn  und  nur  aus  fich  fchöpfen  können,  deren 
VVcrke, .wie  viel  oileT  wenig  fie  fich  auch  dem  berr* 
fcheitcfen  GetehmacU  nJlieni  mögen,  der  Stämpd 

(f?s  orhlpn  Oi'iiies  fchim'lckt,  nn  l  dif  fnnni^r  riii'*ra 
neuen  Cvidus  der  l'ijcfie  (wiewold  di '  le  in  uil«'n  hoc- 
men  ftcls  diefelbe  ift)  beginnen.  Die  ;:niU>re  bogreiTt 
die  edlen  Sänger,  iu  deren  zartes  GeniUth  das  rdeaj^ 
erfthiddn  geoildet  wird,  che  fie  es  (und  zwar  meUfr 
oder  miiidiT  originell  und  klaffifch,  nach  Mafsgalie 
ihrer  Talente)  ausy.ufpruchcn  vermögen;  welche  die 
Puüfie  nicht  aus  fich  erfciun  -n,  fondern  ans  ilu- re- 
.iectiren,  uud  fie  bi'fingou,  und  «tie  —  gleichfain  nie 
kanftverftändige  G.  t  !i,i>r  d;;ii  Garten  des  Schönen 
pflegen,  ja  oft  den  Flor  dcflelhen  veredlen,  während 
jene'  das  ganze  Eden  mit  feinen  UJumen  uml  Frflhlin- 
gcM,  und  fi  lhft  mit  den  Elementen  aller  in  ihm  wir- 
kendcu  Ktiil'te  hervorriefen  und  bJileten.  —  Ii» 
giebt  noch  eine  dritte  Klaffe,  die  Herde  blufser  — 
mehr  oder  minder  glacklicher  Nachahmer  einzelner  ' 
Kunftweiice.  JüMer,  oft  nur  einzeläe^  Furbenkör» 
ncr;  fie  find  unter  dem  Namen  der  Dichterlinge  .be- 
kannt. 

Der  ehrwnrdlge.Stfbger  voriiegender  Pocficn  ge- 
hört unfeser  Meinung  noch  zu  jener  zweyten  KJftlYe^ 
deren  Eigenthllmliches  es  Ift,  durch  philofophircho 

unil  diclit-  rirrheRi'floxionL'ji  mehr  Jie  Vv'irkunpen  di-r 
PoL-fif  zu  befchreiben,  als  ihre  il.iudiungen  dar/üfte!- 
lon.  Kr  fclbft  macht  keinen  Anfpruch  auf  die  Ivronr. 
des  Geniesj  aber  die  Krone  des  reirhft<-n  Kunftta- 
ients  gebthrt  Ihm,  das  eine  Vollensiunp  rn  ftrchuv 
die  der  l'nrtci  h''i'-lik  ;it  eben  fo  werth  als  ^l-wüs  ift. 

Der  Vi.  hat  ücn  vurzüglich  in  jener  Gattung  der 
Pocfie  verfucht,  tÜe  m.:n  dididaifch-cpigrammätiffh 
nennen  möchte.  Seine  Mufe  ift  erzählend,  fcliildernd 
and  lehrend.  Meiftentheih  haben  feine  Darl^eU 
hmgen  eine  nioralifrlie  Tendenz,  und  die  daran  oft- 
zum  Ücherflufi  verft hwendete  Lyrik  ift  nur  hieben'* 
larhe.  DolIi  fehlt  ihnen  nicht  der  epifche  Umrifs, 
der  fie  zu  dichterifchen  DarfteUmigen  erhebt,  und 
der  —  eben  tieshalb  —  die  halbe  Farbengebung  crr 
fparte.  Ucbrigcns  find  feine  Anfpieltinr:'''!  rreftendt 
fein  Witz  fein  und  ungefucht  hervorfj'Mni^cnd,  feine 
L)irtii)n  zeichnet  lirh  ans  durch  feltene  Eleganz,  end- 
lich fUeisett  feine  Verfc  leicht,  und  in  einem  gefäJU-  , 
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fenRhytlimus  dahin.  —  Hatiptfächlich  jit  es  die  Ka- 
el>  welche  uiifer  Dichter  fenr  gl ürUlicli  bearbeitet 
liat.  —  .Wenn  die  frflheften  J-'abein  der  Völker  mehr 
dramallfc'.i  und  epffchifind  (wie  z.  B.  die  Gefchichte 
der  erften  Meiifcncn  im  Pai  adielV ) ,  fo  fuul  ,die  der 
Ijjätern  Dichter  mehr  allci^ohich,    und*fo  ftelleii 
'auch  die  FäT)clü  uud'trzahlnng^  tinferes  Vfs. 
dar.    Seine  THierc  find  Menfchcn,  und  feine  Ge» 
fhäMe  allegorifche  Zeichnungen  der  VVirkJichkeil, 
ihrer  Tugenden  umi  CJphrcrhpti.     Wollten  wir  den 
Vf.  mit  andern  Fabelcijchterii  vergleichen ,  fo  kummt 
er  —  in  "Rückficlit  d^r  allcgorifchen  Djrftcüniig,  den 
filtern»  hauptfächlich  dem  Phäilrus  iu  ticr  Ejeganx 
des  Ausdnicks,  nSher«  als  den  nenern,  bcfonJers 
den  franzfjfi  feil  eil  Dichtem,  wie  Florian,  La  Motte, 
Hubert,    Dcsbillons  u.  a. ,  die  er,  wiewohl  er  fie 
häufrg  benutzt  hat,  in  Atifehung  der  poetifchcn  Er- 
findjiog  übertriCIt.  Seine  Fabeln  And  flbcrdiefs  mdt- 
ften's  mit  jenem  feltenen  Humor  gefchrieben ,  der  — 
fmlfin  er  dns  G.in'/c  t^cli.iUeii  umj  niil  rrflein  üebcr- 
bJick  Juichi'alut,    doch  bey  dem  einzelnen  noch 
manche  geiftreirlio  Anmerkung  hin2Hzut"(lgon  weifs, 
die  tßcU  oft  wieder  zum  witzigen  Gsuizen  rttndet.  — 
tJ^bHgeni  mtifs  man,  hey  einer  fo  reicben  Sammlung 
von  Proifukteii  einer  l>ichtuncsart  dem  Vf.  auch  die 
Gerechligkeit  \v?cderfdliren  laTTen,  «lafs  er  fich  feiten 
oder  nie  wietlerholt,  und  dafs  er  li  iiie  Acteurs  und 
Actricen  i  wiewohl  iie  eigentlich  eine  itehende  Trup- 

Iie  ausrtiachen-,  in  immer  neuen  Rollen  auftreteij 
3fet. 

Proben  von  der  D.uft€]lungsart  des  Vfs.  in  die- 
fer  Dichtlingsart  7u  geben,  ift  libenlCiCßg,  da  fie' dem 
Pa|)likum  hiniäugliclt  bekannt  ift.  X>och  heben  wittr 
eine  derltiitrwften  ans.  (Th.  IV.  S.  i79.> 

-  Der  Löwe  und.  fein  Hofgefind«. 

•  i)ttt  Ffel  maclita  Kfnig  Lp)i 
Znm  iju[rd(,b.    Pl^czlti'h  dt^ng  di«  J-ierde 
'    '       Dar  hohen  Uirnerfcbart  btrbcy ; 

IiD  Ton  'd«*  ürimms  und  der  Befobwerd« 
Verwirfcn  Iie  dem  GroftfoUan 
Die  fehlcchte  Wahl.  —  £«  war  tarn  Laehta! 
».b  blaikc  k«y  dem.  WM  iA  ntku, 
Wu  kura  «in  BTd  MTn  muJSaal^ 
■  '  *0torach  der  Moaweb.  mB«)!«  gnbtn  Ftt»'* 

IU«(  Phylax ,  4tr  Pttrvm  der  TriftM»  , 
.   t.Sir.  w«r  nitkM  SSfM  ftibea  kan% 
Dcy  WM  «neli  ai«-  wn  Gnut  fdftea." 

ALif<;crderFa?jelhatrichderVf.  auchinder  ^loetirrhen 
i^riuililuii^,  im  Epigramm»  in  derEpiftel,  in  der  Ro- 
manze, undin  dem  belelireibendeD  Gedichte  verfncht. 

Auch  diefe,  einige  wenige  Fpigrauiinen  ausgenom- 
men, find  dididaiicli,  und  uain  rn  ficli  in  vieler  Rfick- 
ficht  der  F.»Im1,  <leni  eigeiiilii  iicn  I<;iLineiit  unferes 
Dichters,  tiue  der  l'iv.äi)l(Hn;<'ii ,  ciie  in  Aiifehuul 
des  Ged.Tnkeiti,  wie  dtr  Dicl^ion,  gleich  vor^tljjlici 
ift*  theilen  wix  hier  mit:  (Tii.  IV.  S.  70.) 


Die 


Patriarchen. 


z  we  V 

Bnant,  Thenphilui, 
indem  t'r  ffinraa  Volke 


Der  EriHrt  von 
Sa  h  im  Altar, 

De»  itt'ti  pb.    äeia  holder  Oemne 
Traf  faatn  0«ft  eaC  «iacic  AAbrawaU« 


Ins  Faridlet.    „Dtia  Eifer,  dein  Oebet, 
lJi-)n  rnner  Waodel,  dt-irip  nuldcn  Oabw 
Stebn  :in  Jtm  Tfaroa  der  M«|eltJt 
In  ebr'iie  Tafeln  eingegraben.'' 
80  fpraeh  der  Qenitt*.  and  nun  [ifs  dtr  ATcet 
Anf  einem  bunten  Ha/enbette, 
Wo  jrner  ihn  verlief».    Fr  vreilte  lang 
Mit  rar*cm  Staunen  anf, der  ZaaktrlMCiat  -  . 
Alf  ihm'  aus  eiaepj  ßogenp-Jnp, 
Au«  dem  ein  htmmlifche«  Concert  erfchaUlCt 
Ein  kiiniglictter  Irlann  entgegen  u  jUi«. 
Wie  {Hlberfaden  xittrrte  fein  Haar 
Um  feinen  Scheitel ,  en*  den  fanften  BHekea 
Soracb  facUVcr  Ernft;  ein  pnrparncr  Tal«r 
VUCi  wi«  ein  U«hMr  Dnnfc  *«n  fwaaia  Blk 
Voll  £brfarebt  o«irte  Hch  dwr  Hicratcb  / 
Var  dar  Qaikalt  dr^yaal  sar  Erda  aiadar.  , 
•rW«r  tMrik-da.'üaaar  ftvukAl^  —  da  P«ttiaf«W 
Vwrkut  dar  <Ük  ..60  wann  wir  ja  Irildarl"  ' 
•ay  ditbai  Wan  «rwaekc  der  ganz«  MaTtar  «iadart 
Er  trMt  da«  Orab  ailt'  froher  Zuverfieh«, 
Wte  iSiaa  Rir«he  hiefs?  ,.Mein  Snltn,  dia  irakrtb  ' 
fiaaft  fibft  da  mich  nicht  hiert'.    —  Vfa  fiad  -dten.  tta 

liare, 

Om  Krena,  dar  Bifcbofftftab ,  womit  noch  auf  der  Balira 


Em  Pnmai  prangt?  — 

Ift  »  mii^lifh,  d«fi  dci 


.Die  IKiige  k.innt'  ich  niubt,' 
Chriftcn  ürde(i.«reic''cn. 


Daa  Kreut,  dir  fremde  warf  —  „leb  war  ktM  Ckrir«.** 
Der  Erabirt  fegaet  Tich ,  er  wollte  fchnrll  aatwaieban. 
Und  konnte  nicht,   ^'o  wer  dn  bift. 

Lallt  er.   Indem  er  iVn  mit  fein*m  Sl  ■    Lk,  iirte. 
Ich,  fprarh  drr  Greil,  der  läabclnd  n«iier  k«ni. 
Bin  llei:nch,  «len,  w(  il  er  aia  fAitliah  Labaa  .{•krte,:, 
Jehuvab  »ii  fich  naliiii.  — 

Weniger  glücklich  felieint  mT;  HerVf.  in  der  Roman- 
ze, deren  einfache  injetifclio  Natur  aüen  Witz,  und 
aiien  Schmuck  verfchmäht,  womit  der  Vf.  feine  Dich- 
tung immer  fo  reichlich  ausftattet-  Doch  kann 
man  feine  Bjl?a(!en  !n  der  fcnti mentalen  und  in  der 
koiiülciieu  (J^utiing,  ^vodic  Darftellang  fehon  freye- 
re  Hän»le  er  l.iubt nn.l  wo  mehr  auf  <lie  BelianJhtog, 
als  auf  den  poetifcheu  Gruikd  g<:kli«n  wird,  lücht 
dttders»  >1$  ^clungeu  nennen.  Das  längft  bd«annt«: 

»Oati  cra&  «uab.  Alter,  fakaaeekc  dM  VUSJbnr 

ift  ein  Meiricrfrrti  k  in  iler  fentimentalen  Gattung;,  fo 
Win  mehrci"©  andere  in  tiicler  Sammlung,  vorzii^lirl» 
der  gelbe  Zwerg  (  Th.  IV.  S.  47.)  und  Bathille  ( Th. 
V.  S.  14-.)  in  der  komifchen.  Auch  das  »BäuM- 
fan.'enlc  lte"  ftelll  der  Vf.  mit  Glück  dar,  W«d  -^  ''-is 
Schattcnfpicl:  der  beftrafte  Geizh.ils,"  ift  ein  Mi»- 
fteriii  fainer  Art.  Man  würde  es  fnr  ein  ccJites  al- 
tes Volksiied  halten,  wenn  nicht  einige  mo<lertie  Zü- 
ge tÜe  fpälere  Haud  verriethen.  Nur  ei^ge  Sti«»:^ 
phen  darau.s:  ( Th.  II.  S.  19J.) 

Gabt  Acht,  ihr  Merr'n  uni  Fr«uea 

Schaut  Ä^ifiig  an  «Jie  Wand; 
Der  Ijrjnue  M.nn  mit  Kluiiea  ^ 

Ut  W  acbiter  Hildcbrandi 

Sanitär  Flta  toa  Heffcn. 

Kar  WaOcr  war  fein  Trank, 
tffar  GrAtn  war  feia  Eflen, 
^       Sain  Lager  eine  Bank.  u.  f.  w.  ^ 

Dort  fprieht  an  feinem  Stab« 
Kin  alt'r  i>ljndr-r  Mann 
-    üit  einem  i-'uf>  im  Grabe, 

yai  «iaw  Daut  ikn  an.  Digitized  by  CiOÖgle 
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O  Vfwmitr,  «inea  Dreytr 

Langt  ihm  der  KiU  li«rta% 
(«Oabtt  roft  «r.  Alur  Sc)utf9^ 

ZwMB  Pfuaig«  hcram.**  ' 

Er  daekct  Ihn»  Oii«d«ii 

Und  hungrig,  wi«  4tr  Toi 
Sehleiebt  er  tnm  Beok«rladm» 
.    >.     Oiid  htifclit  «ia  Drvyerbrod. 

Hif   fitit  auf  ihrem  Scbtmmel 

Dm  Bick  rjn,  weif*  wie  Schoeci^ 
Uad  trinkt  zu  fin^r  Semmal 
Ihr  Scbalcheo  Milchkaffee. 

Jle  ainrat  von  ihm  den  Stacw« 

Beguckt  ihn :  „  alle  Welt, 
Mein  guter  alter  Vater, 

Ihr  gebt  mir  falfcbe«  Geld!"  . 

Der  Greia  «rcint  fiille  Zihren. 

Di«  Unt  nm  Raob«  fclirayii, 
Vfld  Ton  dea  HimmdafplMrM 

Komiat  flugi  ein  EngaMa! 

In  einen  Demintbecder 

Faltt  ar  wie  Perlen  fif, 
Und  giaf^t  Tie  vor  den  lliiche«! 

Mit  tiereabengtem  Knie. 

Schaot  her,  auf  feiaam  Tbru« 

Sittt  Gott  im  Liehtgawaodt  • 
JttiB  feistr  StaraeakroM» 

Om  Waltraad  ia-dw  Hm4. 

Br  Tprielil:  (Nehmt  ab  die  MütMa!) 
WA  ib  de«  Frcvlara  Mala!'* 

Kr  wn^t'Aaai  Satanaal 

^■ekrcBat  enchl)  d.  T.  w. 

Am  liebenswOrdigften  fpricht  Hch  der  Vf.  in  der 
poetiTcheo  Epfftel  aus,  wiewohl  die  Fab«)  und  die 
Kivjliliing  mehr  fein  Dichtertalent  Ijeurkuntlen  mö- 
gen. Hier  (in  der  Kpiftol)  wcifs  «^r  der  Moroi  ein  fo 
anziehendes  Gewiiiid  zu  gebeu,  uikI  die  ritiliclie  Lc- 
'beosweisheit  iu  fo  fcböoe  freundliche  Bilder  zd  klei 
den*  'daTs  eewifs  kein  zartes  Gernttth  von  ihnen  nn- 
gerfthrt  und  unObcrzeiigt  bleibt.    Ilicr  oCfenljjrt  fich 

fanz  der  edle  Charaitter  des  Dichters,   fein  heller 
erftand,  ,und  fein  feinfilliiendcs  Hen,  deffen  Ideal 
die  Tugend  ift.  ^- 

Der  Kaum  erianbt  uns  nicht,  auch  von  diefcr 
Dicht|iiig<ait  hier  eise  Trohe  zu  geben. 


Was  endlich  dir  Fpigrammen'bclrifft,  welche  ia 
diefcr  SaiTimluTig  uns  rnitgetheilt  werden ,  fo  find  fie 
filft  durchgängig  von  der  Gattunn  des  neueren  Epi- 
gramms, "das  m.nn,  \vie  unlängft  in  einem  periotii- 
Ichen  Blatte  der  Vorfchlag  gefchah,  nicht  Sinnge* 
dicht  (denn  Sinn  foU  |ja  wohl  jedes  Gedicht  habend 
fontlern  VVitzgedicht  nennen  foUte.  Die  Pointe  ift 
hi-  r  (lio  Hauptfache,  und  der  Vf.  weifs  treffliche 
Pointen  zu  geben.  Wir  führen  einige  der  gelungeur 
fkenan: 

Der  Witzling.  (TlC  IV.  S.  96.) 

■   V\'ie  ein  Renathiar  ISeFt  8«l|ite 
Hinterm  Wiue  her; 
Mktr  immer  ISuft  der  WUx 
Schneller  aocb  all  er. 

Der  Tod  des  Brutus.  (Th.  VI.  S.  119-') 

Gorga«  laa  «iMm  Vwwmui  bin  platte*  Trauerfniel. 
Dw  Ted  im  ■rulaa  vor.  Hit  i(U*tn  SelbfueUhl 
-  Spraeli  tri    wller  Mi  den  Prei«  im  Amänd  •!* 

warbMl» 

rfeio ,  nnUrbraeh  fein  Freaaa ,  beUH' j9«Ml 
Ihr  Brntiia  ift  «in  PatrioCi 
•  Br  moh  im  Vuntuid*  fterken! 

Mehrere  finden  fich  Indefs  auch  von  geringereraOe- 

halt,  und  von  .nliiichraiichtem  Stoffe,  hef(jiiders  die 
überAerztc  und  Tiinker.  Ucbrigens  lind  wir  auf  kei- 
nes geftoCien»  In  denf  zu  wenig,  wohl  aber  auf  Kines, 
in  dem  —  wenn  wir  nicht  irren  —  zitt  viel  gefagt  ift  .•• 


Der  •poPti  fch  e  Na  me.  (Th.I.8.7.) 


Ret/. 
Juicken 


Wi»  nenn'  ich  dem  ParnalTe  dich. 

Mein  Liebclies,  holtlcn  Kind?  ; 
Eorepa ,  bitt'  ich,  nenne  cMcb, 
1er  Bnble  war  ein  Rind!  — 

Möchte  der  liebenswürdige  Dichter  bald  (wie  er 
am  Ende  feiner  Vorrede  hoffen  läfst),  diefc  interef- 

fante  Sammlung'  imrli  durch  einige  ILinde  vermeh- 
ren. Diefe  vierte  Auflage  beweift,  dufs  das  deut- 
liche Pul)Ijkum  gegen  die  Werke  feiner  guten  Dichter 
nicht  fo  kalt  und  gleichgoltig  geworden  ift,  wie  uns 
einige  glauben  ttacheu  wol^.  Drnjck  and  Fa^er 
find  gut. 


POPULÄRE 

tKIAUVNOSSCHmiFTEN. 

.  IlAMaoRG,  b.  Perthes:  Prtäigtm,  von  Matlh.lHiinr. 
StuUmamn,  Katecheten  am  Spinuhaufe  in  Ham- 
burg.  Zvon/tt  Sammlung,  inofi.  VJIl.  n.  ai4  S. 

gr:8.  (lagr.) 

■  Wenn  den  Vf.  nur  <1ie  Answnhl  der  in  diefcr 
Sammlung  enthjlteiiun  zwölf  Pn^fii;fen  aus  nichrcrn 
Hunderten,  die  noch  unoedruckt  in  feinem  Pulte  iie- 
Sf>>>  in  Verlegenheit  eeietzt  hat,  fo  darf  Ree.  fich 
^t|mit  ihm.,  vergleichen,    fir  ghinbt  «war  auoh 


SCHRIFTEN.« 

fchon  Predigten  erluiltm  zu  Ii.nhcn,  die  Hrh  Iffen 
liefseti,  und  das  Vid)lil<uMi  ift  mit  vielen  feiner  Pr»-  . 
digten  fchr  zufrieden  gewefen;  aber  in  des  "l^^  Vex^ 
Jegenheit  ift  er  doch  noch  nie  gekommen*  wenn  er 
swAlf  Predigten  drücken  Uefs ;  er  konnte  nicht  an 
alle  fifin''  Predi.;teu  rleirhcn  FIcifs  wenden,  und  dürf- 
te nicht  fagen,  ilafs  die  irieiircrii  liunderl  ungedruck- 
teu  Predigten,  die  er  nocl»  in  feinem  Pullo  hat,  den 
heften,  tue  man  von  ihm  kennt,  an  die  Seite  zu  fet- 
sen  waren.  Alldn  er  glaubt  gerne,  dafs  die  Lage 
des  V6.  von  der  Art  Jft,  dab  er»  tua  fifiligw^bi^hg^Fpo 
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ten»  niit  immer  gleich  angeftrengtcr  Kraft  Jibeiteu 
Kiufsj  durch  vortreffliche  Kanzelredon ,  v.-i«  die  der 
erftien  Sammlung  (Erg.  liJ.  ig07«  Nuiu.  66. }  liaf  er 
leän  PaWkam  fo  verwöhnt,  fta&  es  nur  ausgearbei- 
tete, nur  i',i)ir7.  durchcfarhte  Predigten  von  iiun  er- 
wartet; uiul  dieff  Krv\  ai  tung  will  er  nicht  unljefrie- 
dißt  laficn;  to  oft  er  fich  hören  liifst,  foU  fich  das 
erite  rortheilhaftc  Uitheii  voa  Ihm  wieder  beTtüti« 
gen.   So  läfst  es  flcli  denicen»  daCt  Hr.  St.  bey  fich 
Iv'AAr  7'vi-)felhaft  fcyn  kntmtp,  wi^Iclie  von  niehrern 
hiiinit'jL  Predigten  er  Linter  diefo  zwulf  aufnehmen 
wollte.    Anf  jinlfii  Fall  hat  er  ^ut  t^cwiihlt.  Diefe 
zweyto  Sammlung  ift  an  innerm  Werthe  dw  erften 
wenigftcns  gleich,  wenn  fic  «liefelbe  nicht  nncli  liber- 
irifft.     Eine  in  das  Einzelne  gehende  Kritik  wird 
fr«.  vÜch  noch  tlas  eine  und  audre  daran  taileJu  ;  ;»'.)or 
«las  Lob  wird  doch  felbft  in  dieCcni  ]r>iili'  ilcn  Ta- 
del äberwiegeii,  und  Hr.  St»  darf  eine  lulclte  Kritik 
Illicht  ängftlich  ffirchten.  Wir  wollen,  da  für  eine  fue- 
ciellc  lleurlheiluQg  hier  kein  Raum  ift,  nur  Eine  Be- 
merkung machea,  in  der  uns  diefe  Satumiung  Ge- 
legenheit giebt.     Dein  j^mrn  ein      Predigt  iin'iQ°dn 
immer  Kraftworte  unmitteliwi  voriiergehen  ,  die  das 
J^verliche  Amen  inotiviren.    Diefs  hat  Hr.  St.  nicht 
immer  bedacht.   Der  Tua  feiner  Predigten  hebt  fich 
jiicht  immer  genug  gegen  das  Ende  lu;  das  Amen 
fteht  7,ii\veilon  nnr  dj,  \vi;i!  er  jetzt  grr.ide  fertii;  ift, 
inid  e-S  hat  dcfswogen  in  diefeni  Falte  keineu  IS^^ach- 
«Imck.   Die  dritte  Preiligt  2.  B.,  welche  zeigen  will» 
dafs  wir  nicht  blol«  mtmm  und  gfaubm  follens  wo 
wir  wijfen  IcOnnen«  fchlierst  fo:  «THas  Waseftflck  ift 
zu  grols ,  der  Srluidcn  nr  beträcfiflieh ,  die  Pflii  lit- 
verletzuDg  zu  augeidchtiinlirh,  wenn  wir  uns  niil  dem 
blofsenlVwinenund  Glaulion  Dcgntjuen,  wo  wir  unfre 
Uchcnecugnng  znr  Cewifsheit  urheuea  kSonen»  als 
daii»  w}r  nicht  daranf  denken  foliten,  in  allem,  was 
wir  künftig  f  !r  wahr  halten  und  niitern<'litni-ii,  unfrer 
Sache  gcwifs  zu  leyn.  Amen."  Iher  Itelit  il.i^  jlmen 

Sanz  mOlsie  da»  es  kömmt  zu  frah;  es  ielilt  ihm  Be- 
eutung.  Uanz  anders  verhält  es  fich  mit  der  zwölf- 
ten« dem  Andenken  der  Reformatoren  gewidmeten 
Predigt,  die  ficb  fehr  gi:t  folgriKlrrniafscn  H  lilicl\t : 
„  Elter  Andenken  fey  uns  aliu  heilig,  edle  i!eutfcl)c 
INLinnpr!  An  Eurer  Wahrheitshebe  Ibll  iinrcr  Herz 
ftch  erlipben  und  wärmen;  Huer  Freymut h,  eure  L'n- 
erfehrockenheSt  foU  «ns  ein  grolses  Beyfplel  feyn, 
wenn  man  nn"?  dif  koftlurfien  KleliKinion  llreitig  ma- 
chen und  eiilveifien  wollte;  Eure  Zwecke  foUen  die 
unfrige»  fevn;  und  F.ucc  emliitlier  Sieg  liLer  die 
'Ikiächlo  der' Fiuftemils  loli  uns  oufs  neue  tUe  Wahr- 
heit deflen  verbürgen ,  was  der  Herr  f^irach :  Auf  ei- 
nen Felfen  grümle  ich  meine  Gemeinde,  und  die  Pfor- 
ten der  Hölle  follcn  fic  nicht  rtbcnvältigen.  Amen." 
Wer  fiehl  hier  nielit,  vlafs  das  /Inien  an  feiner  Stelle 
ift?  i\a«  h  «iielen  zwcy  aiigciidirten  Bryfpiclcn  wird 
Hr.  St.  den  Ree.  ohne  Zweifel  vcrltelu  n.  Gegen 
Ein/.ehies  in  jener  Predigt  hefse  fich  auch  fonft  noch 
Verfchicdenes  erinnern,  und  zugleich  <lic  Frage  auf- 
werfen :  ob  es  uicIk  auch  gut  und  nüthig  wäre,  zu 
zeigen»  dais  wir  m^hi  üollea  ifijfm  wollen»  wo  maR 


nev  mancue  la^eu,  nais  oou  zürne,  una 
liltlialig  ift,  wie  jeder  nach  einem  Gawiittic 
ann  u.  1.  w.  "  Hey  der  Betrachtung  am  Frcy- 
5s  eieich  Anfangs  S.  64:  Einlrevtag  ift 
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nicht  wüTcn,  fondern  nur  glauben  kann.  Allein  wir 
können  uns  hierauf  nicht  eiuJaffen;  es  gemlge  alfo 
dem  Vl>  an  dem  allgemeiuen  ralnnlif'hen  Urtheile, 
das  wir  «neh  dlefie'r  zweyten  Sammlung  feiner  Predig- 
ten fehuldig  waren* 

lUsNOVFK,  b.  den  Getirfldern  iralin :  Krhauumpi' 
bluk  flir  die  ffugmd  btgitrlty  Gt/ckifchts ,  mit  Be- 
trachtungen auf  jeden  Moinen  ui;  l  Aliend  ei* 
«es  jeden  Wochentags,  Feft-,  Coofirmation«;-, 
Abendmahlsandachten  und  für  das  Krankenbett, 
von  goh  Luiw.  Sumld.  igo».  163  S.  g. 
Es  ift  unftreitig  heilfam  das  rcUgiöfe  Oe£ahl  tplion 
frühzeitig  bcy  der  Jugend  tn  wecken  und  tu  näl\rea, 
mid  ihre  Aiitnierkfaiul:!  1  n  f  die  religiöfen  GeficJits- 
puiikte  zu  lenken ,  aus  weiclicn  Well  und  Leljen  be- 
trachtet werden  können.  Andachts-  und  Erbauungs- 
bücher  find  daher  für  die  Jagend  nichts  UeberflaiE- 
ees:  aber  fie  maflen  fich  dann  dvroh  Klarheft  «nd 
Richtigkeit  tier  Begriffe ,  fo  wie  durch  eine  blithcnde 
und  e<;Ie  Dicfion  auszeichnen.     Leider  Icönnen  wir 
Hrn.  Kw.ild  iiielit  das  Zeiignifs  gehen,  bey  dem  ge- 
gciiwäriigen  Erbauungsbuche  diefs  alles  gehörig  V»«- 
rflrküclitigt  zu  hahen.    Ohne  es  laugnen  zu  wollen» 
dafs  ilmi  manche  einzelne  Partien  in  diefer  Schrift 
gelungen  find,  glauben  wir  doch,  dafs  fie  im  Gan- 
zen nicht  die  Wirktmg  hervorbringen,  die  fie  her- 
vorbringen luHte,  ja  wir  ?>ehaupten,   dafs  fie,  da 
^e  an  lehr  vielen  Stellen  eine  heilige  Sache  feix 

5rofan  und  lündifcU  behandelt,  der^rciigiOfei»  Bit 
ung  der  lugend  mehr  fehaden  als  nfltzen  könne. 
Nur  einigi'S  hefien  wir  aas,  um  iinfer  Urtheii  zu 
belegen.  Der  Vf.  liebt  kiiidifche  Wortfpiele  befon- 
ders'bey  den  Gebeten  an  den  Wochentagen.  So  fagt 
er  bey  (lem  Dieostage  S.  30:  nl^enfttagl  —  ja»  aucn 
ein  Dienfttag  far  ndcn !  Nein,'  ich  libge  nicht  darOber, 
dafs  ich  dienen  mufs  u.f.w."  S.  3 j  :  „  Alle  Menfchen 
find  Dienftboten,  und  jetlerTag  ift  ein  Üienfttag !"  — . 
Eine  Betrachtung  aiiDonnerstage  fangt  S.  56  mit  den 
Worten  au:  «An  den  Ummer  werde  ich  erinnert 
dtirch  den  Namen  diefes  Tages»  der  dieMenfeh  lb  oft 
fcVireckt,  wohev  manche  fageu,  dafs  Gott  zürnio,  und 
der  doch  wcdilthiil'  '  '  " 

empfinden  ka 
tage  hcifst  es 

«inr  heute  wietTer  angebrochen,  und  o  wie  fchnc  ick 

mich  darnach,  dnfs  es  ein  wahrer  Tag  der  Frcyheit  für 

mich  fevn  nujchte  !  u.  f.  w."   S.  77  helfet  es:  O  wen» 

der  Jefi's  käme,  der  f;ir  injrli  io  viel  gethan  hätte; 

wenn  er  himgerte,  dilrftete»  fröhr«^  keine  Schuhe  an  I 

den  Füfsen,  Kein  Hemd  atif  dem  Leibe  hätte,  und  i 

mich  bäte:  ihm  doch  etwas  zu  Eflcn,  zu  Trinken,  ] 

oder  ein  paar  alte  Schuhe,  ein  Hemd  zugeljen;  ich 

Av;trile  i.i  liober  felbft  liutit;ern,  nn  1  ilnn  mein  Brod 

geijen  uiui  die  Sclvuhe  \ün  den  F'ifsen  und  den  Rock 

vom  Leihe  u.f.w."  In  einem  aluilichen,  oft  fafelmleit 

Tone  ift  ein  grofiser  Theii  des  Buchs  ficiichriehea* 

Die  nur  etwas  edler  gebildete  Jugeud  wiro  es  fchwer- 

Uch  anfprcchcn.   Ur.Ewsld  hi^  wobl  ctwos  JteiXe» 

res  liefern  küunen.  r'^^^j^ 
_  -Digitized  by  LiOOgle 


•ff 


Num.  23« 


ERGÄNZUNGSBLÄTTER 


ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUfiO. 


D9»*4Pwt»g»f  49m  sj.  FthrmßTt  1109. 


WIS  S  EN  SC  HAFT  Ii  IC  HE  WERKE. 


VERMISCHTH  SCHRIFTEN. 

WiEM,  ind.  Decpn.  Buchh.:  Vatirlltmiifeht  Blnutr 
ftr  än  ößrmhtrcken  h'aijerßtat.  Heiaiis('<>i;pl)en 
von  mehrera  GefcliifUmänaerii  oud  Gelehrten. 
Srifcr  Baitd.  Nr.  XU— XXXV.  tM.  4-  («1«' 
Jahi|[aiig  15  Floren.) 

V/Vir  hahra  bereits  in  unrern  Blitterft  (A.  L.  Z. 
^  ^   IK08-  Num.  264.)  auf  diefo  nationale  Zeit* 
fchriift  for  die  Oeftreichfch«  Mon^relite  anftneiWinil 

gemacht,  und  von  «iem  Inhalt  der  crften  eilf  Nutn- 
inern  Eini^rs  mitt;ctheilt-     Sie  bleibt  firh  in  Aiife- 
hun^  der   Nfu/.ii<  hkeit  ihres  Inhalts  i;leich,  uml 
Jchemt  auch  an  ^'laonigfaltigkeit  zunehmen  v.u  wol- 
len.    Uebcr  Ungarn,  Galicien  und  Sicbcnbiirten, 
t\'(«Ithe  Bcrt.MulfHcile  drs  OertreichiüpheD  Kaiferltaa- 
tcs  befonders  dem  Ausländer  noch  wenig  bekannt 
find ,  wOnrchcn  ^vir  in  den  vaterländifchcn  Blättern 
mehr  zu  lefen.    Wir  fahren  fort  aus  den  vor  uns  lie- 
genden neuern  Stöcken,    Einiges  ausztiheben.  — 
XII.  Beträgt  die  Einfuhr  ausländifcher,Waaren  in  die 
öftreichfohen  Staaten  wirklich  fechshundert  MillkH 
nen  Gulden?  Von  Kolbielski.  —  Hr.  Heintl  behaup- 
tet in  feiner  öchrift  über  die  öftreichfcbe  Laiidwirtn- 
fchaft»  dafs  der  Werth  der  im  Jahr  igoy.  in  die  öft- 
rciclifche  Monarchie  eingefdhrtenWaaren  600  Millio- 
nen ffi  Bancozetteln  ge^hihA  wertlen  mOlTe.  Da- 
t;,.r;on    beweifft   Herr   Kolbielski  wie    fehr  (ich 
HeiHti  vcrrechnot  habe,  und  wie  mcrldich  die  Recli- 
nung  fich  auf  weit  befrheidncie  Sunnnen  l)cfcluan- 
ken   müttt»  welche  er  nbrigens  nicht  «aber  be- 
ftimmt.  —   Anordnungen  zur  Beförderung  der  Bl^ 
nonzacht  in  der  Militär  -  Grenze.    Der  Kjifer  hat  ver^ 
fügt ,  dafs  die  praktifche  Anleitung  zur  Bienenzucht 
villi  di^Jii  {Mji:r- Krici^sromniiffär  Isn/fi;^  in  die  Natio- 
nalfprache  ül>eiiet/.{,  unent<;eldliclj  vertheiit,  und  je- 
<fem  Befitzer  von  BienenJt<it:l<fu  für  40  felbft  ge- 
p'1  tnrte  Hi^'nl•nftock<^,  10  Fl.,  fürteStdcke,  KS  FJ.» 
ao  ^  i-  i^ir  80,  lind  aj  für  100  als  Prämien  ertheHt  wer- 
den  folltn.    Zui^Iejcb  wurde  verordnet,  dafs  jedem 
SchuJl«*'''^''     der  Mililürgrenze,  welcher  Oflegen- 
heit  unti  Luft  zur  Bienenzucht  hat,  vier  Bienenftöcke 
Utlf  l^aiT'  I ürlic  Koften  angefchafft,  und  ihm  unterdcr 
j^gänztmgttAäUir  «or  A*  Ü  11109. 


Bedintfung  fiherlafT^n  werd<»n  feilten:  folche  nach 

dem  ÜnttTricTit  flcifsig  zu  nfii'gen,  feinen  JScluiJern 
hieiiu  praktifchen  Untcrricitl  zu  ci  thciicu,  und  nach 
dem  zweyten»  ddtten,  vierten  und  fünften  Jahre  je- 
desmal einen  ans  der  Schule  tretenden  Grenz -Kna? 
ben,  der  lieh  in  der  Wartung  der  Bienen  vorzQg- 
licb  nusu;e2fii.linet  bat,  zur  Belohnung/  wxd  weitern 
Aneit'erune  einen  guten,  ohue  den  Korb  drey fsig  Pfund 
fch^veren  Blenenftock  unentgeldlich  nach  Haufe  mit«' 
zugehen.  —  Eine  noch  ungednickte  Anecdotean« 
Laudon»  Leken,  die  ganz  artig  und  vielleicht  anck 
wobf  authentifcli  ift.  —  lauter  den  kurzen  Notizen 
bemerken  wir  die:  dafs  ein  Hr.  v.  Mikfit«;  in  Verbin- 
dung mit  dem  Hrn.  Prof.  v.  Srhedius  zu  Toth-Al- 
ma.s,  fünf  Meilen  von  Pcfth  ein  Seiden -Elabliffenient 
eröffnet  hat,  das,  unter  (icr  uimiittelbäzen Direction  . 
des  im  Bannat  als  Seidenbau  -  Infpcctor  angeftcL't  go- 
wefcnen  utid  durch  vielfältige,  auch  im  Druck  er- 
f'  l.itnene  Verfieflenmgsvorlchlage  hckanntun  ÜUs- 
kovits,  tre£flJch  zu  gedeihen  veripricbt.  Der  Gene- 
ralilBmuSf  Enherzog  Carl,  unterhält  dafelbft  zu^ 
ErlenraiiK  nraeiiltfethode  in  Anfehung  des  Sei- 
denbaus mm»  tind  die  Ulyilfch-Ungarifchen  Conüni- 
nlen  (fr/y  Prakticanten.  'XIII.  UniTtäjullicberc  Nach- 
richt von  dem  Steinregen  in  und  um  Stanncrn  in 
Mähren,  in  Bezug  auf  die  Nr.  VII.  vorlSufig  mitge- 
theilte  Notiz  von  diefem  Natttr-PhSnomene.  Die  von 
^em  Kaifer  «ur  Unterfnchune  delTeiben  aheerehfck- 
len  ConimilTäre  Irrachtea  nchft  der  l)cfriedjgendfleM 
Auskunft  über  die  Realität  uiul  die  ümftände  derlle- 

äebeidieit  6i  her.ilige falle tie  Meteorfteine  mit  fich, 
ie  über  a6  Pfund  wiegen.  Der  kleinfte  davon  wiegt 
drey  Loth,  <ler  grOfste  3  Pfund  al  Loth.  Die  Er- 
fcheinung  fand  am  22.  Mav  zwifchen  halb  fechs  und 
(echs  L'lir  des  Mort;ens  ftatt.  Ks  trat  plötzlic)«  bin 
Nelieleiii,  ihiti  foltjte  ein  lieftiger  Knall,  einejn  K.i- 
noneufchuffe  gleich,  mit  nocli  nichr.  in  fchwäi  heru 
Expk'fionen.  Auf  diefe  folgte  ein  Hollen,  Bi'aufeu 
UM.  Pfeifen  in  der  Luft,  welches  die  meiftcn,  die 
daffelbe  horten ,  mildem  Geraffel  mehrerer  Wagen» 
mit  Wirbelfchlägen  auf  der  Trommel ,  mit  Peloton- 
fener,  ja  einige  fogar  mit  Türtiifcher  Mufik  vergli- 
chen. Das  Getöfe  dauerte  ungefähr  acht  Minuten, 
und  der  Keb«i  ventichtet«  fich  fi^^^ch^yp)^ j(jf^g|^QQg[( 
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ften  ScMaeP  fo  felir,  dafs  man  in  einer  Entfernung  ten,  und  feine  VöTUer  durrTi  H-Ine  Gegenwart  feli 
von  zwölf  Schritten  keinen  Gegenftand  uoterfchei-  erfreuen  und  siacklicb  machen.  —  Mälzl  und  fiel« 
den  Konnte.    Während  des  OetOfes  nnn  fielen  In    roofikalifchen  KuoTtwerke.  Di« trefflielien  Arbeitet 

und  um  Stannern  hcrtim,  fo  wie  in  ineliroMi  Dürft-rn, 
in  einem  Umkreife  von  drey  Stunden,  viele  Steine, 
(krcn  faJJ  tfitiJs  fenkrecht,  tlieUs  in  fchiefer,  eröfs- 
tentheils  parabolifcher  Richtung  gefchah.  Sie  f<  l.lu- 
jren  balif  tief  in  <ffe  Erde,  baJd  ftrciflen  fie  nur  auf 
flerObcrftär»  e  dorfclhen  f.,rt.    Der  Nebel  vermin- 

iierte  fi«  h  nach  \tnd  nach,  und  geeen  zehn  Uhr  Vor-    Unterltntzung  fand ,  uiul  fich  nietlcriiefs.  Er  machte 


(liefcs  goiiiuJircheii  Knnftli  r«; ,  l)efonders  fein  Panhai- 
inoiükon,  find  /.um  Theii  bci  eits  aus  andern  pcrioü* 
fchen  Blättern  bekannt.  Er  wurde  im  Jahr  1776.  n 
Hpgcnshurg  geboren,  wo  fein  Vater  Orgel -und  i* 
flruniontcnmacher  war.  Im  Jahr  1790' kam  er  naci 
Wien,  wo  er  [lie  licluHoJlltt'  A iifiialiino  und  thntis;' 
Unterltntzung  fand ,  1 

Itter  bdd  die  Bek«nntrcbaft  der  gröfsten  MSnner  b 

der  Ton- und  Singkunft.  Havdn,  Salicri  nn  !  Ch^ 
xubini  erfreuten  ihn  durch  freundfchaftliche  V'erhält-I 
niffe»  iind  fchrieben  für  feine  mechanifchen  Kuim 
werke  manches  imißkalifche  Stttck,  indefs  Marclief 

   „  ,   und  Crescenlini  ihn  zur  Steckung  der  Singftncke  jfl 

geben,  —  Die  Sdmpfe  in  Pinzgau ,  im  Herzogthum  die  Gehe) nniifff  il\rcr  Methoden  einwcilucn.  In  .ve- 
Soj/burg.  Die  IS'atur  hat  diefes  grofse*  lange  Gau  nigen  Jahren  fchuf  er  eine  fehr  beträchtliche  Anzahl 
horrlich  bedacht,  daher  es  auch,  mitlteelit^  Statten    vortrefflhcber  Knnftwerke«  <lie  grAf^tentheils  vm 


injttägs  Nv  ir  CS  wieder  heHer  und  belle.  Niemand 
hatte  enien  Blitz  oder  ein  feuriges  Meteor  gt  rclu-n, 
kein  Wind,  kein  Hegen  ward  bemerkt,  keine  Bc- 
angrticunp  oder  irgend  eine  Empfindnng,  welche  als 
eine  Wirkung  der  elektrifthen  Materie  betrarhiet 
WOToen-kOnnte,  wurde  von  irgend  jemanden 


aniie- 


Schnften  faft  immer  das  Kdli  genannt  wird.  Von 
Salzburc  fangen  fll^rinens  pontinifche  Sümpfe  an  und 
debnr-n  Arh  drey  voJle  Meilen  weit  aus.  Die  Breite 
oeträgt  im  Durchfchnitte  i\  Viertelftun  den,  und 
«er  FUcheninhalt  des  erßuften  Landes  ungefähr 
4,aooooo  Quadral]<lartcrn.    Der  Bode  n  wird  innnor 


TTngrifcben  Magnaten  beftellt  oder  gckaufY  iv;/n,Vi:. 
Der  rogiercndeyflrft  zuLichlenÜein,  Griii  Ii.  l'^hy, 
Freiherr  Braunecker,  Baron  v.  Araun,  die  Grafen 
Erdöd)',  Caruly  Illeshazjr*  der  Herzog  Albert  v.SacV  i 
fen-Tcfchen  und  mehrere  andere  Cavaiiere,  beützeo  ' 
von  ihm  merkwürdige  Prodiirte  feiner  Kunft.  Sei» 


mehr  durciinäfst  und  durchfreffen,  und  die  Moräfte  herrliches  Panharaiönikon  fpielt  fulgeudc  Mufikftl^ 
breiten  fich  aus.   Wo  man  vor  Jahren  noch  trotte   cke:  tiatrtt  die  Ouvertüre  aus  MosaiTs  Cleinenu  di 


£rde  und  felbft  fcliönen  Grasboden  fah,  ift  heut  zu 
Tage  fchlammigc  Pfütze.  Die  taulnifs  <les  Hudens 
theiJt  fich  auch  der  Luft  mit,  die  mephitifcher  Art 
Jft.  Befonders  des  Morgens  unil  Abends  fteigeo  häu- 
fige Dflnfte  aus  den  Moriften  auf,  und  bilden  einen 
dichten,  fchweren  Nebel  Ober  demfelben.  Man  hat 
_        s^ur  Austrocknung  diefer  fcliädlichcn  Sitninfe 


Tito,  (fann  vier  Märfche,  die 

0% 


man  .Anfang?  nur  leite 
aus  der  Kntlernung,  dann  immer  lauter  und  tüisA 
und  endlich  in  voller  Stärke  einherbraufu  häü 


Tiianches,  aber  ohne  erwilnfchten  Er.olg  gcthan,  der 
fibrjgens  dem  Vf.  des  Auffatzcs  niclu  /wcifi  lli aft  zu 


Hierauf  folgt  das  Finale  einer  Symphonie  von  Haydni 
diefem  ein  Kcho  von  Cherubinis  Cumpofition  pjit  den 
feinifen  N  iaiiceii  des  Forte  und  Piano,  narlifiereio 
Paftorale  und  ein  niilitärifches  Stück  von  liößcl,  ivo- 
mit  der  erfte  TheÜ  diefer  mufikalifchen  Akidemn 

,   -  •  -  —    endigte.    Den  zweyten  eröffnen   dny  rroinpcten- 

feyn  fcneint,  fu  baJd  etwas  grofse  Sumuieu  aui  diefe  luid  i'aukenaufz  ige',  von  .Maitis  t'i*;iK  r  Erfuidung: 
Au'itrocknting  verwendet  würden.  ~  XIV.  Ray-  ihnen  folgt  Haydn\s  mihtärifche  Symphonie  niit Tür- 
^uud  Zobel.  Eine  biographifche  Skizze,  Zobel,  aus  kil'cher  Mufik,  dann  die  lohOchft  kunftreiche  Ov€^ 
«fem  Onfen  der  firommen  »ehnlen ,  itarb  sis  1<aiferl.  tOre  aus  Chenibinis  Medca ,  und  die  Ovcrtttre,  agi 
Isömtr!.  Hofprediger,  Präfit  t  des  akadomiffhen  Gvm-  St  ei  hclts  Rückkehr  desZephyrs.  Das  G.in7,e  f-hli* 
xiidunns  untl  Coni(ii  p(  !or  der  unter  dem  Namen  liai-    niit  zwölf  Walzern  von  Alälzls  Cumpolitiuu,  dö« 

lerl.  königl.  Convict  hcltehenden  HrziehungsanftaJt    '  '—     '  '  '  — * —      ~   * 

Ja  Wien,  und  venlicnt  das  elireiuie  Denkmahi,  d.-s 
ihm  hier  einer  feiner  ehemaligen  Schüler  fet/.t.  Uii- 


^^'1  dpn  dentfchen  kalholilchen  Kanzelrcdtiern  be- 
liauptete  er  einen  der  .erften  Plltze»  um!  zeich- 
Äete  fich  riabey  durch  einen  biedern  Charakter 

aus.  —  Der  ÄnfeulhaJt  des  Kaifers  und  der  Kai- 
serin, in  Liux,  am  ylcn  »uid  *^ien  Junius  igog. 
Die  Beweife  von  Volk  .iifljc,  welche  die  Einwohner 
Von-Llnzdea  beiden  Majeffäten  gaben,  lind  i  mutiiJ, 
»lan  kann  fie  nicht  lefen,  ohne  den  Oeftrcichilciien 
)M(  iiaridier 


jeder  jeder  aus  eineml  andern  Ton  ift,  und 

ilas  Solo  irgend    eines    Inftnimentcs  vnrfcte'^ 
wirtl.    Die  llaiiertn  von  Franki  eicli  hat  dicdcs  •" 
fterwerk  käuflich  an  fich  gebracht.   Für  dicfe  Iwt 
neuerlich  einen  Sekretär  f erfertigt»  der  viele  0- 
huijne  Fä<*her  hat,  ftieman  nur  auf  eine  einzige  An 
herausziehen  kann.     Wenn  ein  ITn^eweiliter, 
uro  das  Gehcintuits  nicht  weifs,  fie  auszuhehcn 
fucht,  fahren  von  beklen  Seiten  plutzlich  mit  G?]>^'m 
t  'r  '•'•■ev  liände  heiTor,  welche  feinen  Arm  fefthaP 
ten  ;  ej(i(!  in  der  untern  Hälfte  angebrachte  Xruuipet* 


'^li'  h  Zu  preifen,  dafs  er  V4Wker  re-  biäft  Atlnrm,  uuil  eine  komi  fche  M  ufili  verfpottet  dei 

giert,  die  fich  durch  fo  edlen  Patriotismus  und  durch  Ertappten.     Alle  mufikali fchen  Inftr.imente  »Üefrt 

'«ne  fo  tinerfchfltteriich  treue  Anhänglichkeit  on  ih-  KnnM'Ts,  der  mit  pofsen  Talenten  grofsen  FleiE» 

ren  Landesfilrrtcn  auszeichnen.     Ks  wäre  zu  wüu-  nud  eine  fe.'tone  H(  !>  heidenheit  verbindet,  zeichne« 

fchen,  diefer  redliche  Monach  durchreifte  alle  leine  fich  durch  die  huc litte  Stärke,  Reinheit  uni(  Präcifio» 
'er;  zitverlS&ig  wOrde  er  überall  die  fnreclioud 


'Ulltt 


itcn  Beweifc  v«tti  iiogenwiner  l^tebe*  gegen  ihn  erhäi- 


aui,  und  fo  grofse  Wirkungen  weifs  er  durch  höch>k 
«iafooheMitttthenronabringen.*-  XV-XyiLUekr 
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den  gegenwirtigen  Zuftand  des  I^enitbotheDwereiis  und  gleicht  dem  Platze  einer  Stadt,  oder  einem  §aal« 
in  Wien  und  die  Mittel  zur  Verbederang  deffelbeiit  ron  angeheorem  Umfange.  Nicht  ohne  gehein>e 
Diefer  intereffante  Anffatz  der  in  den  Num.  XVI.  und 


XVJi.  fortläuft,  enthält  trolViiche,  auf  Erfahrung  ge- 
grOndete  Bemerkungen  und  Vorfi  h.'a^c;  tier  Vf. 
Hr— r.  (Armbrnfttriviitd.  bey  leiiien  Rothfchlägen  zu* 
verlafsi^  alle  die  auf  rdner  Seite  haben ,  die  Uber  das 

Dienftbothenwefen  reifllirli  iiarhgedacht  haben.  — 
XVi.  Abels  neueflcüeinälikle,  aufi;efteJlt  in  der  Aka- 
demie der  bildenden  KfUifte.  Uer  Hiftorienmalüer 
AM,  ein  jgeboroer  Oeftreicher,  kam  unlängft  aus 
Rom  in  Wien  an>  und  ftellte  eine  betrichtlicne  An- 
zahl von  GLMuähldeii  un<<  Zeichnungen  im  Ralhsfaale 
der  kaiierl.  küniii,!-  Akademie  iler  bildenden  Küiifte 
anf»  die  näher  charakterifirt  werden.  —  Kurze  No- 
tiVD.  Ein  Freyherr  von  Lütgendurf  hat  mit  einer 
Yon  ihm  erfundenen ,  eiiiEachen  Schvdmm-Marchine^ 
welche  vor  allen  ähnlichen  viele  VorzQge  zu  haben 
fclieint,  in  einem  Teiche  bey  Wien  einige  ghlcklichtf 
Verfiichc  gemacht,  wdi  he  er  auch  in  L-incjn  Arme 
der  Donau  wicvlciholen  WDike.  —  Die  Ober-Unga- 
Tifchen  Berwerke  erlruj^en  vom  Jahr  1797  bis  1806. : 
an  Gold  l6wi  Mark  4  Luth  29  Dr.  37  Gr.;  an  . 
65M5I9  Mark  53  Dr.  19  Gr.;  an  Btiy  135443  Gentrier, 
Pf.  —  Der  Einlöfungswerth  diefer  Ausbeute  war : 
16,728,368  Fl.  33  Kr.  -    XVll.  Hailein  und  die  Sa- 


Furcht  lieht  man  das  drüt-lcMiile  Gewölbe  tibnc  t.t» 
ringfte  Stütze  üljcr  dem  ungeheuern  R  lujne  ndir. 
Bevm  Eintritt  in  denfelbeu  findet  man  fich  ge\vülu> 
licn  auf  eine  felir  angenehme  Weife  abercafcbt.  D«c 
grofse  tAiterirdiCdieBaal  wird  nimlich  mit  Llehteiä 
rings  umher  beleuchtet.  Man  ficht  im  Scheine  d.T- 
felben  das  Salz  in  mancherley  Farben  fpiclen:  wei  s, 
gelb,  perlengrau,  dunkel-un<(  bochroth,  grnnli(  h, 
viel^rbig,  atnethyft- und  himmelblau«  ein  horrlicbes, 
Schaufpiel!  Die' Salzarten ,  welche  dafelbft  einbre- 
chen, find  Steinfalz,  h!;iltrig  und  faftyig,  natarlichet* 
Wunderfalz  (Glauberf.d/) ,  ?*oderaIaun  und  Bitterfalz. 
Dif  Thonmaffe,  in  welcher  fie  brechen,  befteht  in 
Kalkftein,  Gyps  und  Fraueneis.  —  In  den  alten  Ur- 
kunden erfclieint  der  Tkürmbttgt  auf  welchem  man  ail>. 
lerleyPetrefacten,  z.B.:  Pectiniten.Chamiten, Strom- 
bitcn  n.  f.  \\.  findet,  unter  dorn  Namen  Taira/.  Seine 
unterirdifchen  Schätze  wur.len  im  Jahr  1123.  ent- 
deckt. Die  Quantität  Salzes,  weiches  binnen  mehr 
als  600  Jahren  aus  dicfem  Berge  gewonnen  wttfdc^- 

Sränst  ans  Ungeheure.  In  ScMllenberg  allein  wiir- 
en  vom  Jahr  1700  his  i7io.lnnerhäIb  65  Jahren  (vcn 
den  übrigen  15  fehlen  die  Rechnungen)  1077.  Wc- 
chenfudeu,  und  durch  diefe  13449  Pfund  und  87  Fu- 


linen  von  Thiimberg.  Die  Stadt  Hallein  lie^t  am  liiH  der  erhalten,  d.  i.  3,287,78?  Centner  gemeinen  G 

kiniUCer  der  Salzai  unter  47*  ^  Nordbreite.  Ihre  wacbts.^  Die.  Ausbaute  eines  vollenJahrnunderts  darf 
Lage  Ift  fchOn,  fie  felblt  aber  nicht. 

Einwohner  beläuft  Geh  auf  4600. 


Die  Anzahl  ihrer 

Sie  liegt  am  Fufse 
des  ThOrnberg's ,  in  welchen  ilie  Natur  die  gröfsten 


demnach  bey  der  Schellenberger  Pfimne  auf  4,830000 

und  die  von  fechs  Jahrhunderten  auf  2893/OOOOCO 
Geiitner  berechnet  werden.  —  XVIIl.  Die  Mineral- 
und  rei<  hrtt'n  Sil/J.iger  anleimte,  d.ie  aa  di  r  N'ordleite  quellen  zu  BiÜn  in  Böhmen.  Die  Stadt  Bilin  liegt  am 
des  Xauerngebirees  nur  immer  gefunden  werden,  uordwefiiichen  Ende  des  Böhmifcben  Mittelgebirges» 
Der  Thftmberg  Telbft  ift  ein  Ideiner«  niedriger  Aft  nic  ht  fern  von  Töplitt^  in  einem  tiefen  Gebirgsth^Ci 
von  einem  hohen  Flötz- Kalkgebirge,  und  diefes  ein  durcli  welches  die  ßila  fliefst.  Mächtige  Ha!.4itberi^e 
Zweig  von  der  gewaltigen  Kalkgebirg.skette,  welche  umfcliliefscn  die  Stadt.  Das  Bjüner  .MiiieralwJlier, 
aus  Ooer  -  Oeftreich  über  Salzhnrg,  Berchtesgaden  deffen  Beftandtheile  in  dicfem  AufTalze  angegeben 
und  Tyrol  bis  an  den  Bodenfee  f<;rrfetzt.    Man  ßeigt    werden,  foll,  nach  derBeliauptung  des  Vf.,  dasTöp- 


oder  fährt  auch  den  Berg  auf  Seh.iUen  lilnan.  Un- 

SeÄhr  in  der  Mitte  fieines  Abhanges  fieht  man  eine 
.irche,  ganz  von  Marmor  aufgeffUirt«  und  ein  Dörf- 
chen, das  gröfstentheils  ans  U  iduiungcn  der  Knap- 
pen boftebt.    Der  Salzberg  milst,  fü  vi'it  er  nun  auf- 

{(efclüoffcnjft,  ungefähr  163}  Fufs  in  die  flölie,  408J 
n  <lie  Breite)  und  8983  in  die  Länge.   Die  Aitenbau- 
ten  gewöhnlich  in  den  höhern  Regionen.  Daher 
findet  Geh  der  obere  Tliei!  iles  Berges  £>r<>r,teiitheiJs 
aust^elaugt;  man  flöf-)t  auf  eingefturzte  uiui  verengte 
Stolleu  und  Schächte;  fimlet  altes  /immerludz,  Le- 
der, \Vsrk7*uge  und  felbft  inenichü.  be  Cadaver. 
Das  SteinLilz  tnfftman  mv  fpaWam,  d;..'  ir  aber  kry- 
ftaili/irtes  Fraueneis  in  Menge  an.   Die  Suhle  ifr  un- 
r"ein  nnd  fchwfT  zu  rättit;en,  voll  erdiger  1  heile  und 
Rlitteir.ilze.     Deftu  iiii/rser  ü't  dagegen  der   U  icli- 
tbarii  in  den  untern  Hegir>iicn.    Mehrere  \\  erlvc  be- 
fteh«n  zum  Tlieile  aus  reinem  Slcinlaize ,  und  fetzen 
ins  Unbekannte  fort.  DaaSteinfalz  cuUallein  ift  nie 
ganz  rein.  Man  zihlt  3^  Sinkwörke.    Das  gröfste 
davon  fjhrt  den  Namen  der  Stüh  et-,    i:.    i''  1  ;c  Berg- 
pfaunen  Sülze  iu  lieh«,  d.  i.  6so/>oo  iumer  WaiXer, 


litzer  übertreffen,  und  dem  Neubrunn  zu  Carlsbad  _ 
beinahe  gleichkommen.  Nur  die  Wärme  foll  diefem  " 
Bmanen  fehlen ,  um  den  erften  Bädern  Böhmens  zur 
Seile  gefetzt  zu  uenleii.  In  der  Nähe  defi'rÜjiMi  liegt 
ein  nieilliches,  im  Jalir  l78a.  auf  Befahl  des  Fiirltett 
von  Lobkowltz  erbautes  Haus,  zum  Theil  zum  Ab- 
fteiseguartier  derFrendeil,  th(^  zum  Fullen,  Packea 
uncrVcrfenden  des  MineralwaOers  beftjmmt.  —  Die 
Herkulesbäder  bey  Mehailia.  Diefe  Bäder  find  ihres 
huhcn  Ailerthumes  und  ihrer  befondern  Heilkräfte 
weaen  merkwürdig.  Sie  liegen  an  der  öftlichen Gren- 
ze des  Bauuats,  ungeiatir  ao  Meilen  von  Teme<:war, 
e  Meilen  von  Orlbwn,  und  ■}  Meile  von  .dem  Grenz- 
orte Mchadia,  von  dem  fie  den  Namen  führen,  in 
einem  engen,  von  hohen  und  waldigen  Bergen  um- 
fchloffeuen  Th;de,  das  von  dem  Cfernaflufs  dnroll- 
ftröint  wird.  Ihre  befondern  Heilkräfte  wußo.  Uhaa 
den  Römern  bekannt;  diefs  beweifen  die  Alt2re  und  ^ 
Deukmäbler,  weiche  dort  von  den  Jvailern,  Antonin 
dem  Frommen,  i^cver,  Caracalhi,  Marc  Aurel,  «lef- 
feii  Mutter  Fauitina,  und  von  oie  .reren  lümifchen 
ConTuiu«  Senatoren,  f  ckUierren  und  Le 
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machte.   Eben  fene  ClafTen  von  Gelehrten  und  ] 
fchenfreunden,  ilie  vormals  (Iber  den  beklagen swrBBi 
thcn  Zurtand  der  Bauern,  zum  Thcil  mit  Recht,  de^ 

claniirtcii ,  eb  -ii  (liefe  find  tum  i'clMl  in  dem  Falle» 
vou  den  vurmahk  öemitlcideien  folbTt  bemitleidet  zu 
werden;  die  ta  ingftJi'  h  vn  ihnen  herb^  gerufr 
nea  goldenen  Zeiten  find  fcbon  da,  der  Juaier  hit 


den  wnrden.  P^ach  Vertreibung  der  Römer  wurden 
diefe  BSder  wahrfchaiiilich  durch  die  barbarifche'n 
YölkerftSmme,  die  wechrelsweire  von  Dacien  BePitz 

nahmen,  ^änrJirh  zerftört.  Erft  im  Jahr  173T-  fing 
man  an,  fie  aus  ihren  Ruinen  wietier  hervorznfuchen 
und  herzuftellen.   Diefe  Herkules büder  lieftehen  aus 

acht  Quelien  von  warmer,  aber  ungleicher  Tempe-   ^  

Tatur.  Ihre  fiaaptbeftandtheile  find  nach  den  bisher    fchon  täglich  (?)  fein  Huhn  im  Topfe,  andüberilfat 

an£,'eftcllten  chemifchen  TJuterruchuntron :  Schwefel,  feinen  vormaligen  rtlftit^en  Sachwaltern  zum  Danke 
lenfalz,  Kalkerde  und  Hifen  in  verfchietlener  Hammelfleifch.  (Leider  ift  es  nur  zu  wahr,  dafs  tiie 
MiFchung.  Nur  das  einzige  Räuberbad  zeigt  we-  ehrwAnlicften  Menfchen-Clarfen  im  Staate,  von  dfe- 
nig  oder  gar  kainen  Schvvefelgehalt.  Vieljihtige  Be-  nea  daa  Recht  gehandhabt  und  die  Bildung  der  abrir 
obac^tungen  und  die  i5hrlich«n  KratikenprotoooUe  gm  Stände  beforgt  werden  (WH,  tn  OkoDonrilcher 
bewähren  die  hcilfanip  Wirkung  diefer  Bäder  bey  al-  Rilckfirht  vnn  den  letztern  fehr  abhänuic;  und  «fa- 
len  Hautaiisfchlagen,  harlnacl'Ugen  Gefchwüren , 'Ge-  durch  die  traurigften  und  fchüdlichften  Mjfsverhiiit- 
leni^fteifigkeiten ,  fclhft  Contractureu  durch  Gicht- 
krankheiten,  in  den  Muskelfteifheiten  nach  Skurbtit, 
in  Lähmuijgen,  Gerchwnirten ,  Schwere  der  Glied- 
mafsen,  Rhcvmatifmen  und  (»iclit,  Chlnrofi,  Hämor- 
rh(»idalbofchvverden  und  Iiini;evveideverhärtungen, 
bc\  Ati  opliie,  in  allen  Nervenleiden  und  verfchledenen 
aus  Schwäche  entftehendenZufällen.  DerZulauf  zu  die- 
fen  Bädern,  befoiiders  von  Wallachen  and  lilyriern  aus 
deo  benachbarten  Provinzen,  ift  fehr  erofs.  "Taufende 
von  Leidenden  fuchcn  und  finden  dort  jährlich  ihr 
Heil,  daher  auch  diis  beynahe  an  Aberglauben  gren- 


niffe  im  bflrgerlichen  Leben  herbeygeführt  worden 
fmd.)  „Mögen  immeriiin fjpriclH  der  Vf.  —  Pa- 
piergeld ,  vermehrte  Schaftnieht  und  gehemmte  Ein- 
ruhr ihren  Antheil  an  derTheurung  und  am  Mangel 
haben,  die  IIa uiitiu  fache  davon  fiml  doch  ausgemacht 
wir  felbft.  Wir  Kinwohner  üeftreiclis     effen,  fchwel- 

f;en,  ftoiziren  mehr  als  vormahls!  diefs  Geftändnifs 
ege  man  ab,  md  man  wird  nicht  fo  oft  gegen  eine 
Regierung  ungerecht  feyn,  welche  felbft  über  ihre 
Pflicht  die  grölsten  Aufojiferungen  nicht  fcheute,  um 
j  fogar  eine  von  uns  felbft  hcr!»eyg'-'fiihrte  dfilrkeri'fe 

zende  Vertrauen,  das  man  allgemein  in  tOe  Wirkungen    Lage  zu  erleichtern. "   (Der  Vc.  des  Auffatzes  Nr.  X 


der  Herkulesbäder  fetzt.  Aus  Mangel  an  bequemer 
Unterkunft  waren  diefe  Bäder  bisher  von  Perfonen 
liflherer  StiEnde  wenl|;er  hrufig  befucht ;  allein  diefen 
Unbequemlichkeiten  ift  jetzt  fchon  gröfstentheils  ab- 
geholfen. Der  Kaifer  befahl,  in  einem  Zeiträume 
von  drey  Jahren  alle  noch  abgängige  Gebäude  fiOr 
dnenoeli  greisere  Zahl  von  Badegiften  berzufteUea» 
und  es  fina  nun»  bereits  alle  Anftalten  zur  VerbefTe* 
.rnng  der  Innern  Badeeinrichtungen,  zur  Vergrüfsc- 
TUng  der  fchou  beflchenden  (Quartiere  und  zur 
Autftellung   einer   zweckmäfsi^en    Bade  •  Polizey 

ß troffen.  —  Ueber  die  geftiecenea  Prelle  der 
hetasmlttd,  befonders  des  rleff<nies ,  mit  lÖnficht 
auf  den  in  Xr.  X.  abgedruckten  Auffatz  Ober  diefen 
Gegenftand.  Der  Vt  erklärt  fich  gegen  die  ßehaup- 
ttmg:  dafs  an  den  gcftiegenen  Fleifcnpreifen  ganz  be- 
fonders die  Vernachlätügung  der  Landwirthfchait 
fchttld  fcy.  Er  lätmnet  es  nicht,  dafs  an  Her  Then- 
ning  im  Oeftreichlchen  Staate  auch  das  Papiergeld 
einigen  Antheil  habe,  doch  nimmt  er  es  gegen  den 
Vorwurf  in  Schutz,  .ds  wenn  es  die  Haupturfache 
der  eiugerirfenen  T  hcurung  fey.  Diefe  Haupturütche 
liegt,  nach  ihm,  ganz  in  den  Emwohnern  des  Staate^ 
in  ihrer  Ucpnidcicit  und  ihrem  Luxus.  Es  ift,  wen!«- 
ftens  in  Rbckncht  eines  groben  TheUs  der  OeftrM- 
chifchen  l  andli-ute,  \va1ir,  was  der  Vf.  S.  154.  fagt: 
„Ueberfiüflig  ift  jftzt  wohl  jedes  Mitleiden,  das 
wir  dem  Zuflaiule  des  Landmanns  zolicnj  nie  wir 
fein  LooB  gjiOcklicber  als  jetzt.  Der  allaeroein  ge- 
ftiegene  Lnxns  vnd  die  unermefslfche  Confnmt&a' 
faft  zwanzigjähriger  Kriege,  haben  feinen  Producten 
einen  Werth  gegeben,  der  ihn  zum  reichen  Manne 


war  oEfcnbar  aickt  gemeiBt»  der  Bcgferoag  sb  nahe 
za  treten.p 

BÖmSCHK  LiTBRATUa. 

KonwMAOSM,  b.  Schulz:  A.  Ptrßi  Flaeei  Satifat; 
ad  Becenf.  Cafauboni  typis  excodi  curavit 
Dkerfwiw.  Prof.  lins.  fat.  ord.  in  Univ.  Hav«. 
iaa4*  99  S.  a.  Cs  gr.) 

Ein  einfacher,  ali*T  durch  Papier  und  Lettern 
fich  empfehlender  Abdruck  des  trelSflichen  Diciiters, 
der  mehr  getefen  zn  werden  verdient,  als  er  geiefcn 
wird.  Ob  aber  folchc  Ausgaben  ohne  alle  knüfcha. 
und  erklärende  Noten,  deren  ein  fu  fcliwer  zu  vet- 
ftehender  Dichter  doch  bedarf,  —  das  StuJium  AH- 
felben  beCQrdera,  mdchte  zu  zweifeln  fevn.  Wenig- 
ikens  hatten  wir  in  knraen  Noten  filr  die  lehMeiig* 
ften  {Stellen  Aamerknagea  gewOnfcht. 


Erlangen,  b.  P,i!ni:  Commentar  Bbfr  dit  ekriß' 
liehe  Kirchmgffchtchte,  nach  dem  Schröckhfcbett 
Lelirbucli,  von  ^ok.  Georg  Fritdr.  Popß ,  der 
Weitw.  Dr. ,  &ön.  Preufs.  Prodechant  und  Pfor- 
rer  zu  Zirndorf.  Xmtgtn  Thells  4Mtu  Abtbeil. 
1801.  Von  S.  549  -  866  «.  (10  p.)  (5«  d.JUc 
A.  L.  Z.  1798.  ISum.  297.) 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VBRMtSCHTI  SCHftlFTBir. 

Wien,  in  ^.  Dechen.  Buchh.:  FmUrtiMifekf  flfST- 
ttr  ßr  dtn  U^reickiJcheH  Kaiffrlaat.     Her.  u\uo- 
eben  von  mohrern  Gefchäl^iiiäuiiera  uuit  üe- 
ihrten»  u.  f«  w* 


fr 


■fetzung  d*r  m  Mr«. 

XlX.lleber  das  geheime  Staats  -  Hof  -  und  Hau«;- 
^  Archiv  in  Wien.    Diefer  fehr  intereflaiite 
AufTatz  läuft  rfurch  mehrere  Numern  fort,  un<i  ver- 

räth  gpnauo.  Bekanntfchafl  mit  d<-m  ahgfhaiuldtt-n 
Ge^^enftaiide.  Iii  t\er  EinleitutiLi  l«j!t  ü'  ti^ciis  der 
Vf.  offenbar  7.U  woit  aus,  imJ  !|uicht  zu  vii  l  in  Hv- 
pcrbeJit.  Nicht  faglich  leidet  diefer  Aiiffatz  einen 
fcarzeo  Auszug.  —    Nachtrag  zu  <lf*r  Ueberfu  lit  des 

tegenwärtigen  Zuftandes  der  'I  otikunft  in  VVieii. 
lue  Erpännmg  de«  AufTanse«  In  Nr.  VI.  und  VII.  — 
Kurze  ."Ni  ii/Lii.  Si?  «-ittli.iltfii  (fic  iximerkenswerthe 
Nachriehl,  ddfs  der  Ivaifer  bewilligt  habe,  dafs  die 
nicht  adeh'>cn  Geiftlichen  der  Angsbiiruifchen  und 
HelveüCcben  Coofefäoa»  ift  den  deatrchen  Erblanden» 
welche  die  Ordination  zum  Prediirtamte  erhalten  ha^ 
bt-n ,  glHch  <|pm  kntholifchori  Klerus  der  Oerichf;- 
barkttii  der  ad<*li:>in»  Luitdrechtc  (intfrLM-ordnct  wor- 
den.   Dicfe  kaifpi liehe  Verordmiui;  ift  wrife  und  ge- 
recht.   Aber  nicht  ansffihrbar  fcheint  eine  andere, 
hierauch  angeffihrle  Verordnung  zu  fevn:  „Üafs  es 
nämlich  nirht  geftattet  feyii  foU,  dafs  öemeindeßlie. 
der  der  einen  Cunfeffifin  in  Ei'nianglung  eines  Paftors 
ihrer Confeffion  an  «lenPjftor  eltiT  an  I  rn  (M)nfctli<Mi 
fich  halten.    Diefer  Vi)rfchrift  ley  jedoch  nicht  ent- 
gjtf/ait  dafs  der  Prediger  der  einen  Coofcnion  bey 
einer  aeitUchen  Ernian^uns  desPredJnirs  der  aodera 
ConfeRion  diefer  let/.tem  Oemeinde  «Ne  allgemetnea 
chrJftlichcn  l,ehrfätzf  in  Predigten  vortrage,  und  ih- 
ren Sterbenden  mit  Troft  un'il  Erbauung  beyftehe; 
es  könne  aber  nicht  geflatttA  werden,  dafs  der  Prodi- 

Ser  der  einen  Confeffion  twey  Gemeinden  verfehle* 
ener  ConfefEon  ordetitlldi  und  fSr  immer  ]»a1h>rire 
tind  auch  der  aii.Irrri  f^emeindc,  zu  dt-r  nr  nicht  ge- 
bort, das  AliCiidmalü  austhcile,  da  diefe  Gcfucindc 
nach  ihren  fymbolifchenBdcliprn  ganz,  andere  Begriffe 
hat»  ak  er  uarh  f'.'inen  ryanboUfefiea  Bochern  wnroa 
•SrgämztMgsbläUtt  «NT  A*  L*  £.  Dtoy. 


bekenne«^  mtife.**  M^e  foll  es  ntiii  in  Rnckfieht  des 

A'ipiidmahl^s  da  gehalten  werden,  wo  —  wie  in 
Bohn.en,  jNLÜiren,  und  befomiL-rs  in  Gilirien  -  ein- 
zelne reforniirte  evaiireiir^l'.L-  (iei.u  inrlen  nitigepfar-t, 
und  von  reformirten  Pre  iij'ern  uU  laehrot  L'  Tagcrci- 
fen Mreil  entfernt  find?  Smlen  fio  ihr  g.Mi't's  teben 
hindiircli  ohii^GiMuif;  des  heil.  Abendniahls  bleiben? 
Oder  wie  fulleoiuit  Kranken  und  Militairperfonen  ge- 
halten werden,  tUc  keinm  F-iftor  von  ihrer  Cmdef- 
fion  in  der  Nähe  haben,  der  ihnnn  das  Abemlmahl 
reichen  kftnne?  Sollen  fic  uhne  Troft  tiji  iben,  auch 
v.pun  ein  Paftor  von  der  andern  ConCeflion  fic  be^ 
ffugfii  könnte?  Das  letztere  gefchieht  in  Ib  vielen 
l-änlcrn,  und  ift  bisher  aiirh  in  den  öftn  it  Iiifchcn 
Staaten  gefchehea,  ohne  dals  es  Auflehcn  und  Scru- 

Se!  erregt  hätte.  VVahrfcheiidich  werden  die  prote- 
jutifclien  kaiferl.  königl.  Gonfiftorien  in  Wien  diefe 
Angclegenhdt  höheren  Orts' in  das  gehörige  Licht 
gefetzt  haben,  und  da  der  Mo  narr  h  rr'ljgir)s'"uiii!  ge- 
recht  iftt  fo  fteht  zu  erwarten,  dals  diefe  Sache  enic 
AbäodemilK  erfilhn  n  u  ti  le,  fubald  fie  dem  Regen- 
ten au^  cßm  wahren  Gefichtspuncte  voreeUellt 
wird.  —  XX.  BevAlkerungvonWien.  DerVf.be- 
rcchnpt  —  v.ir  r  fclieiut,  zu  niedriir  —  die  Anzahl 
der  wirklichen  licwohoer  Wirns  auf  243,523,  darun- 
ter (im  Jahr  I807.)  9S4  Geifiliche,  4M2  Adelijje, 
4493  Beamte  und  Honoratioren,  9301  Borger,  Ge- 
weroslcute  und  Kflnfller,  315:^2  Häusler  untlGärtler 
u.  L  w.  Im  Jahr  ikc6.  betrug  di(«  Anzahl  der  Frem- 
den, welche  mit  Paffen  in  Wien  «tnkamcn,  39,886 
Perfonen.  Darnntrr  iiiul  18,119  Juden  niriit  Ijcgrif- 
fen,  welchen  Aulenthaltslcheine  erthcilt  wurden. 
Die  Stadt  Wien  zählt  33  V^orftädte  und  6917  Häufer, 
die  von  60484  l'arteyen  bewohiü  werden.  —  XXI. 
Schüler -D.mK  und  Lehrer -Freud«*.  Ein  Auszug  aus 
cinrm  Aiifi.il/f  int  (h-nlf'  In  n  Mrckui"  Mli,>r  ein  dem 
verilienteii  Gefchichts4chredier  Cornova  in  Prag  ge 
gcbnes  Fcft.  —  Rfickerinneruncen  an  einige  Oeft 
reicliifiche  Helden.  «•  XXU.  Oeftireiclu  geräufch- 
fofe  Portfehritte  in  der  Cultur*  mit  freymnthigcn 
Bemerkungen  Aber  die  Hinderniffe  doiT.  lhcn.  Von 
j1n4rir  in  BrQuu.  »»Der  Contraft  -  hoifsl  es-  zu  An- 
finge diefes  Auflatzes  —  in  den  man  feit  einer  lan- 
**A^3)*'*'  dasfOdJiche  ß«®gitÖ?fe'j^^oogle 
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liehe  DeutfcUtnd  gereizt  hat,  ift  ein  bekanntes 

F.'ictnm,  oder,  richtiger  '/ii  reden,  riiif  bclcnntiti^ 
lljjjothefp.  Denn  maii  iiahui  weit  ihpIh  an,  ais  (üaa 
iicwies:  (t.ifs  iom  s  tl.ts  germ.'.nii*  hn  Böotien  und  <?ie- 
fes  «Icr  Sitz  aÜer  AufUärunjC  iind  Ciiltur  rey."  Dicfe 
Aunahirie  erkJärt  nun  der  yt.  grö£sl»*ntheils  für  rin 
Vorurtheii,  welches  meiftens  .aus  Unbekannt fcliaft 
nüt  clem^  vielen  vorliandiien  Guten  entrtaudcn  fey, 
weii  im  Süden  upniu;,  im  Norden  viel  uikI  fi  oy  <^r- 
fchriuben  wird.  Dieia  wiil  Hr.  Andre  in  tlen  vatrr- 
l2|idifc}ien  Blättern  von  Zeit  zu  Zeit  bewoifen.  Diefs- 
snal  theilt  er  blofs  Bemerkuagen  Uber  die  landwkrh. 
fch,ifliche  Colturln  Oeftreich  mtt.  —  XXIII.  Rdge 
eines  dit?  Oertreirliifclir  St;iai:-,\ crniffitiit;  bolroffen- 
den  Artikels  in  ilrr  Maio/er  Zeitung  uncil  im  Reiche 
cIcrTodten,  vul^^o  Neuwieder  Zeitung.  In  diL-fem 
2kitu]ig«artikel  wird  der  an  HoUisqueUea  fo  reiche 
und  von  einer  fo  edlen»  durch  fo  viele  Tugenden 
ansgezeicttneten  Dynaftic  behurrfchte  Oeftreii.  liifdiu 
Jjta'at  lebhaft  bedauert,  dak  er  mit  dem  Oeifte  und 
den  BcdürfiiiHl  ii  der  Zeit,  nicht  gleichen  Schritt 
if,  M.  f.  w.  Der  Vf.  des  Auffatzes,  Hr.üiflnger,  cr- 
Islart  fich  nun  mit  patriotifchem  Sinn  gegen  die 
Aeufsei-ungcn  gedachten  Zeitungsartikels  und  zcitTt, 
vi«  vfel  inOeftrcich  auch  ja  cfr-n  letztern  Zeiten  für 
»las  W  dt-r  Hcwolmi'r  tj'-fL-lu'li.-n  fpv.  —  Errich- 
tung einer  Central- Studien  -  H(jf'-  (^ummifficn.  l>iefe, 
fMcn  fo  vielen  vorliergchendcu  Ver^iiidorungcn  uic- 
dersefetztc  Conimiffion  beftcht  aus  ßibet  Ueyntzern. 
Zu  Referenteji  find  die  filnf  Dlrcctorcn  der  iiöhcren 
Stiuücn  und  des  Gyninafiallti:  ,  ferner  der  Re- 

fijreiil.  liber  dh.'  s;pi;Mic!irii  .'ingriegeidieiten  bey  der 
•vereinigten  II'»  k.:  :  d  -y  (ji  i/.f  Hufrafli  Ani^uftin' Gru- 
ber)* lind  dcuiiofl'ccrctair  Johann  I^ebrois»  auch  als 
RbnrIfHbdIenivortheilhaft bekannt,  ernannt  V'ordcn. 
Ihnen  find  norh  zwey  wirkliche  Tl^frättif  I>eyi;eui  - 
ben,  tlie  Jedoc  h  kein  Referat  bcv  i^eiKu  liicr  C^wiiuiuf- 
Äon  haben.  Das  Präiidiura  führt  tler  oberfte  Kanzler, 
jetzt  AloysOraf  von  Usarte»  welchen  der  beyfitzen- 
de  Hof  kanzler,  Jofeph  Preyherrvon  der  Mark»  in  Fä- 
len  der  Ab'.vefenhcit  vrrfritt.  —  Die  Stadt  .Steyer 
in  Oeftreich  ob  der  Kitui  iitul  ihre  FahrikanftaJten ; 
von  J^.iriori.  Sie  liegt  frcy  in  einer  heitern  Ebene  aus- 
gebreitet. Neue  Uebaude,  fchüne  Gärten  undLuft- 
näufer  be\vei.''en  den  gliiclJichen  Aufenthalt  gefegne- 
terlnduftrie  in  diefer  Sta<it.  „Es  giebt,  bemerkt  der 
Vf.,  vielleicht  keine  Stadt  von  io,ooo  Kinwohncrn 
und  800  ll^idcrn,  in  welcher  fleh  lo  weni^  Adel  be- 
lämle  wie  hier."  Sleycr  wäreiidx  rli.uint  der  Urt,  wo 
es  dem  denkenden  Manne  recht  wohl  fey n  könnte 
wenn  er  nicht  fehen  maCittCs  daüs  die  hierherrfchenr 
d(?  Einfj'  hhelt  der  Sitten  von  einer  elclehen  ScWer- 

f.,Jligk"il  d<  s  Geiftes  begleitet  iff."  Uiiler  den  Merk- 
wurdigki  itcu  di'jfrr  Si.idt  itelui  djc  i  abi-iken  oben 
an.  Es  giebt  hier  eine  Menge  KJingeu  -  Schcrnief- 
JJer- AU-  und  Feilfchmleden-mmmeruieifter»  FiCch> 
«ngelmacher,  Nadler»  Scideifer,  Potirer  u,  f.  w.  — 
XxIV.  KorrirchLtle  zu  Eifenftadt,  in  Ungarn.  Diefe 
Furftfchulc  il't  von  dem  FOrften  Nkolau  von  Eßtr- 
kM§  vor  «iuigen  Jabrsn  errichlet«  nnd  mit.  den  "br- 


fbrderlieheB  Fonds  dotirt  wonlen.   FnnFzehn  ZOc» 

Iiiii;e  werden  in  diefer  emporbliilicndcn  Anftalt  in  3- 
Ica  einem  Forftnwnne  erforderlichen  wiifcidt  haffli- 
cVien  und  »raktifchcn  Kemitiiirieii  nicht  biofs  aiif 
frtrftliche  Ivoften  xuitcrrichlet,  fondern  auch  wegen 
ihrer  Theilnahme  an  dem  Unterrichte  vom  Fflrfieu 
unterhalten,  und  bey  dem  Austritte  aus  «ler  For!x- 
fchule  verforgt.  —    Zuftand  der  Kunft  in  Peft  tind 
Ofen.    „Mhdiend  —  f.-!s,t  der  Vf.  —  k.mn  man  den 
Zuftand  der  Kunft  in  l'eft  und  Ofen  wohl  nicht  uen> 
nen.    Der  Mahlert  welcher  keine  PorrraitS  ZU  Me- 
daillons liefern  könnte»  der  TonkQnßler,  wenn  er 
keine  Walzer  zu  componiren  wülste,  die  Theater^ 
Direction  ubnc  einen  travcftirten  H.nnL  t  oiter  au- 
tlere Volkspuffen  würden  da  mit  ihrer  Subfiftenz  oi't 
in  Verlegenheit  feyn.   Doch  auch  die  wenige  Veretl- 
lung,  die  hier  denLebensfireuden  zumfieften  der  fort- 
fchreitenden  CuHur  2nw3chf^  verdient  dankbare  An- 
erkennung."  Das  Peftlicr  Kunftcotiiptoir,  ehj  Zweig 
des  Schreyvogellchen  Induflric  -  (^ompluirs  in  Wien 
wird  gelobt.    Die  Liedenianufche  ^)chnitthandlung 
hat  ein  ziemlich  voUftäodigcs  MuGlvalien- Lager.  Seit 
einiger  Zeit  hat  Ofbi  einen  gcfchickten  -  Kupferdru- 
cker.   Unter  den  Mn'ib  r  u  wei  den  I.anipi  (ein  Solin 
des  berühmten  fortraiimalilers  in  Wien),  Neygafs, 
Wcyda  und  Pfenniger  ausgezeiehiirt ,  unter  den  Gra- 
veurs Samuel  Falke»  Karacs  und  Prixuer.  Diiettark- 
ten  in  der  Tunkunft  finden  fich  zu  Peft  und  Ofen 
eine  Menge.   Als  Virtuos  auf  dem  Qaviere  und  fpr- 
nialifcher  Compoßteur  wird  befonders  Pranz  Xavet 
Kleinbeiz  (aus  liayerü)  gerühmt,  und  der  Capelle  des 
Paiatinus  ehrenvüJl  ervv.ihnt.    Seit  einiger  Zeit  wer- 
den in  beiden  Stävlten  in  den  Aliembieen  mehrerer 
groÜBea  HäuCer  .von  DÜittanten  Declamationen  ee- 
Keben.  —     XXV.  Die  bahmifeh-hydrotechnifche 

f'n\  at-erellfebaft.  N,a  !l  f  ilier  7.U  weit  aus:;e]iuldl,  ii 


jegc 

Sie  hat  lieh  das  grofse  Unternehmen  einer  Verbin- 
dung drr  .Molttau  der  Donau  zum  befondern  Au- 
gemueik  gejaaclit.  Wir  wünfchen  den  Bemühun- 
gen diefer  nützlichen  (n  frlHel lafr  vonlfer/.eu  den  bu- 
Iten  Erfolg.  —  Welche  Staatsemrichlungcn /;«•' für 
»las  Kaiferthum  Oeflreich  nt}ch  zu  wünfohcn  übrig? 
Der  Vf.  läfst  fich  blols  über  lÜe  Nothwendigltcit  von 
Feuer- Affekuran/ -Anftaltcn  aus,  am  welchen  es  in 
ileii  Oeftreichifehen  Staaten  noeli  i'.aii^rlt.  Diefer 
Mangel  macht  aller  (iugs  den  üeftreichern  keine  Ehre, 
und  es  ift  zuwi  u  ilafs  dieRatlrfchhigo  und  Auf- 
fordenugeu  des  Vf.  Ü^hür  finden  möchten  t  beibu- 
ders  da  in  der  Oeftr.  Monarchie  aUe  ^ahre  To  viele  tau- 
fend Familien  durch  Feuersbrilnfte  zu  Schaden  kym- 
nien  nnd  znui  Tl>eil  ganz  ruinirt  wcj  den.  Auf  die 
Feuer- Löfch-Auftalten  müfstu,  befonders  in  maii- 
then  Provinzen»  mehr  Aofmerkfamlicit  verwendet 
werden.  —  Haydn*s  Vertllcnftc  gefeycrt  von  der  phil- 
harnionifchen  Gefrll^  !i  ,fl  ,iii  .Si.  Petersburg.  Die 
Cilachte  .Gefelifchaft  hat  ticm  bcriihmtcu  V'cferaii 
[er,  TcMikaoft»  'Meph^Baydit»  eine  eigeas  geprägte 
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[olitene  Medaille,  4ji  Ducnten  fchwer,  durch  den 
.luffifch-KaifcrlH  h  Ml  Bothfchafter ,  Frirften  voo  Ku- 
raldn,  im  Julius  igoS-  mit  cinpin  verbindlichen  ScliTei- 
l>cn  zuftelten  laffen.  DilIos Schreü  rn  tn.t  l  iiier  eben 
fo  verbinilliciien  Zuicinit't  vun  godaciitein  t  arften,  ilt 
■  hier  abgedruckt.  —    Anfragen,  Moxart  betretend. 
(v^].  Nr.  XXXI.)..—  XX Vi.  NeueFeuwordnimg  in 
Uer  königl.  Freyftadt  Peft.  Sie  ift  iweckmäfsiß ;  wird 
fi«  aber  aV-di  hcy  Feiiersbrflnften  wirklich  befolgt''  — 
Hittcrfs  mifslungciic  I.itfjfabrt  in  ßrftnn.  Zwoyiiiai 
veninfiliirkte  diefe  Luftfalitt.  —   XXVII.  Topogra- 
phifche  Befchi«ibuiic  lias  Fnrftenthoins  Berchtesga* 
ilen.  —  XXVm.  Ueberficht  der  literiujrcben  Thä- 
•  tigkeit  in  ücftrcich  wahrend  der  Jahre  1806  und  1807. 
Von  K.  (JCödtrltJ.   Dieter  zwar  feinen  Get;cnftaatl 
nicht  ganz  er fchöpf ende,  aber  nit  Saclikonntnifs  i^e- 
ichxiebcne  und  iutereffante  Aolfatz  läuft  durcJi  meh- 
rere Numem  fort,  und  kann  von  dem  Oeftrcichi- 
fclu^u  r.-!lrif)f»*n  nicht  ohne  Vergingen  gclefeu  wer- 
den.   Es  geht  aus  dL'rr,ft;!hiMi  litnitiich  hervor,  ilafs 
in  den  letztem  Jahren  die  Litcr.itLu  in  der  Otlciei- 
cfaifchen  Monarchie  fichtbare  Forlfchritte  gemacht 
habe.   Wohl  wahr  keifst  es  S.  asg.:  „Die  crfte  Be- 
dineung  alier  Cultur  ifl  Gi  lfur^frevheit.    Ohne  fie 
frucliten  die  /alili  fk  hen  ,  mit  dL-tn  f^röfsten  Aufwän- 
de unterhaltenen  Anlrihoii  nichts. "    Des  Vfs.  Be- 
merkungen über  die  Oeftreichifclie  Cenfur  werfen 
auf  diefe  «a  milderndes  l.icht.   „Aus  dem  Auslande 
heifsk  ea  S.  1^9,  nämlicli  den  deutfchcn  Staaten, 
Franki-elch,  England,  Italien  find  in  dem  Jahr  igo6. 
nach  Oeftreich  1629  Werke  eingefrihrt  worden.  Von 
tfiefen  wurden  (von  der  Cenfur)  1450  erlaubt,  179 
verboten.    Das  Jahr  1807.  braclite  uns  1407  Schrit- 
ten» von  weichen  1238  erlaubt»  169  verboten  vnir; 
<len.    In  dem  eriken  Jahre  kamen  ra  nn»  i»5  Zelt- 
fchrifteii,  worunter  bcy  acht  Journalf-M  die  rucif'ien 
riefle   iks  Jahrgangs  verboten  wunleM.     Von  u»Mn 
üweyten  Jahre  crliielten  wir  9^■>  /.citf-  In  il'ttMi.  Nur 
bey  fünf  dcrfelben  Gnd  die  mciflen  Hefte  des  Jahr- 

ßaiigcs  mit  damaattir  oder  enuUntiäiu  trgit  fekedam 
eJ^cichiiel  worden.  Unter  den  verbotenen  Ililchern 
Kommen  fehr  wenige  von  wiffenfchaftlichcm  Gehalte 
vor.  CröD. tentlieils  f  iij  i  s  <  jiliomcre  Producte, ctie  eine 
frivole  Sc  hreibfeligkeit  oder  der  Parteygeift  er/ciigt 
liabon.     Uebcr  die  inlHUttitchc  Literatur  thcilt  rir. ' 
Kudcric  S.        folgendes  im  Allgemeinen  mit.  »In 
»lern  Jahr  I806.  wurden  576  Schriften  der  Cenfnr  vor>» 
g"-\fL',t  ,   von  we'tlien  73  theiU  «las  uon  admtllitur, 
theiis  da-s  tjfpuM  non  mtretur  m  hicUvii.    Von  den  im 
Jahr  1807.  'i!ur  Cenfur  dugcriieliten  606  Schriften, 
wurtlua  81  theüs  nicht  zum  Drucke  celaffeui  theiis 
fnr  ifes  Öriickes  unwördig  erklärt.  TMefe  vorf  der 
li    1     verworfenen  Schriflni   find    beynahe  alle 
it*t;iiit    II nbciIeuieoU  und  wcrlhlus  —  Icblfehle  (re- 
liclll^  Flugfchriftcn,  uavcrftäudige  Ojnij  51  ..io- 

tcn  MÜS  verait';tcn  ökonomifchen  und  mediciuifchea 
Vcficen»  die  durch  vorderblicheRadifchläge  irrefüh- 
cn,  abergltiubifche  Gebin- und  Erbauuntrsrcbrjftcn, 


und  kurze  Charakteriftik  der  vorRflglichften  in  i'en 
Jahren  ]8q6  und  1807  in  Oeftreich  erichicnenen 
Schriften  aus  allen  Fächern.  Da  er  felbft  auf  dem 
Bacher- Revifionsanite  und  Cenfor  anseftelll  und 
daher  in  der  I-<age  ift,  über  tlic  liti?rarifclie  Thätig- 
keit  in  Oeftreich  eine 'Befritdjgende  Auskunft  7. u  ge- 
ben, fb  ift  «u  wanfcbeDtdafs  er  voo  Zeitzu Zeit  «lurch 
dergleichen  fnteredante  Üeberßchten  der  öftreich- 
fchen  Literatur  das  gelehrte  und  gebildete  Publikuni 
crfreuo.  —  Pr.lfungscommiflare  an  den  Üniverfi- 
täten  uiul  Lycpcn  in  den  kaiferl.  königl.  deutfclien 
Erbftaaten.  Um  fich  näher  zu  überzeugen,  was  für 
einen  Fortgang  die  Schüler  an  denUuivcrßtälcn  und 
I.vcecn  machen,  und  wtedi«  Moralität  derfelben  be- 
fcliatfen  fcv,  wurde  im  Jahr  1807  angeordnet,  dab 
an  je(k-r  diefcr  öffentlichen  Lchranft.nlten  eijuge  Prft-  ' 
fungscommiflare  aufgeftellt  werden  foUten,  welchen 
obhcgt,  nach  jeder  SemeftralprQfung  das  Erhol)Cne 
durch  die  I/änder  -  Ghefs  an  dio  HoEMlc  eiozube- 
richten.  Der  Vf.  diaflt  nun  das  Vozeüchuils.d«:  ge* 
genwirtigenPrOliiags>ConiiiilISre  mit. — 


MATHEMATIK. 

BerUN,  h.  Frölich;  Gofparä  Mo»gt's  AafangS' 
Brtmdi  der  Statik.  Au»  dem  Franzöfifcheu  über- 
fetzt und  mit  Erläuterungen  vergehen  von  £.  Af. 
/bim,  Königl.  frettlk.£unnKrcOAducteur.  Mit 
$lLtfSam,  i8o<.  VIII.  n.  179.  S.  gr.  8>  (aegr.) 

Die  Ueberfetzung  diefes  Werits ,  das  viele  grilnd- 
liche  Theorien  enthilt,  ift  gut:  einige  kleine  Unrich- 
tigkeiten :  Wiederihmd  ftaft  WMerftanct,  ParalleÜtSt 

ftatt  Par:ille]ismu<;  u.  flrrgl.  wird  diefer  bcdachtfamo 
SchriftfteUer  kimltit^bin  leicht  zu  vcrmeiilen  wiffen. 
\'on  den  Kriautornngcii ,  deren  der  Tite!  evwahnl, 
glaubt  Ree.  nur  lint  aufänden  zu  können,  zu  §.  74. 
gehörig.  In  ^.»og.  heifst  es,  richtig  abgefcJn-iebenf 
„Im  AJUgemein'en  kann  die  Richtung  einer  Kraft  nur 
dadurch  geändert  werden,  dafs  man  lüt*  Kraft  in 
zwey  andre  zerlegt,  deren  eine  pe^'cn  einen  ü-ftefi 
Puuct  gerichtet  iCt,  welcher  üe  vermöge  feines  Vv'i- 
dcrftandes  aufhebt,  und  <leren  andre  iiach  der  neu- 
ern Richtung  wirkt;  dicfc  letztere  Kraft ,  welche  die 
einzige  ift,  die  einigen  Effect  her>'orbringen  l;ann, 
ii't  immer  eine  aus  der  erftou  7 nfammen geletzte  und 
nacli  den  verfchiedcnen  Umftänden  kanii  fic  entwe- 
der kleiner  oder  gröfser  als  «liefelbe  fe)n.  Verän- 
dert man  auf  diefe  Art  die  Aichtungcn  un^  <Ue  Grft- 
feen  der  KrMfte,  fo  kann  man  vermiitelft  einer  Ma- 

f.  liiito  und  tter  Unterrrnt7un£;sj)unete ,  welchen  fu» 
darbietet,  zwey  uagleicbe  Kräfte,  wckbe  nicht 
nach  gerade  entgegengefetzter  Richtung  wirken,  ins 
Gleichgewicht  bringeu."  Hier  wfire  manche  Erläu- 
terung nüthig  gewefen,  ftir  dentfehe  Lehrlinge  we- 
nigftens ,  denen  n-ianches  hier  anftöfsig  feyn  wird. 
.  icii  um  i^uwjiiciuit:ii  wner  uif  ingc»     ISoucrc  deutfche  Lehrer  machen  vielmehr  darauf  anf- 

Per  Vf*  gi^^ miA ^ehie  Ueberficht'  'mectUiuii»  dalsj«l«t Druck P»  der  ia  eSucr von  iiim 
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felbft  lim  deii  Winkel  «  abweit  licnden'  Richtung  zu 
wirken  genöthigt  wini,  nach  diefer  erzwungenen 
Richtung  nur  den  Druck  P  coL  •  zu  Iciflen  vermag, 
der  alfo  allemal  kleiner  als  P  fft.  Daliin  gehört  auch, 

ftar*.  man  in  <len  franzöfifchen  Svftcmen  rler  Stiitik 
häufig  fich  erlaubt,  in  die  Mccliauik  überzugühn. 
Wt'nii  der  Lehrer  vorfichtig  genug  ift,  der  dadurch 
Ificht  möglichen  Zwejdeutigkeit  von  Kraft  und 
Wirkung  und  dergl.  vorzubeugen ;  fo  iSfst  fich  viel* 
leicht  noch  darüber  ftreiten,   oI)  ji-no  Ausfchwei- 


fting  nicht  in  mancher  Hinficlil  ralhfanier  fey,  als 
die  deutsche  Einfchränkung.  Hier  bleibt  nämlich 
unter  nvey  Uebeln  eins  xu  wählen»  fo  Janee  die 
ftmmtlichen  bisher  verfuchten  Syfteme  der  Statik, 
ob  gleich  man  einigen  von  ihnen  eine  beträchtliche 
Rilndigkeit  nicht  ablpreclien  kann,  dennoch  in  zwev 
Hanputackui  mangelhaft  dargefttUt  find.  Durch 


deren  Ergänzune,  wird  der  Zufammenhang ,  und 
die  Finheit  der  Uatifchen  WirUunj^en,  ungemein  viel 
befrieiiigender,  der  Natur  der  Sache  mehr  adäqaat 
vor  Augen  ftehen,  und  dann  der  Einmenpung  von 
Sätzen  aus  der  Hewegiifigsl<"hre  durchau<i  nit  lit  be« 
dürfen.  —  Stjille  der  deuifche  LehrJifig  fagen: 
Monge's  Statik  fey  für  Ihn  7.n  abftract,  zu  trocken; 
fo  bat  er  darin  wohl  etwas  Recht.  Aber  er  erfahre 
bey  der  Gelegenheft:  In  Frankreich  il^  der  Ntttzen 
der  Mathematik  fo  allgemein  anerkannt ,  dafs  der 
wiffenfchaftlichc  Lehrer  nicht  notbig  bat,  was  wir 
leider  in  Deutfchland  oft  mit  Unwillen  thun  mOffen, 
durch  nnzeitige  Anwendung  auf  die  Praxis  iiie  reine 
Theorie  «n  untnriMreaben,  um  nnr  j«  die  Wiflen- 
fchaft  fogleieh  durch  Ihren  pndttilbhen  Nntma  zu 
empfelileu.  * 


WERKE    DER    SCHÖNEN  KÜNSTE. 


.    POESIl.  . 

•  Magdeburg,  b.  Creutz:  Tafctunbuch  zur  Beförifm 
r*itig  anfläudiger  Fröktichkiit  im  Zirktlu  dnUj'chtr 
^nglirgi  und  Mänmr  Eine  Sammlung  von 
paffenden  Liedern,  nach  bekannten  Metodien. 
igo«.  148  S.  gl.  8. 

Diefes  Liederbuch,  tlas  aus  Weinlietlcm,  Pnnfcii- 
liedern ,  aus  Liedern  fOr  Trennung  tind  Wiederfehn 
und  endlich  ai^  befondem  for  die  Gefellfchaft  zur 
Erholmig  in  Magdeburg  beftimmten,  fn  vier  Rubri- 
ken befteht,  hat  den  eigenen  Zweck,  blnfs  fi\r  männ- 
liche Zirkel  der  gebildeteren  Stande  bcltinnnt  zu 
feyn«  Man  findet  die  Namen  Schiller,  Hollv,  Vofs, 
Kiretfchmann,  Kot/ebue,  IviamerSchmidt,  Jifumauer» 
Heydenreich,  Neuffer,  darunter  auoh  minder  bekann* 
te:  Kiiifpel,  Jäger,  Thaarny,  Ufter>',  und  ganz  un- 
genannte ^  wie  wohl  nicht  zu  läugnen  iff,  dal?  bis  auf 
wenige,  etwa  S.  49.  53-  103.,  auch  diele  (.Umti  an£;e- 

5"  ebenen  Zwecke  ziemlich  genfigend  ontfprechen. 
Lberdafs,  da  es-doch  an  Miuelgut  in  diefer  Samm- 
lung nicht  fehlt,  fo  manche  Deffore  Lieder  von 
Ciuthe,  z.  B. :  „Mich  ergreift,  ich  welfs  nicht  wie," 
die  ücneralbeichte  u.  a.  fodann  mehrere  vom  Gra- 
fen von  Stollberg,  von  Claudius,  von  Novalis  u. 
f»  w**  mnbten  ausgcfchloffen  wurden,  befremdet 
«ns  dodk  Auch  hat  der  Herausgeber  lieh  die 
Freyheit  genommen,  einige  Lieder  oer  heften  Dichr 
ter,  wie  er  fflbfl  in  der  Vorrede  gefleht,  in  ein- 
zelnen V'erfen  zu  verändern,  o«ler  ganze  V^rfe  weg 
xulafreu.  Diefs  entfchuliUgct  er  mit  dem  Zwecke  lei- 
ses Bochleina.  Ree.  ficht  aber  nicht  ein»  warum 
t.  B.  la  dkiA  fchttiwa  HOltylblMa  Lied«:  «Ein  Le- 


ben wie  im  Paradies"  die  treßUche»  Co  tudchnUige 

Strophe: 

JUad  {«der  MiMmtm  ^s'erto. 
Di«  OM  4it  l'raabwi  Im, 
W«ib'  kk  tU  neiacr  KMtis. 
Ontf  volle  Deck'liElM.** 

S.  21.  muffte  aufgeopfert  werden.  BcITer  hälfe  (!er 
Herausgeber  gcthan,  nur  auch  far  einen  corrccten 
Abdrudt  des  Liedes  zu  fbrgen,  als  es  fo-unnötb^g  zu 
verftümmeln.  Es  ift  unangenehm,  wenn  man  hier 
S.  ao.  lefen  mufs .  „das  OTnt  mir  durch  die  Adern 
rinnt"  frtr:  dafs  Glut  11.  f.  w.  „wuchs  uns  7.ur  Lind- 
rung  unfrer  (hiai"  für:  wücVis' uns.  Das SchiUerfche 
Oedudiücan  die  Freude  wäre  beffcr  nach  den  Vt  ran.le- 
rungen,  die  cterVf.  mit  der  erften  Strophe  befonders 
vorgenommen.  S.  27.  abgedruckt  worden.  Iiier 
findet  fich  noch  die  alte  Lesart;  „vras  detr  Mode 
Sciiwert  getbeilt"  für  die  neue  die  offenbar  vreit 
beffer  ift:  auch  die  Stelle:  Bettler  werden  F.lr- 
ftenbrader:  für  die  neue:  alle  Menfchen  werdeu 
BrOder:  blieb  ftehen,  fo  wie  die  ganze  letzte,  j^u 
Schiller  fpätergcftrichene Strophe:  Rettung  von  ly- 
rannenketten  —  aus  des  Todtenrichters  Munde; 

Karlsruhe,  b.  Müller,  und  LEifzio,  in  Con  mif. 
b.  Jacobäcr:  aMuytakWUketmi*$  mOir^  gtb. 
milch.  ZwcVte,  ganz  umgearbeitete  Auflage. 
iho6.  (Pr.  I  Rthlr.  8  gr.) 

Die  erfte  Auflage  diefer  Gedichte  Ift  in  N^<  }39- 

der  A.  L.  Z.  iH-i-  von  einem  andern  Ree.  MIge- 
zeigt  worden.  Ueber  <lierc  neue  Auflage  wollen  wir 
blols  bemerken»  dafs  Geh  wirlviicli  hie  mid  da  kleme 
Verbefferungen  in  Form  und  Ausdruck  budea.  Der 
Druck  IftfAM  «ml  elegBut. 
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VKRHISCHTB  ftCaKlPTKIf. 

Wiek,  in  d.  Degen.  Buclib.:  VaUrländi'cht  BIHU 
Ur  Jir  äm  afireUläfehe»  Kaiftrftaat.  Herausgcge- 
b«n  VOR  mehrera  GeTohSnsifiSnBerji  und  Ge> 

lehrten,  u.  f.  w. 

(Bt/oA/ufi  ätr  in  Hut».  "24.  »hg^rodttmn  Heeenßon  ) 


:'(?eniftreichifches  Penfinns  -  Iiiftitut  der 
Lavrcfr-  Diener.     Ein  Lhüiies,  nachah* 
.inungswürdji>es  luftitut 


v<>n  einem  Livree  -  Bedien- 
ten, Franz  A^'üüer,  im  Jahr  1794.  ppgrilndet,  uinl  ai- 
leMit  nntei- der  Aufiicbt  eine';  .ingelehenen  Mitulie- 
.dM  aus  dem  Herrenftaudc  i'tvlu-nd.    Am  ächiuffe 
des  Jahrs  igo?.  hatte  es  520  Mit«,lied*»r,  unrf  fein 
Fon.l  beti-ug  2k«5K  Fl.  -   *  iKis  \;  iifl  -i  Mcclien.  Be- 
fclirdbung  finos  Viilksre'"t('s  iu  Sulzhuig.  —  Ver- 
.  fuche  des  Doctor  Kt  ll).ti.y  zu  Prefsburg  mit  dem 
J^uen  uud  kalten  Wafchen  im  ScKorlachhcber.  Die 
Erfindung  dfefer  Knrmediode  gebnhrt  dem  Engli- 
fchen  At  't  -  ^amts  Curri» ,    und  ift  uiigeialir  fiinf' 
zehn  Jahre  ait.    In  England  wurde  diele  F.nldeckuiig 
als  hüdift  wicliü^  ansefehen,  mid  als  mehrere  Er- 
fahrungen die  unglattMi<^ei]  Wirknagen  des  kalten 
Watebens  in  Fiebetn,  Wbft  in  Tvphus- Fiebern,  be- 
tätigten* die  Anwendung  drs  krlt.  ri  Sturzhades  auf 
allen  Civil -MiliUir-  und  li.)f)jadUi.iiiffen  ein«;cfrihrt. 
Allein  fQr  den  Continent  blieben  diefe  Erfahrungen 
unbenutzt,  die  glücklichen  Verfuche  des  Doctur  Ltki, 
•  Im  BrannCcbweigifchen  ausgeAßmmen,  der  bey  ei- 
Mn  ausgebrochenen  Typhus  Ober  500  Kranke  durch 
Valtes  \V  affer  rettete.    Dr.  Xolbamtf  wendet  zu  Prefs- 
burg  diefi;  Kurart  an,  und  gleich  leine  erfen  Verluche 
waren  mit  einem  allen  Glauben  überfteigetiden  glück- 
lichen Erfolge  verbunden.    Jeuichr  die  abnorme 
Hitze  den  G«rundheitspunct  überftieg,  defto  kälte- 
res WafTer  UeCs  er  nehraen,  und  iMtlderung  der  Hitze, 
Verfchwinden  auch  des  heftigften  Koyjf wehes,  das  De- 
liriums,  bedeutend  geringere  Frequenz  des  Pulfes, 
"V  .  .  Wandlung  der  dürren  Haut  in  feuchte,  erquicken- 
der Schlaf»  Kun  alle  SympbanMD»  welche  den  Ue* 
bergang  des  Paroxlsmut  eines  intvrmittlrenden  Fie- 
bers zur  Apyrexie  bezeichnen,  fteÜten  fich  kurz  nach 
demwiederhohltenWafchen  odertie^efsen  mit  kaltem 


Waffer  ein.  Tiolbnn\f  "hat  ficTi  iiher  diefe  Kunnethotle 
weitläultiger  in  der  Srhriü  ausgeladen:  Beobach- 
tungen iiner  den  Nulzea  des-  lauen  und  kalten  Wa- 
f' lipirs  im  Scharlachfieber.  (Preisburg,  bey  Balnay.) 
Dijr  Vf.  dieres  Auffatzcs  bemerkt  am  Schluffe:  dafg 
.die  Buuern  in  Sieli -iiii;ir  en  die  Erfahruiijcn  des 
F-nv'lifchen  Arztes  feit  umtenklichen  Zeiten  ai<;  HauS'* 
mittel  in  Ausübung  bringen,  wie  man  in  FifcherS 
Sehrift  dt  rem'äio  ruflktmo  wriolat  ifitr ^hdbtttm 
ranii  (Wien  I7as)  naehlefen  könne.  —  Kurte  No- 
tizen. Die  'lid  len  proteflant.  k.'Jferl.  kdnigl.  Confi- 
l'u-riea  in  Wien  hatten  hüchften  Orts  vorüeftcllt,  dafs 
liie  und  da  der  Heli^nnsunterriciit  in  foJclicn  katho- 
■liicben  Scbulen*  die  auch  von  proteftantifcben  Schü- 
lern befncbt  werden,  in  den  übHjren  Untenriebt  fo 
verfl- •  Ilten  Fev,  d.ifs  die  richtkntholifchen  Kin  Icr 
während  leifelben  fich  nicht  füi^licli  entfernen  kön- 
nen, und  dafs  die  eingefiihrten  Lefebücher  manches 
enthielten»  was  blofs  fflr  katholifche  Kinder  geeignet 
fey-  Anf  diefe  Vorftellungen  erfolgte  unterm  Jul. 
1808  ^ie  beruhigende  und  geredife  Hofrefoltition! 
dafs  den  färamtliehen  Länderfteilen  die  Weilung  er- 
theilt  worden  fey.  dafs  in  den  tjeuiifchten  Sehulcu 
der  Unterricht ,  in  fo  weit  iblcher  aus  dem  iftea 
Tbefle  des  Lefebuchs»  d.  i.,  aus  dem  katbolifcben 
Katechismus  ohne  Fragen,  zu  erthcilen  ift,  jederzeit 
in  der  letzten  Lehrftunde  vorgenommen  werde ,  da- 
mit die  Kinder  der  Nicht  -  Katholiken  vor  Anfang 
belasten  Religionsunterrichts  ahtreten,  und  nach 
Haute  gehen  können,  und  um  allen  Aufcheln  einer 
Toleranzkrankung  Zu  befeitieen,  foUe  bey  der  zu  An- 
fang jedes  Schuicurfes  Obucben  Bekanntmachung 
der  Söhulgcfetze  aasdrücWich  erinnert  wenten,  was 
alle  Schüler  insgefammt,  und  was  nur  kath<'Iifche 
angehe;  auch  wären  bereite  Einleitungen  gctruffeti 
ivorden,  die  LefebQcher  io  zu  verb^flern,  dafs  lie 
auch  bev  den  nur  für  proteTtantifebe  Kinder  befte- 
henden  ärln  ' n  ^.jn?.  brauchbar  feyn  follen.  Bcfo- 
lutionen,  die  einen  fulchen  Geift  cier  Gerechtigkeit 
und  Billigkeit  athmen,  machen  der  höchften  Stelle 
Ehre,  und  snit  Verenagep  bemerkt  man»  dafs  dei^ 
eleicben  wdfe.BofreMmtknieii  in  den  kaifarl.  kdnf^T. 
deutfchen  Erblanden  nichts  feltcnes  find.  — 
Dragoner  von  I<öwenftein  und  die  Ichwarzen  Huia-  , 
.    B>)  utgitizeo  bjrt«pogle 


SROANZUNCSBLATJEB  zur  A.L.  Z 


!.  fjM  Anekdote  aus  dcnt  Bnyerfchen  F.rhfulge- 
KriM*  —  X\X.  üruchftOcke  aus  dem  Tagebuche 
des  Herrn  von  ßerzevjczy  aitf  feiner  Reife  nach  War- 
fchmi  rin'Ajin!  iimr  May  T807.  Frnln-r  als  in  ih'n 
vatt-'iliuiürcljL'u  H!attt?ru  criiiiierii  wir  uns  dicfen  A\i£- 
{at/.  in  dem  neuen  Frevmnthigen  jgelefen  zu  haben. 
JJer  Vf.  machte  feine  lleife  aus  ^ijj^en  nach  War- 
schau auf  dem  Wafl&r»  was  mit  vfelen  Schwierigkei- 
ten verbunden  ift.  Die  Paprarf, ')(  11  inrkt  er,w5rc  fclion 
in  ZipfcB  beqtiem  mit  Möllen  zu  befahren,  wenn  die 
vielen  Mühlen  nicht  wären.  Sie  fällj  bey  Sandez  in 
den.  Dujane2>.uud  dann  wird  p^,  pjn  anfehnlichrr  Fkifs 
der  klar  und  fchucll  feiiicu  Laut  vei  fulgt.  ßcy  Opa- 
tovcz,  vro  der  Dujaaez  in  die  Weichfei  filllt,  ift 
er  crö&er  als  die  Weicbfel.  .JDiefe  ift  eia  breiter, 
IhiitertuidtTflberFlufs,  deswegen  wSre  das'' Antrei- 
ben mit  Scitetirudi.Tn  ffhr  zweckm.Jf  ii;.  Aber  die 
;Schiffleute  laHen  üch  zu  keiner  Veri)elferung  bere- 
den; fie  find  voll  von  Abert^lauben  und  V^orurtheil; 
auch  Ih'y  dem  hellften  iMoiidfLlieine  während  der 
J^acht  zu  fuhren,  hallen  Ge  filr  Suinle;  fie  faften  ftren- 

Se,  trinken  aber  defto  mehr.  —    Es  ift  traurig,  wie 
ie  poluifcben  Bauern  abergläubifcb  find,  Wut  der 
IT.  fort.   Als  wir  am  Reytage  uns  ein  paar  Habner 
wollten  kochen  lafrea;   fo  verfagfc  uns   der  Bauer 
nicht  nur  die  Hithner,  fondern  wollte  uns  auch  nicht 
mehr  beherbergen:  denn,  fagte  er,  mr  wären  des 
reuftd-s,  und  aus  der  Kirche  fey  deswegert  nir  niid 
»der  heilige  Stanislaus  gewichen,  und  iu  die  iNaclibar- 
{chaft  ge/ogen,  und  tniiin  fey  das  I>orf  abgehrannt. 
Die  poTuifc^ien  Laadleute  haben  viele  gute  Anlagen. 
Es  ift  ein  lärmendes,  thäriges,  auch  luftiges  und 
jaicht  ueifllofe?>  Vulk.  —   Sie  Iprcchon  ndt  Ausi'ruck 
und  iNliiaik ,  und  haben  viel  Gewanilheit;  iie  fuehen 
clas  Oefilhl  ihrer  harten  I-aye  durch  Branntwein  zo 
betäuben,    üml  doch  ift  ihre  Lage  feil  (fei  örtreirhi- 
fchpn  ßefitznahme  belTer:  denn  fie  iujd  niclit  mehr 
Lrilif  iirenc.    Sie  wohnen,  lel>en  und  kleiden  fich 
elend,  alles  ift  in  einer  Hntte  bejüxmmeBjJVXeni'chen* 
Vieh,  Gefli?gcl.  Der  Raaeh  geht  rttr  Thi!i*e  und 
tum  Fciiftcr  iiMi.tus,   denu  es  giebt  kenien  R.iurh- 
fang.    (Selbft  für  die  bpfte  uni(  weifcfte  Regierung  ift 
CS  jl^wer»  ein  fo  tief  gcfuiv]<enes  und  dem  Tranke 
lo  ergebenes  Volk  in  einen  belTerii  Zuftand  zu  vcr- 
fetzen.    Das  fiel.». rite  M.ttel  luezu  fmd  uuftroitig  gut 
«ingerichtete  Schulen.    AuFdiefe  müfste  die  Regie- 
rung iiir  Hauptaugenmerk  richten.).  •  Nicht  nuwahr 
ift,  was  Ilr.  V.  KeTzewiczf  am  Ende  ieinttr  Anflatzes 
bemerkt:  „A"  'h  auf  dieler  meiner  R -ife  fand  ich 
praktifch  beftätigl,  wovon  ich  fchon  theoretritVIi  ülier- 
«eogt  war:  dafs  die  bolieti  Zolle  durchaus  zwer  kwi- 
drit"  find.   Je  höher  der  Zoll  ift,  defto  weincer  be- 
koiiuut  die  Ri^gicnnig  davon;  man  lunu  zuv/jiafsig 
annehmen,  dals  ße  j  davon  verliert.  (?)    Es  lohnt 
der  .Vlith^  Untcrfchleif  und  Betrug,  zu  ipielen  —  dem 
Betrüger  ndtzt  ef*  den  ehiilchen  ^lann  wirft  eszn 
Btnion.    TiälimuKg  des  Handels,  Convulfioh  der  In- 
duilrie,  Corrnption,  Iinmoralität,  Stockung  des  Um- 
laufs, Slaiigel  und  Noth  u.  f.  w. ,  find  die  unausbleib- 

iißlumrk^oi^itik  «kfon»*^  'XXXI.  Bemeiliäuigen  aber 


di^  RrnuTiäufcr  tim  Wien.  Man  zählt  gegenwartii 
dreyfsig  Hrauhäufcr,  welche  die  Stadt  Wiea  mH 
Bier  veribrgea.     Sie  verbranen  allte  Jahr«  Yuj 

J 30,000   Mct2en    Gerfte,    ti!iH   verfchnPFen  daW 
em  Feldbau  ein  jährliches  Gelder irik'nifs  von 
nigftens  i,goo,ooo  Fl.  Jährlich  verbraucnen  fie  gezi| 
l6uo  Centner  Hopfen,  diewecögftens  Mofioo  n. 
ften.  —  Beantwortung  der  Anfragen,  Moaert  bemfi 
ffnd.  CV  r^l.  \r.  X3^V.)    Mn/.'Pi  coniponirte  all«t| 
dings  tfir  >  rau  von  Trattner  in  Wien  eine  Clavierlr 
nate,  die  zu  feiner  grqfsen  Phautafie  aus  C  gehurt 
und  die  man  im  i6ten  Heft  der  von  Breitkopf  uni 
Härtel  in  Leipzig  veranftalteten  Ausgabe  der  AloTan 
fchen  Werke  findet,  und  fchrieb  Ober  den  richtig« 
Vortrag  diefer  Sonrtie  einei»  Brief  an  die  Fraa  vk 
Trattner.  Nach  dem  Tode  derfiuben  wurde  dielt: 
Brief  von  Ihrem  Gemahl  verlangt;   diefer  behaunt'^'S 
aber»  die  Papiere  feiner  (jattin' vertilgt  zu  haben,  er 
gab  fich  keine  weiter'«  Muhe,  den  NKizartfches Brief 
7.U  fuchen,  und  es  bleibt  daher  prtjblematifc/j,  ab  der- 
felbe  noch  zu  fmden  ift.     Uebrigens  üelil  mza  aus 
jioch  vorhandenen  Mozartfchen  Briefen  vertraulichca 
InbditSt  d^s  Mozart,  ohne  serad«  eiii  MeÜler  im 
Stile*  zu  feyn,  die  F^der  doch  befler  als  mancliec 
Mufikcr  zu  fahren  wufste.     Ft  ift  daher  kaum  n 
-/.weiieln,  dafs  er  das  Talent,  fich  über  die.Tbeone 
feiner  Kun(i  deutlich  und  beftimmt  auszudrttdteB, 
felTen  habe.  —    Die  Stelle,   wo  Mozart  begrab« 
liegt,  ift  aliertüngs  nicht  anzugeben.    Seine  Witt»* 
verfiel  unmittelbar  nach  feinem  Tode  fdbft  iu  cii* 

«eßihriicbe  Krankheit.  Baron  Swieten  beforgteiü« 
iefbttungMozarts,  und  da  er  dabev nur  die  eröfst- 
mögliche  Erfpnrnifs  für  di;>  liinterla'/Te'je  Varuiiic  '»*• 
rücKfichtigte,  fo  wunle  der  Sarg  ut  ein  sfemeiiiicb»!^ 
liches  Grab'  (da.s  mehrere  Todte  unifafs-t)  eingelenkt^ 
und  felhft  der  Weine  Auf\v.iiTtt  e'i\es  SleiufS,  den  d\» 
Witt  WC  zur  Bezeichnung  dec  Steile  It)  gern  cefet^t 
hätte,  mufste  vermieden  werden.       XXXU.  vJeber 
den  Saffranbao  in  Nieder- üeftreich  und  Anleitiu^ 
zu  demfelben.  Von  Ulr.  P  — k.    „Na«:h  dem  A» 
fpruchc  di  r  K  j     r,  behauptet      1    VT  ,   hat  efM 
Meder-Oefirt  jchik  he  Saftrau  feiner  Kraft  nach,  i  \ 
er  in  der  Medicin  Sufsert»  und  feinem  Färbefe 
nnrh  ,  den  Vorzug  vordem  orieiilolifehen.  Er 
in  drey  Gegenden  Ocltreichs  gebaut,  «Iie  zufaff«"'" 
zwey  deutfcheQuadratm eilen  betragend o»ft  en; 
lieh  um  Ulm,  um  iOrchbcrg  am  Wagräm  nm\  von*» 
die  Donan  hintfher  gegen  Herzogenbur^  und  hierW 
Ravelsbach.     S-ine  iMati'.un;^  könnte  in  Oefu'  " 
noch  um  vieles  vermehrt,  und  auch  in  andern  ka 
ferl.  Ländern,  z.  ß.  ii»  OtTer - Oeftreich ,  Böhm«^ 
MZhr  1!,  Steyerinark,  vorzilglich  in  Ungarn,  ui^^'- 
nur    2U1    DcA.uii'j^  des  eignen  Be^Iarß,  foD«!«^ 
auch  zur  beträch tliclien  Austnhr  verbreitet  weid« 
Der  Vt.  aiebt  hier  eine  kurze  praktifch.^  Anleitu« 
den  Saffran  au  hatten,'  die  man  mit  Nutzen  \c^'^- 
wird.  —    Driiii^^ende  Krinnerung,  den  \Valtl?tfrhf< 
rcndea  Borkenkäfer  betreffend.  Von  Unger.  Ein** 
herziiMHigs werther  Zuruf.  -    XXXIH.  l>as  Wik»« 
ittGaueia.  alt^  b«r(UuaitcHeilbacl,liestztv' 


19t 


Meilen  von  S^l7.hürg  weit.  In  einer  Ge|^nd,  die,  dem 
erfti;n  Aiiblj<  kc  nai  li,  mehr  frtr  wilde  Xhierc  als  für 
Idenfcliea  gefchaffen  ift.  Die  Wärme  des  WalTers, 
Ibwiees  ans  dem  Berge  Graukogel  hervorbricht,  ift 
1  i"^  R.  Diefe  Wärme,  welche  in  tleo  verfehie- 
ileaeii  Jahreszeiten  bcynahe  immer  dicfelbe  ift,  erJiält 
fich  felir  laiiije,  und  es  wird  tia-lir  als  ii  Stumleii 
2cit  erfordert .  um  das  VV'affer  bis  zum  at)  Grade  ab- 
zukühlen, Welcher,  den  gemachten  Cr£üirun^en  zu 
Fuige,  dem  meafchlichen  Köi-Mr  am  cedeihiichfteo 
ift.  Die  Entdeckung  djefes  Witdbattes  fBltt,  wenn 
die  alte  froiiune  S.ij^e  nicht  trügt,  in  das  Jahr  68o. 
Der  Vf.  erzählt  kur^  tlie  Gefchichte  des  Bades.  Es 
wird  jahrlich  von  looo  bis  14M  Mcnfchen  bcfucht. 
Woode  Krieg«,  erichkffte  MinnfT  «und  geCchwichto 

Mfltt«r  fucliln  dort  wieder  fich  2u  ilirken;  erbleichte,  ia  diefen  zvrvr  Theilen' befchrieben  werden.  'Bej 


trachtet  und  beurtheilt  wercFen  mufs.   Flir  Herflnsge- 
lw  I  Ii  ;t  zwar  viele  darin  bcfc hriebenen  G*^gcnftändo 
ielhft  güfeJien,  utulzum  Thcil  auch  lelbft  geiclüldcrl» 
dem  gröfseren  Theilc  nach  ift  jedoch  fein*  Buch  eioA 
CompUation,  bey  deren  letzten  Theilen  befonders 
die  Schriften  von  ßredetzkv.   Rohrer,  Moll  und 
Schrank,  Schulte«,  Hofer,  vVindifch,  u.  a.  m.  ftark, 
do(  h  mit  dankbarer  Nennung  der  Q"^^^^'»»  benutzt 
worden  find.    Indcfs  ift  es  eine  nftt/Jiche  und  der 
iEmpfehluiu;  nicht  unwürdige  CompUation»  die  ont 
mit  dem  Rcichthume  bekannt  macht,  wdehen  det 
Oeftreichifche  Kaiferftiiat  an  Natunnprk\vi1rrJ!ifkeii.fn 
beGtzt,  und  Jeder  Claffe  von  l.efern  eine  belenrenile 
und  zugleich  unterhaltende  Lcctflre  darbietet.  Ks 
find  ift  allem  55  bemerkeoswerthe  Gegenftflnde*  die 

•_  J:-f  ZZ  1M_   >  1  f_I  ?_l  J  ^_ 


Mädchen  von  neuem  ihre  Wangen  zu  färben.  Fibern, 
Maeen,  Eingeweicje  werden  geftärkt;  Gicht,  Glie- 
derkrankheit  und  Lähmungen  gehoben  oder  gemil* 
dort.  Selbft  das  venerifche  Gin  mufs  dem  Heilwaf- 
jer«  wo  qicht  gämülch,  doch  grOfstentlieib  welchen. 
£s  ift  eine  ecvvuluiliclie  Unlerhaltnrj;;  (f  r  Badfgäfte, 
die  ürafl  der  ÜucUe  an  Blumen  und  Früchten  zu 
beobachten-  Man  hält  Knospen  tiber  dem  Waffer, 
und  fie  entfalten  fich;  man.feoiu  unreifie  Früchte  und 
liatbverwelkte  Blumen  in  daCRdbe,  die  Frflchte  «eiti- 

r  n,  n!)d  die  Blumen  fangen  wieder  an  zu  blühen  

X  '  .  vlV.  Chronik  der  Studien  -  Anftaiten  in  den  öft- 
ii     'i  I  liLMi  Staaten.  Kiti  {<\r  viele  gewil's  willkomm- 
ner Aufküt/.,  deifen  Foriietzuiig  lehr  zu  wimfchett  ift. 
Es.winI  in  demfelben  berichtet,  was  im  6ftreichi- 
ichen  StUflienwefen  im  Moaathe  JiUius  igog  sefche> 
bea  ift,  lind  man  bemerkt  auch  daraus  mit  vergnO- 
gen  ,  dafs  der  Kaifcr  von  Oeftreich  filr  das  ßefte  des 
ochui  -  unti  Stu  liciivvefens  viel   zu  tliun,  ge:ieigt 
fey.  —    Nekrolog.  lutereffante  biograp/.ilche  Noti- 
aeo  aber  Jobaiio  JakObHartenkeil,  Heraiutccber  der 
Salzburger  medicinifch  -  chimrgifchea  Zeitungj!  — 
Bemerkungen  über  <Me  Huk()vvina.  Diefe.s  in  mchrern 
HiuGchten  intcreifaiitt: ,  gelcgncie  Land  ift  noch  zu 
wenig  belvuiint,  und  ilaher  wir«!  nun  liic  hier  mÄge- 
theilten  Nachrichten  darOber,  .nicht  uhue  VerandÄen 
lefen.  Sie  fimi  jecinch  nicht  fr^  von  Unifentigkei- 
ien,  und  wir  wilnfchcn,  dafs  fie  Veratda'Ttjng  zu  ße- 
richti|^un<ren  ^eljcn  mochten.  —    XXXV'.  Nekroloe. 
Biojj^r.iplijfchc  .\oti/en  über  Leopold  Edlvn  von  Mcirsl, 
einen  eriah.-^eu  Üeiionomeu  und  einen  Mann,  der 
leino  Pknc  mit  leltner  £jitlchIoflieohcit  and  Confis- 
^nenz  verfolgte. 

Wir  haben  uns  abfichtlich  bey  der  Anzeige  die- 
ft-r  r(  ir\ilialti>;cn  Zejtfchrift  länger  aufgehalten,  um 
auch  das  .\ui,iaHd  aef  dicfelce  aufmerkf.nn  zumachen. 

WiKN,  b.  DiAl :.  Naturmmidtr  du  OtftrtU^fekem 
Kaijertkumt.   Von  Dr.  frtmz  Sarttrt.  DritUr 

Thcil.  Mit  Twcv  Kupfern,  igog.  SjA  S*  FkHtr 

Theil.    .Mit  Ku|>fcrn.  359  S.  8> 
Bpv  der  Anzeige  der  xwe^  erftcn  Thefle  diefer 
Schritt  (A.  L.  Z.  1807.  Num.  j68-;  habeu  wir  bereit«; 
4«o  Geuchtspunkt  angegeben»  aus  welchbm  fie  be- 


der  anziehenden  Bofchreibunc;  dos  Herges  Oetn  h'^r, 
in  Unter- Oeftreich,  bemerkt  lir.  Sartori  liher  die  der 
EvangeL  Religion  A.  C.  zugethanenBnwohncrderuni- 
liMeudeu  Gegend  die  £aft  laoter  UolzfchJäger  find: 
nSatfam  ift  in  diefem  rauhen,  daftern  Winkel  der  Erde 
das  Bemühen  dieferFelfenbewolmer  nach  einer  reinen 
dcutfchen  Sprache.    Es  ift  ein  l'eberbleibfcl  deffen, 
was  fie  in  der  Schule  gehört  haben,  und  zum  Theil 
noch  hören :  denn  wenn  die  katholifchen  Bauern 
ner  Gegend  ihre  Kinder  nie  zur  Schule  fchickeu, 
und  ihnen  jeden  möglichen  Unterricht  entziehen,  fo 
fchicken  die  liithemchen  Bauern  ihre  Km  ler  nicht 
nur  wahrend  der  angemeffenen  Zeit,  fun  lern  aucii 
dann  noch  dahin»  wenn  fie  die  Schule  nicht  mehr 
ordentlich  hefuchen,  aber  doch  Zeit  ^enng  haben, 
iencu  Guterricht  zu  wicd-rholen,  dci  (le  in  fnlhern 
Jahren  erhalten  haben.    Im  Winter  bey  halb  leiilent- 
licbem  Wetter  kommen  die  gnifsern  Knaben  iin'l  Mäd- 
chen meifteus  zur  Wie<ier!iuiung.   Nach  allen  dem, 
was  ich  von  dem  Lehrer  dicfer  a»chule  hörte,  mufs 
•rein  thStiger,  eifriger  Mann  feyn,  aber  auch  <ler 
Seelforger  der  evan_plifchen  Gemeinde  in  Mitter- 
bach, Hr.  Fornet,  tmifs  mehr  tluui,  als  fein  ■  ''f'n  lit 
ifs,  fünft  könnten  die  liauern  feiner  Gemeiutle  un- 
njuulich  fo  empfäiighch  fiir  alles  Gute,  und  fo  eifrig 
in  tier  Ausübung  deflelben  fey  11. "  —  Eben  fo  iuterc^ 
fant  ift  aach  die Schfldenmg 'des  Traun-bder  Gmun- 
derfee's  in  Oeftreich  ob  der  tns.    „T«  h  hahe,  fai'f  der 
.Vf.  S.  37.,  auf  meiner  ganzen  Reife  keinen  Ort  ge- 
funden, der  mich  mehr  angezogen  hätte,  als  Cmun- 
den.  Die  Lage  und  die  Umgebungen  diefes  Oert- 
ehens  find  fo  magifch ,  und  die  NachDarfchd^  Gmuit- 

(fens  fo  herrlii  Ii ,  dafs  ich  mir  Gmundeti  711  ehierr» 
Tuikulutn  wählen  würde,  wenn  ich  einfteu.s  LeljenS- 
fatt  und  mfide,  von  dem  Treiben  und  Drängen  der 

Soften  Weit  mich  zurück  zu  ziehen  wOnfchte.  Die 
lle,  ndiige  Flache  de«  nahen  Traunfees,  da«  hoheBild 

dc>  lüächrirxen  Traiiiirteinc;,  die  lächefiulen  paratUe» 
(ifclieu  Gefilde  gegen  (  )rten  hin,  Ins  zu  (eni  pracht- 
vollen KrenlsmOnfter,   der  fürchterliche  rraunt;iU 

und  die  reizende  Gegend  von  Lanibocli  ->>  alles,  nUe$ 
ftfmmtzai^mmen,  um  den  Aufenthalt  {nOmnwfeti*fo 

angenehm  als  möglich  7.u  inach*>n.  Ah'»r  nicht  ailoin 
die  Umgebungen,    auch  Guimtdeu  feibg  ha' _f  *ir 


Jleize;  es  Ift  ein  habfchcs,  heiteres  t)ntcheii,  das 

fltirch  fein  \voliVeT»uUtcs  Rathhans  keine  geringe 
■Zier.le  erhält.  Es  ih  Hoch  fohderbar,  dafs  der 
Meiifch  nur  nach  dem  g(.;Uel,  was  er  fchwer  aus 
fernen  Lamiernt  und  mit  vielem  Gelile  haben.kaon. 
Unfre  CavaUere  und  unTre  Künftier  reifen  liach  Ita« 
lii>n,  nach  der  Schweiz  und  narfi  Fr.ml<i'eir!i ,  um 
Ndturfchönheiten  zu  fehen,  dia  he  nüt  dem  Viertlieile 
I  i  r  Zeit  und  des  Geldes  weit  bequemer  in  unfcrra 
Steyermark,  in  dem  romantifchen  Salzluunroergutet 
in  dem  fehdnen  Salzburg  gefeheo  haben  ivflrden. 
J^nglinder  und  Franzofen,  die  am  meiftcn  egoifti- 
fclicn  Nationen,  waren  fchon  lange  gerechtpr  «egen 
unft'r  \'.itprland,  ah  es  tlie  Söhne  (lelTclben  l'elbft 
find."    r.elenswerthe  Nachrichten  findet  nsan  «bri- 

feoK  in  liicfeti  zv.ey  K.'n.ltii  liber  die  Eishöhle  am 
randfteine  in  der  'Cems,  in  Stcverniark  über  die 
Fladuitzer  -  Reichenauer  -  und  Villac her  -  Alpen  in 
Kiirnthen,  über  ein  fdtrdinps  Thier  in  Kr.iin,  yo- 
Uns  angMtmut,  den  Brennberg  und  den  Wein  bevOe- 
denburg,  die  Schwefclhülde  am  Ucrge  Badäfcnjln 
Siebenbürgen«  den  Steinregen  iu.iimf  um  Stannern, 
inlVJähreu,  die  Steinbocke  im  Salzburgifchen,  den 
Bartholomäusfee  in  R  m  clitcsga  fen ,  (his  Thal  von 
Bucbberg  in  Unter -OclUtivh,  das  Hoilenloch  bey 
OolCern  Jn  Ocftreich  ob  «!er  Ens,  dcniNatterigl,  ei- 
inea  hflÄMn  Berg  in  ät^erauurk»  die  .&üine  iui 


In' Ungarn,  den  Königsberg  In  Ungarp,  den  blut- 
ziehen Jlmi  Bach  bey  Trztina  in  T'n  nrn,  den  Gefund- 
heitsbrimnen  bey  Lebelang  in  hiebenbnrgen,  die 
Scbneeiäbnen  und  Murren  fm  Salzburg! fchen,  dift 
»bmenBSrenin  Polen,  den  SimingfaU  am  Si  hnfe- 
lierge  Iii  Unter -Oeftreich,  den  Johnsbach  ,  eine  i.'er 
fchaufrlichfien  Oebirtjsgfg^nrlen  Jcr  Stpvermark-, 
Ober  dit!  Taurii  in  Stevermark  ,  in  Kärntheh  und  in 
^aixburg,  den  WafferJali  iler  Mina  bey  Muckendorf 
in  Unter -pellraicli,  den  Brand  der  Qneckfilbenni- 
«eaiaTdriaiB  Krafn,  die  Eiskapolle  in  Berchte>;ga- 
■dcn,  die  KimftTertigkeit  und  GefeHigkeit  der  Mur- 
tr.eltliiere  iu  den  Hochgcbirj^en  St-yermarks,  Kärn- 
thens,  Salzburgs,  und  auf  den  Karj/.ithen  in  Ungarn,  | 
.ttber  die  feltne  Orufsmuth  eines  Lftwen  zu  Wien 
tt.  f.  xr^  —  Gelegentlich  erßihren  wir  aus  diefen 
zw'(  .  Händen  der  Natnrmin  !cr,  dafs  von  dem  Hf?r- 
au'i  '.i  er  darfelben  eheftens  ein  vier  Bände  Itarkes 
^\  liviint.r  dem  Titel:  Länder- und  Völker-Merk- 
wiintigkeiten  des  öftreiLhifcheoKaiferftaate«,  und  von 
'Bredct/.kv  i'in  anderes:  Rdfebem«rknn<*en  Ober  Un< 
garn  untf  Polen,  erfcheinen  foll.  Wir  fehen  beiden 
Schriften  mit  Vergni»fi;en  entgegen,  und  vnederhnh- 
,leii  avii  h  dicfsmal  den' W'mirch :"  dafs  recht  viele  Oe- 
Ißiirtc  Ocftreichs  fich  auf  das  Studium  der  Matti|>- 
merkwArdii^keiteii  ihres  Vaterlandes  legen  und  ihw 
SeotMchtuojren  dem  Pablikiam  mittheUea  mOehteo. 


IITERKB'DER    SCHÖNEN  KÜNSTE. 


TO  V  81  B. 

LllPzt<^>  in  d.  Baumgärtner.  Buchh.r  Brikkte  von 
Xart  Heinrich  fJefdinrtiek.  Nach  at  :  !  ; n  rü<le  g&. 
'  fammelt  nnd  herausgegeben  von  J.  H.  Htgdm- 
ffWbft.  Brßer  Theil.  20h  S.  Z^areytir  Theil.  a«  S. 
in  8«  (ohne  Angab« ■dttJabcuw)  anit  Kunfeen. 
(fc.  aKthir.}  - 

Der  vorftorbene  J9.  war  ein  talentvoller  und  kenn^ 

jiifsrcicher  Mann,  niclit  ohne  f  ^lfren  Scharffinn  des 
Oeiftes,  und  Tiefe  des  GefiiliU.  Üiefe  Gerechtigkeit 
wird  ihm  jeder  wiederfahren  laffen,  der  unbefjn  a 
l^tbeiit*  Als  phiiofophi£cher  Denker,  und  geiflVci- 
eher  SehrlftfteUer  nahm  er  «inen  vorzüglichen  Kang 
unter  feinen Zeitgenoffen ein;  ob  auch  als  Dicliter?  — 
beaweifclu  wir.  ff.  hatte  das  'i  .ücut,  das  viele  gute 
Köpfe  befilzen,  aber  iiiclit  immer  fiben,  feine  Ge- 
dawen  und  OefMhle,  wie  fie  ihm  die  Wirklichkeit 
entweder  aufdrang,  oder  die  Keflexion  cinHüfste,  in 
poetifi  hen  Formen  auszufprechen.  Ein  folcher  Dich- 
ter naiiert  fich  nur  dann  dem  getiiallfchen  üeifte, 

tiejnAMMB  ftUmrer  Axt  find»  tiad  w«nigften$ 


ein  neues  Licht  auf  die  Schöpfungen  werfen,  die  der 
elncklichere  Genius  vor  ihm  bildete ,  und  aus  dem 
Tiefiten  der  tiatur  hervci-rief.  —  Es  finden  fidi 
dehen  dlerdings  in  den  R  Oedicbten ,  aber  nur  we- 
nige. Die  kalte  WirkJiclikell  haltf?,  wie  es  fcheint, 
das  innere  Leben  des  Dichters  zu  fehr  überfchleiert* 
als  dafs  er  ruhig  und  frey  du  Jdeal  in  fich  za  «a^ 
^wickeln  vermoctite. 

XXe  melften  dfererTdefien  find  lyrfTcli,  nnd  «w«t 
von  der  empfindfamen  Art,  in  welcher  Bürger, 
Höttv,  u.  a.  der  damaligen  Zeit  fangen.  Mehrere 

f»oetilclie  Krzälihin sren ,  Idyllen,  Impromtü's  und  Ge- 
egenheits- Gedichte  ünd  beygefügt,  und  zeugen  von 
dem  rafchgewandten  nnd  vjelfeitjgen  Geilte  des  Vfs. 
Die  Idylle:  itr  TKffiA»  ift  eine  Oberaus  liebliche 
Dichtung. 

Uebrigens  ift  noch  zn  bemerken,  dafs  diefe  von 
dem  Bruder  des  verftorbenen  veranftaltete  Sammlung 
unter  doppeltem  Titel  erfchienen  ift,  nämlich  einmiu 
als  zweyier  Theil  und  Fortfetzung  des  crftcn ,  (der 
fchon  feit  verfchiedenen  Jahren  heraus  üt)  und  dann 
-als  ein  einzelner  Ikoloadefar  Band  in  zwtfjf  TÜaDin. 
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.  G^TTiMOiK,  b.  Djeterich :  G^j/UffiK»  du  hv^tati- 
'  fikn  BmuUs,  voa  Gtorg  SarUrm»,  Drkttf  TktSL^ 
:    ixog.  XX  II.  700  S.  gr*  8-  aii  a  Kapf.  (3.IUhk. 
4  gr  ) 


it  Recht  glauben  wir  dem  Publikum  und  dem 
Vf.  zu  der  VüUenduQg  eines  Werks  Glück 
iünfchea  zu  können»  dafs  eine  Lücke  in  der  hi- 
toiifcii«a  Ufecatur  auf  eine  So  vortreffliclie  Art. 
Vsfnlft.  Bey  der  Anzeiee  der  firflhent  Theile  ( A. 
>.  Z.  1804.  r^'uin.  169.)  oaben  wir  bereits  die  Vor- 
ige ües  Ganzen  aus  einander  i^CetZt »  es  kann 
iaher  genug  feyn,.  den  lahat^  diel.  diittCB  Bandes, 
{er  den  klägliol^en  Untergang  eines  Vor  Alters 
itrciubaren  und  mächtigen  Bundes  befchreibti  fei-- 
len  Ilauptmonienten  nach,  darzuftellen.  Das  l^te 
luch  fchildert  den  yef£»ä  der  H^cil'e  im  Allgemei- 
ipn.  Sie  war  nicht  fdr  die  neue  \Velt,  die  fich  all- 
uählig  gebildet  hatte,  und  ward  gleictifam  als  ein 
remdarbger  Auswuclis  von  ihr  ausgeftoCsen.  Orofs 
yax  der  Eioilufs  der  veränderten  ICriegskunft  und 
[er  ft^heotclea  Heere  ^»i  die  ftädtilcheii  0enMiiideD9 
'je  nicht  länger  im  Stande  waren,  den  neuen  yfaS- 
;a  geü!)ter  Schaaren  zu  wridcrftehn.  Boy  der  gr6- 
ierti  Macht  dei;  Konige  wuchs  auch  die  Seemaclit 
erfelbeoi.fie  «ra^'d  zvreckmäfsiger  organilirt  und  bald 
)  furchtbar,  dafs  die  hanfifctie  es  mit  der  ihrigen 
jchl  ui?)if  aufnehniei\  konnte.  Die  Regenten  uml 
bre  IJatertbanen  falui  ein.,  wie  gemeiiJchaftliches 
ntereff«  erfordere«,  den  Hanfeaten.ihre  alten,  drO* 
:Uead^n  Gerecntlariie  zu.  entreifsen..  '  Die  Entbelip- 
ichke^  der  Factort>yeii  wanl  hey  der  verbefferten 
^ecbtspfllege  immer  einkuchteader.  Durch  die  Ru- 
le  und  Ordnung,  die  in  Deutfchland  felbfk  entftand, 
erfiel  das  Anfenn  des  Bundes  als  einer  grofsen  Cor- 
uration.  Die  fchwächern  (befonelers  die  im  inuern 
.amle  I).;|pgncn)  StaJtt;  wurden  von  ihren  Laiuis- 
igfxa  iii\mer  ^ehr.  ^df  ,  ohne  dafs  die  Hanfe 
t«t1pä  weitere«  f&r  m  zu  thun  wagte,  als  fie  au 
Jagen.  Dazu  kam  der  erftorbne  iGemeingeift;  es 
fard  immer  gewöhnlicher,  dafs  die  Bundea^lieder 
4t  allgemeine  laterefTe  ganz  aus  den  AugeOMtitMli 


um  nur  für  fich  zu  forgen.  Des  Gs  lankens,  fidi 
dm'ch  näheres  Anfchlielsen  an  den  Kayfer  zu  erhalb' 
keo,  waren  tUe  SULite  nicht  £ähig.  Die  Reformatio» 
-ftOrte  enclliefa  «ottsni!«  -die  Eimgkeik     Dar  letzt» 

RtJttungsverfuch  wjir  die  Union  mit  dein  Nie  lerlan- 
den,   der  auch  Guftaf  A  lolph  beytrat  un  I  die  zn- 
nächft  die  Behauptung  einer  freynx  Fahrt  durch  den 
Sund  zur  Abficht  hatte.  Aber  aach  disfs  Verhältnif» 
wufsten  die  Hänfen  nicht  zu  beimtzen :  es  fehlte  ib- 
OCiJ  der  Miith  zu  kräftigen,  d.urchgreifen.len  S'lirit- 
teA;  4e  woMten  nichts  auJbnCera.  Der  Einbruch  der 
luyKrliolien  Heere  in  Nimtdeettldiluidinaelite  einfr 
Verbindung  ein  Ende,  die  filr  die  Forülauer  des  In- 
frituts   nicuts  Bedeuteudes  Iciftete.     Auch  zu  ei- 
nem BandaiTs»  das  Guftaf  Adolph  denSt&dten  anbot«, 
konnte  man  aus  Fnrchtfamkeit  fichoiicht  eatlbhUe* 
Isen,  und  zog  die  Unterhandlungen  tb  viel  als  mög» 
lieh  in  die  Laiige.    Im  I4ten  Uu  he  wird  dis  Ver- 
hältnifs  iler  HanCa  zu  Dänemark  und  Norwegen  au» 
einander  eefetzt.    Schon  in  den  Streitigkeiten  mit 
König  JoTiann  ftnnJ  T>ill)eck  alhnn;   faft  von  kei- 
ner .andern  Stadt  wanl  es  unterfti)t/.t;  Hamburg  blieb 
de!l  lUfaiias  Freundin.   Chriftian  U.  liatte  die  Dema'* 
t)Ugnng  der  Hanfe  von  jeher  zum  eigentlichen  Augen* 
merk;  daher  unterftAtzte  Lübeck  feinen  Oheim, 
Friedrich  I.,    f(t  kräftig,  dafs  er  fein  R 'ich  vci-laff  ^n 
mufste.  Diefe  thätige  ^^heilnahme  an  den  oordilchen 
Handeln  fehlen  die  Diotatur  des  hanfifehen  Bundes, 
hauptfächlich  durch  Lrtbecks  Eiffr,   noch  einmaL 
wieiier  hergeftelll  zu  haben;    doch  felbft  Friedrich 
weigerte  fich,   alles  nach  der  Stä  Ite  Verlan jen  zu 
bewilligen  und  iufomicrheit  den  Holiän  lern  allen  Ver> 
kehr  auf  der  Oftfee  za  unterfagen.  Die  grofsen  En^ 
wiirf:;  \V^uIL:n\vo\vers  und  Mayers,   Lübeck  zjr  üt^^ 
herrfcheriu  Danemarks  zu  erheben,  fo  glAcldich  fie 
anfangs  waren,  fcheiterten  zucrft  durch  die  einhei- 
mifchcn  Gähninrren,  «lann  durcl»  di^?  wenige  Theil- 
nanme,  die  die  Uuternelimuug  bey  den  an  lern  Städ- 
ten fand.     Gröfser  wiirden  die  Beeinträchtigungen 
d«r  hanüfcben  Immunitäten  unter  Chriftian  in.;  bin 
an  f(^nen  Tod  Tjrw  handelte  der  Band  vergebens  um 
die  Beftätigung  derfelben.    Zwar  erreichte  er  fi^inen 
Wuofcb  zum  Theil  durch  den  Odenfeeifcbeu  Recefs 
Vom  Jabr  x$to  altrFd*dkiekIU  «bsr  vida  mufste 
C  (•)  .  ioch 
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pocli  aufgegeben  werden.  Da  Lübecks  EiiMtiifchung 
in  den  fchwetUfchen  Krieg  gegen  Erich  XIV.  fo  un- 
ctOckUcb  ausfiel,  faok  das  Anfehn  der  Städte  vol- 
Knds.«  Der  na  Jahr  156}  eing^fillirte  Lsfoott  im 
Sunde  erret^fe  die  eröfsten  Klagen,  aber  es  fehlte  an 
Kraf^,  wirlUanic  Mittel  dagegen  zu  gebrauchen.  Un- 
ter Chrifti.-Mi  IV-  gicngen  endUch  die  le;^tcn  IJebrr- 
Tcfte  der  alh?n  Herrlichkeit  zo  Grunde ;  erwoHte  die 
Haare  aJs  (]()r[)oraticin  nicht  länger  anerkennen  und 
ße  ma&te  üch  eine  Ichniähliche  >  rpöttifche  Behand- 
lung gefallen  laifen.  (Diefer  Ahfcboitt  hätte  fehr  zu- 
faaimen  gezogen  werden  können,  es  kommen  ver- 
fchiedene  \Vie<!erholungen  vor.)  In  Norwegen  gieng 
es  auf  gleiche  Weife,  im  Anfang  diefer  Penoile  zeigt 
.fifih  noch  der  alte  Uebemulh  der  hanfifiDhen  factorev 
DurdtChrlftopli  WaikendorF,  Amtmami  ta  Bergen, 
vom  Jahr  155Ö  ui  ?  T560  vriirden  den  Deutfchen  und 
dem  deulTehen  Handel  unlieiihare  Wunden  zugefügt. 
Im  Odenfeec  Reeefs  Riufsten  die  Hanfeit  mehre:  n  ili- 
rer  theuerfteD  IhrivüeKiea  in  Norwegen  entlagenj 
^zwar  veiAtcitteB  iie- iMy  jeder  Gelegenheit,  dieb 
o(!er  (PUPS  der  alten  OtMef-lff^r-e  auszutlben,  allciu 
die  Waelifamkeit  der  Däneu  wji  zu  grofs.  Die  im- 
mer zunehmende  t^oncunenz  andrer  Volker,  l)eCnii- 
ders  der  Holläruier,  machte  ihrem  noFwegifchea 
Handel  bald  vüilii;  ein  Kiidc;  djzu  kam,  dals  auch 
die  H&afea  feibft'die  alten  löblichen,  weislich  be- 
rechneten Statute  nicht  länger  halten  wellten.  Du 
»5tr  1!,  .  h  hefcbreibt  den  Wrfiill  des  banfifchen  An- 
{eln\ü  III  Öchweden  uml  Kufslaud»  Durch  den  thjiü- 
gen  Beyftand,  den  infonderheit  Lübeck  dem  Könige 
üuftafL  Idftete,  fchieg  dieBiiiicIttinachtia  Schweden 
•ine  neue  Befertigune  «tt-erhalten:  in  der  erftm  Noth 
Müh  Gtif'rif  rrufse  V  ei  fprecrluingeii,  aber  kaum  war 
feiu  riiroji  ejiiiserjuafsen  geücheit,  aU  er  iicli  der- 
lelbcn  nicht  mehr  erinnerte^  die  Freyhejten  der  Stall- 
te immer  mehr  eiufcbriiikte  und  neb  bemnhtc,  lei- 
nen Unterlhanen  einen  Activhandel  zu  verfciiaften. 
Zi!  S  i<^7  beinerkt  Ree.,  dafs  Strahifund  ira  Jahr 
>54i  ujii  I  ate  Jacobi,  auf  mKlerfenigft  Anfuchen, 
JJitlilen  und  «fieiiftUch  wydererpieten ,  '  allein  die  Be- 
fiidigimg  ihrer  Pririlegien  erhielt»  aber  dagegen 
einen  Rcver»  ausftdlen  aofste»  d«r  dem  aUgemeinen 
banfifchcM  InterefTe  offenbar  entgegen  war;  man  fin- 
det bekie  Urkunden  ged nickt  in  C^fterdings  Pomn». 
Magazin  II,  S.  252  a.  Auch  unter  Esicli  XlV.  wa- 
aea  die  Bemähungeu  zur  Wiedererlangung  der  alten 
Gesachtfame  fruchtlos :  die  Siiaitunc  ward  endlich 
ft)  croliif  dais  Lobeck  beCchlow,  Schweden  in  Oe- 
taeimeluift  mit  Dänemark  an  hekrfcgen,  woduFeH 

alles  vollt  tids  vei  lorlicn  ward:  das  Aiilefiii  des  Hun- 
des gi-'^'''!  unwit'tlt;rl>riti^iich  in.  ücluvedeu  unter. 
Die  BeJrückimgen  ,  wemit  Joh.um  den  Handel  aber- 
faaupt  bcfcbwerte,  trafen  auch  <Ue  Haiden:  es-  hal- 
hn  dagegen  keine  Vorftollungen,  keine  InttroafljM- 
von  ivr  luiil  Roich.  t  Hier  einem  Könige,  wie 
Carl  lXl,  liättc  ohneliin  der  lel/tu  Scliein.der  hanü- 
£cheo  MüiinpoLicn  verichwüulen  niullen,  wenn  ihm 
auch  LfVbucli  nicht  eine  befoudcirc  Ver^uilal'hina  zum 
ififtvcrgnogtti.geg0tea.  biltt»'  Onftaf  ^Adol|k  bv- 


wies'  Geh  wenigftcns  In  feinen  Aeufeerungen  freund- 
licher gegen  die  Stadt  als  fein  Vater :  an  die  WieJcr- 
herficUaag  der  aitan  Handebtrechte  war^nicht  einmal 
sn  dbdieii.  ABe  Ebgea  waren  umfonft  und  der  ban- 

fiFche  Handel  nach  Schweden  im  Sinn  der  altern  Ze/i 
Iiorte  ganz  auf.   Auch  in  Rufsl.nul  nuifstc  dir  f/.iiife 
fehn  ,  wie  der  Veiltehr,  den  fie  fo  lange  mit  profsem 
Gewinn  getrichen  hatte,   nach  wnd  nach  in  andre 
Hände  liberHien^.    l^-aii  Wafiljewitfch  der  Grofse 
hatte  ihre  Nieflerla^e  in  Novgorod  a»rftürt:  an  ihre 
Wiederherrieüuug  konnte  bey  der  Schlaffhe.t,  wo- 
mit alle  Bundesniigelegenheiten  nun  einmal  betrieben 
wurden,  nicFit  mehr  gedacht  werden,  um  fo  tveniger, 
da  das  V'crhältnifs  «wifchea  den  livländifchen  und 
deattohen  Städten  immer  laver  w«nl:  bald  heroach 
warfen  die  erftern  die  Maske  Tölüg  ab  und  wothen 
den  ruffifchen  Hamlel  allein  an  fiel»  reifTen.   Die  Ent- 
deckung jdes  W^egs  um  das  Nordcap  uach  der  Uvvi- 
na  durcli  die  Engländer  1553  verfetzte  dem  rirfli- 
fchen  Handel  der  Deottcnen  einen  neuen  hiuctea 
Sehli^.    EndKch  eifiidt  er  durek  Iwam  II.  Knt- 
wflrf '  ju*'  LieCand  eine  ganz  vcrändcT-tc  Hirlrtnnj. 
Nack  (.It'i  Zerfl  ulvolung  cuefer  Provinz  ^ab  uju  IL^n- 
fe  die  Hoffnung  auF,   die  allen  l'rivdegien  wieder  zu 
erhalten.     Sie  tieui»  daher  die  K-jln  t  aut  iS'arwa  an» 
das  unter  rufRfche  Herrfchaft  gekommen  war,  tmr 
von  hieraus^en  Handel  itut  Kufaiand  fwctaufetzen'; 
cKeGt  gefchah,  trotz  idlen  Störungen  der  Schwedea 
und  Polen-,  hi s  X  ir  v  i  im  Jahr  1581  von  den  Sch^l» 
den  erobert  ward.    .Nun  etabÜrten  die  Hänfen  einen 
kümmer]teh«|t  Handel  in  Novgorod  und  Pleskow» 
wo  ihnen  n«ue  Niadodageik  eingeräumt  wurden» 
theila- durch  die  fchwedfrehen,  tiieib  potnifchen  B«- 
fitzungen.  ZarBorisGodtmnw  wollte  von  den  andern 
limHilchen  Stidten  nichts  wiffen,  nur  alieui  Lübeck 
ward  mit  herrlichen  IVivilecien  \ün  ihm  bt»gnad)gt. 
Aber  der  Druck,  dem  die  Kaufleute  bey  den  fcbwe- 
difehen  Väh»  ausgefetzt  waren,  ftörte  allen  Haudef» 
der  noeh  getrieben  war« I ,  -in  l  gab  Veran^fTung,  dafs 
d-er  Verkehr  Ober  Archaüüci  immer  mehr  aufblähte. 
Das  löteHirt.h  befchufti;'!  lieh  mit  den  letz.ten  Schick- 
falen  der  Hanfe  in  den  Niederlamlen.  •  Als  im  Nord' 
oAen  die  Herrfebaft  des  Bandes  noch  uogefchwtfcht 
war,  wankten  bereits  feine  Siulen  im  Weiten.^  Ui^  | 
Niederländer  nahmen  fmmer  eröftem  An^eR  am  ■ 
nordi'clhCM  Hancfel:  immer  häum^er  wurden  die  alten.- 
Recefie,  die  fchwcr  verpönten  V^erlilEungen  Über- 
treten, und  «he  Hanfeaten  büfstcn  das  Monopol  ein,  - 
die  nordOftUchen-  Waaren  in  den  VVeften  «0  mhrta»  ' 
Bine  nene-,  ven  dem  alteti  Stapeltwange  |>efreytar 
Art  des  Vt  rkolirs  Ivaiii  ai-f;  der  wcftliche  VVetthan-' 
d«l  zog  Heh  nach  andern  Stadien,  infonderhdt  nach- 
AmfterJam  und  Antwerpen,  und  tias  Comiitoir  zu 
Brfl^ge  verfiel.  2iU''Jahr  iS$f  ward  befchiuffL^n ,  die 
Nfetlerliiffc  nach-  Antwerpen-  «t  »erlegen,  ob^Ieicli 
nocli  \'ioIc  Jahre  vcrgiengen ,  ehe  allf?  y^^^ff  fi^ 
unlnet  ivsr.  -    Philj]."i>  11.   heftätij;fe  der'Hanfe  ihrÄ^' 
altcir,   ihr  vf)n  den   bralj.intilVnen  Her/ogtu  bewil-' 
ligten  Privilegien.  In  iVntwcrp«n  ward  für  das  Com-'  * 
tm  cJajKicnt^  OeMude  «uf|;efiüiit,  (tiie  Kupfer 
^>  -    •  Digitized  b/w%g 


tcllenjdie  AnficTit  wnd  den  Gnmchriiis  fleffeH>en  vor, 
ie  find  nach  einer  alten  HandzeicbaMg  im  ikaun- 
chweigfchen  Archiv,)  mit  der  Stadt  wunt«  duVerr- 

!i  icli  gcfchlolTcn  und  ein  heilfanie«  StatQt  filr  <lie 
.eue  Ketiitenz  abgefafet.r  Mehrere  SiMte,  ^efoif 
:ers  ThanÜK,  hielten  die  neoe  Anlan  für  «nÄtlte  und! 
vcj"prten  hrh  ,   Theil  darat»      ncnmen  ;  nberliavT]>t 
voilten  die  Bundesgiieder  niclit  gehäris»  zu  ilcn  Ku- 
tea  COiBllilMtfMa»  und  es  irnifste  mit  Scntddcn  anue- 
iinsen  werden,  die  filr  iiare  Exiften»  alles  befUrch- 
en  lieben ;  fie  kam  dalier  auch  nie  «mn  rechten  Ge" 
1  -ihn.     j\vix(serc  Unglücksfalle  zerflörtcn  den  uie- 
lerländlfchen  Verkehr  gänzlich;  crft  Piiilipps  ütrei- 
ngkeiten  mit  Elifabetht  die  den  Handel  bereits  be* 
'<  iiränkten,    dann  der  Kampf  der  Niederlande  für 
lire  Religion  und  ScibltliaiuligKeit.    Die  Hanfeateu 
itten  von  beiden  Theilen ,  keiner  wollte  ihnen  Ver- 
ehr »it  dem  andern  zugtCtsha.  Sie  mu£sten  hohen 
Llornit  banhlen ;  vcr^cbem  waadten  fie^h m  Kn^ 
er  und  Kdch,  an  diefen  und  jenen,  ihre  Suppur 
<en   und   Sendungen  halfen    wenig  oder  nichts.! 
/on  dern  Zuftaude  dts  Comptoirs  liefen  die  traurig- 
ten  Berichte  ein;  es  ward  unter  die  alleinige  Aut^ 
icht  von  Cöln  gefetzt;  aber  jetzt  war  alles  umfouft. 
Jas  grofse  Haus  verMl  faft  ganz  umi  ward  zur  Ka- 
erae  sebraudit.   Yoa  nun  »u<  wecU  kein  ge;uieiB> 
chBfd1eh«r  Verinhf  Hiehr  MHh  den  Nlsdeclanden- 
ri'trieheiiT  und  die  nördlichen  Provinzen  rinVu  den 
iliindel  immer  mehr  utidraitgrofseier  AuslciUielsAaig, 
M\  ßch.  Im  i7ten  Buch  wird  der  Untercang  ''t  Ha» 
fe  in  £Mland  gcCchildert.  Dit  ^ten  Verbal tnifl«  «p. 
liieheB  i^h  freylicfa  dauernder  und  glflckliefaer^  ab«n 
suletzt  Ififton  Ii-  ficli  doch  auch  hier  auf»  je  gröfser 
(er  Activhaadal  iuigiajMis  tvard«  Schott  während  ct'er 
i^rften  iiälfte  des.  i6ten  Jahrhunderts  .braohen  «jlcere 
SCreitigt^eiten  aus,  doch  beliieJten  die  D^utfchtMi  ih- 
re vorzagUchftan  Privilegien,  üelüiidiii's  den  j^erin-; 
i^ern  ZoU.   Uber  die  Ueppigkcit  und  die  auslchwei- 
rend«  Lebensart  der  hanal<pnen  Bedienten  auf  dem 
Londncnr  :Oomploir  wurden^. grofse  Klagen  geführt^ 
.w  odurch  die  Reiidirenden  zu  BelJ  ü^wej'ep  und  lJ*jr- 
odclileifea  verleitet,  wuniea.   fciluiird.Vl,  nahl»  A^t 
leii  im  Jahr  1 5sa  alle: Privilegien  und  feiste  fte  niitf 
ten  übrigen  Fremden;  anf' gleichen  FiaTü.    Uie  en^li-r 
^:hen  KaufJciite  fchrieben  ihren  Begünlügungcji  den  , 
VurVall  de5i.  eignen  .Hiindel«  au.     Vcr(,ei>eo5  waren: 


«en  djji;  Städte  tt«||tontlic)li;berttnii1(tr;<m:2^^  l^idt- 
icheaBundf;  gerochoet  werden  CdUcu.  Von  .dejc  Wkli-/ 
ti^keit  feines  Verkehss-  in  Hiigl^nd  k4l*W.die  Anj^abö  > 

IS54*  36000  Taeher  ansföhrte,  wobev  er  fms»  PlT^i»^ 
v  Miiger  Unkofren,  als  die  fremden  hatte-    Üjc  en>^- 
11'  lien  Kaufleiite,  der  Major  uiuTuie  liftrger  von 
LAindon  waren  mit  diefcr  Erneuerung  der  Begünlti- 
yxag  fiehr  nnaaifriedeii»  und  botaa  ^lea  aui;>  &c  iif 


ne*  2«  entreiffen.  Sie  vmrde  auch  bald  \vieder  be- 
fchrifnkt.  Urafonft  hoben  die  Hanfev  all^  HiuKlel 
mit  England  auf,  ümfonft  wlifcten  fie  ein  Vorfciirei- 

hen  von  König  Philipp  aus,  Maria  ftarh  darüber  hin. 
Noch  weniger  liefs  lieh  erwarten,  dais  Klifabcib  di« 
Privilegien  zurtlckgeben  ¥nrde^  «hgetchtet  gleich 
nach  ihrer  ThronbefteigtTng  darum  angefacht  wurd« 
Bald  forderte  die  K5niij:in  t\lr  ihre  Unterthanen  die- 
felben  Rechte  in  den  Üanfifchen  Sl4tlten,  cÜe  Ce  in 
England  der  Uan£i  bewü^gt  hatte.  Daräafrwandt^. 
fioh  di«  SlidW  an  drti  Ka)-ter,  mit  dem  Verlangw» 
den  Englandern  allen  VM-kfhr  in  Deutichland  zu  väi?-  . 
bieten.  Auf  dem  Gomptoire  Iclbfl  wurcu  grofseAJn-, 
Ordnungen'  eitegerlfFen  und  die  Zwietracht  unter  deaj 
Stätlteii  nahm  Wey  Elifabeths  WeigeruM,.  di«ji?rvv^ 
legten  zu  beftätigen,  immer  zn;  fell)ft  Hamb«rg 
ftattete  den  engBfchen  Kanfleuten  vorct  fi  aid"  10  Jah- 
ri»  den  Anfenthalt^in  fdnea Mauern,  um  mein  dea. 
aafehen  eBghfchenTtkchhandddiaalll'Be"-  S<>  v»!^, 
rheilhnft  diefer  Schritt  für  Hninbiirg  war,  lo  i;ah  ci? 
doch  das  Zeichen  zu- einer  grolsen  Spukuug  iu}^r. 
den  Bundcsglie<ferlf.   Na^h  Verlauf  gedacliter  Jahro 
mufsten  die  Hamburger  dem  ernftlichen  G«)>**|» 
Engländer  zu  entfernen,  Folge  leiftenJ    DI*  Hanfe 
fip*ig  darauf  von  neuem  an,  auf  die  Wicderheritel- 
luag  der  verlornen  Privilegien  zu  tleuUen,  und  mor 
Verhjptnifle  der  Königin  gegen  Spanien,  fchknea 
cliefen  l'bn  7.11  bfföi  dorn.    iVlit  Trotz  wollten 
reichen,  was  der  Güte  mifslungen  war;  aber'SÜia- 
beth  und  der  Minifter  verftanden  es ,  Gewalt  ilcr  Ge- 
walt eptgMten  au  fetzen.   Drohen«!  verlangte  die  Rii- 
riJgln  dieWiederherftellnng  der  cnglifchcn  Handhi^ 
in  Hamburg,  aber  die  Hanfe  hlh-h  i[.is  Mal  ftandhaft. 
Den  Deutfohen  wurdeik  jetzt  alle  noch  .^bri^».  ^f«y- 
betten  genominen.  Dte  Stidte  fochten  aa  den  £ag-{  - 
lindern  nn<\  ihren  GiUern  Heprpff.ilien  /u  «ben  4ina. 
wolla-n  die  Sache  gern  zu  einer  lieichiaugelegenheit 
erheben,  aber  nur  zu  bald  zeigte  fioh  die  Fruchthjfig- 
keit  aller  diefer  Mittfcl.  ^V'urtten  die  eagtefohooKaut- 
lentQranch  von  KayCcr  und  Reioh  an»  «nem  Cwt  veihr 
trieben,  fo  fjniien  üe  doch  an  andcrji  Stellen  bereit-, 
willige  Aafnahnie.  Din  ilanfoftädte  wacen  nicht,  ei-t 
nig  und  daher  i^ohlen'die  BefchlttiSe  nie  allgopHta,. 
uhd  ftrehge  ansgrffihrt.     In  England  hiiigegen  ep- 
waclfte  eui  recht  lebhafter  Eder,   den  möghchft  . 
«röfsten  Vortheil  aus  diefen  Uraftändea  zu  ziehen, , 
I^fkcbdeBi  die  EngÜnder  in .  Haad»!!!^.  fdro«i£»rikh . 
wicde«  tttgelaffen. waren,  wnrvhfln^f  e.iHtf  •^cfnMÜby 
venhatigt,  aber  dagegen  in  Stade  aiifj^oniwen, 
duMMende  Varftelhincen  auch  von  Hanihucg  dagcgeabf 
gßmukkbiWtMem.il  .ärfabath  Aaaeafaete  den  Udtd<<iAif 
logardön  V(  rkf.hr  nach  Spanien  und"Port»cal ,  defi,,, 
durch  (Ue  Zeituoifränd«  begüuftigt»  üch  l'fhr  gClw  ; 
b«»'  hjatte;  iiod  da  fie  fich  an  ihr  Verbot  ni^ht  k^hr-  . 
t»ovili«ia>  rie*is^  eine  iiafaifiBhtf»..aaiti<tiitn3de  ^^"^ 
KctieorsbedirfiBiiniedhBlbdann  JOoflittfltaBtf»^  W:> 
.tltn^lnjidung  des  Tajo  aufbringen.  AUeBennilitm- 
gtn  um  Schaden.serfatz  waren  vergeblich»  Endlich 
verwies  Kayfer  Rudolph  II.,  durch  ein  Alandat»  ts9T 
aile  «Dgtikli«  XmfleiUe  biäaaa  ^Manaten  aus  Hcb 
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L^ed,  alMMT  «uoh  disfet  SefiaU  WfrtL 
IcMveht  ausgeführt;  wMrtk  begaben  0e  fick  nach 

E  nden  uii  ^  trieben  vO{)  hier  aus  Contrebaii  lliaiiLlel 
mit  Dciitlchlaiul.  üie  Hänfen,  die  noch  iu  Loa  k>a 
AVjron>  wurden  aus  ibijem  Comptoir  vertrieben;  tiiaa 
be'iielt  lia  zurOck«  vfroiii^hüch  tun  fi«  aU  0«ij|4lA 
« i  rebrauclien;  der  Stulhof  ward  im  Namen  der 
&3oigin  in  BeTitz  genommen»    lhrTo.1  fchien  oinen 

SlUcUlichen  VVaiidcJ  zu  vcffprechen*  aber  die  Ge- 
ladtfcnaft  kam  mit  dem  traurigen  llericht  zurnck, 
wie  auch- Von  dtm-aeußo  Künue  nichts  z«  smarten 
Iby.  Es  wurden- «d)er)eyJV]jttervorgeJicl)la||Wi  aber 
nur  zu  deotUch  Yerrietheu.iie  dieOhomactitviul  Ver- 
liweiilung.  Die  Ea^jliliitler  fanden  trotf  (te.s  kaiferl. 
Verhni'!  in  Stade  ein  I  nterkotTinien,  iiiul  i/iii  f<>Ig- 
ten  Tie  dev  Einladung  der  hliunburgcr,  flcli  wieder  in 
Ihren  Mauern  nidenculafrej}.  Iu  der  FoJjlc  konnten 
\^der  di«.akaa  Hcnüigieo »  noch  ciamfi^«'  Qleichr 
fteltung  imZoHihit  deit  Singebome«  erhalte« averdeut 
und  hi:y  der  ini.iter  grOfsern  Trannting  des  Bundes 
feßrte  der  aiticiurifche Handel  vmk  i»  K-ng^nd  ni« 

'  KBDBBfteKllllBOflO. 

jStqckholm,  b-  Nordftröm:  Vtßi^g  Giagin^». 
TiärfU  Delen,  Ipnefattende  bentrt£ninK.om  Svea- 
iijte^  (Ansfhhrflche  Gt!ogfd|)hie,  l'S&ftr.TheiJ, 
^thaltthd  ifi  •  Hpf:  hre;i  juni^  von  ScKWeden^ 

,  .  Auch  ant<T  rl»m  Tittl: 

.  JBtptriJ^iMg  om  Svearikf.  FOrfattad  af.  ^crchrclbung 
'von  äcbvyeden.)  Yerfafst  ran  Hidti  £ffMfitrg. 
Art»  Bandet,  sao S.  g. 

<  P«s  AnifitlMiebAber  cUe  TcliwediiclieBrilbelDliM»'' 

un^  ifV  Frich  Tuneids  Geographie,  wovcn  die  fite 
Infinge  i^vj  und  1-94  zu  Stöcknolm  in  duey  Btaaea 
in  S  ertchiencn  ifl.  Der  neue  Hemusgeber,  Herr 
tiibliothekar  Bjürkegren,  hat  eine  Meng«  fdiitzba. 
rcr  '/urstze  gjpliafert,  aber  hn'Oaonn  eatlilll  dM 


Werk  doch  noch  viel  UnnOteeti  wogegen 
v^ifchtigc  Noti^  vergebens  ee(bcht  wi^ « '  etidiHlier*' 

haniiV  ift  es  planlos,  ohne  Kritik  mid  Gefchmack  bc- 
aH>eitet.  Mit  .erufser  Begierde  fah  Ree«  daher  dem 
D^Urbergfchen  Afcrfuch  ättgagen;  ahv  leider  fand 
•er  fich  fchmenbchi  in  feinen  Erwartungen Mühitehti 
Der'Vf.  hat  eine: -Menge  geographifither  li&her-Kei^' 
atis2;"'c«'lK'n,  trift  \mtäi  feinen  Landsleuten  berühmt, 
er  lebt  an  eiaani  Ortd,  wo  er  zu  neuen  und  zuvcr- 

^icfe  Oe»- 
man 

!  y«ta  tki&orifc  h  an 
untf"  aoliqaärifcftGn  NMchrichten  j  womit'  Tuneld^ 
«berladcn  ift,  abc4  dagegen  andre  Angaben,  z.  B. 
ausf'ihrliche  Tabelk>n  von  den  Handwerkern  jeder 
Art )  die  in  dein  und  dem  Jahre  in  ei^iect  tinbadeuten- 
SMdfcffDiiHWianJinuienin.  dlBK|ELv«B'BfMit  pmA 

ttv       .'U  oli  h    .iT)^'  ••     1.  i\hT  ■  Ti'. 


er  icDt  an  emam  uns,  wo  er  zu  neuen  uun  zt 
läfiigen  QnetteaÜtigaiie  hat;    aber  er  hat  -dicfe 
lliejibil»  giUäi vebiachlifsigt .    ireylieh  Bndet 
faMbiw  immiAtn  unAtUTsen  Schvtall.  yetaikiitorit 


1.,  ii-t  r' 


«in  Haar  breit  befler  find.  Dn^  erfte  TbeU  enthüt 
eine  allgemdne  ftrtiftifdie  KiaMtung,  die'anf  fah 

gcnde  wunJcrtirlie  \Veifc  geordnet  ifl:  Naiiit-,  Kar. 
ten,  Lage,  Grüfte,  Einthfiiiung,  GcwafTor,  CÜtna, 
Befcbaftsuheit  des  ikidens,.  Berge,  Seen,  ^>t^ütne^ 
Ibfehi«  Nateniredidaa>  iieafldkertiogi  geo^raphitüi» 
Oefehidite*'  \dja  lAteften  fMielliafIfen  SMJtea  nehmen 
allein  6  Seiten  ein)  Sprache,  Erwerbzweige,  Reli- 
gion, Wifl'eiifchaftcn ,  frc\e  K'lnfte,  ilocbnuusisart, 
Ri'iji.'rnn^sform,  Titel  des  Königs,  \V'apen,  Kjtier- 
erdcn,  ^tin-ie,  höchfte  Aemter  des  K^-ichs,  u.'bCt 
den  Oecichtshafei  nnd  CoUegien,  könighche  Oom- 
mifllojicn  und  Directioncn  fammt  OiTentlichen  Affo- 
ciationen  und  Kinrlchtungen,  Finanzen,  Vcrtheidi- 
^uiitjsvvtT.jn ,  Kiiitheilung  des  Reichs  in  geof^raphi- 
iehoct  politifüher,  geiitJjicher,  juiiftilcher,  niilitäri- 
foher  vnd  mineralogiCeher  Uiuricht.    Gern  würden 
wir  nas  diefia.  veewiwa  Abtheiiuug  gefollea  kGEen» 
wenn  uns  der  Vf.  nur  derph  neue,  fichre  «ait  toII- 
ftändige  Arigal>€n  entfchädigte;  alleiu  er  gjol)t  fait 
nichts"uJs  veraltctp  Notizen  aus  Lagorbrings  bei<ana- 
ter  Stadftik  oder  biube  Rubriken  aus  den  Staatsl^ar 
lendem  abgefcbaiebea.   flia«eii«tt.li«lBct-nr  üttiSA' 
fche  Liften,  s.  S.  Obar'die  Aus«  nnd  Klnfabr»:  akar 
nur  filr  1779  und  I79S>  ^  einem  Detail,   das  hier 
ganz  am  unrechten  Orte  ift.    Verzeiciiuilie  di-r  An, 
wenn  fic  nicht  eine  Reihe  von  Jahren  uurf^Him,  lia- 
ben  nnpeineo  fehr  ai^tergaordnaten  Werth.  Bey  der^ 
Saamecfi«  wfvd  der  BHbmd  derBotten  im  Jahr  teü 
angefilhrt  n.  dend.    Hr.  Djurberg  theüt  Schweden 
auf  eine  neue  ^Vrt  ab:   i.  Svealand,  dazu  gehören 
Unland,    Sddermanland,    \V<>rtni3idand ,  Norike, 
Wflrmland«  Dalame,    Gefbrikiand  und  Herjedaien; 
tf.  OMhalendi  das  rfSeflldUehen$  3,  und  Norrland,  das 
die  nbrigen  -ndrdBehenPTOVitiaen  begreift  tind  4.  Ffn- 
land.  In  der  fpedelletn-Befchrelbung  folgt  arder-pO' 
iitifchen  Eintheilmip  nach  StatthaltiTlViiafl-en ;  in  (lie- 
fern erften  Thcil  handelt  er  nnr  Svealand  hU.  In  der 
Hirllnlhing  der  einzelnen  Länder  und  Oerter  herrfefat 
«in«'ttnverhältnifsmilcigeWeItfohlwei%keili  fb-wer* 
den-z.  K.  r»ft  Hey  dien 'Stfdtaiir-did  Zahl :dar  Bin»' 
Iciitfl  narb  ihri'fi  verfchiedenen  KJafTen  und  <noHan^ 
Averker  fnr  1795  angegeben.    Die  fiatütifcheH  Atiga- 
ben  «nd  alle  ron  ^n*m  fel»r  al«en  Datnm  und  tetrt- 
dBher  wenig  bikuehbar.  üatar  den  Merkwflrdigkei- 
tfn  d»  «iwft  0«fl«  fBHrf  der  Vf.  tmter  andern  an, 
daft  ^dafelbft  Jm  lahr  1744'  gcbcrroH  ift.    Unter  d»r 
Ueberfchrift :  VerbelTeruiigen  folut  8.  494  -  5»° 
weilltuftiger  Zufatt  zurliefi  bre  bnmf  «tor  Statthaltep- 
fehafe  StoeMMdai,  aus  dem  zweytcn  Theil  von  Rad- 
tofk  Bifkr^g  oitt4art»4tl^  i^  9f^oMsMit,  der 
gar  kein  Vorhältnif«  zu  d*n  Öbrtge«  Thellen  de«- 
Werks  hat.     \Vn^  die  fchwedifch«  ErdktJnde  durch 
diefe  Arbfit  i^pwonnen  hat,  fft  die  genauere  Reftini- 
maag  der  <M£se  einnelner  yatanbuieiluneen ,  der 
Saen-tt.  MH  t-»  '  - 
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W  IS  SEN  SC  H  AFT  LIC  RE    WER  K'S« 


OesCHICHTE.  ' 

GöTTiNGgH,  U.  Dieterich:  Gtfchichtt  des  kanfeati- 
fiknBmäu,  wm  Gtorg  Snrtorimt.  DrUUrThtiL 

im  Igten  Bach  werden  die  Vcrhältniffe  der  Hanfe 
zu  Frankreich,  Portugal  und  Spanien  befchrieben. 
»lit  Frankreich  war  der  Verkehr  zu  Aiffting  Hfefer  Pe- 
in, le  noch  felir  unvollkomnien.    Die  Stürungoii,  die 
r  bis  date  durch  die  Fehden  z\Titchen  England  und 
^raakrelcn  eriitten  hafte»  fidlen  jet/,t  weg,  nnd  da- 
rr fflirlut  er  Geh  Ptwa«;  gelu)l)cn  zu  haben.  Aliem 
Xuli-Iin  Harb  triflien  die  Oberdeutfchcn ,  befonders 
KU  Ii  L\uu  liiii,  eini?n  weit  griffsern  Handel  als  die 
iuaieiii   Franzi^ der  in  mnttt  Streitigkeiten  mit 
^aitV.  bej  alier  Welt  Htflfe  fuclite,  trug  aucH  Aniea 
iiie  »'ngere  Verbindung  an,  -wozu  fie  freylich  keine 
Neigung  bezeigten ;  ß»;  begnügten  fich  mit  einer  Be- 
tätigunfi  ilirer  frühem  Privilegien;  der  directe  Han- 
!cl  mit  FraukriMi  h  nalini  incIeUipti  zu.  Unter  Carl  IX 
vaiil  ihnen  fogax"  die  Errjrhtinig  eines  Comptoirs  an 
;jnem  bequemen  Ort  angelx^tcn ;  es  wanl,  was  lange 
licht gdingen  wolltet  eine  Getindtfchaft  beliebt,  die 
nffUeh  nach  viden  Schwierigkeiten  abgieng,  nntttr* 
i  fgs  aber  vom  Könige  <ten  Rath  erhielt,  wegen  der 
iinern  Unruhen  die  Keife  einzuftellen.    Erft  unter 
lefnricli  IV.  kam  eine  neue  Sendung  zu  Stande,  die 
ie  Keftätigung  der  Privilegien  bewirkte,  ohne  dafs 
lan  genau  weifs,  worin  fie  beftanden.    In  Portugal 
etionen  die  Deutfche'n  diULli  die  Gnade  Knianuels 
ies  Grofsco  mehrere  bedeutende  Vorrechte  und  den 
reyften  Handel;  fie  wurden  tinter  feinen  Nachfolgern 
)ettätigt  und  fie  hatten  fogar  grßfscre  Vorzüge  als 
fie  Eingebomen:    doch  kommen  bereits  unter  Jo- 
lann  III.  Klagen  Ober  Beeinträchtigungen  vor.  Bre- 
ien war  infonderheit  bey  den  nortumfifchen  Ange- 
igenheiten  fehr  ihätig.     Nachher  felüt  es  bis  auf 
ie  fpanifche  BeGtznahme  an  allen  Nachrichten  (iber 
CO  weitem  hanfifchen  Verkehr.  Bey^PbilinpIIr 
rarb  der  Bund  nm  di^  Beftätlgung  der  nlllieni  rireyw 
eiten  utid  Hat  fl<;  auch  allem  Anfehn  nach  im  Jahr 
589  erhalten.    Während  der  nicderlSndifchen  ünru- 
9B  und  der  Fehde  swifchen  tt^i^Lind  und-* — 


hob  ficb  der  banfifcbe  Hindfel  in  beiden  ReTelini,  oV- 

fleich  er  mit  manchen  ßefchwenlen  verbunden  war« 
)ie  li.iufen  wünfcbten  von  Herzen  ihre  NeulralttSt 
zu  behaupten;  aber  die  kriegen  len  Mächte  waren 
nicht  fehr  i;tMiclut,  fi.-«  zu  bcwilU^n.    Piiilij)!)  for- 
derte Aufliebuii«^  aJJes  Verkehrs  mit  feinen  r^ilu  lii- 
fchen Untertha ncn,  wogegen  erden  Hänfen  in  feineih 
Reichdie  herrUchftehPrivilesien  verfprach  jabcrbaupt 
drang  er  auf  eine  nflhere  yerbindung.    Dieb  alles 
kam,  wie  leicht  zu  erwarte»,  nicht  zu  Stande:  da- 
fegen  ward  der  hanniche  Handel  in  den  i'panifcheil 
Seützungen  immer  gröfscrn)  Druck  unterworfen. 
l6o6  ward  deswegen  ciiio  Gefandfchaft  nach  Ma  \v\A 
gefchickt;  nach  langem  Verzuge  richtete  fie  fo  gut  als 
nichts  aus.    Die  alten  Privilegien  wunlen  zwar  noch 
tinmal  beftitigt«  doch  mit  £d  manchen  Claulislii  und 
Modificationen,  dafs  die  Ratlficaiion  fogar  von  Sei* 
ten  des  Unnctes Schwierigkeiten  fand.  IndcT't.  T  hei- 
I>en  für  die  nächlten  Jahre  dlcfc  Beftimtnungea  zur 
Richtfchnur  gedient  zu  haben ;  bald  aber  vernel  alles 
durch  den  neuPii  Kampf  /wlfchen  Spanien  nml  den 
Niederlanden  und  den  dre\  rsij^jahrigen  Krieg ;  neue 
Bedrückungen  wurden  von  fpanifcher  Seite  auf  ditt 
Bahn  eebracht;  die  BegQnßigungen  des  Münfter- 
feben  Fried«n$  galten  alJ«n  fflr  Lflbeck,  Rairihnrg* 
Bremen  nnd  etwa  Dan/ig",  die  allein  noeh  finen  Reit 
der  alten  Frevhcit  behaupteten.  —    iMil  Italien  ward 
einiger  Handel  getrieben,  doch  weifs  man  nichts  Von 
feiner  Befchaffenheit,  nichts  von  dpu  Privilegien,  die 
dort  erworben  wiinlen.  (Sollte  nicht  Alarin's  fo  fehr 
berühmte  Storia  dfUomnurcio  deTeneziani einigen  Auf- 
fchluDt  geben  7)  Das  lyte  Buch  handelt  von  den  tnnem  . 
Veranfultnngen  über  den  Handel  in  d«r  letzten  P0- 
r:'i  If.  Seeräiilier  nainnen  ab  und  wenn  fie  norh  vür- 
koiamen,  lind  meiftens  orJentÜelie  Kaper  darunter 
ZÜ  rerftehn.  •  DicMarinoderverrchie.lenenSeemäch- 
te  wanl  immer refpeetalder,  nn  I  die  Herrfchaft,  dicdie 
Hanfe  bis  jetzt  auf  dem  Meere  behauptete,  gieng  ver» 
loren ;  felhft  ihre  neutrale  Flacge  ward  nicht  mehr 
refpectirt.  Ueber  die  dabey  golti^n  Grundfätze  war 
man  daTnals  fo  wenig  wie  jetzt  einverftiinrfen;  jader 
Thei!  bandelte  nach  feiner  Convenienz.    lu  Hiulicht 
des  Strandrechts  wurden  überall  milder«  Oefinnuifc- 
gen;  herrfdMiid,  FOr  dis  Sif^mMk  SohiHEahrt 


ait 
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ward  mehr  gefergt ;  da«  alte  Seerecht  wurde  erneti- 

ert  und  erweitert.  Der  Ort,  wo  die  li  inHn  lien  Ge- 
ichäftsJeutt:  rh  eigentlich  bildeten,  w-i  tlie  Uiiiver- 
iitüi  Roftock,  zu  aenn  Aufiiahme  (lalier  der  Hund 
bcytr^cen  foilte.  ^  Zahlreiche  Häuber  in«c1iten, 
ttngeacbtet  des  Landfriedens,  die  Strafiien  noch  im- 
mer unfjchor;  die  eigne  Hnlfe  reichte  nicht  mehr /u, 
und  ilie  Schreiben  und  Vorftelluogeu  an  die  Ktlrften 
fluchteten  feiten.  —  Die  alten  Vorkehrungen  7.urEp» 
leiclitfTung  des  Lniultransports,  in  Betri  fl  ilor  W'cge- 
beflerim^  und  der  KanäJc  wurden  beybcliüllen.  Die 
Poften  fchejnen  auf  ck'iil'landel  noch' keinen  grofsea . 
£iiiiiij|£s  gehabt  zu  liaiien.  Das  (yelU  hatte  cue  «Iten 
Gebrechen»  nene  kamen  hinzu ,  befonders  doreh  die 
fclilcchtcn  Münzen  fo  mancher  Füi'ften;  die  StäJle 
wurden  dadurch  gezwungen  fich  ebenfals  eines  ge- 
ringem Münx.iufsi'S  zu  bedienen.  Hamburgs  Bank, 
fo  \vie  die  Wec  hfelonjniingen  und  Affocuranxgcfetze 
▼erichiedeuer  Städte  waren  befondre  Inftitut'e,  die 
der  Hanfe  nicht  angehörten.  Auch  Uber  Mafs  und 
Gewicht  gab  es  keine  Vereinbanine.  Die  alten  Sta- 
tuten zur  Behaupfnng  dei;  althanlilchen  Handelstuo« 
aiopols  wurdri)  oh  eiiigcrrharft,    alj*^r  Ifiiler  niclit 

S ehalten,  einzelne  Städte  waren  bemüht,  einen  Theii 
er  Privilegien ,  die  der  Bund  ein bofste,  für  fich  be- 
fonders zu  belidupten.  Die  Seeftätlfe  fucbten  die 
Laodrtädte  iunuer  abhänginer  zu  machen  und  ihnen 
den  freyen  Verkehr  abzußhneiden.  Auch  die  Ver- 
ordnungen wegen  guter  noid  tadel£re)[er  Waaren  wur- 
<ttn  ungefchenter  übertreten.  Zur  Erhaltung  des 
Credit-s  wunlen  allerley  Gcfetzp  gcgelten;  auch  er- 
fchien  zu  Knde  des  i6tea, Jahrbuu'ierts  durch  den 
S^ndicus,  Calixt  Schda,  eine  neue  Kallitenordnung, 
die  aber  erft  1630  angenommen  ward.  Die  intu  re 
Einrichtung  der  Gewerbe  imd  Zdnfte  blieb  den  buul- 
ten  Obcrlnflon,  doch  wurden;  einige  allgemeine  Verffl- 
sunsen  gegen  auirährerifche  Uandwecksgefellen  ge- 
nomn;  auch  ward  den  Zflnften  verboten,  Nebenita- 
tuten  711  machen.  Im  J^wanzigften  inul  kt/teu  Ruch 
wird  tlie  Verfafltmg  und  ailmänge  Aufiöiung  des  Bun- 
des in  diefer  Periode  gofchildert.  Seine  innere  Ver- 
Jaffung  blieb  währcnri  f'cs  pröf'itcu  Thejls  da  löten 
Jahrhunderts,  fo  wie  lie  ficli  aUinuiilig  wihrciuldcr 
frnli(!ren  Pt  riode  grbihlet  halte.  Manches  Herkömm- 
^  liehe  ward  freylich  fefter  beftimmt  und  das  Ganze 
erhielt 'eine  conftitntjoneliere  Form,  die  aber  nicht 
im  Stande  war,  den  entflohenen  Gvlft  ?.n  crfctiun. 
Die  See-  und  Landftädte  wurden  druch  «las  vcr- 
Jchieilnc  InterelTe  getrennt.  In  den  verhcfferten 
Reichsge fetzen  iiwl  der  ediOhcten  .Mündigkeit  los 
Kavfers  fanden  fclliftiiichtige  Communen  eiaen 
Schulz,  eegon  die  Strafen  des  Bundes,  die  ohnehin 
.  iturch  «Üc  geänderten  Zeiten  immer  nnwirkfamer 
wurden.  Man  wollte  zwar  noch  immer  gemeinrchaft* 
lich  zum  Schutz  der  Handlung  and  dt  i  ftadtift  hen 
Freyhelten  wirkfam  feyn,  aber  die  Kriaiirung  lehrte, 
wie  wenig  mit  Wurteii  und  Unterhandlungen  auszu- 
richten fey  ;  CS  fclilte  nicht  an  guten  IScfchlüfleit  mi  I 
Zufagen,  aber  leider  würden  fie  nicht  geholten.  Alle 

lintracht  iint«rdfi|iBimd«f£U«derji  wardahi^  hOi- 


be<3c  ward  in  dieTem  Zeitraum  faft  ansfchliebcode 

Verfa^rn!iing«;ort,   aber  die  Zufammenkilnfte  v,  .t 
den  fparfamer  befucht;    nur  feiten  erlclueueu  lij 
delsleute,   fie  wurden  immer  mehr  von  gelehrte 
Rechtsdoctoren  verdrängt.  Die  Verbindung  der  B» 
fe  mit  dem  deutfchen  Ordensf^aat  ward  ganz  aufr» 
löft;  w«?nn  noch  zuweilen  Deputirtc  t-rfLlüenpa,  1»' 
Jiandelte  man  fie  als  die  Abgeordneten  IreDiderAläci 
te.   Wegen  der  Koften  fonden  fich  anch  die  Bevd] 
mäcliligti-n  von  i!en  grüfsen  Ksktoreyen  immer  fc- 
«er  ein.      Die  Einlülijung  ties  hanfilcheu  Symlic 
war  eine  grofse  Verbcflerunjf ;  der  Bund  hattet 
GlOck  für  diefe  SteUe  Männer  zu  &aden,   wie  S», 
dermann  und  Donumn,  die  das  Bel^e  denelben  ri1| 
ungenu'iiu-m  Kifer  wahrnahmen.   In  der  Folge  wari 
fie  mit  einem  ftüdtifchen  Amte  in  Lübeck  verbuadaj 
Auf  den  Verfanimlungen  wurden  jetzt  engere  Am» 
fthnde  ernannt,  die  doch  einen  etwas  rafr  h'-m  G<- 
l'chiifLsgaaj;  möglich  machten.    lrnjiier.lianij|j'er  wanJ 
jedoch  die  traurige  öitte,  eine  Sache  blufs  ad 
mimm  zu  nehmen.     Labeck  blieb  das  Uaopt  dec 
Verbindung,  ohne  beträchtlichen  Vortfceü  davon . 
zu  haben;  zu  verfchiednen  Malen  vcrldiii;l*»  es  von  1 
der  Laft  «Ics  Directoriums  befreyt  zu  wer liea,  doch  1 
wohl  mehr  zum  Schein.    Seit  der  Mitte  des  i6tea  I 
Jahrliuiuici  s  wird  ilip  Kinllicilung  in  vier  Quanier«i  j 
deren  lijuptftudtc  l.iÜJück,  Dauiig,  Brannfchw«^ 
und  Colin  waren,  üijÜoh;  der  Einnufs  diÄrOerte 
auf  die  hanßCchen  Augelegenheitep  mufste-nattiE^cl 
gewinnen;  die  einzelnen  Aprengel  hielten  naA^ 
vor  ihn?  ei^Mi  :i  !!  >ralhfc'ilagiingen.  Die  Finanzen tQ- 
fielen  immer  /nchr ,  tlie  Bundesglieder  entzogen  ück 
den  gewöhnlichen  Abgaben ;  delto  weniger  iiefs  kt 
erw.irten,  dafs  fie  neue  l>owiiiigen  würden.  Die  Coa- 
tributioiien  ireien  karglicli  eiu,  immer  me'irere  Stähl- 
te fchloffen  fich  tlavon  aus,  die  Aotli  iv.ii  Ib  trofi 
dafo  den  banfifchen  Bedieuten  oicbt  cinuiai  ihr  Lola 
ordentlich  gereicht  wertTen  konnte.  MerMüc'h  ve^ 
riugerte  fich  die  Zahl  der  Bun>lcsfiärite-.  1554  wiu-tlfi 
65,  1603  iiorh5S  unil  1604  nur  51  namentlich  aufjf 
fiihri;  clie  H:infe,  um' fremden  .NJächten  durch  cji^ 
lange  N.unenliltc  zu  irnponiren,  führte  noch  iiniu-; 
Oeiter  uuterljlireu  Schweflern  auf,  die  der  Vcrff  | 
dung  lauge  nicht  mehr  angehört  hatten.  Aucti> 
zunehmemte  Gewalt  mid  die  Eroberungen  frecK^ 
Mächte  in  Dentfchland,  fo  wie  die  Entftehung 
niodeiliindifchcn  Freyft.i.Tts  bewirkten   eine  iiiieW 
Ü';he  V eiiaiadenmg.    Jts  enlitand  endlich  die  \Xür 
rige  Frage:  ob  tih.*rhaupt  fernerhin    .  c  Hanfe  !:<■ 
frehn  fülle?   Die  Iicdeutendern  Städte,  in  denen  ilü 
Audenkca  au  die  üröfse  der  Väter  neu  erwach» 
konnten  fich  hiezu  niclit  entfchlietsen,    die  fchwi 
ehern  Ort fchaften  fchieden  aus»  im  Anfang  des  17(0 
Jahrhunderts  waren  nur  noch  14  ftiuunfatiige  Stidt 
übrig,  .Iber  .lucli  (ilefc  waren  uneinig  und  Iciftetö 
ihre  Conlin^ente  nicht  mehr  mit  PftuKtlicheit.  Df. 
dreyfsigjälirige  Krieg  gab  diefer  noch  übrigen,  lyit'i 
Verl  Muiung  den  letzten  Stöfs.    Die  Hoffnungen,  J» 
uiaii  hell  \ou  den  Städten  macheu  honnte,  blietxi 

«Ue  imexfilUt*  (  äfo  ynurden  a.  It.  in  einer  geift  -  u  u 
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kraftvollen  Schrift,  dcreo  Hr.  S.  nicht  gedenkt,  zu 
StrahlfmiHs  thätigem  Beyftuide  aufgefordert j  fie 
heifst:  „llanfifcher Wecker,  d.  i.,  trewherzige  War- 
finng  an  ilic  iM  l;aren  Haufeftädte,  gc<iruckt  /.u  Ori\- 
ningen  bey  Hans  Sachffo,  4."  Ree.  kann  nicht  um- 
1  in  eine  Stelle  daraus  initzutheiJeH,  „Nun  ili  nhcr 
bÄkanntt  dab  b«y  dea  erbaren  Städten,  Gott  Lob 
und  Dank!  annoch  die  Mittel  vorhan«len,  fo  bei 
kf'inoni  Stanilii  im  RtMch  firh  finden,  ja  es  ift  be- 
kannt, <bis  vonieluue,  foiift  den  St.idten  nicht  wohl 
aßectlonirtePolitici  geftclja  nmllrn,  dj.-  j^rolte .Macht 
rmmmi  irnjurü  fey  bey  den  Stadien,  aiio  ilals  nicht 

Sutwire«  dafe  fie  einig  und  ihre  Macht  iVlbCt  \vüö- 
(  II.   Dabei  man  firh'aber  an  andrer  Praier  Exenf 
pcl  fpiepcln  uiul  die  Rmhsthaler  nlchj  za  Heb  ha* 

heu  imils,  <l.irs  mau  wie  <\iv(>- ,  was  nun  ziirDefen- 
fjon  "bekargen  wird,   niciu  thvii.jcb,   ja  AJies  her- 
xijcher  mit  Religion  und  Freiheit  liingeben  mufs;  es 
ift  und  bleibt  docli  das  Sprichwort  wallFi  dafs  bef- 
fer  fey  halb  Ey,  <lenn  ganz  liu]>i.  ')    Alle»  ward  ans 
einanrier  gcfprengt.    *  Nur  L  ihcck,  Hamhurt^  und 
Bremen  Ichloffun  ein  näheres  Schutz-  und  iliUu- 
bitudnifs,   aber  auch  fie  wurden  bald  uur  ins;  ihre 
Ucinnhungen,  wenieften^etwas  von  deu  oJtcu  Privi- 
legien hier  und  da  tu  retten*  hatten  nur  einen  küm- 
merlicheu  Fi  Fuli;.     Dil-  Jcrztp  fogenannte  allgemeine 
Verfammluug  ward  1669  berufen;  a'jt-r  aulser  jenen 
drey  Städten  fandte  nur  Braunfchwoiu ,  das  von  al- 
len Lan(irtär!?en  am  längften  für  den  Bund  interef- 
Ort  war,  Unn/jg  und  fpiterhin  Colin  Depuiirte.  Die- 
&  letzte  Verfaniralung  zeigte  recht  deutlich  den  Ver> 
feU  desOanzen,  nichts  Erfpriefsliches  «vard  befcho^ 
fen.   Djefs  war  der  letzte.  Act  ^1  es  einft  To  n:jVhtigcn 
Bundes  und  das  Jahr  1669  kann  alfo  als  lein  Fuiks- 
jahr  angefehh  wcnlcn.    Ks  lag,  wie  uns  dilnivt,  nicht 
fo  fefat-  an  den  SiiuOon,  als  an  den  Zeiten,  dnfs  eine 
Verbindung;  «ntcr^^hn  imifste,  die  mm  Anfanjg  an 
-  ntif  ■-•i'iT' Ii-  :i  PiVilrrn  joocr:Tndet  war  Mnd  auf  aüe 
i-aiidei  ,  in  ilenen  lie  ihre  Cmnptüire  errichtt-tc,  ver- 
derblicli  wirkte;  die  Monoi»o!f ,   die  (je  erlrlilit  lien 
und  ertrotzt  hatte,  niul'steu  fdlkii»  wie  die  A>.ifkiä- 
rnng  und  d^r  WohlTtänd  EuropAS  Fortlciiritte  mach- 
ten.   Kinc  der  Haupturfachen,  die  den  hanfifchem 
Verkehr  notlnveiidig  vernichten  mufsten*,  war  die 
Entdeckung  von  Amerika  und  die  Entflehini!;  eim  s 
Coionialbandels;    nur  wenn  es  den  Städtcu  mög- 
lich gfiwefen  wäre,  fich  auf  irceJid  eine  Art  Antlieil 
datiazo  verfchaften,  wäre  vidleicht^eine  modi&drte 
_  Foeidaner  des  Inftituts  zu  erwarten  gewefim.  —  Die- 
*  fem  letzt  en  Bande  ilt  eine  f^ewirff  Laiif;\veilir;keit  ei- 
gen, die  aus  der  Aehulichkcit  der  Schickfdle  her- 
rührt, die  den  Bund  Oberail  trafen;  durch  Conc^n* 
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fördert,  die  den  Studien  und  felbft  der  Erfcheinung 
wichtiger  und  wahrliaft  gelehrter  Werke  fo  fchädlicn 
find,  tatd  einen  Schatten  auf  die  Literatur  werfen.  • 
Drni  dritten  15  mdc  ift  die  gewöhnliche  ßeylage,  ein 
Verzeiclinifs  der  diiieu  Zeitraum  iietreflVnflen,  ge- 
drnrkten  l.'rl^unden,  beygefil f^t.  Eine  An  ahl 
der  benutzten  ungedruckteu  iJiplonie  wird  <ler  vier- 
te  Band  enthalten,  dea  wli;  lala  anxefgeo  za ktenea 
lebhaffc^wOnibhea.  , 

VSBHISCHTE    SCHRIFTEN.  *  ' 

■ 

Utrecht,  b.  van  Paildenburg:  Oratio  dt  tUUlqum 
Eioauenüa  cum  recentiort  tomparata,  c|uam  häbnit 
Pitil.  GuU.  va»  Hemsdt,  a.  d.  XXVI  Jan.  anni 
MUCCCV,  quum  in  Academia  trajccüna  Hifto- 
riae  Antiquitatis,  Eloquentiae  et  Languae  Grac- 
cae  profcffionem  anfpicabatur*  Igoj*  97  S>  8« 

Die  Betrachtung,  dafs  die  gelehrt«  Weh  in  «wer 

Parteyen  getlieilt  fey,  von  welchen  die  ein«  die  Al- 
ten und  was  aus  d(?m  Alterthunie  herftanuut,  über 
alles  criieben,    die  andre  daj;egeri  nur  das  Neuere 
hoclifchutzen ,  und  das  Alte  tief  herabfcticu»  uad 
daCs  heilte  zu  weit  gehen ,  brachte  den  Vf.  auf  den 
Gedanken,  bey  dem  Antritt  feines  Amtes,  alfo  bey 
einer  fehr  fchicklichen  Gelegenheit,  eine  Vergle^- 
chung  der  alten  W'ohlredenlieit  mit  iler  neijern- an/,u» 
fiellen.   ludern  er  nun  die  Redner  beider  Zeitalter» 
ohne  die  übrigen  profaifclicn  Sc hriftftellcr  auszo' 
fchUnfiteq»  nach  ihrem  Charakte'r  be"^achten  und  dagt* 
ans  das  Refultat  hervorgehen  laffen  will,  unterfucht 
er  zuerft,  auf  welche  Art  infonderheit  die  Vermögen 
des  Geiftes  für  die  Beredfamkeit  getlbt  werden.  Win 
die  PoeGc  in  anmuthigcn  Gegen(fen  ihre  vontOgiUeha 
Nahcung  findet,  fb  kann  man  die  Redner  nur  mitteft 
in  den  SKldten  fnchen,  in  welchen  viele  Gelegenhei- 
ten und  Anlärfe  zti  Sireiligkeiten,  folglich  viel  Nnth- 
wendigkeit  zu  Uetierredungen,  dem  \\>fer)  <{er  Be- 
redfamiu-it.  Statt  fam/en,  wie  in  ilen  rnciften  grib" 
chifchcn  u.  a.  Staaten  des  Altcrthuius.    Ganz  vei^ 
fchtoden  verhdt  es  fich  mit  (i<^r  WohlrMenheft  der 
neuern  Weltl,  wo  ein  foicncs  Studium  der  Kunft,  ei- 
ne folche  Belohnung  und  Ehre  wegen  Verl-  Iii etlen- 
lieil  der  Verfaffunffen  iiirlit  gefunden  wird,  felbft 
nicht  in  der  geiftlicjienßercdfujnkeit,  l"o  vortreffliche 
Werke  fie  auch  geliefert  hat.    Im  Altertliume  wur- 
den bej  dem       ner  Pliantafie  und  Urtheilskraft  aufs 
vollftfndigfte  geOijt,  fo  dafs  die  herrbche  Beredfam- 
keit der  Alten  notliwendic  entftelien  mnlste.  Aber 
auch  der  Geift  und  Charakter  beider  Zeitalter  zeigt 
die  Verfchtetlenhcit.     Durch  innere  Streitigkeiten, 


trirung  und  kflirzere  Darlt^une  hätte  die  j£rzihlüa£  in  den  griechifchsn  Staaten  vom  felbft  enthanden 
bdebt  werden  können.   Doeh  Tey  es  fern,  dem-VE    Wieb  die  Beredfamkeit  ron  den  Einflaffcn  der  Auf- 

die  er  fu  h  dnrrh  diefes    klärung,  welche  ims  lo.i-en      h  Aber  das  Mutter- 


di«  Krone  zu  entviclm, 
W^erk  um  die  hilturilche 

Werke   mit  lulchem  Fleifs,  einer   fo  belehrenden  ^ 

Graadlichkeit  and  in  einem  fofchunen  Geift  gcfchric-  zum  Ernft  der  PhiJofc^hie,   vorzDeTich  zu  Atheal 

ben,  trDften  UD«  flbtr  die  denden  Stoppl erarbeiten,  Ktwas  verfchieden  davoa  war  derAnßuig  su  Rom. 

die  in  düefim  tnurigca  Zeism  di«  ludufuie  zu  Tago  DerUrljpnuig  der  Jkredliunketl  war  alio      ECr^  '* '  n 


Literatur  ei  wori»en  hat.    land  verbreitete,  niclit  frey,  und  wandte  fich  von  der 

Pocfic,  dcl-  ße  iinfangs^  mehr  fich  genähert  hatte» 
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nnt!  Wiffeiifchaflen  tinabhängig,  fie  wiefs  -jeden  fretn- 
dcn  Schfnuck  zurück,  und  empfahl  fich  durch  ihre 
■eigne  Schönheit  Schwieriger  wir<t  die  Erlbrfchung 
diefes  Urfprungs  bey  den  .Neuern,  doiten  die  Ori;jt- 
nnhtät  des  AUertliums  fehlt,  und  auf  welciie  felijft 
dsriCinflufs  des  Aitertlnmis  ftit  'oiu  iffcn  und  i6tcn 
Jülirhtindcrt«!  nicht  7,li  firi'fs  ;'n^;cj)i  fiinien  werden 
<larf.  Vifj'inL'iw  gellt  der  Vi.  weiter  /.iir-.kl<  und  Jci- 
tet  Ixjfonders  aus  dem  Ktnfluffe  der.  Araber  auf  dea 
Occident,  auf  PhiIofo|)ln.%  Theolocie ,  Pnefie,  das 
p(>etifchc  Colorit  her,  welches  mit  Kunft  und  flfMls 
verbunden,  ilie  IgeiCtlicbe  und  einzige  Bcrcdfandxeit 
der  Neuem  ausjicnchAet.  Der  Raum  erldubt  es  niclit, 
«ns  hier  auf  emefiericbtl^uag'djefer  Satze  einzulaffen : 
anfrnerkfam  ma^en  wir  fnrfefe  den  Vf.,  hierflber 
tiefer  zu  fi-rfchen.  Mit  Kocht  behauptet  er  ferner, 
dafs  in  der  .iltei«  Beredlamkeij  die  Njtur,  in  der  neu- 
em die  Kujift  heherrfche:  woraus  der  Vorzng  der 
erftern  deutlich  wird.  Dahin  fahrt  auch  die  He-' 
•fiai^une  derDenkmfller  der  gdammten  WoMredea- 
heit,  welcher  jeder  v(<r;rngbcne  Schriftrttllcr  .luge- 
hurt.  Einfachheit,  oder  die  natOrliche  Schönheit 
und  Grazie,  verknüpft  mit  gJeichcra  Ernft  und  Wür- 
det ergreift»  £e£fdt  und  rührt  jeden  in  den  Deukmä- 
l«r  des  Altenlituns :  hat  auch  die  nenere  Wohlreden- 
heit  Grazie,  Anmuth  und  Schönheit,  fo  fehlt  ihr 
jene  natürliche  Farbe  und  Anfehn.  Dicfs  fuhrt  der 
Vf.  vortrefflich  aus,  fo  wir.  ((en  r.iiitcrfchi«d,  wel- 
chen wir  fchon  vorhin  angedeutet  haben,  dafs  die 
neuere  Beredfiiiokeit  gldcoiani  einen  poetifchen  Gh*> 
rakter  angenommen  habe.  Wir  bewundrrn  alfo  in 
der  alten  Wohhredenhcit,  Reinheit,  Kraft  uml  Ma- 
jeftät  der  Natur,  in  der  neuern  aber,  wenn  gleich 
nicht  in  dem  Grade»  Schmuck  und  VVirkfan>keit 
der  Kunft.  Hieran  knaf^  der  Vf.  nnch  die  Hemer- 
kung,  die  hier  ungemein  zur  Einficht  und  Entdchei- 
dnnt»  der  Streitfrage  bevträgt.  Die  neuere  Bered- 
f  u  l-.eit  erninngelt  des  Vorzugs  der  niufikalifchen 
Sj)racl»e,  deren  Heb  der  Grieche  und  Kölner  erfreu- 
ten, und  welcher  fie  ficli  gldchfain  als  eines  Zauber- 
mittda  bedienten.  Zieht  man  nun  das  Refultat»  Sa 
findet  man  dt«  Vorhuigefagte  beftf  tigt.  •  Man  wird 
die  Alten  1)ewuncfern,  aber  nuch  ftir  die  Neuern 
Hochachtung  liid)en  nullTen.  So  kouiuit  man  auf  die 
Anfangs  vtjrgelegte  Vrn^e  flber  den  Vorzug  der  Alten 
und.  Neuera  zurück.  Diefe  i*Vaee  beantwortet  der 
Vf.  mit  der  Uroficht  vnd  Befeheidenheit,  womit  er 
in  diefer  prtnzen fich  Rede  fchr  nlhmljch  gezeigt  hat. 
Man  mufs  keinem  von  beiden  allein  folgen  und  zam 
Mufter  nehmen,  fondern  beide  kennen  lernen  u.f.  \v. 
Ans  diefen  kiu-zen.  nur  dürftigen  Andeutungen 
wird  man  fchon  fdien«  dals  der  Vf.  feinem  Oegen- 
ftandc  gowachfen  war:  :mi -Ii  zei^t  die  ganze  Behand- 
lung und  feine  S^caciie  von  dt^iii  Scharffinne«  von 


d<«r  Richtigkeit  im  Denken  von  der  Belefpnheit  und 
BÜduus  des  Vis. ,  zunialil  da  derfdbc,  che  er  diefe 
Rede  herjusaab,  fie  mit  Sorgfalt  au>^cFeiit  hat. 
Z\var  hat  tler  Banmeifter  eines  Gclii^m  >  s  Geriifte 
zu  zeigey  eben  nicht  iiöthig;  es  verltehi  lirh  von 
feil)  t,  «lafs  er  ohne  «laffelbc  ni<  lit  l).iUiM  könnt  '.- 
iiixwifchen  hat  es  doch  auch  fein  Vergnügen  uiaf 
feinen  Werth,  ciuen  Foiitana  den  Obcll.sk  .n.v- 
.  richten  zu  felicn.  Eben  fo  hätten  wir  gewnnfc!)t, 
ilafs  der  Vf.,  uach  dem  Mufter  feines  vortreff- 
lichen Lehrers,  Vv'yttonh.ii.h ,  in  Ruhnkens  Le- 
ben, einen  Anhang  von  iSioten  hinzugefftgt  hätte, 
um  manchen  Satz  der  Reile  naher  zu  beleuchten»  zu 
beftätisen  vnd  zu  modibciren»  und  von  manchem 
die  gebrauchten  Quellen  anzuzdgen.  Dicfs  komnte 
er  um  fo  eher,  da  er  fclbft  in  ilom  Vorberichte  fj^l, 
dafs  er  die  Rede  erft  wieder  ganz  umL,earbcitel  habe. 
Dann  hätte  inanche.s,  was  in  der  Rede  vielen  zu  all- 

Seniein  fchciucn  dürfte»  auf  das  Einzelne  umi  auf 
ie  Erfahrung  bezogen  werden  kOnnen,  aus  welchen 
es  gezogen  ift.  Dii-  Dcnioftlt^npffc,  Sanrins,  Bof- 
fnets  u.  a.»  die  der  Vf.  in  der  Rede  meint,  ileun  ge- 
nannt ift  kein  einziger  derfelben,  wdrden  da  ein 
fchickiiches  Kiogiura  gefunden  und  das  Abftracte  in 
■  mehren  einander  gegenaber  aufgcftclltcn  fieyfpielen 
Erläuterung  und  Beweis  erhalten  haben.  .Auch 
fcheint  diels  hier  fchr  zweckmäfsig  zu  feyn,  da  der 
\'f.,  zwar  fchon  vorher  als  KritjJ<.er  des  Plato  be- 
kannt, und  als  künftiger  Herausgeber  von  den  durch 
Rnhuken  gcfaninieltcn  Scholien  zum  Pinto  angclcizu- 
digt ,  doch  gegenwärtig  in  einem  neuen  Fache  aU 
Lehrer  und  öchriftfteiler  auftritt,  folglich  den  Sac^ 
verrtändigcn  fich  als  gelehrten  Kenner  und  Heurthei- 
1er  der  fTuellen  darzuftellen  hatte.  Wahrfclieinlich 
hat  ihn  nur  BeR-heiiienheii  daran  verhindert:  denn 
was  feine  Freunde  in  den  nach  hoUändifchcr  ^ter 
Sitte  vorgcfctJrten  trefflichen  Elogiis  oder  Epigram- 
>nen  vi  n  ihmrOhmen«  nnterfchreibt  der  Hcc.  mit 
Vergnügen« 

Leitttg,  h.  Cnifius:  Gefehickit  iir  SmtßAung,  in 
rerändtrungem  und  der  Bildung  nmftrt  prottfla»th 

fchtn  Uhrbf grifft»  vom  Anfane  der  Reformation 
bis  7u  der  Einführung  der  Concordicaforniel. 
Stckßer  Band.  iSco.  XX  u.  Ri8  S.  nebft  16»  S. 
Regifter.  g.  (3  Ri^>Ir.  g  gr.)  (S.  d,  Äec  A.  L. 
Z.  Igoo.  Num.  85-) 
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WISSBVSCHAFTLIGHB  WSR>RE. 

'  •     .        ■_  .• 

M ATHEBATIIC.  _  dari\ber  ift  nur  eine  Stimme  der  Kenner.  Diefe  aftio» 

.    1        .     .    «  Bomifche  Bil)liogrophie  ift  aber  bis  ietrt  nur  bis  zum 

Paus.  Ib  d.  Druck,  der  Republik:  Biißograpkk  Jahr  i6<o  v.)rgerad<t.  IrtiLande  konnte  <tie  von  Hrn. 

j4flronomtque ;  avfc  l  Hifloire  d»  V  Aßronomit  dt-  Sr  luibcl  gefainmelten  Schätze  benutzen,  \vohsv  er 

puia  17«|.  jufqu'  h  \  %qi.  par  ^tromt  dt  la  Landt»  anfangs  der  HfUfe  des  i-qg  Fei  ftorbenen  verJi'-uft- 


ancint  Dirtcttur  dt  /'  Obfervatttrt  «U»  1803.  (Aiu 
XI.)  Vm.  u.  916  S.  gr.  4.  •* 

^chon  feit  1775  halte  der  7m  vorigen  Jahr?  vnr- 
ftorbene  La  Laxiile  an  diefer  arironomiii  iu  n  Bi- 
.1>Iiocraphie  gezirbeitct,  und  fie  folite  anfanglich  als 
filnfter  The3  feiner  Aftronutnie*  zugleich  niit  der 
Oll  niu>nik  au.«tfegebcn  werdun.   Bailly  hatte  damals 


vollen  Litcrators,  Memor,  Af)h6  de  Saint  - Leger» 

Enois.  (Eine  intereffaTite  Dcnkfchrift  auf  diefeu  tob 
nem  Freunde  Hrn.  Chardon  de  !■  Roehette,  fteht 

im  Magc^meneyclov.  An  l^.  Tom.  2.  p.  I52  )-  Auch  Saint- 
Leger's  nintcrlaffene  aftronomifclie  Papiere  w  iriii-n 
Von  Hrn.  v.  Hiilthem  aus  Gent,  welcher  Ce  a  i  ficH 
gekauft  hatte,  an  La  Lande  xnm  Gcbranciie  üb  r^af- 

 An.   Iliemlchl^  erwihnt  derfelbe  dankbar  des  ili* 

gleichfalls  die  ^iTricht,  feiner  Hißoiri  elt  r  AßroHomi«    cütlt  ftmrUt  'AJhronomu  und  der  NMWtBtt  Httrmrt» 


fHoä^rnt,  deren  dritter  Band  178a  herauskam,  einCjBi- 
biioaraphio  bevv.iifiigi'ii ;  er  gal)  ;>ber  dicfi'fi  Ocdan- 
ken  foi^ieich  .m'f,  als  er  von  l.aLanii<?*s  IJnteniphrüi'n 
und  cJen  \'uiarbeilen  dazu  unt<>rriciitet  ward.  Lm 
fo  mehr  nun  hielt  fich.der  für  feine  WilTenfchaft  und 
iede  BeAnlerung  derfelben,  auch  in  fefnem  hohen 
Alter,  raftlus  thätjge  La  Lande  zur  emlHchon  Vollen- 
dung iliifei:  Afbcit  verpflichtet.    Auch  hatte  er  die 
Freude,  da  die  Buchhändler  den  Verlac  des  Werks 
zu  ubernehmen  Bedenken  trugen«  daUielbe  durch 
Veranftaltunu  des  damaligen  It^nifters  des  Inaernb' 
Fran^ois  de  ^eufcbateau»  auf  Koften  der  Reglerüiig' 
gedruckt  zu  fehen.  ' 

Das  rifdürfnils  einer  befouilcrn  RenrbciluM  der 
Literatur  der  Aftrononiie,  bey  den  grofsen  Fortfcnrit- 
teu  diefer  WilTenfcbaft ,  wai  d  fehr  bald  von  den  ge- 
onteu  lebhaft  geftthlt.  Unfenn 
Undsiinann  Weidler  bleibt  4«  Venttenft,  liier*zu«rft 

di  1  Ba\in  i;.^hn)i  hrn  zu  haben,  durch  felnr?  i-'55  er-' 
fchioinuu-  iHbiiographia  «/fro«cmika,<lie  mit  feiner  noch 
jetzt  unentbehrlichen  Hißoria  AßronoMßl  2u 
vQrbiadea  ift.  LaX^ande,  der  oberali  Weiolem  Ge*. 
recbdgkeit  widerfahren  iSfst,  bemcÄt,  dafs  de* 
r{sle  und  Güdin,  die  ihn  zu  dicf'Mn  Werke  crmurt- 
tert  hatten,  ihn  dubev  wirkfanicr  halten  untcrftOtzen 
mögen.    Hr.  Prof.  Schetbcl  arbeitete  hierauf  (feit 
1784)  für  die  aftroaomiiGheLiteratur,indem  erWcidlern 
Tarn  Onuide  regte;^'untf  was  fein  grofser  F1ei(s,  und  ' 
feinp  a:i<;gebreitete  und  von  eineni  feltnen  kritifchen 
bclurlTuin  geleitete  Gelehrfanikelt'hier  gelciftet  hat» 


votn  Verftorbencn  DirectorBernonlli  in  Berlin.  Ferner 
thi'iUe  Hr.  Freyh.  v-  Zach  aus  feiner  SanimJnng  felir 
reicidiche  Beyiräge  mit.  Auch  der  enghTche  Aftro- 
uüm  Hr.  Horfisby  übcrfandte  ein  beträchtliclics  Sup- 
^ement,  aus  den  Katalogen  der  Oxfbrder  JübÜothek. 
Bey  folehen  tmd  andern «  ^fonders  dnreh  einen  aus- 

gcnreitctcn  Brlefwcchfcl  crlangf*!!  T'nterft  ifzunizor?, 
und  bey  der  vertrauten  Bekanntfcliaft,  weiche  La 
Lande  felbft  mit  dem  grofsen  Umfange  der  Hdlfs« 
Quellen  zeigt}  von  denen  er  auch  noch  niancl«  neue 
Bsher  nicht  beiiiHzt».  anblebt  fPHf.  «.  V.) :  ift  man 
wohl  berechtigt,  von  dielem  \Verke  die  gnjf'-len  Er- 
wartungen in  Abficht  auf  Vollftändigk  it  u:  d  Ge- 
nauigkeit zu  hegen.  Hierzu  kommt  die  Aas<l  •hiuing, 
weiche  L.  L.  feinem  Plane  gegeben  hat,   indem  er 
nichf  blofs  die  allgemeinen  Wörterbücher  nnd  Ency- 
klopädien,  die  ävftcine  und  Compendien  der  Mathe^ 
matik,   in  welefien  die  Agronomie  oder  einz»>bie 
T heile  derfelben  zugleich  abgehandelt  find  ;  fundern 
auch  die  aftronomikhen  AbliandluUi^en  und  IJ^ohach- 
tuneen  aus  den  Memoiren  der  AUatlemien  un<l  den 
Jahroachern.  meteorologifcbe  Beobachtungen»  Schrif' 
ten  ans  d|^rOpHk,  Chronologfes  Geographie  nncf  Na^ 
vigation,  wofrni  i1ire  näliere  neziehuiig  auf  Aftrouo- 
mie  dazu' Verajdaffuut'  gab,  in  fein  Werk  uut  auf- 
nahm.'  Aber  die  wicntigcu  Arbeiten,  welche  fhr 
dieAftrononrie  felbft  noch  zu  thun  obrig  warent  u^fA  ' 
fein-  h<|ihes  Alter  erlaubten  ihm  nickt ,  (einen  ftMi,  ■ 
v/ie  trffhn'enttvorPea  hatte,  Imnier  aü  verfolgen,  tio<l 
eine  Zeit  «uftOcrpfem ,  die  der  WiQbtlfohaft  uslbfr  ge.  , 

.«.^  •        .  C£)igitiz*iijs!LiOOgle 
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hohrta»  Aach  faUte  er  wohl»  dals  das  G«Cchäfite  des 
iiVerators  noch  eigqe  Fertigkeiten  und  Kenntniffe  er- 

fordert,  welrlje  gaii7.  au^cr  dem  Krcife  feiner  viel- 

t'iihrigen  verdieuftvollon  Thätigkeit  lagen.  Was  alfo 
lier  mitjgetheilt  wird,  ift  die  Frucht  eines  viele  Jahre 
.JÜndurch  fortgefetzt«o  Aeilfigcn  SanuneliUy  dorch 
aneriTintige  Durchficht  und  neue  NaditrSge  berich- 
tigt und  bereichert;  und  der  Freiinfl  der  Aftronomie 
wird,  ohne  die  Vnllgülligkeit  jener  Eiitfchuldigung 
iu  Anfpruth  zu  nehnien,  es  immer  mit  Dankbarkeit 
erkennen ,  dafs  lUcfe  fo  reichhaltige  Sammlung  dem 
Publikum  nicht  entsogen  wotdenJu. 

Was  nun  lÜe  innere  Anordnung  diefer  Bibliogra- 
phie anlangt,  fo  hat  i,a  Laude,  wie  auch  Weimer 
\md  Scheibler  gethiin  haben,  die  clinmoWifche  ge- 
wählt. Demnach  fteht  von  jedem  Buche  die  Jahrs- 
zahl linker  Hand,  hierauf  folet  der  Druckort,  das 
Format»  und  zuletzt  der  Titel.  Diefe  Einrichtung 
gewährt  beym  Nachfchlageil  mehr  Bequemlichkeit, 
als  in  der  Scheibelfchen  Bibliographie,  wo  nur  iUjer 
das  erfte  Buch  von  jedem  Jahre  die  Jahrszalil  gefetzt 
ift,  und  ein  Columnentitel  uogfint  vermifst  wird. 


D'igegcn  ift  es  dae  aUttdüM  sa  fOgende  Mangel 
ba/ngkeit,  dafs  die  TVamea  oerDniciMr  und  Verfa- 

ger,  fowic  auch  die  Bogen-  und  Seitenzahl  der  Bü- 
cher durciigangig  (wenige  Ausnahmen  bey  einigen 
filtern  Werken  abgerechnet)  weegelalTen  find.  Zur 
Eaifcheidung  aber  die  VerfichiecMnheit  mebnnalicer, 
unter  rinerley  Jahre  ^nd  Druckorte  dtlrtar  Ausgaben 
eines  unci  deffelben  Buches,  fo  wie  iu  noch  vielem 
andern  15(  tt achte,  gewälut  die  genaue  Angabe  Jener 
Piinric  einen  /u  wesentlichen  Nutzen,  als  dafs  die- 
felbe  dem  Bibliographen  erlaffen  werden  dürfte.  Die 
Xitel  felbft  endhch  find  nur  feiten  ganz  vollftändig 
gegeben,  meiftentheils  mitWeglafrung  mehrerer  oder 
wenigerer  Zu fätze,  die  nicht  enjeblich  oder  in  irgend 
einer  Rilckiicht  inerkwilrdig  fchieuen.    Uafs  hierin 
nicht  immer  die  ghJcldichfte  Walvl  getroffen  ift,  be- 
darf aych  einiger  Nachficht,  infonderheit  bey  deut- 
IclKiuil^oheru.    Bey  diefen  ünd  von  deqi  Titel  oft 
nw  di«<^rften  Worte  gegeben,  oft  auch  derfelbe  blofs 
in  einer  franzöfifchcn  T'eherfet7,nng.  —  Diehierver- 
^ichiietcu  Bttchqrtitei  Werzlen  häufig  mit  Noten  he- 
tfeftet,  die  cr5f6tent|teils  bibliographifchen  Inhalts 
Ind,.  iin%pfiäiM-^  X*.  aas  d|»    Anficht  fpi;icb^ 
oder  ans  Safnr>X«gen  und  Anderer- Bey  trägen  mit- 
teilt, manches  Neue  und  Belehrende  enllialten;  in 
aar  vielen  Fllien  aber  tlie  wichtigften  Kragen  imd 
Zweifel  bald  fuhr  (d)erflachLith  ahferiigen,  bald  ganz 
und  gar  unberührt  lalTep,  ,  Um.  Scheibiels  aelenrte, 
IVotcji,  die  infonderheit  feIncr.ArbeltdbienJo  honen ' 
Wertb<«;aben ,  überfchiilten  den  von  L.  L.  vorge- 
fcfsten  Plan.    Saine  Abficht  war  (Pr^f.  p.  DI.),  Mufs 
Ate  Titel  aus  Sc  lieihcls  Werkt  /ai  eiilleluien.    Er  hat 
iudffien  aueh  zuweilen  jene  Noten  in  einem^ Auszuge 
taaii^bnichti .  ohne  eben  immer Urn*.Sch^l>cls  dohey 
SU  cMenlien«.  Zu  beklagen  ift  es  .hier  aber  gaozi  be- 
IbnoeriB ,  dafs  I^  L.  in  der  Afi^^abe  feiner  Quellen  fo_ 
ffiltea  die  ftj'n  Ii  :  '  it  nauigkeit  und  Sorgfalt  ange- 
waudthaU  Jjenn  zu  geCchweigen»  dafs  ec  oft«, 


Uebergehaiigdci|eii^|tnBiUiograpEenf  die  ein  Werk  ; 
aus  efgnerEraficht  und, mit  der  gröfsten  Genauigkrit 
hl  rrhrieben  haben ,  nur  fnlchen  folgt,  die  von  J  : 
Werke  eine  ungev^iffe  oder  mangelhafte  Anzeige  ge 
ben;  fo  werden  auch,  nicht  allein  hey  vielen  vm  j 
Hm.  Scheibel  antlefanten  Schriften»  londem  aa4  1 
her  den  meinen  von  denen,,  die  tn  flerfidieibdfehfli  I 
Bioliographie  fehlen,  gar  keine  Gtewährsmänner  nam- 
haft gemachte     Wie  viel  durch  diefe  Nachläffigkeit, 
mehrere  der  Bereicherungen,   womit  La    Lajxle's  1 
FleiCs  diefe  Bibliographie  ausgeftattet  hatr  verUerenr-' 
bedarf  keiner  weitem  Ausdnanderfetznng.    Ein  an») 
drer  Theil  diefer  Noten  ift  aus  drr  Gefchichte  deri 
Aftronomie.    Sie  geben  Nachncliten  über  mancher- 
ley  Arbeiten ,  Beobachtungen  und  Entdeckungen, 
kurze  biographifche  Notizen  und  einzelne  Amu&Ao'  : 
tea  VÖa  bekanntern  und  unbekanntem  Allbromnnei^l 
wie  man  fie  aus  des  Vf.  vielumfafTender  LeetOre,  an»' ' 
gebreiteter  Correfpondenz  und  perfönlieher  Bekannt' 
Ichaft  nur  erwirten  konnte;   und  verleihen  diefem 
Werke  noch  ein  bcfondres  Intcreffe.  —    Zur  Bcfti- 
ligimg  der  eben  geäußerten  Urtheilc  erlaubt  iicb 
Rcc<i  Einiges*,  üb  wie  es  bey  der  Durchficht  diefei 
Weriüs  fich  inm  zufiOlig  darbot,  auszuheben,  nnl 
mit  einigen  Bemerkungen  zu  begleiten. 

Vorangefetzt  ift  auf  den  vier  erften  Blättern  ein 
Verzeichniis   der  vor  Erfindung  der  Buchdrucker- 
kunft  verfafsten  aftronomifchen  Schriften ,  von  Em- 
pedokles  Bache  it  fphatra  (1. 480  Tor  C.  O.)  bis  auf 
Re^iomontans  Tafeln  (J.  1467  nach  G.  G.),  mit  Hin- 
wcifungen  auf  die  allgemeinen  hiftorifchen  und  lite» 
rarifchen  Werke,   wo  von  ihnen  näher  gehandelt 
wird.    Auf  vier  Blättern  konnte  nichts  befriedigen- 
des geleiftet  werden,  es  ift  daher  auch  mangelha&ei^. 
als  das  Weidlcrifche  in  deiTen  BiMograpkim  t^tnm» 
micm,  woraus  es  excerpirt  fchenit,  und  konnte  Ider 
gerne  cntbelirt  werden.    Die  eigentliche  Bibliogra- 

Ehie  beginnt  (S.  9.)  mit  Aer  tiitio  primctft  des  IVIani- 
US  von  Regiomontan,  die  höchft  vrahHchernlich  vom 
Jahr  i^a  iu.  Die  Bacher  des  fisnfeduiten  Jahrhun- 
derts flflien  S.  9  —  20.,,  mit  Elnfchlnft  der  fint  nui 
iro<a  erfchienencn.  Hier  hätte  es  nicht  fchwer  wer- 
den können,  eine  folche  Vollftändigkeit  zu  erreichmr 
worauf  man  fflr  die  Bibliographie  der  folgenden 
Jahrhunderte,  aus  begneillichen  Urfifcheo,-  wohl 
wird'  Verzicht  thun  maffen.  Seit  iridireren  Hhr* 
zelmden  nämlich  haben  viele  gelehrte  Bibliothe- 
kare die  Auffpilrung  der  Erftliugc  der  Buchdru- 
ckerey  mit  fo  beharrlichem  und  wetteiferndem 
FleiXse  fich  angelegen  feyn  laffen,  dafs  man  wohl 
annehmen  d<irt,  ihren  Nachfuchungen  könne  kein> 
irgend  bedeutendes  Buch  entwifcht  feyn.  Ans- 
diefeu  bibliographifchen  Werken  durften  daher  nur 
die 'aftronomifchen  Schriften  init  iSorgfalt  ansgele- 
fen  werden.  Dicfs  ift  jedoch  durch  den  Vf.  nicht  ge- 
fcheheos  obfchon  ihm  jene  Werke  gewifs  zu  Gebote 
ftanden.  Aulser  oer  Nambergffchen  Ausgabe 
des  Manilius  wird'(h>ch  die  Bologner  ron  1474  ange- 
fahrt, auch  der  von  Bentley  gehrauchten  zwevteti 
itaUeuilchea      oeao:  il .  lot«  eryviü^it.   Uffrichtik  i(t 


atmt.    UnncntiK  lUv 
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es  aber,  wenn  der  Vf.  (jus  Hrn.  SclieJbels  Kuh  « 
tnath.  BQcberk.  B.  Ul,  S.  3.)  bemerkta  daXs  «tiefe  von 
Bentleyt  in  der  Vorrede  za  •der  liMdner  Ausgabe 
Ton  1739,  für  älter,  ak  die  eben  genannte  Bologner, 
erklärt  fey;  vielmebr  ciebt  jene  Vorrctfe  (<üe,  im 
Vorbevcctin  t;pfagf,  nicht  von  Bentfey  felbft,  fondem 
von  de'uen  Neffen"  ift)die  Bologner  amdrflcklich  ftlr 
lOe  iüerältefte  au«.  nMefs  liiterarifche  Problem  wird 
nur  gelbft  werden,  wenn  Jemand  in  der  Bibliothek 
der  Üondner  Societät,  woher  Bentley  diefelbc  erhal- 
ten hatte,  fie  einer  genauem  Einlicht  untenverfen 
kann.  Die  noch  unter  1474  bevcebrachte  Bologner 
Attttabe  von  des  Bonincontrius  'Qtmmmt.  fa  Matmam 

Sehnt  «I  den  eingebildeten  Ausgaben^,  die  ihre  ge- 
laubte  ExtftMir  nur  den  unecnauen  Citationen  oder 
blofsen  Schreibfehlern  der.  Xiteratoren  verdanken. 
Der  Vf.  hätte  fich  darüber  aus  des  von  ihm  mehr- 
mals gerahmten  Aud^fiftMOttä^.  Eiitt.Rom.fiatai 
und  Sfttim.  Eäitt»  Üt&'p.  fli.  und  406.  näher  nntei^ 
richten  können  ;'Wof«hr<tbei^eugend  dargethan  wirdi 
dafs  die  (nicht  zu  Bologna,  fou  lrrn)  zu  Horn  1484 
erfchienene  Ausgabe  des  Manilms  die  erfte  und  ein- 
zig»? des  Commentars  dbs  \Bbnincontrius  ift.  üeber- 
diefs  wird  der  nicht  weniger  alten  Ausgabe  des  M»- 
■tlius  zu  Neapel^  (per  lodoe.  Ifeenftfeyn.  4.),  wdeln 
Von  Denis  in  das  Jahr  1475  gefetzt  \vird,  nriit  keiner 
Sylbe  gedacht,  da  doch  von  den  fpätem  Ausgaben 
auch  minder  wichtige  nicht  vergeffen  find,  -i-üntet 
»475  fehlt  ebenfais  die  erfte  und  fchr  feltne  Ausgabe- 
Yon  Hjfgini  PoHkom  Aftronomieo»  (TtrrmrUu,  ptr 
Wj^i»'  Ctnurmmy.  Von  derfelben  findet  man  eine 
Mmrlbrgßlltige  iSefellreihung  in  AtrBibliotkica  Porta- 
IKr  tfv/r  AtUoH  ttafjßei  etc.  ialf  ^b.  Boni  t  Bartot. 
Qamba  (Ftntz.  1792.J  P.  //.  p.  134.  Bey  dem  unter 
eben  diefem  Jahre  aufgefahrten  OpuM  Aflrolabii  Amda- 
Umii,  hätten  ft.itt  der  angegebenen  QueUen  {Barufi- 
fuldi  und  Martaire),  der  OAfitfw  ätf  Zivrt*  i»  taBl'^ 
tHiothequt  dm  D.  d$  ta  Fatlitri.  T.  111.  p.  51«;.,  der  es 
am  genaueflen  anzeigt,  citirt  werden  müifen.  Von 
Regiomontans  Kalendarium  (1476)  exiftirt  allerdings 
eine  Veoediser  Ausgabe  diurch  Erhard  Katdolt  in  Fo). 
Sie  Ift  anf  der  EbnetYchen  llRillotlielc  xn  NflmKerg, 
ind^vOB  Hm.  v.  Murr  in  f.  Mimorahtl.  BibliotStear. 
ffiH'fillMl'gtmf.  P.  IT.  p.  179.  bpf,  hriof)Pn.  Unter  1483 
f'^lilt  rjbellus  yfagogicui  Abdiiad,  Strvi  gloriofi  äii,  qui 
dicitur  Aiehabitiuf,  ad  magifitnum  judkiornm  aftranim, 
iMmrrfCetMT  m  ffoa».  Htffatenß.  Imprtjßt  Krkardrat* 
da«;  Anguß.  1489.  f^amL  4.  S.  Hm.  von  Murr  ebcn- 
Werk,  S.  to6.  Von  Reifchens  Margarita 
^Mßpbica  wird  die  Aus«al)e  Heidelb.  14K6,  ange- 

rjTu  ^*"""tWioh  aus  krn.  Scheibeis  Ein],  z.  m. 
JJ.  K.  S.  287.  Es  ift  aber  nicht  bemerkt,  dafs 
Hr.  Scheibel  fWbfV  die  Richti^eit  diefer  Ausgabe 
ÜB  ^eifel  zieht;  auch  fpäterhin  (ebendaf.  S.  39g.) 
«Wlöchft  wahrfcheinlich  macht,  dafs  die  erfte  Aus- 
erft  1496  crfchienen  feyn  dflrfte.     Der  unter 


des  Dnickortes  tfttd  JbKite  fSSlt  dem  Buche:  noT'. 
aas  der  UebereinftüipnNiag  der  Dmckfchnft  mit  dee* 
in  mehreren  andern  Wenien,  die  zu  Florenz  in  den- 
Jahren  1490 — 98  crfchienen  find,  und  von  denen« 
Audiffredi  im  ange.uhrien  Werke  ebcnfalis  fehr  ge* 
naue  Befchreibungen  gegeben  hat,   wird  es  wahr* 
fcheiolich,  dafs  auch  die  Schrift  des  Savonarola  zu 
Florenz  in  den  genannten  Jahren  herausgekommeni 
ift.    Fe  mer :  DiffmtaHonu  ff  Mm.  PM  Mtrmiit\fit  1S^ 
vtrf.  Aßroiog.  dMnator.  find  erft  149*  nerfn^Koin- , 
Tiien,  und  1495,  wie  anf  dem  Titel  fteht,  ift  ein 
Druckfehler.   S.  Audiftredi  a.  a.  O.  p.  108.  Unter 
1497  fehlt  eine  (von  Audiffredi  p.  Igl.  befchriebene) 
alte  lateinifche  Ausgabe  des  CUeomedes:  GumMi  df 
eomtemplatiant  orthm  ueett/onm  di/pnUHo,  in  einer' 
Sammlung  mit  mehreren  (der Ueber fetzer  iftCaroIus' 
Valgulius^  Brixiae.  4.    Die  unter  1499  ftehende  Ve- 
nediger  Ausgabe  in  FÖL  vw»  Purbachs  Throrica  ift 
aiir  die  letztere  UAfte  ebier  grftfsern  Sammlune,  in; 
welelierGiehi  Afeohnf-,  Frtadlki  Camiani  de  Man- 
fredonia,   und  Licol^i  Fabri  Stapulcnfis  Commenta^ 
rien  Ober  des  Job.  de  Sacro  Bofco  Sphaera  vorange- 
hen; virie  Hr.  Scheibel  (B.  Ul.  S.  49     5o  )  eig- 
ner EinAcht  derüelben  grOndiich  dargethan  hat.  La 
Landeli  dürftig*  Anaeige  mds  nur  neue  Verwicrang; 


*b«n  fo  wie  bey  Hrn.  Scheibel;  aus  Maitiiire 
«ngefilbrte  7V«Me<e  Ji  Äf.  Okr.  «MeerWa  tdf  aytre- 


h^  iMMMu  ift  Ton  AoiÜffiredi  (S^ncte.  Afitt/ÄiT. 
9^  iSl*)  va  gemoeftea  beCehctobefu.  Die  AjuMJg» 


CDar  M*f»klmf$  folgt.) 

VERMISCHTE  SCUEIFTEN. 

XJ-nMCtn,  SAaUiRavU  Oratioqes  duaei  «««-4*^ 
MffiaUttüibiu  qwbuf  prtmitur  fludinm  wttiifuitaHr 
judaicax,  deque  judirio  in  eo  regcndo,  altera,  de' 
bnufieiit  a  dta  optima  maximi  inde  ajuvtntute  in  ft 
eoäatit;  -qoarum  illa  Habita  eft  publice  ilie  XXIX..  . 

-  Mart.1787.  quum.magiftratn  acad.  tertium,  haeo' 
(fie  IV.  Apr.  1805.  quum  eodem  mägiftratu  qnar»- 
tnm  aUr^fgos.  s».&  %.  (15  ge^  1 

Die  im  Jahr  1770  bev  der  Fever  des  i5oj.ihrigen 
Alters  derUtrechtfchen  Univerfitit^ehalteneund  bald! 
nachher  ra  Leipzig  im  Drnck  bucannt  gewordener. 

vortrefflicViP  Rede  deiudicio  in  Pkihlogia  Orientali  rt^ 
gundo  lirachie  den  eiirwürdigen  Vi.  auf  ilen  Gedan- 
ken, diefsmal  dt  diffienltatiktu  quUms  prtmUmr ßndium  ' 
ma^fmtatU  jmdüUat  mte.  zu  handeln,  wovon  wir  ei nen> 
ktnraen  Auszug  liefern  wollen.    Zu  den  nützlichen! 
Gegenftänden,  welche  oft  fehr  viel  Mahe  und  Arbeitt: 
fodcrn,  gehört  auph  das  Studium  des  Alterthums». 
da  es  durch  Ort  und  Zeit  entfernte  Völker  betrifft,, 
uml  diefe  Unterfuchung  durch  flen  Mangel  oder  die 
Nachläfßgkeit  der  Schnftfteller  und  Zeugen,  ilurch- 
die  forelofe  Nachwelt,  durch  die  zweifelhafte  Glaub- 
wflrdigKeit  der  Schriftfteller,  durch  die  fremde  Spra- 
che deren  fie  fich  ljedi«mten  u.  dergl.  auffcrordeut- 
lich  erfchwert  wird.'  Ungeachtet  des  noch  vorliÄnd- 
nen   alten  Teftaments,  der  Menge  von  jadiCchen' 
ScbrifTteliem  und  der  noch  beflnbmiden  ;4ation  tref- 
fen iene  Sehwieriükeiten  doch  anch-  vorzüglich  da.^ 
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flglcelteii  inden  fich  nicht  im  bebr.  Eechte  ttod  ia. 
den  heiligen  GebrSucheti  der  Inden  aas  den  Sehriften 

Mofis,  z.  B.  in  der  Stiftshatte  ;;ri>l  n.ifhhcr  im  Tem- 
pel Salomons,  zu  deren  Erlautemiig  liic  iiocli  vor- 
iiaiidencn  ScbriftftelJcr  wenig  bcytrageii!  Mofes  und 
die  auf  ihm  folgeudeii  SchriftfteUer  habe»  vieles  kurz 
und  auf  eine  von  unferen  Sitten  und  Sprechart  vev- 
fchietlnc  Weife  erzjlilt  oder  nur  berOhrt,  vieles  gar 
weggelaffen.  Was  jenes  anbetrifft,  fo  fiiliren  uns  die 
jOdifclien  Erklärer  irre,  als  Salom.  Jarchi,  aus  dem 
sa  Jahrb.,  deren  keiner  die  wahre  Bedeutung  der 
Wörter  und  den  Sinn  Mofis  angiebt.  Aber  aueh  in 
Iliiificht  der  Aitslaffungen  ßnd  fie  fchlechte  I,eitcr, 
H;i  fie  der  Trailjtio  patrum  und  dem  Talmud  folgen, 
.folglich  von  der  alten  tiiifachheit  abweichen,  und 
eiiäC  Menge  zur  VermehiTJiig  der  Pracht  erfundener 
Dinge  filr  alt  ausgeben,  üazu  l<ani  noch  lange  vor 
der  Zerflörung  des-  zTveyten  Tetnpels  eine  ftarkeVef- 
mifclrung  griecliiCchor  und  römifcber  Gebribcbe  mit 
d  ^ii  jüdifchen,  ja  fogar  die  Amiahme  verfchiedner 

fn  iechifcber  Lehrlatzc,  als  der  pytbagoreifcheii  See- 
e.iwunderung,  der  platonifchen  Seelenreinieune  na<  h 
d-Mu  Lehen  u.  dereL  Von  diefiem  Geilte  der  ^^acb- 
aSmnn;4  waren  aiiendl«  Cbnft  voitrefBichen  jfldffehen 
SchriFtfti-llcr  Jofephus  und  Philo  nicht  frev,  die  fich 
n  eh  den  Griec  hen  bildeten,  jener  nach  "liiucydides» 
■  d  efer  nach  Plato.  Es  ift  bekannt,  dafs  Jofephus  die 
.Gaerubim,  aus  GcfüklliKkeit  g(^en  die  Griechen,  frtr 
■  I  liw  au<!gab,  deren öeftaltkeln Lebendiger  je  gefe- 
hen  habe ,  dafs  er  den  Tifch  der  S  hauhrole  den 
delphilchen  ähnlich  vorftcllte,  und  überliaunt  feiten 
ans  den  Quellen,  gewöhnlich  aus  der  Trauition,  ja 
figar  aus- den  apocryphifchea  als  heiligen  Büchern 
fehflpflte.  Der  Hang  beider  Sebriftfteiler  zu  alle- 
iporiichen  Deutungen  ift  bei<annt  genug.  Nicht  aerin- 

S;r  als  diele  Sc  hwjfrigUciten  in  Iliiificht  auf  die 
uellen,  find  die,  wckhi'  ilii-  iu'iiiur-n  Gebräuche, 
«üe  jOdifchcütatiftik  unÄ  Geographie  u.  dergl.  betref- 
fen«  Wie  wenig  wufsten  die  Jinlon  von  den  häusli- 
chen Einrichtungen  und  von  ilem  Privatleben  der 
Hebräer,  urd  wie  wenig  aufgeküirt  find  nicht  noch 
jetzt  manche  Puncte  aus  der  ueui;ra])hic  von  Paläfti- 
na!  So  fchwierig  diefs  Studium  allo  auch  ift»  fo  muCs 
jiian  darum  doch  nicht  das  Ganze  aufgeben.  .Vor  al- 
len Dingen  mufs  mmnarUdcitik  anwenden»  ttn^  das 
wahre  vom  faifchen,  dai  nene  vom  alten  an  unter- 
fchc  iden;  danu  für  alle  Uebcl  nicht  cinerley  iUeilmit- 
tcl  gebrauchen.  Man  gehe  alfo  zur  echten  Ouelie, 
mit  den  bcfiteo  grammatifchen  und  excgetifcben 
H.llfsmitteln»  nnd  vericfamähe  auch  nicht,  jedoch  mit 
Vorßcht,  die  jOdUcben  Schriftfteller,  welche  aus  dar 
Zelt,  da  noch  der  zwexte  Tempel  ftand  ,  den  fpatem 
TOTZuz'ehen  find  :  wohin  Jofcplnis  und  Philo  genören, 
wenn  fie  als  wahre  Hiftoriker  auftreten.  Bcvi'i  Ge- 
brauehe  der  Talmu«tiften  Ohe  man  fcliarfe  Kritik! 
Xbs  Ilefidtat  vergleiclie  man  dann  mit  der  Urquelle, 
um  die  praxis  Bcclefiat  auszuniitteln !  Auf  diefem  Wer 
kommt  man  oft^ui'  Wahrheit,  wie  in  der  Lehre 


vom  Sjchntaii»  von  den  Erftlingen  n.  dergl.,  wo  dio 
frwcit  Adr/iiirzur Erläuterung  von  Mofes  dient.  Dafs 
man  hier  Schriflcller  mul  Zeiten  wohl  zu  imtL-rfchei- 
den  habe,  lehrt  der  Gebrauch  des  Tainmds,  des 
Compendit  daransV  der  Mifchna  und  der  beide« . 
£irl£iit«niiiga9  dar  jamfidieBi.  und  bobylon^  jGomm 
Wie  be^ den  Sacken,  (b  muGi  aueh bey  flau  Worten 
Vorficht  gelten,  wo  wir  jetzt  weiter  fehen,  ah  mifra 
Vorfaliren  u.  f.  w.  Es  war»  zu  wilnfchen  eewefen, 
dafs  der  ehrwürdige  und  um  die  beffere  GeTtalt  das 
Studiums  der  orientalifchea  Literatur  bey  fisinoa 
Land«Ieaten  fehr  verdiente  Vf.  die  Belege,  Bemsv* 
künden  und  Ztifätze,  die  fich  von  feiner  Gclohrfam- 
kejt  in  vorzuj^licher  Gilte  erwarten  licjfsen ,  uns  aus 
Befclieidenheit  nicht  \i  reathalten  hätte.  Sie  würden 
eewifs  jedem  »eundc  der  oriental.  Literatur  erfreu» 
Hell  und  nOtzUcb  gewefen  feyn. 

In  der  xtHjftm  Rede  erzälüt  der  Vf.  mit  gcfahl- 
vollem  Herzen  die  ihm  von  der  Vorfehung  geworde- 
nen Wohithaten.    Zu  llorboru,  wo  feinVatur  und 
niülleriicher  Grolsvatpr  nicht  unbekanruc  Pi-ofefTo- 
rcn  waren»  geboton  (i(as  Jahr  ITO^'ift  nicht  angege^ 
ben)  geno^  er  von  guftan  Ldirfnhgnjken  Unterricht, 
befonders  gedeckt  er  des  erften  Lebrers  Schmid  mit 
Lobe,  foi  höh  mtmoritm^  ut  cettri  ejus  coll'gat,  ftd 
judki»m  Jmvtnum  extrubat.    Auch  war  feine  iVlütter 
eine  geborne  ILimel  aus  Dillingen,  gelehrt,  und 
^rerftand  felbft  das  laleinÜiphe  recht  gut.   2war  gal- 
ten damals  die  Hnmankira  nieht  viel,  well  die  PiM»- 
fophaftcr  zufoli^c  des  alten  Kemfprurlis .  ars  höh  htthtt 
ofortm  uiß  ignoramtem,  ße  zurrt' kfetzten ;  aber  feia 
Vater  hielt  Am  als  Studenten  flcillig  dazu  an,  der  ihn 
auch,  ohne  des  Sohnes  Schaden,  von  dem  einfeiti- 
gen  Studium  der  Wolfifchen  PliiluluplMe  zunldlhidt» 
Sein  Vater,  der  ihm  itüuiriaai.  Heiand  ab>luftar  vor- 
ftelite,  und  Job.  Jac.  Schulteos  (eines  Vaters  College, 
weiheten  ihn  in  die  Gelieininiffe  der  orient.ilifrhen 
Literatur  ein.    Klie  er  nach  Utrecht  gieng,  hielt  er 
eine  Diso,  dt  cmltu  rationali  fub  vtttri»  Ttßtunenti  ceeo- 
Momia.  £j^v.  Miilius,  Petr.  Weflelinn  h.  wurden 
feine  Freunde.  Dann  gieng  er  nach  Leiden»  konnte 
aber  da  nicht  bleiben,  Inn  ff  i  n  wurde  in  Utrecht  deJ 
alten  Millii  Adjunctus,  und  cl.uui  iN'.ichfulger.  Jrii- 
nier  gefiiiid ,  ein  glücl<!iclTi  i  CJaite,  Vater  und  Leh- 
rer, und  allgemein  gcfchiilzt,  hat  er  ein  hohes  elt- 
renvoUes  Alter  erreicht,  und  wir  zweifeln  nicht,  daft 
die  Lcfcr  mit  eben  fo  viel  Theilnahme,   als  feine 
damaligen  Zuhörer  bey  feiner  Erzählung  verweilen 
werden. 


Lkirig,  h.  Hert^:  [hUrweifttng  im  it»  AnfcmgS' 
Brüm4en  itr  Naturlthrt,  zum  Gebrauch  der  Scnu* 
Ten,  herausgegeben  von  SfokauH  ffaeob  Skirt, 
Prof.  der  ^lathemat.  in  Wittenberg,  u.  £  .w* 
FUrt»  verbeffinte  und  vermehrte  Anian»  iflBli 
380S.  8.  Mit  Knpt  (t  RthlrO 
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Donntrttmgi,  4tn  9.  März  1809- 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 
IMTHBMATtK. 


pAlttit,  m  (\.  Dnu  k.  Jcr  Republik :  BihVwgravhig 
^ßroKomrqtu ;  avtc  V  Hißoirt  dt  f  Aftromomu  dt' 

u.  f.  w. 

(B^uhluft  der  in  Num,  2%.  nhgelrrec^rnrn  Rteef\fi»n.J 

^Jachdem  noch  eiaigc  Werke  aus  dem  funfeehnten 
^  •  Jahrhundert»  Ton  denen  das  Druckjahr  unge- 
wJfs  bleibt,  nachgetragen  Hnd,  folgern  von  S.-29  hin 
1^6.  die  im  fcchszcbnton  JahrhiMulcrt,  hierauf  hjs 
ts.  339,  die  im  fif1)/rhti?''i)  J.ilirlmiuli'it  crrcInfiKNu-n 
artrononiirclii*n  Schriften.  iJie  Werke  des  achtzehn- 
ten Jjhiliundcrts  ncblY  den  de«;  neuen  bis  1807,  liehen 
\>is  S.  660*  wo  Hch  rlisbs  Vcrzeichnifs  mit  cle'r  C««- 
mmffamt9i*a  tmpj  paar  Fan  IW05.  Cchltefst.  —  Unt«r 
1508  rti'fit :  ^0.  (ft  Saao  Btißo  Sy'ic-'r^  c.  rrutlor.  vi- 
ror.  doslor.  Expofilionit),  tt  C^mwtntixrits  f^m.  fol. 
Den  vollftänrllgea  Titel  dirfer  Sammlung  gicbt  Pun- 
7»t  (Annai.  Typ.  Voi,  \i.  p.  51 80-  kommen  dar- 
unter ancli  zweyer  VerftlTer,  die  In  tliefer  Bibliogra- 
phie ganz  überg.TnL"  ;  fim!,  hriften  vor:  Barthol. 
yefftuii  Otatio  de  l^-uäib.  Ajiroiogiae,  d'>frfll)en  Atino- 
tationes  nannullat  (-ii  Jua.  cto  S.  15.  Si  'u^  la  m  ,  und 
Jtoherli  (Epifcupi  Uticalnittsßti  fpkatrae  compendivm. 
^ine  Sammlung  derfelbcn  Schrirleu,  mit  /.ui^  ibe  ei- 
i&^tt  an-Iern  über  die  Sphäre,  ei'Cßhicu  wieder  zu 
Venedig  153 1  in  Fol.  S.  Panzer.  Vol.  Vltl.  p.  521. 
Sic  fvhlt  j;j  lipf.T  liiMiogmphie ;  es  wenlen  lI^kt  ei- 
nige '!cr  in  ilir  rnthiillenen  Schriften  als  befondre 
Au<^.iben  ohne  An/^abe  des  Druckortes  auf(pßlbrt. 
£s  itt  mit  dicfer  Sntntiiliui£t  wie  mit  andern»  gegan- 
gen; einige  Exerunlarc.  derfelben  lind  zerftdckelt 
worden,  die  einzelnen  Schrifteti  darau«:  befunders 
gebundf»,  und  daher  von  den  Literafoiru,  wenn 
dii'f.;  V'cr':  irtn^ielnnin  von  ilinen  nicht  bnmerkt  ward, 
als  ehttn  fo  viele  berondre  AuKgabeii  aufgezeichnet. 
Die  al«  ifte  erftc  augefidirte  Au'sgahe  von  des  Tra- 
pe7tinfiii'i  Unhei  fet/iiiig  des  Ptniemacus  Venet.  f  C2;, 
uiiJ  ('i  •  zw  evff  vun  15  7  hatten  <iurch  eine  Note 
giinz  f^ct:lj^t  werden  nninVu.  Üi  ■  \  .  riMeiiitf  Fxiltcnz 
der  erftern  beruht  offenbar  ;tut  lincm  Irrthuui  des 
Fabricius  (Ulbi.  Gr.  IV.  p.  416.);  und  lUedoÜ»  auS 


deffen  Chrono!,  aftron.  p.  XXXXIV.  (fi-*  Notir  der 
letztem  irenommea  iit,  tiifvnt  unftreitit;  die  von  1538* 
Di(i  (ret'i  !ii<:hte  dieler  lJeIjerf(jt/nnig  cles  l'rapezun- 
tius  iit  kürzlich  fuigcnde;  Trapezuntius  felbft  hatta 
die  Bekaontmacbung  feiner  UeberfetTiuig,  wegen, 
der  vielen  Tudler,  cue£e  £iad,  znlet/^  ganz  zurnck- 
gehalten.  Nach  feinem  Totle  befurj^te  fein  Sohn, 
Andreas  IVap^^ziintius  eine  (aber  nur  lianilfrluiftli- 
cbe)  Ausgabe  tlerfelben,  tlie  er  dcni  Pabfl  Sixtus  IV. 
dedicirte.  Von  diefem  vaticanifclien  Kxemplar  lie& 
Laurentioa  BartoUaiis  eine  Abfchrifit  befor^ecu 
Der  Mathematiker  Laras  Oauiicns,  welcher  (wie  er 
in  feiner  Vorrede  beri<  lilet)  im  T.ilir  1527  fich  nach 
Venedig  gf^flilchtct  hatt«,  um  den  in  Italica  ausbre- 
chenden Unruhen  und  Seuchen  (ilie  er  als  Aftrolr^ 
vorhereefelicn  haben  wollte)  zu  entlehn«  verwandte 
dafelbR  feine  Mtifm  anf  die  Revifion  dlere$  Exemplars» 
lind  d.Trnacli  e* Tcliicn  rfrnii  dieUcberfetzung  des  Trj^ 
]ie/[intius  zuni  eiriccinnd  gedruckt.  AI.  verftl.  die  Vor- 
rede des  Ganricns  und  die  obge<lachle  DedicaCioii 
des  Andr.  Trapezunlius.  Unter  1519  wird  angeführt: 
C«mf^9S  manualit  magißri  jiniani.  Par.  4.  Ifit  auf 
der  Uibliotliek  des  PHnthcons.  Diefcs  iin  leuni- 
uilchen  ilevatnctern  Kefchriebeue  Gedicht  handelt' 
in  vier  Abfchnitten ,  de  cyclo  Jolts,  de  cyclo  lunat,  dt 
fejii*  mobitibury  und  de  quatuor  tcmporihus.  Der  Vf. 
giebt  Nachrichten  von  fndurn  und  r^iai^rn  Ausga- 
bea  deffelbcn.AE$  ift  von  keinem  gelehrten  Bihliogr»' 
phen  noch  befcbrleben,  obfchon  darin  tUe  bekann- 
ten technifchen  Verfc:  Bß  arift,  taarus  u.  f.  w.  und 
die,  welche  die  Nonas,  Idns  und  Calendas  entlial- 
ten ,  -/iierft  (?)  vorkjjmmen.  iJie  unter  1533  fte- 
heiide  Ausgalw  von  Geber  Ben  AfHa  Aftronontie  in 
der  Uelierfetzung  des  Gerhard'  von  Cremoua  erft 
I5|4  ciToliisnen.  In  eiiiit:eri  Exemplaren  ift  di/F 
VVerk  dem  in  demfetben  Jahre  ge<lruckten  hßrmmttt' 
tum  primi  mebilts  P.  Apiani  angclungt.  Es  fmd  noch 
zwey  atkire  Ausgaben  dcffclueo  vorhanden  Venet^ 
iS4a«  und  Dantilci  16x3,  welche  in  dicfer  BibUo- 
gr.iphii'  fehlen.  S.  Bautri  Cal  libr.  rar.  T.  II.  p. 
103.  iJnter  den,  durch  tWc  tnit  Hülfe  der  neuerl"ui\- 
denen  Fernröhre  gemachten  erften  Kutdctknn^on  aiti  ' 
Himmel,  merkwürdiijea  Jahren  1610  —  12.  giebt  di  r 
Vf.  tticht.lb  auAihrfidie  imd  genaue  Nantfw^tcn^ 
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als  man  b«y  Hrn.  Scheibe!  mit  Interefle  lieret.  ÄucU 
«ine  Anzeige  ron  Thomas 'Haniots  a^onomiicben 
Entdcci<uni;(*n  aofi  Mannfcflpten.  welche  durch  Hrn. 

von  Zach  (Herl.  Aftr.  Jalirb.  t'SH-  S.  152.  u.  I.  Supnl. 
B.  S.  I.)  der  unverilienten  Vei  j^elfenlieit  entririea 
fi  1  I»  li.it  Rci-.  hier  wider  Erwarten  verniifst.  Bcy 
1660  fiWiKt  licr  Vi.  an  :  Loiküni  4. Jo,  Wilkei))»  Coper- 
ä'cus  Hefen fus»- und  citirt  Weidlers  Hift.  Aftron.  p. 
503.  Allein  \\>i<ller  fjgt  dafelbft:  A.  1660  fluruic 
in  Anqlia  J.  Wilkeiis  11.  f.  w.  Das  hier  j^eim-iiite 
tii:'.  Ii  ifl  kL-iii  utiilrcs,  als  die  vom  Vf.  fcMift  ichon  üo- 
ter  163a  und  1640  aafgenonnnFnen  Schriften  :  Tlu 

•ZM/isewry  a  «MT  ITorld,  und  J.  Difeonrft  eonttrnhig  a 
new  Planet,  von  Wilkins.  V..n  'icr  -rFt-u  Si  hrifr 
fOhrt Baumparten  (Nircruns  \d<  lu  ii  hi.  4  i  Ii.  S.^ijo.) 
diu  vierte  .Aus- übe  v<jii  1684  3"-    ^^^^^  «660  jene  bei- 

.den  Schriften  ziilainineü»  und  zwar  unter  dem  Titel 
Copimk  defnied  (Montucla  Hift.  d.  Math.  II.  p.  a^vO 
eiuchienea  ieyen ,  ift  olfo  gawifs  ein  durch  Vv  eidlers 
vnheftimmte  Anzeige  veranlafsterlrrthuni.  Wcidler 
l<anntc  vcrniutklich  nur  die  iku'JVhe  Ucberfct/.ung 
beider  Schriften  (I-eipz.  1713.  4.%  welcher  von  ihrem 
Verfaffer,  Dopiielina j er ,  che  Auffchrift:  J,  Wilkins 
venheidigter  Copernicus  u.  f..  w.  gegeben  war».  Ue- 
brigens  war-fchon  viel  froher  eine  franzöfifche  Ue- 
hri  i'rtzimg  beiiier  Schriiten  crfchicncn ,  unter  th^in 
Titel:  Le  Monde  dans  la  Lüne,  par  de  la  Montagne. 
a  Parties.  Houen.  1655—  1646.  8><  wilche  dem  VT. 

•  vnbekaiintsebJicben  ift.  Ebenfo  die  Sammlung :  Tkt 
wudltmoüegt  a»d  vkilofophkal  Workt  of  th  ri^t  rtv. 
ffohn  Ifitkins  u.  l.  w.L»n<lon,  r70«.  R.^  Bey  1668  li«it 
der  VT.  (aus  Weiillcrshibliogr.):  Giov.  B.  ktccioli  Ar- 
gomento  ßßc»  •  mateniatico  contr»  Ü  Meto  diumo  dtUa 
terra.  Roma.  4.,  und  aulierdiefem  unbeftimmtcn  Ti- 
tel, weiter  nichts  rön  den  in  dlefer  Streitigkeit  er- 
ffhienenen  uM-lirereii  Schriften.  Der  Druckori  <'cr 
hier  vcrii:utiilii  h  gemeinten  Schrift,  ift  nicht  U  ni, 
fondern  ii<  logna,  und  dem  Titel  fel-.it  der  n«  thweu- 
dige  Becfatz:  eomßrmetto  di  mmovo  con  l  oftaßo»$  dtlla 
ripoß»  alle  atußderazieni  fopra  la  forza  dtt  ditlö  arg»- 
mento ,  fatte  dai  Fr.  .^.V"  drp,!t  Attgdi.  Uiccioli  hatte 
bekanntlich  in  f.  Alma,/Il.  Nov.  riiclit  WL>nij;er  als  77 
licveisgrlnde  gegen  'das  Ci)\iernicanifciieSyftem\i  1- 
gebrocht»  auch  in  feiner  1665  her.i!;sj,ckMmnif  neu 
AßrcHomia  Rfjormstta  die  Uubeueglichkeit  der  Krde 
aus  einigen  hauptfäcldich  vom  Fall  fchwerer  Körper 
hergenommenen  Beweifen  nocji  büniligcr  darrathun 
eefuriit.  .M"«  Gegnrr  ilcs  Riccioli  liat  nun  auf  der 
Faiiuaiiifche  FroteiYor  der  Matlieniatik  und  Schüler 
4le«  CavaUeri,  Stefano  drgli  ArgeJit  Otnßdtrazioni 
fopra  la  forza  d'ateta»  ragßuA  fißt^  matiOMtUkt  ad' 
dotte  dal  P.  Giov.  Bat.  JUeeMi  —  toafr»  ü  ^ßma  Co. 
fernicano :  efprrjfe  in  due  Dialofhi  da.Fra  Stff.  degH 
jingeli.  Venedig.  1667.  4.  Diel"  Schrift  vcrankifsle 
die  obig©  Gegenfchrift  zur  Verthi  idigyng  des  Ilirt  i- 

.«b}  worauf  at.  degU  Augeii  mit  Stoatm  Canfidera- 
«ibwu.  f.  w.  (Padua.  i66k.  4O  annvortete;  auch,  da 
JM»ch  andre  Geometer  Ge  h  einniifcl.lcn  ,  Terzf  Crnß- 
dtrazioM  u.  1.  \V.  ti'*d\«i  1668)»  und  (Quarte  Conftdtra- 
Mioai  (Ebend.  1671O  folgen  bels.  Maa  findet  dlefen 


Schriftenwechfel  am  ansfAhrlichften  verrfichnet  in 
Mastttclieki  Srritt.  d'Ital..  T.  L'p.  ja«.  Jaliob  öf9t 

Sorv«  welcher  gerade  !n  dfefeti  Jahren  zn  Padnt 
en' mathematilV heil  Stufli>*n  gelebt  hatte,  gali  nach 
feiner  Rückkunft  in  England.,  in  den  Fliilof.  1  raiis- 
act.  (Vul.  III.  p.  6g30  eine  beurtlicilen  le  Anzeige 
von  den  ebengedachten  Streitfchrihen.  Vt>n  diefem 
Kampfe,  den  das  Copernfcanjlche  Syftem  beftehen 
niufste,  dem  letzten  ernflliafteren ,  itrwelchem  man 
den  Gegnern  mathematifche  (fel.'jlii  (.imkeit  und  Ver- 
dienfte  nicht  abrprechen  konnte,  hatten  die  litcrari- 
fchen  Nachrichten  hier  nicht  fehlen  niailen.  —  1678 
erfehien  der  erfte  Jahrgam^  der  feitdem  in  umtnter' 
briK-hiieiier  FoIq;e  ausgegebenen  Connoijpnce  de* 
temps.  Da  die  Rpliemerulen  von  Hecker,  (leren  man 
ftch  bis  daliiii  beiiiem  hatte,  niiti  680  enrliL;ten,  fa 
tliat  Picard  den  Vorfchlag,  foiche  für  den  Paril'er  Me- 
ridian ztt  berechnen,  und  tliefer  erffe  Jahrgang  ift 
unftreitig  von  Ihm.  Er  wanl  aber  diefer  Arbeit  oald 
Ohenlrnllig  und  fnchte  einen  Geliiilfen.  Ein  ge\%if- 
fer  l'rcjfeihjr  der  Ilhetorik  am  ("ollege  Piene,  ein  gu- 
ter. Aftronom  uud  Bekannter  Picards,  frhlug  inm 
dazu  Jean  Lefebvre  vor,  der  In  l.ifieux,  Pierre's  Ge- 
burtsortet  als  Leinweber  lebte»  und  fichia  rotlfsigen 
Stunden  auf  die  Agronomie  mit  glflcklichem  Erfolg 
celei;t  hatte.  So  kam  Lefchvrc  nach  Paris,  mul  er- 
hielteine Penfion,.  um  die  Eorlfetzung  der  Conuoif- 
fance  des  tempis  zu  heforgen.  Das  Jahr,  wann  .-r 
fing,  ^  ungewirs.  Zwar  bgt  Lefebvre  im  Baude  liac 
1685  in  der  Dedieation  an  den  Rflnigs  peiir  Ut 
ßxii-me  foU  One  je  prends  ta  libertl  de  prtfentir  et  pHH 
omvrage  a  V.  M.;  welches  anzudeuten  fcheint,  da(s 
Lefebvre  mit  1679  fchon  angcfatigen  hai  e.  Aber  La 
Lande  hat  UiTache  zu  glauben ,  tlafs  er  liier  fowohl 
fiir  fich  als  fcir  feinen  Vingänger  Picanf,  redete.  Le- 
febvre behielt  die  Ilcdactiou  ausfchliefslich  bis  1701* 
wo  ein  lange  genährter  Streit  «wifchen  ihm  un'd  La 
Hire  zum  Au'^Sriich  kam,  der  liier  aus  den  Aden 
au.sliihi  heil  er/.ilih  wird.  Lefebvre  berechnete  die 
Finfteriiilie  IiehVrals  Laüire;  deffenungeachtet ward 
•r  La  Uire*s  Credit^  aufget-p^rt,  und  lehr  üngerecli* 
ter  weife  aus  d^r  Akademie  ausgcfchk  (Ten.  Nun  er 
liii'It  Licul.jud  J  e  Redacticn,  auf  den  1730  Of>cifn 
foigte,  und  17^4  .\l.ir.il  Ii.  Vun  1-60  fing  ta  Lande 
an,"  »776  Jeaurat,  ui'd  1  ^gg.Mechain.  Seit  1795  hatte 
L«  Lande  wieder  di^  Redaclion  übernonimen.  — 
Bey  den  1764  angezeigten  Mfmoirii^emmit  a  l"  /Icadi- 
tnie  par  Fontaine  eriheiit  tfer  Vf.  dicfeni  gn  Isen  Ana- 
h  Itcn  die  warnilif  n  Lübl{iriiclie.  Omdorcet,  der  j 
fein  Ei'  ge  in  der  Hißoire  de  V  Acadlmie  v.  1771  ge-  1 
khricbcuhat,  fagt,  aus  Parteyliciikeit  für  d'Aleni-  \ 
bert*  von  Fonta?ne  nicht  ailcs',  was  er  hätte  fagen 
können.  Kider  fagte  zum  Vf.  1751  in  Berlin:  5*«/f 
a  queique  ckofe  .%  trouver  dont  nous  n'avons  aacinu  id/r, 
c'eß  ßt  Fontaine  que  nout  i'auront.  Hierna'  h  ii.uls 
man  erlt.:uju  !i,  uafs  Fontaine  1734  noch  nicht  wiils- 
■  te,  was  Ae'jualor  und  Meridian  iu.  Als  man  in  die- 
Ir-n^  Jahre  in  der  Akademie  aber  die  GeltaJt  der 
l,rc|c'  lieh  ftrittt  nahm  er  bejm  Herausgehen  einen 
V  feiner  Coilegcn  mit  fich  iiad»  deiid^iiittacMi^(tkl«^Le 
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thm  im  Sande  erMären  mtt(ste.  Hierauf  £wte  Fon> 
*1aln«s:  .;Slr#  n'^fl  tfnterla,  vontw  traitnt  Jupnis  «• 

moit  que  det  qnfß'.nns  d'doHrr."  Son  atiaiiftiqnt, 
leUt  Lande  hin/u,  lui  faifait  voir  tout  dum  coup 
tm'äM  itt  prehßmt  tu  qHtßion.  Alexis  Fünt«inc  war 
I7M  ZU  Clavailhn  in  Dauphine  geboren,  und  ftarb 
«1  Cuifeaux  in  FrattcHe-Gonit^  am  si.  An^r.  177t. 

Es  gehörte,  wie  obtn  frhnn  bomprUtift,  mit  in 
des  Vfs.  Plan,  die  in  tlcn  Sainniiutipt'n  ('.er  Schriften 
der  Als.!'it;iiiiecn  Kidhnll  MKin  w  chti^orn  aflronoini- 
fchen  Abhandlungen  auszuzeichnen.  Sic  werden  un- 
ter den  Jahren  ihrer  ErTchelming  uii(,'efiihrt,  und  mit 
VergnOgen  lernt  man  darunter  manclie  intercffante 
kennen,  die  in  den  Sammlungen  einiger  weniger 
bekannten  gelehrten  OefelifchaFten  verftr -kt  liei;en. 
Im  Ganzen  aber  ilt  auch  di^fer  Thf-ii  des  J^lancs  lehr 
eilfertig  umt  unvollkommen  uu^gefülirt.  Z.  B.  Wie 
hätte  U)nft  Uaüey's  Schrift:  Afirmomuu  ComeHtM 
Synopfit  in  d.  Phlldr.  Tninsacf.  1705.  p.  i8«a  über- 
fehiMi  worJcn  I^üihumi?  80  Fehlt  auch:  Brevis  Com- 
mentariM  de  motu  Comttai  i  "70  auct.  Erico  Profptrin, 
in  den  Nov.  ^ct.  SoeiH.  Upfal.  Vol.  II.  UpfaJ.  1775 
beiiuJlich;  auch  daraus  befonders  absedruckt»  L'p> 
fal,  1776.  4.  u.  a.  nt.  Bev  den  von  Pigott  aus  den 
Philof.  Fr.  angefilhrten  Ä^^ä^/.en  ift  iiirgr>ii  is  be- 
merkt, dafs  zwey  Aftronomcu  dieles  Nfinieas  find, 
Nathanael  uml  «le'ffen  Sohn  Edward  P.  Uie  Beobjrh- 
tungen  veränderlicher  Stome  von  17: 


ansezeig! 
»rften  He 


•3» 

,tlial>en\ 


erftejiHeftei8o6.Nttm.909><i>A.L.Z    _  ^ 

viitHri'i -neidet  fich  von  den  «wey  erfwn  Heften  ila- 
durch,  d  il's  darin  mehr  als  in  den  vorigen  auf  Iljiii- 
wi  rk<i>oli7:ev  llilckiicht  genonmieii  worden  ift.  Das 
drUttH^h  liefert :  I.  Literatur  der  llandwerkspoli- 
zitv'f  wo  wir  unter  andern  vermiffen:  ScIilofTcr  über 
das  neue  frawsBfifc'he  Svftem  der  Polizeyfreyheit,  ins- 
befondere  in  Aufhelum'g  <ler  Zünfte,  in  delTen  IslOr 
nea  bciinficn  item  Tid'.  Nr.  6.  MiWIers  Anmerkun- 
gen (5ber  diefen  Sc'nloiTurf.  hen  Aiifi.it?.  im  2tcii  ThI. 
der  Schlof.  kl.Sthriften  .Nr..  15.  und  den  Atifljtz  \«n 
Wöitipner:  Etwas  Ober  die  Hanwerkszünfte  in  stea 
Jalirg.  des  Netien  Hannöver£chen  Mafiazins.  IL  Wün- 
fche  unil  Vorf.  ldäs,'e  verfchiedener  SchriftfteHer  das 
H.indwcrkswefL'ii  Si.nr.  Aui  andern  Jourruden  abge- 
druckt. III.  Lan<lesherrliclie  Verordnungen  inHaii.l- 
vrerksfachen.  IV.  Literatur  des  Handwerksrecht-.- 
Solche  Venteichnifle  find  zwar  neulich,  aber  ß« 
fihd's  ntjoh  weit  mehr,  wenn  darin  (was  bey  diefem 
>rT  K.iJI  nicht  ift)  n.i'.h  lom  Mufter  der  Pdtter- 
fchen  Literatur  des  deutlchsn  Staatsrechts  auch  kilr/.- 
lich  der  Inhalt  der  angezeigten  Schriften  dem  Leier 
bekannt  gemacht,  und  der  Werth  deffelben  unpar- 
teyifch  bdl^mt  vrirA,  Oft  find  die  Titel  der  Sclirii- 
ten  traulich,  und  mancher  Gelehrte  und  Gefchäfö- 
mann  hat  iich  Ichun  oft,  verfahrt  durch  efnen  vid- 
verfprechenden  Titel,    mit  Koften  und  M  ihe  eine 


1783»  86  u.  97.  ge-    Schrift  aogefchalKt,  um  fich  daraus  Raths  zu  eriiol^i, 
Itöreu  dem  letztern  zu.   Die  Anzeige  von  MasKMy-    und  darin  das  nicht  gefunden*  was  er  erwartete.  V- 


ne's  Afinmmiud  ObftrvatUmt  at  the  rofot  Mftrvvterjf 
mt  Grmwiek,  unter  17T6  und  1783  ift  mangelhaft. 

DrT  [f.  Bdlid  |i(>'ii)rt  unter  17H4,  ^vo  er  vulli'laii.lik; 
erl<;!ÜLMi.  i^ie  l'j;üter  herausgekommenen  Fortlel- 
Zuui;cn  fohlen  ganr. 

"Von  S.  6öl  bis  880  folgen  endlich  die  jähriicheu 
Nachrichten  von  den  ForfTchritten  der  Aftronomie 
vum  Jahr  i^hi  ^n  'ji';  Kn  ie  iH;o.  f.  wie  fi'-  <ler  Vf. 
in  ilem  Journal  U^s  S.u..ns  un  (  der  Cunni.jUar.ce  des 
tcuips  mitzutheileii  pflegte  iJi'  le  waren  frevUch 
fchon  gedruckt ;  da  aber  diefe  tiibliographi«  als  ein 
Supplement  zu  UaillyV  Gefchichte  der  Aftronomiew 
■wefrhe  rt:it  dem  Jahr  17H0  LTidigt,  an/uf'^hen  ifr:  fo 
ift  der  wiederhtilte  Atnlru<  lv  derrelben  hier  lieviam- 
inen,  und  mit  vifleri  V  -nnehrungen  eim-  willkomm- 
ne  Zugabe.  Das  Ganze  befchüeist  ein  iNainenregi- 
iuet  der  in  diefem  Werke  angefilhrten  SehriftüeUer. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

'    N&avuKOiir,  b.  Becks  Witwe:  McOtrUlin  ßr 
iüf  .ffniwtHttretH  «erf'iflr  Hmiwu^spolizty. 

G  •r^niti.L-!t  inul  lierau<;iie^cben  von  ^.  T.  Roth, 
Kuni:il.  li.iir.  Landes  -  Directiunsr.ith  inl  llMi,  nnd 
V.  ^  D.  A.  Hock,  Jufti/rjth  und  Pnlizcy-Di- 
rcctur  in  SrhwabacL.  DritUs  Heft.  iso6.  ij6  5> 
FitHuRth.  180».  91  S.  8-  (15  g'  O  ~ 

Diefe  Fortfcrzun^  einer  den  vraktirelien'Reclits*^ 

pplr!irl''n  nnd  iiri  Pt.li^ovf  iehe  arlicifi  nden  Beamten 
icixt  wiiikoitmiueii  Sanmiiung  (wovon  wir  die  beiden 


Verordnungen  der  Ivönigl.  Preuffifchett  iLnM'XaoA 
Domainenkanimer  ZU  Ansbach  in  Handwedtflächeil. 
VI.  N  I.  hricliten  von  dem  KnnkengefeUea-lnftitut 

Zu  Wiirziiurg. 

Das  vitrte  Heft  enthälf:  I.  Ueber  das  Verhältnift 
der  Hantlwerker  zur  Volkszahl.  Ein  bisher  unge- 
druckter Att  iatz,  der  fdr  alle  Regierungen,  welchen 
der  Unhirtan.l  ucr  Handwerker  »icnt  gleichgiütig 
ift,  belebrcn<le  Winke  enthält.  IL  Lehrplan  und  Oi- 
ganilätion  der  Feyerfchnle  zu  Bamberg.  ilL  Verord- 
nungen. IV.  Actenftacke  «nr  Beurthetlung  tler 
'Rechtsfrage:  Können  Handwerker  gezwungen  wer^ 
ii'  ii,  einem  jeden  um  L,fhöri^eu  Lohn  zu  arbeiten  r 
Uiele  Arten  enthalten  die  IJerichte  eines  ftädtifchen 
.MagJftr.ils  und  die  darauf  erlheilteii  K-fcripte  einer 
oberlicn  Landesftelle.  Der  humane  Ton ,  welcher 
in  diefen  Refcripten  herrfeht,  die  angefahrten  Ge- 
fetze  nnd  die  nevmrithii;e  und  doclv  befcheidene 
Sprache  in  ilen  m'agiftratifchen  Herichteil  lafTen  das 
Land  leicht  errathen,  in  welchen  tliele  Relrnpl« 
ergangen  find.  -  Ein  Schloflenneiiler  in  einer  ge- 
^vinen  Stadt  hatte  fidi  bey  der  oberften  Landesftelle 
ilarilber  belVhwert,  d::fs  ilui  der  .Ma.;;iftrat  zur  Rqia- 
r.itnr  der  Stadt  -  Jurciieutliurnj -  Uhr  hatte  zwitigeil 
woj'I'ii.  iJer.Magiftrat  wollte  fein  Verfahren  recht- 
fertigen. Aber  die  hüchfte  Landesftelle  nahm  ücU 
dieMt'ihc,  nicht  in  dem  hochfahrenden  und  donnern» 
den  Ton»  worin  fich  fo  manche  Regierungen  gefal' 
len,  fondem  mit  <fer  Wi'Jrdo,  Sumttieit  uUvi  ijoi  au- 
lalTe^den  G  'ite  eines  Vaters,  weh  n  T  f(  ,iien  Si  'in  r^i- 
recht  weilt»  alle  die  bchüingrUade  241^ v^iderijc 
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womit  d«:  verUagte  Magiftrat  Cdn  zm  rafcbes  Ver- 
fahren hatte  rechwtrtigen  wollea.  —  Nicht  aus  Vor- 

urtlieil,  iirni  nicht  yls  wcim  er  glaubte,  i!.Ifs  die  ober- 
fteii  Laiiilesriclleti  uiinier  lleclit ,  und  Uie  Mat^ifträte 
immer  Unrecht  haben,  ift  Uec.  ilberzeiigt ,  tlaf«  die 
oberl'te  Xjandcsftella  rechtmätsiee  Urracli«  gehabt 
liatt  den  klai^nden  3c1ilölt*rniemer  gegen  den  txSd- 
tifchon  M.  L^ifir.it  in  Schutz  7.11  iiv'lniioii ;  denn  das 
ArgunicDl  vüu  Uecujrocitüt  der  }U'tht:>  um!  Verbind- 
lichkeiten, worauf  (ich  der  Ma^iüral  berufen  hatte, 
fft  an  i^nd  für  fich  zu.tvüglich,  als  daXs  es  etwas  be- 
weifen  konnte,  tind  konnte,  anch  obgefehen  von  dl«- 
fer  Trn^Iit  hkcit ,   auf  '"n  vnrl-i'genJen  Fali  darum 
nicht  in  A mvfiudnii;  icuuujicu ,  weil  in  dem  Lanclf, 
^viirin  der  fuli  befcliwcrcinJe  SchJ  ^rforfneirter  lelite, 
kein  Zunft- ur»d  Handwcrl<szwai^  Itiitt  hatte.  Üeljer- 
diel's  machte  jener  Schloffer  zwar  eigentlich  nur  von 
Schiofferarboitcn  ProfefGon,  nicht  aber  von  Ausbef- 
ferurig  der  L'hren,  welche  letztere  Jiefchäftjgung  er 
ntir  In  liehen  her  trirli.    Autli  in  Ländern,  \\cii'»  s 
rüniikhe  Gefel/.bucli  eingeführt  ift,  würde  wohi  je- 
der üerichtsbof   in    vorkommenden   Fiilen  jene 
Rechtsfrage  Jiicht  wohl  anden  als  varneinend  eat- 
fcheitlen  kOnnen.  Der  von  den  Herrn  Herauscebern 
S.  41*  ancczogciiO  Mevius  behauptet  zwar  das  Gegen- 
thcil,  aber  Aub  lelir  unhaltbaren  Gründen,  weil,  wie 
fchon  gefagt  worden,  das  Argument  von  Reciproci- 
tät  der  Hechte  u^td  Verbindlichkeiten  trüglich  itt, 
nud  MevhK  kefn  Gefeti:  zur  Beftärkung  feiner  Mti» 
iitmg  ;irT  rfirh'.  L'n  eew  liCst  li.it.    Ilec.  l;eiint  kein  fol- 
cbes  ruwucucä  Geietz.    Und  es  mochte  wohi  zu  ge- 
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wagt  feyn ,  aus  der  Analogie  deffen ,  tvas  in  Anfe-  ' 
hung  folcherPerlonen,  welche  eine  öffenÜicheWfrth- 
fchal't  treiben,  in  der  L.  I.  $.  i.  D.  naut.  raup,  und 
I<.  un.  D.  fürt.  adv.  naut.  caup.  verordnet  ift>  ein» 
Verbimilichkcit  der  Handwerker,  jedem  nm  denLohtt 
zu  arbekea»  herleite»  vx  woUen.  Und  vrmn  man 
auch  hi9ZD  berechtigt  wire,  fo  vrDrdetdoch  keinem 

Gericlüsliof  die  Befuguifs  zuftehn,  gegen  einen  lljn^!- 
werker  auf  Zwangsniittt;!  Xu  erkennen,  weil  fulcUo 
in  Privatfachen  bey  Obligationibus  faciendi  nach  der 
L.  la*  1«  D.  de  re  iadic.  unftatthaft  find,  fonderir 
der  nichter  mafste  die  aoF  Zwangsmittel  gerichtete 
Kb_t;c  als  nnftattlmft  v 'i-^verfcn ,  und  künnte  feinem 
l  lüieü  nur  blofs  ilen  Atihang  beyfiigcn,  tlafs  <ii>rix  , 
Kläger  unbenontmen  M'-ilic,  eine  hefonderf  Interoll'e- 
KJagc  anzuftellr-n.  Kiu  V'uibehalt,  der  dem  Kläger 
wem  wenig  nützon  müchte,  weildi«  InterefTeforde* 
ruiig  leicht  durch  Einwendungen  vereitelt  werden 
künntc,  und  weil  es  {überhaupt  fchwer  fallen  möchte, 
eine  lulchc  interelTefdrderung  durcli  Beweisführung 
zu  derjenigen  GewiCsheit»  welche  cieni.  Richter  Ge- 
nüge leiflelc,  ?M  bringen.  —  V.  Ueber  ilie  Ausbil- 
dung uodVervoUkoaunnunc  der  Handwerker  durch 
winenfchaMiehe  Lehren.  Ein  fonft  fchon  gedruck* 
tor  Auffatz.  VI.  Zufätze  zu  <Ii"r  im  dritten  Hefte 
entiialteneo  Literatur  der  HantKverkspglizey  und  ilea 
Handwcrltsrechts.  Im  Vorbericlue  zum  diitten  Hef- 
te wird  von  den  Hm.  Uerausg.  verfpruchenj  dafs  die 
noch  rOckftindigeb  Hefke  fcflaftig  Iciiiidler  miletnatt> 
der  fidgen  werwuu 


POPULÄRE- 
JUOSNDfCHKlFTBIf. 

'FRA?ntrvKT  a.  M.,  in  d.  Jäger.  Buch  -  Papier  -  und 
Lanclkartenli.null. :  Ufhungen  im  I.fft»  und  Den- 
ken jUr  Stadt-  »ad  Lmd/ekuUH.  1807.  VllL  und 
497  ^'     (16  8^0 

Wiedenmi  eine  von  der  zahDofen  Menge  Tolcher 

Sf  l.i  iften,  die  aus  neun  anderen  Büchern  olme  P:an 
uiikl  Kinlicht  zufamincnirefctzt  üiul.  Mao  darf  nur 
einen  Blick  auf  die  >(/li.'0  der  Gegenftändc  werfen, 
nm  fich  davon  zu  tMicrzeugen.  Pen  Eingang  macht - 
eine  Rrklämng  der  L'nlerfcheidungszeichen  und  des 
Wort- und  Retietons;  «lann  r<ili',eu  nuiralifche  F.rzäh-, 
lungen,  die  in  eiuein  inarten  um!  langweiligen  Ton 
vorgvtragrn  find,  und  il< m  IUt.  rr<'!si(  i  tli eils  fchon 
aus  iridiem  Lefebdcheu»  für  «üe  Jugend  bekannt 
waren.  Daran  fchiicfsen  Geh  Gefundlieit s -niud  8it- 
tenr^treln,  Ucbungen  im  Zälilen  und  Kopfrechnen, 
BelehVunj^en  (Iber  die  Zeit,  und  Materialien  zur  Er- 
weckung der  Aufmerkfainkeit  und  des  Nachdenkens, 
aus  fidi  allen  ThcUen  des  menicüichen  Wilfeos. 


SCHRIFTEN. 

f 

Jehrt kommen  einige  Fragmente  aus  tier  Geograplüe 
nud  Statiftik,  aus  ider  iNaturgefchichte  und  Natur- 
lehre,  aus  der  Pfychologic  uncrix>gik,  aus  der  Mo- 
ral und  Staatslehre.  Den  Befchluls  macht  eine  Ah- 
hantlhuig  aber  den  Kalender,  eine  i!eutfche  Sprach- 
lehre, eine  Aiwci&ng  tur  AMdfiuug  von  Briefen, 
Quittonaeni  Rechnungen»  Contracte  und  and<?r(<f 
(cliriaifchen  AufTätze,  eine  Wort -und  Sach  rlJa 
nmg  dunk!<  r  i.ul  v  r.ilrpter  Wörter,  kunse  Nach- 
richten über  die  g.mgbarli<;u  MnnzLMi,  Mafse  und 
Gewichte,  fo  wie  eine  raCel  zur  Berechnung  der 
Intereflcn  von  hundert  Gulden,  zu  3  bis  6  Proceut. 
Und  das  alles  geht  —  recht  im  Begriff  einer  Mul^er> 
k^rh;  —  bunt  uuter  einander,  olinc  dafs  auch  nur 
Alilchnitte,  Kapitel  oder  Inhaltsvericichidfs,  Licht 
und  Onliiung  in  ilas  re-_eiiule  Clinus  l.r.u  hten.  Das 
alles  möclite'indcfs  noch  ilahin  ^eliellt  It^in,  wenn 
nur  die  Sachen  felbft  durcli  ihren  inneren  GJialt  da- 
für entfchädigten ;  aber  auch  hier  luulct  man  alles 
mangelhaft  und  feicht.  UefonJei-s  gilt  diefs  von  der 
dertrebenSpracldehrc.  v.-n  der  allgemeinca  Oeogra' 
plne  und  von  der  .\atufkbrc.      ^^^^^^  ^^^j^ 


Num.  30. 


ERGÄNZUNGSBLÄTT,  ER 


ALLGEM-  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Sonnahrnds,    den  ir.  Mnrr,  igo«). 


.WISSENSCHAFT 

FtttLOSOPHlS. 

jT,  Berlik,  b.:Quiea:  Kurztr  Ahriß der  Erfahnmg*' 
fitUUikn,i  zum  Gebrauch  lor  den  Unterricht» 
von  ff.  a.  C  Kü/ewetUr,  Doctor  w.  ProfefTor  der 

Phil.,/,' iiilu'i-,   i8c6.  IVu.  257S.  K-  ^  ■) 
4.  iU-MBURö,  h.  Campe:  Faßliche  üarJttduMg  itr 
ErfakrmgtfetlenldHTg  aair   S  Jtjftbelehrung  für 
Nichtftudierende,  von  ^  G.  C.  KufmtUtr  lgo6. 
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SUdmmgtbibliotktkjUr  Nuktßndurtndt-  iieraij^g.  von 
C.  P.  FHiilt«.  ilirMr  Band,  J&jl«  it.  cvqr*«  Ab- 

.  r^eeenfent  verbindet  die  Anzeige  beider -Werke,  d« 
.  nach  des  Vfs.  eignen  Erkläruni;,  das  zweyte  als 
ein  erJauteriitier  ComniHiit.ir  ilber  il.is  erfle  Iji'lrarh-  ' 
tet  werden  kaoji,  umt  iu  denii«iiben  dietiäniücheUrd- 
BUng  beobachtet  wird  j  nur  ift  darfclbc,  und  wohl 
«wecknilsiger  Weifet  nicht  in  Paragraphen  abge- 
theüL  Bey  feinen  Bemerkungen  Uber  des  Vfs.  Be- 
hauptungen, wir;l  Roc.  fich  immer  auf  die  Pain^r.T 
pheu  des  Ahrilles  beziehen.  Deutiiciikeit  und  Pia- 
cifion  find,  wie  der  Vf.  in  der  Vorrede  zu  Num.  i. 
fa^t,  fein  Hauptaugenmerk  gewefen.  Ree.  bemerlu 
mit  um  fo  gröfserm  Vergnügen,  dafs  der  Vf.  in  fei- 
nem rnliiiiuchen  Beftrebcu  nach  Deutlichkeit  fehr 
clücldicli  gcwefen  ift,  da  die  fo  fchwerc  Kunft,  deut- 
Ech  zu  feyn,  heutigen  Tags  von  dem  V/ tiveritandc? 
wieün  IVüDscredit  ^efet/t  zu  feyn  Lcheint,  und  liey 
tiner  W0ue  unternchtetcn  Menge  um  fn  leichtir  in 
MÜscrecut  Koniinen  mafste^  da  es  for  diele  viel  zu 
hoch  daEr  man,  um  feinen  Gegenftand  deutlich 
darzuftellen ,  deffelben  ganz  mächtig  feyn  iniiffe. 
Doch  wflrde  der  Vf.  feinen  Zweck  vielleicht  in  ei- 
nem noch  höhern  Gratle  erreicht  haben,  wenn  es 
ihm  «folien  hätte,  eine  andere,  als  die  inch  in  dem 
mit  Recht  ecfchätzten  Jakob^fchen  Lehrbuehe  ange» 
Kiiilhciiun^  der  Suclcnlt-hrc  in. die  Pnv- 


nomtnene 


III. nie  riiy- 

fiologic  und  Pathologie,  liey  der  iieliandlutjg  der- 
felben  zum  Grunde  zu  legen.  ift  zwar  allerdings 
wahr,  daCl  man,  wie  der  Vi,  $.  9  lagt,  dje.Seelc  jds 
Mrfand  oder  krank  betiachen  könne}  djurads  aberfolgt. 
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gefetzt  auch,  dafs  diefer  Unt<»rfc1iied  in  die  Frfjh- 
rutigsfeelenlehre  gehörte,  keiocswegs,  dafs  |en© 
Eintlieilung  der  Behandlung  derfclben  am  z\V4?ck- 
uiäfsigften  zom  Gründe  gelegt  werden  mOlCB.  Rsc. 
wenigftens  bezweifelt dlefes  ausfolgenden  GrOn^ten; 
tii«;  llrfaliruni;sfeelenlehre  foU  eiiiui.il  <!ip  N.Hurj^e- 
füt/.c  der  Seele  aufftellen  und  dauu  .iucli  den  Zufam- 
menhan^  dej  leiben  Irhrcn.  liey  der  Aufftellimg  der 
Naturgefetze  der  beele  kommt  es  auf.die  grOfüte  AU- 

Semeinheit  derfelben  an,  und  in  diefer  genommen, 
nd  die  Gefetze  die  nämlichen  für  den  kraidven 
als  fiir  den  £;efundon  Zuftand.  Die"  Erfcheinun^en 
eil  ,  iLtr  ten  iind  allerdings  dcsi  I''rrü!ieiiiiiMi^t_ii  de-,  -r- 
ftcu  entgegen  gefetzt;  allein  nach  einem  un<l  ebcn- 
dcmlUtbea  Geletze  treten  entgegengiifetzte  Erfolge 
ein,  wenn  das  Gefetz  auf  entgegen  gefetzte  Voraits- 
ieträngen  feinel  Anwendung  findet.  In  diefer  Allge- 
meinheit j^eliuren  jene  Gcfetze  fo  Venig  in  die  Piiv- 
üologie,  als  in  die  Pathologie,  wenn  nur  dds  iu  den, 
einen  ocfer  den  andern  Theil •aufgenommen  werdea 
Doli,  was  ihm  cigentharolich  ifL  Genan  g^enommen, 
gehOceo  auch  die  Seeteokninkheiten ,  als  Krankhel- 
ten, niclit  in  die  Erfahriui£;sr.'e!ciilehre,  obgleich 
die  Theorie  deneiben  von  piycliologifchcn  Präinif- 
fen  ausgehen  mufs.  Uafs-  der  Vf.  in  dem  zwevtea 
Theile  oder  UauptftUcke  von  ihnen  hamieit,  tadelt 
Ree.  am  wenieften;  nardie  Kenntiilfs  derfelben  hat-  ' 
te  nicht  fo  fclufclühin  als  zur  Erfabrungsfer  lenlehre' 
geliiirig,  betrachtet  wcnleu  follen.  Aus  tietu  üefaij- 
teu  erhellet  rclioii,  d.i'.s  !A  e.  der  Uehauntiui!;  des  Vfc 
nicht  beytreten  kunae  173)  *lie  Lrfanrungsfeeien.- 
lehre  müffe  auch  auf  die  Heilung  der  Seelenkraiik> 
heitcn  Rückficht  nehmen.  Üiefes  gehört  Rlr  die  Pfy- 
chiatrie,  die  freyhch  eine  Anwendung  der  Pfvcho- 
logie,  aber  riiciit  die  Fl\  i  liologin  Ifllift  ift,  liiimorhin 
mag  der  i*fychoioge,  der  hierü!)er  etwas  nfuzliclies 
zu  lagen  weifs,  diefes  beyhrlngen,  rrjan  wird  es  iliiu 
Dank  willen i  nur  ift  das*  was  er  hier  fagt,  nickt  Er- 
fahrubgsfeelenlehre  mehrj  fondern  ein  Refuttat  der> 
felhen,  das  iu  i!as  Gelni't  eiMi-r  .iiidiM-n  N\'irreiirch.ift 
l'illl.  Es  verfleht  Geh,  ilaii  ilec.  diele  lieuicrkunj^cu. 
fich  nur  gegen  einen  Schriftfleller  erlauben  k.imi, 
deflien  Streben  nach  Deutlichkeit  und  GrAjidli'chUeit 
er  außriefatig  hodiachfet.  la  dcia'edten  Hauptftack, 
0  (a)  '  Digiti^ed  b/Cl^ogle 
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£n  werctiem ctiePhyfToTojji'c  da rgeftelll wir  1  Ji  3 n  !ei  t  der 
Vf.  in  dei'.\  erücn  Al)lilinitte  von  dem  Ul v, uistfcYn, 
und  in  dem  zwpylcji  von  clenGruntlvci  tnügcn  dcv  beule 
liem  firkeiuituifsgcfähl  luud  dem  üegi  hningsverind, 
gen  die  in  eben  To  vielen  Kapiteln  ins ijelom lere  1^ 
trachtet  wrrdcii.  In  dem  zweylen  ilj-iptftilck,  in  wA- 
cheni  die  F.itliul<>_i;ie  der  Seele  342  377  abge- 
iKMiiIcit  werden  lull,  werden  wiederum  in  ni-ey  Ab- 
fchnittcn ,  die  Krankheitea  des  Erketmtoiljsgefühls 
«od  Begehrungsvermögeiifi  beluuulelt.  Ree  hat 
nichts  dagegen,  dafs  die  genannten  Verraügsa  als 
Crundvennögen  betrachtet  werden;  allein  das  Be- 
■wufstCeyn  fclzt  eben  fo  gut  ein  Vermögen,  als  den 
Grund  leiner  Möglichkeit,  voraus,  als  das  Erkennen, 
dieOefilhleunddas  Segehren.  Üiefes Vtruidgen  ift  an- 
ftreitig  die  Aufmerktanil«it,  die  freylich  der  Vt. nicht 
ilberganeen  hat,  da  er  von  ihr  im  erften  Abfchnffl 
der  Phviiolopie  <•  16  u.  f.  liantlelt.  Aliein  hier  wird 
dieAnfmerklamkcit  als  ein  Beftrehen,  deutliches  utul 
lÜares  Bewufstfeyn  her>'or7ubringen,  (kürzer  etwas 
Wnn  gröfsern  Bewiifstleyi»  «n  bringen)  erklärt.  Aller- 
das  Wort  djefe  Bedeutung ;  allein  es  h6- 
7  i  I:;  rt  luch  das  Vermögen  zu  demjenigen,  worauf 
jetie.s  Beftreben  gerichtet  ift,  wie  Oberhaupt  fall  alle 
Wörter,  welche  wir  fflr  Seeleuvermögen  haben, 
nicht  allein  diefe  VermOgen»  Tondern  aucn  die  Aeu- 
feeningen  derfelben  bezetchneö.  —  Am  mei&en  w 
niil'st  man  In  der  Phvfioloj^ic  dio  Frörlcriihg  des  ge- 
eeiifeitigea  Einflufles  '/.wilcheii  Korper  unil  Seele. 
Bcc,  wcifs  es  zwar  dem  Vf.  fclir  Dank,  dafs  er  in 
feiner  Behandlung  der  Seeieniehre  uicht  Hypoüiefea 
ans  der  Phyfiologie  des  menfchlichen  Körpers  gezo- 
gen hat:  (fenn  Iiiermit  ift  bisher  fRr  die  Pfychoiugie 
nur  äufserft  wenig  gewonnen.  Aik-iu  dasjenige  vun 
der  Gemeinfchaft  zwifchen  Körper  luid  beeJe  luitte 
nicht  übergangen  werden  folleu,  woraut  iirfalinm- 

£n  fahren,  auf  die  jeder  nur  hingewiefen  werden 
rf,  utn  ile  an  fidi  felhft,  ohne  alle  gelehrte  ana- 
tomifchen  und  pliviiolojjifchen  Kenntnifie,  zu  hnden. 
Bec.  wundert  (icli  um  U>  mehr  darüber,  dals  der  Vr. 
fie  keiner- grörsem  Aufmerklamkeit  gewürdigt  hat, 
dia  Ihm  wenigftens  dne  von  ihm  gemachte  trctiiiclie 
Bemerkung  ila/.u  eine  nahe  Veraidaffung  gegeben  oaU 
Wie  läci-erüch.o  Vorflellungcn  (die  Vorfteliungen  de« 
Lächedirheii)  die  durch  fie  bewirKtcu  körperlichen  Kr- 
fcheinungen  hervorbrhigen,  heilst  es  $•  aij  fey  uns 
vnerklSrbar,  WL'il  es  uns  unmöglich  fey,  den  ÜSur 
laninienhang  zwifclien  Körper  und  SecU  einzuleben} 
allein  fo  viel/eij-en  uiis  Beobachtungen,  dafs  ich  in 
der  Seele,  wie  in  dem  Körper  ein  werlueiielü^es  An- 
«nvl  Abfpanncn  finde. "  Kec.  übergciit  menrere  Em- 
wflrfe,  die  er  gegen,  einige  nicht  gani  gelungene 
J^rar'fMjrrfinimuujien  mache»  könnte»  wie  2.  B. 
wenn  §.  377  gefagt  wird,  da»  GefWW  fey  Afltsct» 
v.'iiri  es  Iiis  7.U  ilem  Grade  ftcige,  dafs  es  <ten  freyea 
Gebr#ucU  der  Vernunft  hindere.  Denn  es  ialit  kicht 
in  di?  Augen,  dafs  blofs  körpcrl  che  Geiühle,  z.  ti. 
Schmerzen,  wenn  fie  bis  zu  diefem  Grade  fteigen, 
Miiht  Affectcn  lind,  und  dafs  jener  Begriff  alio  zu 


Beftimmiinp  anderer  BegrifTe,  wie  m  der  Unterfchei» 
düng  der  GieichgüiltgktiU  uikI  .Gleichni'itiuj^keit  f.* 
285,  wovon  die'  erfte  aus  Uncnipfindiichkeit,  die 
letzte  aber  aus  .einer  Stäriie  des  OefAhls  entfpringib 
und  mit  Zartheit  de»  GemQdis  verbunden  feyn  kann» 
glüclclichcr  pcwefen  fey.    Gewifs  würde  der  Vf.  Hie- 
rin nuch  mehr  geleiftet  haben,  w«jin  er  mehr  Rück- 
licht auf  die  Sprache  und  die  Ausdrücke  die  wir  ein- 
mal in  derfelben  für  pfychologifche  Bi^rißb  habend 
bitte  nehmen  wollen:  eine  Rockfieht,  welche  Ihm 
durch  Ebevliarifs  Aligorneine  Synonymik  und  an- 
dere ficli  an  tliefelbe  anfcliliefsetulc  Vv  erke  felir  er-  * 
"Iciclitert  worden  wlive.    l^afs  diefes  aber  tuchi  ge- 
fcheheu,  fieht  man  unter  andern  daraus,  dafs  der  Vf. 
S.  1X3  der  fafslichen  JJarfteilung  fagt:  „Wörter  ^mt^ 
hörbare  Zeichen,  als  Zeichen,  Worte  fii  1     -fe  Zei- 
chen in  fo  fern  fie  Be<leutung  haben,"  und  hinzu- 
f'*  r   „Wörter  und  VVorfe  \  i  rTialten  fich  wie  Ziftera 
und  Zahlen."   Denn  es  ift  bekannt,  dafs  VVörtei*  fo- 
wohl  als  Worte  eine  Bedeutung  haben ;  dafi»  etai  Wort 
und  ein  Wort  zwey  Wörter  o<ler  zwey  Worte  find, 
je  nachdem  die  Reae  von  der  Be«leutung  ift,  die  je- 
des filr  fich,    oder  die  beide  in  ihrei-  Veriiin  lnng 
zufammen  genommen  haben.    In  der  t^ithulugie  lagt 
der  Vf.     345:  Gefundheit  der  Seele  fey  iter  dauern» 
de  Zuftandaerfctben»  In  wefehem  ihre  Kratt  harmo^ 
iiifch  nndiln-entZwMke  gemifs  wh-fcen  und  das 
gentheil  diefes  Zuftandes  heifse  Krankneit.    Zu  ge- 
ichweigen,  dafs  in  dem  Begriffe  von  der  Gefundheit 
dasMerkmal  des  Dauernden  überflüüig  ift,  ift  hier 
auch  ein  andres  Merkmal»  das  bey  der  Unterfchei- 
dung  zwifch«»  GefnndAeit  und  &raakheit  in  Be- 
trar-itimg  kommt,  Hb^rgangen.   JDenn  unlere  Sec- 
lenkraft« Wirken  zum  Flieil  von  unfei^  Willen  a!i- 
liangic,  7unt  Tlieil  vou  demfelben  unabhängig,  Die- 
fes gilt  fowühl  von  ihren  zweckmafsigen  als  von 
Ihren  zweckwidrij^en  Aeufserungen.  Lhe  letzten  find 
al>er  nur  da  als  Symptome  einer  Krankheit  zu  be.. 
trarltten,  wo  fie  von  dem  Willen  de9  Mettfchen  un- 
abli.ining  lind  niul  liim  lucht  zugerociinet  werden 
kiinneii.     Wenn  der  Vf.  '/..  B.  die  lin  pliudeiey  und 
die  Leidcnfchaften  ($.  363  und  §.  369)  zu  den  Ivruuk- 
heitenzihlt,  fo  i''t  diefes  allerdings  üstiteni  BegritiCb- 
'von  Krankheit  ganz  confequent;  allein  da  die  Lddei^ 
fchaften  als  wlllkiJrlich  unterhaltene  ße^j^jrden  he- 
trachtct  werden:  fo  wird  ihm  nicht  IciCiu  jemand  ii». 
diefer  Behauptung  beyftimmt.n. 

Zu  den  bisliecieen  Bemerkungen ,   vf%iche  auf 
h«de  Schriften  des  Vfe.  «nfammen  gehen,  mufs  Ree» 
nrch  ein  Paar  Wurt?  flher  jede  Lishefondere  iiinz.u- 
fügon.  Der  Abrils  foli  <  i"  Li-itfaden  für  den  Unter- 
richt in  den  hohem  KJail^-n  vnn  GyiiiiidiiLii ,  und 
au«h  far  den  al^ademifchen  üntcrricnt  feyn.   IJer  Vf« 
will  dabey»  dals  man  das  Studium  der  'Pliiluluphie 
nicht,  wie  es  meiftens  gelchieht,   vou  der  Lugik^ 
fondern   von  der  Erfahrnnt;sfeclenlchre  anfan^^en 
fdile.    So  fchr  R<;c.  in  dem  letzten  l'.udtte  mit  dem 
Vt.  einig  ift»  fo  fehr  hätte  er  gewunicht,  dals  ,ier 
Vf.  fein  -Lehthuch  entweder  dem  Schuiunten-ichte 


vcttkj.  LifibeK  t>«Dei]a  ttee*»  dift  lUc  Vf.  in  der  «der  d«m  Vmvcrfitätsuiiterrichte  aig|gt(j|^gp^^b^ 


•37 


Num.   30.   MARZ  1809. 


timtnt  hatte  Jenem  wie  diefem  liegen  z«var  diefclr 
>en  Zwecke:  die  Erweitemns  der  Erkenntnis  und 

J/e    T^chuiig   der    Kräfte,  aber    >m  umgekehrten 
/crhäiiniffe  zum   Grumle.     Aus   diefeni  üruiide 
cann  ein  Lehrbuch,  das  zu  dem  einen  ZwttdM  vor- 
reinlich  pafst,  fchweriich  dem  andern  ganz  entfpre- 
lieii.    Soi  ift  z.  B.  in  des  Vfs.  Grundmxe  die  VVeg- 
aTfung  aller  Literaniotizen  fehr  zweckmäfsig,  wenn 
nan  das  Buch  als  eluen  Leitfaden  bey  dem  Schul- 
mtenlchte  betrachtet;  allein  bey  dem  akademifchen 
JiitemVhte  wflrde  der  Lcfirer,  der  jenes  Lehrbuchs 
ich  als  eiues  Leitfadeii<i  bcvlieneu  wollte,  hierin  ci- 
len  QiiaitgeDehm  zu   ergänzenden  Mangel  hndeii. 
Dennoch  glaubt  Ree,  dafs  diefor  Abrifs  brauchba- 
rer für  den  Univerfitäts-  als  filr  den  Schulunterricht 
'ey ;    niclu  allein  weisen  des  Umfan  os,  in  weichein 
üe  WiCTenfchaft  in  demfelben  vor^e^agen  ift,  fon- 
dem  nach  wegen  der  intenefläntem  Anwendung  der 
Pfychologic,  wie  /.  B.  auf  die  SedenkranliheiteM,  den 
Urfprunf^er  ijpruche  und  anderer  Gegeai'tände,  die, 
vreil  zu  ihnen  auch  andere  als  pfvcholugifche  Kennt- 
liffe  erfordert  werden,  bey  dorn  Scliul unterrichte  uicht 
in  ihren»  Orte  feynkönÄen.  Ohnez.B.  lugifche  Ürnnt- 
lifTc,  uiiil  iogilche  Ivennliiille,  die  in  das  h  eiue  ^L-iit-n, 
m  halsen»  laf&t  Geh  der  UrfpnuJg  der  bpraclie  nicht 
legreiren.  Der  Vf.,  der  bey  demjenigen»  der  in  der 
•fychologie  unterrichtet  wird,  auch  keine  logilche 
leantuilTe  voruuslL'tzt,    übergeht  auch  bey  d.eler 
Fraise  ($.  ia4 —  lag)  den  fchwerl'ten  und  vielleicht, 
aucn  intereffanteften  Punkt,  wie  nänilich  in  iLie  c^pru- 
she  die  Analogieen ,  oder  dasjenige,  was  den  gran*- 
matifi-hen  Rc-^eiii  in  Hu  eulfpricht,  gekoiuinoii. 

Die  faisliciie  Dai  itcduug  wird  auch  der  Plycho- 
oge'befonders  wegen  nielirercr  pfychuiogifchen  Er- 
'diiniagen,  die  der  Vi.  /nittheilt,  una  i'tc  entu'Ciler 
ciüü  uiigeftelit,  oder  vua  j^iauuiiaitca  Z^c  ^i'n  i;e- 
lört  hat,  mit  Vergatlgen  lekn.    Ree.  regluiuL  li.er- 
üiu»  was  der  V£.  i).  46  aus  Hrn.  Sicard's  Munde  über 
sinen  Taubftutmnen ,  dttr  den  Tun  der  Troinpete 
iiit  <h'r  rutheii  Farije  vuij^lichen;  was  er  i).  6y  von 
Mueni  üliut^geburneu »  bey  dem  «r  zn  i'aris  tr^i^che 
;e«jinetnfcfae  und  algebrailbhe  jLemitniffe.fjud;  und 
S.  106  —  311  '1  vr»;!  'iiier  vuti  iiini  ielbit  beuLaclite- 
L'ii  Nachtwaüdlenii,  Ji.jt  welcher  er  lehr  zwtfclvjnuisi- 
;e  Verfudie  anitelite,  beyiaufig  erzaiüt.    W  enn  der 
/f.  »  wie  er  iaet»  ia.dielem  Buche  dem  Lehrer  >  der 
"ich  feines  Aonfle»  als  «Hm»  Leitfadens  bedienet, 
iuch  Materialien   zur  weitem  Au-,einaiuii?rletziiug 
niicl  Lrliiuierung  hat  geben  woiieu»  lu  wäre  ea  uu- 
ti  eitig  zweckniäfsig  gewefen».  weaik  er  bey  der  An- 
liiirung  folch-r  Thatlactien,  die  er  nur  aus  liilcheru 
lalj^ii  TvoniiU,   £eiue  (^ueiien  mit  BeiUiiuntiieit  au- 

viirl  hätte;  wenigftens  da,  wo  foiche  1  hat  lachen 
iclit  blgfs  angeführt  vrenlen,  einen  Begri£f  zu  er- 
itttern»  fontlern  einzelne  l>atle,  von  eiaem  aiigemci- 
eii  trfahrungsrnt/e  ai-^^elvL'u  rollen.  üieie.s  ilt  aber, 
i  viel  Ree.  beuierkt  iiat,  nirgends  gefclieiien. 

Die  MureifU  Abtiieiluug  des  vurttm  Bande/ der  fo" 
3en  anr.e/.eigteti  KdiluugsbibUutlieli  trfchlcit  aiidi 
alcrXoigeudem  Titel:  •  . 


Haubuko  »  b.  Campe DI»  wMgfin  Sätxf  ^ 
gmmm  Ftnmnßttkr«  >tr  Ni3aftmiir$Ui,  vom 

^.  G.  C.  Kieftwnter,  Doctor  u.  Profeffor  derPfat- 
Jüfopliie.  I806.  IV^  u.  114  S.  gTrlJ.  (9gr-) 

Da  Ree.  in  ilicfcDi  Ruch«  keine  von  Hrn.  K.  in 
feinen  bekannten  loüilclien  Werken  vorgetragne,  ah- 
weichenden  Sätze  fiiidct,  fo  glüul>t  er  bey  der  gei^^fn- 
wirtieen  Anzeige  fich  nur  an  das  EigentbOmhch« 
de«  Z^racke  bev  demfelben  halten  «u  dOrten.  Nac^ 
des  Vf.  ErWä'runc       das  Burh  für  HeTiictiigen  feyn^ 
der  iNeine  gelehrte  Bildung  fuclu,    weshalb  er  nu^ 
dasjenige  ans  d«r  Logik  hat  ausheben  wollen,  was 
einein  Bolchen  nüt/üch  feyn  kann.  Nach  nnicilrA  Vir- 
theil  hat  der  Vf.  hier  eimnal  zu  viel,  nnd  dann  aiiMl 
zu  wenig  cethan;  vorausgefetzt,  wie  es  dena 
voraus  zn  fetzen  ift,  dafs  es  demjenigen ,  ftlr  den  da» 
Buch  gefchrfeben  ift,  mdir  um  die  ihm  nöthie« 
Kenntiiils   der  Sache,  als  um  gelehrt  klingciuie 
Kuiiflworter  zu  thun  ift,  die  fflr  ihn  kernen  reellen 
Werth  hsfben.    Unter  Kenntnifs  der  Sa6he  verfteht. 
Ree.  die  Kenntnifs  tler  Üenkoperationen  im  AUgQ' 
meinen,  ihrec  allgcaieinften  Regeln,  und  der  Be»«Op 
gungcn,   unter  welchen  wir  Tic  anwenden.  Dicte 
Kenntnifs  hätte  auch  in  einem  Buche  von  nicht  grö- 
fserem  Umfange  als  das  gegenwärtige ,  gegeben  wer- 
den können;  die  Hauptiiitze  der  Logik  hätten  ohn« 
eine  vorangelchicktc  tintheilung  derfelben  in  rein»  ^ 
und  aime  wandte,  und  jener  in  die  Elementar  -  und  Me-  ^ 
thodenTchre  aufgeTtellt  und  dargcthan  werden  könf 
nen;.uder  wenn  der  Vf.  feinem  Lefer  diefe  Amsdrtt- 
cke  einmal  erklären  wollte:    fo  war  es  unltreitig 
zwecknuUsiger»  lie  ihm  dann  erit  zu  «klären,  wenre 
ihnn  die  Sache  fchon  bekannt  geworden,  ob  er  gleicb 
den  Njhicii  bis  ilahiii  iiuch  nicltt  cehört  hätf  -  Triebt 
diclie  Kuultau-sdrucke  allein  wili'.fJlit  Rr'C.  weiii-^ftens 
an  dem  Orte,  wo  iie  zncrft  vorkommen,  aus  «ler  i»  ^ 
conipemharifehcr    Iv  irze  gefrhr  / Lienen  Eildeituugy 
weg;  tundern  er  wünlchLc  auch,  iia)'<;  iCuHftausdrflckeir 
von  welclie.i  ganz  uikI  gar  kein  andrer  Oebraudi.  in. 
dem  Buche  gemacht  wird,  wie  5i.  54  das  Epichere- 
ma,  ganz  weggeiaflien  wären.    Denn  hier  heifst  el? 
„Fügt  man  dem  Oberfatze  und  i^i-in  rnterfatre  e^iies 
Vernuultlcldulfes  dcu  üruntl  hinzu,  fo  entlteht  ein 
Epicherema,  wo  alsdann  in  dem  .Schluffe  felbft  ein 
antlerer  ^chlufs  verfteckt  enthalten  ift."     Die. ütt- 
richtij,keil,  welche  in  obiger  Erklärung  enthalte» 
ift,  r  igt  Ree.  aus  dem  oben  an^ef  ihnen  Grnndef 
jücbt  weiter^   So  zweckraäfsig  auch  bey  dem  Bey- 
fpiele,  das  hier  zur  ErlSuterung  angeführt  wird ,  di*r 
Bemerkung  gemacht  ift,  dafs  in  (ieui  (^iierf..t/.e  (h-f- 
Jelben:  „Aiic  Menlchen,  als  emlüche  VVl-U'u,  fioi 
fterblich,"  der  Grund  beygefQgt  fey,   nml  d.as  <r 
alfo  e'iMeu  S<;hli-.fs  verfteckt  enthalte;  fo  war  es  doch. 
unzvveckn.äii.iji  dem  Lefer,  flUr  d«i  der  Vf.  felii  ieW 
zu  fagen,  dais  £0  ein  Schluts  ein  Epicherema  ho ds«, 
Unftfeitifi  wäre  es  bey  einer  VeranlafUmg,  die 
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verkürzten  Sclilfiffen, di^nJ  Kfitliymoma  uml  dem  fo- 

t^nannten  S'^liogismut  tontraetuf  za  iagcii :  denn  der 
efer,  für  welchen  ein  Buch,  wie  das  gegenwärtige, 
beftimmt  ift,  koDtt.  picht  geuug  aufmeriifam  darauf 
gemacht  werden»  dafs  trfr  oft  rchliefsen,  wo  wir 
nicht  7.Ü  fchJiefsen  fchüinrn.  Da^  inaU  nicht  ftwa  fo 
b^yläußg  gefchehen,  wie  iL-r  Vf.  c^ijcy  iL'oi  Epichere- 
tnageihan  i>rtt,  Ion  leni  exinftituto.  Gleich  nachdcKi  (i  r 
Vfr  das  Angeführlo  von  dem  £iithynieiiia  angebracht 
fcatte*  kommt  auch  der  Sorites  zur  Sprache.  „  Ver- 
bindet man,  hejfst  es,  mehrere  abgeUftrzte  Schlilffe 
fozuCammcn,  dafs  fie  Einen  SchluCsfat/  hervorbrin- 
gen, fo  «ntftelit  i-iti  Kt'tti'iiü.hiufs  oiirr  Sorites," 
yi^  fahrt  alsdann  i'iti  litvfpiel  an,  in  welclicm  die 
PrämilTea  eion.jl  in  der  Ordnung  des  foeeuanaten 
ordentUchcD  und  dann  in  der  Ordmmg  des  um^o- 
kehrten  Sorites  geftellt  werden,  ohne  den  Puiikt 
nachzuwcifcn,  auf  dnn  hier  alles  ankam,  wir.  nämlich 
in  «lern  Sorites  melirere  SchlillTe  abgekürzt  liegen. 
Beflei:  wäre  es  unftreitie  gewefen,  den  Sorites  ganz 
mit  StUlfchweieen  zu  obergeliep.  £ben  wäre  os 
bey  denaJlgemeineoLehrtnvon  den  ScMoflettswvck- 
mäl'sig  gewefen,  wenn  der  Vf.  fich  etwas  mehr  auf 
die  Erörterung  de^  Begriffs  von  der  Folge  und  Fol- 
gerung eiogelaffen  hätte,  die  aber  S.  37  fchr  kurz 
abgefertiKt  worden.  DieAnmerUung,  S.'  43,  dafs  bey 
den'Uiittdbami  S.e1ilflflen  nicht  allein  einet  Analyfis 
.'«ie.lMy  daa  Doinittelbiirea  Schlttpsm,  fondfra  aucb 


eine  SyutheGs  vorkomme,  deren  Richtigkeit  Kec. 
ilhrijeij!»  daliin  geftellt  feyn  l.d  t,  war  wohl  fehr  'iber- 
fl;UTig.  In  der  aagev^aiiiuen  LugiK  liätte  Ree.  einige 
Lehren»  wie  die  von  den  Zeugen,  etwas  ausführli- 
cher behandelt  zu  fehen  tfewflnTcht.   An  Bemerkun- 

f^cM,  die  auch  fnr  den  Leier,  ftlrden  das  Buch  eigcnt- 
icn  beftininil  lU,  ein  näheres  Intereffe  liaben ,,  hät- 
es  hier  nicht  fehlen  können.  Es  verfleht  fich,  dafs 
Hec.  n.'lche  Bemerkungen  meint»  aufweiche  ein  fol' 
eher  Lcfcr  nur  aufmerkfam  gemacht  zu  wenlen 
braucht,  utn  fie  wahr  und  feiner  fnitwährendcn  Auf- 
nierkfarrikeiL  worth  zu  finden.  Uebripeus  liat  tler  Vf. 
anch  in  diefer Sclirift  fein Beftreben,  deutlicli  /.u  levii, 
rilhinlich  bewahrt,  und  er  würde  d^riu  noch  ahlck- 
licher  gewefen  feyn,  wenn  er  fieh  mehr  bemühthätte^ 
fich  in  die  Stelle  desjenigen  711  verfctzen,  für  den  ec 
fchricb.  Allein  bey  allem  dem  müchte,  wenn  das  Buch 
feinem  Zweeive  i^an7  eutfpiechen  IVdJte,  die  AnorJ- 
nung  de^  Ganzen  und  die  Auswahl  der  Materien  zum 
Theil  anders  feyn  niiiffcn.  Auch  wäre  «if  manchen 
Ausdrucktnehr'Aufnierkfamkeit  «II  verwenden  KSvn- 
fen,  wie  z.  B.  S.  j5-  —  dafs  rubeontrSre  Urthdle  fich 
nicht  immer  aufheben.  Ree.  Vürdu  bey  der  Anzeiee 
diefes  Buchs  kürzer  gewefen  feyn,  wenn  eine  populä- ' 
re  Iiogik,  fnr  <len  gebildeten  Mann,  der  fich  nicht 
zu  den  Gdehrten  gezählt  wilTen  will,  nicht  fai- 
ner  Meinung  n^b  eine  m  woliIth.iU£,c  Erfduiauag 
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TUGXirBtCHRtFTBK. 

BEitt.!» ,  b.  Vieweg :  Moral  der  biMi fetten  GefchkkU, 
Altan  Ttßoments,    Zum  Gebrauch  der  fort^fäJtig 
;       gebililt'ten  Jugend  und  ilircr  Lehrer  (,5   b>  wie 
zur  Erbauong  für  jetlen  denkenden  Biljclfreund. 
Von  3'     o«td!«iitop/^  Diakon  US  inNeu-Ruppin. 
,  1803.  All  u.  I84  S.  8.  (16  gr.) 

Vorliegende  Schrift  zeichnet  fich  vor  vielen  «n> 
deren  Shnuchen  Inhalts  fehr  TOrtbeilbaft  aus,  und 

(l.irutn  wird  auch  die  etwas  \'crr[)älete  Afr/'-ige  der- 
lei l>en  nicht  überiliUTig  leyu.  In  uiiiur  lebhaften, 
angenehmen  Sclireibart  werden  die  biblifchen  üe- 
fchichteu  des  A.  T.,  von  F.rfchaffung  der  Welt  bis 
«um  Durchgang  der  Ifraeliten  durchs  vothe  Meer, 
auf  ein''  ef  ht  f  bibljfche,  Rcligiofität  und  Si-iÜ-jhkeit 
kräftiu  fiHilernde  Weife  erzälilt.  Lcueraii  iieuierkt 
Iran,  dafs  der  Vf.  mit  den  Erklärungen  der  heften 
neueren  Ausleger  bekannt  aft,  fie  aber  ftets  mit  Be- 
hutfanilceit  und  verftändiger  Auswahl  benutzt  hat. 
Auch  feine  eigfuoen  I^klärungeu  und  Vermutliungcu 
liefet  man  j^erri!  denn  fie  zeugen  von  Elnficht  und 
UrlheiUk;  aft.  Rhen  To  verfiliirt  er  bf^y  der  Frzälilung 

etwa*  onfiüfsi^er  Gefcluchien  mit  der  n<jtliiv'"ti  \'uf- 


ficht.  Nirgends  wird  die  derUnfchuId  gehnhrende 
Achtung  verletzt;  doch  immer  mit  £roft  und  Wärme 
vor  dem  Lafter  gewarnt.  Da  Befördemoff  der  Sftt- 
lichlveTt  der  Hauptzweck  des  Vfs.  war,  10  können 
wir  CS  nicht  mifsoilligen ,  dafs  er  manches  Wunder- 
bare nur  kurz  beridnt  und  anderes  ganz  mit  Slill- 
fchweigen  übergeht,  dafs  er  von  einigen  böchft  un- 
moralilchen  Handlungen  undGewohnlieitenglCldeht 
fpricht,  und  dagegen  das  Gute  und  NachahmBllv8w^q^• 
tne  in  ein  defto  helleres Lfeht  fetzt.  —  Der  Vf.  ver- 
fpriehf  in  fler  Vorrede,  wenn  diefcr  erAe  Verfuch  ei- 
ne freundliche  Aufnahuitt  fäiuie,  einen  zweyteu  Theil 
folgen  zu  lalTen,  der  eine  kurze  Ueberficht  der  jüdi- 
fch'en  Gefchichtc  und  diejenigen  Erzählungen  ans 
dem  ganzen  übrigen  A;T.  enthalten fbllte,  wdcheftlr 
d>e  .Mur.ü  befonders  fruchtbar  find.  Wir  beklagen  es 
re'  lit  lehr,  dafs  diefcr  zweyte  Theil  noch  niclit  er- 
fcbieneu  ift  und  fordern  hiermit  den  Vf.  zur  lialdigeu 
Fortfetzung  feines  löhlichen  Unternehmens,  auf:  denn 
Solche  Arbeiten  tragen  ungemein  viel  dazu  bey,  dafs  die 
Kihel  rir!:t![>;  verbanden,  der  ^rofse  Schatz  fittlicher 
\\  dirlieilen,  den  fic  enthält,  crluuint,  und  fo  das 

grüfs>  Anfehn  derMben  immw  fefter  begrttndftt 

\vfT.i':», 


Digitized  by  Google 


Num«  3L 


•4» 


ü  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 
ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Di$»»tmg9%  dt»  14.  Mär*,  Hoy. 


WISSENSOHACTLICHS  WERKE« 


•TAATSWUaENSCRAVT«  . 

HAi'r.  u.  LripziG,  b.  Kliff:  Kurze  BillknmgUttr' 
das  Piifierftld  zur  BtHrthfilung  dtr  prtuMfckt» 
Trtforfcktiitt,  von  Lutlw.  Hünr.  ^«fco»«  ut.  u. 
trot  der  PfaU.  ifto«.  jg  S.  8.  (8  fr.) 

icht  ]e5clit  hat  eine  Veranftaltung  einer  Regfd» 

rutii^  in  uiifcrcn  Zeilen  fn  aligcnicinen  Tatlei 

f;e{untieii>  als  die  Einfilhrung  der  Pi eulsifchen  Tre- 
orCcheine,  uiul  nicht  Iciclit  Co  im vorftandi^fii.  Man 
lMzvrci£elte  und  tadelte  nicht  einzelne  Mafsregela: 
man  verwarf  da>  Ganze,  grülstentheils  aus  blioflem 
Von'rtlicil,  oft  ohne  es  auch  nur  geprüft  zn  haben. 
Uo'l  ii)  rtark  wirkte  dicfe  vorr^ciafste  Meinung,  ilafs 
diefe  8rhdne  i'alt  in  ((«.tu  Aii-'>n')li  Ivc  iiircr  Aiisca- 
■beo  ohne  allen  ürun<l  i;e"cn  baar  Geld  verlorfn,  und 
nachher,  als  unglückliche  Zaiturnftändc  eintraten, 
unendlich  weit  unter  ihrem  wahren  Werth  fielen» 
viel  tiefer,  als  fie  je  hStton  fallen  kOnnen,  wenn  nicht 
y:\w.  Mi:iaan|^  mächtig  iiiit-i-w^rkf  liltlc,     To  tlafs 
au'^h  Ucyder  neuen  Sanrtion  derieluLMi  ilurch  die  Ver- 
ordnung vom  Ilten  Febr.  1809  die  Rceierung  die 
.  Verßcherung  nöthig  fond,  dafs  fie  Teit  ihrer  liin£ah* 
rung  nicht  vennehrt  worden  Rnd  und  kOnftig  nicht 
vernieVirt  werden  follen.   Abermals  ein  Heyfpiel,  das 
in  mehr  ah  einer  Rilckricht,far  den  Finanzief  liöclilt 
lehrreich  ift»  «ncf,  nach  unferom  Be<lüoken,  aut  das 
'^euc  flber7.cugcnd  dartiiut,  wie  ^roCse  Urfachc  eine 
«ede  Regierung  hat,  fich  ;d?r  ufcentlidien  Meinung 
Viev  alli  'i  M,iisr.  .^eln  zu  vorßciiern,  wo  es  auf  das 
allgeuitiiic  Zutrauen  ankommt.     Zu  diefem  wohl- 
tfanigen   Zwecke    fchrieb  ohne  Zweifel  der  Vf. 
•beCi  wo  wir  nicht  irrpn ,  (Vhon  pt^vjs  zu  Ipat,  da 
fdne  Schrift  'dcht  L-iimai  mit  den 

Treforfcheincu  feibftin  Umlaut  kam.  öuUte  fio  wir- 
ken,  fo  mufstc  fic" früher  kommen;  anch  dOrfte  et 
nicht  unter  der  >\  urd  der  Rf>«^ierung  gcwefen  IcVn, 
den  Vf- näher  zu  Ulf uuiren,  d.iiiiit  er  einige  Punkte 
hätW  heröhren  können,  die  vor  anderen,  nach  der 
La"«  I^tnftändc,  dem  Creditxlor  Sdieine  nutzen 
udrr  fchaden  kunnten.  Die  Erfiihning  hat  Oher  den 
Erfolfi  f'-^''^!"  i!  i''n>rriri.  ;ien  Schriüen,  u  riui  ri.% 
wie  e>  CcU  von  fciblt.  verit^eu  »nuls,  an  ücii  gut 


find,  7u  beftimmt  enlfchieden,.als  dafs  'es  nicht  det 
Vorficht  gemäis  feyn  Ibilte,  unter  ilinlichen  Umftän- 
den  Gelmuch  davon  xn  machen.  Indeffen  leiftetdioi 

vurlior^ciKle  Sch.ift  nllt-s  ,  was  man  davon  erwarten 
kann.    Ukt  V  i.  gie!)t  ziicrft  eine  richtige, kurze»  aber 
vollkommen  deuilirhe  Bdehmne  Uber  die  Natur  de* 
Fapierceidcs.im  Allgemeinen.  hOi  Lajeii  —  und  da» 
ift  i«  flnanzfiiehe  ausgemacht  feft  das  ganze  Pabli- 
kuni  —  ift  fie  hinreichend:  felbft  die  Eingeweihclea 
werden  fie  mit  Vergnügen  lefen ,  und  wir  wSfsten  in 
der  That  keine  Schrift  nachzuweifcn ,  diu  auf  fo  we- 
nigen Blättern  einen  fo  angemeffenen  Unterricht  llbcc 
diefen  vdchtigen  und  fchwicrigen  Gcgenftand  gäbe. 
\n  der  zweyten  AbllH-iluue,  der  Anwendung  nuf  dia 
prciifsiU  hen  Treforfchc-inc,  zoip.t  der  \'l.  f'chr  rich- 
tii^,    dafs  ihre  Ausj;abe,    wozu  k''i;i  K^i•■:^,  keia 
Geldmangel  den  Staat  zwinge,  nur  eine  wcde,  wolil 
Oberlegte ,  auf  den  allgemeinen  Wohlftand  berechne*  ' 
te  Maßregel  fey;  und  dafs  ihr  Credit  an  fich  keinem 
vemflnftigen  Zweifel  u.Ttcrworfen  feyn  könne.  —  . 
Iiizwifchi  ii  erlaubt  er  Geh  ciMiEC  befcheidene  üenien» 
kungen  über  die  mögliche  Vervollkommnung  ilcr  Ver* 
anftoltung.    Er  befchränkt  fie  zwar  blofs  auf  die  Vor* 
awietzaag»  dals  dpe  e^scro  Menge  diefer  Schein» 
feilte  in  Umlaiif  gebracht  werden,  und  fchliefst,  ehen 
aus  ihrer  Unterfarfunp,  d.if5      dii»  Ahfirlit  der  Re-  / 
gieriuig  fey,  tlie  Summe  eben  uilIu  üIjui"  die  l^uaiiti- 
tät  zu  veruielireu,  welche  zu  den  Zalduiigen  an  die 
Köolalichen  CalTen  nüthig  wäre.    Es  fey  un^aber 
erlaubt»  diefe,  Bemerkungen  in  einem  allgemeinen 
Sinne  zu  prtlfrn,  d.T  es  alli  r  liu;^?  wnnft'iens^verth 
fcheint,    dafs  man  darauf  uutar  jeden  Umftanilen 
K:U:id;üht  ^erioinrueii    liatt--.       i.  nl'Ui   den  liin- 
pfangern  eines  giiifsercn   Treforfcheines  tlie  Ver- 
wechslung gegen  kleinere  Summen  zu  erleichtern» 
hätten  alle  Köuigl.  Gaffen  antjcwiefcMi  wertlen  foUen, 
erofse  Treforrcheine  gegen  Ideincrc,   und  kleiner© 
bis  7.n  cin^'m  ginvilfi  n  lie'aiif,  (o  weit       ilire  r.dien- 
beftände  irgend  verlUttcUiit,  gegen  baares  Geld,  oh- 
ne alles  Agio  zu  verwechfeliiT"   Wir-  würden  nicfat 
den  Konigl.  Gafliea  dieie Verwechslanjrau%eir«gea 
haben ,  fondem  den  Banken  und  deren  Gommitßonfti. 
ren;  über  ilann  ohne  alK;  Finfchrinkung  auf  eine  gd^ 
Wille  Summe.  Da  M^fs  üudct  üch  vou  Xeibfu  went^  , 
H  (»)  •       ■  Uigitized  by  k4^ie 
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1  er,  vennBfe-der  Natnr  der  Sache,  nia'ToQftfo» 


man  richtig  caTcuIirt  hat:  aber  jede  BefchrgiSauigift  el- 
Be  der  halbenMafsieseliitcMeinimer  alles  «nUnbe^  — 
a.|t,Man  hfitte  den  nfratperfonen  die  Wahl  zvti/khta 

Treforfclicjii'Mi  und  baarem  Gelde  cänTÜch  frcy  laC- 
fenfollcn.  "  Allerdings.  —  3.  „DieTreforfcheinefoli- 
ten  in  allen  Königl.  Galten,  in  jeder  Summe  und  in 
allen  Zahlungen,  die  ihrer  Grübe  nach  darin  geücbe- 
hen  können,  fnr  alles  Conrant  angenommen  werden." 
Der  §  folllcjctwa  fo  lauten:  „Alle  Zahlungen  von  5 
Rthlr.  und  dm  über  an  unfere  Gaffen  können  in  Tre- 
rfcheinen  nefchehen."  Es  fcheint  unbecreifiich,  wie 
jnan  diefe  Grundlage  des  Credits  der  Treforfcl\cine 
Uberfehen  hat.   Nach  fo  viäen  traurigen  Erfahrun* 

Ifen  in  anderen  Ländern,  die  zur  allgemclnca  Be- 
ehning  in  ein  fo  helles  Licht  geftellt  find,  kann 
doch  wolil  kaum  eine  Verfchiedenheit  der  Meinun- 
gen mehr  ftatt  finden.  Wie  war  es  möglich,  das 
Surrogat  für  hinlänglich  zu  halten»  da£s  ein  gewiffer 
Theil  an  Zahlungen  in  Treforfcheinen  gelchehen 
inOfste?  Von  dem  Augenbhck  an,  wo  die  Regie- 
,znng  das  erklarte,  fcluiT  fie  ein  neues,  geringh.ilti- 
Jteres  Geld  als  das  bisherige.  Keine  Kunft,  keine 
^tot^^Higung  vermochte  es  weiter,  den  Treforfch^ 


iveii 


dig  und  oberzencand  gegeben  werden  kaan.  und  je- 
de*tittn5th!ge  P:  Süeim  lehon  an  ßch  nachteilig  ift, 
und  Mifsti-auen  erregt,  anftatt  Zutrauen  einzuflöisen. 
Hat  doch  Necke«  Coniptc  remlu  Unglück  genug 
Ober  die  Welt  gebracht,  um  fich  an  cliefem  Be^fpielft 
auf  immer  zu  Ipiegeln.  Pas  engUfc^e  Budget  ift  das 
wahre  Mnfter  dar  PnbBcftlk«  das  man  nicht  forgßl> 
tig  genug  ftudiren  kann,  um  es  mit  Verftand  nach- 
zuahmen* in  wie  weit  es  anwendbar  ift.  Was  dax- 
flber  hinavs  ffänt»  ift  vom  UabaL 

Regswssvtig  ,  !n  CoutmlBbn  h.  Mootag  n.  Wtibt 

Jdten  übtr  die  reeEe  Gi\,ndtagt  Hut»  »»tkwtndigm 
Fapiergeiäes.  Aui  VeranlalTung  der  neuerl.  Königl. 
Preufs.  Verordnunji  vom  4ten  Febr.  1806  (die  in 
Umlauf  zu  bringenden  Tr^rl)d>ein«|>etxeffead). 
1806.  91  S.  8.  (9.5^0  , 

Nach  einigen  allgememen ,  vrahren,  aber  lehr  h#- 

kjnnteii,  Betrjchtuncenj  über  das  Papiergeld  nbei^ 
haupt,  werden  zuerft  Ä  g  einige  Bemerkuugen  über 
die  Verordnung,  die  Treforfcheine  l>e treffend, /mit» 


der  in  der  Provinz  Schwierigkeiten  fände  fie  zu  ver- 
weehfeln,  follte  berechtigt  iejn,  den  Belauf  porto- 
£rey  aus  der  ihm  am  näciifteo  liegenden  Köm'gliohea 
Han^twechrdcalTe  zu  ziehen."  Diefe  Ma£sregel  dcW- 
te  liüerflilffig  feyn,  wenn  die  dn-y  vorhergehenden 
genommen  werden  ;  die  Rpgief  ung  mufs  eine  folche 
ochxvierigkeit  nicht  als  möglich  rorausfetzen,  und  fie 
konnte  auch  nicht  leicht  entftehea,  am  wenigen  fn 
lange  nur  noch' eine  fo  geringe  QuantitSt  von  Trefor- 
fcheinen ausgefjehen  war.  —  5.  „Die  Treforfchei- 
ne follten  bey  V^erft'ndun£;en  nur  die  Hälfte  des  üeld- 
Poflporto  bezahlen."  Diele  filr  die  Königliche  Gaffe 
im  Grunde  unbedeutende  Vergünlitigung  kön  n  te  gerne 
zngeftandcn  werden.  6.  üm  an^  den  Schwergiäu* 
higften  ihre  Zweifel  gegen  dis  Papiergeld  zu  beneh- 
men, kuimte  die  Regierung  den  Treforfcheinen  eine 
Specialhypothokanwcifcn,  von  Zeit  zu  Zeit  den  Be- 
lauf  der  ausgegebenen  Treforfcheine  bekannt  ma^ 
chen,  das  Publikum  zugleich' unterrichten»  wozir 
die  diefen  Scheinen  zur  Balis  dienenden  baaren  Fonds 
angewandt  worden  wären,  und  wjs  filr  hcflimmte 
Uiul  fpecielle  rffectcn  ihre  volle  Sicherheit  au'^inach- 
ten."  Diefe  Mafsregel  würden  wir  -vfidenatlien. 
Welche  Bcwandnib  es  mit  einer  folchen  Specialhy-; 
nothek  ba^  und  wie  wenig  fie  der  reellen  Sicbwhat 
BiAzufilgt,  weifs  ohnehin  jeder  Finanzier:  man  maü: 
«her  nie  eine  Sicherheit  anbitnen,  die  der  tJnterrich- 
1et6  nicht  f  Ir  angcmeffen  gelten  lafst.  Der  vorge- 
Itihluene  Compte  rcndu  hingegen  ift  überflüffig  und 
fthicUidi.  Ueberflaf^l^,  woil  es  feiner  nicht  bedai'^. 
Ibbatd?  die  Verwechshui -  v <-r: prochenermafsen  ohne 
alle  Schwierigkeit  bfwirla  wird,  imfl  die  Trefor- 
fcheine bey  den  Königlichen  Gaffen  ohne  Ausnahme« 
jai.baant.Qald  tfbg^lMn  imkI  «nai^aBS.  febidJtolv. 


des  baareu  Geldes  abzuhelfen,  werden  nicht  für  voli- 
jKOininen  gültig  anerkannt,  und  esliefse  beb  gerado 
gagev  di^n  (gebrauchten  Grund  wohl  noch  mehr 
einwenden,  aSder  Vf.  gethan  hat,  da  einei-feits  der 
Mangel  an  baarem  Gelde  in  den  proulsifchen  Staa- 
ten nicht  nur  fehr  zu  bezweifeln  war,  wrie  auch  da- 
mals der  Geheime  Juftizrath  üofsler  in  der  lierliner 
Monatsfchrift  fehr  gründlich  zeigte,  und  anderer* 
feits  wohl  fishwerUch  einem  folchen  iMangel  durch 
Papiergeld  auf  eine  reelle  und  hleitModa  Art  abge-' 
holfen  werden  kann,  wiewohl  dlefes  .der  Vf.  S.  I#" 
zu  "lüul)eu  ft  lieint.  Der  Vf.  muthmafst  daher  wohl 
nicht  ohne  Grund  ,  dafs  der  Greirung  der  preufsi- 
fbhen  Treibrfcheine  wohl  noch  eine  andere  Abficht 
zum  Grunde  gelten  haben  mdga,  nämlich  von  de» 
ioländifchea  baana  Vorrätben  dnea  bedeutandc» 
Thait  ans  dam  Umlaufs  zu  ziehen» 

Es  >vird  dann  S.  Ig  getadelt:  r.  dafs  die  AusIiSr 
fune  der  Treforfcheine  auf  den  Königlichen  Schate 
angewlefen,  wodwCeh  a.  die  Treforfcheine  auf  de» 

blofst  n  Credit  des  Staats  fundirt  find  und  b.  ein  von 
den  Banknoten  verfchiedenes  Paniergeld  bihleu,  wel- 
ches viellaconvenienzen  habe,  bii  le  mochten  indef- 
fbn  indem.gegenwlrtigen  Falle  niciii  lehr  grols  feyn» 
dlapreufsifch«  Banknoten  fehr  wenig  imCurs  und  viel- 
leicht kaum  für  i  Million  im  Grofshandel  vorliandei» 
waren.  Mitfcheiubarem  Grunde  wird  erinnert:  3*daflr 
für  die  Treforfcheine  wed.  r  ein  .Mafs  noch  Ziel  be- 
ftimmt  fey,  fondern  es  blofs  dem  Gutbefindea  und 
derWillkOr  ttherlalTen  ericheJne,  und  dafs  kein  Gehe- 
ror  und  beftimmter  Fond  angewiefen  fey,  der  das 
Publikum  überzeuge,  dafs  die  Aealifatiail  der  Tre» 

foifolitiAa  SU  all«»  ZtitMi  und  uotttgtflndVpirtän. 

deii 
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cn'gewils  fey»  bey  weleherÖelcgenheit  die  gewöhn- 

chen  Bedciiklichkeiten  gegen  den  blof'j  perfonliclion 
^retlit  eines  Regenten  (S.a6)  angefilhrt  werden,  üa- 
rOndetei"  ift  wohl  3.  der  Tadel  des  erzwungenen 
lurfes  der  Trefbrfcheiae.   Der  Befehl»  die  Tii-efor 


lange 


Papiergeldes  auf  Grund  *ttnd  Bode«  ferbft  fundi'rt, 

lind  alTo  ein  Theil  der  GrundftücVe  gleicbtam  mo- 
biiilirt  weidea,  indem  man  einen  beftimmtea  Tneil 
des  Grundkapitals  durch  Stücke  Papier  i  eprärenürr» 

 «w.  — ^    ,  —    oder  Affignationeti  auf  erffercs  Tcifortigt  uml  ihm 

;lieine  ftir  voll  zu  nehmen,  ift  oEBsnbar  «berflüflig,    dadurch  realen  Werth  und  Sicherheit  wichafft.  Jub 

folrlies  Papiergel.l  iiüirfe  frevÜch  in  den  gehörigen 
Schranken  gehalten  uad  nur  als  Behelf  gebraucht 
werden  (S.  66).  Daher  will  es  der  Vf.  lieber  den  Hanr 
den  der  Stäntle  ak  der  Rcgicrnns  anyerteaaeo,  uiM» 
meint  (S.  69),  dafs  m  den  preufsifchen  Staelen  die 
RealJfirung  einer  folcheti  Idee  mit  dt-m  landlctvalt- 
lichen  Cieditfyfteme  iu  Verbindung  gebracht  wer- 
den könnte.  Die  Regierune  foU  nämlich  der  Lan«!- 
Ichaft  auf  die  gewöhnliche  Hypothek  der  Pfandbriete 
ein  Capitri  voiHbeftimmtem  (Jmfange  in  Papiercclde 
IdhcD»  die  es  dann  «n  die  Gutebefiteer  verliehe 
und  fo  in  Cjrculution  brächte ,  wo  dann  die  Zanle» 
fOrjdieles  Papiergeld  zugleich  als  Tilgungsfond  föT 
diefe  Art  von  Schulil  gebraucht  werden  könnten. 
Für  erfoderliche  Realißrung  diefes  Papiergeldes 
mOfste  der  Staat  insbefondere  Sorge  tragen,  i^'^le 
vom  Vf.  ani:('siebenLn  Ideen  verrathen  eben  10  viel 


n.-  juonipt  realifirt  werden ;  und  hört  diefes 
uf:  fo  werden  alle  Befehle  üe  nicht  bcym  Pari  des 
letallgeldes  erhalten  können.  Wäre  cUefer  fiefehi 
icht  vorhanden,  fo  hätten  auch  4.  die  in  dem  $.  7 
.es  Edicts  beftimmten  Ausnahmen  wegfallen  können, 
lie  jetzt  keine  andere  Wiriomg  haben,'  als  Mifstrauen 
jegen  die  Treforfeheine  za  erwecken (S.  ^9') 

S-  33-  flg.  thut  nun  der  Vf.  Vorfclilai;  z  1  pi- 
ler  möglichen  reellen  Begründung  des  Papiergul- 
les.  Er  geht  nämlich  von  der  Idee  aus,  dafs  es 
n  freyen  und  felbft  lirnit'r'^'in  Staaten  leichter  fey, 
dnen  guten  Finanzplan  aut?.uftellen  und  demfelben 
reu  zu  !)Ieiben,  als  in  unumfchränktea  Monarchien, 
vo  der  Rege  nt  im  Drange  der  Umftände  es  leicht 
Or  eine  ^rüfscre  Pfiicht  anfehen  werde,  den  Staat 
Lis  der  \  I  j  It  :ienheit  zn  ziehen,  worin  die  IJetlilrfnirfö 


ies  Augeubiicks  und  der  Mangel  des  Gel  les  ihn  let-    tbeoretifche  Eiuücht  in  die  Natur  des  Papiergeldes 


en,  wozu  die  fortfchreiteiide  Verfertigung  des  P*> 

icr^eliles  gar  zu  verfilhrerifche  Mittel  darbietet. 
Viil  nun  eine  folcher  Staat  Geh  dennoch  vor  fo 
;efährlicheu  Schritten  felbft  Schern,  fo  fey  es  kein 
ünreichendes  Mittel,  fQr  eine  hinlängliche  ReaJita- 
ionscafTe  zu  forgen,  da  eine  folche  durch  gar  zu  vie- 
e  Zufälle  erfchöpfl:  werden  könne:  fondern  das  Pa- 
»iergeld  noch  aufscrtlem  durch  eine  foÜde  Baüs  zu 
ichern,  fo  dafs  jeder  Inhaber  eines  Zettels  ßch  ver- 
tchert  halten  künne,  der  Re-ilwerth  fey  in  irgend 
:inem  feiten  Gegenftünde  von  Werlli  voriiaudei),  der 
hm  für  fein  repräfentirendes  Zeichen  vollkoinmne 
3  irgfehaft  Icifte.    Der  Staat  foU  ailo  kein  anderes 
'apicrueld  ausgeben,  als  ein-folches,  dem  er  zMleich 
'inen  folchen  Fond  unterlegt,    welcher  Itn  ^aiide 
ft,  dafTelbe  auch  dann  als  circuUi'endes  Mittel  zu  er- 
lalten,  wenn  gleich  die  Ganeobeftfinde  nicht  mehr 
tirricJien,  feinen  ganzen  Betrag  211  realifircn.  Diefes 
u  lje\vei"J\fteJligen,  fclJagl  der  Vt.  erJauternngsweile 
wey  Methoden  vor:  1.  eine  ^}ecieJle  Verpfändung 
ler  Gnmdfteuer  9ia{  fo  viele  Jahie,  als  n(»thi£  ift. 
huS  den  FafI,  da&  die  Caflten  nicht  mehr  realwrtn 
^önuten,  oder  zuviel  Papiergeld  viithanden  wäre, 
TkULien  die  überfluffigen  Zettel  von  den  HauseigeO' 
thütnern  anftatt  oder  vetniitteift  der  zu  feiftenden 
jrundfteueriinnerhalb  wenigen  dazu  beftimmten  Jah- 
e  einj^elöft  weiden.  Die  andern  Artender  Staatsein- 
ahmcu,  raeint  der  Vf.  (S.  50)  feyen  wegen  ihrer  l'er- 
cption  und  Uogewirsheit,  weniger  zu  einer  iblchen 
'erhypothecirung  geeignet.     Wie  die  Grundlkeuer 
ur  Sicherung  und  Einiöi'ung  des  {-"apiergeldes  ange- 
irauiil  werden  könne,  liai  über  thut  der  Vf.  S.  ja  —  6a 
inige  beftlmnite  Vorfchläge.     a.  Der  andere  Vor* 
ihlag  kömint  der  Idee,  welche  Hr.  Graf  von  Sodem 
■n  zwcyten  'i  heile  feiner  Nationalökonomie gcäufsert 
At,  etwas  iial^r.  U  £611  n&nlich  die  Sicherheit  de» 


als  Scharffinn,  and  man  wird  die  weitere  Ausfah- 
rung derfelbcn  gewifs  mit  Intercffe  in  der  lU^^ea 
Schuft  felbft  iefen.  Indeffen  würde  die  angerattieiie 
Begrnndung  des  Papiergeldes,  in  einem  Staate,  wie 
der  prenls  ik;he  ift,  bey'feiner  damaliaen 
zu  nmftJndiich  und  zur  völligen  SoTiditIt  deHelbeit 
weder  nothwendig,  noch  hinreichend  gevvcfen  feyn. 
Uebrigens  beweiietder  —  Vf.  unitrejtig,  wie  ficU 
ans  der  Aehnllehlceit  der  Ideen  und  der  Schreibart 
ergiebt,  dcrfelbe,  wel<di«?r  den  in  diefen  Blättern 
von  einem  andern  Ree.  (A.  L.  Z.  1S06.  Num.  219) 
angezeigten  Verfuck  zn  eintr  verbejfertm  Ctreulatio» 
des  OtßerrtiehfcheHPapiergtldiSthetsmsgegthea  hat, — 
in  feinen  Schriflen  gründliche  theoretirche  Ein- 
ßchten  Tiber  die  x\atnr  dc-{  Papiergeldes,  und  einige 
idner  £iinneningett  gegen  das  Edict  über  die  preu« 
6ifchen  IVeforßheine,  befonders  Ober  das  ange- 
kflndigte  Motiv  und  den  erzwungeneu  Curs  {lerfel- 
ben,  find  gewifs  gegründet;  und  da  man  einmal  die 

{'anze  Einrichtung  und  Begröndung  diefer  Trefor- 
Cheine  als  Staatsgeheimnis  behanoelte:  fo  wäre  e3 
auch  vvolil  beffer  gewefeu,  den  grundlof«»»  "•[•^ 
gungsgnind  fiir  ficli  zu  behalten,  da  der  Concipient 
aur  die  Einßcht  einer  hohen  Finanzbchönle  dadurch 
felbft  verdichtig  machte  «nd  Wcrdurclt  Mifstrauen 
gegen  das  die  Anftalt  felbft  erregte.  Auch  das, 
was  der  Vf.  (S.  36)  über  die  Spr  inge  tler  Zettel  von 
5  Rthlr.  zn  50  lUhlr.  erinnert,  ift  nicht  ganz  unge- 
crnndet,  tind  dafs  man  das  Indoflement  zur  Siche- 
rung gegen  die  Verfälfchune  der  Zettel  ß»'«  uil^ 
niö^ic^t  gemacht  hat,  hält  Ree.  mit  dem  Vf.  aliei»' 
dings  filr  einen  groben  Fehler,  - 
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Von  Dr.  ^ohanm g^ua  Stutzmannt  an  der  Frie- 
'  drich  Alexaaders-lAiirecfitit  sa  Erlatig«ii.  iBo6* 
718  S.  g.  . 

D.is  Ruch  fÜntTt"  mit  einer  allgptncinen  Bcfrar-h- 
tuog  aber  liie  europailche  Politik  au.  ii^cierlclbca 
Vrilrrtnr  Vf-  die  Foderungen  der  Vernunft  feftfetzen» 
^^cha  an  cüe  Politik  zu  inachen  find.  £;  betrachtet 
die  Einwohner  Europa's  ab  Glieder  einer  FamiUe, 
und  linnct  darauf  d'w  IS'othvveniligkcit  einer  harmo- 
nifchea  V'ci  biadung  aller  Volker  und  Staaten  in  Ett- 
ropa.  Das  Mittel  diefo  am  heften  zu  erhalten, 'ilt 
ihm  die  praktilche  Idee  des  politifchen  Gleichge- 
widttSi  deffen  Prhicip  ift:  keinen  fo  hervorragen  zn 
laffen,  «hifs  er  den  übrigen  gefährlich  werde.  Zu 
defem  Zwecke  hält  der  Vf.  eine  Zur.itninenfetzung 
aus  mehrern  kleinen  Stn^tcn  l  ir  dienlic  li,  und  wifi 
daher  den  allzurirofsen  Krweilei-ungen  ealgegengear- 
beitet  wiffen.  tJebcr  den  gegenwärtigen  ötantf  der 
eurnpäifchon  Cultur,  fo  wie  Ober  das  Vcrhältnif!;  der 
licftchenden  Mächte,  werden  (S.  17  u.  f.),  kühne  Be- 
merkungen gemacht,  die  Thwcriicli  aJJgcnieinen 
Bcyfall  erhalten  dürften.  Die  zu  i>eobachteudeu 
Orundfätze  der  Politik  fS,  jj)  zeichnen  fich  weder 
durch  eine  belfere  Anordnung  "Q^k  durcltfeiuen  hef- 
fem  Ausdnick  aus ,  als  man  fie  in  altem  Schriften 
tWet.  Die  Bedineungeä,  unter  welchen  der  Vf. 
unter  den  Staaten  Ruhe  und  Frieden  erhalten  will, 
(S.77  u.f.),  find  freylich leicht  aufgefunden;  aber  wie 
fieraalifiren?  Seid  Urtlteii  über  das  jetzige  Verhält- 
nife  derStatttm  6ndet  man  S.79:  „Eigentlich,  hcifst 
es,  V>eft«^hen  jetzt  nur  noch  Hrt^y  felbuftämliirt;  Staa- 
ten in  tuiopa,  nämlich  i  rankicich,  Kufsiaiid  und 
Kngland.  Preiifson  und  Oeftcrreich  haben  fich  durch 
FricdensfchljiÜe  und  Tractaten  in  eine  folche  Abhän- 
rigkeit  gefetX»  dais  fie  fetzt  notbwendie  unter  die 
Staaten  voin  zweyten  Range  gehören.  Oeftcrreich, 
welches  fonft  der  mächtigftcStaat  gewcfenwar,  fehlen 
«Icfat  iahen  za~kOnnen »  und  durch  Enghtnigkeit 


und  FJnfcitiglMit  alles  dahin  leiten: zvmflffent  bis  et 
fo  gefchwficht  war,  dars  es  mm  aller  Sorge  bedarf» 

um  wider  kräftiger  und  felbftftäniÜncr  7.u  werelen. 
Preufseu  aber  liefs  fich  durch  das  fpecidative  interef« 
fe,  lieber  durch  Uebereinkuiifl  zu  erwerben,  als 
durch  den  Krieg»  und  fich  lieber»  ohne  einen  Fnüs 
zu  rOhrenv  «1  bereichern,  als  fich  kräftig  und  rfiftig . 
zu  zptgcn,  um  fich  in  leiner  Kraftäufserung  achtnngs- 
wiirJig  und  furchtbar  zu  machen;  es  liefs  fich  verlei- 
ten über  der  Berechnung  des  Gegemvärtigen ,  die 
des  Zuliünftigea  zu  vergeffen  und  fein  eignes  Wohl 
höber  3n  echten  als  das  allgemeine. " 

Der  zwet/te  Abfcbnitt  handelt  von  dem  eiiropäi- 
fcbenHandelini  Alltrenieinen,  und  ftelk  zuiuiclifi  die 
SniithfcluTi  Gruiiill'.itzs  dai'iiber  riclitig  auf,  geht 
i'odann  zur  Eiuwi(  kelung  der  Verbindung  Ober,  wel» 
che  die  verichieiieniin  europ.iir<  !:f'n  Staaten  mit  den 
beiden  Indien  geftiftet,  und  fchildert  die  Lage  der 
einzelnen  Völker  aus  bcl<annlen  Quellen.  Der  dritt» 
'Abfi  luiilt  ift  vu:i  rfeu.ge;',enrinlig'jn  VerliältnilTen  des 
Handels  uud  der  Politik  in  Europa  überfchrieheu» 
und  betrachtet  dieHandelsbefchränkungen,  dasGdoU 
die  Conunecztractateq»  das  Seerecht  n.  t  w.  Im  vkr» 
fm  Abfehnitt  werden  die  Vorhähnifle  des  Handelt 
zur  Politik  in  den  einzelnen  Staaten  Europt  ns  erwo- 
gen, zuerft  und  hauptfächiich  das  Verhälüiifs  von 
England  und  Krankreich,  dann  der  Handel  der  übr£* 
gen  .Nationen  nach  den  Meeren  undFiailen»  die  fin 
verbintlifn. 

Alleutbnlbrn  merkt  man,  dnfs  der  Vf.  mit  defl 
heften  ScIiriUlUiicrn  bekannt  ift,  aber  auch  zuj^leicli, 
dafs  er  üe  oft  zu  wörtlich  benutzt  }ir,t ,  ohne  lic  an- 
zufii'.iren.  Im  Allgemeinen  mufs  man  ihm  die  Ge- 
re(  btigkeit  wiedeifahrett  Jsffeo*  dab  er  viel  Gutes 
mit  Verftande  zulammen  getragen  hat,  und  dafs  fei- 
ne Urthefle  den  Princlpicn  einer  gefanden  Politik  ge- 
mäfs  fiuil.  Wer  aber  Smith,  Kavnal ,  d'lvei ;  ' 
Oddy,  Simonde,  Say  und  die  politifchen  Journal« 
Kennt»  wird  nicht  viä  Neue^finaea. 


PO  PUL  ARS  SCHRIFTEN. 


JÜOENDSCKBlFTKxr. 

Leipzig,  b.  Gräff:  Praklifches  Lthrbuch  zur  Bildung 
emtt  richtigen  mBndlickfn  und  fchriftUchtn  Ansdrucks 
der  Qedankm,  zum  Oe.braudi  für  Schiden.  Von 
M.  ^ok,  Qtrifioph  yoüJitding.  Zwtyte  vermehrte 
u.  verbeff.  Aufl.  fgoö.  XII.  u.  356  S.  8-  (»6  er.) 
Drittt  vermehrte  u.  vcrbefiL  AittL  iflOQ«  Ci&Ai 
Xu.  366  S.  8.  (16  gr.)    •  .  ^ 

Die  erftc  Auflage  ift  (A.  L.  Z.  1795  Nnm.  rgo.)  an- 
ezeigt  v/orden.   Die  wiederholten  AuH  :<^  m  ztugen 
„afar^-daEs  man  das  liiicidcin  fleiisig  iu  ^chtdcn  ge* 
braueht  hat.  Um  fo  viel  mehr  hätte  fich  derVf.l>eftre- 

beu  IViIleii,  von  trianchr:,:  Mau:;'jln,  die  lieh  in  Sachen 
fpid  in  der  Üailtaliuug  ündcu,  zu  reinigen.  Wer  audi 


nur  die  Vorrede  Jeft,  wlid  wenig  von  dem  Vortrage 

erbaut  werden.  Selhft  auf  Unfotrecthcit  des  St3s 
ftulht  man  nicht  leiten,  wie  S.  3.  nDatui  fuchc  er 
fic  (lüe  SchfllSr)  —  zu  Scblriffcn  empor  zu  helfen." 
S.  go.  nWas  würdet  ihr  nicht  weinen?"  Gedehnt 
und  undeutlich  find  z.  H.  die  Definition  des  fittlichen 
Gefühlvermögens  S.  8i  >  <^i<^  Auseinauderfctzung  def- 
fen S.  79,  „was  wir  von  Gott  und  andern  Geiftem 
durch  die  Vermujft  erkennen  können."  i.s  ift  nicht 
fo  leicht,  auf  eine  .'für  die  Jugend  fafiiiiche  und  anzie- 
hende Art  zu  fchreibcn,  und  man  mufs  erft  felbft 
mit  feiner  Verftandcs  -  und  Gefchmacksbildung  aufs 
Reine  gekommen  feyn ,  ehe  man  fich  zum  Lehrer  an- 
derer in  den  Tiieilen  des  UntendohtS «H^MfÜlti 
che  diefes  Lfhrbuch  Uinfalst» 
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WISSBN$OBilFTLIOHI'  WrBRRB. 


•TATI8TIX« 

Wien  u.  Trust,  b.  Geifdiiger:  Qmrai-Statiftik 
its  Otßrtichklum  Kaiftrtkumts.  Ein  Verfuch  von 
•      ff.  C.  Bifingf,  Prof.  der  Statiruk  an  der  kaiferl. 
Königl.  Tneefiaiiifchen   Ritter  -  Akademie  zu 
Wien.  Zwtiftr  I  hell.  iSog.  CXXU.  u.  asa  S.  8> 
A»b  Batv  d«m  UmIi 

f.  -w.  ' 

;|len  Vf.  imd  fiebe  Methode  zu  arbeiten»  kennea 
•■^  dieLefer  derA.  L.  Z.  fchon  aus  der  Anzeige 

des  erften  Theils  (A..  L.  Z.  1808.  Nuin.  31.).  Dem 
«rflndlichen  Quelimftudium  ift  der  Vf.  auch  in  die- 
lein  Bande  treu  settieben :  und  iiat  nicht  nur  (S.XIL 
-Iii*  LI.)  die  Scniftea  wd/qh«  Oaftreichs  Staatsver- 
■CrfTang  betreffieo,  tiemlioh  TolKÜEndig  hergezählt, 
fondern  auch  (S.  LIL  bis  LXIX.),  eine  retcbliche 
NachleTc  zti  der  im  erften  Bande  aufseftellten  Litera- 
tur der  Oeft  reich  leben  Statlfdk  übernaupt  mit  Nach- 
weifungen  auf  die  Reeenfibn»  «liefes  oder  jenes  Bu- 
ches auch  ir  diefea  Bbttem,  und  (S.  LXX— XGIV.) 
ein  fehrnatdichesVerzeichnifs  der  dieOeftreiclüfche 
>Ionarchie  b«tre£feaden  Landkarten  geliefert,  mit 
Hinweifun|  auf  die  Geograph.  EphcniLTiden ,  und 
auf  die  monatliche  Correfpondenz.    Hierauf  folgt 
eine  gf><lräigte  Gefchicbte des Befitzes  desOeftreicm- 
Iclien  Kaifertiiumes,  d.  h.  eine  Auskunft  wie  das  Ag- 
gregat von  fo  vielen  Reichen,  Provinzen  und  Länd- 
chen ,   \vcl(  he   die   Oeftreicbifclic   Monarcliie  ver- 
•einigt,  zufaninieagekommen  fc,  ?  Aus   diel'er  Ge- 
•Ichichte  läfst  Cch  dann  auch  erklären  gt   warum  es 
Jnch  S.  V*  kaiaea  Staat  in  Europ:»  gebe,  deften  Con- 
Jkftntfon  «US  to  viden  Anomalicu  zutammengefetzt 
Jft,  wie  die  desOertreichifchen  Kaiferftaates,  „welche 
^ngieichartigkeit  bey  def  Bearbeitung  einer  General- 
«tciiftik  nicht  gierioge  Schwierigkeiten  hervorbringt» 
mad  bur  dfrea  dackUchen  HebuiiK  di«  Momuihiß 
Idbft,  da  hiednrch  detehfitanigl^ der  StaatskrfAe 
und  Schnelligkeit  i«  Anwendung  derfelben  erzeugt 
wärde,  eine  wenigfieus  um  die  Hälfte  gröbere  Macht 
«rWiricbmlcdt.  gewinne."  UnftreiUe  ift  das  gleich- 


mige  Organifiren  naeleichartiger  Staaten  .u.fifib 
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eine  wdnfchenswerthe  Sache,  manche  Folgen  der'' 

Uiipleicliartigkeit ,  7.  F..  die  ZwifchenmautliL'  und 
Waaren  - Iiiipuileu  zwifclicu  LSndern  einer  uud  der- 
felben Monarchie  find  hiinmelfchreycn<l  ;  wenn  abcc 
ohne  plötzliche  Refonnatioaeu  eine's  einzigen  durch« 
greifenden  Regeuten ,  (die  aidlt  dauerhaft  zu  feya 
pflegen)  in  dieler  Sache  etwas  gefchehen  foll, 
luinn  diefs  nur  das  Werk  eines  durch  mehrere  Regie« 
rnngcn  durchgeführten  lancfamen,  aberdefto  ficlierer 
wirkenden  oflenen  Plans  feyn,  nicht  berechnet  auf 
die  ÜBtndrackune;  der  Frevheit  aller  Nationen  als 
folcher  und  aller  National  -mprÜeBtatiQQ.}  nicht  be- 
rechnet auf  Vertilgung  des  Charakters  der  Religion 
und  dOT  Sprache  der  Nationen,  wohl  aber  liinftre- 
bend  auf  Gleichheit  des  Militär- des  Abgaben- und 
des  Urbarial -Svftems,  welche  dreyfache  Gleichhalt 
TorsOglich  die  Macht  des  Staats»  im  VerhiUtjoib  ge- 
gen das  Ausland  begmmlet.   Ein  Strattmann,  ein 

Prinz  Engen,  ein  Kaunitz  wufsten  fehr  gut  ,  ohne 
gleiche  Ordnung  im  Militär,  in  den  Finanzen  und  im 
VerhältnilTe  der  Grundbebaucr  zu  den  Grund herrais 
mOfib  das  Anfeheo  des  Staates  im  Auslände  fiiiken» 
und  darum  iiefiten  fie  (obwohl  als  auswärtige  oder 
Kriegsminiftcr)  die  letzten  Fäden  der  inlaiidifcbcn 
Vervvaltungsangelcgenheilcn  nicht  aus  der  H.uul. 
Aus  jener  drevtachen  Gleichheit  folgt  die  fonft  wfln- 
fchensAverthe  Gleichheit  in  der  Juftiz,  iuGc\9icbt  und 
Meisen  u.  f.  w.  von  fclbft:  dahingegen  mit  derfelben 
die  unwefentlichen  Verfchiedcnheiten  dei;.  Rypräfea« 
tations  •  imd  Verwaltung»  -  Form,  der  Sprache,  der 
Religionen,  des  Charaktors  vereinbdi  find,  die 
fich  durch  die  Länge  der  Zeit  und  der  wenhiclfeiti- 
gen  Verbindung  ohnehin  immer  mehr  und. mehr  ab* 
gUttfcea»  ohne  daCi  eiua-sevraUfiune  Hand  daribcr 
zu  Hmn  braucht.  Der  vF.  hatdieStaat^vmalTung 
der  Ocftr.  Monarchie  nicht  nach  den  Lämicrn  und 
Beflandtheilen  derfelben,  fondem  im  Heal  •  Zufam- 
menhange  bearbeitet.  Der  trJU  Abfchoitt  handelt 
von  den  Graadgafetzen»  dem  Charakter  der  Sttats» 
vad  Regiemnnbnn,  der  Thronfolge,  der  HuhK» 
gung,  den  Krünungsccremoiiien,  von  der  Voll» 
lährigkcit,  Vormunmchaft  und  Reiclisverwcfmig, 
Der  xmytf  ift  der  Würde  und  der  Perfon  des  Er^ 
.kaifers  voB^.O«&r«i6t»  und  feinem  lifdb.|f^dmet. 


•it  eroXnzu^gsblAtt&k  zur  X  L.  2.  M 

(Rler^rlrd  tom  Range,  Titel,  Wappen,  Hc^nt,  Or-  wandern  woHende  ProteftttaMn  gedlelieneAToleränft- 

den,  Reichsämtern,  von  der  Kaiferin  und  der  kaiferl.  arten  iitn^tirtofren,  dii- a-.f  Kofteu  der  Prolcftanten  ep» 

ratnilie  gehandelt.).    Itn  dritten  ift  die  Reile  von  den  bauten  Kirclu  ti  und  S<  liulen  zu  conäsciren  u.  f.  vr. 

Hegierungsrerliteii  des  Kaifers  von  Oeftreich  nach  So  veriiieu  fkh  diejenigen,   die  füi  unberchränkte 

den  verfchiedcucn  Eigenfchafteu,  in  denen  £r  be-  Gewalt  felbft  über  die  BeichränkuBs  curch  VernitbjÄ« 

trachtet  werden  kann.    Im  vierten  fpricht  der  Vf.  Mond  und  Staatenwohl  hhians  dRn,  in  Abfnrdi- 

TOn  den  Landftänden  in  den  deutfchen  und  i^'uü/.i-  täten,  tmd  machen  Nationen,  die  ncch  Refte  altes 

fchen  Erhftaaten.   Im  fünften  von  den  Reichsftaiiden  fländifcher  Freyheiten  bcfit/aMi,  defü  eitTrfüchtiger 

im  Küuif^rt'iclie  Ungern.    Im  fechstcn  von  den  Land-  auf  diefeiben  —  wodurch  fie  nieinandei  mehr  als  dem 

ftänden  in  GrofsfürftenthnirteoiebcnbürHen.  KinAn-  Hofe  felbft  fcliaden.    S.  iiR-  ift  es  klfch,  dafs  det 

hang  (eigentlich  ein  Nac  litrag  ziun  erUen  Theile:)  Clerus  in  IJnjiei  ri  das  Priviltgium  fori  (fviritualit)  In 

ciiiBt  Nachricht  von  dem  Zu^mde  dwBauem  in  der  ailen  FerfonallUageu  undCrimiaalfalbu  habe.  S.  137. 

Oeftreiehifclien  Monarchie.  Aus  den  Ungr.  Gefetzen  Aber  den  Stlzpreis  ift  aiier^ 

dings  erweislich,   dafs  er  von  Rcihtswegen  aufser 

Statt  dem  Vf.  in  das  Detail  zu  folgen,  bringt  dem  Reichstage  nicht  zu  erhoben  fiy:  denn  der i>alz> 

■Ree.  lieber  bev  einem  und  dem  andern  einzelnen  preis  ift  ein  Impoft,  deffen  Erhöhuig  überall,  wo  efan 

Funkt  einige  £ch  darbietende  Bemerkungen  bey^  S.  gefetzgebender  Kifirper  beliebt,  mt  demfelben  Tec>> 

Tt:  hrtfst  es  von  den  Sohlefifehen  Provinseen:  «Jedes  uuidelt  werden  muis.   S.  133.  De  Landftäjide  .der 

Fnrftenfhum  hat  feine  eigne  Landesordnunc.    Di'efs  dentlchcn  Erblande  dienen  hauptüchlicli  dazu,  um 

fcheint  nicht  liinlanglich,  denn  für  alle  Scnleüfche  das  Creditfyftem  der  Monarchie  durch  ftundifche 

FOrftenthümer  exiftirt  noch  eine  SaMth  fn^gmMm,  ' ObÜMtionen  zu  erweitem.    Dafa  find  leider!  maa- 

Sn  Fol^desAitranftädter  Friedens  vom  i.SepLtToj»  .ehe  ofientliche  Abgaben  in  ftändfcbei  k  ibgar  in 

tind  grrebr.  1709.  —  Far  Oft-Oalizien  wiren  Irfn*  »ägiftratirbhe  Hände  abergegaigeo.   IDe  und  da 

711  zu  fetzen  die  nefitznehmungspatente,  die  Ober  die  flliernehmen  die:  Stände  auch   lie  Krb.'ltung  lite- 

Errichtung  galizifchcr Stande  vom  27.  Jan.  1782.  und  rarifcber  Anftalten,   z.  E.  die !V(>tef!iu-   der  üe- 

13.  Jun.  1775.»   dann  fftr  Weft  -  Gahzien  der  Thei-  konomie  an  der  Univcrfität  n   Wien,  die  böh- 

lungstractat  vom  a4.0et.  1795.   S.  39.  heifst  es:  der  mifche,  die  pdlyt(  hnifche  Sciule  S.  156.  Eioo 

Monarch  erkennt  auch  als  König  von  Üngem  nur  gut'e   Einrichtung   ift  es,  daß  in   OeftreicVi  dio 

Oott  und  den  Degen  Ober  fich.  Letzteres  ift  ein  Ober-  Herrfchaften  fOr  die  Steuern  ihrer  Unterthanen 

flOfsiger  und  unrichtiger  Zufatz.    S.  57.  heifst  die  haften,  und   fie  in  die  Krcisantskaffe  liefern,  z«- 

UuL^erifclie  Krone  auch  her  richtigen  Schriftftellern  gleich   n]it   den   Grundherrfch.tilicben  eitibringea 

und  in  dem  Curialftil  die  fieilige  ?res  Sacra,);  aber  mflfTen.    Diefs  vere.-nlaclit  die  h-hebuog  der Gruud- 

kein  genauer  Schriftfteller  nennt  fie  mehr  ilie  engli-  fteuer  und  erfpart  eine  Menge  BcbJduncen  von  Steu- 

fche  und  apoftolifche:  da  ihr  Hauptbeftandtheil  doch  ereinnchmern  (S.  lös-)-   Das  Itiftitnt  der  Landta£dl 

nur  bj'zantinifch  griechlfche  Arbeit  ift.   Ueber  den  bat  frei  lich  (S.  16«.)  feine  gute  SeUen,  bedarf  aber 

■aiugleich  zum  Andenken  Leopolds  II.  .(niclit  zm  Ehre  zur  Kinfchränkung  des  cinreifseuden  Gülerfcliachers, 

des  Oeftr.  Schutzpal rons)  geftiftcten  Leopolds- Orden  der  Verwilftung  der  Waldungen  und  der  vergrolser- 

tndet  man  hier  S.  77.  genaue  Nachrichten.    S.  84.  ten  Theurung  einer  beffern  Organil]atU>n.    S.  l8S> 

w£re  htsy  dem  deutfchen  Orden  auf  das  Archiv  £ar.  daCs  die  Special  -  luftructionen,  woran  4ie  Comitats- 

Sfld-DeotfcUand  I.  S.  <W.  zu  verweifen  gewefen.  Deputirten  auf  Un^r.  Landtagen  gebun4en  find,  1^ 

S.  ICD.  ift  der  Tavernicorum  Äfagißer  nicht  der  Ober-  cefc:bafft,  und  in  (»eneral-  Inftructionen  v^mandelt, 

jichter  derTaverniculflädte,  fontlern  nur  der  Präfes  oieie  aber  mit  dorVullmacht  begleitet  wuiitm  lollfen, 

<les  Tavernicalftuhles.     S.  115.  fa"t  der  Vf.:  „Es  bey  veränderten  Umftänden  da.s  ancrkanite  Helte  zu 

liängt  vom  Kaifcr  (in Rttckficht  der  aeiltfchenErblan-  raiheu  und  zozugefteheut  hat  feine  vdlkommene 

<!e,)  ab,  ra  erkliren,  welch«  Religion  im  Staate  frey  Richtigkeit.    S.  12  und  S.  195.  ift  es  hifttrifch  irrig, 

ifnd  öfl\rit!rLh  fielehrt  und  ausj;criljt  werden  dürfe;  dafs  dr r  Kün ig  crft  feit  1405.311  dieEiuwiÜgune  der 

«r  kann  dalu  r  aU  lic!clHitz:M-  und  lleförderor  der  ka-  St:nae  bey  der  Austtbung  der  gcfefegebendcn Macht 

tholjfrlii-n  lli  liijicn  denjenigen  Religionsparteyen,  de-  gfbundon  fey,    vvas  KoJlar  :uis  Au diutken,  ohne 

»en  Lehre  von  der  herrfcticnden  Kirche  abweicht,  Combinh-ungder  Thatfaciien  fulgerte.    In  dem  wich- 

■die  Ausübung  ihres  Oiaubens  Terbieten,  oder  wie  es  tigen  Abfchnitle  über  den  Zultand  «ler  Biuem,  hat 

Jofcph  II.  für  gut  fajid,  den  akathol.  Religionsgenof-  der  Vf.  leife  Wünfche  fOr  die  VerbefTerung  ihres  Zu- 

fen  (Ibcrall  ein  ihrer  Religion  pcmäfses  Privatexerci-  ftandes,  >.umahl  in  Ungern  imd  Siebenbürgen,  gewagt, 

tium  zu.'j,*:ftr-!u>ti."  —    l  ('her  di^fr  Stelle  kann  Ree.  Es  ift  ni-hi  richiig,  dafs  in  Sieben(>ili  i:cn  fS.  248-) 

fein  Befremden  lüi  ht  bergen:  denn  fie  lagt  fo  viel  als  durch  diu  Re';ulalivi)uacte  vom  Jabf  1769  beftimmt 

ungefähr  diefs  :  der  Ücltreichii'clie  Kaifer  hätte  volle  fey,  was  ein  Grundherr  dein  Bauer  an  OrundftOckea 

Be&gxdi«,  ein.Defpot  und  Otewiflieasseiniger  zu  fcyn,  «nzUweifen  habe  ->  di»«W-«faxlieit-ift«  dafs  in-Sia> 

fefnel/tnder  abermahls  rfdrfch  ReHgionsbedrAngnlfTe  ^benhflrgen  noch  fetzt  kein  orctentlichet  Urharinm 

71!  vervYflften  nnd  ru  Grunde  711  rirhten,  fo  b;i]d  65  'exiftirt.  S.  351.  Aach  der  adlige  ftädtifche  Einwoh- 

ibmecfiült>  alle  von  feinen  Vorfahren  öftetitlich  aus-  ner  contribuict  von  itadtiichefl  (nicht  ^pbilitar-) 

•  ...  -       *     ».  •  .  .  VKft 
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HsvRMAN.STADT,  b.  Hüchmeifter :  Siebtnbürgijeke Pro- 
itiMtiaMätter.  Ztvegltr  Bandt  xwtjfttr  und  drit- 
Ur  Heft.  101  —  290  S.  üriMir  Band*  nßtr  und 

Hiermit  fetzen  wir  die  Anzeige  diefer  Blätter  in 
4er  A.  L.  Z.  ifo?«  Num.  og.  foru  Zwtytiu  Bandes 
mwtftn  Stade  «)  CtiroDolojrffche»  Veneiehnfis  der 

I'f  rrr  rdes  Hcrrmanftädter  Capif ii!<;  vom  Jahr  1337 
bis  .iuf  iiie  gegenwärtige  Zeit.  (  Lauft  mich  iii  den 
nächl't  foIf;cii(lf»n  zwcy  Heften  fort,  luui  i!t  fürNiclit- 
iachfea  wcuie  intcreflant.)  b)  Ktwas  über  Witwen- 
vnd  Waifen-Caffen.  Richtiger  liiefse  es:  Ein  im  Jahr 
,  1774  zu  Herrmanftadt  ecniachter  und  fortgefflKrter 
aber  I7g6  zorftörter  Anfang  zu  einem  Fond  für  die 
Witwen  lind  Waifen  der  Hemnanftädtfr  Beamten. 
Es  war  {fiefs  eine  gute  Anftalt,  jiber  fie  ward  durch 
KaiferJol\-|)hs  II.  ^ies  gleichmacheude  Verordnungen 


den  auch  in  Urkunden  den  Clvibos- den  Cronftädter 
Stadtbargern  entgegeogefetzt.  f)  Vermifchte  Aozci- 
gen  von  JietMii  guteii  Anfkilttii»  Ve^}MßniingM 
u.,  f.  w- 

Ztceuttn  Bandes  drUtn  Stflek.  a)  Chronolo^fehes 

Verzeic  haifs  der  Pfarrer  k-s  Hr'rrmanflädter  Cap.  U. 
f.  w.  ib^  BeuiL-rkiiiipcn  über  den  Marktpreis  det 
auf  den  fterrtnanrt.iatcr  Platz  geführten  Früchte  von 

K97  bis  1806.  Diete  l  abeile  über  das  Steigen  der 
«Klfrüchte  binnen  10  Jahren ,  z.  E.  des  Waizen  voa 
3  auf  13  FL,  giebt  allerdings  einem  kundigen  OeTt. 
Catneraliften  viel  zu  denken.  Sie  ift  das  Barotnetgr 
von  der  feit  1797  vL-rrriLlirtL'u  jMaffe  der  ßanco/ctTr ! 
und  verfchlechterteu  Uu^tät  der  Scheidemünze.  iJa 
der  Preis  der  Gnindftückc  in  gleiclicm  Verhältnifa 
fteigt,  imd  jeder  fich  belfert,  Gruadftacke  zu  kau* 
fen,  tim  da»  Papiergeld  •anzubringen»  fo  vet«wigt 
ficli  eine  folche  Theurung  durch  fich  felbft.  lmGai>- 
zen  kfiuRMi  nur  beJTere  Jinanzmatsregeln  helfen,  und 
hiezu  hat  nun  Gottlob!  der  Oefir.  Patriot  gute  Hoff- 


■öfieeboben;  der  Hauptfond  mufirte  der  Ällodialcaffe  nnogs  feitdcm  der  Gi'af  Zluzenf!arf  dirigireuder  Mi« 


nifter-der  inlündifehen  Angciegenhciten  geworden* 

In  manchen  Gep^enden  üncerns  und  SiebenbÜrgeüSt 
wo  die  VV^'ge  niclit  ordentiich  gebahnt  find,  entKeht 
zuwcüen  eiiie  tetnporelle  Theururig  bev  fchlecliteni 
Wetter  durch  ijehemmte  Zufuhr,  durch  Slockungder 
MllUen,itn(l  durch  den  Wueherder  auf  ftJcheümrotai» 
de  fpecuÜrt.  Der  Vf.  fchlügt  die  Errichtung  TonMar 
gazinen  vor,  und  Ree.  würde  noch  überJiefs  auf 
Wegbju  und  Vorforge  für  Wind-  und  Pferdemflhlen 
im  Winter  dringen,  c)  Kurze  Chronik  Unitarifcher 
Schulrectoren  am  Ak-Claufenburger  Collcgium  im 

 ^     XVL  lafarhuadert»  von  Andr.ThorwäcbteT' £in  ver^ 

Hr.  ThorwSehter,  der  mit  Fogan^   dienftlieber  Aufbtz,  wichtig  zur  Oefchichte  des  Uni* ' 

tarismus  in  Siebenbürgen;  denn  das  Cl.iuf'-nburper 
Collcgium  war  von  )ehcr  die  Stütze  des  Iniitarili  hen 
Glauhensbckeiintnifies  in  Siebenbürgen.  Yi  aw/.  Ua- 
vidis  hatte  Anfangs  Mohet  einen  echt  unitariCcben 
Rector  zu  finden.  Peter  Carolf ,  Jof.  Sommer  und 
Jnc  f';il;iuliigus ,  wichen  in  niancherln'  l-eliren  yon 
iJ.»vii«is  ab,  und  blieben  nur  kurze  Zeit  Kectoienj 
endlicli  übernahm  der  Zopiiug  de'j  Dav  idi^;,  Ucme- 
■^f.  it  tuäimMgiftrorttm  pagmurum  imfl'Uutione  tt  oßicio  trius  Hunyadi  das  Rectorat  1573.  >  "^^k  ihm  ein  pol- 
Ton  Daniel  Goltfr.  Heinrich,   Es  kommt  darin  fol-    nifcher  Uaitarier  Matthias  Pinczovita  1579  and  fdt^ 


HbOTgeben  werden.    GewIls  hätte  diefs  Jofeph  'II.« 

wenn  er  genauer  von  der  Sache  unterrichtet  gewefen 
wäre,  nicht  gewollt.   Der  Vf.  fcliüerst  uiit  einer  Er- 
muntenmg,  folch  eine  Anftalt,  al.s  die  Mährifche 
Witwen  •  und  Waifen -PenfionscafTa  ift*  auch  im  Mit- 
tel der  SiebenbOrgircben  Deutfchen  einzufahren.  C. 
Nekrolog.  Nachgetragene  Zöge  zu  dem  I-ehen  des 
.  fei.  ProfTJor.  Fan.  FogaraG,   Von  Andr.  Thorwärh- 
1er,  Pfarrer  .1  B  Ikäts.    Diefer  unter  den  Heformir- 
ten  ausgezeiclmete  am  17.  Dec.  1784  zu  Vafarhei^ 
vcrfköroene  Gelehrte  hat  an  feinen  Schüler  Szigerhi 
-änen  Lobradner  erhaben»  das  iUiighmi  heüät:  Sttrs- 
tu  ntMm*.   ISt.  ThorwSehter,  der  mit  Fogarafi 
ivier  }ahre  an  ejnern  Tifchc  fpeifte,  ftreut  hier  neue 
Blumen  auf  feiu  Grab.   Alich.  Ncuftädter,  von  dem 
auch  die  A.  L.  Z.  einen  kurzen  Nekrolog  lieferte. 
Die  metlicinifchen  Schriften  diefes  aus  Schäsbuq^ 
-gebürtigen  Gelehrton  find  hfer  Vollftindig  varaeicfar 
•jiet.    d)  Vaterläi\difche  Literatur.   E.s  werden  fünf 
'Inauguralfchriftcu  vun  Herrniaufrädter  Schnllehrei  n 
■msta&et,    Kinc  der  vertlienfthchen  darunti  1  :;i  die 


ßnder  bev  den  Siebenbürger  Deutfchen  beftehcnder 
ilsbraucti  S.  177.  zur  Sprache.    „Auch  der  wOrdig- 
fte  SchuJlclircr  inuf.s  alle  J.dire  um  feine  Stelle  wie 
wn  ein  Almofea  bcy  den  Dorfältciten  bet lein,  und 
ohi,e  alles  Verfchulden  mnb  «r  im  zwcyten  oder  drit- 
teu  Jahre  die  StcUo  riumeo»  auf  die  fieh  oft  ein  aH' 
'mnr  ctjcn  nicht  auf  die  ed^lfte  Art  Anfpruch 
©en  hat.  Der  Schulnieifter  ift  ferner  dem  C)rtsj)farrer 
tvä'ireud  iler  ilau«rnte  zu  arb«;iteti  verbunden ,  und 
«nancber  Pfarrer  fah  mehr  darauf,  dais  der  Gandidat 
ein  rAftigeS  Weriueug  Jfehier  Oekonomie,  als  ein 

"  ■"         '    "  Dergleichen 
re  nalie  Ver- 

ver.inJalicn.  e)  I^och  etwas  über  dasCron- 
"ftiltcr  Stadt  -  und  DiftrieLs  -  Siegel  von  Marienburg 


WmicMug  dar  Vc^ksauAtUrung  fey."  1 

Wifsbr.'uche  fiffentlich  rügen ,  neifst  ihr« 
befieruuß  ver-inla/Tcn. 


dem  hat  es  nicht  an  orthodoxen  Reetoren  gemangelt; 
Hr.  ThorwSchter  verfpricht  eine  Fortfetzung  djefer 

Rectoren-Gerdiiclitevom  XVlI  u.  .Will.  Jahrhundert, 
welche  gewils  willkomuieii  feyn  wird.  Schade  dafs 
der  Vf.  uns  über  den  nähern  Zufammenhaug  iler  Si^ 
beobOrgifchen  UiUtariermit  den  PoliüTchtin  Brüdern» 
woraberdfe  Bibliothek  des  (Jnitaner  Collcgiums  zu 
ClaufenlMirg  viele  Spuren  enthält, /nähere  Au^ichloffo 
cegr^ben  li.it.  d)  Noch  etwas  über  Witwen  -  und 
Waifen -Gaffen.  l3as  Schenker  Capitel,  oder  die  Evgl. 
Pfarrer  des  Schenker  Stuhles,  hüben  bereits  1761. 
fttr  ihre  Witwen  »nd  Waifea  geforgt.  e)  Nekrolog 
de<;  Mnriiri  Arz, Stadtpfarrers zu  Miinlenbach, eines  ir^ 
feiner  ^pii.irc  lehr  nützlichen,  nbrigf»iis  Sehriflftfl^^ 
lernicht  bek.:niitcn  Mannes.    \'\   A  i/eigy  vaterl^t^uclj^ 
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ia  jener  von  Ziegler  ie  rt  fylvtßri,  findet  man  ein 
Verzeichnifs  aller  in  Siebenbürgen'  einheimifuhen 
Holzgattungen  vod  Hrn.  Formel  Schulen -Oberauf- 
feher  iroB  Lerchcnfdd.  g)  Veraiifehte  Notizen. 

DrUttn  Bandes  trflts  Stiick.  a)  Befclilurs  des 
tiironoiogi(€ben  Vei^^hmtb»  u.  f.  w.  b)  Hede  des 
Freytierm  Nie.  VefTel^nyi  an  die  verEammelten  Stin- 

de  der  mrtri.  SzoInoUer  Gefpanfchaft  beym  Anii  ii  fe 
ieiner  Würde  als  Aiiniiiiiltralur  der  Obergefpjsiü  linft 
dicfes  Comitats»  gehalten  im  Sept.  i8c6>  DiofeHedc 
il^  an  ficb  tcbioa  merkwOrdig»  noch  merkwürdiger 
aber  ftir  rfeo«  der  das  öffentliche  und  Privatbeneh» 
tuen  diofes Freyherrn  in  vorigen Zcitrn  l.nrinte.  Men- 
fchen  von  hoher  innerer  Kratt  wirken  nielir  oder  we- 
niger wohlthätig  nach  dem  Standpunct,  worauf  niaa 
fie  fteUt«  und  die  Staatsrerwaitungs-und  Menfchen- 
keontnifs  des  Siebenbargifchen  GouTerneurs  Grafen 
BdnSy  liat  fich  cIcmKcnncr  im  gröfstcil  Glänze  durch 
Eriiennimg  des  H.  VeHeltnyi  zum  Admiiiirtriitor  des 
Szolnoker  Comitats  gezeigt,  i-'olgende  SteJlf  ^i  s 
diefer  Hede  eines  Siebenbürgii'chen  Magnaten  und 
reidieli  Grundbelitsers  verdient  zur  öfTentlicbcn  Kun- 
de ausgehoben  zu  werden :  „Wo  in  Hück&oht  auf  Ge- 
rechtigkeit und  Mcnfcheuliebe  nicht  Oleichlieit 
herrfcTii,  da  find  i^enfchcnrechtc  njitFoflien  getrf  slü, 
traurig  entweicht  von  da  der  Menfchheit  Genius. 
Handb.aljen  wir  alfu  auch  in  Rflckficht  auf  die  Bauern 
Gerechtigkeit.  Ehren»  lieben»  pflemn  «rir  «och  £• 
eis  unfre  Nebeanienfobcn  nach  Mafsgahe  nnferer 
Kr."^f!e.  Kl  leichtern  wir  ihre  Armuth.  Sorgen  wir 
duicti  gutti  Aiiftaltcu  filr  iiire  Gefundheit  und  verlän- 
ecrtitii;  ihres  Lehens,  und  befboders  durch  gute 
öcbul'anftelten  fUr  ihre  Bildung»  von  wekher  allein 
Menfehenel4ck  abliäni^t.  c)  Waifen-Verfurguug  is 
der  Stadt  Milhienbacir,  von  O.  M.  (Georg  Alanen- 
burner?)  In  Mflhleubach  brachte  man  durch  Ver^ 
mäctitniiTc  einen  Fond  von  4560  Fl.  zur;innnen:  aus 
deffenlntcrefTcn  nun  vier  Waifen,  jedoch  nicht  In  ei> 
eigenen  Haufe,  fontlern  (gegen  Koftgeld  »on 
jährl.  50  Rn.)  rc-i'htfchaffenen  Bürgern  erzogen, 
und  bey  ihrem  Ausliitt  im  14.  und  15.  Jahre  ausge- 
stattet werden,  d)  Beitrag  zur  Gefdiichte  der  Kuh- 
^ockeaünpfiutg  in  äiebenWgea.    Hr.  ioL  findig 
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eher,  ein  gebomer  Brflnner,  Wundarzt  heym  The» 
■  rcfianifchcn  Waifenhaufe  in  Hifrrmjnftadt^  hat  feit 
dem  Sommer  i8ot.  fich  mit  {ilikkJichem  Krfuige  be- 
mOht,  die  Kulij);.f keiiim|tf  n-  iw  5Si('l);Mibiiri;eii  711 
verbreiten,  e)  Nekrolog,  aj)  De Georg  Frcidt,  Statlt- 
fj^trers  in  Crunftadt.  ob)  Des  Georg  Tarller,  eines 
um  die  Vaccinirnng  wohlverdienten  Crouftädter  Are- 
tes:  VerfofTers  einiger  hendfchrffd.  Aufiltze  aber 
Sanitälsanftalten  dieicr  feiner  Vaterftadt.  cc)  Dea 
Martin  Siniojiis  H^rrniaultädtei  Stadtpfarrers.  £^ 
Anzeige  vaterl.  Schriften,  g)  Miscellen.  Das  S.  86. 
al^ednickte  Hefcriot  in  Sachen  des  kaiSnl.  FlZcu 
wider  die  Evangl.  Blfitreexer  lauter  in  Betreff  da» 
Zehnten  ift  ein  Tchöner  Beweifs,  daEs  Frans  1>  fieincp 
Filicas  nicht  wiederrechtlich  begOnftige. 

DrifteaBandes  »inytt/ Stück,  a)  KaiLKikiigl.  R«.* 

flement  fflr  das  Evangl.  Ober-Confiftorium  und  dis 
)omcftical-  Confiftorien  der  A.  C.  Verwandten  in  Sie- 
benbürgen. Der  Herausgeber  hat  f^hr  gut  gethaa» 
(liefe  auch  befonders  abgedruckte  Verordnung  in  fein 
Journal  aufzunehmen,  oie  iit  den  Local-Umftäaden 
und  der  Verfaffimg  ganz  angeroefCen,  und  fetzt  dst' 
Ober-Confiftorium  wirklich  in  den  Stand  manches 
Oute  zu  tho'n  r  weil  fie  ihm  Macht  über  die  Domefti- 
ca!  rnnfiüiH  ifüi  eiiir.mmt.  Das  Ober-Confiftürinin 
belteht  in  iejiien  teyerlichen  VerCimmlungea  aus  ei- 
ner Menge  geiftl.  und  weltl.ACt^Ueder,  currente  Ge- 
lehäfte  aner  betorgt  ein  parmananter  Ansichnfo  in 
ordentlichen  nnd  aufserordentiichenSitsanfran.  Kii^* 
chenviCtation  fall  alle  v;  r  Jjhre  in  jeder  Gemeinde 
ftatt  liahen.  b)  Ghronoiogilches  Verzeichnifs  der 
Pfarrer 'das  Unterwidder  Canitels.  Für  Nicht  -  Sieben« 
bOrgar  von iven^InteraflSk)  cjGenealoeifche  Tafel 
der  Armbrnfterlchen  Familie.  Diefelbe  Bemerkung, 
d)  Empfindungen  nnf  rinpr  jfr  HurrVi  Virhcly  und 
Demfus  im  Hunv.ider  Cujfiitai  vuii  bjin.  Klein,  Leh- 
rer zu  Pifvtrioz. '  Ein  mittelmäfsiges  Gedicht.  c)Ne- 
krolog  des  am  30.  Aus.  1807  verftorbenen  Mich.  Leb» 
recht  nebft  einem  vollftändigen  VerzeicbnifTe  feiner 
Srhriften.  f)  Vtr/n jfrhtL'  Anzeigen.  Im  Jahr  iga( 
üiid  biebenb.  Deutiche  A-  Li.  geboren  4976*  getränt 

wurden  171»  J^n,  gsfh>rbeo447i<  Zhw*«m  501 

Seelen. 


POPULÄRE 
VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Bamkovsk,  b.Hahn :  BtrlmUM  M  SduUtmmt,  oder 
Tßgibmk  ßr  ^glimgi  «ad  MMm  mm  BM- 

««HP  ihrrr  Grundßtzt  im  Libm  «n4  ffmätlm.  Von 
I.  '^oii.  H'iik.  Stiinhäujtr.  igog.  163  S.  g.  (8  gr.) 

Aus  einem  vollen  Herzen  iliefsen  die  AufCatze,  wel- 
eba  ab  erbauliche  Selbflbetrachtungen  auf  einander 
folgen.  Reif  durchdacht  find  fie  nicht,  auch  ift  nichts 
l^iuidlich  baarbeitcty  und  das  Ganze  nach  keinen 


SCHRIFTEN. 

Plane  geordnet;  dabcy  zeigen  die  wortreichen,  fent{> 
xnentai^n  Ergiefsungen  genugfam  den  Charakter  der 
Jugendlichkeit.  Der  Vf.  könnte  wohl  im  mAndlichen 
Vortrage  einen  Kreis  junger  Leute  damit  gut  unter- 
hallen :  will  er  es  auch  durch  gedruckte  VorU'äge,  Co 
rrndste  er  Geh  einer  gründlicheren  Einficht  und  be- 
funiicnern  Darfttdlung  befleifsigcn;  uiul  würde  er 
durcit  Studium  der  beuen  Schriftftelltr  in  diefer  Gal^ 
tung  feine  Schule  machen:  könnte  er  wohl  als  Er- 
bau^npsfchriftfteliee  atwas  Idflo«^  ijftfAiyVfcfiei^gle 
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l.t»llATUBGS4CHlCaTB. 

t*  Gbka,  b.  AliMrecht:  Sollemmia,  quibus  *  iUu- 
ftre  Ruiktntmm  alterum  feculum  claufiinmT ,  »'t 
tertinm  effet  aperturum,  ia  dies  X  et  Xi.  Jul. 
MDGCCVIÜ.  —  indixit  TliQod.jfMkifir.5kMf* 
m,  Director.  33  S.  4.  ' 

8.  Sitnd.  b.  Demi.:  Einig$  Nachrickttn  von  tiea 
Vorftehern  und  Lehrern  des  gemeinfchaßUchm 
Gifmnaßumt  7.U  Gera  hcym  Andctil  -  u   1:1   1  ^ 
aoo  Jahrea  gefchehene'/fy*r/ifA*  EinweihuHg  «lef- 
.  felben.  Uerausgcg.  von  M.  Cfcn/I.  Sigism.  WUh. 

JbftpfNMHHi.,  I80B*  133  S.  8* 

^^weyMonographien,  welche  als  Beytrag  zur  Spe- 

ciaJgcfchichte  der  gelehrten  Schulen  nicht  un- 
«▼ichtig  und  das  Refultat  eines  mahfcligen  Sauunlcr- 
fleirses  find.  Num.  i.  enthält,  wo  nicht  eine  pHRgnta* 
tifche  Gefchichtc  des  Gymnanunis  (bef<  lulers  vom 
7.\voyteii  Jalirhiuiilert  ileflelbeii)  duch  vieJe  Data  tU- 
zii,  in  einer  des  Directors  würdigen  Sprache  verfafst. 
Num.  a.  ift  eiu  alph^betiCch  geordnete«!  hiCtoriiches 
Dexicon  des  zum  Geraer  Geummt  -  Oymnafium  von 
eher  gchüreiuteii  Lehrer-  und  Vorfleherperfonals, 
der  Regierung  trnd  des  Confiftoriums )  gcfchöpft 
tiis  dem  Lobenfteiner  Intelligenzblatt,  Zopfis  Ghro- 
lik,   Lnilovici  Schulhiftorie,  älter n  SchuJpronram- 
ineu  und  aus  handfchriftlichen  Papiereti  des  eucina- 
Ligen  Director  Hauptmann.   Wir  neben  aus  beiden 
Schriften  einiges  Merkwürdige  aus.  Heinrich  Poftu- 
nras  wird  als  derjenige  Graf  Reufs,  welcher  die  feit 
1533  beflehende  Geraer  Schnlo  im  Jahr  1608  zuiti  ge- 
uiei^fchaftlichen  GymnAfiiun  des  Reufsen- Landes  er- 
hob und  für  feine  Z«t  rdehlJch  dotirte,  nach  Ver- 
Uenft  gepriefcn.    Fr  bciücnte  Geh  bey  der  Orgnnlfi- 
ning  deflelbeii  vorzagljch  der  Unterftützung  eines 
VI.  Megifer,  ProfäfTor  zu  Leipzig»  der  der  Oefchichte, 
Poefie  und  vieler  Sprachen  kundie,  und»  Schüler 
'on  Nie.  Frifchlin,  imOriechifchen  fo  bewandert  war, 
lafe  er  „nachgefchn  Ijiie  Predigten  alsbald  in  grie- 
:hUche  Verfe  überietzte. "  Die&n  erbat  Jüch  PofUf 
HP»  nm  JBUrfarften      Sachfem  zax  Antfahnaig 

w  4. 1^  1809* 


nes  Werks  auf  einige  /^eit. 


und  er  verwaltete  VM  • 
l6o6an,  alfo  noch  vor  der  eigeqtüchen Einweihung 
des  Gymnaßunts,  ein  oder  ztvey  Juhre  das  Rectorat 

der  Schule,  wird  ;iVier  bcft  liuldfgt,  weniger  auf  ftren-  • 

Se  Sciiuizucht  als  auf  Wrmehruug  der  Schalerzahl 
edaeht  genommen  zu  haben.    Das  angebrachte  Bo- 
cherver?;e!rhn5fs  dicfes  £abrikmäfsigai'l)t:iienden  Viel- 
fchreibers  kOmite  Ree.  theils  aus  niehrem  Megifer» 
fchcn  Schriften,    die  vor  ihm  liegen,  verui^nn, 
theils  aus  deflen  Catalogns  operwu  fuorum,  der  in  Linz  , 
ohne  Jahrzahl*  8i>er  1619  herausgeltomraen  ift,  wie 
daraus  hervorgeht,  dafs  er  unt<'r  den  Bikhorn,  dia 
er  iu  Druck  zu  geben  im  Begrili' war,.auftührt:  Au»  ' 
"  luUes  Norici  Ripimfis  —   bis  auf  diefs  gegenwärtig 
iSlQte  Jahr  nach  Chrifti  Geburt,  woraus  zugleich  zu 
erfenen,  woniljer  auch  der  Vf.  noch  nicht  im  Jvlaieu, 
dafs  .Megifer  niclit,  wie  Adelung,  Saxe  u.a.  ange- 
ben» 1616  geftorben ,  fun  lern  noch  1619  gelelit  Iiat;,  - 
üober  Melters  Chorograplua  TkrtarUu  und  Stpttm- 
trio  tiov  -  anticfuns  ift  <ler  Vf.  uncewifs;  jenes  ift  eino 
ÜeUerfetzung  von  Marco  Polo's  Reife ;  dieles  ein. von 
den  angefahrten  verfchlednes  Werl<.     Der  erfte 
Rector  des  Rutheneums  war  Adam  Reinhard,  zu- 
gleich Profeffor  der  Logik  und  hebräifchen  Sprach^ 
Vorher  Rector  in  Zoitv?.    »»Ihm  war  ^auptmana  Si> 
90)  die.  Aufficht  des  Ganzen  übertragen  worden»' aft> 
meatilch  wa«  die  Zucht  und  UnterweKiing  der  Col- 
legen  übrigen  Lehrer  und  Scholaren  betraf,  fo,  dafs 
-  ohne  fein  WiCfen  und  Genehmigen  nicht  einmal  von 
den  CoUegen  und  noch  weniger  von  den  Unterge- 
benen etwas  unternommen,  otTer  eingeleitet  werden 
folltc,  wodurtih  das'Anfehen  des  Rectors  gefchmä- 
lert  werden  konnte,  wobev  namcnthch  hinzugefügt 
ward»  dafs  diefs  der  ausd^rückliche  RefelU  des  gnfr 
digften  Regenten  fey ,  unt  das  Anfehen  deflen  zu  ei^ 
halten,  dem  man  das  Rectorat  der  Landesfchul^ 
übertrage.   Wo  er  in  einer  zweifelhaften  Sache  nicht 
fogleich  entfcheidcn  konnte,  durfte  niemand  aufsee 
ihm  den  Vortrag  an  die  erhabenen  Auffeher  maclieii» 
Sollten  neue  Gefetze  eingeführt ,  oder  alte  verSncl«ct 
werden,  mufste  er  eben  lowohl  Jaf^r  rortcn,  als  vva<i 
die  Einrichtung  der  Lehrftunde»  . 
wuchs  <Me  Zihrdfr^bQltff«»  da  «jwdilttto  g;-^- 
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aes  Jahr  fla  geweCent  auF  )64(woruiit2r,  nach  S.a^ 
achtzig  von  Add  waren!)  iNicht  wenig  trag  oaztt 
wohl  auch  bev,  «'•tI'';  ('«t  hohe  l,ün«Jp'.\  ater  auf  ;iIk'S 
fclbft  eiu  wachiaiiies  Auge  haUu,  alle  löblichei)  [Jn- 
ternehinungcii  l)cgfliifligte  und  die  Lehrer  auf  man- 
cherley  Weife  ermunterte,  fie  auch  immer  niher  uud 
Dlher  mit  e!nanc(er  verband."  Reinhard  foU»  nach 
S.  54»  in  Vrrbiriilujig  mit  cinoni  Jenaer  Profrffor, 
Wolfg.  Hoitler,  die  aeaeit  GymiuiliumsgefetZP  au'.^e- 
arbeiUt  haben,  deren  Einfalirunc  fich  aber  ii.jur 
1609  vcr/:ögerte.  M.  Joh.  öebaft.  Mitternacht,  vpr- 
her  Rector  in  Narnnbarg»  machte  als  Rector  dte 
Geraer  GvinnaCumSt  d!*m  er  vnin  J.ibrt-  1646  bis  1667 
vorftanil,'  Epoche.  Ei  l"chriel>  unzaliligu  Pronram- 
men,  yon  denen  folgende  Sonderbarke. t  aufii  tnint 
■wird.  Hauptmann  .S.  74:  »Er  fieng  gewöhnlicli  feine 
FiiiJaJunijsfchriftcn  nach  Ordnung  des  AlplwHet»  an. 
In  der  Al)handh!ng  (Iber  Pf.  23  —  b^hauptot  er 
S.  3.  die  HüdiftafjLn reihe  fchon  fechsniaJ  zu  Enile  ce- 
hracht  v.a  haben ,  welehes,  fo  laiuje  ei'  hiec  gewelcn 
ift,  weni^ltens  noch  zweyrnal  geschehen  ieyn  wird, 
wobey  es  doch  auch  nicht  fehlen  konnte,  dals  (nicht) 
*tnaficnc  Somlcrbarkciten  mit  vorkamen.  So  follte 
'dasllef/.te  l'rogramm,  womit  er  zu  feiner  AbfehJeds- 
rede  ei^ihid ,  weil  fich  das  vorherßchendc  niitVau- 

Eehoben  hatte,  zum  Anfange  X  habeji.  Er  konnte 
ein  lateinifches  Wort  finden,  und  nahm  daher  ein 
griechifchest  welches  ein  v  hatte,  weil  derfelbe 
-grofse  Buchftabe  in  folcher  Spi^che  der  Pfgtir  eines 
i^rofsen  X  in  der  iateinifchen  Sprache  rfeich  ift." 
im  vorigen  Jahrhundert  haben  hcii  im  Gvmiiarium 
imter  aen  nun  Vetftorbenen  am  niciften  ausge- 
■zeichnet  Conr.  Schwalbe  und  Hevde»  Jetzterer 
-vor/Oirlich  dnreh  Kcf&rdenmg  ides  Gefchmackj  an 
«ieulfcner  T.itcr.irttr  und  an  reinem  Deu'f  b;  diejPro- 
fefforen  Maclier  u:vi  Zeibich,  miil  die  iJirertoren 
Buttftett  und  il  imj ;    aitch  ift  Subconrcctor 

Heinrici  als  gdciirter  PhjloJog  und  Grammatiker 
Weht  zu  (Ibergelien.  Auch  luiter  den  jetzt  lebenden 
ift  mehr  als  Ein  gefchät/ter  Xamr;  der  fleüenift 
öturz,  r.unmfhr  in  Orimuie,  war  eine  Zierde  iles 
Oeracr  Gvmnürinnis. 

Die  Anftalt  winr  von  Anfang  l«er  ins  G«»fsc  an- 

Selegt  durch  weitlüuftige  Oeblude,  dufch  die  Zahl 
er  Lehrer  imd  durch  inandie,  akademifchen  Gym- 
nafien  fich  nähernde,  liitiriclitimi;.  In  den  nCuVrn 
Zeiten  fiebt  niaa  hier  auRf-r  lien  f^ewüliniirbeii  Leli- 
rern,  deren  beide  oberite  Director  und  Frofelior  (jcr 
Beredfanikeit  bcifstn,  eigne  ProfelTorrrü der  Theolo- 
gie, iu  der  Perfim  des  jetlesmaiigen  Superintenden- 
ten, der  Rechtskundd,  in  der  Perfon'  ifes  Kanzlers 
öder  eines  Regierinigsrafhos,  tfer  Medi-  iu  und  PJiv- 
fik,  wozu  Aer/lc  ernannt  \Vufdeuj  am  u^iieften  der 
Mathematik,  die  lauge  ['alt  g.^iiz  hidtantjcfftzt  wurde, 
bis  Bartfch.  FOrbringtir  und  Dinger,  den  Sinn  dar 
fftr  doch  etwas  ftiefar  erweckten.  So  anziehend  die 
AuszErgc  ans  den  LecliousA'rr/.c:chniH'<  ii  dt^r  fammt- 
licheu  Lelii  cr  in  dein  SchOtzefchcn  Progratuiii  find, 
fo  oft  täufclicn  doch  dlcfe  Vci-zciclniiffe,  itidem  dic- 
jtn|g«a  Lectlbuea»  Wehe-  vatt^den  ihcökSfyrpn  det 


Realien  oder  akademifchen  Wiflenfchaftan  gehalten 
werden  foNten,  zum  Tneil  nur  im  Catalog  zur  Parade 

au/gcfiihrt  werden;  jrt<loch  freut  man  fich,  iuneuefter 
'  Zeit  auch  hierin  mehr  GewiUeuhaffiglceit  und  ver- 
mehrten Eifer  zu  bemerken.  So  haben  fich  jetzt  der 
Superintendent  Hahn  und  der  CuDfirtorial- Afl'öifor 
Benr  in  die  thcologffeben  Vortrage  ril)er  Niemeyers 
Handbuch  filr  die  ubern  Gaffen  dergeft^lt  ^eil'  i!;, 
dafs  tler  eine  Uje  »iuginaliitlien ,  der  andre  ilie  luiji^ 
lifchcn  Lchrftundeu  übernommen  hat.  Vom  Vico-  . 
kanzierVon  Wiefe  wird  gerahmt,  dafs  er  encyidopä- 
-  diifche  Vorleftuigeii  des  Rechts  fint  imttrmijfiont  hälfe. 
Der  I.L'brer  der  Arv-iiey-  uud  Naturwiffenichaft,  D. 
riiamerus-,  träi^t  nuu  liuch  Anthropologie  vor.  Aus 
(h?u  Angaben  Jer  Lectiouen  ,  d;e  alh-  .ir,  1 -i  n  l^ehrer 
gehalten  haben  o<ler  noch  halten,  (ich l  mau  mit  V'cr- 
gmi^eu  tien,  obgleich  langfuinen  und  den  Vorfchrirten  ' 
der  Z  it  fpätnachhinkenden,  Fortgang  zum  BeiTerii, 
in  I  r  vejLerung  des  Lection.splans ,  in  letdialierev 
Betreibung  der  clafrifclieu  >»rudien,  in  üint.'itiiTii^ 
ziveekmärsigercrLehrbilf  her.  M.,Ut>tr«toriuen  hat  itus 
GyMiuafnim  JS03  unter  dem  Director  Schütze  und 
Prüfe ifwr  Rein  er  Ikilten.  Eritrer  giebt  zu  vcrüelin« 
dals  man  neuer.lin^s  die  phiUnthropinifche  JMiung 
(welcbe  im  Gej,eiiiat<i  der  Immanen  uiiiäu^it  vor- 
trefflich von  iNiethammcr  gewnr.|ii;t  worden,;  einzu- 
führen verfocht  habe:  „FhilaHtltrcpua  quidtm  motu 
mm  MMMM  ttatati,  forte  et  ptrcußjmt  lnjpect«rtsi  teata 
mort$  iefutieti. "  Aber  der  Cunfiftotial  -  Affeflor  GrÄ^ 
eiu  Matii.;  bey  (b-m  (ieh  f.iclit  und  Wärme  vereinig- 
te, fey  dagegen  gewcl'cu.  Mit  dem  alten  akademi- 
fchen Zttlchnitt  des  Gymnaiiums  hängt  es  wohl  z«- 
fammeil,  dab  fonit  viele  SobidfcyerliciiKcitea  und 
Rsitön»  auch  bisweilen  öfltentHchc  üisputatiouen  gö- 
halten  und  von  den  bei  len  oharften  Lehreru  jäliriich. 
eine  Men-;e  Prurrammeii  ueleliweben  wurden,  unter 
denen  ficli  die  gelehrten  pInioiogil'cheQ  des  Ibiector 
Hauptmann  und  des  Profeifor  Zeibich  gciiz  beloit- 
der«  auszeichnen.  Das  (Jymiiafmnt  hat  lein  eignet . 
Theater,  worauf  aber  feit  mehr  als  einem  Mciilchea- 
nlter  keine  St  w  ke  aufgef  ihrt  iworden  (ullfeitig  ift 
S.  31  des  Progi .  das  Kür  und  Wider  nicht  «rwo^eiu; 
feinen  eignen  Lehrer  der  i'anz-  und  Eeciitkumii 
Statt  des  bisher  beftehenden  eignen  Lectors  ilcr  • 
franzofifchcn  Sprache  liabeii  jetzt  ein  yaar  ijQh^W 
den  franzölifciieu  Unterrii  ht  unter  fich  vertkifÜt. 
Die  grofsen  Gymnarmnis^a-baude  find  mehr  als  ein- 
mal abgebrannt  und  immer  von  tteu  Grafen  Reuft 
eben  iofchön  odor  nocli  fchöoerhergeftelit  worden; 
eine  bedeutende  Gymnafiuinsbihhotheki  die  jn-xh* 
fogCTiannten  Regierung  ftartd*  Iwttfc  Im  letzten  llimk*. 
«l'j  d.iffcjbe  Srivickfal  ,  das  aber  filr  d.  s  G/nsnaCum 
in  ft  lern  kein  Ver.'uft  war,  als  der  Amfeher  uml  Ui>- 
ler  derielben  j?derinjun  davon  abzuweiuen  wtifst«b 
fo  lrc\^c!>ig  er  fonft  mit  dfü  ÖcliätzenHeiaer  eignen 
Uibl itrr'f.ck  wTtr.  Vor  einlj^en  Jahren'lmben  die  jetzt 
jjen  Ile;  ri'i.  der  Graff.  'ir.ft  Gera  dem  Gymnafmn  den 
phyr>kaiifi;;iieu  y\ppanit  und  einen  The?l«der  Biblio- 
thek des  verflurhnen  Heinrich  XX'X»gefclienkt,  u»»d 
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mninea  zu  im-. 


-fchait  tlos  Cymnaüum  durch  grolse  öi 
teifitttsen  imd  zu  heben« 


G'öTHAVb.  Kttin^'frr  iBtmfrkiüignt,  Mf  Rtifm  i» 

D/tsifnijrf:,  Schweden  und  Frankrnck  gemacht ,  \  c)n 
.   Ckriß.  Ludm.  Lm.  Erße  HiiJftc.  1800.  üwtytt 
HälfW.  igoi.  XIV  u.  ^  ^.  8!.  \\  Thlr.  is  gr.) 

'  Diffe  Sfhrift  ift  ans  dfni  'rageburlif  riir-r  im  Juhr 
1796  nach  i>aiici.iai-k  und  bchwedvu,  und  einer  z\»ey- 
teo  im  Jalir  179)«  iiacd  Frankteich  antcrnonumit^n 
■Reiftsaatllaiideii  und  zufammengefetzt.  Einzeine  Auf- 
fübe  danms  wireti  irorher  in  -unvoüknmninert-r'Ge- 
ftalt  im  N.  T.  Mvri\ur  zu  iei'en,  von  w  o  jn?  .m  . /n;;s- 
weifi?  auch  iii  adsläudilulie  Zeitrcbnttcii ,  uatiit'Ui.ich 
4(1  Miilius  Magafin  encjfcloprdi*Ht  an  T/.  «.7»  utiH  in 
Mtjteiiat^  it  tittrmmrmi  Mtirid  1799  Nvm.  43  ftber- 

f;e^.-]iig(>n  liihf.  Da  zwifchen  den  gemachten  Reifen , 
',»llj)t  iind'ilcr  Errcliciiniiig  diefei  lV.'iri'!jeint*rkiiiij»cii 
eine  j^erauine  Zeit  verllolTeu  \Var,  wütircjul  clrron  lic?h 
vieles  geünilert  liatttf,  vieles  in  andern  ftdfebelclirei- 
bungcu  iluni  Vf.  fcliun  vorweggenommen  liud  liin* 
länglich  ansgefahrt  wm\  \o  belangte  (ich  diefer  mit 
(einer  Auswahl  von  Hc^nierkunj^en ,  Anfieli!  11  mid 
Ausf  thrun^cu  über  ein/ebie  Aiaterien,  ulme  lüciige 
OrdnuOjj  lu^il  Ziiümnieiihaiii^,  l'elbft,  worüber  er 
£ntü;huliligun^^en  beybriu^t,  ohne  nach  der  ächön- 
Jag^i  der  t-uiiioDfition 'uiul  Darftcüuuüf  zu  ftreben,  die 
jeifl  V9ll«ndetttü.K.uiiItwerk  er.'or.Li  t.'  vVenn  wir  auch 
jilcht  ttturcK  alle  Partien  anye/.o^eu  uiler  beiViadi^t 


als  Lichter  angebracht  finck  Merktvflrdig  ift  auch 
S.  538  ff.  die  dem  Vf.  yon  einem  Franzofen  fdblt 

mitgctheilte,  kciiii^swf^i^';  gefchmeichelte  Schilde- 
rung des  franzc>lifchen  St  Imlwefens  vor  fler  Revolu- 
tion 1  jdie  uns  aber  docii  etwas  einfeitig  N'orkotnmt, 
in  fo  fern  unter  andern  der  rhetofifchen  und  poeti- 
fcfaen  Uebnngen  im  Lefen,  Deelamirent  Answendig- 
Ifrricn,  (tr.imritir,  her  I JarflnlhinEf  der  franzößfchen 
.  füwuhl  als ilateshi!"  iien  ^!u^^•.'r^v^•^ke  in  den  franzöfi- 
fchen  Schulau li.ii^jii,  \vi'!rlie  auf  tlie  Cfefclimacks- 
bildung  Ib  mächtig  wirken»  mit  k<Mner  Syibe  Erwäh- 
nung gefehieht.  Wcrwlnl  oini^fns  nicht  bedaaenaJ 
einftinnnen»  dafs  Fraiikri'ic  li ,  fo  weit  vorgefchritten 
in  allerlev  Art  von  (>ultur,  tlas  Feld  der  Erziehung 
und  des  Ünlorrichts  noch  immer  im  Ganzen  nacb 
alten  oder  veralteten  Grundfätzen  bauti  oder  wenig- 
ftens-'in-dem  Neuem,  was  an  die  Stelle  von  jenem 
gefetzt  vvordt':!,  ;i  1 -Ii  nicht  immw  das  fiefftre  ge^ 
troffen  zu  haljen  fi.  hci:it. 

Wie  in  jeder  andern  RückGclu,  fa  in  Rftckficht 
;ions-,  CidtuJ-  und  Studienwefens  grlu  .'  jr 


•Ii, 


wor.füii  fiii.l,  fo  verkennen  wir  iU><:\\  nicht 


n 

illc  La- 

to!  ]jailuiiAj>^Iaii<akeit,  und  don  vVertn,  (icn  iliefe,iie- 
merkun-^eu,    theiis  »(urcc>  die  Manni^taiti^keit  d*jr 


Vf.  I)';y  hchwt'd».'n  am  nir-''ten  ins  Einzelne,  tnit  ei- 
ner Art  von  Vorliebe  dicie  Nation  \yegen  ihrer  Anla- 
gen des  C».-Ktes  und  Herzens  bctiaciitcnd,  aber  fo 
wenig  bliu  I  ge^cn  vermeinte  Gebrechen  und  Män- 
gel ,  dafs  man  üiu  ifrr  l'.nrevlichkeit» wider  fie  hat 
zeihen  wollen.  iJeni  i^auUlyhnKvefen  fowohl.(von 
den  ambu!irendL>n  Dorffcliuiiiic  Itorn  S.  Ata  nn)  als 
den  Privatinftitutsn,  Wiuiiel-t  üürgar»  und  gdehr- 
ten  Sdinicn  und  Univerfitäten  widmet  der  Yx.  feine 
AiifiiUM-kfamkeit;  am  ausfilhi  lirlifir-i  T  hilifert  er  ilie 
l-.'niverlität  UpCala  S.  413  ff.  von  ihrer  Licht-  und 
Sdiattenfcite,  ihre  Profefforen,  infonderheit  der  phi- 


Umb^ht*  {'teils  durch  feiirdetaü/irie  ^uiideVüngen»  ^«'i^^phjfchen  und  me<Ucinifchen  Facultät-»  ihreiLehr- 
theüs  durch  einen  frommen,  ^uten  OeÜl  üey  fich  Füh-  '  *'"'-*^'"»         i-*vj»..*  1  er«» — s»»_i    j — 

reo,  «U-iii  der  CSiasaki.T  aiityeprägt  Üt:  Mom»  Jmtt, 
nikü  kiitHßnt  a  me  alunum  futo. 

Der  Vf.,  ein  cdriger PädagOg  und  Schulmann, 
'«ij^^^^v^''°'^^'(<^r  <^cs  Weiiuarrcheu  Ovniuafiums}*  »ch- 
tet  feine  Atifmerkfamkeit  zunaehrt  auf  das  Erzie- 

.^angs-  uud  Studjr^nwL'fen,  Tlcffen  r:tpei)th;imlichiiei- 
,tet|,  Scbrckf  de,  i  ort-  uml  Uucklcbnlte  in  ileti  L.in- 
f^am  und  Oertern,  die  er  berührt.     L'eber  LhJlitfch- 
limd  auf  der  Reife  nach  Dänemark  nur  fehr  weiüges; 
ii)>«r  die  Univtrütat  iviel  und  ihre  Lehrer  ein.ges, 
■Iläaemarks  Schul-  und  Erzii  lauii^swtfcn  kaum 
•fQhrt,  ivie  Oberhaupt  der  He.iifrkuiii;Lii  über  dieics 
■Mnd  kein*:  br.lr;;!.>iir(f  Zaiil  ift.    Aiicb  über  Krank- 
.feith,  <,las  in  allen  iVimiien  10  .vielfach  gcfchilderle, 
^oiite  der  Vf.  aiclit  das  läugfl  Gcfaj^te  wiederholen 
IHM  befcbräiikte  fich  daher  auf  einen  engen  Kreis 
von  Oögonftändcn ,   vnr/.tighch  das  Kelig  ons-  und 
Sc!,;i."  .vcftMi ,    von  juiiL'in 'die  theophiiantliropilrhe-^ 
Gotle.vverehruug  S.  57^  ff.,  von  tUelera  ilie  Ceutral- 


vortrSge,  ihre  Inltitnte  und  HOlfitmittel,  den  Oelft 

und  die  Sitten  der  Stiidircnden ,  aut  Ii  manches  Ki- 
gcnliHlniliclie,  das  anderwärts  NarhaUmung  verdien- 
ii'-  1  criifr  befchäftigt  den  \  t.  rlas  Kirchenwefen, 
Litur:^it>,  KatcchUsmus» 'Gefangbuch,  die  Predig:ten 
und  d  r  (;iad\kT  theologifchen  AuQÜSning  oder 
Finftcrnifs,  endlich  der  Li!  r.Tturftand  Oberhaupt, 
(he  Schwierigkeit  der  Fitifiilu-fitig  und  Verbreitung 
fremder  Werk.;,  das  Jmiri»al-  uml  Zeituni^swefen. 
Der^.Vf.  thoiite  feine  BemerkuDgeu  über  aiie  diefe 
Cegffiiftände  vor  ilem  Druck  fachkundigen  Schwe- 
den ndt,  und  erhielt  von  iii'v:^  F-'untiMungen  und 
Berichtigungen,  die  et  aui  Waluluiitiliebe  feiner 
Schrift  einwebt. 

Nicht  ausfchlicfsend  find  aber  des  Vf.  Bericlite 
.vnd  Bemerkun||;en  der  ivirche  und  Schule  gcwiiimer» 
und  lein  Üjii  k  ili  ausgedehnter  und  auf  eine  grö&ere 
Mannichfaltif<keit  vni»  Ccffenfländen  gerictitet  als 
man  wohl  von  jiadagugifclien  SchriRftellern  ge- 
wohnt ift.     Man  wini  gern  die  Verglcichung  mid 


vuu  S.  513  au  ^egcbea,  lu  weicücr  mehr  Schatua   kdt>    Cutmüthi^keit»  Ceßiügk«tt.Q|gif(j^l^^ 
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bev  Verfiqnci  und  KraR,  hervorheben;  die  rflhren- 
den  Daafrellungen  des  armen,  ^eiilagten  Landmanas, 
der  bey  iaurer  Arbeit  nicht  viel  mehr  al*  Hein  Bob- 
oenbrod  niut  Branntwein  hat  (von  weloiwm  letz- 
tem der  Vf.  den  Narhthcil  fich  vielleicht  gröfser 
denkt  als  er  ift)  S.  198  ff.  S.  31  s  f.  Ueber  den  Stöt 
(Stöiser)  in  den  fohwedifchen  Kirchen  S.  241  f.,  der 
die  äcUafeodea  durch  Stampfen  mit  einem  Stabe 
wedU*  wird  man  fich  ein  vrenig  vermimlern.  Von . 
der  Swedcnborgfchcn  Gefelifchaft,  Aber  v.  elf-lie  mit 
vieler  Billigkeit  gemtheilt  wird,  erfälirt  maa  ver- 
fchiednc  F-in/.elheiten  S.  250  ff.  Unter  den  mannich- 
^Ügen  Naturmerkwilrdigkeiten»  weiche  der  Norden 
«Urbot ,  zagen  dea  V£  vorzugswcile  die  Wafterf^Ue 
bey  TroUhätta  ani  von  denen  er  ein  recht  mit  Liehe 
gearbeitetes  und  darum  gelungenes  Gemälde  S. 
^89  ff.  entwirft.  D;er.  alles  xeichn-u  >  .  if  nur  bey- 
fioielsweifa  aus  einem  beträchtlichen  Vorrath  von 
»MBakiin^  ausi  uBier  dtaw  fich  auch  maneher- 


s- 


ley  ausgerühvtcre  Abfchweifungea  über  Liehli 

mjt(?rica  des  Vfs.  befindea«  &er  welche  er  

Collektaneen,  leine  ErfüinHueen  und  fein  Herz  re-> 
den  Ufet. '  Sq  Ober  di«  S9fawlntiiilaiDft  S.     —  86» 

wozu  noc^j^ein  letirrcicher  Nachtrag  S.  611  ff.  aus 
der  heder  des  venlienteu  Directors  einer  öchwimm- 
fchule  zu  Labeck ,  Kreyderi man n's,  kommt;  fehier 
Aber  Grauianakeit  ceMn  Thiere  S.  166  ü't  aber  Ab- 
fenderung  der  OeMoae/als  das  ficherftc  Mittel  ge- 
gen Umfichgreiftjng  der  Fi  :ifrsbriliifte,  eine  ehcii  fi» 
nützliche  als  gelehrte  Abliuijküiiug,  vcranlaf,st  durch 
die  jf  ui  i  te  Bauart  tlkjr  Häufergruppen  in  Ladküpiiig 
S.  338  ^-i  endlich  tlber  Pockenimpfung  unrl  Ver- 
bannung der  Kinderpocken  doreh  ifolirung  S.  37$ 
und  {488  ff.«  eine  Angelegenheit,  zu  dereu  Realifi- 
rung  der  Vf.,  vor  Verbn-itutig  der  Vaccine,  fo  thfi- 
tig  mitgewirkt  bat.  Uas  Anathcnia  S.  458  Ober  Ei> 
werbfchulen,  £cheint  uns  viel  zu  unbedingt  ausge* 
/jprodiien  zu  ü^n. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


BMIAVUNOSSCBItlFTlIf. 

TllttMGEN,  b.  Schramm:  fiH^Ugtm§hrSMm-imd 

Feßtngticht  TixU,  ntbfl  eintm  Anhang  vonConfir- 
mäUoits-  »sd  FtjftrtagMfrtJ^gUn,  von  M.  VaUttt, 
Fritdr.  Bmr^   OiMoniM  la  Tahingsii.  1808. 

595  8- 

Diefe  Religion.svorträge  find  für  Oeift  und  Herz 
Imziehend ,  und  zeichnen  fleh  nicht  nur  in  Anfehung 
der  Materien  durch  intereflante«  in  dea  Zeitgeift  eitt- 

5 reifende  Gfgenftände,  fondem  auch  in  Anrehnng 
er  Form  durch  eine  richtige  und  gt>naue  Difj>ofiti"ii 
in  der  Abtheilung  und  im  ganzen  Zufanimenbange, 
^e  auch  durch  viele  feine  Wendungen  und  Ueber- 

jtogeaaa»  DieAusfOhrung  ift  im  gutenSinn  bil>Iifch> 
iie^exte  werden  gichtig  erUJflrt  und  forgfiiltig  be- 
nutzt. Auch  bleibt  der  Vf.  feiten  beyir.  Allgemeinen 
ftehen,  fondern  hebt  gevvöhiilicli  dje  fpeciellen  La- 

ßm  anziehend  herai^  und  hilt  ftets  fein  Thema  feft. 
äfs  die  HanptUl^»  welche  gröfstentheila  mit  einer 
reichen OedankenfOlIe  abi^ehandelt  werden,  flnft  ohne 
Ausnahme  gciricinnHIzig  find,  kann  man  ^"s  rMli^ca- 
den  Bcyfpi»  icu  lelien  :  5te  Prcd.  anijten  Sonnt,  nach 
EPlph-  wie  wir  durch  chriftliche  Theilnehmung  an 
<lenii  Was  andere  erfreut  und  berulUgt,  ihr  und  un- 
fer  eigenes  Leiben  verfchönern  können  nad  Tollen. 
6te  Pred.  am  4ten  Sonnt,  nach  Epipli.  Wie  gut  es  für 
vns  fev*  wenn  unfcr  Gang  durch  diefe  Welt  öfters 
■ucli  aureh  wUteigo  VonfiOie  and  Sturm«  das  Lebens 


unterbrochen  und  beunruhiget  wlid.  •  An  Sept.  Wid 

wir  zur  frohen  Theiluelimung  aucti  an  dem  gröCsem 
Glilck  und  den  gröfsuren  Bcgilnftigungen  anderer 
verpfltehtet  feyen.  Am  I4ten  Trinii.  Wie  viel  wir 
im  guten  und  bölen  Tagen  durch  Religioosgefühle 
gewinnen,  iSnd  ohne  fie  verlieren.  S.  $«9  ■«  rever- 
tage  Barthol.  aber  den  Text  Joh.  1,35  -  51.  Wie 
wir  befonders  uierkwüidiae  Leliensftunden  unferm 
Herzen  tief  einprägen,  und  ihr  Gcciachtnifs  oft  fey- 
crii  füllen  u.  f.  w.  In  der  letzteren  angefahrten  i'ie- 
digt  Ober  Joh.  i,  35  —  51  ««S*  »•  Was  merkwnr- 
dige  Lebcnsftunden  feyen ;  a.  wie  wir  fie  ona  tief 
einprägen  und  ilir  Ge«lachtnifs  oft  feyern  follen. 

Der  Vortrag  ift  zwar,  wie  der  Vf.  es  felblt  in  der 
Vorrede  fühlt,  hie  und  da  etwas  fchwerlallig  und  ge- 
dehnt; auch  entfernen  fich  bisweilen  die  fonlt  paf- 
fenden Gebete  am  Anfang  oder  Schlufs  der  Fredigtt 
zuweit  von  der  edlen  Einfalt.  Min  wird  aber  daftr 
durch  die  reich»  Gedankcnftllle,  durch  die  zweck- 
mäfsigfte' Anwendung  djer  Wahrheiten  auf  die  wich- 
tigfcen  VerhSltniir«  des  menfehllchen  Lebens  wohl 

entfeliüiiii^t.  -  ^ 

Die  v'ierCoiifinnationsrcden  (S.;445  -:  4W 
un'ter  fich  die  vierte  durch  ihrcHerzbchkeit  auszeich- 
net, find  im  G.inzen  paffend  und  iehrreich.  INur 
Wönfchtc  Kec.  dafs  fie  kürzer  wären,  wei  nach  der 
unläufibaren  Erfahrung  Ja  dergleichen  FüUen  w^ge 
gehaltvoUe  vyotts  itttfaMT  mehr  «riitai,  all  gedshatb 
Anreden.  .  ,-  '  ' 
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W  I  S  S  S  (i  S  GH  A  f  T  Ii  IG  H  E     W  £  R  K  E. 


. ASZNBrOELAHBTHEIT. 

f.  Amstekoam  ,  .b.  Elvre:  FirktuMingtn  van  het 
thi$oattAaff«^  htvorMmgätr  Hintkuadt,  tt  Am- 

Jterdam  ( S'-lM-fftpn  (!er  Aml"trr'!atiier  GdVlirul.aft 
 ■  A(h- 


In  drt'Ycn  von  rfiofen  Tjüen  elilckte 


lohnt  wurde 

es  (loin  Vf.,  die  nirkwartsgeljogL'ne  Cr.-!)ariiiulter 
in  diL'  rechte  Lage  dor^e^l,ll^  zurückTiubriiiticn ,  dafs 


zur  üetürdcruiig  der  VV  uiuLr/nPvkiiidl). 
tcr  Band.  1807.  gr.  g.   (2  Fl.  i6  vStfiltL-r ). 
X,  Ehtnäaf.,   b.  van  EsveJdt  -  Holtrop :  meum 
Vtrkandrimgm  vom  htt  Oemoolschap  ttr  bt»ordtri»g 
4tr  Httlkmdt,  ti  Antfffrdam.  Eirflt  Deels,  Etrft$ 
en  Trf'Mrir  St  uk,  igoj.  146  S.  gr.  g.  jedes  St.  mit 
emcr  Kpft.  (i  1  FJ  ). 
3.  EAniaf.,  b.  Klwe:     PrijsverkanätliMfe»,  be- 
kroond  door  het  Gtnootsthap  ttr  bevordiring  dtr 
HttU(rmä$t  u  Jtmßtrdam,  (Pru.sCchrifen  der  Am- 
«   fterclaiiMr  Gefeltfcliaft  vor  B«förd.  der  Wtfnd* 
arzueykunft.     f^ierdi  Deels  TwMdt  Stuk.  1804' 
(     133  S.  (Filnf teil)  Deels  £er/I«Stulc.  1805. 

105  S.  Tw$tdt  Stutb  T8e6»  119  S'  gr.  8<  (*  FL 
16  Sti^her). 

i|.  Ebenda/.,  b.  van  Esveidt  -  Holtrop :  Pr^iptr- 
tmdHktgen ,  btkroond  Soor  k.  Gtn.  ttr  btvori.  dir 
JML  te  Amfttrdam.  JSwät  Deels  Eerßi  Stuk 
1807. 94  S.  Tweedt  Stuk.  i9fff.  VIII  u.  §99  & 

gr.  g.  (3  ¥1.  6  d\ab.) 

Nr.  I.  ift  der  letzte  Band  der  unter  diefem  Titel 
erfcliienenen  Schriften  der  ijyo  geftifteteD 
etiirargilichen  Gefellfcbaft  in  Amftcrdatn,  wovon 
der  Siebente  in  der  A.  L.  Z.  igo).  Nr.  i87  angezeigt 
■wurde.  Diefer  let/iL'  Dji:  !  enthiill  l>li>fs  einn  ähn- 
liche Sammlung  von  ileobachtun^eii  itoltruiiiilcher 
Wundärzte  Ober  die  Wunden  der  Glicdmalscn,  wie 
^e  In  den  vorigen  Bänden,  in  Betreff  der  übrigen 
Thd!«  des  nienfcMichen  Kfirpers>  nacli  und  nach 
Celiefert  wurden  find.  Die  Vtfr.  diefor  Saniinluns 
Jciti  J.  Ent«ellruui  (Wundarzt  in  Anifterdam)  «na 
ficimenbere. 
Wir  wencien  ans  zu  Nr.  a.  Der  Inluüt  des  £r- 
flen  Stück-s  des  Erjhn  Bandes  ift  folgender.  I.  Somm- 
jung  von  CFtfr)  Bfobariii unm  ii ,  betreffend  die  Zu- 
rückbeugun^'  der  iLhvvjugüJcu  Gebärmutter;  von 
Jofcpbus  yau  Dam,  Lehrer  der  Zer^liedcrungs - 
und  £n£biadung8  -  Kunde  und  Stadtgeburtsheifer 
Vk  Altonur^  tßr  mtl:  einer  rdbernen  MedaiU«  }»< , 
trgSuamgOiSUir  w  A*  L>  1809. 


tlie  Kinder  ausgetragen  wurden,  und  die 'Schwan- 
geren glücklich  gebaren.  In  dem  vierten  FaUe,  (in 
der  Heihe  der  fieobaclitungen  dem  driften, )  der 
tödlich  ablief,  wurde  er  fö  fpät  gerulL-a,  dafs  er 
keincj Halle  leiften  konnte,  wo  er  jedoch  andern 
Leichnam  (deiien  Oeffuung  nicht  verftattet  wurde».) 
bald  nach  detn  Tode  die  Befchaffcnheit  des  Untei^ 
leibes,  und  die  Lage  der  Harnblafe ,  der  Miitter- 
fctaeide  und  der  GeMlrmtitfllr  eben  fo  fand ,  wie  in 
den  drcy  übrigen  Fällpn.  Alle  waren,  wenn  man 
wcgeu  der  liutier  geftiegenen  Rtdchwerden  feiiren 
Bcyltand  fuchtc,  drey  bis  vier  .Monate  fchwansor. 
Harnverhaltung,  wodurch  der  Leib  je  länger  je 
mehr  aufgetrieljcn  wurde,  als  ob  or-wafTerfüchtitr 
wäre»  und iiartnäckige  Verfiopfung  des  Lcil..-s  yct 
ren  flbA-all  vorhanden.  Durdi  dielScheide  fouold, 
als  durcli  den  MakJann,  war  cÜe  herabgefallene 
und  gleichLun  ejngeitlemn.te  Gebärmutter  wie  ein« 
glatte  und  fehr  harte  Kagel  anzufohlen.  Die  vor- 
gAngige  Ausleerune  der  llarnblafe  durch  den  ICa- 
theter  erlaubte  die  Laj^e  der  Harnröhre  nicht.  Sie 
ertolgte  von  fdhn  ,  ;,,l>Jd  die  Gcliännutter  ganz 
oder  zum  Theil  uar  zurütkgtl)i acht  worden»  wel- 
ches Zurückbringen  man  nicht  für  vollendet  halten 
dcirte,  bevor  man  nicht  die  Gebärmutter  bis  zur 
Babs  dea  hedigen  Beins  herawf^ebraclit  habe.  In 
demzweyten  taJle  legte  er  ai,,  1, /ucv  Stun.len  lane 
erweichende  Umfthlagc  auf  dcu  Unterleib.  In  kei- 
nem diefer  l  alle  Jiels  lieh  eine  andere  Urfach»  von 
der  Kniiteliung  des  Uebel«  ausfindig  machen,  als 
der,  von  der  gewaltigen  Ausdehnung  der  Harnblaiö 
hcrrührendcDruck  auf  das  Gobärorg an.  _  IT.  Ii,  ob- 
achlung  'einer  Zurückbeugung  der  fdiwaiiMeren 
Gei..irmutfer;  von  R.  Sciiremler  Hariii/„  IbcSvm- 
ptomc,  und  der  Gang  derSaclien  ,  in  Anfehungtler 
allmalüjgen  Zunahme  der  Harnverhaltung,  waren 
die  vorlierbemerkten;  nur  Üefs  fich  Jiier,  obgleich 
ndt  Mflhe,  der  Katheter  noch  vor  der  Zurttckbrin- 
gung  der  Gebärmutter  r,ir  Erfolg  cinbrint;en.  Auf 
eiuei^ühurig  beendigte  Schwangerfchaft,  welche  die 
Kranke  danul«  m,  vier  Minitea  Ibhitite,  f«^« 

^  bigitizejj  bjf^O; 
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fbpTirnTI<;  pine  glückliche  Endbhtchtng.  —  in.  Beo- 
ha<  litung  ,  betreffend  eine  vollkommene  Verhaltiinc 
«fos  Ui'ins  lind  des  Stuhlganges,  vprurfarlit  durcli 
«ine  ZurilcUbeugiing  der  fcnvvangeren  Gebarmut- 
ter; von  P- Schultz,  Wundarzte  auf  der  Iiifel  Ter- 
.  Ichelling.  £ey  einer  Schwsuigxrfcbaft  voa  drej 
Monateo.   DerKathet«r  llersÜch»  af$  der  VF.  den  ' 

3.  Febr.  gcniFrn  wurde,  vor  ili  v  Zm-ickbringung 
der  Gcbäniiutlor  und  mit  Erfoli»  cutbiingen,  aber 
jTiit  diefem  '/urilckbringen  felbft  hielt  es  fenr  fchwer. 
Da  er  lieh  von  ciiiem  Klyftiere  keine  Wii'kung  ver- 
Ijprach,  fo  gab  er  ein  Decoctum  laxans  mit  Glauber« 
fsV/.j  Weierles  £;iitc  Aiislcfrunpfn  vfiTrliaffl Den 

4.  Febr.  liefs  fu-li  die  (ieharmiiltcr  eUvas  liulier  her- 
auf, jetloch  nocli  nicht  vollkommen  zuriicl<i)ri!igcij. 

.  Denkten  half  er  ihr  wieder  etwas  nach,  und  fo  cr- 
2idb  sie  Mt,  indem  er  <tas  gelinde  AbFflhren  fort- 
fezte,  bis  zum  6ten  nach  und  nach  ins  obere  Becken. 
Unvemiuthet  aber  würde  die  Kranke  an  «riefeni  Ta- 

Je  von  fiiRT  tuill*  n  Frucht  entbunden.  Stärkende 
littel  vollendeten  die  Heilung.  Zwcy  Jahre  darauf 
konnte  Hr.  8.  bey  einer  wieder  vorhandenen 
SchAvangcrfcMaft  von<  drey  Monaten  durch  die  zei- 
tige Anwendung  des  Kadietfers  bewerkftelligen,  Ms 
'  die  fchon  angefangene  Zurückbeugunc;  der  Cm  h;"r- 
jitutter  baltl  gclioben  wurde,  worauf  <lie  Frau  zu  Ici- 
iier  it  ein  wohlgebiUletes  Kind  gebar.  Auch  jetzt 
jii.K  !ifc  er  eine  Zcitbn^'vom  gelinden  Abfilhren  Ge- 
brriuth.  —  IV.  Verfuehe  «tber  das  ZnrOckweicliea 
des  heiligen  Beins,  fo  wohl  lipy  gtit  befchaffenen 
Becken ,  als  nach  cefchehener  bt  li\i:nbeintrennung. 
Von  G.  (_  r-r.inliis  )  Vrf  lik  (Prof.  au  tlcni  Athenäum 
zu  iVjnU<;jd«jrri ,  u.  i.  w.).  Sehr  intereflante,  nnt 
einer  dazu  eingerichteten,  und  auf  der  Kupfcrtafcl 
abgebikieten  Ocräthfcbaft  mathematifch  angcfteilte 
Verfuche'an  Lelclinarnen !  Ihre  Zald  iftfecns,  vm- 
•2n,  nachdem  Hr.  Vrolik,  um  der  Meffung  die  höcli- 
fte  GctMuigkeit  /u  geben,  zw  der  GcräthTchaft  eine 
Verändorung  angebracht  hatte,  noch  zwey  kamen, 
^iu  wurden  evroeioielich  einen  Tag  nach  dcm^rode 
angr  ftellt.  Oax'lÄpniltat  der  förnrntliclieD  Verfuche 
fiel  in  IVifeni  /um  Narhtheil  der  Sclianibciutrrinnrnr:, 
<!ii,-  zur  Krlüth.i  rung  de-- Entbindung  vorgcnoinincn 
v.ird,  aiiH,  als  ücli  daraus  ergab, 'das  lifihgc  Bfin 
weiche  bey  diefor  Operation  »icht  nur  niclit  zurftfk, 
fondern  werde  im  Gegcntheil  einwärts  gekelirt. 
Xsfiefes  Rcfultat  wurdr  durcl»  die  b  \  11  !'*tzlen  \'er- 
fachc  noch  mehr  verftärkt.    Hirr'.,..';  /jcht  der  Vf. 

5.  78.  nnd  79.  die  Folgern ti;:;.  l  )ic  Vi  i  lan^t  rimg 
9,des  rechten  oberen  Durchmeiiers  ck's  Bckeus, 
»mit  tiefen  Beftimmiing,  bey  den  verrchicilcncn  Gra- 
nden» worin  die  Schambeine  fleh  vcn  einander  enfe- 
M Fernen,  fo  vit-lo  Geburreh*lfer  ßch  bcfcbäfiftiget 

haben,  könnt.'  nii;' iK-ficlii-ti  in  dem  i^anzcu Zuwaclvs 
„anLiüjge,  IoikIi  i  j)  \\v..  hutrug  nur  Jo  viel,  als,  nach 
9« Abzug  des,  durch  das  l'indringen  dei  heiligen 
„tielns  vimrCichten  Verluftes,  tlörig  bleibL."-  — 
V.  Abhaadlnni;  Ober  dajJ  fHera'o.'rtrrt^rt  clet  f^abel« 
frbnur  de^,  Kiiu.'e',  v.jliri-iid  drrl'i  ll 


der  Stadt  Middelburg.  Die  fehr  einfache  Methode, 
deren  ßch  der  Vf.  in  einem,  für  das  Leben  des  Kin- 
'S  fo  bedenklichen  Falle  bedient,  um  die  heraus- 
getretene Schlinge  der  Nabelfchnur  zu  rechter  Zeit 
zurückzubringen,  Ift  folgende.  Die  INabeHchnur 
zwiCcben  dem  Zeigefinger'^und  dem  Mittelhncer  hid- 
tend,  fahrt  er  fmne  Hand  bis  zu  einem  Fuise  des 
Kinrfr<r,  aber  deffen,  ilini  gleichfam  /ii  einem  H.iken 
dienendes  Fcrfse»er  lie  bringt;  worauf  man  lieber 
feyn  könne,  dafs  fie  nicht  eher,  als  der  Kopf,  zum 
Vörfcbsin  komme.  Dicfe  Methode  bewährte  Gich 
ihm  in  vierFiOen,  d!e  er  hier  erzählt.  Die  Häute 
könn?  man  ,  W'^nn  fi'^  vor  der  Zunlckbriu^-ntii^  der 
Nabelfcbnur  (die  lieh  au  iltrcm  Klopfen  erkennen 
laffe)  firh  noch  nicht  geöffnet  habe«,  fprongen. 
Das  Zurilckbiingcu  mflffe  aulTer  den  Wetten  sefchü* 
♦hen,  und  bey  ermangelndem  Klopfen  der  Mabel- 
'fchnur  und  bey  andern  Kennzeichen  von  dem  'Fade 
des  Kiufles,  untcrlafleu  werden.  Die  hefte  Slelliuig 
der  (j  ■Malircnilcn  fev,  däfs  mau  lie  w  .ibrnul  ilcr  fchr 
kurzen  Üjieration  auf  die  Knie  und  Kllenbogeu  fich 
ftnizen  lalle,  wobov  (Ii!  von  Antlern  gehalten  werde. 
Entdecke  man  d.is'  Heraushängen  <icr  Nabclf«-h»ur 
vor  der  binlangliehen  Eröffnung  des  Muttermumles, 
fo  mOffe  m.'Hi  n.n  irlich  diefe  Eröffniiiii^  vorher  zu 
bewerkftelligen  fuchen.  üeHnde  fich  der" Kopf  des 
Kiiuies  fchon  ganz,  oder  zum  Thcil,  aufferhafb  des 
Muttermunde»:  fo  verftehe  es  fich  von  felbft,  dafa 
aes  Vfs.  Methode  nicht  anwendbar  fey,  fondern  die 
Nati  r  Geburt  glücklich  vollbringe,  oder ,  wenn 
es  ilir  an  Kräften  fehle,  die  vorfichtig  gebrauch» 
Zange  fie  verrichte. 

Ztatyftu  St^ck.  I.  Sammlung  von  neunzehn 
Beoliat  btungeu  Uber  den  WafTerbruch,  wo  die  Hei^- 
lung  durch  tlie  Einfpritzung  gefcbah.  Von  U.  Bcn- 
^aod.  Belohnt  durch  die ,  auf  den  Gegcoftand  aus- 
gefeztc  filberjie  MeiKiillr.  Mrlircr«-"  ti(illäiiiliri.-he 
Wunrlärzfe  liabi  n  .'icli  «trueriich  um  die  Behan<Uung 
des  i'Oj>eiiaiinteri  Wafferbruchs  verdient  gcmaclit: 
auficr  von  Ingen  (  im  GeneeskAidig  AJagazJjn,  und 
antfbhrlich  anvi  -  i-t  in  Ton  Sisbffld's  Chiron)  tre- 
ten hier  wi- (ieniin  /.  v  'V  Schnflfleller- Ober  diefp 
Materie  aui.  lir.  ilenr.iuid  fagt>  er  habe  hier  blofs 
denjenigen  Wafferbruch  im  Sinne,  wo  entweder. 
zwirchi;n  d^r  Scheidenbaut  des  Hodens  und  feiner 
SubAams,  oder  in  der  Scheidenhaut  des  Sameo^ 
ftranges,  oder,  in  beiden  zugleieh ,  fich  Waffer  gc- 
fammelt  habe.  Er  bemerkt  neunzehn,  bisher  üh- 
li(  ln"  MrilKiilcn,  den  W  aricriinieh  zu  bclmult-hi, 
deren  ZabJ  alnr  daduidi  lehr  \ -  riiielirt  wurtle,  dafs 
er,  nach  den  vcrfchiedentn  1  1  ilfigkeiten,  die  ein' 

Selju  itzt  wcrdeoh  jeder£ioff  ritKung-eine  bcfundero 
ibiheiiung  widmete.  Dem  Verwichnifle  diefe^ 
Methoden  ift  ihre  Bonrrli  •ilnng  brv  cfilgt.  Anffer 
jenen  neunzehn  Beobacblungen  find  auch  (Uefer 
Beurlhcilung  cingie  mit  gutem  Ausgange  eingewebt, 
wieber  der' neunten  Methode*  darin  lieftehend,  dafii 
die  SeheideDhaiit  ihrer  j^anzen 'l4[nm  noch  aufge- 

r<  nnitten  v.  ird,  und  bey  rler  ilrcy/ehiitci! ,  initlelt't 


Jucwbusi  tlü  l'u^'t  iz.,  U|jerator  uud  Ocbunsheüer  ,  d«s  H.iarreUs.     la  den  ncunzehjj^  vou^<^i^ 
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enäMien  FäDeii  machte  er  die  Einfpritzung  nach 
derjcnieen Methode,  welche  bey  ihm  die  neunzehnte 

ift,  uiiii  wo  die  eiii^iifpritzenife  Fliiffi^kcit  in  idilif^nä 
\Veiiie  bcl'tflit.  Kr  liabe  fie  von  I^tdliiis  eii'JLiiut, 
wie  mau  fu-  von  dicfeni  in  <(ei»  dritten  Bande  der 
Schriften  der  Ain^terd.  Chirurg.  Gef.  bcfcliriebca 
finde.  Die  Pcrfonen,  die  den  Gegenftand  der  neun- 
zehn Beobacbtttogen  ausmachen,  und  die  alle  glück- 
lich gehellt  wnrdeä ,  waren  mehr  oder  weniger  im 
mittleren  Alter,  oder"  wohl  gar  htj.dirt.  Nur  ein 
Knabe  von  tireyzehn  Jahren  liefindet  fich  darunter, 
(Beob.  i)  um!  ein  Mann  Uber  vier/iu  Jahre  war  ft  hon 
feit  feiaetn  eilftea  Jahre  mit  dem  W  alTerbruch  behaf- 
tet gewefen  ( Reob.  8  ).  Die"  Kranken  genafen  gemcx- 
jii;;lich  ia  4  bis  5  \\ochcn.  Zum  Befchluffe  zwcy 
BcpbachtuMgcn,  wo  die  iN'atur  denWafferbruch  heil- 
te7  in  dem  einen  Falle  durch  einen  Abfc(?rs ,  in  dem 
andern  durch  reiclüiaes  Uriolaflien.  —  II.  Vollkom- 
men geheilte  WaflerbrQclie  durch-  Einfpritzung  von 
kahl  m  W'-iffor.  Von  Hubertus  van  der  Voort.  Den 
Wein  iialt  der  Vf.  für  zu  reitzend,  beroiulcrs,  wenn 
man  ihn,  nach  üoUius's  Vorfclirift,  ei  U  n.ich  einigen 
JVliuuleu  wieder  herauslaufen  lalTe,  wo  fichur  wenig 
davon  zurückkomme.-  Der  fo  zurnckgehoJlene  U'ein 
errege  Schmerzen  und  Entzündung,  lelbft  Eiterung; 
eben  fo  das  WafTcr,  wenn  man  es  nicht  fogleich  aus- 
laufen lafTe  ,  wie  es  ihm  in  dem  erften ,  der  von  ihm 
4>|^hltcn  fünf  Fälle,  (der  doch  iU.rigcns  gut  ablief) 
«Igangen,  welches  in  den  vier  (»briuen  nicht  gcfche- 
ben  Itr»  weil  er  hier  das  Waffer  Rtglcich  habe  aus- 

Manfim  uÜQen.  Ift  denn  aber,  fra^t  Ree.,  die  Entzün- 
dung ein  fo  groljser  Nachtheil  .'^  Wird  nicht  die  in- 
nigere Verheuung  dadurch  befördertf  F.s  wird  in- 
delfen  auf  fernere  Vcrfuclie,  und  darauf  ankommen, 
dafs  iüe  Heilunfi  eben  fo  dauerhaft  ift,  ob  man  der 
BAethodc  des  Vnt.i  die  allerdings  ihr  Empfehlendes 
hat*  den  Vorzug  geben  foll.  Auch  hier  zum  Be* 
fchltiffe  drey  Fälle,  wo  Hie  Natur  allein  das  Ver- 
fchwindeu  der  WafT'Tijeri  hwuirt  cics  Hodens  ganz 
oder  zum  1  ri»eil  bcwerkftelJigte.  —  III.  Vier  f[)ä- 
tere,  zur  vollkommenen  Heihmg  des  WalTerbruehs 
tait  Einfpritzung  von  kaltem  Waffer  gemachte  Ver- 
fuche.    Von  HuHertns  von  der  Voort.  Es  viTurdö, 

■  wie  in  Nr.  II,   i(;d(  siiia!  eine  halbe  Unze  kjtes  Waf- 
fer eintjel'pritzl ,  welilie  (Quantität  jedoch  Hr.  v.  d. 
Voort  nn  vierten  Falle  zweymal  einfpntzte.    Im  drit- 
ten Falte  f  S.  150},  wo  die  Gefchwulft  5  Wochen 
nach  gefonehencr  Einfpritzung  nütWaflSer  »Qch  und 
nach  wieder  zmn  Vor|rlu.'in  fekorniiT^n  war,  nahm 
«•r  doch  f-jinc  Zufluclil  zu  dem  rotheu  Weine,  wovon 
fi  ji'l'.i  eine  l.  ii/.e  einfpritzle,  welches  eiiu-  dauerhafte 
^eiiung  bevvirUte.    üey  kleineren  wälferii^en  Hoden- 
aefchwulfteu  fev  ein  l^iifchlag  aus  einer  tJ*nzc  Acct. 
Kiillit. ,  drey  Ünz.  VVafiVr  und  zwey  Skrup.  Salmiak 
ein  gutes  zerlheiJendes  Mittel,  welches  fich  auch  bey 
Öedemator^r Gefc  li\v[dft  derfiilfe  mit  \u;//:mi  atiwcn- 
dienlafle.     Sollte  es  aber  in  dem  letzten  Fallr  U>  un- 

,  teiBogt  gerathen  werden. können? —  IV.  H.  o'jat  Ii-' 
fung  eme^  Uamverlutituii!;,  und  ^nes*  Aber  dem 
Sctiainbeiiie  gemachten  Stichel  tä  "cÜe  Barnblafe, 
worauf  die  Owtmg^  folgtd^  Vf^n  Jpn  H.  Blink.  Utt 


Kranke  war  ein  Blnabe  von  acht  Jahren.  Die  Harn- 
verhaltung, -verbunden  mit  (ehr  beträchtlicher  Ge- 
fell wulft  des  Gliedes ,  des  Ihjdcnfackes  und  desMit- 
teltleifches,  hatte  er  fich  dadurch  zugezogen,  dafs 
er  von  einer  Hiilu«  herab  in  <lie  Oui  i  f  auf  eine  Stan- 
ge gefallen  war.  liey  iler  Unmöglichkeit,  den  ICa- 
theder  einzubringend  wurde  wegen  dringender  Zu- 
fälle, der  Stich  in  die  Blafo  anderthalb  Tag«  nach 
dem  Falle  gemacht.  Dazu  kommender  Nervenza- 
fälle,  und  kleiiiei  Fitetunpffn  de.s  iMittelffeif.-hcs  un- 
geachtet, beüerte  iicli  Alles  nach  und  nach  dcrge- 
Italt,  dafs  der  Kranke  nach  Verlauf  von  vier  Wochen, 
Yfo  fich  die»  durch  den  Stich  entftandene  Wunde  be« 
reits  vernarbt  hatte,  auf  dem  sewönhnlichen  Wege- 
ohne  alles  Jlindernifs  uriniren  konnte.  In  der  Vor- 
fclirift zu  dem,  bey  den  gedachten  rvervcnzufälien 
gegebenen  Mittel:  •^(Mofclii,  Gummi  arab.  aaSi*' 
Solve  in  Aq.  Meliffen  5vi-  S.  alle  Viertelftunden  ein 
Rinderluffel  zu  neh?nen,  ift  entweder  ein  Dru!  Ufeh- 
1er,  oder  die  Mixtur  mit  dem  vielen  Moft  luifj  hatte 
kaum  für  ein  Paar  Stunden  zugereicht.  Zuletzt  gibt 
der  Vf.  die  Grftiide  an,  warum  die  Fleurant'fche  >le- 
thode,  den  Blolienfrich  zu  machen  ,  hier  nicht  würde 
zweckmäffig  gcwefcn  fevn.  —  V.  Beobachtnusr  einer 
ilarn\  t  rlialtuiig  ,  dir  ilürcb  den  BLifcurtii  n  i.lv]-  den» 
Schambeiue  schoben  wiirde,"  bey  einem  Manne  voa 
zwey  uiiil  i'echszig  Jahren.  Von  Konraii  Kerberl« 
Der^Krauke  war  taub  und  ftumm.  Den  fünften  Tag, 
nachdem  lieh  die  völlige  Harnverhaltune  angefan- 

fren,  wurde,  nach  vorg.mgigeni  reichlichem  Ader- 
affe,  die  Operation  getnacht,  und  ein  und  zwanzig 
Tage  nach  derfclbeil  ftirb  der  Kranke.  Viellei<  h't 
fagt  fü-.  K.,  habe  er  hier,  da  die  lehr  angefallto 
Harnblafe'  fo  ftark  auf  den  Maitdarm  drackte  (wel- 
ches man  entdeckte,  als  man  fich  vergebens  bemüh- 
te, dem  Kranken  ein  Kivftier  zu  geben)  den  Stich 
ilureh  dicfen  Darm  machert  füllen:  allein,  die  von 
Bonn  itaxwijfteu  Bande  der  Schrift:  der  Chir.  Gef. 
in  Amfterdam  aufgeltfrlfien  Grlhule  gegen  diefe,  von 
Fleurant  empfbhine,  Methode  hätten  ihn  davon  abge- 
halten, wozu  noch  der  Undtan.l  gekomtnen  lev»  t'afi* 
die  Harnblafe  über  tlem  Schamljeinc  fehr  hervorrag- 
te. Vom  zwölften  oder  <lreyzehnten  Tage  nach  der 
Operation  an,  leerte  ficii  der  Harn  nicht  mehr  ilurch 
das,  in  der  Wunde  fich  befindende  Röhrchen,  ibu- 
dem  neben  demfelben  aus.  —  VI.  Beobachtung  ei- 


ner Harnverhaitiui: 


ie  durch  flen  Hlafetiftich  über 


dem  Schambeine  gehoben  \viu-de,  und  worauf  diö 
völlige  Genefung  folgte.  Von  J.  N.  Engellrum.  Der 
Kranke,  ein  Mann  von  fOof  und  vierzig  Jahren ,  hat' 
te  feit  mehreren  Jahren  von  Zeit  tuZm  an  erfchwer* 

tem  Hilf  da  ff:- 11  {eiiiten,  welchem  fein  Wundarzt 
durdi  eitiMuacliLude  imd  crsveiterndc  Hougies  in.«- 
nier  im  Stande  gewefen  war  abzulielfcn.  I.ndiit  Ii 
gingen  diefe  Befclr.verden  in  völlige  Harnverhaltung 
Ober.  Anderthalb  läge,  nachdem  fie'Cch  angefaii- 
gen,  konnte  man  durch  eine  Bougie  nichts  weiter 
ausleeren,  als  eine  Menge  Kitcr.-  Ein  Katheter  Hefs 
fieli  ni*  lit  I  .alHiugen.  Alit  fiii^'r  ilauufij  IJiuigic  ge- 
lang es  jeducii  an  dewkUbeu  i'agei 
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^en  folgenden  durchaus  nicht  mehr,  Urin  aiuztilee- 
tin.  Am  vierten  Tage  fchrltt  m«a.iiiit  dam  heften 
Erfoleo  zur  Operation,  und     vleratehn  Tagen  war 

►  dor  KniiiUe,  was  diefe  betrifft,  völlig  hergeTtellt.  — 
yil.  Beobachtung,  betreffend  einen  lehr" he t räch t- 
i^heu  Vorfall  der  Gebännutler  bcy  einer  fchwaugc- 
lenFrau  nnd  Ihre  Entbioduns.  Von  G.  Salomen. 
(Arete  und  Oeburtshelfer  tu.  Leyden).    Nebft  der 
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Abbildung  der  vorgefallenen  G.-'l)jrr:iu!tcr ,  wovon 
die  Zeichnung  von  dem  jüngcrn  Dr.  Boiui  in  Atnftcr- 
dain  herröhrt ,  der  damals  in  I.eyden  ftudirte.  Ein 
luerUnürdiger  Fall.  Nach  der  LrzöliluQg  der  Frau» 
die  fie  zu  Anfange  des  Febr.  1804  von  Ihren  Umftio» 
den  nuichte,  hatte  fie  vor  fechs  Jahren,  in  ihrem 
erl'teii  Kindbette,  einen  Vorfall  der  Gebärtnnticr 
wahrgenommen,  den  fie  dem  HcransliolL-n  tlcr  X.irh- 
geburt  zufchrieb.  Sie  war  jetzt  adil  und  drevfsig  Jahr 
alt.  Bis  7.U  ilct  gegenwärtigen  zweyten  Schwanger- 
fcbaft  hatt«  fie  <&rch  eincaa  Alutterkranz  und  durch 
eine  Binde  ihren  Zuftand  fehr  erträgiich  zu  machen 
gr.viil\t.  Jetzt  aber,  da  Gc  iin  May  ihre  Entbindung 
erwartete,  vernrfachte  ihr  das  Lebol  you  Tage  zu 
Tage  mehr  Ik-ichwerde.   Bey  einer  d.  14.  März  an- 

Seftellten  UnterfuohuDg  iüimt  man,  bey  dner  Mef- 
in*^  der  heraushSngenden  Theile,  Ä>lgende  GrO£- 
fen :  dh-  Länge  der  vorgefallenen,  mit  tler  umge- 
kehrten bcheide  umgebenen  Gebärmutter,  ntcn  von 
der  VcreinigUDg  der  VVaQ'eriefzeu  au  bis  zu  dem  Hai- 
ie  der  Gebärmutter  (die.  darunter  heraushängende 
Scheide,  weldie  dieC^efchvniUthetrichtlieh  rergrOf- 

l?rte,  nicht  mit  gerechnet)  5  i^oll,  und  d^r  T'rni'.ing 
des  llalfcs  6^  Zoll,  der  l'müns  der  Gi^ic  luvidü  ilw, 
wo  iie  amdickftcn  war,  loi  Zoll,  die  Ouiüiung  des 
Muttermundes  ifV  Zoll  grufs.  Alle  ik'mühungcn 
des  Vfs.,  die  Oeolrmulter  vor  der  Entbindung  zu- 
ntrkziil>rin;:!;en,  Vikaren  fruchtlos.  Inder  Nacht  \'om 
i5lten  Ai-ril  entband  er  fie  mittelft  der  Levret'fchen 
Zai.gc  von  einor ,  ungefähr  acht  Monate  alten  Toch- 
ter, die  zwar  fchwäcnÜch  und'Icheiutud  war,  aber 
bald  wieder  zum  Leben  gebracht  wurde.  Er  fchmei- 
jchelt  lieh ,  es  werde  ihm  durch  d^  forlgefotzte  An> 
urendimg  der  ftyptlfchen  Mittel,  die  er  mit  Hälfe 
einiN  Sciuvamnies  einbrachft-,  \ii)d  woriuiter  eine 
Aiiiiolung  von  1  Vmo  Eifenvilriul  in  8  Linz,  dcfllllir- 
teni  Wulier  feiner  Envartuug  am  heften  entfpruch, 
gelungen  l«y»<  fchon  zurfldsgetretene  Gebär» 
nintter  wieder  ganz  in  Mire  naftOrliche  Lage  zu  ver* 
Ict/.'-n,  wenn  nicht  hä:!^I'i  he  Gefchäfte  die  Frau  ge- 
nOthigt  hätten,  das  <  uu  li  iiiclie  ruhige  Verhalten 
au&ugeben,  wcdurc  h  iic  h  den  Muttervurfall  aufs 
Nene  zuzog.  Hr.  Ö.  war  neueicrig,  wie  eine  fei t- 
-  dem  erfolgte  neue  Schwangerionaft  abUmfen  wttrde. 
Bev  MulterbhitfliJffen  der  ivindbetterinnen  ctnpfiehlt 
er  Vehr  eineMifchung  ans  glci  :hcn  f  heilen  Liq.ßupt. 
JLooff  mid  Laud  tiq.  Sjlde«h;  zu  /.f  I  n  Trojiren  pro  (lofi, 
mit  wenig  kaltem  Walter.  Dicfus  Lifcnunttel  füllte 
'  auch  in  Ucutfchland  hSufiger  gebraucht  werden.  — 
VIll.  Sammlung  yon  BeoDachtunsen  Ober  das  Her? 
■usholen  der  Nachgebnrt."  Von  dem  Tel.  J.  de  Bree, 
Der  V  i',  fclirieb  liii  fc  ftinc,  von  grofser  I'rfahrung 
igeuden  üeaierkungen  ^dena  das  ünd  fie  ejgenti 


lieh,  durchwebt  mit  vielen  kurz  angpranrten  und  zu. 
Beweifen  dieacsnden  Beobairhtungen )  auf  Veranlat 
fnng  der ,  von  der  Chir.  Oef.  in  AmHerd.  aufgegebe* 
nen  Preisfrage,  betreffend  die  Fälle,  wo  die  I^ach- 
geburt  durch  die  Kifflft  herauszuholen,  und  die,  wo 
fie  der  Natur  zu  Oberlaffen  ley;  eine  Frage,  woraol. 
fie  zwey  Antworten  krönte ,  die,  irie  wir  bald  fehea 
werden,  den  Inhalt  des /««^^  ^<^<'^'^**'^^(^* 

fchrifteu  ausnianhcu.  Hätte  mir  de  Bree  mehr 
Orilnung  in  feinen  Anffatz  gehraclit,  der  bey  all© 
dem  eine  Venleutfchnng  verdiente,  auch  wegen  der 
kräftigen  Spracbe;  dieoache.1  find  vortrefflich.  Nur 
etwas  ^UTenfges  können  wir  mittheilen.  Van  dec 
Haar  ine  fehr,  wenn  er  behaunt'^,  bey  Mifsfällen  kön- 
ne die  Nachgebnrt  ohne  Narhtheil  für  die  Gefund- 
heit  oder  die  GfnefiinL;  der  Kindbelterin  zurilckblei- 
beu.  Eiafprirzuncen  mit  Efßg  in  die  Gebärmutter 
fcyen»  um  ihre  Blutung  zu  (tillcn ,  den  TamjKjnV 
weit  vorzuziehen ,  weil  durcli  den  Effig  die  Eirdcn* 
der  Blutgefäffe  znlammengezogen  wfJrden,  dagegen 
nun  diir'cli  das  TanijKiniren  ,  das  Blut  nur  auf  einig« 
Zeit  in  der  Gebärmutter  einlcldiefse.  Es  gebe  Fälle, 
wo  der  Unkundige,  um  gefährlichen  MutterbJutllüt 
fen  vorzubeugen,  puiglren  undBlut  abzapfen  wQrde» 
wo  man  aber,  um  dem  Blute  mehr  Connftenz  zu  ee- 
ben,  in  der  Schwangerfchaft  peruvifclie  Rinde  mit  Vi» 
triolfäiire  iniiffo  brauchen  laffen.  —  JX.  Narlirkht 
von  einer  Ent!)indnnfi  chn  ch  den  fogenannten  Kaifer- 
fchuitt.  Von  Konrad  Kerbert  (Wundärzte  uu<  Ge- 
burtshelfer zu  Kooe  an  der  Zaan).  Die  Frau  war 
zwey  und  vierzig  Janr  alt,  und  hatte  fohon  zweymal 
eine  fchwere  Entbindung  ausgeftanden ,  wo  man  da« 
Kind  enthirnl  hatte.  ÄBttelft  des  liier  befchriebenen 
KaJferfchnitls  war  eine  Tochter  geboren  worden,  die 
im  Jahr  1807  noch  lebte.  Schon  in  der  Nacht  nacli 
der  Operation  fanden  Ach  Zufalle  ein»  die  je  länger 
je  bcilenklirher  wurden,  und  anderthalb  Tagetiach' 
derfelben  entfchlief  fie  unerwartet.  Der  Leichnam 
wurde  nicht  geüfs'net.  So  viel  erfuhr  man,  dafs  fieerft 
mit  dem  ficbenten  Jahre  gehen  lernte,  ^eil  fic  bis  dt»- 
hinan  der  englifchen  Krankheit  fehr  gelitten  hatte. 
X.  Beobachtuog  eines  Fleifchgewilcmes  in  der  Mut» 
terfclieide,  ausgerottet  und  geheilt  durch  J.Veltkanm. 
Bev  einer  Frau  von  drcyfig  fahren.  Das,  vor  vier  Jah- 
ren CiitftandeneOewScns»Dey  deffen  Anwcfcnhcit  fio 
noch  vor  zwey  Jahren  eine  gefundc  Tochter  geboren 
tutte^  erregte  bey  einer  abermaligen  Sohwangerfchaft, 
woesinein  froffendesGcfchwar  ausgeartet  war,  nicht 
geringe  Bofor-j,niife.  Ks  hin^f  j<  izt  vier  Zoll  autTcrhalb 
des  Kijrpers,  un<i  kam  aus  ilom  untcrfien  und  hinter- 
ften  Theile  der  Scheide  hervor.  Die  Ausrottung  ge- 
fchah  mit  einem  Knopfbiftonri.  Der  flarken  Blutnng 
wnnlc  durch  ein  blutffillendes  Pulver  bald  Einhalc 
gt  tban.  Verbanden  wurde  mit  Charpio,  die  inF.ffig 
getaucht  wurde,  in  ilerFulgi;  mit  eiiu  r  Mifi  Imngaus 
a  Drachmen  Bleyzucker,  i  Drach.  wedTen»  Vitriol,. 
4  ürach.wcyflctn  Zucker,  und  1  Pfunde  gekochtem 
Wafl^pr,  wodurch  man  die  Heilung  bewirkte.  Wird 
aber  der  wei&e  Zucker  die  Fli\fligKeit  nicht  Uebrif 
BiMhea?  I  by  QoQsl< 
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(B^fiAh^.äm  im  ikm^U'nbt^nimem  »Mufiam} 

NJr.  3.  Des  vierten  Bandes  mßt»  StOck  zeigten  wir 
^  in  der  A.  L.  Z.  1(04.  Num.  1-5.  an.  Dn-^  zwefU 
itück  enthält  fuJgende Schrift:  Alihandiuug  Uberdie 
'brtheile  und  Nachtheile  des  AflerJafles  hty  {bhwan- 
erenund  gebärenden  Frauen.  Zur  Beantwortung  der, 
ou  der  Gclollfchaft  zur  Beförderung  der  Wundarzney- 
ainft  ii»  Atiiftcrddin  tiir  ilas  Jahr  ihoi  n\if'iPgebenen 
'reüfraae.  Von  Hu.  Konrad  Kerbert,  Wuaqarzto  dua 
>ebiirtttid{i»r  zu  Koog  an  derZaan.  Hr.  K.  handelt 
eine  Materie  in  ffiuf  Ahfclinitteu  ab,  in  deren  erftera 
lie  Gebärmutter  in  ihrem  natürlichen  und  in  dem  ge- 
chwSogerten  Znftande  anatumifch  betrachtet  wird; 
(f)  zweyten  vom  AderlafCea  in  der  Schwan^erfchafit 
m  Allgemeinen;  im  dritten  von  den  Vortheden  und 
Sachthcilen  des  Adcrlaffes  in  dt!n  lvr.?.,Aheiteji  und 
)ey  den  Zufällen  der  Sch waogeretv jusbefondcre  ^  im 
nertenvon  denVbrthvilenttntiNackäieiäeii  des  Ader- 
laffes  bey  den  BIutflülTcn  der  Sch',vangeren  und  bey 
Mifsfällen;  und  im  füniten  von  den  Vortheilen  und 
Vachtheilen  tlt;s  Aderliffes  zur  Zeit  des  Gebärens, 
'i'^  Hetie  ift.  Die  im  jten  Abfchnitt  aufgefuhrteu 
^.rankhcilcn  und  Zufiiile  finds  .üebelkeiten  und  Bre- 
hen;  erfchwirtes  Hjrnlalfen  und  Harnverhaltung; 
lu{te»Uii4^gt>>^&^ti£KeiuKQpf(cbni.enz.  Schmerzen 
o  den  Brwen ;  Leibweh  oderKolik ;  Scbmereen  in  den 
.jenden  und  f  lenLeiften ;  Gefchwulft  der  unteren  Glied- 
nafscn.  Vcnengefchwülfte  und  Hämon-hoidua;  Ju- 
sken:  Schrecken  und  Zom.  Die  Zeitpui|C{lO 
»gSälumgtUitUr  mmt  A*  L,  Z.  1809. 


ÜmfUmde»  worauf  in  dem  5ten  AbfctinHt  Rftdtficlift 

genommen  xvurde,  find:  die  Geburtsarbeit;  die  lang- 
wierige Geburtsarbeit;  itie  fchwere  Entbindung;  dio 
wahren  Wehen;  die  faUehen  Wehen;  die  Blutge- 
ichwulft  der  Schamlippen;  die  Entzandunc  der 
Schamlippen;  die  Entzündung  der  Scheide;  (UeEnt' 
zündang  des  Muttermundes  ;  die  Entzüti 11  nt^  der 
Cebärniutter  (elbfl;  die  Convidfionen.  UebrigenS 
varmiflen  wir  in  der -Abhandlung,  fo  viel-Gutes 
auch  enthält,  zweyerley.  Erftlich  hätte  der  Vf.>  ' 
unteres  BedQnkens,  da,  wo  es  ihm  an  eigener  Et* 
fahrung  felflte,  doch  feine  Meinung  über  die  An- 
wendbarkeit oder  Nichtanwendbarkcit  des  Blutlaffeng 
lagen  foUen.  Diefes  gilt  z.  B.  von  ^.  11.  (im  3tcn 
Abfclniitl  dem  erften),  der  von  den  Üebelkeiten  un«l 
dem  Brechen  bandelt»  wo  zum  Befchlufle  TilTot'» 
Worte  0"*  <M  PenpU)  angefahrt  werden: 

„Schwan L'f^re  Frauen  leiden  durchgängig  (?)  an 
Schniei-/en  in  der  Herzgmhe,  an  Brechen,  welrhes 
am  Morgen  erfolgt,  an  Kopffclunerz  und  Z.ihn* 
{chmer?.:  allein  diele  Uebel  werdea  durch  dea  Ader« 
iaCs  (?),  welcher  faft  das  einzige  Mittel  ift,  delTen 
fie  bedürfen,  ifehciben."  Abgeiehen,  dafs  in  einem 
Volksbuche  der  Gebrauch  eines  fo  bedeutenden  Mit* 
tda»  wie  der  Aderlais  ift,  der  Entfcheidung  des 
Nichtarztss  Oberlaffen  wird,  fo  hätte  diefe  SlelU;,  vn% 
in  jeder  jeder  Zeile  Unrichtigkeiten  oder  Unbeltimmt- 
heiten  angetroffen  werden,  i^dh^.  wir  dem  verftändi- 
gen  Lefer  nicht  darzulegen  brauchen)  nicht  ohn« 
Kritik  bleiben  follen.  Zweylens  kommt  es  uns  vor, 
als  Hr.  A' »  wenn  von  Jcr  ZulaH'urkcit  oder  Un- 
zulälügkeit  des  Adcrlallcs  bey  ciazemen  Krankhei- 
ten und  Ziifillen  der  Schwangeren  und  Oeblir«Hten 
di  -  Rede  ift,  im  Ganzen  iiocli  zu  fehr  zu  denen  fich 
hinneige,  dia  ehedem  in  dieten  Fallen  zu  itnbedin^ 
Gebrauch  vom  Hiutlaffen machten.  Im  sten  Abfohnnl 
hat  er  fich  xwar  fo  etwas  nicht  zu  Schulden  kommen 
lafTen;  aber  fein  Stiilfchweigen,wenigftens  bey  §,  11., 
Ufst  eine  folche  Folgerung  zu. 

likiflm  Bnndes  mßta^  unJ  MMH^t  Stack.  Wir 
nehmen  diefe  btiden  Stücke*  woimn  das  ite  zwer 
Abhandlungen,  (lie  von  Kok  und  von  Terne,  und 
das  ate  eine  von  Dingemans  enthält»  zufammen,  weil 
ihr  Gegeniltad  bm  «Ufl»  jiremn  def^SaU>e.|ft.  Sia 
M(a)  find  i 
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find  nämlich  Beantwortungen  folgcntler  Preisfrage, 
'  welche  cUe  Chir.  Gef.  ivAimterdamfar  das  Jahr  1804, 
QitfgL-gehen  hatte:  Da  man  bey  eioer  fehwangeren 
J-'rau,  tfi«  in  einer  weit  gekommenen  Schwaiiger- 
fcliaft  geftorben  ift,  hoffen  kann,  entweder  durch 
tlen  Kaiferfchnitt  oder  durch  die  kQnftliche\Vpni|iing 
die  G«burt  des  Kiades  zu  bcfchlcunigen,  und  deCCea 
Leben  m'erfaalten,  fo  wird  gefragt:  .Wie  weit  tnafo 
es  mit  der  Srlnvnngeffchaft  gel-vonirm  ii  feyn,  wenn 
jnan  ficli  von  oizier  cÜeicr  Ouoratioiifii  einen  gnton 
Fili'lp  vcrlprechen  foll?    Welcher  von  beiilcn  kann 
-xnaa  ilberhiiup^  einen,  auf  Erfahrungs^ründcn  beru- 
henden Vorzug  gebea?  Oder  laCTen  üch  Umftände 
sainhiaf^  machen»  worin  die  eine  der  andern  verdient 
vorgezogen  zu  werden,  oder  welche  diefelben  ganx 
und  gar  witlerrathen V  Wir  wenclcn  uns  zu  Jon  Ab- 
Ti.in<lluDi;eii  felbft.    I.  Abhandlung  über  den  Vorzug 
des  Kaiferfchnitts  oder  der  kflnfllichen  Wendimg  der 
Frucht.  Von  Un.  Petnu  Stepfa.  ILok»  Med.  Dort, 
rnd  Prof.  tu  BrOllel.  Diefer  Abband},  wurde  nie  gol- 
dene Mei.Iaille  zuerkannt.  Hr.  K.  branlworlcl  inili  ey 
Kapiteln  folgende  Fragen:    i.  Welche  Periode  der 
SchwangerfcTiaft  wird  erfoderl,  um  den  Kaiferfchnitt 
oder  die  kttnftlicbe  Wendung  derfjrucht  mit  gutem 
'Xrfiilge  itntemehmen  zn  -kdmieii?  t.  Welcher  von 
Iwkien  Operationen  kann  man,  im  Allgemeinen,  ei- 
sen» auf  Erfahrung  gegnlnileten  Vorzug  geben  ?  3. 
liaflen  fich  befondere  Umftände  anheben,  welche 
injiclien»  dafs»  in  einigen  FSllen,  die  eine  vor  der  an- 
'  "^dem  den  Vorzug  veniient»  oder  welehe  diefelben 
ranz  und  g;ir  wiaerratheu?  Der  Vf.  nimmt  /war,  ai« 
bevueljrai'hten  (rrüntlen,  eigentlich  an,  ilals  nur  eine 
Frucht  von  fi-^ben  Monaten  lebensfähig  fey :  alleiri, 
wegen   möglicher    Vcriivlnuing    von   Seiten  der 
•  fchwangeren  Freu,  äufsi  rt  ri  mi  Schluffcdes  erften 
-  K.ip.  feine  Meinnue  dahin,  der  Kaiferfchnitt»  oder, 
nach  Hefinden  der  Uniftänflp ,  dieWendnng,  m<lffe, 
um  das  Leben  d(  s-  liimirs  7u  erhalten,  vom  Anfange 
<les  feciiffCh  Monats  an  nnu  in  den  daranf  folgenden 
Honatcn  gemacht  u  erJcn.    Die  Antwort  auf  die  atfe 
Frage  fällt,  aus  fehr  bebcrzigungswer^ben»  und  niit 
menfcbenfreimtllichem  Eifer  vorgetragenen '  Grfln- 
den,  im  {Manzen  zinn  VortlieÜ  der  Wemlung  ans.  Er 
führt  Bejipiclc  an,  wo  fcheintodte  Gebircude  mel»- 
Tere  StutKlen  nach  dem  u  -I  übten  Tode  wiecfer  ins 
'  Sieben  surfickkehrten»  welche«  man  ihnen»  wenn 
man  ftatt  der  Wendung  den  JCidreffehnitt  gemaebt 
hätte,  würde  genommen  haben.    Nur  dann,  wenn 
dieGehurende  au  einer  langwierigcivKrankheit,  an  e»- 
neni  heftigen  Mlutfrur?.  u.  f.  \V.  gcflorben,  fey  ;Ier  Kail'cr>- 
/chnitt  der  Wendung  vorzuziehen.    Aulser  diefem 
f^e  gfebt  die  Beantwortung  der  jtea  Fragt  flwer 
•noch  la  an,  wo  der  Kaiferlchnilt  den  Vonmg^  vor 
ticr  Wendung  rcrdione.    Diefe  ßnd;"i.  Wenn  der 
Kopf  oiier  *ler  gau/r-  Ki3r;icr  z;i  gri)fK  ,  oder  f;e  2-  n.it 
Waffer  .t ngCfülk  fmdj  3,  beV  vcrknöoiu  >  ren  iNaliicnj 
^  wenn  zwev  Köpfe  auf  einem  Runjpfc  fit:«en;  5. 
Wenn  die  Milsbildiuig  <les  Kc^pf^  ihnuduselnua  nidit 
Erlaubet.,  <iiirch .  die  woiilgvbildel»;  BcokMliaM  «tar 


terlichen  Beckens  nicht  die  erfoderlidic Länge  haben» 
oder  diefe  Kp6cherne  Höhle  fo  Obel  gcftaUet  ift»  daig 
fie  einen  gewöhnlichen  lCindes1u>pf  nicht  darchUl6t{ 

7.  wenn  die  Schultern  des  Kiniles  zu  breit  find  ;  H-  bey 
einer  monitrolcn  Grölse  des  Körpers;  9.  wenn  zwey 
Kinder  an  einander  gcwachfen  find ;  10.  wenn  be- 
trächtliche Bruft-  oiter  fiauchwaflerfucht  vorhanden 
ift;  Ii;  wenn  die  weichen  Thtile  l^ch  Afcht,  wie  ea 
gemeiniglich  vor  dem  neunten  Monate  der  Schwan- 
gcrfcha/t  gefchieht,  gehörig  zur  Geburt  anfchicken; 
und  12.  wenn  die  Theile,  dürr  h  die  das  IGnd  gehen 
mufs,  in  folchen  krankhaften  Zuftönden  fich  oefii^ 
den,  die  ihm  den  Weg  unzugänglich  machen,  wie 
Ikirrhöfeund  andereGelchwillfte  u.  f.  w.  Auch  hier  ge- 
be ee  zwey  Ausnahmen,  wo  die  Wendung  dem  Kaifer- 
fchnitte  \orzuziehen  fty:   |.  wenn  bi  v  Mutter  und 
Kind  die  harten  und  weichen    1  heile  fo  befchaffea 
find,  dafs  fie  die  Wendung  begiinftigen;  und  2. wenn 
das  Kind  Geben  Monate  alt,  und  es  durch  keinen 
'Upfiall  gefchwaeht  oder  beynahe  au.sgetrieben  ift. 
Weder  KaiffriVhnitt,  noch  Wendung  fey  anwendbar, 
fondorn  Zange,  Hebel,  und  dergl.,  wenn  der  Kopf 
fchon  durch  die  obere  iieckenöffn  ung,  oder  durch  den 
Muttermund  gedrangen  fey.  »  1).  Antwort  aufiUe 
Frage  aber  clen  Vorzue  des  KaiferTchnitts  oder  der 
kfinfthchen  Wendnntr  der  Frucht.    Von  Hrn.  Corn. 
Terne,  Med.  Duct.  uii  '  Geburtshelfer  zu Levmuitlen. 
Gekrönt  mit  der  fi  lii  t  II  11  .Medaille.    Hr.  T.  hat  fei-  ' 
nen  CegenftoDd  fo  abgeliandelt,.daCs  er  vier  Fragen 
beantwortet»  wovon  die  bniden  erften  'die  nSmUenen 
find,  wie  bey  dem  Hr.  Kok,  die  jte  aber  in  zwey 
zerfiillt.    Den  Oegcuftand  der  4ten  Frage,  nämlicn 
die  L'nterlaffu/ig  bt^ider  Operationen,  den  der  Vf.  der 
erften  Abhondl.  ganz  km  /  Ijeriihrte,  hat  er  ansfiihr- 
licb .bearbeitet.    Ilt  y  der  Hcant\vort<iug  der  aten  Fra- 
ge thut  er  gerade  das  Gegeiitheil  von  jenem  Verfaf- 
•fcr,  d.  h.  er  eiebt  fm  Allgemeinen  bey  todten  Frauen 
dem  Kaiferfchnitt  dr-n  V<Jiv.ug  vor  der  Wendung,  wo- 
bey  er,  wie  uns  dilnkt,  doch  auf  <lcu  ohnmachtrihn- 
liciien  Zuftand,  worin  fich  eine,  fQr  todt  gehaltene 
<}eb£rende  zuweilen  befinde.ti  und  worQber'  fich  Kok 
'Üs  flbet  einen  folchen  verbreitet,  der  die  Wendyng 
vorr-'tplicher  mache,  hätte  Rilckficht  nehmen  follen. 
Alliiere,  hier  tiargelegte  Gegenanzeigen  «ler  Wen- 
jfnng  kann  man  wold  gelten  laffen.    iTey  feiner  4tcn 
Frage  hat  Hr.  T.  verfchiedeoe»  fehr  iutercffante  Falle 
^vom  Kaiferfchnitt,  der  lange,  d.  i;  15,  «4;  4l  Stun- 
den nach  dem  Tode  der  Mutter  mit  dem  Erfolge  ge- 
macht wurde,  dafs  man  ein  lebendiges  Kind  zur  Welt 
brachte,  aus  drri  Sclirifdieiicrn  angeführt,  die  aber 
eigentlich  zu  feiner  jten  Fraee  g'  u  d  .  II.  —    III.  Ab- 
hantUmig  Ober  die  Verrichtung  des  ICaiferfchnittS 
oder  der  kOnftlici^  Wendttug^an  .dem  Leiclmam  ei*  ■ 
ner  fchwanger  v(pfm>rbenen  rrau.    Von  Martina»- 
Dingemars,  elicmals  Obersvnndar^te  hcv  der  Hata- 
vifchtfn  Maitiie,   gegenwartig  Me  I.  Üoet.  zu  U»>r- 
ilrecht.    Hr.:L>.  hat  leine  Abhandlung  ^Ä  fo,  wie 
Hr.  Kok,  iudrey,  denfdben  Gegeuftand  tim&ileade 
Abfehnittevertheilt.  ObfiedleGeMUbfaaft  gleich  nicht 
kitetfi  h  Uelt  fit  diefetb«  doch  fär  wUnUg,'  in  der 
•,*•»••         •   •  .  -  iSnooH 
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«mmJnng;  ihrer  Preisfchriften  einten  Platz  finzunch- 
leu.  Es  nerrfctit  tiarin  ein  geuiifrr  u  fti  inatilclipr 
'•oirf.  Im  2tPn  Ahftliiiitt ,  wo  ili*  l'iMi^e,  wl-IcIip, 
»pei  atiiiii,  tier  Kailorlchnilt  odei'  ilie  Wfruluiiy,  im 
Jlgemeineii  verdiene  vorgezogen  zu  wenien,  tritt 
er  Vf>  der  Meinune  des  Hm.  Kok  bey *  und  giebt 
"Wendung  den  Vomig.  Und  zu  oem  Refoltat« 
iefes  Vorzuges  gelangt  er  dadurch ,  dafs  er  i.  eiin.' 
'ergleichune  zwifcben  dem  Kaiferfchnitt  und  der 
IT^endung  anmdk;  >•  diefe  Operationen  betraehtetin 

V  iifehiuig  de'r  inuthmafslich  geftorbenen  Frau;  3.  in 
Vnfclmng  des  Mannes  oder  der  Venvandtcn  der  letzte- 
cn  ;  und  4.  in  Anlehune  dos  Kiiulcs,  zu  deCTen  Ket- 
ung  eine  von  beiden  Operationen  unternommen  wear> 
len  foU.  Im  jten  Abfchnitt  bringt  er  die  FjÜle>  wo 
?er  Kaiferfchnitt  der  Wendimg  vorzuziehen  fev,  d.h. 

V  u  die  Theile,  welche  die  Natur  zur  Entbinilung  be- 
timmt  habe,  nicht  im  Stande  feyen,  die  Geburt  auf 
lern  natürlichen  Wege  zu  vollbringen,  auf  folgende 
echs:  1.  wo  fich  nicht  die  mindelto  Erö'fyung  des 
VItittermiinffes  entdecken  läfst;      wo  die  Gobäi  inut- 
.ex*  einen  folchen  Rifs  bekommen  liat,  dafs  das  Kind 
n  die  Banchhöle  gefallen  ift:  \.  wo  die  Befruchtung 
11  der  Bauchliök-,  in  den  Fallopifclien  Röhren,  oder 
n  den  Hyeiltücken  gefchelien  ilt;  4.  wo  das  Becken 
lergeftatt  ausgeartet  und  v  erengt  ift,  dafs  das  Kind 
lurchaus  nichtauf  dem  MtädiclMAWege  geboren  wer» 
l  e  n  kann ;  5.  wo  der  Kopf  oder  ein  anderer  Theil  de» 
vi  Ildes  an  Bt  L'ite  und  GrOrse  in  einer  folclien  Abwei- 
^Uung  vom  Natürlichau  aagetruffen  wird>  daCs  das 
Kind  auf  die  gewöhnliche  VVcife  nicht  zur  Welt  kom- 
men kann;  und  6-  bcy  foklien  Verliärtunncn  des 
Nliittermnndes  oder  der  ÜcheiJe,  die  lieh  niclil  vveg- 
lehmen  laffen,  ohne  das  Leben  des  Kindes  in  Ge- 
ahr  zu  fetzen.    Zuletzt  werden  im  jten  Abfcimitte 
noch  die  Fiile  urnftindlieh  namhaft  gemacht  und 
Icutlich  .mst'inaiulcrperetzt,  wo  wdlor  K-iiTern  Iitiitt, 
ooch  Weudung,    ionderu   guburtshüiüiclie  Werk- 
lettg«  anwe n  1  bar  find. 

Nr.  4.  Diefcr  feduU  Band  enthält  zwey  AhluTnd- 
lungen,  worin  foJgejide,  ff»r  das  Jahr  1803  aufgcge- 
500«  PioisiV.nio  be  antwortet  wird:  „Da  man  mit  «(er 
tKtchtijcen  gehurtsholAichen  Lehre«  betreCfend  die 
^erausholung  der  Naehgebart,  noch  nicht  vOlÜg  im 
Xlarenift»  i/ultiii  ciiiiL;«-  GoburtsliclffT  ilire  könftii- 
Ue  Herausholuug  verbieten,  andere  lie  nachdrilck- 
ich  empfehlen,  und  überdiefs  geilbte  Geliurtshelfer 
durch  tyc  Erfahrung  oft  griehrt  wurden,  (Lirs,  wenn 
man  das  Eine  oder  das  AnUcrc  ihal  oder  uaterliefs, 
machtheiljge  Folgen  daraus  entftanden,  die  von  Un- 
kuudieeu  dem  Geburtshelfer  mu-Laftjgeiegt  wurden: 
\o  \vfrd  gefragt:  Ift  das  kOnftliche  Üiraiksholen  der 
Xacfjgi  hurl  nothwontüg,  oder  nicht?  Welche,  durch 
Üc  Kjfji^-ung  beltüLigte  Fälle  find  es,  die  dielos 
Silnftliche  Herausholen  llOthwendig  machen?  Und 
A  wdchen  Fällen  kann  man,  mit  mehr  herbeit, 
'.nre  Ausleerung  der  Natur  überlalfmi  ?  "  l  uler  den 
■iii^ciianL^encn  Abhandlungen  krönte  die  Gefellfchaft 
Tiit  der  goldenen^ Metlaille:  L  Abhandlung  über  das 
leransfaoleii  der  Nacbgebncti   Von  Hrn.  G  (errit) 


J  (an)  van  Wij,  Lector  der  ZergÜjderunss  -  Wuud- 
arzney-  und  Entbindungskunde  «u  Aroheim.  Sie 
/t'riaih,  nj.  h  Marsji,abe  der  drey  Fragen,  woran;  die 
Auit^auC  btiliL'ht,  in  drey  Abfchiiitte,  deren  jeder  eine 
der  angeführten  Fragen  zum  Gegenftande  hat.  Die 
Beantwortung  der  iten  Frage  lauft  darauf  hinaus: 
Die  Austreibung  der  Nachgeburt  ift  ein  Weile  der 
Natur;   Wa  mufs  ihr  alfo,  lTi  <fer  Regel  wfnigftens, 
überldife«  werden.    Dicfer  iichauptung  iiece  der  uo- 
bezweifelte  Lehrfatz  zum  Grunde:  Die  fiefaere  Aus- 
treibung tler  Nachgeburt  hängt,  vermöge  unverrQck- 
ter  Naturgefetze,  von  der  gleichinäfsigeo  Zufammeii- 
zielinni;  ilar  iMuskeln  der  Qcbärmutter  ab.  (S.  it.). 
Der  Vf.  bringt»  ftlr  feine  Behauptung,  trifftige,  aus 
eigener  und  nremderErfiibrong  hergenommeneGrOn» 
de  bey;  filhrt  auch  einige  fehr  traurii^e  üeyfpiele  von 
den  fchlimmen  f  olgen  einer  voreiligen  ll«»rausholurp 
der -Nachgeburt  an,  wobey  das  Vorurtlieil  des  gcmei*  ' 
neu  Lebens  und  vieler  Hebammen  von  dem  ächadea 
ihres  Zurückbleibens  ernftlich  geragt  wird*.   Als  eitt 
Mittel,  wodurch  djc  («eijdrjnntter  in  iliretit  ßeftre- 
beu,  ß.eh  der  Nachgeburt  zu  entledigen ,  aufscror- 
deotlich  unterftfitzt  werde,   empficlilt  er,  in  ihrer 
Gegend,  d.  i.  über  dem  SclKunheine ,  tlen  Lei!)  von 
oben  nach  unten  gelinde  zu  ftreichcn,  ihn  uuuU  voii 
Zeit  zu  Zeit  mit  der  Hand  zu  reiben»  luid  damit  bleich 
n^ch  der  Eiitbiuduug  anzufangen.    Der  Binde  um 
den  Leib  erwähnt  er  nicht.   Kann  diefe  vielleicht  die 
Stelle  des  Reibens  erfetzen?  Im  2tcn  ALlchnitt  find 
die,  von  ihm  aufgezählten  laiie,  wo  die  Nach- 
geburt herauszuholet«  fey,  folgende:  lebensgefährli- 
rhe  Blutflüfre ,  mit  völliger  L'nthätitikeit  der  Gebär- 
mutter, wo,  wie  aa  aadern  Stellen,  klas,  von  dem 
Geburtshelfer  zu  beobachtende  Verfahren  genau  bo- 
ichrieben ift;  BlulHüffe,  wo  zwar  die  Cebörmuttcc 
nicht  fo  |i;anz  nnthStig  ift,  fie  al>er  durch  ihre  thsil- 
wcife  Zufarnmenziehiing  um  tli-'  N.  oliijol^url  li'u  nm 
gleiciiiam  einen  Sack  bildet;  wenn  der  .MutterniunJ, 
nach  der  Jüitliindung  des  Kindes,  fich  feft  um  die 
Nabelfchuur  fclilierst,   oder  er  durch  einen  ßlut- 

Jdropf  dergeftalt  vcrftopft  vviril,  dafs  fich  keui  oder 
ehr  wenig  lilut  aus  der  Seheide  ausleeren  kann,  und 
dadurch  iogleich  eine  verborgene  Blutergie£ituig  ent- 
Aeht;  wenn  die  Nachgeburt  von  der  Natur  oder  einer 
unkundigen  Hand  nur  ih^ilweife  lost^emticht  worden, 
miil  dadurch  gclahriiclio  lilulungen  entftchen;  beym 
vollkommenen  otler  iuivolll<onimenen  Kaiferfchnitt 
(wod.is  Kind  in  d«r llanchhöhle  liegt);  wenn  dieNach- 
geburt  auj  Halle,  oder  Kamle,  oder  dem  unteren 
Theile  der  Gebärmutter  feftfitzt;    Verwefung  der 
Nachgeburt^  endlich  Convulfionen»  auch  ohne  Blu- 
tung.  Die  Tampons ,  die  er  hvj  den  Blutungen  fehr 
empfiehlt,  lelut  er  am  limfe  der  Abhandlung  in  ei- 
nem befuuderen  Naciurage  bereiten.  Eingewebt  find 
fehr  interefljnte,   von  dem  Vf.   bch.indelte  Fälle. 
Der  Uc  Abfclnutt  ift  ei^entiieli  eine  Ausfilbnmg  des 
SaUe^:  AiiÜer  dcu  aogctVda  ten  l-aUcn  ift  es  in  allen" 
übrigen  ficherer,   «lie  Ausleerung  der  Nachgeburt 
der  Natur  zu  abprlalXen.   Auch  die  von  ZwiiiiiigetU 
oder  mehreren  lüiuleKa  fbUe  der  Natur  flberlalTeu 

wer:^ 
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werden.  —  TL  Abtuodlung  über  das  Hemisholeti 

der  Nachgeburt.  Von  'er:  Ilm.  Johannes  Molilpr, 
Med.  Dort,  und  Prof.  Mrä.  Anat.  Chirurg,  tt  Art.  ofr- 
ßitr.  7.M  !•  rannker  (gt'gcnwärtig  zo  Oroningen).  Wur- 
de, dem  Vorbericlite  zu  folget  vr^en  dor  fo  vorzOg- 
an«eefal!en«ti  hirtorÜbnen  Bearbeitung  des  Ge* 

|v^nfi  iriiies  iiut  Llorn  Arrcffit,  oder  der  ßlbci  nen  Me- 
daille, Ijelohiit.    Hr.  iM.  bat  feinen  Stoff  im  zwty  h\y- 
f  .-linitten  abgehandelt,  wovon  der  trßt  überfch rieben 
jft:  üefchichklicheUcberficht  der  verfcbiedenen  Mei- 
nungen in  Anfehung  des  Herausholens  der  Nachge- 
burt; derarwcyU:  Verfuch,  den  Streit  über  das  Her- 
ausholen der  Nachgebtirt  TU  entfcheiden.    Der  Jetz- 
tcrc  /orfälltin  zwiy  K>n,iti-1,  wo;  un  i',is  trßt  von  der 
natürlichen,  und  das  zweytt  vun  der  künfüichen 
Nachgeburt  handelt.   Jenes  follte  wohl  heiffen  natür» 
llbhe»  und  diefes  kOnftiiche  Enthlndung  der  Nachge- 
tHirt    Der  hiftorirche  Abfehnitt  enthält  allerdings 
eine  fchätzbare  Sammlung  ans  d(fa  Schriften  der  Ge- 
burtshelfer, die,  wie  man  vermutheu  kann,  befon- 
ders  auch  in  Anfchune  der  hoUändifchen  Schriflttel- 
ler  reichhaltig  Ift.   Wi«  verweilen  etwas  bey  dem 
fiten  Abfehnitte,  den  wir  den  praktirchen  nennen 
möchteti.   Im  iten  Kapitel  unterfcheidct  der  Vf.  das 
Losmachen,  das  tiefördern,  und  das  wirldiche  Her- 
aiLsholcMi  der  Nachgeburt.   S.  375.  zieht  er  aus  Fäl- 
len j  die  von  ihm  und  voo  andern  beobachtet  wur* 
dent  nachdem  er  fie  bn  «ten  KajHtd  ensfihlt  hat^  di» 
Fol,c;enmg:  Der  Miitlerkiichcn  nnifs,  wenn  ein  Theil 
los  ift,  lieraiisgrholt  wenlcn.  SitzL^t  aber  clielerganx 
fefl,  fi>  imifs  rnari  i!)n  der  iNjtur  uberlalTen.    Es  ift 
hier  nicht  ausdrücklich  angegeben:  allein  aus  dem 
Vorhergehenden  erhellet,   dafs  diefes  Herausholen 
hauptfachlich  wegen  der  Gefahr  des  zut^It  ich  vorHan- 
denen  Blutfluffes  vor£;cnommcti  werden  foll.  Tam- 
pons, Finfpritziuiueii  vonlvITi^',  dergleirl-.t  n  L'mfchlä- 
ge  auf  den  Leib  lollen  dabey  nicht  verßumt  werden. 
Das  Abfchälen  der  Nachgeburt,  es  gefchehe  mit  be- 
deckton oder  unbedeckten  Fingern ,  fey  ebt-n  fo  ver- 
werflich ,  als  der  Gebrauch  ecwiffer,  biofs  7um  Her- 
ausziehen d<?r  Nachgeburt  oeftimniter,  Werkzeuge, 
nicht  weniger,  als  das  Hüften,  PrciTcn,  u.  f.  w.  vou 
'  Seitcu  der  Mutter.   Ein  leichtes  Preffen  könne  nur 
zuletzt,  wenn  die  Gebiirmuiter  in  die  gehörige  Thä- 
tigkeit. gekommen  ift,"tutTSgKch  feyn.   Er  empfiehlt» 
als  Beförderung smiUcl ,  elj^^ifalls  (las  Reihen.  War- 
'  me  IJnifchlage  ivöjiüc  man,  wem  keiu  Ulutflufs  es 
verbiete,  und  die  Nachgeburt  fich  nicht  theilweife 

felöCet  habe»  mit  Nutzen  anwenden.  Die  Anwe^dr 
arkdtftSrkender  Mittel  Terftehtüch,  bey  allgemei- 
ner Schwache,  von  felbTt.  Zu  beffirchtendc  Fäul- 
uifi»  der  Nachgeburt  werde  durch  ßiulnifswidrige 
Einfj^ritzuntjcn  verhütet.  Das  eigentliche  Heraus- 
holender Nachgeburt  verftcht  der  vf.i  in  einem  ein* 

fefchrSnktcrn  Sinne  des  Wortes,  bloft  voü  dem 
alU-,  wo  Tie,  gelöfet,  in  der  Gebärmntter  liegt,  aber 
die  Natur  nicht  Kräfte  eenug  hat,  oder  die  Nachge- 
burt    fBBoS»  ift,  itt»M  annreaben  ntönaen.  Ai» 
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Beobachtungen  (die  angefahrt  werden)  errege  mal»  > 
dnfs  man  hier  das  Herausholen  mit  .iller  Sicherheit 
vornehmen  könne.  Und  doch  follc  man  auch  in  di»< 
fem  Falle  die  Natur  fo  lanee  allein  wirken  laffen,  oder 
ihre  KriLfte  zu  beleben  fucnea*  als  kelnBlutflufs,  oder 
kein  ftinkender»  auf  FiulniTs' deutender  Abgang  da* 
zu  zwinge. 

Die  angeführten  Büchnrtltel  wimmelo  in  diefen» 
Stücke  v>jii   Druckfehlern.     Audi  im  T«JCtf,liäfat 
#uan  S.  237.  rai.  Qniutmomi. 

Mit  dem  fetksttn  Bande  wurde  diefc  Sammlung 

gefclilofriMi.  Die  Fnrtfetzung  dinft  r  P.  i  i sf<  lirifv-ii 
i'uU  mitcr  deai  Xitel  einer  AintM  Sammiaag  exichemeu. 

OBXOlrOHtB. 

Brv^lau,  b.  O  jlu  AHWtifutig,  Ohßbüum  vom  S'j- 
men  ai  t>ts  2«  ikrrr  Tragbarkeit  zu  trzuktn  und  zm 
bthmiil*.  Von  SckitMtr,  König].  Preab.  Ofafti* 
baumgärtncr.  igoö.  31  S.  g.  (j  gr.) 

DiefeSohriftcben  entfailteine  ziemlich  gut  gefchrie* 
■  bene  nur  Tü  knrze  Anweifung  zur  Baumzucht.  Der  Vf. 
gellt  dabev  fchr  geichwind  zu  Werke.    Schon  im  er- 
ften  Herbrt  nach  der  Ausfaat  der  Obftkerne  läfet  der 
Vf.  den  Lehrling  die  Baumpflanzeo  ausheben  (S.  4.) 
itpd  in  die  Baumfchule  verfatzen;  im  andern  Jahr 
durch  KopttUren»  n^ropfen,  Oktdfren,  Anpfeiflen, 
fchort  veredeln  (S.  7.)  und  im  dritten  Jahr  nach  der 
Veredlung  als  erzogene  tiäume  mit  Kronen  bereits  in 
f!en  Obft<>arten  verpflan7.en  (S.  ic.)     Hierin  kann 
Kec.  dem  Vf.  nicht  durchaus  beyftinrmen.   Im  erftea  . 
Herbft  nach  der  Ausftat  die  Baumpflanzen  aushebet^ 
ift  gar  kein  Gewinn.     Wenige  derfelben  find  dazu 
tauglich,  und  die  übrigen  ganz  Ideinen  Stämmchen 
auf  ein  anderes  Land  zu  verpflanzen,    macht  nicht 
nur  doppelte,  fondern  auch  unnütze  Arbeit:  denn  fie 
bleiben  4  bis  5  Jahre  verkrüppelt.   Arn  rathfamfteil  * 
bleiben  die  Baump6anzen  2  Jahre  auf  dem  Samen- 
beet ftehen ;  was  ahidenn  fm  Wachsthum  ganz  zu«  ' 
riu  Ivgeblieben,  wirft  man  weg. —  Eben  fo  mifslich  ift 
es,  den  Baum  ailzujungund  fchwankeod  in  den  Garten 
zu  verfetzen;  denn  wenn  gleich  du  junger,  eefundec 
und  IrdUch  au&ewachiener  Baum,  wenn  er  fcboniiocÜ 
fchwank  ilV,  vwl  beffer  gedeihet,  ala  ein  alirr»  lVap> 
her  und  dicker  Baum  aus  der  Baumfchulc,  fo  follte 
doch  der  zu  verpflanzende  junge  Baum  feine  gehörige 
Mannbarkeit  haben,  Avenn  er  auch  fchon  bisweilen 
noch  einen  Püahl  nOthig  hatt)  damit  er  hinreichend 
erftarkte  Wnndn  habet  und  der  Trockenheit  der 
Witterung,  und  andern  widrigen  Zufällen  widerfte- 
hcn  könne.  —    Von  der  fo  vortrefflichen  Methode 
des  Einfchl.Tmtnens  der  jungen  Bäume  bey  ihrer  Ver- 
pflanzung in  den  Obftgarten  gedenkt  der  Vf  nichts. 
Am  Scblilfs  tilgt  er  noch  ein  Reccut  zu  einem  Baum* 
wachs  an,  worunter  i  Pfund  Waciis,  i  Pfund  Tlam- 
mellett  u.  ^  w.  ift.  Das  dOukt  aber  damlUc.  alkuriei 
Fett. 
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X..  Dresden  u.  Leipzig,  b.  Hahknoch;  Predt 
Jgtformationsfeße  des  ^ahrs  1807,  über  das  i 
geiium  am  XXIII.  öoautage  uach  Trioit.i  eehal- 
ten  von  Dr.  Frmiz  Volkm.  Rmkati*   38  g. 

^.  Emmdas.»  b.  Demrclben:  Prtdfgt  am  Rtforma' 
'   tHomaM*  it»  ^ahrs  Igog,  über  das  Evangel.  ain 

XX-  Sonnt.  11.  ri  niiT  ,  if  ti  jo.Octoljcr,  gehaltCD 
von  Fr.  l^elkrn.  Retnkard.  40  S.  8-  (4  Jjr.) 
3.  Ohne  Druckort:  Iß  der  Oberkofprediger  Reinhard 
in  Drtsitn  wirkiich  kli»  PkUoiopk,  kein  Redner »  kti» 
Thtotogt  kein  guter  Staattbürger  und  keim  trtntr 
Unterthan?  AlsAnTMrt  ;iuf  die  Flui;,rchnfi :  Let 
tri  an  reäaUtur  du  melanges  de  phtlofopkte,  d'ki' 
fioirt,  de  moralt  et  i§  fa  Kterature,  icritefarun 
tkiologitn  catkolique,  von  einem  lächMchcn  PxO' 
teftanten.  igoH-  40  S.  8-  (4 
.   ^.  Paris  et  IStkasuoukg  ,   -  Ut  /  iv-  .iij,^:   De  Pin- 
fim*iu$  dt  la  retigioH  vroufiante  itur  iet  relations  de 
Im  Vit  eiviS*  «t  domefltque.  bermon  i  l*occafion  de 
la  fete  nntiivcifaire  de  la  rcforniati«  ^1 ,  prnnnucc 
le  l.  Nüvciiibre  1807,  par  F.  y.  Reinhard^  graud- 
aumunict  et  afTeffeur  au  confiftoire  de  Dresde. 
Xraduit  de  ralleinaiid.   On  y  a  joiot  une  notice 
für  M.  Reinkard,  avec  quelques  r^llexions  für 
röfjjrit  Jü  proteftantisiiie.  iHoS-  IV  et  74  S.  8- 
«.  Dkcsden  uikI  LciPZiCi)  h^li^nk-aoch  itRiinkardt 
(Dr.  F.  V.)  Pfid&gt  emRtfprmationsfeße  des\^akrs 
1^07.  Ziveytc,  iiiit  einer  IhhnrKÜuiig  d«?>,jFIrii.  Dr. 
BUfftg  zu  otral\!)iirg  väuiiehrie  Ausgabe.  i8oi{. 

6.  Kbknd.\s.,  b.  Dcmfclben:  JBiM^$  Bmtrkmgm 
über  dt»  Geiß  des  ProteflanHmu».  Aus  demTranz. 

des  Uni  f)  BleJJig.  Khi  Anhang  zur  Predigt 
u.  f.  w.  igeg;  Wli  u-  3<j  S.  8.  (3  gr.) 

^^um.  1.  ift  einf  der  vortrcffl}chft.en  Rcformations- 
predigten,  die  ihr  Vi",  je  gehalten  hat.  Der  £m- 
flursdci- Reltirmation  auf  das  huusliche  Lebea  und  die 
bürgerlichen  Vcrhältniffe,  ift  in  derfelben  meifterhaft 
beleuchtet.  Die  Hauptideen  verdienen  in  diefen  litera« 
tifchen  j./liriiri(:'u',;i  11  .iu[TiL",vi'irl  zu  werden.  Die  Klr> 
Srgtmmgibl^Ur  zur  4*  L»  Z,  iSof  • 


chenverberferung»  bemerkt  Kr.  Dr.  R.»  .liat 
Ehre  des  bQrgerlichen  Lebens  gegen  die  Anniafsungcn 
eiuor  übclvcrftandenen  Frömmigkeit  und  gegen  die  • 
Mifsliau  llungi'ii  oiiif r  wildtrn  Xaj>t"crkL'itin  bchut^  ge- 
nommen. Luther  lihd  feine  Mitarbeiter  zeigten,  daCs 
nicht  frommer  Mafißggang ,  fondern  gemeinnOtztge 
Tlfutigkcit,    nicht  triigfs  Hetteln,    fotidcin  Wuhl- 
ftand,  durch  At  bcit  ei  vvorUen  und  tneafcl>enfreund- 
lieh  angewandt,  nicht  gezwungene  Enthaltfamkei^ 
fondern -ein  der  Ordnung  Gottes  getnäfses,  ehliches  f 
Leben,  nicht  ein  fcbwärmerifcheslitreben,  die  Trie- 
be; der  nienfchlichen  Natur  zu  unter. Iriicken,  foudern 
veruauftige  Beherrfchuna  dcrfclbcu*  nicht  unge- 
treues Verlaflen  der  mentchlichen  GefeDfch^rfl,  fon- 
dern retilichcs  Ausharren  in  ihrem  Dicnftö,  nic.li't 
fell)rt  erwählter  Gottesdienft ,  .fondern  gewitienlufte 
Erfüllung  der  üerufspflichtcn  dem  Chrilteu  fittliche 
Würde  gebe;  und  da  im  Mittelalter  ein  roher  kriege- 
rifcher  ^inn,  ein  Hang,  jede  Angelegenheit  mit  den 
Waffen  zu  entiolioitScn,  eine  Begierde,  durcli  liefte- 
hung  gctahrhchcr  Abenteuer  fleh  Hidim  zu  erwer* 
hen»  und  ein  wilder  Trieb  alles  um  fich  her  zn  be> 
fehden  und  nn'/tigreifcn ,  ge!u>rrfcht  halte,  fo  war  ej 
ein  groises  V'erdienl't,   djfs  ttie  Ucljsnceugung  ver- 
breitet ward,  nicht  Stärke  des  Arms,  fondern  Ge* 
rechtigkeir,  nicht  ünterdröckung  anderer,  fundern 
Milde"  lind  G  ite,   nicht  unablalKiges  Stören  der  öf- 
fentlichun  lUdie  und  Ordnung,  fondern  krüftiije  Er- 
haltung derfelbeu,'  nicht  roher  mit  Unwiffcnheit  und 
wilden  Sitten  verknüpfter  Heldenmuth,  fondnm  ver- 
nrtnftige  liihhmg  de.s  Geiftes  und  Her/ciiS  und  echte 
I  roinuiigkeil  fey  die  Ehre  des  Menfchen.    a.  Sie  hat 
(I  -  vahre  Verhällnifs  der  Herrfchenden  und  Gehor- 
chenden wieder  hergeftdlt  uind  alle  Mitglieder  der 
Gefellfchaft  zu  nützlirher  Oerchaftiekeit  neubelebt. 
Der  innuoru c'ihronde  Kampf  der  Kirche  und  des 
Staats  war  eine  Quelle  der  fchädlichl^en  Unoninun- 
gen;  aber  die  Reformation  gab  den  Kronen  ihren 
Glanz,  den  Thronen  ihre  Feftj^keit,  den  Hegenten 
ihre  Rechte,  ttem  iitußcrlichcn  1-chen  feine  Ordnung 
wieder,  und  brachte  Einheit,  Zur.iininenhang  und 
Ruhe  in  das  bQrgerliche  Leben ;  zugleich  cnjvachic  m.t 

ihr  in  der  bürgerUchen  OefellfchS^  rfi»e  «^«fö tu^ 
aUer  Kräfte;  da  Acbdtfiunlwit  w  ein»  vocW^ 
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,  willkürlichen  AnclachtsQbungen  verfcbweadete  Zeit 
wiedergegeben;  dieGoterclcrKirclie  wurden  zu  wohl* 
tliütigen  Zwecken  vemeadet.  3.  öie  liat  wahre  Bil- 
Uiing  über  alleStämt*  verbreitet  und  jede  Quelle  «in  es 

^  erlaubten  Lrbr'nsg'-'üiides  geöffnet,  i)er  nieiircliliclic 
Ce'ih  lernte  Teine  iirufte fühlen,  übte  lieh  im  Denken, 
ftrcbte  zu  edcin  Erki^atnllTeu  empor,  und  das  täg- 
licbeLcbcn  ward  frev  von  unziliiicen«lraokeniien£»> 
fchiinkungeu  durch  nichtige  Menlchenfatzun^en. 
Ser Redner foderte  dann  nacli  iliefci  Diirfteliung  [eine 

,  Zuhörer  zur  dankboj'eii  Aaci  kciiiiung,  zur  treuen 
Bewahrung  und  zur  eifrigen  Vennelirimg  der  durch 
(Uc  Reformatio A  erianeten  Vortheile  auf*  «  Das  Gwa^ 
ze  ift  in  fetner  Art  einTiiIemerf^dk. 

Uiul  docl)  wufste  der  gt-dankenreichc  Rcinhnrd 
in  dem  verilulfeiieii  Jahre,  der  fo  oft  fchua  iu  Pre- 
<li|i:ten  bctiachletcn  Kirchcnverbefferung  wieder  eine 
neue  intereUaute.  Seite  abzugewinneu.  In  Num.  a. 
fprtcht  «r  von  diefer  Weltbegebenhrit  als  von  emer 
für  jeden  denjtentlen  MenfJlieij  nierlc  (lr.lii,'eti  Er- 
fcheinunR  in  der  Oefchichfe  uiil\;is  (jefclilechtes,  die 
man  jciloch  nicht  als  ein  rätUfölhafti  s  IMianoineii  gc- 
dankeidus  anfUunen  müffe.  In  Uuu  Geilt  der  evange- 
lifchen  Kirche  mufs  man*  fagt  er,  eindringen,  und 
ficfi  fv-ine«;  eiqnen  Anlheils  an  demfelbe«  bewufst 
'  werften.  Dieier  Gcift  iTt  1.  ein  Gcift  der  flrengften 
Untcrfuchung,  der  in  Glaubcnsfachcn  alles  menfch- 
hclie  Anfchn  verfchniäht.-  Uiefs  mufs  I'rotcftanten 
nothweudig  von  einer  Kirche  tronnen,  \yelche  nach 
ihren  Grund  latr^e  11  eine  fo  ftrenge  Prüfung  nicht  dul- 
den darf.  Üjfs  auf  diefe  Art  keine  Einheit  des  Glau- 
bens iin>i  dei  IJtdxTZCLii^ungen  Statt  Huden  k.iuu,  foll 

_  die  Glieder  der  evanceiüch'ca  Kirche  nicht  bewegen, 
•nf  das  Kecht  der  Prafung^  aus  Furchtfamkeit  ver- 
zickt  SU  thun;  fie  müfTen  es  aU  ouVeräufserlicbe« 
Recht  behaupten,  a.  Ein  Geift  der  tie.lten  Ehrfurcht 
für  das  Anfchen  und  die  ßelelu  iuigeu  Gull -s  ui  der 

"Schrift.  Z«;>r  das  Recht,  tüe  bcnuit  ieioli  zu  prü- 
fen, und  nai  Ii  d  n  Bewcifen  ilircs  Uuhern  UrfprungS 
zu  fragen,  hat  die  uroleitaiitilcbe lürcne  nie  aurge> 
g»  bcn;  nacli  dem  Vorgange  der  SltO'en  ÜJrche  Hat 
he  an  dt'r  Göttlichkeit  injnciier  Theiie  der  Sclirjft 
fcz  veifeh  unti  einzelne  Jstcileu  fiir  uueclit  erklärt. 
Aller  nacli  dicfer  Läuterung  wird  d»e  wiinie  und 
Kraft  der  Schrift  um  fo  ftarker  und  iuui(^er  im  i}aor 
»n  «mpfiinden,  und  die  Vernunft  fieht  lieh  durch 
die  Schrift  über  die  wichtigfteii  AnLeiej^fnlu'jtftu  um 
fu  glücklicher  beiehrt,  und,  zu  tier  Lcbeizeugung 

{eleitet,  Gott  felbft  rede  in  derfclben  zu  uulerin 
rcfchlecbte.  3.  .iün  Geift  des  reinJ'ten  Eifers  für 
Tu«eti(l  und  Frömmigkeit.  Die  Lehre  <lcr  Refov» 
in<ätorcn  hat  dex»  ;i<'leifs  in  j^uteii  Werwen  nicht 
gulchwächt,  und  fie  ije^nü^et  ficli  iH'  nt  ii;:t 
müfsige/n  Gl.mljen;  de  Ipnciil  ihre  ückenuer  von 
keiner  PPiicht  tVey,  und  bcgünftigt  kein  Lailer. 
4«  Kin  (J  ili  gemeinnütziger  Thatigkeit  für  jeden 
w  firJigcn  Zweck.  Die  Lander  der  pruteftantilchcn 
Kirche  lind  Woiinlitze  der  Gclehrlanikc.t  nnil  jeder 
All  von  Wiiliicr  Hiiiiua^  alles,  worauf  lie  wirken 
luixih  urdnet,  vexbeiief  t^uod  v  wkköa«rtüci  der  rau* 


he  Norden  ift  durch  fiein  reizende  Gefilde  und  ^cbb: 
bare  Gärten  verwandelt;  alles  was  zu  ihr  gehdrl» 
fühlt  lieh  frey;  ihre  Mi^lieder  dürfen  alles  Tornen, 
prüfen,  unterfuchen,  betreiben  was  Aufinerkl'anikeit 
uiul  Anftrengung  verdient.  5.  Ein  Gcift  der  Dul- 
dung gegen  andersdenkende  chriftLcbe  Rrüder* 
Selbft  wann  die  evungciifclie  Kirche  mit  Luthers 
Feaeivifer  für  ihre  Rechte  fpricht»  dringt  fie  niemaor 
den  ihre  Vorflellungsarten  und  Formen  auf,  und  ift 
liiitmieUveit  doivon  entfernt,  jemanden  zu  verdaiu- 
Die  Hrinnerung  an  dielen  Geilt  iles  Prote- 
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ftaotismus  ift,  wie  Hr.  R.  nachher  bemerkt,  unent- 
behrlich zur  Selbf^rOfungt  oh  man  Jicb  tUefea  Uei- 
ftes  in  feinein  Oemflthe  deutlich  bewufst  fey,  zur 

Bciirthcilung  des  Zuftandes,  in  welrhcm  fich  d.e  pro- 
teltantifche  Kirche  gegenwärlit  befindet,  zur  Ermun- 
terung, ihn  immer  herrfchender  unter  £v<utgeiifch- 
gefiiintcn  werden  zu  laffeu ,  und  zu  froher  Hutfhung 
wegen  der  Zukunft,  ungeachteü^di*  proteftantifche 
Kirelie  vuii  nienfthlichcn'!  Sc^uI^2:e  fnft  nip  pnJhlürster 
war,  als  de  jetzt  ift;  denn  i'd)er  den  Geift  dieler  ivir- 
che  vermag  .die  Oew.llt  der '/tit  nichts ,  wenn  auch 
die  äussere  Form  derfeiben  durch  itie  EiuHütle  dieier 
mtabtrelbüchen  Gewalt  einige  Veränderungen  erfah» 
reu  oder  g.ir  ve;  i  '  -l  r  -t  wer» len  füllte;  der  Geift  die- 
fcr  Kjrche  wird  allca  Gefahren  trotzen  und  fie  alff 
etwas  götdiches  ijefu  ^^eii.  Gewifs  der  wilrdigo  f\eiu- 
Jiard  cuirf  nur  immer  in  diefcm  Ge.ltc  predigen  und 
er  wird,  bev  fo  mannichfaltigcn  Tendenzen  des  Zeit- 
alters-zu  Riirkfcliritten  und  Verfinfteningen  «ioes 
durch  etllere  (n-ificr  erkämpften  Lichtes,  einer  der 
Kettt  1-  der  Aulklärimg  in  Deutl'chland  werden.  O  er 
behalte  nur,  was  er  hat,  nnd  laffe  fich  vou  nieuiau- 
den.  amwenigfte.i  von  f.ch  felbft,  diefe  KroM  des  • 
Ruhms  bey  der  iWichwelt  rauben!  , ,  • 

Untl  (rfeftrm  von  dem  !»ahzcn  gehiWcteo  Deutfch^ 
land  hochgefchäUton  Manne  hat  in  einem  fran^vi- 
fjfch  gefchriebeneii  Pamphlete  von  wenigen  beiten , 
ein  angeUicbor  katholifchcr  Theologe  in  einem 
Schreiben  an  den  Rcilacteur  einer  «Sammlung 
vermifchter  philofouhifcher ,  hiftorifcher»  moralP 
fiher  und  litcrärifcher  Auffätze,  weisen  Num.  I. 
deu  .Namen  eines  Philofophen ,  eines  Redners,  ei- 
nes ThcuJogen,  eines  guten  Staatsbargers  uml 
eines  treuen  ünlertlians"  ab^^efprochcn.  „  Qnri  tß 
^  Htr*  dont  U  puiffe  tncort  /#  äecortr/  hfi-üpkiß. 
ofopkr-^j  Nnn,  It  vrai  fhäojofkt  tfi  toltramt:  Jfram^ 
coti  ir  aikmar  Reinhard  ne  t'efl  pat.  £ß  U  9rat$»r? 
'Natt;  VaraUurit  bo»  goiU  ivitt  hs  luux  communis  U» 
dtekmatioiu  vagues:  F.  V.  R.  /«  reckercne.  Eft  tl 
^eotogÜH,?  Nob;  U  bon  tkeotogitn  conjerve  reli^teujt- 
mtni  Te  depöl  facti  dt  Iß  rtvitatums  F.J^.  R.  U  hvre  ä 
l  ixam^n  et  a:t  toprUe  it  ehttwn.  EjT'U  *s» 
A'oJi,  le  i'on  cUc.yen  cin>e:^t/  Li  p.vv  :  F.  H.  Joitjit  Im 
dtvtjio»  tt  la  kamt.  F.ft  -  tl  aa  moins  jujtt  ßdeU/  Ü  eu 
fait  parade,  i!  avanct  mime  qut  It  metlteur  an  <prHtßur>t 
tß  aufft  It  mtiüeur  des  JuJttM.  ÄiWi,  nt  lui  dtplaijt.  AV.  ; 
/*  Jttjtf  jidelt  rtfpecteßm  fmiMratai  F.V^H.  W  It  rejpict$ 
pas.  lliifrtmey  il  calomnii,  tl  blat  pkitHt  ta 
r$itgüm  lUjM  tMitrt."  Sohle  m"",fS  ^Or  loögii?!»^ 


ludten,  dah  ein  Mftnfch,  der  feiner  gefunden  Ver- 
nunft qocb  mlchüg  wäre»  bis  zu  Kilchem  Aber- 
witze —  rfaC«  dn  >lerifcb,  der  noch  einen  Fnnken 

•  von  Scham  iuitte»  bis  /.n  foJchen  Verliiumduugen  fich 
vergdfen  kounte?  Und  waS  veratiLiCste  woiil  dielca 
Üngcnaii Ilten»  «iCf  üch  zu  ilielom  ticluimliilielh!  nie 
tvilU  bekanoen  dOrfefli  einen  Keintiurd  mit  foicher 

-  -UnverfchSnitheit  anzB&lJen ?  Der  am  ii.  December 
lHo6  zu  t*t)f"«'ii  zw.fclien  Frankreich  mul  Sachfeu  ge- 
(cliiolifue  irieue,  dar  Proteftyiitci»  und  iiathoUuen 
in  Saclifcn  einaoilcr  gleiclifteilt ,  Ichicu  dieiem  .Plan- 
ne voo  geringer  ücurthciluni^skrdft  durch  ^lum.  i. 
beeintriciili^^.  Als  wenn  iie  Polemik  gegen  dJe  jet- 
zige kcitliolilche  Kirclie  enthielte?  Als  weuader  uro- 
teltaaüfclio  Hc'lijiionsloliror,  an  dem  Feite  der  Kir- 
cheuverb«-  lft:run  L  i;  \  irzOge des  gereinigten  Lelirbe- 
grüTs  vor  ileri  L*oginen  ilör  altem  Kiiche  uar  nicht 
mehr  beieucliten  und  die  Wohlthatca  der  ueforni*- 
tion  den  Mjfshiaitchenj  welche  bu  herbe^fahrteni 
nicht  yjchr  oit^c^i'afefzen  dorfte?'   Als  wenn  um 

■  'des  Frieileiu  ^  , n  1'  !  ;i  l  i  i  tiein  Lande,  von 

welchem  die  hirciicuverbeUerunt;  aiisgien^«  das  Re> 
forniationsfeft  abgefchaft't  werden" niulste?  iiocb  kein 
Wort  weiter  von  dieiem  frudniwt«  der  Uavernunll 
und  der  Uosbelt!  Die  flngfchrift  war  kdner  Ant- 
"Svort  Werth.  Da  indtjlTen  ein  fäcliiifcticr  I'atiiot  lieh 
in  Num.  3,  die  Mdhe  geaoiuuien  liAl,  von  «ierleinen 
Kcnntnib  zu  nehmen»  l'u  kann  man  inn  nicht  gerade 
darum  tadehi-,  hüchftens  liat  er  ein aiMrbutljges  «Verk 

fpthan ;  Hr.  iVeudtard  felbftf  feiner  hOhern  Wüxdu 
ich  bewufst,  hat  df  m  Tk^ologien  caiholiqtu  auch  mctit 
Ein  »Vort  geantw'urti-t ;  und  ob  t-r  iiui  »Jrchte,  läfst 
£ch  fchon  aus  dem  Inli.LitL'  vuu  iNuiU.  2-  icUnciiicn. 

Num.  4.  ift  eine  üeUeriet^.uni^  vau  Aum.  1.  Hr> 
Gen.  6up.  Loffitr  zu  Gutlia  hat  fie  veraidaät.  Kr 
idAubte»  daCs  gerade  diete  Kefuraiations|>rcdigt,  die 
Itirem  Verfafl'er  eineu  feiudfeli^en  Auiail  zuzo^j, 
^Manz  tlazii  geeignet  icv,  k.UiiDlifchcn  Mit -  ririlteu  aiie 
^orurtlieile  ge^eu  den  i'rotellauUsuiuä  zu  bcneiimen} 
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und  dafs  die  Keuntjtifs  derlelben  Iciir  viel  Gutes  in 
Frankreich  wirken  würden  Jrlr.  Ur.  Biegig  zu  ötrat^- 
l>urg  theilte  mit  ihm  diefin  Oeber/.eUf^unj^,  und  er- 
"f  ihte  den  Wunfch  fdoOB  Ifjrettttdes ,  dalb  er  dieie  (Je- 
b-'rfetzung  beforgeii  möchte,  iaerthat  noch  mehr,  er 
machte  braiikrcich  mit  den  grulüeu  Verdieultcti Kein» 
barüs  bekannt  und  gab  bej  diei'er  Uelegeancit  feinen 
l^andsleuten  Ibnft  uoch»niancbc  atiare  lultzncne  ^o- 
^zen,  als  z.ß.,  daf,  es  in  Denil,  hJand  etwas  «auz  Ue- 
Wtduilicbes  fcy,  von  Zeil  zu  Zejt  tibcr  dae  Keit/ijud^ 
tion  zu  ^^iredig^u,  und  dafs  nokii  Zolliiiofer,  Aul'eumbl- 
ier,  i^atcii,  ^tulz  und  andre  dielen Geitenftand  in  n<e- 
druckten  Predigten  benbeitet  bitten"  dafs  alfo  Pre- 
digten «her  dicfe  MateriL-  kein  AtiilL-lien  eirej;ten. 
Vielmehr  in  mehreru  Uegcmieu  ^urlt^liriltmälsie  je- 
des Jjhr  c,niija>  von  den  ReLiiioiibi'eni eru,   au  d.e  ■ 
WühJtiiatjgen  i-oijjen  diefer  %Begcbeilbeit  entni<?rt 
-v**^**^"  '"''Is-^e.     Liuigc  andere  A'«»irsejrui.b,cn  des 
Xtrn.  Dr.  Bl.  fmd  ehfnt.ilis  febr  ichäi^bar,  vurzügiicii, 
Wa£  er  vtiu  eiiiij/en  Jieueru  iürcherver6iajuuuu-->i'ru- 


lungsarteu  der  Dogmen  in  der  protefUntifchrn  Kir- 
che urtheiJt  er  S.  64.  felir  treffend:  f,ün  corft  ig 
iottrim  qui  nof/riraU  poimt  it  wtrtttOmu,  «PeJ^Hrdt 

Saint  de  progrh."    FrcylicH  eifert  er  auf  der  andern 
leitc  auch  iiiit  Ernft  und  Nachdruck  gegen  die  revo- 
lulicnSreu  Theolo£(  n,  die  niVlitb  lieber  fahen,  als 
.wnu  ntir  in  deir  Theologie  alles  dnintei  und  drü- 
ber ginge.  ' 

"Num.  5.  ift  die  von  dem  Verleger  von  Num.  l. 
veranftaltete  Ucberfetzung  der  Notizen  und  Reflfxio» 
neu  des  Hr^i.  Bl.  in  Nuin.  4.»  Terbuadeik  mit  dlMT 
neuen  Ausgabe  von  Num.  I.  .  „ 

Num.».  enthalt  die  fiteffigfelie  AbhanJlnns 
einzeln,  fOr  Befilzer  der  «rfken  Ausgebe  von 
Num.  I. 

•  'Altbkbukg  ,  in  d.  Schnupl»af.  Buchh. :  Fruügßm 
Uätr  SprickwörUr  y  nach  Anleitung  der  Sonn-  u. 

Fefttacsepifteln ,  zum  Cel)raiich  der  häuslichen 
Andädit  und  ziwn  Vorlefeu  in  der  Kirche,  von 
Sylvtßer  S/akob  Ramanm,  Pfarrer  zu  Zimmern 
fupra  im  f^furtfcheo.  JErÄ/r  Band.  1805.  571. 
Zwifttr  Band.  805-  543     8-  (3  Rthlr.) 

•    Ree  ift  mit  dem  Vf.  diefer  Predigten  völlig  ein- 
.yerftanden,  daCs  Spricliwoi  tcr  mit  gnifscm  Nutzen 
iAr  die  ILanzei  bearbeitet  werden  können.     Kr  hat 
diefes  Usweflen  fclbft  in  der  Stadt  in  VVochenpredig- 
ten  gethan  und  diefe  Vortxige  wurden  immer  mit 
vieler  Aufmerkfamkeit  angehOrt.  Da&  uns  aber-Hr. 
R.  einen  ganzen  Jahrgang  Predigten  ühpr  Sprich- 
wörter giei)t,  welche  mit  deu  Sonn-  uiitl  Fcfttag'?- 
cpifteln  in  einer  nahen  oder  entfernten  Verwandt- 
ichaft  fteben,  wird  wohl  nicht  andeuten»  dßis  er 
feihft  au  allen  Sonntagen  eines  Jahres  hinter  einan- 
der ober  Sprichwörter  predige  oder  diefcs  anrathe* 
I>as  wclr  ie  immer  eine  gcwiffc  Einförnugkeit  verup- 
facheu  und  ilie  WirivInnikLit  Iblcher  Vorträge  fchwfr 
eben.   Vermuthlich  bat  nur  gezeigt  werden  follen» 
wie  ßch'  ans  dem  Reicbthum  unferer  Sprichwörter 
fal't  fiir  jcde  Sfiun-  und  Ft  fltngsepjftel  ein  paffondae 
Spi'ichwurt  fuidon  lafle.    Auch  wird  nicht  alle  Sona- 


ta 


m 


tien  DüiTkirrlien 


von  dem  Schiümeifter  ge- 


Iclen  und  zur  Privateritauuiü  lieft  man  auch  nicht 
immer  in  einem  um!  demfeluen  Predigtbuchc ;  folg- 


lich kann  r.ijr,  -Ik-i'c  Pr.-dii^tcn  zur  Abwedwlung  für 
Kirchen-  un,i  i'rivatlect  ire  Lnauclien. 

Sie  iiiid  im  Ganzen  i;on()nnneii,  fehr  gnt  £;p.irbci- 
tet.  Der  Sinn  des  Sprichwortes  ilt  verftändlich  ent- 
wickelt, dem  Miisverltändnifs  und' dem  MÜsbrauch 
Aviiil  ct^'iörig  entgegen  gearbeitet;  die  darin  enthalte» 
nirii  Üi  tn ■  uij.T  Lebensreueln  wenicn  nach  einer 
i;.';^uu  i  [  ni  Kohgions-  und  Sitteidehre  geprüft,  uncl 


die  richtige  Anwendung  gezeigt  und  angelegen  tlici^ 
^       •         •   •  ÄyffSel  vo,^ 

Digitized  b^^SteOgle 


enjpfonlcsa.    Wir  geben  dn  ciuis«« 
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dem  VerCArea      V&.  Mit  der  Eplftd  am  Sann» 

tac'J  Kogate,  Jac  i,  aa  — a?.  briiiet  Hr.  R.  das 
Sprichwort  in  Verbindung:   „Ein  Wort  ift  kein 
Pfcii."   Nachdem  er  .in  ilas  wahrfcheiulich  hohe  Al- 
ter der  Redensart  erinnert  hat,  weil  Tie  von  einer 
Sachfe  herrtllnt,  welche  bey  uns  nicht  mehr  im  Ge- 
brauch ifl  ■.  wc-ift  er  ilaranFHin  ,  dafs  der  Pfeil  CtwaS 
bezeichiMi,  das  Scliadcu  uadUaglücli  aurichtfu  kann. 
In  dw  Verbindung,  in  wclcljcr  Wort  und  l*feil  zu 
«inander  ftehcn ,  zeiee  Wort  eine  unbedachtfamc 
de  ao»  die  wirklich  oeteldi^e  <Nl«r  beleidigen  könne. 
Üas  Sprichwort  läugne  nun  zwar  die  unglücklichen 
Wirkungen  eines  unklugen  Wortes  ab;  es  fey  daffel- 
Ite  nicht  fo  gcfährUch  wie  der  l'feil,  der  v«r\vuiKi<m 
iiod, tödtea  Uönne;  allein  riaasgen  fpreche  die  Krtah- 
Tuhe«  >  IHa&s  wird  nun  fehr  gut  erläutert ,  und  in 
Bt  vr|)iolen  gezeigt,  wie  oft  ein  unvoifchtiges  Wort 
bald  kränke  und  beleidige,  bald  verratlie,  bald  ver» 
führe,  bald  häuslichen  oder  biugerlicheu  Zwift  ver- 
«nlaf(e.    Wie  «naa  wegen  des  inoglichen  Schadens 
Sur  BehwtfiKidteit  im  Sprechen  ermuntert  werde,  fo 
f«y  diefctbc  auch  eine  wichtige PÜicht  and  zum  Fort- 
fcbreiten  in  fittlicher  VoHkommenheit  durchaus  od« 
entbehrlich.    Alle  EnifcluildiL'unt^f n  unhedachtfamer 
^tTorte  werden  widerlegt.     iiierauT  zeigt  nun  aber 
tuch  der  Vf.  we  jenes  Sprichwort  doch  auch  in 
tor  Abficht  gebraucht  werde.  Ei»  Wort  l«y  In  vie- 
len Fällen  kein  Pfeil,  wenn  man  es  nicht  3a«u  ma^ 
cheiiNvolle.   Es  könne,  hey  deAi  heften  Willen  nichts 
ru  lagen,  was  andere  beleitlige  u.  f.  w. ,  uns  doch 
ein  Wort  entfahren,  das  diele  üble  Fol^e  habe.  Man 
mriffe  daher  nicht  jedes,  aus  Uebereilung,  ünbe- 
dacht£ainkeit  und  ünklughelt  gefprochene  Wort  zu 
ihocli  aufnehmen,  zumnl  w-rtin  jnaii  lieh  aberzeuge, 
xlafs  CS  von  keinem  bölca  \\  ilien  herkoiiuue.  Gefetzt 
«bpr  auch,  ein  Wort  fey  wirklich  gefegt  worden,  um 
zu  beleidigen ,  ib  mafle  man  doch  darauf  feheui  ob 
der  Beleidiger  !ro  Aflect  oder  bey  völliger  Rube  der 
Seele  FC  .vefcn  fey. 

I9ie  abgehandelten  Spricluvurter  find  beynahe 
durchgängig  in  fehr  gute  Verbindung  ndt  den  e.\n- 
ftolibhen' f^wikopen  gebracht;  auch  wo  dieies  dem 
erften  Anfchein  nach  der  Fall  nicht  zu  fejn  fchcin^ 
und  gcm'jiniglirh  im  Gt-ift  der  Sonn-  oder  Fefttagt- 
perikope  aust^ct  ihn.  Nur  fcheincn  einige,  dem  AttS- 
Brotik  nach, 'unter  i'.or  \\  nrd<-  dcrKanzel;  wicz.  ß.: 
Wenn  der  Topi  /.erbrocluiu  ift,  wirft  man  ilui  in  den 
Roth;  Kehre  crft  vor  deiner  Thnr,  dann  hilf  dcu 
Nar  hh.ir.  Einij^c  fmtl  dem  Inhalte  nach  zu  veriniDdt 
und  veraulaffeii  Wicderhohtngi-n ,  als:  Noth  kennt 
kan  Gebot;  Man  Jimfs  lieh  in  ilie  Zeit  fcliickcn-, 
Wenn  man  unter  den  Wölfen  ifl,  juufs  man  mit  heu- 
len. Die  Sprache  des  Vf.  ift  eemeinfafsiich ,  ftcigt 
feiten  zu  hoch,  wir  in  dem  Ausdruck:  .etwas  an« 
dem  Standpunkte  der  Religion  und  Sittecdehre  be- 
trachten -  fallt  feiten  zu  iiei,  \*ie  in  der  Redensart: 
Er  machte  mit,  für:  er  nahm  Thcil  an  unerlaubten 
VentnCitrungcn.  —  Dafs  HerruLuiuni  durch  einen 
Ausbruch  des  Aetna  foU  Urfchüttet  worden  fejfu, 
iii  nicht  unter  d«aDc«ahfthl«m  ang^mcKkt. 
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I^efe  Predigten  verdienen  gewifs  Leuten  aus 
den  niedem  Standen  zur  Belehrung  und  ürbauung,, 
und  {denen»  die  vor  Ihnen  zu  j^redigen  haben}  zum. 
Stadio  empfohlen  au  werden. 

.  X.  fjMiiND,  b.  Ritter:  Predigten  auf  alle  Sonntag* 
d*s  ^ahrs.  Gelullten  in  der  btadtpfarrkirche  za 
Schwab.  GmOiid,  von  ^oi.  Tkoam  Vtgt,  1808- 
I.  Band  440  S.  n.  Bend  408  S.  jj.  (i  Rthlr.  ggr.) 

'  tk  MüNTüFN,  1).  l.inil  jiier;  Auswahl  einigrr  Fr tdig- 
tm  zur  Bi/uräcrung  antr  rtinen  Hochachtung  gtgtm 
das  Oirißenthum  y  \  i     Franz  Ueäler,  Con 
zu  Oberlöhring.  igo«.  124  S.     (10  gr.) 

Die  'Vf.  diefer  beiden  Predigtiammlunffen  fchei- 
aen  hfermtt  zum  erftenraal  als  SchriftlteUer  aofeu- 

trcten  und  laut  ihren  Vorreden  die  Art  der  Aufnah- 
me derfelhei  als  Entfcheidung  über  ihre  künft.gen 
Verfuclie  anfehcn  zu  wollen.  Üb  fie  nun  gleich  felbik 
nut  vieler  beiclieideiiLeit  darüber  urtheilen,  fo  fchiuk' 
mert  doch  die  Hoffnung  auf  einen  günltigcn 
Ipruch  durch.  Allein  wenn  auch  die  vorfiegendea 
Proben  nicht  imtcr  die  ganü  mifslungcnen  zu 
rechnen  lind  und  ihnen  im  Allgemeinen  Brauch- 
barkeit nicht  abzufprechen  ift:  fo  felUt  doch  noch 
zu  viel ,  um  fie  Über  .die  Glafle  der  mittelmS&igea 
zu  erheben. 

Befonders  fcheint  aej  dem  V£.  von  Num.  i.  dfe 

bekannte  Bemcrkuni:  Statt  zu  finden,  daCs  Predigten, 
die,  wenn  fie  wirlUicli  gehalten  .wurden,  durch'  den 
lebendigen  Vortrag,  Ton  und  Haltung  desPredigers, 
groben  Reyfall  erhielten»  jgedrucla  denfclben  doch 
verfehlten.  VoraOglich  beleidigt  beym  Lcfen  derfel-  - 
ben  der  liäufitse  Gel)rauch  der  Gedaukcnrrriche  das 
Auge.  So  hcifst  es  z.  B.  Th.  a-  S.  4-  nach  der  .Stelle 
Apoftelgcfch  I,  4.  M.  5:  „Im  Glauben  an  diefs  Wort, 
blieben  die  Vcrlaffenen  -  weiche  noch  immer  dio 
Wolke  Ikhei^  die  den  gehebtcn  Meifter  ihren  Blicken 
entzogen  hatte  —  beyUunmen  im  Haufe  eines  Freun- 
des zu  Jerufaletn  —  in  Andacht  und  Gebet  vereinigt 
und  e.  wjneicn  \'ertrauensv(*]'  weil  fie  nicht  njehr 
fo  uagläubie,  wie  vnr  >Ies  Meifters  Aul'erltehung  wa- 
ren —  die  hahlige  Erfüllung  der  gemachten  Vcrhci- 
fsungen  — "  Auch  dürfte  die  j&ntfchuld|gnug»  dafs 
der  Vf.  zu  einem  eemifchten  Auditorium  in  reden 
halte,  was  gröfstentheiis  bey  allen  Predigern  der  Fall 
ift,  doch  nicht  ins  Nieilrige  fallende  Austlrücke 
entfchuldjgcn,  wie  z.  B.:  „Hin  Lied  des  Dankes  wer- 
de dem  Vater  Mfungen  far  jeden  Biffen odcr.Pro- 
vinziaUsmen,  wieUnolWen,  dfllfen«.  f.  w.  Auch  Ut 
flu  das  Volk  die  Vocftellung  den  nioraliCchea  Wdft- 
regentcn  zu  hoch. 

Den  Predigten  Num.  a-  fielit  man  noch  zu  fehr 
den  Mangel  an  Oebung  an.  -  Wie  esgewöhulichbey 
angehenden  Predigern  der  Fall  ilfc,  oals  fie»  ftattw- 
ne  Materie  zu  erlchöpfen,  Hch  lirmier  mehr  in  lüe 
Breite  verUeren,  fo  ift  auch  hier  meifteus  von  allem 
andern  eher  idl  tlede,  als  von  dem  abzuhahdchulen 
Gegeaftajide  feibä.  Dem  Apoftel  Paulus  wird  noch  die 
Ehre  evwiefeo,  als  fiUcbof  aufgebahrt  zu  wecdea* 
^^i^^^^^n^^^^,^  'Digitized  by  Google 
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M  iNCHEN,  bey  Lindauer  naeliher  Nürnberg,  b. 
Stein:  SflumtHim  dtr  Berg-  mid  HRttmkmtuit. 
Heran «ti^ogeben  von  Carl  Sirtnbtrt  Freylierrn 
von  Mioü.  Krßer  Band.  Mit  5  Kupfertapfeln, 
I  Steindruck  und  i  Tahclk.  1805-  454»  S. 
(5  lUhir.)  Zwtvttr  Bind,  mit  K-upfern.  tgoö. 
592.  S.  (  3  Rthlr.  t6  Gr.)  DeMmr  AHad.  igoj. 
mi^Kopfern.  564.  S.  g.  (4  Rtlilr.)- 
Aneh  ««t«r  4«m  Tiult 

Anmulm  Str  Birg'  tM  Smtnhmäi  n.  f.«  Stritt 

ßktfUr  «od  fiAjUr  Band. 

I  ^as  loiirnal  bleibt  Geh  rlr.irli  an  Inn nni^  Werth©, 
fu  veränderlich  es  auch  bishtr  in  feinen  Titeln 
rar ;  auch  ift  die  innere  Oekonomie  bey  diefen  wie 
L'V  jenen.  Mit  Urngehung  (!"r  yViis/.iige  aus  Jour- 
atcn  und  Correfpondenznacluichteu  bemerken  wir 
tlofii  die  AbhonaJungen  dcfTelben. 

Erßer  Knud.  I.  Der  BaHiIthrurh  bey  Steinheim. 
)er  Birait  bjitlet  hier  ein  mächtiges  Lap;er.  Ausdeh- 
uiiip  diefes  Lagers.  Steinbrflche  dann.  Aeu&ere 
icrchreibung  der  dafigea  Bafaltgarieu.  In  dem  Ba- 
altlager  brechen  mit  Hn:  Halbopa!,  gemeiner  Ghal- 
edon,  und  ein  ftlv  ZcoÜiL  gelidlti-ues  Foffil.  CIkI' 
akterifUk  dieCer  FofTilicugaituuiren.  II.  üeber  die 
Anwendbarkeit  des  rohen  Torres  bey  Erzeugung 
es  Schiiiietlf't'iiViis  iu  Rentifeuern  von  F.  M.  Wag- 
ler,  f  Salinen- ^ViJiuiiiiftrntor  von  Kcichenhail  und 
rraunftein).  Auf  den  Hammerwerken  zu  Bergen 
and  Rieicheohall  angefteUte  VerfucHe  bewiefen  die 
NichtanweAdbarheit  des  rohen  fo  wie  ties  vericoÜ- 
ten  Torfes  zu  Er/.fnL;uiig  fou'ohl  des  Roheifens  in 
(iohüfeu  als  desgefclnneicligcuEifens  in  Frifcbfeuern. 
Die  Wirkfamkcit  des  Torfes  bcvm  Kläinmenf-  uer  ia 
»inem  Rererberirofen  fand  fu  h  rolä^cudergeftalt.  Bey 
233  (bayer.)  CubiUtufs  gutgeiruckneten  leichten 
lorfüs,  'wurden  in  n  Stunden  63  .Stack  Bloche  zu 
[6  Ceatncrn  57  Pfund  zweymal  ausgegtttht  und  abge- 
)ogen(  welche  darch  Oxydation  nur  13  Pfunil  veno* 
.ca  :  hey  logCuhikfiifs  mittelniäfsig  trockenen  klein- 
eipditenen  Fichtenholzes  wurden  iii  n  Stunden 
>j  Stilck  Bleche  zir  t6  Centiur  65  Pfund  zwejnuil 
MrgatuumgsMiUt  9m     U  1809. 


geglüht  und  abgebogen,  welche  durch  Oxydatio« 
25  l'fund  verloren.  Die  AVirkuugeu  des  Tortes  ver- 
hielten ftch  aifu  gegen  die  WirkunKen  des  Ficbteor 
holzes  wie  11  r  txl  5a,  mit  1^  grd&erm  ZdtattfWimda* 
III.  Oryktognoftifche  Fragmente,  von  Jofenh  Brun- 
ner,  (Oberverwefer  zu  Bodeumais).  i.  Nachtra« 
zurBefchreibung  de«  MikaphiÜts;  3.  CharakteriftiK 
des  am  Silberberge  zu  Boclenmais  gefundenen  horn- 
blendartigen Strahlfteins ;  3.  Befondere  Krvftallifatioa 
des  Quarzes;   4.  Seltenn  Kryftallifation  des  Blätter- 


IV.  Nachricht  von  de?n  Erfolge  der  Sonnen- 
ialzfabricationsanftalten  in  Sächfen»  und  der  üteni 
ähnlicliLMi  VorfucliL-  in  Hävern  und  Tyrol.  Diefe  in» 
terctTanten  Naclu  ichtea  über  die  nejieften  Verfuch» 
mit  der  Sonnenrolzfabrication  iaSichfea  find  hier 
aus  mehreren  Zeitfchriften  zufammengetragen.  Si« 
fidea  fehl-  glücklich  aus.  Aehnliche  Verfuche  in 
Bayern  und  Tyrol  zu  Emfc  dus  lyten  Jahrhunderts 
hatten,  aus  hier  angegebenen  Urfachen,  keinen  gün- 
fügen  Erfolg.  V.  Profil  iles  Alpengeliir^es  zwifchen 
"Wien  tind  Trieft,  .nuch  fernerweit  von  Trieft  tiach 
Salzburg ,  aus  den  Reiinbeobaclituugen  des  Ober  • 
Bt-rgraths  Karften,  vom  Herl) fte  1804.  llr.K.  hat-aa 
feUr  vielen  Punkten  zwifchen  Trieft»  Wien,  und  Sals* 
bürg,  fehr  forgfältige  barometrifche  und  thermomc- 
trifcho  Beobachtungen  angcftelJt,  mit  BpnuM-kuntj 
der  dufigen  Gebirgsarten ,  ziun  Tbeii  auch  der  Folt 
lienlager  und  der  vorzüglichen  Foffdien,  znweilea 
auch  mit  Hinficht  auf  die  puffere  Form  der  Gegen- 
den, ob  Ge  näuiUch  el)ca  lind,  oder  hügelig  oder  oer- 
cig.  Aus  Hrn.  K.  barometrilchcu  Boob^achlungen  hat 
Hr.  Buch  die  UOhen  der  angenommenen  Punkte  flber 
die  MeeresRilche  tind  über  Wen  berechnet.  Da« 
vorlie^'nHtePrl)^I  onlhäl  lüe  Rffult.ite  ..liL-fer  Koi):)uch- 
tungeu  und  Berechuungeu  in  neun  Cuhinuien.  Das 
Ganze  ift  eben  fo  vortrefflich  als  mahCam  und  nacl>< 
ahmungswflrdiq-.  . 

Zit  tMUr  Bliiul.    I.  Ucber  Haxiy's  Mcionit ,  von 
Friedrich  Mohs.    Hr.  M.  beiveift  ""^  '  ''''^'^rM 
finn,  der  Mejonit  fey  eine  Abäntletung  Mond- 
fteins,  und  macht  grft^olle  Bemerkung  vU'*^  i^^">^^^ 
Methode,    ir.  BouTerkuu.en  Ober  ^^l^;^' 
ctur  untl  Bildung  der  Jiryftalle  cJe«  >  ^««.als  UeczosU 
von  Joh.  Friede.  Ludur.  Hau«««»«* 

O  (a)  ^ 
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Braanfdiweie.  Cammer- Secretair  im  Berg -Hatten - 
und  Salzwerks -Departement),  Diefe  Bemerkungen 
gründen  fich  auf  Beobachtungen,  ansj'ft'llt  auf  cfcr 
Antireasbergei  Hütte,  über  das  ;n  dos  Ar- 

fcniks  dafigcr  Erze  auf  den  Röfthaufeii  um!  in  licn 
Hohöfeoi.  liil.  Ueber  den  kueeligen  Uocftftein  (die 
fogenamiten  hamiftitlter  Boigeln)  atw  den  KdkReiii- 
brüchcn  zu  Uauoftadt  bey  IngolUadt  in  Bayern,  vom 
Commentur  und  Prof.  Petzl.    Sehr  au';rüllr]iclu?  äuf- 
fcre  Befchreibung  tUefes  Homfteius,  mit  eingeftreu- 
ten  Bemerkungeu.  Das  meckwOrdi^te  an  demfelbtä 
find  die  concentrifch-fchaaMgen  abgefonderten  Stdk- 
ke.    IV.  Neue  Bevträge  zur  Salzwcrlcskiinde ,  von 
M^tth.  Juf.  Baader ,  Künicl.  (  bayer. )  Salinen  -  In- 
fpectot  zu  Reichenhall  und  Traunftein.    Ueber  das 
Maximum  der  VerdOnftangsfläche  auf  Gradirliüiifiein; 
ein  guter,  keines  Auszugs  fähiger   AnfTata  der 
'  fortgcfct/.t  werden  foll.    V.  Dif  ütiffcre  um!  innere 
BcfcliafTonhcit  der  Wiener  Mincrjlicnrümiaiaiigcn. 
Eine  V^orlt'fiim; ,  gcliait'-Ti  in  tler  j)4iiloiiiatliifrhra  Ge- 
felifchaft  in  Berlin,  vom  Gtlieimea  Ober -Bergrath 
.Xarften.  "Die  lunnrhiung  der  vorzügUchften  \Vle« 
aer  jtlineralienfammlungen  wird  ganz  Kurz  befehde- 
1)60,  und  das  merkwürdig fte  darin  namhaft,  gemacht. 
,  VI.  Ueber  Zirkiui,   Hyaciiith  und  Cnnelftein,  von 
Friedr.  Mohs.    Die  Unter ftichungen  des  Vfs.  über 
»lie  erwähnten  Fuffilien  rcljen  tolgendes  Refültat. 
Per  Edclftein ,  wtichen  tue  neueru  deutfefaen  Mine-  • 
valogen  Hyacinth  nennen»  ift  identifcb  mit  (fem  Zfr- 
kou.    Prr  Caiirlflein  ift  der,  v<in  den  ältcrn  Miivc- 
raio^Cit  iiyacinth  benaunte  Edelftetn,    alfo  i'clion 
']tfff^  bekannt »  obwohl  nicht  unter  feinem  gegen- 
■wSrtigen  Namen.   Die  SippCcbaft^des  Zirkous,  in 
welcher  jetzt  zwey  EdeiTteingahungen,  Zirkon 
utut  Jlvacilith  ftehen,  ift  auf  Finc  Gattiiriij,  denZii-- 
kono  ziu  lickziifilhreu.    Dein  t>aiiclfleiii,  dclTen  alter 
JName  Hyacinth  zu  erneuorn  fc\ii  möchte,  wird  IVi- 
ae  Stelle  in  der  Sippfchaffdes' Granats ,  gleich  hin- 
ter dem  Pyrop,  •  angcwicfen.    Die  Gefclxichte  und 
äuffere  Befchreibung  iler  beiden  fraglichen  Foffdien- 

{altungen,  ift  lehrreich  und  ausf  llirlich.  VII.  Ue- 
cr  das  Viehhaufcr  Torfmoos  bey  Salzburg.  Der 
J'Jäclieninhalt  defr(»lben  =  365  -f-  40000  Quadratfi£$ 
USaJzburger  Mafs\  Der  Forf  ift  verfchjeden, 
»aclk  dem  FiuinilsgRtdc  der  Gewächfe  woraus, 
•r  beftehet.  Die  Mächtigkeit  des  Torflagers 
zeigt  fich  abm'chfelnd  zwifcrieri  3  bis  7  Schuh.  Ks 
l»c^t  auf  eiiieni  l'honlagtr  auf,  imter  welchem  fich 
wieder  ein  Torflager,  1  Fufs  mächtig,  befindet. 
iVemdc  KArper  in  Uiefetn  Torfinoofe  find:  Holz» 
Sand,  Thon.    Unter  dem  unterliten' Torflager  finp 

den  firh  3  nusirezHrliiiere  Letteufcliif  htt'ii ,  und  un- 
ter dieien  wicJenim  Sand  ,  ninl  tie(<  iiiebe  vou  vcr- 
fchledcnen  Steinarten..  Der  Torf  wird  benutzt  ziun 
Pongea  der  felilec,  befonders  aber  als  Bireanaiat&« 

xial»  Es  werden  )ShiIlch  sooo  bis  9500  Cuhtkldaftem 

.....   _     ....  .... 


«WOnaes.    VUl.  Der  Wirf«  hber;;  in  H  fff 
9^.  Möhs.  Die  Gebirf;',sarteu  des  zwifclicii  demMoiti 
»er  und  <(<.iii  H.i!)iclits\vnide  g<'l'^^enen  Hirfchbergs 


ter  Sandftein  ;  neuer  FlötzkaBcftein  ;  Lager  TOamw^ 
zigem  Sandftein;  Alaunerde- Lager;  Moorkohiea- 
Lager;  z%vey  verfchiedene  Lager  von  Töpferthon j 
quarziger  Snndftein;  Moorkolilen;  Mandelftein; 
GrQnftein.  Der  Kufs  des  Berges  ift  fanft  anfteigend» 
dann  bildet  der  üerc  ein  Plateau  i  und  endigt  zuletzt 
in  einen  hoben,  flachen,  kegelfiännigen  Glpfisl.  Die 
Alaun^rde  wird  auf  Alann  benutzt,  und  in  der  foge- 
nannten  Ruigkule,  einem  Tagebruche,  zugleich  mit 
der,  zum  Röftcn  der  Alaunerde  anwendbaren,  Moop» 
kobJe  gewonnen.  IX.  OryktognoftifiBhe  Befchrei- 
bung etnei  FoflÜs  von  den  Gfttem  bey  FriedenfSel» 
in  der  Oberpfalz,  von  dem  Köiu'gl.  Bavrr.  Berg-  tmd 
Hütten  -  Eleven ,  Barön  von  Grumppenberg.  Dem 
Vf.  fcheint  dalfelbe  zur  Chiaftolitn  -  Gattung  zu  ge- 
hören. X.  Ue'.r  die  Kryftaliifation  dea  TopateS» 
▼om  Steuer- Alieffor  Leonhard  in  Hanau.  DerT& 
bemülit  fich,  clie,  in  den  LchrhOchern  der  Minera- 
logie angenOmnieneu,  viclliJtigenTopaskryftallifatio- 
nen  zu  vereinfachen ,  und  ihre  Anzahl  aur  wenigere 
zurückzubringen.  Kr  nimmt  als  Grundi;efialt  an; 
die  gefcliobene  vierfeitige  Säole  mit  gebrodienen  Sei- 
ten£ichen.  VV'as  die  Abiademogen  der  Grundce> 
ftalt  anlangt,  fo  fehlt  entweder  ein  Theil  der  Be> 
fehreibung,  dcim  man  lieft  von  einer  Abäoderufi^ 
a.  vergebens  nach  einer  Abänderung  b.  fich  umfe- 
hend,  oder  das  a  ift  durch  Verfehen  in  die  Befchrer 
.  bong  hindagerathent  welches  letxtese  jedoch  nichl 
wahrfeheinlich-ifV;  well  fich  die  bisher  angenomme-  • 
neu  Tupa.skryftallifationen  unmöglich  alle  auf  die, 
Vüu  tlem  Vf.  hier  aufgeftellten  F(jr\iien,  bringen  laf- 
fen.  XI.  Bemerkungen  Ober  die  Theorie  des  Stufs- 
hebers in  Gilberts  Anualen.  Xlf.  Uel)erricht  der 
i<n  Jahre  1805  bekanntgewordenen  A  naiv  Ten  vonFof- 
niien,  mit  allerhand  Nebenbemcrkungeo«  Sehv 

l'cli.4t/bar. 

Dritter  Band.  I.  Teber  das  Alter  ifcr  Metalle. 
Vom  Hrn.  Geheimen  Ober- Bergrath  Karften.  Das 
relative  Alter  der  Metalle  beftimmt  fich  nach  dem 
Vorkonunen  derfelben  in  iltem  und  neuem  Gebirgt> 
arten.  Hr.  K.  nimmt,  in  Anfebung  des  Altert* 
der  Metalle,  folgende  Stufeulciter  an.  A.  Gans 
alte,  aus  der  ex-ftcn  Urzeit;  Molybdän,  Zinn» 
Scheel,  Cercrium,  Tantalum,  Chromium,  Titan. 
h.  Von  der  Ütcm  Zeit  atduunmend»  und  in 
ditt  neoerea  tibergreifend:  Arfenm,  Kobold» 
Kupfer.  C.  Metalle  licr  Mittclzeit:  Gold,  Tellur, 
Spiefsglanz,  Silber,  Uran,  Wisnuitli  wXickel.  D, 
Gröfstentheils  wier  ganz  neue:  Bley,  ZjnU,  Braun- 
ftein»  Queckfiiber.  E.  Alle  Perioden  durchlaufend: 
Sifen.  P.  Ganz  nngewiffe:  PJaiin.  II.  Mineralogie 
fcbcBemrrkungen,  vom  Hrn.  Prof.Bernhardi  in  Er- 
furt; a.  Ueber  die  d.  ppclte  Stralcubrechung  der 
Kürj>er,  befonders  des  Cijpfes;  b.  Uelicr  den /ioifit : 
er  wird  mit  Epidot  Hiuerlcy  zu  feya  beiiauptet;  c.Ot> 
der  Änit  eiae  eigcntlutmliclie  Art  ausmache  .'  wird 
verneint,  und  die  Identität  des  PiniU;  und  Schöiis 
angenommen;  d.  Ueber  Cliiaftolith  und  Andalufit. 
III.  '/ufat/.  z;ir  Befchreibung  ties  Stoinlieinier  Baf.ilc- 


'  ••^en  ¥0u  uuUa  aack  oben  aUv  au£  einandec t  JUuur    brueUe« ,  von  C C  Leonhardt ,  ^*»^,^ä*Sy^^8äfcß^^ 
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Caffen-and  SteuerafTeffor :  cntliält  eine  voJKtändige 
oryktognofüfclie  und  chemirche  Charakterifük  de« 
Branakalks«  IV.  -Ueber  ClalTification  der  Mineralien!» 
von  J.  Brnnner»  ]L^en'enveA*r  inBodenmais.  Eid« 

Wiederholung  bekannter  Dinge,  in  et\va<;  pomlinftcn 
Ausdrücken.  Hrn.  Ii.  ClarfilicationsgriHnilatzc  fiiul  aus 
feinem  Mineralfyfteme  bekannt,  wficht-s  wohl  unter 
allen  das  zwecklofefte  ift.  V.  Charakteriftik  des 
Orauwackengebirgej ,  nach  Bcobaclitungen ,  welche 
tfn  einigen  (Agenden  des  Hanses  'anceftellt  worden 
find:  TonFriedr.  Muhs.  Schon  der  Name  des  kennt- 
nifsreiclicii  und,?  talentvollen  Vfs.  bürgt  für  die 
Gründlif  iiknit  unel  Güte  des  Auffatzes,  der  feiacn 
Gegenftaiul  von  allen  Seiten  beleuchtet,  und  den 
Wunlch  errecht  da£5  wir  ähnliche  Befchreibniigen  von 


fchränkt  fich  auf  Bemerkungen  über  Dillenbnrg^ 
und  endigt  nn't  dem  Verl^rechen,  dergleichen  über 
Siegen  nachfol'gen  zu  lalTen. '  Dillenbura  hat  mei- 
nen s  üobertan  g  sgebi  rge.  AJIe  Gange  dalelbft  ftnd- 

rhcn  zwifclit'n  vSiuntk-  7  untf  12,  und  fallen,  die 
cdeln  gegen  Mitternacht,  zwifchen  60'  und  go*. 
Ein,  föwohl  dem  Grade  als  deriWeltaegeud  nach, 
verändertes  Fallen»  hat  Vemnedelung  ucr  Gänge  zur 
Fol  je.  Sie  TerdrQcken  fich  oft  fo.  dafs  nur  das 
lett)ge  Beftcg  davon  öbrie  bleibt;  Ce  laffcn  häufig 
TrOmmer  ausgehn,  inachen  i5i(»gungen,  word  n 
verworfen,  ohne  dafs  ein  anticrtr  Gang  di«'  T-  rfi'  !  o 
davon  ift.  Die  Mächtigkeit  derfL-lben  \vi'  Idflt  ib 
von  iZoll  bis  ZU  6  Fufs,  feiten  i  Lachicr  cu  L  ic  hend. 
Durch  die  cdeln  Gänge  wird  gewöhnlich  das- Neb  n> 


allen  Gebirgsarten  befitzen  möchten.  Ein  Auszug  dar-'  geftein  verändert.  DiTlenburgnat  blofs  Kupfergin:  e, 
aus  wflrde  zu  weit  ftlbren.  VI.  Die  VilLicher  Alpe  aufweichen,  unter  andern  Ktipfcrc'rzen ,  auchZe- 
«nd.die  dicf^lbe  zunächft  umgebenden  Gegenden;  gelerz  mit  cinl)riciit,  Aufscr  den  Kupfer -KrztH 
eine  geognoltifche  Skizze  von  F.  Muhs.   Die  Villa-    zeigen  ficli,  in  gröfscrn  und  kldnem  Maffen  uiirc» 

sel'ouifsig  mit  einander  verwachfen»  Späth -Eifen- 
Blej-glanz,  Schwefelkies,'  welcher  letztere 
zuweilen,  nicht  nnr  auf  der  Ohrrflä  lie,  fondein 
durch  die  ganze  Maffe,  bunt  angelayfen  ift.  Die 
übrigen  Gangarten  find :  Quai-z,  Kalkfuiitli,  Braun« 
fpath,  Schweripath,  Letten.  IX.  Cneniifche  Un« 
terfnchtmg  eines  fpäthigen  Elfenfteins  vom  Hrn. 
Hofrafli  und  Prof.  Juch  in  .München.  Dicfer  Spath- 
Eifenltein  war  von  Schwätz.  Aeuffcre  Hefchrei- 
bung  deffelben,  und  Benennung  der  ihn  beglei- 
tenifen  FofTihen.  Befchreibuns  der  Analy^S.  Refdl» 
tat :  o,  p  Tiükerde»  0^35  JKmlenllure  niid.Waffer» 


ch^r  Alpe .  mit  ihrem  Nachbar  dem  Brzberce ,  liegt 
xwffehMi  deni  Drau-  und  Cfeffthale.   Aen»ere  Ge- 

ftalt  derfelbcn.    Die  Gebirpsarten  der  dortigen  Ge- 

fend  find:  Ghmmerfchiefer ,  Porphyr  der  zweylen 
Wriiation,  Grauwackc,  Grauwackentchiefer,  Uelier* 

ßaugstrapp,  fogeoannter  Aipeukalkftein *  welchen 
[r.  M.  den  Ueoereangsgebirgen  beyzShIt,  und  au», 
welchem,  neben  fchiefrigem  Thun,  "'Sandfteln ,  gro- 
"ben  Cönglomerat,  und  fclunalen  Lagen  von  Gvps, 
die  Villacher  Alpe  befielit.  Verhalten  diefer Gebiigs- 
arten  einzeln  und  zu  einander.  Foffdiengattungen 

des  Er/berges:    Blevglanz,  braune  Blende,  Galniey,  -   

Gdb- und  WeiTs -Hlejerz,  KaUcfpath,  Flufsfpaih,  o>a5£iienoxyd. 
Seiiwerfparb,  Strahlkfes.    Oryktognoftifches  und 
ceognoftifche«;  Vorhalten  diefrr  Foffdiengattungen.  ^ 
Länger  halt  (ich  der  Vf.  auf  bev  einer  dort  gewöhn-  ' 
liehen ,  gauz  eigenen  Art  nm  Laserftätte  des  öley- 
^anzes,  Ober  welche  er  ein  fcharfunniges  und  glück- 
liches Raifonnement  filhrt ,  wdches  wir  dem  eige- 
nen Nacbicfcn  jedes  iMinoralogcn  Oberlaffen.  Der 
Vf.  hat  die  glnckliche  ("rabe,  in  flas  kJeinfte  Durtail 
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DORPAT,  b.  Grenzius  :  Einige  hftori/che  Bem0rhm» 


zu  gellen^,  nTine  fieh  ins  .MikmJogifche  zu  verirren, 
mni  die  Gegcnftäude  in  ihrer  cröfsten  Alliiemeinheit 


#feciM.  Bev  G<leeenheit  der  feyerifchen  Er- 
öffnung "des  Gj-ftinafinms  uml  der  Kreisfchule 
zu  Dorpat,  am' i5ten  September  1804,  von  D. 
Georg  Friedruk  Psfckmann,  Prof.  der  Gefcliichte 
und  MltgUede  der  SchulcammUBon«  1804«  Tt* 
S.  8.  (Jgr.) 


Es  war  ein  fehr  rirhtii^er  Gedanke  ffen  Krö- 
nuni^stag  des  Kailers  Vlexandcrs  I.  zum  T.igc  der 
Erciffnung  der. auf  dem  Titel  diefer  Schrift  ange* 
führten  .Schul anft alten  zu  wählen,  da  diefer  Hegent 


aiif/nf  iffen,  ohne  ins  Oberflächliche  aoszuarten. 
•  Er  verbindet ßeobachtwng.sgabe  im  Kleinen  mit  Um- 
Bcht  im  Orufsen»  Sachkenntnifs  nüt  Kritik;  nur 
war  dem  Vorlracre  etwas  mehr  Lebhaftigkeit 
zu  wüidchen.     VIl.  Verfuch  einer  Beiuitwortung 

einiger  Fracen,  die  fich  jede»  auf  Reifen  in  bedeu-     ,   ^  

tendere  Gebkve  aufdrängen;  vom  Director.Andr^  feine  innige  TheÜnahme  am  Flor  der  Wiffenfcliaf- 

in  Brt\nn.    Der  Vf.  verbreitet  fich  Aber  die  Urfa-  ten  und  namentlich  der  Lehranftalten  fo  laut  erl<lart 

*v  "  I-    f'^^^^^"^"^''"^^**'"^^*^'^"^  iler  Krtk.hcrflächc,  und  fo  thätig  newiefen  Iiat.  F.ben  fo  gut  ift  auch  <ler 

Uber  die  Eniftehung  tius  Gneife-s,  über  den  .Mangel  Gegenftand,  welchen  der  Vf.  ausführt,  ansgefucht 

au  yerlteinerungeu  im  Granit  un  l  Gneis,  fd)er  die  worden.   Der  Kumlige  winl  zwar  in  dicfen  liiftori- 

tntftehung  dcr  Flnffe,  «ler  Thäler,  «.  dergL  m,  fchenBemerkungengar  nichts  finden,  was  ihm  nicht 

IJer  lerenswertljc  und  lesbare  Ansatz  enthSlt  rieh-  fchon  fonft  bekannt  gewefen  wire,  aber  es  ift  fchon 


tige  und  gefunde,  ubfclum  wenig  neue  Anlichtca 
«nd  Bemerkungen.  VlU.  Bevtrage  zu  einer  Be- 
ff  lii  .  ibiiiig  d.T  Gang  -  F.  rmatiönen  in  den  Fnrftcn- 
tJiiiniern  DiUcuburg"  und  Siegen,  von  C,  F.  Stift, 
BcrfSecreMir  in  Ilttlenbng.    Der  Aufibts  be-. 


hinlänglich  hey  fcilcdien  fürs  gröfsere  Publicum  be- 
rechuetc  Sclujften,  wenn  foloh«  nicht  allgemeii^ 
T>ekafuitc  Sachen  zur  Jftiuitnifs  deffelben  gebracht^ 
und  in  einem  dem  Gee«n£uuiile  angemcflenen  Voc^ 
tri^e  ausgefafaot  wwdca.  J3kk  bat  dtr  Vf.  -recH^ 
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gut  geleifVet.  ür  begiiitit  (lamit,  dafs  der  Einfüh-' 
taxij,  «les  Chrifteniluuns  der  Urr|)i  uiig  uiul  der  Fort- 
gang (itr  »eitern  Cultur Europas  mehr  oder  weniger 
zu  verdanken  l'ev,  tmd  dafs  wenn  auch  4er  An£uig 
vit  l  wciii^i^r  Jcjltete  als  ma^  hStte  boffca  kflonen* 
«Ificli  der  Erfolg  nicht  zu  verachten  ^va^.  Vorzflg- 
licli  nimmt  et  Wer  femer  Abfirht  eeniäTs  aul'Kuls- 
land,  I  r'uu'IiM  i  .uiF  I.ivland  u.  f.  w.  Rückficht,  ohne 
jedoch  t'ich  v^ii  der  Oberfläche  zu  verlieren.  Gleich- 
wohl fieht  man  wohl ,  dafs  er  hätte  tiefer  cindrin- 

8en  kanaent  wenn  feine  Abficht  es  erlaubt  hSAte, 
T  benuzt  femr  gut  Neftors  GhronflCf  Kratkaja's  ruf- 
fifchc  Gorchicliio,  iHid  >indrc  gute  Quellen.  Auch 
in  tüe  liülitMü  Gcfuliichie  «'irrt  er  bisweilen  einen 
guten  Blick.  So  führt  er  zum  Den-cife,  dafs  die  har- 
.barifcheo  Natjonsn  weder  folche  Scliui^n  als  wir  ha.« 
ben«  gekannt^  noch  eine  Neigung  daicu  gehegt  h£b* 
t  'ii,  ans  Ncftors  Annnlcn  zum  Jalire  988  die  N'otiz 
3ti :  Al^  WljJiniii"  i!'_T  Grulse  <üe  üindcr  feiner  liu- 
j.ircn  in  der  Schrill  7.11  uutcrweifen  befahl ,  da  wein- 
ten die  Mütter  nicht  anders ,  als  wenn  fie  ihren  Totl 
betrauerten.  Dafs  diefs  aber,  wie  der  Vf.  meint, 
daher  gckoinmert  fey,  weil  lle.cUe  Erriclirimp  der 
Schulen  als  eine  bedenWiche  Neuerung  .mgcfchen, 
•wühey  die  Nationalfreyheit  vorzOgUch  in  Gefahr  zu 
semhen  fchicnc,  ift  ohne  Beweis  aufgeftellt  wor- 
den. Was  v<iM  den  Barden  und  Dnfiden  behauptt;': 
wirdf  dafsiiie  Lehranftaiten  gehabt  bitten  *  ift  wohl 
nur  von  den  Druiden  erwdslicb,  und,  aufler  Caa» 
far.s  'Zcug-iiirN,  tlfirftoii  D'i'penes  vnn  Laertf  und  Gl«'« 
mens  von  Aicxasulricu  Aunfegen  fcliweriich  Beweis- 
kraft verdienen.  Es  kann  einem  H  Mioi  iker  nicht  fcha- 
tlen  •  wenn  er  auch  Kritik  befitzt i   Was  die  Druiden 

freiehrt  haben  mögen,  ifl  völlig  unbekannt.  Am 
iebften  hahnn  wir  dj'5  ^i^lcfen,  was  der  Vf.  von  fei- 
nem Vaicriande  crzalilt  und  diuül)er,  wenn  gleich 
nicht  tief  eindringend  und  neu,  bciinrkl.  F.iie  die 
denir'"HpnKfiiinentc  fich  in  Liviand  niederliefseii,  war 
dief;  i<  liDiii'  kand  den  Kuffen  bereits  bekannt,  und 
zum  Theil  von  ihnen  erobert.  Jaroslav  hatte  hier 
eine  Burg  nach  feinem  Namen  Jurjew  angelegt ,  wo 
vermutlihch  fchon  eine  Fcfte  der  l-hrten  ftaml  Tar- 
h.(t,  'l'arpal,  wor.ius  nachher  Dorpat  wurde;  aber 
Jaroslav  that  fih-  die  Cultur  djefcs  Landes  nichts. 
Diefs  war  der  deulfchen  Kaufnuuiasgilde  und  d«n 
dcutfchcn  Rittern  vorbehalten,  die  lieh  im  zwölften 
Jahi  lu;ii('-:rtc  in  Livlaiul  n'f'J"rlit'rs;ui ,  mit  welchen 
licii  di  r  planmäfsige  Bckchrungs^uiUer  des  römifcheu 
Hofes  bekanntlich  gut  7 u  vereinigen  wufste.  Aber 
4}s  Unwifiieabeitdei  GeiftÜi  hcn,  nachher  ihre  Macht 
«lid  ReiellthOmer ,  ihre  L  c-ppigkeit  und  Mnfsiggang, 
und  die  Kriege  im  Lande  lelt>ll,  waren  der  Li\  iTrhcn 
Cultur  fehr  wenig  zuträglich.  Lange  Zi  ii  (inde'  fich 
keine  Spur  von  j!!!ili'i:i;->..'ilrr:lii'n :  iilienl'.ills  I' ilirte 
loaa  W.yftercin  oder  Cmnoedien  aur  ,  mid  noch  da- 
zu in  latelnifcher  Sprache ,  als  im  Jalir  1304  auf  dem 
Markte  zu  Riga,  um  nämlich,  man  brauchte  Doli- 
n^etfcher,  den  Heiden  du«^  dfefes  vrohlgeordnet» 
rrophcteii'/piel  die  Anfang-Sgrunde  des  chriftli- 
cben    Glaubens   auch   durch    Anfchauung  zu 


lehren.  Es  w.ir  die  Comoech'e  von  Gideon  und 
den  Philiftcrn.  i^s  wurde  eine  förmliche  Schlacht 
dabey  geUcfert,  die  fo  fürchterlich  war  ,  dafs  die  ar- 
men Zufchauer,  die  Letten,  alle  fairmt  nnd  fonders 
die  Fluyht  ergriffen-  Zum  UiiglücJ;  v  i  -  itanden  diö 
Prieftcr  auch  nicht  einmal  die  Landesfprache.  Die- 
fer  Unlne;  ward  durch  die  Reformation  erft  gehoben. 
Von  dieiV'mZeirjvjnktc  an  dalirt  fich  die  Errichtung 
der  Scliuleii ,  wozu  die  verfchietüien  Regierun» 
gen,  belondcrs  die  fchwedifche  ungemein  viel  mi^ 
nwirkt  hat.  Siemiicb  be£riedigeDde  Nachrichten 
hat  der  Vf.  Über  diefe wichtige  Periode  beygebracht, 
wir  hätten  gevy-ünfcht,  dafs  er  mit  Vorheviafliuig  an- 
drer fchon  bekannter  Notizen ,  welche  unter  andera 
in  des  nocli  zu  Bielefeld  lebenden  D.  Ruliknjjfs  Oe- 
fohiobte  des  Schul-  uud  Endohung.s  wefens  inDeutfcIi^ 
land  ([Bremen  1794)  genauer  auseefohrt  find»  hie- 
bevfrh  länger  li  itte  verweilen  %voUea.  Aus  den  Ein- 
richuuigf-n,  die  ;!ie  riiiUfths Regierung  för  dasSchuI- 
wefen  den  Oüreeprovinzen  getroff<rn  hat,  hebt  er 
zuletzt  diejenigen  heraus,  welche  im  Jahre  1786  und 
bekannt  wurden.  Es"  fiad  zwey  Ukafen  von  eror 
fer  Wichtigkeit.  La  jenem  wird  die  zweckmäßige 
Einrichtung  der  Volksfchulen ,  in  diefem  die  allge- 
incine  Verandc-nnj;  der  Schulen  im  ruffii'chcn  Rei- 
che befühlen.  Der  Vf.  fahrt  dicfes  kuxz  aber  gut  au«.  . 
IVk  ktun  «»  als  bekumt  vonnu. 

«TATISTIK.:  ■ 

i'JfltJJBERG ,  in  d.  Stein.  Bnchh. :  Siatißifehe  Auf- 
fehiuju  §hitr  iat  Htrzogthum  Baltm  aus  ächten 
(hieUen  gefchöpft.  £m  allecmeiner  Beytrag  zur 
fonder-  und  Menrcbenknnde»  vofi  ^o/iph  Haz^ 
VierUr  Band.  l>rUt$  und  letzt«  Abthciluog, 
X808.  674.  S.  «.    (3  Rthhr.) 

Mit  iSiitiw  dritttn  Abtheilung  des  vUrten  Bandet 
Ift  entüich  dicfes  weitläufige  Werk  gefclüoffeii.  Si« 
enthält  die  Belchreibiuig  der  im  ehemaligen  Rentamt . 
Landshut  gelegnen  Land  -  nnd  Patrfmonfalgerielits* 
beziike,  tnid  zwar,  was  man  bereits  ans  den  vor- 
hergehenden Bänden  weifs,  nicht  wie  lie  jetzt  be- 
fchufen  find,  fondern  wie  He  es  vor  ungefähr  einem, 
Decennhun,  oder  noch  frdher  waren.  AeuTserCt 
feiten  hat  der  Vf.  irgend  eine  feitdem  erfolgte  Ver- 
änderung angez'  --!  r.inn  gewiffe  Nachlafligkeit, 
die  man"  fchon  ni\;vii  vorhergehenden  Bänden  hier 
unfl  da  walu  iiahn),  fällt  auch  in  dem  gegenwärti-oa 
auf.  So  loüte  nacli  der  Befchreibung^des  Gericfits- 
bezirks  von  Moosburg  die  des  Gerichts  von  Kirch- 
berg folgen  ;  fie  folgt  auch  wirkUcb:  aber  ohne  Auf- 
fchnft;  alles  läuft  im Context  fort,  lo  dafs  man  noch 
immer  im  Uez.irke  von  Moosburg  zu  feyn  glaubt, 
während  uiaa  fich  fchon  lauge  im  Gcrichtsbezirke 
von  liirchberg  befindet.  Die  fchon  längftgröfsten- 
theü»  veraUeteii  ^iacbiichteni  weiche  der  Vf.  giebt* 
find  atich  hier  und  da  noch  durch  Druck-  oder 
S  c  h  rr  i  b  fehlertiuid  Aoch  bäufigcr  durch  Spcacbfebkr 

entftellt.  "  r^-  ■  ■     ,^  i 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

f  ARi«i  b.  A<  A.  Reaouard:  Etudu  für  l'hommt, 
äm»  1$  MMHf >  dm»  tm  rt^tdtt,  par  ff*  A  MM- 
/fr.  1804*  3d»  S.  t« 

r<  ine  Sammlung  von  theils  neuen,  theils  frtichtba- 
ren  Ueobochtuneen  über  dea  Meiifchen,  über 
das  geheimere  Spiel  nicht  iiur  der  Leidenfchaften 
und  T^eigungen  aberhaupt,  fundero  auch  ihrer  f«»- 
nern  Nebenzweit^e  und  kleinern  verborgenen  Quel- 
len. Mit  der  Ü..l)ef,i  n  l  ■  n  l.i  i  t  eines  M<jiit.igne  ver- 
bindet der  Vf.  auf  der  eiacu  beitc  Jeu  trult  und  Tief- 
,finn  eines  Pafeal  und  auf  der  andern  Seite  die  Aa- 
suuth  eioes  Voltaire.  Das  Werk  h(>rteht  ausLXl.  Auf- 
fiftzrn.  ^  Wenn  die  einen  den  ()ei;ciiftand  aUfeitig  be- 
Jeuchten,  fo  werfen  hint;egpn  (tie  ä:i  I  t-i  in  das  Dun- 
kel nur  einen  fl  irlitägeu  LitlitUraiil ;  lie  verradien 
alle  einen  Selljfi  'enlier,  der  zu  l.efern  belbftdeokt  r 
verlaust:  einen  erfaiirenen  vVeitniann,  der>  wa^i  er 
in  der  weit  gefammelt  hat,  in  der  £inlamJ(dt  prüft, 
fcVieulet  uiul  unlnet.  Nur  einise'  feiner  Skiz/.en  7.iir 
Probe.  Vi.  Abfchnitt.  Von  geheimen  Anmafsuni;L-n, 
t\tr.  n-ir  nicht  mir  vor  andei'n,  fonJotii  an'  li  vor  uns 
feibtt  verbergen,  die  wir  an  unferai  Geilte  ^ieiciiiüni 
sagen  lafTeu,  wie  an  der  Frucht  fehtnarosejuTe  Muofe. 
Verdienfte  und  Talente,  die  man  uns  nicht  ab(pre> 
eben  kann«  betrachten  wir  als  alte  HausgenoUen» 
auf  die  wir  nur  darum  \vcniger  Werth  fetzen,  weil 
wir  mit  ihnen  bekannt,  weil  wir  ihres  Befitzes  fichcr 
ünd.  VVir  laufen  nach  neuen  Eroberungen,  nach 
fremden,  eiteln  Liebhabersyen.  -Wer  unfere  Lieb> 
Ubereyan  befHedigt,  Wird  unbefehrinltt  Uber  uns 
Meifter.  VII.  Abfcnnitt.  Ueber  die  Schwierif^keit, 
iclbftftändig  zu  exiftirei^  "Die  voUkouinieuflcn  Men- 
iSchen.  find  diejenigen,  die,  gleich  den  HimuiL-lskör- 
pern>eine  doppelte  Bewegung  beobachten;  die  eine 
am  fieh  felbh,  die  andre  um  ihr  Sonnenfyftem. 
wAnf  die  Gefahr  hin,  mirsverftamten  zu  werden, Tagt 
derVf-,  behaupteich,  dai's  es  unter  den  .Menfciien 
Ausnahmen  gebe;  jMenfclien,  die  einem  andern  oder 
eigenen  Gefetase,  einer  Unlniuig  der  Dinge  unter- 
tfianfind.**  Solclie  Ausnahmen  aber  nicht  nur  von 

dein  'LfOiprifrh'Tr,  fnTidTn  j-ir'i  i,-i-in  dem  üioralifclieA 

^gäuxwtgsbiatttr  zur  A.  L. 


und  bürgerlichen Gefei/e  findet  Ree.  aufserft  bedenk- 
lich.   In  wiefern  ein  Menleli  eiuetuii.iclitig  fich  eine 
Ausnahme  von  dem  Gefctze  erlaubt,  lu  ufurpirt  er 
eine  Autorität ,  ein  Dilpenfatinnsrecht,  die  nur  dem 
Gefetzgeber  zukommen.    X.  Abfchnift.    Uehcr  den 
anziehenden  Reiz  der  Gefalir.    Di^  fcr  IVeiz  liegt  in 
einer  vertnifcliten  Kniiifirulinig  ;  in  dem  Kanipfe  zwi- 
fchen  Hoffnung  und  i-'urcht;  in  deni  Gefüme  der  v 
Kraft,  mit  der  man  dem  Angriffe  trotzt.    XII.  Ab- 
fcbliitt.   Von  den  fixen  Ideen.   Solche  Ideen  heherr- 
fchen  wohl  auch  ein  ganzes  Volk,  fo  wie  den  einzel- 
nen .^Ien^ehen.    Die  Kraft  eiiiei'  fixeri  ! d  ■  h.it  der 
Name  z.  ß.  von  Abrahams,  von  Tdls  r  M.t  l.^,  Rum, 
die  grofse  Nation  u.a.m.    XIV.  AJk  Im  1.  Ueber 
den  Ehrenpunkt.  80  wohlthätig^  wi«  der  Vf.,  findet 
Ree.  den  modernen  Ehrenpunkt  nicht;  immer  noch 
kleheii  ihm  Spuren   von  Feodafität,   Barbarey  und 
Selljfiraclie  an;   keinc."iiveg.s  bedurfte  eines  fulchen 
Ehrenpunktes  iler  attifche  K«Xeiuty«^oc.    XVIU.  Ab- 
fcboitt.  Phyfdch-moralifche  Sonderbarkeiten.  Ueber 
die  Einwirkung  der  andern  Sinne  auf  den  fechlten 
oder  den  Grfc  luerhtstricb.     Sehr  iiitererfant  ift  die- 
fer  Ablthnitt,  bofoiuiers  was  der  V't.  tiber  den  Con-  r 
traft  zwifchen  ehlitliein  LicfiesgennlTe  und  uneliü- 
chem  fagt;  über  Koketterie  der  Natur,  Ober  den 
Zauberreitz  auch  fchon  verwelkter  Schönhelten  o. 
f.  w.    XX.  Abfchnitt.  Von  dem  Bedflrfuiffe  kleiner 
Bewcgungsgriiinie,  um  fich  entfcheiden  zu  können. 
So  lief  dringt  Hr.  M.  nicht  ein  ,  wie  der  deutfche 
Philüfopli,  (ierdiefcn  GegenlUnd  meifterhaft  behan- 
delt hat.  XXVII.  Abfcbnltt.  Von  Ahndungen.  Auch 
bey  dem  Vf.  trifft  ea  ei«,  daCi  Sccpticismus  nur  allzu 
leicht  fich  mit  Glanben«  mit  AlMrglauben  verträft. 

XXXVI.,  .^bfchnill.  UnuJiikl^arlveif.  Wie  idjerrairlit 
nicht  der  Vf.,  wenn  er  ia  dieleni  Ablchnitte  nicht 
rur  jeilein  pofitiven  Cultui»  fondern  namentlich  dem 
Cidtus  des  DorfheiUgeB  wohltbätigern  Werth  zn- 
Ichreibt,  als  felbft  dem  reini^n  Deismus.  XXX Vli. 
Abfchnitt.  Von  der  Kunft  /u  gbtiben.  Zu  viel  V^or- 
theile  verfpricht  Tu  Ii  der  Vf.  von  mechanifciien  Aa- 
dachteleyen.  Beynahe  an  I'hi  .' 'oxiefucht  gränzt  fei* 
Beftreben«  der  rrömmeley  »la.?  Wort  zu  reden» 
XXXVm.  Abfchnitt.  'I'j  aunit;elirlit.  Eine  bezaubern* 
d«  AUe^rk*  XXXDL.  Abfchnitt.  EioigB  allgemeine 
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Ideen  ttber  iläi  Cenie  des  Chriftenthums  von  Hrn. 

Chntrati  -  hl  i;iiit.  Sehr  gul  deckt  cfi-r  \7.  die  Paralo- 
gismen  cliefer  eben  fo  rP({!>erifchL>M  alv  unlogifchcii 
WHvl  unkritifohcn  Apolo^^ie  suf,  am  KihIr  atier  gielit 
«r  doch  ihrem  Zwecke  JievM.  XLV'll.  Abfdiaitt. 
Von |derSeliw{erigkeitGeret7(c7uniachen.  Treffende 
Vergleichung  der  modernen  iS'.itiun.iIvCi Tanunlungen 
mit  den  aItiVat;ilviichen.  Die  ieuiciu  uuierlüeiteit  Anar- 
chie ,  und  die  Anarchie  zerftackelte  das  Reich. 
XL VIII.  Abfchnitt.  EiaÜiufs  von  dem  Genie  geyrifler 
Sprachen.  Zu  einfeitig  leitet  der  Vf.  die  Inrerfiooea 
des  deutfchen  Stils  aus  den  H"llf-;7rituörti  rn  her: 
v/aruni  nicht  vielmehr  aus  dem  J^eiclu  iuuuc  an  feineu 
fitizieiiungen  und  .\:ian7xü  ?  LI  V".  Al)fclmitt.  Yon  di  r 
Gewalt  der  Begebenheiten.  Kraftvoll  dringt  ilerVf.  in 
den  Gegenftaml  ein.  LV.  Abfchnitt.  Von  dem  fon* 
derbareii  -Mafsftabe  für  unfcrc  Leiden.  Weiüi  wir 
unter  einer  allgemeinen  llcvoluüon  mit"  rauicudu'u 
leiden*  fo  find  wir  gegenfeiliger  Theiinchiuung  um 
fo  viel  Ccliercr,  und  vur  anilern  dfirfen  wir  eiien  fo 
weoig  befchäiiit  o(!er  betroffen  da  fli-hen,  alj  fie  vor 
uns.  Auf^crordcntliciics  Beftrebeu,  einen  Haupte 
ftreich  zu  ertrügen,  ftürzt  ims  entweder  in  girrellcnc 
Gefrthlloßf'ki'it  oder  crwciivt  in  uns  neue  liuLi^ie. 
LV'lIf.  Ablcliuitl.  PcrfedibiJität.  Hicnicdcn,  ciij'ut»t 
der  Vf.,  drehen  licli  der  Mcnfch  und  dasMenfcheu- 
gptchiecht  iu  befchränktem  Kreife  hernni^^  tr£t  durt 
olwn  ent\inekelt  firh  endlos  die  Pcrfectibilität.  Den 
Hauj)tL.vniiit  der  Iijutlj^ea  politifclien  ErfchiUterun- 
gcii  fnclu  fr  in  d«  r  all^rim'incn  \'iMhreitung  fowotil 
des  Reichtluini'i  .iK  dei  Autldoiimg.  Wo  aber  ba- 
det er  ihre  allgemeinere  V'erbmtuog  'i  lAl.  Ali- , 
felinitt.  Idee  der  Mor^  von  Kant. 

Der  Vf.  diefer  St;i<tiea  Uber  den  Menfchcn  ift 
ein  Zürcher,  ein  nalicr  Anverwandter  von  Leonard 
Meifter.  Wenn  er,  obj,ii'icli  ein  deut  clu-r  .Schwei- 
zer, die  frau<Uiiticiie  «Sprache  fu  ^onz  in  feiner  Os- 
walt  hat,  lo  dankt  er  e» feinem  vidjahrigen  Aufent- 
h;ilte  ?.ti  Paris,  wo  er  ia  vertrautem  Un«^ani;e  mit 
den  gekhrtelten  iVIäonern  und  gcilireichflon  ivüjjfeu 
ge'.fht  liat.  Svine  irnhiTC  Bildung  in  Ziirch  dankt 
er  theils  üodincm  und  Uteitiaäeju  i  theils  feinem 
Vater,  einem  gelehrten  und  MibftdenkeadeB  Prc* 
diger.  . 

WiNTERTUuR ,  in  Cooimiff.  der  Stein.  Buchhandl.  : 
Pkitojopku  nach  tmiktmal^^  An/'thaiumgm  iso6. 
3i  'Bogen  g.  (lo  gr.)  • 

Eine  Philofophie  oaeh  matliematifcher  Anfchau- 

ungill,  wie  eine  Matiiematik  aach  pliLlofuphifchen 
Bej^iificii,  e  u  L'adiag-  Denn  eben  dadurch  unier- 
ichcidet  fich  PhUoi'uphic  von  Mathematik,,  tlais  die 
erftere  ihre  Ge^enftäude  blofs  durch  Begriffe  zu  de&r 
Iten  gfebt,  die  letztere  hingegen  ihre  GegenftSnde 
felbft  in  der  Anfcbaming  darlitijt.  Sobald  man  dem- 
nach einen  Gegeuftand  in  einer  iiKilhcmatilrhua  An- 
l'clniiun^  daiflcUt,  trägt  man  nicht  t'l)ilolo|)hie,  fon- 
dern Mathematik  vur.  Da£s  der  Vi',  aber  ibeinen 
richtigen  BegitCT  imn  «Hatham*^|fi»hw '  A^fffhäntiffl 


liat,  zeigt  er  nicht  nur  durch  deu  Tttd  diefer  Brf>> 

fchiirc,  lunilcrn  auch  durch  ibe  zwölf  ^r-.ten  hinjje 
Einieitiing.  Kr  lajigt  gleich  to  an ;  „  Wolloa  wir  Fhi- 
ioü^piiie  rein  haben«  fo  ift  es  vor  AJlem  noiUwciulig, 
unfre  Begriffs  und  Anfßhavnngan  an  reine  Zeichen, 
an  eine  reine  Sprache  zu  aflbeiren  (anbcilrett)."  Nun 
ift  in  tL-r  gan/.en  Schrift  nicht  von  arillimetifchen, 
fonderai  von  geouietrifchen  Conflructioncn  dieKcdc. 
Die  Geon^tne  ftellt  ja  ab<?r  ojclit  Anfchauungcn  in 
zeinen  Zeietien*  fondem  die  üegenftande  felbft  iu 
der  Anfchatmng  dar.  *  Key  unferm  Vf.  itingegen  find 
die  i^eomctrifcnen  Anfchauuni^en  Syrnboje,  w«>von  ? 
das  fagt  er  uns  nicht.    „Xm  Grunde,  fagt  er,  ilt  Mü- 
tliematik  nur  eine  andere  Sprache,  ein  anderes  A, 
ß,  C,  womit  wir  unfre  reiofle  Auichauung  einander 
mistheilen,  die  Sprache  der  Punkte  und  Linien." 
Durch  die  Punkte  und  Linien  oonltxuiren  wir  aifo 
iiiulit  die  Gegenftände  felbft,  fondern  etwas,  wo- 
durch wir  \in$  unfre  reclitc  Anlcliauuog  mitlheilen. 
Und  in  diefe  Sprache  will  uci  ^'l.  die  Plwiofupiiic 
Oberfetzen  und  wabrfcbcinlich  unfre  rcjnlte,  An- 
fchauung  von  den  Gegeni^üen  der  Piiuolinihie  da-  ~ 
durch  mittbeilen !  Es  wird  »u»  im  zwey  Abichnitten 
die  reine  und  angewandte  Mallieii:atjk  tU-r  Piiilol'u- 
phie  vorgetragen.    Der  erfte  Paraijj ^pa  heUsi  aiio; 
„Die  Empfindung  unfers  Icns,    ein  leiles  Selljü- 

SefilU  uofers  Geii^>  kann  fo  rem,  fo  kun 
acht  .wenten^  idaTs  weder  Ausdehnung  der  Be- 
griffe,   noch  der  Dauer   daboy  heu.>acatet  wird. 
Diefe  Empfindung,  wäre  fie  aulU  nui"  prol»lematilch, 
hat-kcine  l  iuiie,  und  kann  alio  lurch  enien  milhe- 
matilclieu  funkt  bezeichnet  werden.      Kec.  dar£ 
wohl  nicht  erft  darairf  aufmerKlaro  machen,  daCs 
hierin  fü  viel  Unrichtigkeile«  ündt  als  öätze.  Wie 
können  zwar  ciiipliiideu,  <ial.s  wir  daS  8etbftbewufst- 
feyn,  utk-r        Gc(K<i«iveii :  Icn,  h-i/cn,  a  ^t-r  \nr  Kön- 
nen unler  ich,  als  wäre     ein  Uurca  Uie  5iune  gege- 
benes Object ,  nicht  emptinden.    iNoch  uie  nat  man 
gehört,  dals  der  Menfch  ein  ieifes  Gefühl  feines  Gel- 
lies  liabc.     Uebrigcns  ift  es  eine  gant  fonderbare 
Coiiftr-aciiun,  vorq  Geifte  ats  einem  Objecte  des 
SeibftgcfUlils  zu  retlen.  Auch  fchei.itder  Vf.  nicht  zu 
wifl'en,  dafs  das  ich  und  der  Geilt  zwar  felir  ver-  • 
fclüedene  Dinge  fiml ;   denn  wtlfsten  wir  lo  guwjis 
das  Dafeyu  unlres  Geiftes,  als  unfen  Ichs  oderdeiiilt- 
bewnrsllevns,    gewifs  kein  Menich  wOrde  an  jenem 
zweifeln. '  Es  ift  fallen,  daCs  das  leb  lu  rcia,  uiui  lo 
kurz  gedacht  werden  kann,  als  der  Vf.  meint.  Son- 
derbar ift  es,  dafs  rein  denket»  utid  kurz  denkea 
Synonvmen  fcyn  fdlen.    Doch  gefetzt,  rein  wäre 
kurz,  uiul  kurz  wäre  reiü  ,       dt  es  doch  wieder 
foiah,    dafs  weder  Ausdelmany  der  Begnlle  nocU 
Dauer  dabey  beobachtet  wird,  Ucnn  nir,,t      ^t  Jea- 
ken,  dafs  in  einer  reinen  Mathematik  lo  weiw^  beob- 
achtet als  gefühlt  wird,  -und  von  Euiphnduuy  weidg^ 
ftpns  nicht  die  Rede  fcyn  kann;  j[o  denken  wir  ja  l» 
der  Zejt,   und  fui  lieh  niuls  leder  Gedanke  eine 
Duuer  haben,  wenn  wir  fie  auch  eljen  f>>  \venig  loU- 
ten  beobachten  können ,  als  die  Gbed  er  der  Jväle- 
tailJie  ohae  MikrolKof .  £nipluiautig  walers 
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h<;,  gäLc  es  eine,  laffe  fich  eewKs  nicht  denken* 
>ea  weil  nicut  (ledanket  ibndern  fimpfindung 
b     Aber  eine  )«de  Ernpünduirg  erftlUt  nur  einen 

iigenblick,  warum  foMte  itcuo  t<»e  unfcrs  Ii  Hs  jiiir 
•  ein  init  einem  niatheinat  lolien  I'iu.kr  bezt;ichnet 
efilen;  dafs  über  auch  dwU-  Kfupr.ruhtDg  in  aU«ii 

Ulkten   einer  beftiniintpn  Dauer  der  Anfniiauung 


arbeitet,  von ^0/.  Mk,  Flw.  BuftarA,  LTH. 
IU.Heft. 

Auch  onter  dtm  Titel: 

Syßm  der  PoHztygtfttzgtbtMß*  l8ot*  -  36a  o.  t* 
(I  Rthlr.  i6gr.} 

Ganz  wider  des  Ree.  "WunfcTi  und  Erwarten ' 


gefetzt;  wenigftens  hatten  Teine üfthcile  (A.  L.  Z. 

if  oT.  N.im.  254.  Und  Frgän-/.  Blät.  i8o8- Num.  52.) 

So  "wie  der  Vf.  in  der  Vorreda 


ifres  laneru  angetrofiea  werden  kann,  and  daua  tüefe  vermeintUchen  Urgefetze  des  Staate«  fort- 

:ictn  Ptiiilvte  fo  wenig  ähnlich  ift,  als  eine  andere 
Uenftve  (}r6fse>  wini  wohl  nit^mand  iäugnen.  VViir- 
n  foUte  denn  alfo  dipfe  Emplirxlun^  uiiiers  Selbft- 
j\vafst!V_,  i:.s  iiiclit  fo  gut  Theile  lial)en,  als  jcile  .lii- 
eret—  Ducii  genug,  um  zu  zeigen ,  dafs  der  Vf. 
■iiier  Materie  nicUt  gewachfeu  ift.  Er  ift  übrigens 
i  der  l'hdofophie  ein  Anhänger  des  Ichs  und  .Nicht- 
.115.,  fo  wie  in  der  Mathematik  einer  von  denen,  wei- 
nieioen«  Linien  at»  Fnnkten  zuüimnien  letzen  zu 
ünnen. 

Die  HauptGwhe  felbft,  nämlich  die  fymbolifclüs 

-onftruction  phüoruph.fcherBej,  ritte,  fcheint  cme  Gei- 
-■sverirrung  zu  feyn,  aus  der  utclits  iiei'uus  Kömmt» 
bwuldder  Vf.  dadurch  viel  entdeckt  zu  Uabeumeint. 
.  euii  mehrere  KmiiiiuvUini^ea  des  Ichs  nacn  eiuau- 
^cietzt  wervicu,  fo  beiciireiül,  uacii  dem  Vf., 
as  Ich  eiue  gerade  Linie;  veriaist  das  Ich  feine 
iinfte  Jtmpfindune  und  fciiaut  z.  ii.  ein  Haus  au,  ü> 
itftehet  die  Empfindung  rön  einem  Nicht  •leb,  und 
icfc^;  befchriiikt  eine  .niJci  •  ^;ni  jLle  Linie,  die  mit 
?r  IciiJijjie  einen  vViaKel  inacut.  Üer  Punkt»  wo 
iide  Linien  zulammeuftofsen,  foU  üefÜlli  heifBen, 
iid  ift  aifcft  weder  ein  reines  ich,  nocti  ein  retnes 
liclit-lcli.  Wefes  Geffttil,  wenn  es  nicht  ein  imhiger 
iiiikl  bleüif,  i.iijfi  in  einer  U.d^^ouale  luri,  und  wird 
ndlich  in  emeiu  Funkt  befchraukt»  welcher  Übject 
eiCst.  Sind  es  meJirere'Objeete*  lo  giebt  das  «ine 
i  'e,  die  iiiit  dem  Gcfiihl  nnler  eiiifni  »Vinkel  ver- 
audcii  ift.  Beide  Kriille,  iiie  des  Oeiunis  uitu  die 
es  übjects,  geben  eine  Uiagonale,  weiche  Oeiltes- 
utserung  heifst.    Das  ^illltenen  des  Getdids  heifst 


ixirung,  Aidchauung  des  GefQlds  v.uhe!).  VVenn 
;e  l-ixirung  luui  das  Bewegen,  die  v^uccL-ifion  des 
rufühls  in  praportiouirtem  i  empo  geichielit»  io  muüs 
er  Winkel  vom  Oetahl  nnd  Object  eiin  rechter  wer- 
".1,  und  der  l^iai^onal  {Jk)  der  Geiiteiäul'seruug 
ixMi  Cirkei  belchreiben.  Daraus  ^wie,  dos  itetit  bey 
Göttern)  wird  deutlich ,  dafs  (Quadrat  ittid  Cir- 
Al  eine  gegenfeitige  Beziehung  tiaoen,  uml  dafs 
Ifo  die  Quadratur  des  Cirkeis  nicht  unuiöglich  ii't! 
-Jewiis,  rvai  e  die  kleine,  khOn  gedruckte  bchnft 
nit  Geift  und  iüuücht  gefchrieueu,  fo  lolite  man 
neinen»  fie  w5re  eineTerfihage  i,ewiirer  citirter 
'  iinlteii;  aber  fo  fielit  alles  t,aij.:  Liuitiich  aus,  und 
c  Kaua  u  ülü  uiclit  ein  iVoilacl  de».  »Vit^es,  iuuUem 
lufs,  auf  das  gelindefte  darüber  ZU  uctheilcin,  am« 
iusgebiirt  des  Aberwit»«  k^ii» 

•TAATSWlSSBÜSCIIArTBir. 

£RU»te]f ,  b.Palm:  Urgtfetxt  dts  StaaU*  tmi  fd- 

{yikttiiaiilcli  pa- 


iiiclit  tliele  Alificlit 

zum.erften  Hftfl  verfuherte,  dafs  von  hoher  Landes» 
behürde  feine  Schrift  ler  genehmigt  worden,  fotlmt 
er  auch  ein  gleiches  in  derVbrredc  zum  dfittenHeil: 

„ lliernächft ,  fagt  er  liier,  fuhcrt  mich  die  vorgän- 
gige  Prüfung  und  Approbaüon  tlicfes  Werkes  von 
nnfecer  erhabenen  Landesregierung  gegen  alle  bos- 
haften Conrequcnzen  mancher  Menlchen,  von  denen 
ich  ohne  diefs  fclion  bcrcili.  luanche  unTerrtient» 
Kränkung  z\x  enlulden  hatte."  iloffehtÜch  meint 
hier  der  Vf.  nicht  diejenigen  Keccnfenten,  die 
mit  ihm  Ober  wiflenfchaftÜche  Oegenftände  nicht 
eiaerley  Meinung  find:  denn  die  Kritik  darf  ettcn 
£0  wenig  boshaft  teyn,  als  fich  vor  Landesbe- 
hörden »rchten  Der  Vf.  verwirft  S.  3.  «die 

viclfältigften  Erörterungen    der  Polizey,    die  nun 
im  crften  TheU  des  Hantlbuches  des  deutfchen  Po^ 
Polizeyrechtes  von  Berg   fimlet,    als  unrichtig. 
Darin  w^rde  man  ich  ieici»t  mit  dem  Vf.  vereinigen 
können:  denn  durch 'die  von  Hm.  von  Berg  aufge- 
ftellte  Erldärung  der  Polizey  fovvohl,  als  durch  die 
andern,  von  ihm  angeführten  imd  beurtiieiiien  Er- 
klärungen, ii^  man  dlerdings  nicht  zu  einer  befrie- 
digenden Beftinimung  relangt;  und  die  feither  ein- 
gcTcIdagenen  VVege,  £u  befrinunen ,  was  Polizey  fey, 
v^o  ihre  Gränze  anfange  und  Geh  endige,  wo  die 
Gränzfcheidung  zwiichen  Polizev  und  Juitiz  zu  fetzen 
fev?  u.  f.      werden  anch  wohl  fchweriich  zum  Zia- 
le'irdiren.    Allein  die  vom  Vf.  S.  a.  gegebne  Erklä- 
rung der  Polizey,  nämlich:  »dafs  fie  in  dem  Umfange 
derjenigen  Gefetze  und  Anftalten  beftehe,  welche  fl,'^ 
Urrechte  der  Menfcblieit  liegen  eine  jede  Gewjdttli.i- 
tigkeit  unbedingt  garaniiren,  und  fich crft eilen ift 
am  aliarwenigften  geeignet,  die  Aufgabe  zu  lofen. 
Denn  was  verfteht  der  Vf.  hier  unter  den  Urrechten 
der  Menfchheit?    IHe  wahren  Urrechte  der  Menfch^ 
heit  fucht  vorzüglich  die  Juftiz  gegen  Gewallthätig- 
keit  zu  fchntzen.    SoW  die  Polizey  niemals  eher  wir- 
ket, als  bis  eine  Gewalt thätigkeit  einüitt?   Die  Un- 
rechte der  Meufcblieir     'i  ni  hauptfächlich  dahinaus» 
dafs  ein  Menfch  dem  amiern  Meidchen  nichts  zu  lei- 
<le  thue.    Hat  denn  aber  die  Pob/oy  bcy  ilircn  Vor- 
kehrungen blofs  den  Menfchen  jgegen  Menfchen  zu 
fiebern?  u.  f.  w.  ''Wenn  die  WifleuTehaft  aus  eiaem 
Jolchen   Begriff  ausgebt,  fo  kann  man  voraus  er- 
meffen»  was  hier  gewouucn  werden   wird.  Der 
Vif.  tfa^t  fein  Syftem  in  XV  Abfchnitte,  und  handelt 
im  I.  von  der  Polizey  der  allgemeinen  Bildung»  Wet- 
cjie  beltehen  fod:  „in  demjenigen  Umfange  von  Gc- 
ictscn  nnd  ilniMtiq,  weldt«  m  bcMsjUcbite  Ver- 

voü- 
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yolOunnmiumg  des  ganzen  Staates  und  eines  jeden 
•«in«ln«ft  Borgers  zur  beftmöglichften  Sicherftellung 
cler  TJrrechte  unbedingt  bezwecken."   Dafs  auf  dem 
Wege»  den  der  Vf.  betreten,  das  Befte  möglich  werden 
könne,  das  mufs  Ree.  folir  brzwcifolii.  11.  VoniderPo- 
'  •  lixey  der  moraiifchen  Rildung  überUainjt,  worunter 
fl^Vf*  diejenigen Gefetze  begriffen  wiflen'wiJl,  „wel- 
che die  voliftändlgrtcCultur  der  Erkenotnifskräft  und 
des  Willens  bezwecken."  Sonft  macht  man  einen  Un- 
terfchied  zwifchen   intellectueller   und  rnorahTcher 
,  ^iidttoc-  III.  Von  der  Polizey  der  aligemeinen  mora- 
UfiAien  Öddung,  welche  nach  dem  Vf.  beliteht^  indem 
Umfange  derjenigen  Gefetze  uml  Anftalte»t  »wel- 
che die  beftmöglichfte  Bildung  des  gefunden  Mei»- 
fchenverftandcs  und  des  Willens  liez'.vt'ckpn."  In  dit»- 
Cem  Abfchnitl  fagt  der  Vf.  von  dar  Toukuart:  „  Üie- 
£•  wifktniit  magucher  Kraft  auf  die  Kmpfänglichkeit, 
vermag  bey  ibrem  «wockmjLfsigen  Gebrauche  die  un- 
geftnmen  Triebe  txt  mildern»  entfbffdt  immer  mehr 
von  lien  Liftf  rn  der  Rohheit  und  der  ßnrbarey,  der 
rohen  örirtt  flüfset  fie  Mcnfchlichkpit  ein,  fcliwellet 
das  Herz  des  Bürgers  mit  de-n  Gcfilhle  der  eilltn 
Tbatkraft}  and  der  zu  jedem  Guten  ermunternden 
Heiterküt»  Inldet  im  hohen  Grade,  das  Organ  der 
Gefelligkeit,  entwickelt  und  ftärket  das  morahfche 
Gefahr»  und  ift  fomit  vorzüglich  diejenige  Poten?;, 
-welche  zu  dem  defio  bcITeru  Gedeihen  der  reiben 
Jiitethik (Aefthctik)  (als  des  iiebenswOidiglten  Aus- 
dradw*  eines  durchaus  ©dien  Charakters  — )  hin» 
Aviikct!  — "  u.  f.  w.    Solche  Stellen,  wie  es  deren 
hier  viele  giebt,  find  in  dem  Syftem  einer  Wlffen- 
fchaft,  wo  CS  nicht  feichteDeclaination,  (ondern  fefte 
Beftimmung  der  Begriffe  gilt,  unerträglich.   IV.  Von 
der  Polizey  der  Erziehung :  diefe  beUeht  nach  dem 
Vf.  „  in  demjenigen  UmUnge  IfOft  OefeUen  und  An- 
ftalten,  welche  die  gute  Erdebung  der  Jugend  auf 
die  volllni  IM  iilte  Weife  zu  bewirken  geeignet  find 
„Eine  jede  Anltalt,  fährt  der  Vf.  fort,  und  eine  jede 
Verordnung  alfo,  welcne  nach  dem  Zeit^eiite  zu  I  ol- 
ce  diefes  Begriffes  nothwendjg  gemacht  wird,  rnuft 
?*»r  Staat  ds  Gcfetz  fanctionirenj  im  Gcgentheile 
^1  1   rt  fie  unter  dem  Brandmale  der  blofsen  Wilikfir 
■     ichtechthin  verwerflich."   Ift  denn  der  Zeitgßft  im- 
mer fo  beCchaffcn,  dafs  wir  unfere  Jv.ji  'er  jiach  ihm 
bilden  mttlfen?  Wurden  nicht  Männer  eben  dadurch 
crofseMinaer,  dafc  fie  dem  ZcitgelA  entgegen  tra- 
ten?  Und  wer  foU  denn  bcftimmen,  was  Zeitgeitt 
ift,  der  Lehrer  oder  der  Staat?   Nach  S.  81  folfder 
Staat  „die  heihge  VcrbindÜcldteit  auf  fich  haben, 
die  Aa£gaben  der  allgemeinen  moralifcheu  Büdung 
fo  vdÜkommea  zu  realjfiren ,  als  es  ihm  in  Gemäsheit 
des  Zcitgeiftes  möglich  ift."  S.  T04.  T«d4ingt  der  Vf. 
von  der  Polizey,  daCs  „keiner  «om  Ehefbmde  ziigc- 
lalTeu  werden  folle;  es  fcy  d;]iin,  er  habe  vor  allem 
feine  erforderlichen  KenntnilTe  bewiefeo,  und  die 
iunlMsw«Udbnen  Belege  dwgebFMht;  dafii 
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dafs  derfelbe  dieüt  KeantuiCfo  ftets  in  feiner  Hand* 
luneswftife  ausgeübt  habe."   V.  Von  der  Polizey  der 

Volksbildiini;.  VI.  Von  der  Puli/ey  der  hefoii  lern 
moralirchcn  Bildung,  oder  der  Udduiig  ite^t  Gelehr- 
ten. Vll.  Von  der  'Polizey  der  ailgcnie.nen  phyfi- 
fchen  Bildung.  VIH.  Von  der  vollziehenden  Gewalt 
der  Polizey  der  allgemeinen  Bildung.  IX.  Von  der 
Pobzey  des  ftrengen  Rechtes.  X.;V'on  der  Polizrv  im 
engern  Sinn.  AI.  Von  der  Polizey  der  Sitten  und 
der  W  ahrheit.  XII.  Von  der  l^jli/cy  des  plivlifchen 
Rechtsftandes.  XIII.  Von  der  Polizey  der  fcliadlichea 
Natuqihänomene.  XIV.  Von  der  Polizeygerichts« 
barkeil.*  XV.  Von  der  Executiveewalt  dei  Poli/.cv. 
Ree.  trägt  mit  Recht  Bedenken,  mehr  alsdie  Auflchrj'f- 
ten  ilicier  AbiVhnitte' mitzutheilen.  Aus  den  ange- 
führten Proben  läEst  fich  auf  das  Ganze  fchliefsen. 
Es  ift  und  bleibt  aber  nichts  unfruchtbarer,  und  da- 
her unnfltzer,  als  die  Schreibereyen  derjenigen,  wel- 
che die  Terminologie  einer  eben  gangbaren  Philo- 
fophie  in  etwas  auswendig  j;e!ernt  liabe*« ,  diefe  Ter- 
jiatiologie  nmi  auf  andere  Wiffcnft  lüften  anzuwenden 
fuchcn,  und  fo  diefe  Wiffenfchaften  wirklich  weitet 
gebracht  zu  heben  dauben,  da  fie  fo  oft  weiter  nichts 
gelhan  haben,  als  Worte  gewecUelt^  und  dn  fie  an  den 
ichw-achen  und  au  den  ftarlMn  Seiten  der .angtnoni* 
menen  Philoluphie  gleich  unicbuldig  find. ' 

ffSüBEB  SrRACHKUVDI. 

Spracht  okni  Sprackltkrer  in  kurzer  Zeit  vtrflehm, 
ßprteluH  und  fckrätm.  Ein  Noth-  tmd  HülfsbUcl^ 
Mn  üor  diejenigen»  welche  lieh  in  der  engiifchea 
Sprache  venUbidlicb  machen  woUea.  (Ohne  Jahn» 
»QiL)  fl6S.  16.  (4gr.>' 

Ein  Bücbelchen ,  welches  zeigt,  auf  wie  mannich* 
faltJMe  Art  darauf  rafliuirt  wird,  ein  Paar  Bugen  ge- 
drucktes Papier  an  den  Mann  zu  bringen.  Der  Inhalt 
befteht  einzig  und  allein  in  Wörtern  undPhrafen,  dn* 
nien,  nebft  der  Ueberfetzuug  dieAusfjd-aohe  des  Engr 
lifchen  nach  deutfcher  Schrei bungsweife  beygcfilgt 
worden  ift.  Wer  durch  diefcsiBücnelcheu  da;. 
ft  lie  zu  lernen  vermag,  der  hat  die  wenigen  Grofched» 
die  es  koftet,  auf  taulendfäUige  Zioüea  geJegt. 


G.jT  riNorN,  b.  Dlcrrr'ch:  Caji  SttU  Itatici  Pum" 
corum  libri  Jeptemäerim,  varietate  lectionis  et  per^ 
petua  adnotatione  illuftrati  a  Georg,  jßm»  Itwpir 
U»  Gyinn.  Stad.  Rectore.  Volumen  äUmum,  cui 
fiibfeetus  eft  index  retnm  ac  verbonim  utterrt- 
nius.  iTOg.  VUl  U.606;  u.  .J33  S.  Regifter  8.(Ii<ji- 
de  Theile  3  Hthir.)  (5.  d.  Hec.  A.  L.  Z.  1796. 
Num.  139.) 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


HATUlOSflCBICHTB. 

t  » 

fiKVVty  b.  Kfljninel:  Curtii  Sprengetii  Man- 
Uff»  prim«  Florae  Haitnfit.  Addiu  Novarum  flam- 
^  tanm  Cmtmria.  i8o8-  )8  S.  8-  (6  gi  -) 

r.  S.  liefert  von  S.  t  —26.  Obfervationet  botaH.  in 
*  HhMm  Wmfim*    IKefe  enthalf^n  theilsBemW- 
iiwgen  zu  (icn ,  in  kiner  Flora  Haltnßt,  fchon  an-, 
zaeigteo  PAamen»  theils  neue  ßeyträge  zu  dierec 
ocra.    Die  iviclitigfte»  dtntnter  wollen  wir  Mer 

I.  f^tronica  kybriia  Hl  Ton  Tfr.  AiMfff  nicht  al< 

'fc_3ndcre  Art  zu  uiUcrfcheiilen,  fuiiAern  Hr.  S.  hält 
IC  h  Liljtblßi  fvmfk  flor.  p.  g.  'üe  erllerc  nur  für 
Abart  der  letztem,  weil  die  von  den  botanifchen 
:l«rirtfteUerB  angegebenen  Unterfcheidungszeichen 
T    f^.  hpbrutaf  nach  der  Verfchiedenheit  des  Stanil" 
•tr->s,   nicht  auf  nUf.  Iiitiiviilueii  paffen.     Üir  von 
Tilidenow  im  Schraderfchen  Journal  für  <lie  Bot. 
79^,  2.  Tab.  3.  gelieferte  Abbildung  ftelJt  zwar  eine, 
oa  F.  fpkata  Jnrch  breitere  Blätter,  verfcliiedenc 
Aanze  vor,  fie  iCt  aber  vuu  einem  cullivirten  Kxciu- 
re  entlehnt.   Wenn  man  die  r.  rpicata^  die  gc- 
'uhnlich  auf  fonnigen  Hageln  >väcaft  imd  «Isdenn 
.'hmale,  weichhaari^e ,  bla fs grüne  BlJtter  hat,  in 
byncn  findot;  fo  h.it  lie  viol  breitere  BläLler,  aiirli 
sriiert  ßch  ihr  haariger  Ueberzug  und  die  l'flaiiz.e 
immtf  mit  der  ziuiehmendeD  Oröfse  aller  Theile, 
ne  dunUere  Fni  bf  :tn.  j.  Schottms  a'.but  {gebort  lurli 
ahfs  ßcmciknng  zu  der  neuen  üaliung  Rhyncko' 

rra.  Von  diel.  in  li.i!t  Hi*.  S.  den  Sckoetmi  fufcns. 
-.»welcher  ßch  an  fuinpfigen  Stellen  der  Heide^zwi- 
cherflieskaa  iind  Dölau  mietet,  nicht  als  befondere 
\n  verrchii-ilen.  (Rijc.  hat  clicfen  Sckotnus  an  (!on 
mgczeigten  Steilen  iiicht  beobachtet,  auch  kein 
•'xemplar  davon  gefehn,  er  kann  fich  indeffen  der 
/ei  muthung  nicht  enthalten,  dafs  Hr.  S.  den  Sckoe- 
tus  albus  mit  braunen  BliUhenbüfcheln,  als  Folge 
les  Alters  oder  des  terfchiedenen  Standortes,  fnr 
lea  Sdnomm»  firfm»  Linn,  halte.  Nach  den  Excm- 
>Iaren,  die  Ree.  an#  P^arddeutfcbland  und  der  Pfalz 
lefitzt,  f  tui  (loch  beide  Pflanzen,  nicht  allein  dem 
ittfsern  Habitus  nach ,  fondern  auch  »ach  dem  Ver- 
ErgäusamgiMaa»  mt  ^.  £.  ^  1809. 


hähniffe  der  iJnge  der  Narben  zum  Griffel  und  Jet 
Zahl  der  Borften  anf  dem  Fruchtboden,  offenbar  ver« 
fchietK;n.  Man  vergleiche  nur  Schräder  FloraGerm. 
S.  110  -  1 1 1.  wo  es  in  der  Diagnofe  des  Sekotums  al» 
$m*S.  IIa.  ftatt  fligmotibus  ftilo  hrigiori$9*t  ftitm 
brevioribus  heiCsen  mufs.)  4.  Schoenus  ferrtiPt- 
nnii.  Dielen  fand  Hr.  Prof.  Schwägc riehen  auf  der 
Benndorfer  Wiefe  am  Loderbache.  Hier  werden 
die  Verfchiedenlieiten  von  dem  nahe  damit  verwand- 
ten Sdiommt  lügricaus  cezeigt.  5.  Panicum  verticWa* 
ium,  glameum  un  [  viride  find  von  Linne  und  deffen 
Nachwlgern  ,  nicht  geljurig  unter fch im I en  virorden. 
Der  Blüthenftand  giebt  keine  hiiilani^liche  Unter» 
fchcidnngs/eichen ;  nur  ffic  Befchaffenhcit  der  Bor- 
ften der  /lülle  und  Saiüens  liefern  üc.  7.  Ptut» 
iaris  phltoidet  Florat  HaUnHi  ift  wegen  der  abg^ 
ftumpften  Spelzen  Phlemm  B»Amtti.  %,  \x.  9.  Agro» 
JH»  comprijfa  und  ptolonifera  find  nur  Aharten  von  A. 
alba-  II.  Holcus  avtnactus  radice.uodofa  tuberofa  Fl. 
Hai.  ioU  nach  Schräder  eine  befondcre  Art,  nSmlich 
JMem*  hübofus ,  fevn.  (Ree.  kann  fich  da%'on  nicht 
nbcr?:cnt;eo.  Die  "haarigen  Knoten  des  Holcus  und 
die  bolieuiirtigen  Wurzeln  verlieren  fich  in  einem  bef- 
fern  Boden.  Erftere  werden  wieder  unbehaart  und 
letztere  gehen  in.  eine  kootige  Wurzel  Über.)  14.  Ff 
ßmcm  tuliropkjfBa  nnd  rfarinfarfafipd  ron  Schräder  mit 
einander  verlnKvIen ;  hier  wird  gezeigt,  dafe  fie  den- 
noch befoiulere  Arten  iintl.  34.  (Schlsaria  Draba 
findet  firl»  bey  FJsdorE  Leyffer  und  Rotli  haben  fie 
mit  Thiafpi  campeßrt  verwechfelt.  46.  Carduus  Ö/M- 
noides  und  polyclonos  find  kaum  als  Arten  zu  unter- 
fcheiden,  ilonn  nacli  licr  Verfchiedenheit  des Staml- 
ortes  hndet  man  cien  Stamm  ein  -  oder  vielBIothig. 
$5,  CMtodÜoris  ßagmuä  nennt  Hr.  S.  ein  kryptogani. 
Waflergc\^  '  Ii  ,  'I  is  er  bey  Dieskau  beobat  litete.  Ks 
ift  die  länkta  pr  :<r:r  'or«if,' enthält  aber  in  rinor  kör- 
nigen MaCTe  lün^.  Iii  ivi  iT>er.  Dii  Befobreibuntr  ifH 
zu  kurz,  um  mit  ücwilsheit  darüber  et-,-:'«;  [.M:rn  -ji 
kOntien.  66.  Sphairia  cttoitata  cLavula  ovata  badia,  fi^. 
piii  longiufcuto  craffoy  rodks  tubtrofa.  Flora  Dan.  540*' 
Bolt.  Fang.  Tab.  130.  ein  äufserft  feite ner  Schwamm« 
den  Oeder  jcuerft  entdeckte.  Ueberhaupt  hat  die  Hai- 
liljche  Flora  hiert  irif-n  fehr  bedeutenden  Ziuvachs  an 
hi&hcr  noch  nicht  beubachteteaSclt%y.inimca  erhalten. 


.CO 


30? 


ERGÄXZUNGSBLÄTTER  ZUR  A.  L.  Z. 


Novartm  Plamtarum  ex  ktrbario  meo  Centmria.  S. 

Stf  —  58«  Einer  jeden  An  ift  iicbft  der  Diagnofc  eine 
kiir/.e  Beffhreibunc  beygefügt.  i.  Fuireca  rufiigi- 
nofa.  (Sthotnns  rvhigifwjus'Solafid.  apud  Forß,  prodr. 
493,)  aus  Neu-Seelaml.  a.  Cyperus  Aitoniu  aus  ileui 
Garten  zu  Kew.  3.  Ahilgardia  volyßachifa  aus  Oftin- 
dien, i.  Scirrus  tupnlinus  aus  Pi-nrylvanieii.  5.  Cirefia 
t.tegans  Pirfoon  Syn.  PI.  ^•pag.%^.  (Pafpaltm  mem- 
branaceum  Lamark.)  6-  Pafpalum  undulatvm  aus  xNeu- 
Caledoiiien.  7.  Pan'uum  ptnffflvamitum.  Hr.  S.  fagt : 
sonvenit  quidtm  cum  Parka  ntmorofo  Swartz  Fl.  ^d» 
oecid.  o.  ISO.  feä  hnjus  foiia  tenuißma  tt  glumae  arißa- 
iae.  VVenn  ficli  fonft  keine  wclentlichercl'iitcrfrhie- 
tlc  an  dem  eri'teren  finden,  als  die  angeführten:  fu 
kann  es  nach  Ree.  Meinung  von  dem  ietztecn  nicht 
als  Art  getrennt  werden,  zutriahl  da  Swartz  a.  a.  O. 
dir  glumas  nur  fubarißatas  angicbt.  g.  Pamicum  dtf- 
(olor  aus  Penfylvanieu.    Es  kunnnt  dem  Pan.  nttidum 

''^mid  barbatmn'Michaux  fchr  nahe.  8-  Polypogon  feto- 
/«j  aus  Penrylvajiicn.  10.  Agroßit  ßliformis  (Avtna 
fdiformit  For/I.  prodr.  p.  4^.)  11.  Agroßis  clcindtßtna 
aus  Penfvivanien.  13.  jiira  nitida  und  13.  Atra  pal- 
Unt  beitfe  aus  Penfylvanieu.    14.  Poa  imbricata  und 

.'15.  Paa  catfpitofa  beide  aus  Neu- Seeland.  16.  Poa 
carolmitnfis.  17.  Ffßuca  mutans,  und  ig.  F.  obtufa 
beide  aus  Penfylvanieu.  19.  Browns  poatjormit  aus 
dem  nordlichen  Amerika.  20.  Arißida  ractmofa  von 
St.  Helena.  2t.  TrÜitnm  caiuafiiHm  22.  Scabioja 
dichootma  aus  dem  bolanifchen  Garten  zu  Halle.  (Hier- 
zu gehören :  Scab.  diccotoma  Varia  in  Roeni.  Arch.  I. 
p.  68«  Scab.parvißi»al)fis(on\.  Perfoon.  Synopf.  I.  p. 
]i9.)  23.  Öldetilandia  ramoßßima  kommt  der  Hedyo' 
tis  maritima  fehr  nahe.  24.  Symphytum  afperrtmum 
aus  Sibirien.  25.  I.yßmachia  vertictüarts  aus  fau- 
rien.  26.  CampamMla  betonicae/olia  auh  Culrd.  27.  Cum- 

?'  anula  Gmflini,  aus  Mont^olien,  fchelnt  mit  Gnielin 
iura  Sibir.  3.  Tab.  35.  triefellje  Pflanze  /u  feyu.  2s. 
Solanum  viride.  Forfi.  PI.  efcul.  42.  aus  Neu-Seeland, 
knmirit  dem  S.  nudiflorum  fehr  nar.e.  29.  Rhamnus 
JZizyphoidts.  30.  Mollia  minnartioides  aus  dem  füdli- 
cheu  ^)panien.  31.  f.igußicnm  dubium.  33.  Allium  da- 
uub'olt.  i\.  Rumex  fitxua/us  und  ^4.  Epilobium  junee 
mm,  beide  aus  Neu -Seeland.  35.  Epilobium  coloratum 
aus  Peufylvanien.  ^6.  Polyfcias  umbtüata.  Forft.  t,«;n. 
plant,  n.  jj.  mufs  znifchen  Mimufops  und  ('upania 
imSvfteine  ftehcn.  37.  Bauhinia  fpicata  jlw^  Ofliudien. 
3V.  ^axifraga  Segutrü  Fol.  radicaltbut  Ivathulatis  ititt' 
gtrrimis  «ubffcentibus ,  cauU  unißoto.  Sax.  alpina  wji- 
«ima,  foi.  Imgmlatis  in  m  bem  ciriumnatis ,  ßore  ochro- 
leuco.  Segucr  Veron.  I.  p.  450.  'l\ib.  9.  fit».  3.  Unter 
Saxifra^a  J'tdoidfs,  wozu  bisher  die  Seguerfchel'flan- 
ze  mit  Unrecht  gerechnet  wurde,  find  ilrev  verfcliie- 
dene  Arten  veri)ni>dcn,  nämlich:  a)  S.  müftoidts  Ai- 
lion  ped.  n.  1528.  Tab.  6-  fig.  2-  oder  S.  planifolia  Pi- 
cot  Lapeyr.  p>Ten.  Tab.  14.  10  S.  trichodts  Sconoli 
Garn.  3>  n.  496.  Tab.  15.  oder  S.  ftdoides  Jacfj.  Aji fc. 
a.  Tab.  21.  fig.  22.  und  c)  die  hier  beltijruiite  S.  St- 
guttii,  welche  zwifchen  den  beiden  vorhergehenden 
gieichfam  in  der  Mitte  fteht.  39.  Hhtzophora  comi- 
cmUUa  aus  Zeylun.   40.  Triitm/etta  glabra  au^  Oftin- 


Tammtmki 

46.  t: 
47.  Ran 


dien  «nterfcheidet  fich  von  T.  ftmitrüoba 
dafs  fie  unbehaart  ift.  41.  Rfjfda  Ott/n  j 
glabris,  flor.Jpieatis  tetragynit.  S^famoide 
manticum.  Chifii  hift.  3.  p.  295.  Dieles  S; 
de  bibh«»!*  mit  Unrecht  zur  Rtftda  cantfc 
43-  Euphorbia  lanttolata  aus  Oftiniiien. 
dtntata  aus  dem  HaUifcheo  botanifc 
44.  Emph.  ciliata.  45.  Euph. 
Outioides  Forft.  mrodr.  i\.  ^5l. 
aus  den  Hazumavilchen  Garten. 
tagintus  Allion  ped.  Tab.  ^b.fig.  l.  R. 
bofus.  ^ok.  Beuh.  hiß.  3.  p.  «66.  (fi5«>-' 
uuncutus  pyrtnatus.  R.  pumilus  graminei* 
Bank.  hiß.  3.  p.  866-  (H50.)  fintlbeide  bj 
recht  unter  eine  Art  gebracht  worden, 
fcheidcn  üch  vom  R.  gramtmms  durch  wi 
Bcy  R.  plantaginnu  find  die  Blätter  lanat 
rippt  und  der  üluineuftiel  obenvärts  fil; 
pyrtnatus  Cnd  die  Blätter  rippeulo-s,  \ 
und  au  beiden  Enden  zugefpitzt.  Erfterc 
den  fchweitzerifchen,  riiätifchen  unt/  vi 
Alpen  ;  letzterer  im  füdlichen  Fra/iAje/c, 
unnculus  rivularit  Forft.  prodr.  n.  SH*  ^ 
land.  50-  Ranunc.  hirtns.  Forß-  prodr.  n. 
tellaria  incana.  (S-  pubtfctns  .Muhlenber{ 
Scnt.  elliptua  Muhlenberg  in  Litt.  Beid< 
vanien.  53.  iJmaria ßltformit-  ■  54.  Ras 
quebarica  eehOrt  zur  viei-zchnten  Clalfe  7 
bancht  und  Torinia.  55.  Bifcuttlla  Jaxa. 
eher  fand  fie  im  Walhferlantle.  Die  S< 
am  Rande  unbehaart,  in  der  Mitte  aber 
haarig.  56.  Arabis  bulbofa  aus  Penfylva 
lartronium  Razumoviamum  und  ^i^.  TPela 
beide  aus  detn  Ha/.umovifchen  Garten, 
dem  P.  patulo  und  letzteres  dem  P  bett 
59.  Onomis  macrophyüa  aus  Lufitanieu.  6 
panda  aus  dem  H.illifchen  btitanifchen  G; 
thyrus  carnutus  und  6-.  ytcia  Mukauxi 
durch  die  gütige  Alittiieilung  der  Same 
S.  in  verfcliieifenen  botanifchen  Gärten 
Htdyfarum  granultffrum  aus  Gu  iiea,  kör» 
caneiceHj  ii.die.  64.  Aßragatus  PaUaiii  J 
ihn  von  Pallas  unter  dem  Namen  Aßr. 
dem  er  auch  fehr  ahnlich  ift.  Auch  ilem 
Pallas  Aßr.T.d).tii.  konnnt  er  fehr  nahe 
fen,  wie  hier  gezeigt  winl,  von  beiden  a 
fchiedeii.  fts-Sonchuscaucaficut.  6"^.  Strra 
deckte  Reilowskv  am  See  Baikai,  Gegli 
multißora.  67-  Carduus  aßracanicus  von 
Chry.ocoma  Aitonii  .lus  dem  Garten  zu  Kt 
chryfum  trithropoon  aus  dem  innern  Afri 
lidago  Ittora'is  vom  Ivrrhenifchen  Meer 
raria  CaUdoniae.  72-  Cintraria  Aitoniana 
leu  zu  Kew.  73.  Chry'.anthemum  macrt. 
dem  Hdilifchen  botanifchen  Garten,  koiri 
Leucanthemum  fehr  nahe.  74.  PyrtL'rrum 
vom  Caucal'ut,  aufserft  nalie  mit  P.  pa* 
WilhI.  verwandt.  75.  Afithemis  laxa,  gl 
Caucafus,  ?6.  Balbifia  Caledoniat  von 
Bupkthalmum  außralt  (B.  helianthaidt*  Fo 
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.  304.>  7t.  Ctrtofßt  Kmmßi  (C.  Tnmä  Forft.preir,   todtm  ir«rb«fferl»  Aufiaeea  0iMiea«' Ivwfcni  Mab- 

•  5450-  79-  Centaurea  pyrtftaha  gleicht  der  C.  Cyanns.    ftab  fdr  Z<>itqenoffen  und^acbkonimen  werden  w  U- 

0.  Lttfudon  Tannmpj  von  toriter.  Gehört  zur  Di-  de,  tlie  aach  feinem  Plane  Wörterbücher  der  Waa- 
'  zwifcfaen  Hamadr^as  un<i  Kyiofma.  hi-  TVrnft-  renkunile  bearbeiten  wfirden.  In  wiederholten  Au{^ 
fs//^  cbriacta  au$  Zevion.  Sie  könnte  alJerding.s  mit  lagen  blieb  diefs  Waarculagcr  bis  nach  dem  JaHre  1740 
Vr-wifi.  gtabrats  Forir.  verbunden  werden ,  aber  die  als  zweyter  Theil  des  Ivaufjiianns,  mit  dem  Haupt- 
lätter  find  verfchiedrn.  g2.  Afflenium  amhiguum  werke  vereint,  bis  es  1763  von  denifelbcn  getrennt 
as  dem  Rdmerichen  Herbario.  Mufs  nicht  mit  Ji/pi-    wnrde.  Bfv  der»  von  Hr.  Normunu  im  Jaiv  1788  zu~ 

tt^ratmmrervntehMkwecdea.   Merkwürdig ift es «.^     .  .          i.       1.  .  «    -  vi 

>-fem  Farrenkfcttite,  dafs  ilieFruclitdeckt  (indußumj 
t>T  i  beiden  Seiten  auffpringt  und  »lahcr  zvvifchcn  Af- 
letiitim  und  CamopUrit  itt  der  Mitte  fteht.  83.  GrtfM- 
niim  Qthkarii.  $4.  Qrimmi»  tautfcens.  85.  D  äpmodon 
orfitit.  g6.  Lefiea  txtenfm.  87.  Brpum  If^tigtHi.  Der 
'erflorbne  Starke  hie't  f    niit  Br.  cubitale  Dickf  faß. 

1.  Tab.  5.  fig.  2.  für  eine  Pflanze,  diefes  hat  aber 
?feilförmige  Blätter  und  kftHlenfArmige  Capfeln.  ^9. 

Httpnum  Crrardlzüs  Italien.    89.  Hifpn.  rupeflrf  fnnd    ja,,.^.,,  „ul        t,.  .lu.        ^^-^»r,«. w«,..  ..^..^   

SchleiciuT  aui  liem  Simplon.  90.  Ltcidea  glauco-^ra-    gäbe  einen  einen  folchen  lichmaren  Fleifs  gewanil 
?n«.    91.  Lfeiä.  Citukoittu.    92.  Leeld.  gyropkorotdes.    dafs  die  jetzige  Waarenkunde ,  bey nahe  vier  und  ein 
)3.  Firrmearia  eaeßa  von  der  Caffia-Rinde.  94.  /»«r-    ludb  mal  die  Stärke  der  jiiDgfteu  Ausgabe  v< 
wtUf  Lmdwigü.  95.  P.  Onchomae.  96.  P,  mctmßrieua.  .  -    ^  . 

)7.  P.  tumiauta.  98.  P.  Ctr^mium.  99.  P.  adprtija  und 


erft  bearbeiteten«  ab  ennelisen  neuen  Auflage  (VI.  u.- 

1076  gefpalt.  Colum.),  welche  ein  anderer  Mitar- 
beiter (A.  L.  Z.  17)<9-  Nuni.  jaa  )  mit  dem  ihr 
sebnhrenden  Rnhme  angezeigt  hat,  blieb  Bohns 
Waareolager  zwar  an  fich  wieder  abgefondert,  abes 
doch  als  dritter  Theil  der  damals  gleichzeitig  daieh 
die  Herren  Ebeling  und  Brodhagen,  bcforgten  fünf- 
ten Ausgabe  des  wobJerfahmen  KAufmaodS .  (a  I  hl* 
er.  8.)  rmt  diätem  Toreint.  Jetzt»  nach  beynabe  90 
Jahren,  hat  Hr.  N.  auf        (tegenwärti^e  neue  Aus- 


on  i-S« 

üborfteigt.    Auch  hat  der       bey  diefer  Bearbeitung 
„  auf  fyftematifche  Zwecke  ROckficht  genommen,  1 

loo.  F.  fUi^pivmiat,  Reo.  waofchit  dafs  Hr. 'S.  uns  in  den  vorigen  ÄosgabMit  nim  Theil xänzlicli  ver- 
M  Witt  einet  ihnlkhea  «weyten  Mnntilb  befishe»  mifict  M^en.  .  So  wird  Uer  eine  yoUftSndige  Anlei- 
tung ertheilt,  wieoichtnur  dieluufmänniCehe  Jugend 
zur  Erwerbung  fichtiger  VVaarenkenntnifle  für  allp 
Gegenftinde  cles  Handels  gelangen  könne,  fondern 
anrh  v'ie  alle  K.uifleute  nljrrhaupt ,  oder  deren  Com- 
jniilionnare,  Spedilure  u.  f.  w.  ingrofsen  oder  kleinen 
Handelsftädten  insbefdndre,  in  tüefeni  Wörterbuche 
der  Waarenkonde,  eine  hiolSöglicbe  Belehnung.^n- 
den  foUen ,  cße  der  Abfieht  diefin  Werket  und  denen 
Bi  f!ini)i  Hing  cntfprjclit.  T3amit  diefer  Zweck  To  vojl- 
konimeu  als  möglich  erreicht  werde,  ift  dein  Lr- 
l^runge  aller,  im  Grofshandel  vorkominender  Waa- 
ren»  in  fo  fern  fie  Prcvlucte  der  ^'^tu*•,  odt^r  der 
Kunft  fijid  ,  nicht  yur  Müünitlich  iiachgefurfclit ,  foa- 
dern  diefclljen  find  aurn  voUftändig  befchrieben.  Boy 
den  Natur-Producten  ift  fo  wohl  das  Vaterland»  .als 
befonders  die  Gegend  angezeigt,  wo  Gein  bedeuten- 
der Mcnite  für  den  Handi?!  K;ewonnen  werden.  Die 
vcrrciiicdenen  Arten  und  Gattungen,  mit  ihren  man- 
nigfaltigen Unterabtheilungen,  wie  die  Kennnichea 
der  VVaarengfUe,  oder  ihrer  Verfalfchung,  —  die 
Sieherutig  gegen  inneres  oder  ünlsercs  V'eriterbcn 
bev  dem  VerflfUiren  derWaaren  u.  I.  w.  -  Die  nietro- 


^  HANOLUNGSWISSENSCUAFTEN. 

1.  Hamburg,  b.  Bohn:  Gott/r.  Chriß.  Bokti's  fPa«- 
rmla^tr,  odtr  ITSrttrbiuh  dtr  Producten  -  und  fVaa- 
renkuHdf.  De*  tPoUerfakrmtn  Kaufmanns,  zwtfte 
AbtheÜnng.  Neu  ansceorbeitet  von  O.  P.  H. 
Jikrrmam,  Hofr.  und  Prof.  «n  Roftock.  Erßtf 
Band.  A  —  L.  IVOS.  XX.  u.  mjo  fi.  P'wfi'Ur 

.  Band.  M  -  Z.  it)o6.  lajj  S.  gr.  Royal     ^  Rthir. 

Auch  oncer  dem  Titel; 

FoSftändigtru  H^u-rterhuck  dir  Prodnetm-m»i  U^aa- 
«MiMNrff.   Wint  alphahrtifcht  BtfeftrtibuHg  dtr  Na- 

"      tur  -  und  Kwßptcducff,  dtt  im  Großkandti  vor- 
kommen, u.  f.  w.  fiir  Kaufle  ite,  Mäkler,  Maiiu- 
lacturiften  tmd  andere  GeR-l^lftsIettte;  neu  ana- 
gearbeitet  von  G.  P.  H  Ncmiann,  \i.  f.  w. 
a.  HeilbrOn,  b.  Ci.ifs:  Neues  vallßämdie ei  und  aU^ 

^  grmeints  Ulnaren-  wid  ffandluHgs  -  Lexikon ,  von 
welcliem  alle  und  jede,  im  deutfchen  und  frem- 
den Handel  vorkommenden  gangbaren  Arti- 

f     kel      f.  w.  auf  das  deu^lit  hrte  beschrieben  untl 

V'  abgohantlelt  fin'l.  Herausgegeben  von  Ä  G,  F, 
ffacobi.  Brffer  Band.  A  F.  i-f^j».  VL  n.  17»  S. 
Zmnttr  Bsud.  G-Q.  179^-  IV.  u.  422  S.  2>r»#- 
lir  Band.  1800.  VI.  u.  306  S.  gr.  8-  (4  RthJr.) 

Als  irn  Anfange  des  achtzehnten  Jahrhnndertsw 
Bobn  fein  WaareuJager  No.  t.  da»  damals,  meift  nach 
Swrary  bearbeitet  ^var,  als  7.u'eyren  Theil  feines  w  iliJ 
erfahrnen  Kaufmanns  herojisgab,    darbte  er  wulü 

nickdaraordabiclji  Wekfciäditmirniebm»  vom 


logifchen  und  ftatifchcn  Mittel,  die  bey  dem  j£in-und 
Verkaufe  der  Waaren  zu  kennen  und  zu  wiflbn  er- 
forciert  werden ;  —  flie  liekanntfdvaft  derÖrte,  wann 
.und .wo  maa  dieAVaare«  am  tieften  ein-  oder  verkau- 
fen könne;  -  der  GeBraueh»  «u  trelchem  eine  Waa» 
re  bf'ftnTT  Mt  ift;  —  diefe  und  eine  kurze,  beftiinmte 
und  praktifche  Angabe  der  ftatiftilchen  üeberßclit 
det  Handels  und  des  Gewerbs-Zuftandes  der  einz«t> 
nen  Länder,  ihrer  bedeutenden  Productc  und  Manu- 
faeturen,  find  unverkennbare  Vorzüge,  die  man  Hft 
bey  jedem  Waaren  -Artikt*!  antrifft.  In  diefer  Hinficht 
würde  es  zu  einer  undankbaren  Weitlaoftigk^t  füll- 
xtD»  wenn  wir  «nch  imr  einige,  <l>r  mfrnnücoften 

Na- 
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Natur- oder  Kunftproducte  ausheben  und  ihre  Dar- 

ftellung  anfchaulicn  machen  wollten.  Selten  wer- 
den die  Quellen,  aus  denen  der  Vf.  fchöpftc,  nam- 
baFt  gemacht;  bey  genauerer  VerglcicliuiiE;  finden 
wir  aber,  dafs  BecKinann,  Ncmnich,  Jakobton,  Ro» 
fenthal,  einige  Haudlungszeitungeu,  und  faftalle  hlat- 
fifchen  Werke  der  Naturaefchichte, Chemie  und  PhaT- 
inaceutik,  felbft  —  wie  der  Vf.' verfichert^  mit  unter 
auch  hanilfchriftliclie  Nachrichten  von  Kaufleuten 
jind  Mäcklern  benutzt  worden  find,  welches  den 
WerÜi  diefes  Buchs  vorzQglich  erhölu  ,  und  es  nor 
ftreitig  zu  dem  vollftlndimten  Wörterbuohe  dar  g»> 
fanunten  Wanrenkiuxlo  «nebt,  das  bialur  in  deu^ 
icher  Sprach«  die  Prefle  vieriafliea  bat. 

fir^  >•  hat  zwar  auch  manches  Gute,  welches  fich 
auf  cfene  £x&hrung  des  Vfa.  zu  gfünden  (c\|ieint» 
(Aierin  Atifehnnc  der  IVRematifclieB  Form,  Einrich- 
tung xind  wirfeiifcnaftlicntyi  Bchancüutigsart,  erhebt  es 
lieh  nicht  einmal  über  das  bekannte  Schedelfchc  Ta- 
fchenwörterbuch der  Waarcnkunde ,  celchweige  die 
Sa  eben  gerahmte  Nomnannfche  Arbelt.  ius  all* 
semeine  (Jeberficht  der  Waaienkenntnifle  wird  ije- 
cioch  diefs  Buch  Anfän«erQ  immer  von  einigem 
fjutzen  feyn  j  grQndliche  Icieotififcbe  Belehrung  daif 
muL  idNK^daifn  niebt  fnehaib 


BUOBBSCVttlBONO. 


]|^NcHEK  ,  im  Verlag  des  Zcitungs  -  Comptoirs  : 


dnZ'Stam  luaueMM.  in  zwey  AbtheUuogen; 

EDgraphie  und  Slatiftik.  (Aas  drfTen  gröfserer 
elcbreibungt  uiitWegkrfuDg  des  Gefchichtlichen 


Ton  ihm  felbft  ausgezoeen.)  i8of>T.  n.  407  S.  im.  ■ 
if  .  8.  (i  Rthlr.)  .  * 

F.in  Auszug  aus  der  ziemlich  weitlaLifig  bearbeite- 
ten BefchreihuDg  einer  in  verfchiedener  Hinficht 
merkwardigcn  Stadt  (f.  A  L.  Z.  lflo6.  Nom.aM-)  ift 
nach  unferm  Bednnkcn  keine  nnnfltze  Arbeit.  Nicht 
jedermann  hat  Luft,  zwey  dicke  Binde  durchzulefen, 
um  fich  n)it  den  Merkwürdigkeiten  einer  Stadt  be- 
kannt zu  ntachen.  Mancher  wünfcht  nur  zu  erfahren» 
was  dafeib&zu  ^ndea  fij,  6hm  dafs  er  fich  drum  be-  - 
kOBunert»  wann«  w«nm*  oder  unter  welclien  UiO' 
ftlnden  daflelbe  fein  Oafeyn  eriialten  habe;  befim- 
ders  darfte  manchem  Reifenden  weit  mehr  daran  ge- 
legen feyn,  alle  Merkwürdigkeiten  einer  Stadt  eleich- 
fani  mit  eijietn  Blick  Oberfehn  zu  können,  als  eine 
lange  hiftorifche  £ntwickeluag  von  der  Entftehung 
und  Ansbildunr  diefes  oder  lenea  Oegenftandes  za 
lefcn.  Diefen  vVunfcb  findet  man  hier  in  Hinficht 
auf  München  befrie^Ij^.  Uer  Vf.  hat  alles,  was  Le- 
ier diefer  Claffe  nicht  eben  fchlechtenlings  zu  wif- 
fen  verlangen ,  zweckmäfsig  wegeefchnitten ,  hinee> 
gen  nichts  von  dem,  was  eigcntflch  zur  topographi« 
fchen  und  ftaLiftifchen  Kenntnifs  der  Stadt  München 
gehört,  wcggelaffen.  Der  Plan  ift  derfelbe,  nach 
welchem  der  Vf.  feine  gröCsere  ßefchreibung  der  ge- 
dachten Stadt  angelegt  liatte.  Was  wir  in  Beziehung 
auf  einige  der  darin  vorkommenden  GegenlÜttde  bev 
der  Anzeige  des  gröfsem  Werks  erinnerteoi  lEilt 
auch  von  dem  vorliegenden  Auszuge.  Noch  mtkifen 
wir  bemerken,  dafs  fich  der  Verleger  tlicfcr  nützli- 
chen Schrift  (H.  Lindauer  hat  die  ganz«  Auflage  von 
Hühners  Erben  an  fidl  gekauft)  ein  Verdienet  um 
die  Käufierderfelbenarwerben  würde,  wenn  es  ihm 

f[dte1e.  In  einem  kureen  Nachtrage  eine  Anzeige  der  , 
eit  dem  Jahre  1805  eingetretenen,  demlich  betriebt* 
iicheni  Verüuderungeu  zu  hefem. 


POPULÄRE 

BAtAüUJIOMCBKirTBlf. 

Bremen,  gedr.  b.  Meyer:  GtdHcktnißrtd«,  dm  früh 
ttUfcUefuen  Hrn.  Hirm.  Brtiinkampt  viertem  Pa- 
ftor  am  Dom  hiefelbft,  über  Apoit.  Gefch.  ao, 
j^.  |f.  am  lleformationsfefte  den  30.  October 
1908-  gehalten  von  Dav>  NkoUd,  der  'VbeoL 
Doctor,  zwvyten  l>ompafior«  iM*  s**  4* 
(fi  ggf  ) 

Bey  dem  Thema,  dieier  Predict  könnte  man  ein 
wenig  anftofsen.  Die  Vortrefflichkrit  eines  nach  Jefit 

Kvaiigelio  durch  Luthers  Geift  gebildeten  Lehrers 
foll  gefchildert  werden.  Hier  konnte  man  nämüch 
fragen:  Warum  gerade  durch  Martin  Luthers  Geift? 
Üt  nicht  Jetu  Geilt  nnäxeilig  ein  reinerer,  edierer 


SCHRIFTEN. 

Geift;  und  kann  «ne  Gemeinde  Jefu  andre  als'nacb 
Jefu  Geiftc  fich  bildende  Lehrer  verlangen?  Allein 
der  Vf.  wollte  walii  icheinlich  zwey  Zwecke  mit  ein- 
ander verbinden,  und  indem  er  feinem  verewigten 
Amtsgcnoffen  eine  Gedächtnisrede  hielt,  zugleich 
auf  das  ReformatioaaCeft  hinwaifen.  DSefen  Anftofs 
abgerechnet,  darf  Ree.  verfiehem.  daf»  die  Rede 
niclit  nur  beredt,  fondern  auch  rfllirend  ift,  dafs 
von  dem  fehr  glücklicli  gewählten  Texte  ein  vor- 
trefflicher Gebrauch  gemacht  ward,  dafs  die  unge- 
fcbwächte  GeÜ^kran  des  aihnäliiig  fchon  zu  doa 
'  höbem  Jahren  emporfteigendcn  Recfners  ihm  wahre 
Freude  machte,  und  dals  er  recht  fclir  n^flnfcht, 
noch  manche  fo  kräftig  gearbeitete  Rede  des  Vfs., 
nur  keine  GeLtachtiiifsredea  die  «IM  fo  txaurig«  VeC^ 
aulalfung  hattet  zu  lefeo* 
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ALLGEM.  LITERATUR  •  ZEITUNG. 


DitnstagT^  den  4.   Avril,  Tgog, 


WISSENSCHAFTLICHE  W£R££. 


THEOLOOII. 

AusTMiuM ,  b.  W.  Brave :  WhUotktA  ««•  ^t^ogi- 

C Litterkunde ,  f nhoudencte   godgcleerde  ver- 
delingen«  beoordeeiingeu  van  in-  en  uitland- 
-Iche  godgeieerde  werken  eo  aU',emeeiie  benigtea. 
Vieri«  Öeel.  J.  tn  II.  Stück  in  Cwh$  Hefteo.  I806. 
XLVIU  u.  95Ö  i>.  gl.  H. 

[jicfe  Zeitfchrift,  wovon  wir  die  vorhergehenden 
^  Theile  in  der  A.L.Z.  1805  Nun?.a«o.  und  1807 

^um.  79.  angezeigt  haben,  fährt  fort  uns  mit  dem 
rang  äer  theulogifchen  Literatur  in  Holland  näher 
lekannt  za  machen.  Es  wäre  zu  wQnfchen«  dafs  fieh 
!ie  Herausgeber  zu  einem  feftern  Plan  vereinigten, 
irn  aliemoi  in  jedem  Jahrgang  eine  voUrtändige  Ue- 
>erfi«;ht  von  «Uen  im  vorhert^ehenden  Jahre  heraus- 
elioinmenaa  tbeologifchen  licluriften,  weniafteus 
on  den  merkwflrdigen ,  zu  liefern.  Manche  Reoen- 
o^\*'n  koniniün  jctzt  fehr  fpät,  und  mehrere  Schrif- 
eo>  die  eine  Anzeige  verdieoten,  haben  wir  bisher 
tfMsh  nicht  gefunden.  Inxwifofaen  findet  man  hier 
nanche  .  olKt.inilige  An7,pi2;f*,  »voraus  man  das  Buch 
lennen  un(i  wrudiiieii  lernt.  Uieler  Theil,  der  auch 
inter  dem  Titel:  Bibliethtek  van  theotoeifcht  LttUrktm- 
\$  voor  kit  gtmr  1806  ausgegeben  wird,  liefert  54  Re- 
enßonen  von  Schriften,  die  in  Honami  erfcnlenea 
lul,  l'iir  i  liefen  Hiul  melirere  Ui-berfetzungen  aus 
.cm  üeutlchen,  2.  Ü.  von  bekenn,  J.  H.  Gramer, 
Ahrenberg,  Ewald,  Henler,  Lav<itcr,  Loirms,  Os- 
wald, Reinhard,  Seiler.  Von  ansländifchen,  mei- 
"tens  deutfchen  Schriften,  find  n  angezeigt.  DieAb- 
tiandlungeni  die  den  Stacken  vorgefetzt  find,  lind 
efenswerth  und  zum  Theil  mit  Fleifs  ausgearbeitet. 
Wir  wollen  den  Inhah  davon  kurz  anheben.  Die  w> 
fc  A"  liJii (llung  S.  I  —  32  und  15^  —  172  entliält 
;ine  iiäliere  Unterfuchung  Ober  die  Art  und  'iie  Zeit 
(es  Todes  der  beiden  Apoftel,  Petrus  und  Paulus. 
)er  Vf.  fucht  zu  zeigen,  dafs  Petrus  nirht  zu  Hom 
:önne  gewefen  feyn,  und  dafs  man  die  Nachricht 
on  feiner  Hinrichtung  unter  Nero  als  eine  Sage  an- 
sba  mfiffe,  die  nach  und  nach  immer  mehr  fej  aus- 
;ebildet  worden,  um  das  Anfehn  der  Kirche  xn  Rom 
tt  vergröfsern.   Die  u  Ut  rLhiedenen  Zeugnifit  der 


Alten  von  Clemens  zu  Rom«  Ivenlns«  Dionyfiu^ 
Tcrtulliani  Gaju»,  Cleneüs  von  Alexandrien ,  Od* 
genes,  Enfehin«,  Lactantius,  Tfieronymus,  Sulpi- 

cius  Severus,  Auguftinns  und  Orofius  werden  näher 

{geprüft,  und  es  wird  ihnen  vornäiniich  entgegen  ge- 
etzt,  dafs  die  apoftolifchen  Briefe  nicht  diegeringftea 
Winke  enthalten,  ^?h  Pctr:; ;  ni»  Paulus  ZU  Rom  ge- 
wefen fey.  Diu  gan/.e  Beweisfuiirung  ift  aber  foent- 
fcheidend  nicht,  wie  der  Vf.  glau1)t.  Au3  dem  Still- 
£chweigender  apoftolifcheaBriefieläfst  ßch  noch  nicht 
mitGewibheltfehliefsen,  daft  Petrus  gar  nicht  zu  Ilom 
gewefen  fey.  Aus  dem  Briefe  an  die  Römer  erhellet 
vielmehr,  dafs  als  Paulus  feinen  Brief  fchriebi  zu  Horn 
fchdn  eine  anfehnliche  Gemeinde  war»  die  ans  bekelir* 
ten  Juden  und  Heiden  beftand,  und  diefe  mufs  doch 
einen  Stifter  gehabt  haben.  Die  Streitigkeiten,  dieim-  , 
ter  den  Juden- und  Heidenchriften  entstanden  und 
heftigwaren»  veranlalsten  den  Ap.  Paulus  feinen  Brief 
nach  Rom  «1  fchreiben.  In  der  erften  Gefangen  fcitaft 
delTelben  war  wohl  Petrus  nicht  zu  Rom;  aber  wie 
kann  aus  dem  letzten  Briefe  des  Paulus  an  denTimo» 
theus  mit  Gewifsheit  gefcMoffen  werden,  dafs  Petrin 
auch  damalsnicht  zu  Rom  gewefen  fey.  Mufstedenli 
Pauhis  nothwendig  des  Petrus  erwähnen?  Ueberdie 
Echtheit  des  8we^n Briefs  des  Petrus  wird  noch  ge> 
ftritten ;  aber  wenn  er  ihn  auch  zu  Rom  kurz  vor  lei- 
sem  Ttxlc  Schrieb,  mufste  er  es  denn  ausdrQcklich  la- 
gen,in  welcher  Lage  fich  auch  Paulus  l)efand,  und  wie 
kann  man  gerade  aus  K.  3,  v.  i^u.  16  fchÜcben»  dabet 
von  Paulus  als  von  einem  Mann  rede»  der  fieh  nicht  aa 
demfelben  Orte  befände?  Man  könnte  gerade  das 
Oegeuthcil  folgern,  dais  eben  das  Zufammenfeyn  an  , 
einem  Orte  dem  Petrus  VeranlafTunc  gegeb«»  faabfl^ 
von  Paulus,  deffen  er  mit  Liebe  gedeid^^r,  etwas  »1 
fagen,  lim  den  Mifsdeutungen  vorzubeui^en,  die  f^oik 
eiiii^i^  Vi  n  d,  ti  Aeufserungcn  des  Paulus  SB  madlOn 
an b engen  Auch  find  die  Erinnerungen  gegen  das 
ZeügniCs  des  Clemens  nicht  wichtig.  Da  Clemens 
vor  den  Folgen  der  Eiferfucht  und  des  Neides  warnt, 
und  deswegen  auf  Hie  ßevfpiele  in  A.  T.  hinweifet^ 
fo  wählt  er  als  Beyfpiele  Jer  nenern  Zeit  die  Leiden 
der  guten  Apoftel,  die  ebenfalls  Eiferfucht  und  Neid 
zur  Quelle  gehabt  hätten.  Wer  kann  es  hier  crwar* 
ten,  dafs  CImmiii  her  dfifer  OolMn^uil  die  Aa' 


GoQgle 


^15 


eroAnzünootlätter  zur  a,  l.  z. 


3i6 


kunft  und  den  Aiifentha!»  des  Petrus  zugleich  hätte 
bcfchreiben  nnlfien Sehr  weit  gefacht  ilt  es  ,  dafs 
er  nicht  einmal  die  beideu  Apoftei  zufammea  ftelle. 
Er  redet  erft  ton  Petrus  und  unmitrelbar  daraof  rom 
Paulus,  und  wer  Hnl  flenn  die  «ya^ot  äVottoAs«,  wo- 
von er  la^S   la^lsl  mis  diefe  vor  Äugen  Uehaiteu? 
Sind  es  nicht  die  nach  einander  genannten  Petrus  und 
Paulus?   Dafs  Clemens  von  dem  Märtyrtod  des  Pe- 
trus rede,  leidet  ducli  wühl  nach  dem  ganzen  Zu- 
fammenhange  keinen  Zweifel.  Eben  fo  wenig  Gewicht 
hat  auch  das,  was  gegen  das  Zeugnifs  des  Irenaus, 
dafs  Petru-S  und  Paiuus  zu  Rom  dai  KvMifgeUum  ge- 
predigt und  die  Gemeinde  geftiftet  hätten,  erinnert 
wird.   Es  foU  deswegen  keinen  Glauben  verdienen, 
wfH  Irenaus  die  Gemeinde  zu  Rom  die  gröüsefte  und 
lltefte  nenne  und  es  hiftorifch  unrichtig  fey,  daCs 
•  Rom  die  ältefte  Gemeinde  fey.  Da  Irenaus  aus  Kldn- 
afien'nach  Lyon  kam  und  ein  Schaler  des  Polycar- 
pus  war,  fo  wufste  er  ohne  ZwCiM«  dab  Jeruulem, 
Antiochia  u.  a.  ältere  Gemeinden  waren»  ab  die  Ge- 
meinde za  Rom,  dafs  er  diefe  die  ältefte  nennt,  hat 
b]i  u  -:T)e/,ug  auf  llu  .-Vltri  unter  den  abendlSndifchen 
Gemeinden,  unter  vvelcticn  Aum  imaier  die  ältefte 
und  anfehulichfte  war.,  Dafs  er  der  Gemeinde  zu  Rom 
'durch  die  Aeufserung,  iie  fey  von  den  beiden Apo- 
fteln  Petrus  und  Paulus  geftiftet  worden,  habefehmel- 
chelii  wi  'len,  hat  keine  Wahrfcheinh'chkelt ,  wenn 
man  bedenkt,  wie  Irenaus  fich  gegen  deu.RüouIchuu 
ttfefaof  Victor  benahm.  Auch  was  gegen  die  abri- 
Mn  Zmgpiiffo  erianert  wird»  (beruhet  itMifteos  auf 
der  Vorattsretzanff.-daf»  (tte  vorhergehenden  Etoweii» 
düngen  fchon  entrcheidend  feyen^uiid  dafs  die  frflhe- 
ren  ^ugen  nichts  von  dem  gewulät  hätten ,  wa»  die 
fpStern  noch  bemerkt  haben.    Dafs  Tertullian  der 
«rftefeyi  der  za  eizililea  wilTe»  Petrus  kj  gekreu- 
zigt worden,  worden,  ift  nach  den  ttbrfggebuebensn 
Denkuiälern  nicht  richtig.     Der  Rümilchc  Bifchof 
Pius,  um  das  Jahr  i6l,  i^t  fchon  in  feinem  Briefe 
an  den;Bifchof  Juftus  zu  V^enne,  wenn  er  der  Lei- 
den des  Faulu*  »nd  de«  Petrus  gedenkt :  Petrus ,  e«i 
erm»  tmUtttm  OhriiU  UStrt  m»  ptU^,  Ueberhaupt 
ift  CS  anmafTend,  die  fpätern  Nachrichten  für  hlolse 
Sagen  zu  erklären ,  weil  die  früheren  ZeucmlTe  da- 
von nichts  enthalten.     Wir  haben  keine  Gefchiclit- 
fchreiber  aus  denfiüheften  Zeiten  mehr  übrig,  und 
v^  wir  noch  finden,  find  nur  gelegentlich  bemerkte 
Wink?.    DJefes  alles  niiher  zu  imterfuchen  ift  hier 
der  Ort  nicht.    Die  Hinnciuung  des  Apoftels  Pi4LLlui 
fetzt  der  Vf.  auf  den  agften  Junius  des  Jahrs  67,  ;ds 
Nero  in  Griechenland  war ,  und  Helius  und  Poiycle- 
tus  die  Machthaber  in  Rom  waren.     Er  macht  es 
wahrfchelnlich ,  dafs  die  feindfeligen  Juden  in  Rom 
diefe  Machthaber  gewonnen  haben,  und  daL  Tauius 
erft  nach  der  Verfolgung  im  Jahr  64  nach  Rum  ge- 
kommen fey.  Auch  hudet  man  hier  die  Nachrich- 
ten zufiunmen  geftellt,  die  von  der  äubem  Geftalt 
and  Bildung       Apoftels  handeln.     Die  zweyte  Ab- 
handhmg,  wekliL      317  —  345  eingerückt  ift:  »Ver- 
fucli  über  chronologifche  Standpunkte  in  derLebens- 

yifyhichtede^ApQltelsPauIm,  von  Vogel»  ift  aus  dem 


ilochdeuirchen  überfelzt  und  unfern  Lefern  fchon  aus 
Ciblers  Journal  für  auserlefenetheologifche Literatur, 
I.  B.  S.  i39£f.>  bekannt.  Die  dritterAbhandlung  S. 
477  —  S(>9  iRfiberfelirieben :  ^  Das  Betragen  Jefn  gegen 

feine  Mutter  und  feine  Brfldcrna  Ii  Mittli. 13,46  —  50. 
Mark.  3,  31  — 35  untl  Luc.  g,  19  —  21  näher  erwogen 
und  erläutert,  von  H.  Beekhuis,  Prediger  zu  Bonda. 


DerVf.  zeigte  da(s  man  dieBrOder  Jefu»  Bieer  fOrnabe 
Verwandte  lufu  zu  Kapemanm  hält',  nicht  {als  Un^ 

gläubige  anfchn  mOfste.     Sie  kamen  in  der  heften 
Abficht  um  Jcfum  abzuholen,   weil  be  es  eifabrea 
hatten,  dafs  Jefus  bey  feiner  anhaltenden  Befchihir 
gnng  nicht  fo  viel  24eit  hatte ,  um  etwas  zu  geniefsen 
und  fich  erquicken  zu  können.    Kp«ratVt  Mtt^  3> 
ar,  wird  in  f- 1       fi'ntunK:  liebreich  bey  der  Hand 
faffen,  freundiciiaitiich  abholen ,  genommen,  wie  es 
auch  3Kön.4,8  vorkommt,  und  i^tarii  durcher  flber- 
eifert,  vereiJ^t  fich.  Uberfetzt.    .Der  Vf.  zeig^  nun 
weiter,  daß  Jefus  die  gute  Abfieht  feiner  Mutter  nvA 
feiner  Verwandten  nicht  verkannte,  aber  in  feiner 
Lage  ihre  Zudringlichkeit,  fo  wohlmeinend  fie  auch 
war,  nicht;  hilhgeu  konnte.    Seine  Antwort  ftreitet 
nicht  mit  feinem  fanften  und  liebenswürdigen  Cha- 
rakter, wenn  man  die  Lage  bedenkt,  worin  Jefu» 
fich  befand.  Sie  war  vielmehr  ganz  fchickl^eh-und 
der  Befchaffenheit  und  dem  Gewicht  der  Sadie  an- 
gemefff'ji.     Die  vierte  Abhandlung :  „ChriftuS,  ein 
Söhnopfer  für  tlie  Sünde,"  oder  Abhandlung  über 
die  Lehre  der  Schrift  von  der  SOndenvergebune, 
wie  fie  in  Rnclcficht  auf  des  Heilands  fceywiUige  Aitf- 
Opferung  gefchlehet, S. 637—655.  vöttderal^rerder 
'1  aiifgelinnt  'n  lv.  Munikendani  J.  van  Ry'^'wk,  fucht 
die  Frage  zu  beantworten:  in  welcher  lie^ieiiung  fle- 
het die  Sündenvergebung,  als  ein  freyer  und  nicht 
fchuldiger  Beweis  von  der  Liebe  Gottes,  zu  den» 
Leiden  und  dem  Kreuzest cnle  Jefu  und  wie  gefchiehet' 
fie  in  Riukfif  ht  aufdiefes?  Er  zeigt,  Jefus  übernahm 
die  Leiden  nicht  allein  willig,  fondern  auch  ganz 
freywillig,  aus  eigeiwr  Bewegung  und  Wahl,  und 
blieb  daher  ftandbaft  io  d«r  Ovttesfitrclit  und  der 
Erftlinng  andrer  PSicht«».   Er  hätte  fich  auch  die- 
fen  I-ciden  entziehen  können,  aber  er  übernahm  fie 
aus  reiner  unbegräuztcr  Menfchenliebe  zum  Hdl  der 
Menfchheit.  Diefe  Aufopfern f-  »er  felbft  war  aifo 
verdienftlich  nicht  allein  belohaoar  aus  Gnade,  fon- 
dem  auch  helohnungswürdig  nach  dem  Recht ,  aber 
nirlit  ftell vertretend:  denn  fteUvertretende  üebertt». 
unc  der  Strafe  ift  unmöglich,  VTSU  StrtffB  mird«n 
chrUcÜgen  treffen  und  Schuld  nicht  ül)ert  ragen  wer- 
den kann.    Das  Leiden  Jefu  und  die  Goticifarcht, 
die  er  in  dfefem  allen  bewies,  die  edlen  ßewegungs- 
grandc ,  aus  welchen  Jefiis  ßeh  fireywülig  und  unvei^ 
pfliclitet  dicfcn  Leiden  unterwarf,  waren  Gott  fo 
wohlgefällig,  dafs  er  in  Rückficht  auf  diefes  alles  die 
firlöfung  <l'er  Menfchen,  ilie  Jefus  svuIJte,  beftimmte 
und  den  Hur-,terügcn  Vergebung  der  Sünden  und 
himmlifche  Seligkeit  fchenken  wollte..  Die  Ausdeh- 
nung diefer  Verfölmung  «rftrtckt  «eh  4uf  aUe  Gottes- 
antcr  aiieu  jMeniV  r.iJii ,   auch  auf  diejcni- 
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fürchtigen   

aen.  dM  diefe  Veranftaltuna  mcht  Kenoeu;  aber  di^ 
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erläfsliobe  Bedinsnilg  dabey  ift  Bufsfertigkeit  und  aus  Amerika.  Die  Mcthodiften  haben  dafelbft  feit  35 

itige  Gotte«foreht.   Bie  fftifte  Abhancflung  ent-  Jahren  fehr  zugenonmiem  Sie  machenden  liebenton 

It :    AIlgemeiHC  Anmerkungen  zur  Erklärung  der  Thejl der  Bevölkerung  in  den  vereimatett  Staaten  aus 

^ftolifchen  Scliriften  S.  797  —  814.  Der  Vf.  macht  und  haben  400  reifende  und  3ooofeftI»nendeljeni|Br. 

ratrf  amfinerkfam ,  «wie  nothwendig  es  fev,  daCs  InBoftonönd  mehr  als  1000  Katholiken,  d  -  «[p.rhon- 


n  den  gemeinen  Chriften  Anleitung  und  den  er» 
derjichen  Unterricht  gebe,  die  Bibel  mit  Verftand 
lefen,  und  dafs  diefes  die  eigentliche  Pflicht  der 
■-lirer  fev*    £r  bemerkt 9  dafs  dik  sefchicbtUchen 
■nftänd«  der  Zeit,  die  apoftoBfehen  SdifSf 

^  gefchrieben  wurden,  den  wahren  Standpunkt 
geben,  woraus  man  diefe  Schriften  betrachten 
nfs,  und  daCs  es  deswegen  nothwendig  fey«  den 
ffentlichcn  7,ufUnd  derDinqe  zu  kennen,  wie  er 
ijder  Zeit  war,  als  die  Apoftel  anfingen  zu  predi- 
sn  und  ihre  Briefe  fchrieben.  Da  fich  die  Apoftel 
Bv  ^rem  Predigt  und  Schreiben  nach  den  Um» 


fte  Kirche  in  der  Stadt  haben,  welrlip  1805  einge- 
weiht wurde.  Die  fhmsftWclwn  Frc H  i  c  t  ^  n  des  katho- 
lifchcn  Predig' rs  Cli  v  -ni  wer  Ifn  von  vielen  Prote- 
ftanten  befucht-  Ferner  findet  man  hier  einiee  Nach- 
richten von  den  letzten  Schickfalen  des  bekani  t,Mi 
Ricci,  Birrhn^  -zu  Piftoi^,  au^  dem  Briefe  de»  ^«r««*- 
ThommfU  mi  L»ci»m  FcUmum  Marinium;  und  ein«  Er- 
zählung von  den  Verhandlungen  bcy  der  ZuFammen- 
kunft  der  Prediger  und  Fiilidenten  der  yerfchiede- 
nen  reformirten  ConfiftorleB,  die  nach  Paris  zu  kom- 
men aufuf- fordert  wurden,  um  der  Krönung  des  Äai- 
im  beyzuwohnen.  Es  wurde  bey  diefer  Gelegenheit 


ilod^  richtetraT  fo  iiitlffeii\ritiinff  audi  damaeb'  «her  dfo  Mittel  berethfchlagt:  f.  die  Uebercinftim 

chtm,  wenn  wir  ihre  eigentliche  Meinung  recht  mung  in  der  Lehre,  dem  Cultus  und  dem  JUicnea 
aurtlietilen  wollen.    Der  Vf  gründet  darauf  nun  el 
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ige  Anmerkungen,  worin  er  nähcM  z  -igt,  worauf 
tan  vomlmlich  zu  achten  habe.    Er  fagt  eigentlich 
ichts  neues,  aber  manches  zwecknialsige,  welches 
3n  vielen  verdient  beherzigt  zu  werden.  —  Aufs  er 
fn  Abhandlungen  und  AeoenfioAen  findeo  wip  auch 
;y  jedem  StacK  theäs  ktlrzere,  theO>  ausfOrnriiehe 
acnrichten,  die  kircMichf  n  Angelegcnli'^Itcii  bctrcf- 
,u.  Sietenthalten  nichreres  merkwürdige.  Wir  woi- 
n  nur  einiges  daraus  bemerken.  Dem  erften  Sta<^ 
t  eine  Nacnricht  von  der  Niederländifchen  Miffions- 
efellfchaft  z»ir  Beförderung  des  Chriftenthuins,  be- • 
j/iders  unter  den  Heiden  ,  angehängt,  wobey  auch 


regiment  zu  befördern ;  a.  eine  wechfelfeitige  Corre- 
fpondenz  zu  eröffnen  und  aufs  befte  einz mchtcn; 
3.  die  Kirche  mit  goCchickten  mid  wüi^gen  i*tc<.n' 
gern  zu  verfehn ;  4.  den  Oehalt  der  Prediger  and  diA 
Kirchr-nfonds-  71]  v-rlirrrrn-i  und  >.  di?  RinWacht  der 
refbnmrteniürchengefcillchaft  nut  andern  Proteltan- 
ten vnd  denICathoURen  zu  erhalten  und  zu  beföcdern. 
In  dem  6ten~SMrk  wird  eine  Nachricht  von  der  Ue- 
fdlfchaft  artßo  facrwm  zn  Delft  gegeben,  fte  ent- 
ftand  1797,  und  blieb  bis  ins  Jahr  igoo  im  Verborg- 
nen.  Da  jetzt  mancherley  Ausftreuungen  voj^^ 
rüchte  darHber  entftanden,  fo  machte  die  OefellfcOT 
ihre  Gründe  und  Gefetze  bekannt,  und  l8oa  vvurde 


iikiefi  von  der  Gefellfohaft  herausaegebene  Schriften  das  zum  gemcinfchaftiichen  Gottesdieuft  errichtete 
ux«  angezeigt  werden.    Das  Miffionsgefchifte  in   Gebinde  dngeweiht.     Die  Lehrer  der  Gefellfchatt 


tfrika  geht  feinen  ftillen  Gang  fort.  Der  Erf' 
00  kann  zwar  nicht  AufTehn  erregen,  aber  das  Gute 
fird  doch  dadurch  ailmählig  vorbereitet.  DieMif- 
onarien  find  an  verfchiecfiien  Orten  befchäftiget 
.ntl  arbeiten  nicht  ohne  Erfolc-  21u  Bethelsdorf  ift 
.  d.  Kerup  [ji'fchäftigL  Im  Jahr  1804  wurden  5  BrO- 
er»  17  Schwailern  und  to  l^inder  getauft  uxkI 


find  ondcr  de  Wyngaart  Canzius  und  van  Hattert. 
Bey  dem  Eintritt  in  die  Gcfellfchaft  fordert  man  das 
Bekenntnifs  zur  chriftlichen  KeHgion,  Wiederholung 
der  HauptftOcke  des  Chriftonthums,  ohne  die  Punkte 
zu  Iberohren,  worin  die  chriftlichen  KirchengefeU- 
fchaften  ßch  miterfcheiden  und  eine  ordentliche  He- 
antwortuoe  der  Frage;  ob  fie  der  chrifthchen  Sitteu- 


ie  Zahl-  der  Ehmohner  war  327,  thSls  Hotten-'  lehre  gemSi  handeln  und  leben  wollte.  >lan  foi^ 
)tten,  theils  Gonaka's,  theils  Kaffern.    Am  '/jkri^    dcrt  nicht,  dafs  jemand  der  KirchengerelUahaft,  W- 


ier  arbeitet  Kirchiter,  der  mit  feinen  bekehrten  iiot- 
^ntotten  aus  Holland  wieder  zurück  gekommen  ift. 
Jährend  feiner  Abwefenheit  fut^hte  Rfitrr<3,  »»in  Co- 
^nift,  feine  Stelle  zu  vertreten.   Zu  den  iinqua's  find 
.wey  MüTionarien  gegangen  u.  f.  w.  Im  aten  Stßck 
indet  geh  der  VorfcSag  zur  Vereinigung  der  Katho-  JMitbnider  zu  Oben, 
tftitt  uDd  Protefbnten  in  Frankreich ,  von  dem  Erz- 
)irchof  Lecoz  ,  worauf  die  Ant  voi  t. n  \  oii  Marron, 
UbautPomier  und  Meftrezat  im  iten  Stück  geliefert 
»erden.    Auch  enthält  das  ateStttck  noch  das  De- 
kret des  FranzöGfchcn  Kaifers  wegen  der  Befoldung 
(er  protefkantifchen  Prediger  in  den  eroberten  Län- 
lern;  eine  Nachricht  von  der  Aufklärung  in  Baiem; 
;twas  von  den  Qnakem  in  Pyrmont  und  Naoluichlea 
'cm  dem^MBfSonswerk  in  England,  denen  auch  eine 
^ifte  von  Geben  ri  Ifij  I^rei!  G,  Y.'üfchaften  dafelbft  bey- 


zu  er  gehört,  entfage,  fondern  ermahnt  ihn  viel- 
mehr diefe  nicht  zn  verlaffen,  feine  AnGchten  in  An- 
fchung  der  Glaubenslehre  für  fich  zn  behalten  und 
niemand  aufzudringen ;  aber  im  Oeiftdes  Chn^n^ 
thums  Liebe  Gottes  und  det  NichfteD  IBV^  1* 
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ten  Bpvfall  anfi^zeigt,  und  dahey  die  Einrichtung 
detifelbeii  hinlai!!;licli  gt^fcliililoii  worden.     Von  Ici- 
iter  Vertlicnniic^iUeit  und  bruuclibarkeit  bedarf  tlas 
PiiblÄum  keiner  Kund«.    Aber  da  einmal  die  Au- 
xe!ge  diererFortretaangen  erft  durch  ZmUÜ.  unddatm 
iti  der  bcfiiriimteften  Erwartung  eines  fttnften  und 
(echsten  Bandes  bis  jetzt  verzögert  worden  ift:  fo 
foU  ße  uns  wenigfteus  dazu  dieuent  die  Verlagshand- 
lung auf  tlas  vlringendfte  aufzufordern»  dak  ne  diefe 
folgenden  Bände  bald  erfchetneii»  und  ein  £ch«tzbar 
res  literarirdiM  Handbncli  nicht  unvollendet  Unfe. 
iJviin  dafs  der  würdige  Vf.,  der  Gelehrfamkeit,  rich- 
tiges Urtheii  und  Fleifs  fonft  oft  und  gleichfalls  hier 
fo  febr  beurkundet  hat,  ihn  auch  dieter  Fortfetzung 
widmen  wende»  bezweifeln  wir  keineu  Augenblick. 
Das  Werk  ift  fa  Indlefen  drey  Bänden  fchon  weit 
■vori^efchritten.  Nachdem  der  erfte  Band,  die  litcrari- 
fchen  undEiuleitungsfchrtften,  die  Ausgaben  des  Üri- 
cinaltextes  des  A.  und  N.T.  und  eineuTiieil  der  bchrif- 
fea  ißm  die- Kritik  des  A.  T.  umfafüt  hatte,  be- 
feUkfirt  der  XWnU  Baiid  letztere  Abtheilun^  durch 
die  Aufftplltirit;  (irr  S  lu  iften  aber  hebräil'che  Codi- 
ces flberhaupi,    d.t:  Sammlungen  ihrer  Varianten, 
und  aller  üevträgc  zur  Kritik  der  ein^clneii.  Bücher 
des  A.  T.    Dann  wirtl  S.  158  —  179  die  eefaniinte 
Kritik  des  N.  T.  abgehandelt,  und  diefierBand  mit 
der  fehr  forgfältigen  Anzeige  aller  der  criechlfehen 
Ueberfetaaingen  des  A.  T.  und  natorlicn  befondcrs 
die  Alexandrinifche  betreffenden  Bücher  und  Auf- 
(ätzc  befchloflen.   Die  Genauiekeit  ihrer  Darftellung 
und  WOrdigung  und  die  Eimeitungen  ilazu  fetzen 
den  Lefer  in  den  Stand,  diefes  ganze  Fach  in  einen 
bellen  Lichte  zu  flbbrfohauen.   Der  driUt  Band  be- 
greift dienbrigen  alten  Ueberfetz.ungcn  desA.  und  die 
des  N.  T.  uod  die  Polyglotteiibibeln  und  ift  reich 
an  Bemerkungen,  welche  die  Frucht  der  tiefe«  Kin- 
ficht  des  Vf.  in  die  orientaiiüchenJÜbelQberfetzungcn 
find.   Der  vitrtt  Band  geht  zu  dem  zweiten  Haupt- 
theilc  zu  der  Hermeneutik  (Iber,  und  man  findet 
darin  zuerft  die  Schriften  über  die  Gefchichte  der 
Bibel auslegung  S.  1  —  36,   dann  die  Anweifungen 
cur  Auslegung  der  Bibel»  abgetheilt  nach  dem  üe- 
'gvnfbnde,  dem  A.  und  N.  Tl*  tmd  nach  denCon- 
^nion''n  ÄfT  Verfaffer.    Dann  folget  von  S.  167  nn 
die  Literatur  der  neueren  Uebcrfetzunj^t-'ü  der  ßibeJ, 
welche  gaoz  ricluie  aus  dem  Gcrichtspunkt  i lirer 
Brauchbarkeit  zur  Uibelerklärung  m  diefeni  iLiuut- 
theile  mfammen  geordnet  find,  und  zwar  zunächft 
der  Lateinifchen ,  Spanifchen,  Portugififchen,  Ita- 
liiiuifchen  und  Franzöfilchen.    Je  weniger  alfo  diefe 
Vertheilung  der  L'eberfetzungen ,    in    dir'  beiden 
Hauptthcile,  die  Kritik  und  dieKxcgeie,  ciueSchwie- 
tigkcit  hat,   und  {e  rlchtieer  fchon  die  Aufftelluug 
der  alten  Ueberfelsungen  der  Bibel  in  dem  Abfchoit« 
te  .der  Kritik  den  Freunden  des  gelehrten  BibeUhi- 
dinin«  dl»  Weifong  glehti  vor 
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uiclu  iu  viel  filr  die  Erklärung  zu  erwarten,  als  man 
oft  geglaubt  hat,  wenn  man  in  fchwieriEeii  Stel- 
len \iie  Autorität  der  Erklärungen  von  Männern 
als  einen  Zufluchtsort  betrachtet,  die  doch  offen« 
bar  die  meiften  fchwierigen  Stellen  mifsverftan- 
den  haben,  und  die  gelehrten  Halfsmittcl  der  Er- 
klärung nicht  fo,  wie  wir,  hatten:  d  iti  f  hwieri- 
ger  ift  die  Abtheüung  der  neuern  Erläuterutigsfchrif- 
ten  über  die  Bibel>in  dem  einen  oder  andern  Haupt» 
theil.  Wir  erwarten  unter  den  exegetiicben  Com« 
mentaren  die  Schriften  wie  Chr.  Dav.  Ani'ttmrtM 
Commmti^tio  fhilo!ociico  -  critUa  in  ^r.  y:.  53.;  ^of. 
Frieir.  ScktUxng  /intmadvtrfioiut  pkiloioguo  -  erittu,t 
im  l9ea  iifficiliora  ff*faia*.  Aber  wenigfiens  ß.  P.  Jb* 
/od  Ckaialmki  y«ii^ümm  «OMMmtnrie  anüt»  ätqu»  tx9- 
gtHeo  iSußratmm.  Ham.  179»  hätten  wohl  B.  II.  S.  1 55. 
eben  fo  gut  einen  Platz  verdient,  als  andere  dort  ver- 
zeichnete Schriften.  Dicfs  nur  zum  Beweis  uuferer 
Aufmerkfamkeit  auf  den  Reichthum  der  Sammlung 
des  Vf.«  dem  wenig  oder  nichts  eo^angen  ift.  Un* 
tM&l^  dodv  das  PnUicum  tlieUnchmMidjjlblclNin 
Eifbr  für  die  BibeUtteraturt 

•  VBRMttCRTB  SCHKIfTCK. 

VkAMKFURT  u.  Leuv.ig;  PhUotimus.   Ein  Bejrtrag 
-  zu  der  Lehre  von  der  Menfchenerziehung,  für 
Freunde  der  praktifehen  Philofophie,  far  Jugeud- 
"  lehreru.PrccLger.  1808.4008.  i;.  (iRthlr.8gr.> 

Beym  I  Ten  liefes  Buches  glaubte  Bec.  Spuren 
des  vorigen  J.ilu  ichends  zu  entdecken.  Er  bh  nach 
und  f.iii  1  le  ne  Vennuthung  beftätigt!  Schon  im 
Jahre  i^oo  iiamlicU  war  es  unter  folgendem  Titel 
erfchicuf-n  :  Krankfurt  a.  N.,  b.  Gebhard  u.  Körber: 
f^trfuch  übtr  dm  Ehrtriet,  mit  btfondtrtr  Mtkßskt  tmi 
da$  GtfthSft  dir  /gtnftlm»i^k»ng ,  fflr  Freunde  der 

jiraUtil'  lii'ii  ])ln.' ,  für  JugetutS-hm-  und  PrC» 

diger,  von  C«        SntH.  moo.  XVl  u.  40c  6.  «. 

Auch  ift  e .  )     Iis  in  der  A.  L.  Z.  recenlirt  wor- 
den, Jahrong  1801.  £^ium.  Wir  verweifen  dem- 
nach, wittdas  Buch  fdbft  hetiifit*  auf  jene  Recea- 
fioB.    Ucbrigens  beklagen  wir  zwar,  dafs  eine  folche 
Schrift,  die  i»  populärer  Sprache  viel  Gutes  und  Be- 
herzieungswertVs  fagt,  zum  Ladenhilter  g.nvorden 
ift:  mfllfon  Jtber  dellen  ungeaduet  diefen  Verlach 
der  Verbgahandlungt,   ße  unter  einem  neuen  Titel 
d  e  tn  P  ublifoim  in  die  HAnde  sn  fpielen.  bOchiich  mitc- 
büligen. 


WaisSBMFBLS  u.  Leipzig,  b.  Severin  u.  Compag.. 
■  JlMkurdt  oder  Natur  und  GotUjvertkrmBg.  Drit' 
Ur  und  letzter  Theil.  Alis  dem  Holland,  übcrt 
von  Phü.  BofmMkf.  igoo.  «74    g.  (S.  d.  Bm» 
ErginzbL  1904.  Nttin.  18^ 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BftOHK,  b.  Trafsler:  M'dkrifcker  H'andtrtr,  oder 
gmx  nm  tntwrfmtr  Nation nt-  Ka'.fnäer  Miihrtns, 
auf  «las  Jjl'i-  ifsoq,  als  ein  VcrriicJi  zur  Vcrbcflc- 
lung  dus  niähi  ifch-fchlcfifclieii  Kalentlenvefens, 
welcher  iielift  ilen  gewölialicheii,  ab  r  gjnz  neu 
«ingcriohletcii ,  Kalenderan^pigea  eine  gr.ifse 
Sammlung  lehrreicher  und  ver^iü^cndei  G«» 
gcuftändc  enthält,  uii(<  für  alle  rroviuzen  des 
üellr.  Frbkaiferftaates  geeignet  ift»- VeHaDst und 
h';raiisH<'L:'.'ij'':)  vm  ,;7:irf)Mfr,   ErAoT.  Jafargang 

'■    i«09.  16  Bog.  4.  (48  K.r.) 

Hn  Karl  Jurende,  Director  einer  Ton  der  Frau  Cri> 
fin  Trachfels  Zeil  auF  Ihrer  Mfhr.  Herrfchafk 

Ku/jewjI'^geftiftetenK.i-zieluinns;ui''j.ilt,iii  weif  her  eine 
•«usi;efafhte  Zah^  Knaben  mi  )  .Mailclieu  auf  Koften 
der  Gräfin  uiiterlKihcti  im.l  i'ntcrrit  litet  wirf],  und  Mit- 
•vbeiterain  eheniaii<;en  Brünner  patriotiTchen  Tage- 
Uatte(der  fich  aegenw^rtic)  zu  Ende  fics  J.  iHo$(.)3uf 
«iner  pädngoLifch literarifcnen  Keife  in  der  Schweiz 
und  in  Süddeutfchlaud  mit  genannter  Frau  Gräfin 
bciiiulef),   lijlte  iiriprüuciicli         !  ! -l  '  "hl  :>  \  m  Iii  ! 
fertcn  Kalender  tilr  den  Landniaiin  herauszugeben; 
allein  da  derfclbc  bey  einer  gröfsern  Bogenzanl-mit 
Zurechnung  der  hohen  Stiinpelsebttbr  (la  Va,  auf 
jedes  StficK)  zu  koftfpieUg  fülr  clenfelhen  gewonlen 

♦  wäre;  f<»  tritt  «r  einftweilon  mil  dem  M.ibrifcIVeii 
Wanderer  hervor,  den  tri,  wie  es  fclieint,  für 
den  gebildetere^  Mittciftaud  berechnet  hat.  Ree. 
hält  mn  unbeilenkiich  für  den  heften  Kalender  in 
der  ÖeftrHehfchen  Monarchie,  und  fisr  ein  Mufter 
zur  Verhcfrprunij  ilc5  Kali-ndorwcfens.  Blofs  zwcy- 
erley  tiiu!'';  Ree.  ilabuy  im  Voraus  erinnern:  l)  dafs 
diefer  K,.L-:uler  lioch  zu  felir  auf  M.ilireu  lierechiiet 
iff.  Ks  wäre  ein  Kalender  ähnlicher  Art  fürs  ganze 
Oeftreicliifche  Kafferthum  mit  Wegwerfunc  der  Pro- 
irindalform  zu  wdnfchen;  2)  dafs  er  zu  vioT  verfchie- 

*  denartigcs  cntliäJt,  um  vielen  Genüge  zu  thun,  dafs 
er  aber  eben  »lefswegen  keineui  nauz  ;;eii'tgen  werde, 
und  dabey  durch  die  grufse  Uof^tui^ahl  tlieuer  gexvror- 
deo  fey.  Imlelfen  verdi  ci  allgemein  guten  Kin- 
Ijang  zu  finden.    Das  lioppelle  ii^eftrel)«»  des  V£Si 

'  £rgäuxMgtbläUtr  xur  A*  L»  Z.  1809. 


durch  das  Vehikel  des  Kalenders  fowolil  gelehrte 
Kenntniffo  f'.ir  d<>n  g.  b.l  let  reu  B  Irgerftand  populär 
vorzutragen»  als  den  Gelehrten  feii)ft,  bcri>uilers  d'^iu 
Statiftiker,  neue  Data  und  Aurioht-m  zu  liefern,  ift 
unverkennbar,  und  das  Ziel  «tiefes  Ueftrebejis  ift 
Irieklich  erreicht.  Von  gcrin^erer  Erheblichkeit 
Hill  liitit;eg«n  die  Aufr,'i(  ^e,  welrfi  •  bldfs  anfdas  V.»r- 
uilgeti  bcruch.iet  lind,  bie  hätten  nach  dem  IJrtheil 
es  Hec.  zur  Schonung  dos  Raumes  und  SUr  Vertitt* 
gerung  des  PreiCes  wegbleiben  mögen. 

Wahrhaft  zweekmiisig  find  alle  Notizent  die  der 
Vf.  7.<w  Ivciiutiiirs  der  Zeit  nus  der  Chronologie  po- 

Eulär  vtn  trägt  (uii.l  eben  fo  '.vilikummen  wird  eile 
ur/.c  und  deutliche  Aftrogiinfie  feyn,  die  <ler  Vf.  im 
kiUifügen  Jahrgange  verfpricht.)«  Dergleichen  chro- 
nologitcbe  Notizen  kommen  nicht  nur  nier  ausRlhr> 
hoher  und  deuf]i«her  als  in  andern  Kalendern  vor, 
fondern  iler  Vf.  verbreitet  fich  auch  in  den  angehäng- 
ten Aufl.it-'.eii ,  über  den  l'rfprun;^  di:>r  Kintlteihing 
des  Jahres  in  bcflitunitc  i'heiie,  über  die  Gcfc'üchte 
des  Ralenderwefetis,  (wobey  jedoch  das  O  Jemine- Oe« 
ficht  des  Kaientier  machenden  Bauern  beffer  wegge- 
blieben wäre),  (Iber  die  Berechnung  der  Ofterepochen 
von  15H?  —  aooo,  (Iber  die  aftrontr  nif' b 'n  luid  piiy- 
iifcheu  Juhres/eiten  u.  dergl.  In  HiUküclit  der  Me- 
teorologie hat  der  Vf.,  uni  doch  etwas  zu  thun,  bey 
jedem  Mondes  -  Viertel  den  lojährigen  Durchfchnitt 
der  Witterung  beygefilgt :  iii  den  angphängten  Auf- 
fätzeti  aber  50  alte  Bau'-rretelii  über  die  VVitterung 
und  fogenannte  Loostage  jinyiilch  zu  erklären  ver-  , 
facht.  Auf  lojährigcn  Witterungsdurcldi  boitt  ift 
wohl  auch  Hrn.  Melzer  Prophez^uog  der  Witteruag 
fars  Jahr  11109,  das  ein  trockenes  ond  warmes  Jam 
ft'Vii  foll,  gegrilndpt.  Von  eben  donifelben  find  6jäh-  , 
rigi!  ot])f)rü;netrilcliu  und  nieti-H»iul<tgilche  ütiubach- 
tung^'n  tljer  die  Ouantität  des  gefallenen  Regens  und 
Schlices  bcY  üranu»  über  die  Zahl  der  Regentage« 
fiber  den  Eintritt  des  Frühjahrs  mit  dem  Hlnhen  der 
Bäume  11.  f.  w.  Auf  die  nTPtünvo!on;irclieu  ÄufHltze 
folgen;  \jttir-  Kunft-iind  Alturtbums  -  Merkwürdig 
keiti-ii  MäUreus.  lJ.-r\'f.  liebt  von  der  ]di_vH!clien  (ji»o- 
graphie  an:  die  Macocha,  ein  merkwürdiuer  Hrdfall 
auf  der  rferrfehaft  Raitz,  das  Gevattcrslocn,  ein  klei- 
nerer ähnlicher  £rdM»  die  BegciTkalA.  (eine  Huhle 

S  (a)  '  \  , 
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Im  lEtlkfelfeik»  bey  Adlmsthal.)  dicStaupsrhülo,  der 
Raadenbere,  eis  ausgebrannter  Vulkso,  die  M^ch 
werden  belehrend  gefdiildcrt.  Von  Kunftwerkea 
wjrd  der  orientalifcnc  Tliurni  zu  Gisgrub,  und  die 
Denkfäule  des  Feldherni  Zderail  Bn1nn  vom  Jahr 
1090.  befchrieben.  Biographien  werden  von  Schwog 
Ton  Chryfoft«  Taborsliüfluiid  vfua  {oh-  Oeors  Strze» 
dowsky  geliefert.  (Die  erftere  ift  tvs  den  Annalen 
der  Oeft.  Lit.  genoininen.  Ree.  ftimmt  nicht  für  fol- 
che  neue  AudrücUe  fchon  gedruckter  AuiVäiie. 
Dem  nnberühmten  Pfarrer  Chryfüft.  Taborski  härte 
lier  kein  Platz  sebührtO  £iiiA  topograpbJfebe 
Monographie  des  Knhlfndenens  war  flrir  Ree.  das  an* 
ziebendfte  im  Buche.  liier  ift  der  Vf.  in  feiin^tn  El<v 
jnente>  er  fchreibt  aaa  eigener  lebemliger  lliuficht 
und  Erfahnine ,  denn  KunewaM  liegt  mitten  darin> 
und  ftark  und  lebendig  nur  mit  zu  vielen  Gedanken« 
ftrich?n  jdebt  er  feine  Erfahhingen  und  Anfieliten 
wieder.  Das  eigfntüchn  Knhlnn'l-tiPn  von  See- 
len bevölkert ,  ^  U'i.i(lr.it  Mc-ileii  eiüluitcml ,  h.Tt  auf^ 

I'i'iltT  Ouadr.'it  -  M.'itL-  -coo  Seelen.  JjiT  ifjaliii^e 
Weg  hat  ein  übles  AIif^svcrhjiltiiif<i  in  «'io  beiden  (je- 
fcldechter  gebracht:  im  Werbbeiirk  des  K:irl  Sclirü- 
derfchen  lnr,intf  rif*regimeiit.s  ift  ein  Ueberfchufs  von 
10,170  FrauL'u.'-iiiiiii(*ru:  im  Durchfchnitl  bleibt  die 
ytc  fd)rig.  WäliriMid  die  pefunilcfteii  rt.irkfteii  Män- 
ner in  den  eheloieti  Miittärl'tand  kommen  und  die  Ge- 
.  neration  verfchlechttjrt  wird,  nimmt  der  Verfall  der 
Sitten  durch  die  Ueberzahl  des  weiblichen  Ge- 
fcWecht«  zu.  Die  Einwohner  find  Deutfche,  ka^o- 

lifcher  Religion ,  imd  di^  zu  Zauclitel  und  einige  zu 
Kuncwald  fiml  Evaiigelifche,  von  der  Aujvslmrgijchen 
Confcffion,  NachkomntUnee  der  alten  AJalirifchen 
BrOder.  IhreVerfolganKmiaBedrackunginält^Zeir 
^  wird  kurz  enShlt.  Herrnhut  ßertholsdorf  ward 
nicht  wenig  durch  Exulanten  aus  dem  KfiblSndrhenbe- 
TüUiert.  Sie  benutzen  nach  dem  Zeu3;nifs  des  Vis.  und 
des  herrfchaftliclicu  Obcnimtos  die  Wohlthat  der 
Toleranz  in  Ordnung»  Stille ,  und  mit  dankbarem 
'  Sinne  gegen  den  Monarehen  und  den  Staat:  fa  zu 
einer  Zeit,  wo  andre  Dörfer,  derfelben  Hcrrfch  ,ft, 
unruiiij;  waren,  und  fie  zur  Theiliiahme  auffordcrrcn, 
■weiuerten  (ie  licli  derfelben  bekanntlich,  und  l)liefi(»n 
ihrer  iierrlcliaü  imtt  Obrigkeit  ergeben.   Neben bey 
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men  ih  durch  einiee  {AEOnomifcbe  KlelitigkeftcB» 

meift  Wirthfchafts  -  Recepte  gcforgt.  \'cri  "nr  Ma- 
kro biotik  oder  Diätetik  ift  nur  em  kiLinei  Vor- 
fehmack  ^^  d'  n,  l  ortfetzung  wird  verfprochcn. 
(Ree.  hätte  lieber  diefeu  Artikei>  jedoch  voliftändig 
und  tjnnz,  einem  kanftigen  Jahrgang  vorbehalten^ 
DieGeieUSchaftsrplele»  Mprdlifchen  SprOcbe,  das  Ge- 
dieht die 'Ausricnt  anfVerLllTii,  die  Anelortbten  u.  f. 
Av. ,  und  die  kleinen  Gedichte  bey  cfeii  Monaten, 
fchetuen  nur  zur  V^erengung  des  PiAl7.es  zu  dienen. 
Statteines  folchen  Gedichtes  (als  /.  £.  beym  Maj- 
Monat:  Diofer  Monat  ift  ei|i  Kaü  —  den  der  Üiii^ 
mel  eiebt  der  Erde^dafs  fie  jetzt  bdd  feine  Braut— 
künulg  eine  Mutter  werde,)  würden  andre  Sarhen 
beü'er  zu  dem  fonft  beygebrachten  Stand  der  Plane- 
ten ,  zu  den  monatUcheD  Jabrstagen  itpd  Feileo  aiid 
dergL  palliia»  ■  ' .  / 


Gotha,  b.  Perthes:  Briefe  Ghrr 
SMfßßändi^keit  der  //  Vj  bn- .    i  1 1  i . 
C,  W.  IVeißnbarH.  i8o«.  ai6  b- 


diu 


bürgerltcka 
■;".;ebeii  VOB 
(18  gr.) 


Eine  mifsh'che  Aufgabe,  als  Vertheidiger"  einer 
bereits  verloren  gef/ebnen  Sache  aufzutreten,  und 
zwar  nach  einem  Hip]>e)  und  einrr  Mifs  Woilftone- 
craft.  Wer  diefe  Rechte  eines  liedrUcitteii  verthei- 
digt,  verdient  indcflen  vorzQcliche  Achtung,  wäre 
auch  Irrtbnm  in  der  Sache.  Hr*  W.  läiat  vorerft  fei- 
nen Edu'sod.  einem  widerfprechenden  Freunde  in  Brt«> 
fen  die  Vindication  'der  vermeintlich  defpotifirtea 
Hälfte  des  Meufchengefchlechts  recht  ernstJich  be- 
treiben. Eduard  bezieht  fich  daltey  auf  tlie  Grund- 
£ttze  der  Kantifckcn  Moralphilofopliie  unit  glaubt  die 
Bcniinmung,  welche  das  weSbliche  OefcHfecht  vaa. 
ein:  1  erliaiten  h.ibe,  fey  ihm  von  aufscn,  und  zwtf 
durcii  lJiurp.itiun  von  der  männUchen  Hälfte  aufer- 
legt, aber  es  fey  endlich  Zeit»,alles  in  die  Gleichheit 
zufet7(»n,  vorriämlich  durch  Erziehung",  und  die 
Weiber  eben  fo  gut  auf  Gerichtsftülilen  fitzcu  uod 
mit  dem  Commandoftabe  auftreten  %u  lalTent  als  man 
viele  Männer  in  die  Kache  und  auf  die  Htlhnerlefter 
verweifen  fülle.  Die  Einwendint^^cn  feines  Freund&s  ' 
widerlegt  er  nacli  K.uitifclien  Grundfätzen,  welch« 


herrfcht  bey  einem  grofeen  Theife  iler  Tlauswfrthc    fich  um  die  Folgen  nicht  bckammern;  jedoch  als 


leV  e 

der  Zauchiler  evanglifchen  freineinde  mehr  Cultur 
»md  mehr  Sinn  dafflr  und  für  andere  gemeinnützige 
Kenntniffe,  als  bcy  vielen  andern,  ohne  dafs  diefo  ne 


Zugabe  zeigt  er  auch  manche  daraus  entlnringende 
Vortheile.   Freylich  bitte  WUhdia  den  iCampf  fei- 
nem Correfpondenten  fchwcrer  marnen  follen  ;  liätte 
geringften,  wie  viele  fonft  zu  meinen  geneigt  find,    er  z.  B.  von  ticr  inneren  Beftimnmng  des  Weibes  t;e- 
we«Ter  zur  ünzufriedeuheit  mit  ihremStand»;  und  ih-    fprocheot  hätte  er  ihn  bev  der  klonen  Inconlequonz 
"  "  ~"  o^riffiaii  wornach  Eduard  die  Individualitäten  gel- 


ven  Verhähniflcn,  noch  auch  «ur  Vernachiäisigunf 
ihrer  Berufs^efchSfte  verleiten :  denn  fie  finiT  die 
»  emfigftcn  I-mdwirthe,  und  blühender  Wuhll^and 
wurde  d.idur-i-h  ihrTheil."  —  Weiter  folgen  inter- 
eflante  ftatifüfche  Angaben»  ilhcr  den  Ertrag  und 
die  Confumtion  des  Weines  in  Mähren  •  Ober  <Ue 
Refultate  aus  den  Oeburts  -  TVauungs-  und  Sterbe- 
liften Mährens—  tiber  die;WahrfcheinIichkeits- Rech- 
nung auf  Mähren  angewandt;  Vergleichung  des  mäb- 
jtifdieiiMaeGieiinltdaniSdileiUcSeA.  FttrOehoiw 


ten  Wst  und  doch  die  Gefchlechter  nicht  verfcnil 

den  behandelt  wifTcn  will,  hallt-  er  ihm  mit  einem 
Worte  diP  Natur  f'lbft  vorgclialton,  fo  würde  er 
nicht  fo  iciclii.  bekehrt  worden  f-vu.  Am  Ende 
icheinen  beide  zu  denken,  dafs  die  Gleichheit  der 
Vernunft  mit  Oleichförmiakeit  in  der  Krfoheinung 
ciiverlev  fev,  und  «Ms  fich Ibnderbar  dabey ausDimoit» 
dafs  das  männliche Gefchlecht  mehr  Verftmnd  habe,  als 
das  wdbliclM-  Eduards  Olaobe  wird  auf  dieCem  leich- 

tCA 
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Borge  «t  VQrfetzen;  er  will  durch  {unen  Begrin 

Natur.  Mhtt  zu  «iner  foldien  Oteichheit  «bnen, 

,   beide  OefcMcchtcr   fo  gut  als  verfchwinden. 
jrt  c^fs  liicMännci-  zu  Weibern  und  die  Weiber  zu 
tknem  werden,  könnte  ih-.n  doch  auch  nicht  gefidp 
»   weil  damit  flic  Ungleichheit  wieder  aiife  neue 
träte.    Vielleicht  wurde  Ednard,  wenn  ihm  fein 
iigiiter  Gegner  mehr  ziigefetzt  hSttc,  fich  mehr 
»fprocheti»  und  dann  die  Sache  aufs  Aufserfte  ge> 
tt»en  haben.  Dann  battt  er  OelegenheitfonSpar- 
eriurfen,  Römerinnen  «nrl  \r  m  onen  tu  recfen  ; 
.L  dann  inul'ste  er  z.  B.  jene  Damen,  die  in  förm- 
I  eni  Aiiü^and  den  Catonifchen  Senatsfchlufs  gegen 
KiTtfcheii  ilire  Välor  und  Herrn  zurOckzuneninen 
•  lii^ten,  noch  ein  paar  Schritte  weiter  geheu  hei- 
[  j,  und  fie  in  der  Curie  ftatt  ihrer  bisherigen  Herrn 
>  (t  Platz  nehmen  iaHeo}  auch  bStte  er  uns  dann  zu 
(  «nlcen  feben  kOnnen,  ob  nicht  eine  Doppelheit 
L^s  Aveibfrchen  und  niäiui'ichen  Stant-  s  nr  l  iM  pin- 
Icr  wfljt  erfpriefsiicher  lev,  aJs  alle  die  bufen  Dop- 
Vieiten  in  dem  Staate  und  fogar  in  dem  Haufe.  — 


die  ])rlJ(^n  FreunilnnuTi  1; 


!'t> ,  fn  intereffiren» 


1  u)ch  weniger.    DicHeluin,  Kninia,  bekyhrt  ihre 
luiette  dnrch  und  für  Kantifche  Formeln  bis  zum 
^ngften  Higorisnias  z.  B.  im  Wahrheitlagen*  wob^ 
»derum  der  Wnnfch  entlieht,'  dais  ßcn  doch  die 
sundm  nicht  fo  gefchwincf  hätte  tull  '-.i  Uekeliren 
fen,  ohae  wenigftens  erft  Frauen  wie  eine  Arria 
tl  Desdenlbna  «u  Helfe  -zu  rufen.  Jene  Kantifche 
ihrift*  welche  eigentlich  fflr  Frauen  gefohricben  zu 
rn  fcheint,  worin  der  weife  Mann  faet,  einer  Phi- 
"bphin  fehle  ii-r!ir,  als  ein  Hart,    fcheinl  weder 
ama  noch  Henriette  geiefcn  zu  haben.   Das  befte 
t  dnfs  Henriette  fchwei^t,  und  fich  viel  Gutes  von 
m  Er/jeliungsiriffif'jt,  <I;i?  Finma  lui'J  Fduard  er- 
1  itel  habcji,  erzadien  läfst,  uad  tlafs  fich  das  Gan- 
mit  einer  Heyradi  thefer  beiden  endigt,  wodurch 
es  wieder  fo  ziemlich  in  die  alten  natärlichen,  Ver- 
Uniffe  wird  gekommen  feyn. 

Hippel  hat  in  feiner  kleinen  Schrift;  über  die 
rgerliche  VcrbelTerung  der  Weiber  (1792.)  und 
feinem;  Nachlafs  (Iber  weibliche  ßUdßni;  (igoi.) 
it  mehr  gefagt,  als  unfer  Vf.  Wir  hätten  es  aber 
ner  achtungswerthen  Abficht  fflr  wflrdig  gehalten, 
»  GrundbegrifÜB  wenigftens  beCfer  zu  entwickeln, 
n  zu  einem  Urtheile  zu  führen.  Er  protcrtirt  in 
T  Vorrede  gegen  Roconrentt-n,  und  niöclite  lieber 
•'cenCentinnen  haben.  Wir  fürchten  fehr,  dafs  er 
bey  nichtj  gewinne,  ja  Ree,  der  ein  Mann  ift, 
Ire  bereit  mit  ihm  vor  ir£;<.'n<l  '  in  weibliches  Forum 
treten,  ob  es  gleich  der  Vf.  tltirch  fein  .'riitcrii- 
es  Unternehmen  und  durch  manche  Galanterie  in 
Bern  Buche  bcftochen  hat:  denn  wer  hat  noch 
le  ftirkere  gefagt;  als  die  S.  «o.  „Die  Weiber  find, 
m  Himmel  Tey  es  gedankt,  in  der  Selbrtruclit  noch 
;1  i£  lo  weit  vuri^enicUt,  als  lUc  Männer !  IndclTcn 
fc  er  dem  Rrx.  auch  zu  einer  Galanterie,  die  viel- 
ptn  noch  Xti^ker  iU,  wenn  di«£ac/agfe»  dals  die 


Weiber  demVf.  freundlich  und  lächelncl  dartken  wer- 
den, ohne  feinem  od«r  irgend  eine  männliche  Ver^ 
theidig^ng  ihrer  Reefait«  anaiuidimett« 

St&aubino,  b.Ueigi:  #1  itdrkk  CkriftiMi  VvmMht- 
miß  am  JHmi  Mm  Sfkmg.  Deutftben  ^^o^^gea 
in  die  Hand  gegeben  von  etncui  ßftn  JmmaM» 
1808.  101  S.  «.  (10  gr.)  ^  . 

Nach  dem  Titel  möchte  man  diefe  Schrift  zwar 
für  efai  ■  Seftenftfldc   von   Campe's  Thaophron, 

Glatz's  Woldemar  und  ähnlichen  ßOchern  halten; 
wenn  man   aber  (S.  aa.)  lieft,    da£ü  die  UcLeu 
Söhne,  für  welche  diefes  Vermächtnifs  beftimmt  ift, 
fcli.nn  wieder  Söhne  haben,  und  dennoch  den  MU 
durchaus  polcmifchen  und  uegativan  Inhalt  belrach* 
tet:  £0  findet  man  feine  Erwartimg  wieder  getiiuri  ht. 
Zwar  fagt  die  Vorrede  auadmcktich ,  dals  dicter 
Nachlafs  des  Veten  auf  die  Bitte  des  jQngften  jener 
Söhne  auch  den  Qbrigeu  dtuirchen  Jünglingen  mit- 
gethcilt  worden;  (allein  «liefe  wären  zu  bedauern, 
wenn  fie  bcv  ihrem  K;  ii"t  iU  in  die  Welt  diefe  nur  von 
einer  fo  abtchreckenden  Seite  kennen  lernten»  wi», 
fie  hier  gefchUdert  wird,  oder,  was  den  Schatteltini 
Gemälde  allerdings  noch  fehr  vermehrte,  gar  fchon 
wieder  fyx  ihre  Söhne  davon  Gebrauch  machen 
molsten.  Pach  Hr.  Sailer,  derxmftrdtig  nicht  blott 
der  Herausgeber  ift,  und  fich  hier  S.  l8-  nach  feinen 
Briefen  aus  allen  Jahrhuntlerten  als  des  Vf.  Freund 
der  mehr,  als  lein  zweytes  l^h  ift,  felbft  citirt,  nach 
S.  i3.  aber  „nur  einen  Fufs,   doch  mehr  als  zweT 
Beine  Vernunft  hat,"  licfs  figh  hierin  wahrfcheinÜch 
felbft  von  feiner  lobhaften  Phantafie  täuTclien,  der  er, 
da  er  es  doch  gewiüs  wirklich  gt|t  ro.^nt,  in  feinen 
.Darftfttnngen  10  manche ' Sprfl ng e  eruubt,  und  die 
auch  hier  in  ihrem  defuhorifchen  Gange  fVi  nkht 
verkennen  läfst.   Zuerft  werden  nach  i  Johann,  3»- 
vier  Idole  aufgefteUt»  vor  deren  fonft  allgemein  hcrr- 
fchenden  Anbetung  gewarnt  wird,  nämlich:  L  Die 
vorauspefetzte  Allgen  ugfaink  ei  t  der  menfchlichen  en(^ 
liehen  Vernunft,  die  den  Thoren  blähet,  dafs  et 
fich  ohne  Ulf eobaruog»  ohne  Chriftenthum ,  ohne 
Kirche  IFQr  dlverm^end  hSlt,  däe  ewigen  Schätze 
der  Religion,  der  Tupond ,  ilcr  Weisheit,  der  Se- 
ligkeit zu  erobern,  unciim  ßefilxe  der  felbftge.mach- 
ten  Wahrheit,  Offenbarung,  Chriftenthum  und  Kir. 
che  geradezu  als  Auskehricht  wegwirft.    II.  Die 
durchaus  unbefchränkte  Schreib  -  PVcfs  -  Lefe«Pref- 
heit,  nach  der  man  a;ich  eine  Fanft.-  Rolbcn- Sichel - 
Schwerter  -  Freyheit  geftatlen  milfste,  tiaher  ci^r 
Bär  der  Fabel  wieder  los  zn  machen  wäre.   III.  Dafe 
das  göttUche  Chriftenthum,  weuu  es  rai^  den  blo- 
fsen  menfchlichen  Kenntniffen  abgeleitet  wir»!,  Mcn- 
fchenwerk,  Nichtclirlftenthum  werden  mufs.  V'on 
den  mancherlei  Fehlgriffen,  welche  die  denkenden 
Köpfe  zu  diefem  großen  Fehlgriff  verleiten,  werden 
als  die  zwey  vornehniften  aufgeführt:  Ich  kann  ni'  hts 
glauben,  was  ich  nicht  begreifen  kann,  und  ichK^iuii 
nicht  glauben,  was  ich  nicht  vcrltehes  worpach  ein 
ÜDlcher  ü^gtB*  ich  und  meine  NacUmn  wären  gewifi» 
^  tiit.' 
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nie  der  BannibaJ  ante  portat  geworden.   IV.  Die  lofe 
Fertigjieit  nnit  brandmarkenden  Genieinwortern  vor 
aller  nähem|*Kunde  um  Geh  zw  Miferien  und  dadurch 
WahrheitenjTugenden,  AnftalteiiiPer&nen.Ereigiiirfe 
«u  verichreyen,  oder  lächerlich  zu  machen.  EinUich 
folgt  noch  eine  lange  Predigt  über  den  Text :  Trauet 
dem  Scheine  nicht,  wüvouuur  noch  folgendes  zur  Pro- 
be: „KinWaffer.in  dem  ein  Lamm  fufsen,  ein  Elenhant 
fchwirnmen,  und  (;jn  Tauclier'Perlen  ßfchcn  Kaniti 
ift  16  recht  eiogerichtet  für  die  BilduucsfUifeti  unfcn 
Geiftes.'''  —   Die  Frage:  Soll  Tnan  f^ilbft  pliilofophi- 
ve;i:  luufs  dAiikt  mich,  fo  beantwortet  werden,  als 
eine  ähnliche;  loh  man  fich  fclbft  raiirenV  VVenn 
wich  iemand  darOber  fragte,  fo  würde  ich  antwor- 
ten :  ViTonn  nnn  es'kann,.  £b  ift  es  eine  vortreffliche 
Sache.   VnA  wer  Ibllte  (olche  Bemerkungen  bezwei- 
fein, ja  Iii"  ht  auch  felbft  dergleichfn  machen  lernen? 
Z.  E.  dafs,  wcoil  nun  nicht  fe^bft  philufophiren  und 
fioli  rafiMtt  kSnMi  tarn  w  bleiben  Jaflea  maflis?  . 


rijGSlIDtCaillf  TBN. 

.  Halle,  in  d.  Rencer.  Bucbh.:  Tecknoiogifclu  Sp3- 
zUrgSngt,  oder  Gefprnche  eines  \'aters  mit  fei- 

.  '  neu  Kindern  über  einige  der  wichtigfien  Erfm- 
duiifte»»von6ott/rifd  OfVf,  Psedieer  zu  Wul- 
ndrddMw.  '^f^*"  BSndchoi.  igcS.  173  S.  8* 
einer  Kupfiert.  (aegrO 

Der  Vf.  hat  feinen  Plan  in  diefer.  B  Wehen  ver- 
iiideit  wül  Gegenfidude  aus  der  Nalurlehre  und  Na- 
tnrgefcMcbte  eingefchaltet,  wodurch  das  Ganze  al- 
IcrdiiiL"-  an  Abwechslung  gewinnt.  Um  fo  weniger 
wird  in.Tu  uiit  ihm  darüber  rechten,  da  ftrcnge  Plan- 
n^äfsiukeit  ohne  diefs  l)ey  Jugendfchriften  diefer  Art 
erlafslich  ift.  Freylicli  ilt  der  erfle  Titel  ftbcrhaupt 
nicht  paffend,  dem  zufolge  man  hier  intuitive  Be- 
fchreibpng  vonWerkflatteo  erwarten  mQ£ste.An  deren 
Stattfindet  man  vermifclite  Kapitel  aus  derOefchfcli-  ' 
te  tler  Krfiiithmgcn  ,  in  GerprJchforni  vorger rj  f:rn . 
Die  Sachen  lin«i  lehr  euL  und  nicht  fo  gemein,  als 

ScwöhnUch  in  dergleichen  Schriften,  zumTheil  aber 
er  frohen  Jaeeodt  für  w^che  der  Vf.  frhrieb,  nicht 
angemeffen.  So  nOtdSch  es  ift,  dsn  Erfmdungsgeift 
im  Kinde  fchon  rcgf  711  mar'icn,  fo  dürfen  «loch 
auch  die  Gränzen  nirlit  idjerlehriiten  werden,  wel- 
che die  natürliche  Fähii.d-rit  des  A'.t.  r.-;  fet/.t,  damit 
'  man  nicht  Katheder  in  die  KinderltuLe  baue.  Vieles 
▼on  dem»  was  hier  gelebt  wird,  wui  tlc  (mehr  ausge- 
fabrt)  in  einem  Lelehuch  für  alle  Stände^  mancfica 
auch  in  einer  gelehrten  Schrift  bcffer  an  Mnem 
Platze  fe\n.  Zirweilen  ift  auch  das  Thema  an  fich  fiir 
■  dJaJugcnd  iiiiendT.iiit,  aber  es  hat  dem  Vr.  iULlit  ge- 
lingen wf'lhn,  ihm  die  populäre  Seite  abzugewinnen, 
•ww.  er  cleti  M;  llicniaiiker  nit  Iit  verleugnen  konnte. 

In  i5(Jelpr.ichcn  hamhdt  ilor  Vf.  (S.  i — 15.)  von 
der  Witterungslehre,  Kidcndevaberc;iauben  u.  j^lcrgl. 

(S.  16—330  vom  Barometer«  deUen  i  heorie,  me- 


teorologifcliem  Gebrauch  utid  «on'IftlbciBcfllitigen, 
(S.  3j  —  43.)   von    thierifchfcn  Wetterpropheten, 
(S.  44  — 61.)  von  ilcn  Ptiften.    Gefchichtc  <^er  Deub 
Ichcn.    Von  Läufern,  Rufpoften     Gcfcl.ichte  des 
Sijrachrohrs.  Taubenpoften.   (S.,6a  — 73.)  v()n  dec 
Telegraphie.'  Erllutening  de»  tetraktifchen  Syftems. 
BergUrafsers  Raketenfignalc.    (S.  74-9^.)  vnn  der 
Magnetnaiiel.   Ihre  Deldinalion ,    Nutzen  bey  der 
Schifffahrt,  und  Markfclicidekunlt.    (S.  94  —  107.) 
vom  Tabak.  .  Gefchichte  des  Rauchens.  Beyläafig 
Oefchiehte  des  Branntwefhs.   Etwas  vom  Breihahn. 
(S.  108  —  124.)  von  der  Mufik.   Voran  vom  Untcr- 
fchiede  unlrcr  Mufik  und  des  VogelgeCangcs,  fchr 
fafslich  und  paffend;  dann  aber  eine  Ilypothefe  über 
die  Harmonie  j  Berechnung  der  InlervaUen  in  Brtt- 
öhen,  Vergleichung  der  Werthc  von  gis  und  at,  Her- 
leltAing  des  Sekundenverhältniffeaaus  dem  Quinten- 
und  umgekehrten  Quartenverhiltnlfs.  (S.  las— 144') 
von  der  Orgel.    Berechnung  der  Pfeifenl.uigcn  für 
die  verfchiednen  Octaven.    Eine  Gonjectur  des  V'fs. 
über  das  Ilydraulicon  desCtefibius.  Dann  Gefchichte 
der  Windorgeln.    (S.  145  —  165.)  über  Landkarten, 
.%vorin  die  Äuflindung  der  Breite  und  libnie  entwi- 
ckelt wird.     Gefcliielne  der  Kupferftichkarten.  (S. 
l56  — 183-)  über  das  Purcellan  und  defien  Fahnca- 
tion.    (Üresdeo  hat  keine  Fabrik,  fondern  nur  eine 
Niederlage.).   Gefchichte  des  Porcellans.  VumChi- 
nefifchen.  Vom  Englifchen  Steingute.   (vS.  184  -  206. 
331  —  345O  voni  PJaturalienliabinet  Clafßficalions- 
grOnde  des  Thierfyftems,  fehr  gut  entwickelt,  mit 
eineeftreuten   Schilderungen    von  merksvOrdigern 
Thieren.    (S.  207-316.)  über  die  Schwimmkunft. 
Kicentlich  nur  vom  Schwininien  ( fiotur),  niqhl  von 
d<  r  Kimft  Cira^fr),  deren  grofses  intereÖe  fto  die  J^- 
eend  eine  AiiseinanderfetTtuug  ihrer  Regeln  WOhl 
vor  I  T  ;  [  i"e.  Die  vom  Vf.  ein|)Foldncn  KorUpanzer 
find  entbehrlich  zuui  Schwimmenlei  iien  und  vergrö- 
fsern  die  Gefahr  des  Waffcrs  für  die  vorwitzige  Ju- 
gend. •  (S.  316— ajp.)  von.der  Kunft  zu  l  auchen. 
Ccfchichte  des  NicohPercei  dar  Taucherglocke  und 
ihrer  A;i  v  ndungen.  (S.  »46  — a6i.)  von  der  Dampf- 
mafchine.    Voran  ein  ziemlich  deutlicher  Begriff 
derfelben;  dann  aber  Bcrechnunf^  des  Druckes  der 
AtmoCph*eauf  denCylinder  und  knbift  he'Schätzung 
des  WafTerhnhes,  »teilt  für  Jetlchen  allein  zu  lioch. 
Endlich  (S.  a63.)  vom  Salze.   Vom  BayW»  und  da- 
bev  vun  l^oths  Weib,  wie  es  zur  SabflhUe  «ww- 
dcn.    Vom  Steinülze  und  den  Gruben  zu  Wjebxka, 
Die  Kupfertafa  erläutert  einige  DarfteUungen  in  kteir 
Figuren. 


Hecmstäed,  b.  FlcckeiCen:  Faßiiehtr  ünUrruki  jf 
du  äiutfcke  Wort  rtcht  zu  fckrttben,  nebll  einer 

*  doppelten  üegel  für  den  richtigen  Gebrauch  des 
Dativs  und  Acculativs  oder  Afir  und  MUh,  Ihnen. 
und  Su.  UTaNfodervlirlr  Audag«.  1807.  $3  9-  8« 
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Aft£KSTOSLABRTH£IT. 

«ftUNs  b.  Maurer:    Kmriur  Abrift  |f«r  Patfu^ogit 
und  Smiotilu    Zur  Grundlage  feiner  Voriefuu- 
eti  entworfen  v.  D.  Aug.  Frui.  Btdur,  HR.  u. 
Vof.  1906*       S.  gr.  8.  (ta  Gr.)  . 

eichen  Standpunkt  der  Vf.  bey  feinen  vielm 
'  u!  H  ^efchätzten  fchriftftellerifchen  Produkten 
rühit  hal)e,  wird  unfern  Lefern  aus  mehreren  Aii- 
;en  erinnerlich  feyn.  Auch  in  diefer  Schrift  fVcUt 
lis.  Grundfatz  auf,  dafs  eine  Erfahfujigsiviffeii* 
ift,  wie  dieMedicin,  nur  durch  Erfahrung  ihre 

vciitTuii^  nn  '  n  I  i(  htiü  u  11!];  rurheii  niillTc.  Jeile 
i  über  die  Erfahrung  erhebende  »Speculation  fcy 
i  willkohrlicher  Theorien,  Hvp<>the(en  und  jSley- 
igen  noch  tnnftiqpr ,  als  eine'cn»pirifche  AnfiLlit, 
I  einer  Philufuplüe  behcrrfcht,  welche  die  Gian- 

einer  Erfahrungswiffenlchaft  nicht  aberljprinet. 
th  einer  luirzen  JiinJeituiig ,  worin  der  Vf.  die 
■fswifliuilcliaften  alte  dtarengeht»  deren  die  Me- 
in bedarf,  kommt  er  auf  die  Kntftehung  und  Be- 
aSenheit  der  Krankheiten  überhaupt.  Sie  ift 
;h  den  Grundfatzen  der  Erregungstheorie  ausgear- 
tet. Eins  fcharfe  GrünzÜuie  zwifchen  Gefundheit 
(  Krankheit  giebt  es  nicht,  folglich  kann  auch 
'  Begriff  Krankheit  fehr  verfchiedcn  gefetzt  wer- 
tj  je  nachdem  man  entweder  einen  gewUTen  Zu* 
kd  des  Körpers  felbrt,  der  nicht  in  die  Sinne  iBllt, 
r  die  in  die  Sinuc  fallenden  Frfrhp:n;;ngen  diefes 
tandes  bezeiclmen  will.    Patliolügie  ift  Phyfiolo- 

des  kranke  Organismus.  (Nicht  immer;  dicfe 
yftdogie  mUfste  f(>nf'  w^it  mrhr  von  den  cpidenü- 
len  RTankheitsreJ^eIl  anKcben,  alsfic  vermag,  oder 
n  mOfste  diefe  epidemnchen  EinflülTc  nicht  zur 
hologie  rechnen  dflrfen.)  Der  Vf.  behält  die  Ein- 
ilnng  fler  Pathologie  in  Nofologie,  Pathogenie  (?), 
üologic  und  Symptomatologie,   die  Elntheilung 

Urlachen  in  innere  und  äufserc,  prädifponirende 
t  Gelegenheitsurfachea  bey.  Er  erklärt  Jedoch 
h  die  netiern  Ausdrücke:  Opportunität,  Diatlic- 
Sthenie  and  Afthenie.  Diefe  letzte  theilt  er  in 
scte,  indirecte  und  gemifchte  Schwäche.  Die 
;te  eatfteht,  wenn  gletchxeitig  Urfachen  der  di> 
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recten  und  indircrtcn  Schwäche  auf  den  Organis- 
mus ge\i^rkt  haben  ;  eine  folche  Schwäche  fey  als 
beltimmtcr  Zuftand  unlVrs  Organismus  nicht  denk- 
bar. (Wamm|iicht?  We^n  Verblutungen  nnd  aber- 
mfd'sicer  Gebrauch  retsenilei  Arzneymittcl  angleich 
(■iii^<  A  II  ]<t  haben  ,  To  mOffea  doch  die  Refultiite  die- 
fer Einwirkung  anders  feyn,  als  wenn  nur  eins  von 
beyden  ftatt  gefimden  hat.  Wir  m Offen  es  uns  nur 
nicht  zu  mattiematifch  vorftellen.  Weiut^flen'^  muls 
diefe,  oder  jene  Art  der  Afthenie  übei  wiegend  feyn.) 

'  Es  giebt  kdoe  entwickelte  Krankheit  ohne  Sympto* 
meut  Iwin  wahres  Snnptoni  ohne  Krankheit:  di« 
Svmptomen  mflflen  Ihrer  XSrtuAwt  der  Krankheit 
in'nier  gemäfs  feyn.  (Hiervon  fimcht  der  Vf.  mit 
zu  grtdser  Gewifsheit.  Dafs  ein  Symptom  von  meh- 
reren verfchiedenen  Urfachen  herrühren  kann,  das 
macht  eben  die  Schwierigkeit  der  Dlagnoftik  und 
Thcrapeutik  aus.)  Sie  geben  uns  alfo  die  Form  der 
Krankneit  zu  erkennen.  Jede  Krankheit  kann  aber 
auch  nach  den  Zubänden  desMeafcheUf  den  iie  be> 
kllen  und  naeh  den  mannichfaltigen  9uf»ern  Verbiß 
i;irr<  n  ,  iJiiter  welchen  fie  entftehf!),  crofse  Verfchie- 
denbeiten  darbieten,  die  auf  die  Heurthedung  der- 
felben  einen  wefentlichen  EinRofs  haben,  Jiamli^ 
ynn  den  Eigenheiten  des  Orrr3n"<;rmi^  ff'll)ft,  von  det 
Verbrtitungsweife  der  Krankheiten,  von  dem  Ur- 
fprunge,  cfem  Sitze,  der  Dauer",  dem  Verlaufe  und 
endlich  dem  Ausgange  derfelbf».  Hiebej  komniea 
die  Meynungcn  von  der  Krifit  md  den  kritifcheii 
Bemühune^fMi ,  fo  n  ie  von  Metaftafen  zur  Sprache, 
Verhältniile  der  kranken  menfchlicben  Natur,  welche 
iltrer  Exiftenz  nach  nicht  zu  besvfeyfeluf  fbndem 
ihren  urfachlichen  Beziehungen  nach  nur  anders  ZU 
nehmen  und  zu  erklären  ünd,  wie  der  Vf.  eben  fo 
wahr,  aU  fchön  fagt.    Durch  die  Krifen  werden 

•wirkliche  KnokheitsftofEesusgeleert,  a)  dieSunun« 
indtirender  Potenzen  vennindert»  was  nach  dem 
Vf.  auch  in  afthcnifchen  Krankheiten  nützlich  feyn 
kann,  3)  zurückgebliebene  Stoffe  und  4)  Prodncte 
von  der  Krankheit  felbft  entfernt.  (Num.  3  und  4. 
ünd  eigentlich  fchon  in  Num.  i.  enthalten^  Gm  dii» 
wefentlichen  Verfchiedenheiten ,  das  Wefen  der 
Krankheiten  zu  beftimmen,  müfstc  man  genau  mit 
allen  den  nnregdmä&igita  gaftindf  n  bshmtt 
T  (a; 


III 


£EOÄNZUNaSBLÄTT£R  ZUR  A.  L.  2* 


welche'unfer  Organisirms  feiner  Mircliunr  ,  F  ^m, 
Struchir  unrf  feineu  Krüftun  nach,  kommen  kano. 
Da  diefs  aber  nicht  möglich  ift,  fo  hat  man  balrl  eine 
biofs  mfchanifche.  bald  «ine  chcmifchei  bald  eine ' 
dynamifelie  .Anfielit  und  Ei'klännigsart  nt  Hfllfo 
genommen.  Keine  allein  gennmincn,  ift  ganz  be- 
friedigend. (Der  Vf.  geht  hiebey  ganz  auf  die  Gau- 
biusfcnen  Bearbeitungen  der  Fehler  des  Organismus 
Ibwobl  nach  feinen  materiellen  als  dynanu'CcnenVer- 
lititninen  zurück,  foffar  bis  auf  den  error  lod.  Kaum 
dürfte  jecfoch  mancnes  <?or  aiifi',iTtcllten  patlioloiji- 
fchen  Gefctze  luil  den  Btrichtii^ungeu ,  welche  che 
Pathologie  neuerer  Zeit  erfahren  hat,  zu  vereinigen 
feyn.  Alles  Mechanifche  und  Chemifche  verfchwin- 
det  tind  modificirt  fich  durch  diie  Superioritit  des 
Dynamifcben ,  was  hilft  f  s  nun,  jene  von  diefem  zu 
trennen?)  Unter  den  fcliätllichenEinflillTen  auf  den 
Organismus  hebt  der  Vf.  heraus:  Plinflufs  der  At- 
moiphöre,  iler  Nahntrtg«mittd,  der  Beldoidung,  der 
Geiltesthätigkeit  ujkI  l-n iilcufdiafieu,  der  Jievvegung 
und  Ruhe',  des  Schlafens  und  Wachens,  der  finn- 
lichen F-indrflcke,  Einflufs  mechanifch  wirkender 
Schädlicldvciten ,  der  fJifte,  der  Anfteckungen  (der 
Vf.  weicht  in  feiner  iieiiimmung  des  Contagium  und 
Miasma  vom  Sprachgebrauchc  anderer  Aerzte  hier 
m>d  da  ab,  z.  B.  die  typhöfe  Anftcckunebegreift  er 
unter  Miasnia.  Die  Unterfiichung  über  diefe  Gegen- 
ftände  ift  aller  mit  vielem  Fieifse  geführt),  Einflufs 
der -Kurmethoden  der  Aerzte,  der  Ausleerungen 
lind  deren  ZurOckhaltung.  JJie  V\  iikungen  fchäd- 
licher  £inflaf{e  nach  den  Anlagen,  des  Organismus 
beziehen  fich  auf  die  Verlchiedenheit  des  Alters,  Ge> 
fchlechts  ,  Tcmpernmonts  (wobey  die  alte  F.inthei- 
lung  empfuliieu  wird),  Lebensart,  Idioivulxrafie, 
frbtchaft,  eigenthomliclie  Conftitutinii,  Stadium 
der  Krankheit,  vorhergegangene  Kraukheitenj  i  Kur- 
anethoden  und  Arzneyen,  Klima,  Wohnort  nnd  Nah- 
ningsweife,  Jahreszeit  uml  Witterung,  endemifche 
und  npidemifclieKonftitulion  und  Gcnnithsftimmung, 
ül.es  g.^nz  niitiirlich  i'ehr  kurz  abgehandelt.  Den 
letzten  Abfchuitt  nimmt  tiiu  Symptomatologie  ein. 
Der  Vf.  thcilt  fle  in  mehrere  Abfchnitte  nach 
den  verletzten  FunCtioDen  des  Lebens,  den  thieri- 
fchen,  natarlichcn  und  Gcfchlechts -Verrichtungen. 
}lier  f(J^,^t  auch  aiierjii.ds  eine  AhhaMtllun";  wu  ikm 
Ausleerungen  und  der  ganze  Ablcltnitt  IcViÜeisl  mit 
Bemerkungen  über  diis  veränderte  Aeufser«*  des 
Kranken»  lein  Ausfchen  und  fainvLage.  Auf  jle^ 
zwey  letzten  Blfittem  wird  etwas  weniges  von  der 
Sem'ifdik  g>;f.i:;t:.  Baffer  wiirc  es  ge.vefen,  gar 
Bichls  tlavon  anzugeben.  Uebcrhaupt  lit  iüefs  Buch 
nicht  ohne  eine  müntlUchc  Erklärung  un<l  weitere 
Aufefübrung  vieler  allzu  kurz  abgehandelter  Gegen- 
lUnde  brauchbar.  Es  ift  ein  akademf fches  Compen- 
diutn  im  engiten  Sinne,  und  wir  möolilcii  weder 
für  das  befte  unter  denen,  die  vvir  haben,  noch  für 
4ie  befte  Schrift  des  Vfs.  erklären. 
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Dem  Vf.  dfefer  Schrift,  welcher  ichon 
andere  litcrartfchc  Arbeiten  bekannt  ift,  kann  man 
^das  Lob  nicht  entziehn,  dafs  er  vielen  Fleifs  auf 
die  Ausarbeitung  derfelbea  verwendet  habe.  Er 
|«ht  bey  feiner  Onterfuchun^  ganz-  den  Gang,  wel- 
chen man  in  vorigen  Zeiten  einTchlug,  in  den  neuern 
7.\Tar  vcTnachtäffi^te,  aber  zu  voHeiulel en  Arbeiten 
immer  aJs  den  betten  anerkeuuen  muls ,  den  näm- 
iicii ,  mit  Mahe  nachzuforfchen ,  was  die  Sltern 
Schriftfteüer  ftlier  denfelbea  Cegenftand  gedacht 
und  gefchriebea  heften,  ihr«  Meynuneen  mit  den 
heutigen  zu  vergleichen,  aus  dicfer  Vergleichung 
ein  beftimmtes  Refultat  aus^uziehn,  untrdadurch 
die  Ndliir  und  Heilung  des  in  L'nterfachung  genom<- 
meneii  L  ebels  zu  vergewifierji.  Sobleimicbte  Lun- 
genfucht  nehnt  der  Vf.  diejenige  Krankheiteforni, 
worin  durch  anomalifcLe  vermehrte  Abrondernni? 
des  Schleims  in  den  Lungen  der  Refpjratiuns  -  (und 
Keftaurations )  Pnx  ef.s  geltort  wird,  wodurch  d*> 
von  abhängende  anhaltende  Reizung  des  SyftemS 
der  Gefäfse,  der  BJutuinhuif  und  ailaAbrondernngen 
befchleunigt  werden,  wovon  eine  fchnell  ere  Lchens- 
confumtion und  Abzehrung  des  Organismus  die  Fol^e 
ift.  (Ohne  Zweifel  hätte  «liefe  Definition  verküivt 
und  vereinfacht  werden  können.)  Unter  45  verftor- 
bcnen  Lungenfüchtigen  fand  der  Vf.  39,  bey  denen 
blofs  eine  beträchtliche  Erlcfalaffung  der  Lunge  und 
Anhäufung  fchlcimiger,  bald  diekercr, bald  dOnnerer 
Materie  vonverfchiodener  Farbe  wahrzunehmen  war, 
büy  Sieben  Eiterfammlungeu,  bey  Einem  feiir  zufam- 
nicngefchrumpfte  Lungen,  bey  fcchs  DrOfcnverhäi^ 
tungen ,  fteinige  Concretioueu  und  nuuicberley  Des^ 
organifationen.  -  Unter  den  90  erl^eo  hatten  19  zn 
gleicher  Zeit  und  lan^^e  vor  cfer  letzten  Krankheit 
an  mancherley  liefe liworden  iles  Unterleibes  gelit?« 
ten.  Den  Verlauf  der  Krankheit  fchiklert  der  Vf» 
in  einem  befondern  Abfciuntt  zwar  welüauftjg,  aber 
nicht  fo  kuuftgcreclu ,  dals  die  eigenthflnilicheFNin 
der  Krankheit  dadurch  unläugbar  hervorging.  Er 
fangt  B.  fo  an:  Bey  fehr  Villen  bubjecten  merkt 
m;ui  lange  voriu  r  Trutlvenheit  uikI  Rauhigkeit  der 
iiaut  an  den  Füisen ,  vemehrte  L'rinabfondrcung, 
thräuende  Augen  bey  dem  Erwachen  u.  f.  w.  Alu^ 
diefe  und  mehrere  andere  Symptomen  ftehen  mit  der 
fehleimichten  Ltrngenfucht  grad«  fn  einem  fulchcn 
Verhältniffe ,  wie  das  F  rdbel)en  in  Calabrien  mit  der 
Franzöfifchea Revulutior.  Immer  srelit  eijicNeigung 
zu  Katarrhen  und  zur  Heiferkei  .  i  ;  er  und  Ree.  hat 
es  bey  mehrern  Sub)ecten  JaUre  long  vorher  fagcn 
^nnen,  dafsfiean  derSchleinifchwludfucht  fterben  " 
würden.  Ein  charakterü'tifches  ( Juterfcheidungszci- 
chcu  dicfer  von  andern  iVj  teil  der  Luuj^enfucht  hutdöf 
Vf.  vergehen,  den  iangfamen  Gang  des  (Jebels.  Der 
Hauptfitz  der  Ivrankbeit  ift  in  den  BuinchiäldrOfen 
der  Lunge,  bclbnders  ia  denjenigen,  die  in  den  fein- 
Xtea  AaBuficatiMMn^der  Amachun  |)eli|iidii«h  Hnd. 
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'  ■ "   Num.  42.  APRJL 

weder  wirJ  ihre  Organitation  durch  Ein\ndkun^ 

r  l'uten7.eii  verändert,   oder  ungewöhnh- 


i'J  liclic 

Reiv-C  vcrurliifhoii  iliefen  gemafse  lleartionen. 
oomplkitten  KäUeti  I«i{leR  ba|d  ^ül|ec.  bald  z^- 
cUa  lymphatifchMi  ^OrpSm  iind  Gefätse.  .  Alle 
jHc-iimngeii,  befon  jcrs  die  Abfnnderong  des  häu- 
Q  Schleims  und  die  Ei^eothüinlichkeit  diefes 
ett  erklärt  tler  Vf.  iehr  geaügend.  Zwifchea  dem 
>ör  und  d.'i-  Vti  J.iming,  und  dem  Affitnilalions- 
il^ätt  niuuut  der  Vr.  einen  Caufahiexus  an,  der 
)n.  »liclit  immer  gegrütidot  ift;  auch  bey  gänzli- 
m  ^langel  ao  £&iuft  findet.  Ach,  da«  Fieber  9m 
ende  ein.  Die*  Diägnoftik  ift  mit  atiologifclMn 
mM  kiinj:;en  ühörfcillt  uod  die  wahren  permanenten 
ar.iktcre  dennoch  nicht  genug  hcraiisj-eliuljeu. 
hfr  komiiit  es,  dafs  der  Vf.  ficTi  bald  auf  vurher- 


Schleimrchwiodfuchten  Schwäche  zum  Gründe?  Sind 
die  von  fpecififcher  und  von  metaftatifcher  Heizung 
nicht  oft  cinerley  ?  Zwar  irieyiit  der  Vf. ,  Schwäche 
allein  fey  viel  IjiUtntr  diä Grund urfache,  als  man  uiey- 
ne;  dem  wi^de^preehen  aber  dieils  feine  vorigen 
Abfchnitee,  theifs  feine  \veitere  Ausführung;  ja  er 
wcifs»  S.-190.  gar  nicht  recht,  was  er  aus  Schwache 
un'd  aftheiülcher  Befchaffenheit  eigentlich  machen 
füU.  Zuweilen  fev  dicfe  Schwäche  bliifs  örtlich  in 
den  Lungen,  befonder-s  in  den  BronchialdrOfen, 
dann  feyeu  die  Zufälle  viel  gidinder.  Aber  wo  jft 
denn  der  Sijtz  des  UebeU  aDder.s,  als  in  diefen  Thei- 
len?  -Nach,  dem  Vf.  nnd  Lungenfochten  von  fpeci- 
fifchen  Reizen  und  Metaftafei»  liäurigef ,  als  die  von 
Schwache.  Aber  auc  h  die!"»'  iVheinen  mehr  nach  der 
blofuen  Theorie,'  ah  nach  Rrfahrting  und  Selbft- 


lende,  i>  iUl  auf  nachfolgcudc  Abfclinittu  bezieht,    beobachtun^  charakterifirt  zu  feyn,  z.  o.  von  der  ve- 


75.    Auch  ift  die  Uuterfuchung  des  L  ulerfchie 
i  zwifchen  Eiter  und  Srhlcitn,   wL-khe  mehrere 
iten  eluiiimmti  entweder  hier  eanz  uufohicklich, 
%r  wenigftens  zu  breit.    Za  den  VerhiltoilTen* 
Iche  eiu'e  Anlage  (Opportunitas)  zur  Schlciin- 
windfucht   hervorhriagen,    gehört  Lebensalter, 
fchlecht,  Conftitutiou  und  Erblichkeit.  Das  weib- 
le  Ger  hlechl  fcheiat  dem  Vf.  geneigter  da^^u  zu 
n»  als  Ja.s  männliche.    Die  phthififche  Architek- 
^^and  der  Vf.  in  eint  in  Wacnspräparate  bey  Hrn. 
tifrand  zu  Paris  fehr  treffend  jtiooellirt.   Mit  der 
ll-«hen  Anlage,  welche  der  Vf,  mit  Recht  an* 
11  mit T    ifl  die  Aiifleckun^  durch  vollendete  Lun- 
i[*ic\itige,     weiche    auch    nicht    zu  längncn 
,     hier   und  da  verwechfelt.     Zu  den  gewühn- 
hfteu  Oelegeaheit5ur(achen  gehören  die  fchädli« 
?iL  EinAfllTe  des  Lnftkreifes;  doch  fcheirit  der  Vf. 
t   TJureiht  (fie  fildlichen  Provinzen  von  Italiei', 
inl^reich  Und  Portugal  der  Frequenz  dicfer  Krank* 
It  zu  befchuldigeii,  <la  bekannt  ift,   dafs  reiche 
npenfci«  htige.  aus  fremden  I.änilern,  befonders 
.gl. -■.Hiev,  jene  Gegenden  wo  nicht  zu  ihrer  flei- 
doch  wenigftens  zu  Erleichterung  ihres  Ue- 
Is  wähleu.  Merkwürdig >  wenn  fie richtig  ift,  ift 
»  Ueohaehtung  des  Vfs.  von  dem  kleinen  Städtchen 
I^)ren/.<j  in  Itiiüen  ,  welches  votnials  nieilrii' lag 
il  wo  die  Lungcafucht  endemifch  war,  jetzt  an  ei- 
r  hi>hem Steile  erbaut  ift  und  jene  cndemifche  Con« 
itlinn  g.Tnz  verloren  hat;  fo  auch  von  Mannheim, 
Iches  diele  Kraul  lieit  häufig  hatte,  ai.s  es  noch 
ne Wälle  befafs  vml  j  it.u  feitdom  diefe  in  truc  kne 
lastereSnge  verwandelt  find,  feltner.  Fiirchterhch 
die  Bemeiloing,  dals  «n  fiendorf  bey  Neuwied 
ch  lUe  kraf:  .  üllhen  Bergleute  fiift  nie  das  4ofteJahr 
reichen,  S.  124.    Diefer  Abfchnitt  ift  dem  Vf. 
»erhanpt  fchr  gut  gelungen,  wir  hie  und  da  ift  er 
rch  Allutria  zu  wt  itlü  uftig  geworden,  7..  H.  8.  153. 
u.    Als  Speeles  i'.cr  Scdlenidchwindlutht  kellt  tU-f 
".  auf:   l)  die  fchJeimige  Lungcnfucht  von  Schwä- 
ej  3)  von  fpecififuheu  Heizen,  ^)  die  metaftatifche. 
hott  ehe  man  des  Vfs.  weitere  tntwfckelung  kennt, 

rin|:;t  e^  ins  Anp;e,  dafs  diefe  Einllieihinu;  kcines- 

'.ges  iogUch  begründet  ift.     Liegt  nickt  allen 


nerifche«  Schleimfchwindfucht',  welche  doch  der 
V^t.  hüahg  beobachtet  und  gruislentheils  mit  Gluck 
bebandelt  haben  Will.  Aidiwr  der  veneritchen  fdUrt 
'  der  Vf.  noch  die  fcrovhulAfe  und  die  nach  Mafern 

entftandene  Lungcnfucht  auf.  Eine  der  wiclitigften 
foU,  nach  S.  aaö,  di»iciiii»e  feyn,  weklie  von  dem 
Reize  de.^  in  den  Lungen  abnorm  angehäuften  phos- 

£horfanren  Kalks  ( Gi<  litfUilTs?)  entitanden  ift.  (?) 
>ie  liietultaülchen  Luugcxduchten  fcheint  der  Vf. 
mit  befferni  Glück  auseinamter  gefetzt  zu  haljen,  nur 
ift  er  a^ch  hivr  in  mancbeo  Stücken,  z.  iL  bejy  deai 
gaftrifcnon  Fiebern  zu  weit  vom  Wege  abgewichen. 
•Wir  können  il)m  niclit  weiter  füllten.  Der  letzte 
Abfchnitt  handelt  von  der  Vcrherl.if^nng.  Er  ilt  tier 
magerfte  im  ganaen  Buche.  IJeberluiupt  ift  der  Vf. 
'nicht  zu  Hanfe,  wenn  er  auf  tias  Praktifche  r!liv?r- 
gelit.  Leetüre,  Tlieorie  ik  ihm  nicht  ubzulprechCii; 
aber  wahrfcheinJich  haben  ihm  feine  vielen  Reifen 
nicht  Zeit  genug  zur  Praxis  gelaffen.  Wäre  diefer 
Mangel  nicht  fnblbar,  £9  würde  ttiefe  Schrift  noth 
mehr  I.'il)  v.'rdienen,  sls  man  ilir  erthellen  kann  uiut 
-der  SiUf^/tt  I  heil  würde  nüt  delto  gröiserer  Seli«- 
-fiwht  m  crw«rt«in  feyib 

PftEStuRO,  gedr.  b.  Beloay:    Finmt  Nackrichttm 
von  dtr  glilcklicheH  Anwtndung  dt»  iatttn  «mI  «a^ 

men  IFalJers  im  Scharlacitßebtr ,  Von  Paui  KatbAny. 
Der  Arznevgeiahrtheit  Doct.  und  pral^tÜchem 
Arzt«.  6te.']80d.'i6<:  8;  kl.  g. 

Diefe  ift  eineFortfetzung  der  in  der  A.  L.  SS.  igoS. 

N.  207.  aneezeigten  Schrift  des  Vfs.  flber  denfel- 
ben  Gegenltand,  welche  bey  dem  ärztlichen  PubÜ- 
cum  delto  melir  Glauben  und  Beberzigung  verdi^it, 
da  er  feine  Kranken  an  der  Zahl  24,  die  er  theUs  mit 
Jltflten,  theOs  mit  warmem  Wafler  behandelt  hat, 
Jiamenüichanf  Ih; —  Sobald  dieWärifiu  imSchar- 
lachfieber  zu  cjueni  Grade  zwifchen  105''  —  lia" 
nach  Fahrenhcit  fteigt,  läfst  er  die  Kranken  mit  kal- 
tem Waffer  bepi  -f  en.  Die  Unterdrückung  unttMil- 
denuig  des  Jiebers  hänge  hauptfächhch  von  dem 
kräftigen  allgemeinen  und  plötzlichen  Eindruck  des 
Begiei«en«  nüt  dem  kalten  ^^aHer  auf  das  Gefühl 

ab. 
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jb.  -  t>a?  langCune  n^glefsen  fey  nicht  To  fcKnell 
wirkfani,  —  iind  erfodere  auch  längere  Zeit,  wäh- 
'ffmd  weicher  das  Athemholen  immer  in  einem 
Inmnpfliaften  Znftand«.  fidi  befinde.  (In  Endand 
htt  man  zu  iHdiBm  Belnif  ehie  fehr  zweckmffsiee 
^lifrhinf  er  fiindea,  vermittflft  welcher  der  Kranke 
lelblt  eine  beträchtliche  Menge  Waffers,  ül»er  fich 
kann  plötzlich  herabftürzeu  lauen.)  —  Die  Vcriiiin- 
derung  der  Hit^e  auf  das  Benefaaa  mit  kaltem  Waf> 
fer,  fey  im  Typhus  anhaftenaer,  ats  im  Sehariaehfie* 
b  r  ,  wo  oft  nach  Vcrlrruf  crnT  oiler  höchftens  zw«^y 
Stii|uien  die  Hitze  uft  lo  Itark  fey,  wie  vorher.  In 
folcheD  Fällen  müile  das  Begiefsen  oft  10  —  I4mahl 
in  04  Stunden  wiederholt  werden.  —  Nach  Ver- 
lavt  diefer  Zeit«  und  bey Anwendung  dterer  Metho« 
de«  miaden  fich  das  Fieber,  und  die  Wärr^irmhäu- 
fang  hftre  auf;  einiges  BcEiefscn  mit  \varn)en 
Walwr  zu  Ende  (hier  hätte  w<»nl  die  Indicalion  cc- 

in  die 


  beftimmt  werden  follen!)  beendige  Äani 

Knr;**  der  Kranke  gcnef»; den  dritten  oder  hdchftens 
den  vierten  Tag.  —  Zum  Getränke  piebt  der  Vf. 
feinen  Patienten  kaltes  Waffer,  und  Limonade;  — 
«TO  C  S  nüthig  ift  oficiu-n  Leib  zu  erhalten»  könne  man 
JUrilierei  (was  für  welche?)  oder  auch  nach  Currie 
Calomel  geben.  Zum  Gurgeln  des  Halfes  verord- 
net er  Salbeyaufgafs  mit  Säuren  oder  Sauerhonig.  — 
Bey  mehreren  Kranken  beobachtete  er^  dafs  bhitige 
DyrrlifjUe,  ilif  mit  Bauchgrimmen  und  Stuhlzwane 
verbundea  waren ,  auf  das  kalte  Baden  fogleich  aui- 
hurten.  —  Die  Halsentzflndung  geht  nach  feinen 
BeobachtuBMn  nie  bey  dieler BeEuidJune  in  ein  bös* 
artiges  OefchwOr  Uber.  —  ^  Wenn  Ich  ntanehe 
A^Iti  1 11  welgf  rii  ihre  kranken  Kinder  mit  kaltem  VVaf- 
fer  begieisen  zu  laffen:  fo  leiftc  auch  das  warme  Waf- 
fer» obgleich  geringere  Dienfte  —  es  vermindere 
die  Hitze,  nnd  bewirke  eine  bedeutende  Ausdon- 
itune.  —  Es  wire  zu  wünfchen«  dafe  verftSndIge 
und Itfhatfamc  Af^rytp  diefe  Methode,  befonders  )ii 
Spitälern  verfuchcn,  und  den  ärztlichen  Publicum 
die  Refultate  ihrer  Varfiiche  und  Beobachtungen  init- 
theilen  möchten;  Von  dem  Vf.  haben  wir 
•ine  weite»  FttrllbMg  ÜRiver  BeobaditiHif  an  w 
erwartaiii , 

I»LAM(»n()  b.  Walther :  Dit  KnoAm  iis  nuufckli- 
dum  KJfffirs  nni  ihn  vorxß^Mßm  Bämiir  i*  Ab. 
hüdun^m  u*i  Btfdirtihtmgm»  vna  Dr*  iMNirjfi 

Htinruh  L»fckg$,  Königl.  Preofo.  HofraAe  m.  f.w. 
JTr/I«  his/fiii^liefening.  ^tp/yf*  Ausgabe  1804 
■  ond  1S05.  Fol.  I38-  S.  mit  XV.  Kupfer  tafeln  in 
doppelten  Platten.  (Jede  Lieferung :  mit  gemalil- 
ten  kupfern  auf  hoUSnd.  Pap.  i  Rtlilr.  12  Gr. 
lllaiB*      dettUiclwm  Schretbf.  x  RtUr.  t.Qr, 


und  mit  fclmanaD  Eft  Mf  4aittlbliMn  Seluraibi». 

I  Rthlr.) 

Die  trßt  Auflage  diefies  Weifce«  erfelüen  In  den 
Jahren  178«  bis  1796  und  ift  zum  Thdle  in  diefen 

Blättern  (Ä.  L.  Z.  1791  N't.  114.  und  Jahrg.  I79|. 
Nr.  175.)  angezeigt  worden.  Die  fünf  Lieferunges 
diefer  neuen  Ausgab*  mtiialten  fehr  genaue  and  mu- 
fterfaahe  Be£chreU>tttiKen  der  Knochen  und  Binder 
des  snenlioMiehett  K  oTpers»  denen  noch  fnnfMlui 
ausgeführte  und  eben  foviel  n<i/7^irte  Kupffrtafflrt 
bevgefflgt  find.    Der  Text  ift  ixi  tliofer  zwtyttn  Aus- 

Sabe  unverändert  geblichen,  aber  die  Kupfertafdn 
aben  durch  die  Sorgfalt  mit  welcher  fie  colorirt 
wocdeo  find«  ein  wdt  belfere»  Anfehem  erhalten. 
In  diefer  Geftalt  und  bey  dem,  im  Verhaltnifs  zu  der 
äufferen  F.Ieganz  fo  ungewöhnlich  niedrigen  Preife, 
ift  der  Ankauf  ilirfes  niitzliohou  Burhes  alion  denen 
anzurathen,  welche  keine  gröfferen  Summen  auf 
anatomifcbe  Kupfei-vrerke  zn  verwenden  haben  und 
-wel~hrti,  luUcr  der  blofsen  Erklärung  der  Abbildun» 
ircn,  aucU  noch  dieBenutzung  ausfOhrlicherBefchrel- 
bungen  der  Theile  nütliig  ift  ,  rf,  nn  die  Knochen 
und  Bänder  des  menfchiichen  Kuruers  find  fo  deut- 
lich und  voUftändig  befisfariebent  als  es  in  dem  he- 
ften undausgefährteftenHandbuche  «efcbehen  konn- 
te. Da  die  TCfehreibnngen  nnd  biOlidien  Darftel- 
lungen einander  wechfr ifeitii^  erläutern,  fo  kann  t>ia 
Anninger  gcwifs  recht  zwccl^mafsig  die  Knuciien- 
und  Bänderlehre  aus  diefem  Werke  eriernen.  Vor- 
sAfliiches  Lob  verdienen  die  Abbildungen  der  einzel- 
nen Knochen  nnd  insbefofldere  der  knöehemen  Thei- 
le des  Gehörorgans,  welche  letztere  original  find. 
Die  Farbengebung  hat  vorzaglichen  Nutzen  bey  den 
Bändern,  die  »ladurf  1»  fehr  deutlich  werden  unci  fich 
recht  gut  ausnehmen.  Ueberhaupt  find  die  Bänder 
hier  fo  bearbeitet,  dafs  ihre  Üarrtellungen  die  älte- 
ren weit  nbertreffen  und  fchon  allein  in  diefer  Rack- 
ficht  verdient  das  Buch  empfohlen  zu  werden:  denn 
wegen  der,  bey  <ler  Beurthfiluni:  Ii  r  ci  /??«  Auflage 
gerOgten  kleineren  Unvolilunnmenhciten  in  der 
Zdehnung  des  Gerippes  u.  f.  w.  ift  das  Ganze  nicht 
unbrauchbar.  Von  folchen  UnvoUkommenhölen Jft. 
auch  keines  der  cemelnnfltzigern  anatomUbhen 
pferwerke  ,  i  n  nch  Aber  die  r  iri7r^  Knoehaa» 
müiderlehre  verbreiten»  frcy  geblieben. 


Leiftig  II.  RoKKEBüRG ,  b  Schiimann:  Ntut 
Stkuänke  von  F.  A-  G.  LangbuH.  Zweyte  ver- 
mehrte und  verbefferti;  Aullage  mit  V;^:  i  tten. 

ifiot.  XVLu.  a6<  S.  g.  (aJUhk.)  (S.  d.  Ree. 
A.I.Z.  i|oo»  m.  25.}  .  • 


Digitized  by  Google 


337 


Nil  TT?.  4-3. 


«  33» 


ERG  Ä  N  ZUNGSBJLÄTTER 


zun 


ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


SitnMtsgs,  4*n  ii.  April,  1809. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


OESCUlCHTB. 

•pRAO,  h.  Calvc:  Lehen  ^oftvhr  dfj  Zirruim,  von 
g.  Coruoiia,  aus  ötranskys  Maat  vou  üöhnjen. 
iloi.  614  S.  $.  (1  Rthlr.  g  gr.). 

ifnter  allen  bisher  ericliieneittn  Leb?n«lielclirei- 

^  Illingen  Joffp^i'  f.  ift  unftrciüg  die  vorliegende 
*on  Curtiovat  von  ilem  wir  feiidem  noch  mehrere 
vorzOglicne  Beyträge  zur  iiiitorifclien  Literatur  er- 
lialten  haben»  die  voUrtändiHTte,  richtigfte  und  am 
beften  auacefährte.  Hr.  C.  telbft  fagt  Ober  Teine  Ar- 
beit, in  der  Vorrede  folgendes:  ^Iinmerhio  mag 
man  rticincr  Lebönsgefchichtc  Jofephs  II.  den  Vor^ 
\vi;ri  machen,  tlafs  fie  einer  Lobrede  glcicli  ficlit. 
JLobreden  auf  gute  und  vcrlaurmlele  Filrften  ünd  viel- 
-laicht  eines  der  elften  UedürrnilTc  unferer Zeiten.  80 
niaiicher  freaider  Schriftfteller  hat»  indeoi  er  einea 
Jofeph  tadelte,  nicht  nur  afle  Befebeidienheit  aus  den 
Augen  grfrt.'?,  foii  ltTn  n;ii  h  jrnos  erfte  Gcfetz  der 
Oefchichtsvertailuiii; .  ne  tjuid  faiß  dicere  auäeat,  übcr- 
fclüittcn»  hat  feinen  Tjdel  auf  KnUchtungen  und 
Vtrdrehungen  gegründet.  Der  Biograph,  der,  fo 
«id  «B  ihm  liegt,  auch  die  zwcytc:  tu  ^uid  vtri  9on 
mmdtat  ,  beobachten  \vi)l,  hat  die  Pflicht,  jene  finlich- 
«tungen  nufV.wlecken,  und  jene  Verdrehungen  za  be- 
riclitigeii.  Wenn  er  nun  das  mit  einer  gewiffen  Wär- 
me thut,  die  man  —  ich  weifs  nicht,  ob  mit  Recht? 
nur  dem  Panegjriften  erlauben  will,  fo  fchreibe  man 
fie  auf  die  Rechnung  <lea  GefOhk  fOr  alles  Wahn 
und  Gute. " 

Die  i-ndriickten  Quellen,  aus  denen  Hr.  C.  ge- 
fchöpft  hat,  giebt  die  Vorrede  nicht  alle  an,  und 
.duren  Citate  vrird  auf  iliefelben  nicht  verwiefen,  wel- 
ches, wenn  es  hef  einem  Panegynkus  überflüfii^  w»> 
re,  b«y  ehier  Lebensbercbreibung' doch  fehr  notfifg 
fcheint.  Bey.diefer  ift  es  docli  utich  um  Vollftändig- 
keit  der  Benutzung  der  fchon  vorlLunienen  Materia- 
lien zu  thun ,  fu  wie  um  die  lu^ilifchc  Wiirdii^uiig  ties 
Schriftfteliers,  und  der  aus  demfelben  cntiehnten 
X>ateti.  So  7..  B.  ift  es  dem  Ree.  fchr  zweifelhaft,  ob 
Hr.  C.  des  Hofagenten  ßofe^Ktrtßturi  Coütetionem 
Hormalium  ^of.  n. ,  und  (eine  Einleitung  in  dlcfelbeige- 
lÜnntond  benutzt  hü'i  .  ,vc  !chc  jedoch Fcir  die  Un^ttl* 

MrgäuamgsHätUr  xur  A,  L,  Z.  1809. 


■  tohen  Aneelegenheiten  unter  Jofeph  II.  eine  brancli*  - 
bare  QaeRe  ilt  Man  mufs  firi?ylich  geftchn,  dals 
die  OrTterreichirchenSchriflftelJeV  für  den  Nachnihtn 
Jofephs- II.  viel  weniger  gethau  haben,  als  die  Preu- 
fsifchcn  filr  den  Nacliruhm  ihres  einzigen  Friedrichs; 
nur  cnl;fchuldigen  lieh  die  erftcrn  damit«  dafs  auch 
Jof.-ph  II.  farne  wenig  gethan,  und  die  Boeher  und 
Gclelirfanikeit  nur  ftir  eine  Art  von  Wa.!re  angefehn 
liabei  ein  Uaiftamr,  (fer  auf  Jofephs  Leben  nicht  ge- 
ringen Einflufs  äufserte.  —  Dennoch  hatte' Jofenli  Ii. 
unter  den  Gelehrten  die  wärmften  Verehrer  und  An- 
liänger»  und  wenn  auch  ftille,  doch  aufrichtige  Be*  , 
wunderer.  Zu  diefen  feinen  aufmerkfamen  Zieitge- 
noflen  gehört  auch  Hr.  G. ,  der  ziT  Jofephs  II  Zeiten 
zur  Profeffurder  Gefchichte  zu  Pnig  befördert  ward, 
und  der  vieles  von  dem,  was  er  liier  fchreibt,  felbft 
hörte  und  fah,  und  mit  clien  fu  aafmerkfamen  und 
wohl  unterrichteten  Minoem  in  Verbindung  ftand; 
daher  auch  feine  Arbeit  für  die  Nacbkommen  «ins 
CerchichtS(ju.?lle  feyn  wird,  wenn  auch  noch  ver- 
fchiedene  Lücken  bemerkbar  feyn  foilleu,  deren  Aus-  ^ 
füllung  man  wflnfchen  m&chtc. 

Gleich  am  Eingange  derfelben  mufs  Ree.  es  fehr 
bedanern,  dafs  Hr.  (T.  fieh  Ober  den  Jugendunter» 
rieht  und  die  frflhere  Bildung  Jofeph  II.  nicht  -Meh- 
rere und  uniftandlichere  Nachrichten  hat  vciichaf- 
fen  können,  weil  von  Ii  •;  .-i  Umftänrien  fo  viel  im 

ganzen  Leben  und  Wirken  des  Menfchen  abhängt« 
he  Fürfteii  Bjttiijani  und  LldllenfUiin  undderGra£ 
Uhiefeld  werdea  vom  Vf.  genannt,  über  die  eigent- 
lichen Lehrer  in  den  «insFlnen  Fächern  der  Wiffen- 

fchaften  yerfchweigt  er.  Dennoch  hat  tr.,iii  fogar  Ab- 
fchriften ,  z.  ß.  von  den  Lehrbüchern,  nacli  welthen 
Jdfcph  II.  als  Kronprinz  über  den  fiatiftifchen  Zu- 
Otand  dtx  Linder  der  Oeftenreiehifcbea  Monarchie 
unterrichtet  wurde.  Ree.  felbft  hat  die  Handfchrlft 
cc?rehn,  nach  welcher  Jofeph  II.  ftber  Böhmens 
Staal^kunde  untcrwiefen  wurde,  uud  deren  VerfjitTer 
Staatsfccret.ir  gcwefen.  ( Barten ftein?)  Auch  hat  ihm 
ein  guter  Freund  einise  Fragmente  aus  der  Einleitung 
zur  Geographie  von  lagern,  von  dem  Piariften  Bajtaj« 
Lehrer  Jofephs  IL,  als  damaligen  Kronjirinzcn ,  mit- 
getheiit,  welche  mit  einem  andern  Fragment  bey 
JiofAnyi  ncva  Mtm«ri»  9»  U9  f>>  vergii«hai  su  wer- 
U  (a)  "  '  den. 
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Hcn  vcrclienrn.  An«;  brirfcri  frjrieht  firh,  daf";  es 
nicht  ;>ii  ilicicin  Lclii  cr  l.ip  ,  wcäia  Jofcpli  IL  nicht 
intolti  jiu  wiiitic.  Von  (leu  proteftantiLchcji  C^on- 
feffioriert  lagt  er  bey  Horänyi:  „  Conßlia  occulta  J^ritf 
cipibut  deerunt  nunquam ,  tas  labtfactandi  primum,  tmh 
dtm  ß  velint,  opprimendl:  nihil  nim  efl  in  renim  Natu- 
ra, quad  pruaeutid  eunetatione,  rtrum  ttmporumqtu 
^fu  opportur.o  Princtpff  non  adftquiintur."  In  (leiiFi'ag- 
mcntua,  die  ilcc.  erhalten,  Itiilägl  iiajtay  vor,  den 
Religions-  mul  Schulunterricht  der  Nichtkatholi- 
ichea  ailmähiig  zu  befchränken :  »  (^fuA  fit  ok.  IgM* 
rwäiam  trrüres  per  fefs  interiretit."  —  Dicfe  Anwei- 
funeen  zur  Intoleranz  griffen  aber  In  y  Jofeph  II. 
nicht  ein,  und  man  fieht  wohl,  wieviei  der  grofie 
Mann  hierin  fich  fclbft  und  feiner  eignen  Bildung,  fo 
«de  der  JürlahriMif- durch  Hei fen  und  der  erlaagtea 
Wettkeonttfirs  veraankte.  Hingegen'  prägten  Itch 
fuiiiLin  Geinrtthe  tlefto  inclir  dii!  Bajlayrcheu  Decla- 
uKiLiunen  wi<!cr  die  Ständilchc  V'eridirung  in  Ungern 
ein.  Uju  icne  zu  Obergehcu,  welche  Floranyi  hui 
drucken  kOcQ»  theiit  nec  nur  eine  Stelle  aus  den 
obengedachtea  fBradiftDcken  mit:  'n€S^nttmdenÄm 
»fl  Omnibus  hdußrui  IVcrvis,  C'ymitia  in  Hnn^a- 
ria  in  perpctuutn  abrogetur.  I-  (^ma  onir.tm  pir.e  jin- 
ihor:!,-;: -ri  r  ad  Je  traxerunt ;    1.  quin  convocari 

HQtt  pojfunt  rt  trepida»  quae  niminim  frae/tuti  ßvtop* 
ßvi  camfißo  tgtif  }•  firui  cognita  rfft  nequit  t^tiiu  rei- 
fulttia».raHo  tantae  muhitudiHihominum  partitk  imptri- 
TomiN  fOirtim  fupra  modum  patrüs  legibus  inßitntij  ac 
moribut  addictormm."  u.  f.  w.  Oow  Iffi;  lienierkungen, 
welche  Ree.  diefer  Stelle  hinzufügen  konnte,  werden 
.jpdein  facld<undigeil  t<efer  von  lelbft  iHiyfallen ;  aber 
'auch  deu  Gedanken  veranialTen >  wie  viel  doch 
auf  die  W])U  der'  Prinzeneizieber  und  Lehrer  ao- 
kommc ! 

Auch  flber  Joft  jJiis  II.  zwcynialige  Vcrnuihluugen 
gelu  u^ifer  Vf.  leiclit  und  Ivur^c  liiavvpg;  und  tloch 
war  der  Umftand,  dafs  Jofeph  II.  iücht  die  üele* 
genheit  (gehabt,  häusliche»' GIflck  kennen  zu  Jer* 
uen,  fclir  entfcheidend  -für  fein  r'>ljea  und  Mit- 
urfaclie,  dafs  fein  thätigesWirivuii  ciu  nur  ia  fchiiel- 
les  Ende  nahm. 

tJcrVi.  er/.ählt  hierauf  die  Reifen  des  Grafen  von 
Falkenftein:  Reifen,  d^ffcn  Nutzen  fich  an  ihm  fo 
auffüllend  btnväiirtc,  dafs.fchou  defsvyegen  das  Kapitel 
von  den  Reifen  im  Aus-  und  Inlande,  —  ItlztLMii 
verdankte  Jofeph  feine  fi  ltaunciiftswüi  il.;;''  l.fjl>.al- 
kenntnilTe  —  aus  kcineiti  C.uis  von  rrinzenerzichung 
wegbleiben-follte.  Uuftr  Vf.  trcil)t  vielleicht  den  l*a- 
.triotismns  zu  weit,  wenn  er  ä.  la-  auf  Venudaffung 
der  ZufaninienkunFr  des  Oefterrcicliifchen  und  Pfeu- 
(sifchea  M.uijr.  !u-n,   am  25.  Aug.  1769,  nicht  dib 

gegründete  Ü^iiicikun^^  anführt,  welche  Preiil;iirche 
cnriftftu'ller  (in  den  rft'isabh;!ndlun,:*cn  über  Frie- 
drich« iL  EinÜufs  auflein  Zeitalter)  mit  Aecht  gcuiacht 
liaben ,  dafs  nä'mlicli  Friedrichs  II.  Ü(>yrpicl  viel  auf 
JufL'jjh  II.  gewirkt  und  7.u  feiner  SclbCl bÜduii^  bey- 
;gcliagcn  Itabe.  Von  vielen  und  fchweica  Folgen 
war  äuclj  feine  Zufammenliunfi  r^iit  der  Kaiferin  (Ja- 

Uiifcioa  IL.  zu  Mohüovr»  «miv  X4tea  Jiuiius  iJifOy  Von 


ff incin  Aufenthalt  in  Frankreich  fagt  urfcr  Vf.  S.  rj. 
„xM.iii  svili  wiffen,  Jofeph  liabe  aus  gewülen  Uraftan- 
ülmi  ciuc  AcndeiLing  der  Dinge  in  1' rankreich  befurgt, 
und  tiaruni  manches  Wert  der  Warnung  gcfprucheu^ 
dab  aber  feine  Warnungen  auf  ein  Minifterium ,  dem 
jmmer\v.lhien(tcs  Mirsti.uieu  felbft  auf  das  aliiirte 
Ocfterreich  Staatskiugheit  liicls,  nicht  hini-eichend 
wirken  konnten,  ift  fehr  bi'i^t eifiich."  — 

üev  <lcr  eigentlichen  lAe^^iornngsgefchichlc  Jo- 
fephs  Ii.  befolgt  Hr.  C  ilie  M -ihode  be^-  jedeni  Jah- 
re zu  ei-zählen,  was  Jofepl»  II.  in  demlelben  gethan 
und  verorilnet  habe.  Aus  den  Veronlnungen  des  . 
Monarclieii  wird  ein  fruchtbarer  Auszug  geliefert, 
tloch  niticlitc  nun  wünfchcn,  dafs  verl'ciiiedciie, 
fanunt  ihren  trefflichen  Einleitungen  vun  Hrn.  C, 
der  Länge  nach  eingefchaltct  worden Mräreu,  z. it.  das 
Cenfuredila,  weil  fie  Grundfälze' zur  Sprache  brin- 
gen, die  nicht  gcnng  wiederholt  wertlen  köüiien. 

Mit  vieler  GcrcXliligkeitsliebc  läfst  Hr.  C  jenen 
Prälaten  den  verdienten  Nachndim  zu  Theil  werden, 
.  welche  Jofeplu  iL  Toieranzedikt  und  andere  üeiner 
kirobUdhen  Verordnungen  dein  Pnblikiun  dnrdj^ 
zv.'cckuiäfsige  Hirtenbriefe  in  iht  crn  wahren  beyfalls- 
wtlrdigen  laichte  darftellten.  ITnt^r  tiinta  Verelircrn 
und  Nachahmern  glänzte  aiir  h  ein  lljt'runyniusCollo^ 
redo,  Er/.!>ifchof  vun  Salzburg.  (6.  113.)  —  Dafs  die 
Keife  des  Papftes  nach  Wien  doch  etwas  beygetragea 
habe,  Jofephs  U.  Thatigkeil,  in  lurchiicheu  Angole- 
eenhcitcn  langfamer,  und  feine  fitlifgke.t  gegen 
{vichtkatholifche  zur  "  khaltender  zu  machen,  giebt 
Hr.  C.  97.  felhft  zu  verftehn.  In  der  That  lalst  lieh, 
um  nur  ein  Bejfpiel  an/.nf  ihren,  die  Veronljmng  vom 
17.  May  1784,  f  wo -es  im  3ten  Punkt  heilst:  „ÜJ>- 
Wold  den  aUathoilfchen  Geiftlichen  geftattet  ift,  fo-  - 
wohl  il:ie  eutf.JMitfii  als  ii;Ih(M-  liegenden  Glaiihcn-;-  , 

{jenoireu  zu  befachcn,  umi  lüe^cn  in  Krankhcus:äi- 
en  das  Abendmahl  zureichen,  ihnen  jcnloch  aulser 
dicfen  fovvohl  die  Aasfpendung  des  Abendmahls,  als 
die  Abhaltnng  aller  andern  Heligionsilbungen  und 
des  GottesJieultes  aaf^v-r  iineni  or  lentliclien  Ha»» 
häufe  verboten  ift."~)  nut  den  tJrundfiilzen  einer 
vollkommenen  Toleran/.  fchwerlich  vereinigen.  Jo- 
feph II.  mufste  feinen  Nnchfglgeni  die  Volion.lniing 
eines  Werks  nl>rig  laffen,  das  damnb  noch  viele  Wir 
derlpriiLlio  erfuhr.  Jofeph  II.  war  es,  der  das  Ar- 
meninflilul  n  .ch  dem  Mul'tcr  einer  l*rivata:;lt.dt  <lcs 
Grafen  Buquoi  einführte  (S.  126.)'  •i'^'^''  Franz.  11. 
Ijlieb  es  vorbehalten»  der  Uetteiey  durch  Arbeit sau- 
ßaltcn  und  VerforgungshSufer  eh>  vnlli<ionunnes£iide 
zu  machon. 

Was  Ree.  ferner  im  Gomovaifehen  "Werk  vcr- 
niifst  hat,  ift  die  Krzählu.ig,  was  JtHloph  II.  f  U-  cijien 
äUatsr.;th  gi.-liaht,  un  l  nach  welchen  Wrundi'atr.en  et 
feine  Holfljllea  orf^:;iri.'ir>  habe,  <lenn  da«;,  was  9, 
1 XI.  von  den  iloilteiicn  vorkonunt»  ilt  nicnt  befrie- 
digend. ■   '  •  ' 

Auch  li.Ttte  bemerkt  7/1  v  Mifen  \v>n'(ent,  clafs 
cler  üiroio  iJefurh,  Jofcpht.  ii.  buy  ilc.i  Sitzun^^en 
der  Ilofiteilen  niciit  wenig  dazu  beVlrut^,  'rhtttigk»?it 
und  miösx  in.  dfiu  üefciuüten  zu  beiviri<ea.  Aey  äio- 
■  '    '  *  " 
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fen  Befuchen  ift  nichts  fo  unciklärbar ,   als  wie  Jo-  für  den  Handel  von  rurnpa  un1»*nut2tMeiben?  Die 

fephJI.  fo  nachfichtig  niauclieti  ungefchicktcn  Präfi-  freye  DonaufchiftXihrt  bietet  nicht  nur  den  ÜLTtcr 

deuten  und  Hofrath  au  feiner  Stelle  fitzen  leflen  -   

«fld'ftatt  der  Entfernung  di^er  unoOtzta  OefehCfts-! 


jnSiuarr  ficli  begnügen  k'unnte,  in  witligen  mUndli- 
chen  und  fchriltliclVcn  Aeufscningen  fich  über  dlcfel- 
ben  luftig  zu  machen  ?  Man  befchddigt  ihn  {rewohn- 
lich  der  Härte  geeon  feine  Beamten ;  hierin  hat  ihn 
ab«r  Ree.  za  naclwelitjg  gefunden.  Die  witzigen  uft 
ftachJichten  AiUvvorlen,  die  Jofeph  II.  auf  Vorftei- 
hingcn  feiner  Hofltellen  gal),  verhallleii  im  Raths* 
fuale,  und  br.ichtcu  oft  uieiir  lüliilterung ,  als  Beleh- 
rung und  Zurechtwcifung  dorcr  hervor,  _  au  denen  gegen 
gerade  viel  gelegen  war,  ilafs  lie  feine  Abliebten  von 

Sinzer  Seele- uiid  mit^^MUCzUolier.jüeburzeuguQj;  von 
rcr  VortreffÜchUeitunierftfllaÄi  möcbten.  1»  ded 
Archivin  1  i<JiVtclii-ii  li<-'i;("ii  iKi-  rchüiiften  15e\irä- 
re  zu  JorL">lis  II.  I.c!)ensbcrclireiljum; ,    \vüvun  mir 


wfiiige  durch  UeberJieterung 


Uli  l'u.jlU'iU.I 


Ijc'Kaiiiit 

find.~  Da.  Ur.«G.'«U»faai;-4iliefur.let£teu  uicht  erfuh- 
ren hat,  fo  fetvtfie^Reettliieher:  Ab  in  Groatieii  we- 
gen cfcr  S^^elfiibefclirribii- j,   ;mkI  Gruuil  iismclYung 
eijizcine  MjiisvL'rfiiuif^te         li^s  Au.lmui  ;..obcii  \vi<U- 
te'h«  als  {iiy  das  ganze  Land  laniiaL  iliu.  ii  Ich  i\n.-i  it>, 
als'inan  inJkgraua  dieJa.  einer  >!acht  aut  die  Thureu 
ecfckriebelien  trotte  las:  BtolibtrUUy  und  als  diefe 
•  N.ichriciit   iIs  Ii  i  litt  bciienklich  dem  iMuuarchen 
eiiincrichtct  wunlc,  f^ab  er  ganz  nbenseuj^t,  wie  ichr 
das  Anbotuhleiie  zum  W'u.A  d-:-^  vJ.üi/.i'ii  iiothwendig 
fey,   de«  Ucfcheid:   Wenn  der  (.imrurijus  eiue  alle 
\\  unde  Schneiden  mub,  (o  l'chrcyt  der  Patient.  — 
£jn  andermal ,  als  mau  unter  andern  GrUuden  wider 
cfas  Wegbringen  der  Ungrifehen  Krone«  aueh  den 
aiif.iiirti',  ilafy  (jo  unter  \\  eges  ^5^•h,ll! -ü  li'i  büi  i<üiin- 
te»  fchrieb  er  nichts  anders  an  den  HjikI,  als;  Ri- 
fitm  teueatis  amiti.    Die  Verordnung  wegein  der  Dei- 
ften  in* Böhmen  liätte  Hr.  C  S.  ijö-  ebenfalls  canz 
hieher  Tetaen  follenv  um  zu  'zeigen,  dai^  Jufepn  II. 
fcharf  und  richtig  daclite  ,  und  nur  den  Miithwillen 
bcv  Uiinftigon  Üeiitenerkiärungeu  abwehren  wollte. 
,.  Wer  (nnch  ii<T  Iclion  ;;fk heiiciien  Aufiiel)iing  und 
Abfumlerung  der  Deii'ten)  lieh  nucii  ila  üeilt,  Ifrae- 
9t  oder  Xiampelbrttder  anr  Ki-eib.iuitc  meldet,  wird 
ohne  weitefd  Anfrage  mit  s^^kreichen  nach  HauÜB 
gcfchickt,  nicht  weil  er  ein  Deilt  ift,  fouderu  weil 
er  fagt,  das  v.;i       n,    \M)V(ii.  ur  si.^  Ii:  \veirs>  Wd^*%5 
ift."  "  6.  V'cK  niuuiig  vom  lo.  1783- 

lu'lom  ilr.  C.  die  answärügeu  Händel  unter  Kai- 
fer  Jofeph  LI.  (bnft  i^aa/  richtig  erziiUlL,  btieifert  .er 
fleh  iedoch,  wie  Ree.  glaubt,  alizufebr  und  ohne 
N  nh,  .'(i!  oll  II.  von  aller  Vergrörsorunghfucht  iVcY- 
znljrecl.i  11.       Hr    v..;r   es    lenieu    L.äudei'n  fghul- 
<i/g,  «laran  zu  cJluIs  n,   vorziigUcli  die  Ufer  des 
Dduaultronis  vp«  6einlin^  an  bi«  zu  deflen  Aus- 
Aukt    in  feine  Gewalt  zu' bekommen ,  und  kein 
JNachfoJger  darf  dicfes  Projcct  aus  dcii  Augen, laf- 
fen.    IJiofe  Länder  am  Dunauflrum  hat  eiult  Tür- 
lülchc  l'L-hcnnacht  dem  Ungr.  Keiche  cntrifTen,  lie 
zurackznbriiiutiji)^,^  fclxwürt  jedec  Uuijrirche  König 
bej  leiner  Kranung.  Waiuin  £attte  auch  dicTer  i>ti:ttm 


reichifchen  Staaten,  lie  bietet" ganz  Deutfchland  dem, 
ehemaligen  Polen,  der  Türkcy  felbft  und  Rufsland 
unz;;hJice  Vortht-ilc  an.  Solche  gtofse  .Qedanken 
wct  den  freylich  erft  dann  vom  großen  Publleum  ge^. 
fafsi  und  hewuiuiert,  wenn  fle  gelingen.  Es^ bleibt 
aber  unfterbliclie.s  Venlienfl  von  Jofeph  11,  dafs  er 
die  Eröffnung  der  Scheide  gewoUt  hat:  dafs  e.  nuht 
gelang,  benimmt  feinem  grofscn  Entwurf  den  ^Y^  ^\^ 
nicht.  Der  Friede  von  Amiens  hat  fie  bewerkftel-  • 
ligt;  keine  Ma.'  ht  in  Kurou.i  reclamirt  laut  nieiirda- 
nber  wei«  Ii  einen  Lcnn  gab  es,  als  Jofeph  11. 
daran  arbeitete!  Welch  eine  Eiferfucht  entltand  nirUl 
flberaU  über  die  Rulfifche  AJUai»,  aber  den  itncg 
mit  den  Türken !  Offenbar  war  der  ganze  Zweck 
derTdben  auf  Herftellimg  der  alten Gränzen  des  l^g- 
rifchen  Reichs,  mit  fieve  SchittYahrt  auf  der  Do- 
nau gerichtet.  So  lang  'der  Lauf  der  üonau  und  ü\- 
re  .Ufer  im  Befiu  folcber  barbarifcher  Voll«  r  find, 
fb  lang  geht  et  mit  dem  Handel  auf  derfelben  durch- 
aus nicht.  Anch  diefcr  gri.fse  EntNvurf  Jofephs  il. 
gelang  niclit,  und  alles  fdu  io  Uber  den  fo  viel  Men- 
fchen  koftenden  Türkenkrieg. 

VVarunv  aber  in  diefem  Itriege  der  miliiarilche  . 
Erfolg  anfongs  nielit  derErwartong  entfprach,  eiy^ 
fleht  man  ans  Hrn.  C.  Werke  nicht;  er  fagt  zuwe- 
nig von  ifcr  Oerterr.ML  hifehen  Militärverfaffung.  Of- 
fcidiar  h.it  Joleiih  II.  nn  l  fein  Freund  LafcY  viel  Ver- 
dienfte  um  «liclelbe,  aber  lie  liefseo  auch  noch  arulse 
Fehler  in  derfelben  unverbeflert  ObrigT  LafcysHaupt- 
vcrdienft  ift  Zufamnienziehung  mehrMer  ÄMimen« 
ter  in  Eins,  oder  vielmehr  vermenrte  Stirke  der  Re- 
gimenter un  1  ( !i>m]>agnieii ,  wodurch  bey  den  Oifi- 
«iers- mnd  Stjl)si>ri!r;et ^rteHen  dem  Aerario  viel  Kr- 
fparung  zugieii.;. ,  uikI  die  .Mafchine  doch  noch  K-nk- 
iamer  «Is  vorher  durch  den  concentrirteren  Ülierbe» 
fSehlbliJb;  dann  Vervollkommnung  des  kleinen  £xer- 
citiunis;   Erfitaning  uiilI  Siinplicität  bey  der  Mott- 
tur,  und  endlich  Kinfidirung  grofserer  Uebungslager. 
Aliein  folgende  Fehler  blieben:  i-  Abhängigkeit  de* 
commandirenden  Generale  vom  entfernten  uml  zu 
fcfanelJer'Benrtheilung  der  Umfttode  nicht  fähigen 
Hofkriegsrath  (:!l>ner»nm  davon  ,  dafs  eine  CoUegial- 
vcrwaltung  der  .Militär  iiigclei^L.iljtj.eii  an  Schnellig- 
keit Ulli  V'inhiit  der  Verw.ilUiiig  eines  einzigen  ge- 
hörig thätiecn  Kriegsinini flcrs  immer  nachftehen 
wir<0.    2.  Mangi'l  an  hinlänglichen  mathematifchea 
Studien  bey  den  mehrftcn  hi>hen  und  niedcrn  Offi- 
cicren.    Auch  unter  Jofejih  II.  w.ird  mehr  auf  gute 
Familie,    j^i:te  Sh.liir,  perlunlichen  Muth,  als  auf 
matheinatilche  Uildung  get'clin.     3.  -Manj,el  nn  ftren-  . 
ger  Üifcipiin,  und  d>;'larch  begilnlligtc  Cahalcn  im« 
ter  den  Generalen ;  C^balen,  welche  durch  Ungehoi^ 
fam  und  Unpnnktlichkeit  fchon  manche  Schlachten 
verloren  haben ,  oluie  dafs  m^n  fic      aus  Rückfich- 
teu  aiJ'  VenvaiuUrchafton,   Kainilicn  u.  f.  w.,  ernft- 
lich  und  ftreng  auf  der  Stolle  beftraft  hatte.    Ünd  ift 
nicht  die  Privatleidenfchaft.  eines  andern  groben  Ge-  \ 
neral^öcUuid,  dais  Laudon  zn  Anfang  dSesTfirkei»' 
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Ictie^  ntoht  fogleich  den  Oberbefohl  erhielt?  wor- 
auf  e*  ge^f«  anders  gegangen  w5re.  4.  Mangel  an 

Hervor7.iehinig  <1es  j-i  vV-.'eiclmotpn  Talents  unH  V'ei- 
dicufles,  aus  Hiickfit-lilcit  auf  Ancieiinetätodcr  küe 
Abkunft  älterer  Generale.  5)  Vürnuchläfsigunc  «ler 
'  jähriichen  Uebungslagcr,  als  der  einzigen  MitteU  Ge- 
nerale* Ofßciere  und  Gemeine  mit  den  Evolutionen 
der  höhern  TaUtik  bel<annt  zu  marliL-n.  Diefr^  liühe- 
re  Taktik,  verbunden  mit  entliuliariilVher  Anluug- 
lichkeit  der  Armee  an  ilir  VatL-rlaud  und  an  ihre 
Feidherrn,  entfcheitlet  jetzt  meift  den  ivheg;  das 
Ideine  Exercitium,  es  mag  noch  fo  gut  erlernt  feyn* 
trägt  zur  Sache  wenig  bcy.  Mit  patriotischer  Hoff- 
nung erwartet  jeder  Oefterreichliche  Biedermann 
vom  Erzherzog  C-arl,  dem  Friedonsi^eber,  auch  ilie 
VerbcfTerung  diefer  Mängel  und  mehrerer  andrer, 
iuch  fehr  fchädlicher,  die  im  Verpflegs-Rechnun^s- 
tmd  Fuhrwefen  noch  beftefaen. .  Alöge  er  denn  fein 
fo  grofses,  fein  fchon  fo  treSlleh  begonnenes  Werk 
gtflcklich  vollenden. 

Rec.hatdas,  was  in  tler  Cornovaifchea  Biographie 
fshltf- nicht  beriihrt,  um  den  Vf.  zu  tadeln,  um  m  weni* 

§er,  da  er  nicht  weiGs*  in  wiefern  der  Vf.  Gründe  hatte, 
iefeund  jenes  nicht  za  berühren,  wAnfehte  aber  lehr, 
ihn  dadurch  aufzufordern,  die  Biograjjliie  Jnfephs  11. 
wenn  ^ch  nur  für  kommende  ZüiUiter,  noch  uin- 
ftinctticher  und  praktifch -lehrreicher  auszuarbeiten. 
Von  d«m  «genen  kurzen,  aber  treffenden  Winken 
des  Vh. ,  (ße  einer  weitem  Ausführung  fo  werth  wi- 
ren,  nur  ein  Paar  Beyfpiele.  S.935.  Sonitift  die  Bemer- 
kung nicht  aus  der'l.utt  gegriffen,  dafs  der  Monarch 
)nanche  feiner  weilen  AnftaJten  durthgefel/.t  haben 
wQrde»  wenn  er  fich  des  Ijey  der  Ungrifcher»  Na- 
tion gefetzmSrsigen  Mittels,  eines  ordentlichen 
Reichstags  bedient  hätte.  Es  ift  einer  der  fchünfteo 
Züge  im  iSationalcharakter  des  Hungars:  daCs  er 
Hocli  mehr  thut,  als  man  von  ihm  wUnfcht,  wenn 
inan  ihn  freundfchaftlich  dazu  einladet.  S.  231.  Die 
.'ÄttSiebnng  des  Therefianums  ward  nicht  durchgän- 
gig gut  gelieifsen.  D^lfs  diefe  Stiftung  dem  Flnr  der 
XJniverfitäten  gewiffermalsen  im  Wege  geftanden, 
mag  treyiich  wahr  feyn ,  und  Jofcph  fcheint  noch 
dazu  geglaubt  zu  ha6en,  daCs  der  Adel  mit  dem 
Bftrger  aiaarebgemeinfchafUiehenUnteRicht  gebildet» 
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fich  auch  ihm  zum  Rcften  "des  Ganzen  mehr  nähern 
wflhle,  fo  wie  die  aliarfonderte  Bildung  iles  jungen 
Adels  auch  Ar-Ii  Ahnmltc  ]/  zu  nähren  tJliig  jÜ  ,  in- 
det'fen  fprach  tlie  trfaljrung  tilr  eine  Stittuitg,  wel- 
cher der  Staat  fo  viel  wünlige  Diener  zu  danken  hat- 
te." —,  Einen  Biographen.»  der  fo  hell  und  richtig 
fieht*  und  To  edel  und  einfiieh  fchreibt,  wird  die 
Nachwelt,  belon  Urs'  wenn  er  noch  umftändlicher 
über  Joleph  Ii.  Regierung  belehrt,  gtvnSs  dankbar 
fchätzea.  ' 

Festh,  b.  Landerer:   Kmoria  Ltopoldi  II.  apad 

Diefe  Schrift,  deren  VI  S°f-  Recitzki,  Bej- 
fit^er  derKaiferJ.  TafeL  und  Profeflbr  der  i'olizey 
und  CameralwilTearchaften  tu  Pefth  ift,  zählt  Leo- 
polds II.  vorlrelTliche  Regierunesgrund  Tatze  unil  Ver- 
fügungen fowoh!  in  Tofcana,  in  Ungern,  crllere 
nach  Crotne,  letztere  nach  dem  Keiciistagsabfchied 
vom  Jahr  1791,  auf,  und  ertheiit  ihnen  das  gebüh- 
rende Lob.  iJas  Ruch  läfst  fich  am  befteo  durch  AUS-, 
hebung  einiger  Stellen  <  h.irnktcrifiren  :.  S.  10.  „  Lw« 
culento  certe  tjusdem  Injhtuta  Jocumtnto  funt ,  falja  $fft 
itla  quae  vulgo  jactartar :  l'iüa  vidtliftt  Cwitatum,  ß 
anno}»  fuerint,  cur  am  omnem  rtfpntrt;  foia  ob/equti 
gloria  popuhrelictit,  taußat  ItgumiUqMe  eufmiaißraUofHt 
fublitoi  fubtHtis  otcmlta  tfft  dtUns  ruüm  dtidfat  H  fir» 
inUmpopiit»m  magir  tx  «/«  MemardAantffe*  —  5.  i6« 

Ntmo  (X  Liieraiis  Hdruriae  conquit  i  potrrat ,  />  rHlM  ■ 
probrojapaupertatecoftflu  iiin,  aut  vero  alta  ignorantium 
fuptrcilia  tMcrtfr«,  technasve  maUvotormm  metutrt, 
S.  43.  Cittrum  commoäa  iibtrtatit  d»  Ugum  AdmimißtW' 
thniiqwt  Moli  dUftrtnii ,  funt  fmtu  multiplieia.  J5fe- 
mm  pr^irripnum  ,  iiv.od  ubi  Uar:  ohiinet ,  inde  pUrufrque 
maxima  CivitaiuKi  f^'ßis  difUd^Hii^  inttr  Civet  tt  Jupre- 
mam  poteflalfm  rxuiarf  dfOeat.  jj.n  Frin^fps  no»  tut' 
qmam  Dotmnuj  0  fubditii  mttuitur,  ßd  veItU  pater  tt 
pÜs  tUItgitur.  S.  45.  f^trba  Ltopoldi  fumt:  „  QmdqtM 
fwprma  P<atHas  agit^  id  palam  dictn  miti^  MMtf, 
St  jnßi  ae  prndtnttr  agimtu ,  cur  tuetm  pubtuam  virtth 

ripubüta  digtrtrt.    Ei  ideo  Ifj^mut  jddmUUjlratuium 


POPütÄÄK 

JÜOBlfDSCHRtPTÄIf. 

FftAO,  b.  Gerzabek:  Infiruetiom  iwu  mirt  dt  qua- 
äti  ihßa§wmmomeHtdtfimi&lH»4m»ltmiiät, 
i8os>  S4i>  S.  8>  (16  gr.) 

Der  Vf.,  welcher  fich  unter  der  Pedication  Ifolfi 
unterzeichnet,  glaubt  mau  könne  nicht  genug  für  die 
jVloral  ichreiben,  wenn  gleich  die  Materie  erfchöpftfey. 
Dn  wild  denn  über  allerley  geiftUche  und  weltliche  Dtn» 
gci  dem  guten  lUadevclat  am  diund  in  der  Noth  ift 


SCHRIFTEN. 

IndteWdt  traten  mmafilm,  nritdneni»  wtewkgmw 

glauben,  treuen  Herzen  vorgepredigt;  mitulAer  tl^rd 
es  auch  gebeten ,  immer  an(3ott  zu  glauben.  Wfre 
es  nur  recht  um  OottcswiUeri  und  mit  mütterlichem 
Herzen  eefchehen.  —  Auch  finden  wir  weder  von 
dem  Geilte  Fenelons,  no<!h  Rouftllms»  nodi  Voltai- 
res, jtoch  irgend  rt  ra«;  von  frnnzftfirchem  Efprit  in 
dem  Buche.  V^icllcicUt.  wäre  dem  Vf.  zu  rnthcn,  fol- 
che  Anweifungen  ilen  Müttern  felbft  zu  Oberlaffen, 
und  dafür  mit  icinem  frommen  Ernfte  auf  eine  andc- 
n  Weife  tat  die  gute  Sidie  «n  wfadKB» 
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SADiESCHRmiBUfTO. 

l.  KofFNiiAGEN ,  b.  Proft  und  Storcii  Kldbtm- 
kov  Btfkrivtlf$  (liefcijreibun:^  von  K  fi  rVageo) 
»f  Rasmtu  Njfer»p,  Prnf  ji;  :r  1  LjT:  r  irlK  iurien 
▼ed  Kiöbenluvos  UoiverltteL  igoo.  X.  u.  68a  S- 
gr.  8.  (»  Rrtilr.  6nr.) 

i.  Ebendaf.  im  Prortuchen  Verlage:  Bff:hr':hAig 
dtr  Stadt  Kopenhagen^  vom  Prof.  R.  Aiteruv.  Aiis 
dem  Dänifchen  überfet^t ,  abgekürzt  unH  thdils 
vermehrt  von  M.  M9^,  1807.3035.10  8* 
(i  RtWr.  8 

jliefes  Werte  venlient  unter  den  twohlgelnngenea 

Ijf  fchreibungen  grofser  Stidte  einen  ehrenvol- 
len ri..i/;.  UorVf.  ift  leinem  Oeeenftande  gcvvaclifen, 
kennt  die  äulserc  und  innere  Vcrfuffung,  di  -  ältere 
und  neuere  G«.'chichte  von  Kopenhagen  genau ,  ur- 
theilt  meift  mit  Unparteylichkdt,  oft  mit  vieler  Frev- 
anOthigkeit» zuweilen  mit  verdienter  Strenge,  fchreiDt 
in  einem  muntern,  angenehmen  Stil«  und  wenn  otan 
inanches  Entbehrliche  von  Verortinungen,  Privile- 
gien«  Dokumenten  u.  f.  \  was  nur  den  £ingebar> 
nen  intprefrirt,  dem  fremden  Lefcr  aber  Iift%  fiUh» 
«brechnet,  Co^leirtet  er  fooft  alles*  waa  mab  in  ef> 

wird 
je- 

holfeu.  dijmi  alles,  was  mau  m  iJaiuictier  und  in 
andern  Sprachen  über  Kopenliagcn  hat,  z.  B.  von 
Suhm,  Riegels,  Joni;,  Ramdobr,  liumber  u.  a.  das 
fteht  diefem  iXyernol -hen  Werke  in  Abficht  auf 
Gründlichkeit,  'Volfftändigkeit,  gefchickter  Aus- 
wahl und  Anordnujig  der  Materien  fo  weit  .nach, 
dafs  CS  keine  Vcrtleichung  damit  aushält  urut  dafs, 
mau  wohl  iiehi,  unfer  Vf.  hat  mit  Luft  gearbeu'et, 
Jahrelangen  Fleifs  auf  feia  Werk  gewendet  und  da- 
b«T  uitgeliindeEten  Zraans  tu  den  beften  Quelien  je- 
luiM,  woraus  ihancbe  der  IpeciellftenNsehrichten  ObiBr 
leinen  Gegenftand  gerch  ipft  find.  Das  Werk  zer- 
£ilit  in  3}  Kapitel,  aus  denen  wir  zum  Belege  un- 
fers  Lrllitils  das  wichtigfte  ausheben. 

Die  beiden  erf^ea  lupitel  geben  eine  Ueberficht 
<les  Inhalt»  und  der  geotrraphifohen  Lage  der  Stadt. 
Ihre  Folhühc  jft  55  Gr  41  Min.  4  Sek.  Sie  liest  40 
Meilen  iiürdliL-h'-v,  aJsiianUiurg  um!  etwa  so  .Nlcileu 
füdlicher,  als  Sit.  Petersburg  und  Stockholm.  Ihr 
Umkreis  ift  12600  Ellen.  Man  theilt  iie  ein  in  i) 
Alt-,  a)  Neu  •  Kopeuliagen  und  3)  Chrifliaiirtafea; 
MrgtatffMgsUätUr  mmt  A,  L.  Z.  1809. 


ner  guten  Topographie  erwArtet.    Dabe^  wIn 

nrit  di^feta  Buche  einem  wahren  Hi'rfrtrfni'Tp  abgc 


PS  wäri?  hr*<juemer  die  Citadells  als  einen  ^teo,  und 
Amaüeuburg  bis  au  die  See  als  einen  sten  TbeU  der 
Stadt  zu  betrachten«  Kap.  3.  Zuftaad  der  Stadt  in 

vorigen  Zeiten.  Ihrer  wird  in  der  därifc^i-'n  Gs-  , 
fclucnte  unter  dem  Namen  Havn  (woraus  lucuher 
Kiöbmaends-odei  KJüpine-,  zuletzt  Kiöbenhavn  ciit- 
ftanden*  il^zuerft  uais  JaJu-  104a.  gedacht.  Äöuig 
Waldemar  fehenkte  fie  dem  Bf fchoF  AbCdon ,  wd* 
eher  fic  1168  mit  einer  fefttTi  H  irr;  Axclhuus,  fejt 
1650.  Slotsholm  genannt,  verljlij.  Jetzt  nehmen 
den  Platz  dicfcr  Hure  die  Uuiiien  U  s  1794  abge- 
brannten SchlulTes  (Jiriftiansborg  ein.  Schon  iq^ 
laten  Jahrhunderte  hatte  die  St^fi  4  Hauptkirchen» 
nanilich  die  St.  Mikolai-,  Clemens-,  Petri-undFrue- 
kirciie  un'l  eben  fo  viele  Hanptftrarsen.  Au.«  Abfa« 
lon.s  Händen  kam  Kopenhagen  nuter  die  Botmärsig- 
keit  der  Bifchof«  von  Roes-Kilde  (Rulhfchiid)  ttnjl 
ihr  ältefteä  Stadtrecht  verdankt  fie  um»  Jahr  ies4*  . 
dem  üitchofe  Jac  ErlandCui.  Erft  gegen  l-MO  gloä- 
te  es  den  Kftnlge  Erich  v.  Pommern ,  die  Staift  wie- 
der/.um  köni^^i.  Eigeuthum  zuniachrn,  und  König 
Chriftopher  von  Bayern  wählte  iie  ßcli  zur  ReliJenz. 
Von  ihm  erhielt  Iie  1443  unter, dem  Namen  Kiöben- 
iiavns  Stadsret  eine  Verordnung«  wodurch  die  Stadt 
mehr  Selbftftandigkelt  und  ihre  Verfaflung  gröfseiae 
Feftigkeit  erhielt;  auch  h'i  -lj  He  vo:i  tiuu  an  di-r  brs 
ftänilige  Könitfäätz.  Kauilcule,  Kunliier,  llaiulwer- 
ker  und  Edencitte  zogen  nun  in  gröfst-rcr  Anzahl 
hierher,  und  die  Stadt  Ktipenhagen  erhob  ikh  ftqU 
Aber  alle  ihre  dinifchen  Sohwefterftädte.  Ihr  Ruhm 
und  ihre  Wichtigkeit  gew.iun  fehr  durch  die,  den  I. 
Jun.  1479.  mit  groCser  Feverlichkeit  eingeweiheie 
Univeriität.  In  das  UiüverRlätsproiokoll  liorscn  fich  ' 
bey  dicfer  Gelegenheit  üinfchreibon  :  Der  iCiKiin,  die 
Konigin,  die  BiftlvOi'e ,  dci  Kanzler,  Acble,  l\\vja- 
ten.  Canonici»  Edeilente«  Profeflbrent  IVlagUter» 
nehft  etwa  80  Studenten  aus  DSnemark,  Nörwegeo» 

Schweflen,  DeutfcldanJ  uml  Holl.uid.  Unter  K. 
Hans  erhielt  die  Stadt  ihre  erfie  Buchdruckerey,  de- 
ren erßaProducteS.  39.  u.r.  w.  ausfnhrljuh  befchrie- 
ben  wmlea>  «  Chriftian  II.  machte  /ich  um  die 
Stadt  durch  Anlegung  des  fogenanntea  kopenhagi^or 
Kflchengarlcns ,  oder  durch  den  Anbau  der  Inicl 
Auidclc,  inittelfl  hereineenifenerHoUandifchcr  tJii  t- 
ner  und  Feldbebauer  befonders  verdient,  und  trug 
zum  Flor  der  Haadiun«  durch  mehrere  fcliätzbare 
Qefetie  bey.  ..^  MyUu  Chriflton  III.  iwi»lt.iüe  gaoap 
*  W  Digitized  by  "©OOgle 
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Lislierlge  kirclilicfie VerfalTiing  der  Stailt  uuigefchaf- 
fen,  der  Catholirism  pt-ftfir/t,  Luthers  Lehre ,  die 
man  fchon  ausTauleas  Fre.lif,tcn  kannte,  eingeführt 
und  hiermit  der  Gru'iifi  zu  grofscn  Verüiulerungen 
mit  den  Kirchen  der  Stadt  gelegt;  auch  die  Univelr> 
fität,  das  SchJofs  und  dieZttnftc  erhielten  unter  ihm 
bfileutende  Verbpffcruni^fn.  —  FriiMlrich  II  foii^to 
hauptfäcbiich  für  die  Befcftigtmg  der  .Stadt  durch 
die^adtwälle,  und  fOr  die"  Verheffcruii^  des  Poli- 
ceywdflMM*-  Bey  Gelegenheit  der  FeftlichKeiten»weI- 
die  unter  dterem  Kffni^e  zu  Efaren^cler  Geburt  tiJid 
Xaufe  des  Prinzen  Chriftian  vrr<i:ift.'dl<'t  wurden,  er- 
alhlt  der  Vf.  (nach  Refen;;  '.'hronik  vom  JaJir  1577.) 
unter  andern :  „tlafs  am  zvveylen  Tage  tier  Fefilichkci- 
teif  einige  der  Hochgelehrten  auf  sefbdert  wurden,  mit 
Ihren  Studenten  «ine  ComOdie  Tehn  zu  lalTen ,  wel- 
che ihnen  7ii  agircn  bpfohlfn  -ivur;  und  wurde  dann 
die  Hiftorie  von  der  UiUcliuld  iltr  Sulanne  angenom- 
men und  reizend  agiert  u.  f.  \v. "  —  Kein  König  that 
fttr  Kopeahaeen  fo  viel,  ah  Chriftian  IV.  £r  bauete 
d«  Srnlofs  Hofen h< 'f* u  1 604 «  die  Hol mskirche  1617* 
Hie  Büffp  1622,  die  Trinitatisldrche  1657:  aiiTsor- 
dem  wurde  das  Zucht  -  und  Manufnrtinhaus ,  di-r 
Provianthof,  das  Rathhaus,  der  8tiuli(?uliüf  und  das 
CvJ/ttlw*  Beßium  angelegt.  Auch  erhielt  die  ötaitt 
durch  Erweitenm^  des  llamlels,  durch  belfere  Ein- 
richtung nüt  dem  r'uljrwefen,  durch  Anlegung  neuer 
CaiiSle  zur  Krhaltmi«  vor  frifchem  WalTer  aus  zicm- 

,  lifh  cntlet-cncn  L.ui.iioen  u.  f.  w.  heträchlichc  V'er- 
befferungen.  -  Von  S.  1  ic.  an  befchreiht  der  Vf. 
€Üe  glän'/.einle  11  \v<  Iclie  die  Stadt  unter  FVied^ 
rieh  Iii.  wahrend  des  iu-ieges  mit- Carl  Goftav  Ton 
Sehweiten  fuiolte  und  erwähnt  der  feltenen  Voi^ 
rechte,  •.velcnc  fic  fich  liicnlurch  Vf>r  allen  andern 
dänilchen  Sta  iten  errang.  Sie  wurde  1658  7ur  Sta- 
pelftadt  gemacht,  für  einen  Ili'iciisftand  erUSrt,  und 
Ihre  Einwohner  erhielten  in  Abliebt  auf  deii  Ankauf 
von  Gotern  und  dcti  Zvtrftt  cu  Aemtern  und  VViir> 
den  gleiche  Freyhcilen  mit  dem  Adel.  TJiefe  Privi- 
legien wurden  i66i  durclj  eine  befondore  .Acic  er- 
neuert und  erweitert.  Der  mnthvidle  \Vi<!*Tft;nul, 
den  damals  die  Stadt  leiftete,  und  der  glUci^Jichc  Er- 
folg, wonn't  er  helnhnt  wurde,  wird  S.  iia.  u.  H  w« 
mit  Recht  Heni  Uniffand  pnifsrntheils  zugefchrieben, 
^idafs  der  KOnig ,  als  die  Oi  tahr  lieh  näherte,  den 
Befclilufs  i'.dslc,  fw  lic'.n  r  (wir  er  fich  ausilrüi  l<te) 
in  feinem  Neftc  zu  erwartL-n,  als  ihr  durch  die  Finclit 
.TM  entgehn  und  die  .  Stadt  fich  felbft  zu  nheriaf- 
ÜBB."  —  Unter  Chriftian  V.  wurde  das  Giefshaus, 
das  Krankenhofpital  (Soequaefthuus),  die  reforniirte 
Kirche  (cliucli  die  Ivini-Jn  Chailotte  Aiii.di<>,  r,el). 
,  Priuzelün  von  licrtencuiVi'l),  die  Erlöler»  -  (trellers) 

,  Kirche  auf  Chriftianshaven,  das  Schlufs  Chariotten- 
burg  uud  BorJu-Üullegium  erbaut:  auch  erhielt  die 
Stadt  durch  Statflen  ii.  f.  w.,  mancfie  Verfchönerung 
und  i!ds  L;.in/.e  Pülizrvweli'ii  wiirdf  \  erncITert.  — 
Friedric  h  IV.  bauele  die  L.anilk.tdeUcii.ii<.;iiciiiie,  die 
Qtadfl'  -  und  die  Garnifonkirche)  Etit-rfens  (^oUe- 
giuni  und  das  Waifeuliaut.  Unter  ihm  erfuhr  die 
Stadt  dvqr  flu«  hirteften  StAMuMt:  i)  Oie-Btla- 

■  • 


gerung  von  der  verciingtenhoUändifch-englifch-und 
fchvvedifchen  Flotte  im  Jahr  1700.    a)  Die  Peft,  weV- 
che  im  Jahr  1711  der  Sudt  30,000  Einwohner  koüar 
te;  und  fD  eine  Fenersbrunft,  welche  votn  so— ajten 
Oct.  1738.  dauerte  und  1640  lläufer  utui  Höfe  ver- 
zehrte. —    Schon  Chriflina  VI.    erlebte  die  Wie- 
dercrljjnuni;  dcv  Stailt.    Von  ihm  riilirt  das  wich- 
lige  Ki;glemi;nt,  ilas  Sclüfl  -und  SeewelVn  betreffend 
vom  Jatir  1744  her.    Auch  erbauet^  fcr  das  pracht* 
voUe  Schlots  Chriftlansborg,  nachdem  das  erft  un- 
ter der  vorigen  Regierung  erbaticte  Schlots  nieder- 
geriffenwar,  mit  einem  aufscrurdentlichen  Koften- 
aufwand.    Zehn  JaUrc  laug  arbeiteten  daran  tügUch 
2000  oft  4000  Mcnfchen.  «»War  es  (fra^t  Riegels  in 
feinen  kleinen  Sc liriften,  wo  er  der  Froudi  nsbezeu- 
gungen  Erwähnun»  thut,   unter  welchen  1740  das 
vo!'iM,Ii';-^  S.-iil.i'  ,  Li^  'o  eil  wurde)  war  es  für  treue 
Danen  erlreuiicli,  dais  tias  gegenwärtige  Vermögen 
dos  Landes  durch  Pracht»ebäude  verfchwendet  und* 
der  Schweifs  der  Nachwelt  durch  die  Otiligationfn,' 
welche  in  Umlauf  gr fetzt  wurden,  im  voraus  ver- 
zehrt  wurde  u.  f.  w.?"  S.  167^  (Bekanntlich  brannte 
das  ^anze  Prachtl<  lilitls ,  worin  bey  laoo  Mcnfchen 
wohnten,  nachdem  es  kaum  50 Jahre  geftanden  hatte^'' 
mit  feinem  ganzen  koftfpieUgen  Anicublement,  im  Jahr  • 
1794  ab;  aber  klKKitSQfwurdeder  Anfang  mitfeiner. 
Wiedn-erbauubg  gemacht.)  —   Nicht  weniger  trug 
Friedrich  V.  zur  Verfcliönerung  der  Stadt  vieles  bey. 
Unter  andern  ward  während  feiner  Regierung  die 
prachtige  Marmurkirche  auf  Amalicnburg  zu  bauen 
angefangen  i  von  welcher  iudeCbn  bis  auf  den  heuti- 
gen Tag  nicht  mehr»  als^atvra  -I  des  Oaivwn  fertig 
geworden  Ift,. und  die,  menlbhUchem  Anfehn  nach»' 
wohl  nie  voilcntlet  werden»  möchte.  —    Unter  der 
vieljährigen  Regierung  des  jüngft  verftorbeuen  Kö- 
nigs Ciiririian  VlI.,  hat  die  Stadt  befondcrs  durch 
viele wiiTenfchaftlichelnftitute gewonnen;  z.B.durch 
Errichtung  derVeifTinSrfehule,  Anlegung  des  bot*' 
nifchcn  (!  rloTis,  Stiffuns;  der  cliirurgifchen  Akade- 
nue,  lirrichlunK  des  Naturaiimifcums  u.  f.  vv-  Zu  den 
merkwürdigen  ochickfalen  der  Stadt  während  dicfer 
Regierung  geliört»  aufser  dem  vorhin  berithrten 
Scnlofs brande  1794«  noch -die  ein  Jahr  fpäter  erfolgte 
grofse  Statltfeaersbrunft,  wobey  943  Häufer,  de» 
Holm,  das  Rnthhaus,  W'aifenhaus,  die  Nikolai kirchft- 
II.  f.  w.,  ein  Rath  ilei  r  jLuuinenwnrden.    Mittler  Ho» 
f<  wreibung  diefer  licuersbrunl  t ,  die,  '  la  fie  am  hcllea 
Tage,  zur  Sommerszeit  und  in  eiuci-  VVelltrreichen 
Gegend  ausbraclt*  und  gleichwohl  4  der  ganzen  Stadt 
verzehrte,  bis  fic  anKlen  StadtwäUen  ihrZiel  erreich» 
te,  ein  naclitheili^es  Licht  auf  tlie  damali^^en  Löfchaiv 
fultcu  wirft,  bclchiiefst  der  Vf.  dieies Ivapitel.  Ina 
4ten  wirii  die  Stadt  befchrieben,  wie  Tie  uch  zeigt, 
wenn  ihan  £e  Ja  die  Länge  und  Quere  durchgeht. 
S.  919.  hStte'das  fonderbare  Mißvcrhfiltnils  zwi-" 
fchcu  dem  Wcflerthorc  und  dem  königlichen  Lei- 
chenwagen  bemerkt    werden   follen,    weiches  die 
Folge  hat,  dafs,  fo  oft  ein  königlicher  Leichnam  , 
nach  dem  künigl.  BegräbnilA  zu  Kothfcliild  zur 
üeyfetzung  abgefaltft'WMdmiDll^  derWc^  durch  )e- 
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■es  Thorfwrie  noch  1906  bty  derBeyfetzung  de'?  Rrb- 
arfaizen  Friedricli  gefchah)  jedesmalil  um  inciirfM  e  F^- 
*Mi  vertieft,  umleritnach  der  RflckkeUr  des  Wagens 
cur  gehörigen  Höhe  wieder  gebradit  nvenlen  mafs; 
woilui  t  h  li  un  der  froquenlcfte  Zugang  zur  Stailt,  der 
von  Seelaud  hereio»  Wochenlang  unterbruchen  wird 
tind  man  genOtb^  jft,  ilber  dca  r^hlecht  unterhalte- 
.-■en  Fariniagswee  zum  Norderthore  «imupaffiren. 

Kopenhagen  als  Refidene-nnd  Hanptftadt  betrach- 
tet« macht  den  Inhalt  des  stcn  K.ip.  aii<5.  Aufser 
^iner  Befchreibiing  der  verfchiedencn  R  lerungskol- 
legien  findet  man  hier  ein  intereffan! -  s  lA'tail  iiher 
die  köniirliche  Hofliaushaltunie,  woraus  man  mit  Ver- 
gnflgen  ficht,  wie  fehr  fich  il«  1  Huf  in  neuern  Zeiten 
eingefchrätikt  hat.    Noch  im  lahr  1765  t  rloderie  die 
Hohiaushaltuug  eine  Summe  von  200,224  Hl hh. ;  wo- 
gegen fie  im  Jiihr  ,1771  l'u  Stnienlees  Zeit)  nur 
l2O/)0o  Hthlr.  kofti  Ee.    .\>H  lihcr  ift  hl',  mit  den  Vrei- 
len.der  Lebensmittd,  wieder  bis  zu  151,000  Uthlr. 
«ftieMo;  aber  in  den  Jahren  nach  dem  groben 
Schtoisbrandc,  wodurch  viele  Familien,  die  imSchlof- 
fv  gewolnit  und  ptr  ahvfum  ans  der  königl.  Küche  ge- 
fpeifctf  hatten,  genöthlgt  wurden,  iliren  eigenen  Herd 
fcu  fuchen ,  fanK  fie  wieder  bis  zu  der  unbedeutenden 
von  ieo>ooo  Rthlr.  herab.  Wie  viele  kdoig^ 
liehe  Hefe  In  Eampa  beftelfrfgen  fichVhier  Ihnliehen 
Sparfamkeit?  —   Kap.  6-  Kopenhagen  als  die  Haupt- 
feftimg  von  Dänemark.  Von  iler  Laiulleite  her  Jft  die 
Stadt  mit  einem  VV.dle  immehen,  der  ans  25  mit  Ka- 
nonen hefetzten  Ballitincn  befteht  ;  die  Citadelle  Fried- 
richsliav» ,  welche  die  Stadt  von  Ofteu  her  deckt, 
hat  fihif  folcher  >Baftionen;  die  WäJle  von  Chriftians- 
liaven  gehen'bfs  an  dasBollwerk,  Quintus  genannt; 
der  beiden  kleinen  Seebattericn  :  Trekroner  und  Prö- 
vefteen  genannt,  welclie  deji  Einlauf  in  "den  Hafen 
vom  Suiule  her  tiecken ,  thut  der  Vf.  keine  Enväh- 
»an^  Die  GarniCun  ik.  aus  6lAfaaterfe-RMimenten^ 
den  Oarden  zo  Pferd  und  CoFats,  der  Artflßrfe,  9  Bat* 
taillonnn  leithlcr  Infanterie ,  einem  Marineknrps  und 
einem  P'squadron Hnfaren  gebildet.  (Seit  »lenlvriegs- 
tinrulien  iKoi  und  1807  hat  es  hierin  manche  Aban- 
^derung  gegebcii;  wobey  firh  aber  Ree.  eben  fo  we> 
juig,  wie  bey  tlcm  feit  dieler  2^it  drflckend  luid  be» 
fcfi\verJich  gewordenen  Dienfte  des  bürgerliclien  .Mi- 
litairs  ,  den  die  Umftände  freylich  nothwcndig  mach- 
ten, ob  er  gleich  nicht  den  guten  Erfolg,  wie  im  i7ten 
Jahrhunderte,  hatte,  verweilt.    Die  damals  der  llilr- 

Serfchaft  bewilligten  Privilegien  verlieren  <lurch  die 
liofehrinkubgenj  welche  dicfer  Dienft  mit  lieh  fdhrt, 
vieles  von  ihrem  Werthe.)  — .  Von  Kopenhagens  See- 
arfeii;!  uwA  der  Station  der  dänifchen  Kne'i;st1otle 
handelt  das -le  Kap.  Die  Flotte  (die  fich  aber  fe;t  1807 
in  den  Händen  der  Engländer  betindet)  befteht  aus  30 
Kzftigsfchifien,  und  sur  Unterbaitnagder  Marine  ift, 
anfser  dem  Sdrfe  der  Mannfehaft,ein|lhrncber  Fonds 
von  88o,cxx3  Rthlr.  beftimmt.  (S.  286.).  „iJasSecvolk 
wird  in  «len  KriegsfchiflVn  von  kemer  Nation  fo  wohl 
behandelt,  als  von  der  Dänifchen;  doch  beydenEng^ 
ländero  wird  ihm  eine  eben  fo  gute  Koft  gegeben.^ 
Mit  der  Duftellung  der  Stidt  dt  UjuMrecfät  nnd 


als  Hauptfitz  der  Wiffenkhafterf  in  Dänemark  be- 
fchaftigt  fich  Ilr.  iV.im  8  Kap.  Die  Umverfitat  ^v^I^- 
de  vonlChrifüaal.  1479  geftiftet  und  erhielt  u»  «lea 
Jahren  1733  und"i7H8  betrfcbtliche  Abänderun- 
gen und  wichtige  Verbeflenm^en ;  auch  ihr  »ettlger 
Patron,  der  Herzog  von  Auguftenburg,  hat  fich  gro- 
fsc  Vcrdienfte  um  Ge  erworben.  Uebrigcns  fagt  (  er 
Vf.  S.  «95.  von  ihr:  „Die  alte,  aus  den  Zeiten  der 
Barbarey  herftammendeEintheilung  in  FaUult  Jten  gül 
noch  im' Jahr  1799.  f"'  theologifche  »altub 

tat  vier,  dfc  ju'riftifche  zwev,  die  niedicmifche  zwey, 
und  <lie.  fogenannte  philofop'hifthc  aclit  B.>yfitzer  hat. 
Daeegeo  haben  tüe  Naluraefchiohte ,  die  1' '>)  ".«.  ««»• 
Oekonomie,  dieCameralwdnenfcbaften.  die  AelthetiK» 
die  nordifcheii  Ari!i<jint.ltcn  —  keine  belbldete  l/en« 
rer.  Die  Theolurie,  üe,  welche  doch'  als  eine  Unter« 
abtheilung  der  Hiftorie,  als  Kenntnifs  der  Venrruil- 

Sen  des  menfchlichen  Verftandes  (!),  angefchen  vver» 
cn  könnte,  hat  nicht  weniger,  als  vier  Lehrftühlc^ 
und  die  vornehtnfte  und  am  heften  dotirte  t'*****"*'* 
(S.  296.)  Frevlich,  ein  auffeilende«  Mi&verhahuift; 
doch  foilte  den  Vf.  fein  Eifer  dagegen  nicht  zu 
hauptungen  verleiten,  aus  denen  m;ui  fchlielsen  möch- 
te, er  kenne  die  Theologie  allein  aus  den  Werken  ei- 
jies  Suedenboig,  Jäc.  B&hme»  Uan  Uauge,  Seeberg 
n  r.  w.  —  Dfc  Zahl  der  Studenten  belinft  üch  ge- 
wöhnlich auf  700  (feit  d-m  Kriege  ift  'i«  «"f 
hundert  geringer).  Die  Univerfitätsbibliothek  halt 
nur  gegen  ^0fioO  Bände  und  i(i  nicht  in  der  bolteri 
VerfaCfung,  nicht  aus  Mangel  an  Direction,  lundern 
aus  allzuvTeler  Direetion,  Indem  eDe  15  Kakultätspro- 
fefTorcn  Theil  daran  haben."  (S.  305.)  Defto  reichet 
ift  die  kuiiigiiclie  Bibliothek,  die  350,000  Bände  bfr' 
fU/t,  und  zu  ileren  Unterhaltung  jährlich  jooo Rthlr.  ^. 

beftimmt  find.  —  Im  9ten  Kap.  wird  die  Kunftakade- 
mie,  Gemähldcg'allerie,  die  Knpferfticbfammlungen, 
nebft  den  vornehmften  öffentlichen  OebÄutlen  be- 
fchrieben.—  Kopenhagen  als  Sitz  der  Handlung,  der 
Fabriken,  Haiidvverker  imd  des  KJeitihaudels  darge« 
fteilt,  macht  den  Inhalt  des  loten  nuil  f<dg.  Kap.  aus. 
Die  Groffirer-Societät  befteht  aus  jöGroUhündlenv; 
eulserdein  giebts  noch  etwa  a6  größere  und  lUeiuere 
HandelshSnTer ,  und  die  Zahl  der  Mokier  hAiub.  fich 
auf  25.  Unter  ue:i  F.ihriken  zeichnet  firh  befondcr» 
die  Porcellaiifabrik  aus;  bey  welcher  es  aber  zu  be- 
dauern  ift,  dafs  Ge  jährlich  nur  für  einige  loooHtlilr. 
Waaren  abfetzt ,>  obgleich  jährlich  fOr  mehr,  als 
90/x»  Rthlr.  Waaren  febrfcfrt  werden.  Bev  der  Be- 
fchreibun;;  ]iei;en  Hauhers  und  Thaarups  S'achrich- 
ten  zum  Gnifide.  —  Die  verfchiedenen  Schritte,  wei- 
che die  Regierung  zur  Vcrbeffenine  der  Handwerke 
und  des  Z'unftweTens  nach  und  nach  gethan  hat»  ver- 
leiten den  Vf.  S.  411.'  zn  der  ftbertriebenen  Beiner> 
kunc  :  „wie Kopenhagen,  atis  welchem  GeGchtspuncte 
man  es  auch  hetraclifet,  beyn.'hc  auf  ticin  Wege  ift> 
andern  ^lofben  Stäilten  ein  Mußer  vw  werden,  fo  ift 
auch  der  Handwerksftand"  u.  f.  w.  Ree.  nimmt  dif 
gie  guten  Folgen  aus,  welche  die  Aufhebung  der  Biet" 
orauerzunft  (die  aber  auch  noch  neu  ift)  wirklich  ge* 
habt  hat)  nnd  ÜTst  dabe^  den'Verdieaften  der  SoniT' 
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taj^sfcliulen,  befondei-s  der  gemeinnützigen  Wirkfam- 
keit  der  Gofellu-haft  zur  Veredlung  des  Handwerks- 
Itaiides  vulle  Gerechtigkeit  widerfahren;  aber  den- 
noch behauptet  -er«  mit  Rückficht  auf  die  Mehrzahl 
der  Individuen  unter  den  Handwerkern,  befondcrs 
der  Eingebomen,  die  (ich  nicht  auf  Reifen  r,ybLldet 
h;iheii,  es  fteht  mit  ünicii  nocli  im  Jahr  1809  um 
iDCT,  oder  nichts  befTer,  als  zu  der  Zeit,  welche  Fa- 
bruiii-J  (1790)  und  Thaanip  (1795)  befchreibt.  Wel- 
cher Verbdlcniiig«a  ITt  abrigens  die  Stadt  nicht  in 
Aofdranc  des  Strarsenpflaf^ers,  der  Strarsenreinlich- 
kaltider  Strafsenerlcuohtung  bodiirftig!  VVieoftmufs 
^lerWacbfamkeit,  der  Kiiergic  und  dem  weifen  Ernfte 
der  Violiaey  durch  einen  Paitivt»  nachgeholfen  wer- 
dan/und  wie  feiten  hat  man  cito  Aiise  üQr.cU«  Auf- 
deckung der  unzähligen  in  diefer  fcfaätzbaren  Wo 
chenfchrift  gerügten  Mängel!  W^ic  vieles  Ivötuitf  noch  woll 
zur  AbheJfung  der  Theurung,  zur  Vurijougung  des 
Wuchers,  2U1*  Beförderung  der  Induftrie,  zur  Ver- 
befCemoedes  lürchen  -  Scluil-  und  Armenwefens*  der 
Oefihinffle*  befonders  des  Zucht-  oder  Kinderban* 
fes  XI.  L  w.,  gefchehn  !  Dem  Strafsenhetteln  ift  durch 
die  neuefte,  nach  der  Hamburger  gebildete  Artneu- 
anftalt  möglichft  gefteuert;  die  Jiausbcitelcy  ift  fcit- 
dem  unerträglicher»  als  vorher.  Eine  Stadt,  die  nicht 
yiA  ober  83^000  Einwohner  slhlt  (S.  466.)>  hat  zwi- 
fchen  8  bis  9000  ArmiS,  deren  Verpflegung  jähr- 
lich fiber  300,000  Rthlr.  koftet.  —    Der  durch  die 
x.ihlreichen  llof^)il.ilt  r  zu  leiftenden  Hülfe  für  Alte, 
Gebrccliliulic ,  Kranko  u.  I".  w.  nicht  zu  Bedenken. 
Vurtrefflich  i.l  A'.c  ilmcli  einige  Privatwohlthätcr  gc- 
ftiftete-Schuli:  des  Hrn.  Bramlen  für  heranwachfende 
Dionftmaede:  aber  trotz  deffen  möchte  es  fchwerlich 
viele  grulsü  Städte  geben«  wo  das  Gpfimleverilerben 
«uffulicndt'r  wäre  und  durch  WinkelbaJlc  u.dgl.  mehr 
Nahrung  erhielt,  als  in  Kopenhagen. —  DieAfGftenz- 
kirchbüte  auCivbalb  der  StacUgeo&ren  zudenlobens- 
wOrdi^;ften  Einrichtungea  nenererZeit:  aberfolanee 
es  TiiL-fir  K'iften  und  IJmfl.inde  Ycrurrjcnt,  ;iurserlialb, 
als  iimerhalb  ticr  Stadt  hegrabin  zu  lallen,  lolangc^ift 
•S  niclil  zu  vei-wundcrn,  wenn  fie  nicht  genug  be- 
nutzt werden.   Der  Friedrichskirche  auf  CnriCuans- 
liafei)  gereicht  es  zu  keiner  Ehre,  dafs  Ge  tU»  Einzige 
ift,  welche  an  dem  neu  und  gefchmackvoll  angelegten 
ToUtcnhofe  vor  dem  Npruerlhore  keinen  Theil  ge- 
nommen hat.  —  Zu  den  Bequemliclikeitdn  iler Stadt 
(S*64l0  kann  man  feit  1806  die  Anlegung  einer  kunigl. 
■FtoEspolt  Zfliilen ;  eine  fchatzbare  Einrichtung,  durch 
welche  man  für  eine  Kleinigkeit  täglich  zweymahl  in 
und  von  allen  Gegenden  der  Stadt  und  felbft  derVor- 
fi.üile  liriefe  befuriitrt  crhaltt  ii  I'.  ithi;  doch  ift  fie  feit 


pflichten  kann,  wenn  er  behauptet:  Kopenhagen  fey 
auf  dem  Wege,  andern  groCsen  Stä>ltcn  in  jedem  Be- 
trachte ein  ]Viui|Eterza  werden}  £0  wahr  bleibt  gleich- 
wohl cfteBeniencnngdeffelben:  Melles,  was  Dänemaik 

lutereffantes  und  \Ierkwardiges  auf/.u\yeifen  hat,  das 
findet  ficli  in Kopenhacen.  Möge  die  Stadt  gleich,  als 
W  ulinoi  t  des  a^ten  Tncils  der  Vulksnicnge  des  gan- 
zen Staats,  ein  Riefenküpf  auf  eines  ZwergenSchidte^ 
heifsen  können;  fo  ift  doch  eben  diefeConcentrirunjf 
höchft  lehrreich  für  den  Philofophen  (und  jeden  Rei- 
fenden),  dem  CS  um  Welt  -  und  Menfchenkennuuüt 
suthttnift.*  (S.  I.  II.  L  w.) 

An  der  Verfpätune  dieCer  Anzeige  des  Originals« 
ift  hauptfiiohlich  der  Um&and  fchultU  dais  die  Oebee* 
(etzaifg  deffelbenNr.  9.*  weiche  Ree.  erft  abwarten 

wolltp,  fchon  im  Jahr  1805  iä  dem  I-elpzigfr  Mefska- 
taiog  als  erfchienen  angekündiKt  wurde,  ob  lie  gleich  . 
erft  im  Jahr  1807  wirklich  erichien,  und  auch  danA 
nur  «nf  wiederholtes  Nachfragen  in  die  Hände  des 
Ree.  kam.  Diefe  Ueberfetznng  ift  aber  Iddert  nicht 
in  allen  ihren  Theilen  fo  wohl  gcrnthen,  als  zu  wün- 
fchen  gcwefen  wäre.  Der  vielen  Druck-  und  Sprach- 
fehler, wovon  es  befonders  auf  den  fünf  erften  Bogen 
wimmelt,  nicht  zu  gedenken,  io  i(t  auch  Vortrag  und 
Einkleidung  meifV  trocken  und  unbeholfen.  Die  vie* 
len  bedeutenden  Veränderungen,  welche  die  Stadt 
nach  der  Schlacht  auf  der  kopenhagner  Rhede  igoK 
xukI  vorziiglicli  durch  das  Bombardement  1807  er- 
litten hat,  werden  z^var  hin  und  wieder  berührt^ 
diefs  aber  niit  fo  wenig  Worten  und  auf  ein'te  fo  UDbft» 
friedigendc  Art,  dafs  man  dadur^  in  dem  Gedankeip 
verleitet  wird,  dasManufcript  zn  dtefer  Uebei  feliung 
mnffc  \vei;ig!"tens  fchon  vor  dem  Jahr  1807  fertigge- 
wefeti  und  kurz  vor  dem  Drucke  hier  und  da  denUra- 


einein  Jahre,  wegen  nicht  hiiilrtiiuiic hen Ertrages,  ein- 

{lefchränUt  worden.  —  Die  Löklianftalten  befinden 
ich  feit  1709  in  einem  mufterhaftcn  Zuftande;  daCi 


aber  z.B.  allein  in  demJ.  iK05die  Stadt  nicht  weniger, 
als  35  luahl.inFpuersgcfahr  \var,tias  beweill  wenigftens, 
dafs  man  fich  noch  immer  beffer  aufs  Löfchen,  US  au£s 
Befolgen  der  Vorfiditigkeitsrcgda»  dem  Ausbmoiie 

des  Fdmrt  Torxnbeugen,  die  S.  404.  «rr"  

f  erfteht.      So  «eflig  nnn  an^  llac> 


ftänden  11  ich  verändert^ordcn  feyn.  S.}«;  wird  der 
Lefcr  gebeten»  «die  beygefOgte  Unindzeicnnung  Ko- 
penhagens zu  Rathe  zu  ziehen,*  Eine  folche  CHrand» 

Zeichnung  hat  al)cr  Ree.  foineinExempla:  c  weder  von 
der  Ucberlelzung,  noch  von  dem  Originale  bcygefügt 
gefunden.  S.400.  ift  in  der  Befchreibung  der  Spa/Jer-^ 
^änge  Zeileil  — 16-  gar  kein  Sinn;  der,  indes  Ree.' 
Augen«  fehönfteSparJ ergang,  nämlich  liinter  dcrCi* 
tadclie  nach  der  Kalkbrennerey  hin,  am  Geftade  des 
Meeres, welcher  crftiu  den  neueften Zeiten  fcinogan- 
7,e  SL-huidieiterlialteu  hat,iftganz  rdiergauj^en.  S.  aia. 
hatte  unter  den  Märlchcnfcbulen  die  lier  Nlat!.  lücin, 
und  die  der  Mifs  Eelkius  angefahrt  zu  werden  ver- 
dient Diefer  Mängel  ungeachtet,  venlientdiefcUe* 

berfetzung  des  Hrn.  Mag.  Möllers,  in  Ermangelung  ei- 
ner gelungenem,  den  Dank  des  Publikums.  Sie  kann 
njc\^>l  nurrremilen,  die  fich  etwa  in  Kopenhagen  auf- 
halten, zum  Erleichterungsjnitlcidienett,  Cch  niittlcii 
>lerkwnrdigkeiten  der  Stadt  bekannt  zu  maehwAoa- 
dem  verdient  auch  auswirtigen  Lefem,  denen  es  um 
eine  nähere  Kenntnifs  einer  der  inlereffantcften  könii;!. 
Rcüdenzltä<ite  von  Kuropa  zu  than  ift,  «'"pf'*'^,'''',^ 
werde       "     * " "  "  '    '  -->''- 
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W  I  S  S  E  N  S  C  H  A  F  T  1.  I  C  II  E  WERKE, 


VRRMISCHTB  SCHRIFTEN. 

GizssKN,  b.  Heyer:*  Qtrmanltn,  eint  Ztitfchriß 
/Ur  Staatsrecht,  Politik  »wd  Statijiik  vo»  Dtutfck- 
imttf  herauieegebeD  von 
Onmt,  GroCtnengogLHeJBI«h.Geheimeii-Ke£ie- 
rungs-Rath  und  Profcffor  der  Staats- und  Cft* 
merulwirfenrchaften,  und  D.Kartffamp,  ordeitd. 
Profeffor  dos  Slaaisrcr-lits  uit  tlfr  Ludwigs  Uni- 
.  verfität  zuCicfsen.  ^wtifttn Biiides,  trfttrüett. 
itoB.'  x6ö  S.  g. 

it  Vrtrcnagen7cijitRec.dasFortrackendicfer  in- 
tcrefT;inteii  Zcitfehrift  au,  doven  Band  N. 
I.  der  A.  L.  Z.  und  N.  79.  der  Ergänz.  Blätter  i«oB. 
surüieilt  worden.  Was  Ree.  dort  lioffte,  findet  fich 
er  noch  mehr  beftätigt.  fihnrLihalt  «liefes  Hefts  ift 
^ader.  N. I.  t}Kfte%ngder Lue  dcsKOnigroiclis 
'eftphalen »  auf  Befehl  ST  Maf.  dei  KSnigs  am  7ten 
J.  lÜOft'  vom  MiniTter  (tes  JuRizwefons  unit  «ler  in- 
irn  Angel egenlifitLMi  hikI  ilen  Stjjfsräthoii  von 
lüiler  uml  l^ifl  i^'^n  vpitaniincltoii  Ueic lisftariden 
irgelegt.  Hier  Ift  iliefcr  tn-niiche  Expnff  de  ia  Si' 
tatton  au  Reyaume  de  If'tßphalie  niclit  allein  in  der 
rfprache  abgedruckt,  funaern  auch  durch  im-hrere 
cfrlichc  licnierkungen  aus  der  Feder  dos  Hm.  G. 
.  Ä.  Crome  erläutert.  Sehr  richtig  bemerkt  derfel- 
9,  dafs  jeder  deutfche  Patriot  fich  wahrhaft  freuen 
.ÜtTe»  ttiidlkli  muaal  einen  eigentliclien  CmfU  Hih 
4  eines  deittfchen Staats  öCFenttich  bekannt  gemacht 
1  r-hea  ,  wolclirr  Oeift  und  Enei-gie  athmet  und  in 
iinT  kraftvoJJeii  Sprache  nbgefafst  ift ,  und  tiafs  es 
hl  dnnkfiiswertlicr  Vorzug  des  Repraefentationsfyf- 
i»!ns  frN  ,  dufs  bcy  der  V  erfatHtnUinEr  der  Reichs- 
•ä'uile  (j\m!nl'täiide  öffentlich  zur  Sptaclie  koimiien, 
ie  ehedem  Kleingeifterey  unil  l'reylirl»  gerechte,  aber 
jhuldvolle  Scham  Terfcnleierte».  Die/c  reichiialti- 
«n  Aamerkungen  machen  N.  II.  aus.  III.  Ift  eine 
kfatiandliing  des  Hat'  und  Konzleyraths  von  Berg 
n  Hannover  unter  den  Titel:  Prl^itm  imi  m 
Xtgitrungtm.  Der  VP.  nimnit  init  vieler  Saehkennt« 
Ifs  die  (Teutfche  Collegial-Verfaffune,  und  die  deut- 
eten Provincialrei^ierunr^en  und  Kammern  gegen 
Vaiiche  Viir  w  liiTi?  iij  Scliu:7,  1,11!  thut  am  Schfcäb  et 


nic;<'  7.\vrrknittfsige  V'orf«  lil^f ,  mit  dem  Nutzen  die- 
fer  V^■rfJffung  die  Voitiieih-  <hM  l'iHtVcf iirverfalTun- 
c»*ti  zu  verbinden.  IV.  Convention  zwifchen  den 
Königen  von  Sachfen  Bnd  Weftphalen  die  Abtretung 
des  Amts  Gommern,  der  Graffchaft  Barby*  dea 
Amts  Sangerhaufen  und  eines  Thcils  derOrafTchaft 
MaanBÜdubetr.  d<  d.  Leipais  d.  19.  M&rz.  igog;  in 
firantHfifcher  und  dentfcber Sprache.  V.  tn  wiefern 
gehen  ältere  poGtive  Rechtsquellen  nach  t;efcheiie- 
ner  Einfilhrung  des  Code  Napoleon  in  pinom  dcut- 
fchen  Lande?  vom  Prof.  SchraJ;'r  in  iii-hnftadt. 
Der  Vf.  «nterfucht  diefe  Frage  nicht  in  h-gislatori- 
fchcr,  funricrn  in  nnmittelbar  juriftifclicr  flinficht» 
jund  zvvar  auch  liier  ntclit  in  Beziehung  auf  die  Nor- 
maitlvitit  ilterer  Gcfetze  auf  ältere  (alle,  fondefu 
nur  auf  netiere,  nacli  Finfflhrung  des  Code  Napo- 
leon eutfhindene ,  Fälle.  Da  hierOber  keine  geuaiM 
und  umfiiffeode  Icgisiasorifche  Beftimmaageu  vor- 
handen find ;  fo  ift  die  Entrcheldnnff  ans  allgemei- 
nen Oriinilfii  lind  Analoi;ien  h'-M-zuncfim^'n.  In  die« 
fer  belijnntlicli  ^rofseii  (.^ontroveiic  trUt  der  Vf. 
der,  im  erflm  fleft  des  ^r^inliandes  diefer  Zeitfchrift  ' 
vom  damali^f'n  Keichskammerijoriclifs- AffelTor,  jet- 
zitfem  Herr.  (>eh.  Rath  vcii  Steii-,  1  ndlich  ausge- 
fiinrten  Meynnngbey,  und  niiaintuu,  dafs  i.  filr 
Fälle,  fii):;r  welche  der  Code  Napoleon  oder  andere 
neue  Cefetae  entfchciden ,  die  älteren  gemeinen  und 
PartOoilar-Oefette  nicht  weiter  zur  Anwendung 
koaimen;  hingagm  9.ia  denFäUoBi  wofar  derCod« 
Napol^n  oder  andere  neoe  Gefet^  keine  Entfchei- 
dung  an  dif  Hand  geben,  die  älfin  n  Rci  lite,  als 
wahre  Gf  lVizf ,  in  demfelben  Voi  haltmllL- ,  wie  bis- 
her, cinl-rctcn.  Dit)  orft«;  Hcnel  un!crsvirft  er  je- 
doch, mit  Rticht,  der  Ausnahme,  \vcnn  der  Code 
Napoleon,  wie  in  Danzig  gefchehen  ift,  nur  als 
fubridiarifrhes  Recht  eingefOhrt  Avorden.  Den  zwei- 
ten Onmdfatz  fpecialifirt  der  Vf.  mit  befonderer 
Bückficht  auf  das  Gefetz  vom  30.  Ventofe  la  (3I.  März 
1804)  Art.  7.  dahin:  l)  in  allen  den  Recht.s fragen» 
welche  zn  dem  Oegeaftande  keines  Titels  des  Co<l«» 
Napolfon  gehteen,  beliilten  fie  vflilig  ihre  Ms^"^^!:- 
gc  Giütigkeit  als  GefetSe,  fo  dafs  eine  Erkeontmv»^ 
gegen  dicfelben  auch  die  Nichtigkeitsklage  (ti^  ^a.- 

Y(a)  ^ 
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Üikm  zwtrniclit  entfcMerlenen,  aber  doch  fn  den 
mfang  ircpnd  einp«;  feiner  Titel  gcluirigen  Fällen 
gelten  "die  V^erordniiiip'-ii  des  iltei  a  Rechts  nicht 
mehr  als  Gefetze,  fujulern  nur  als  Regeln  in  dorn 
Sinne t  dafs  <ier  Richter  fich  zwar  darnach  richten 
vnd,  w^n  (liefes  nicht  gefchehen,  der  AppfellaticnM» 
Richter  reformiren  mu(« :  auch  durch  die  von  einem 
Fjchter  in  diefer  Tlinficnt  benaogprien  Fehler  die 
fiyiidi^^af -.kis-.'  i; 'g'  ii  d'^nfelhei) ,  nie  aber  Caffation 
des  Erkenntnili'cs  eintreten  kann.  Der  Vf.  liat  diefe 
Sllzie*iiitt  eben  fo  vid  Odehrramkeit,  als  Scharf- 
finn  aosgefilhrt«  Ree.  unterfchreibt  den,  S.  nt. 
Tom  Hrn.  Prof.  hmp  niedergelegten  Wnnfeh ,  dats 
der  Vf.  die  verdienft  volle  Arbeit  tibernehmen  möge, 
*d*  Publicum  mit  dem,  von  ilim  felbft  gewünfchten 
Werke  zu  befchenken,  worin  das  ganze  Privatrecht 
in  diefer  Beziehung  mit  Rückficbt  auf  unfre  deut- 
fchen  Rechte  durchgegangen  wflrde.  VI«  Statiftirche 
'  ßenerkiingen  über  das  zum  GrorshenEOgthiun  Jlef- 
fen  gehörige  Grofsherzngthum  Weftpluilen.  Ein 
fchitzbarer  Bcytrag  zur  deutfclMi  Staatskunde. 
Diefs  Land  endiilt.  l8»  Häufer,  34.  ocaFaimUeii 
und  134,715  Perfonen  auf  ungefähr  73  Onacfratmet* 
Jen,  ift  mithin  i  i  d-  r Uevölkerung  gegen  die  nbrigen 
Crofsherz.  Heililclieu  Staaten  fehr  zunick;  wii  cl 
ihnen  aber  daii"»  die  Lck  dität  es  erlaubt, 

•  gewirs  fehr  bald  nachkommen,  wenn  es  crft  länger 
vaterder  Grofsherzoglichen  Regierung  gewefen  feyn 
wird,  welche  auch  ia  Anfebiuig  diefes  Landesa n- 
theils  mehrere,  hier  zum  TheÜ  angefahrte,  treff- 
liche, Cultur  befordernde  Geret/e  erlafTen  hat.  Den 
Schlufs  machen  Miscellcn,  unter  welchen,  die  S. 
14g  ~  154  gegebene,  ausführliche  Nachricht  über 


der  irr  Auszügen  mit  Ciipieen  der  werentliellifteii  und 

intoreffantcfleii  KLiptVrftiehcn  zu  liefern,    ift  um  fii 
frhät/.ens  verlliT,  da  alle  diefe  Copieen  vou  Wiener 
KüiiftliM  n  iiei  r  .'ireji,  deren  iS'anien  an  fich  fchon  eine 
hinlängiiehe  Biirgfchaft  leiften,  nämlich  VOD  filafch- 
ke,  Gerfiinor  und  Kc^l.    Gewifs  wird  der,  der  niah^ ' 
felbft  in  der  Lage  ift,  die  Originale  der,  durch  diene 
Tafrhcnbachcr  in  deulfchen  Auszügen  mitgetheiitea 
Reifen  zu  benutzen ,  hier  Surrogate  jener  Originale 
finden,   die  hinter  deufelben  tfewils  weit  wenigiaf 
zurQckftehen,  als  man  in  Hinficht  auf  den  Preis  rer- 
muthen  feilte.  Um  von  dem  Intereffe  der  hier  iheilj 
auf  Octav,  theils  auf  Duodezblättern  gelieferten  Ku- 

Efer,  das  durch  die  Zeit  nichts  verlieren  kann,  einen 
egriff  zu  gelten,  verzeichnen  wir  hierdie  ans  dem 
trpen  und  vierten  Jahrgange.  —  Jenert  erft^  liefert 
(17.)  An^hien  der-StMt  und  des  Hafens  von  Trieft, 
des  erolsen  Canals  und  des  Meerbufens  diefer  Stadt, 
des  ßergfchlorfes  Lueg  oder«Pret!;jna  ,  der  Stadt  und 
des  Hafens  von  Pola,  des  Aniphitlieaters  und  des 
.Teropehi  des  Aiigulltus;  ebendafelbft  zwey  AnAdltCB 
•  dei  unter  dem  Namen  der  goldnen  Pforte  bdianiitma 
Triumphbogens,  einen  Plan  der  Stadt  und  Gegend 
von  Spidairo,  eine  Anficht  von  Spalatro  und  des 
Laznretlis,  eine  Hjuptanfichl  des  I^alJaftes  von  Di- 
ocletian,   citie  Aidtcht  aus  den  Gallerien  des  Tem- 

i>eis  des  Jupiicra  gegen  die  eroCse  Vorhalle,  und  die 
nnere  Anficlit  dicfes  Tempus  zii  Spalatro,  das  Cof- 
tume  der  Einwohner  von  Solones.  Der «iarif  Jahr» 
gang  enthält:  die  innere  Anlicht  der- Kathedralkk^ 
che  des  heil.  Taniiarii ,  aafgenummen  in  dem  Augen* 
bhcke  des  FJuifigwenletis  leines  Bluts;  die  Anhöbe 
des  Grabes  vom  Virgil  bey  Neapclj  die  Anficht  des 


Wien,  b.  Degen:  R^itntr  Tafchnhuck  für  igpjbis 
6.  Der  «rjff^ahrgane  aucli  dem  llauiUlheile  nach 
unter  dem  Titd :  mdorifck  ■  mAlerifäu  Rtife  äthtOf 
Jßrien  und  Dalmatitm^ nach  Cajfcu,)  —  der  zwey- 
te  und  dritte  entlialten :  Hiftorifeh  -  maUrifcht  Reife 
durch  Spatiiem,  Phoenicien  und  N.'  der  ■  Aegt^rittn 
(nach  Caffus  u.  f.  w.) —  der  t/Kr/*entliäll :  Htfto- 
rifeh  •  malerifcha  Reift  dmrck  Neapel  und  SitUin, 
(nach  Dtsprtz  und  andn);  jeder  ohne  dieTabeUem 


die  aene  Rechtsfohule  zu  V\Letziar  fich  vorzagikb    Gipfels  un4  Kraters  des  Vefuvs  itn  Augenblick»  des 
'  letzten  Ausbmchs  am  8.  Aug.  i77vutii  9uhr  Abends; 

Mnfik  derCal.ibner  vor  einem  >fa  loiinen!jildc  inlNea- 
peJj  die  Anficht  des  Tempels  der  lüs  in  l'onipeii,  fo 
wie  er  im  Jahr  79.  ehe  er  durch  den  Ai^bfuch  dej 
VefiiTS  zer&ört.  wurde',  beftanden  haben  foU,  nach 
den  noch  vorhandenen  TTeberblelbWn  zufammenge- 
fetzt:    Innere  Annrht  des  Suidntenquarllc-rs  zu  Pmn- 
pcii:    zwey    Aunr  Ittea  des  Teti)(iels   des  Juj'iiers 
berapivzti  Pozzuoli;  Ausiichl  im  (>^rten  der  Camal- 
duienfejr  zu  Po/^uoli;  innere  Anficht  einer  ländli- 
chen von  der  Natur  geformten  Grotte  am  Ufer  des 
M(iers  nichft  der  Abtcy.  S.  Vito  di  Polignoreo,  in 
der  Lande.ifprachc  Grotta  di  Palazzo  genannt;  An- 
ficht einer  Felfengrotte  in  der  Gegend  cler  alten  Stadt 
Maudurinm,  in Grofscriechenlaiid,  jr:t/.t  Cat'al  nuova» 
in  der  Nahe  der  Stadt Tarents;  Anßcht  vonifoiamHi 
def  durch  den  Fibrentis  undLiris  fOarigliano)  verur^ 
fachten  Wafferfälle  in  geringer  Entfernung  vom  Berge 
CalTino;  Anficht  d|^  Sauienten)pels   von  Paeftuin, 
geometrifcher  Plan  des  Theaters  vou  Laorniium ;  An- 
SchtdesProfcrniuni  des  Schaufpidhaufes  vonTaorm, 
wie  es,  napb  demUeberbleibfciuzufcbÜelsenrehemals 
f^mochte;  Anficht derRninen  eine»  ahen  Cift6me 
in  der  Gegend  von  Calanea;  AnHcht  des  Portals  und 
des  Haupteingaugs  der  Katliedralkirche  zu  Palermo; 
Aafiolkt  «iiMt  dt«B  Cbab^uls  m  Ag^ig/eat»s  Innern 
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mrSMurkmtß  dir  Fefttage^  dtt  kämtHclm  Glücks  und 
/•rfig/wiffci»  Libtiu.-9  —  ipüogeo.  is. 


Nach  hercebrachter  Gewohnheit,  die  jährlichen 
TalchenbadiSii  die  tfä  Eleganz  Anfpruch  machen, 
Mt  Kupfern  auirtniftatten,  waresefn  eben  IbnatBi^ 

Jirher  als  glücklicher  Ge<lankc  für  ein  ncuesTafchen. 
buch  diefer  Art,  das  eine  eben  ib  unterhaltende  als 
lehrreiche  Lectürc  vcrfchaffen  foikc,  einen  Gegen- 
ftand  zu  wiblen»  der  durchaas  Kiqpfer  erfoderte,  A> 
daft  Uer  nicfat  blob  von  dner  derfiohen,  Ibndera 
von  ei^er  nfltzlichcn  ZuMbc  die  Rede  wäre.  Diefs 
ift  dann  hierder  Kall  und  oasffoternehmen,  die-neuer 

seil] 


Num.  45.  APRIL  1(09*  ||| 

Geht  dner  zu  den  Katakopnlica  von  Sntlots  ce-  bfllmn  der  Predieer  tOr  teligiöfe  Handlungen  mit 
igenBegräbnirskamnier.  —  Aulser  dlMen  Reiten,  ^der .Religion  im  Widerrpnicti  ftSnden,"  und  fucht 

Bit  Text  fehr  lesbar  bearbeitet  ift,  liefern  die  ein-  »las  Unlogifcbo  niancber  Sehl  1  ffc  des  Hrn.  Trinins 
leiT  Jahrgänge  aucli  i-iiic  IJeberficlit  der  vornelim-  «lai7.iithnn.  Ohne  dem  ungeiiüniiten  Vf.  Scliritt  vor 
Hof-  undSUnti-,  Civil-MÜitär-  und  geiTilichen  Schritt  in  feiner  Beleuchtung  hier  foI|{en  zu  können, 
r d cn  ,  t  Coüegien  und  Corps  der  nftreit  bilchen  bemerken  Avir  blofs  ,  dafs  ifiehrere  feiner  Kriiinerun- 
narchien,  vorzüglicli  derer ,  <be  aufOcftroich  (im  gen  gegrOn  Ict  IVyen,  dafser  fich aber  bisweilen  felbft 
;«m  Sinne)  und  die  Hauptftailt  Bezug  haben:  Be-  etwas  zu  Itark  ausgeilnickt  habe,  und  auch  oft  im 
iimung  der  geographifchen  Länge  und  Breite  ver-  Vortrage  zu  \yeitläiing  iey ,  einiger  minder  edlen 
iedener  Oeiter  des  üftreichlfchen  Staats  und  der  Ausdrücke  und  BiJder  nicht  einmal  zu  erwähnen« 
'Ttezenden  Laade«  Volksmenee  derEaropäifcheB  So  heibt  es  z.  B.  S>  ijlamEnde,  „wenn  man  ge- 
raten und  eine  befondere  Tab(^e  forden  Flächen-  '  recht  ieyn  wiQ»  mufs  man  eeftebcn't  diafs  Gott  Lob 
talt  und  die  Volksmenge  einzelner  Pronnzen  rdes  in  unfern  Tagen  Kirchenlichter  nut  folchen  garfti-  ' 
reirliirdipn  St;)il<>,  einiges  aus  der  polilifchen  gen  Schnuppen  iinnier  fcltner  werden."  Die  ausla'n- 
•clicnkunft  u.  f.  w.  wie  auch  Auffätze  anderer  Art  (tifciien  \Vurter:  kmimiod,  jjijurios,  niarkireiff  ad- 
a.  SchiUles  VVegwciier  auf  AusSOgen  BOd  Streif-  moniren,  u.  f.  w.  w  iinlen  wir  aurh  lieber  mit  gleich- 
gen  durch  Oeftreich  im  Jahr  1804.  bedeutenden  deutfchen  vertauferht  haben.    Was  un- 

So  viel  Ober  die  vorliegenden  «hrgänee ;  für    fcr  Vf.  unter  atidf^rn  S.  24.  über  die  Entrichtung  des 

07.  erfchien  keiner  und  der  fünfte«  fOr  das  Jahr    Beichtceldes  tagt»  das  iür>>t  Gcli  eben  fowohl  auf  die 

08.  der  eine  hiftorifch  nialerifcbe Reife  durch  das  Entricutung  ■■dcnr  anftöfsig  gefundener  Acciden- 
tomAsiifcbeKeich  enthält«  mignattdenfiiilg«iulen«i-  zien  ann-cnden.  —  »Der  Kloeere,  fagt  er,  giebt 
r  befiandam  Anzeige  vorbebaitaa  bldbeur  -    lein  BeicIitgeJd  dem  Prediger  Ibr  ' feine  Btfmflnungy 

-  «rail  ihm  MdiMi  «!•  «fai^tflck  feiner  BeMdlung, 
anmwiefen  tft,  und  der,  welcher  noch  nicht  fo  an^" 
Eisi-ECEV,  Tl.  ■\''prdion :  Gtianien  und  f^orJcklSgt  geklärt  ift,  entrichtetes,  weil  er  nun  fchon  fo  l.inge 
Über  Accidenzün  und  Predigergtbükrtn  als  Troft-  ift  entrichtet  worden,  uline  fit  li  elgemlich  w.iü  be- 
wort  für  den  Hrn.  Preiliiif  r  TriniKj-  und  zur  wei-  ftinnnte.«;  dahey  ru  dcnicen."  Uebrigens  können  wir 
tern  PrOfung  competeoter  Kichter  gefcbrieben«  doch  nicht  bergen,  «lafs  trotz  ileni,  was  der  Vf.  zur 
l80^itS«.8*  (6Crr.)       .  Milderung  d<-r  f-i  tiruTigen  Anficht  des  Bcichtgeldes 

gcfagt  hat,  dicfc  Art  von  Prediger- Gebühren  etwas 
I7eber  den  grofsen  Begebeohdten  der  Zeit  dOi^    dem  feinernGcfilhlc  WiderftreiiVufIcJ  behalte,  und 
1  die  kleinen  Streitigkeiten  der  Gelehrten  nicht    dafs  Ree.  fich  freue,  dafs  feit  mehr  als  hnodert  Jalurea 
erfehen  werden;  auch  fie  bieten  dem  Beobachter    vom  Beichtgelde  in  feinem  Vaterlande  niclft  tndUT 
s  2^tgeilles  manche  nicht  UAiatereilante  Con-   di«  Rede  jewefen  fey.    In  einem  Punkte  mufs  Ree. 
ifl«  dar.  '  Zo  eJuer  Zeit,  wo  das  WoK  floimaritilt    dem  Kritiker  ganz  Re>a-eten,  wenn  er  gleich  d!e 
10  imjmr  xwjefdenticen  Bedeiiti)ng  erhält,-  wo    Ausdr  lrke  fchän.ltirh  ,  itupüj  enil  11.  f.  w.  mit  anftö- 
th'lm'Grolsep  und  Kfelhen  fie*  Aber"  vieles  hin-    fsig,  das  feine  ().  l'.dd  beleidigend  u.  f.  w.  vertau- 
sfetzt,  worüber  unfreVorf,!lueii  (i-  li  nic  ht  hinaus    rrheii  mociite,  nä.idich  darin,   „dafs  die  Gmvohn- 
fetzcn  wagten,  wo iNahrungsquellcn  nml  iirvverbs-    heit,  fich  fiir  dj<i  Begrülitiils  derMenfiben  bezahlen 
•ci-c  immer  fchwieriger  werden,  wägt  man  nut    zu  laffen ,  fehr  aiifliifsisr  fev."    üie  nährende  und  ar- 
i4ewühnlicher    Skriipulofität   die   Si  liickJichkeit    beiten.le  Hand  hat  feit  einiger  Zeit  geruiit ,  die  kam- 
UnfchicWicIdveit  der  Accidenzien  und  Predig«^    pierlich  ;iufgcfparten  Grofchen  Int/ der  Arzt  oder 
>nhren  ab,  reizt  das  Zari^efiihl  des  GLi.^rs  und    Afterarzt  um!  Apotheker  bekommen.   Kjiuin  kann 
v^Hnmn,  ohne  anderweitiee  ficli.  r«-  Vergatnog.  jetzt  der  Sarg  noch  angefchafft  werden,  und  mm 
«-oimittelii , .  om  allen  innu^n  BedenidJchlieiten  ant-  .macht  der  Prediger  dieÜB  drOckeade  Lage  der  Hinter- 
weiehen.     Wir  haben  unfre  Meyiiung mehrmals    Uiebenea  dorch  felneLelcfifn-Geliflli'ren  noch  dnlk- 
y  der  Anzeige  ähnlicher  ächriftea  in  diefenBlft-    kender!'  „In  manchen  Städten  rfa-t  unfer  Vf.  fehr 
u  gcäursE.'rt ,  and 'weilen  hier  nur  bev  dem  Inhalte    wahr,  S.        koftst  es  eine  Smnrne,  wovon  eine 
<■  vorflegendcu  kloinr-n  Sclirift  eines  ("ii-enannten,     ga:j/,c  Familie  eine  geraume  Zeit  leben  konnte,  ehe 
f  Hm.  Triiiius  (A.  L.  Z.  1^04.  .\.  13--.)  „manche.?    der  irdifdie  Ucbeneft  des  Mi/nfehcn  der  grofsen 
•un>ll)eho  Tniriwort  zufpieclu-n,  uiiildesVfs.be-     Weilxfr.itl  ,l.  r  Xntur  zur  Vc  rai  (jeitnnjr  kann  ilbep- 
■nitnten  lli:i  /,  .i  ein  u  eiiig  Luft  niacliun"  foll.   -    geben  werden."     Von  den  Ulter  -  Uinirängen ;  die" 
Can/xn  h.z-nai  der  Vf.  ilrn.  I  riniii'.  feine  Ach-    Hr.  Trim'üs  allein  ft hicküclii-s  Surrogat  empfiehlt^ 
lg-,   beilauerl  aber,  ilafs  fein  l.iblicher  Eifer  ihn    kinni  fich  Ree.  auch  ni-  iit  viel  verfprecJien,  und  Rc 
ttuitcr  zu  weit  gefuhrt,  und  er  „einige  Krudilä-    werden  frafaer  otl^^r  fpäter  das  Anfehcn  einef  Bett- 
1  in  Anfehnng  iTer  Uecnffe,  einige  luconre«|ncn-    ler-Umgan«  ariMJten.   Wir  haben  in  Abliebt  der 
1  m  den  vSchltirfeii  nod  eine  unfichere  Hand  bey    Umgänge  «6n  Schullehrem  nml  KOftern  (gleichviel 
m  iliar  Zeil  hnuM  vcrrathen  habe."   Manche  Be»    ob  in  eigner  Perfon,  oder  durch  andere)  ähnliche 
ipiung  giebt  er  ftm  SU,  aber  filr  abertrieben  holt'  unangenehme  Krfahruogen  gemacht.  Ucbrigens 
üe  AauOeraBg:  didi  die  biibcr  eiiigeliobeBeii  Oe-  Abamt  der  Oagenoiate  defte,  »dals  alle  Acdäeb- 
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^eo*  mögen  Namen  haben,  wie  de  wollen,  durch- 
aus niflJTsten  abgefchafYt  werden^  idafs  derPr^ligcr 
ibcr  am  vernOnfti^ften  hamtle;  'wenn  er  fo  lan^e 
bcv  dem  Alten  blcjbe,  bis  ihm  von  oben  hpralj  die 
Haiul  gereicht,  und  ein  anderes  Aequivalent  aage- 
wjeft''!  wprdt*.  Ui^bei-  tlic  vor^t'rchl.iqciie  Art  der 
Einnahme  durch  den  Ürts-Einnehnier,  der  die  an- 
dern Abgaben  erhebt,  hat  (ich  Ree.  bey  einer  andern 
Gelegenheit  auf  ähnliche  Art  geäufsert,  und  hsit  fie 
immer  noch  ffir  dieamweniRltenunfchickliche.  Eben 
fowrahr  ift  es,  was  der  Vf.  über  dif  Herabfelziiiig 
d«s  Cultus  durch  folche  Männer  tagt,  weichen  die 
Aufficht  und  Verwaltung  der  Polfeer  anvertraut  ift. 
Vad  diebUebelhatüeit  l804t  wo  vorliegende  Schrift 
abgefaftt  wurd^  «her  wf-  als  abgenommen.  nDocli, 
faPt  der  Vf.  S.  60.,  die  Vorfehung  kaan  alles  Xodeixb 
•ad  atu  Nacht  Licht  tch4£ea  1 "  —  . 

f.  WfCH,  gedr.  b.  Schmidt:  (inCom.  bej  Wapp- 
1er  und  Betk.)  Tojtogrßphifckft  PoßUxuon  aäer 
OrtfckafU»  der  Kaif.  Kömigl.  Erbiänder  von  Ckri- 
fiianCrmfiui.  Des  IV.  Theiles  (Ungarn  und  Sie- 
beobanfen.)  vitrttr  Band  1808.  von  N.  bis  S.  720 
S.  Band  1809.  MO  T.  bis.  Z.  407  & 

«.  Wkmiaf. :  AlfhabeHfciit  Rn^nifitr  aller  im  dem 
topogr.  LexieoM  mtkaltmm  Qwtßu^  der  Kaäf. 
K9nigL  Erbläwttr.  drittirfiood  voAltbis  K.  iSo». 
7|oS.  dcriirBaod  von  L.  IkisN.  Egey.  614  S. 

I.  Indem  Ree.  Geh  auf  die  Anzeige  der  luiclift- 
TOrhergecangenenBände:  ^Ergänzungs-iJiätter  igo?. 
Wr.  71.)  Dczjeht,  freuet  er  l^-h  mit  dem  Vf.,  dafs 
da.s  topograph.  Lexioon  von  Ungern  und  SiebenbOr* 
gen  nun  mehr  äröcli  mit  dem  5ten  Bande  vollendet 
fty.  Ree.  hat  auch  aus  den  fünf  Bänden,  die  vo.iT!^n- 
«rn  und  Siebenbürgen  handeln,   fchon  maucheu 


Jterarifchen  Nutzen  gezogen;  allein  er  bedauert 
Mch  iedesmal,  da(s  der  Vr>  nicht  «och  ein  Schritt 
weiter  ging,  und  da  er  eiomd  Uugem und  Sieben- 
bflrgen  etwas  reichlicher  mit  Notizen  atKfrattcte,  vol- 
lends fwr  mehrere  Vollftändigkeit  und  liichtigiieit 
üörgte.  Ree.  wählt  zum  Beylpiel  die  Stadt  Claufen- 
bürg»  und  liefert  den  Text  des  Vf.  mit  Npteo.  wie 
•r  nach  de«  Ree.  Meynuna  feyn  follte.  »Eine  Kdn. 
Frcyrtadt  am  kl.  SzamorflufTe  (Tollte  hinzukommen 
von  afcxx) Einwohnern)  wird  von  Ungern,  Deutfchen, 
Walachen  und  Polen,  (letzteres  iftfalfch)  bcwolmt, 
ift  der  Sitz  des  Guberniums  und  der  Gerichtstafel 
(Oberhaupt  derVerfammlungcn) ;  diefes  Comitat  hat 
eine  miiitärifche Gitadelle  (benannt  Fellegvär)  ei n e  ka- 
thoUlcta«  Uüiverfitfit  (richtiger  ein  kaUiolilches  L;?  ziehen. 


3<* 

« 

cciuu)  und  ein  helvetifches  Gymnafium  (richtiger  efä 
helveüiches,  und  dazu  auch  ein  unitarifchcs'^CoIle- 
g'uin.).    So  «vJfe  diefer  Artikel  mit  Hälfe  eines  kun- 
rti^^Lii  Siebcnb  Ingers  genauer,  braucht).ircr  und,  et- 
was uniftänriiicher  abgefafst  worden.   Was  hier  dem 
Buche  an  Umfang  zugewachfcn  wSre»  hätte  den  Pri- 
Auineranten- wekdg  mehr  JLoften  verurf-icht ,  wenn 
fie  nur  röcht  s.  das  flberilanige  General  Regifter, 
das  wohl  aiif  acht  Bände  anzuwachfen  droht,  kau! 
fen  niiiisten.    Ree.  bemerkt  nur  noch»  dals  der  Vf. 
in  der  Von  eile  zum  5ten  Bande  von  Ungern  nndSie- 
benbürgon  ein  lopo.rraphifcbes-Lexicon  von  Salz- 
hure und  Bercbii  ijaJcn  sls  einen  Anhang  des  Haupi- 
WWKS  verff  rochen.  ' 

Gotha,  b.Cttfnger:  Gtogrofkifclus  Elemtntarbmtk 
von  ^oi.  Gutrg  Aug.  OalkH  1804.  1 84  S .  s .  ( g  Gr.) 

Was  uns  an  Galctti  s  Handbüchern  immer  er- 
freulich gewefen  ift  —   der  ruhige  Ton  und  der 

pruxjklofe  feinen  Zweck  fkcts  verfolgende  Vortran-   

das  findet  man  anch  hietj  allein  diefe  Vorziice  wei- 
den anch.ziuJeich  von  manchen  Fehlern  begleitet 
die  mn  Ib  aumdlender  find ,  je  mehr  fie  in  einem  ge- 
drängten Werke  zurarüuientrelYeii.  Aus  der  offen- 
baren Eiifertijikeit,  woiuil  der  Vf.  feine  Produkte  zu 
Tage  fordert,  entfjpringt  das  häefig  Ychiele  und 
fchwankende  in  den  Begnffen  unddeitii  Betisichnung. 
Beyfpiele  finden  fich  hier  Uberall.  So  will  er  in  dem 
Elettientanniterrichte  bey  einer  grofsen  Stadt  nur 
auf  Lage,  (»löfse,  Bauart,  Gewerbe,  Unterrichtsaa- 
ftalten  und  Sehenswfirdiakeiten  Rackfichteenommea, 
wiffen,  als  wenn  Boden»  IVatui-produktCi  Anwohner« 
zahl,  Charakter,* Lebensweife,  Handel  und  Schiff- 
iahxtt  KeljgionS2uftand  ^nicht  auch  dazu  t^eliörten; 
tind  diefes  nennt  er  einen  Thcll  feiner  Gi  undfitzel 
auf  die  ilui  feine  Erfahrung  im  geographifchen  Un- 
lerrichl  geleitet  habe.  Wie  uubeftimnit  ift  nicht 
fein  Betriff  von  der  Erdkunde:  „Da  ^vir,  fagter, 
inda».Iiiaere  unferes  Erdkörptrs  nicbt  tief  cin<fnii- 

f[en  kdnnen,'  fo  mOlTen  wir  uns  mit  dej  Keuntuits 
einer  Obcrn.1r|i-j  begun^eM.  Die  Befchreibuni;  dcr- 
fclben  iieiiiieu  wir  Geographie  oder  Erdbeichrci- 
bun^g;  das,  was  wir  durch  die  Geographie  erlernen, 
heilst  Erdkunde."  Ueberhaupt  bedarf  die  ganze  Ein- 
leitune  aber  Erdbefchreibung,  Geftalt  des  Erdkör- 

f»ers ,  Dcwegung  deffelben,  Oberfläche,  (die  er  hier 
elbft  nur  auf  Waffer,  ErdtheiJe,  Infehi,  Meere,  Ber- 
ge, ElülTe  befchränkt)  Luft ,  Produkte,  Menfchen 
manche  Berichtigung.  Auf  das  Uebrige  wollen  wir 
uns  um  fo  weniger  efidaflen»  da  esjetzt  zu  fuät  wäre» 
Mängel  zu  rOgeo,  die  'fioh  anf  dio  VMgan^wlMit  b«* 
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Ofen,  in  d.  Univerfitätsdr.:  Confptcttis  Rtlpuhlieae 
UtttrarUumt  Bmtgari»  ab  initüs  reinü  a  I  noftra 
ustjue  tempon  deUneatn«  a  AmCc  KKnÜaßkt/.  Eifi« 
tio  a//^a  auctior  et  emeadatior.  ifog»  586»  S>  S> 
und  zwey  RegilUri 

/\  U  der  Vi*  vor  34.  lahrett  die  erite  Aussähe  feines 
*    Buches  herausgab  ( 1 7^5)  errepte  er  billig  yf  ef  Auf- 

fehen,  und  erhielt  JulgeineinLn  Heyfnil :  rienn  lo  nnvoll- 
kommen  fein  Buch  war,  fo  war  es  di-cli  <ier  eiiic  Vei- 
fuch,  etwas  Ganzes  ftber  die  (jt-'i  hii  lue  der  wiffen- 
fchaftlicheo  Cultur  io  Ungern  aufziiitetit'ii.  Der  Vf. 
iMttefchoDfiräh  dasBedOraiirs  einer  foldien  Gerolu  h- 
te  eingcfeheo»  und  1769*  ah  Froi>e  das  „  Tnnamtu  Hi- 
floriae  Literarmm  fkb  mattUa  dt  Hitnyad*  heraasge- 

5 eben.     So  luig'lnrtlg  ffine  Lage  war,  fo  blieb  er 
och  dem  Üludjum  der  Literatur  treu.  Sem  Üchick- 
üal  verfcblug  ihn  als  Evangplifchen  Religionslehrer 
suerft  nach  JLoiiUds»  einem  Dorfe  des  li^kefl'er  Comi« 
tat$»  "vro  er  11  Jahre  lebte,  dann  nach  Jdlsya,  oder 
HtTch,  ebenfalls  oiiu-tn  Dorfi-  im  Gomurer      ■:  M  ;'r', 
wo  er  feit  1780  als  PicJiger  fteht.  Bfilcnki  nun,  wei- 
che Schwicrif;kLit''n  ßch  dem  Literaturfreuiule  felbft 
in  .preisen  Städten,  bcy  dem  Gebrauch  grofser  Bi- 
'tOiotheken,  entgegen  thürmcn,  fo' ernannt  man»  wie 
der  Vf.  imc\\  nur  To  viel  luibe  li^irt  -ii  können,  als  er 
wirlJit;)i  ieiftfct.    Ein  inmdcr  thätiger  reger  Geift  wä- 
re, durch  einen  fo  langen  Anfenthak  .nif  Dorfürn, 
Vrie  leider!  die  jnciften  Rr-üj'ionslehrpf  a;if  dem  l^n* 
de,  um  es  in  gemeiner  ftai  lo'r  Sprache  ntuzudruckeDi 
yerbauert!   ein  den  WifTenfc haften  und  dem  Vatei^ 
lande  minder  ergebener  Sinn  hätte  unter  diefen  Um- 
ft.indi^ii  lieber  ans  Ziegi'lfchlagen  nnc^  Scidcn^OMU 
gedacht,  ai-ian  cim-  Literatur  von  Unqern. 

Wenn  denmach  die  zwcytc  Auflage  diefea  Bu- 
ches nicht  fo  viel  Glück  macht  1  aladie  crfte,  foift 
es  nicht  die  Schuld  des  Vfs.  Die  Forderungen  an 
einen  LiteraCor  fteigeu  Iiüher,  jemelir  Heb  der  Vor- 
rath an  Mäteriahcn  mehrl:  waü  habe»  wir  nicht  feit 
jenen  24  Jahren  für  gute  Hülfsmittel  erhalten,  die 
der  Vf.  nicht  kennt:  and  Ach  auf  dem  Dorfe  nicht 
verfohaffen  konnte.  In  Hinficht  auf  das,  was  jetzt 


ein  T^iteralor  mit  dem  GL'brLitinlic  aller  oder  doch  d(>r 
nitiillca  dielcr  lliilfsiuittci  leifleii  kuunte,  ift  hier  fehr 
wenig  gefchehen,  in  llinncht  auf  die  individuelle  La- 
ge des  v£s.  fehr  viel.  DeraSCcdutel'adel  neben  dem 
relativen  Lobe  kann  hier  alfo  wohl  bef^eheh. 

Nur  einer  Bemerkung  kann  firb  R.>o.  ni{  !it  ent- 
luilten:  dafs  nämlich  die  Oeielirte»  in  der  Üeftreicii. 
Monarchie  in  7,a  weniger  Benlhrung  und  Gemein-  , 
fcbaft  mit  einander  ftchn.  Jeder  wirkt  Jfolirt»  und 
darum  weniger.  Wie  ganz  anders  httte  das  Buch 
des-  Vfs.  woriiLMi  mflffen,  hatte  er  es  in  Handfcbrift 
tliffrNii  oder  jenem  v  jterJändifchen  Gelehrleu  iji  Wien, 
P.  itli  n.  f.  \v.  7MT  voriäuti^en  Durchficht  und  An- 
nit-rlvung  des  Fehlenden  lultAlheilt.  Nirgends  i£t 
freimiti  HQife  nöthiger,  aiv  oey  literarifchen  Haad- 
biichern,  denn  wer  vermag  alle  Fieber  der  Literatur 
allein  7n  ilhcrfehn? 

Der  Vf.  hat  eine  Gefchlchte  der  Literatur  in  Un- 
gern zu  liefern  gedacht,  aber  er  liat  zweyerky  zu- 
larj)men<Teniifcht,  die  Qcfchichte  des  Stuchenwefens 
und  der  Ünterrichtsanftalten»  und  die  Oefchichte  der 
Gelehrlbmkelt  felbft.     Jeder  diefer  brtden  Gegen-  ' 
ftändt!  wnnfe  f  incn  Mann  !)f>fcl)äl"rlgcii :   I)eide  zii- 
iamnion  zu  mnf.iffen,  fiberftieg  die  ilrüfle  des  Vfs. 
Bold  ift  der  eine,  bald  der  andere  diefer  Gegenftände  • 
des  andern  weaen  zu  mager  und  zu  dari^ig  bearbei- 
beltet.     Der  Vf.  hat  drey  Perloden  angenommen; 
1.  Von  den  H;in:tf>rt  bis  Zum  XVIten  Jahrhumtert. 
a.  Vom  XVIten  Jalirhundert  (fl  rtnatit  littris,)  i)is 
•/iiiri  Jahri770.  (nsque  ad  injtauratat  Littras).  3.  Vom 
Jahr  1770  bis  auf  die  neueitea  Zeiten.    Die  erftePe* 
riode  ginge  bcffer  bis  zu  den  Zeiten  der  Reforma« 
tion.     Die  zwevte  Periode   wdrde  Ree  fclum  bis 
zum  Jahr  1772  gefilhrt  hal)en,  nanilich  bis  zur  Auf- 
lii  U mg  der  Jefuiten,  welche  der  Vorbote  und  das 
Unterpfand  einer  mehrern  literarifchen  und  religiö« 
fen  Toleranz  war.    Auch  würde  die  zweyte  Periode 
lieh  bequem  in  zwey^  Uoterabthcilnngen  bringen  laf- 
fen,  fn  die  Zeit  vor,  ond  in  <lie  nach  «lern  Aufltoni- 
men  der  Jbfuiten:  denn  dicfes  hat  ficiuhar  die  mei- 

ftea  Blütiien  der  Ungrir(  hpn  Literatur  zerknickt,  und 
polemifche  Giftpflanzen  angebaut.    Der  Vf.  hat  fehr  ' 
zweclunäfsig  eine  Literatur  der  Literaturgefchichte 

.von  Ungern  vorausgelcliiekt.  Eine  Xtiaddefe  hiezu 
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Ucfse  ßch  auch  ö«r  mit  dem  SzechenyifcheD  CÄalo- 
ge  in  der  Hand  machen.  Di«  CoiUctia  fcriptorum  ex 
regr.o  SlUVOHtat,  aus  welclier  (Ut  Vf.  S.  30  irrig  zwey 
Bücher  macht,  hiitte  er  nach  ihrem  richtigen  TiteJ  aul- 
zeichnen können  aus  Engels  üel'chichte  des  Ungri- 
fchen  Reichs.  11,  14^  Eben  deSielbeaLitenitor  der 
Kebenlinder  des  Un^nfchen  Reichs  luden  4  ISäadeit 
.  der  üngrifchen  GeLliichte  kennt  ntid  citirt  der  VI', 
nicht.  Guthätte  der  Vt".  gethan,  feine  Leier  darauf 
aafrnerkram  zu  maclifti,  daf^  di  r  Un^rifche  Literat 
tor  jfich  nicht  blofs  auf  iuläadifche  QucÜea  befctirän- 
.  ken  TnfllTe>  fondern  gar  oft  in  ansläudirchen  Büchern 
viele  Datii  und  Xachweirmii^rii  firule.  Unter  Vi.  felbft 
hiiite  wuhigcthdU,  z.  ß.  Meufcia  jctztlebendcs  pe- 
lehrtes  DeutfchJand  zu  Rathe  zu  ziehn.  Er  liäite 
daaiLdie  Werke  mancher  ietztlebendea  und  deutich- 
fdhreibenden  ÜngriÜchen  Gelehrten  voUMndißer  und 
richtige'  n  ;  rbeji,  oder  noch  kürzer  nur  aut  Meufcl 
verweileii  i\üiiiien.  Der  Vf.  fcheiat  autli  Mc  llalJi- 
felic  und  nndre  Literatur  -  '/vi tu  11  ^^en  wenig  bi-nutzt 
7.U  haben.  I>ie  Ergänzungen  zu  den  5;ebcubür^- 
fchen  Gelehrten  von  Seivert  in.der  äiebenbflrgfohen 
Qn.trtnlfcUriri  find  dem  Vf.  ebenf^dJs  uubckannt:  und 
iiiitt  r  den  Handlchriftüii  zur  Ungrifchcu  Lileraturge- 
i'cliichfc  ii.iii("u  am  nwiftcn  venJiriit  i^etiannt  zu  wer- 
den, die  cies  l'ei.  Gultfricd  von  Keier  111  Wien,  buü- 
ten  diefe  einmal  zur  Ein  e  des  Verfturbenen  ans  Liebt 
treten:  fo  kunute  der  Vf>  daraus  abnehmen  wie  Uii{(- 
lifi^e  Literaturi^efchielite,  eine  „Hongru  lüeratri^ 
Bachllrrciiens  V'urbild,  bearbeitet  werden  inürsle. 

Erftc  P«ri6de.  Eriler  Ablciinitt.  üt  Uteratura 
JhiwlB  Sqftkka?  Ipdiefem  ganzen  Abfctiuilt  wcnt 
Uols  ein  fammelnder»  aber  kein  krittfch  ocduet'idcr 
'  >  ond  fichtender  Geift.  Was  man  fOr  <l»a  alttiunnifehe 
Äluhabot  bp%  dcnSzcI\lern  attsgiobt,  faul  blulso  Kerb- 
holz-(oder  Kovas-)  Zeiciien;  den  nieü'ten ,  d.c  von 
dierciu  Alphabet  reden,  geht  es  fu  wie  dum  Zamofius» 
der  cinChinclifches  Buch  far  ein  althunnifciies  hielt. 
Cornides,  (von  dem  der  Vf.  wie  voh  einem  noch  Ic 
beoden  fpricht,  S.  rg.)  liefs  fich  wuid  in  frahern 
Jahren  von  dem  W.dme  eiaei»  hunnifuhen  Alphabets 
anftccUen,  .Iber  in  inaiern  Jahren  diag  er wohl  da* 
von  7tt!  iRls  efkoiimien  fcvnv 

Z\vL')ipi  Abfchnitt,  d'ie  Jahrhunderte^  —  XVL 
DieMethude  der  Arbeit  ift  chrunolugifch  nach  einzel- 
nen Jahrhunderten.  I^erft  werden  die  gelehrten  Män- 
ner jedes  Jahilii.nderts  goiuiHit dann  diebtduil.itiftaJ- 
ten,  endlich  Erfindungen  u.  dcrgl.  Der  Vi.  macht  üchs 
■ftbrigens  bequem:  im  Text  nennt  er  eine  Menge 
Namen;  aber  nur  von  denen,  bey  welchen  es  Ihm. 
gelegen  ift,  und  von  welchen  er  etwas  zu  (agen  weifs» 
tie'jl  er  einige  Nachricht;  lüj  andern,  fu  berühmt 
und  wiclitig  ihre  IVamcn  und  bcliriften  auch  fcyn 
-  mögen,  gehen  leer  aus,  der  Vf.  kümmert  licii  glcich- 
hm  nicht  utn  iie.  Dafs  Chartaituis  eigcatl;ch  iiartvi- 
cn&helfse»  (EttgtU  Gefehiclite  des  Üngrifchen  Reichs 
T  3 53)  davun  ahndet  er  nichts.  Des  ^toMtfinut  ytndi- 
ciae  vun  Curnivles  find  ihm  unbekannt.  Wenn  man 
von  der  einen  Seite  licli  waniii'i  l>  w  arLiiii  dei'  Vi.  Iiey 
berftluntecn  f^ameua       5. 7)i>  Arcbidiacuuu& 


ma';  und  Rogerius,  S.  ^1.  Joh.  de  Kikellen  ihreSchrif- 
ton  nicht  .lugugebc;!  habe,  fo  mufs  man  von  der  an- 
dern Seite  wohl  manchmal  fra^^en,  warum  nebi-ii  fo 
belvannten  Namen  fo  manclier  oblcmer  unter  den 
Gelehrten  Ungern s  genannt  fev,  und  was  wohl  hie» 
zu  den  Vf.  berechtigt  habe?  jley  den  Gelehrten  des 
XIVten  Jalirhun«icrts  find  nur  von  «weyen  einige 
biographifchc  oder  biblioi^jraphircIiD  ^V)lizen  bt  yge- 
bracht.  Die  Fortichritte  des  btudienweleas  im  Uaa- 
zen,  ihre  liinderniffe  und  Beförderungsmittel  erfihit " 
Rianbey  dem  V£.nur  felir  fragmcDtarilch:  foz.  B.  vom 
XIVten  Jahrhundert  wlnl  in  diererR0ck6eht  inchts 

rii  I,  !  ,  gLMiieldct,  als  il  '.fs  i;i  Frtufkirchen  ein  ^^fi»- 
dium  univtrfalt,  und  zu  Groiiwanlein  eine  Schule  ge- 
wefen.  Bey  den  Erfindungen  ignur^rt  der  Vf.  die 
neucfte  Literatur«  z.B.  was  Beckmann  in  feinen  Bey> 
träfen  zur  Gefchichte  der  Erfindungen  Aber  dar 
„ /Sw  (fr /ff/««"  aufgezeichnet  hat.  An  kntilcher 
Würdigung  und  \'crglcichunt;  der  .\achrichten  ff'ult 
es  fehr;  ja  man  kjiui  den  Vf.  nicht  \f)n  dem  V'or- 
vmrf  freyfprechen,  da(s  er  auch  da»  wo  er  belfere 
QueUeh  vor  fich  hattet  Verfehen  und  Verwechfdan* 

f;en  Ijegiiiq.  Nach  ihm  wären  zwey  Juvenci  Goelii  Co- 
uui  geWcieti  (_S.  78.  und  io$.)   Lr,  der  nach  leinen 
eignen    Citaten    Uenifens     MucbdrudNer^eicidi  i>te 
Wiens  benutzte,  nenn",   den  «Süerüchlcl ,  V^-'r/ulier 
der  Stauromachie  dcimorli   l  aurumis,    und  n.tlu, 
wie  es  fevn  üiUte,  Tauriou.*».  S.  167.  168 •   V^m  La- 
dislaus Bathori«  Ungrifcher  UcberfetSUnc;  ei.iif;er  Bü- 
cher ans  iler  Bibel,  weits  der  Vf.  d       ^    J  ^ 
Riclitigerc  aus  Revaj  antiquitt.  Linguae  et  literat. 
Hang,  nicht.   S.  97.   Janas  Pannonius,  von  dem  in 
einer  guten  Üngrifchen  Literaturgefclüchte  nicht 
Iricht  zu  viel  getagt  werden  kann*  wird  hier  S.  loj. 
mit  einer  'vur/en  Xote  abuefrrtigt.    Hey  dem  XVten 
Jalahuudert  fängt  der  Vi,  au,  die  fJelehrton  nach- 
den  4  Fdcultäten  zu  ordnen;  aurh  hangt  er  S.  105. 
.  einige  Notizen  von  Malern  und  amicrn  Kunftlern  an. 
Den  wichtigflen,  den  aus  Ungern  gebürtigeo  Al- 
brecht D;nrer,  Iiat  der  Vf.  verf;,erren,  und  vun  de« 
übrigen  hatte  er  aus  (Cornides  Uruchftücken  zur  Oe» 
fehidite  der  H.^ud\verke  und  Künfte,  herans^egeVien 
von  Engel  in  Uredezkis  lupographifchen  HeytVägen 
IV  Bandchen.  15^05,   mehr  fa^en  können.    S.  114> 
weif-;  der  Vf.  nicht,  dafs  die  kroncalfenrechnttogen 
vom  Jalir  1494  und  i4vS  bereits  bey  Engel  Gefchicb« 
te  des  Üngrifchen  Reichs,  Theii  1.,  j^ednickt  feyen. 
Unter  der  Hegieruna;  Matthias  Corv.  nimmt  der  Vf. 
fognr  drey  gleichzeilite  Alsademien  an,  zu  Presburg, 
'  zü'Ofen  und  zuFiWifiurchen:  wäre  der  Vf.  aber  kritir 
fchcr  iintf  chromdo^irrlier  in  die  Sache  eingegangen," 
fo  halle  ei-  t-jftmuk-n  ,  dafs  <Iic  AJiademie  in  Prefs- 
burg  bald  nach  ihrer  üi  üaduug,  wegen  der  Zu  gro- 
fsen  Nahe  an  Wien  wieder  eingcgan^jen  and  daft'ir 
die  in  Ofen  eeftiftet  worden  ^  uud  dalis  jene  zu  Fünf* 
lürchen  iSogTt  zn  ehierStfHola  herabgefnnken  war. 
Eben  fo  wenig  hätte  der  Vf.auf  dem  Cn  unde  ni  i  ;  i  un- 
recht vcrftandencii  Steile  ile.s  Ccitci  um  einor  Soctttas 
lUtraria  /eptemca/irmjis  träumen  ollen.    Von  tier  Ge- 
lehrten •  Oeföütehaft  an  der  Dunau^vm^h 


le 


Num.  46.  APRIL 


3« 


Celte$  gcftiflet  liat,  nach  dem  Mufter  det  frObern  ge- 
lehrten Bundes  am  Rhein,  ift  irrig  lierWame  Budtnfi» 
Socittas  gebraucht.  l-)if  G'^rellfclinft  »fuliutü  ficli  von 
Kag«HSburg  bis  Ofen  ans.  Der  ürijlt.in<l ,  dais  der 
Bl^of  Jonaoii  von  \'jie.'.  ihr  Prälcs  und  Haunt- 
giiTtgcbär  wir,  und  da&^Vi»liJ^<ius  11.  zu  Qfen  liof 
hielt,  delfeu  mehrere  Sieeretära  Glieder  der  Gefell« 
fchaft  \v;irk:ii,  kann  die  Benennung  Budtnßi  nicht 
Völlig  rechfcrligen.  UeberdieHauptumftände,  wie  lie 
durch  deaiCeltes  Bemithungcn  entftaniteii,  wie  fie  un- 
tergegangen, ergbrt  man  bcym  Vf.  nichts.  iLs  warea 
dleis  keine  fiinrtlcheRelehrteOefeflrchafted  nach  heu- 
ligcm  Zufchnitt;  fouilern  es  waren  '/iirjinineuknnf- 
te  der  Gelehrten  zu  gcmeiafchafllichei  b'ntt'rreiaug 
fbwühl  als  zugleich  «tt  den  FrLiuL'n  des  Mahics  und 
de$  .Weins.  £>ie  wenicften  der  Sodalium  ßonub.  wa- 
ren ürt^ern,  aber  den  üDgrifehen  Weiu  liefseu  fich 
all'-  rtM  ;i  rirlunf'fkpn.  l'hicr  clrrrelhfii,  und  auf  eine 
ZcirLiiij,  war  BuJiuslnu:.  von  1  LiilViiitein ,  der  feine 
Äjrfa/«" zuijleich  Coninvaj  luTiiit  (Coinuvj.s  L-ubiu»- 
wibt  S.'ioo.)-  Den  erltcn  üedaukeii  au  eine  luJciie 
ttShere  Verbind uuc  der  Gtlehrten  (hent  zu  Tage 
gelchrtf"?  Caßrto,  Mufeum  eh.  genannt)  mag  Geltes 
hiiiüewoife!.  haben,  über  iLdenbort  und  öleciita 
fcheiiiPii  ilie  vSc-elfj  derfelben  i;e\vclV  11  /n  l'eyii.  Uie 

gute  Folge  davon  war  die  beficre  H^nnume  lier  Ge- 
ehrten au  der  Dunau,  die  auch  jct/.t  feiir  nüthig  \v3r 
re,  wo  binaegen  jetxt  di«  literarifciie  lUatlicnerey  ' 
dcrMhen  fichlm  Morgenblatte,  in  der  Allgemelnea 
ZcitLin;/,  im  Sonntag!a)lntt  u.  f.  w-,  recbi  fo  nacli 
KJotzilt  her  Manier  her.imtuuiiaflt.  Seit  dru  /eilen 
des  Maethins  Corv.  beitimnit  der  Vi",  eignü  l'.nMi^ra- 
ä^on  für  die  Gefchichte  von  Bibliotheken  und  den 
jnitthdruckereyen.  Zu  S.  124.  liefse  fich  aus  Quel- 
len» «iie  flec.  bey  einer  Jinfern  Gelegeuhuit  berührt 
Ijal,  ein  Calalo;?  iler  Corviaifchen  Bibliothek  nach- 
trat^en.  Die  Auruhrift  der  Corvimrciien  li^ithek 
war  i'oigcnde  1  Mmkias  Princeps  'iavictus_  *i»j^*nj*^  va>- 


angemerlct.  Der  Vf.  fcKeint  GcVi  (ibrigcns  weder  11m 
Vüllftäudigkeit  noch  Geiiniiij:;keit  feiieT  Nachrichten 
7.U  b'^lviirTitiicrii.  Selbft  das  t)ek.;niit»^  V itcrland  oder 
den  Geburtsoi  t  der  Gelehrten  giebt  er  niclit  an,  und 
wirft  Ausländer  mit  Inhaidern  durch  eiuander.  S< 
<lj^  fcheint  der  Vf.  nicht  zn  wifTen,  wie  fehr  die  Cor- 
vinifche  Bibliothek  durch  Vcrfcbenkungen  der  BtK 
cher  unter.  Vladisl, ms  II.  1  n  l  T.jdislaus  Ii.  gelitten. 
Je  naher  der  Vf.  zu  utderer  Zeit  vorrückt,  je  ftär- 
ker  mfifsteu  die  Ergänzungen  aasfallMi  die  sn  fei- 
nem Werke  nachaaitragen  warfn»  und  nun  kuin  wohl . 
behaupten ,  dats  um  das  Werk  des  Vf.  -bej  einer 
neuen  Bearbeitung  bnnu  hbru-  zu  machen,  iweuigftens 
zwey  andre  Bände  von  cleichcm  Umfange,  wie  dic- 
fei  ,  neu  gefchrieben  werden  müfsten.  S.  161.  hat 
der  Vf.  unter  den  hiftorilchen  Scbri^ftellern  des 
XVIten  Jahrhunderte  den  Chriftianur  Scbäfcus  ganz 
ausgelalTcn.  S.  aiK-  fctu  inr  der  Vf.  nicht  einmal  zu 
willen,  tiais  der  Anfang  vom (Sinügiamis  von  Eder> 
herausgegeben  worden.  Der  Vf.  (.-rw-ilmt  S.  319. 
entdeckt  zu  haben  ,  dafs  lochoffcr  in  Ungern  gebo- 
ren fey.  Allein  aus  dem  Szech^nyifchen  Bocherc»* 
taloge  hätte  ei-  beftinimter  wifTen  und  angeben  foUen» 
dafs  er  zu  Gilns  geboren  wurde.  So  haben  dem 
öfters  die  ( )uelJen'*fehr  nalie  gelet^ei?,  iuis  denen 
er  manches  viel  befi'er,  richtiger  uiui  voÜitaiuhgcr 
hätte  geben  können.  Der  Vf.  verbreitet  (Ich  zuweilen 
auch  auf  die  Schriftfteller  der  Nebenländer  desUngri- 
fchen  Reichs,  er  nennt  z.  B.  den  Coftln  Miron  (vort 
dem  er  ;ui.s  KugcK  Gerrhirhte  der  Wjllacliey  I.  S.6R. 
mehr  hätte  Tagen  können,)  j  aber  loicheErwaiinunsea 
find  nur  Fragmente,  denn  fo  dürften  die  Serblifcnen 
Scbrifklteller»  z.  U.  der  JLrzbifchof  Daniel»  beym. 
XIVten  Jahrhundert  qlcbt  vergefTeo  wordni  feyn« 
Eines  der  vollftändipften  und  genaueften  Stücke  ileSt 
ganzen  liuelies  iit  die  Gefchichte  des  Rperieffer  Evan- 
geiiftlieii  (^o)leginiii.s  S.  2^0  —  258.  Bey  ((ein  l'refs« 
Durgifcben  Gymnafium  S.  259.  hätte  der  Vf.  die  auf 


lwp<dl>    M  condidi<  g«iMro/Km.  (VV^enn  diefe Aulfcbdft    deflen  Errichtung  15^6  geprägte  Mo nze  erwähnen 


fci'unden  worden?  be&gt  das  vVort  tn^tr  uat  wmy 
eutig).    Die  Ofner  Dmckerey  hat  der  l'roblit  l*ad. 

Gereb  .Ulf  ßefehl  des  .Nlatthi.is  Corviiins  errlciitet. 
Wa«  ei^entlirh  duS  Oironicom  ßuätnje  l^'v'.'*  darüber 
jbitte  «Ter  Vt'.  /ich  un;l  feine  Luu  r  ..tis  Ivovachich 
Samntiung  dentfcher  öchriftfteller  Ober  üngriCche 
Gefchichte,  S.  X3UCI.,  genauer  belehren  können. 
l*^el)en  dem  Ctiroiiico»  Buäenfe  find  wahrfcheinlich 
auch  tlie  Comintntam  Catf  de  hello  üaütco  ia  üion  bey 
Hels  gedracl\t  worden,  \vfji  hes  iler  Vf.  aus  den  pn- 
^vÜegicten  Auzeigeu  iV.a((4*  hätte  anmerken  foUen. 

Uritter  Abfchnitt.  Die  Jahrhunderte  XVI,  X  VI/, 
XVlii.  Die  Namen  der  Gcl-f.rUin  lular-n  lieli  ini 
XVIten  Jahrhundert  durch  die  Iltitormation ,  aber 
defto  unzulänglicher  werden  die  iNoten,  die  i;eru!nn- 
teftcn  ^ianieu  bleiben  ohne  biograpliifche  und  üiblio- 
graphi (ehe  Erläuterungen;  unangetiehin  ift^uchdie 
^ole  rtbcr  einen  Alanii  zwcy  Seiten  weiter  nach,  fei- 
nem .Nanien  fucbca  zu  m.ii(«n.    Der  Vf.  bat  e.iie  ei>- 


Eeiif 
ürr 


ne 


ben»  aber  fcai  iüudc  Uitt  er  uus  rUuriUchwiuub  uivhl 


können  uml  loIN-ii.  Leider  machten  damals  die  Evr.n- 
eiiftlieu  lowohl  in  F.perics,  als  in  Prcfsburg  luehc 
m  mit  ihrer  neuijcgrüntleten  Schule,  al$  ibneii 
ziitrnglicb  warj  die  Jefuiten  waren  ohnelün  bitlero 
l  einilc  der  Evaugclifchea  Schulen,  und  niufsteu 
durch  das  Trojauifcbe  Pferd,  stns  dem  die  Heldeu 
des  Evaiigelifchen  Zions  heratufteigcn  follten,  noch 
mehr  erbittert  werden.  S.  282.  hiiil^ii  wir  wohl  ein 
genaueres  Verzeichnifs  der  Stiftungen  für  proteltan- 
tifclie  Studenten  aus  Ungern  uml  Siebenbürgen  auf 
auswirtigen  Univerfitäteu,  zu  lefen  gewünfcbt.  a89* . 
hStte  die  4  Seiten  lange  Recenfion  von  Job.  Albers 

(eines  kntbolifeheu  Tbci>lo^en)  Fxegefe  der  heiligen 
Schrift  nicht  in  diefsBueb  i^ebbrt.  IVianelien  wünicht 
der  Vf.  in  einem  i8oü  gedruckten  Buche  noch  gu« 
te  Gefunilheit,  die  l'vhou  moy  verblichen  üud,  wie 
z.  B.  S.  {51.  Neu  nnd  wenig  bekannt,  aber  aiis  giv> 
ter  (^uetie  ift  I Wrchriclit  Ober  ilie  Schemnizer 
Beri;aivaile!.iie  3-0.  Arg  ift  es,  dafs  der  Vf.  die 
C  rn;  U  diiV  Iii-  otliek,  die  zu  Feftii  beliiidlich  ift,  v 
^acii  «MviürUdj  v«fotet,  dagegea  «'»fJFi^gigjgjoOgle 
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Sam.  Telskifche  Bibliothek,  die  allerdiiigs  jji  TUbiiiiv- 
h^y  fteht,  nach  Sdromberke.  Vom  Marittbinifcben 
Miifeum  erhält  man  hier  S.  415.  einer  noch  fonft 
Di<-'lit  bekannte  genauere  Nachricfit.  •  Die  Gefchichte 

der  pci  ioililchen  Schriften  uinl  i!cr  Zeitungen  in  Un- 
gern S.  404.  und  432-  könnte  richtiger^  und  voUftäa- 
digcr  feyn. 

Sehr  weltlSaltg  wird  der  Vf.,  wo  er  von  den 
Verbeflierungen  des  Studienwefens  unter  der  Kaife- 
rin  Maria  Therefia  feit  1770  zu  fpreclien  anfangt. 
Manches«  was  hier  der  Vf.  cingefchaltet  hat,  ift  Jer 
Aufbcwahrüfg  wcrth.  Z.  ß.  die  Urkunde  über  die 
GrOndung  nna  Doiirung  der  Kdniglich  Ungrifchen 
Unitrerfittt  vom  Jahr  1775.  Aber  flberllaflig  ift  der 
Auszug  aus  der  Ratio  Educationis,  welclicr  die  S. 
MO  —  534-  ausfiiJlt,  thcils  deswegen ,  weil  diefe 
JuHo  EdluaUottis  keine  Sehenheit  ill,  thcils  aber 
«Bcbdanun»  wcilichon  eiaeiVinr«  ratio SdimtiqiUt exi- 
ftfat,  und  die  Altere  veidringt  het.  Auch  aus  «Üefer 
lieft  man  S.  540  —  586.  einrn  ausfoVidiclien  Auszug : 
wo  hingegen  ilu;  Gefcbirhte  des  Stinlicuwek'ns  un- 
ter Jofepn  IJ.  mit  2  Seiten  aht^elertiMt  wini.  Nur 
dem  Evaiigelifchen  IJorfgeifiiicheu  kann  es  Ree.  ver^ 
aelhen,  dafs  er  hier  nicht  ausführlicher  ift  und  nichts 
z.  U.  den  Namen  Püfstori  mit  Ehrerbietung  nennt. 
Eine  Probe  des  fchlecht  lateinifchen  und  venchrobe- 
nen  Stils  des  Vf.  heben  wir  heraus  aus  S.  586.,  wo 
die  Rede  von  dem  igoö  geäufserteii  Wunfche  Kaifer 
Franzi,  ift,  dafr  die  Prot eftanteu  ein  einheimifches 
Stmiim»  tiuoto^emm  errichten  follen.  Der  Vf.  äufsert 
fich  niin  dahin :  „  Quam  fetix  btnigmat  hujtu  votmttati* 
Rtfliat  comflemtntum  tx  parte  Evangtlicorum  propter 
tMulta  tt  ingentia.  fi  nom  infvperabiiia  imptdimtnta ,  «t 
cum  dignUatt  tt  expectando  fructm  inflrutrttur,  fptrari 
fojfit  1  pleme  non  ftrviitmnt."  Wenn  vorliegeade  An- 
aeige  des  Ree.  daku  beyträft,  an  diefem  neneften 
Verfuche  zu  zeigen ,  wie  viel  in  dar  Ungrifchen  Li. 
teraturgcfnhiclitc  noch  zu  ihun  fev,  und  wie  höchft 
nüthig  die  Cultnr  dit'fes  noch  fo  wcnis  urbmaFel* 
des  wäre,  fo  hat  fic  ihren  Zweck  erreicht. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
MüMCREX,  b.  Fleifchmann:  Gcmätdt  mu  dem  NoH' 


I.  Verfafst  aus  den  Papieren  der  aufgeho- 
benen Baierfchen  Klöfter.  Drittt  verbefferte  Auf- 
?^e.  Mit  Kupfern  (einem  Titellcupf.  und  einer 
'ntelvJgnette).  iSe».  VllL  u.  a96  S.  8<  («a  gr.) 

In  Jer  Michaelismcrfe  1807  erffliicn  die  erfte Aus- 
gabi',  in  der  Ollerjiieife  1808  iclion  diezwcjteuud 
aocli  vor  der  üfterincffe  1809  die  dritte  Ausgabe  die- 
'  |er  Schrift;  fchon  ihr  fchueller  Debit  macht  fie 
merkwflrdig ;  ein  Mofser  Roman  wflrde  kaum  diefs 
CI''trk  t:ehal)(  hal>en.  Das  Buch  geliört  ;il)er  auch 
nicht  in  da$.i< ach  der  Dichtungen,  wie  man  vennu- 
tbea  iDAchte^  obgleleh  in  den  «rftün  Kapiteln,  eioiges 


romantiCch  ausgemalt  vrorden  feyn  mag ;  fondem  es, 
gehört  gröfstenthells'der  Oefchiehte  an;  es  erzählt 

nämlich  die  Leiden,  die  eine  unglilcldiche  NonnCr 
Magdalena,  (nach  ihrem  biiri^ernchen  Namen  Maria,) 
Tochter  eines  Baierfchen  UorfwuiuiarAtes ,  Ferdi- 
nand Bauniann,  gebürtig  von  Hornftein,  unfern 
der  Prämonftratenfer  -  Abtev  Sch.,  in  dm.  Nunnen* 
klofter  der  Clariffinnen  zu  ^lünchen,  in  dem  Anfan- 
ge  der  letztern  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  bis 
zu  ihrer  im  Junins  1769,  dem  fcchs  und  <lrc\Csig- 
ften  Jahre  ihres  Allers,  durch  die  kurfürllliche  Re- 
gierung, tlie  ihren  Janmicr  z'ußillig  Erfuhr ,  bewirk« 
ten  £rlöfang»  exfahren  hat.  Eine  Erzählung  diefor 
Art  rechtfertigt  kräftiger,  als  jede  publiciftifche 
Deduction,  die  Aufhebung  der  Klöfter,  die  in  unfem 
'l  agen  von  mehrern  katholifchen  Landesregierungen 
venügt  worden  ift:  Inftitute  der  Art,  wie  diefs  ge- 
nannte NcNinenkloßer*  zu  zerfturen,  ift  jedei' Stkitw 
in  welchem  fie  vorhanden  feyn  mögen ,  nicht  nur  be* 
recl.tigt,  fondcrn  auch  verpflichtet;  die  Vetlirfchen 
beleidigter  Menichheit,  ilie  an  tliefer  Nunue  hcgan- 

ten  wurden,  find  im  höchrtcn  Grade  empörend,  und 
e  wurden  2ii|deich.  fo  £ebr  im  Verborgnen  verübt» 
dafs  fie»  ohne  «nen  Zunll,  auf  den  ßeh  nicht  r^ch-~ 

ncn  liefs,  ficli  heffändig  der  Kenntuifs  der  Landes- 
regierung würden  entzogen  haben.  Ohne  Zweifel 
machte  auch  diefe  Er/üiilung  eben  darum,  weil  die 
in  der  Gefchichte  vorkommenden  Perfonen  genannt^ 
weil  Zeit»  Ort  und  UmCtSnde  beftimmt  angegeben- 
find^'  eine  fo  ftarke  Senfation  in  Baiern.  Solch« 
AhfcheuUchkeiten  alfo,  mufste  jeder  Lefer  in  dlefeni^ 
Lande  denken,  giengen  innernalb  unferer  Klofter-' 
mauern  vor ;  fo  tyranniurteman  unglückliche  Schlachte 
opfer  frerhder  Habfucht,  oder  eigner  Schwirmerej» 
im  Namen  der  ReUgion«  ohne  dals  es  möglich  war, 
Oerechtigkcit  gegen  diefe  Tynumen  zn  erhalten ;  fo 
wurden  vielleiclu  ancli  unfre  iCinder ,  unfrc  Gel'chwi- 
fter,  unfre  Jugendfreunde  und  Jugendgefpieiinneu 
gendfshnndelt,  ohne  dafs  es  ihnen  möglich  war,  uon 
hieraber  das  VVahre  wüten  zu  lalfen!  Hec*  denkt  dem 
yft.  diefer  OemlWe  für  feine  verdfenftllehe  Arbeft^ 
und  darf  verfichern ,  dafs ,  wer  diefe  Schrift  noch 
nicht  kennt,  he  mit  vieler  Theilnehmung  lefen  wird. 
Die  Nonne  Magdalena  ftarb  am  |.  Auguft  1778  auf 
der  Rackrcife  von  Loretto »  wohin  fie  in  ihrem  hoff- 
nungslos fchehnenden  Zulande  der  heiligen  Jungfrau 
geldijt  liattc  zu  wallfri,  wen  i  l:o  wieder  zur  Freyhcit 
geiangi?n  würde ,  in  dem  Ki  .mkeidiüfpitale  zu  iSarni 
im  ftinf  und  vi-  i/i^freii  Jahre  ihres  Alters;  früher 
konnte  fie  fich  ihres  (lelübdüs  nicht  entledigen,  weU.<< 
fig  in  dem  KiofterkeTk6r,'in  welchen  fte  nach  vielen 
graufamen  Mi&handiungen  endlich  als  walmnnni^ 
verftofsen  worden  ^var,  zuletzt  den  Gebranch  ihrer 
Glieder  verloren  hatte,  und  weil  mehrere  Jaiire  ver- 
floffen,  ehe  üe  wieder  fo  weit  hergefteÜt  war»  dyfg 
fie  diefe  Reile  «ntcetea  Ifiminte» 
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txsiVKG,  gtrir.b.Belna^:  Epißolat  Pmeirwm  Rtffd 

Huffrariae,  qxias  Gtorgiut  Prat/ ,  Cathpdralis  kc- 
;|i'iiae  Mairno  Varad.  Canonicus  cuUegJt.  P.  L 
t  iiiriplecti»ns  P'piftolas  ab  anno  1490 —  1531.433  S. 
IMl.  compiectens  epif^.aban.  153t  —  ISS4*  4j8i>> 
l'.  III.  complect.  epift.  ihm.  i5S4->l7U**6l6i^* 
igo6.  gr.  8.  '  ' 

ic  Lerer  der  A.  L.  2^-  criBOCm  6ch  stif  Nont. 

S03.  Jahrg.  1806,  da£i  (t«r  erften'Iu  il  (iiefar 
t«La  bey  Deenk  im  Jabr  tltos  in  4.  auf  Verin- 
ung  des  Kai(erl.  KOnigl.  TliereGaitnms  geclrockt 
den.  —  Ohne  dafs  uns  Hr.  Bclnay  im  iniiideflen 
hrt,  warum  der  Verlagsort  und  das  Format  ge- 
^rt  worden,  unii  wi«;  und  durch  wen  die  Haiul- 
ift  in  feine  Hände  Bekommen?  stiebt  er  uns  alle 
'  Xheile  der  Kpiftem  atiC  finnul  uns  feiner  Dru- 
'ey.  Dafiir  gebohrt  ihm  nun  alJeniing^  viel  Dank, 

Kcc.  will  darOber  hinwegrehen,  dafs  Ur.  Bclnay, 
Ii  nur  Bachdrucker,  fondern  auch  Profeffor  an  der 
shurger  Akademie,  ja  Verfaffer  einer  Literatur- 
shichte  ran  Ungern ,  Geh  fo  wenig  am  den  oor^ 
ten  Abdruck  dJefer  Epirtela  bekOmmert,  and 
ht  BOT  den  erften  TheU  forgio«  aus  der  Wiener 
igab«,  ohn«  Vergleichnng  dier  Handfcbrift,  fon- 
II  aitrli  die  zwey  aiiiltni  Tlicilc  au?  der  Hnnd- 
"ift  l'eibft  mit  Fehlern  h.it  atid  rucken  lalTen.  So 
.  fteht  P.  II.  S.  gl. /««»tarn  uniUri  {ßc),  Iti 
r  hi'if'?«!!:  ftntmtiam  mutart.    S.  62.  tunc  cum  noiat 

tß'ft  -  fiillte  heifscn  :  nnbis  oput  fion  rfftt.  S.  198. 
\nmt  —  füllte  heifsen:  cowtnitmt.  Thejl  Ul.  b.  66. 
pftrftßum  —  Tollte  heifsen:  q$utfi  poßftßum. 

Da  der  Plan  des  Werks  ^uid  der  Inhalt  des  er- 
9 Bandes  herdts  a;a.O.  angezeigt  ift,  fo  hatRec.es 
r  jmrnoeh  mit  dem  Uten  widlUteaBande  zu  thun. 
n  Inhalt  und  Zweck  de«  zweyten  Bandes  giebt 
y  fi  lbft  in  iter  im  Sept.  nnterzeichnoten  vor^ 
e  fo  an  :  nKr  folle  zeiccti,  wie  Ferdinand  1.  noch 
h  dem  Tode  des  Jidi.  Zapolya  fich  redlich  Ije 
ht  habe,  <las  Uiigrifch»:  Reich  tu  beruhigen,  und 
'en  .iligpriffene  'nicil'-;  wictier  d.imit  zu  vereinigen, 

er  zu  dem  Ende  das  Friedenswerk  njit  den  Tüi^ 


ken  emftlich  betrieibent  Frankreich  aber  io  Con* 
Ibintinopel  ihm  en^eg'engearbeitet*  die  Unterifcc» 
fun^  SiebenbArged<t  unter  den  KOnJg  FnnKnand  L 

gehindert  und  zur  Ahficht  gehabt  haha.  Ungern  und 
Sicbenliflrgen  dem  Tflrkifcne  Joche  Preis  zu  £;eben, 
währen«!  fs  f-'lbft  grofse  Theiie  von  D.'iHfrld.md  an 
fich  zu  bnnpt'n  gedachte.  —  Prjy  veifchwoi^t  die 
Art,  wie  fr  zu  «liefern  oder  jenem  Sfiu-ke  qrl.mgt  fey. 
Den  giölsern  Fheil  diefes  Bandes  tillicn  d riete  voa 
uncL  an  Tliumas  Nädasdi  aus;  es  fcheint  Pray  mufs 
eine  ganze  Sammlung  derfelben  vor  fich  gehabt  ht> 
ben,  woraus  er  aber  nur  einige  cingerücla  hat.  Ei- 
nen Theil  des  Versmisaiichen  Nachlaf£es  liat  Praj 
auch  benutst:  daher  find  s.  B.  gencyninen  eUiehe 
EfifMa»  Ftri.  L  tut  Onaorts  fuot  Conßant'mopolitanos, 
una  zwar  gerade  folchc,  welche  in  der  igog  gedruck- 
ten Millerifdien  Samndung  fehlen,  worin  aber  Pray 
wej;cii  der  Ciuffern  lund  des  abgängisfen  Seblflffels 
injnchos  nirtil  Irfi'n  konn  r  -  Ki  ne  feiner  Onidli-n  vvfrifst 
Pray  fi-lbft  iijcli,  nHiiilicli  den  iiiquifitorirchen  Pro-- 
cefs  ilu-s  pjpftliclien  Xnntiu-;,  Martineng<i,  der  nach 
dem  gewaiti'umen  Tode  des  Cardinalf  M.irtinnlius 
Oiler  eigentlich  Georg  Utiffeuich  (nicht  Utilfinowich, 
wie  es  b.  48  heifs^t)  dar n ber  ei  nge) ei tet  wur de,  ob  Caftat 
to  hinlängliche  Urlachen  gehabt,  ihn  als  einen  Staats» 
verrJther  aus  dem  Wen  su  liumea?  BeCTer  wire  es 
freylich  gewefen,  dlmn  Procefs  ganz  drucken  zto 
l^rfll-n ,  ids  blofs  einige  AktenftücKC  daraus  tnit/n- 
theilen  :  n)f<»!n  es  war  eine  Kij;enheit  der  Jefuitcri,  ikifs 
fic  nur  rtnigcs  von  iluen  liiftorifcdien  Sclijt/cn  mit- 
thcilten,  und  mit  den  anrlern  liinter<leni  Uejfje  hiel- 
ten. Diefe  hiftorifclie  R'ffrvatio  mtntalit  lolhe  eim-r- 
feits  andre  hindern  tiefer  in  die  Karte  zu  fehen  jtls  es 
den  Jefuiten  beliebte, andrerfeits  denJefuiten  felbft  das 
Anfehen  gehen,  als  wilfsten  fie  Oberall  und  fb  auch  in 
der  ücichirhte  inehr  als  aiulre  Prnfaue.  Doch  wtatt 
dieCa  Jüaeen  !  bis  nicht  «fo«  gro£ie  Coätcth  feript&- 
ram  mt.  amng.  ( wie  jene  rsr.  Sät.  von  Muratnri)  za 
Stande  kommt,  bis  nicht  2.  B.  Epijt^'.ae  Ntliasdianiu 
ommst  FtrmHtUmMt  omnss ,  bis  nicht  der  ^an/e  l'ro- 
f-'-is  (!es  Martinufiius  geilruckt  worden,  rn  iflVn  wir 
uns  mit  den  firuchftückeu  bcgnilgen,  die  utii  Pray 
von  feinen  reichen  Vorriitben  bat  zukommen 
laffen.  Tbemas  von  MIdud»  der  in  dielen  Brie- 
A^ 
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fen  fo  oft  genannt  wird  ,  lange  Zeit  hiniliirrh  ein  eif- 
ricer  Proteltaiit,  durc  h  JelTüii  Vcranftjilung  ilas  N. 
Teftament  zuerft  in  Ungrifcli>;i-  Spr.idie  errdiicn 

iI54l  zu  NeuDügeih)  gieng  von  Zapolyas  Partey  vtu 
^erdioand  I.  ObSr,  1534.  Die  Bedingungen,  unter 
welchen  pr  1534  zu  Ferdinand  I.  übergieng,  find  mit 
■VVeglafluiig  von  rSunicn  und  Sachea  S.  55.  unvoU- 
ftändig  abgedruckt,  l "n  1  lo  wie  er  an  dieieui  einen 
toleranten  und  gerechten  t'iirften  fand,  fo  diente  er 
anch  ihm  und  dem  Oefterreichifchen  Haufe  mit  un- 
wandelbarer Treue,  und  ward  nach  einander  Pan 
Ton  Dalmatien,    TavtmUorum  Magifitr,  Cofitaanu 

fntralis  Cts  Danubius,  ^udtx  Curiat  undPalatin  1562. 
He  wichti^^flen  Gefchäfte  wurden  ihm  anvertraut, 
eheinie  Sachen  worden  an  ihn  gefchneben.  ä.  /.  li- 
es Olabus  Schilderung  des  HofiesFenUnancl  1.  S.8o> 
i)ie  Efi/Ma$  Nadatiicmat  tragen  alfo  nicht  wenig  znr 
Erläuterung  der  Gcf(  liidito  (fiefcT  Jahre  bey;  doch  ift 
auch  fo  manches  andre  Aklenltilck  eiugcfchaltet, 
z.  B.  des  Kapitios  Nie.  Jurißch  nülitärifch;»r  Raport 
von  der  Bdageriuuc  von  Gflns  ISJS*  Ueber  den  Zur 
fammenhang  derZapolyalftshen  Partev  mit  Frank- 
reich, wenlcn  aus  Kibier's  Ltttrtt  et  Mtmiärit  fEtat 
theils  mauche  Ürkuntlen  eingefchaltet,  z.  B.  S.  72. 
theils  nianciiu  Winke  iu  Noten  gegeben,  fo  wie  aucli 
viele  AktenftQcke  der  Zapolvaifcheu  Anhäni^er  'be- 
kannt gemacht  werden,  z.  n.  S.  87.  der  Brief  des 
Stepli.  WcrlnHz  aus  Coiiftautinupe!  1540.  S.  65.  der 
Brief  des  Erzbilchofs  vonColvefa,  irau^  Fraiigepani, 
an  den  I'apft  1541.  Von  allen  (liefen  Anliäugei-n  war 
'Georg  UtifTcnikt»  oder  der  Frater  Ceorgius  —  (der 
fich  ^^wöhnlich  in  Briefen  an  die  Türken  den  armen 
dürftigen  Mönch  nannte)  der  fchlalifte  uml  entlchlof- 
fenfte.  Warf  er  doch  1541  polnifclie  Gefandte,  die 
iler  Ifabella  zum  Frieden  mit  tVi'linanif  I.  riethen, 
aus  Ofen  heraus  iiy.  106.386  )  Nicht  wenig  mufsle 
«s  ihm  fehmeicheln  als  ihu)  1543  der  Adel  Siel>e%- 
bürgens  erklärte:  „  QHod  ai  tamftrvationtm  rtß»i  ßm 
pratj'entia  DominatioMu  ytßrtu  rtvtrendijjinta  injujficif' 
Us  fumus.  (8.  121.)  Dennoch  war  er  es,  der  leit  1548 
daran  artjeitete,  Siebcnbiu^en  dem  König  Fcrdi- 
Inand  1.  zu  nUürgeben.  S.  160.  der  es  auch  1551  nach 
jnanchen  GefUUren  bewerkfieiligtei  dabey  aber  aucn 
in  der  Ttarken  Gnnft  nicht  zu  flnlüsn  föchte  (S-  »97.) 
endlich  von  f-ineni  Sekretär,  Franc.  Kendl,  Vioriiis 
Albenfis  venathea,  307.)  auf  Caftaklus  ßel'eld  mit 
Dolchen  niedergeltofsen  ward.  Was  Caltaldo  ilafilr 
für  dne  Belohnung  erhalten»  daraher  findet  man  S. 
36r.  Awkunft,  nebft  einem  Urtheil  Aber  feinen  Cbar 
xaklcr.  Franc.  Kcrtdi  ward  Viijundc  von  Siebenbür- 
gen. -'Vis  Anhang  7\un  /.wevlen  riieilc  lind  allgedruckt 
einige  Briefe  vom  Frater  Lre(»rj;iiis  aw  ilen  Sultan  und 
»ß  ^iche  Pafchas,  ohne  Datum  und  Ort»  umk  drey 
aierkvirfirdige  Verhöre  Aber  diefen  Georg»  aufgeuoiki- 
nen  in  dem  oberwähnten  Procefs  1553- 

Dritter  Theil.  Auch  in  diefem  Bande  giebt  Pray 
nur  an  einem  einzigen  Orte  Nachricht  davon,  woher 
er  diefe  o<ler  jene  Epifteln  genommen,  —  nämlich 
S.s|0.  wo.er  meldet,  dafs  er  dieitwjfchen  Joh.Palffd, 
Jffjun  Rakotzi  und  AJ«s.  JLwolyi  gmirMfafell^  JBncfo 


aus'  cfner 
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vid*  volirtni): ligern  von  Kolinovitfch  ge- 
machten Sammlung  lieransuezogen  habe.  Der  Zweck 
diefes  Bandes  ift,  nach  der  Vorrede  des  Vf.,  zu  zeigen, 
wie,  nachdem  Frankreichs  Plan ■  Siebenbargen  vou 
Ungern  toszureirsen,  hb  1689  <A  Erfüllung  gegangen, 
die  Siebenb.  Filrften  nicht  nur  der  Pforte  unterwor- 
fen, fondera  mit  Frankreich  wider  Oefterreicli  ver- 
hiin  Ict  gewefen,  und  wie  viel  es  Mühe  und  Blut  ge- 
koftet  habe,  mit  Hinau-swerfung  der  Türken,  mit 
der  Wiedereroberung  Siebenbürgens  mid  mit.üämp- 
fung  der  innern  Unruhen  dem  Üngr.  Reiche  Vriede 
zu  (chenken.    Dafiu  liat  Pray  fehr  geforgt,  dals  «e- 
nie  oder  nichts  von  den  gerechten  Klagen  der  Pro- 
teUaiUcn  unter  Hudulph»  Ferdinand  II.  Iii.  und  Leo- 
pold 1.  Ober  die  Verrolguncsfucht  der  Jefuiten,  als 
die  Hauptquelle  der  innern  Unruhen  erfcheine. 

FOr  die  flbrigeu  Aegierungsjalu'e  Ferdinand  I. 
vom  Jahr  1554  ^eben  die  Nadasdifchcn  und  Veran- 
zianifchen  Brieilammlungen  lo  mauche  Ausbeute. 
3iebenbtlrgen  gieng  wieder  verloren ,  und  Ferdi- 
nand 1.  fehntc  Iiclt  nach  nichts  La  IiBiir».aIa-iiach  Frie- 
de und  Ruhe  mit  den  Türken.  Wie  imgegrandet 
das  in  Pulen  ausi;er|»rengte  Geriicht  gewefen,  als  ob 
man  Oefter.  Seils  cmen  Meuchelmörder  gedungen 
hätte,  um  die  Ifabella  und  iiircu  S>ihn  aus  dem  VV'^e- 

Rttxäiunenieg|lMh(  man-ausdemAktenftack  8.44/1 
rch  einen  BrtSrvom  Jahr  1559  (S.  146.)  «rhlltdle 
Gefchiclile  Ludwigs  11.  noch  eine  Erläuterung  in 
Rücklicht  der  Kaländofler  Faction.  Voui  üifchofe 
Djraskowicb'  befindet  lieh  hier  nur  ein  Briet  aus 
Trient  S.  154.  obgleich  Draskowich  deieu  na«;h 
Prays  eigner  Andeutai^  mehrere  an  Thomas  Na- 
das  li  f<  li  ie!).  —  Zwifchen  Ferdinand  I.  und  Job. 
Sigmund  lulke  Stephan  UathorT  als  Abgefandter  des 
letztern  in  Wien  i(e/i  Fzicilen  1563  einleiten;  aber  aus 
den  Briefen  S.  —  176.  erlieht  man,  welclie  Schwie- 
rigkeiten dem  Fliade^svrerlu  im  Wege  lagen. 

*  Znr  ftttgienuif^ifCcblcbte  Ma.vitnilians  gehölt 
fchon  der  BiTef  des  waok6rn  Zriny  wegen  der  leinera 
Sziireth  drohenden  Gefahr  1566.  S.  177.  Hic  not, 
fchreibl  er,ii>  Dei  opt,  Bdax.  Nomine inclmdt  omnütodtoo- 
vimtu,  empientes  inprimis  Deo.  dtinätS.  iäatti,  aecHom 
rtipiM.  Ckrifiümßtae  kuit  duici  /<ta  extremamtufiiUi^ 
UmrtiiutttjuMaiflieliter,  tonßamttr  atqa*  kitari  wAtm 
cumejfk!'  >iH'  f^nguimt  atqueet:ai7u  f! fortuna  itaftrat^cur» 
tapUu  nofln  ftmicif ,  urviie.  Uurcii  weiciie  iSelta- 
chungcii  un  [  .HKli  e  Mitt  1  .Sit  phan  Bathori  den  l'oln. 
XhfOA  beltiegeu  habe»  eriieht  man  hier  aus  mehrere 
Aktenftdeken  S.  195  f-  ' 
Vom  J.ihr  1576  bis  15S6  ift  eine  LOcke  von  10 
Jah)  :;u  oif -II  ^ciiUen;  ilcsiPnigen ,  wa.s  zur  Gefclucli- 
te  Kudolplis  11.  und  Sigmuiul  liatliori  gelioit  dt 
au9h  niclu  viel.  Anzumerken  ift  der  ofiicieiie  Bericht 
des  Generals  Schwär /.enburg  über  die  Einnahme  voe 
Raab  1598.  'Zur  Gel'cliichlc  iler  Bochkaifchen  Ui^ 
ruiien  liat  hier  Pray  nicht  viel  bey^etrageu.  S.  263-^ 
a<}2.  und  den  Faiidlien/.wil'l  zwifchen  K.Ru  lolpli  utut 
.Mattitias  erläutern  nur  zwey  jedoch  wichtige  Urkua- 
•d«u.  S..394  -  Defto  mehr  Urkumlen  find  .zur 
Icbicht«  jQpbri«i»MttW«mft,4ie)ie^>  ii«4  befefiders 
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um!  in  oiner  andern 


feine  Correfpondenz  mit  dem  Böhmifchcn  Winter*  nur  unter  einem  andern  Titel 

königt  Frieorfch  von  der  Pfalz,  der  feinen  GroU  Form,  erfchcinen  neiden.  ^ 

ftbfr  das  Enhaiis  S.  359-  in  lulgenden  Worten  er-         Da  der  Inhalt  diefer  Nachrichten  im  AUgemei- 

'^efst:  Ctniltti,  ^ä&iMo  Domus  JnflrUua  aiqat  Sm^  nen'  bereits  in  diefm  BUUtern  (S.  Ergänzbl.  1^. 

garot  atque  Bohfmoj  ft  rtliquas  frovinciat  kacUlUU  NiutU  138  )  angegeben  wotden  ift}  to  begnO^en  wir 

tractavtrit  circa  tUoj  fingvlar'.a  facta  haertditaria  in'  uns,  aus  diefem  zweyten  uiid  letzten  Hefte  hier  nur 


victm  trixerit,  unum  et  alterwr  St.vnn:  utnusqnt  rfgnt 
tt  aliartm  mrommäamm  tmquam  vulgaris  rußtcot  aiiis 
compenfaiüh*  perütlitari  tt  «Mirf ,  oäeoqu«  katreditanot 
et  proprios  reddert  pratfumftrU,   Merkwürdig  find  dte 
drey  Gutachten  Pctcr  Pozmtns  in  den  Antelcgenhei- 
ten  mit  Bethlcn,  und  vor/ilglich  der  Hericlit  (tt">  Joh. 
Kery,   Ober  feine  Million  nach  Siebenbargen  als 
Bethlen  fchon  durch  Krankheit  gefchwaclit  war  1639, 
Von  Georg  Rakotzi  dein  Aeltern  kommt  hier  nicht 
viel,  und  noch  weniger  vbmjangem  vor.  Defto  reich- 
licher find  hier  jMaterialieu  zur  Oefciiichte  des  Tö- 
~kölji  herbeyeelchaft:  S.  517.  bis  zum  Schluffe  lics 
Bnchs  wird  die  GefchichÄ  ifclr  Unruhen  «les  Franz 
Rikotsd  nnd  ihrer Jieyie|^rerläuteit.  Merkwürdig 
Ift  tferBrfef  Rikotzfs  an  den  Hofprediger  des  Königs 
von  l'renisen  nof.,  in  welchem  er,    obwohl  lelbft 
Katholifch.^  docli  wider  das  „  0«ri  dttfotkum  in  p(u- 
IHmis  rtenis  dominiion  und  für  die  relißioHum  proteßan- 
tium  inkoertffwItauitMt^aitvt.    Eben  dielem  Huf- 
pre  lig-r  Jablonski'fchickte  Rlkotd,  fe  «de  fidn^pi 
a  u, Olli  auswärtigen  Freimdeu  Tokaj'cr  Wein»  der 
dj  luri  li  im  Ausland  in  Kur  kam   (S.  Im  nSitt- 

lichen  ."^inne  fcUricb  er  1710  an  ^\^•  ivoinyiii  Anna 
Tüll  England  und  fchickte  einen  gewilieu  ÜoboCy 
nach  Berlin  und  London.  Von  Kalvui/as  L'utcrluni)- 
iungen  mit  Frankreich  und  Hulsiand  giebt  Aiexaa- 
xfer  Karolyi  in  «ineni  eignen  Auflats  Auskunfk. 

\  Tniiätinö,  b.  tj^nK:  Itaehrichttn  zur  atteru  und 
ntntrm  Qrfekiehte  der  fret/m  Rticktßadt  Nürmbtrg. 
Ein  Beytrag  zur  Gefclüchie  dt«r  Rcichsftädte  in 
Peutfchland.  Bedrb?.it t  t  und  berausgegebcn  von 
'  <,^0ft^Gw/  Sigm.  Kiefhabtr.  Britten  ßandes  zwijf- 


einigc  einzelne  Nachrichten  zur  Verbreitung  nutzu- 
theilen.  —  An  der  Spitze  ftehen  neun  ungedrurkte 
Urkunden;  i.  Sclierzhaftes  Schreiben  der  Aebtiffin, 
Charitas  Pirkhcinieriii,  einer  Schwerer  des  berOhm» 
ten  Wilibald  Pirkheimers,  an  Cai|Mur  Njitzd ,  Leu 
Spengler  und  ^Vlbr.  Dün  i  ,  nls  ße  m  Augsburg  wa- 
ren, vom  3.  Sept.  1518.  —  a-  Ka^brief  über  ein 
Haus  in  iNürnberg  vom  Jahr  1386.  —  3.  Kaufbrief 
aberdeuZins  eines  Haufes,  vom  Jahr  1410.  —  4.  Vet- 
erbungstnief,  vom  Jahr  1396.  —  5.  Kaufbrief  vom 
Jahr  142a.  —  6.  Kanfirief  über  ein  Haus,  vom  Jaiu- 
1466.  —  7-  Kaufbrief  nei>ft  h  :  lil  -haftliclier  Leiltmii;, 
vom  Jahr  1 3))^.  i^^n,.^  Krdinands  Verfchrei- 

bung  gegen  nernhazd  und  AuguftinTycbtel  und  Haas 
Ebner,  Bürger  zu  Nflrnberg  Ober  10900  Gulden  rhnl. 
Verl.  d.  d.  4.  .Mart.  ij^o,  als  N  u-Iitrag  zu  Hoth's  Ge- 
fcluchte  des  Nüriiij.  ilandoN.  I.  ^79.  —  9.  I^idimus 
de  Ahho  1474  der  letzten  VVillensonln-.mt;  Frau  Clara 
Sauerza|i|fin»  des,  Erasmus  Saner/.uptYua  von  Sulz, 
bach,  nachgefärrenen  VVittwcr,  Bürgerin  zu  Nürn- 
berg, de  Anno  1463.  Diefe  Urkunde  ift  nierkwflr- 
dif^,  befoiiders  weisen  der  vielen  und  mannichfalti- 
gen  Vermächtiiil'fe;  wegen  ilt  i  darin  vorkuninien  len 
Nathcrbeinfet/.un^en;  vvegeu  der  lieftimmung  /weyer 
Weibspcri'oneu  zu  Milausrichteriuneu  ilis  lel/.ien 
WiUens  uml  wegen  einiger  ältern  deutfchen  Wör- 
ter, z.B.  Gabkopf,  vielleicht  ein Trinkgefäfs,  das 
fio  ihircii  eine  Schenkung  ihres  Elieinannes  l)efar.';, 
Vebrlidtn,  ein  Kiftciien,  Schrankrhen  zur  Aufliewah- 
nin 
ftüc 


Heft.  Vorn  Julius  1805  bis  zumi4.  Sc^t.  i8o6 
150  S.  g.  ohne  iuhaltsanzeige 

(8grO 


g  eines  Bechers  u.  deriil.  Sturz,  ein  Ki^idungs- 
:k  bey  dem  weiblichen' 6efchicchl  u.  f.  \T.  Hier- 
auf folgen  unter  Nnm.H.  AllerhöchftKaiferiicheUnteiv 

fuchutigs  -ComniilTions  -  Angelegenheiten,  III.  Neue 
Verordnunsjen.  IV.  Neue  Schritten  zur  N'irnbergi- 
fchen  GefqTiichte  und  Vcrfaffung.    V.  Neue  Solirif- 


In  der  bcy  diefem  zweyten  Hefte  befindlichen  Vor- 
rede macht  ifcr  lleransg,  bekannt,  ilalb  iliclcridritte 
Band  feiner  Nachrichten  zugle.ch  der  letzte  ley,  da 
durch 'die  ConfBderationsakte  des  rheinifchen  Bun- 
des vom  Ii.  Julius  1K06,  welche  die  bisherige Keichs- 
ftadt  Nornherg  dem  König  von  Bayern  zutheilte, 
"alle  reichsfiaMlilclii:  Verliahnifle  erlofeheii  find.'  Er 
bemühte  fich  daher,  alie-s,  was  vor  der  AuflöCtui^  ties 
dentfchen  Rddu,  Im  Bezug  auf  Nürnberg,  hie- 
seta  war  j  -nrammen     drSagen  nnd  die  merkwüc^ 
digften  EreiguilTe,  welche  noch  vor  diefem  Zeily 
punkte  vorgefallen  waren,  auszuheben  und  dem  Pu- 
nUkum  mitzutheilen.  Jedoch  vcrrpiicht  der  Herausg. 
amSchlulTe  >^er  vom  May  1807  datirten  Vorrede,  dals, 
wenn  fich  eine  hinläna^'ciie  Anzahl  von  Subfcriben- 
d«a  finden  ÜDUte»  in  '«Mkanft  Ähnliche  Nachüchten, 


und  MegiiCer.   ten  Nümbergifcher  Verfaffer.  ^I-  Neue  Kupferl'ti- 
.     che  tnr  Nambergifehen  Gefchichte.   VII.  Neue  Kur 

fiferfticheunil  K5inftpitlduktfXririil)cri^ifcherKnnft- 
er.  Vlll.  GefellfchaK  zur  Herausgabe  wohlfeiler  Bi- 
beln in  Nürnber-.  Diefi-  GiMellfchaft  ift  nach  «fem 
Vorgang  der  Englifchen  gebildet.  Das  Neue  Tcfta- 
nient  ift  bereits  erfchienen:  es  koftet  loKreuzer.  Zur 
Erreichung  ihres  Zwecks  nat  fie  bereits  sooo  Gulden 
zufarantcn  gebracht,  welche  Summe  aber  zu  einer 
Stereotypen  -  Austf.ibe  noch  nicht  lünrcicht.  Die  gan-  ' 
ze  Bibel,  auf  gutem  Papier,  foll  40  Kreuzer  koUen» 
IX,  Edle  HaniTlun^  Mi.  Es  find  deren  fünfe  augefdhrt^ 
wodurch  mehrere  Pcionen  am  deni  Wafler  gezogen 
und  vrieder  zum  Leben  gebracht  find.  —  X.  Beytrag 
zur  Gefchichte  der  Hj.leanftalten  im  i\arnl>ergifc}ien. 
Aus  dem  XVI.  Jain  hundert.  •-  IX.  Rumfor  lifche 
Suppeuauftdi.  lJi'<  GefeUfchaft  zur  Beförderung  va- 
terländifcher  Indultiie  wurde  durch  die  fieyträge 
wobähitigcr  BOq^ec  in  den  Stand  gefeut,  vom 
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Oct.  Tgo4  Ms  zum  14.  Jim.  1S05  abermds  6668  Por- 
tionen, tlirils  gan/unentt^pliflicli,  llicils  fflr  feclis  Pfen- 
nige austheilcn  laffeii  zu  Könnt' ii.  —  JIarn)üiiieanft.!lt. 
Um  unter  diefem  Namen  en  irhtiMe  Gefelllchaft  hat, 
°  in*'"**'  den  gefeJirchaftlichen  Uuterhaltungcn,  das  Le- 
feft  der  vorTflglichften  Zeitungen  und  Journale  zum 
^yreoke.  XIll"  Bcvtrae  zurGefchichte  der  TonUunft 
In  NOrnberc.  XlV.  Tneateriiachrirliten.   XV.  Nacli- 
tichten  den  iTandel  Nürnbergs  betiiM Fl  ti  l.  X''  !.  Llte- 
mifcbe  Slrcitit;lspiten.     XVII.  EhrenlKv.cugnngcu. 
yrpy.  Jubelfevi>rn.  XlX.  Beytra^e  znr  (»efcliicliteder 
TJniverfität  Alfdorf.  XX.  Chroiiikoachrichten.  XXI* 
DenUmahl  der  Gattin  des  berühmten  Altdorffifchen 
Rechtsgclehrten,  Heumann  von  Tentfchenbrunn,  er- 
richtet von  Spiefs  und  Colmar,  im  J.  1805.  XXII.  Peg- 
neCÜEDhMr  Blumennrden.   XXIIL  Ertlieilung  desNeta- 
xiatamt«.   XXIV.  TodesäUe.  XXV.  Amtsverände- 
rangen  und  Beförderungen.  XX VT.  IWrcellen.  Nflnip  - 
bergiTchc  Volksmenge  vom  Jahr  iRc6,  32x4  Iläufer, 
ayia  Hiuferbefitzer,  4005  Miethsleute,  5397  Män- 
ner, 6<*»f  Weiber,  3963  männliche,  4573  weibliche 
Kinder,' 0909  mfiniduchest  30S7  weihliche«  Cefind«. 
Es  betrfirt  alfo  die  Summe  der  mSRnlieben  Perfonen 
II467,  ncr  weiblichen  13-ou,  nml  die  Totalfumme 
macht25  76 Perfonen.   XX VII.  Scliriften,  worin  iley- 
trfige  zur  S'\i  nbei  gifchcn  Gelchichte  und  Vcrfaffun^ 
WUialtcn  find.    XXVIIl.  Neue  Latalogen.  XXIX. 
AnltÜndigungcn.   XXX.  Ucrichtrgungen,  Nachträge 
und  Zufätzc.   XXXI.  Verzeicbniis  der  Kirchenhand- 
lungen in  Nürnberg  Jund  deren  Vorftädten  vom  Jahr 
IfiOS-    Die  Summe  aller  Verltorljencti  ift  I143,  aller 
Cooimuaicanten  1713a,    aller  Getrauten  351  Paar, 
Getauften  iiai,  nämlich  587  Knaben  und  534Mail- 
chcv.  —   Diefe  Anzeige  wird  in  jedem  Lefer,  fo  wie 
bcy  dem  Recenfenten,  den  Wunfch  erwecken,  dafs 
der  wCirdii^e  niu!  vertliente  Hcr-msgeber  fein  gegebe- 
nes Verfpreclicn  erfüllen  uutl  müglichft  bald  eine 
Portfetzung  diefcr  Nat  hricliten,  wenn  gleich  unter 
einem  andern,  Titel»  und  unter  einer  andern  Form» 
dem  Pubh'kum  fchenlten  möge.    Ree.  zweifelt  nicht, 
dafs  die  nüthige  Anzahl  von  SuUbribeiltea  Ihn  be- 
reitwillig unterftützen  werde. 

VBIHISCHTE  SCBKIITBN. 

ChemKITZ,  b.  Tafch^:  Rtcktskritik  dtt  Amicilln- 
crdtns,  nach  der  hiftorifchen  Anleitung  im  Graf 
Guido  von  Taufkirchen  und  allgemein  gültigen 
Rechtsgrund fätzen  für  alle  geheime  ürdensgeleU- 
fchaftcn.  1800.  XV.  u.  407  S.  8-  (1  Rthlr.  8  gr.) 

Diefs  Buch  fcheint  weniger  bekannt  geworden  zu 
feyn,  als  es  verdiente:  denn  in  keiner  an<lern  Schrift 
nöciu«  das  recbtlkh«  VarbSitnüs  des  Suats  zu.  den 


.17« 


geheimen  Oefdlfebaften  richtiger  betkfaamt  iüyn.  Un- 
ter sM-heimen  Or  tensverMinlungen.  verfteht  der  Vf. 
n.ich  S.  162.  Gelclirrjiaflcn,  deren  Mitglieiler  lieh  zur 
ErrfifliunL^  eines  Zwecks  vercinij^t  un.i  gejjcule  tig 
zur  V^erfchwiijgenheit  in  Anfeliung  ilcflcli>cn  vec^ 
pflichtet  haben.     Diefes  möchte  freylich  wühl  nur 
der  Bejiriff  einer  geheimen  Gefelifchaft  und  noch 
nicht  eines  fc)l^hen  Ordens  feyn.    Denn  ein  Ortlen 
letzt  einmal  j^'jiv,  IV  i;etii('infclj.iftjiciic  iVeijCln  und 
Gefetze  f<ir  feine  Mitglied lt  voraus,  und  lUnn  dea- 
ken  wirüm  nns  auc  li  als  eine  i'u;;criaunte  ewige,  uiier 
eine  fulche  Gefelifchaft ,  deren  l-'urtdauer  durch  dia 
Aufiialime  neuer  Mitglieder  iVir  immer  erhalten  wer» 
den  foll.    In  AnfelimT^  des  Wcicntlichen,  des  Gciici- 
men  iiideis,   find  des  Vf.  Heliauptungen  um  lo  l>e- 
ftimmter.    Eine  geheime  GelclÜcluft  nat,  wenn  it^ 
ZwedK  und  ilura  VerfaHiing  nichts  Kechtswidricea 
entbSlt,  das  Recht  im  Staate  zu  exiftiren ,  wenn  M> 
Cch  nur  nicht  der  Oberanfncht  di  f'fclben  entziehen 
will.    Aus  diefem  Grunde,  tiarf  lic  fu  wenig  gegen 
den  Staat  ihre  Exiftcnz  als  ein  MitgUed  derfelbeu  fei- 
nen Antheil.an  derfelbeu  abläoanen.  Die  Verlund- 
Jichkeit  der  Mitglieder  zur  Veriehwiegenheft,  kann 
daher  auch,  wenn  fie  durcli  i'in  eiiUiclieij  Verfpre- 
cbea  libernoninjen  wäre,  njclit  in  weit  ^elien ,  dafs 
fic  dcnfelbcn  das  Recht  gäbe,  der  Ut)erjuliiclit  des 
Staats  das  vorzuenthalten,  wonach  dieler  za  hagea 
befugt  ift.     Hey  diefer  Veranlaffung  theilt  der  vf. 
(S.  240.)  lefenswerthe  Betrachtungen  über  den  Münr 
eid  mit,  die,  wenn  fie  gleich  nictit  neu  find,  doch 
liier  an  ihrem  rechten  Orte  ftehn.    Dafs  eine  foiche 
Gefelifchaft,  fo  weit  fie  recittmäfsig  ift,   auch  daf 
Recht  habe.  Gefetze  für  ihre  Mitglieder  zu  geben» 
ift  keinem  Zweifel  untenv^dStn.  Sdbft  die  Gerichts- 
barkeit,  in  dem  Sinne,  rtie  der  Vf.  ihr  beylegt, 
möchte  ihr  nicht  ahgtfprocheii  werden  können,  ob- 
gleich die  Gefelifchau,  wenii^ftens  nicht  fo  allgemein 
als  hier  (S.  305.)  behauptet  wird,  ein  Ausfchlielsungs- 
reelit  Mtte»  ihre  Nitalieder  ausüben  kann.  Denn  Jas 
Verhatiufs  einer  folchen  Gefelifchaft  zu  Ihren  Mit- 
gliedern ift  immer  doch  ein  PrivatvcrhäJtnifs,  auf 
welches  fich  die  richterliche  Gewalt  des  Staats  er- 
ftreckt.  —   Uebrigens  wares  höchlt  flberÄaffigTon 
einer  Dednction  des  Rechtsprincips  auszuholen,  (o 
wie  der  ganze  Feldzag  gegen  den  Ainiciftenurden 
vergebliche  und  dir  tauten  Abficht  des  Vf.  gewifs 
hindcrUche  Untern,  innnuf;  war.    Denn  fo  viel  Auf- 
merkfamkeit  eine  fol-  he  S.i<  Ii  •  auch  verdient,  fo  ift 
es  doch  gerathcii,  ii'r  keine  zuerweifen.    Da  das 
Buch  im  Ganzen  i^m  gi  lchrieben  ift;  fo  kann  man 
fich   orthographdclie   lehiei,    wie  competendefte 
S.  3«l4,  und  Uuelliindcn  S.  394,  und  mehrere  andere 
der  Art,  die  zu  häufig  vorkümmcn,  als  dafs  fio 
f Qr  Druckfehler  baltea  darf j  nicht  erkläreo.       .  ^ ;  , 
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E  R  G  Ä  N  ZU  N  G  S  B  L  Ä  T  T  £  R 


ZUR  \ 


AtLGEl^.  LIX^RATIIR,  -  ZEITÜNQ, 


Sonnab  ends ,  den  22.  April,  1809. 


t     „.  W  l  S.S  £  N  SC  H  AF  T  L.IG  H  E    WS  &  K  £. 


'  •  WüRzBURO  und  Bamseb«,  b.  Oabhard  :    Utbtr  das 
ftrtntim  .mü  .a»  Straft  du  vob 

(8  Gr.) 

Unter 'dbn  Scbrift^n  über  einen  Tjelfeitigen  und 
.  beywdtetti  noch  nicht  hinreichend  aufgeklärteh 
^eenfbiRd  äeichnet  fich  die  gegenwärtige  Abhand- 
lung fchr  v<jrtheilhaft  aus.  Der  Vf.  hat  mit  Schärf> 
|luu  und  philofophirchem  Gcift  die  Indhidmditft  «!• 
lies  Verbrochens  ilnrgeftellt,  ilrlT.Mi  wahren  Charak- 
ter die  bisherigeji  CriminalgefeUgebungen  faft  gänz- 
lich mifskannt  haben.  Der  Ideengang  deflelbeu  ift 
folgender.  Dec  Borger  ift  blöd  feinetwegen  in  den 
{Staat  g;etretent  und  WÜe'SMtertieH  nnd  weMftilMrt 
ift  der  höchfte  Zweck  der  bnrgerhchen  Vereinigung. 
Die  Sicherheit  und  Wohlfahrt  des  Sta.its  als  folchen 
Iftdiefer  letzte  Zweck  nicht,  da  der  Staat  felbft  nur 
diu  Barger  wegen  exiftirt,  nur  als  Mittelzweck  zn 
Itetraehten  ift  «  nnd  hiemach  feine  Sicherheit  und 
Wohlfahrt  nur  dem  letzten  und  höchftcn  Zweck  der 
Staatsvereiuigung  untergeordnet  bleibt.  HiertU* 
folt-t,  tUifs  Verbrochen  gfgnn  Finzelne  oder  Privat- 
»eiTjreclK  n  die  letzten  und  höchften  Zwecke  des 
Staats  vurlotzen,  indersVerhrechen  gegen  den  Staat 
oder  öffentliche  Verbrechen  nur  Mittelzwecke  def- 
felben  untergraben.  'Da  iran  Eotbweeke'wlelillgw 
find  als  Mittelzwccke,  da  die  Erreichung  dererfteren 
mehr  gefichert  werden  mufs,  aTs  die  Realifirung  der 
letzUrn>  fo  folgt  dafs  bey  gleit  her  txttnfiver  Wirkfam- 
keittdasPrivatyerbrecheo  fträfhcher  ift  als  das  öffent- 
Wlii&:-'*limi  A/ÜarflMlF««l»ecfaeu  iiesZweykamp£s 
nicht  gl^ch  einer  ottentirten  Tödtung,  ein  PWwa»- 
verbrechen.  Es  greift  kein  vom  Staat  befriedetet 
Out  d*s  Bargers  gegen  feinen  Willen  gewaltthätig 
an.  DmM  und  RnmUrt  erzeugen  zwar  nach  vorher 
getroffener  Abrede  oder  auf  der  Stelle  erfolgter  Ein- 
willigung, Gefahren  für  Leib  und  .Lebe»  .  AUeiii 
der  Unterliegende  hat  )a  Cdbft  in  dtefe^MEuvcn, dar 
Ii  dem  Angriff  des  Anctern  mit  Erwie- 
derung deflelbcii  Preis  gegeben ,  und  ihn  oft  wUr 
Itiihfifih  .»llluroh  Eiawh'Knugen  auf  fein  Getthl  Mt 
-   -  vm  A,L,JL  1109. 


Bhre  'int!  Schande,   pfjvholopifch  daru  genöthigt- 
Wer  freywillig  füin  Recht  auf  Sicherheit  aufgeopfert 
hat»  ilt  nicht  vorletzt,   unil  wer  fich  dem  Schutz 
des  Staats  nüt  Vorfatz  entzieht,  ift  nicht  mehr  ein 
Objekt  «Hefts  Sefattint.  £s  kann  der  ungladdich» 
DttdJanti  ^enn  er  nicht  etwa  aüfa  oder  iol«  auff« 
genommene  Theile  des  Kärpers  angegriffen  und 
verletzt,  oder  durch  Angriff  den  andern  gegen  fei- 
nen Willen  zur  Vertheidigung  genoliiigt  hat,  eben 
fo  wenig  als  Todfchläger  beftran  werden ,  als  derie- 
nwc,  Mr  durch  etnen  mitleidigeo  Piftolenidiula  dis 
JLSdcn  de«  om  Eriftfitng^n  qnalmller  Exiftanz  Fl», 
henden,  endigt.    Sn  wie  indefTen  das  Homicidium  in 
voitnttm  tommtffum    immer  ein  Poiizep'erbrechen 
bleibt,  fo  ftellt  der  Zweykampf,  in  der  fträflichen 
Verletzung  indurerec  Mittcbwecke  de*  Staate»  iin> 
mer  ein  öffentttflMt-^eriirechen  dar.   Es  wM  <ta- 
durch  Atx  allgemeine  innere  Friede  zwifchen  den 
Borgern  verletzt,  das  Leben  und  die  Gefundheit 
eines  Bürgers,  in   fo  fern  auch  dar  Staat  darauf 
Rechte  hat,  widerrechtlich  in  Gefahr  gefetzt ^  und 
Vertrags  widrig  entzieht  der  Daellant  dem  Staat -fia 
4äi|iar  etenan  redbn  die  EÜfte,  welche  er  ihm  zn 
widmen  ibhaldfg  Ift.  Ungeachtet  aller  diefer  Rock- 
flehten  ift  aber  dennoch  der  Zwcvkampf  an  Geföhr- 
lichkeit  demjenigen  Privatverbreclicn  nicht  gleich, 
welches  mitihm  afehts  als  die  Erzeugung  einesgi«!. 
ehen  ££fecks  samelB  hat,  und  da  die  exteiifive  WirlC* 
•omkeit  delTelben  fieh  nur  auf  wenig  Indfvfdnen 
erftreckt,  fo  ift  die  Beurtheilung  und  Hcftrafung  des 
Zwevkampfs  nach  den  bey  dcrErmurdang  eintreten- 
den Grundfätzen,  durchaus  ungerecht.    Von  pofiti- • 
ven  Stj-afgefetzep  verlaffon,  da  cfas  beftätigte  Reiche- 
autachten  von  i66H-  bey  mangelnder  Promulgation 
«eine  Gefetzeskraft  erlangt  hat,  findet  fich  der  Rich- 
ter ,  bey  der  Beftrafung  des  Zweykampfs  an  die  all» 
gemeinen  Grundfätze   der  Gerct/gebunir  vcrwiefen. 
Kr  mufs  vor  allen  Dingen  die  Strafe  des  Verbrechens 


im  Geiftndeffelben  aufluchen.  Die  llianiis  rcfuitireA- 
M  Aufgabe  ift  leicht  felött»  w«bb  man  auf  die  be- 
fonderePualitit  der  vomDn'dlaBtth  verletzten  2Swek- 
ke  des  Staats  Röckficht  nimmt.    Indem  er  den  ali- 

B meinen  innern  bOrgerÜchea  l'rieden  nicht  heilJfer 
It,  ift  er  MlUMg  ilriiiriilillkiiäi'iiftihaii  duwl 
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den  Schut7  der  öffentb'rhen  ]\Iaclit  femer  zu  ccnle- 
Isen.    Die  Lamlesverweifung  ftellt  fich  daher  als  ein 
gerechtes  und  zugleich  ,  da  üuellanten  in  der  Regel 
214  den  gebildeten  Stindei^KehoreOi  und  am  meiften 
beym   unwillkarlichen  Wechfel   ihres  Aufenthalts 
zu  verlieren  haben,  den  ftärkften  pfychologifchea 
Abhaltungsgrund  enthaltendes  StrafilDcl  dar.  In- 
dem ferner  der  Verbrecher  dem  Staat  im  Getödte- 
ten  einen  iiriri5er  raubte,  rechtfertigt  fich  als  Zugabe 
zu  der  Landi-sverweifung ,    eine  nach  Umftänden 
gröfsere  oder  geryigere ,  aber  immer  nach  dem  Be- 
trag des  Vermögens  des  Verbrechers  tu  beftimmen- 
de  Verm<ii»ensrtrafe,  als  ein  dem  Staat,  fOr  den  er- 
littenen Verluft   anheim  gefallener  Erfatz.  —  So 
weit  der  Vf. —  Ueber  die  Zweckmäfsigkeit  der  vorge- 
fchlagenen  Strafen  möchte  fich  mancrifrley  erinnern 
laCTcii.    Auch  hatte  fchon  Feiierbach  und  nach  ihm 
Omlman  dem  Zweikampf  unter  den  öffentlichen 
Verbrechen  eine  Stelle  angcwiefcn.  Dennoch  fanden 
wir  noch  in  keiner  neuern  Schrift  den  Charakter 
deffclbeii  mit  fo  viel  Schärfe  und  Wahrheit  darge- 
ftellt.    Für  die  Philufophio  der  Gefetzgebung  halten 
wir  noch  tiefere  IJnterfuchnngen  über  den  Oegen- 
ftand  diefer  Schrift  gewilnfcht.    Unfere  Uueledicte 
ftellen  ohne  Ausnahme  einen  grellen  Contraft  zwi- 
fclien  Sitten  und  Gefelz ,  einen  unauflöslichen  W'i- 
derfpruch  zwifchen  ilen  conventioneilen  Forderun- 
gen der  Gefellfcliaft  und  denGel>oten  des  Staats  dar. 
Wenn  ein  auf  Khrgpfrthl  gegnlndete* ,  den  Ruf  per- 
fuulichcr  Foighp>t  ihBr  liöJliltbefchimpfend  erklären- 
des Vonirtheil  dcnZvreykampf  tinerlafslich  gebietet; 
to  fchcint  warhch  tlasGefefz  ungerecht  und  graufam, 
welches  dem  oft  unverlchuldet  Beleidigten  keine  an- 
dere WaJd  als  zn'ifchen  pcdilifrher  Schande,  txler 
frhwerer  bfligerlicher  Strafe  nbrig  läfst.    Alfo  follte 
der  Staat  entwcifcr  durch  Nationalerziehung  das  den 
Zweykampf  gebietende  Vorurtheil  auszurutten  fu- 
cb«n,  oder  wenn  er  Hiefs  nicht  will  oder  nicht  kann, 
die  Strafe  deflelben  ganz  aufheben?    Keines  von  bei- 
den.   Denn  fchwer  möciite  die  Entfcheidung  der 
Frage  feyn,  ob  für  Cultur  und  Humanität  mehr  durch 
die  V  ertilgung  jenes  Vonirtherls ,  oder  durch  die 
Vervielfältieong  ftraflos  bleibender  Duelle  wflrde 
verloren  gehn.      Der  Glaube  an  die  Nothwendig- 
Kcit  des  Zwevknmpfs  erzCTigt  nicht  blofs  wie  G.bbon 
bemerkt.,  die  fchönen  Formen  <les  gefcUigen  Um- 
gangs.   Er  unterdrückt  auch  ereile  Ausbrüche  iu- 
nuinauer,  die  Gefelifchaft  entfteilciMler  Leidenfchaf- 
ten.    F.r  verhindert  Unordnungen,  erftickt  Nieder- 
trächtigkeiten in  ihrer  CJeburt,  und  untertlrOckt  viel- 
leicht in  feinen  entfernteren  Würkungen  mehr  Ver- 
brechen ,  als  die  Furcht  vor  der  Strafe  des  Zyvey- 
kanipfs  Herausforderungen  /arflckhait.     Denn  Iri- 
der  ift  dasjenige  vi-as  der  Vf.  S.  68-  u.  69.  Ober  die 
»ittcl,  Zweykämpl'e  zu  verhüten,  faul,  fftr  imfcre 
Stautsverfjfluugca  weder  wahr  noch  ausfahrbar, 
l»' ch  darf  Ree.  nicht  unbemerkt  lalTen,  lüfs  fich 
«liefe  Schrift  von  «len  froheren  fchriftftellerifcliert 
.^ibeiten  des  Vfs.  auch  durch  eine  edle'  und  .m«-^ 
»eluue  Darfteilung  —  .oor-dejc  i^uei^^ia^sLbrift 


hätl  •  Rc!P.  einen  Hiefsemden  Stil  gewflafcht 
thcilhaft  au.zcichnet. 

ARZNETCKLAHRTUBir. 

Leipzig,  In  d.  Weidmann.  Buchh.:  ^ek 

F-n^Tifchen  (Uirchaus  umgi'arb«itrt  von  Dr 
A.  Htimrotk  und  Dr.  ^.  C.  RorfwmüÜtr.  Pr 
Anat.  zu  Leipzig.  Krittr  Theil;  enthalt« 
«r/fm  und  xwtfttn  Tli^il  des  Originals,  o: 
Knochen  ,  Bänder,  Muskeln  und  Gefäfse. 
Behuf  desScIfiftlVudinms  nnd  akademifche 
lefungen.  .Mit  eilf  Kupfertafelii  v<mi  F  ^ 
Ur.  1806.  XII.  u.  4ig  S.  Ztoiyttr  Th«il:  » 
tend  den  dritten ,  vurttn  und  fUnflm  Tts 
Originals,  oder  die  Hirn-  und  .Nerwnlehff- 
Siuneswerkzeuge,  dieEingcwciite  und  daU 
•derfyftem.  \lit  zwey  nnd  dreyfsig  K:n"5 
fein  von  DmftlbtH.  iveyr.  XVUL  0.4^0  b-f 
(Zufaaimea  4  Rthlr.  la.  Gr.). 

Von  dem  Original  hat  einamlerer  Reb4a^ 
und  xwnftin  Theil  in  Nr.  Jli.  101.  n.  '"•^ 
A.L.  Z.  vom  Jahre  isoo.  angezeigt.  KffT^fiÄ 
ter  deffclben  \v«illten  ein  WerK  liefern,  wAfc* 
auch  der  Titel  zu  erkennen  i?ibt,  ^"^^l 
Schfller  zweckmäfsig  unterrichtete,        '^j  C 


für  den  Lehrerund  feine  Voricfnng«-;  .  .  , 
bar  w.nre.    Die  Bell'fcHe  Anleitung  K**??^  , 
züglich  gefchickt  zu  «liefer  Alificbt,  **j2L  )" 
be  in  der  geirenwärtigett,  umgeän  lfftp\y^  ^ 
vrbelTertenV  Geftalt  erfcheinen  lief««.  W*" 
verbinde  auf  eine  gute  Art  anatomifck«-»** 
IngiTche  KennttiilTc  mit  einander,  omll* 
bey  zweckniäfsiger  VoüfLändijjUeit  «ler 
eine  freve  und  leichte  AnScht  ihres  Zu TaM*. 
gos.  Sic  lube  aufTcrJeni  nicht  nur  den  Vatä* 
zur  Erleichterung  der  EinGcht  in  dir  BiM«t*| 
Verrichtung  «Icr  Tiieile,  einfachere  BeTifü**"^ 
der  vergl'-ii-heiiden  Anatomie  vorgelegt 
dem  auch,  au  den  geliörigen  Stellen ,  fSr^M 
rurgifchc  An.itomie  (um  welche  Geh  Hr.  R'-'' I 
Jer,  <lurclt  f<Mjie  anal.  chir. Abbildungen  bf-  1 
verdient  gfinaiht  hat)  lelirreiche  Winke  \y 
cken.    Fn  Jli<.h  feyen  die  bevgeffigten  Ab'.'^ 
nicht  ohne  Notli  gehäuft.  He  feyen  zwcrf^ 
treu  nnd  voll  originaler,  klarer  Anficht. 

J>afs  die  H.  H.  Heinroth  und  RoftnraiCs} 
▼on  ihuen  angegebenen  Veränderungen  mit 
ke  vorgenommen  haben,  fcldiefsen  wir,  ohc*-; 
wir  Gelegenheit  haben,  das  Original  zn  verglff" 
aus  der  Befrbaffenheit  ihrer  l/iuarbeituug.  l 
amlern  xnarien  wir  'lic  Veränderung  fehr  hill 
wo  ße  dem  Lyniphfyftuni,  den  Venen  und<l."ii 
nen,  die  im  Origitwl  am  Emle  dos  We»rks  in 
Auhunge  abgehanditlt  waren,  paflVndereSteLci 
wicfun.  iDie  V«iie«t  bekamen  gpn'.  u«t.)rli -S  i 
Platt 'ber  dea  Artsrica,  d.  i.  bej  «ku  ttlMt^eii 
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haupt «nrl  die  ZShne  hej  dem  Oefchmacksor' 

wobey  fich  freylich  noch  ftreitpn  lififsü,  ob  Iis 
,  wie  gewxihnuch,  hätten  im  firften  Tlii'ile  bey 
i bri£^en  Knochen  abgehamtclt  werden  kiirmeii. 
:1er  Hirolehre  fueliti*n  tiic  Umarbcii-r  tlas  Gall' 
>yftein  mit  den  Anflehten  älterer  Zf-rgliindiriT 
reioigen.    Der  Noten  enthielten  fie  fich  abGcht- 

Das  Nämliche  thaten  Cc  in  Anfchung  Her  ana- 
chen  Literatur,  jciloch  mit  ilrr  Ausnahme,  dafs 
i  Schltiffe  des  xmytmThcils  ein  aiphahetifches 
eiehDiis  derjeiiig«ii  Zeridiederer  Uerevteo.  nach 
lien  Thdle.'oea  menfebltclieii  KOners  benanift' 
Sic  erzählten  die  wicbtigrten  Uegehenheitea 
iom  Leben  dicfcr  Männer,  uml  zeigten  von  ih- 
ichrirteii  b;)i:i>t  rärhiich  diejenigen  an ,  worin  fie 
't  eine  Fntdei-kunij  bekannt  machton.  Sic  lie- 
(1  eine  gL-naiRTp,  auf  eif;fne  IJiit('):uchimgeQ 
gründende  Ucichreibung  der,  zuni  Geficht.sor- 
qchorigen  Theile,  als  es  der  Vf.  gethan  hatte, 
bey  dcii  Eyerftöcken  gaben  fie  ifareii  merkwOi^ 
t  Bau  in  der  Frucht  und  bey  dem  KiÖdiB  TolUMn^ 

an»  aia  9»  bisher  gefcbeben  ift. 
Vas  du  Vf.  Uber  den  Bau  der  ZjnIMui  htj 
'nicht  bejccbradu  haben»  wollen  wir,  um  zu- 
1  eine  Prooe  von  der  Art  zu  geben ,  wie  fie  ih^ 
•loff  behanilelten ,  z  i  '  1  Tbeil  mit  iliren  eigenen 
;eii  mittheilon.    „i/n  Anljiige  des  driitenMo- 

Jlt  Aiishil  iiinp  derKriiclit,  fagen  üc  'Vh.  II. 
■4,  fiiut  tlitr  Kvcritücke  fciiun  fo  weit  au"!gebil- 
«ijfs  Qe  glcicfio  Grüfse  mit  den  Nit^ren  ii.il)t-'ii, 
m  Grölse  den  Kmchthälter,  und  beynahe  auch 
iarnblafe,  abertreffen.  Sie  find  hier  keiaesxve- 
yfi^miK»  Ibndern  liagÜehrunde ,  heynahe  wal- 
•rndge  KOrper,  die  mit  einem  F.nde  nach  ot>i-n 
)».  nnd  beinahe  das  uate're  Ende  der  Niere  be- 
ll,- mit  d«ni«ideren,£od«abcrabwjbrts  g^en 
'melithSlter  coriehlet  lind-*  und  an  <tem  Rnntle 
Jetteii  Mottfroandes  hlnren.  Die  fnilopifc  Iien 
•II  fitii!  in  t'^t  ''  T  l'eriode  dick,  Ivur/.  und  gerade, 
Ijs  ei^eiillicliL;  Lünil  des  Everrttjck.'s  /.cijI  üch 
eil'  n  vi.n  lietr.iclitliclier  Dic  i,e.  Die  faliopifchcn 
cn  kifkin  au  ihrem  Ende  iich  dIuio  Zf  rreilTiing 

Von  (k'nt  äufferen  Knde  des  Eve^U^l(  kes  ti  i'ii- 
lijy  dem  neugel>omen  Kinde  ift  zwar  der  Ever- 
.tiefer  gc^cn  das  Becken  heral>gcrunken,  allein 
linnitr  noch  mit  dem  einen  Ende  nacli  unten, 
9m  andern  nach  oben  oerichtet.  Der  Eyernoc-k 
»  AaiihMi  einer  Dtm^uod  beynahe.  die  Focm 
M{|7.,  daher  ein  itumpfere«  Entle»  welches  aa 
iamte  des  Kverftorkcs  !iäi)gt,  ein  fintziees fireyet 
,  eine  gcvölhte  hiiilore  miA  fine  geracu*  [»*bene] 
re  tiäclle.  Oit'f«!  I/eyde n  j-Iaclun  fiLht  ii  iiacli 
1  tlurch  einen  gcwölLiicii  tl  uid  in  cin.jiidei  libtr. 
nnere  Rand, "welcher  Go  hcyvh*  l>-i;rjii/;t ,  ift 

.ihgClciuiitteu ,  titul  /«w.- !'»n  iiiil  eiiieni,  zU' 
I  mit  zwey  kurzen  ( 'urn-nifehnitlcn  verlelien. 
jrdere  Fiaclie  itt  durcti  eiutm  lüngiichcu  Eiu- 
:»  welcher  geratfc  von  eineni  Eiidezum  aodera 
ft»  in  zvrey  Häi',\(M  eelheiit.  In  dieCen  EJn- 
;  foheiiit  ficb  der  TliMl  de«  JkuMl««,von  hicü- 


ten  Mutterbande  herein  ?.a  fenken.  an  welchem  dec 
Eyerftocl*.  feft fitzt.  Die  Haut,  welche  ilie  Subftanz 
des  Everftoi  kes  nmeiebt,  ift  äiiffcrft  dOnn  und  zart, 
nnd  kifst  die  bräunJichröthlit  lie  i;;.  irhfürniige  und 
weiche  Subftanz  durchfcheloen.  W  enn  man  an  den 
Gerchlechtsthcilen  eines  neogebornen ,  oder  nicht 
Uber  ein  Jahr  alten  Kinde«»  den  fogenannteu  Fleder* 
mausflügel  gegen  das  iJeht  halte,  indem  man  ihn 
etwas  ausfpannt,  fo  nehme  man  einen  dunkleren,  ka*. 
eelförmigen  Körper  wehr»  doffen  breiterer  Theil  det 
laUapiCBhen  Rohre,  der  {ptzisere  aber  dem  ftumpfen. 
Ende  des  Eyerftockes  zugekehrt  fcT-  Dorch  eine' 
mäfsige  Vergröfferung  betrachtet,  erbticke  man  dar- 
in einCiMcngedurchfcnienender  kinglicher  Kanälchefl, 
die  in  dem  fturj.jden  Finde  verwirkelt  zn  feyn  fcliei- 
nen,  utjd  von  deinfelbe«  concentrifch  gi'gen  die 
Spitzeloder  das  flu in|i!e  Ende  des  Eyerftockes  hin4 
laufen.  In  jedem  diefer  länglichen  Ranale  laufe  ein 
fcidangcnförmig  gewundener Taden  hiti,  deffen  Wiu- 
diui;ren  oben  an  dem  ftumpfen  Ende  des  Kegeln  fo 
enge  feyen,  dafs  fie  emander  mit  ihren  Krtlmmun- 

En  herdbren.  4*  fi«  nach  unten  immer  flacher  oder 
tfter  fieh  fenlingeln,  und  zuletzt  ganz  aus^ftrockt 
in  den  Eyerftodc  Obereehen.  DJefec  kflgamcnig^' ' 
Körper  habe  AchnlichkeH  mit  denl  NebeallodMt. 
So,  wie  der  kegelForniige  Körper,  fey  auch  ein  klei- 
nes häutiges  Sackclien  ,  welches  runalicH  und  völlig 
gefchJoilcn  fey,  un*l  tleni  freyen  Rande  des  Fleder- 
ma«";flilj;el<! ,  rwifrhen  dem  freyen  Ende  der  faJJopi- 
k  lieii  ilukre  nnd  dem  f)iit7igereri  Ende  des  Eyerfto- 
ckes  auhünge,  noch  nicht"  hinlänglich  untei-fuclit. 
In  dem  zwcyten  Lebensjahre  fehe  man  deutlich,  daCs 
die  Kartälchen  des  kegelförmigen  Körpers  fich  in  die- 
fes  Säckchen  liincInliMken,  und  wahiachdnlich  wer- 
de nicht  nur  der  guufs  kegdUÖrii)^eKOiTW>  -fi>n^ 
dem  auch  derE7erltockfe«»ft,  lndi«fiM  Sick^oa 
nach  und  nach  aufgenommen,  woraus  dann  diniHW 
eigentliche  Haut  des  Eyerftockes  entftehe.  Von  dMk 
zweyten  Lebensjalire  an  fev  (terl'iv''  fr  rk  mit  feinCV' 
feften  Hülle  umgeben  ,  und  feine  längiiciie  und  ecki- 
:e  Form  in  die  eyniiule  umgewandelt.  Von  den,. 
laschen,  oder  den  fogenannlen  Eychen,  nehm*, 
man  in  dem  f>cwel>e  des  Eyerftockes  nicht  ilNT  afr 
was  wahr,  als  im  zehnten  Lebensjahre.* 

Die  Umarbeitei-  haben  daS  Weik  ftlr  den  erften 
Unterricht  allerdings  nutzbarer  gemacht,  und  es» 
ftatt  der  vielen  ,  in  diefer  Hinficht  wenigftens,  über« 
flAffie^n  Stellen»  die  fin  wegfehnitteB»  mit  zwecke; 
mii&i^en  Zufitaett  bereichert.  Für  die-asahlrefeheiB» 
eines  Scliröler  nicht  tit> würdigen  Kupfer  wiw»wj*i 
auch  den  Preis  nicht  nbei  niiifsiff  finden.   Ndr  Ulftt«!. 
zu  wilnfchen,  flafs  key  nnferen  doiitfchen  Buchhänd- 
lern die  Gewob.iheit.  die  iCepfer  iür  alle  Exempl«-. 
re  ohne  Am.nali:,,i'  (i     h;  h  »Is-für  die  auf  Schreib« 
paiper,   von  welcher  Ai  t  drfs  vor  uns  liek;eiide  ifO 
auf  gutem  Papier  uhdruckcn  zn  laffen,  ak^enieint* 
wOrde.    Einige  ärztliche  Zeilfchriften,  die  Jowuale 
von  Huf uldud  mul  Harles,  um!  der  Chiron ,  geb«!^. 
ein  r^mUches  Betfpiel  von  der  Krfflliuug  dieiaa 
WmMmi.  9^  (tec  aiAca  uaA  }alkmi  Ki^fert^ 


DigitlZCü  by 


i 


oogle 


m 


EROXNZÜNOSBLÄTTER  Num.  48.  APRIL  1809. 


des  »wtyten  Theils,  worauf  eine  clrey  monatliche 
Frucht,  theils  in  den  gefchlorrciitin >   theils  ioi  dcA 

effacten  Häuten,  «bgebildet  ift,  kommt  es  «aa 
t  tis  ob  das  Gpstlofliu  ood  d«>  Gonteotum  t» 
tmiXa  dai]B«fteUt  fejr,.^ifaiiii  fie.nkht  9twa  vcigrOflert 
ftyM  fidlen. 

■ '  Unter  den  nicht  angezeigten  Druckfehlem  lie- 
fet' man  Th.  11.  |78-  unten :  fleckig  u|id  Jblacken, 
ftatt,  flocidg  4.  Flooken ;  in^leichen  8.441.;  «ntier 

den  Vorborg  des  Kreuzheines  henibgcfutikou,  ftat^ 
miter  das  Vorgebirge  des  Kr.  hcrabgefuukexi. 

»Äoaoqoik; 

H^^AKA»»  b.  Chriftcn:  Fragment  Jer  Ar^ffld^dtm 
V4  ErxidumgM  '.XmBfl,  als  Kioleitung  zu  einer 
,  prüfenden  'Ver^ichun|r  der  antiken  und  tho- 
aernen  Pidaeogik.  ISf-'ift  ciiiLMii  B-ytrair  zur 
,  Gefcluicfatp  der  Katonslchule  üi  Aarau.  1^06. 
.    ?EXViILii.76S.  I.  CBGr-)  , 

Dlefe'  Schrift  von  Hrn.  E.  A.  Evers ,  Vorfteher 

der  Katonslchule  zuAirau,  bceinnt  mit  einem  heiti- 
ttn  FrohfHU  ^aUatut  ^^tn\  lim.  ll<j)tiiann,  der  vor- 
ler  mit  inm  an  diefer^cliulc  urbcitetc,  den  wir  gern 

Sitweder  ganz  unterdrückt  oder  doch  von  diefer 
efarift',  womit  der  Zwift  der  beiden  Lehrer  durch* 
■ns  nichts  gemein  hat,  gctrenAet  gefehcn  Iiitten. 
•te.Die  Schrift  felbfi  befiehl  in  einer  UeberfeUiuig 
•Ines  Stückes  der  l'ulitiU  des  Ariftoteles  mit  einer 
Einleitung  und  Anmerkuneen.  Die  Ueberfetzang 
beginnt  von  der  Mitte  des  dreyzehn^ten  Kapitels  des 
ficbenten  Buches  und  gehet  bis  gegQn  das  Ende  des 
liebcnten  Kapitels  des  achten  Buches  otlor  bis  ^egen 
das  Ende  des  Werkes  frll)!!  ,  fu  weit  wir  es  hc!^t/.cn. 
Sie  ift  beftimnit  untl  deutlich.  Mehrere  Zwifclion- 
Inmerkungen  des  Ariftutdes  luid  das  ganze  fechs- 
sahnte  Kapitel  find»  als  zur  Uauptfache  nicht  gehö- 
rig, übergangen.  —  In  der  Einleitung  wird  die  Idee 
jimr  tviatftovt»,  als  dct  Ziels  di's  Mi-uTcbrn  und  des 
B&rgers,  aus  ariftotelifchen  öcluutcn  entwickelt.  — 
Die  Anmerkungen  enthalten  theils  hiftorifche  Er- 
lä|itening|Bn>  t&ails  Entwicklungen,  einiger  umfaffeo- 
dnt  AuMtücke  des  Ariftoteles»  theils  Anfichtefi  von 
feinen  pSdagrjgifchen  FlauptjinindfJtzen  mit  BL-zie- 
huug  aut  die  i^egeiuviriige  Oeltalt  des  Lr/.ieliiingswe- 
fcns.  Sie  finn  gut  gefchrieben  unil  zetii^en  von  Kennt- 
nifs  der  Alten  und  iSachdeiikea  über  die  Erziehung. 
Ifit  Unrecht  aber  wird  S.  S|«  behauptet,  dafs  Piaton 
itte  Kinderfpiale.  nnz  verbanne^  das  O^ntheil  he- 
VMift,  was  im  acntite  Buche  von  deQ  Oefetzen  (Th. 
Vm,  p.  131-  cd.  Bip.)  darüber  gcfagt  wird. 

Der  V£.  arbeitete  an  einer  Mprnfcnden  Verglei- 
cknng  der  antiken  nnd  modernen  Pädagogik",  und 
Seftimmte  die  gegenwärtige  Schrift  zu  einer  vorlau« 
figen  dunkeln  Andeutungi  des  Geiftes  der. alten  £x^ 
-9.        "f;  Wir  jpAgai  aidik  f^rimi«  dafs*«r 
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fein  Vorhaben  aufgegeben  habe,  tvoUen  vieltnehr 
hoffen ,  dafs  die  Verzögerung  des  Eri'cbeinene 
grüfsero  Schrift  durch  die  Schwierigkeiten  verur- 
uoht  werde,  die  fich  der  Ausführung  dei  Untcrneh^ 
mens  entgegen  ftL-ÜL-n,  die  Erziehuugs weife  der  AI-* 
ten,  fowohl  wie  Tie  war,  als  wie  fie  nach  den  Aniick' 
ten  ihrer  Philofophen,  voRi^ich  des  Flatun,  fe^rn 
£ollte*  Sit  entwidcelii»  und  «nwlen  von  dec  länge* 
Ten  Arbeit  die  reifere  Fhicht  Was  neuieriich  ver» 
dienftJiches  dartlbw  erfchiciien  ift,  von  Goos  ins />e- 
fondcre,  kann  feine  Bemühung  nicht  unnittziich  ni^ 
•oben  ,  theils  weil  es  zur  Erkeiintnifs  der  alten  Pidft- 
fogik  förderlich  fevn  wird,  die  Anfichten  mehrerer 
denkender  mpd  fleilTigcr  Männer  zo  vemelmtco, 
theils  weil  unfer  Vf.  nicht  blofs  dii^  U^rflcMnug  der 
alten  Pädagogik,  fondcm  auch  die  Vcrgleichung  der- 
falben  Miit  d«r  aenem  bezwnckt.  "      .  " 

tSCHNOLOOlB. 

' . XoPZHaaealt  nnd  Leipzig,  in  Com.  b.  Schubo- 
the:  NentJ  Trtpptnbtuh,  odtr  Anwii/umg  »um 
Trepmtmitm  ßr  TiftUtr  und  ZimmtrUutt,  worin- 
neu  aeodiebiBieigt  wird,  wie  die  ovalen  und  ge* 
viniaduMa  Unmpea  aii^fidmart  und  zufammcn- 
geietat  iPttdMlalleii.  Vnn  CL'  F,  Ptfchtl.  Mit 
i|Kap|brtaftl«»  lünikAnagebei  igo6>  it^S.  Ja  g» 

Diefe  Schrift,  deren  erfte  Auflage  Ree.  nicht  ge-> 
Ceheü  hatte,  ift  ein  fehr  braudibarea  Werk,  das»  ol» 
man  gleich  in  den  gewöhnÜcben  Schriften  ftberZfaa;» 

mermannskunft  auch  eine  Anleitung  zum  Treppen- 
bau  findet,  bis  jet^t  ein  wahres  Bedürfnifs  war.  S. 
y  bis  23  giebt  der  Vf.  allgemeine  Lehren  über  die  An- 
läse der  Treppen,  die  zwar  recht  gut  und  zweckma> 
(^^6ad,  aber  far  den  eigeutiichenBaukünftler  nicht« 
neues  enthalten.  Dann  fkngt  er  mit  der  Befchrei* 
bimg  der  Auffeiflung  der  venchiedenen  Arten  von 
Treppen  an  und  zwar  mit  der  cinfachften,  und  geht 
dann  weiter  auf  fchwierigere  und  verwickeitere raiie 
über.  Fig.  i.  S.  34.  u.  f.  w.  ift  ganz  gerade,  bat  aber 
fchrüg  gezogene  Stufen,  abrigena  leicht  zu  arbciteo. 
Fig.  a.  iit  etwas  verwickelter  «ad  fo  seht  es  fbateä' 
weife  fort.  Man  kann  dem  Vf.  die  Gabe  des  deutU- 
chen,  und  fo  weit  es  der  Gegenftaiid  erlaubte,  bc- 
ftimmten- Vortrags  nicht  abfprechen,  was  für  ihn  um 
fo  rühmUcher  ift,  da  er  felbft  nicht  zur  lUaile  der 
Gelehrten  gehört.  Vorzüghch  intereffaot  vad'  be> 
lehrend  ift  in  diefer  Sohrtft  die  Anweifung,  wie  alle 
Arten  von  gewundenen  Treppen  am  leichteften  und 
heften  abgeßhnürt  werden  können.  Der  Anfinger 
wird  liier  Anleitungen  finden,  die  er  anderswo  ver' 
gebens  fucht.  Naclidcm  nun  der  Vf.  34  Fdle  be» 
ichrieben  und  durch  gcbörige  Zeichnnngeo  driliitaft 
hat,  giebt  er  S.  163" einige  NotfseB  nnd  Zeichnun- 
gen über  die  Verzieruni^en  der  Geländer;  wovon 
aber  nur  wenige  mitOel'chiaack  gewählt  lind.  Druck» 
fitpter  und  Kvpfiir  find  jptt* 
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ERGÄNZUNGSBLÄTTER 


W  I  S  S  £  N  S  q  H  A  F.  T  L.1  G  U  E 
ÖBKOirOIIII. 


WERKE, 


Letvzig,  Ii.  Ilartkoch:  Des  CommiffionsrallT?  Äim 
;      tatHnbrief  Be^trS/ft  »itr  Oekonomit  und  Natur gt- 
fchiehtt  ptr  UmdieiHk»  ma4  Kamfriuudt;  (xler 
He»  kirtgefttmu  Sammbmg  UmmmifAtr  m4  ß»^ 
niufckriftn.  •  ■» 

Aurh    nnter  dem   Titel  I 

(Monomifclu  und  Naturkiftorifeke  Btytrügi  ßr  Land- 
wirilff  mmd  BieHtufreunde ,  vom  Commiuiunitrathe 
JIImi,  mitKnjf.  Erfttr  Uand.  ifte  und  3te  Lie- 
ferung, "brfer  Theil,  auf«;  Jahr  igoa-  Zwryur 
Band,  ifte  und  ate  Linferimg  mler  Tlu-it,  aufs 
Jahr  1X05.  ^Zfl*^  Band  in  3  Liefervuigen ,  41a 
.  '  und  2I3S.  (.Rthlr.  iigr.)  j^uxyt^  Band,  436 
und  367  S.  in  a  LicCeninged.  (3  Adilr«  3o  gr.) 

-Ixler  zu'ovjp  Titel  ift  nun  bereits  der  6te,  den  dicfe 
von  lir.  KieiTi  feit  tlcin  Jahro  i~89  herniisgege- 
beoe  Sammlung  ökonomifciier  Schritten  ;ini;enoin- 
men  hat:  allein  auch  diefer,  mnf^  demilrn.  Ikr.tusi^e- 
noch  nicht  ganz  gefallen:  il  9nn  eben  (Idniin 
■fc^dllt  «Tincb  aoch  die  zwoy  Ict/tcn  /ebenfalls  bc^ 
behalten  m  haben.  Mehr  gf'trfn  ift  diefe Sammlung 
iliroMi  Planr  iM-hlicfien.  Zu  \:;;.  'ig  zitier  jeden  I-ie- 
fornrig,  deren  jälirlich  zu-t-y  i  tichciiien ,  ftelien  die 
Protfik()lle,  «k»r  Lelp;äger  und  \Viltenbei;gcr  Provin- 

•eialVerloniinittnjtett  «der  Leipziger  Akontomifcliea  Stf 


febÜcbcncn  Lähmung  eines  Hundes;  ingleicTnTi  auf 
leiliing  lymphatifcli'.'r  StocKuiigL-n  in  den  (ji-k-iik- 
bän  lnrii ,' (Mid  Sclileiinbeuteln  eines  i'ferdes,  und 
eiiiliich  auf  iieihuig  eines  böfen  Abfcefres  am  Hälfe 
einer  Kuh.  Ditifeii  tirfahningen  giebtflr.  Oberthier- 
ArM.  Heutterin  Dresden  feinen  ganzen  Kcyfall,  und 
hat  auch  felbft  den  üiilvanis.nus  mit  gutem  Krfolg 


bi'v  eiiiCfii  rut'i"('n  und  lainnou  1' 


ani;ewendet. 


a)  L  ebur  (len  Anbau  dos  Paiieum  filiforme ,  Scluva- 
den  genannt,  oder  Manna.  Ans  der  VVittcnberger 
Proviacjalverfiimnilung.  Diefes  Gras  foiJ  einen  Sa»> 
leiften*  der  dem  gewöhnlichen  Schwatfen  (von 
Feßuca  fluctans)  weit  vor/uziehpu,  uii  1  (lelTtMi  Anhau 
in  linoni  reinen,  mit  kurzem  Scbnidiitigtr  wühl  ge-* 
dnngten,  gegrabenen,  und  weder  zu  iiaffen,  noch 
zu  trocknen  Roden  fehrju  empfehlen  fey.  Von  { 
'Mez  Ausfaat  erhielt  der  Einfeader  (Hefes  efnmat 
Berliner  Scheffel  Aerndtc.  3)  Des  Hrn.  Künin  i'rath 
Kilcber  IVacbri'  Ilten  von  ffiiien  mit  deinAijb.ui  frem- 
der (j'Mrcivle,  iCnollen  -Oel,  un  !  I'iittcru  ;KTht»n  im  An- 
|j»aclüfchcn  angeftcUten  .Vcrfuchen ;  welche  aber 
Ichpn.in  der  Landwirtbichaflliehen  Zeitung  vom  Jahr 
.1804 und  auch  in  einer  eignen,  von  Hr.  Fifcher  im 
vorigen  Jahr  herausgegebenen  Schrift  ftehen.  4)  Die 
Nachricht  vom  Anbau  des  Tärkifchen  -  W  t-i/teiis  lir.y 
Potsdam,  vcm  Hrn.  l>i|»pold;  und  über  deflou  15r- 
nutzuHg  zu  Mehl  und  Stärke.    Der  I5ei  litir»r  SclielToJ 

   .  —   ^W«i«  «ab  ihüi  foj}-r'34P.fuQd  £iine«  Stärfieonielii. 

•cietft^dif  Ottern  tmit  MldüeT;  dann  folgen  noch  el-   In  dorTThtt  fojlte  er  mehr  bey  nng  verfuctit  ^verden. 


E&a» *g«li«ikttR«  Nachricht  von  .  Iln 
unnadini;  (in'Frejpber^)  neuem,  aus  Gvps, 


n.  V: 


itr 


-•Btee  bfrr>n(!.Te  Abli.iüffliijijjeu ,  die  gröfstcnllipüs  5) 

T<sKo«  anderswo al>gedruckt  find  ;  fodann  fther  dicdic-  Lai 

|er  Sammlnng  befonders  gewidmeten' Auflatzc,  und  un'd  öiauberfalz  und  Eifenoxyd  beftehenJc'n  Danger- 

•d^nuf  kur^  ökonomifolie Nachrichten«  und  Receu-  falz,  von  welchem  6  Scfaeflel,  (der  ^clielFei  ä  16 gr.) 

'CoiMM  sKoKomMbhcir  Sclurlften  >v««n  Hm.  Heransg«»  nebft  9  Fuder  Kuhmift  auf  i  SchefM  Komausuiat 

ber,  uml  fi^infMi  Mitarbeitern.  —    Wir  woüon  aus  Land  cbenfovic!  Iciften,  üIs  foult  16  Fuder  thaten. 

'ollen  dielen  A'io.  wichtigftcn  aush^en,  und  lie,  nebit  Wenn  nunHas  Faiier  a  RthJr.  koftef ,  fo  wird  durch 

den  von  un9  dat«ey  zn  nUMdieildcn  Btaa«rkllllges.Ili>  das  Diingcralz  la  Rthlr.  erfpai  t.    6)  Die  Nachricht 

lier  anzeigen.  von  einem  Schafe,   auf  dem  Rittergute  i^utteritz 

'*     bi-dtv  erßtn  Lieferung  des  Jahrs  1K04  zeich-  bey  Dohna,  welches  filaC  Länunfert  vier  lebend,  eins 

nenwfr  BU«:  i)  Herrn  D.  ueinholds  in  Leipzig  Vor-  todtzur  Welt  brachte,  wovon  aber  nur  zwey  leben 

lefung  Aber  die  Anwendung  des  Galvanismus  auf  blieben..  7)  Die  Bemerkungen  Sr.  Durchlaucht  de$ 

1'hierkrankheitcn ,    z.  B.  ,iut  ilcÜung  einer  h.u  ttiä-  HerrnHerzogs  von  Hulfti'in  Ucck  (llx-r  den  imRcidiSr 

ckigen  Drufe  bey  einer  Stute,  des  Verfcitlagejis  de/*  anzeiger  befindlichen  AutTatz.ties  Rectors  Hofinaniv 

Vierde,  und  dcr^au«;  der  (e^j^anjiteil.LiauQ^  j|Ri]|ftck>  Ober  ITruchtiirechfiaMlxlifeli«!^  3l9llfitttemfigi 
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der  Chemie  t  im  erften  Bande. 


wo  vorc.nglich  1tl>«r  FuttermagaziDC  t^r  vitfUelBH^  "ßenifur  Erweiterung 

zigcn-werthe';  gcfost  wird.  8)  Wichtige  ActenftOcke    Zuerft   wird   hier  von  dem  Nrit/.en   des  von  Vf, 


ttbtr  einige  fchnelle  l.'iiterdrnckungen  der  Rindvieh- 
peft  in  Suchfen,  vom  J.ihr  17^5  bis  I802;  mitgptheilt 
von  dem  beiden  Ilerrit  Ober  -  Thierärzten  iuuthei^ 
dem  Sltem^  und  dem  jflngern —  Die  AnfSHe  der 
Rindviohpefr  ereigneten  (ich  1786  im  Amte  Stolpe 
1796  im  Vtiigtlanilc  ,  luul  1797  in  einigen  Dörfern  im 
Gebirge,  l8op  und  igoi  ober  eben  dafelbft,  in  der 
Gegeoü  von  Ireybere,  und  auch  zuiferbeta  bey  Wit- 
tenberg. Die  Ichnelle  Tödtung  des  angerteckte» 
Viehes,  und  dann  die  forgfähigfte  Reininnm^  der 
Ställe  wo  dafTclbc  gertamlfn ,  und  der  ^lonfclien, 
die  damit  zu  ihun  geliabt  hatten,  duich  Wafchen  mit 
I^ttee»  und  durch  Luftzug.  Dafs  man,'  bis  alle 
OefniT  verfchwundea»  diele  Menfchen  nicht  mit 
andern  zuCammcnkommen  laCfe,  und  fo  die  Ver- 
breitung des  Uehels  hindere,  bewährte  fich  auch 
hier  .ils  das  firherfte  Mittel  gegen  diefen  pcfalirli- 
tben  t'eind  der  l.andwirtlifchaft.  Herr  i'rof.  Reu- 
ter der  |Qngl-rc,  fet/t  dann  zu  den  wlrkramflea 
Ider  anzuwendenden  UOlfsmitteln  nur  poch  eine 
gate  Qttikoffi  hinzu,  Wbrtus  •  die  vom  *  Thierar^t 
und  der  ()liri;ikeit  gfiiVK-hcen  Anordiiiuigen  nnter- 
ftUtzt,  und  den  Eigcnthümern  des  getiiiltctcn  Viehes, 
und  der  vernichteten  Sachen,  alles  beides  nach  land« 
wirthfchaftücher  Taxe  erfelzt  werden  könnten» 
Auch  zeigte  fich  ftets,4laf!s  die  Seuche  'durch  An* 
ftecUung,  bcfoiulers  v(m  ])oIi.ircI»em  Vieh  entftan- 
den  war.  9)  Hr.  U.  Rtlmelms  (jefchichte  der  bio- 
nenzucht  vom  Jahr  itics  und  10)  Hr.  Ü.  Schumann« 
fortgefetzte  Uiencnnacbrichten»  die  in  der  SaainV' 
lung  von  1803  ahgehrodien  waren,  wo  intereflante 

Bcobachtimgcn  f\l)"r  die  '\fniabme  und  Zuitalmie  Her 
Hienenftörke,  umt  den  i'iiifliirs  der  Wittcnuij^s Ver- 
änderungen auf  den  ljietieiilian<l  in  einer  t.d-i  Kan'- 
fchen  Ueberficlit  geliefert  werden.-  Den  Refciilufs 
machen  ganz  iiurze  Rerenfionen  von  Hrn.  Riem  und 
Rieben,  (Iber  Spitzners  Korbbienenziirht,  des  Hrn. 
Herzogs  von  Holftein  Beck  und  Hrn.  von  Steindels 
JScbrift:  uher  Wechfelwirthfchaft,  und  nhi  r 
borts  l\arheiigarteo-Lexlcon  von  Hrn.  Hofgärlner 

Seidel. 

'  Früher  Cchon  6ndet  ftch  hier  ein  fehr  kritifches 
Oitfachten  (Iber  Hm.  Löxens  Gbaratcter^kiderRi» 

di  r  iiii't-niie ,  t^emeinfchnFtlich  von  Hrn»  RfCln  nÄd 
Frenze!  gearbeitet.  —  In  der  aten  Lieferung  vom 
Jahr  1804  findet  fich  in  den  Anzeigen  der  Verband^ 
lungen  der  Ldpziger  und  Wittenberger  P/ovineial- 
veHammtangen  der  Leipziger  Okonomflehen  Soeietit 
nichts  nu'ikw 
fi)ü;U'ic!>  l)  ilii; 
müclien  Verfu 


nu'i l<\vi)r(ti,.',e       Aber  nach  denfelhen 

 ehr  inlerell.'m teu  tbemifchon 

lic  <(es  Hrn.  Fiof.  Lainpadiiis  i 


Kilgen 
II  1  rey- 


berg,  wie  er  fie  im'  JJir  i8o3  im  Grofsen  iiiit  ver- 
femedencti  minendirchito  Dnngemitteln  an^^ftcllt, 
und  davnu  an  das  geheime  Finanzcoilesium.- m  Dres- 
den Nachrirlil  »gegeben  hat,  von  w^lehem  diefelbon 
der  Leipziger  ökoiiomifclien  Socictät  zur  weilöcn  Be- 
kanntmachung mitget  heilt  worrfen  fihd.   Sie  ftehen      _        ^  ^   

«b^gent«Mb  IoImxi  in  ^Hru»  ÜmpadlM  ||e3|>tti>   Alolife.tlbli  in^drt'Vuyir/lnt,  Condate  «nok4n 


crfuHttenen,  fchon  (jjben  erwilniten  Üüngefalzes,  und. 
des  Glauberfchen  !^alzes  auf  WiefcQ^  eine  eetjMW 
^'ochricht  mitgetheilt»  die  fefar  7iint  Vortheil  des  ei^ 
Äen  ausgefallen  ift.  1  Scheffel  Dimgeiolz  hraehte  aaf" 
4  Schefiel  Wiefenland  6  Centner  19  Pfund  frhöncs 
Heu,  unil  diefe  Uiingung  koftele  16  gr.    Das  mit 
Giauberf;dz  gedflngte  Wicfenland  aber  blieb  im  Er- 
trage £aft  um  a  Gentner  zurOck«  und  ^och  war  das 
Olauberbk  viel  thenrer.  Noch  weniger  Henertrag 
gab  das  e,an7.  nngedilngte  Land. 

'  A'i  '^i  ini  l'r  laiiiVl  - uikI  andcrm Lande  zeigte ((ch 
das  Laniuaciius'ltlie  l/angeialz  frtr  die  GetreitL'arnt« 
fehc  vortlieilhaft.  Hierauf  werden  nun  auch  die  Er- 
fllhruneen  mitgetheilt,  die  Hr.  Lampadius  von  der, 
verfucnten  Befruchtung  des  Ackers  the  Is  mit  35  Pt 
Giftmelil,  oder  unreinem  weifsen  .A,rfcnik,  dem  erften 
Product,  welches  bev  ileni  Rofrcu  arferiil^.ililclier 
Harze  im  Giftfauge  ■  I.annielt  wird  ,  —  tlieiis  mit  15 
Pfund  Kurbfalz,  tlirüs  mit  15  Pfund  Salpeter,  theib 
mit  15  Pfund  durch  <oo  Pftmd;  Wafler  verdünnter 
Schwefelfaure,  theils  endlich  niit  AMeteen  pnlvcri- 
firten  gebrannten  Knochen,  wovon  jede'?  aut  einem 
heete  v©n  2l  .Met/..:  Ausfaac,  —  in  5jährige llrachc  ge- 
bracht wurde,  gemaeht  hat. 

Der  ArfcnUc  zeigte  fich  für  den  Rqggjen  fchr 
-vt^frkTam,  und  da«  S^oh  dieÜBS Roggens  wara  fi|woh] 
ohne  allen  bchaden  von  dem  Vieh,  als  auch  dns  aus 
dem  Mehle  diefes  Roggens  gebackcne  Brod  ohne  al- 
len Schaden  von  Menßhen  genoffen.  Man  fand  we- 
der im  Stroh»  noch  im  Korn  den  minde/ten  l'heil 
Arfenih,  Wbft  bey  der  genaueften  chomifchen  ^^w* 
fctziini:^  nicht.  In  der  iVäbo  der  Arfenikhütten»,  ^ 
ilen  r<.i;fiKinu!eii  ( iiftfeliern  hat  auch  Von  jeher  Rin- 
gen j;Ht.iiiden,  und  ift  dlitif  Si  lmJon  verbraucht 
worden.  Wenn  alfo  in  .der  Gegend  von  ArfeaikYveR- 
ken  nachtheiligo  Wirkungen  von  den  erbauten F^ll4^ 
-ten  wirklich  verfpOrt  worden»  ip  knon  d|pb  am  ffon 
den  von  aufeen  auf  die  Oewäuhfe  feilenden  Arfenfl»* 
tbrilcu  herrühren.  Gcrfte  und  Hafer  verlragen  den 
Arlcniit  aber  j^ar  nicht.  VermuthJich  ift,  nacli  iiril- 
I<ampai(ius,  die  Menge  Sauerftoffs ,  die  dcrfelbeentr  • 
hält«  derh.J|Auifn  caniUger»  als  djcTcu  FrQcbtca* 
Ree.  fehefrffdwBijMfefa  zweifelhaft»  t(a  der  Rogj^ 
fo  wenig  Näffe  vertragt.  Die  Knochen,  und  d.isSaLz 
hielten  fich  auch  gut ;  befonders  üppigen  Ili;ggen 
aber  brachte  der  Salpeter  hervor;  wele)ic.s  fjcb  der 
Vf.  leicht  daraus  eddärt,  weil  er  aus  Stick 
Setoerftnif  tfnd  -Oewächsaikali  befteht.  Aber  die.  yjt 
triolföure  fchien  mehr  gefchadct,  als  genutzt  zij  h»-- 
hen;  der  Koggen  ft-nur  auf  <fif)fcm  Beete  kaum  halb 
fo  gut,  als  in  der  blolseu  llr.icbc.  2)  lutereifjut  fiuJ 
auch  des  Hrn.  Prof.  Lampadius  Vcruche  ni.it Bet(^ 
tung  und  Bcnutzunj;  eines  Eywcisluikcs  xum  Kitten 
zerbrochener  Gefäfsc  aller  Art,  znm  Decken  und  An- 
f^reiehen  dvs'  HoUeS,  der  Wände  u.  i.  w.  Dem  Heize 
ri i'^t  Ol  daK  Anfeben  von  Stein,  und'  macht  d.ilTulbe 
fluch  teneriinhe!^.  -^i^  Der  £y»reifsfto£t'  üegt  nbrigens 

ilem 
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Blut  der  Thj(ent,  »wid  befomlers  in  der  geronnoiKr» 
käüf^en  Milch  ticrfelbon.  —  Die  Zubereitung  diefes 
Stekikattes  befteht  darin  1  däb  zu  i  Pfund  Züchter 
ÜTemafle  \  PfbttA  «ebranifte  Aolterfi^len ,  (wenn 

ftine  Sachen  damit  Tt)U<*ii  gekilftet  oili-r  ilherftrichcn 
we*deu)«*iier  ftatt  dei  en,  iVlehlkaJk,  wenn  er  tiir  gro- 
W  Stichen  uigfewetiilct  wird,  und  ^  Pfund  pulveri- 
firtor  <jmiB  im  erfterii  Falle,  oder  üoviel  |ein  ge&eb- 
'ter^ reiner  SaiiA im  andern  Falle  genoamen-wenfea» 
wozu  man  denn  auch  Farbe  fety.ea  kann,  wenn  man 
den  Steinkatt  gcßir(»t  haben  will.     Die  Maffo  wird 
Haim  auf  feuclitfs  Holz,  Stein  otlcr  Metall  (Uinii  auf- 
geftricfaen»  tind. trocknet  innerhuib  la  -  18  Stundea 
ab.   3)  Die  Bemerkungen  des  D.  Keyfslitz  zu  PM$ 
in  ScMefien  über  die  bey  dem  Anbau  der  Erdmao* 
ddn  j^wöhnlichen  Fehler,  dringen  darauf,  dafs  man 
dii'fe  I  ru.  lit  eril  in,  im  M  irz  atii;i  !<  i;teu  Miftbeeten 
aus  dem  Su.iin'-ii  .ji  In  11,  und  dann  Mitte  Mayes  ai^ 
ein  gutes,  fi  tt'   ,      In  zil  fchweres»  im  Herbltndt 
Hangar iivgqfei durdigntbeato»  iindjetzt mit  Ilaboer> 
mift  iWirt  fttteiiies' lairf^v  jinf  if  ERe  brüten  BeeMi 
10  '/oll  von  einander  pflanzonj  dann,  wenn  fic  einiije 
Zolle  in  die  Höhe  eewailifon,  fie^  wie  Kartoftvln, 
behiicken«^  «lUl  alioaan  auch  anlifiufeln  laflen,  von 
Unknot'rthi  Utobt  «od  bej^Tiockenheit  begiefsea 
«ftfUe:       AlterdiBgyfch«iBrdf«ls  Verfiiliten  febr 
ZW'^rkmäfsig  ZU  feyn.  4^  D'u^  \  nii  llr.  Müller  in  Hanmi 
T^ur  liiiuutzung  der  gcfrorncn  liartulVeln ,    und  zur 
Vt'fhQtimg  ihres  Auskeimeps  i^eniaolitcn  fehr  n'itz- 
Jichen  Vorlehläge,  und  die  Nachrichten  von  des  Hrn. 
S<mnt^  nvoerTKa^ieiMAahle  6nd  fchon  auderwScts 
betcMni^eiuMcfaft  wonle*.-  Die Jetztere  hat  den  gro- 
fse»  VanoMi  dab  fie  nur  6<— 8  RtMr.  koftet,  alfo 
VielwohifeUer  ift»  altttdi«  Maffihinmi  d«r JUt.  . 

Unter  den  -diefiMt^.  Sammlung' eigcnds  ^nilct>'* 
metM  AiifQttaeai;fileht<  1)  eine  Abhiiadluag  «tae« 
)Irh;KMXefB»rIialirto§/BmLvceinn  za>Lllbbei»-tn'der 

NiP''<-*rlanTit/,  «bor  die  beftca  lErnninterungsniittel 
zur  Aufnahme  iles  Ackerbaues,  die  aber  gar  nichts 
Ä'^ues  «nd  pijjcnfs  enthält,  und  wenn  fie  wiederum 
auf  einen  Üniorricht  der  ilauernjagead  in  eignea 
Vkr^mifchsb  Iv'jhraaüalten ,  nndf  in  rfieüsti  anf  ihre 
YTurerWeiftin^lw  dtfraUafhematik,  ^^?r'^rl;l■.!KtL',  und 
T  echnologie  dringt,  alle  tlie  wiclilit^en  Krjiuiei  ungen 
nii  lif  /II  ki-nii'Mi  fcncint ,  iÜl-  i^''j:cn  derj^'Jeichon  Infti- 
tute  und  einen  folchen  XJnterriciit  für  die  Ba\icrnju- 
eend  gemacht  worden  find,  und  werden  mdffen.  2) 
AJLs.d^m  falfft  .die  gte  Fortfetzung  der  rummarifchea 
Awfc0il(£nH^<IÄr^(frhattcnunge  der  phvrd^alifch- 
lllU>tt!Wi^ill^  in  dejr  plMnrlaa^tz. 

f.  -rJ.r -MM  \l»':  ,5?;,   -        lu  . 

:  L'AtJcr  cjeri'WhrigW  zeichnen  Wir  nur  noch  atis: 
'£)  Hcrräüuümbnils  HaUe)inrer<'fraAt«  Nachrich> 
feb  uiiM  JMr^^erttüH^en  rftt"  Wftternng,  «md  dereti 
Eintlufs  auf  dif?  ,  I.audwirihffhaft ,  iu>  Jahr  ivoj. 
W^irum  abct  hier  ein  ganz  kurzer  Aufzug  aus  Hrn. 
'Tlijof^  üebL'rfetznrtg  von  Beil's  Verfichen  Aber  den 
fi.(^i'Ki4^ui  'i\er  bhfbn(i«rs  die  hier , vorgetragene  f/ivi 
fermÄaüjiig)d'es^^^Ufcheai«aadtN^  mit.  baiMi  Od» 

M  <  ..  ^     .  .....^  ^  


de  zum  .Behuf  aDerley .  ökonomifchcr  Verbeflfertui- 
gen  angeht,  ftatt  ttHer  Rrcenfion  dUfts  Werkes,  wie  d  r 
Herausgeber  fagt,  gegeben  wecde^ —  ift  cii^entlicli 
nicht  wohl  abziifehen.  Dann  folgen  noch  Idt  irie  Auf- 
ßjaMind  Nachrichten,  die  Bienenzucht  beLrefteml, 
und  Hecenüoueo»  >md  Anzeigen  einiger 
frlwiii  iMfandara  aber  Bieneufchrlften.  ' 


iritUtBX  traACHKONDB. 


I.  LeifzW,  KRabenhorft;  u. London,  b  Booferf 
Jht  am  PMket  •  Dkütmary  of  thi  ß»gi^ß  "<* 
Qtrmmk  ümguaats,  corapofed  chieRy  aftcr  the 

.  dictionarks  of  Johnfon,  Adelung,  and  othert 
.  of  the  bcft  authörities;  in  which  the  parts  of 
fpeech,  and  tlie  ^l^Iu^ei-  of  the  gennan  nouns/ 
are  properlv  difiinguifliod;  its  word  accen- 
ted  accortling  to  its  juft  and  natural  prnnuu- 
ciatioaf  aad  the  irreguiaritief  of  »hc  Englifh  and 
German  verbs  duly  mailted.  With  an  alphrbe- 
ticallift  of  the  moft  ufual  Chiirtian  and  proper 
sames,  and  of  the  moftrcmarkabli:  i.laces  In  th6 
knawn  .worW. 'The  Jwowd  Edition,  rarcfudv 
cariwcted,  Impipoved  with  the  irregulär  fornis  of 
Englifeh  rerbs;  «nd  enJarged  wjth  a  great 
numher  of  word.s,  phrafes  ,  and  Icchnical  tcrmsj 
both  Englifh  and  German,  In  two  partS.  Parti  K 
Englifh  and  German.  VIII.  u.  373  S.  —  P-^rt.  lU 
German  andE^glijih.  199  ji.  lÄoj.kl.g-  (aRthlr.) 

a.  Leipzig,  b-  Gleditfch:  ÖriftUm  Lmdmg's  eom- 
flHi  Dictionary,  Englifh  and  German,  -anti  G#r- 

.  tmm  and.Englifh-  A  New  edition  ,  carcfuUv  cor- 
neteil*  ,B«^  the  French  tong.ir-  heing  exclmled, 
mor» aceomodated'  to  the  general  ufe  of  bothlSa- 
tion$.  Ärjl  Part,'  Englifh  and  Oennan,  impro- 
Vfi!  with  a  more  precife  arcount  of  the  figni&caK 
tions  ijf  the  word.s,  phrafe.s,  and  proverbs  ,  and 
enlart;ril  willi  a  grcjt  miinher  »f  rirw  rxpr'-r- 
fious^  and  with  a  table  of  the  irregiilar  verbs, 
both  Englifh  and  German.  l8o8-  992  gefualt.  S. 
^tffiy/fr  Thail  (der  den  nämlichen  l'iiel  deutfch  • 
hat),  Deutfch  und  Englifeh.  ibo8«  73s  gefjpatS» 
8.Q[Rthlr.ggr.)  , 

Ja '  beiden  Werken  ift  alles  das  geiciftet  wor^ 
den,  was  ein  fo  kleiner  Umfang«  als  der  ib* 
nen  beftimmle,  verftattete.  Von  dem  anch  bey 
IS'r.  I.  Hr.  Martyni  -  Laguna  in  einer  einpfehlendea 
Vorrede,'  alle  die  Vorzüge  aufzählt,  wcfche  dorch 
die  Bemflhung  des  Hcraü.sgebcrs  diefer  Auflage  vor 
der  erfterf zu  Theil  wurden.  Ojafs indeb  Nr.  s-  reich- 
baltiger  ausfeilen  mnfste,  lehrt 'fchon  die  Seitenzahl. 
„Der  Name,  heifs^  es  in  der  Vorrede,  den  fioh  Ghnr 
ftian  Ludwig  durch  die  Herau.sgabe  feines  EugUich- 
Deulfch  -  Franztififchen  und  Deiitfch -  Englifchen  Wör- 
terbuchs im  vorigen  Jahrhundert  erworben  hat,  uad 
im  Beyf^ül,  «dt  wekhom  die  tedcfaiedeaen,  bald  taoi 

'  *      •  Digitized  by'l&OOgle 
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«fnarnliT  folj^cndcn  Aiifl.iepn  cfiefeil  nfHvJiclirti  Wer- 
ltes vnin  Publikum  aufgcnoiiinicn  worden  Gii«l,  bo- 
Iiiimiilcn  die  Verl;ic'.!iäiirllung,  eiriP  kleine,  wohl- 
feilere, liir  das  Hi'iIlii fiiifs  "rtzigcr  Zi'iten  Bngpmef- 
feuerc  Ausgabe  befurfreii  7.11  laficn.  Tni  (UvfenJ'.virnck 
iu  «rrfJchen,  und  ein  leichtes,  bef^fienios ,  und  2ur 
Krlernung  der  Englifchen  nnci  Dmtfchen  SfnrMbefe 
\voM  als  zum  NacltfclJa^eo  und  Lei&ußutet  Schrift- 
ftuller  dienejidca  Uolfsniittel  zu  liefern,  war  ea  iiö> 
tliiR«  das  FranzOfilche  aus  dem  erften  Bande  desLnd- 
wlgfchen  Werkes  )wegzulaO'en ,  gleichfam  Aen  Kern 
aus  dem  Hnglifchni  fllid  Dcutlcnpti  Sprachfchatzc 
deffelbcii  heraus  zu  ziehen,  nml  neuere  VViirtorbQ- 
chcr,  7..  B.  Boyer,  liie  iieuefte  iiiu!  Iieftc  Alisir.ibe  von 
l'ifi'xil'.e,  Joli'iilKn's  Wörtet  Inn  Ii  ilriilfrli  libLniet/t 
»onAtlelnng,  Ncmnichs  Werke,  iils:  rieffeu  Polv- 
.glottenLcxlcon  iler  Naturgefchichte,  Waarcn-Len» 
•ron»  Coniptuir  -  Lexicon  nml  andere  dabey  zu 
benutzen.  Daraus  crmu  hs  ein  \V  erk,  welches  — 
aaf  VolUiändiakeit  Anfprnch  inacben»-  und  grö- 
beni  Schrifteb  dleftr  Art  «n  die'  Sehej  geletzt 
werden  kann.  Viele  Wörter,  ^beibnders  neue 
Ausdrflcke ,  welche  man  in  '  ^enen  vergAens 
fuclit,  find  aufgenommen,  die  UcJentungen  (Itm  li- 
gelicnds  beflinitnt  ange^jeben  ,  deren  Gebrauch 
tinil  Anwendung  durch  pdfrende  7i  irli"n  und  Ab- 
kürzungen angewicfcn,  und  durch  hiidanglirhe  Ke- 
densarten  erliljrt  worden." —  Schailc  indefs,  <|,ifs 
der  Herausgeber  bey  der  iletonung  die  Wörterbü- 
cher von  Sneridau  und  Entick,  und  nicht  das  von 
Walker  gelieferte,  zum  Omnde  celegt  bat,  wdche« 
letztere  bi  jeder  m|iiSclit'dai  Vorzug  hAtB  erbklten ' 


Erfurt,  b.  Kevfer:  Kurzgtfaßtu  Elemntarlmtk 
.firäm  aßm  ÜHUrricfU  ,Jowü  fUräm  Stibß.-  Ott- 
tmfdt  Ja  dir  JramxOfifthtn  Spracht.  In  vier  Bind» 
,chen,  von  Qiarlu  Lvidsißtrgtr,  vormidi  gern  Ad- 
vokat in  Frankreich  «u  t  w.  Drittes  Bindf;hen. 
Vr.ur/ofif.  he  Uebungs  - Att^ubeii  zum  UeberfiB* 
t7.'.-u  ins  Dcutfchie. ' 


Anrk  wNw  kigimitm  Tttfli 

Uthrfttxm 

«M  jJmtfdk^  mit'ErjAuterungen  und  fyntakti- 


unter  Komman  aneh  RegeUs  vori*  dat  kbam 
nmatik  ftehen.  Die  Fjrntaktifehen'Bcsiieila 

■II  ntif  dem  Titel  erwjihnt  w^rd,  fdllent  mv 


fchen  -BemeiMingen«  n.  t  w.  üj* 

Diefer  drifte  Tln'il  des  Bergcrrdieo  Elcfl 
bnchf  enthalt  eine  Sammlung  von  fteyfpiel« 
l  ebungsftricken  zum  Ucbcffetwin  mis  d^m  t 
fchen  ius  lieutfcbe,  als  praktifcho  Ajivrendn; 
Inder  BwprrcbaaOranimatik  vorgetraseneo  R 

Mttuntertoi  "    '  ^-^i — 

Grammatik  i 

deren 

Seiten,  und  enthalten  ff)lglich  nur  die  wBtt i 
Kr'i;el!i  der  WortfOpun?^/    l>«'r  Heransgekcr 
ficliPit  in  der  \'orredc  nicift  Wailly  gofolgt  ni 
Wiiruiii  folgte  er  denn  nicht  der  gepriefcuen  ifcf 
fchen  ür^nanatik?  Die  Regeln  die  in  deniBaclr' 
kommen ,  find  grörstentheiu  verworren  juiii  j  • 
lieh.    S.  20.  hcnst  es  vom  Artikel :  der  ofit* 
beftimmte  Artikel  k,  la,  Plur.  kt  wird-iinFn0 
fchen  beynahe  ganz  Cd  gebraucht  ^  wieda$DHi> 
4fr,  iU,  äa*,  nfinlich  um  etneBGegeBaftand  Mief 
anzuzeigen.   Nur  in  wenigen  Fillea  winf  trimlf 
cö6fchen  weggelafTen ,  wo  er  im  DentfciiK 
wird,  um!  umgekehrt,  wie  z.  B  :   Qm  t/^' 
chapean;  Henri  prtmitr,   ffenri  feconi.  [j  Tir^  ' 
Tai]''.    Was  kann  ein  Anfänger  daraus  >- '  ' 
deutlicher  ift  S.  155.  die  Regel  \oe  fjr^^ 
S.  150.  die  vom  ConifftioneL  EWtyfi*««'**? 
fpiele  find  zum  Theil  akgßfthtimekt,  ^ 
ner  fihlerkaftem  Sprache  vorgetragen.  "k-^:-^ 
es:  RfgaritmlttiUMätenfamt^mamUsimitü^. 
mveugUt  tt  atoMU  4»  leawaw  dir  mmatt  \^  ^  I 
dittwr*  Mmme;  U$hrmtntiu  ftvx  etjttni^. 
prtif  amxeUnx.    Poiei  du  cktfs-cPorwm 

5.  |6-  rindet  mau  f.  lü'Mnl'-   Zufaninu'nftdlll«  1 
font  dt  pierrt.    MiU  a  dt  Im  fanne  blanckt.  f 
Srhn'.i  r  nicht  lachen,  wenn  er  (hefs  hinter 
tlberfctzt?  S.  63.  heifst  es:  Ifiß-om  pas  jeH* 
Itrt  auffi  hngtemp»  ä  tabUf  Auf  derfelba'*», 

kommen  vor  du  hotUt  fenttita  Nach  1»'^ 

fietzt  unter  Grammatiker  inmeer  den  Indicatif-  ^  / 
Erläuterung  unter  den  Stacken  befindlichen    / 1 


Erklärung«)  find  durchaus  nIaaladt.'IHe 
toftea  Wtartar  fiad  aidit  «AUte%-  dii 
•efte«  find  cfUlrt.  •'•;!( 


WERKE    DEa    SCHÖNEN  KONSTE».! 


T 


KOMAHK. 

'  )lf*«BWWl«,  b.HefTenlandtmdComp. :  DerKSttch, 
oder  di<  fitgndt  Tugend.  P  in  Sittengemäide  aus 
'   .  der  Mitte  des  ncht/ehnteu  Jahrhundertl.  s8o6- 

406  S.  8-  (l  l^l'^ir-  8S'.) 

Warum  der  Vf.  diefes  Buch  gerade  ein  SUtam-  i3f> 
mMit  nad  eis$itteu-GemSlde  des  arktw^mtm  laibr- 
tt  ift  fchwer  einsufehen;  denn  erfUich 


inmal  Sitttn  darin  :  denn  die  etwas  eint"Sldg««5| 
iflbereycn,  welche  in  dielcr  Gcfchichvo  f«*'! 
^t»rt!eu,  und  «üe  wciiifje  fiegende  Tugend,  •  ■ 


pafliea  bin«  Oeiafkla  aüen  fo  gut  auf  cün  froheres  als 
auf  dM'latie  JabrimBdert«  «ml  1 

\  


einmal 

bflbe 

wiTtleu,  und  ilie  wcnifje  fiegende  Tugen 
endlich  den  Garaus  niaclu,  xvird  uns  der  ^i-. 
nicht  als  herrrdiende  Sitten  der  Zeit  aull"  f'-* 
4en?  —  Kurz,  der  Held  diefeS  Geniäliies  li^''' 
f^ird  geftarzt,  und  nuu  ftürzt  er  lo  ftrt  Ju  < 
ganze  Buch  hin,  bis  er  endlich  mit  einer  He^'^ 
der  auRteht.  —   Von  den  Rcflexiooen».  di.'  * 
mitunter  einflreut,  ift  nicht  üel 


an.Jagen; 

g^nug,  (S.  50.)  »die  Ehre  ift  leidet 


sw^tens  find  nicht   (1)  die  einzige  Belohn^.tlreu^^Di^^fte  l 


1 


1»! 


Niim.  50. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


0EK0NO&UE. 

LEiPz«G>l>-HartkDoch:  DesCommiffionsraths  Riem 
halbjährig»  BeiftrHgt  zur  Otkanomie  und  fiaturgt' ' 
fchuhU  fiir  Landu  irthe  und  BienenfreHndt  u.  f.  \v. 

(B^Qhiuß  df  im  S^um.  49.  »bgtbr-oeienen  Pi—xnjion.) 

In  der  erften  LieCerung  vom  Jahr  1805  folgen  ziierft 
^edcrtfie  Verhandlungen  der  Leipziger  utnl  Vv  it- 
tenbergpr  Proviiicialverfanitnlunfien  der  Leipziger 
öUonoiuifchcn  ^^ociLijt  von  der  Olle rni off«  II104,  and 
die  an  diefelt)!'ii  La-fiMuletcii  AntTatze.  Hier  find  eine 
Menge  intereilaiiter  kleiner  Beyträge  ziir  Krweite- 
run<5  der  Oekonomie  geliefei-t  vvor'lcu,  unter  denen 
wir^nur  fulgende  anszeichnen:  Nr.  VIL  von  «iner 
in  Bayern  erftmdenen  und  anife'Vtndeten  Hanf*  und 
Fl,i(l)sl>rcclir^,  fiit'Ijrt  «iijcr  K lipf-Ttitfi-h  die  fi'hr  viel 
lüftete,  eint'.icli  und  w»<hit'eil  war,  nlu-r  doch  auch 
neuerUcbft  aulscr  Anwondtmg  gcIvufiitDcn  ift,  weil 
mstn  dahey  einige  Fehler  bemeriit  halle ;  die  aber 
nicht  eigentlich  ihre,  fondern  der  Arbeiter  Schuld 
Ovaren,  und  die  vfui  Hrn.  von  Heede  fehr  gelobt 
wird.  Nr.  LX..  Üic  tinpfehlung  der  doutrclieu  Orehis 
Wur/t'l,  (von  Ortlüsmorio,  mascula,  im  l  miittaris) 
ftattder  theureoia  denOfBcinen  und  lunft gebrauch- 
ten» «nsiiiidifchen  Salcpwurzel ,  und  zu  einem  Pul- 
ver woraus  eine  nahrhafte  Speife  gemacht  wenlen 
kann  u.  f.  w.  von  Hrn.  Abbe  Rougemont  InTharand 
hi'V  DiTsdcii.  Nr.  XV.  Hrn.  Kaplers  (zu  Nfukin  h 
bey  i>äoiTcn)  ucuo  Art  von  Kochanftalt  in  hokerneu 
Fduern,  ein  ungcniein  Iclenswerther  Auffatz.  Hr. 
Kapler  niaclit  erfüich  in  einem  Fafla  auf  einmal 
40  Wafferkannen  Waffer  in  kurzem  kochend,  — 
und  zwar  durch  Ki)hreii,  die  aus  dem  Feuningslci 
ften  feines  ökonomifchca  Stubonofens  in  daffulhe  ge- 
hen, die  nätnÜch  immer  voll  fiedenden  Waffcrs  fmd, 
«ad  dadurch  das  KaJte  im  Kalle  auch  üedea  machen. 
Dann  iSTst  er  aach  «wetrtens  die  {janze  MafTe  ddr  für 
fein  Vieli  gebrjucliti-n  K.utoffeln  in  einer  bcfoiiilt^rn 
KochanftalL  dürch  D.imjjfe  kdchen.  Mit  ig  Ptiuid 
-Holzwitd  d;i  in  ij  iStundo  der  ciftt'  ScheiYei  K  n  -.of- 
fdn  gar«  der  Ste  in  i  j  Sluude,  und  bey  12  i'tund 
Holz.  Orittens  hat  Hr.  Kapier  dann  auch  cme  Dampf- 
aaftait,  wo  ftmtntüche  für  ihn,  feine  Familie  und 
MrgänxuHgtbiätter  zur  A.  L  Z.  1809. 


fein  Ocrmde  nöthigen  Speifen  (zufärnmen  fiir  29  Per- 
fanen'i  auf  einmal  vorziigiich  gut  gekocht  werden  ,  z. 
B.  I  Topf  mit  6  Kannen  (Dresdner)  Graupen  und 
Miich*  I  Tf»pF  mit  4  Kannen  Oraiipen  und  WafTer, 
I  Tupf  mit  ^  Kannen  FrbfiMi  und  Waffer,  i  Tupf  mit 
K  Kannen  hauerUiaut  un<{  Zubehör,  i  Tujif  mit  2 
Kiuincn  gebackenen  AepFfln  und  Zubehör,  i  Topf 
mit  aalten  Hühnern,  und  1  thüiiernes-  KafTerol  mit 
Rindfleifch.  Diefs  alles  wird  mit  26  Ptund  Birketf- 
Holz  in  5}  Stimden  durch  Dampfe  gfkucht.  Die 
hierzu  iiuUiii'.cn  Verriclrtunfi^en  lauen  (m  Ii  lucr  nicht 
weiter  befchrL-ibcn,  l'uivl  abiT  foiir  cinfiirli,  und  leicht 
ausführbar.  Noch  enthalt  ilie  lite  Kupfurtrif«!  die 
Zeichnung  eines  Lieflindifchen ,  fehr  rolir-n  Haken» 
pflugs.  der  blofs  zum  Attfwflhieu  des  Hodens  d>ent. 
Von  den  diefer  Satamlnng  befondfer.s  gewidmeten 
Auffitzen  a!)t'r  find  voriiämlicli  zu  bcniorken:  1)  Ue- 
ber  VeretUuog  des  Fl^chfes,  und  ddlen  l^nuvand- 
Innc  in  Baumwolle,  —  durch  Seifenfiederljuge.  — . 
a)  iJeber  Daüenbalgs  Entdeckung  eines  echten  deut- 
fehen  Stellvertreters  dev  Kafliees,  nimlieh  des  Spar- 
gelfamcns,  der  tinpcincin  golultt  wird.  Her.  niiifs 
ikn  über  erft  koften,  ehe  er  ilm  empf.»hlen  k.iitn. 
Doch  folgen  dabey  auch  no«  Ii  einige  \A\x  berichti- 
gende Bemerkungen  iiher  dielen  Kaflce  in  einen  bey- 
gefugten  Gutachten  einiger  Kenner.  Unter  dielet 
Sammlung  finden  ßch  dann  auch  mehrere  bea(  litrrs- 
wcrthe  ganz  kurze  Auffatze  die  Biencn/it' ht  betref- 
fend, wovon  Kec.  jedoch  nkbrs  befc^i  lers  ans/eirii 
nen  kann.  Mehrere  tlavon  bezieben  fich  auf  Hra; 
Matufchka's  Beyträge  tttrBiaaensadit,  «nddie^aris 

Semachten  Ausfälle  gwan  mehrere  BienenverrtJn* 
ige,  befondera  Hin.  Kiem,  Staudtmelfter  und  an- 
ftere.  Hier  giebt  es  aber  auch  einiges,  wa.s  fonft 
fclion  gedruckt  ift,  Zi  B.  Hrn.  AcharJs  Erfahrungen 
über  lUe  Anwendung  der  RunkelrUbenUltter  zu  Ta- 
back.  Endlich  folgen  noch  von  S>  «in« 
Menge  vannichfaltiger  kurser  Okonomifeher  Naeh^ 
riehtraii  und  «ilctnt  Ueeenfionon  «JnJger  Bücher. 

In  der  2ten  Lieferung  des  .hlires  1805,  in  der 
wieder  zaerft  die  Anzeigen  der  Leipziger  ökonnuii- 
fchen  SociCtit  von  der  MichadismelTe  ixo  .  folgen, 
zeichnen  wir.notBr.dan  Abh«iidlungMjdt||JL(|ip7jir<  r 

D  C3)  -  iVo- 
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crganzunosblAttsr  zur  a.  l.  z. 


Provincialverraminltiiig  ms:  i)  die  S.  aa  —  34.  ßcgc- 
bfljie  N|Sichricht  von  einem,  mit  karoÜnUiBhen  und 
italienifö^en  Reiise  im  Freven>io  Gerten,  von  Hrn.  D. 

Rufsig  ffCinPi  Verinrlie,  —  welcher  «war  z-ii;t, 
daCs  dielor  H^jIs,  auch  lIiuc  alle  weitere  Uearbeituiig 
um!  Rrtiiftt.lcy,  bev  »ns  w^ichft;  —  wobey  aber  vom 
Beifwenied  ^iefeslleifsos  doch  oicht.dicBc<le  ift.  — 
Vebrigec's  Kann  mait  firli  bey  diefem  Verfiich?  doch 
ivotiiLr'tens  darauf  verJuffen dafs  der  viTfuclitf  Sa- 
men wirWich  Reifs  ceweftii  ift:  bey  melireni  der 
andern,  befundcrr;  klirh  vornämlich  im  H.iiiaö- 
verifchen,  angc-ftcllten  Verfuchen  mit  dem  Heil':>bau, 
.liat  ficli,  bey  nihercr  Unterfnchun^  ergeben,  dafs 
die  Verfuche keinen  echten  Reifs,  fundern  (^erften- 
famen  Iwtten,  mit  welchen  docl»  eigentlich  der  Sa- 
me des  Rtir  i  f;,  wenn  man  Um  tun  ciniiuil  i^efehen 
hat,  gar  nicht  zu  verwo.  hi^hi  ilt.  a)  Herrn  M. 
WeifsBeobacht  -  ^!  i  er  das  Mutterkorn,  die  auch 
itt  VVebejES  .OekoniHiiilchcn  Öamiulvr  St.  X.  abge- 
druckt find,  und  eine  genaue  chemirehe  PrAfbog  des 
Muttcrkcn;';  ptith  >!;(  n,"  (LTfcn  Si  lKuIIi.  tilvL'it  f.w  dea 
ücnufs,  nach  des  V'ü.  Mi^mtng,  iiHiilt  zu  k  iir  ül>er- 
tricben  wird.  Von  der  WiUcnberger  Provincialver- 
ianimiung  ift  an  iutereffanten  Abhaodluiigen  (zu  wel' 
chen  aber  der  S.  38  -  54<  geHeferte-Anfut«  des  Pa- 
ftor  MerUer:  wie  nötlii-;  es  fcy,  I?«?i)t)aclitungcii  über 
cikuuomifrjhe  GegenflUuilf,  f,/ \  ijHiiaiiiiii; ,  iik  müg- 
lich,  anzuftellen , —  da  er  g.ir  uirlits  bi^loitdt  rs  ent- 
hült,  —  eben  nicht  gerechnet  wertlt;n  kann) —  nur 


Schafe  angeboren  fevn,  und  nur  durch  einen  krank- 
haften ZuuaDd  tl«r  iLuuge  aufoercet.  und  fchidiicli 
gemacht  wffrden ;  daher  jene  RraiiKitelt  auch  eher 

zu  vermeid cn,  ;iK  7.11  hfilrMi  frv;  \vn7ii  er  indcfs  tinrh 
ein,  aus  lluükdlt.uu.^ii ,  k.ilüiü.swurzcl,  WaciiuLU'r-- 
becren,  Ktlmmcl,  Rheinfarrnkrant  und  Salz  helie- 
heudes  Kecept  angiebt.  Piefe  Lunge nvrOrmer  LelhSt 
erklirt  Hr.  Reutter  tOx  Zwirn -oder  Orähtwanner» 
ftna  nuäintnßt  (aus  dem  Gtnus  Gordius)  und  fdr  Fa- 
denrundwürmer,  cucaris  filiformis ,  dio  Goeze  in  fei- 
ner Natnrgefchichte  der  Kingcwoidewurmer  be- 
fchrcibt;  und  erinnert  dabey,  dafs  von  Hrn.  ü.  Hed- 
wig fchon  in  den  Anzeigen  der  fLeipziger  ökouo- 
nüVchen  Sucictät  von  der  Oftermeffe  1787-  Nacli- 
richt  von  einer  ähnlichen  Schaffeuche  gegeben  wor- 
den ift,  und  dafclbft  iene  W  ürnicr  als  wahre  Asea~ 
rideu  bcfchriebca  und  abgcbridet  tind.  Hierauf  fol- 
gen denn  noch  einige  andre  iefenswcrthe  Anfiätze» 
die  tbdis  in  der  Üetieral-Verfammlung  der  Leipzi- 
er  Ökonomifchen  StM^eti^  in  der  MichaeHümelTe  det 
irs  IS04.  virgeleffn ,  thcili;  dt-r  Sotif-iäl  znj>efen- 
det  worden|fina.  Darunter  zeichnen  wir  nur  folgen- 
des aus:  i)  Hrn.  Pn  t.  Leonhardi's  Auflat/,  nber  die 
Vermehrung  der  Gürberlobe»  ohne  der  iiolzcultur  zu 
fcbaden;  worin  vteies  fehrnfltzliche,  obgleich  nicht 
eben  neue,  ztifammengeftellt,  und  befonders  Ober  den 
Anbiu  der  bumacharten  gute  Au  weifung  gege« 
bell  worden  ift,  66  — «i-  2)  S-Hr  f.  wiril  rin  felu 
brauchbarer  Wafchkaften  für  Kartoffeln  .cnipfulilen. 


al 


eine,  nSmlieb  tilgende  hier  beygeftigt:  Ueber  die  in    der  auch  auf  der  bcylicgcnden  Kupfertafel  abgebildet 


den  Jahren  I802.  und  1803.  auf  dem  Kurfiirftlichen 
Vorwerke  zu  Seyda  ausgebi-ochenc  Schaffeuche,  von 
Hm-  Dr.  iitid  PhyGcus  ProlonhüutT,  nebft  UiMiu  rkiiii- 

f;en  des  Hrn.  Prof.  D.  Langguth.<>  in  Wittenberg,  und 
Irn.  Rcuttcr's  des  idter.'in  Dresden  dar iber.  Die 
Schäfer  erklmen  diefe  Seuche  für  eine  Lungenlea- 
che»  und  Hr.  Pfotenbaner  HnA  auch  wirldich  die 
Zaingen  bey  den  geftorbeuen  und  geöffneti-u  Thie- 
Teu  angegrjifen,  indem  fie  die  frifche  hellrutlie  Far- 
be verJufeu  und  das  Aufehen  einer  Heringsmilch 
angeneinmea  hatten;  aber  er  entdeckte  weder  Kno- 
ten noch  Gcfchw'ire  darin;  wohl  aber  fand  er  in  ri> 
ner,  im  VVaffcr  lange  eini_'owdtIiten  folthen  Lunge 
eine  iMenge  feiner,  zniuiiadciKduiiichnr ,  weifser 
Wilrmer;  und  clx'u  diefidhen  tr.d'  er  «h.Min,  in  nUen 

Jfloffneten  kranken  Schafen  in  grofser  Mence,  näm- 
chio  den  Luftröhren- Aeflen,  an  der  Schleimhaut 
hingend  an.  Er  vermutbet,  dafs  die  Brut  diefer 
Wiirnicr,  in  manchen  Jahl^en,  auf  der  Weide  liegen, 
und  von  den  Schafen  durch  die  Nalcuioclior  firiLC- 
fügcn,  und  fo  in  die  Lufi rühren  gebraciit  werden, 
und,  durch  ihre  eigne  Unterhaltung,  das  Leben  der 
TiUere  tödten,  ihre  Veraebmnc  bewirken  mülTc 


ift«  nebft  einem  Saat  pflüg  oder  fogenanntenSteilgräll 
um  Unterbringen   de«  Samens,  unrl  eine  drcy- 

fcharigen  Bcett  nchenpflug  zu  deiiifclbii;en  Belmf, 
von  deren  grolseu  Brauchbarkeit  aber  IWc.  fich  noch 
nicht  gehörig  Oberzeugen  kann. '  Letzrcr  foll  nur 
Ton  eJnem  Pterde  gezogen  werden.  3)  Wird  erzählt« 
dafs  die  Raupe  der  PktSama  gammm,  fin  Hafor*  Plaebfa 
und  Sominrrrilljf-ti  ;riif";,i::;  Si  lKtdrn  r"thaii  habe;  — 
wie  aiici'dinas  khuii  lütil:  j;.'iv.jijut  ilt.  4")  Ilt  die 
Nachricht  von  dem  neuen  llutuiaiiiiilchen  Uiiitien- 
fchneideii,  die  hicrbey  auch  abgetlÜdet  ift,  bemer- 
ken.swcrth;  —  oinL*  opue  Mafchine  nämlich  zurVer- 
fertigting  hölzerner  Rinnen,  die  durch  Waffer  getrie* 
ben ,  oder  auch  durch  i*fercle  bewegt  werden  kannj 
und  welche  niriit  nur  fuhr  fchnell  arbeitet,  fundem 
auch  in  dem,  was  he  aus  dem,  zur  Rinne  m  machen- 
<len  Holze  ausfchncidet,  wieder  eine  dreveckigte,  zu 
Spalieren  und  fonft  fehr  brauchbare«  breite  Latte  lie* 
fert;  da  hingegen  bey  dem  gewöhnlichen  Aushauen 
der  lliiinen  ulofse  Späne  erhalten  werden.   Hey  brei- 


ten iVtan«*n  kann  man  diefe  Latte  auch  iu  zwey  Lat- 
ten fpalten.    Herr  Major  Dicterich  in  Dresden  ein^ 
pbehlt  diefe  Mufchine  in  den  beigefügten  Bemcrktm- 
Bcrr  t).  Lauf  «Ith  hat  alsdann  inTdneii  beygefiigten    gen  recht  fehr.   5)  Als  Prirervativmittel  gegen  tUe 
Gutachten  nu'lirere  Nacluichtfn,  befomlers  aosC^atn-    Kindpofl  wird  S.  99  f.  die  hi'illue  (Ihriftwurzel,  An- 

Sens Schriften,  über  ganz  iihriüche  Vorf  ülc,  wie  «liefe  gtlica  lattva,  f.  korienjis  ciujiluhkn.  6)  IntereUaal  ift 
chafieuche  ift,  bey  clenK  di>crn,diedabey  Hultebjge-  des  Tifchlors  Hrn.  Thielemann's  iii  Bei'Uo  .Aufbtt 
habt  hatten,  bcygebracht.  Zuletzt  aber  jeiebl  Itr»  Ober  die  Erliöhune  und  Benutzung  der  ebibeimifbheB 
Prof.  Rvuttcr  der  iilt.  Zu  DresÜen  fein  Gutachten  Hdlwrsn  feinen  Menblen«  worin  man  inderThae 
hierabcr  dahin  ab:  dalf  «Uefi»  Lungamvftjmiwr  dsat       Beflia  langevicia  viot  Idfict,  djfjjrke,  Riiftcr, 
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Wanhfes  bey  den  Bif-nen,  ^egca  Hrn.  Prof.  Steplians 
J^leuMes,'  Yuwoiil  ia  natdrljclicr ,  ais  befon«lers  in  Auffatz  dariiber  in  Voii^ts  Maaazfn  für  die  Natu rkuu- 
itifgelJmchter  Farbe,  und  nehmen  köstliche  Politur  de»  nad  in  den  IVli$celfen  der  lJr^.■<^JIle^  Anzeigen, —• 
ao.   Auch  gieht  ilr.'l'liiclemaair  hier  i\iichricht  von   «ur  Vertheidi^og  tier  Meinung  des  Hrn.  Uuber  im 

 ■  *   -^K— ...  M..,. — ^  21   tiov.  Heft  des  envihntetii  Mngazjns  vom  Jahr  1804. 

6)  Fiiiflct  man  liirr  d'iv  fchfiii  Iniirt  bek;;iintpn  Bemer- 
kungen des  Hrn.  Rkiii  ülicr  Jie  vfrrncintJiche  Schjid- 
llchl<eit  tlvT Berberitzer  Strilucher,  unJ  tiereiiliecUeft 
für  das  Getreide,  nebft  mehrern  Beieeen  iar  diefcl- 
hen  aus  Schriften,  und  praktifcher  Erfahrung.  7)  Den 
Schlufs  inaclii'n  cinijfe  verniiichte  Bieuenbeobacl'.- 
tungcn  ,  V  uu  Hin.  Putlche  au  Hrn.  Iliem  eingcfcndet^ 

iMan  fleht,  dafs  es  dicfcr  Sammlung  gar  alcht 
«B  Reichhaltigkeit  des  lobaltes  fehlt. 

MATHEMATIK. 

GöTTiKGEK,  b.  Röwcr:  Ancdytifchi  Entwicketung 
dtr  Trigonomttrit  mtid  ttnr  Dißh  enzial  -  Formtin, 
Nebft  einem  Anhang  «Mi  der  B^ekrtibtimg  «iaM 
JPMtOmtffers  y  von  /r.  üfffüTtr,  Cornett  im  drlt- 

tm  Kurhjiiniiv.  Cavaüerie  -  HL  f  iiiieiit.  MitflKup* 
fertaf.  i8o6.  iV^  u.  is8  8-  ^4  0»  ) 
Sikmiaf.  b.  Diüterich :  Anfangtgrümdt  der  Malkenutm 
tik.  Di*  Arithmetik  und  Qtomttri*.  Von  Attf. 
ter  y  Cornett  in  der  Korhanoöv,  GaviUietfe*  £r* 
fter  Theil.  Milrs&iipfert.  iDp6.  VULu.  s^S.  8« 

(jRthln) 

Die  Sammlungen  aftrononiifcher  Abhandlungen 
von  Käftner  enthalten  bekanntlich,  in  dererfitea  Ab- 
haotUimg,  eiuc  weitere  Ausführung  der  triconnine* 
trlfchen  Lehren  durch  Anwertdune  analytifcher 
Ri  rliruingcii,  in  llezielimig  auf  ilie  in  leinen  Anlangs- 

gründen  der  Arithmetik  u.  f.  w.  vorecttvtgeneu 
rrundlehrenj  auch  in  der  zweytenAbhändlang»  LN^ 
fierentiaJforiDelii  der  Direyecke.  Andre  eiozelne  trif 
gomun^triTche  Sttze  fteheo'zerftretitUn  der  fänften 


einem  feit  so  Jahren,  mit  gro&ero  Nutzen  von  ibm  ge- 

br.mchtiMi  Mittel,  dfn  Wtiriiifrars  in  den  verarbeite- 
ten flöizcrn,  und  deren  Schwinden  und  Werfen  zu 
▼erhiiten,  welches  in  einer  Ausdampfung  des  Huj2es, 
in  5  bis  62oliigen  Pfuften  in  einem  eignen  da^u  ein- 

Serlchteten  Dampfliartcu  niit  ßedendem  Waffer  be- 
ch».  "»)  Oielit  birr  Hi-rr  l'aftüi  Rudolnhi  r.u  Rö- 
hesdoi  f  Ij>"v  .Mfir-icu  Naclirictil  von  96  Ai'ten  ViLs- 
buhiK'ii  r  'iiid  Fafeln,  die  «  l  Ibii  igp)  ersogea  bat« 
und  die.  Kappel  zu  I  gr.  verkauft. 

Den  gröfsten  Theil  diefes  Buches  nehmen  nttn 
noch  die  zwölf  vermilchten  Auffitze  ein,  dcnei| 
(hinn  auch  noch  einige  Ivurze  Bemerkungen  und 
Nachrichten,  befouders  in  Bezug  auf  die  Bienen, 
und  eiiiij^e  Receiiüionen  von  einigen  ükonomi- 
fchen  Schriften*  tron  Cerlckc,  Chiü't,  Achard 
n-f.  w.,  folfven,  fo  wie  «dlem  eine  Anzeige  von 
Preiserlheiluugen.  Von  jenen  zwilf  Auf:jty  n  he- 
F  n  wit  nur  folgende,   als  bcmerkenswerih  aas. 

■j  Zuerft  finden  fich  hier  einige  allgemeine  Vor* 
fcfaidce  zum  aUgemeiu^n  Heften  zunächft  fürs  Wci- 
marifche  Land*       betreffend .  die  Errichtung  ei- 
ner  allgemeinen   Leihbank,    di»^  ßrandafiecunntz, 
und  die   Untcrrtützung    der  Söhne    und  Tociiter 
unbemittelter    Vafalleii,   und  dn^  Fnndinint;  «jiner 
monatlichen  Ix>tterie,  durch  wek  iiu  Funds  iUr  4ie[e 
Xnflitiile  zufammengcbracht  werden  füllen;  —  ein 
rcciit  lefenswerthcr  Auffatz.  3}  Daun  beinerkeuwir: 
des  liofgartner  Schcidlin  zu  Hohenheim  bey  Stutt- 
gart,  Beincrknngen  itijor   den   Anbau  dcf  Ai.i.^.ie, 
Schwarzpappel,  ties  lüriufclieu  Koiiis,  und  der  im- 
merwälirönden  Erdbeere,   letztere  im  Freycn  fo- 
wohl,  als  im  'i'reib' aufe,  und  warmeoi  Zimmer  j  die 
fSmmtfieh  von  forgfältiger  praktifcherErfehntngsen- 
eon.    ^)  Folgt  von  Hrn.  Riem  und  Frcnzel  ein  aus- 
ftlhriK-iits  Gutachten  über  Laitaviies  Geichi'.  litf  der 
Eiiifi>hrung  der  fpanifchen  Scha'fe,  nach  der  rf.-!)Li- 
fetzung  £ir.  Durclii.  ites  Hm.  Herzogs  zu  Uoirtein- 
Beek»  —  wdches  aber»  anber  einigen  Anmerknn* 
gen,  cf-^fntlich  nur  eine  Inhaltsan/.Oij^e  i'.f-s  Buches 
enthält.    /Vis  cin^  F(jJtfet/.uug  dielcr  (»el  iiicliii?  der 


Einführung  der  fpanifchen  Schafzucht 
noch  das  anzufehe« ,  was  der  Hr.  UeberlVtzer  insije- 
fondre  in  Bezug  auf  die  preulTifcheti  Staaten  in  We- 
ilers ükunumiicnen  Sanindcr  St.  XL  geliefert  hat. 
4)  Uie  Nachricht  von  der  Einimpfung  des  SchatVie- 
h  's  zu  Cliulirfchau  in  Böhmen  nai  Ii  den  Lehren  di  s 
Hrn.  I*effina  in  Wien,       von  Hrn.  Üuetamtmai  n 
Httfiaagel,  dient  wiederum  fehr  zur  grofsen  Kiiiiiteii- 
luri:/  (tiefer  Methode*  fobald  nur  echler  ödiafpockeu- 
iinpiungsftoff  erhalten  werden  kann.   Im  Sept.  und 
Octobei  i8'-'4  f'"''  aJIeiii  auf  /.wey  Il-irf  li.iiteii  dc.% 
Pilfener  Ki  eile.s  »aooo  ScUaie  itut  dijni  gliIckJichftcn 
Erfolg  fu  iiioculiit  worden.    5)  Liefert  llr.  Riem  ei» 

■ca  iehneiclieii  Au£ljtts;  aber,  die  Üereitiiiig  d«»  ,  wd  dem  Cowbinatifflneiii  oder  der 


erwähnter  AMi.indlungen,  und  in  feinen  Anfangs- 
gründen der  Aiialyfls.  Dlefe  Trennung  der  zu  einer 
Wilfenfchaft  gehörigen  Sätze,  dje  auch  in  andern 
Lehrbaehem  -der  Mathematik  mehr  oder  weniger 
ftott  findet,  kann  in  mancher  Hiniicht  ihr  Unan^e> 
nehines  haben.  Oer  Vf  nug  hier.lurrh  zu  dieforÄl)- 
handhing  <ler  'l'ri-onoinctrie  veranlal'.st  worden  feyu, 
worin  er  die  d.iliin  ge!i<>i"igpn,  vor/.üglich  wichtigen 
und  br.iucli Ijiucn  Lehrlatze  uti'l  1  onneiii  in  eiuer  gO- 
ten  ZnfanutienlteJluns^  unifalsl  hat.  Da  die  WenCA 
von  iCUlgel  und  Cagnoli  wohl  nicht  jedermann  zur 
Hand  find,  des  Krftern  analytiiche  'l'rigonomctria 
auch  manclien  Anfitngern  noch  zu  fch^ver  fe\  n  diirf- 
tc:  fu  werden  folche»  die  zu  beitimniten  Z  verkcn 
oder  als  V'urbereilimg  Zur  höhern  Mathemai ik  die 
Trigonometrie  ftudiren  wollen,  diefc,  einige  M.tn«ei 
der  uarftellang  abgerechnet,  wohl  gerathene  Anrei- 
tung gewifs  nüt  Nutzen  gcbranelien  Können.  D.2r  Vf. 
beginnt  im  I.  Kap.  mit  dou  auf  die  tt  igunonietri- 
fchen  Unien  fich  beziehenden  Fßnueln,  Functionen 
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gonotoetrie.  Im  II.  Kap.  wird  die  ebene  Trii;oiM»i 
inatritt»  im  Hl.  Kap.  die  u^irifehb  vorgetruMBt  vrw 
aafmilV.  und  V.  Kap.  Differentlalfonneln  der  ehe* 

neu  »iml  fphärifchen  Trigonnmetrie  foli^cii.  Der  Vf. 
hjt  iibnal!  fein  A"geTit"erk  darauf  gerichtet,  die 
Wiclitiitivcil  gl  in.lliriiLT  trigononietrifcher  Keniit- 
niffc  fflr  den  praktifchen  Geometer  zu  zeigen;  und 
es  ift  zu  wflnlchen,  dafs  er  auch  unter  diefen  viele 
LeCer  erhalten  möge.  Die  Jngelaimro  n.^fclireibung 
eines  WinkclmeQers  beweilt  gute  llieiirtheiluiig  der 
bey  Anordnung  folcher  Werkzeuge  zu  benutzendeii 
Vortheile. 

Nicht  gleiches  Verdienft  kann  Ree.  ron  den 
jU/mgigründt»  dtr  Mßthtmatik  ehendelTelben  Verf. 
rflnmen.  Es  wird  dadurch  die  ohnehin  fchon  ubei- 
crofse  7jl,1  (IciilfciKT  Lchrhri..  Iier  diefer  WilTen- 
i(-haft  uocli  leiir  lumOthicer  Weife  vermehrt.  6ein 
Beweggrund  zu  diefer  Arbeit  war,  zufolge  der  Vor- 
rede, der  Wunfch:  ein  Lehrbuch  zum  Unterricht 
cu'bafitzmi«  tvortn  eine  ihm  bequemere  Folge,  wie 
in  andern,  z.  B,  vnn  KäTtiuT,  Karften,  KJilgel,  dav- 
gefteUt  feya  inociitc,  luul  uni  mehrere  Sätze,  als 
zgan  gewöhnlich  in  Lehrbüchern  antrifft,  zu  ver- 
eioieen.  Von  üoichen  mehreren  öitzeo  find  Aec 
in  dterem  Buche*'  das  die  Elemente  der  Arithme- 
tik, Geometrie  und  beider  Trigonometrien  abhan- 
delt, keine  rrlieblichen  aufi^eftufsen ;  es  möchten 
«leiin  z.  H.  in  der  Aritiunelik  die  Satze  von  dem  Ne- 
perichen  Loßarithmenfylteme,  von  dem  aatttrltchen, 
und  deren  Vcrgleichuug  mit  dem  Briggifchen  von 
dem  Verf.  dahin  eercchnet  werden.  Aber  gehörten 
denn  diefe  In  ein  üuch  für  Anfänger?  Oder  glaubt 
der  Vf.  folchen  dun  h  feine  dürftige  Darftellnng  da- 
von völlig  verltäiKliicli  zu  feyn?  Ob  die  Folge,  die 
dem  Vf.  die  bequemfte  fche'int,  auch  die  vorzOgli- 
chereUay»  darüber  dflrfte  ea  fich  ichwerJich  der  Mn- 
he  lohnen t  mit'ihm  zu  rechten.    Auch  bemerkt 

man  eben  nicht  eine  von  der  in  den  beluinntefteii 
Lehrbüchern  angenommenen  iiu  Wefentbchen  fehr 
abweichende,  und  mit  flberiegender  Achtfanikeit 
durchgeMirte  Aaordiiimg<  Üeberhaupt  ift  dlefes 
lüiehrbuch  nichts  mehr,  als  «ine  GompUatton  aua 
zehn  oder  zwanzig  andern.  Dabej  fehlen  dem  Vf. 
die  Eigenfcliaften,  die  feinen  Beruf  zu  diefer  Ar- 
beit hatten  l)eurkutiilen  mOffen,  Genauigkeit  und 
Kjbrheit  in  bntwickdung  der  Begriffe  und  PricUion 
Im  Ausdrucke  gänzlich.  Die Literamoticen,  welche 
der  Vf.  liüufig  beybrimijt,  firu!  ebenf.»!!';  ff!:r  r-.irlv 
lüUif;  abgefchricben.  S.  194.  wird  Uenjati  üi  L'rluius, 
der  161»  in  feinem  Ckr/us  math.  practicus  Nepers  Lo- 
garithmentafeln herausgab,  ein  Sohn  N'epeis  ge- 
nannt. Statt  Alfebra  whreibt  der  Vf.  immer  Alje- 
bra.  Auch  der  Corrcctor  hat  nicht  weniger  Nach- 
ladigkeit  bewiefeii.  Faft  auf  jedem  Blatte  wechfeia 
OmckfeMer  mit  Spraebfohiiitaeni« 
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TMan«6«W,  h. Schramm:  Wme Erdbefeknitmg muA  - 

den  FrUdiMsfchtVffen  von  »Rcxd — 1H02.  utid  den  da- 
mit bewirkten  V^-rjnderunjjen  bearbeitet  und  au 
die  Stelle  der  K,i[rir<  hi  n  G^ci^raphie  gefetzt. 
Europa LAbtheiluug;  Portncal,  Spanien»  Franl^ 
^ich>  ItalittB,  die  batavifche  UepubUk*  Grofr 
brittaonieQ  uml  Irland  enthaltend.  1809.  5|#&  1^ 

Man  weifs  nicht ,  wns  der  \7.  mit  (liefern  lland- 
buche  eigentlich  will.  Denn  füll  es  die  RaffifcheGeo- 
graphie  erfetzen,  fo  ift  diefe  des  Aufwands  nicht 
mehr  werth.der  daran  verfchwendet  werden  könnte. 
Indeffen  hat  fich  es  der  ungenannte  Vf.  nicht  viel  ko- 
ften  laden,  auch  feih  Surrogat  in  uiiferni  an  Surro- 
eaten  fo  reichen  Zeitalter  unter  tias  Publikum  zu 
bringen.  Von  Raff  hat  er  die  fofsbchc  ConverfationS- 
methode  und  zogieidi  alles  Unrichtige»  Schwaakea« 
de*  Svreeklofe'be^behakem  I^fes  dehnt  Sch  fo- 
car  auf  die  ZufJtze  und  \'er|;errt»rungen  aus,  die  er 
ä.  satJ.  Ijis  zuuj  Schlufle  bt. yiilgi.  In  diefen  giebt  ei: 
von  Rom  an,  dafs  es  fonii  (ier  V'erfuuimlungsort  der 
gebildeten  Geifter  ciicfer  iVation  war,  welche  vor- 
cnglich  in  dem  Zeiträume  von  300  Jahren  vor  und  f^io 
Jahre  nach  Chr.  Geburt  bUlhetcn  und  wovon  er 
die  aiiS!Tp«ichnetften  erwäbul,  wie  Cicero,  der 
,  I  JIM  II  ilif  vuu  Werken,"  üvid,der  Metamorphofen, 
amores ,  ars  amaudiu.  f.  w.  fchrieb,  keinen  aber  nach 
feiner  Lebenszeit  darfteilt.  Lohnte  es  fich  derMüh«^ 
fo  liefsen  Geh  fowohl  {^egen  die  Kinleituug  aU  gegen 
die  Abhandlung  felbft  eine  Menge  Ermnerunren 
heybringeo:  in  <lie  Hefchreibung  der  Staaten  find 
nicht  einmal  die  auf  «lern  Titel  erwalmtm  Frieduiisi- 
fchlilffe  treu  aufueuoitimcn,  und  esnerrfcht  darin  ein 
ftarkes  MibverEäUniis.  Portu«il  hat  14  Seiten; 
Spanien  :ti ,  Frartkrriefa  90%  S.«  Italien  150^  die  ba- 
tnvifebe  Repub!:l<  2-,  Grofsbriltaiiien  ii:ut  Irland 
80  i^eiten  und  doch  luul  bey  allen  diefea  bluaten  diu 
auswariigcn  iiefitzungen  angeführt.  Wenn  daher 
aucli  nicht  ilie  gegenwärtigen  Veränderungeu  ^eti 

{rröfütcn  Theil  fcnou  unficher  machten;  fo  hat  doch 
elbft  der  Vf.  frh  on  den  Keim  der  Uubrauciibarkeit 
in  fein  Werk  felbft  gelegt.  —  Vielleicht  i£t  auch 
eben  delahalb  die  Fonfotauig  unterblieben. 

• 

Breslav,  b.  Korn:  Der  Torfo.  Eine  Zeiticlurifb 
der  alten  und  neuen  Kunft  gewidmet,  von 
C  JhA  und  C.  F.  BtmkomitM.    Erfttr  Band. 

7  —  lates  Heft.  Mit  KTr-f.  t-q^.  vi.n  205  bis 
39a  S.  4.  (S.d.  Ree. iL  L.  ^  IJ^I-  iNuiu.  lay.J 
(4  Rtblr.) 
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'RöKTMCBN,  b.  Schierbeek:  S^^lamMgt  Wngri- 
J^^ffmjb^Mtmd*  i»  ff^aarntmingtn  m  Protfiumingen, 
'  ffifA  4*  Gmettkundig» ,    Pkarmactutifcke  t» 


IVtkmifeln  OumU ;  Mit  i-  ni-nwUe  m  bfße  Schnjvers 
M  (htdtrvlnding  vrrzameii.  Btncffftvt  eenigt  vrije 
Geachtet  ovtr  Jommige  Ondfrwrrptn.  ( Cheini- 
fche  MifcclliMt,  bcftehcii'l  in  IJcohji  htungcn  uml 
Verfuchen,  die  in  die  a'rztliih-,  plunnacfuti- 
fch«»  und  technische  Chemie  cinl'ciilagen,  und 
iln  ils  den  aus  denmcueften  u.  beflen  bchrfftftat- 
lern  entlehnt ,  theils  aus  Ptqntrr  Erfahrung  go- 
Idiöpft  find.  Nebft  einigen  frcv  eii  Ood  juken  nber 
verfchicdene  Geeeaftilade.)  Door  B.  71w6M/,>Ut- 
elic.le  der  IfeOändifehen,  titrecht'fchen  und 
MraffelTchen  GefcUrcbaften  der  Wiffenfchafteii, 
und  vormaligeui  Aputhcker  zu  Cröniageu.  iog6- 
t04  S.  gr.s.  (I  OJ.  faoll.}. 

err  ri^hoel,  der  !)ereits  in  fnlhcrn  Mifcellcn 
chcmilche  und  phainuteutilche  Schriften  von 
ffurt  untl  Troininsdorft  überfetzt«»  liefert  in  «Üe- 
iirceJJen  grAlstentheiU Beobachtungen  und  ßemcr- 
iva%  an«  FranBOfilbhennndDeatichen  Schrififtel- 
•  imd  unter  den  Ivtstsroo  vcrzSgUch  au»  dem 
mmsdorfTfchcn  lonrnale  d«r  Ph«rma<ie.  Die» 
(tem  Vf.  felbft;  herrührcndeu  cheniifchen  Erfah- 
;en,  die  er  hier  initthtült,  machen,  in  Verglei- 
ig  tnit  den  fibi  igon,  riiuüi  fehr  kleinen  Tlieil  aus. 
«•icnen  Aniki-1  fnul  fuit^endü:  I.  Zur  Reinigung 
Alk.ili  <!jrf  man  fich  keiner  wollenen  Zeuge  be- 
'cn.  Kinö  nütahche  An^vendung  der  Franzöfi- 
■n  F.ntdeckung,  dafs  die  Wolle  durch  Kalien  der- 
«It  aufgelüfct  wird,  dafs  man  Seife  daran';  kochen 
».  IL  Graue  Flamme,  durch  iaadiitivi^iz  und 
>hoi,  oder  durch  jenes  und  Schwefel.  HL  Lack- 
i  ans  Krapp,  nach  Marggraf  und  Tiebod.  IV. 
iiies  Saftgrün,  aus  Granfpau,  Weinftcinrahm 
Arabifchem  Gummi.  V.  Blauer  Karmin,  aus 
^o,  Vitriolöl  uiiil  reiner  Potafciie.  Die  Metliode, 
■lerr  V.  hier  angegehen  lut,  weitriit  von  derjeni- 
ab^  welche  Kaftner  in  Tronirnsdorffs  Journal  H. 
St.  a.  S.  |04._  b^auDt  machte.  VUU  Tabelle 
mm  4»  L,  S»  itQ9»  ' 


ober  die  Farben ,  womit  die  eewöhnlicliften  metaUi- 
fchen  Auflöfungen  durch  varwhiedcne  Mittel  oiaiep- 
gefchlagen  wenlen.     VIII.  Reinigung  des  brannen 
SlJnderer'fchen  Oeiftes;  dadurch,  dafs  der  funfzefaik' 
tc  oder  7wan/.igl'te  Theil  gopiüvvrter,  gut  gebrannter 
Hui/.koli'e  hiri/iimd>t/t  wii  J.   IX.  Salpsterfaures  Sil- 
biT.    VurfcliLli/L' ,  wie  mjii  ficli  in  der  Abijcbt,  um 
CS  in  S.dpererr^inM!  auf/'-ulofcn  <  a-n  Icicliteften  reines, 
kupF'TlVi-ycs  Sillü-r  verrrh:dYfn  i<unne.     X.  Violen- 
fyriip.     AV'js  von  di'in  V'orlcliiage,  diefem  Syrup, 
w<Miri  i  r  die  hlaue  Farbe  veriorcii,  durch  Sauerfton- 
e  is  fif  wieder  zu  gebeu,  zu  haltm  fey.    XI.  Rufen- 
Waffer.  Man  foUe ,  um  ihm  einen  angenehmen  Ge- 
ruch zu  geben,  vor  der  Deftillatjon  etwas  irifchge- 
fchnittenes  selbes  Sandelholz  zu  den  Eofeublättem 
fetzen.    XllT  Rrnftins  der  Eehtheft  des  Guajakhar- 
zes  durcli  \ erfid'steri  S jI[)Cteri;eirt.    Der  Vi.'i  fucli  ley 
iiielir  dazu  jnwen  (Ii.ir,     die   (jilte  des  verfiifitcii 
Salpeter£;ei!'tes ,   als  lies  GdajdkharzeS,   zu  prflfcn. 
XIII.  ReiniguMR  des   tartdrifirten  Weinfteins  ohne 
Kolilen^iLilver ;  ilnrcli  freywilliges NiCflerfaJlen  i'rlimu- 
7.igcr  'i  heile,  weiches  erfolge,    naclideru  tnau  die 
Lauge  bis  zur  Syrupdicke  abgedampft  habe.  XIV. 
Wie  Dum  aus  der  Soda  mehr  KryfVallen,  als  gesvöhit* 
lieh»  erhalten  künuc     rsacli  de  BuUion.    JCv.  Wip- 
kuagen  verfchiedener  Feuchtiekeiten  auf  das  Blaj. 
Zvmmls,  von  Beunie  in  den  Hitm.  it  Bnue^tf*  T» 
III.  belchriebene  Verfuche.     Sie  wurden  aageftellt 
mit  arfenikalifcher  Schwefelleber,  BninnenwaOer, 
Req;euwafrer,  mit  iiinl  ohne  Salz,  Rheinwein,  Wein- 
elTig,  Biereffig,  Saft  von  unreifen  Weintrauben,  Ci- 
troiifufaft,  init  und  ohne  Wuffer,  Braunbier,  VVeifs- 
bier,  mit  und  ohne  Eydoller  uird  Zucker,  Milch, 
Buttermilch,  beide  mit  und  ohne  Kydotter,  und  cod- 
lich mit  Butter.    XVI.  Die  Chemie  kann  kein  Pro» 
dukt  des  Pflanzenreiches  durch  die  Kunft  nachbilden. 
XVIL  Etwas  Qbar  die  Schwefielleber  im  vitriolifirtea 
Weinftein.   Das  Dafeyo  der  Schwefelleber  in-  deni^ 
durch  VerpnfFung  des  Xali  mit  dem  Schwefel  erhal- 
tenen vitriolifirten  Wetnftein  wird  geläugnet.  XVUt 
Welches  ift  dir  Fnt'"*fhiing  der  CryftatlirnUon  der 
Salze?     Man  niiiile  die  Bildung  der  Kryliallen  zu- 
fr'jreiben  einer  unbekannten  nrfprnnglicKen  Anlilu- 
fune  von  Theilchen*  derea  Gehalt  wir  nicht  kcn- 
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»en,  und  nicht  zu  bcfchreihen  im  St-n  ^  fi n  !, 
XIX.  Was  gehört  zum  Gelingen  einer  ^ h^rmaccuU- 
Uhta  Qgmäonl  Einig»  gute  Lehren.  > 

•  TATtSTlR. 

ttLfiBFCK,  b.  Rörnhikl:  IMbeckifcktr StaattkaUHitr 
'  mrf  datjSfakr  I809.  Mit  E.  Hocliedl.  und  Uoobijir. 
Raths  ^ecffll-Privilegio.  8r  Bogen.  4. 

9.  Bremfn,  h.  Meyer:   Staatjkalnitf  4lt  frtjfm 

Bocnflcfl.  u.  HocW.  RathsBeivilligung.  13  B.  g. 

"g.  Hamburg,  L  .Xc^;!.:  .  Haiiämrgifelur  Staatjka- 
kKätr  Qi4im$  Qakr  Ckriß  1809.  Von  F.  P-  Nupf 
«MibLelixer  an  der  Miehadis- Söhlde .  11  Bog.  4. 

Die  Aafmerldainiceit  des  Senats  m  Lübeck  auf 

unfre  Anzciq;e  des  vorjährigen  Staatskalcnefers  (Erg. 
Bl.  1808'  i^«um.  55.)  verdient  uufL-rii  Uauk  ;  alle  da- 
mals geäufsjcrten  VVOnfche  des  Ree.  fiiul  befrictiigt, 
und  es  gereicht  gewifs  diefer  Regierung  zum  Rub- 
ine, da»  fie  zur  VenroUkommung  ihres  ata  atskalen* 
, der?  auf  die  Air/eigi  eines  ungeäannten  Gelehrten 
Riickliclit  nahm.  Die  Planeten  find  nun  alle  aufge- 
führt, auch  die  Vefta;  unmafsgebhch  ifl  aber  der 
Erde  der  Platz  zwifchcn  dem  .Mars  und  der  Ve- 
°nus  anzuweifen,  und  der  Mond ,  als  Trabant  der  Er- 
de« daneben  in  Klaminera  einzuTchliefsen.  re- 
fbrmirte  Kirchenwefen  ift  vottftSndig  angegcljcn ;  der 
Paftor,  die  A  Ii  Ft  die  Vorfteher,  der  Orgunift 
und  Kalter  kunjmen  Tämmtlich  vor;  ja  nicht  nur 
hierin  hat  man  die  Geßlligkeit  gehabt  nachzugeben ; 
•nch  das  katholifebe  Kircnenwefen  ward  aufgenora- 
inen  und  atib  der  Lfibeckirche  Staatskaleader  diefs« 
.fiUs  dem  Bremifchen  gleich  gemacht.  Das  Jahr  und 
der  Tag  der  Geburt  der  cliaralaerdirlcn  Perroneu 
ift  zum  rheil  bemerkt ;  in  dem  foig'M.  :i  J  Jir  ange 
wird  tUefs  nur  noch  in  Anfchung  der  llürrei,!  becre- 
tarien«  Oerfchtsprocuratoren»  dnieotlichen  Schidleh- 
rer,  des  PhyTu  us,  der  reformirten  und  kathoiifchen 
Geiftlichen  uad  einiger  audern  Perfonen,  nachzuho- 
len fcyn.  Endlich  ift  auch  ein  Aufzug  aus  den  in  dem 
vorigen  Jahre  erlatTenen  Verqrdnuiigeu,  fo  wie  er  ge- 
Wümcht  wtirde»  eiu-t  rückt ;  fie  beziehen  Geh  unter 
andern  auf  eine  zur  tteftreitung  grofser  und  dringen- 
der Ausgaben  nothwendig  gewordene  abcrmaiige 
gezwungene  Anleihe,  auf  eine  neue  Venuö^eusfteuer, 
auf  eiue  an  die  Stelle  desRecurlcs  an  tüc  Keithüge- 
. richte,  vorläufig  auf  zwey  Jahre  eingeführte  Ober- 
revifionsliiftanz,  auf  die  Ankunft  eines  zu  freywiili- 

ger  Werbung  einer  AniahJ  Matrofen  für  den  Raifer- 
ch  -  FranzOfifchen  Seedienft  heanftrag ten  Seeoffi- 
ciers  und  auf  eine  Abgcd)C  von  Erblchafteu,  die  auf 
Colljteralverwandte  und  andere  Legatarien  fallen. 
Veri'chiedenes  i(t  aul'secdem  iu  diclem  Jahrgange  bef- 
ftr  geordnet  wortlea  und  einige  neue  Anikel  find 
hinzu  Eckommcii ;  unter  der  Rubrik:  müde  Stiftun- 
gen,  ütui  z.  B.  nicht  nur  ihc  Vorfteher  und  der  Ju- 
ftitiarius  des  lutherdVhen  St.  Johannis  -Junnfrauen- 

JüoTters,  loAdef»  auch,  iti«  frium,  die  i>chreibec> 


A.  L.  Z< 

jun^fer  (Secretärin)  lUld  dÜ M  Gomcnt 
niciiaich  angeführt. 

In  dem  iliefsjährigen  Brenüfchen  Staatskaleoder 
kömmt  auch  der  Aftronom,.. Wilhelm  Olbers,  als 
einer  der  Abgeordneten  des  Raths  mtd  der  Bdrger- 
fchaft  zur  Sicherftellitng  eines  f;lr  dir«  Stadt  wicbti- 
en  Deichs  an  derWefer,  vor,  uiül  eine  neue  Ru- 
rik  fahrt  die  üffentJiclien  Aultalteii  in  dem  Flecken 
Vegefackan,  um  welchen  üch  der  Dr.  uud, Senator 
Gondela  als  Richter»  aasgezeichnete  Verdienfte  er- 
wirbt.  Der  Auszug  aus  den  obrigkeitlichen  Vtrord- 
nungen  fällt  dfefsmal  bey  den  Bedrängniffen  der 
Hanl'eftädte  vier  enge  gedruckte  Bugen.  "  Auch  hier 
kömint  wieder  eine  gezwungene  Anlejhe  vor  ,  und 
eine  Reihe  bis  dahin  in  diel'eni  kleinen  Staate  uner- 
hörter Abgaben  auf  Erbfchaficn,  U;hifer,  Landgil- 
ter,  Luftgirten,  Luftfohrvrerke,  Spiellurten,  Hunde, 
felbft  auf  Nachtigallen.     (Damit  kein  humoriliifcher 
Kopf  fich  mit  fcherzhaften  EinfiilJen  über  diefe  IcU* 
tere  Abgabe  bemühe,  wollen  wir  den  Z^veck  derfel» 
bea*  £0  wie  er  uns  mitgetheilt  worden  ift,  augebea. 

Die  Oefetzgebung  wollte  durch  die  hohe  Abgabe  ■  

ein  Louisdx>r  ift  auf  die  Haltung  einer  Naditigj:! 
fetzt  —  dem  häufigen  Wegfangen  diefer  Üingvu  'cl 
entgegenarbeiten,  und  dielciheu"  w  di!  oilend  oegan* 
ftigcn,  damit  fie  fich  in  den  fchönen  neu  angelegten 
Spaziergängen  auf  dem  Walle  im  Preyen  niederließ 
£sen.  Mau  hat  diefe  Einrichtung  auch  in -mehrern 
andern  Staaten  getroffen.)  Statt  der  Berufung  an 
die  Reichsgerichte  ift  ein  bleibendes  Rechtsmittel  für 
ehemals  an  jene  Gerichte  appellable  Sachen  unter 
dam  Namen:  Läuterung ,  eingeführt,  und  daröbcr 
das  Nöthigc  näher  bef&mmt.  Wir  beziehen  uns 
obrigens  aufi  unfre  Anzeige  von  1807.  (ErgänzU. 

Num.  56.}. 

In  dem  Ilaniburgifcheu  Staatskalender  von  die- 
fem  Jahre  ift  das  gcnualogifche  Regifter,  das  in  Num* 
I.  und  2.  fehlt,  ganz  verbcffert,  und  tmfrc  Bemerkun* 
gen  dari'iber  find  nicht  oime  Wirkung  geblieben. 
Aber  das  rcformirte  Kirchenwefen    wird  dage,i^c;;i 
noch  gänzlich  ignorirt,  und  in  Anfehung  der  Tage 
und  Jalire,  der  Gidmrt  der,enigen  Hamburger,  wei- 
che üffentlic]]e  Aemter  bekleiden,  ifl  der  Wusifch 
des  Ree.  uncrfnUt  geblieben;  ihm  kann  es  für  f>;)ne 
Perfon  gleichgültig  teyn,  ob  mau  ihm  diefen  Wunfeh 
gewährt  oderrtlclil;  blofs  als  Weltbürger  findet  ers 
intr-j  i  l^j  it  7A1  wiffeu,  ob  es  griifstentlieils  altere,  oder 
jüngere  Matuier,  oder  Miiuuer  von  (mittlem  Jahren 
find,  diederrtStaat«^  der  Kirche,  den  Schulen  vorft^ 
'  hen  und  um  das  semeine  Weten  fich  verdient  zu  ma* 
eben  berufen  fimTAber  die  Aufnahme  des  reformlrten 
Kirchenwefens  in  den  officiellen  Staatskalenvier  glau- 
ben wir  mit  Reclit  füdern  zu  kömicn    Der  istaal  er- 
kennt daffelbe  an ,  die  Prediger  diefer  Confeffion  lei- 
ftcn  ohne  Zweifel  der  Obrigkeit  diefer  iiaufaitadt 
den  fchuldigen  HomajriaJeirt;   tinter  des  Staates 
Schutz  wird   der  Cultus  diefer  Religioiispartev  öf- 
fentlich au.sgcwbt ;  mithin  ifl  es  nicht  Jtiolir  ais  recht 
und  billig,  dafs  (ii  fs  lürchcnwefcn  auch  in  deiu 
$UatsKal«nder  aufjertlu-t  weide.  j 
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n  seilendes  Lutiicrthuin,  oder  an  einXtttherthum, 
einzige  Religion  des  Staats,  wird  man  doch  zu 
iiburk  nach  lo  vielen  Unwäizungen  als  ganz  Euxo- 
A  iinSn  TAgcn  «rfahrtt  oiebt  diethr  il«okett? 

VBmHiaCMTB  SCHEIlTTKir. 

Amsterdam-,  b.  Warnars:  Hifiorü  em  Gedtnkfckrif' 
ten  van  dt  Maatfehaffptf  M  reddimg  vom  Drenktlingn, 
Ofgtrtckt  binntn  Amßerdam  MDCCLXl-'Il.  (  Oe^ 
fciiichte  und  Denkfcluiüea  der  Amlterdamer,. 
im  Jahr  1767  seftiiteten  GefelJfchaft  zur  Rettung 
ertrunkener  Perfoneii).  f'urzfAHt»  StOck  (oder 
vitrttm  Bandes  irittis  Stllck).  1804.  XXI  and 
375  —  415  S.  gr.  K.  { I  G!.  2  Sl.  hol!.). 

Von  <!<"r  K;itl'te!iung  und  Einricluuog  diefer  Rel- 
ijjsgcfelircliart ,  lo  wie  von  den  zwey  erften  Sitt- 
en des  4t«a  Banties  ilirer  Schcilten,  haben  wir  zu 
ner  Zeit  Rcclietilcliafc  gegeben.  (S<  Ergänzbl.  zur 
Zu  Jahr  III.  U.  i.  Nuni.  37.  wo  jedoch  nicht  das 
e  Stdck  als  zum  4ten  Bande  gehörig,  fon<(fItt 

I3te  als  d«  ifte  diefes  B«iid«Ss  «igaigebeir  foya  . 
ic).  In  der  lerenswerthen  Vorfede  zu  dem  «or 
,'i  1  ji  St  icke  vint  zu\'örderft  gefragt:  wie 
oiiitiie,  daii>,  oev  aijeiri  Eifer,  womit  oie  Ret- 
j^sgefelJfchaft  es  (\c\i  ;ingcf!gi-n  feyn  lalfe,  im  U'.if- 
verungl  Ickten  Perfoneii  zur  \V  i«fcrerlangunj{  des 
lens  behülflich  zu  feyn,  es  in  fo  manchen  Killen 
her  noch  nicht  habe  gelingen  wollen,  die  Vermi- 
cUten  wieder  zum  Leben  zu  bringen?  Die  Urfa- 
m  diefes  Mifsüneens  findet  fie  in  den»  unOberlec- 
Eifer,  den  /icu  viele  zu  Schuiilcn  kommen  lal- 
;  darist  lid«  dte  VcrOiolie  mr  Wiederbcl«bimg 
Sehflbilodteii  nfeht  rnftOmaitlgkelt  wldBedach^ 
ikeit  an^^i^ellt  werden;  inideni  bcv  einigen  zu 
h  vorgenommenen  Ailcrlaffe;  in  derzii  unbeftimni- 
,  zu  fchnelleii  und  zu  heftjgCll  Aia-,  riiilnnt;  iL'iirr 
Sürlichen  H(?i/.iuittel,  welcli«  deu  liujcgnli  von 
;;a»cn  (Jrren  Wirkung,  eines  jeden  lur  Cch, 
-f  h  eine  zwar  kurze,  aber  /ehr  gefährliche  Paiife 
loiniiit  werde)  zur  Krneueruni^  ihrer,  für  das  Le- 
I  des  Ganzen  fu  wiclitigen  NVirkuus  anfooroen; 
t  endlich  daiin,  ilaU  man  zu  friUi  «Lea  Tod  de« 
■unglUckten  für  gewifs  halt.  Deffen  unoetditet 
!n  in  Jen  Jahren  1799,  igaDawt  iKet  hiuuTeit  und 
■izig  Perfooeu»  uuter  Befolgung  der,  von  der  Oe- 
l'chaft  bekannt  gemachten  Vorfchriften ,  \Virklich 
«!ttet  worden  ,  wovon  foii.ir  z  wev  in  iiiclit  atliem- 
er  Luft  f.ilt  urftjckt  vv.uen,  um)  eine  in  dem  fchon 
'»  aus^ef  ihiijui  EntfchlulTe,  ii'  !i  durch  den  Strick 
L(<'ben  zu  Bchmoi] ,  zu  i  ci  hter  Zeil  gehiuder 
<-le-  In  dem  ilbrii'ea  Theilc  <ler  Vorrede  wirti 
«iem  iMerkw;trdi^lten ,  rl.n  in  <1fri  srMachton 
r  Jahren  bey  <ler  C»el"cIlS:!i.<H  vnriir-l,  Njclriclu 
!beu>  Dahin  gehört  die  Vei'f  guug  der  Ue^ie- 
S>  dafs  «Hch  in  der  Laudfchäfl  Drenthe  all« 
anatraaehvngen  <.ler  Gefellfcliaft  zur  KenutnÜs 
PubÜknmM  jj^hrtcht  wirdon;   ingleichcn  dl« 
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der  Viertelsmeifter  (Wvkmeefters),  in  derea^rtrf 

das  Wachliaus  fteht,  iich  befindet,  damit  der  Vier- 
telsmetfte-r,  in  deffen  Viertel  der  Ertrunkene  aus  dem 
Waffer  gezogen  wird,  defto  gefchwinder  herbeykom- 
men  könne.  Die  neu  hinzn^gekonunenen  inländifche« 
Corrcfpondenten ,  und  neu  gewählte  Directorcn  aa 
die  Stelle  von  abgegangenen,  werden  nicht  mibdet 
namhaft  gemacht.  '  Die  Correfpondenten  berichten 
RettuDSitHlle»  die  fich  aA  ihren  Wohnorten  zugetra- 
gen haGen»  und  aneh  fbr  diefe  wvrdtn  Belohnungen 
ertheilt.     Von  der  Ansarbeititng  danr  naona  nmtr 
tungsvorfchrift,  von  neu  erfoodenen  RattungSwerkr 
zeugen ,  u.  f.  w.  foli  die  Vorrede  zum  folgenden  Stü- 
cke Nachricht  geben.    Die  hundert  und  vierzig  Ret- 
tuncsfilJe  rinil,'  wie  gewöhnlich,  in  dein  Werkchet» 
fc'l>ft  mehr  otier  minder  ausf-ihrlich  erzählt.  Ain 
Ende  clcs  i4ten  Stflckcs  findet  man  zwcy,  die  Jahr« 
17W>  1800  und  ittoi  betreffende  Vcr^eiLhni^e,  wovon 
das  eine  die  Namen  derer,  die  in  diefem  Zeitraum 
gerettet  tvuiden,  «nd  das  andere  di«  Namen  derer» 
die  fie  retteten»  enthflt.  -    Für  die»  in  dem  näm- 
lichen Zd  träume  bewerkMÜgten  Aettnagca  ert  heil- 
te die  TiefelHbhaft:  35  Pr^m^  inSÜbe^eU,  W< 
Dxicaten,  ( tjerechiiet  als  31  Gl.  10  Stüh.)  oder  in  •i^ 
iiij<cn  yolleii  \VL'i»ii;er.     34.  Goldene  DenkmUnz«0> 
66ii'r.iinien  ;in  filbernen  Medaillen,  uftd  das  Ucbrig« 
in  Geid  (ßlberne  MedaiL'en  Überhaupi  vertheilt 
9  Reltungsk.ftchen  von  Buch'vbauniholT,  (nicht  Palm- 
holz, wie  es  a.  a.  O.  in  den  Er^anzbl.  Uberfetzt  ift) 
mit  Rettungswerkzeugen,  nebu  einer  jedennal  be^ 
gefügten  fübernen  Medaille ,  zufammen  144.  —  Di« 
hlbeme  Medaille  icheint  ai  GL»  und  die  goldene  6 
DiMadcn  werth  zn  fityn.  ue  ganze  Prämie  in  Geld 
tind  filbemen  Medaillen  wird»  ivana  mehrere  Antheil 
au  der  Rettung  hatten,  unter  diefe  vertheilt.  Man 
vergleiche  di^es  Verzeichnifs  von  Pr&mieu  mit  dem* 
welches  wir  ülier  die  Jahre  1767  —  I798  hl  daO 
Ergknzbl.  a.  a.  ü.  nutgeüicilt  haben. 

Leipzic,  b.  Kleefeld:  Neiußu Berg- u.BKtttntiX^ 
ton,  oder  alphnbet.  Erldäning  aller,  beym  Berg- 
u.  Hnttenwefeu  vorkommenden  Arbeiten,  Werk- 
'  Kunftwörter ;  aus  den  vorzü^lichften 
Inilteninaniiifrlien  Schriften 
aut'gcftelJt,  von  C-  F.  Richter,  Kiir- 
fiurftl.  Sächf.  Naclithattenmejlter  hev  der  Hals« 
brnckner  Hatte  (in  Freyberg).  Erßtr  ßand.  A 
bis  M.  704  S.  Ztotyttr  Band.  M  bis  Z.  690  (. 
1805.  (5  Uthlr.  la  gr.) 

l.is  in  den  Freyberger  gemein [j'"it.-ißenXacli» 
ricliten,  bald  nach  der  Krfcheinung  dicfes  Bergwerks- 
lexicons,  in  Betreff  deffelben  eine  Erklärung  von 
mehrern  Vrevberger  HiAtteuofäciauteO.  &S  wurdeo 
darin  dim  Vf.  liif  gröblüm  Fehler  in  den  Artikeln 
aber  Gegeuftäude  des  HOttenweleni  vorgehalteo. 
Diefs  mutste  um  fo  mehr  auffallen  1  da  Hr.ll.  iUbR 
bMrm-Hattenwefen  angeftellt  ift,  und  konnte  usmOg- 
Kcn  ein  gnnftiges  Vorurtheil  för  das  Buch  erwecken. 

Abi>:-    .T.i'Ji    ui.r. r.ur-,ii;ri>.T.  Im  waituni!«*«  wurdeu 

ge<.äulciii;  d&an  lu  UchcrMck-elead»  *yi  ilas  Weri( 


zeuge  und 
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in  der  That  ift,  hätten  wir  daflielbe  docn  nicht  ver- 
muthet.  Das  meilVc  darin  ift  falfdi,  tias  nicht  faifche 
nnvollftäiiili!^  und  v  linsben,  niles  tiiihraiichbar  für 
jede  KlafTe  von  Lefern,  vieles  logar  ftlr  den  Sachkun- 
digen fchidlich.  Man  lefe  z.B.  die  Artikel:  Abge- 
währen, Abmeflbn»  Abltufenf  Adlerftein,  Alaun, 
AUuJiröIten,  AnnadiitAiein,  Aivmeiitftdn ,  Beryll» 


Beweis,  Blej-kalk,  Bleyglanz,  Ebußanifche  Erde,  "Frb- 
fenfteirt.  Metallurgie  und  mineralogifche  Chemie 
v  cr  ipii  fur  einerJey  Doctrin  gehalten.  An  Correct- 
hcit  und  Präcifion  des  AusdruCKs  ift  bey  einem  folchen 
Machwerke  gar  nicht  za  denken»  Wie  maß  Hr.  R.  dio 
vorTflglichl'ten  Schriften,  woraus  er  dafwlbe  zu£aii!i> 
men  geftoppelt  liat»  gelefen  und  benutzt  haben. 


POP  U  LARS  SCHRIFTEN. 


SBlAÜUlfOSSGBllFTBir. 

Strasbuhg;  b.  Kön^;  ^as  hatm  teir  aU  Ckrißt» 
zu  fürektn ,  zu  hofßn,  zu  thun  Ht  dtn  $ientH  wu  bt- 
vorßthtudtm  ZtütU'f  —  Ueburlegungcn  mit  feinen 
Zuhörern  angeftellt,  von  L)r.  ^ok.  Lor.  Btiffig, 
Am^rediger  in  der  neuen  Kirche.  StcktUr  uii^ 
IlMirHefL  igog.  von  503  —  788  S.  g-  (18  grOl 

Der  wtSrdige  Vf.  befolgt  iu  der  Fortfetzung  diefer 
eiftreichen  Predigten,  <leren  fi\nf  erfte  Hefte  in  den 
xsiazbl.  der  A.  L>  Z.  I|a7>  Num.  37.  aosfohrhch 
WM  mit  gereobient  Beyfall  bearthdlet  worden  find, 
die  nämlichen  Grundßtze,  vor»  welchen  er  nach  der 
Vorrede  zum  liten  Heft  ausgegangen  ift.  Er  fpricht 
hier  abermals  mit  lebhafter  Wärme  für  Religion  und 
Sitthchkeit  über  einigezeitgemäfsc Materien  frey  und 
ohne  Umfchweif ,  z.^.  Ober  das  Bftcherlcfen ,  Ober 
die  Pflicht  der  Wiedercrfiattung,  Ober  die  Verbin- 
dung der  Religion  mit  den  Pflichten  iles  bürgerlichen 
Lebens  in  belonderer  Rflckfichi  auf  das  chriftljrhe 
Betragen  bey  Geburten,  Ehen,  und  Stcrbefällen. 
Auch  fügt  er,  aufser  Anmerkungen  einige  hiftorifche 
Bevlagan  bev,  z.  B.  Ausfprüche  griechifcher  und  rö- 
mircher  Plrirofophen  über  Gerechtigkeit  find  Wieder- 
erftattung  (S.  645.).  F-twas  zur  Gefchicht  -  I  Pa- 
piergeldes im  Anfang  und  am  Schlufs  des  igten 
Jahrnnnderti  (S.  667.)  und  fast  nher  diefe  Punkte 
'Viel  wahres  und  treffendes.  —  Da  Ble(fi{ts  GeUt  and 
Manier  in  feinen  Vorträgen  jedem  unfrerXefer  rchon 
hinreichend  bekannt  find,  fo  geht  Ree.  nicht  in  das 
Detail  derfelben  ein,  und  hebt  nur  aus  dun  hier  vor- 
kommenden zwey  Predigten,  Ober  die  Kunft  zu  Le- 
fea»  nach  Anleitung  des  Textes:  Pred.  Sal,  t3>  9  — 
18.  S.  534  —  551*  (eine  intereffante  Materie«  wel- 
che bisher  noch  wenig  auf  die  Kanzel  gekommen  ift) 
•inige  einzelne  Stellen  aus.  fr  fagt  hier,  wü  er  im 
Allgemeinen  nicht  nur  zeigt,  dafs  wir  Hiicher  Icfen 
fbllen,  fondern  auch,  was  und  wie  wjr  lel'en  foMen. 
Z.  B. :  „Wenn  diefe  Worte  auf  einer  Seite  ein  Spie- 
gel find  für  die,  welche  fchreiben,  fo  follen  fie  auch 
auf  der  andern  Seite  ein  Antrieb  wenicn,  <Hefs  alles 
tu  benutzen,  zu  lefen.  Ein  gutes  Buch  ift  der  uns 
angebotene  Umgarig  mit  einem  Manne  von  ausgebil- 
detem Geifte  und  Herzcu,  der  uns  freund fchaftlich 
In  feine  Gefellfchoft  aufnimmt:  der  uns  nicht  Uob» 
itie  im  g«wühulichea  Ge&UfchaftsgefpräclM»  etwas 


Zufälliges  und  Unvorbereitetes«  fondern  da?  Befte, 
für  Sactie  und  Ausdrucl(  GewShltefte  und  Eriefeufte, 
die  Blüthe  feines  Denkens,  das  Mark  feiner  Knah- 
rungen  mitiheilt,  uns  in  unferm  eigenen  li.iurii  un- 
terrichtet, uns  begleitet  in  die  Einfamkeit,  aufs  Land 
und  auf  Reifen«  uns  erheitert  in  den  Tagen  des  Un- 
muths«  nie«  aodi  auf  unferm  ILrankenlaser»  una  vet» 
ififst,  und  auch  tn  derMlttemaehtsftunde,  auch  fra 
GcfangnifTe  zur  Seite  uns  fteht.  Ilaben  nicht  fo  viele 
fifler  uns  diefen  ftiUen  Uingaa^s^enufs ,  als  Erfatz 
für  fo  manche  Entbehrungen,  in  jenen  daftern  Ta- 
gen «rfobrftn,  als  Freunde  und  Bekannte,  aus  Noth 
Uder  aus  Angft,  vor  uns  wegflohen  ?  Was  Uieb  tms' 
da  zu  unferm  Troftc  noch  flbrig?  Die  Hoffnung,  das 
ücwiffen  und  Bücher  u.  f.  w.  Am  SchluUe  niefer 
mufterhaften  Predigten  über  die  Kunft  zu  iefen,  heifst 
es:  „Lefen  ift  gut,  aber  handeln  ift  beffer!  Nur 
durch  das  Handeln  und  Nfltzlichfeyn  erhält  das  Le- 
fen ,  als  Mittel  zum  Zweck,  Werth  und  Wichtigkeit. 
Nie  aJfo  dürfen,  des  Lefens  wegen,  unfere  Pflicht- 
gefchiifte  liintangefetzt  werden.  Das  Innehaben  des 
heften  Buches  ili  lange  nicht  fogut,  als  eine  in  dem 
uns  vorgezeichneten  Kreis  und  Berufe  vorgenomme- 
ne Uebung  im  Rechtthun  und  Wohlthuo.  Schön 
ift  die  Bohrung  und  achtangswerth  dieTbrine  beym 
Lefen  edler  Thaten.  So  gelie  denn  hin,  m.  Fr.!  le- 
ge feibft  Handan,  und  tliue  desgleichen  —  desglei- 
chen ,  nicht  um  die  Lorbeeren  der  Bewunderung, 
fondern  um  den  Beyfall  deines  GewifXens»  die  Sw- 
nungen  deines  Gottes  und  einiger  erquickter  Mi^ 
menTchen  Dankthräncn  zu  ärndtcu  u.  f.  w."  Mag 
auch  die  ftrenge  Kritik  nach  den  honiilclifchen  Re- 
geln, einige  an  üch  nicht  bedeulentle|.Mangel  der  Form 
zu  rügen  onden,  z.  B.  einige  dem  Vf.  eigentbanüichen 
neuen  Redensarten  und  Wortflgungen,  den  Uebd» 
ftand  ,  aafs  die  an  fich  fchätzbare  iCeformation^  pre- 
dig S.  6j«2.  über  die  Verbindung  der  Religion  nut 
den  Pflichten  des  bürgerlichen  Lebens  u.  f.  w.,  faft 
mehr  Noten  als  Tezt^  hat,  wodui^  leicht  ein  wf 
driger  Eindruck  vcrurfacht  wird«  10  machen  doch 
durch  das  OrigineUe  der  Anfichten  und  der  Darftel-. 
Itmg,  die  kemhafte  Sprache,  die  Feinheit  der  ein- 
zehien  Bemerkungen  und  Wendungen,  welche  mci- 
ftens  mit  vieler  Ocwandhcit  auf  die  ncueften  Zoitum- 


fllnde,  befonders  in  Frankreich,  angepafst  werdeib 
diefe  fch  itzbarenReligioBsrorfiräge  aUec£aipfieiilttBg 
würdig. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


TBEOLOGIB.' 

WiH*»  Baadek,  Tuiest:  Handbuch  der  Religiont- 

wi[[enfchaft  f.lr  Jjc  Candidatuu  iU'X  PhilolupUie. 
Voll  '^'akob  Fruit,  Kailerl.  König).  Hofkapeilan 


untf  Prof.  ili'i-  [lr■li^iolls\vif^(  filcluti  <iii  <lcr  Wie- 
ner Univerülät.  DritUu  V ixt^  Erßerliaad.  ibojf. 
676S.  8* 

Y \  ir  halycn  bereits  bey  Her  Beurtlieiliing  <it)T  vier 
^  '  crften  Bunde  (lirffs  Werks  (A.  L.  Z.  18S7. 
Nun).  47.  u.  F.rj;.  Iii.  Nuin.  ao.  n.  HJOB-  Nuin.  25.)  l>o- 
nierktt  dafs,  nach  einer  ncuerti  ^wockiiiäfsi^cn  Kiii- 
xicbtun0>  die  Caadülaten  der  FliiloLopliic  iii.Üeüreicli 
einen  förmlichen,  ihren  Jabren  untt  Einrichten  aa^c- 
incffeiieii  TTiiterricI»t  in  der  RcÜ^ioos-vilTenfchaft,  er- 
halten, uiul  liafs  daher  fiirdiefen  Zwci^des  Uiiterriclits 
eigene  LehrftilhJc  erriclitet  iiiul.  iJ.jh  vor  uns  liegen- 
de Handbuch  ift  d.ibev  als  Lehrbuch  vorgcichheben, 
und  fchoo  darum,  wt-ni^ftens  farOeftrelch,  von  nicht 
geringer  Wichtigkuit.  Aiienlings  liünnen  die  I'unlc- 
rtingeii,  die  man  an  datfelbe  zu  thun  berechtiget  ift« 
niciii  klein  feyn,  da  tlurch  tlaHelbe  die  Anficliten  lehr 
vieler  {i\r  höhere  W'irkungskreife  im  Staate  heflinmi- 
ter  Jünglinge  von  den  Anj^ele^eeiheitcn  iier  Flelij;ion 
berichtigt  und  Mxirt  werten  £uUen»  und  der  Scha- 
den fehr  grofs  feyn  mafste,  den  fchiefe,  irreleiten- 
de l.lepii  \'un  eiiicrc:  fo  \vifhtiti;t'u  Cji'j^eiirt.ai  te ,  als 
die  Heiigioa,  liervorbriii^en  wurden.  LiiebLicliü  wavl 
um  fo  Tfifslicher  und  fcluvierij^er,  da  tlie  Üefterrei- 
chifqfi^'Monarchie  fo  viele  verfchicüene  Religions- 
parteyen  zählt,  die  ihre  eieonen  Kreyheiten  beiihcen, 
und  daher  verlangen  d  ricti,  dafs  ific  l^nthGl  fche 
Kirche,  als  diejenige,  wekiic  herrlL-lit  und  deu  grö- 
fstcn  Kill  l  .fs  auf  die,   andere  iCirciien  betreffende, 

SlÜtifcb  -  l\irchiichen  Verordnungen  äufsert,  auf  lie 
e  gehörige  ROcklicht  nehme,  und  fich  aller  Mj&- 
deutnngen  ihrer  Religionsgrundfätze  enthalte,  wo- 
durch nur  Spannungen,  MiTstrauen  und  nur  gröfsere 
Alirumlcrim i^'-ii  ÜcIil-u,  was  für  iIlii  Stjat  nii-,  und 
am  allerweuigiteii  iu  uuiern  Tagen,  in  welchen, (ich 
alles  fiefter  an  einander  anfcliiiefsen  füllte,  gut  thut. 
Ift  nun  voUeads  dem  nicht  -  kathoUfchen  Theile  eine 
jNwmilthige  Verthddigung  feSoes  Kjrimenfyftcms  se< 


gen  Angriffe  und  Mifsdetitnngen  deffelhen  von  Sei- 
ten der  herrrdicnile»  Kirche  verwehrt  oder  doch 
erfchwert:  fu  ift  es  Filr  die  letztere  um  fo  heiUgere 
PlliLlit,  in  ihrem  15<  frni^en  gegen  andere  Glaubens 
^enoffen  hcliutfa'H,  bclLiliciden,  aafrii-htig  und  chrifl- 
lich  gedinnt  /u  feyn.  D.-^r  Sla-u  IV  ijir  kiinn  und  nuir'i 
darauf drini^en.  'Uenn  theils  hat  erden  verfcliiede- 
neu  Relii;ii.:ispartcven  gcwiffc  Reclite  /.mjefichect» 
und  mufs  Tie  ge^en  Verunglimpfungen,  fie  Kommen» 
viroher  fie  wollen,  fciiiUzen;  theils  darfte  eine  lange 
Erfahruri,^  fidlem  gezeigt  haben,  dafs  ai.'  n  «ii'e  iilt  !it- 
katholifbhan  Ijnterthanen  des  Reichs  in  jcdfn)  Be- 
tracht vorzügliche  Staatsbnrger  find,  <ii'-  ('S  allet^ 
dJngs  verttienen,  gegen  Krtuikimgen  entfchieden  ge* 
fehfttzt  «tt  wertfcn;  theJI.«  erForaert  es  die  StMts-. 
Idugheit,  dafs  alle;  verhatet  werde,  was  die  Herzen 
der  Landesunterthanen  trennen  und  fie  mit  gegca- 
feitigcr  Abneigung  erfüllen  könnte;  weil  darunter 
niemand  mehr  leidet  aU  der  ätaat  felbft.  Mehrern 
Nachrichten  in  verfchiedenen  BiSttern  «u Folge,  wird 
die  Oefti-rreichifche  Stnnt'^verwallung  auch  wirklich 
von  wahren,  toleranten  Grundlatzen  t-eloitet,  und 
der  Monarch  felbft  hat  es  durch  Thatfav  hi  n  liinUng- 
lich  hewiel'en,  dafs  er,  nut  gleiclicr  (jerecl»tii',l>.elt, 
auch  feine  akathulifchen  Unterthanen  mit  IlulJ  um* 
faffe,  und  ihre  wiverkennbaren  Vorzüge  zu  l'chötzan 
wiffe.  Es  ift  daiey  nur  zn  wUnlehen,  dafs  auch  von 
Selten  kadujlifc  her  Sclirirtfteller  Gerechtigkeit  ge- 
übt, und  der  gute  Geilt  der  meifteu  hühem  pohti- 
fchen  Behörden  durch  keiiie  verketzernden  Inunuc- 
tionen  irre  geleitet  werde* 

Wir  glaubten,  dlefe!  Aeufsemn^n  der  Anzeige 
de";  viir  niis  h'ei!;endcn  neuen  Bande-,  dei  Krintfchen 
Scliiitl  v(jran!(:  lii<:l<en  zu  iniilTen;  fir  \vt;iden  iien  Litt- 
del  inotiviren,  den  wir  entweder  {r  ]u>\i  hcy  der  Be- 
ui  tlteituui^  der  vier  erlten  Bande  über  manche  Ötel-    -  * 
len  derfelbcn  geäufsert  haben,  oder  in  der  Folge 
noch  äufsern  dürften.    Wir  verkennen  ül>rigeii';  <Ije 
jrrofsen  Schwierigkeiten  nicht,  wiTt  welclien  der  Hr. 
Huik.  I  r.  bey  der  Aiisarbeituof^  feines  in  vieler  Hin- 
ficht recht  brauchbaren,  Werks  zu  kämpfen,  und  die 
vielerley  Rdckfichten,  die  er  zu  nehmen  hatte,  (b 
wie  wir  bereits  feinen  toleranten  Gefinnungen,  die 
er  an  mehtatn  StdUn  an  den  Tag  legt,  das  gcbQi^.  - 
F(a>  Oigitjzedfl)F*^pg[^ 
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rencle  Lob  ertheüt  haben.  Und  tia  wir  fchou  bey 
'den  frühern  Bänden  bemerkten,  dafs  der  Vf.  dem 
Svl :  ii.e  Xeincr  Kirche  treu  bleibt :  U>  werde»  vrit  uns 
bey  licr  Anzciije  des  roT  tins  liegenden  Theils  nicht 
fowoiu  auf  die"  \Yieifi'i  !'  ;um^t>)i ,  ilie  ohnehin  nichts 
nützen  würden,  als  vielmehr  auf  eine  plane  Darle- 
gung des  Iuhalte.s  einl.i[fen>  und  uos  nur  hie  naild« 
eiue  Bemerkung  erlauben« 

Dierer  Band  enthält  die  Moratt  jedoch  nicht 


ganz; 


as  Fehlende  wird  in  drin  H  I -eintcti  Tlieile 


nachgehnlt  werden.  lo  der  Vorrede  bemerkt  der 
Vf.,  die  Sittenlehre  habe  in  den  neaern  Zeiten 
durch  die  unenbOdete  Vvcwmdm«  der  gröfstea 
Köpfe,  vorrOglich  unter  den  Deutfchen,  an  Hein: 
heit,  Grih)  ilic  likeit  und  VollfländigUeit  fehr  gewon- 
nen. Indcifen  fey  die  Arbeil  lange  noch  iitctit  voll- 
endet; es  fey  z.  ß.  noch  kein  allgcmcingQltiges  Mo- 
ralujoclp  aufgeftinden  worden*  das  mau  eiuer  allge- 
raduen  Aufnahme  ee^vürdigt  hStte.  Das  Formaie 
der  kritifclu-a  Pliilofuphie  habe  Gebrechen,  die  man 
fchon  lange  bemerkt.  Die  neuefle  Plülufopliie  habe 
fich  bisher. ober  den  prol^tifchcn  Theii  noch  nicht 
ge.iufscrt;  man  erwarte  mit  grofser  Begierde  den 
Uebergang  von  der  fpeculaÖven  «ur  praUüichen  Leh- 
re, welc'au  gewifs  denfetheu  Widerfpruch  fiiuteii  wer- 
de, welchen  die  erite  vuu  allen  Seiten  her  gciuiuleii 
habe.  Der  Vf.  wQnfcht  von  ganxer  Seele,  dafs  es 
ja  nicht  der  Geift  der  neuefteo  Philofophie  ieyn  mö- 
ge, die  abfolute  Idcntiült  zwifchen  Denken  und  Sey» 
aus  der  thcorctifcni^n  hi  die  praktifchc  Lehre  über 
zutragen  und  zwifchen  rügend  und  Lafter  zu  finden. 
Li  dem  gefcliichtlichen  Romane,  oder  tler  romanti- 
üohen  Gefchicbte  AbäJard  werde:  diefe  ichrecidiche 
Identitit  wirklich  vorgetragen,  vor  weleher 'der Hirn- 
inol  unfer  Gefchlcdit  hcwaliren  möge.  (Wir  dach- 
ten ,  man  fpräche  in  einem  wiffenichaftlichcn  Werke, 
lieber  gar  nicht  von  Romanen.).  Die  Regeln  für 
Öollifioasfälie  feyen  noch  nicht  ins  Reine  gebrach^ 
und  in  der  Behandlung  der  Moral  habe  man  bsiher 
dii^Gränzlinie  zwifchen  einer  wirklichen  Metaphyfik 
iici  SiltPü,  oiner  allgcmeinca  und  ipeciellen  (oder, 
wie  licr  V\.  durchgängig  fchreibt,  fnecialen)  Moral 
noch  nicht  richtig  gezogen  und  noc.t  weniger  beob- 
achtet. Wir  ftänden  jefcct  in  der  Moral  wie  in  .der 
Arznpvifbre  zwifchen  zwcy  Extremen,  /.wifchcn 
lUcurt;tifclicn  und  praktifchen  Epikuräern  nnd  tuiU- 
moniften  von  der  einon,  und  einnr  nicht  unbedeu- 
tenden Anzahl  theoretilcher  Rigoriften  von  der  an- 
dern Scitti.  Beide  Theile  wirkten  nun,  fo  lehr  auch 
ilure  Theorien  einander  widerfprächen ,  der  eine 
durch  Nachgiebigkeit  pegen  die  Sinnlichkeit,  [der 
n.iilt'ic  dtucli  Uf')  Ttrpiljiirig  feiner  h ordei  nni'cn  an 
dio  nienlchliche  N'.Uur,  iui  Grunde  zum  Kutiie  <ler 
Sittlichkeit  gemein fchaftlich  zufammcn.  Uebrit'ens 
glaube  der  Vf.  nicht*  durch  die  vorliegende  ^f  hmI 
aUen  diefen  Uebdn  und  Schwierigkeiten  ab^ehulii  n 
/u  Iiaben  ;  i\a7.u  traue  er  fidi  nidu  die  nöthi^e  Kraft 
EU,  auch  hatte  es  ihm  dazu  an  der  nöthigen'^eit  ge- 
WMigelti  Di«  «bfiftlidie  Mund  hab«  er  mit  der  p  ' 


lofophifchcn  in  Verbindung  gefetzt,  lunl,  fo  gut  er 
gelvontit  liabc,  auf  das  Zeitbedürfnifs  Rückficlit  ce- 
nommcn.  Kr  milffe  bekennen»  dafs  er  zu  wenig 
lofopli  fey,  um  eine  Moral'  ohne  Pflichten  gegen  Gbtt 
zu  liefern,  weil  er  fich  gar  nicht  verbunden  fflhli^. 
einen  P!)ichlbe^riff  und  ein  Sittenprincip  anzuneh- 
lULMi ,  womit  l^flichteii  ge^eu  (»ntt  uiivc-icinbarlicll 
find.  Dagegen  Icy  er  abeir  Philnfoph  genug«  um  auch 
Pflichten  gegen  die  flbrige  Schöpfung  aufzalkeZfeit.. 
u.  f.  w. 

In  der  Einleiluni;  geht  der  Vf.  von  dem  Vorher- 
gehenden auf  den  lulialt  iliefes  Bjndes  über,  tler  fic^i, 
nach  S.  3. ,  mit  der  praktifchen  Reiigionslehre,  odct 
der  Moral,  hefciiäftigt;  erklärt,  was  die  Sittenlehre 
fey,  betrachtet  üe  als  Wiffenfchaft»  zeigt  ilie  Noth- 
wendigkeit  einer  wifTenfchafÜichen  Kenntnifs  <ler 
Moral,  macht  a^tf  den  T'nrcrr<;hied  der  pliilolophi- 
fchen  und  chnftüclien  Siltenielue,  auf  dr^n  Zufam- 
menhang  beider,  fo  wie  auch  auf  den  Voriug  der 
letztern  aufmerklam;  giabt  die  firkenntnifs-  und 
BeweisqueUen  der  Moral  an,  und  endigt  mit  der  Etn- 
theüung  derfelbcn.  Man  findet  in  di.^fer  fiinlfituiiij 
zwar  nichts  iN'eues,  aber  viel  üutcs,  mit  Fafslichkeit 
vorgetragen.  Die  eigentliche  Behandlung  des  Oe> 
genttandes  zerfiUlt  in  mehrere  Theile.  in  dem  er« 
Ren  derfelben  fpricht  Hr*  Fr.  von  dem  hdchften  Prin- 
cipe d(»r  Sittengefet —  über  G'jfet^  un  (  l'.'Üciit  — 
über  das  Verliaiüiifi  tler  Sitlengelet/.  -  gegen  einan- 
der (wohey  gute  Bemerkungen  loer  tlie  Collilions- 
fälle)  —  ül>er  ilie  menfrhüchcn  iiaudluugen  und  ihre 
Verhiltniffe  zum  Siiteui^eletze  —  ftber  das  Verhält- 
nifs  des  Gefetzes  zu  dem  handelnden  Subjecte  (hie- 
•  bey  vom  G^wiffen  un<l  der  Zurechnung),  und  von 
den  Oiiellen  des  ii!.-n!clilichea  Verderbens.  Wir  ver- 
weilen blofs  b>y  dein  letzten  Gegeiiftande.  „Der 
entferutefte  Wirldichkcit<;gnmd  URJrcr  unflttlichen 
Handlungen  —  faxt  der  V(.  ü.  9|a<  —  liegt  in  dem 
Verderben  unfrer  Natnr,  welches  durch  die  Urßtnde' 

erzeuget,  urrt  vöti  ilern  erften  M 'niVhenjJaar  über 
ihre  gauÄH  Dclcciiilcnz  verbreitet  wurden  ift.  Durch 
dicfes  Ver*ter!)en  wurden  wir  nach  der  Lehre  der 
Offenbarung  aller  jener  Vorzüge  beraubt,  durch  ivd« 
che  die  erite'n  Menfchen  aus  einer  befondern  gAU* 
liehen  B 'gflnf'tigu!»"  fog.ir  zu  einer  iibei-'i.ir  ir/icben 
Bertiuirnuii^,  r.jtiglicn  gemjciil  wurden  wjieu;  ins- 
befondere  Tie!  der  Vorzug  hinwe^,  dafs  fich  die  Sinn- 
lichkeit gegen  die  Vernunft  nicht  tmr  lenkbar  be- 
wies, fondern  dafs  fie  ilir  auch  wirklich  untergcorl- 
net  war.  Noch  mähr,  der  finnlichc  Theil  des  Men- 
fchen wnrile  gegen  den  vernünftigen  fogar  empört, 
die  ürg.ine  wurden  reizitircr,  und  die  finnlici^eu 
übjcL  te  machte«  Itärkere  Eindrücke,  und  eben  da- 
durcli  ^vllr den  die  finnlichen  Neigungeu  erhöhet,  u« 
f.  w."  UeUer  die  nähern  Urtichea  untrer  Sandcn 
eridirt  fich  der  Vf.  ausführlicher.  Auch  auf  die 
tenfiifcheri  Ve:  fKchungen  komn  t  w  S.  241.  zu  fpre- 
chen,  und  bemerkt,  in  den  altera  Zeiten  habe  man 
nicht  feilen  «lie  Sache  übertrieben,  und  faft  alle  fLef* 
zunsen  zum  Lafter  unmiUelbor  dem  Teufel  zuge- 
lebnebeii«  wdclie  Uebertreibu^g  nicht  ohne  iehid« 

Oigitized  bytl^Ögle 
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liehe  Folgen  bleiben  konnte.  „Dagegen  haho.  man 
indea  viicrn  Zeiten  die  teuflifchen  Verfuchungen 
fap*  aitszumerzen  geföcht,  und  wohl  gar  das  Da- 
icvii  phics  n. leiten  büsarügen  Qeiftes  gdäugoet, 
DlcOiieiibaruiii;  aber  erkläre  fich  beftimmt  Aber  das 
Dafeyn 'guter  u'ml  b<>fer  Geifler»  undcinigpti,  wenn 
Puch  gleich  itmn  r  unter  der  Leitunjj  tlet  i'ro\ i  Jcnz 
ftehemlen  Ein fl Iiis  auf  uns;  insbelomlere  koir  nie.  ilio 
Lehre  vor,  dafs  die  Muafchen  voa.dem  busarti-eu 
Gcifte  zur  Sünde  «;ereizet,  verfttchet  werden,  doch 
fo,  dafs  wir  nicht  X'rf»«l»  h»I>en  zaghaft  zu  werden." 
S.  244.  fg.  Uf eilet  .fich  der  Vf.  aber  die  Verfucliung 
Jo[u  aus,  und  zieht  darau.s  dr-n  St:liiuls:  „U.il-.  nach 
der  Lehre  der  chrifdichen  Ütlenbarung  df  r  bösartige 
Geift  al?  ein  Verftlhrer  zugegeben  werden  niilffe." 
Die  clinriliche  Lehre  von  teuflifchen  Verfuchua- 
geii,  —  behauptet.  Hr.  Fr.  S.  249 —  wenn  fie  recht 
verftanden  wird,  fey  nicht  nur  uafchäMIich  ,  ftjnLleiii 
habe  auch  f*u-  das  pral<tifohe  Leben  eineu  muaiuch- 
bltigen  Nutzen."  In  dem  zwisyten  Thcilc  handelt 
der  Vf.  von  den  Pflicbten  geg»  Gott  —  der  glXubi> 
gen,  hoffoiidcn  und  liebenden  Geßnniing,  fo  tvie  von 
den  befonileni  l'flichten  gegen  cIl-u  Sohn  Gutles  mul 
den  heiligen  Geift  —  und  dca  Pflichteu  gegi-u  uui 
f<übft.  Der  Lehre  von  der  Ketzerey  werden  zwcy 
§4.  gewidnjet.  Es  ilt  nicht  uniatere0Aat«  den  Vf.  hier- 
über zu  hören.  „  Wenn  jcmaiKl  —  fo  fpricht  er  S. 
jlQ  -  das  ChriUenthum  zwar  ah  cini'  wirldicbe  gött- 
Uche Offenbarung  anuiirimt,  ubi:i  eine  von  tleni  clirilt- 
lichenLehranite  vorgetragene  Lehre,  fie  mag  nun  aus 
der  heil.  Schrift,  oder  aus  der  mandhchen  Ucbcrlie- 
fenmg  gefchöpfl  feyu,  entweder  gar  nicht,  oder  wu- 
nigftens  nicht  i'u  dem  von  der  Kirche  augcgebauen 
Sinuc  anerkennt,  der  heifst  ein  Ketzer,  und  wenn 
er  dicfe  feine  GtMuinung  auch  weiter  zu  verbreiten 
hiebt»  ein  Irrleluer."  Hr.  Kr.  maclit  eiiien  Uiitcr- 
fchied  «wifchen  formeller  und  matcriolior  Ketzerey. 
„Wenn  jemand  aus  einer  unüberfteiglicheu-Uowil- 
fenhcit  eine  von  dem  chriftlichen  Leliramte  als  wirk- 
lurii  -L-i>ne!il>art  vor^iM  i  j - eiie  I.t^iu  o  nicht  annimmt, 
dabey  aber  cÜe  {»flichiiuaisi,;^«  Getiunung  hat,  alles, 
was  von  Gott  den  Menfcl'icn  wirlslicli  unmittelbar 
mitirctiieiit  wordan  itlr  «OMnehinen:  lo  ilt  ec  biofs 
ein  matc«rieli*r  Ketter,  and  feine  Ketecrey  lunn  ihm 
nicht  ,tls  Sf'mdc  zugerc.  h^ict  wenlL-n ,  wi-il  i\ar  keine 
hole  Geiinnani:;  vorljaiiilcu  ilt ,  woicii  '  t(u,!i  elien  die 
Wefeuheit  der  Sünde  ausm.icht.  Ein  UjIcUlt  M.  uh  h 
ift  im  Grunde  und  feiner  GeGnnung  nach  em  Kcht- 
gläubigcr,  weil  er  henätwillig  ift,  alles  auf  das  Zeng- 
inl's  Gottes  für  wnhr  tu  hait^-n,  fobald  er  es  als  wirk- 
lich i;ei>fu!n'.);irl  iu  fein  Üj.vul-ilfeyii  bringen  liann. 
Wenji  aber  jcHund  die  von  Jcfu  geti otli^ne  Anhalt 
zur  AutVcchthallung  feiuer  Lehre  kennt,  oder  wc- 
jiiqltcns  in  feiner  Lage  gar  wohl  keiincu  koniiic,  und 
dennoch  eine  von  dem  chriftlichen 'Leluamtc  als 
offenliai  t  vorgetragene,  und  zu  feiner  Kenntnifs  ge- 
brachte Lehre  nictii  ainnnimt,  es  gefchelie  nun  aus 
Eigenünn,  Stolz,  Liebe  zur  Freyhuit  im  Denken  u. 
/.  W<>  To  beibt  er  ein  formeücr  Ketzer,  und  diefe 
Abwociiiiiig  TOB  der  echt  gUubigen  OefionuDg  muli» 


ihm  als  Sclnilit  7Aipe'Tec\itiefwtitieh,-weil  *'* 
«er  böfen  Geünnung  eniftehu"  Diefen  Erltli'''""^^*'* 
des  Vfs.  zu  Folge  wären  bey  weium  dieimeift^""  ^ 
fteftaaton  formelle  Ketz«r  und  ihr«  Sedkbrger  Irrlebp 
rer,  etae  Abfurditxt,  die  dem  Verftamde  deOen»  der 
fie  im  Ernfte  behaupten  wollte,  wenig  Ehre,  und  feir 
nein  Herzen  nur  Schande  brächte.  Inünuatlonen 
von  böfen  Herzen ,  die  man  ficb  fo  gerne  gegen  An» 
dersdenkende  erlaubt,  find  oft  nichts  anders  als  Be. 
i#eif«  von  einem  fehr  lieblofea  Henea,  und  in  lo  it ro 
fiL"  unter  Jiü  tb  V  M  r  rhies  Staates  Spannuncea 
und  ZwiPtracbi  (jnn^t^n,  verdienen  fie  felbft  poJiU» 
fchc  Almilung.  S.  32  i .  bemerkt  der  Vf. :  »  Ein  freund. 
fchaftijchcr,  \ in  vertrauter  Umgang,  nicht  mit  gut- 
mathigen,  mit  fchuldlofen  Irrenden,  fondern  mit 
Irrlehrern,  ift  für  die  eigene glSubigO Oefinnung  ge» 
fahrlich,  und  eben  darum  2ii  melden,  weil  man  von 
dfrn;rnii;en,  den  man  Zxim  Freunde  u'ählt,  fehr  leicht 
Gefiununi^en  und  Grundfätzc  annimmL"  Die  arnien» 
excommunicirten  Irrlehrer! 

Ulm,  b.  Wohler:  ^Bltnfchri/t  ßr  Theologit  und 
Kwckmneht  dir  Kttkolikit.  Hcrausg.  von  einigen 

.  iiatholif'  hon  Tlieologcn.  ^mytou  Bandes  £rjfM 
Heft.  1808  350  S.  g.  (broC^hlit  i  Fl.  19  Kr.)«  .  1 

DieTortfetzung  dieferlahrsfchrift  <lBrf  denFreiuH 

den  dt  r  th  'nio-ifchcn  Literatur  nur  bekannt  gemacht 
werden,  um  ihr  die  verdien»^  Aufnahme  zu  verfpre- 
chen.  l)ie  Herausgeberfahren  mit  gleicher  GrihulUch- 
keit  und  ruhigen  Unpartevlichkeit  fort*  dieowichtig- 
ften  GegenftJnde  der  Lehren  und  VerhÄtniflador Kir- 
che ihrer  £;enauen  PrOfiini;  zu  unterwerfen;  und  Wlf" 
tien  fie  ilabuv  auchjnicht  immer  auf  neue  RefdHate  g*^ 
fuhrt:  lo  luiJ.üi  ficli  docii  übfrnll  oiL^cne  Anflehten 
n!u(  Tin  unbeiangonerGeiflder Unterluchang,  welcher 
nicht  erman^^eln  ivann,  auch  mittelbar  zur  Erweiterung 
des  Rciclis  der  Wahrheit  bcyzutragen.  Diefes  neu« 
Heft  cnlhäU  /.uei  I  t  den  liufchlufs  des  Fragments  «** 
nes  katholifriieii  Unterrichts  Ober  die  Sakramente, 
worin  liier  vt)r/.iighch  von  der  Communion  unter  Ei- 
ner Geftalt  gehandelt  wird.  Der  Vf.  gefteht  zwar 
gleich  im  Eiueangc  feiner  Abhandlung  mit  FrejmOf 
thigkeft:  flafs Tlch,  wenn  wir  die  Evatigellen  2U  fta- 
the  ziehen  imd  (!arin  die  Gefchichte  i!es  Abrindmahls 
Icfen,  jedem  unbefangenen  L?fer  fogleich  die  Em- 
pfindung aufdringe,  dafs  man  d-as  Abendmahl  nach 
dem  Sinne  Jefuj  unterizwrey  Geftalten«  des  Arodes 
und  des  Weines,  genielsen  foll;  fetit  aber  doch 
hinzu,  dafs  fich  erfr  fpäter  ('.!.  h.  abgcfehen  von  die- 
fer  Gefchichte?  mler  aus  fpätern  Beftimmungcn? 
Faft  fcheint  es,  die  Unfichcrheit  der  Sache  habe  den 
Ausilruck  des  Vf.  felbft  unficher  gemacht),  durch 
einige  VernunfHchlafTe  auch  die  Gewohnheit  rerthei- 
digen  lafle,  das  Aber.dm<)1il  unter  Fini-r  C^ftilt  zu 
neluiehmen.  Aüeiu  (eine  Gründe,  wie  /..  ß-i  il-Ji^^  die 
W  orte  Jefu:  Trinket  alle  daraus,  fich  l)üfo»Jers  auf 
ciii; Jünger beaogcn  zuhaben  fcheine,  (was  denn  eben 
fo  gut  von  den  vorhergehenden:  Nehmet  hio  und  tf- 
let,  behauptet  nnd  aÜo  der  Oennf»  deoj^ijj^^igoogle 
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H^eAnuptmir  auf  die  Jflnger  bcfchräukt  wercTcn  könn- 
te), oder,  vns  der  Vf.  als  äufserft  wichtige  Crnmie 
für  die  Kirche  anfährt:  dafs  das  liciJ.  Blut  verlbhOt- 
tet  umi  nicht  auf  längere  Zeil  aufln-walirt  werden 
könnte,  oder  wegen  Theurung  und  anderer  Urfa- 
flbeo  manchem  vorlagt  werden  niQfslc,  werden, 
Mrtt  ja  Oberhaupt  durch  noch  fo  grolisc  Anhäufung 
imäureichender  Grflnde  nie  bewirbt  werden  kann»«-* 
wohl  fchwerlicU  eine  fefte  Ucberzeugung  bewir- 
ken*- Man  freut  Geh  daher,  zuin  bclilulfe  wieiler 
Imnmrkft  zu  imdcn,  d.ifs  diefe  Frage  nbcrlunipt 
nicht  zu  d«n-  Glaubeiisfutr.en ,  (undern  zu  der  Ui- 
feipUn  der  Kirdie  gehöre.  Angehängt  lind  die- 
fent  Aufratze  I  nocK  einige  andere  Obejr  die  damit 
in  Verbindung  ftehenden  Lehren:  Von  der  Un- 
fehlbarkeit der  Kirche  und  von' der  Erbfiiiui- ,  \vu- 
von  der  letztere  mit  den  beiden  foigenden  Abhand- 
lungen: Lieber  das  railikale  liöiu  und  ob  der  Teufel 
dieManiahen  yerfuch«,  eiuen.Cchöneu  Cyklus  ron 
Unterfuchuneen  ausmacht,  wenn  diefe  Materie  mit 

1  rr    _     "1  /->.!. l...r  1...:»   .1  *  ^i:r..U  „l.;1„r.. 
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Scharffinn  und  Gelehrfamkeit  dogiiiatifch ,  philofo- 

SbiXch  und  ei-i^getifch  erürteri  wird.  Ohne  fich  iji;y 
er  Kritik  dielcr  Lehrfätze  noch  eine  neue  Kri!:K, 
ZU  erlauben ,  fügt  Ree.  nur  die  hiftorlfche  Bemer- 
kung hey,  ilafsderVf. ,  wenn  er  glaubt ,  dafs  Kant 
im  hihi-  1793  ">cht  Ürfachc  gehabt  habe,  in  feinen 
»hilo'inioiüdien  Bearbeitungen  thcologilcher  Geecn- 
ltändi>  l>>  ^  cflichtig  zu  vcrt"a!>ren,  da  ja  (Kirch  Tellers, 
Spaldings  u-  a.  Vorgiinge  die  Bahn  fchon  gebrochen 

(rewefcn  fey ,  die  VerhaltnitTe  jmer  Zeit  uml  vorzüg- 
ich  den  EiuQufs  der  Zinnsw9<±lW  «un  Preuljiifcheu 
Hofe  aus  der  Acht  giliflen  zu  *«'^»>en  fcheint.  Ree. 
erinnert  ßch  wenigTicjV  •^•>Ma.  ^dafs  Kant  anfangs 
das  Manufcript  feiner  Rc  .^oir^'-nerhall)  der  bloiseii 
Vernunft  nur  nn't  V^orr.fjtr iuni  Abdrucke  nach  Jena 
cefcbickt  und  felbft  fisinKi^''reun4en  dafelbft  es  nictit 
fogleich  entdeckt  ha|M.  -  ^Au&enlem  eiithSlt  diefes 
Heft  noch,  was  Jot/.t  in  keiner  neuem  katholilcheu 
Schrift  fehlen  darf,  reinen  Auffatz  ober  die  alliniili- 
lige  Uinämierung  der  bjbljfchen  /.niichten  von  Klie 
■  lind  £)iek>rigkeit ,  a.  über  das  Verliiltnifs  des  gei fl- 
uchen'  Standes  zu  den  übiigea  Ständen  imr  btaat; 
^.  liturgifche  Formeln  und  endlich  eine  graniliiohc 
Kecenfion  von  Gt-rhaufers :  Jcfus  Chriftus,  der  triö- 
fer  der  lihuligen  .Menfchheit.  —  Nuch  tntifs  Kec.  be- 
funders den  laubera  und  correcteu  Druck  bemerken, 
•wodurch  iich  aUe  Produkte  diele«  .Vedi^s 'fo  rttbm- 
lich  auszeichnen» 

Marburg,  in  der ExpcJ.  d.  theol.  Annalen:  Theo' 

la  £!'.> 

Hier  eine  gedrSngte  Anzeige  des  Vorzüglich ftcn 

in  diefcni  Jjlirgangc  der  t!ii>uT.  Njrhr. ;  Kjrcldichc 
Verordaujugcu ,  und  Benchtc  aus  dem  Ürulshcrzog- 


thuni  BadenM  Könfgrelehe  Bden, 

^\  ir'hin-t;,  den  Harniöverfchen  } 
fch  .lt  II  u-i<ebur^,  end  der  Srhwei'. 
ileiii  (!.::ili>n  LuciTu  ,  in  weichein 
gjrriuiL;  und  dem  ]).ipf|]ieheu  Nuntii 
obwaheten;    Anfant;  eituT  fehr  an^S 
phie  des  Malers,  !-ffru  Je  Ii  rnofsli 
ehemaligen  rieiftiiohcd  ('....s    Kt^i  i  il 
Werken);   Nciv.  "-le   v.n  Joh.  "obi?} 
denkanip,  Willi.  \<.  .1.:  ^.jsr 

Braunfchv-.'eigif' ' 

nodalredendes  fei.  Bärgermeifters  voi 
Ott;  eben  fo  tcV  «bare  KaehHcfiten  - 

ftes,  Joh.  Jak.  Ilreititi  f  >r ,  von  dem 
Biffendorf,  vou  /.\r<'y  .y.m/.iger  l*aflc  ^ 
und  Swietiiziti,  von  dem  am  la.  JVl; 
benen  Maronitcn,  Uon  Michael  C^aiit£fQ 
Anffttze  von  larshaA  .tlber  ^|pb  Xr  • 
(a!.  13  —  lg.')  lind  von  Hartmann   üff,  b.  Zu 
Ncjlizcn  von  Hein.  Bofsharil,  von  cff V  n 
Hefs  Predigten  t;egen  das  (^al'ino  zu  'nventt 
fei.  ürafcn'von  i^.inzendorf.    Vor  üij^inum  li 
ftatt  alles  andern  werde  die  Gapituii 
hofraths,  Freyhem  von  Knorr,  \tei 

fange  zur  römifchen  Kirche  ans^olir 
ecehrt  Lebens'  mg  von  allen  Falten 
di^enfirt  zu  feyn.    Hofn.  Die  lürclio, 
ter,  difpenfirt;  doch  lind  dagÄi;'»»  _   — »^jc 
theilcn.     b.  I>ie  vielfältigen  (refci'  ^^tfe^rf, 
ohnedierjJfeinOedachtolfSr.  '      -  7^7^^ 
liclie  Pr.rtlkulnrbcichte  kai'  ''       -  -i 
Refp.  Wenn  mir  die  llaupf  '.  ■ 

es  g'dtig  feyn.  c.  Kr  hege  '    .'  ' 

vom  MeTshAron  dilpenfirtzu^^,,  ^  ' 
mufs  es  des  Sonnt^irs  gefcheheny  a.' 
Empfängnifs,  das  Loiiei"  ••  voa  Tl 
'    "'   i  kann  ci  nick 
"  Veni 
ui  e» 


■*r:/i 

k  Tab 

hüj» 

in  Gefpöft  B 

•slnfic'^''"'"^ 


•r.ln^ 

'fohnetiy.  . 
r  -r^rti  und 
-  'M 


er.' 


piiuft  liehen 
nenmc 
ben  wii. 

chenviV         '  ■ 
bleiben. 

artikel  giliufa  ,   — ^ 
f.  Ein  dritter  Ort 

die  Allväter  aus  »ler  iu..tf  erlofel 
dicfer  Ort  nicht  mehi  .^othiii  ift.  Re 
keinen  Glaubensartikel,  jciloch  jPar 
der  Kirche  zu  halten,  g.  Die  Brflil 
lifle,  Heiligfprei  liuiii;en  ,  Weihwaff 
chen  kann  er  niriit  billigen.  Kelji 
find  keine  Gjaut»eiisarlikel.  h.  Weil  1^( 
Macht  hat,  den  Sinn  der  göttlichen 
ietzune  anders  zu  denken,  als  derEi  , 
erfte  Handlung  davon  vollzogen  ,  fo  b\  H> 
heil.  Abendmahl  unteii  beiderley  Gefta^j*(l!*« 
fptciali  gratia  -fumm  pontiftcu  kann  •'^Ciif'i,  , 
jährlich  einmal  erlaubt  werden»        tt  / 

i'*),  niaa 
1  vor  d( 
'fchfen 
_  _  «ler 
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fch.s 
^Cat.-üc 
?!  mehr 

f  Hbek 

den  Sinn  der  götthchenV^,(.||^'''^^'' 


'  Und 
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Num.  53. 
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'  ,  von  ift'i-  i 
I  .IUI  t3-  M 

(r  iiipb  ,V 

irfiiww  flf*  ^'  '^ui'^ema:  Caiatogms  PtantaruM 
•t\ ,  von  i/f'^'  iM»rto  »caätmko  GrMUngino,  in 
^a'riiio  7.u]"'  ifntetdt^y  eohailmr.  Secundirm  Ty- 
Vor  jBW'uni  ilu^cfius,  ftu'i'm^.  G.  Roman, 

Hortulaoi. 


den  Befohreibmig  derjenigen  Pflanzen,  wddie  in  cten 

Apotheken  mit  einauder  verwechfelt  werden.  Hr. 
R.  hat  flbrigens  von  dem,  was  Linn6  in  feiner  Mut. 
med.  auf  tlen  botauifchen  (^har.ll^tL'^  folgen  läfst, 
bJnfs  den  pharinaceiitifdien  Namen  und  deu  Locus 
j.        r   -  .ir.i.  aufgenoiiirncii,  lind  hie  und  da  eine  ADinerkung  bev- 

e  Cai>itu:il>«'»""rtrator,s  et  Ht.rtulaai.  igoa-  -efügt,  die  oft  die  verfchieden«!!  Meiniuigeo  dfr  i^y- 
noTr,  li''"^'»«'--  "-^«e  Namenwglfter.  I4*  S.   J^„^„  «her  die  Natur  der  Ptlitm,  der  ein,  als 

Ar/nev  achräurhÜdicr   Theil   anqeliüre ,  bL'trifl't. 


nOTr,  ^.    ,    ,    ,,  ^ 

V,  .Hi^^.'i?-  5  ^l'il'- 

eil  F^JU'jiiM,  b.  Holtrup:  G-  F*otik  ffaamtifß  dir 
•it*  [iiTc\K.Pta»tgtwajftn    in  den  Amßn  ddtnfcke* 
4Ug«j5''"fCVffr^ciclinifs  der,  in  dem  Pilaii?:en- 
3tt  IrefP^  »■nftMKlam  befindlichen  heilkräftigen 
.  kivi^- Vik^ku.  .12  S.  8-  (I   Stab,  hon.) 
M-/t.V  'im.:   Gtrardi  l'roltk  Catalo- 
IM  Pkarmaeopota  Ba- 
- y  iH^  t^  ^eititio  altera  auctior.  Acc» 
W-  ->  «'lyhtfi»  kotanieo  nett  mßSUuitStk 
jft  >i  Tabelk».  VUL  U.  165  S.  gr.  $. 
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...0  eriififeevräch.skurt....  «yn  wurde.  Üie  Ev- 
.1  ift.  J^fp»  Gatalug.s  gifc*!)!  aufserJcm  einen  ef* 
odi  '^'"'»eis  mehr  von  den  guten  An ftalten,  die 
[j;e  Bri  ii'iUit  (Jru Hingen  (wo  fei'  I8c6  der,  als 
,V'eif'"^'H"dif  Ii  ijekanntcHr.  Drielieu  liie  Prufef- 
Hefp- bekleidet)  ai)getrofi*en  werden.  Auf 


Den  i^efcldufs  machen  /ü«/' Il,?4rifter,  dcrei?.  Gtgati- 
ftände  find:  das  Limie'fche  Gefchlccht,  .^dieiofljct» 
ueJiea  ^iameii«  die  hoUändifchea  Nimea«  «(ie  di'ut- 
fchen,  und  die  fran^öfifchen  Namen.  Uebrii^.Mis 
wäre  oft  Pinn  ftmigoi^  Aaswatil  zu  wdufchen  gewe- 
fcni  denn  wiirrlei^  7^  KrvuinLeus  und  Ervum  Er- 
"villa  keinen  Platz.  ,''l'.jiinden^>aben. 

Ueber  die  Kniu  "tui  '  y^m  Nr.  3.  tagt  Hr.  FrO' 
tik,  als  ProferTor  der  ßoi.    '.^^ui  iA,thenaeam  zo  Am- 
fterdain,  folgendes.    Esljgai/  in  dem  7:11  differ  Lehr- 
anftalt  gehörigen  Pflan/.en!;art«n  von  l  iimer  Zeit  her 
eine  fo;  'ii.  LLnte  int'diriiiilclie  lv.!l);ilte  (^le.IiciiKil  Ra- 
bat).   Du;/«  Abllieiluüg  von  Ai~iueygewacbl'en  fand 
Hr.  V.  iii  der  gröfsten  Unordnung,  fowohl  in  Anfe« 
.hung  des  botauifchen  SYftems»  als  der  Aehnlitlikeit 
•oder  Üuähnlichkeit  in  nen  ArrneyUräften ,  und  der 
Entbehrlichkeit  odiT  Uncntbebrli'dikeit  der  vorlian- 
. denen  ücwächfe  dieicr  Art.     im  Jahr  1804  endlich 
^telan^  es  ilun.  die  Comniiffaricn  dahin  zu  vermögen« 
Hm  mit  dieter  Abtheilung  feines  Gartens  diejeuigcn 


VerbelTeningen,  Vielehe  er  für  oBthig  halte,  vorv 

nehmen  zu  laffen.    Er  nahm  bcy  der  iieui-n  Anord- 
nung in  voraus  Rückficht  aui  die  (Jamals)  bald  ein- 
zuftmrende  Fkarmacopoea  Batava.   Er  ordnete  niclit 
Ii.  U>i-  n.^  Charakter  folgen  jedesmal  der  holr   nur  die  ArzueypAanzeu  nach  demLiune'fchea  äyfteiq* 
öttlict<'^*>trehe  und  franTOfifcha  Ndme»  und  bey    fiindern  machte  auch  die  fehr  nStzUche  CJnrIchtung, 
Js ''ff'^ '^'''^       Holl.iiid  eiuheimifch  ,  oder  die     *  '      '  '  '  " 


teil  Btigica  aufgeführt  find,  ilt  angege- 

fjev  G^lcher  ISnincr  nian  ße  in  dicfer  Flora 


liuuijniuzliche  Zugabe,  wopiit  der^  als  ge> 
tmiker  bekannte  Anochdier  in  Oroiun- 

lelioe!,  numclm  ArtiKel  ausgeftnttot  hat, 
•ung  vor  di'u  nnpchton  Arzncyidlanzeii, 
Iden  echten  uritcr^plchoben  worden.  Er 
»tlab^.dsr  Eberuiaier'fchen  vergleichen- 
mgttuuur  mar  A*  L>  JB*  1809*. 


dafs  er  nehm  f<jl(:he  Pflanzen,  die  entweder  ganz, 
oder  ihren  'l~heib-n  nach,  mit  ;mdern  vei  wcclifell, 
oder  tlitrcli  fliefelbon  verfalfcht  werden,  die  verwerf- 
lichen itfllic,  uuti  den  Nutnerflock  der  letzer en  mit 
eiuem  oder  mehreren  *  bezeicimcte.  Und  fo  folgen 
fie  denn  auch  in  tb  r  X  amlylt  auf  einander.  So*ift 
nach  Conium  m  a  n  •  c\  t  um  ,  Ci:uta  virofa  mit*, 
Atthuf»  Qfmpium  ;  :  !  **,  Chatropkifllum fyivtßre  mit 

0(3) 


bezeichnet:  ^ 
eiMOitizecl 


EBÖÄNZüNOaBLÄXTEa  .ZUR  A.  L.  2. 


eine  Bnrichtung ,  die  Dachgeahmt  zu 

in  A.nfterclan.  verpflichtet, ihrer  »^Wax^-^'U.- 

Wird,  wie  man  at.s  e.ner,  in  I  ro.nn.sdorffs  Jown. 

ten  Verordnung  erfeben  Uaiin,  bey  ihrer  l»r(  fung 
fchr  darauf  «efAen,  ob  fie  den  botan.  chen  Unte^^ 
rkht  Rehrn  i;^  hcMu.tzt  haben;  Hr.  V.  wiU  die  Naain- 
Jyft  al5  eine»  VorLiuicr  feines,  im  lahr  igOS 

«dffen.   Er  habe  fie  (wie  man  aus  der  genugcn  bei- 
temM  ficht)  fehr  Uurz  zufammengefafst,  »in,  lo 
S  wie  n.oilicl,,  den  Lehrlingen  «ßrchdipfelbe  ei- 
nen Leilfacicn  /L.ni  Behuf  der  neuen  Anortnang  der 
A^oevpfla..^rn  in  cüe  Hände  zu  geben.    Sie  euth^t 
•  demnacK  weiter  mchts,  als,  nacß  der  Ordnung  der 
Unnmen  KalTen,  den  fyfteinat.u  ,cn  v,:ul  of- 
fidn-ücn  kitoinifchen  Namen  einer  )eden  Filanze. 
Ausiulu  IirhT  bebaadelte  der  Vf,  f  '^»-»«"ti" 

Nr.  3.  aie  aurch  den  finU.Mi  Ahfatz  von  Nr.  a. 
Xo  bald  «öthig  ward.  Uer  Vi.  hat  d.efe  Schrift  fei. 
-nen  drev  OebOlfenbey  der  Ansarbcmmg  dex  Fkar- 
"^coroVa  Batava,  de?»  «ru.  Brugma.is  m  Leyd^^^^ 
Drie^cu  in  Groningen,  irad  dem,  «•»  ' 5"  ^-»"^  ' J^^^^^ 
«nit  Todeabeeiiiinti'  noii  Arnfterdamef^rate  üeimaa 

Sfd?Ärb  n^ihrend  der  Arbnit.  Im  der  Vorrede 
Suiärt  erlich  über  dca  PUn ,  clen  er  bey  direr  Ab- 
faffung  befolgte.  IMe  Einrichtung  ""««V '^^^"^ 
iiebreren  *.^s  Wamtmp.7.eichep,  behidt  er  b^f. 
Er  fand  es,  um  die  AuLiager  nicht  zu  renrtrren, 
S:l  t  rathfani,  von  einem  3er  VorfchUge  zu  einer 
Veränderung  de«  l-inii^'fchen  Syftems,  die  1  uin- 
uL  und  a5dere.aoFdleßahn  brachte«, Gebrauch 
r.vAcu.    Die  U.  runtimicu  der  Gattungen  »»d  Arten 


¥9 

von  verfehiedenen  Botanikern  verfchiederpn  0€wicK- 
fen  7u^erchricben  werden.  Ein  ßeyrpi«l  'It  ''le  ^ 
eußura,  von  'Ipv  f«nvolil  unl.T  Jnn  Artkjtid  mtenottM, 
als  Brüten,  gehancleli  wird.  Vvn  den  beiden  Tab^ 
len  ift  die  «rite  überrchriehen :  Cavis  fyJUmatis  ftxua- 
üs,  (wovon  tüöBaßsift:  Nuptiae  pHbiicat,  und  clande- 
ninai)  und  die  mnderet  Clajfes.  et  Ordmm  fyßmati» 
fexualis.  Die  htroduetio  de  ufu  botaniOa  teett  irnftitm- 
endo  ih  euie  lehr  rilhmenswcrllie  Zugabe  zu  dem 
Werkchen.  Es  ift  zugleich  erfreulich ,  dals  <'«"r  an- 
sehende Apotheker  in  Anifterdani  auf  djefc  Weile 
eine  Gelegenheit  inehr  bekommt,  fich  das  ihm  un* 
entbehrliche  Latein  SU' »Igen  KU  Aachen« 

toom,  b.  Lucht  maus,  u.' Leipzig,  in  d,  Weid- 
mann. Buchh. :  DtgtutÜionis  »wi^»«»".»  v""*»- 
cali  fectume  narium,  oris,  faucinm,  amßratuff 
quem, pro gradu  ilortoratns,  .  ruditorum  eitanuni 
fubinittit  Paulus  ^okanntt  Sandifort»  Lugduno» 
Batavus.  Mit  a  Kupfertafeln.  iflOS*  9>9-  gr.  4> 
(I  Rthk.  31  gl.) 

Der  Vf.  ift  ein  jüngerer  Sohn  des.  bekannten  Ve- 
terans,  des  Hrn.  P/of.  Eduard  Sandifbrt  in  Leiden, 

und  feirift  Probefchrift  verläufiii-t  dicf<  n  gcfchStztea 
NaiTien  nicht.  Man  könne  es  ihm,  f.igt  er  in  der 
7um  Vorwurf  machen,  dafs  er 


Schrift  einen Üegenftand  behandch  habe,  der  von 
zwev  bernlmiten  Zeigiiederern  ferner  Univerfitat,  den 
h.icfcn  Albin.  fo  vortrefflich  f«7^^e»rbritet  %yoJdett^ 
allein  er  habe  dabev  nicht  nur  die  Attftöht  geiwo^ 
da»,  was  andere  walir  und  richtig  vrr-efragpn,  durch 
die  beygcfdgten  Kuptertafeln  (die  vo.^des  Vts.  Bru- 
der, dSn  Hm.  Prdf.  Qerardus  Sandlfort.  geaeich- 
iM  t,  und  vonMuYS  geftochcn  find)  zu  erlatilera,  U»n- 
ilern  auch,  Ii  rthöincr  zu  widerlegen,  deren  lieft  viel» 
neuere  Phyfiolo^-M  UhulU^  u-mach»  hätte»,  wen« 
Je  die  Verrichtung  der  Hinterichlu  U^-n^  erkJirch 
wnilten.   Die  Schrift  befteht  aus  t«/r  Ka p  lol  u  Das 
trßt  handelt  dt  prMfMtlalli  torm,^,  ''"*',f''r*^"*T.!? 
funt,  worin  eine  gute  SrhiWerung  von  diefem  I  ro- 
cMT.;  gcRplK-n  wird.   M".  zt-- ift  rtberlcliriebea; 
De  via,  per  quam  itglutienda  ui  cifophagttm  dttmM 
Mi^,  itpartibus,  haue  viam  fornpo*.?««./;  ..  ,  orga«»*- 
que,  «M«  «hw  regmut.    Das  dritte ;       niuhanumo  de- 
£/KtfHMi«.    Diefrr  Mechanisnius  i!t,  nach  Alt)iuS 
Vorgarv;P,  von  dem  Vf.  anatiimifch  richtig  nadA^br 
deutlich  bcichriebcn.  Das  virr*/ rn  ihch:  Or  alJarn» 
fitttaHh  i$  modo,  qua  viat,  q:-ae  ad  nures  atqut  ad  pv*- 
fliWMV  jhtrtHrfiif  degfutUhnis  t-ixu  daudarAur.  Hey  diey 
fem  Kapitel' wollen  wir  et\  j  .  .erwcileu.  W  ie  es  ztt- 
hl,  fa^t  Hr.S.  S.  »7  u-a». durch welcheThcle der 
Mund  -  IUI  1  l\acherihöle  es  bewirkt,  umi  wie  e»  be* 


in  feiner 


CnLlfhut-'  er  au',  Caroli  a 


l  VVW«  w*»»»—"'^  

Unni  Speeiit  Fltuitarmm. 

Sditio  qiurta,  vofl  Kruhardianam  qutr^  a    CuranU  i^ 
m/o  iMÜovtco  mdenow,  1<.  w.  it  .lau.hch  <he  Linne 
fehenKSJlTcn  in  diefem  Werke  bearbeitet  hud.  Ihn.- 
zu  kommt  noch,  fagt  er  ii»  der  Vorrede,  "9'"'^ 

aut  ad  fptdes,  aut  ad  s,nifr^i  ,r  f.'  d  ^mtnd»  fOffim«^ 
tuterimus.  aiiorum^J-cvtus  jum  ä:ut»m,  horlim  »• 
fntafitmeutio."  Wenn  er  aber  wc.er  hn-  f...;t  ,  ol 
che  uirKineUc  Pfianzei.theilc,  w(J  num  die  Oeu  . 
deueu  lle  aufiehoren,  noch  gar  "»"^^t  kenne,  l  a^ 
Ebenau.  xAm  Gru..!e  iu  leu.o.u  ^^[f^'^J^^" 
*Lngen:  fo  können  wir  ihm  u.jleru  i^^yfall  n  ctit  ge 
fcf  Denn,  wären  fie  nicht  nbcrgansen.  ^ >,  ^  'Uire 
!jenigfte..s  der  Lehrüog  tu  viel,  da  s  ^''i;^"",^ 
*^'ch  nicht  bekannt  ift.^Uebrigens  ^^Xt^)^x^t  .\^ 
l  ab.erars.dafs  auf  den  genc. 


icllle, 
iL-  er 


iiocn  nicni  oeKanni  »i.    — — ".T  J  "  rhm-akier  der  Muml  -  un  l  l^acnennoie  es  iiewjrKi,  unw  wie  « 

fo  abgelarst,  dafs  auf  den  «^"^'"'^^»£,7^^^  wirkt  wirti,   dar,  die  hinter.nr-hluekenden  Spe.fen 

fpecielle  folgt,  und  alsdann  das  ^^''^'X.  S^Sattil-  «nd  Getränke  nieht  in  den  Mun<l  zurf.ckgetnebi-rt 

ÄnwrtlumZingibcr:  P'""»!'' 'f'/^'^fi  werden,  <las  haben  alle  Phyfi.  logen  gut  be^-rifien. 

Wa  -f  der  oftu  inclle  Name ,  und  «"''1»  AUein ,  xvodurcli  ea  verhindert  w/rd«;  »lafsik  uicK 


Oaomea/.wwl  der  l>ea|«Tib!irl»  liintere  Theil  def 

B  ii  licn'i  ficFi  an  t'inninler  f  uv'ii  lui^I  fi-  h  an  einander 
tc'keu,  um  auf  das  lliulor/.urcliluckcade  /.u  wir- 
Keäi  B!^  in  (leu  Rachen  zu  trcilicn,  und  zui;leicl»  den 
H^eg  zu  «len  Nareuöfniuigen  xu  vei  fcldiejs-en-  '  Der 
WciuiP  Gauuten  luufs  fiel»»  wie  nianclie  wälinen»  \»x 
di :  hinteren' Nafenoffnungen  letzen.  Hierzu  kommen 
ü".  Aufzieher  ^Lcvalorcs)  des  weichen  Gaumens. 
I);>jfc  uehTiien  vnn  dom  En  fe  desFelfenbcins,  ila,  wo 
di^  EufiachifcheKöhre  ilurch  daffelbe  geht,  iliren  flci- 
icbig^o  Urrurung,  lind  anfanes  dick,  verdBnneii  lieh 
alstlaun,  Tcheipen  4ch  zu  verUereiit  fteigen  vorwirts 
vml  einwärts  zu' dem  weichen  Ganmen  herab,  und 
gehen,  *Ier  Länge  nach,  in  die  Mitte  des  Gaumens, 
Jaft  am  hinteren  Rande  des  knüciiernen  Gaumens« 
bis  zur  Wurzel  des  Zäpfchens,  wo  der.  rechte  und 
linke  Iii  einander  ibrtJaufen.  Diefen  Mu«keln  nun 
fclifieben  ehedem  vicJe  (und  andere  thtih  es  noch) 

«iio  Veriichtiiiig  zu,  als  ob  fie  l)cv  dem  Urfti-pbcn  des 
IlinterfchlacUens  den  wci.  Iien  (J.iumcn  in  die  Hohe 
zö^en,  «len  Weg  7uden  Nafenöfinungen  verrchlöflen, 
ilo'd  fo  verhinderten,  dafs  etwas  in  diefclben  ciu- 
dringe.  Nun  aber,  führt  der  Vf.  S.  29.  fort,  zie- 
lu  ii  zwar  die  Auf/ieher  den  weichen  Gaumen  in  die 
Ilohc:  allein  fi«  thun  das  nicht  beym  Ilinterfchlu- 
cken,  und Tie  wirken  alsdann  nicht  nur  nicht,  flui- 
dem es  bringt  es  fogar  die  IS'olbweiiiligkeit  mit  fich, 
flafs  fiß  2U  iler  Zeit  uuthälig  find,  um  den  PolatO' 
fhar^gtit  und  i{cu  Conßriiaorikn*  ijßm /»uiimsüaht 
entgegen  zu  wirken,  welche  den  weichen  OauineB 
(Eiitlormn  mi  t  ziiiamrnenziehen,  damit  fuwohl  las  Hin- 
te rzufclUujckende  hinabgetrieben  werde,  als  auch  der 
VveicbW  C^nmcn  mit  dem  niirhftcn  Tbeile  des  Ra- 
Qh^ns  eine  folche  Verbindung  trete,  dafs  nichts 
Ük  dift  iffafe  gelangen'  kann.  Die  AuFzieher  zie- 
hen den  wcicheji  öaumen  nach  hinten,  verämlern 
feine  Gcflalt,  und  verfchliefsen  den  Weq  aus  dem 
Munde  und  aus  ilcm  R.iohen  in  ilie  NaTe  zu  einer 
Zeit,  wo  Mund  und  i\afe  zwar  offen  find,  wir  aber 
^Ipfs  mit  dein  «Munde  .-Vlhem  holen.  Marherr's  iM^i- 
nuiig  (welcher  auch  Dumas  zugethan  (eyj  als  ob  <Ue 
B.indlung  de.<  Hintorl'chhickcus  in  vier  Zeiträumen 
erfolg;',  wiril  S.  35.  widtiioLt-  Niirunt  man  nicht, 
Sxix^t  er,  wenn  niaii  ni.iu  diele  ilun  lltin';  fo  erklj'rt. 


köpf  alsdann  erft  in  ihre  gnrl^ti'h'i^Ue^^^l^y* 
wenn  das  Beftreben  aufhört,  und  dasHintcfiulcihlu'- 
ckende  bereits  in  den  Anfang  der  Speiferöhrc  getne« 
Ijen  ift?  Aus  des  Vfs.  v.wevter  RiipiVrtafel  erhelle 
auf  das  deutliclifte,  der  ßiffen  muffe,  wenn  er  zwt- 
fchen  der  Zunge,  dem  weichen  Gaumen  und  dein 
hinteren  Theüe  4es  Kachens  ^uTammenuedrückt  ift, 
und  wenn  aUe  diefe  TheÜe  ihr«  Thätigke.t  äuffen^ 
auf  der  fchiefen  Fläche  der  Lunge,  lünter  dem 
koiife,  fobald  das  Heftrebcn  begonnen»  in  ehiani 
AuaenbÜrke  dergeftalt  in  die  Speifcröhre  t^etnebe« 
werden,  dafs  er,  im  gefunden  Zultande,  ujr|fctfd4 
verweile,  fondero  gezwungen  fev,  auf  der  !iteUe 
den  rechten AVegzu  fuchen.  Au6h  die  »M' -Caidiuil 
und  Richerand  angenommenen  Zeitraome  dwr  WlI^ 
kens  und  Nichtwi'rkeus  der  Aut/ieher  des  weichen 
Gaumens  könne  man  nicht  gellen  lallen.  In  der 
Folge  werden  die  .Meinungen  angeführt,  die  von 
jener  einfachen  Weife ,  <fie  ^cherftellung "  de« 
Kehlkopfes,  der  Luftröhre  und 'tier  Lungen  bey 
dem  Gefchifte  des  Hinterfchluckens  zu  erWareu, 
abweichen.  Die  Meinung,  als  ob  dasZjplchen  beyni 
Hinterfchliick«!  zur  Verfchliefsung  der  ütimmrrtzo 
etwas  heytnu«,  habe  4^ia  (Ä.  IttgimtitionO  j-^^^^t 
widerlegt.  Wie  es  damit  zugehe,  '  das  hat  llr.  b. 
5.  43.  in  folgenden  Worten  zuf.imnienaefatst.  ts 


ift,  fajrt  er,  allein  die  vemuderle  Lage  der  Zung« 
und  d/es  JE^ehlkopfes,  wodurch,  bey  jenem  Beftreben, 
die;  Stimmritze  völlig  gefchioffen  wird.  ß™*fet 
iVeisheit  forgte  die  g  .tTge'Natiir  dafür,  dala  dieltraf- 
te,  welche  den  Schlund  aufrichten  und  erweitern, 
zugleich  den  Kehlkopf  erheben  ,  und  den  Zugang  zn 
der  Luftröhre  verfchLc-rsen.  (i.;n:ir  .iielcs  iletta 

ficherer,  gefchelif;,  erliebet  fich  der  Kehlkopf  ^mit 
einer  mwÄOen  FjBtb'tfJiejt,  nnd  ejr  whrrf,  geichlo^ 
feuern  Munde,  und  Gey  zutammengezoirtaen  Kiptibv 
cken,  nach  vorn  gc/ogcn.  Die  nach  IllWcn  B^-^ 
gene  Zunge  fclavilJt  an,  <ter  K -hSkupf  bej^icbt  IlCh, 
unter  der  Mitwirkung  und  der  Anlchwekung  de* 
.QQ|lk>glofIu.s ,  nach  dem  Kinn,  der  Kehldeckel  wird 

«eDav  und  feft  auf  die  Stimmritze  getlnlcitt,  und  et 
edcckt  forgfältig  den  obe'rften  '1  beil  <tes  KehUlO||t> 
fes  Ulli!  die  Slinnnritze,  intlem  vielleicht  die  ^röllc 

.  -  -      ö  -   '    ren  und  kieincren  Musculi  thyrto  -  tplglottici  ihren 

IMagean,  die  nicht  flatt  finden,  rtudi  rtaft  Rri^fiTh  ^'^ylTiBI'infiklibn ' weTche , "von  dem  SchUdknorpel 


können?  Kann  wulii  der  Jliffen,  der  durch  die  Ra> 
chenhGle  getriehen  wird,  dafelbf^.  verw^ilcri?  Kann 

er  iiber  ih'in  Kehlkopfe  Zitzen  bleiben?  Ift  nicht  iu 
den»  Augenblicke,   wo  er  hinuntergetrico  n  wird, 
der  Kehlkt>pf  fchon  vorwärts  gezjjgen ,  und  von  der 
^uuge  beUec^it?  WUnle  nicht,  wenn  der  ;i.ehikopf 
^■8  dahin  (iBine  La^e  nicht  verindert  hStte,  der  IW 
f-  [1  bey  «liefern  HinuiitertreibL-n  in  die  Stimnjritze 
fallen  /  Fangen  nicht  die  ol)er.;ii  Zur.:ninieiizieherdes 
Schlundes  fchon  an,  zu  wirken,  wenn  tier  Biffen  den 
weichen  Gaumen  berührt ?  Bleil>cn  nicht,  l'o  lange 
-das  Beftreben  des  Hinterfchhu:k£ns  wihrt4  diefe  'Lw 
frmmetuBeher  an  dem  weiche»  Oaunirn  liegt»»? 
Xftni»  alfb  «leritfilTen  )cmais-  Ober  "itcni  weichen  Gau* 
-arib  üiiilititiialliriT  KfiireB  night  ZnuM  yiid-  M"*h 


cnlfprunttne,  ueid  nach  den  Seitenrändern  des 
Kehldeckels  fatilende'Muskeln  diefen  ficherlich  her* 

unterdnicken  ,  fu  dafs  feine  knorpelige  Befcliaffen» 
heit  und  leii,*  Fkiitititut  kein  Hiudernils  ip  den  Weg 
legen,  und  er  fich  .iH.)  aij  die  JSl initnrilze  fefl  anicgt, 
WOduvt>h  ««'^chieht,  dafs  unter  demfelbon  kein 
Zwileh(Mmnifa>  'Miiiit, '  worein  ein  ^peilrU^v'i*^^ 
gleiten,  und  In  die  'unterwärts  dff^iie  Sfeii^nvritze 
fallen  könnte;  xviewohl  M;)rlierr  ditfes  iauenet. 
Auch  iftTS  nii  ht  nölhig ,  H-iiser  der  ge«(achteuAfer- 
änderung  in  der  I^age  der  Theile,  iiWicui  de«  K^?^ 
köpf  naoU  vtirn'fich  kehft,  mitCaldtmi  d;«  i>4»ei4m 
zu  Hülfe  zu  nehmen,  die  «eri  #60»' iw  dii«Qtt\4i% 
WIrkiMte  der  Zunge  utK^  ^Mi<«'Rmhe»Vgetrisb|ui« 

 *  Digitized  by  VjO 
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Her7  in  AuTprurli  nimmt.    Von  dem  dcokefKfen Leh- 
rer aber  ift  er  nicht  mit  ^'ut7en  m  gebrauclien,  weil 
es  ihm  offenbar  an  der  feft<  ii  (rrundlage  grün  lli- 
cher  philofophifch-theologifclierKinfichten  mangelt. 
Diefs  beweiltfchon  der  Gang,  den  der  Vf.  nimnlt. 
Kr  fangt  von  GlUekfiUgkut  «n*  als  dem  Geeenfunde 
des  BeTtrebens  und  dem 'Endzwecke  deS'  Uaf^yns  ei- 
nes jeden  Moiil'rhi'n,  gt-lit  Azwa  ZW  ttdiglon  Ober,  als 
<ler  beften  Aaweifung  zur  GlAdcfeUgKeit,  handelt 
(braof  TOtn  iGinr<//''i  und  von  Qiittt  4?f  cs  unseiDfe* 
nBaiizt,  daanvon  ^tfus  Ckrißus,  von'der  Dreytimß» 
Mit  Qcttu  und  von  der  Forfehung,  darauf  roo  off 
VirMtnung  n:ul  vor^  Abtndmahl.   Nun  i^eht  er  zu  den 
letmtGtboten  über,  von  diefen  zu  den  ^tbtn  Bitten  im 
Vaterunfer,  uiul  fchliefst  mit  Atr  Taufe. —  Zugleich 
feitttUet  jener  Mansd  aus  der  Fis^chheit.der  Ausfoh- 
rofie  iin 'Ganzen.  T>am  Bdege  diefei  Tadels  und  zur 
anfcTiaulichcn  DarftelJung  dcrMiiiiicr  des  Vfs.  heben 
wir  eine  Stelle  aus  und  übergeben  das  IVtbeil  dem 
Lefer.   S.  jg.  nachdem  in  der  Erörterung  des  fechs« 
tea  Gebots  der  Begriff  des  Ebebrecheas  erklär! 
Worden*  geht  es  alfo  weiter:  »Wenn  ein  GaVte  dteil 
(ftatt  dim;  andern  böf'  und  verächtlich  begegnet, 

«en  nsKie,  ciu^cui  rr«s«r«y.   —    (oAer  ßchAusfchweifungen  erlaubt)  wird  der  andere 
tefchufenhcit  dcifclben,  dafs  er  unt^  verfchiecle-    ihn  lieben  können?  Nein.     U  amni?  Weil  er  feia 
nen  Üeberfctrifken  in  dner  Reihe  von  Frajgen  und    Verrprechen  nicht  hält.    Wenn  er  das  Hauswcfcii 
Antworten  WnlSuft,  welche  oft  wie  Vorder  -  und    vernachlafsigt,  —i-»"- 


4»! 

durch  er  liekintcrge;^rrirkT  werde:  denn  in  diefem 
AuEenblicl<e  ift  iler  Kehhierkcl  bereits  zwifchen  der 
Zunge  und  dem  Kehlkopfe  fo  verborgen ,  dais  ihn 
die  Speifca  nicht,  berflhren  können.  Der  BivmUr 
max.iäai  hfeHortw  ft/hefnt  'dem  Vf.  auch  feinen  An?- 
llicil  an  dem  Gefch.ifre  des  HinterfcWuckent 
iiaben;  nur  nniHe  man  ihn  nicht  als  das  Hauptwerk»- 
7eu2  anfehe».  Anhangsweifc  ift  etwas  weniges  über 
}.lie  Pathologie  des  HinterfclUuckens  beigebracht. 
„  Vipn  der  guten  Bekanntfchaft'mtt  der  deutfchen 
Idteratur,  wodurch  die  holländifchen  Gelehrten, 
utd  befondcrs.die  Aerzte,  fich  gewöhnlich  auszeich- 
Hen».  ßn^i  mdk  in  dÜdiBx:  Ablwadlitag  .viel^ 
DcwöUfb  » .H     ,  -  I 

r^Di(ooGit;.      '  ' 

Tafeken .  KattckistliuftrPti^ 


•  >  Ii 


"  '$TETT1N,  b.  K-iTn; 

vatUkrtr.  l8o6.  78 S.  g.  (6gr.)  • 

ÜiefcrTarchen-Katcchismus  cntftand,  indem  der 
V£.  air.  G.  Wölfl  In  Wcf^preuffcn)  die  Religionsleh- 
ren,  wekbe  er  vorher  i«n  Zufammenhahge  vorgetra- 
len  hstfte,  einzeln  fragweife  wiederholte.  Daher  die 
lefchaffenheit  dcifclben,  dafs  er  unt^  verfchiede- 


^achfatz  ziifainmenhätii^erf.  Er  ObCrgab  ihn  dem 
JJrMfke  als  einen  Leitladcn  des  Religionsunterrichts, 
dejSum  Abfebnitte  nicht  fklavifch  niomorirt,  fot:derh 
nur  V«  4eill  Unterrichte  durchgelcfen  werden  lol- 
lü..  Die  AusFohrung  der  einzelnen  GegenftändefcU 
dem  ninndliilien  T^itcrricht  Oberlaffen  bleib«.  — 
Wir  fnhlcn  uns  genuthigt  zu  fegen,  dafs  tleip  Wille 
Vfs-  bcfTer  geweftn  feyn  mag  als  die  Thnt :  denn 
fein  Kalechi^mus  ift  weder  zwcckmäTsie  znm  eignen 
Gebifaüche  der  "KlnHer,  noch  7ur  Vorln-rettimg  des 
'tienkcudcn  Lehrers.  Föj^'die  Kibder  fcibft  taugt  er 
nicht,  thcils  weder  jede  Lehrfe  fn  zn  viele  Fragen  und 
Antworten  zerftOckelt,  theils  weil  er  mehr  die  Klug- 
heit, die  frühe  Schaden  und  Vortheil  berechnen  foU, 
uid  de»  fcEÜefeeiiden  VerßMtd,       das  kiildlielM 


welchen  Nutzen  wird  er  felbft 
\yenl  Gar  keinen.  Wozu  verleitet  er  den  andern 
durch '  feine  Vntrene?  ^Zu  UeUofön  '  NVorten  un(^ 
Handlungen.  Was  ^ntfteht  dann? Uu'^ini-keit.  Wenn 
zweV  Perfonen  im  Streite  leben,  wird  der  eine  das 
Wolfen«  was  der  andre  will?  Oft  das  Gegentheil, 
Denn  (Jak.  16.)  wo  Zank  ift ,  da  ift  Unordnung 
dnd  eitel hßfe  Dinge.  Wenn  diefc  Uneinigkeit  herr- 
fchend  geworden  ilt,  wie  Wird  das  llauswefen  feyn? 
In  fchlecliter  Verfaffung.  VVas  «ntfteht  al(b  unter 
Eheleuten,  die  ihr  Wort  nicht  halten?  Vieles  tlend, 
fie  verbittern  fich  das  Lehen  und  manche  geratlien 
darfibcr  in  Armuth.  Hingegen,  wo  Einigkeit  und 
Onlnung  herrfcht?  ('Sprichw.  34,  4.)  durch  ordenf- 
lich  Haushalten  werdeodie  KMuikexa  voll  köftlicbej« 
lii4>ttcherRciehtl4lnieir.**«- «.  .t  w.         »  . 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


/  •         VEftHtSCHTB  SCBRIfTBII 

i     ih^: Gattinnen,  mnd  Mnttir - Stmi»-  iSos-  VUL 

•     u.  300  S.  8.  Ci  I^thlr.  8  gr.) 

-Bot  Vf.  wel<-li«r  fich  in  der  Vorr.  C  R— e  unter- 
Mtt«4bt   ift  der  Meinung,  dafs  ein  Fraiien/iinn.er 
*.  yAT4.fa  Briefen  foU.  und  hat  die  Abficlu,  ihm  ein 
n!rd%i?u;haUe„des  Buch  in  die  Haxjd  zu 

!S   Was  wenig  ift,  r.ll  .ut  ihm  feyr;  mdeffen 

jSj&xSt  sTb.  7iin-*']^*"'*  Aber  die  Enlainfceit, 


wir  di'trfon  es  daher  auch  mit.  dem  gut  hey  diefem 
Buche  i)\  :hx  7u  genau  nehmen.   Bcfler  ift  es  nicht 

als  viele  an  Ii  e,  i!ie  mhi  der  Beftimniung  und  Bilduug 
1805«  VUL    des  weiblichen  Geicblechts  handein,  manches  darin 
ift  feilt  unvollkommen,  z.  fi.  über  die  bziekung  der 


Mädchen ;  dafs  es  gute  Gedanken  ins  laagp  andllrel> 
te  fchkigt,  hat  es  mit  mehtvm  BaclMnLder  Art'ge- 

nieiil;  die  eingefclialteten  Gedichte  find  niclit  immer 
poetifi  h,  und  die  1  rzählungen  eriimern  auci)  aii  ht£- 
lere;  die  Stttcke  aus  S'  britrftcllern  nie  felbft  Kant 
und  •Sterne  vnd  die  Sprüche  alter  Wdibk  ftehen  ab- 

bft  gar  zu  feyn.  Digitized  by  Google 
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VBftUISCHTS  SCHIIIFTBIT. 

Wien,  b.  Schaumburg  und  Camefina:  /l'lgtmeint 

fraktifch*  Bibliotluk  ßr  Preiigtr  mni  Stkulmätunr. 
lt>ra«sg.  von  ffdk.  ff^äehter,  K.  K.  Confiftorisd- 

r.ith  ii;m  zvveytein  t'reili;^rr  an  dor  Kvaiig. G  "iiit'in- 
de  A.  C.  in  \Vieii ,  uml  Karl  OtgHmatm,  zweyten 
Pretliger  u.  Katech -tiMi  .m  der  Evao^.  Cem  undc 
H.  C.  zu  \Vicii.  -ErfltrBind,  i|fO|.  437'S.  Ztetg- 
t«r  Band.  1803.  4O8  S.  gr.  g. 

I  liefe  Sammlung  verdient  oicht  nur  die  Aufmerk- 
fainkeit  der  l*re  lii^er  luiil  Schulmänner  ftber- 
baupt,  fondero  auch  aller  der  Lefer,  den^a  darao 
liegt ,  das  Kirchen und  Sehdlwefen  In  der  Oeftrei- 

chifchen  Monarchie  näher  kennen  zu  lernen.  Ein 
eigener  Auffatz  des  erftei».  Bandt^s  verbreitet  fich 
Ober  den  Zweck,   ileu  lic /.»  erreicU'.'ti  w  uncht,  die 
-Ameige  des  Inhalts  wird  darrtber  naher  belehren. 
.Der  erfte  Band  zeichnet  fich  ganz  vorzüglich  durch 
eiiiftri'fnicln'  Abhanillung ;  üeLierPopularitätimiian- 
zi'lvuiit  ag  von  dem  einen  Herausgeber,  lln.  W.  aus, 
die  felbft  in  einem  nuifterhaft  populären  Tone  ge- 
Ichricben  ift.     Obgleich  über  diefeu  Gegenftand 
;  fchon  viel  gcfagt  wurden  ift:  fo  wird  man  dieicn  Aaf- 
Jatz  doch  nicht  ohne  Intereffe  leübiit  und  in  demOel- 
ben  manche  eigentitilinliche  Ideen  finden.  Der  Vf. 
tli.nlt  zucrft  feine  Bemerkungeu  iihcr  Populariiät  im 
Vortrage  überhaupt  mit,  lintl  gclu  dann  zur  iüil- 
vdcklung  und  Fel'tftelJung  deü  Begriffs  von  l'opula' 
ritSt  im  Kanaelvortrage  insbefondere  über.  Wir 
fümmen  ihmganzbey«  wenn  er  (S.30.)  bemerkt,  dafs 
fich  btif<)niii;rs  iiiitor  den  DcutTrhr^n  eine  Art  von 
ablir.iWi<!r  phi]i>foplüfcher  S prdrhc  gi'hiklet  habe,  die 
auch  febr  näu6g|  in  fogen.iiiiiteu  pupul^rcn  Schrif- 
tea  gebraucht  werde,    aber  lehr  wenia.  gefiaiiet 
It'y  ,  dem  eemcinen  iMenfchenvcrft.!iKic  DogreifÜch 
zu.  feyn.   nöas  ift  bey  den  Franzofen,  bemerkt  dar 
17f. ,  nicht  der  Fall,   fiiie      iften  guten  Schriftflel- 
'ier  lind  zugleich  auch  pop  jl  i  '  Srh,  f  ftellor,  und 
der  Unterlchied  zvvifchen  den  popvdtren  und  blofs 
f&r  Gelehrte  gefciuiübenen  Büciieiu  wird  bi-y  ihnen 
waotsai^  bemerkt.    Ein  Umftand »  der  mehr  aU  ir- 
l^nd  ein  anderer  dazu  beigetragen  hat»  der  frtniSfi- 


fchen  Literatur  und  ihren  Producten  den  allgemei- 
nen üeyfaJl  zu  verfchaffen ,  delTen  fie  in  ganz  Euro- 

£a  geniefsen."  Eine  f<  hlrfere  H  ige  hatte liieber  der 
fuiasyerdiont,  der  feit  dem  letzten  Üecennium  des 
verflolTencn  Jahrhunderts  von  vii-len  jungen  Kanzel- 
rt  cfiii  t n  damit  getrieben  winl,  dafs  fie  n/cht  nur  die 
ahftractcii,  dem  Volke  fo  wenig  zufagenden  Ideen» 
foiKlern  auch  die  mit  tecboirchen  Ausilnlcken  Ober* 
foilte*  fai*  di^ Kanzel  ganz  unpaffendc  Snmrhf?  ifer 
nenem  nnd  neoeften  philofoplnichcn Schulen  üufdeu 
Rednerftidd  bringen,  und  dailarch  üuen  Gcnielndeo 
nur  L.mgeweile  und  Ueberdrufs  verurfachen. 
Richtig  wird  (S..45.)  bemerkt:  „Ich  fpreche  nach 
meiner  Erfahrung  —  und  ich  glaube»  die  Erfahruu« 
mehrerer  meiner  Amtsgcnoflen  für  mich  zu  haben  — 
wenn  ich  behaupte,  dafs  e«,  im  Gaazen  genommen, 
wohl  zweckmdfsiger  fe^- ,  iciinnj  Vortrag  mehr  nacit 
dem  Faffungsvermögcn  der  Gebildeteren,   als  dar 

ganz  Ungebildeten  eiii^iinrhten."  —  M^edient  man 
ch  auch  in  feinem  Vorlüde  der,  wenn  ich  mich  fo 
ausdr.icken  darf,  cempinftL'u  Alt  von  Popnliritit, 
fo  hat  der  IJngcbiiffete  dotli  nicht  viel  dadurch  ge- 
\v()nn<_'n  (uvil  er  ihcrhaupt  dem  Redner  durch'dio 
ganze  Ueiiie  von  V'orftellungen ,  die  er  vortri^,  in 
der  Regel  nicht  zu  folgen  vermag);  der  GeSudete 
Jiiagejrea  hdrt  den  Prtdiger  mit  Lan<rcnvcile  an,  und 
vernlfst  mit  Ekel  mid  ohne  Nutzen  di«  Kirche."  — 
„l'  1  rii  s  glaube  ich,  dafe  die  all/.iigrofse  Aeneft- 
lichkcit,  wouiii  iiwiicbo  Prediger  ihre  Aufmerkfäm« 
keit  auf  den  ganz  ungebildeten  Theli  ilirer  ZuhOrer 
richten,  Ton  der  allzugeriiieen 'Meinung  hernilirt 
die  man  von  dem  VeriVande  dlefer  Art  Menfchen 
hat.  Mnn  beurtheilt  folche  Perrun.Mi  gewOhuIjch 
Tuub  der  FahiglcL-it,  ihre  VorftelJaneen andern  mit- 
ziitlicilen,  und  iiaeb  der  Fertiglteit,  dulÜben  in  Wor- 
te einzuliiciden ;  ^er  man  irrt  fich,  wenn  mau  glaubt 
derjenige,  der  feine  Vorftellungen  nicht  auf  eine  be- 
ftimmte  Weife  mitzutlicilen  imj  aus/uiinkken 
weifs,  fey  darum  auch  nicht  Hihig,  andere  Vorlt«!- 
liingen  auf/ufaffen ,  und  das,  u-as  ilnn  in  einer  ed- 
len ,  gebildeten  Sprache^  gelingt  wird  ,  zu  verftehen. 
Gefetzt  aber  auch ,  die  Saclie  verhielte  fich  wirklieh 
fo:  wirddiefes  immerwährende  Herablafien  7.u  deta 
ganz  gemeinen  Meafishenrerftande,  and  diefe  all/.u 
HU>  '     *  gebi 
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gefilllige  Accomo<l..fi»)n  nach  der  Sprache  des  gemei- 
nen Lebens  nicht  «lie  Foii^e  haben,  dafs  der  Ungebil- 
det'', ebi  ri  darum,  n-eil  man  ihm  alles  fo  fi'lu  zu  «  r- 
leichterii  fuclit,  irnmf?r  auf  derfelben  Stute  der  Cui- 
tu^  flehen  bleiben,  f<?inen  Verltand  durch  Auftre»- 
cung  nicht  weiter  ausbilden,  unil  felbft  iu  AaCehang 
Jeiner  Sprache  nie  zu  einer  grürsern  VoUkotnmenr 
heit  ffelaneen  wird?  Ich  wünfcluf:  wuli!,  ddfs  man 
einmal  anhtige,  weniger  davon  zu  l'prechen,  wie  man 
fich  7:11  feinem  Zuhörer  berabiaffen  iiulffe,  und  mehr 
darauf  be.Ucht  wäre»  wie  der  Frediger  feiue  Zubö- 
rer  zu  fich  erheben  foll.*  Wenn  der  Vf.  S.  5.^.  be- 
mer]<t:  „  Oer  ltanzoJrc;Iii'jr  tu 'ilTe  detii,  was  er  fii^T, 
einen  Rv'a  der  Neuheit  pl-Lcu,  utitr  docii  bekaiiiile 
JJiiigf-'  aus  rii.em  neuen  Gefichtspunkte  und  in  nv-uca 
Beziehunsen  zeigen:  fo  fetzt  er  wobhveisiich  iiinzu: 
»Man  behauptet  gewöhnlich,  es  fey  unmöglich,  fclbft 
dem  ungebihletftf-'u  Zithörfr  inimei  etwas  ganzNeueS 
zu  fagen.  Aber  tl.r>  fui  ilcrt  man  autb  von  dem  Pre- 
diger niilir.  Man  verLdigt  mir  von  ilini,  dai's  fein  Vor- 
trag irgend  etwas  zur  Erweiterung  oder  ilericnü^uMg 
der  Begriffe  feiner  Zuhürer  beytrage.  Auch  winl 
ihm  niemand  zumuthen,  dafs  er  frappante  bacheil 
auf  dar  Kanzel  fage.  Er  ibil  «Ii«  Wifsbi^ierde,  aber 
nicht  die  Neugierde  feiner  Zuiiörer  befriedigen;  er 
ioll  feine  Oemcinc  belehren»  aber  nicht  ainuüreu." 
X«iiler  zlhlen  wir  iii  unfern  Tagen  der  frappirenden- 
und  atnüfirenden  Frediger  nur  zu  viel«!  Uoch  wir 
haben  uns  bey  Hiefer  Aohandlung ,  die  durchaus  mit 

{feilbteuB<#übachtarii;s^eiI're  gcfchrieljen  ift,  vieUeictit 
chun  zu  lange  aiifgoiuiiten.  —  Unter  den  in  der 
aweyten  Atjtiie  'iirig  mitgctheilten  honiiletifclien  iiey- 
trägen  zeicfapen  ficTi  wieder  die  voa  Hrn.  \V.  vorzüg- 
lich aus.  £Ke  gutgewühtten  Themata,  uiier  welche 
ßch  feine  Prc,rii;tt'iU'A rnTc  veiitr.  iren ,  find  mit  edler 
Fopuiaritat  und  liberliacspt  ga»tz  iwccUm.trsi^  öehau- 
de»«  ■*  l^ie  S.  2j3.  f.  abgedruckte  Cunnrniations- 
predfct  von  Crdw»««»«*  lut  viele  gehtugcne  ötei- 
len  voll  Herzlichkeit;  nur  wAufcht  mau  hie  und 
da  eine  melir  Idgifcbt?  A;ii.ri!iiuiig  der  Gdl.'.nk'n, 
weniger  Teutologien  Uiui  uiutir  GeJraiigtucit.  UiC 
Herausgeber  der  Bibliothek  bemerken  nbrigens 
bey  Gelegenheit  diefcr  iu  dem  refoniiirten  Bethaul'e 
zu' Wien  gehaltenen  CMfinnatioriSirede:  dafs  diefe 

:R  liL'jonsijauclliiriL«  {>\\ii  Cn:i  r  .ilH,»)  nocU  uicht 
d-ircii.,.'ui^ig  in  alten  jirot.-;taii u.c.ion  Gcn:einen  eiu- 
:ef  !irt,  und  tliL-ls  nanir'uiiic.i  Ijes'  ilen  prol-itaiiti- 
chen  Gemeinden  in  Ungern  der  i-äll  fey.  Umer  den 
hiftorifclien  Nachrichten  iuterciiirt  üefondeis  ein 
AufTatz  von  einem  Uirgcnannten :  Uumerkungen  über 
das  evangelifch  -  lutiierilcbe  ischulwelen  in  iJngern. 
„  Den  l'i  uteftanten  in  Lugern,  lieifst  es  i>.  Jjn-,  ge- 
iahrt  iler  I\uhin,  tiais  fie  far  liirc  ?>^;hulcn  von  julier 
eine  zärtliche  und  vüteriic  le  Sofi^e  getiagen  ha.>en. 
8ie -Iahen  wuIU»  daä  von  der  ürhaTtnug  unvl  gulca 
Einrichtung  der  Lehriinrtiüten  die  Erhaltung  ittrer 

K.rclic  ieibit  nblian;,«',  uiut  rlafs  di.'t'e  in  dem  Urade 
in  Abujhnie  ^eial.jcn  m.dle,  in  wtlciiem  jeuL"  ver- 
fielen.  Die  niannichfaiti^en,  abwecnleinden  ix.UKk- 
iak>  die  üire  ikchulenV  wie  ihre  iUcclieu  uaica. 


uiachtsn  fle  nicht  nutthlos,  fondern  dienten  dazu, 
ihren  Eifer  fär  die  Bildung  und  gute  Ei-ziehung  der 
Jutjciid  /u  erneuem  uml  zu  beleben.  Er  blieb  nicnt 
olme  Früchte.  Sie  konnten-  zu  allen  Zeilcu  eine 
tüchtige  Anzahl  von  Männern  anfweÜen»  die  iltrer. 
Gelehrfainkeit  und  Tliitigkeit  wegen  «ngefehen  wäf 
ren,  uml  bey  öffentJiclien  Angelegenheiten  mit  Muth 
und  mit  Griimien  zu  fpreclien  \\  tilstt  n."  Uer  VT.  be- 
merkt, dafs  die  proteftantilclieii  Gymnalicn  in  Un- 

gern  nicht  verhältnifemäßig  durch  das  Land  \cychtiilt 
nd  —  dafs  in  den  untern  Klaffen  aller  diefer  üyui> 
naCen  ein  grofser  Theil  der  Zeit  und  Mahe  — 
faft  zwey  Drittheile  —  auf  die  Erlrrnmi::  dar  Latei- 
iiifchen  Sprache  verwandt  winl  —  dal;»  der  Jüngliag 
nirgends  vorerft  feine  Mutterfprachc  riciiLig  und  fet- 
tig brauchen  lerne;  der  äohn  des  Uargers  aber,  dex 
fich  einem  Handwerke  oder  der  Handlurtg  widmen 
will,  in  den  Sciuden  bev  weitem  niclit  <lie  Fertigkei- 
ten und  Sachiienutnille  Tammle,  die  er  kdiii^ig  notiiig 
hat}  —  dafs  die  Lateinifclie  Sprache  uiui  iens  niciit 
hintangeretzt  werden  künne»  weil  üe  die  Spt^ha 
der  Gdetze,  der  Geriehshdfe*  f*  die  Sprqciie  des 
Adels  (und  vieler  G<>bildeten)  im  gemeineti  Leben 
ift  —  dafs  die  Cri  iiiulfätze  in  der  Tiieoiogie  itn.l  l'hi- 
lofophie,  welche  hev  dein  Vorfrage  der  V\  jlienlLliaf- 
ten  in  denUujiriichen  I'vaiigeÜfchen  liymualien  Statt 
finden,  von  jelier  dicIcJ bell  gewefeu,  weiche  auf  dea 
Univerfitäten  Deutfchlands  gäug  und  jfeäbe  waren* 
Was  die  Obcrauffichi  aber  die  IvaugelMcheri  Gym- 
naüen  in  Ungern  hetntTt,  fo  rnu'.el  d*-r  Vf.  die  Lage 
te  der  Lehrer  benei  ienswcnli ,  weil  lie  »lai  genwu^e 
Zutrauen  befitzen,  und  die  Dutrii  is-lnfpccturen,  die 
Superintendenten  und  der  Landadel,  zunäciitt  aber 
der  Evangelifche  Convent  der)enigen  Stadt»  in  wd- 
cner  ach  die  Schule  befindet,  für  diefelbcn  m;t  meh- 
renllieds  rnlindiidiem  Eifer  forgen.  ( Ooch  ilt  aucl» 
Iner  die  Regel  nicht  ohne  Ausnahme  ).  Je.les  ,  ir»- 
nafiuni  hat  au  der  Seite  eiue  Autlet  tdr  arme  Jüng- 
linge, ein  fi»geitanntes  Alumneuni,  in  welchem  üiw 
Tiier,'  Stiidiereti  le  dfS  .MittT'^s  nnd  des  Abends  un- 
eiitgeliliich  beluilli^t  werden.  i\.e;  11  einziges  Gymna* 
fium  hat  iu  «liefer  llackiiriit  iw  viel  an  fertigem  Fond,  , 
als  da-s  za  Presburg,  und  keines  erliält  bey  wen^er 
Kapital)  durch  blöf<Se  erbetene  Beytri."-,e  von  Gviud» 
iicii  Uli  IFdelt:  iitin  f«>  viele  Aruje,'ais  (\  »S  zu  SciiCBtk» 
nitz.  „Was  i[i:n  Unterhalt  der  bcliuJie.  irer  betrlTft, 
fo  m-.;fs  man  li'i  1er  i'ajL  -n,  dafs  u  ir  der  kJei:ierc  riieil 
derfelbeii  wohl  bedacht  ift,  iler  ,jrt>iscre  aUvT  in  Sor- 
gen und  Manuel  lebt.  Beynalie  ift  es  zu  verw  ^ni  lein» 
dafs  (ie  aucli  noch  fo  leben.  Seijft  au  den  ^.vlsem 
Gvir-iiafieii  find  die  drev  bis  vier  untern  Lehrer 
fclil,.,  Iii  [»efol.iet,  und  ni;'ilTen  niriltens  Gelang,  M«»* 
hU,  Giii  MVuidcac  au  reiua^oii  u.  ilor,;i.  zu  IL  "  ff 
nefiiiieii,  um  ßoh  durch^u!u-liV«.''  Sc.uieiie  tier  \'f. 
jctJitt  fo  mafüte  er  nocit  melir  aber  den  trauriKeA» 
Okoiioniirehcn  Zuftaail  der  prof^ftantifuhen  Schul« 
nüiuier  inl'ngcrn  Klaj^en:  denn  f.iit  lern  Jind  fall  alle 
Büdiii  l'niHe  mohr  als  um  d  js  ü.;j>)icite  im  l'rw-it'c  gfr* 
fti,.-i^  i),  «line  «l^fs  iti  "lei;'l.  tjrade.dle  ür^hwa 
der  Lehrers  fowuhi  in  Schuicn  als  InJLrcheji,  ver« 
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bet6rdera  chi<(itrch'ihreo  eigenen  Roiu,  nnd  war- 
am  Ende  weder  f•^r  die  Kanzet,  noch  fdr  den 
heiler  bnmchbare  MSnner  finden.     Es  ift  noch 
I  ti'  die  liijclirir '/iMt ,  dal's  fie  diffem  droIu  iiJeii 
cl  ;iucU  durch  gelnirjj^e  V'erb«;ntjruni'  tier  Gehalte 
r  Lehref  uiui  rre.ii^v'i  v^rz^ilieii^i/n  luchi'n.  — 
h  <lem  Vf.  zcicliueten  lieh  in  lier  iwevlc«  llihte 
verfl«>ffeiien  Jahrhunderts  unter  «leii  Kectoreu 
F.v.tri<^'»lirfhi>n  Gymnaßen  in  (intern  vorzfl^hcb 
.  M  luiit-r  ;ius,    deren  EiuHufs  lehr  gruls  war: 
.  b^aCsky»  Job.  Carlovfsky  und  Georg  ötreUko, 
Tiüeuten  jond  Bildung  unter  fieh  verfchieden. 
r  erfte  wkr  Ocfohiohtslforfcheri  der  videre  Philt>- 
h,  der  dritte  Theolog  nnd  Hatnanift.    Dem  leU. 
3  feLxt  <ler  Vf.  Viier  em  fchOnes,  wolil  verdicules 
nkiiiahl.  —    Mit  Recht  kljgt  tl  -i  Vi.  ütjcr  die /u 
«ilij^e  F.rweitcruiig  /it  An/jhl  des  Lehrgegcnl'tän- 
an  m(?-hrern  pioiertaiiulciien  G^innaficn  in  ün- 
11.    Si'it  dem  iliels  i;L  rLheh»!n,  ilt  das  btud>en\ve- 
der  Ungrifciu-n  Prutei'tatitcn  mcrlUich  in  Verfall 
athen.  —    Ueber  tlie  vereinif'te  Schuianitalt  der 
len  proteftantirchen  Gemeinaea  in  Wien  theilt 
GL  intercrrante  Nachrichten  mit,  und  eben  Ib 
nswerth  find  die  AirfOltze:  Ober  dte  zw  Bildung 
weiblichen  Qefehleclits  errichtete  proteftantifctiti 

iellungsaiiftatt  zu  Neiifdhl  ,  und  Alice  die  Kinrich- 

*  der  Kvaii^eliicli  -  Latlifrilctien  ftJuile  in 
iiMilmr;;.  llnt>jr  'len  VL'rmili  liti?ii  Aii/.i'ii^eii  tiinlet 
1  l>ioj,r.ii.>iilch,;  iN.u  lirn  iueu  ui>er  Ur.  HugotJiair> 

•  <'.;!]).  LjvMit-r  iiiiil  iifn  Evaiiveli..cli«n  Uiftrictual- 
pttcUtr  ((er  Kireiii  ii  und  Schulen  diefs-  unJ  jcn- 
V  der  Fliiiiis ,  Kmerich  Hurvuth  Suufits  von 
kIcz;  fern&r  die«  itailcrl.  Künigl.  Verordnung,  uacli 

eher  alle  tieamtcn  und  Prediger  einen  eigeuhäa* 

gel'chriebeuen  eidüctieo  Aevers  aasioiieüen  ha- 
. .  UaCs  fie  dermalen  mit  iiebier  geheimen  Gelell- 
dit,  oder  Verbrüderung,  weder  in  dem  In  -  iiocu  m 
n  AuRlande  verflochten  lind,  odor,  wenn  fie  es  iv.i- 
,  lieh  atfogieich  davon  losinuchrii,  iiuchfurs  Künf- 
;  u»  dergleichen  gelieiine  Verorüderunge«,  unter 
;  immer  tur  einem  Vorwande»  fidi  Bieiir  eiuIaOfen 

»Ich;  uiid«nt(ere  No.i/.en. 

Ki>eii  fo  intereffant  ilt  auch  der  xweytt  Band. 

uilatt  andern  darin  cnihalteiien  AutTutzun  zeicli- 
licli  iler:  Ut!:)cr  die  jcMzij,e  Venjduiig  der  prote- 
'ilcheo  i>ebiiUnftaItea  iii  Ungarn ,  nebit  Vor 
i^^en  »1  Ihrer  ^nArsera  VervuHkommnimg  vor- 
«ihaft  «US.  j|t  mit  SactiKenntinfs,  Aa.sliUir- 

um\X  und  befphjdener  1"  ri'ytmUUigkeit  geleuricben 

Vf.,  Uf  J»r  if.  Gen  rßcnut  K  siiurk,  kannte,  da 
^»^vvAs  eitic  Im.^e  K  -iiie  vu.i  Jährten  hindurcii  an 
<  <V  J  .sj.arkor  Üy.nndü  iin  mit  Ji  b -iiet ,  aus  Erfjli- 
j  Icii  »-hc,..  tr  (ji  iit  yiyjn  unier  diC  vorzüg- 
Itcu  HuiJi.iuift  n  uu.l  LiiL-nii./re.i  Ungenis.  Wem 
in  jj*^iej;eii  ili,  loit  dem  Ii  .  muttdalweliin  der  Pttf 
»nten  gudacKcu  Lan  i^!4,  nähtr  beKannt  zu  wcr- 
»  detu  eniptehkit  wir  diefeil  gut  gelchrit  b.  it  jn 
wte»  der  von  der  (^iin'eliriaifchen  Bucidunuluuii 
'KU,  die  den  zwejtea  Jttiuii  der  HifaüwtbeK  ver^ 
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legt  hak,  audb  befonders  eerkanft' «iftt.  Uulice 
An^lge  Wörde  leicht  7.u  wCDtUttftig  werden,  wee^ 

wir  uns  darauf  einliefsen,  einen  Auszug  aus  dlefer 
Abhandlung  zu  geben.  —    Die  Vorfch'äge  znrVeic 
bclfei  iiDj;  der  BOrgerfchuIcn  in  l'ngt  rn,  tue  Hr.  Br»- 
detzkt  Unit ,  onlhalti'n  manches  Ikiieritigungswerthe, 
errch('ji>feii  aticr  dpi»  ahgeliandelten  Gegenftand  zu 
wenig.   In  dem  Auttatze  :  Etwas  Ober  Leichenreden 
uiul  Parentationen  theilt  Hr.  Cl.  manche  gute,  auf 
F.rfahruiv}  gegrflndete  Benterkungen,  jetloch  nichts 
Neues  und  Eigenthüiriliches ,  mit.  Angehenden  Ho- 
mileten empfehlen  wir  die  homilctifch-kritifche  Ana- 
lyse der  fünften  Reinhardfchen  Predigt  v<m  179s: 
ü!  i  j   I         iiiler  eines  höhern  Schatzes  u.  f.  w.  von 
Hi  a.  Vv  . ,  ö.  108  —  170.  Lehrreich  ift  auch  der  Auf- 
f.it/  von  Hm.  W.:  Leber  dm  kirchliche  Venaffang 
und  tien  gugenwärtigen  Zultdnd  der  Proteftanien  in 
den  Ivailc'rl.  liönigl.  Ueutfchen  Erblanden.  M.m  IVeut 
fielt,  daraus  zu  erfehn,  dals  die  Proteftanff-n  in  ilt-n 
Kaiferl.  Königl.  Dculfchen  Erblanden  Gcli  in  ejnt-r 
ordentlichen,  geletzlicheu  VerfalTung  befinden,  ,  und 
von  ihren  Gouuftorieu  in  Wien  in  ihren  flechten  ge-  > 
Ichatzt  und  in  den  kiiretaliohaa  Angelegenheiten  wei- 
fe geleitet  werden.    Einer  folebea  ftreugen  kirchli» 
clieii  ürLliiung  und  Verfafiung  haben  fich  die Prote» 
ftantcMi  in  üiigerii  niciit  ZU  erfireuen.    Ob  fie  gleich 
durcii  KeiclisgereL/.e  in  ihren  Keligionsfrcyheiiea  ge- 
llchert  liml.  Tu  geniefsen  fie  doch  m  vieler  lliniiclit 
bey  weitem  niclit  ilie  iiberali-  Ii _ i  1  uuiliing,  die  ilircu 
blofs  tülerirten  Glaubensverwaiidteu  in  den  ÜciUlcli- 
Gahcifchen  Erblandcn  zu  Tl'fd  wird.  Es  il(  zu  wiUi- 
fcnen,  dafs  die  zu  Anfang  des  letzten  Decennium? 
im  verflogenen  Jahrhunderle  abgefafsten  Synodal- 
belchlafle  der  iTngnfcliea  ProteCtanten  endlich  ein- 
mal hohem  Ortes  vorgenommeo  und  ron  dem  Mo- 
narchen lanctionirl  werden  möchten.  Bis  diefes  nicht 
ge'fchiclit,  ift  an  keine  fei'te  Ordnung  im  urotaftan- 
t-ifli.-ii   KiriiienwrlLMi  in  L'ugei n   /u  denken;  der 
l'iirdii  \vir>l  immerfort  iint  KiJgen  uuii  liefchwerden 
beiiell^t  wenten,  und  ilaruiiter  niemand  mehr  lei- 
den als'der  ötaat  lellilt.    -M^n  ichUtze  die  Proteftan- 
tcn  von  oben  nur  krärtig  iu  ihren  Oerechtfcimeu  und 
gefetzlicheo  Freiheiten,  und  der  .Staat  winl  in  ilmen 
die  ordentUchften,  rutiigften  und  luy^UXten  Mitbür- 
ger linden.  —   Hr.  JUitdu  äatzt  Pradiger  in  Stutt- 
gart) giebt  in  einem  knrsen  Aüflatse  Naebfieht  «bar 
die  Brauner  Si  Iiiil  -  und  Fr^iehungsunftalt.    Mit  Vcr- 
gnOgen  erüciit  man  ddr.nis,  dafs  die  kleitie  Evange- 
lili  .ie  üemeinde  /.u  ürftnn  t.U-  ilire  Li  nruunatleu  n.il 
r  dnnlichem  Eifer  vieles  tbul.  Aber  laciieiu  m.iis  luan 
über  manche  ins  Kleinliche  gehende  p.i  i.i.40- liche 
Einrichtungen  der  dafigen  Erziehungsanitak.     Oic  , 
eingeführten  Öittentafeln  können,  fo  wie  lie,  der  Ue 
Ichreibuug  nach»  gebraucht  werden ,  mehr  fchaden 
a2a  oittzan.  Hrn.  tl's.  Nachricht  über  die  Erweite- 
rung der  Erangelifchen  Blrgerfchale  zu  Wien  zeigt 
die  Tortfchritte  diefer  Anltalt,  die  nun  aus  ilrey 
Klar,  i  heitelit,  und  wohl  noeh  einer  gröfscm  Er- 
wcitcnnig  be  iitrfte.    Uefoiiilers  wäre  zu  wüufchen, 
dal«  CS  iteB  jmieftaiitifebea  Oeaaeiodaa  ta  Witn  .1» 
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einer  Töchterfchulc  nicht  fehirc,  auf  deren  Griln-  Würzburgifchen,  foodera  auch  manche  andere,  fehr 

clung  die  Kirchen-  untl  ächutenrorfteher  allen  Be-  wichtige,  ofticiella  Schriften  fehled.   Die  Ueberfet- 

dacht  nehmen  folltea.        Q^fmauns  Rede^»  gehai^  zung  iü  im  Ganzen  zwar  ziemlich  treu;  alieiu  doch 

i  durchweg  zu  buchftäblich  uutl  mit  fichtbarem 


ten  an  dern  Sarge  efnes  braven  JOnglings,  der  kurz 

n;irh  feiner  R  irl  l-uift  von  Reifen  im  vätfrlichen 
llaule  ft.i:(),  t'iitiuut  Hnzelne  rOhreiide  Stdiun,  iit 
aber  viel  zu  lane.  Die  vertnifciitoii  Anzeigen  liicfes 
Bandes»  ib  wie  aieliürcherauszrigc  in  diefem  und  dem 
vorhergehenden',  Obergehen  wir  mit  StiilCchweigen. 

Da  feit  1804  kein  neuer  Band  von  diefesr  Samm- 
lung erfchienen  ift:  fofchlielsen  wir,  dafs  De  von  dem 
Piimiiv^um  niriit  fu,  wie  fic  veiilient,  .mfgeuummen 

worden)  und  daher  ins.  Stocken  gcratheu  fey,  was  ,  ^. 

vHt  ungemein  bedauern,  ihre  ForUetzwig  wäre  üehr  fiumen  (Cah.  II.  S 
«uvrOmchen* 


Mani:;cl  Sachkenntnifs  und  Genauigkeit  gemacht, 
öo  werden  z.  B.  die  Reichstausceliiudccn,  Ambaßa- 
deun  tt  Envojfit  genannt  (Cah.I.  Ö.35.);  hat  der 
•Ausdruck:  de  ves  KxctUtncu,  trit  9tm09  «t  ArJtf^Afl- 
morable»  (  daf.  S.  37. )  gar  keinen  Sinn  wnd  ZuCun- 
inenllüiii:  ,  lii-fs  ifr  ..lu  Kall  mif  dem  Ausdiirck r 

Qiiüt  jorment  enjtmbie  un  mimt  itat  (dat.  £>.  j<^)  aji- 
it.iii  priitcijftws  (S.  73.)  nmfs  es  fHceifftwt  hcilsen; 
der  Ausdruck:  TMbuncd  impiriai  äi  Im  OttmUtn  dt» 

'finaitcn  ii  Vmpire  ■  Cnh.  ü.      317.  und  Cah.  IV.  S. 
u.  fg.)  filr ReiclisK^uiiinergericlit  verrith  eine  {iaiivt- 
ich 


che  Uukunde  dei 


Paris,  b.  Schöll:  Coüection  dti  Actes t  pieces  oßi- 
dtli*s»  rtgkmm*  tt  ordonnmctt  rti^Us  a  la  cou-^ 
<i4ir«üUm  du  üftw.  Tome  Pr^mi^r  Cahier  1.  U. 
et  I  II .  480  S.  Tome  Stund  Cahier  IV.  V.  et  VL 

480  S.  igog.  8-  ^ 

Der  Titel  tUefcr  Sammlung  cntfpricht  ihrem  la- 
halte  nicht  gnnz;  fie  ift  nicht  eigenUich  eine  Samni- 

liuig  ^iicieuer  den  Kheinifchen  Bund  betrefleutler,   ^  ^  ^  „  _„  

Urknoden,  fondem  dnp  Ueberfetzung  der  vorzflg-  (daf.  5.  i6fc  zu  eymal),  Schraubert  (Cah.'UL  «."3770 
liebem,  in  Winkopps  Zeitfchrift:  der  K/uinifche  Bu*3,  für  Scbnaubert,  de  Mofers  (Cah.  V.  S.  55.)  für  de 
abgedruckten  Staatsurkunden  und  Abhaudlungeu.  Mofer,  Carprow  (Cah,  V.  S.  199,)  fQrCarpiov,  Seiger 
iJiefe  Sammlung  gehört  mithin  nicht  bloHs  ihrem  r  daf.  S.  305.)  für  Steiger,  Po/cii  (Cah,  V.  S.  3i8.> 
üc^enftande  und  Zwecke,  fundern  auch  ihrem  für  Pofen,  für  Kircheilen  einmal  (Cah.  Vi.  S.  419.) 
Urfpruuge  nach,  Deutfchland  an-  Je  feltener  der.  Kirsheim  und  das  andre  mal  ivirkeifen  (daf.  S.  440-) 
Fall  der  UeberfetzUng  einer  Zeitfchrift  in  eine  aude-    und  für  Vahtkajnpf  \Vahlkampf  (Cah.  VI.  S.  470  ) 


r  (.Ifüllclieii  Vurfaffung;  ifpruchrcif 
heilst  auch  nicht  mure  (dafelbft),  Ibndern  infiruutt 
der  Ausdruck:  NouvtaHx  noble*  (Cah.  Iii.  S-  451.) 
drückt  den  Begriff:  neuer  LandfalTeii  uleiclilalls  nicht 
aus;  die  verwittwete  Farftin  von  büjins  -  Licli  wird 
(Cah.  V.  S.  316.)  Madame  de  U^ütib  l  enamit;  Rechts- 
uiittcl  heiisen  auch  niciit  movens jundiques  (Call.  VL 
S.  403.),  fondern  remedes.  So  ift  femer  z.  U.  Hacuui« 
Lichtenberg  (Cah.  11.  S.  163«)»  jieflen«  Plothen  bürg 


re  Sprache  ift,  defto  grOf.ser  imd  fchätzbarer  ift  die 
jn  vorliegender  Ueberfetzung  enthaltene  Aiiexken- 
Vang  des  Werths  deutfclier  Kenntiiiffe,  fo  wie 
das,  »latlurch  beurkundete,  Intereffe  Frankreichs. an 
Deutfchland.  Mit  Recht  i'a^t  der  Unieruehmer,  diem 
Anfchi.'in  noch  Hr.  Sch.,  in  der  dem  erften  Hefte 
vorgeretzten  Vorrede,  dafs  V/inkopp's  Rheinifrher 
Buud  gew'iffermarsen  einGeletzbudetitt  lüt-  denKhcit.- 
bniUÜfchen  Staat  tcy  und  in  die  Franzüfche  Spra- 
che Ol^e1;tt|.  nicht  bloi)s  tUe  mit.  Deutfchland  in 
Verhsltniflen  ftehendenFranzoten,  fendern  aueh  -die 
diejenii^en  iiucrc(Tiri?n -müife,  welche  die  neuen  Ver- 
änctcniugen  des  öffentlichen  Rccfits  iu  Eurupa  kca- 
nen  lernen  wollen.  Diefe  Ueberfetzmig  ift  aber  nicht 
Heft  Sür  Heft  geb;hehen ,  fondern  euthält  nur  die, 
in  Winkopp'aZeltfehrift  abgedruckten,  vorzQgUchera 
Staalsti  ten  und  aiiscrJereMen  Abhandlungen,  ohne 
RiiclJii  ht  auf  die,  in  jeiiei-  beobachtete,  folgeord- 
nung.  Ohne  uns  auf  eine  Inhalts  -  Anzeige  einzulaf- 
fcn,  bemerken  wir  iin  Allgemeinen,  dafs  die  Wahl 
der  Abhantllungen  gl«cklicher  als  die  der  öffentii- 
du  n  l  rkutulca  i;etroffen  ift,  indem  von  der  letztem 
mein  oiicin  fänutitliche  Beytrittsurkunden  zum  RJieir 
ipiÄshen  Bunde»  aiit  AManauaiw  dar  Ocolahenngttclf 


gefagt;  ancii  ha(»en  von  Kampt/.  und  VdiiiKainj)f 
(Cah.  II.  5.  313  )  u:  !it  Uciilc  iil)er  dielen  C/egenftaiul 

f;erchrieben,  foiuierri  nur  crftrcr  in  eitit'r  vuu  ietztereoi 
lerausgegelietieji  Zeilfcluift.  Auftaiieml  ift  auch  die 
Anflihrnng  deutCcher  Bacher  in-frajizolifclier  Ceber- 
fctzujig  ihres  Titels  Cah.  II.  S.agi,  315,  318-  Cah.  III. 

34'-  355-  359-  377-  439-  440.  454.  Cah.  IV.  S.  55. 
146.  Call.  V.  S.  317.  Cah.  VI.  S.  430.  453.  433.  440. 
u.  a.  m. 

Noch  wollen  wir  anzeigen,  dafs  diefe  ZeitfchriA 
in  einzelnen  Heften  erfeheint,  vbii  welchen  geder  10 
Bogen  ftark  ift  und  drey  einen  ßand  ausmachen; 
der  iius  zwölf  iieiten  lielieheiule  Jahrgang  koCtet 
im.Subfcriptionspieis  in  Paris  24  Franken,  30  Fran- 
keti  iu  den  Departement^  und  j6  Jf'raaks  (ät  das 
Änslättd.      -  4^ 

*     »  • 

Leipzici,  1).  Weige] :  Lefe  -  u.  Unttrkattmgsbuch  fit 
dutjeuigen ,  leekhf  die  fraHzüJifcht  Spradm  g$U  Art' 
ckem  rnnd  richtig  fekrtthm  lehren  und  linttm  mwAm* 
Von  C.  A.  Fevritr.  Zweiter  Theil.  ifjor.  XIV.  u. 
916  S.  ft.  (13  gr.)  (S.  d.  Ree  de»  eritew  I  heil« 
A.  Ii.  2.  ii|Oi.Tiiiiii.  3}<».>. 
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SROISaCHBKlBPJVO. 

Liga,  b.  Rartmmi:  Bei^amim  Bergmanns  mama- 
difetu  Strti/eriftm  mtttr  dtn  Kalty.JUtn  in  den  Jah- 
ren ig02  iiiul  iHoj-  Drttttr  Tiieil  1804,  303  S. 
Vierter  ilu-ü  igof.  355  S.  8-    (a  KihJr.  g  Gr.) 

)ie  beiden  erftnt  Tbeiie  diefes  intereff.inten  Wer- 
kes find  bereits  in  der  A.  L.  ^  1805.  Nr.  56. 
w  eiiMin  tpdern  Ree.  ansazeict  worden.  In  Uin- 
it  dicfier  beiden  letzten  rheile  können  wir  zwar 
•asleiscnt  dafs  fie  bereits  in  den  Hinden  Aller 
1»  denen  dlenwikwardteeUntemehinune  des  Vf., 
n  in  der  Külmftken.  Horm  des  von  Paul  L  emann- 

I  Vicechans  Tfchutfchel  felbft  mit  der  Sprache, 

II  Hi'ligioiisTvftcm  üihI  (ieiiJSitten  dicfirr  N<mi,uli'ii 
taiiiif  zu  ma';hcii,  liitere'.Te  eiti^L-tluist  lut;  doch 
">l  eine  etwas  ausfiihrlichere  A  lizeiiie  1  Irt  rt-Iljpn,  /u 
leii  fich  die  w/T«  Tbeiie  weniger  eigneten ,  auch 
vifs  denen  uNfrer  Lefer  nicnt  utiwilikotinncn 
iif  die,  ohne  ein  fpecielies  InterelTe  für  diefe  Ua- 
nehmuns,  fich  doch  gern  mit  der  Völkerkunde 
irhanpt  befchAfti^en  und  vorzilg^icb  die  reluiftfen 
•ynungen  der  aiiatifchai  VAlker  ihrer  Anmeik- 
ikelt  Werth  achten.  —  In  der  Einleitung  zum 
rtM  Thelle,  der  ßch  ausrchliefslich  mit  dem  tibe- 
ifch -mongolifchen  Religionsfvfteme,  oder  dem 
iiisinus  befchäftigl ,  fucht  Hr.  ß.  aus  der  auffdllen- 

Aelllilirliknl  /wiirlirn  <leii  Kf'ltL;!i.insra^ri!  und 
'  gionsgelitiiiK  lieii  (felbit  bis  aul  ilie  heiligen  Ge- 
•  e,  Feftc  lt.  dgl.)  lo  verfehieilciicr  Völker,  der 
agolen  und  Indier,  der  Juden  und  Cliriften,  den 
neinfchaftlichen  Urfprune  diefer  Sagen  umi  Ge- 
nche  zu  beweifen.  Die  VerÄibiedeaneit  entftand 
'ch  die  Verpflanzung  derfelben  in  die  verfebfede» 
R^ieoen  der  Erde  und  unter  die  verfehiedenen 
ker.  —  Indien-  fcheint  dem  Vf.  die  Urquelle. 
;  er  darnbcr  faat,  ift  nicht  neu,  doch  /\vo<  ;;niä- 

zufammengeflellt.  Hr.  B.  ift  der  bekannlcn  Hy- 
lefe  geneigt,   dafs  Indien   dje  Wiege  des  Men- 

ngefcldechts,  wo  nicht  für  den  ganzen  Erdbo- 
,  To  doch  weuigftens  far  Aflcn  und  Enropa  ley; 
1  abeerehen  davon  ift  Indien  wenigftens  eiosjTOa 
Landern,  welche  am  ft-ahcften  bewobat  < 


tivirt  waren;  der  indlfche«  zur  moTsigen  Ruhe  ein» 
ladende  Himmdsftrich  mufste  froher  ein  gewifTes 
Nachdenken  Uber  tranfcendenude  Oi^nfttede  her- 
vorbringen.   Wir  finden  gar  keinen  Beweis  in  det 

Gefchichte,  dafs  ii)i lifi  lie  PliiJofophcn  ihr  V.  r 'rlrind 
vcrlaffen  kitten,  um  Ii',  ii  mit  den  KenntniUen  ites 
Auslandes  bekannt  /u  inarlii'n ,  wohl  aber  irtnfig, 
dafs  Frenide  in  diefer  Abiiciit  zu  iluien  kamen.  Grie- 
chen und  Perfer  liahen  viel  vnn  ihren  iMeynun^n 
entlehnt,  fo  wie  denn  die  Scelcnwamlerung  des» Py- 
thaguras  offenbar  indifchen  Urfprungs  ift  und  felbtt 
manche  Sonderbarkeit  feines  Syrtenu:  das  StiU- 
Idiweigen,  das  Verbot  der  Fleifehljpeiren;  —  fogar 
in  den  eleufinifchen  OeheimnifTen  fcheinen  LebMn 
indifchen  Urfprungs  ftatt  gefunden  zu  haben.  —  Von 
de:i  .N]<jii;;üleH  ditiiUt  es  den)  Vf.  wenigftcns  ganz 
ausi^eniacht,  da  diefe  lelbft  annehmen,  dafs  fie  ihre 
Keligion  nnniiltelli>ir  aus  Tibet  und  mittrlb.ir  aus 
Aennaetkaek  erhulten  haben.  Zum  Andenken  habea 
iie  die  änuiitlc 'kleben  SchriftzQge  aufbehalten ,  wel» 
che  fie  zwar  lel'en  können,  aber  nicht  verftehen. 
Die  annätkikfche  Sprache  ift  nun  keine  andere,  als 
die-indifclie.  —  Dia  folgenden  Auffitze  fallen  diefe 
Behauptungen  niher  begründen*'  Hr.^B.  benutzte 
dabey  die  verdienftvollen  Nachrichten  des  eifrigen 
Forfchers  PoUas ,  die  er  jedoch  nach  eigenen  ErfiJt» 
Tvag/a^  ood  Forüchungen  aidit  bltaB  berichtigt. 

1.  Ideen  7n  einer  Darftcllune  des  tibetanifch- 
mongolilchcn  Lehrfyfteuis.  —  liier  ftützt  ilr.  B. 
feine  obenerwähnte  Hypothefe  von  dem  Urfprunge 
dieies  Lehrfyl'tems  aus  Indien  auf  Grjmle  der 
W'ahrfcheinlichkeit  und  auf  Gründe  der  auffaüendea 
Uebecfinftinimiing.  GrOude  der  Wahrfcheinlichkeie 
find  ihm;  a)  die  unwlderiegliche  Hypothefe*  dab 
Indien  die  Wiege  des  Menfcnengelbhlechts  und  folg- 
lich auch  der  erften  Religion  gewcfen  fey;  b)  das 
hohe  Alterthum,  welches  indilcbe  und  iiicht  indi- 
fche  Scbriftfteller  der  Vorzeit  dem  Brach manenfvfte- 
Tiie  beylej^i-n;  c)  eine  mehr  .ils  zwevtaufendjalmgen 
Exiftctiz  leit  dem  Zeitalter  iles  niacedr)nifclicn  Alex- 
anders, und  endlich;  d)  der  enthnfiaftifchc  Eifer  für 
indifche  Weisheit,  welcher  in  Afien  fo  herrfchend, 
dafi  tr  fidi  auch  woU  den  MougolvB  1 
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I  Voraite.  Die  GrOnd 

ftimnmii£;  liegen  thciFs  in  den  Hauptldiren ,  wie 


len  Voraite.  Die  GrOnde  der  auffallenden  üebcrein-    Rubin  und  die^'ordfeite  aiis  Oold 

i;n.roriilL'f-,<_'u  abwoclifi-Incl  mit  eben  To  vic- 


4J6 

Sieben  urgolieu- 


1\.  vom  l-dllc  licr  Geifter  und  Menfchen,  von  derÖee-  len  Ucb  rgcii  (U;n  Stmui.är.  Seciis  Gebirge  find  von 
lenwandcrauff,  von  künftigen  Strafet»  und  L ihlte- ,  0«UI ,  und  das  letzte,  das  alles  umfcldiefst,  von  Ei- 
Timgen,  theils  io  kosniogonifchea  Voraiisfetzungeo»  fen.  An  jeder  Seite  )ic<;i  eine  srofse,Infel,  oder  die 
thdb  auch  In  einer  Menge  religiöfer  Gebräuehe,  die    vier  WelttheÜe.  —  Dic  giofseTüdlichc  Infel  ift  aus 


bey  den  IniFieni,  TibeuHicrn  und  Mongolen  Taft  gar 
nicht  von  einander  alnveicben.  Anscheinend  wich- 
lit;rr,  ii.K  h  dem  Vf.  aber  mj  Gnuide  geringe  Abwei- 
chuDsen  find :  i.  die  Indier  erkennen  Munotheismus 
uiia  PoJvthci.'smus;  die  Tibetaner  und  Mongolen  ver* 
phrpn  Piiie  Mrtiut?  Götter,  ohne  einen  allnulchtigen 
Schöpfer  utid  allvveifcu  Hegierer  der  Welt  anzuerlten- 
nen,  wobi  y  unfer  Vf.  bemerkt,  dafs  diefe  Lehre 
felbft  in  Indien  ein  Prieftergehein)ni£s  eewefen  fey 
lind  daher  von  dem  Stifter  des  tibetanuehen  Lehr» 
fvftems  leicht  habe  unterdr  ickt  wenlen  können,  ja 
vielleicht  auch  als  Geheimiiiis  bev  den  mongolifchen 
Prieftern  liocb  ftatt  finde.  2.  Die  Jndicr  glauben  an 
pini'  Art  von  götilicher  Dreyeinigkeit  unter' dem  i\a- 
iM!  II  Trinnitri,  wahrend  die  Mongolen  blbCs  drev  e»*- 
liabene  E*?!f  anerkennen ,  ohne  ciortmter  eine  gottli- 
rVie  DrcjeiiiiqKeit  zu  begreifen,  fondem  nur  dasHei« 
lii^tliatn  dcrßiirchanen,  dte Ldue  und  die  GeiftUel^ 
keit  darunter  verftehn. 

Allen  kosmogonifchen  Syfiemen  der  Alten  liegt 
das  Entfteben  der  Dinge  aus  einem  chaotifchen  Zu- 
ftande  zum  Grunde  Vor  dem  Anbeginn  der  Dinge 
befanden  ßch  ,  n?ch  mongolilVhen  Nachrichten ,  in 
den  Obcrraumen  des  Himmels  guttliche  Wefen  (TäH- 
gärij,  unter  denen  einige  fich  durch  grofse  Mac^t 
ansz^lineten.  Einer  von  den  letztem,  VmoiiB  Okar* 
ra,  rief  eine  Welt  aus  dem  (Miaos.  Diefe  foTi Techs 
Revolutionen  erleiden,  in  weichen  das  Aller  der 
Menfchen  eben  fo  vie)n)al  alJmJlig  von  80,000  Jahren 
zu  10,  und  ihre  Gröf^e  von  götteqdeichiai  Rielen  zu 
Zwergen  herabfinkt  nnd  nach  gleichem  Verhdtnif' 
fe  auch  wiccfer  auffteigt,  bis  zur  erften  Stufe,  wo 
dann  See«  und  Flflffe  vertrocknen  die  Erde  mit  den 
fechs  untcrften  Hiiumclii  und  der  1  :llle  verbrennt  und 
die  Welt  felbft  ins  Chaos  zurückkehrt.  —  Das  tmge- 
heure  Weltmeer  entftand  aus  den  Tropfen  vondfflrOrö- 
Jse  eines  Wagenrades ,  welche  oiiu  r.Mcnc^e  gnldfarbi- 

S er  Wolken  entfielen ;  die  Welt  dmrh  dii  \'mückung 
es  Schauiii';,  der  beb  auf  der  Ührrfl  i  .  lic  des  Unge- 
heuern Wclsmccrs  durch  die  Gewalt  des  Windes  lam- 
melte.  Während  die  Welt  fich  zu  entwickeln  anfing, 
£ohwebte  auf  dem  Ungeheuern  Ocean  eine  goldfarbi- 
ge Schildkröte ,  welche  der  göttliche  Manlchufchari 
JUS  Leben  t;ei  nfnii  iiatte,  um  iie  niil  einein  Pfeile  /u 
durchbohren  und  in  <fie  l  iefe  des  Meeres  zu  lenken. 


koftbaren  Edelftcinen  7.urimniens;efcfzt  unr^  fibrt  den 
Namen Samputib,  fie  enthalt  unrro  Erde.  Die  grofse 
öftliclie  liifel  ift   das  Land  ih  r  fchönen  Geilalten 
(Ülaoitjchi  Bäjatu  Tib}^  üe  ift  kleiner  als  die  erße 
mtd  aus  Gold  znfammen^efetzt:  die  Bewohner  txrti- 
clien  ein  Alter  von  150  Mbreü  und  werden  8  Ellenbo- 
gen lang.    Die  grofse  wettJiche  Irüel  ift  das  Hiniler- 
iiährentie  Land  (T^kär- Adläktichi  fib)  und  befiehl 
aus  Rubin;  fie  ift  rund  und  die  Bewohner  werden 
500  Jahre  alt  und  16  Ellen  lang.    Auf  der- vierten 
nördlichen  Infel,  tlic  aus  Silber  befteht,  vei  r.ilndi^t 
eine  UnglücksfUnmii?  den  lie wohne  rn ,  welche  looo 
Jahre  alt  um!  230  l-'Uenh.  langwerilcn,  einii^e  Tage 
voraus  ihren  l  ud  (und  fie  beifst '  daher  Moo'Vatu 
Ttb,  welches  iir.  Pallas  unrecht  erkUrtn,  als:  eine 
von  feuf/.enden  ^leufchen   bewohnten   Welt).  — 
Bevölkert  wnrdc  der  Erdboden  durch  die  Zwiftig- 
keilen  und  K.iinpfe  unter  deji  T.iiigari ,  Avinlurcb  ein 
I  heil  der  Aliuri  Tängiri  in  Aiiuri  l^ingiri  verwan- 
delt wurden.      Diefe  letztern  mufsten  Hieheu  uud 
liefsen  fioh  zuerft  auf  de^^  Scfaeitelfliclie  des  SilmmAr 
nieder,  diernachkommenden  FlAchtlinge  Emden  nicht 
Raum  und  wählten  die  vier  niedrigem  WehtlieÜe.  — 
Diefe  HiuinUifcliea  erlitten  zwar  grufse  Veränderun- 
gen in  ihrem  Zultande,  aber  ihre  yültliche  Abkunft 
war  unverkennbar  uud  diele  theihe  iieli  ihren  Nach- 
kommen mhs  welehe-fie  aJjer  nacbmals  eingebUfsC 
haben.   Was  fi  •      dUen  gefchah,  fie  hatten  Strah- 
lengeßchter,  waren  mit  Unfein  verfehen,  erhielten 
fich  ohne  Nahrung,  vermehrtenufich  ohne  V  j  u 
fchunjg  und  wurden  go^ooo  Jaiire  aJt.  —   Von  Üueu 
NachKommcn,  den  vollkommenen  Menfchen,  ftiegea 
1000  als  Burchane  (Götter)  «im  Himmel  auf.  — 
ynter  den  fpätern  Nachkommen  verlor  fich  dIeVoJK 
kommenheit,    a's  He  von  dem  weilten  zu  "keri^'en 
Sclliniä  (das  Geh  auf  der  Oberfläche  der  lirde  ii  t- 
vordringtc)  zu  eilen  anfingen.   Diefs  brachte  in  'b- 
rem  Innern  eine  Gäbruns  hervor  1  et  virnrden  Abfon- 
derungswerk'zeuge  nothwendig  und  diefe  eHcMenen 

auch  uhlvl'cli.    Der  Hunger  ftelltc  fich  ein,  GüGclU- 

§lanz  und  Flügel  verfchwandeii,  die  M<;iiitUen  war- 
en an  dje  Erde  Hcfeffclt  und  ihr  Alter  verminderte 
fich  um  40^000  Janre.  Das  Verfchwinden  desGe&cht* 
glan7.es  machte  die  Erfcheinon^  der  Sonne  (ein  hoh- 
les Feuerglas),  des  Mondes  (ein  Waffer  glas,  «Irfrcrt 
i  rojjfen  der  Thau  ifi)  und  der  Sterne  (gleichldü» 


gen  aus  vier  Ahfätzon  heftehenden  Felfen  bildet >  def- 
leu  Lridang  mit  der  Höhe  immer  abiiimiiit  und  oben 
eine  vierfeitigc  Ebene  darbietet.  —  Alle  vier  Seiten 
haben  ein  prächtues  Aofehn.  l>ie  Oftfeite  befteht 
•US  SÜbar.  ^lie  Sudfiaito  ansLafur,  die  Weftleite  sni 


feftcn  erfcbiUtertcn  , 
Liclit 


1  z\vev  grufse  unti  tin- 
Alle  diele  find  von 


wodurci 

zahhgc  kiciiiu  Licliter  auütiefren. 
glänzenden  Titik^äri  bewohnt. 

Die  Verwandlung^  welche  uoter  den  Menfchen 
Tor^'  i^>^^'Ö^  war,  Jutt»  fie  auf  ihre  Nacktheit  auf- 
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rkfarA  gemacht,  fie  fetifmten  fieh  und  bedeckte« 

•  Blöfse;  es  entftanücn  .iher  auch  zugleich  Tin nli- 
Uegiwtlen.    Der  Mangel  aiiNahrungsiinttelir  bey 

n<  !i  eiiijjeftellteii  llun:;i'i',  11 11  I  Ja  eiuige  aus 
;ht  vor  ^ianpt?l  Vtirii-.tlie  \oti  KrJlioiii  ;  r.in!  der 
iifnjcht  aufli.'iiiftcii ,  \t'rii'iti;!tc  zu  G  -'.-,  'Iiihäti^- 
sn.  iJie  Menfchen  iahen  lieh  gezmingcn  Uber- 
3ter  TU  wälileii,  um  Recht  zu  ilUcii,  «Yiel'p  niil's- 
tcVitCu  il>rc  Oevvalt  und  veranlafstcn  den  Unter- 
ed  der  Stande.  Mit  zunchmoiuhT  Entartung  ver- 
derte  fich  das  Alter,  Do  dafs  die  eegenwäriigcn 
lenrtionen  hBcblkens  too  Jahr  alt  werden.  — 
fc  Vcrfchliinnienmgwird  zunehmen  bis  das  hörh- 
T.cbeosTÜel  10  Jahre  fevn  und  das  Meiilrhenä.e- 
otlit  aus  lauter  friilirr'frii  mi  i  tVi.li'Ai-  ^  u'i-ii 
iMHPn  hefti'hen  wird.      iJ.mii  wir«!  iii'I 


J  ili 


Inn  Ii  ilio  1  T'!';  ;i;ct!ts  ti'.i^rii  iiiul  dtr  i',r<)l'sle 
:il  der  Zwerge  umkonintcn.  Linen  tugeutiiiaftea 
er*  wird  eine  Stimme  vom  flinimel  warneu, 
»  Itebeu  Tage  Jr.ng  es  Schwerter  regnen  foU»  er 
it  (ich  mit  j^iner  Familie  in  die  Klüfte  der  Oebir* 
rettea  und  alle  obrfgeo  werden  auf  Erden  tudkcmi 
I.  Ein  FJat:trcgen  nvird  die  Erd«  abl^lllen*  tin 
yter  Regen  ßc  wieder  befruchten  und  ein  dar- 
olgender  liJeider,  Sciimuck,  Edclftcine  undSpei- 
:nns  heften  Her  Geretteten  vom  lümmel  bringen. 

I  ueenden  kehreu  zurück  und  das  Alter  der^Ieu• 
ik  mmmt  wieder  eben  fo  zo »  *!•  eft  ftbgenonunen 

Wahrend  derVerfichlimmerun^  find  vier  göttli- 
Wefen  auf  die  Erde  herabgeftiegen ,  uni  Bufsc 
Reue  zu  preclfeen.   Der  vierte  noch  regierende 

'han  Dfchagdfcn.ui.uiii  erfchien  cbrnj.ills  in  In- 
,  als  die  .^le^^^:hL•n  \\'i.'!Mper  als  ao,cx»o  Jahie  alt 
Icn.  Er  will!  einem  ai'flera  iinrclianeu  in  einer 
ernten  WeltBegend  l'iat/.  maciien.  —  Hat  das 
r  der  Menrcnen  wie<ler  20,000  Jahre  erreicht, 
t  \vird  Maidari  als  Mittler  hcrabfteigcn ,  und  füe 
fcli'-n  von  Grund  »aus  bekehren.  Mehn-n' 
le  Perioden  des  Sinkens  und  St(>igens  machen 
n  Gollap»  oder  eine  gruf.sc  Wc-ltneriode  aus«  de- 
?s  fiebeiunal  achte  geben  StM.  Jeder  achte Galfap 
durch tWafTer,  die  Obrigen  durch  Feuer  geen* 


fech 


.und  funfaig  GaUape  Iciüielst 


icrltömiig. 

lire  GStter  theüen  fich  in  TlnrSri ,  Bnrchane, 

ni.  —  Pio  Taui^^r!  Iiml  doppelter  Art,  f;uti.' 
höf«* ;  lifiiic  /\i-teit  Juid  fterlilich,  aber  von  einer 
ineislii  heil  l.el>ensdau<>r  und  werden  in  andern 
cm  ^vil•l',^•^geboren.  Es  lindet  niiter  shtieti  eine 
ordiuinj;  ftatt.  Sie  e.viftiri 'H  mjt  lU  r  Si.hö- 
5,  glejcb  den  llurrhanen,  durclrdtrcu  Mitxvir- 
<fje  Welt  hervorgoliracht  wiinle.  Mclirrre  der 
lane  finrf  fanft  "un«l  gilfig,  andere  furchtbar, 
b  Alniofen,  Ik  ten,  Lefcn  der  Schrift  n.  f.  w. 
•n  felbft  Alenfchen;  zar  Borchauenwiirde  ge- 
t  werden.  Nicht  Tetten  fteifiren  i*ie  BuVchane 
•ile  herab,  auch  w<  1!  aui  Ii '.II:',  im,  in  einer 
omuicuen  GeAalt  Buige  mul  Reue  zu  ^rctli^^en. 


—  iKe'lta^fli  WweiUlche  Obtth«ite«  und  den 

Burchanen  gleich  an  Macht.  Es  cicbt  gute,  welche 
den  Noihlcidenden  wie  die  Burcnaneu  zur  Rettung 

erfr  heinen,  undbüle,  die  an  Unheil  Frru.te  finden. 

—  iNoi  h  piebl  CS  nictlrii;e  liäfe Gciftcr ,  wie  die  Sfed- 
loiren  ,  ^^^ll!l^>uul^s  oder  Scluiltiiurs- ,  Mangufch,  von  . 
beidcrlcy  Gefclilecht.   Sie  fchweifen  auf  der  Obei^ 
wdtumner,  um  zu  fchadeo. 

Dil-  S  'el,  ii  vumlrrung  jft  der  Hauptlehrfatz  des 
Tnoanulirdien  Syftenis,  auf  dem  feine  jganze  Moral 
beruht.  Seltift  im  Lebeu  wandert  nach  ihm  die  Soela 
von  einem  Iviirpertheüe  in  den  andern  und  zwar  be- 
>VMliut  Hl-  an  jed ;-ni  l'-ij^e  des  Monats  einen  andern 
Theil.  Von  der  gniisen  Zehe  fängt  fie  «n  und  nähert 
Cell  ilir  wif?dcr  am  Ende  des  Monats,  uni  den  Um- 
l  inf  Min  Neuem  zu  begiiuien.  Verletzt  man  den 
Tlud,  worin  gerade  dieSeele  für  den  Tag  ihres  Sitr  , 
hiktt  fo  ift  der  Tod  unvermeidÜch. 

Nach  dem  Tode  flehen  der  Seele  fcchs  Reiche 
offen,  um  ihn  t  einen  neuen  Körper  zn  bdelien.  Dar- 
über entfcheidet  der  Ausfpru^m  des  inong^fchen 
Minos  Aerllkchaflt  der5ooB«rren  (570  Meilen)  unc 
ter  der  Er^e  in  einem  mit  fecfaszdin  eilemenManem. 
umringten  PalJnftc  tl>ront^     ^Ver  nicht  durch  de» 
Ge'if  tes  Kr.  i'i         h  in  die  liTli^r  1  Regionen  verfetZt 
wird,  iiiul'.  Ijj.itijricns  inncriulli  tieben  Wochen  vor 
ihm  crfchcincii,  in  Bjgleitunp;  leincs  guten  und  fei- 
nes huk'u  Schul/geiftes.    Diele  beiden  fchiUtea  ihre 
pi  :  i^u'iiclten  Steine  (weifso  und  fchwarze)  vor  dem 
Richter  aus.    Die  Mehrheit  entfcheidet ,  und  über- 
wiegen dieweifsen,  fo  Vvird  dieSeele  gMl  einern  golde- 
nen Seifet  nach  demT»ngfirireiche  gefcliafit ,  tniGe-, 
genfall  abercfebt  AerJikchan  fie  fonen  GerichtsdiC» 
nem  (Jargattchi),  u«i  fi«  nteh  de»  Oertero  der  Oim: 
len  zu  bringen.    11^  die  Anzahl  der  Steine  gldi^t 
fo  findet  ti.  1'  irgend  ein  i;iif inüthiger  Bilfwnder,  der 
die  Seele  erloir.    Vm  jede  Ungerechtigkeit  ZU  ver* 
niei>fcn    ,1  liLii.t  Aer'iKrhini   das  15ii.;h  Alt.in  Touli 
(goldner  Spiegel)  auf,  in  weK  hein  alle  1  liefen  der 
Sterblichen  oufgezcichnet  find,  oder  er  wägi  I  e  in 
'  ftreitieen  Fällen  auf  der  Wagfcbale  der  guten  uuU 
hOfenT'hateii. 

In  ffen  Ol  ;i!eii  dcr  Vorhölle , . oder  des  Reiclirs 
der  Biriii  hat  Itch  die  oricuJaJirchc  Finbiliun!;skraft 
erfchöpft;  überall  find  n  eu  des  grieehilVln  n  Tar- 
tarus. —  Die  ilölle  lelblt  ilt  das  raumreieli  und 
diefs  theilt  iicli  in  das  heifse  und  Jtalte.  Nicht  blofs 
die  Menfchen»  fondern  auch  alles  Lebende  wird  gc> 
Itraft  und  zwar  find  die  Strafen  Ton  ihren  V^rbre*  ' 
chen  h«i|{!eiionuneii.  BeiCTendfl  Thiere  ib9>znctd(-^ 
Ten  fich  dort  einander '11.  f.  w* 

Das  niongolifciie  F-lrfium  ift  fOnffach  und  heifst: 
Wohn  fitz  der  Ruhe  (Ainujooiaogjn  Orä).  Das  Sa* 
knwadifche  Elv&am  des  Burchanen  Abiuaba  ift  dat 
vornehinftc.  Die  aogenehraften  OflfCe  erfüllen  die 
I.uft.  Silberne  ll3nme  mit  goldnen  ZvTeigen  tragen 
Edeifteiiie;  auf  B.nlmenbhin/en,  -.vekhe  zwifchen  den 
Blättern  von  iüieifteia  hcrvoriproileit ,  kud  Sitze  für 
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Burchane  Kub«reItCt.  Coldne  G«wrölbe  breiten  fich 
Ober  diefe  Bäume  attS)  und  4ni  Fufse  derselben  rie< 
tseln  NeMar^ueUeo.  Mittea  in  diefiBia  Wohnritze 
prangt  tin  berrifölMr  Lnfthain.  AbidalMi  nht  hier 
auf  einem  Throne,  den  von  Heiligen  umringt,  ein 
Pfau  umi  ein  Löwe  unterftntzt.  Aufser  dem  fünffa- 
chen ElyAum  bietet  fich  den  Hoffnungen  der  Tugend- 
haftea  noch  daa  herrliche  Reich  des  Ghurmulu  au£ 
^  SdwilM9obA  det  SOnmiir  dar. 

Wer  veriBMUit  wohl  in  diefem  kurzen  AbrirTe  die 
Kosmogonlen  and  die  Mythifchen  VorfteUunMa 
der  Aegypter,  Griechen  und  der  Molaifchen  Ur* 

s.  Rdligionsdienft  der  Kalmokeo.  —  Die  Oeiffe-' 
Üchkeit  Vfird  nirgends  höher  eeachtet  und  hat  mehr 
Einflufs ,  als  bey  dieiem  VoIrc.    Sie  theilt  fich  in 
yier  KJallen  :     Lanien ,  GäUunge ,  Gä^zuilen  und 
Mandfchi.  —   Die  Anzahl  der  erhaltenen  heiligen 
Weihen  heftimmt  ihren  fUag»  —  Ihnen  liMk  vor» 
zflgUch  die  Beobachtung  der  hdlifen  «un  Gebote 
ob  (über  deren  BeJcurung  Hr.  B.  von  Pallas  abweicht) 
und  aufser  diefea  noch  lechs  Gel  ibde  (\*omit  es  je- 
doch nicht  fo  ftrene  gehalcen  wird).    Zu  den  Son- 
derbariuiten  der  kabnokiichen  Denkart  gehört,  dals 
die  Geiftllcben  von  den  Faften  antgenomm^  find; 
doch  Qbernehmen  manche  frevwilliee Faften.  Aufser 
dem  Dalailania  (dem  mongolifcheu  l'apitc)  erkennen 
die  HMmOken  noch  drey  andre,  aber  geringere  La- 
ufen an  und  alle  diefe  verden  als  «fttuich  verklärte 
Wefen  verehrt.  —  Die  kalmOklCnMä  Leinen  wnr> 
den  ehemals  von  dem  Oalailama  envttlltt  der  ihnen 
(wie  der  Papft  den  Bjfchöfen)  aufser  der  heiiizea 
Mutze  noch  andere  Inügnicn  tilv  die  erhaltenen  G«- 
lehenke  zorfickfaodte;  da  aber,  feit  der  Flucht  der 
Targoten  alle  Verhältniffe  mit  dem  übetanifchen 
Hofc  aiiftjeli'irt  liaben,  erwählt  das  kalmalüCche  Prie* 
fter-Cu!l«'giimi  den  Lama,  der  die  Mittel  hat,  gleich 
einem  kalinnkifchen  Fürften  zu  r.jl)en.   (Paul  1.  fetzte 
ihmfiooRabel  Siibergeld  jährlich  aus").  —  Von  dem 
ietzigem'^^ema  erregt  Hr.  B.  eine  febr  vortheilhafte 
Meynuns.  —    Die  Qbrige  GeiftUcfakeit  nnterfcbei- 
det  fich  durch  ilire  Kleidung.  —  Ubufehi  find  MAd- 
clie  und  Ubuffunze  Nonnen.    Sie  bef/'äftigen  fich 
mit  Gebet,  Rofenkrauz  und  heiliger  Walze,  und 
treten  nicht  in  denEheftand;  doch  dürfen  die  nntem 
Geirtlichen  das  Cölibat  nicht  To  ftrene  beobach» 
ten  als  die  hOhern,  welche  aber  auch  faereeli> 
tigtfind,  fich  Haushälterinnen  zu  nehmen,  dadurch 
iedoch  an  Achtung  Pinbüfsen.  —    ilr.  B.  fchlägt  die 
Zahl  der  Gciftlichen  auf  den  fechften  oder  ficben- 
ten  Theil  «ter  Volksmenge  an ,  welche  nicht  durch 
die  ihnen  fllfcUidh  vorgeworfene  Habfucht  fowohl» 
ab  d«r  BevOlkcnwf  d«c«h  dn  CoUbaft  nanhfhtHIg 
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werden.  —   Er  führt  mehrere  Bcyfpiele  davon  an. 
Wie  du  Volk  ihnen  Gnichenke  •uCdangt.^ 
• 

Bey  der  rnnherdehenden  Lebeneweife  IcAnnan 

ihre  Gütter  nur  bewegliche  Hütten  h.ibpn,  welcTie 
Churulle  heifsen,  immer  in  derNälie  der  filrfllichett 
Wohnung  find  und  fich  theils  durch  ihre  Grofse, 
theils  durch  lorgfältigere  Auswahl  der  Filzdeckea 
nnsxelehnen.     Der  1803  im  ^ni  vtfrfiorbeoe  Vio»- 
ehan  'rfchnlfcheii  ihatte  feinem  Wohllhätcr  Paul  I., 
der  ihn  zu  diefer  Würde  eriinben  hatte,  einen  Cliu- 
ruU  geweiht.  —  Der  Umfang  eines  gfirtlicheii  Ouar- 
tiers  beträgt  in  greisen  Horden  oft  ein  Paar  U  ertte. 
Hier  werden  aium  mehrere  (Churulle  angetroffen.  — 
Hr.  B.  giebt  eine  penaue  Befcbreihung  der  heiligen 
Hatten,  Ger.Hthe,  Inftrumente  und  Fahnen  —  Die 
Hurchane  werden  in  Metall  gebil  let  oder  i:einahlt, 
ZU  welchem  letztern  Zwecke  bey  jedem  (>linrull  ei- 
gene Priefter,  als. Maler  angefteUt  find.    Der  Vf. 
war  Zeuge  der  Anfertigung  eines  folchen  GeinälJea» 
deCTen  Beftellung  für  ein  verdienltHches  Werk  geach- 
tet, und  das  nicht  nach  feinem  äiifserfl  linbedcuten- 
den  Werthe, fondern  nach  relifjiofer  Freygebigkeit  be- 
zahlt wird.  —  AusMetall  gegoneoeBurchaneii  findet 
man  jetzt  weniger,  weil  die  kalmülülchen Metallar« 
beiter  nicht  gelchickt  gen  ue  dazu  find.   Ehemab  or* 
hielt  man  fie  aus  Tibet,     Kec.  hat  mehrere  in  dem 
zahlreichen  Cabinet  des  verdienftvollen  wirklicliua 
Staatsralhs  und  Ritters  Banfe  in  Moskwa  gefehen. 
Sie  find  nicht  Aber  eine  Spanne  hoch  und  fitzend  ge- 
formt und  kfinftlich  genug  gearbeitet.   Das  Innere 
derfelben  ift  hohl  und  gewöhnlich  mit  Knochen  und 
Afche  der  verbrannten  Lamen,  auch  bisweilen  mit 
Perlen  und  Edelfteinen  angefallt.     Die  Kalmükea 
-öEfoen  fie  nie  unit  achten  die  Burchanenbilder,  von 
welchen  in  den  Händen  der  Ketzer  die  Deckelklappe 
am  Kopfe  auff;<'r|>rcngt  ift,  für  entweiht.    Diefe  nil- 
der  werden  blols  bey  feyerlichen  Gelegenheiten  aus- 
gefe^ 

Wir  abergdien  Aas  aus  andern  Befchrcibungeo 
nicht  ganz  Unbekannte,  was  der  V^f.  von  den  hedf- 
ecn  Büchern,  Gebeten,  Feften,  Opfern,  guten  VVer- 
ken  deir  KolmOken  Oagtf  um  noch  einige  Be/trige 
inr  Sl^ipngalUüebte  mitsndidlen.  — ■  . 

V.    •  •  • 

« 

Riga,  b.  Hartknoch:  Hrinruhvonffanuau,  Pre- 
digers in  Lais,  GefckUktt  von  Lu/-  und  EkßUnd 
pr'agmatifch  vorgetragen.  ZwniUr  Theil.  1706. 
468  S.  8.  (Beide  TheÜe  n  RtUr.  4  Gr.)  (&  d. 
Aec.  A.  L.  Zt  1795.  Nr.  191^ 
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L  I  C  H  E     W  I  R  K  E. 


lRXIBKft:Hl(Bl«ai<0. 


n  eigenen  (Firine- 

»riilirchen  oiler  hci- 


AtdÄ.  b.  Hartni.inns   Bmmd»  ßngmmatä  . 
difcki  Strtiftrtytn  wUtr  iim  lUbMtf  in  'dcB  Jah- 

r>;(i  i802  u'ul  i8  >j.  lt.  f.  w; 

fBf'chlufi  der  in  i\um.  U.  »hgchntckentn  R»eti%f  »H.J 

Iii;  Kinder  eriiwllen  einige  Zelt  nach  dnr  Gfhiirt 
eine  Taufe,  welche  bev  Vornehmen  nur  vcm 
ifehnlichen  Gejft1i''htn  vorgenommen  wird,  hfv 
emeinen  aber  in  hlofM-m  Abwafcheii  beftekt.  Sie 
»r^jinden  •  damit  die  M«e  Tiiier  moralirchen  Reiui^ 
ixfig-   Fremde  werden  duber  nicht  ziigelalleD«  Bri 
.  ipiifote  fich  alCo  mit  «ier  Befchrdbung  be^fljgen. 
Tach  Äefer'  wfrd  <fas  Waffer  mit  Sal«  vernüicM^ 
t,.f  Pricftcr  hält  ein  Gefiet,  t.iitrht  das  Kind  drey- 
al  unter,  niid  ertheilt  ilnn  einen 
ups-)  Nainrii,  iler  aus  iIiT  tiin^»;i 
aen  Sprachr-  eiiilfliiit  ift,  ir»;  f^fnieinen  Leben  aTier 
icl>t  gchriincht  wii'il.    I  fliri.'cr.s  h.iUeii  I  if  Kai  in  il- 
*«n  (gleich  den  Juden,  auch  iiifiir  i:ij',lich  einem  no- 
lailifehen  Volke)  keinen  Fainilieiiiiaitu-n   (wie  die 
leiften orientalifchen  Völker),  fondcrn  nennen  ihre 
Iliifer  nacli  Län<(ern,  Berken,  Finfr<<ii,  Thieren 
1er  v«ch  äaem  fremden  Bekannten  des  Vaters.  — > 
nch  hat>en  'mehrere  yerftQmmelte  niffirche  Namen'. 
\V*i  n;i  die  Kinder  ihren  Witgenkaflm  vcrladfen, 
vvtniLU  lie  zum  Priefter  eiehrneht,  der  ei»  Gebet 
>er  fii;  !'|iri*"hf  und  ihnen  ein  leiiernesSäckrluMi,  das 
atl  eines  Atmdcts  dier.t  und  ßu  heiist,  umhängt, 
liefs  Wunderf  icHchcn  ift  feft  7u^;enlht  uodentlntt 
»ebetsfornieln  in  heiligen  Schriltz>^cn. 

Ihre  Heyralhcn  haben  nicht  Zärtlichkeit  oder 
Igennnt?.,  Tonilern  blofs  den  Wiinfch,"  Kinder  zu 
wgen,  TumOrnnde.  —  Zrififchen  ungleichen  Stän- 
sa  findet  keine  Verbindung  ftatt;  fnrftliche  Perfo- 
jji  wJMen  ihr  Weib  aus  Tremden  Volksttäminen. 
ie  Vornehmen  heyrathcu  wohl  in  demiibern  Ora.» 
tn  der  Verwandt fchnft,  die  Geringem  aWsrTagen: 
Filrften  und  Hnnde  Aviffen  von  keiner  Vorwnndt- 
tiaft"  —  bey  ihnen  muh  der  L'nterrchietL  wenig- 
-jM  Irey  bis' vier  tlradc  betragen.  Ein  KahnMR, 
-r  cini-  eigene  H;U!e  niitf  ■[»nilres  Vieh  befitzt,  hehl 
^h  i'j'-li  '-^1 1:  V  f';,  I ' I  r,  !  .  I  '. rndct  ehi  Paar 
Sreänzimai^ätur  mmr  A.  L,  .Z.  liotk. 


itfe  Tvi  cf^n  Aeltern  der  F.rwShlten ;  find  diefe  ajcbi 
fibj^encigt,  lo  wird  ein  Verlohn ngifchmads  hi  de^ 
Hütte  derBraMtftttcrn  durch  den  Bfäutigant Tclbft  he> 
foret.  Zuweilen  nimmt  der  Briutig  ?m  bfv  Schwie- 

rij^'^^iten  feine  Ziifliiclit  zur  Knrf  iVr  in  'fl.'t  d.mti 
die  Ui  jiil  in  fein-r  Ihme  eine  iNai  ht  /iigi.hr.K  ht,  fo 
TTifflT''ii  (!ie  Af^licni  ilirc  Kinwilligiu: g  grbei.^     V'n  h 

r flehen  trohl  iunj^e  1-eate  \ur  der  Kli«  verbatprip« 
*tn:^nng,  atleni  nicht,  wie  nuui  behauptet  hat,  mit 
B  ewilligung  der  Brautältern.  üer  Bnutigam  mufs 
f«r  llochzeitlxleider,  den  Hoehzoitfchmans  uud  fär 
die  Einrichtung  des  neuen  Hnnswerens  forgen  Ud4 
üer  Beichc  fetzt  eine  Ehreilarin,  anfehiTÜcne  5unik 
tljen  dazu'  herzugeben.  — '  Die  Sniut  beforjgt  bloQ 
fleit%lnksinf.  Zt«r  Hodizelt  wird  von  Hen  Pric&ern 
ein  ^glücklicher  Tag beftimmt.  An  dir-rem  fc halft  der 
Bräutigam  ein  neues  Wuhnhau«  iiaclj  ült  Honienab- 
ttniliiii^  der Brant  iltcrn  und  fehl  et  fic  einige Scfu  it, 
te  von  deren  ^Vohnung  .nnf,  wo  |5l'  mil  unnuiilifchen 
Menbeln  vrr/.<-rt  wirf.  Die  Br.uit  wiü!  mit  fchein- 
barer  Gewalt  /m  Pferde  gefetvrt  und  nach  der  neuen 
Hott«'  beüjleiter.  SlV'ifeu  und  Gjl^e  find  bereit.  Der 
Bräuli^.irn  findet  fich  znlef^t  ein.  Die  11. Ute  wird 
durch  den  Gtiftlichen  mit  Weyhrauchilani^if  und  iJcl 
.  bet  gelieibot.  Hrant  and  BrSutigztm  fetzen  fich  jfftxi 
srafcerhalb  oerfOltte  neben  einaiider  atif  den  mirftck- 
gebogenen  Perfeii',  der  Geiftliclu?  fT  li  vor  i!ii:t  ii  mit 
nhereiaander  gefchlasenen  Beinen  und  hili  ic  das 
'iVauiingscchct.  Nath  dcffuji  Beendi^tmg  wird  den 
Neuverniiltcn  eine  ,Sch.if>.keulo  rereitTit.  Der  Bräu- 
tigam fafst  diefe  oberh.ilb  an  !  .•  vingt  die  {ich 
ft raubende  Brauf  unterhalb  anzutaiVea,  in.lem  er  ihre 
Hanil  daran  rlrilckt.  Es  wird  dem  Paare  eine  Scha- 
le mit  zerfchnittencm  Fleifciie  gebracht,  wovon  der 
Bräutigam  mit  allen  frtnf  Fingern  drey  Hände  voll 
in  den  Mund  ftopft;  die  jgraat  weigert  fich  aber 
fchamhaft  an  d{efem  Mahl«  Thdl  zu  nehmen.  Wäh- 
rend neuer  Gvbete  «Irird  der  Kopf  der  !Veuverniahlt.;n 
von  den  Umfteliencten  dreyma!  riedergebcug»  und 
dj1)(!V  aus^cnif.'i) ;  ViTl>eu');e  dich  vor  der  Sonne, 
vor  der  Sc  h:il\keule ,  vor  der  Butter!  Ift  das  ge'' 
f(  liehn,  fo  '.•.  cnlen  die  Mützen  des  Paares  plOt/lich 
abcenoinnien  und  in  die  offne  ll'itle  geworfen.  — 
Wahrend  des  dmof  fo%t0dtai  ächmanft^j  jiitnint 
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Braut  etwas  Fleifcb  in  den  Zijpfel  ihres  Kleides  und 
futtert  den  Haushund.  —  .\itn  Mitternacht  ift  der 
ebzeitfchmaiii«;  geendigt.  Ehe  iäid  Uviuti- 
n  allem  geJnffan  werden,  Cntft^nt  ein  Spifceli;e- 
lecht  zwifciieii  iJcn  Weibern  tntd  Mädchen.    Die  fin- 

f eruleii  \\  eil)'jr  ülj'jrgc')!?!!  Brnnt  iiml  Hrüutigam  einem 
*aar  alter  Matronen  unfl  entfernen  fich  aus  der  Hütte, 
während  HorNAivcrmählteii  ilte  beiden  W>jberzupfe 
gefiochten  werden.  Die  Matronen  begeben  fich  weg 
unH  Hvmcn  fcbliefst  die  Verbindung.  Das  neue  Paar 
v'-Twc-itt  noch  einige  Tai^e  in  der  Naclibarfcliaft  dir 
Aeltern  fider  entfernt  fsi  h  auch  eleii.h  den  fojgunden 
Tag  nach  des  jungen  Elicnianos  VViU«<u  Aus  AJm9>- 
glauben  mu£s  aber  die  Frau  in  den  erften  MooatiB» 
ja,  wenn  derlVbnn  e«  verl^npt*  wohl  gar  ii^  demrev- 
ften  unil  /wt-ytcii  Jahre  clic  vaterliche  Hütte  meiden, 

Sc  ddH  HcU  während  der  Zeit  blaQ>  dem  Eingange 
erfel^Q  nähern  ,  \fO  ihr  .aufscrhalb  Decken  7.u^^ 
Kiederi}t9n  ausgebreitet  werden  und  die  Aeltern  küur 
nen  bis  tum  Eingänge  der  Tochter  entgegen  gehen. 
f—  Ift  cfÄe  gefetzte  Zeit  vor'\I)er,  dann  \ ci  .;nlr.^Itet 
.  der  Brautvater  ein  Gaftmal  und  bcfi,  licnlu  <lie  Toch- 
ter, die  nun  wieder  die  Hütte  betreten  darf  ,  mit 
-Vieh»  .Geld  oder  Unterthaoen.  —  EhefclieidonM^ 
machen  keine  Sch\Yierigkcit  und  find  iiey  einem lo 
IfiehtfTnhigen  Vfdke  lehr  häufig. 

Nach  dem  Abichen  werden  dicLamitcn,  je  nach- 
dem fie  in  dem  Kifen-,  ,oder  Ketier-,  oder  Waffer-; 
{ahre  gebgreu  worden,  entweder  verfchüttet  oder 
mit  Steinen  bedeqitt,  qder  verbrannt,  oderi"s\Va& 
Ter  geworfen ,  wpbey  die  Geiftlichkcit  die  HauptrpUe 
fpieft.  Auch  die  Lage  ift  nicht  gleichgflltig  und  wird 
nach  dem  Geburtsjahre  des  Verftorbenen  befiimnjt. 
Gewöhnlich  bleilit  die  Leiche  auf  dem  Platze  liegen, 
wo  He  zuletzt  gelebt  liatte.  —  Am  feyerlichften  ift 
die  Bsftattung  eines  Laina,  der  ftets  mit  befondem 
Ceremonien  verbrannt  antl  dam  ein  befonderer^Ünft* 
lieber  Ofen  erri^  litet  v.ird.  Der  verbrannte  Kür|»er, 
der  durch  das  liejricfsen  mit  Butter  zu  einer  Mumie 
einfchrumpft,  wird  in  Ideinen  Stücken  upterdieAär 
cefehenftcn  .«Is  Reliquie  vertheilt  und  von  ibneo 
auch  wohl  täs  Arzneymittel  genofTeik  ^  Die  Hot- 
te des  Todten  wird  vun  den  Ueljcrlebendeii  nicht 
gern  weiter  bewolmt,  To..üeia  um  eine  KJciiiii^keit 
erkauft. 

Die  KalmflUiCcIii-n  Fcfte  find  fo.  lifcrlev  und  die 
itVf  grofscn,  clas^>i'ilaieit  (Lantpenfert  ;  rinNcKjahrs- 
iage),  das  '/atiaanfeft  (auf  den  erften  Tat  des  iüd- 
m'ikifchen  KnuüiujiS  Mitte  Februars)  zu  Ehren  eines 
Sieges  des  Dfeiiag  lfchjmuni  über  uebeij  Irrkdirer, 
wobey  tüchtig  gezcclit  wird,  das  tirüfsfeft  (vom  g 
bis  15  Ti'g  ihres  cj  lteu  J^onimermonats)  zin- Fever 
der  Empfangnils  des  litc^gdicbamunl  mit  Ringer; 
fpielcn  ^efeyei't,  wenicn  befondcrs  feyerlich  began: 
gen.  Die  ÜiMerfcver,  die  Wafferwev he  oder  viel- 
mehr die  Wcyliuug  durch  Waffer  in  Jer  erften  ilalf- 
ie  des  September,  das  Feuerfeft  im  letzten  Herbft- 
monate  0nd  geringere  Fefte.  —  Das  Za£^nfc.*|i  tat 
Aehnlicbkdt  mltderOfterferer  d^r  Ra(Ien>  IQ.  «de 
die  '^aOeniseyhe.initj^er,  W  1  „  .^ . ; 


pnthälr  dieTopograpliie  der  Welt  nach  mongo/ifc/ien 
Begriffen  mit  orientaHfcher  Pluntafie  ausL^pH.ittet.  — 
4.  Bokdo  Gaffarchan,   eine  mong<  lih  i.e  Reli- 
gionsfchrift  in  zv\rey  Bachern  — '  erliViert  andieorieor 
talifchen  Zanbermärchcn.     Bolcdto'*  Offl^rdhan  tnr 
als  Mittier  2ur  Erde  herabgeftiegen,  wiir«le  aberio 
feinem Gefchäfte,  die  Wurzel  des  ^ehnindien  UebdJ 
ausznrotUn,  durch  einen  '/anbertratdi  feiner  Gern*- 
JinArula,  der  ihm  das  Gedächtnifs  raubte ,  verlülb 
tiert;  doch  «Mttieh  von  feinendrey  erhabenen  Sdme» 
Itern  wieder  entsaubert ,  da  er  denn ,  mit  feinen  er- 
fchlagenen  Helden-  und  feinem  Brudct  Wieder  ver- 
eint, zuletzt  feinen  Zwerlv  i'rft  llN'.    Einzelne  zarte 
Zflge  find  felir  anziehejid,  z. B- ioU;emlcr  ,  den  wir 
zur  Probe  herausheben:    „Als  ficirdie  Helden  zum 
Zuge  vw6|muida,„g4^||te  dfftHcrri^her  deo  Zog. 
der  fonft  zwwf  Jahre  ffedaasrt,^n  zwdif  Monden  zu 
enden.   D-mi  ■  Ihrigen f-  (t  zu  Haufe, 

um  zu  lurgeu  lur  ilas  V'oIk  unil  die  Herden.  Jetzt 
aber  furach  der  alte  achtzigjalirigc  Zari^in  zu  denj 
Herrfciier  mit  folgenden  VV'orten:"  mBÖK^Ip' 
zahle  ich  achtzig  Jabre,  aher  den  groCsen  Krieg  wfli»> 
fchte  ich  wohl  noch  zu  felu'u.  Als  dich  auf  den  Sam- 

fmtib  Churmnfta  TängJri  fandte,  wurden  zwey  gro- 
se  Kriege  verkündigt.  Der  er&e  Krieg  ward  durch 
die  fcliaVatgolifchen Chane  erregt.  Der  zweyte  Krieg 
nähert  lieh  jetzt.  Viele  Tage  durchlebte  ich :  blolS 
wenige  find  mir  noch  übrig.  So  verleihe  demi,  Bok- 
do, aafs  ich  niit  dir  ziehe  in  den  Streit."  —  ,  „So 
fprach  Klagend  der  Alte ,  und  der  Herrfcher  konnte 
lieh  felbft  nicht  der  Thräiii  u  eiidtjiten."  Da  iiahto 
fich  Nanfong  und  fpr.  rh;  Sun ft  gehorchte ft  da 

doch  immer  dem  Herrscher,  uiui  warum  biftdu  denn 
jetzt  TeioerKede  zuwider?*"  —  „Auf  dieTe  Wor. 
te  verfetzte  Zar^in  der  Alte:"  „„Fnnfzehn jähriger 
Nanfong,  haft  ^u  wohl  meiner  gedacht?  Ich  aclit- 
zigj.diriger  Zargin  bin  ganz  vom  Alter  gebeult 
A^in  fahles  Rou  rupft  kaum  vor  Alter  das  Gras. 
Graues  Haar  bedeckt  meinen  Scheitel.    Noch  ciOK 

mal  wünfchte  ich  vor  (!cn  An:;f-n  des  HerrfchcrS 
au<  h  in  deiner  Gcfdlfchait ,  jnein  .Nanfotip,  zu  käm- 
pfen."" —  „So  fprach  er  weinend,  und  alle  Hel- 
den weinten  nnt  ihm.  Da  nalmi  Bokilo  fem  Leiht,«- 
wand,  und  gab  es  dem  Alien,  luid  fpracii:"  ,,„'Zar- 
gin,  mein  Trauter!  du  haft  fehr  Ichlcklicl)  gefpro^ 
eben.  Aber  du  haft  fonft  immer  meine  Worte  be- 
folgt: fu  bleibe  d«nu  hier,  uml  w.dte  über  Jas 
Volk.""  —  „So  fprach  er,  und  der  alte  Zurgiu  er,- 
wiederte  nut  ^ulgenden  Worten:"  „„.Sehr  v»^, 
ba^  duf  ^okdo^f.gcfpröchen..- JUs  Jüngling  vollzog 
)cl)  immer  dehne  BefeKle:  wie  kann  ße  jetzt  der  alte 
Zargin  verletzen!  Meine  Cübeine  fiml  au^gcilorrl. 
Mr  in  fehwaizLS  Blul  eritarrt  in  den  Ailern.  Das 
Alt'.r.fhut  mich  gcbag|gt>  .A-Uch  wollte  ich  blofs  zie- 
he» Jtutii  ICanipfe,  uin.vor  deinen  Augen  zu  fterben* 
Pu  WqH:  r  pv  bift  oh«e  Kräfte,  ZarghiJ  bleibe 

sSVurOoSljL^  r>r  MeMieJiJaftcludaUbiBy^^ 

■  L  .  •    ' ,  blei- 
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IMe  «irdclt.*^  —  „So  rpr«6)i  klapcnil  der  Alte, 
«Ad  'cntabg  fieh  deu'  Blicken  des  Herrfchers.  Ift 
diffft  nic^  ein       >  eines  Homer  ivQrdig  ? 

DenBcfchliirs  cles  rfrxVffuThcils  maciit :  4)T!'fclian- 
darchan,  eine  niongolifclie  Reli^ionsfclirift;  c'ie  rt\li- 
rende  Lcgcntlc  einer  Pilqerreile  iIp^  ii.jch  der  Bur- 
clMDeow(U°dR  ftrebenrfen  X/fchantlorchan  und  feiner 
•rildMnen  Gemalin  Mandari,  welche  alles,  mit  ihm 
bellen  «rollte.  Nach  manchen  Abentteem  und  from- 
ttutn  WerUen  wefrfbn  ihnen  felbfl:  ihl:«  Kinder  eitt- 
rilTen ;  doch  nach  mebrcrn  erlittenen  Schmerzen 
■werden  fie  alle  wieder  vereint  und  gelangen  zurBur^ 
dhaaenwUrde. 

Der  «Itfte  Thea  en^hiit  nach  einer  £iiildtan|t 
1^  GohTfchfldttt,  dne  Religionrarkande  ih  vierBa- 
cnern,  aus  dem  Mongolifclien  -~-gew4i»  ci— g.deie- 
merkwardigftenUeberrcfte  des  indilchen  Alterthums 
in  mehr  als  einer  Hinßcht.   Der  Uebcrfctzer  gicbt 
vns  keinen  geringen  Begriff  d^voji«  iwcnn  er  in  der. 
Einleitang  bercheiden  fagt:    „Der  Wohlklang  der 
niongolifelien  Perioden ,  welche,  uliae  ans  gebunde- 
nen Wörtern /.iirainmcnij,rlVt/-t  7.U  feyu,  die  Mülfiey 
der  DichtUuiift  ausdrücken,  IlhIcui  Ge  mit  unnach-- 
ahmltcher  Kuuft  Situatioueu  und  Kiup&iidun^cn  in 
allen  Far^n  der  Natur  darftellen ;  Üie  Kraft  der  H^de, 
die  fich  mit  der  Grufse  und  Wichtigltcit  des  Gegen- 
ftandes  erhebt,  tlie  licbcnsvviiriljge  Offenheit,  die 
üppige  Wortfidle :  alles  iliofs  l.at  mir  Schwierigkei- 
ten verurfacht,  die  ich  vielleicht  blofs  zum  Thcil 
bey  einigen,  wenigen  Stellen  Oberwundcn  h^be.  Der 
deutfcb^  Gpl^  Tfchikitu  erfchisii)^  Malier  ii^  einem  rfä\ 
flecken  fo  bedeckten  Purpunnantel,  dafsman  kaunv 
einigen  Scldninirr  von  feinem  chenmligcn  Glänze 
daran  erkennen  kann,  während  der  mongolifclic  in 
einem  orientalifchen  Filrftent^lar  mit  einer  Ilolieit 
hervorftrohlt*  die  den  ftaunenden  Blick  gebieterifch 
feftelt."       Vfti  Kudv  maflen  geftehen  ,  auch  felbft  in 
derUi-lT^rf  t/i  ii;:^  ftr;:li!t  er  mit  erhabener  Schönheit, 
lu  den  Pajk,'/ic iien  Nactiriclileii  ii't  niclit  die  Rede 
von  doni  llekkn  ilidcr  Ep'-rpüc,  wühl  liefert  lio  uUvr 
in  dem  Auszuge  aus  eiueui  mougoliCclien  Fragmente» 
Mani^ambo  genannt,  einen  reichhaltigen  Beytrag 
zur  Wanderuagsg^efchichte  d«s  iinUfcnen  FflrXten- 
fohns,  der  unter  dem  NjmenNldttbSf  ÜeToktfcbi'mit 
zchen  Köpfen  a()i.',el>ildpt  wird  und  in  einer  feiner 
Ceburteu  als  Goh  Tfchikitu  erfcheint.  — ;    Der  ge- 
genwärtigen Urkunde  felbfl  .liegt  eine  müralifchciciee 
juim  Gntnde»  nämlich  der  Siec  des  gutcp  Princips 
^ber  daj'Bäfe.  —   Ihre  Wichtigkeit  mag  es  entfchul* 
.digen  ,  wuiin  wir  r!en  Inhalt  kürzlich  angelien: 

In  dein  niitlleren  Ijulion  heiaTchte  einCiian,  def- 
fen  Reich  fich  befondcrs  durch  die  I'ugendeu  feiner 
Gemalin  in^dem  bhthendflen  Zuftande  befand.  Kine 
Menge  bOfer  Feen  (Schumnu)  fendeti  die  boshaftefte 
unter  ihnen  nh,  nru  die  Filrftin  aus  dem  Wege  4W 
fchaffcu  und  das  Reich  zu  zerftören.  Mie  fnhrt  (lie- 
fen Entwurf  aus  und  wcifs  es  durch  eine  Verwand- 
lung dahin  zu  bringen,  dafs  fie  felbft,  trntz  der  V^or- 
fteihingen  des  criten  Minifters»  als  Hirtentuchter 
xor  GcmdiÜB  desCbaas  cchobca  winU  Um  dieUeb« 


des  Chans  und  des  Volkes  zu  gewinnen,  heuchelt 
fie  einige  Zeit  Tagenden»  befchlielst  aber*  die  ih- 
ren Abncliten  allirin  noeli  Im  Wege  ftehfenden  Kinder 

des  Chans,  einen  Sohn  und  eine  Torhter,  7m  ver- 
nichten.    Durch  Lift  bringt  fie  den  Vater  dahin, 
dafs  er  hinfendet  die  Kinder  zu  tödten,  um  vim  den- 
felben  Lungen  und  Herz  als  Arzney  der  Chnnin  zu 
bringen.   Die  Diener  laffen  fich  durch  tlie  Bit  tcn  der 
Kinder  tind  vorzflglich  durch  die  drohende  Erfchei- 
rtung  der  Mutter  in  den  WoÜccn  von  der  That  abhal* 
ten  und  die  Kinticr  beigeben  fich  nach  dem  Rathe 
des  Minifters  ins  nordweftliche  Schajnpalareich,  wo 
fie  endlich  nach  unzählbaren  Leiden  dem  in  fJeherr- 
fcher  ienes  Reich*  einen  zweyten  Vater  finden  t  die 
jHngem  Oefehwlfter  deflelbenlieyrathen  und  prach»* 
volle  Wohnungen  beziehen,  welche  diefer  f  w  fie  er- 
bauen läl'st.    Ais  die  Zeit  erfcliien,  da  üuh  Tfchiki- 
tu (der  indifche  Prinz)  nach  demBefehle  des  S«.  liii  k-  * 
üd«  4ift<&cbiunnu  erlegn»  und  Vater  nnd  Volk  erret- 
ten follte,  kehrt  er  auf  einem  Tom  BeherrTcher  des 
SchampaLireichs    empfangenen  magifchen  Pferd© 
nacli  feinrm  Vaterlande  zunick..^    Er  fiuvlet  alles  in 
der  äufferftcn  VerwOftung  uml  feinen  Vater  ilitrch 
die  Zauberkräfte  dcrSchumnu  in  gänzlichen  Slumpf- 
fion  verfnnken.  —   Kr  erwartet  im  väterlichen  Pal» 
lafte  die  Rückkehr  der  Schumnu  (einer  Empufe)  von 
der  Monfclienjagd ,    ift  Zeuge  iln'er  kanibalifchen 
Mahlzeit,    idierfäJlt  fie  wahrend  (h:s  Schl.ifcs  und 
trennt  mit  feinem  magifchen  Säbel  ihr  Haupt  von 
dem  Rtjimpfe.  Ihr  Tod  erregt  allgemcinesEntzücken, 
GoU  Tücnikitus  Vater  wird  durch  die  Segensfnrücbe 
des  Schamfulifchen  F&rften ,  zu  dem  der  Sohn  auf 
feinem  magifchen  Pferde  ilm  I)rinL;t,  entzaubert, 
widmet  lieh  zur  IkUsung  ilem  Mönchsleben  und  der 
Sohn  herrfcht  über  die  l.'ntertlianen  feines  Vaters, 
welche  ihm  ins  Schaiopalgreich  folgen.  —   Die  vie» 
len  einzelnen  SehAniMten,  die  reine  Natiirfprachp^ 
die  Z.irlhcit  der  Cefiddc  un-I  ihres  unj^ekanftelteii 
jViisdruLKs  zu.entwickehi ,  vergönn»  uns  der  Raum 
niclit.    Hr.  ß.  vertlient  aber  filr  die  Verpflanzung 
diefer  fchönen  Blüte  der  urieutolifcheu  Phantafie  ia 
unfre  Literatur  unfern  Dank. 

a*  Ein  Heldengeiang  aus  der  Dfchangarlade  von 
dem  fchon  in  den  irim  Theilea  die  Rede  gewefen 
ift.  —   Den  Befchlals  machen: 

3.  FortlJetzung  der  Briefe  des  Vf.  aus  der  Steppe, 
vom  i6>  bis  37fteu  —  voll  inlereffanter  Bcylräge  zu 
dem  Leben  in  aerKalmOkenhocde»  nur  frcy lieh -trifft 
man  hier  anf  eine  M#nge  Wledöiiahingcn  (welches 
der  Ree.  der  erftcii  beiden  Theile  fchon  bemerkt 
hat).  —  Das  Betraeeu  eines  jungen  gemeinen  Ruf- 
£eo  be wog  il m .  ß.  Ii ch  aus  dem ruffifchen  Quartierthei- 
]c  ia  das  chonifcheliofoitar^  zu  verfetzen»  wo  ihm 
des  FOrften  filtefter  Sohn,  Ardai,  fdne  Kaf>fnet9> 
hfUte  (ehie  Nehcnh 'tte ,  wo  flcli  (!orFuri"t  uh;!e  feine 
Geinaiiliu  bey  r.i;_;e  autk  ih)  anwies  undilin  n>ii.  l  hte 
(dem  HJU^i.ietr.inke  i'cv  Kaliiiiiken)  und  F-ffen  ver- 
lorgte;  aucli  erhielt  er  einen  gutmiuhigcn  Gällung 
zur  Gefellfchaft.  —  Der  Fürlteufohn  fcliicn  dem 
ReifcBden  bdoaden  wegen  der  SmU«  äjfH^  ^^OOgle 


ERGANZUNGSBLÄTTER    Num.   56.     MAY  1809. 


447 

hn,  >velt}i«.ihn  betrsf  und  Hieihm  inSarepU  mursts 
flherfetzl  werden,  gewogen;  doch  änderte  ßch  feine 
Liiune  fehr  oft.  Die  Befchreibung  von  den 'Ualmii- 
kifthen  höclift  nnf-iubern  Mahlzeiten,  von  ihren 
Trinkgeljgeii,  TiioMn,  Spielen  (ße  find  unter  an- 
dern vortrcffliclie  Schachfjüeler;  ihre  Partien  find 
balH  geerdiei;  diclvunigln  tl't  ihr Minifter ;  derüang 
dtsr Steine  ilt  ilein  unfern  gleich:  auch  vergnägen  fie 
Geh  nit  mit  ilein  ii:iler  dein  gemeinen  Ruflen  belieb- 
ten Schafknöchelliiiele,  Bablü«  von  ihnen  Baki  ge- 
niinnt'),  die  Cbar.iKtcrzuge  von  ihrem  Slulze,  ihrer 
Grolilieit,  ihrer  Verachtung  der  Fremden  (welche 
Hrn.  B-  fo  manche  bittere  F.inpfiudung  erregle),  bil- 
dleu  ciu  fehr  aufchauiiches  Gemälde  von  diefeni  inerk- 


wärdigeti  Volke.  Oogerf  Hm.  B.  zelctioeten  k 
Viccghau,  feine  Gein<ililin  und  feine  Multen 
Wuhlwollrii  ans;  fie  fliehten  ihm  zur  Erreichu 
Des  Zweckes  in  der  Horde  auf  jede  Weift;  k 
lieh  zu  fcyn  und  waren  feibft  feine  Leb 
der  kalmikifch«n  Sprache.  —  Von  «lern  f 
befonders  entwirft  er  ein  fehr  intereffantes  Bn!^ 
zili(lich  durch  die  Züge  von  feiner  Dajikbarkeiti 
£ainea  Wolüthater  Paul  1.  und  von  feiner  tiui 
f<ir  feine  alte  wt^rdtge  Mutter.  Dar  gute  Tfclir 
Itarb,  von  den  elenden  kalinülüfchea  Aerzteah 
upfert,  vväiirendder  A^wefenbeit  des  VfL,  denn 
her  die  Cerenionien  bev  deu\  Verbrenaea  d«  Ic 
oanis  naix  nach  Hdreufagen  mittheUt. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


ERBAUUNGSSCHJtlFTEN. 

Manchen,  b.  I.indaner:  Sttmßian  IPinIMkoftrt 
Rein  aber  du  Birgpndigt  rnnftrs  Htm»  ^fm  Öliri- 
fii.  Heraiisgegi.ben  von  AI.  &iiJ#r.  igog-  544 
S.  8.  C»         •  8  Gr.) 

Winkelhofcr  ift  dem  auswärtigen  Publikum  durch 
das  biograpbifrhe  Denkmnl  bekannt  geworden,  das 
ihm  Hr.  Sailer,  wie  dem  frflher  verftorbenen  Hcgge- 
lin,  mit  aller  Wärme  der  Frcundfchaft  fetzte,  und 
das  auch  in  unfprerLit.  Ztg.  1808-  Nr.  114.  angezeigt 
wurde.  Wie  wir  ihn  da  in  feinem  ichlichten  und  ruhi- 
fren  Wandel,   mit  feiner  innigen  und  aufrichtigen 
t"röinniigKeit  liffb  gewannen,  lo  finden  wir  ihn  hier 
in  feinen  Predigten  wieder.    Ob  er  gleich  feibft  fich 
j»ic  enlfchlicfseii  Wdlltc  etwas  drucken  zu  laffen  und 
allo  wahrfchcinlich  auch  mit  dem  Dicnfteifer  feines 
Frc»in<lcs  b«v  <ler  Herausgabe  dicfer  Predigten  nicht 
ganz  zufrieden  feyn  würde,  fo  haben  doch  dieieiben 
'  cewifs  nicht  nur  bftv  denen,  die  den  Verrtorl>enen 
jrcRannt  uiul  gehört  hatten,  fond^'rn  auch  bey  je<lem 
wannen  Vcrelinrr  der  ReUgion  eine  gute  Aufnahme 
fich  7u  verfprechen.     Zwar  zeiclincn  fie  ßch  weder 
■  durch  Nruheit  der  Gedanken,  n<-»';h  durch  eine  glän- 
7.LMide  Darftellun^  aus;  tlorli  fpricht  ficli  des  Vf. 
frommer  Sinn  in  leinen  auf  richtige  Kenntnifs  des  Le- 
bens Ulli!  ft'iiier  Verhältniffe  gcgnindeten  Ermunte- 
ntugcMi  und  Belehningen  au.s  und  fie  werden  daher 
aucii  neben  den   Stolzifchen   Vorträgen  t»ber  die 
Bergpredigt  in  ihrem  Kreif»?  immer  ihre  Stelle  be- 
haupten ;  wenn  aber  bey  d«*r  Seligpreifung  <ler  Ar- 
men vcr/.i'i glich  noch  das  V^ordienft  der  i'ogenannten 
frcvwilligen  Armuth  der  Kloflerlcule  herausgehoben, 
in  der  Schildenmg  des  Elends,  das  bey  der  Erfchei- 


nnng  Jcfu  die  Juden  drfickte  und  dtsiachfäaiTi 
gäbe  nicht  gröfser  hätte  feyn  könara,  dtx  Sa 
iler  fich  fogar  ihrer  bemächtigte  und  fie*  fw^"^ 
denc  Art  peinigte,  zugefchrieben  HB/ijF/^^* 
wird,  wir  beweifen  es,  durch  das liJ»*'"^*'" 
cken,  durch  das  Aufftromen       ^^"'^^^7  ff 
men,  durch  den  Trompeten  -  und  F«*"™;!^^ 
wir  an  Jefu  Gegenwart  (in  der  Monfe*.^'*^ 
fo  wird  doch  wohl  der  Heransecher  da»»™^^ 
Vorzug  der  alten  Auslegung  finden, 
Chriftenthume  ift  geboren  worden,  (oj^m^^f'. 
denEinflufs  der  Zeit  erkennen  laffen,  wona»i.ü*j 
Bildung  erhalten,    und  feine   Laufbalu  *^S^ 
ten  hatte.  _  [ 

VBftHISCRTB  SCRRIFTtV. 

BrRiiv,  b.  Fröhch:     Frifdtrtki  IftH»^' 
Töckttr.    Eine  Gefchicbte,  herausgef' 
S.  C.  TVapp.  1805.  8-   (I  Klhh^.) 

Wir  möchten  diefs  Buch  gerne  mit  ör^ 
fchnur  vergleichen,  weil  hier  eine  Mcngq** 
ren  tVir  die  Erziehung  und  ftlr  das  g-lii*^*^ 
Leben  an  einander  «ereiht  find,  wenn  m»^  . 
gleich  an  orientahl'che  Perlon  dächte.  Dic» 
)a  aui  h  die  genu-incn  für  eine  grofse  Men<t^ 
fe  fchün.     Wiewohl  es  übrigens  dieferC<<* 
nicht  an  einigem  Leben  und  einigen  gutgeki 
Situationen  fehlt,  fo  fleht  man  doch  zu  Tfhr 
das  nur  der  Faden  ift ,  um  alle  jene  Hauslehrt 
an  tu  reihen.     IndclTcn  zweifeln  wir  niclii, 
manche  Lcfcrioncn  viel  Gutes  daraus  lenicc 
den. 
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WERKE    DER    SCHODEN  KÜNSTE. 


r  o  s  8 1  s. 

HnoBtinto»  b.  Mohr  uad  2imtner:  Dis  JCtaAm 
ß'imAriun-n  dtc  deutfche.  iJcifcr,  j'-Tii  nrT-;  !f  voa 
L.  A.  V',^mim  u.  Oem.  Breztano.  Z^j-n^ttr  \l.iuA. 
,■  l8o8-  448  Dritter  Baiul  (aunh  u:  '  1  m 
Titel)  :  H^uHdtrkorms  AUt  ämtjckt  Luder.  tüoS. 
2SiS.  Mit«iminAoh-.:  JEM««M(r.  I0|S.8* 
(4  Rthlr.  IS  gr.).> 

acli  einer  zweyjahrigen  Paufe  crfclieinen  JicHcr- 
Ausgeber  tiiefer  Sammlung  mit  der  langft  arige- 
fcfindigten  Forttetzung  wieder  vor  dem  PuUikum, 
und  zwar  mit  zwey»  und,  wcon  wir  den  Anhang  der 
Kinderlieder  da7ii  rechnen ,  mit  drey  Lieferungen  zu 
gleicher  Zeit.  Konnte  man  der  crltcn  1806  crfchie- 
uencn  und  von  un«:  bereits  (A.  L.  Z.  1807.  Num.  43.) 
angezeigten  dort  \'i)r\vurf  mit  Rücht  machen,  ilc  tra- 
ge die  äjporea  der  üiJferligUcit  mit  der  fio  zuliatninen- 
gerafft  wordiea  zu  fichtbar  an  fich;  vermtttte  nicht 
nur  Ree,  fon.lerii  der  i^rfifste  Thci!  der  unbefange- 
nen Lcfcwelt  Strprii;c  der  \Vahl  und  Sonderung  mit 
Geuaui^kcit  in  Anordnung  u;kI  lieliandlimg  des  (Je- 
fummelten  i  fo  war  zu  erw«'.i  teu ,  die  Unternchnier 
des  an  Geh  gcwifs  lobenswflnligcn  Inftiluts  wrtixleii' 
tlie  für  ein  fulches  Gcfchäft  nicht  im  beträchtliche 
Zwifchenzeit  dazu  benutzt  haben,  den  gerechten 
Forderungen  des  Publikums  bev  dicfer  Foi  ileLzimg 
melir  zu  genauen,  um  der  deutlchea  LiUidtur  ein 
Werk  zu  IchcnKcn,' das  dem  KCPlittfenrn  von  Percv 


nnd  dem  nocii  iiiclit  gsDi«  feluiBDtBn  ebenMls  tret^ 
liehen  {Minftrea^  ofOu  Seottifh  Boriiri  im  Harn  V^w 

mtl.  Edinburgh  Ig^j)  'T1  die  Seite  gcfet/l  2u  werden 
verdiente.  Allein  leider !    hnd  unTre  ilulfuungen  nur 
käri^lich  erfiUit  worden.  Es  ift  nicht  zu  läugneji,  dafs 
die  Herausgeber  uns  manches  Tclir  gute,  tlieils  fohon 
bekannte,  thcils  unbekannte,  geliefert  (haben«  und 
fLiftir  fey  ihnen  auch  uiifer   voller  Dank  gebracht; 
allein  wir  würdeu  dic£s  t»tite  mehr  fchutzeii,  wenn 
CS  nicluj  unter  fo  vielem  Trivialen  unrl  Schlech- 
ten ftände.      So  erfreuen  gleich  auf  den  erfteii 
Bogen  durch  lundlichu  Lieblichkeit   und  lebendi- 
ge» «nfpraehslofe  Natur,    durch   die  echten  Za- 
se  -«ltdentfahen  Volkseefange«  S.  la.:  die  traurie* 


prächtige  Braut  tind  S*  15«  der  lUitiniTche  Boa« 

aesring. 

.        „Bald  {rar  icb  «m  iVeckar. 
MM  wrät  ieh  am  Rhein. 

•in  ächaual. 
J<t4  Um  ieh  «tltia. 
Wat  Inllt  mir  da«  Grafts. 
Wann  dia  Si«fcel  niebc  feita^t, 
Wa«  bilh  mir  mtiii  SeiiSutl 
Wann«  bey  mir  nicht  bleibt,  B.  f,  w." 

S  19.  Lenore:  (wobey  wir  doch  zweifeln,  ob  das 
Lied  nach  allen  Strophen  gan«  echt  ift.  Denn 
die  in  Klammern  eineefctunlTene  voransehend« 
Notiz:  Baiser  harte  dfef«  Lied  des  Nachts  in  el> 

nem  Nebenzimmer;  mufs,  wcninftens  der  Hdr- 
gcrfchen  lii<jgjapliie  zu  Folge  dahin  befchrankt 
werden;  Nur  ein  Paar  abgcrilTene  Strophen  hörte 
Bürger,  und  diefe  waren  es,  die  die  Idee  zu  feiner 
Leonoro  in  ihm  veraniafsteo.  S.  33.  Einquartirung 
(voll  charakteriftifcher  Naivität).  S.  39.  „Es  wollt 
ein  Mädel  grafen."  S.  31.  „Heute  marfchiren  wir," 
(das  erftc  ihn  ch  fchüne  dranutifche Haltung  und  den 
nillen  fcRen  Geift  t(er  Treue  in»  Charakter  des  Mid- 
rhens:  ,.  War  ich  ein  Ivnab  geboren,  ich  wollte  zieba 
inrFeki,  ich  wollt' die  Trommel  rühren,  demKaiferum 
fein  Geld."  Mas  andre  durch  die  fafse  Klage  getreoo» 
tcr  Liebe  anziL-lieiid.  —  Wir  bemerken  nur  bey  deni 
letzten  dafs  die  SchieiUart:  „Was  bat  mich  ein  fcbd- 
ner  Garten;"  —  „was  bat  mich  die  fchönfte  Rofe;" 
S.  ]».  des  Verftäjuiniflet  wegen  in  h(M  gelodert  «nd 
mit  einer  Sprachanmerkung  unterftlltet  feyn  IbUte. 
Bmtten  nämüih  ift  chi  provinzieller  Ausdruck,  der 
imter  dem  Schwaljiicliea  Landvolke  liäidig  gehört 
wini,  und  fo  viel  nis  zureichen  bedeutet:  Hier,  denn 
fonft  haben  die  Worte  gar  keinen  Sinn,  raufs  das 
Wort  in  einer  fionverwandten  Bedeutung  genommen 
werdeiu  wWamntzt?  wn-^  hilFt  mir  u.  r  v,  "  Was 
auf  dicfes  Lied  folgt,  vou  dtu  Ilerdus^ebern ,  die 
oft  in  fehfamcn,  luufig  auch  irreführenden  Ueber- 
fchiiftea  ficii  gefallen:  grofser  Kriegshymnus  in  der 

J relehrten  Republik,  aberfchricbcn ,  aus  FüijPP  Ze» 
ens  Frahiinffslult  S.  46.  gehört  fchon  nicht  ndher* 
Es  Ift  ein  pedantifches  manlerlrtes  Ding,  voU  bifar* 
rer  gelehrter  Gleichniffe   uiul  Itcinc  Volkspoefie. 
Aber  ganz  feine  Stelle  verdient  d  as  von  Herder  fcuou  in 
I*  g)  der 
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dcrS(  lirift  nberdeutfche  Art  um!  Kunfl  cinjrcrückte 
utid  tlork  gewOrdigte,  hior  aus  Üozens  Milcellaaen 
J.  =S.  a84>  tofgoiiilmmene  Gedicht:  Wettflreil  <lea 
KuKuks  mit  der  Naehtisail.  Kbeii  fo  auch  iler  Streit 
des  Büclisbaums  und  des  Felbinpprs  S.  34.  und  des 
WaTIcrs  uu'l  VV'eiiis.  WenijvT  gut  ift  die  Klagrcd  deü 
Gott  Bacchus,  wenn  lic  IVhon  ilclleuweile  lieh  eni- 
pSehJt,  4O'  Auch  S.  45.  „HofEart  will  Zwan^  lia- 
ben:  Zierlichkeit  des  Schäferlebcns  S.47.  des  Schä- 
fer» Tagzeiten :  „Ach  wie  fanft  ruh'  ich  hic,  bey 
SteillCiTi  V'ioh!"  —  t. lagen  nicht  vic),  unJ  find  mciit 
modern  galant,  S.  45.  im  Modernen  nocli  gemein; 
LcITerS.  50. :  „Lafs  raufchca  Lieb,  laCs  raulchen." 
Lufteleroent  uml  Keuerelemeat»  liiid  ebenfalls  iiicht 


Wir  find  bereits  über  die  Gr  inzc  unfers  Vorhabens 
ausgefchweift.     Es  kanu  nicht  uafre  Abficht  feyn,^ 
.alic  aufiveuotninene  GcfHchterelazehv  wila^j>cn  zfi' 
wollen,  (l.i  diels  tj»  weit  fülireo 'wAi4ie.  .vVas  wir 
anmerkten,  gcfchah  blofs  7.um  Belege  der  Hchaiipfung 
im  Eingan.vjc,   dal's  il:e  Herausget;  •!    hshic  ftivune 
Wahl  ,getru£t'eii  I   und  dafs  man  nir^enUs  recnt  aij- 
ßebt»  ob  uaiL  Velchcn  bcftinin^ren  Z  .vcck  fie  vor 
Augen  gehabt.    AUe$  ift  cluotifch  unter  einander 
geworfen.   Handwerksburfchengerangc,  alte  liitlia- 
den,  unter  welchen  nianclie  gut  lind,  S.  1^7- 199- 
aoo.  20a.  303.  204.  —    n  Das  liöiljfche  llechl  und 
tias  weltliche  Recht,"  fcheincn  die  vorzügliciiften  — 
ia  deni  ieUten  ftunint  der  Todtongluckentoa  ixt 


fehr  alt  und  beide  zti  manierirt.  Die  zwey  Liebes»   Versart  i^anz  der  fchauerllchen  Stimmung  zu,  fo  der 

"  '  "         "    '         '  "         '    ^    ■  -     die -Kinilormönlerin  ihre   Kf  i  m  -i  i-rjuncn  lälst.  — 

Zunfllieiler,  ja  logar  Fuhrm-iiiii-.hcil.'i ,  ij.  yo. :  „Zieh 
Schimrjiül  zieh,'  wcchlelu  ab  mit  (jiiJichtea  vi>n  Hu- 
duluh  WecklierÜn ,  ja  Ibgar  von  neuem  .Uichtern» 
Claudius;  Martin  MiUer.lSdAibart    Wie  letztere 
in  eine  folche  Sammlung  komÄien,  fehen  wir  am  we- 
nigflen  ein.     Wohl  darum,  weil  diefe  Lietler  vom 
Volke  gekauft  und  gefnni^en  wercieu.    Arier  ivie  vie- 
le andere,  von  Höity,  VVeiite  u.  a.«  die  eb^uiulls  auf 
den  Flugblättern  der  umhenvanvielliAMt  CdeJorljänd» 
Icr  jenen  älteren,  in  mauern  Zeiten  von  manchem 
Drucker  —  man  fehe  nur  die  in  ReattiJngen  beforg- 
teii  Hiultrr    -  eingefcnaltet  werdeu,    liatten  dann 
gleiclie  Anfprnche,    hier  ange-lruclU  zu  fiiyn.  Ne- 
ben diefen  nehmen   ficn    ai  nu  \vie.ier  louderbar. 
aus,  fo  viele  frömmelnde  Lieder,  banptiächlich  die 
grofstentiieils  ganz  einßlltigen  aus  PfonpA  MarMt. 
Auch  di?!;'  iiii;en  IJefuiige,   fo  blofs  ciueii»  Vunlber- 
gflitMulen  Zeit-  oit  1 -j^sintereffo  inr  Daleyn  danlien, 
hätten  keine  Aufbewahrung  ver  lienl,  fo  icrn  he  fuh 
näinlicU  durch  nichts  Poctifches  auüzcichnen.  vVie 
viel  können  die  Heransg.  nicht  noch  fuiciies  Zeugs 
zufannnenltoppeln,   wenn  fic  ilue  Jagd  auf  der^iei- 
ciieu  Heimereyen  fortletzen.    Wer  weits  nicht,  dalf 
in  jeder  Zeit  von  ri Ju^elehrten   und  Un-fle  .rtea 
folche  periodifcheVortäUe,  wjc  z.  ü.  in  den  uienteo 
GecUcKteo  von  S.  100  —  173-  befcliriebea  wer.ie«« 
zum  Gegnnftande  einer  auf  gut  Glück  hhuabreodea 
Reimeruy  gewililt  wurden.    60  find  die  eben  »ffg«- 
fahrten  meii't  politJlchen  und  gnjfsti  iithi-.ls  1^.1. iz  un- 
dicblerifchen  Inhalts.    Waren  z.  B.  des  Auiüewah- 
rens  wertli  Gefange,  wie:  des  Königs  Ladislaus  Er- 
mordung im  Jahr  1457  atis  Senluaiben»  Sikctu 
ris,  die  bchiacnt  am  Kremmerdamm ,  a.  14a.  Con- 
radin  von  bcliwabcn,  nacli  dcrClu-onik  der  Hol>en- 


ep>rt<'In,  S.  52.  und  54.,  find  wenigftens  als  Curiofi- 
tät  nicht  ubelj  die  eine  ift  eine  nicht  ungefällige  ins 
Fluiiitaftifche  und  Kofthare  fpielendc  Malcrey,  ilic 
ireylich  mit  änter  Unfinn  enthält':  „I  fcliicU  dir  'n 
Grufs  von  Sammet  und  Gold n.  f.  w.  Die  zweyte, 
theils  Amplification  der  erftcn,  tlieils  fonft  ein  aus 
allerley  galanter  Hoflteln  zufaimnengeflickter  Cen- 
tn. —  iS.  56.:  „Babeli  ficht  den  iVald  vor  lauter 
Bäumen  nicht,"  ift  muthwillig  Oppig.  S.  58.  und  60. 
dagegen  modern  und  abgeCchinackt  dabey.  Selbft; 
fteTünl  aber:  »loh  weils  nit,  wie  mirsift,  voll  lu- 
•ftigen  Humors  —  von  Tyrolern  hörte  es  Ree.  oft 
fingen;  unil  die  drollige  Laune  des  Getlichtes  nimmt 
(ich  in  der  tyrolifcheu  Mundart  belfer  als  in  der 
hochdeutfclMn  aus,  in  der  es  hier  gegeben  ift.  Ganz 
altdcutfchen  «Deraifch  -  hnmoriftUchea  Stils  ift  das 
„alte  deatfehe  Ucbel,  nad  wers  nicht  hat,  der 
nimms  nicht  üImM  ,"  S.  67.  Was  aber  die  Fnlhlings- 
erwartung  feyn  foU,  S.  69.,  fehen  wir  nicht  ein. 
Ree.  findet  weder  Sinn  noch  Laune  darin.  Ha  es 
zum  Glück  ganz  kurz  ift,  fetzen  wir  es  her: 

£chl<gt  ihr  anantüra  N4cliti»allen,  , 
Lafit  den  h«llrii,  rpinen    J  nu, 
J)are'>  die  hnhto  .Siräiu-Iier  filltn. 
f«)d  gebeten,  ßoget  fohon: 
Und  ibr  SchacH,  .>clita]aiel  jtnA  Uirfish 
Und   I'-fra.  nod  Mdribb«, 

Pincu»,  Mofei.  Meyer, 
Kommt  (u  diefer  r'ever. 

Heot  mub  Frabling  feyo.  , 

Klingt«  niclit  wie  nett  Gold  4ieCl 
Acli  fo  ruf»  kaan  irohl  kaum 
AarnnU  Leikrook  üngcn 
Mit  (Jtm  Zimbeln  *a  dem  Saarn , 

Und  ihr  Schich,  Sctiimme 

l  und  Mil^ 

Und  Efra  ,  S,iu\  und  .Miirfch, 
Ihecl.t  krin  St  eit  und  ilruulel, 
Bind't  die  Üthob  mit  Bändel, 
Hcnt  asob  rrttUlaf  fiya. 


ftaufen  ^welcner  .')  t>.  145.  Bcfonders  in  der  letzten 
Erzählung  herrfciit  durchaas  ein  profaifcbes  chro- 
Auch  der  Schmidtsgcrellengrufs  ift  toll  genu^,  doch  nikmäfsiges  Geleyerj 'zudem  itk  das  Machwerk  ßt^ 
fpricht  fich  die  Handwerksburfchennatur  nicht  ohne  nicht  in  antiken  iiXih  Man  höre'nor  <ten OcUols:,  *^ 
1-aune  darin  aus,  wi'- aiicli  das  in  der  Schmieite ,  S.  74., 
ein  niithfam  zufammengcrcimter  phantaftifclicr  Un- 
finn, derb,  platt  und  fratzenhaft  genug*  wie  wohl  vrit 
zweifeln,  ob  das  Stack  nur  ecTit  ift,  und  beynahe 
glauben,  es  dOrfte  ein  untergefchubenes  Machwerk 
««rtteniiigfber  ftllift  Uya,  <-  ltdiBBWtife  (prib* 


„Ale  Couradin  gefaoctn  war 
VV  urd  rr  g  'i.iUcn  giaiifjm  hart. 
Mit  r.imrni  dem  Heripg  Friedcricile 
Verfpottft,  ijmmrrlicU  IraCiirti 
Zq  einem  >cHiiiilpi«l  nmgetübrt, 
.  Und.ir««  raea  iiouai,'  •r4SuiUten.  ~ 

Den  fWfaa  Ta|,  dw  llaU  giaaf  i« 
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!>(Trrli  Brrf Und  Th>\  ir\t  Rlft'nrrodrm  K^tr} 
I>ef  Pipit  "St  wptier  Haft  nnrn  Hiih, 
'r>r  N'4<1  kii:ini  »r  nit  .t  wirfii   na  ehr«  ' 
tu«  tdtel  Oifl  aaA  |:iin[>rn^>ii  Zern 

»     «r  UUM^  4ab  MM  (»llt  Ibkadl 

4ik  fliim  tttm  Genebt  rortfahr^Bi    '     '   '  ' 

l»n  führt  lierfiir  die  I'irrfn  biyil*, 

Ver  bat  (cfc''ea  fulcl>fj  Lt^d, 

ley  n«okcn  »Her  Zeiten. 

'i*  «ut  di*  W^ahirudc,  die  d*  w*r, 

tvreitttt  ihoen  all«  h»MW, 

JctirotKcli  Tor  «II«*  ErfrMoti. 

v1.<n  fcbtuf  ihnen  beiden  die  HSupur 

^»i  wer  gtr  kein  Erbarmeu, 

-^innr>(  daran  dar  junge  Knak  / 

Mit  feine«  Cchoeavreitteo  Armeo. 

AU  er  alt  war  reohtcKen  Jabr, 

Ovfcfa'^Btt  Fapfk  Gtemeiu  4«i  ViMIM- 

Ift  dai  K«fc1i«ben  ofFenbar  1 1 

liitfr  Pocfie  febfn  will,  muls  doch  wohl  ein 
f^s  Sorinfagskia«!  feyn.  I  )iL- licfffrn  in  differ  Rei- 
iti<l  vvolii  iTofiaoke  Knecht  S.  151.  unii  das  [«lian- 
;lnvilile,  firvlich  einer  andern  Gattung  anj^ehö- 

Z  vcy  Schelme  S.  154  —  155.  —    Wurm  die 

.1  Ulli  weiter  vorzüglich  reich  ift ,  cI.a  fiud 
hsiniiftrlc'in  und  li«geaden ,  Ibdann  Produkte 
•echfelfi'iiig  iiclj  neckenden  Zunft-  und  Gewar- 
ftes.  Natüriicb  auch:  die  tlentfche  Vallupob- 
«niii  Mie  Smttgniffe  fidb  etwa  zvrifbhai'.  dü 
ter  der  Minncfanaer  und  die  P«:n(Kle  des  drey- 
Vtrigcn  Krieges  belchränken,  hat  auch  in  ihren 
n  'ragen  wenig  Fnuliie  f^irUiicht,  die,  wenn 
mfrichtig  un»t  unbefangen  es  jiclteheii  toxiIIbh, 
CT  Volk^porfic  der  fudiichen  IVcitiuiieu  um)  juch 
er  .Viinitreily  der  Enijländer  und  Schotten  köa- 
erglichon  werden.  Jene  crofse  Natur,  dtg 
;e  ftarke  Leben,  d*s  beionders  aus  den  eng- 
"  und  fobottifchen  Balladen  athrnet,  die  ge- 
ffsvolle  innere  Till«  des  äinves  bey  4^ 
1  Hiarheitirt  nur  in  weRSgea  alttMntCcheD  Btl- 

und  anch  da  Uog»  nicht  in  poetifclien 

wie  dort,  meift  verdumpft  durch  traben  Pfuf- 
Ci  und  vielleiclil  auoli  thirfih  ungelenkere  deut- 
^»tur,  711  erivLiineii.  Ks  fcheinen  diefe  Uelier- 
ältef^er  Zeiii-n ,  fr  iher  zinn  Theil  nordifcher 

zu  fe\'n.  D*e  Urlacli«ii  liegen  auch  am  Tage, 
^utfchfand  felbft  war  die  gröfsere  öffentliche 
nähme  für  Pociie   bald  nach  den  Zeiten  «(er 

aus  dein  fchiväbifchen  Haufe  wieder  ver- 
n  len  -  auch  damalü  felbft  war  fie  auf  gewilTe 
I  len  und  Hoflialtungen  befchränkt.  BettelGLn- 
nd  Gnhreatie  Mufikaiiteo,  .die  alte  Lieder  abCan« 
t*  wohl  bey  um  fiüh,  und  gicbt  es  noch : 
le ^nolieo  nie ,  als  ein  eigener  Stand,  w  e  die 
f^M^vadourt  u.  {.  \v.,  die  ausgezeichturte 
tig  und  iti(!  Fiedii.it-11 ,  die  dicfe  iii  lüi  d^nd, 
loch  in  den  Tagen  der  KOni-iu  Flifahctii  hat- 
»Vas  man  bey  uns  in  den  itiirnjikiirti  Fehde» 
Rittergeiri  nannte,  hatte  mit  den»  SarfH.-l.i.n 
tuor.fi. eben  wenig  gemein,  und  Rmlerlc  Poe- 
nitteibar  nicht,  hemmte  fie  fbsar  oft  mehr: 
Or  Lied  uad  Geüuig  hatten  unter  •dielea  nuf 
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hm  Weglaarern,  den  Rittern  aiif  den  Raubfchlftf- 
fern,  wenige  auch  Sinn.    Nach  Beendigung  di^fer 
ItännSfchen  FehdexeK  vn^r  Maximilian  vereinzelt« 
iind  verengte  fieh  voUends  alles  in  pentfehhuid.  Ein 
Iniiangs*  und  Zunftgeift  trat  bey  dem  mlblflnen' 
den  Städte-  und  Oewerlcelehen  in  den  bOrgeriichen 
VerhfiltnitTen  an  di«  Stelle  des  rohen  liricgerifchen , 
womit  der  Geilt  <!cr  M6nchsreligion  zufaiiiinennofs. 
Die  Poeße,  wo  fii  nicht  von  Gelehrten  nnd  Gebilde- 
tenJIgeüht  wurilc  ,  win  den  entweder  dem  rohen  Hau- 
fen,  oder  aiuh  den  Mdnchszeälen  anVioii»  ^egebeni 
und  nahm  bald  die  eine  oder  die  andere  Form  an. 
Diefcr  Gewerkgeift  in  roher  Luftigkeit  oder  frazzeo- 
liafter  Pnantafterey,  d*rb  und  platt  oft  fich  äufserndt 
mit'  wechfelfeitistn  Neckereien»  b^hrlnktar 
Znn^eift  es  liebt»  ansMutbwiUennndnangrtreit,  wi6^ 
auch  Städte  einft  gegen  Städte  thaten,  diefer  Uand* 
werksfinn  auf  der  einen ,  und  der  trttbe  MöncliSgeift 
auf  der  andern  Seite  —  day  fcheSncn  bey  uns  peut« 
fchen  die  vorzüglichftcn  äufseren  (^>ueiren  der  ge- 
rcUnnten  Vulkspoefie  zu  feyn.    Diefes  Venlienft  ge- 
hört auch  diefer  Sammlung,  dafs   fie  diefs  recht 
deuuich  beurkundet.     Befondert  reich  ifi   Tie  an 
Handwcrksfpälsen  Oberhaupt,  wie  wir  fchui»  obeq 
gezeigt  haben,  aber  anch  an  wechfelfeitigcrt  Necke»' 
^yen  der  Üandwecfcer  and  ZOnfke.   Auf.  die  Mi^eti^ 
Beeker,  SehBe^den  die  fetzten  am  nwiftMi,  komateiK 
S.  j6o.  366.  j6v-  j74-  S.  3S1.  (das  aber»  nach  «wer 

vbfKswilzj^en  Üa^e  vLriiuiiidlch,  von  Schnbart  ift^ 
S.  j9j.  u.  i.  w.  nuiiclie  G  iUi  idiauer  vor,  die  gleicn 
den  übrigen  HandAPiksburrcheuliedern,  abentcuer- 
lith  und  toll  gemi-  lind,  wie  auch  dio  Irazzenhafte 
5ctinun-e  aut  iiie  lieben  Schwaben  S.  445.;  aber  im 
Grunde  bleibt  es  doch  platte  gemeine  Sp.d'shaftig- 
keit.  Es  itt  uns  nicht  recht  War,  was  die  Herausg. 
mit  ilem  Dinge  S.  353. :  die  feindliches  Brüder  Ober- 
fchrjeben»  wuUen.  wo  Dun  Geisiiaar  und  DonMah^ 
mehl,  jethnr  aiit  feinem  Chor»  gegen  einander fcU»: 
pfend auftzeteli.  Z.B. 

Chor  Don  GeUlltaCt«  ^ 

Waitiendieb  .   luig  'i-iidieb, 
Koradirb,  Mc;«niheb,  Brti'ndieb, 
£rbrcn.iirh,  du,  du.  LinlertHitb. 
Grau|jeiia  üb ,  du,  du.  ri>i  lb«uul, 
Lu|«OTrtel.  WaClerkrnpf,  iLlelifcsop^ 
MndnMff,  4».  du.  du  Me  M«  MahMieK  . 
Da  feUk  m  DUb  ja,  ja,  ja,  ntia.  ■na,  nel% 
Idh  mlBbt*  4«,  4a,  4«. 

Chor  Don MaMmelilt' 

Tncfadiabi  Zeugdieb,  .• 

Horcadieb,  .Seidcn^irb, 

Fadasdicb,  Bordeodieb,  SfckaUith  • 

ftota^ralbar,  loiikmiba»,  Säimbwl*  *  ^ 
Afmm  Vnfi,  atMk.  aieäk,  «aoh.  ahgartwepf  n.  f. 

Dafs  CS  ein  Sciterz  und  kein  Schimff  gsgen  ScUt- ' 
1er  fev»  wird  „der  lieben  Duinmneit  weacn»"  in 
d«r  iUäinar|ii«ile  angemerkt.  Wcon  dk  fidrHHg» 
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es,  vHfe  wir  fltuMliinen  woUni.«  nirktieh' in  einer 
Hnnrlfchrift  mit  Noten  v.  l6oo  —  1700  «fiUidni^ 
haben,  fo  kann  diefe  Anmerkung  satanich  nur 
der  Form  oder  völligen  Ueberarbeiluiig  gelten  ia 
der  fie  das  Gedicht  liier  tuitgetheiit  haben.  Aber 
war  nnn  eine  Mche  Eioklciduiig,  eine  fulclie  Ucber- 
arbeitdog  hier  ao  j]li^..Steller.  Wir  woUen  daaüt 
Hie  gegemfie  von  mehreren  Orten  her«  auch  von  Fr* 
S  1j1  .  ^i^U  erhobene  Anlclage,  als  fic  nicht  nur 
fremdes  modernes  Gut  Geh  hätten  f;5r  antikes  auf-  - 
fchwatzen  laflcn,  iondcrn  feihft  auch  aus  eigener 
M^cht  manolies  für  alt  dem  Publikum  muthwiUie 
eineerclmirzt,  nicht  gerade  wiederholen»  abernacn 
foiait;ii  und  älinlichL-nProbeakönnefl  wir  auch flicht 


^egen  disfclbc  auftreten.  — 

Von  dem  irÜtm  Theil  ift  nicht  Noth  nocli  viel 
zu  Tagen.  Es  llbt  fieh  auf  ihn  beynaho  das  näm- 
liche, was  wir  vom  Mwtjfttu  hier  und  zu  üiaes 
Zeit  vom  «r/f«  getagt  haben,  anwenden.  Ueber^ 

all  daffelbc  bunte  Gcmcngfel,  neben  dem  Bcfferen 
Schofel  genug,  fo  dafs  man  oft  auch  des  rachtigern, 
WoCOr  man  den  Sammlern  gerne  dankte ,  flberdrüf- 
fiR  wirtl.  Unter  din  vwsfigUchiem  indefs  gehören 
af.:  „Das  Klofterfel>Bn  Ift  eine  harte  PdnT*  -S.j8.: 
„Lied  des  Verfolgten  im  Thurme.  S.  40..  Spinnpr- 
lied.  S.  65.;  Don  Juan.  S.  170.:  St.  MeiiUi^J  u- 
f.  w.  Wie  CS  einem  etwa  in  einer  Gallerie  nieder- 
lindifcher  Stack«  zu.Muthe  fejn  mochte ,  wo  neben 
braven  tflchtigen  Rembmdts,  bchalks,  \Vouver> 
manns  u.  a.  auch  die  gefu*(eltcftcn  Kilclien-,  'Hiba. 
«ie-  und  Gaffenfccnen ,  in  Erflndunc  und  Ausfüh- 
Bmeiner  Pinfelführer  aufgeftellt  wiircn ,  ge- 
ift  es  dem  Lefer  zu  Muthe,  wenn  er  diefe 


nittg  je: 
nä»  10 


firey  Binde  durchwandern  nuifs.  Kincn  Vorzug  hat 
der  dritte  Band.  Nicht  nur  für  chriftkatholifche  See- 
len, auch  fiir  proteftantifcheFrömmlinge  und  DOmm« 
linge  ift  durah  eine  reiche  Ausbeute  von  fogenannten 

SeittiicheD  Liedern ,  im  H^rrahuterftil ,  gctorgt,  Lie- 
em,  worin  ein  eitl<?s  Gefcluvätz  mit  täudclnden  Bil- 
dern getrieben  wird»  die  echte  ^mp&ndusc  aber 
eben  fo  leer  ausgeht,  als  der  Verftand,  auf  «len  na- 
t  ;j'i"h  i;ar  niclit  j^caclitet  wird.  Eine  grofse  Anzahl 
dieler  erbaulichen  GcfJugc  ift  genommen  aus  deniaa- 
inuthigen  Blumenlcranz,  aus  d^ni  Garten  der  Gemein- 
de Gottes  17td*-8*  S.  906  —  333.  Ebenfalls  werden 
ßch  Ammen  und  Kindftr,  und  alle  diejenigen,  die  ih- 
ren Geift  ^erue  mit  fr^lchfr  Milcliff ril c  crtjuicken, 
an  dem  Anhang  erfrouen ,  tit-r  t;iue  mcut  unbeträcht- 
liche Anzahl  von  flogen  mit  allem  dem  Tftndelwerke 
«nfilllt»  worüber  vnr  heiler  lächeln  können,  wenn 
«nire  Kinder  es  fingen ,  aber  mitleidig  Udieln  maf- 
fen,  wenn  Mannern  ,-tleutfche  Männer,  es  zur  Er- 
weckung  imd  Anfrifchung  cchtdeutfchen  Sinnes 
und  reiner  kindüchwr  Naiur  «mj^fohlen.  Wie  «.  B. 

5-71" 


ZiamermSanl«,  Zimmi 
Leih  mir  dcioe  Hören  a»  ~  , 
Mein,  nein  ich  leih  din  nit,       *  .. 
Sit  b«n(en  bioterm  OCca> 

oder  ebendafelbft :  ■  ' 

Hl«  4isk  Bit.  fiSek  diob  oft.  kram  didi  wü. 
Same»  i(k  k^b,  -  ■ 

^hBM4«r,  "i-n  wntn  mm, 

StU  4ifik  taf  4i«  .Onft.. 

Monster,  in  Commiff.  b.  Wakleck:  KaOhjft.  Ei- 
ne Sammlung  Iviilcher  und  epigrammatikkc 
Gkdichte,  von  Baßmtm.  I9a6»  s88  S.i 
(iRtMr.) 

Der  Vf.  diefer  Oediclitt!  hat  fich  durch  mehrere 
artiftifche  Auffätze  iiv  verfchiedencn  periodäfchea 
Blättein  rflhmlich  bekannt  gemacht.  Ein  feiner 
Kunftßnn,  gefällige  Phantaiie,  und  eine  hiijingiiche 
Gewalt  ober  die  Sprache  —  ofCenharen  ficli  auch  in 

cliefen  po^jLifrhcii  Verfuchen.  Befonders  fclieinett 
dem  Vf.  die  kleineren  Gedichte  zu  gelingen,  die  un- 
ter dem  Namen:  MDenk^rQchie»  bekaiut  üod» 
Z.  B.  £algendes: 

An  die  Zunge. 

Glied,  ätm  Hermet  gevrcybt,  o  vMt  da  noek  8h»r  Ut 

Jtlcfrptten* 

Heiligem  Scluitif  .  Alt  Welt  (ihc  nicl>t  Uobeil  To 

In  dem  Ivrifchen  Gedicht  ift  der  Vf.  nicht  glücklich. 
Seine  Od^c  auf  Friedrich  Wtlhdmlll«  (S*  100*)  ift 
ein  redender  Beweis  davon* 

■  OMAICX. 

Hailb,  in  der  Renner.  Duchhandl.:  Qtmtnet.  Aut 
dem  Franz.  des  Vis.  der  Zenobia.  —  1805.  Br- 
jlir  Tli*  as8     .^trqrlar  Th.  130  S.  ZMftrTh.' 
•34  S.  f  *  (•  Rthlr.  la  gr.> 

Inhalt  und  Behandlung  tliefes  Romans  fim/ ane>- 
hend,  wenn  auch  nicht  gerade  neu  und  ori^ineU. 
Der  Cliarakter  der  Frau  von  Blicourt,  weiche  die  lic 
banswArdige  Clemence  und  deren  Mutter  aus  Fanü- 
tlnüiars  Ua  «nft  Aevberfte  verfolgt,  ift  gut  durchge- 
filhrt.  Die  Uebttietning  liefet  lach  angeoehm. 


Berlin,    in  der  Mylius.  Buchhandl.: 

geh  Schriften.  SU^nterBand.  1804.  3t8  S.  Achtif 
and.  388  S.  8*  m.  Kupf.  enth.  Jdem  xm  einer  Mi- 
mik,  trßtr  und  cmyifr  Theil.  (5  Rthlr. )  ( s.  d. 
Ree.  A  L.  Z.  1785*  Niu«:  >!•  o*  s«*  Nna. 
tja.  u.  155.). 
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A  IL  t  G  E  3^.  LIT  E  R  ;A  T  Ü  R  -  Z  E I T  U  N  G. 


Diiuttag$  itw  iS,  Mmf 


II   I   in  ■  < 


-  J 


VBmifi»cRTS  tcnmirTVir. 

RANKFURT  3.  M. ,  b.  Mohr :  Dtr  RhtinlJeJu  Bund. 


und  Kräfte  von  ffhr  uefciiiü  lipr  Vtrfchiedenlieit 
fiiul,  je  nach. lern  ein  Staalf birger  durch  s^eiftigi« 
dun>i  fich  veredelt  hat,  und  Hurch  diefe  Vere«Telung 
zugleich  zu  pemeinen  körperlichen  Dienfteo  mimZw 
braii' hbai-  j^nvorifti,  oilcr  in  der  iüalTe  der  daroll* 


Em  ^Htfchri/t  hißorifch  •  politifck  -  ßatißi^ch  ■  gro. 
grujMfdun  inlialt^i   herausgegeben,  in  G  Itll: 

icbttt  lacbknädiceur  Min»ar.  von'P,  A.  K^nkop».  kdrpcrlicbe  Arbeitern  fich  haupr.lchlicU  befchiftieeu 

Ho^ammel>»ffi7!^frB£|L  den  und  nShreiuten  U^ireer  geblieben  fft,  To  entfte-' 

lind  XXIVt.  r  Heft.  1808.  45«  R'W"".  hen  dadurch  in  diefef  Dtei  "  " 


r.i- 

in- 


faclif.  oder  3  Fi.  36  Kr.  rlicinifch'.)'" 

«ch  der  ackuBanA  dief«iir  Zeitfcbrifl  liefert  in  ( 
nen  drey,       Octpher,  Ntivernb«r  \infl  Dero 
■go8  crrclüeiicaen  Hbrien.'  interenaiUe  Be 
Kenntni^  desHheiobunvles'und  deri  SU 
.^höriaen  einzelnen  Staaten. 
JhM,jSiitv*ndzwa*zi^tHeh  enthält  folgende 
$ettze:  .<i  Du  deutCche Reich  ^d  der  rheinirche 
«dl,  eüM^ublicKtiibh.-liiftorirelie  Pendlele  von  D. 
S..)Uff  ,  Djer«  iIlt  die  FortTetzuirg  un<l  der  Be> 
ufsaerim  achtzehnten  Hefte  angi-fancencn  und 
len  folgenden   Heften  fortgefetiton  Abhandlug 
nir  biTi:its  in  diefea  Blattern  eiiizi-ln  anijc/.cif;! 
en.    J-  l.;in.k'slierrliche  Verordnung  die  (rrund- 
jfTung  '/fr  verfchicdenen  Stände  im (iriifsbcr/di;- 
11  U.idct)  betreffend.    DicKortfetzung  ift  im  nä<  n- 
Hefte  enthalten.    Nach»lem  die  verfchicdenen 
htsverl^ältniffc  der  Staatsangehörigen  in  fünf  vor-. 
;ebend,ä)  Edikten  feftf^efetzt  waren;  fo  werden 
die  Kieoela  vorgefchnsben,  nach  welchen  die 
ndverAtUunc  der  verfehiedeaai  Stünde  geleitet 
den  foüf    jp^a«  Recht  der  Fremden,  das  Gaft- 
i«,,  dieSehulzgeni)ffeiifchaft,das  EinfafTcn-Reclit, 
Staatsbilrgerreclu,    die  Vorrechte  <Icr  Staats- 
^erTchaft,  To  wie  dlf  Hrjangung  und  der  Vcrluft 
felben,  das  Ortslalieiirecbl,  ilie  Dictiftitflicht  und 
•uäfsigUeit  der  Sta;itsiii)rger  inaciien  iiic  Gcgen- 
Je  des  bicr  abgedruckten  Thcils  diefes  Grund- 
Czes  aas.   Ree  Kann  uiitnü^ch  in  das  Detail  def- 
sn  folgen.    Nur  in  Aiifehung  der  Dicnftpflicht 
erkt  er,  dak  nach  dicfemüefetzezwar  dicfe,  oder 
.Obliegenheit  duruh  leine  perl&nliche  Gaheo  und 
ike  dem  Statte  fich  autzber  zu  machen,  xn  den 
»iudlichkeiten  der  Staatsbarger  gcMört,  allein 
•ich  folgendes  fef^efctzt  ift:  »Gleich  wie  Gaben 
Sr£taamf^MaUit  )mt  A.  L.  Z.  ilo». 


.  n(tbe«lehung  zwey  KlaHen 
de'r  Staatsbrirgirr,  freyi  und  botmifsige.    Frey  ift 
ji'.ler  Kanzlcy fiffige  Uiiterthan  von  allem  Geliote  zu  * 
Kf.^wungcnen  Krie^sdienften  uml  zu  gezivuniieneti 
H.Mid  -  und  Fulirarbeiten ,   alfo  von   AuswiThf  und* 
Frobndictiftjiflicht.indeines  feiu.?r  Wahl  anlicim  bleibt^ 
ob  und  wie  er  durch  Aunahinen  befolJetcr  Kriest- 
Hof-o<ler  Staatsdienfte,  feine  Pflicht,  detn  Staate 
ntitzllch  zu  werden ,  er  fallen  kann  nnd  will.   Sthul-  * 
dig  einem  Gebote  zu  ilriegsdienften  oder  Staätsfro-' 
hendienften  zu  folgen ,  mlthlii  bMsmfirsig  lind  alle! 
Stoab-  und  ÜU.Amtsßffige,  die  feicht  eine  befunderc' 
Befreyung  hab(>n.    Ree,  kann  nicht  umhiu  der  be- 
fondern,  .ille  Zwfi^e  Jt.";  iinVntlicIieii  Dieiifjes  bc' 
r  iLkfRliii^L-nileii  \\  cidicit  il,iffcr  Heftinmiung -/u  liul- 
dii^eii,  und  «vriMfrlit,  '.i.ifs  der  Heraiisi;fb(.T  dir-f»;  Zeit- 
fchrift  in  einer  iK-romlcrn  Al)hanJ]ung,  die  in  den^ 
verfcliiedpiuMi  Rhein liundirdien  Staaten  angcnomm^ 
nen  Cunfcriptions-Grundlatzezufamnienftellcn  möge. 
|.  Rede  beym  Schluffe  der  reichsTtütidifchcn  Vet^ 
laminlung,  gehalten  vom  Hrn.  Sta^tsrath und  Gener^- 
director  des  öffentlichen  Unterrichte,   Johann  von 
Mttkr,  Welcher  Deulfche  hjitte  dJefeR  vIe  nithtee- 
leftn  und  beherzigt!  4.  Iliftorifche  Beri.  htii;-i,i  -en 
das  HcrzosTthurn  OTdenbiirg  bfl reffen  (.  IJiefirlJiriTrh- 
tigungen  'beziehen  firli  ^lif  Heft  XV.  Nr.  46.  und 
H'pft  XVI.  \r.  19.  ('.iefer  Zeitlchrift.  Wenn  es  auch 
gleicli  fchon  am  SclilulTe  des  eilften  Jahrhunderts 
Gräfe«  von  Oldenburg  gei^ehon  hat,  fo  kann  Ree. 
doch  «licht  annehmen,  dafs  fic  in  eben  der  .\rt  als 
die  Ahnherrn  der  Herzoge  von  Mecklenburg  n'-rio- 
rendc  Herrn  gewefen  (ind,  und  glaubt  daher  uidit, 
dafs  die  Ider  ausgef  ihrte  Uehauptung  der,  in  Nr.  iq. 
des  XVlten  UefU  enthaltenen,  Auürahruug  entgegen 
ftehe.  Richtiger  mda.sjenige,  was  hier  /ur  Wider- 
legung  der  Nachrichten  Aber  Kniphaiifen  uu  I  Varel 
(Heft  XV.  Nr.  46.)  gelagt  ift,  -.voiuit  auch  der  Auf- 
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fatz  Hoft  T.VTn.  N:-. 
5.  F.infiiluung  tlis  (Iw. 


£RqANZUNGSBLÄXT£IV  :ZUR  A.  L.  Z. 


4«o 


ivf To n tll eil  \\ h n remflRftlm t. 
Napoleon  im  llerzocjhum 


Anhitlt-Cüthcu.  Nachdeiuhier  in  cxtcnfo  n^ge.ü"(ti  l 
teil  Hefcripte  des  Herzogs  voa  Anhalt- Cütlien  vum 
aoliil.  mou  foi!  fowohl  der  Code  Napolkm,  ais  ^« 
franzüCikhe  Proccfsfurm ,  vom  iten  Januar  igoft  an. 
Im  Heraogthum  Gothen  eingeführt  und  in  Anwen- 
dung gebracht  werden.  Ree.  wiinfcht,  Jafs  die  Iiic- 
bey  eiatreteoden  nahern  Mudificationcn  und  infon- 

«terheit  die«  befondcrs  bey  der 'neuen  Procefsont-  ^  ^  

xmiur*  nothvMadigen  Vorbereitnogs*Aii&altcn  auch    luui^en  'u*^  de«;  ili^.  Pi  oferf.  Ü^lir  fvifeniatifcii« 
in  dlefer  Zeitfckrift  zur 'KeantoSs  des  Bublikums  .  ParlteJJ^ing  des  UligiiufgJicn  Bundes  aus  demStand- 
konimen  mögen.    Ree.  hctrifrlvt  hev  diefer  Gelegen- 
heit, als  Be)  trag  zur  Hhfinbundiiche^t  Staats  -  Kanz- 
ley-Praxis,  dafs  der  Herzog  fich  nicht  foiivcrainer 


iSög  —  nn  welchem  Tage  der  Herzog  von  MecMea- 
bürg- Sttuviiin  vor  ajJctiircn  die  Regierung  antrat^ 
abgedruckt.  »Das  Meckl^  Selm.' Contingcnt  beftebt 
aus  1900  Mahn;  der  übrige'lnbaUftimmtiuil  dea  an- 
dern  jungem  Beytritts  -  Acten  fiberein.     ij.  Be- 
völkerung der  FüVftcMirh  iiner  I^ippe  Detmold  und 
.Lippe  TSchauinburg.    NjcIi  eioer,       April  uaiiMiy 
1808  vcraiiftaltetcn  Z;:lilui)g  enthielt  jener  TO^gii 
diefer  aber  20,13a,  beide  alio  90,67a  Menlchen.  > 
Dretf  UHd  zwanzigfler  Hcit.  '14.  Einige  ~ 


Heno^  £Qudßj|»  reflüi[(reii>dcrHei^^  fou-, 
verainer  Fürft  des  Hnehsbundes  nenott  welöhen  letz>^ 

ten  Titel  auch  andre  BimdesFiirften  z.  B.  die  Förftcn 
von  Waldeck  angenumnieu  h-iben.  6.  l'eber  Stanmi- 
giiter  des  hohen  und  niedcri»  rioutfchen  Adels  um!  de- 
ren Fortdauer  in  den  Staatendes  Rlieinifchen  Bnndcs. 
Ree.  ftimmt  mit  dem  Vf.  (dem  Anr<  In  in  nach 
D.  Neff  zu  Frieilberc,  einem  fleiQijgen  Miuirb eiler) 
darin  völlig  übcrein,  dafs  dcrJ'orlljeltand  derSiamm- 
^iiler  lies  deuticheii  Adels  durch  die  Uheinljun 
«he  Verfaffung  keineswc^es  aufgehoben,  r<jn 


puncte  des  öffentlichen  Rechts,  vom  (Jelieimen  Re- 
^iernjigs  -  Rath  Schmt  in  Giefs^jii.    Der  \'r.  geht  faft 
wichtigeren  Sstze  des  Hrn.  Prof.  Bi  In  durch, 


I- 

ern  im 


5lk  _  _  ^ 

und  bezeic^iet  diejenigen  Puncte,  in  welchen  er  mit 
demfelben  «Sit  feWraiiftimint.  V<^nn  tl'ec.  gleich 

iiJclit  all.  nthaÜjen  der  Meiunng  des  Hrn.  Sehne  ift, 
z.  ß.  iti  Aiifehuiig  der  niederii  Civil- Gcriclisbarkeit 
($.  9.):  l'o  freuel  er  (Vch  doch,  auch  in  ihjn  einen 
deutfchen  Mann  gefunden  zu  bab^ii,  der  <{ift^^^tb- 
wendigkeit  und  Nutzt piikelt.  Burides^trip h« 

itnd  tUe  Vereinbarkeil  flcffelljlpn  njir  der  biui()esfftrlt- 
hVhen  SouveraTnitilt  aus.fo  richtigen,  als  prakiifdhen 
Grur.den  ($.  12  folg.)  behauptet  luul  vcrt/i(  /</ii;r,  und 
deii_  tlagcgeu  vom  PrtiX.  Uehr  aufgeltcJlten  iicdentc» 
"  ec.  gljtu'bt ;  ficgrdich  Wgegnet.  15J 


Qegentheil  daitll  dto  |lbeinbuuds  -  Akte  felbft  aU'   lichkc*iten,  wie  Ree.  gläu'bt;  fi^rdfch  Wgegnet.  15^ 
füPtw.thienJ  angenomniea»  inithia.,inipJicite  bei^Ot*'  Ad^X|t.  VU.  Codicis  £(b.  I)C. 'Üe^ 
tigt  fey.   7.  Bitte  an  den  Veffeßer  de*  erften  Au^.  filwfet  man  1)!er  äus  dem  KöHs;!.  WQrtMibefgifcben 


fatzcs  im  »jten  Stuck  di  r  Clironilt  der  IJeutfcheu, 
vom  4len  May  i^qH-  Uic/:>  betrifft  den  Auffatz  Nr. 
M.  im  XVten  Heft  dJefcr  2pilTclirift.  8-  Föi-t- 
jetzui^  der  ini  Heft  XV.  Nr.  47.^ gegebenen  Nachrich- 
ten von  (ten  Königl.  Wfirtembergilchen  Cnindf.itzen, 
bey  Ahlliei'nnLi  der  Foiucrainit  ils-und  Patrinuirial- 

f;ptj!]e.  9.  fV..'.iI'icii  tiT  Staats  -  V'<Ttr.!if  die  vM-Llifel- 
ijlfige  Gr  nz  -  iiml  Territorial  -  An' ^Iciclmng  zv.'i- 
fchendeni  Grofsiu-rzogthnm  Würzburj;  und  tiem  Sach- 
fen-Coburg-MiiningiTchen-  und  Sa6itrcn-Rämiiild;t- 
fcbcD  Gebiete  bctrcf.  vomao.  Jun.  iijog»  Diefer  Staats- 
vertrag enthält  einen  Bcytrag  zum  Art.  34.  «ler  Bun- 
di-^-  AIste;  h"i(le  Tlieile  entHigfMi  wechfelfeit ig  den 
leltnsherrliclieii  Recliti-M  in  dem  Gebiete  de.,  atiilern, 
lind  infoiiderli  jii  eatf.igt  der  Grofshcr/og  von  Wilrz- 
bnrgdcn  lehnsherrlichuu  Rechten  auf  Stadt,.SchIofs 
UDclAmt  Mfiningen,  jedoch  bleibt  dem^  Crofshcr- 
zoethume  \Vrirzburg,  nach  Krlofcliung  «Ics  ÜLiv.og- 
licn-und  des  Ivönigl.  Sächfifcben  Mannsftaninis,  das 
Suc'^elfions- Recht  in  Gcmäfslu'it  des  \'ertra^s  vom 
19.  Jiii.  I  ^6  vorliehalten.  Beide  Thelle  veruiuden 
fich  .gcgetifeitig  d;y  beiderfeit«  crthcilten  l.ehn$ci>n- 
fenfe  nach  l.iluu eL-!'.Un  und  Gcwulndifiten  nnf- 
recht  zu  erlialtcii.  lO-  König!.  Ij.iierl'  lies  urgani- 
fches  KiÜd  'Iber  <Iie  gulslierrlichen  Rerlsie  m'ui 
&8«  Jul«  lio2'  Vorftcllung  des  Ürtouauifchen 
fehfi*r  unmittelbaren  Reiclis -Adels  an  den  GroPs* 
her/r  g  \<ni  Bavlcn.  la.  Beytrilt  des  Hcr^oss  von 
Mf  Iv^-'iiliarg  -  Scliwcriu  zum  RheinlTcheri  Bniide. 
Hier  ilt  dje  li.-vtritts  -  Akte  v.  22.  Marz  u;o8  mit  iKt 


Staats  -  und  ReftiemngsbKitt  Äie  Entfchlief ,  unj;  des 
Königs,  von  Wurtembersr,  wodui'ch"  ilie,  gegeii 
deii  ^ikaf  Schbdcr  un.l  den  S«!li!ln*«llf«n  Hoch 
>Vegen  verbrech crifc her  Ae^iffei^ngen  geipen  des  Kb- 
•  -     -     •  -  ffnßeBfe?Strafti' 

pateu. 


«rgs  Wrfon"  in  Anti^g  gebrachte,  pe; 
iii>  ht  genehmigt,  fondern  vi-'fj'ichr  beide  'p 
als  Gi'iru'lthslvrankc,  nur  f     inif.ihig  zu  jedcV  Terneml 
g-eiltlirlieu  Anitellung  erklärt  nud  der  Polijtcillircc^ 
tiou  ihres  kflnftinen  Aufenthaltsorts  ganz  befondery! 
zur  Aufzieht  empfohl  en  werden.    16.  Noch  eine'Bb^ 
anlwortune  der  im  Heft  XV  I.  Nr.  ai.  aufgeflleihen 
Fragen.   Diefe  Abhanrtlung  tiber  dasf  Vc^rhähnifj  der 
i  'i-'ner  des  bisher  reiclisuniiiiUelbarcn  ,  jetzt  incjid- 
tiurten    Staaten  geliöii  zu  den  vörziigüch  grtnJ- 
liehen  Ahhamüun'^en  dieler'Zoitfchrift.    Jt-AucH  et-* 
was  nber  die  Ojrgani&tiun  der  Zunft verftmingpft  in 
den  Rfaeinifchen  Btinde.^aten ,   vcnm9m  d^Veli 
Heft  VI.  S.  397.  und  Heft  XlII.  5.  140.  "«(«ef'Zcit- 
fchiift,  vom  Rcgierungs  -  Adrocaten   krtrihuer  txl 
M  iniugen.   Unter  die  von  tier  Bundes  -  Verfaffung  ; 
zu  erwartenden  Reformen  itchtiet  der  Vf.  die  'Orcai- 
irffdtidn  desZnnfkwefens;  er  fbdertaW,iind  das  mltr 
Ulm  ht,.  eine  viclfpiligt:re  Prdfuug,  ehe  man  fchnell  zur 
^'Jiyi  iiieiiien  Aufl<jiung  ifer  Z  iidle  voifchreitet  ,  weil 
liie  uiaum'gfal'ii^cii  Anlithlen,  weiche  dicler  Avichtig*- 
Ge>reuftand  darbietet,  nccli  nicht  hin/Snelicli  bv- 
r  Ji^fichtigt  feyu  können.   Er  macht  hier  ut<r  eine  bil' 
«leukÜche  national -ökfnomifche  Anficht  au  rmerl<fain»* 
nainlich  darauF.dafs  alsdann  leichtere  induitriclIüPi-o- 

m  7X1  \  ii  K'  H  inde  entziehen»' 


iliK  tif.n,  <iiT  l'rpri'.ltu'ti' 

kaiierlichen  lUtifications  -  Urkunde  vüiu  24.  April  uudnurant^uaiitiUtgewiuucn^auQi^I^ty^l^v^^^^^ 
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f^d  ülrdi  dds  nicht  alle  von  dieüer  Cattvng  derPlro- 
<ftiotfori  werden  leben  ItSnnen,  riafs  es  den  PhMhi» 

centen  frhwcr,  )n  oft  unnifiglicli  ft'vn  wird,  ihr  ein- 
mal  ergriffenps  Gowcrbc  wied'T  "zu  \erlaffeii  und 
eiit\Ve«fcr  ein  neues  oder  ein  niuircs,  nchen  dorn  fr- 
Jteo^  2U  wihlen»  und  dals  dadurch  die  indurtrielle 
9rprftteti«Hb'gellhmt  und  echindcrr,  fowie  dicGrüfse 
der  C6ficurrenz  eine  grofse  Anzahl  induftricUer  Pro- 
dwcentenj  deren  Kapitalftoffperiiij^  ift,2u  Armen  oder 
7u  Pfufchern  machen  wird,  lo  wi  •  hiiiiic  gen  Reichere 
die  ConcuiTenz  unterdrücken  und  Ii«  Ii  zu  .Monopo- 
liftelr  einpdrfchwingen  werden.  Allerdings  find  dicfe 
KetrachtuoseBbeherzieungswerth.  Möchten  aber  auch 
aU^,  der-^nftverfaCRutg' im  W^feiMOehen  gleiche 
und  ähnliche  Inftitutc  —  fagt  der  Vf.  S.  335.  hin-" 
zti —  auch  gleich  und  ähnlich,  wie  unfre  Zünfte,  be- 
handelt'  Aventen  !  Einheit,  Öfcht  aher  Ifcilimng  der 
einktelneir  Bmidesftaaten  ift  der  Zweck  des  Bundes 
1inj*^rst  daher  keine  Trennung  eines  Staats  von  den 
ßhi-;";pii.  mit  denen  er  durch  itie  N^tur  orcjanifch' 
veil)urnleii  ift,  zu.    Alle  Untcrthanen  der  pittzdnen 
FiirftiMi  rnflffen   als  Bürger««//  Staats  celfi'n,  alle 
gleiche  Hechte  in  den  audern  Staaten  gefiiefsen  und 
nermetifch  gefchlolfene  Hantlelsltaatcti ,  löitleenats- 
gifetze,  ansfchlieCsenile  Bürgerrechte,  AbzuM^chte 
u.  "dergl. ,  d'"irl^ii  d.iher  nicht  niiter  den  Btrtraesfitr- 
fton  getlulili'l  worden.     Ree.  ftiinint  ji  it  i'iefeh  Oe- 
danKco  völlig  ilberein.    lü-  Gedanken  übLi  den  l'ni- 
VfcAtätsbalni  in^  den  Sia.nten  des  Rheinbunde«;,  vom 
V^rAiflÜgetf  Überamtsrath ,    jetzigefi  Patrimonial- 
OMWnrt       ^   Steicrr  rn  Rifslepg.    Mit  WärtW, 
Sch.irf*)HHt-  ttnd  GrOndlichkeit  zcir^l  der  Vf.  die  gro- 
{'jru  Nji  htheiic  und  die  ^■'n.''^^'^:il^i:;k^i^  dcsUnivcr 
Iii 'tsbaiiiis- ,  der  an   der  'l\ict.;(ir<liumg  fteht,  feit- 
dem>  nach  der  begrimdetcn 'Sonveniinitüt  der  tleot- 
Iä^enlIf^tfMb»,  der  Trieb,  fich  auf  fleh  felbft  zu 
liMtentriren',  ztr  einer  jgovrifs  nicht' hcilbrlncenden 
ThlUgk%i*  eekomnien  in.   Erfretdich  fft  Hie  S.  238. 
gegebene  Nachricht,    dafs  jetzt  im  Oeff reichifrlien 
Kaiferthnni,    den  Fall  der   Retdrfu.n  abgerechriet, 
des  üniverfitats  - Banns  aufgehoben  iTt.    19.  L'eber 
die  bürverliche  V^rbeflierune  des  Ji^au,  Fortfetsung 
einer  Ahhandfed^Hn  d^  Junhe  -  und  Polizey- Fama 
H07.  Nr.  »3  —  84-   vom  FinanzraÜ«  Emmermann  ia 
FuUla.     In  dicfer  mit  Sarlikcuntnifs  cefchriebenen 
Ahbandlunp  wird  ,  obwcdil  ohne  Injfopilro  Kilckficht 
Ulf  die  Hhcinbundsftaaten,  diefcr  wicKtipe  Gegcn- 
ftand  -MirSpi^che  giibraclit  «ind  i^ründiial/bohaudelt. 
30.  OrKPnitcbes  Euict^  die  Gerichts  verfaffung'im  Kö* 
nipreicbUtryern  batroffend  vom  24.  Jul.  i8c*.    In  je- 
dciii  Kreil'e  des  Küiiisirclchs  wt'rdeti  l jnteri;v.'rif;litc 
(ÜlJdtgcriclite,   l^ndj^ericlite    und  PulrinioniaJge- 
.  richte)  als,  erfte  luttan/i^a  in  Civil  ■  Rechts  -  bachen 
und. als  iafiruircnde  Bebördeo-io  .pdahchtfn  PrbceC- 
fen  fflr  die,  einen  jeden  angemeffenenrDifVrfete,  fftr 
jede  7.w«'y  Kreife  aber  in  der  Re^el  Afj!k;llafi<jnsge- 
richtt  alb  zweyte  Inftan^^fu  in  Oivdrc'ciits  -  üaciien 
und  aU  etlte  entfcheideude   Stellen   in  pciuMchen 
RfichMßUk«- und  etuUich  in  MAdoheu  ein  über-  Ap- 
fdktioiiSii«ncht(  als  letste  Inftaas  'hiGlvil-*tnKl  pdn» 


liehen  RechtsfSUea  für  das  ganze  Königrpkh  ange- 
ordnet. Jede»  Appellation seericht,  wclciiem  zwcy 
Krcife  untergeonlii^T  find,  beftelit  aus  l  1^'ldent» 
2  Directuron  urul  löK.  tlx'n,  das  Ober  einen  KreiS 
gcfel/te  aber  nur  .->us  i  I»t.:ridcnten ,  i  Director  und 
8  Käthen,  un.l  das  übcrappcllationsgericht  aus  i  Pra- 
fidenten,  3  Direciorcn,  und  30  Rathen;  die  Ap- 
pellationsgerichts -  Pra  fidenten  erhalten  4000  Fl.» 
der  Sltefte  Director  3000,  der  zweyte  3500  Fl.« 
die  4  ilteften  Räthe  jeder  aooo,  die  nachfolgenden  6 
jeder  i8oo  und  die  6  jüngflen  jeder  1600  Giddcn  :  bey 
dem  Oberapuellationsgericht  aber  der  Prafidcnt 
aooo  FL,  die  Directoren  refp.  4000,  3Spo 
jeder  der  if  ilteften  Rlthe  9500  nnddie  fotgendea» 
aaoo  Gulden  jährlicher  Befol.Uing.  31.  InftructiO« 
derürtenauifchenRitterfchaft  fiir  die  nach  Carlsruhäf 
abgchcndtea  Deputirte.  Gehört  7n  der  lU^-n  .M>- 
bandlung  des  33ten  Hefts.  Ein  lefensu'crthes  Acteu- 
ftttck.  33.  Herzoglich  Naffauifche  Verordnung  die 
Freyhcit  der  F.hen  der  drey  chriftlichen  ReÜ^onSp 
verwandten  und  die  Religion  der  Kinder  ans-ifcnfel- 
ben  in  Herzogt huni  Naffäu  betreffend  vom  aaundaÖ. 
März  lÜOS-  Ri  ^rt  iliefes  Gefc  tzes  foU  die  Freyheit 
der  Ehen  zwi(<  !u  11  ilcii  Verwaudt'-n  der  romifch-ka-' 
tTiölifchen^  der  luthcrifchen  und  der  reforrairien  Re- 
ligion auf  keine  Art  befchränkt  fe^n  und  dife  Kinder 
in  dci-  Religion  des  Vaters  erzof^en  werden,  ihnen 
aller  nach  erreichtem  lAtcn  Leliensj.dire  iVt^yltehn, 
eine  andre Relittion  zu  wählen.-  33.  Nachtrag  zu  den 
Bemerkungen  boer  Bemerkungen  Heft  i8-  von  H.  11. 
IbiBMmm.  IMefer  Nachtrag  m  gegen  die,  in  den 
Ergänz.  Rlättern  igog.  Nutn.  65.  abj-edrucklc  Beoen- 
fion  des  Nr.  22.  des  Hefts  WL;  ef  ift  zu  unbefchei» 
den  und  feicht,  als  d.ils  Ree.  ni:t  dei-  Widerlegung 
deffelben  das  Publikum  crniiUlen  follte.  24.  Zu- 
fatz  zur  Grofsherz.  Heffenfchen  Deklaration  in  Heft 
XIU.  Nr.  3.  Die  verfallenen  Succumbenzgelder  foi- 
leii  den  Standesherrn  gelaffen  werden.  25.  Edlct 
ilher  die  Aiifliebung  der  Leilicigeufchaft  im  König- 
reich Baieru  vom  ^i.Augnft  igog.  Unter  der  durch 
den  Tit.  I.  $.3.  der  CouFtiiution  aufgehobinen  Lcib- 
eigenCcbaft  wird  das  Verbäitnils  verftandeu,  nach  wel- 
chem der  Unterthan  feinem  Rem»  aat  fidche  Weife 
uUenftbar  und  unterwürfii^  w.ir ,  dnfs  ihm  und  feinen 
Kindern  entweder  kein  t)der  nur  ein  fchr  bcfchrank- 
tes  Recht  (Iber  ihren  Stand  und  Erwerb  /uf'.-itl:  t-S 
erlOfcht  alfo  aller  Dieoftzwang»  Leibziufe,  Mor- 
tunrium,  Abzugs-und  andre  ähnBche  Oebühren,  die 
Alienation  und  Avocation  der  Leibeignen,  dagegen 
lu»ren  aber  alle  Verbindlichkeiten  auf,  welche  der 
l.e'ljherr  bitiiier  nach  Gcfetz  und  Herkommen  gctra- 

f;en  hat;  es  bleibt  aber  das  domir.ium  dirfctum,  jähr- 
iche  Abgaben,  -fie  fevn  Grandabgabe  oder  Canon, 
und  die  bedungenen  Oicnfte.  36.  Uelier  ihe  Lage 
der  Finanzen  im  Ororsherzdgthnm  Baden..  Durch 
das  hier  abfjcdrurkl'j  Fii:.jnzu;eret7,  vom  31.  Attguft 
1808  gifbt  der  wiirdigc  Crroisher/og  feinen  Lnter- 
thancn  eine  Ueberficht  der  Staats  -  Hinnahme  unil  . 
Ausirabe  nach  dem  Etatjahre  i8e8  und  derionig« n 
MiMeWdoheslirDeckung  des  Defidttund  der  Schul- 
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den  nothwendig  find.  Die  Schulden  betrugen  un- 
g'efälir  10,000/000  Gulden,  die  Central* Einnahme 
3»953#*'36  Gulden  45,  Kr.,   die  Central- Ausgabe 


a^p,755  Guld.  44  Kr. ,  und  das  Deficit  alTo  518,828 
Gulden  5fi-  Kr.  Da  Anleihen  in  domgegenwartigen 
Augenblick  für  den  Staat  zu  koftbar  rnid,  fo  bleiben 
neben  der  äuICerftea  Befchränkung  der  Ausgaben 
uod  roögUchften  Erhöhung  der  Ehtnahmen  nur  auF- 
lerordentliche  Mittel  für  das  aurrtn  ordentliche  Be; 
dttrfnifsj  mit  ErfpürnjlTcn  an  feinem  Ilofe  will  der 
edle  FOrft  den  Anfang  machen,  alle  rin.ni/\ ltImIi- 


Frau  l^arftin  Söhnen,  bis  fie  das  i?te  Jahr  erreicht 

habe»,  dea  Aufeothalt  aufserhalb  d 

tembcrgifchen  Staaten  bewilligt  habe.    aH.  'Vaord 

mingrn  von  6.  Sci»t.  Ijjofi  die  Form   der  Gcfchitts- 
bcliaiullung   zwifchen    den  Holieits  -  und  SUntles- 
hiM  rlichen  auc    I'atrinionialjierichtsherrJicbfn  Beam- 
ten im  Gro^.sber7.o^thurn  HdÜBn  betreffend.  Sieii^ 
ein«  ErlSnteruiin  des  $.  50.  der  die  Stand esHem be- 
trefiendeu  Declaratlon  nud  ein  abermaliger  Beweis 
des  huniaiii'n  und  fclionenden  (ieiite*  der  GrotsiKr- 
zoglicli  -  Heffifclic.i   Aiitiii.  nti .itiOn.      a^.  HentiL 


Bifpa  foUyn  nach  reinen  Grvndfätzen  der  fortfchrci-    Sachlcn-KAiburg-ÖaaltVi.iifche  Verordnan^  die 


tenden  Staatswirthfchaft  und  weifen  Oekonomie  ge- 
leitet werden,  die  Domanialgüter  Collen  nach  und 
nach  in  Privateigenthum  flbergehcn,  ihr  Kauffchil- 
ttng  ^^u  allt^eniein  erkannt  belTeru  StaaLszwecken  ver- 
^vnpdt»  die  Lehne  allodißcirt,  G  iltc  und  Zehn- 
losverkauft  und  die  verfcbiedcnen  Landes- 


hebung des  Ober  •  Appellationsgerichts  betrefieni. 
vom  itea  Jun.  tgog.  Uer  Miniftcr  Kretfcliman«  hatte 
noch  in  eben  dem  Monat,  in  welchem  der  deutlche 
Kaller  die  Krone  niedcrKi;f(>,  die  Verfendung  der 
Acten  an  Tiswirtige  Jariflciuakultaten  uiiterfaWt  und> 
dagegen  ciii  eiKcncs  Oberap|>ellations  -  und  Revifion«- 
fheile  in  die  müglichfte  Steoergleichheii  cefetzt  und  <  gtricnieingefatirt.  Letztres  wird  durch  die  v^i&- 
ine  pragmatifche  Sanction  Ober  Staatsfehul-   gende  Verordnung  ^   <  ^    .     .  , 


endlich  ein«  .  „ 

den  und  unzweckmäfsige  Veräufsernngen  erlaffen 
werden.  Allein  auch  die  Gegenwart  erfordert  gleich 
greifbare  Mittel ,  weshalb  Vermögeusfteuer ,  erho- 
taete  Stempel  taxc,  Hefteurung  der  noch  nicht  in  die 
'Schätzung  gelegten  Waldungen  >  Anziehen  der-Exi> 
mirten-ZUnulritlcnTbeil  und  Erhöhung  der  Poftrepals 
angenommen  Gnd.  Mit  Rilbrung  wird  jeder  Lcfer 
die  edle  Sprache  dicler  inufit^rhalten  Regierung  und 
lU«  VQll(^<^i>digkeit  diefes  Kdicts  bewundern.  27. 
Schreiben  des  Rönigl.  WQrtcmbergifchen  ICanuner- 


ig  aufgehoben  und  dag"^en  die  Ak- 
teu  -  Vcrfeudung  idiel^cr  UeberrefC  d  uftcJn^r  1  n-y- 
heit)  wiederum  geftattet,  jedoch  niclu  bcy  den  Va- 
tergerichten»  foudern  nur  in  der  zweyten  oder  drit- 
ten Inftf^iz.  Mthr  als  drey  De&nitiv  -  Ei-AenntnifTe 
fbtlen,  na^  dfefenVerordnung,  Oberhaupt  nicht  Ii  an 

finden;  der  Einfi-ndpr  marin  dabcy  <'»■,  virll,-iclit 
belierzigungswerthe ,  Bemerkuni!,,  dais  (lii-res  dann 
hart  ley,  wenn  das  letzte  ErkenntnU's  die  zwey  vor- 
hergehenden gleichlautenden  Urtheile  rctormirt 
be.    aa  Fortk-tzune  der  Nachrichten  ttb^r^iUe  Un- 


horrn  und  Kreishauptmanns  Freyherrn  von  Lieben-    terhaltung  des  Reichs-  Katnniergerirlits.  Zum  erften 


ftt  in  an  die  Frau  Fflrftin  von  Solms  -  Braun fels  <len 
Aufenthalt  lUvci  Sijhiie  aufserhalb  des  Königreichs 
betreffend.  Dicfe  Fürltin,  welche  zu  Braunlels  un- 
itt  Naffauifchcr  Souverainität  refidirt,  befitzt  in  un- 

fethdlter  Gemeinfehaft  mit  dem  König  v.  Wertem- 
erg  das  unter  des  KOidgs  Souverainität  gekommene 
Amt  Gaildorf  oder  ^^tel  der  Graffchatt  Limburg; 
in  Geinäfshcit  des  Heft  VII.  S-  132.  mitgelheilten 
EfiniEl-  Würt.  Refcnpts  eröffnet  der  Kreishauptmann 
von  LiebeafteiQ  zu  EUwangcn,  zu  deffcn  KrciCe  Gail- 
dorf gehört,  der  FOrftJn  unterm  96*  Januar  itoB«: 
dlaÄ  <Eer.  Kflolg,  durch  das  Refcript  v.  19^  d.  }i.  der 

I  I  in  I 


male  findet  m^n  hier  eine  Zahlung  des  Grolslierzogs 
von  Berg,  und  mit  Rechtiwird  hier  (^S.  3 '9.)  voraus- 

Sefctzt,  dafs  die  Bergifchen  Zieier  i^rtge/.ahlt  wor- 
^n  wären,  vrenn  ^oaekim  Regeiii. diefes  Landes  ge- 
blieben wäre*  da  er  es  Tein^jr  erftep  Gefchaf- 
te  )n  Neapel  feyn  liefs ,  die  rOckrtSndigen  Penfioncn 
rcgulircn  zu  lalTm.  Allein  auch  Xapoleons  Gererh- 
tiu^^koitsliebe  hat  daruber  bereits  gelpruc^en,  und  es 
ilt  zu  bofieni  daft  kiinfiig  in  diefem  TablnV:«* 
AucMtäude  mehr  zu  l'uidcn  fcyn  werden.  - 


WERKE    OER    S  C  H  0  N  E  N  -  K  Ü  N  S  T  E. 


BOMANB. 

QutDLtMttmO,  b.Ernft:  ^uliant  von  Roubignf.  Eine 
^ErzAhluiw  ta  einer  Heine  von  Briefen.  Von  dem 

Vf>  deswdtmaiins.  Am  dem  Engliichcn.  iko«. 

3«4S.  8«  (iRtblr.4gr.) 

Diebi  fehr  gut  überfetzte  Ruch  cehurt  zu  den 
befljsren  moralilchcn  £rzählungeD.  Die  OeCchichte 
ift  einfach,  aber  reich  an  innerer  Mannidifaltigkeit; 
fie  fchreitet  natürlich  und  mit  immer  ftcigendem  In- 
tereffefort;  fie  fpieit  nicht,  wie  fo  viele  der  neueren 
Ronane«  bald  Ja  dioAcgIoaeii  der  Poefief'    "  '* 


in  die  des  gemeinen  Lciiens  herab,  fondern  beliaup- 
tet  ihren  Standpunct  in  dem  Gebiete  edlerer  Wirk- 
lichkeit, und  bietet  keinen  vSchwaii  von  Sentenzen* 
aber  dafOr  einen  reichen  Vorratb  von  feinen 
röhrenden  Sentiments  dar,die  ihre  Wfrkimg  aafflox 
und  Vcrftand  nie  verfehlen.    Das- einzige,  was  iffit 
aus  dem  Ganzen  hinwegwanfchen,  find  die  Briefs 
einer  KanrnietfaiMfer,  die  zwar  nifc  allem  Tleifs  in 
einem  *  Kammerningfer  -  Stile  geichrieben,  aber 
lehvrerUch  fähig  find,  den  gebildeten  Oefehmaekim 
ßcringften  zu  iutcrcffiren  ,  den  fi:^  fo  oft  beleidigen. 
>ie  fallen  um  fo  mehr  auf ^  da  üe  oft  tragifclio  Be- 
berichten. 
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VBAIIISCHTB  SCBAIFTSN. 

Ff  \NKF  ;  r  a.  M.,  bu  Mohr:  Der  Rheifi:''shf  Bani. 
Eine  Zeiifchrijt  hißori/ch  -  politifck  •  ßatißijch  -  gta- 
graphifchtn  Inhalts;  herausgegeben  hi  Gefell- 
fchuft  fachkundiger  Mianer»  voA'jP.  Wm- 

CB^cUV«  Ar     JhH.  St.  diptferMlflH 


IJas  virr  mil  mmtmMigH$  Heft  liefert;  31.  ßc- 

""-^  icblufs  der  im  Helt  a^.  Nr.  2r.  afigeJruck- 
teii  Iiiftructiun  der  Ürtenaaircljeii  lUUorftliaft  für 
die,  nach  Karlsruhe  ahgefaiidte  DiiuutJtinii.  33. 
Abwechfelade  Schickfale  der  Juris^licijons  -  Vtn- 
häJtniffä  der  mediatirirtea  Fnrften  und  Grafen  im 
Königreich  Wurtemberg.  Vit^  im  37/Actikel  der 
Rheh)bi<nds-Aote  den  Mediatifirren ,  vorbelMlteae, 
Jurisdiction  bajft  et  moyemti  hat  von  mpiireren  Sou- 
vor.iius    eine,  deren   Ixitereffe   iulragüclte  Ausle- 


'^iiui'  crlia 


llen 


die 


la  deu  andern  StjUKea  .gegeben  .wiirdea»  n 
immer  gleich  ift.  Hier  wenfen  di«  SehiekTale 


den    Auslegungen,  welche 

sieht 
aus- 
einander gefetzr,  wcl -hc  tliefr:r  G-'i^enftantl  in  Wtlr- 
temborg  gehabt  lul.  AI ;  Anlngc  ündet  man  hier  Jas 
Wiirtembergifche  Ü!  i.',aniLiition-i  -  Patent  vom  igten 
März  igo6  abgedruckt.  33.  Königl.  BaicrCches  nrga- 
silfehesEdiCt  (Iber  die  Patrimonialgerioht^barlceit  r. 
g,  Sept.  Igog»  Nach  derfelben  mufs  der  Umfang  ei- 
ne? PatrirnoniaJgerichts  wenigftens  fünfzig  Famdien 
in  Geh  begreifen,  ilie  '  ntilse  aberdamjcli  bcfiimint 
werden,  dafs  der  enticrnteiteGericbt.sgefelfene  nicht 
über  vier  baierfohe  Straf&euftunden  vonv  OeVichts- 
ittze  entlegen  fcyn  ibU;  Patrimouialgerichtt Verwalter 
ift  VorGtzer  des  Familien  -  Raths  und  Civilftandes- 
beamter,  das  Pütrimonialgericht  ü!jt  in  allen  nicht 
Streitigen  Sacliea  i!ii>  (Gerichtsbarkeit  aus,  in  allen 
Chreitiaen  Givd-oilt.1  PuÜzevfachcn  find  aber  die  kö»- 
aigUchea  Oerie  Ute  die  allein  «ahäudige  Behörde  und 
Iii  Griminalfflchen  gebühren  den  Patrimoaialgerichten 
nur  die  Auprehi^iirion  und  Deteution^  fic  ninffeii  aber 
die  ani4'  lc!iulili^teii  fpäteftens  binnen  48  JSliuiden  in 
den  Sit/.  <1l'S  c  iilclilagiger»  künigla  lien  Ljnd  -  oder 
Stadtgeriuhts.  ausliefern.  Die  Rechte  der  Patrimo- 
Btalge'richtsitarkeit  tver^m  durch  eioct^  VOIUOC'' 
>  MrgiAxmgMätUr  xmr  Ai  L.  Z.  1809. 


richtsinhaber  erwählte  Ii,  vom  Ivönigl.  Of nprallvrcs- 
cummiflariate  in  des  Küuigs  Namen  beeideten  Ge- 
richtsverwalter  ausgeübt;  dcrfclbe  mufs  die  Eigen- 
üchaften  haben,  welche  von  den  Königliehen  Laad- 
riehtern  erfordert  werden,  und  mufit  defshalb  aus 
der  Zahl  ifer  fH;-  d  >n  St.iatvhenft  in  drr  Ki«clits- 
wiffeiifcUatt  und  ilv-r  htaatsvL-rwaltunt?  geprüften  und 
zu^cl.-'llfiien  ('an  lii'.aten  gewildt  \v(!i>lc[i;  A<fvoca- 
ten  k(jnnen  nicht  Gerichtshalter  fey«,  letztrer  darf 
i)i<  l,t  vi'-r  Stunden  vom  Geriehtsfitz  wohnen;  der  -. 
Gcric-htsinhabcr  kann,   wenn  er  dazu  Hio  gelirlri- 
gen  Eigenfchaften  in   der  Prüfung  darlegt,  feine 
(r>;'riclusl)ar]<[>it  felbft  verwalten.    34.  Anzeige  ei- 
ner,   die    Einführung   des  Codex    Napoleon  in 
den  Staaten  df»  Rhainbnudes  vorbcreitendep  Zeit- 
fchrift;  Aiissug  aus  «wer  Uarin  erfchicn<>nen  Al>- 
bandlüngen  Qber  die  Gefanren  der  flbcreilt<>n  und 
unvor!)ereitelen  Aufnahme  der  fian7.ölircht'n  GeffE/.- 
gebuui^cn  vuia  Obcnippdlation^iraili  vua  Aimendin- 
gen  inHadairiir.    35.  uober  den  rechtlichen  Vcrthei- 
Inngsnial]s£tab  bev  Aufliebune  der  FiauUea-Pidei^ 
oommlüTe;  Der  vf.  ift  zwar  febr  befUmatt,  und,  wie 
R-c.  e;Iauf)f,  zu  uubcdingt,  f"ir  die  A-ifh?lv:n:;  der 
bcfleiuin den  KideicommiiCe,  rvill  al>ci-  doch,  und  d.i« 
mit  Recht,  d^ils  i!u  ■  Auflösung  auf  eine  rechtliche  * 
Art  gefchehen  und.  datür  eine  eigene,  nach. ailgemei» 
nen  Kecht9HGrundfatzcn  al>gerncrfcne  Gefetzroifchrifl; 
erlaffen  werde.     Der  untcenannte  VerfafTer  (iii?ri-r 
Abhandlung  anterfucht  einige,  dahin  geUodge,  Ge- 
<;enft.inde.    Eicwill,  djTs  l)ey  Aufhebung- des  Fidei- 
runimifrcs,  d«l  Recilt  an  die  Subltanz  do(TeIbea  kfi- 
neswcges  l)iofs  dem  zeitigen  Befttzcr,  fondern  aueh 
dcnihm  Subftituirten  undnbchihm  Berulonen  zuer- 
kannt werde;  al$Theihingc- Maxime  fehl  igt  er  vor: 
der  dcrmaÜge  nefit/'M-  nhält  Entl'  liadigung  fiirdle 
a'dgchobene  iSutzniefsuug,  und  den  ihm,  gieiclt  je- 
dem Berufenen,  anwacblenden  AnthcÜ  an  der  Sub- 
ftaoz;  die  Beraüuien  aber  haben  das  Recht,  EntfohS- 
digung  für  den  ihnen  bevOTgeftandenen  Genufs  des 
FiJeiconimiffc?  ncbft  dem  Anfpruch  auf  den  Heitn- 
fall  zu  verianj^en  mH  die  SubUituirten  mülTen  ßch 
mit  diefern  letzt ^jcdacliten  Rechte  begniigen.  Man 
theile  daher  die  t  idcicommifs  -  Subfuinz  in  drey  glei- 
cbt  Thetl»»  belege  aber  ditf  de^  Snbftituitt«a  mit  ei- 
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ser  [ahrliebes  ttemte«  wdehe  ile  aa  dB«  vainlttdtiar 

Berufenden,  fu  lanpe  tfcren  von  der  geaenwärtigen  Ge- 
seratipo  leben ,  jaliHich  übzvigebpii  nahen  iiml  wel- 
cb^  fo  grofs  fc^  mufs,  als  biuicr  vlas  Ouantuin  des 
Geiiuffes  fiir  die  Beßtzer  war,  und  welche  für  ietzt 
diejeoieen  bekommen,    welche  in  Befitz  der  Fldei- 
COmmifs-Nutziifig  fuu!,  nacli  ilmen  u1)»t  die  fucccdi- 
renden,   fo  weit  fie  fchon  jttzt  t^ehore»  find.  36- 
Stj.its\ f rtrae  znifchen  dem  Ftlrflen  Primas  und  dem 
Erzlierzog-  Grofsherzog  von  VVürzbura  vom  19.  Au- 
nft  l8o8>  die  wegen  einiger  ritterfcnaftlicbeD  Be- 
ntzungen  im  Sinn  -  und  Saal^runde  entftandencB  Ir- 
rungen betreffend.   37.  Die  kntfchädigungs- Herech- 
tigiing  <les  vormaligen  Ilüiclis  -  Erbmui iVhalls  Gra- 
fen von  Pappenheiin  und  feine  Anfpriiche.  Dicfe 
.Uer  noch  nicht  gefchlofrene  Abhandluug  ift  be- 
ftfaonl^di«  Berechtigiiiu;  des  Oriflicb  -PafpeDfaeim- 
fehen  Haufes  bey  der  mirch'deD  Rhelnbuiid  erfoT|^ 
tcnAufliebung  f(?!iies  Keiclis-Eibmarfchallats  zu  ent- 
wickeln.   3S.  Uuber  lias  öteuerwefen,  befouders  in 
den  Lau  1(11  «kiMeiiiatirirteii.    Zufolge  der  Behaup- 
tung des  V£s.  find  die  Steuern  nur  ein  Relatiim  der 
Staatsbedfirfnifle,  und  nur  diefe,  in  ftrengftcm  Sinn 
gcncmmen ,  nicht  aber  das  Bednrfnifs  des  Regenten 
allein,  noch  weit  weniger  aber  deflen  VergiMgurigen 
können  die,   durch  tias  V^ehikel  des  Betteurungs- 
Rcchts  berbeyzufcbatfenden  Summen  beftimmen. 
Kein  deutfcher  Staat  ift' jetzt  fehuMenfrey  und  die 
'  Vereinigung  mehrerer  bisher  un vereinigter  Lande 
unter  einen  Regenten  hat  eine  Menge  ganz  verfchie-- 
driinrtiger  Sc  liuldcn  in  einen  SciuiMiier  vereinigt, 
allein  es  würde,  nach  der  Meinung  des  Vfs«  sruise 
Vervortheiiungcn  veranlaffen,  wenninaa  diefeScbol^ 
den  insgefammt  in  eineMalÜB  zafammen  werfen«  vei^ 
zinfen  und  tilgen  w«>llte.     Er  fchlagt  vielmehr  — 
und  wer  kann  die  Rpclitmäfsigeit  und  Billigkeit  die- 
les  Vurfchlags  verkennen?  —  mit  dem  Zeitpunct, 
wo  liieSonverainitSts -Rechte  eingetreten  find,  einen 
AbfcHnitt  zu  machen  vor;  cUe  Kanitalriofen  und  die 
Schulden- Tilgimgs  -  Summen  von  den  flbrigen  Staats- 
beiiürfuiffen  zu  trennen,  in  jfiiem  der  verTchiedenen 
I«änder  eine  eigene  Landesfchulden  -  rilgungskaffe 
2u  errichten,  und  dann  von  diefemZeitpunctc  an  vcr- 
Ichiedeue  Steuer  -  Umiasen  machen  zu  lafien«  die 
eine  für  die  LSoder -  Seh lüden,  deren  Zinfen  und 
Abtragung,  die  andre  aber  ffir  die  tlbügen  Staats- 
bedüi  fiüfle  mit  Einfcldufs  der  feit  <lelBVereinigung 
aller  Provinzen  in  einem  btaate  entftandenen  eigent- 
lichen LaudeslchuJden.    Ree.  ftimmt  hiemit  eben  fo 
lehrflberein»  als  mit  fiem  Vorfchlage,  künftig  das» 
Uber  dns  .Steuer  -  W'efen  in  den  mehreften  Staaten 
•ienrfchcndc  (n  heinmifs  aufzuheben.    39.  Kinige  Be- 
jnerküii'j,t'n  zum  B.diut'dcr  Revennen-und  Scludden- 
UJgaflgsgefcbiii'tc  zwifclien  den  Souveraius  und  Me- 
diatifirten.    Diefe  aphoriftifcben  Bemerkungen  be- 
ftehen  aus  folgenden  Ssttzea:  der  Revciiaeogeiiiflä 
di's  cSouvcniius  fänfjt  vom  Tage  der  ImmiBfton  def- 
feiben  in  die  Stiuv LrainitSt  an;  wenn  Rechte  und  Gc- 
iaile  vorkumniep,  über  welche  die  rheinifclie  Run- 
det »Act*  «icbt  auadfitakikh  «ntfidritdon- hitj  to 


nicht  der  Sonv^erain,  fondem'ntir  die  autben- 

tifche   Interpretation  Napoleons   entf«  ln-i,  I.  n  ;  ver- 
fcbieUcnc  Suuveraine  bauen  den  Meiiiatil'irten  f  r 
gewiffe  Recljle  z.  B.  Accife,  EntfcbiJi^aDg  rerfpro- 
cben,  und  diefe  £ntfchädigttngsfumnie  mu£i  njch 
dem  Mafstiat)  beftimmt  werden,  wdchen  Jj'e  Ctf- 
fetze  dem  Souverain  bcyrn  Bezng  diefer  Gcfdie  vor- 
fchreiben,  mithin  kann  nicht  die  Bilance  lies  t'jrtrags 
der  früheren  Jahre   die  Kntfchädi^uitg  iteftinuneo, 
fondern  vielmehr  die  eines  jeden  Janrsj  NtT  Auwiit 
telung  des  zur  Schuldentheilung  feft  ZU  Tetxeadei 
Verh'ältuifTes  uiufs  der  Betrag  von  den  Souverainta 
auf  die  RevertDen  -  Rate  der  Mediatifirieti  t;rle^tca 
Steuern  und  andern  Abgaben   ijii  lüat  iler  Putrimo- 
nialgefiille  in  Abzug  gebracht  und  auf  den  Etat  det 
SouverainitatsgefälJeheraber  zu  fetzen  feyn.  Dief« 
Auome  find  hi  er  zwar  nur  kmpz  ,  aber  nrhtie  imd 
lichtvoll  entwickelt,    40.  Bevolkcnuig  der  Herzog- 
tliiuner  Anhalt- Cutli-  n  und   B.Tnbur»;  in  den  Jah- 
ren 1807  und  I80S-     Nach  Z  ihlung^en'uuU  Kirchen- 
liften  beträgt  die  Voli^smenge  180-  ÄSfterzogthum 
Anhalt- Göthen  a&843,  und  im  Merzogthum  AnhaJt- 
Berenbnrg  (im  Jahr  mog.)  35/i9J  Wenfcben;  »ach 
der  Bemerkung  des  Herausgebers  ftelit  miiiiin  jener 
den  i43ten,  diefer  aber  von   146'  .Mt-n'c Jjen  vitwn 
zum  Bundes-  Kontingent.     .11.  \V'eitere  Siwhricbten 
vom  Poftwefen  im  UerzogUiuro  Afihait*   ^ch  in 
den  Herzoethümem  Anhalt^ iMMta  >  xuld  Inhalt- 
Bernburg  ift,  fo  wie  bcrfits   in  Cöthen  eetcheVien 
(f.  Heft  XX.)  die  I'oft  dem  Könige  von  Weltphalen 
überlalfen.    42.  Inftniction  far  die  Grofsherzoglich- 
Helfifchen  Hoheits  -  Beamten  in  den  mediatiurten 
Landen.   43.  Ro^e  einiger  febr  fimderbaren  Fehlvr 
in  einer  frauzöfirchenUeberfeHungvon  mehrem  Auf- 
fitzen aus  dem  Rheiuifcben  fiunde.   Bekanntlich  er- 
fcheincn  die  vurzrtclicliften  Abiiandlum  en  der  vor- 
liegenden Zeitfehritt  in  franzöfifchcr  Sprachu  über- 
fttxt  snFaris  in  der:  Coüection  dts  AcUs ,  Rtglmtus 
«•  y.  w.  rdtüotg  a  la  imHiiraüim  im.Ekm.  Die 
len  Sprachfehler  .diefer  Ueberfetzung  hat- Ree. 
reits  bcy  der  Anzci'C  jener  Ccüection  geriigt;  hier 
wei:den  diejenigen  ucriigt,  wclclic  darin  in  der  Uo- 
neunung  desRcichuummergericlits  vorkomineri,  i»- 
dcm  daffelbe  /a  CSum^t  dts  Fmcmeu  genannt  wird^ 
44.  Rechts  -  Belehrung  ad  $.93  imd  .14.  das  Oi|p^ 
hcrzogl.  Ba<lifcbe  Sf.mdesherrlichKeiÖ!•^VeffaffungiH 
edict,"^  die  Ausübung  der GerichtsbarkMt ÄberGrots« 
herzogliche  tigentlitnns  -  Unterthancn ,  die  in  ftan- 
desherrlichen  Gebieten  Verträge  fchiiel'sen,  oder 
Verbrechen  begdien»-  betreffend.    Eigentlich  eine 
authentifche  Interpretation.  45.  Königlich  Baicrf«  bct 
Edict,  aie  Verh  dtniffe  des  Adels  betr.  v.  aK-  Jul.  iS^Ü- 
Dem  Adel  rtobl  .uisrcliliof<.Jic-h  die  B^fugnifs-  zu,  .Mi- 
jorate  zu  erricliteu;  allcia  künftig  füll  ein  Majorat  un« 
ter  dem  Betrag  Ton  4000  Gulden  reinen  Rnnten  auf 
Einkünfte  eines  freven  Landeiaenthnms.  enjohtet 
werden.  Die  rechtlichen  Verb  dtuifire  diefer  Majo- ' 
rate  find  in  diefer  Conftitulltin  umfi  tndlich  und  genau 
beftimmt.    46.  Nachtrag-zu-  Ueft  XX.  Nr.  33.  «lio 

fi«vftUMraDf,  det  .Wltttnabcrg  bctrcf- 
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g«t»TiJt  nähere  Nachrichten  über  einzelne 
I»  des  Königreichs.  47.  Ueber  die  Ausäbiine 
'A.truoatrechu  von  SeU«a  der  Standesherm  aaa 
I»  oniiüi,'crichtsh*rrn  im  Orofsheraogthom  Hef- 

H.er  in  dci  Normativ  r».  J.  Oct.  I8c8  abge- 
;t.  48  Zuf.i(z  zu  iler  Heft  XVI.  Nr,  15.  mitee- 
er  iN.u:lii icht  mmi  ilcn  Uiitcrhau<!]aiip,cii  des 
liehen  Ab'M-ünJttui  in  Stuttif.irt,  Die  ddrt  ,n<'- 
Rten  IJiiteih.iiulluiigeii  Cnd  wimL  i  .nitpeUimpft 
ein  Königl.  Würlcnibergifclier  (.ff iciiäftsträger 
iefer  Angelegenheit  von  Rom  abgereifet.  49- 
nreiakupft  den  ^!3tril^uI^r- Anfclilag  des  Fflrftl. 
latirehen  Amts  Lfthau  betreffend,  «o.  Weitere 
trickt  von  der£infäivung  des  Code  Napoleon  im 
sherzogthum  Hdffin*  D«*  GrolsherzogUch-H«f- 
hc  Minifterium  giebt-diuok.das  hier  io  9aU^ 
1  ruckte  Refcript  einen  Beweis  feiner  ohnehin  To 
nein  bekannten  Weisheit,  indem  es  den  GcFiiii- 
lei  rimorbereitetcD  Einfiihruufl;  des  C.  iN.  di- 
I  \  :r  i  1,  ikils  CS  soii  tli-n  Piofffforen  Groll- 
unti  ^aup  in  Gieisen  Voi  tchlagc  iht^r  die  Art 
infährune  des  C-  N.  und  die  »ac  h  Staats-  und 
riger  Rechts  -  Verfdffung  erfonlerlichen  Modifi- 
len  erfodert.  <t.  Nachtrag  zu  der  Nr.  35  ab- 
ickten  Abhandlung.  Betrifft  die  Hcimfiiils-Rc- 
ung. 

3tT  Herausgeber  kOndi^  zueloicb  an,  (M-t  diefo 
eff^inte  Zeitfchrift  auch  |m  Jahr  1809  iWtgefctzt 
vou  diefem  Jalire  au  nrit  eigenen  litacaCHT'Hef- 

icreichert  werden  wird.  , 

GESCHICHTE. 

tA,  b.  Göpferdt:  Ckrow^ogiftht  DmßMhwft  dtr 
^-MStfA/c*'»  /tevotmtituijge/thifhte,  vom  ProfeObr 
'mkauxa  Halle.  180''.  12  Bug.  gr.'  ({.und  aT«- 
•Ucn  in  Folio,  (i  Rtlür.) 

arlke  Ansgabe.dieles'za  VorJefiiogen  iiowdfl 
t  m  NaehrcUagcn  branehbaren  Buches  erfchfen 
lir  1K02  unter  dem  l'iteti  Gf/ckitkte  dtr  Bßpmbtik 
p-eUk  im  Grmdriß,  und  wurde  von  einem  an- 

»nfrer  .Mirarheiter  (180 Nr.  4'i.,'  init  Recht 
iliien.  I->ei-  jitui;  litel  fcltien  ticni  Vf.  zwerk- 
■■<•-,  wciJ,  w'te  er  in  n  r  :  '  iien  Vui  teile  ffthr  rich- 
nicri«.t,  tt'itdtijn  die  Zeit  uffeitbarte,  was  den 
,en  Geiftern,  welche  die  FranzüGfche  Revolu- 
it  ihrem  VV'efen  begriffen  hattet,  längft  fichtbar 

dafs  jene  al>enteuerliehe  Republik  felbft  nur 
ii'Tbeil  tUefer  Revolution  beftand.  Die  zweyte 
:4be  t^ix  finden  wir'bi«  S.  isx.  unverlnder^ 
Vort  «4  Work,  tod  SdU  *u  Seite :  aber  von 
1  an^eAthrten  Ort  oder  vom  gten  Oct.  ikoi  an 
ii)i»;e  fiey  Bearbeitung  der  erften  noch  nicht 

j^ciiit^  bekannte  ThaUätze  richticer  yusgo- 
t,  dainahJs  ncicli  ganz  unbel^anute  eingelclial- 
iiil  die  Ftirtlotziing  feit  ilom  Fri;;den  zu  Auiici;S 
.1"^.  ISO:.)  bis  zum  Jti'n  Aaglift  tX02,  lulcr 
'  Kruciinung  Bonaparte'ns  -/umiebenslänuliclien 
>Driil  der  Repitbiik  geliefert.    Alsdann  ifl  ganz" 

yfi«l««St  «tar  jt«  J^thütt  —  Sicht  ^1  wi«  ia 


d^r  iften  Au.^gabe,  tuf  wekhei^  filr  ^  hiltoiifcbes  . 
Werk  nicht  ganz  paflemlik  Wort  nafer  Mitarbeiter' 
dea  Vf.  auf merkLun  nuM^tt  —  tob  jener  EqwDimafl;  ■ 
an  bJt  mm  Ende  der  hansAfiTehcn  Heptibltk  dnrcn 

Wiederherftellung  der  munarchifchea  Rcgienings* 
form  (S.  17J  — 210.).  Wir  finden  auch  liier,  fo  wie 
in  ilen  beulen  crffeu  Abfchaitten,  ftrehge  Beobach- 
tung der  Zeitfolge  nach  dem  alten'und  neuen  (nun 
wieder  abgcfchamen)  franzöfifcheii  K.ilcnder,  zweck-, 
niafsige  VoUftändigkeit  und  Au^iwaid  cier  l^egeben- 
licilcn.  iJoch  wurilo  Ree,  S.  190.  die  Gedäcntnifs* 
fejer  der  Jungfrau  von  Orleans,  Si.  196.  die  NarneTi 
der  Hannöverifchen  Commiffarien,  S.  199.  die  Gu- 
burtsta^ffeyer  .  Bonaparte'ns  (wie  Napoleon  damal« 
noch  hiefs),  und  S.  m3.  der  Ausbruch  des  gelbett. 
Rebert  »t  Nlalan  ^neht  Mallaga)»  theila  ab  zu  kleine 
Uch  filr  einen  fcdchen  Orundrin,  theils  ata  nicht  hier> 
her  eehürig,  weggeJ.ifTcn  h.ibcn.  Autli  (!ie  dierern 
Abfchnitte  angehängte  Literatur  ifl  mit  Eiuilclit  ge- 
w.ihlt.  VVir  finden  a»ich  JSchriftcn  nachgeholt,  die  zu 
(k:ii  lii'iiien  erften  Abfciniitten  ij^höreu.  Bev  dem  er- 
fti-n  S.  iM-  halten  zn  Meufel's  Öibl  htßorica  nocli  <lie 
reichen  Nachtnige,  die  er  jra  iften  Tbcil  des  titen  Ban- 
des S.  i^.  bis  iga.  lieferte,  gefetzt  werden  können« 
Die  beiden  Tabellen  der  erften  Ausgabe  find  un- 
verändert geblieben.  ZurFrgänzunB  der  erften  flbcr 
die  Oeneokjgie  des  Haufea  Boarbon  find  anf  der  letz- 
ten Seite  de$  fiuchea  Zolim  und  Veritnderungcn  an- 

fjegebeu ,  die  wir  lieber  in  der  Tabpüe  fdbft  irefohen 
lätten.  Ganz  neu  ift  bcygcfilgt  eine,  gewiis  vieiea 
Käufern  de.s  Uurlie';  sv/llkuiiinu-nc  genfllllogiiBhe  TW' 
fei  über  Napolcoii's  VerwaiKi.Vliüftl 

Der  am  Knfle  an[;c.'.oii;ien  Dj  iickfchler  find  we- 
nige; aber  einen  ftiir  ftarkcii,  den  der  Vf.  dberfah, 
und  den  wir  nicht  unangezeigt  lallen  dürfen,  finden 
wir  S.  165.  unter  dem  I5ten  Jul.  (foll  Jun.  lieifsen) 
ao  welchem  Bfjnaparte  eiuen  jährlichen  1'rcis  von 
jOflkOOO  Franken  uä  sebiftet  haben,  for  die  iebr- 
niehfto  Erfobrnng  filier  das  Oalvanilche  Fliddum. 
Soli  heiJaen;  3000  Franken.  Ift  dle(s4duHi  vidi 

MilN'STFR,  h.  W^d  tfck:  F.  Emtmmtt  Tomlongton'*, 
Mitglieds  de»  IS^itjuaalinftituts,  Gtfekukt*  vom 
Frcmkrrith,  feit  der  Revotutiont  vom  1789.  Auszeit- 
verwandten  Urkunden  und  Handschriften  der 
Civil-  und  Militärarchive,  dentCdl  hcrau^^rge- 
ben  von  FiMimf  Anguß  Petri,  Doctor  der  rima» 
fophie  vnti  Oehfllfsprediger  zu  Lilethorft  bey^ 
Einbeclc  DrUttr  Band.  1807.  «  Bogen  und  a* 
Blatter  Text,  and  9]  Bogcii  BcylaKen,  in  g. 
(a  RtWr.  «  gr.) 

Unferebey  der  Anzeige  der  beiden  erften  Eändedie- 
fes  VVerks  (A.L.Z.  ifto7.Nr.  .3.)  ^eaulsertv  ncrorgnifs, 
es  möchte  die  Fortfti/imi;  rIeiYelben  unterbleiben, 
finden  wir  durch  die  Krfcheiimng  «licfc.^  dtilten  Ban- 
di's  zu  unloi  oi  Vergnügen  gehoben.  Was  wir  ...  .1. 
O-  Tiiir  tiiipieliluiig  jener  Baude  äufserten,  und  uor- 
"anf  ^vir  iiiis  hier  »ler  Kürze  wegen  beziehen,  gilt 

auch  von  diefem*  Nach  einer  gut  gefaftten  Vorer 
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Jghiening  roh  den  verfcKüHeoeir  Anwehten  bey  der 
B*'artx^it"*>g  der  Gefchichte,   die  der  Vf.  zu  "feiner 
Vertheidigung  gf";.;«!!   'tic  rtwauigeii  V'ijiwn:  fr  der 
eingellachteiicn  ne<leii  und  einer  zu  prrufson  Aus» 
flrhrlicfakeit  gefchricben  zu  haben  fcheuit,  folgt  die 
F-irtfctziing  »ler  Gefchichte  felbft,    und  zwar  die 
Jerhtte  und  fitbente  E\>oche.   Jene  enthält  noch  einen 
■Theil  der  BefiebL'irheitc.i  des  I793rten  und  etwas  von 
denen  de i  i79;!ften  Jahres:  nämlich  die  P>richtung 
und  erften  Bclchäftigungen  des  am  a3ftcn  Sept.  179a 
an  die  Stdle  der  «afgelörten  N«lioi>alverfaninliing 
getreteaen  Nadondconreots:  der  den  Yerabfchqi»- 
ungswürdigen  Procefs  gegen  KönigLudwic X\'I.  ein- 
leitetet und  ihn  durch  deffen  noch  abfcliculicliere 
Uarichtune  eodiete'<   Die  Oberall  hervorleuchtende 
Unparteyliäkeit  des  V£s.»  erfcheint  hieb^y  kn  vollem 
Glänze.   Dazwibhen  ErzShluug  der,  noch  In  jenes 
Jahr  fallenden  kriegerifchen  KreignifTe,  als:  Erobe- 
rung von  Savnveii  und  Nizza  i  Einnahme  der  Stallte 
]MdinzundFran1vfurt;  Einmarfch  inlJeli^ien;  Schlacht 
beyJemappe.    Die  7^6  EjKJche  befcläitigct  fich  mit 
der  Kriegserklärung  gegen  England  und  Holland« 
mit  den  VorlHn-itungen  zu  dem  Eiid'all  in  Holland* 
mit  dem  Ilüc  k/.ug  der  Armeen  aus  Belgien,  mit  Anf- 
hetnms^  der  Belagerung  von  Maftriclit,  mit  der  von 
den  Franzofen  verlornen  Schlacht  bey  Neervvinden. 
(S.  351.,  wo  der  Vf.  an  die  eben  dafelbft  gerade  hun- 
dert Jahre  zuvor  ge^eferte  Schlacht  erianertj  ift 
ftatt  1793 .zu  fetieo  1693),  "^i^      durch  Duraourier 
unternotnnienen  und  von  ilt  :i  Oeftreichcrn  vollzoge- 
nen Vcrh^itung  der  bey  der  Bcli^ilchen  Armee  gewe- 
felieil  vier  Bevollmächtigten  des  Convents  und  des 
OoDeral*  Beumooviilei  mirdeni  fiiDmarfch  der  Tür- 
ken in  das  Franzfififebe  Gebiet«  mit  dem  Anklage 
befohlnfa  gegen  den  Morii  un^l  Kaub  predigenticn 
Marat,  mit  dem  Krieg  in  der  Vcndee,  mit  den  Jaco- 
binifchen  BeftQrmungen  des   Convents,  bel'onders 
am  jlften  May  und  atcn  Junius;  und  mit  andern  da- 
•  mit  Verwandten  Materien. 

Der  Bej^agen  ßmi  diefsmal  11  zur  erften  ,  und  5 
2ur  zwovien  Epoche.  Wahrffheinlich  find  wieder 
uitgcilrucU; f>  (Ijiiuiter;  aber  der  V't.  hat  fo  wenitr, 
als  bey  iloa  in  den  erften  Bänden  bebndlicben,  ihre 
Quellen  angezeigt. 

Der  ypbextetzer,  der  fich  fetzt  auf  dem  Titüsl 
dipfes  Bandes  Jilher  zu  erkennen  giebt,  hat  fich  in 
deinlelbcn  aller  Anmerkun-;!  !!  etithallen  und  'ver- 
dient auch  hier  düs  ihm  V(jn  uns  a.  a.  O.  ertheilte 
Lob»  Nur  feiten  ftöfst- man  auf  Redensarten*  wie: 
«M  «tefr  Sadu  vtrmlanim  ftait  Aiilafs  geben;  oder 
(S.  33.):  Man  mfifTe  alles  für  das  Volk  thnn,  wah- 
rend ihre  Gegner  fich  begnügten ,  alles  für  et  zu 
thuji ;  oder  wenn  er,  wie  S.  188-  Marhhal  dt  Camp. 
durch  Ftlämarfchall  überlelzt;  ocli-r:  iJie  Begeben- 
heit wttckt  du  Uußli*  bigann.  Audi  lallen  die  Geni- 
tive: des  PiMmmiffu,  des  OrUanumuffet,  auf. 
Eadlich  fiallMv  vtcfianidliite  Sjtidtenamea  •  nicht 


auch  im  deutfchen  franzöfifch  klingen,  alfn  nicht: 
Anvtrt,  Gand ,  Louvain,  Savanne ,  Ornllt;  fondern 
Antiitrftn,  Gent,  Lowen,  Savona,  Oneglia,  DieAa* 
zeige  des  vicrien  Banden  ^^'g^  nächrtcns»  • 

ERDBESCHREIBUMO. 

* 

BamLiy,  b.  Braunes:  ^emmiä  flbr  äu  tuuejln  Land- 
mnd  Sterei/en  und  das  InterejfaaU  mos  der  Lä^dtf 
»nd  yölturkunde,  zur  angenehmen  Unterhaltuni 
ftir  gebildete  Leier  aus  allen  SUUideo.  igoS-  m- 
bis  Dec;  Aug.  S.  MI  bis  ^6.  Sept.  bis  Dec.  j-^ 
S.,  ohbe  die  Beylagen;  mit  Kupfern. 

Ohne  die  Beylagen  vom  May  an  auch  unter  dem 
Titel:  Magaxitt  der  neutjtem  ReifebifckrnbungtH, 
in  unterhaltenden  AusaSgea. IL  und  IIL  Band. 

Den  Plan  diefes  Journals  haben  wir  bereits  in  der 
A.  L.  Z.  180X.  N'um.  278-  bey  der  Anzeige  der  erften 
6  Monate  des  Jalirj^'.  igog  dargelegt.  Dort  fanden 
wir  mehrere  Original  -  und  weniger  Dekanate  Reiren* 
die  uns  eines  Auszuges  werth  fehienen.  Hier  ift 
diefs  der  Fall  nicht.  Aufser  dem  BefcWufTc  der 
IFmndennig  im  das  Riefengebirge  und  nach  Adersbach  tra- 
fen wir  nur  auf  Auszfiije  .ais  in  -  und  ausJjfi(/i/(  hcn 
Reifenf  die  theils  ichon  in  der  A.  L.  Z., angezeigt 
find,  theils  nach  anderoBearbeitungen  in  kurzem  an- 

Stzcigt  werden.    OHvterf  RnSt  nach  PtrÜKt  X«* 
»r*  Briefe  eker  Portugal,  Uktanskg's  Amirfcim- 
j/«  aber  Polen  und  fftahtn ,  die  von  Sottttm  überfetzte 
nfe  eines  ungenannten  Engländers  durch  Sckottlatid 


srtife  IM 

fittalimi  du  f^ktmm  vom  Campiu£»m/tmM 
MNwm  9ter  üt  MMmi,  Bejfaratitm,  dit  Krimm, 


und  defftu  lufelu,  Ptrous  Sntdttkungsrtife  neuh  Am- 
mgmMt 

rußland,  und  die  Ukraine;  Rob ins  Reifen  durch  'die 


Btaur, 

miß. 


weftindifcken  Infein  nach  Louifiana  und  dem  teelUiehen  Flo- 
rida; Spanien,  wie  es  gegenwärtig  iß  (Gotha  1797); 
B'mrrowt  Keife  Ober  Mader a,   Teneriffa,  dit  lufei» 
des  grünen  Forgtbirges,  Brafilie»,  tmd^avm  nach  Cf 
chincitina,  in  Aus/.iigen  —  machen  den  Inhalt  dÜe/är 
Hefte  aus.    M(  hrere  Original  -  Reifen  finden  ßch'/li 
den  erften  Heften  des  Jahres  lisog,  <lic  wir,  fo  bald 
ein  ganzer  Band  in  unfern  Händen  feyn  wird,  anzei- 
gen werden. 

Uebrigens  enthalten  auch  diefe  Hefte»  wie di» 
vorigen,  in  den  Beylagen  manches  InterelJsnte»  xmd 
incliiiM'c  Pcifei)  unil  Auflat/'c  fitid  durch  Kupfer  er- 
läutert.   So  entlialten  das  Julius-  und  Auguft-lleft 
die  Abbildung  eines  Iftriers  und  einer  Utriancrinf 
eine  Anficht  des  ^nafts  und  eine  Anficht  der  gjoMe* 
nen  Pforte  zit  Pbla;  das  Septemherhell  eine  An> 
ficht  von  Svdncy  von  der  Sodfeitc  und  derMflndoBg 
des  ParaniattaflulTes ;  das  Üotobcrheft  eine  Karte  VOtV 
Schotilanil ,  das  November heft  eine  Karte  von  Spa- 
nien und  Purtugal,  und  ein  Blatt  loaniicher  Natio- 
naltrachten ,  das  Dccemberheft  Oebribche  und  JKM- 
dertracbten  in  Gochinohiae.* 
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Sonnalunds,    dtm  ao.  Jfa^  1809^ 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


UAT.HBMATIK. 

flbr  tJkmiti  wadLunmi».  Ton  £  Giimm.  Lehrer 

der  Math.  uikI  des  Kaufin.  Rccbe»fachas  11.  f.  w. 
£r/lrrTheil  rfri/t*  vcrb.  u.  verm.  Aufl.  igo«.  3}0 
S.  er.  8*  Zwtyttr  Tlit-il  rfrilt»  verh.  u.  verm. 
Ai#.  igQ8>4i6  ö.  DrUttr  und  l^t^rTl^eii.  1808. 

ntcr  dcrVorausfclzung,  dafs  ein  Rechenbuch,  wel- 
ches Theorie  inil  Praxis  verbände  und  die  Ein- 
>tunc  hätte,  dafs  es  nicht  blofs  dem  Lehrer  als 
.ftitr  lies  Vortrags  dienen  könnte,  fonderu  auch 
ritehfei^tt  Antäiigero,  iafonders  iblclwii  die  ficb 
IIai|(/Iung'iT:dinqa,<zamäclbrtiinternchtc  braucli- 
wrlrc,  noch  iinnier  nicht  UberncU'G^  fey,  cntfc  hIo(a 
.  der  Vf.  <(as  gcj'euwlrtise  Werk  aus^arl>e)ten. 
nun  gleich  nacli  des  Ree.  Uebcnseugung  wirklich 
■in  mehrere  Kcchünb  u  lier  vorhaiiJeii  im  I ,  die 
u  dal'lelbe  legten,  lu  itt  es  doch  gar  wohl  uiüg- 
ly  dafs  ^ergleiflien  in  dem  Wirkungskreife  des 
Bipllt  ige^tu^'  bekannt,  Cud  und  de:>haili  fein  cig- 

kiB>i|ieP-itti9Q|D(;l)e,i».  jenen  feinen  Platz  behaupten 
^,  welches  auch  nach  den  irty  Auflagen^  die  feit 
n  Jahre  i8oa>  wo  die  erfte  erfcnien,  zu  urtheilen, 
'Mich  der  Fall  gewrfen  feyn  muf«.  ReConderS  wi^d 
ITnteroehuie»  nocl^  dadurch  gerechtfertigt,  dafs 
Vf.  eine  jzn.fse  M^'in;<:  Retlicn feli  ilcr  h.it,  ftie 
n  d;iiiii  Wi-jL  IiMchttir  iiii'l  bcqucitifi'  nach  eiiieiii 
nen  üls  f;i-i;:dotv  I.eUfa'Icii  \iir. ei  1  ir'nteii  k.uiii. 
brig'-'ii^  f;i'''jt  ('er  Vf.  mich  f  ir  foIcVifj  ilie  ricli  fei- 
■  nr;iii,lliclnMi  AiiloiJüiig  nicht  bctlieneri,  giite  He- 
in, wie  bc  fein  üuch  mit  Nutzen,  zu  gebr.iuchen 
bPH.  Nach  der  Mjethode  de«  Vf.  winl  immer  at>- 
ciifelnd  der  Vprftand  und  fla.s  Gedächtnifs  befchäf- 
(  und  zwar  fo,  djCs  bfiii|k|,SeclenkiäÜe  einander 
^«oJititig^iMiteritQtzmi.  %'4em£pde  hat  er  bi^* 
'lea  <(|ei  Grfinde,  ans  vrelchen  diew  «der  jene  R«- 
fliefst,  vorau"!  gefchickt,  zuweilen  folgt  aber 
Ii  der  Grund  des  Verfahrens  crft  nach  der  Regel, 
lie  VorfcfinTt  cme«;  praktilchcn  V^erfahrens  weit- 
,'lig  und  fc!uvcr  zu  nicrKen,  lo  lulsl  er  die  Gründe 
jwolrhen    fie    flicül,     \  1 1  r  iii':f;ch''n ,    fb  dflft  djC 

^^äuzum^biätltr  xur  A.  C  1809. 


R?qel  gleicbratn  tut  dem  bloJsen  Zufammenftol- 
leii  der  Re&dtate  emichft:  im  entgei^cn  gefetzten 
Falle  winl  tungdcebrit  .vecnbren.  Stau  V.mz  auf 
frflhere  Stellen  zu  venireifen,  wird  gleich  aa 
Ort  und  Stelle  die  Hauptfache  wiedrrliolt  uud 
blofs  auf  den  eigentlichen  Bewsis  zurllck  gewiefen, 
woiiiirch  iIlt  Vf.  iIjs  liftii;?  Nachrchl.-»g*'n  dcni  Sclul- 
Il'i-  iMr[Kin;n  wollt.-;  —  .iIilt  der  Ree,  glaubt,  dafs 
cinn  f.  Ji  ho  L.lfi)i;kt;it  auch  dj/.u  dienen  könne,  das 
einntai  eclefene  rlelto  belfur  au  behalten.  Der  Vfc 
ift  kein  Freund  von  folchen  Aufgaben,  wo  gleichfam 
eine  kleine  Gcfchichte  erzählt  wird,  und  feine Grfla- 
dc  dafür  find  zwar  ganz  triftig,  aber  bey  dem  ab- 
{Iracten  Rechoen  jrewähreo  doch  folche,  als  wiric- 
licb  g^fchehene,  vbiille  dae  ungemeine  ErTdcRte- 
fuMuitd  Itfiddabey  febr enloc^icnd.  £bcn  f.  ledi- 
liet  es  lieh  der  Vf.  zum  Verdienfte,  dafs  er  aile  nia- 
tlietruUifclic  Kunft Wörter-,  Zeichen  und  Formeln  vor- 
inicJei)  liat,  aber,  abgefehen,  d;ifs  fie  j^cu-ff';  so  fich 
fclioii  ihren  grofsen  Nutzen  1iiI)l':i,  ili-,!och 
den  Schüler  in  Stand  auch  eigeiilliciie  matbcmati- 
fc he  Werke  mit  Nutzen  zu  Icfen.  Es  fcheint  faft  als 
wolle  der  Vf.  feine  Schfller  ganz  fnr  fich  allein  bil- 
den :  denn ,  fagt  er,  ich  fet/.e  oey  meinem  Lefer,  aut 
fcr  fchlichtem^Ienlchenverrtanue,  keine  Vorkenpl« 
niffe  voraus,  mpehe  mit  ihm  keinen  Sprung,  bürde 
ihm  nichts  ohneGnod  auf  und  vvriaue  mii  ii  tiiclit 
auf  feine  eigne  Erfindung,  ohnelbm  einen  jlinli(  heu 
F;ill  gc/'^it!'  /  I  iKi'-en.  Schränkt  ndi  irgeml  cm  ])rak- 
tifchü-s  V'er.aliica  bJols  au:  die  Hucheuuiünze  eines 
eifizieen  Landes  ein,  fo  gebe  ich  Anleitung  wie  fol- 
che  Kftgpln  fnr  jedes  andere  I.jnd  zu  finden  feyeo. 
Der  Lelirin  fiiufer  nöthigcnf.Jls  angemerkt  wie  und 
wjrutn  er  hier  und  da  im  mflndiiciien  Unterrichte 
vom  fchriftlicheu  abzuwcicUeir  habe,  wie  diefe  oder 
jene  Lehre  Kindern  vorzutragen  und  begreiflich  IV 
machen  fey  u.  f.  w.  Hey  der  neuen  Au.'ßge  bat  der 
Vf.  unter  andern  die  erfte  Zug«b«.der .In  terciTcnrech- 
;pung  gänzl/di  umgearbeitet  nadibtt  der  einzelnen 
Regeln  für  jede  auswärtige  Ilechnungsnniu/t!  iushe- 
fundere,  eine  allgemeine  Veifahrungsart  vuigekltrie- 
bcjn.  In  einem  Dcfunrleru  Abü  hiutte  von  mehreren 
Kapiteln  ift  die  Lehre  vom  Ausziehen  der  t^drat- 
«ud  Kubikwurxtf  liuaiig(tftoituii«n*  ilie  (1er  VF.  in 
O  (j>  der 
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d«rir^An«g«l>e^wegbrfs,  weü  er  fi^^  ^«rwerbeK,  follfi«  in  cüefem  BurTic  rncfen.  Narli 

Vorausrchickmig  alles  hior  zu  walloii  nothigen,  fol- 
gen Wa.irciiverf'  hr.-ibuiigfn  aus  ileil  beröfÄiileft'on' 
eiiKip.iilVlii-ii  Ilunildspläl/en;  und  diüüt  4^  anäV^ 
lieiifle  Kauriiiaiin  auch  zngleieh  mit  dem  GanjF  der 


kfiiiftnfoldfclien  Werlte  för.Obcrfliirng  hielt;  erver- 
^tflbs  feSe  Jj^tr  dibfy  auf  feine  herauszugebende 
Algeb<«T  die  aber  bis  jeriit  noch  nicht  erfclic5nen 
konnte.  Der  <t/?*  Theil  fi'lbft  eiithäJt  im  erßtn  Ab- 
ichüitte  alJgemcine  Begriffe  von  Zahlen,  wie  fie  ee» 
ichriebeo  ujuI  auRf^pro^li^n -werden;  3)  dieRech^ 
nungsartaa.jni»  praktifefaen  VortbcilAi  und  Aowen- 
daueaauf  (bgeaannteOeldbf>rechiiune;  3)  von  den 
Brachen;   4)  die  Regel  de  tri,  fowohl  für  einfache 

A3  zufamniengefetzte  Verhaltnüfe,  befouders  wird  kommenden,  i^cht allg^.iTeiiVeÄodlTch^'wCiit^^ 
der  Kettenfatz  fehr  ausfdhrhi  b  vorgetriigen  vnd-  hA    find  in  den  AiiinerT<iiti:l'»>n  erWSrt.   Hierauf  folcitah 


Waare  bis  zur  Stelle,  mit  den  Spefen  und  der  Ab- 

die  Farturen-und  Spefmr^-cbnuiigcn  der  ftnn  and 
dem  liibuJle  nach,  ganz  fo  abgedruckt,  wie  fie  wirk- 
JicU  e^ögefcliickt  zu  werden  pfle.gen.    Die  darin  vor« 


/B|^^bf(^u]itt.aucK.avf  die  >'äUe  angewandt,  wo 
»an  wkehrte  Regel  de  tri  und  de  qninque  nüthig 
TU  haben  glatd)te,  und  wo  manche  Reclincr,  die  auf 
diefe  Umkehrung  nicht  RilckGcht  nehmen,  den  Kel- 
t^'nf.itz  unfcljuldiger  Weife  hi  den  Verdacht  des  Irre- 
Rlhrens  brachten.  Der  zwtifti  Tlieil  enthält  i)  Intcr- 
Mferechnungen ,  vom  Interururium*  Dlfeönto»  Ra* 
■tetThara- Stich-  undTaufchrechnungon.  Wech- 
PRwhnnngen ;  Curszettcl ,  Pari ,  Wecin'clliriete  mit 
flrklüning  iler  djbcv  vorkommcmlen  Ausdrücke, 
Bank,  Baiüvo-  unti  Curcntgeltl,  Wcchfelarteu  der 
Vornc'iunrten  Handelsftädtc»  deren  Ufo»  Refpectt»- 
Manzen  worin  Buch  und  Reclinnng  gehalten 
mdrd;  Vergleichung  des  Handelsgerichts  der  mrf- 
ften  Länder  und  Ocrter,  fowobl  gegen  Wien,  als 
gegen  einander  felbft.  Eben  fo  inil  dem  Kllen- 
niafse.  WechlVIrcductionen ,  Arbitrage  luul  was 
damitzufamnienhängt.  1)  Gefcilfchafts-l'actoreY  -  Krb- 
thettreclintingen,  Öold- und  Silber- Vermifchnngs» 
Technungen,  wobey  auch  eine  einfachere  in  der 
Praxis  anwendbarere  Art  zu  nüfchen  oder  ie^iren 

fezeigt  wird,  an  h          der  Kegel  Cöci.    4)  Regel 
alfi,  einfach  und  »ioppelt.    5)  Anszichung  der  Qua- 
drat- und  Kidjikwurzoi.    Der  dritt«  Theil  ftthrt  we- 


gen feiner  Uiiabbängiekeii  von  den  beiden  erftenif  wiigen»  beybehaiten.  Indeffen  erhielt  tloch  dief< 
auch  den  befondem  Xitel :  -       '  dordi Reinigung  von  den  vielen  Drirckfchlcrn,  du 


Praktifchtr Unterricht  in  Berechnungen  auilHrdipher 
ITaaren,  oder  Il^aaren  ■  Ca.cuiaturcn  überW  aaren  aus 
Holland,  Hamburg, EngKi Ii  i,  Kmukreich,  Italien,  Spa- 
nien, Pürtugai»  Dänemark  uud  Kulsland;  nebft' einem 
JVnliange  über peeimalhrTicKe  zur  bibflem  VeHVSnd- 
Üchkcit  des  Nelken  Ijrcclicrirohen  T.TlchfnbLicbes 
oder  ähnlicher  Schriften  nberliaupt,  imd  deren  vtir- 
t'ieilhait  n  An  vendmig  bey  obbenanntcn  kaufmäl^ 
iiifchen  Berechnungen.  Von  5.  Gu»Z'  IKO^.  ' 

In  den  beiden  vorigen  Bänden /vi^otlte'dflr  Vf. 
fagentüch  nur  die  der-kaufniännifchcn  Rechenku^- 
de  zur  Bafis  dienenden  Regeln  vortragen,  luer  aber 
die  eigentliche  Anw'jnchnig  deriVIben,  in  Verbindung 
mit  einander,  zeigen.  Hierzu  glaubte  er  Galculatu- 
ren  ober  ausländitcho  VVaaren  als  <len  wefehtÜchrten 
und  Terwickdtften  kauGnünnifchen  Bercchmingen, 
wo  ßch  alle'behrfcn  der  Arithmetik  gkichlam  verei- 
nigen, wählen  zu  mallVri,  zumal  da  fie  anffer  den 
antlimetifchen  Kenlilmllen,  auch  noch  andere  kauf- 
m  innifche,  in  Betreff  doi-  zu  berechnenden  G:^<'&n- 
ftändc,  nöthig  haben.   Wer  alfo  keine  Gelegenlieit 


^  ,   :>lel  i 

mer  die  Calculatur  liicniber  nchft  einer  auxtuW^i- 
chen  Erläuterung  di'i ic ll)fii .  mit  hIIpu  Auffciilütie» 
und  Vortheilcii.  l'ni  icU-n  i'i  u^  fmd  fo  viele  Galc» 
latureu  gegeben  als  Hechmmusveriüidenuigen  dabcT 
vorkonnneu  können  ;  als  Anhaii2  wnooh  die  Lehr« 
von  Decimalbrt^chen  felir  deni!  '1  id  ausfi\brlicli, 
auch  mit  Anwendung  auf  die  iiautuiiUuüXcben  Kecb- 
lUgen,  abgehandelt.        ..  ^         ^^F ^  ^^^^ 

I  ANDSHur,  b.  Weber:  Ktatktmatifclus Lthrbmek^nm 
Gebrauche  üffentiichex^  Vorlefungen  aof  der  KOo» 
Bairifcheu  LandesuniVerC  zu  Laniishtit'.  'Vex^ 

'  £d^t  vön  Makf^  MigoM,  Köb.  Baier.  gejftl.  R.  u. 
flff.  ord.  Prof.  Erßer  Theii,  weicher  die  Arith- 
metik entlnilt  mit  9  T.T bellen,  ^»/y/«  vermeiirte 
Ausgabe,  iljog.  4wS.^->  (a^  RtWr^^  « 
A«ieb  ««tw  ie^^  ^totiiirrl:^  ' 

Uhrhuk  dtr  Aritkmttik  zum  Ge1np^)M^»;.f|.^{||^ 

Die  erflt  Ausgabe  diefes  fcliünen  und  rrrfiTi  Ri- 
chen Werks  ift  in  der  A.  L.  Z.  isoi.  N-  23^^.  1  c<  en- 
firt.     Im  weretitlichen  iit  in  f-eunt  Ausgab^ 

niciits  geändert  \vurden,  auch  die  nanilicl>e  Ordnui 
dtf  Paragraphen  hat  der  Vf.,   der  j^a/^arrf^N  Bin 

•Ibe 

forgf31tige  L'marbeitnng  einiger  Beweife  mi  !  (Inr  h 
Ziilatzc,  die  vurztlgiich  im  praktifchen  i  beiie  der 
Rcchenkunft  beträchtlieh'fiiid»  cikiM  bedeittendett 
Vorzu|;  vor- der  erüern. '  '•  ' 


unM 

Ind« 


F.RD  BESCH  REIBUNG. 

Beri  in,  in  der  Vofs.  Buchh.:    Reife  äurek  Port»' 

fall  von  C  (Sf  Ruder»,  '  Nach  dem  Aljwedi- 
;hcij  Origiii.iT  bearbeitet  von  ff  S.  A.  GerktH. 
'""  '1969-  VllL  und  303  S.  g.    (I  Rtlilr.  6  Gr.-) 

Hr.  Gerken  liefert  ia  liiclrm  Bündchen  die  hei- 
den,  in  nnlern  Hlültern  angezeigten  Tlicile  der  Ur- 
fchrift;  er  hat  die.  ermüa'ende  Briefform  weggeUf* 
fen,  die  ReflexräneA  verkürzt  und  manches,  was^er 
Vf.  mit  zo  breiter  AuifiMiriichkeit  darfteilt ,  zufam- 
tnengezogen ;  das  deutielic  Publikum  niufs  ihm  da- 
für D.ink  wifloii,  (li  iui  du- Uefjierietzimg  li.it  dadurch 
wefentlicii  eewonucu.  Wir  bedauern  aber ,  dafii 
Hr.  G.  dtef!rtyheit,"die  er  fich  gegen  fein  ()ri -iaM 
erlaubte,  zu  weif  getrieben  hat:  die  ganze  £iru<l«i- 


lu^,  fiäikib^^a  auf  dem  CqAMk «dnet Kimfinannes   dung  iCt  umge^xidcrt,'  vermutfalich  um  dar  D^ftel- 
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Iwig  mehr  lehen  zu  teTien  und  ihr  flie  Steiflieit  zu 
sehmena  die  fich  lelbft  bey  guten  Ueber/etzungea 
nicht  immer  vermeiden  läfst.  liladurdi  ift  dem  Vf. 
S(Mo9'g»tae  EigenthOmliclikeit: jenabt»  und  der  Sina 
Ift  btewcUen  verfishlt,  öfter«  fchJelend  aasgedrückt, 
ja»MerÜeberret7.er  ift  fd  weit  gewannen,  die  klaren 
«od  einfaclieu  Wendungen  der  Ürfchrift  mit  aiideut- 
iMhen  uiul  kuftbaren  zu  vertaufcfaen  und  ftatt  der 
weggerdinittcuen  Aeflexioaen  andere  hioinzn  liBtM4 
«lie  weiiil  nicht  fchjechter,  doch  ^luch  gar  nicht  befler 
luid.ii  j!|iunilieweife  feiner  Beliauptum?  will  Her.  aus 
dem  erften  Briefe  des  xweyttn  Bandes  des  OrieinaJs 
einige  Stellen  uui  tlich  Qberfetzk  doT  OtrkwiMihflia 
Vluiarbeitung  gegenOberfteUeu : 

»JS        JliAfcwir,  S.  GtrJctn  S.  JS^^ 

^'Sia'H^iwkaMlit  in  meiacr  M*in  Hm-kncc^it  mit  ffintO 
W^tagof  W*rd  ■tolich  nebfe  krummen  Knicen  und  fchi«* 
••4«'» •If'iBilllÄod  fen  it«inen,  mnfite  jefteio 
▼«r  de«  ItonwOir  jerabrt.  viel«  Veffnche  machen.  A« 
SS^.*'''!*  "VTv  S'  ^'l«  «o  feU.n.  Drr  L  omm  J- 

'•»«»',«•"••"•'6«"  J'riut  f,M  gmr  mrg  geiob:  ha- 
l.«ge.  di«  Knie«  r»ha  inrta«  i,„,  Abtr  der  urme  Sehrtm 
«teil«  obfUieh  die  Ffift*|>«y  »fa*r«nrfr'*«<.rf«ry>^ 
■•l<e  ctnehalb«  Elle  von  ein-  tt  ßdk  fiintr  Mßgtfimtt  «jmb 
ander  entferni  n«d.  fo  wie  tr/ttmMMin&in$nltb$>u. 
■tn*n  he  bejrm  Hindviebe '  ha-  '       .■•    t  •.  , 

det.  Der  Commidfir,  der  dleCe  .  • 

StcUang  für  «inen  Kunftcriff 

)iielt,  wadnrch.  neo*  Rek  ro-  .  ■ 

ten  fich  fre)  vom  Krirgidienft  *  •      '  f. 

tu    macVipn    fnilien,     woIIm  '      .  -  ' 

durch  ftri-nje  Drohungen  dea    '    "  > '  "  '» 

Kerl  zwinf.ea  mit  griden  Bei-  ■    .  •  j 

»en  zu  ftelten t  aber  d«  crnacl^        j  •     •     '   .  •- 
mthrern   Verrucbeo  die.  Uo»  <   i'  ' 

i^jfSlirt  krit  f«nd  ,  ward  der  »<  .»i 

Knecht  WHch  fre^celafren. 

~"  S   '55-  Sein  Jabrreliah  be- 

ttkrU«k«i  Gtehelt  VOM  60.000  läuft  fi.h  »t.f  f  o.OOO  Cr„rjdo,, 

XroMna  (SaOOORilll  H«mb.  die  er  woki  fchwtrliek  ■veneK- 

Sc«-} -T  Der  0#>Mr«l  ift  «ja  rtn  durfte,  4*  «r  sw 

«ltdr  -MMh  «ad  Mtn  et«  «ta.  toeen  Übt.    '    ^  »w^.- 
Lebe«.                   ■     ;  ' 
S  7l  f»«r  d«  er  (der  M^^      Abw  «r  Ift  «bi  HwT.i<4«r 

quii  Ni»)  Praclit  nnd  ?r«chc  pnd  Glans ]Mt  md  fi> 

•inegUnaendr  Lebtnjartliebt.  kat  er  ia  Neapel  ««d  Midera 

loll  er  durch  Mnen  Aofent'ritt  Hifen  £ .  nftie«  U^a«shattM> 

M  fVcap*!  nnd  andern  italiiini-  fouden,     f-ia«  ■niMalidMa 

fch«  JWm  Ina«  Acüüitbft.  RttotuktaMT  kadaiMiii^ 


Bier  bedentendreraiiodtrt  >ia.   vernindera.     Za  eiaer  Am- 
ben. Sein  gansc«  Audebo  und    batbd«  lahitänt  CT  £cii  (tas 
Welen  macSien,  ihn  auch  fehr  vatlNlBi|§b 
cefchickt  lur  Rapiifcntation.  .  '      *  •  ' 

tr  wird  vermnthlich   m  ir-  , 
c«od  eiaar  OefandtTcbaft  be- 
läanak. 

*.  11.  Siaa  aicbt  geringe  S.  ijg.  Eine  nicht  gcrias« 
AntabI  armer  IrlSnderianea  Aasahl  anaer  IrUnderinnen, 
von  katboUfchcrRalicioa  halt  kathoUrcher  Religion  hlU  Bch 
fiokta  lilGAaa  aaf.  £1  ^ta  Mer  cleichrall«  auf  StehaUwa 

.  ?**!f**  4*'**  8^I«B  Kladerlbbalan  aad  Pealioaae 
odar  raaliMManftahaa .  woria  aaftalito.  lahren  dia  Ueb« 
i;raaa84nbBer  voa  diefer  N«.  ponn/ ifii«fa||i  Jncebd  enEliTcbi 
W"**'«»  BacblJableren  «in/i  jVn*  «itvrri 
•»■Mali  Bwtkbabitrta  «.  £  w.  gUektieh*  englifcki  Sprtch/e^ 

>  tigkttti  womit  utJr*  atffaafi 

fiUtt  utu  tuff  frmttißftk 
o     _  y».      .  ,  .     .      »untern  und  htgludteit. 

8.  17.  Hier  kaaa  er  («n  1«  g.  ,63.  «rlteineii  orden*«. 
L.rr-boa  lebender  mnhameda-  Ji^hen  Harem  aalef;en  kann, 
nd.  her  KaufmJnn>  freyKxh  foll  er  ficli  aaoh  hierin  nacl« 
nicht  [r.n  oraeiuhches  Harem  nnfern  jiittea  richten  und  ia 
e.nriobten;  aber  er  foll  doch  j^eht  mla«  Uaafern  MM' 
iBil  vielan  hier  ood  dort  woh-  VrytmiMm  Vtattrl-tlm.  • 
oea^au    Mätreffen    verreben  ,1  V    .  , 

/•ya*  vaa. denen  die  maifteat  <       •    .  * 

Jim  dcftö  grSfacra  Schotx  au 

Sa  feyo  iMlea.  " '  ' 

8.  39.  Maa  b«lum«t.:iafa  t^  ifdl  ihMli  aiBlä  er  (dar 
viele  antjr  daaf  A4fl  SahbicMiandal)  aich»  na., 
ReicMävbIeicbhaadaltrdbwk  ^aTtaadie  feya,  weit  niancba 
and  dali  folcha  Waar«*  MlXt  wnAdJ  ficL  damit  katallen. 


.  liehaauHardaaOewinenaiehC 
.  bathararta,  v'U  ^»^b 
"  '•rfnZ^Ub«aai»ibÜI<iriMI' 
bmCalL  •  '/ 

So  wenicRßc.  nui?  auth  diels  wIlIkürHclieVeiiiy 
fahren  des  Ueberfetzers  billigen  Unna,  fu  ift  er  ihm 
doch  das  Zcjugnifs  fchuJ.ti-;  d.jfs  iL-ine  Arbtit  fich 
kicht  und  aögenelun  idiMi  l.li^i,  und  fi.-  venlieiit  Jea 
Freuqden  der  Vüikeif-  uud  LiiiUer^unde  als  eine  e\feu 
fo  untc  i  haltendo  als  l»hrreiclM  LaeUlM  empföhle» 
au  vrerdea.  ,  . 


■  »!r. 


POPULÄRE  SCHRIFTKN. 


;     P-  ""^^  «»«y**r  Bond, 

enthaltend  Louifelliall.ei,,,.  Mit  ar(ft,pfcm..$4i  '  hier  in"  einer  grüßW'Srl,rj/V  auf  7inö' u-"'-; 

-'WMdiekM Kinder.'  MibKüpfem  und Mufikbev-    "•>.<  ».'.  .1-  ti      -li  :    X.'  trioheji 

'  Jifw.       S.  In  TafcheDfbniiat.1808.  (6Hthlr.) 

.  ÜDgeachtet  der  prolVon  Menge  von  S<  l.riftrtel- 
.*««  fflr  die  Jugp,J  iu  .lie  Au-^h]  der  beiTern.  ebdn 

den  •  (''''" i:' 7- ''V-""'^  daher  imiuer  Je- 

«CÄ,  aufch  deuiie  veimetut  wird,  wiÜJuuiMwn  JiS* 


fsen.    Ej,.  freandh.-hps  ^VilUfommen  verdient  auCli 
Hr.  .>iek.  i  ,  d.  r  fcbon  aus  Dblzcns  JuifW^lzeitune 
'"tlL^-  .T^  beka.in»  ift,  «nd 

auf- 

und  .ü  den  bcfi^n  iQin^^^l^^  MuT^ 
r.  ch..,t.    Kr  denkt  _  und^crho„  diefs.Änt 

nif  ht  klcni,  n.id  von  frch'felbft  beftJHl  fp.t.  „Mit  ei- 
Hprliohen  Achtiinj»  Mr  R'pHnion  uti:I  Tnse',!  be- 
Me^cr  in  der  yt>rrede,  ilHt  eincni  xarten  vSiun  f£ 

<I«£<U0 lud Sobduh  mit eluor  rmoMManM- 


DigitizedlJ5f»ÖÖpgIe 


SROXNZt7NOS9MTTEA:  N«iim  «ft.    MAT  1809. 


'  fcliaft  mit  den  Wilnfcheii  und  BedfirfnJfrcn  der  Ju' 
cend>  mufs  der  Lehrer  derfelben  einen  hellen  Verr 


wird  es  ni»:ht  ohnoirinisfcWehninth  mit  anfehen  kön« 
nen,  wie  uofre  jungen  Alädchen,  und  leider  auch  ein 
grofser  Theil  unferfer  Frauen»  lieh  dem  oitfeligeu  Hau* 

Se  zuZerllreuungen  und  finnllehen  ErattTxmettn  -^'  ri 
en  thöricbten  Eitelkeiten  untl  geiftiofen  Spielereyea 
diefes  Lebens  fo  ganz  und  unbeilingt  hingehen.  —» 
„  Durch  diele  Sclini  l,  fahrt  der  Vf.  fort,  wollte  ich  nun 
die  Mädchen  der  gebildeten  Stände  surfkckrufen  au4 
dem  tofbnclen  Gewisra  des  Lebens,  und  fie  aufmerk- 
fam  macheo  auf  das  *  was  ihnen  aUein'die  Ru\t4:  und 
das  GlQck  des  Lebens  fiebern  kadn.   Sie  füllen  bch 
mitF.milieu  gleichfam  Rechenfchaft  gclien  von  Wmm 
Nachdenken  über  die  wichtigften  nnd  heiligften 


^and»  eine  v«k«delte  Einbildungskraft,  vielunifal^ 
fendeKenntniflennddieGab«  eines  angenehmen,  leb- 
liaften  und  verftäiuIJichen  VortölgS  verbinden.  Ich 
bin  weit  entfernt  zu  f^lauben,  dafs  ich  allen  diefen 
Forderuneen  ein  völlige;  Geniige  leiften  könnte;  irh 
.JtoWpim.öegenthcLl  recht  gut,  was  mir  noch  fehlt, 
ttn'nidisiu  ''>k  ehrwürdige  Reihe  vonWeifse,  Cam- 
pe, Salzmann,  Dolz,  Glate,  Hahn  und  LohranfchÜefsen 
iu  dürfen.  Aber  das  bin  ich  mir  be-  wufst,  dafs  ich 
.  jnit  inniger  Liebe  an  der  Weinen  Kinderwelt  hange, 
^jtaf«  ich  mit  dem  treuften  Eiter  an  ihrcj:  liittlichen 

«nd  geiftigen  Bildimg  arbeite,  und  nach  meinem  be-  eclcgcnhciten  des  .'^Icnfchen,  und  fich  mit  i^ir  eiftii^ 

ncnWiffen  alles  anwende,  was  iln-en  .Sinn  far  Wahl*  beftreben,  dfO  ,Geift  mit  Anmuth  und  Wunle  za 

heit  und  Tugend,  farEinfalt  und  Natur,  fOrReligion  (ehmacken,  mit  einer  Wljrde,  die  unabhängig  ift 

ilBid  Häudicnkeit  wcckcrt  uad  beleben  kann."  von  der  zerhrechlichen  Form,  und  die  lieh  heCnn- 

5^-  Die  zwey  erften  Bände  der  ror  uns  liegenden  ders  im  reifereu  und  höheren  Alter  fo  herrlich  be- 

^^^lobltft,  tlie'aucli  den  bel'ondern  Titel:  iMuiß  Thal-  lohnt.   Ich  wollte  fie  auf  einen  Standpunkt  erheben, 

if^  erhalten  haben ,  ftnd  blob  fär  Töchtec  ajefchriie-  taaTdem  Qe  das  Leben  pa^  Siü^^ßm  der  Moorchenk 

Ben.  'Der  Vf.  fuelit  dattn  doi  Sinn  derfislDen  für  die  Errcheinungen  in  der  Wdtnud  fn  der  Natur  mit 

ftiile  bäusliche  Tugenderi,   für  eine  wohlgeordnete,  einem  reinen  kindlichen  Gemflth  und  mit  einem  from- 

geräufclilofe  Thätigkeit ,  für  die  fchönen  Tugenden  men,  rehgiofen  Sinn  anfelm  i'oüten.    Icli  wollte  fic 

reinerWeiblichkcit  undbefdnders  für  dieFreude^dcr  begeiftcrn  för  Wahrheit  und  Timen d,  filr  weibliche 

Wirthfchaftlichkeit  zu  wecken.  Der  irkU  und  vitrtt  Gtöb^  Vfld  Herz«nsgOte. "  Der  Zweck  diefer  Schrift 

BnideaäillttaineliBpdBeDsabhichte  flCIrlÜa^  Ift  demnach  feIVder&lbe,  den  erft  neuerlich  Oteü^fa 

derley  Gefchlcchts.    Dem  Vf.  cebnhrt  das  Lob,  daß  Rofalitns  FermHcktnifs  an  ihre  Töektef  jlmanda  in  aus- 

er  Geh  in  feiner  Schrift  über  Gegenftände  des  Fami-  gedehnterem  Umfange  zu  erreichen  fuchte.    Die  vor 

JienlcbeOS.  der  \yirÄfchaft ,.  Naturkunde,  Techno-  uns  hegende  Spiekcrli  he  enthüll  eine  kurze  Gefchi  ch- 

)aaiQti|.  X>  W.  *»f  «iC«  zwedimäfsige  Weife  ausbrei-  te  EnjUicns,  gleichfam  als-  Eiuleitune,  —  BetracU- 

Jrt,  «iae  ediere  Po|pd«ritS*  mit  Her^chkeit  verbin-  tungen  Ober  Gott,  UnfterbUchkeit ,  Religion  über» 

dct,   und  Unterhaltung  mit  Belehrung  gehörig  711  liaupt  imd  den  Stifter  der  ohriillichcn  Lelufe  —  EnJ^- 

ftcht.    Wenn  wir  von  der  einen  Sedc  pfindungen  nach  der  Einfegnune  und  vor  dem  XJ«- 


yereinigen  vcr 

yflnt^^""  t  Hr.  Spieker  möchte  fich  in  Zukunft  et- 
vras  mehr  vor  einer  iu  kldnliches  Detail  fich  verlie- 
venden  Weitläuftigkeit,  und  harten  Reimen  in,A.cht 
nehmend  und  feinen  Dichtungen  durch' ettjiräs  inehr 
T^euhcit  und  Verwickelung  einen  gröfsern  Rlji?fzu  ge- 
ben fnchen :  fo  können  wir  dnch  von  der  andern 
Seite  nicht  umhin,  /u  bemerken,  Hafs  diefe  Fami- 
Üenpcfchichten  als  eine  ganz  unfcbuldige  und  dabey 
taatäiche  LectiU«  mit  gutem  Gewißan  empfohlea 


nUfs  de.s  iicHigen  Abend ni.ihjs  — lietraclitungeii  über 
weibliche  Würde  und  Beftiinmung,  und  über  das 
wahre  Glück  des  Lebens  —  Entitie  in  der  Laub^ 
nach  einer  flberftancfeifen  .Si;attkheit  ~  £jiii|tB  «bev 
dem  Tode  ihrer  Schweffer  —  Smilie  an  ihrem  fSecl^ 
zehnjährigen  Geburtstage  —  Freude  an  der  Natur  — . 
Aber  den  Werth  der  Freundfcbaft  —  wo  wohnt  der 
Friede?  —  Die  drey  Worte  des  Glaubens  —  Glau- 
h^t  liiebe»  Hoffnung      Emilie  in  ihrem  Blave» 


Anblick  der  SoB» 

.'•n  am  .Morgen 


werden  können.  Die  MuGkbeylagen  werden  vielen    ^irtea     daidtbare  uebe  gegen  dte  Adtena  — 

•willkonitHen  fevn.  Allein  die  bcv;iPt'!gten  iüuininiricn  •     ■»»    r  ,  «   .     ,    >  t 

KüpferchejjJiiid.  tliails- fo  uütteiniarsig ,  tlieils  lo  i'.  hr 
das Buch  verlheucrnd ,  dafs  es  bellcr  gcwcTen  wäre, 
fie  wqgulalfen.  Druck  und  Haj^er  Hncl  /ehr  gefällig. 

Wir  verbinden  ndt  dieferllnzeige  die  einer  aar 
dern  Schrift  von  demfeHie|^        .die  «Oter -folge»» 
,dem  Titel  erfchienen  ift: 

Dessau  und  I.rr!>7TG,  b.Vors:   Emilitns  Stwdtn 
drr  Andacht  und  dn  N'-härnkens  JUr  diu  trwachft- 
Titkter  dtr  gebüitten  Stäim.  Herausgcge- 
«eii  vtonC.  jr.AM<r;«SQ8*  33«d.«.  Ci^Ktlür. 

V  .    18  Gr.) 

'    »Wem  das  W(»lil  der  aufblühenden  Menfchheit  und 
[e'lQliteKreligkeit  künftiger  Zeiten  am  Herzen  li^t, 
' "  dc^  y4f4^  (itt  Vop:^  Bifijit  mit  Unrecht,  der 


Ali  .4;».  i"  ».  j..,'  i 


Döttlichc  im  Menfch^n  —  beym 
ne  — -  Gedanken  und  Eniiifindun 
Gedanken  und  EnipfnuliiiiK'  ii  .im  Abend,   -"^us  die- 
iüC  kuiteealnlialtsanzeigo  Iv.Tnn  man  febn^  dafs  die 
Schrift  viel  Nützliches  f  ir  Geift  und  Herz  enthält, 
dafs  ■Ai'^T  I  ine  bcffere  Anordnung  der  vorkommende» 
Gegcnüdude  zu  wnnfi  bcn  wäre.    Um  den  Auf&tzatI 
nock  mehr  Leben  und  lui-  irffe  zu  geben,  hat  iat 
Vf.  ^n  diefelben  die  Ausfprtiche  unCnu- be&en  Dich- 
,ter  verwelkt.   Der  in  diefer  Sohrift.toerriehcndc  Ton 
ift  edler,  und  wir  ni^ohten  fagen,  sehdlMiler  alsdei 
in  feine n  l'amiliengerchichlen  ;  derStil  blühend,  «BÄ 
die  <sni/e  l>iU üelTung  liberli.ütpt ' von  der  Art ,  dafs 
wir  nicht  dar.in  zweiteln,  diefes  cmpfehluiigswcrtl\e 
Buch  werde  des  gewünfchten  Eindrucks  auf  deti 
Gaift  oiad  das  H«»  üiiiier  Le£ttiiuea  lücbt  vqx^ea* 

•    .  ..      .        ".1  .  - 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 


ÖIKONOHIK. 

AfztO  ,  b.  VoCs  0.  Comp. :  OdiMmnlfek  -  v«f<rtRd« 
'Mft«  v»nitt£mMt  ty»tmMi  nai  StaUang 

Ur  traraUglickltm  BüU'  m$4  JAtteMfnv,  v.  iU^ 
Rimm,  Kurfürftl.  Sächf.  CommifljoiLsr.  und  W*. 
Secrct-  der  Leipv,.  ökoa.  Soc.,  u.  Gottlob  Sigitm. 
■J^ati^r,  Oberthii  rJr/.tuii(lzweyteni  Lelirer  ander 
rhierazaeylchule  in  üresd.,  in  Vcr!)iaJuug  mit 
iiehrern  LaiKlwirtlien  herausgegeben.  Neblt 
Zeichnungen  zu  Ställen,  Hiltteo,  Hrfurern,  mit 
3rundrifren,  Aufriffen  und  Durchfchnitten,  zur 
/^ttfbcwabruiw  fUefer  Thiere»  von  ^.  A.  Hti»t, 
ArchiUet«  «u  Dresden.  8  Hefte,  mit  vielen  Kupf. 
1.7M  —  180a.  gr.  4.«  oder  vielmebr  U.  FoL  (aj 
fublr»  in  farbigem  Umfohlag).  t 

ie  rikonomifclie  Literatur  hat,  fo  reiolilialtig  Ge 
auch  ift,  in  der  'l'lut  felir  weniß  Huchcr  a-.if- 
eifen,  die  in  lypo;;rjpliifcher  Schönheit  gegcn- 
ii^ein    Werke  Vieichitehon-      M.m  muls  «lfm 
leger  zugeben,  oafs  alles  dafür  gefciiehtn  ift,  \v;is 
fuitter  Seite  in  diefcr  Hinfitlit  ßr  ilieis  \y  erk  ge- 
hen konnte.     Druck  und  Papier  änd  fehr  eut, 
limlteh  fein  und  fchön  geftociien  und  gearM»- 
lind  die  Kupfer,  von  Frofch,  Hullmann,  üütt- 
'  a.  a.:  kurz  das  Werk  macht  in  typographifcher 
Icht  und  .als  wrchitaktonifches  VVerk  nicht  -not 
öI(onotn}rcben ,    fondem  der  gar.r.en  deiitfcben 
tili  ,  ;     El'.re;  auch  ift  es,  eUefer  feiner  Schön- 
uiiil  dt-r  üelen  Kupfer  ungeachtet,    nicht  all- 
.euer.      Was  uuu  ahiT  ili<i  Haupt l.i<;hi? ,  den  ei- 
tlich  ökonoüiifcli- veterinärifclien  Inh.ilt  felbft  be- 
i,  den  Uiiti^riicht  iber  tiie  /iiclil  und  Wartunc 
aller  ((igciianntcoHau5- und  iNuUliiicte,  nä»üicU 
Pferde,  des  Rindviehes ,  d:.'r  Schafe,  Schweine, 
neu,  SeideoraufMn  und  Hunde,  doch  mit  Aus- 
vth  der  Ziegen»  Kaninchen  und  Seidenhafen, 
voB  denen  min  ahK  in  der  That  nicht  begreift» 
um  fi«  aiisgercUoflim  find,  —):,  fowilTRee. 
.felhen   zwar  manches  Verdienft  nicht  abfpre- 
I,  aber  er  kann  nicht  bergen,  «lafs  er  das  wf- 
i  haftliche     VenJiirnfi  des  eigentlich  ökonomi- 
ni  Lhcils  des  Werkes,  als  eines  Handbuches  der 
XrjiMWf  iMimr  wtt  d.  L.  Z.  »109. 


Viebrucht  felbft,  >veit  unter  das  Tjpographirch« 
fetzen  mufs.  Im  Ganzen  Üt  das  Werk  in  diefer  ilin« 
ficht  nichts  als  eine  leidJJctM  Comnilation  aus  an- 
dern Schriften,  aas  weiclun  «Mriciieh  fdhr  binüg 
ganze,  TteJeSettenUn^«,  StsIleÄ'wtfrtlieb  abgedrudtt 
find  (jedoch  mit  Anzeige  der  Quellen),  und  feiten 
findet  Geh  etwas  eauz  i^eues  dann;  auch  fehlt  es  der 
Compilation  gar  Tehr  an  Ordnung,  und  3a  der  tiä- 
thigcu  Vollftändigkeit.  —  Manches  fehr  wichtige 
fehlt  ganz,  befonders  ift  des  eigentlich  Vett  iinan 
fchen,  oderTlüerarzueylichen  gar  ta  wenig,  und  bey 
den  Diehreften  und  wlchtigften  Tliieren  eigentlicn 
üift  gar  nicht  gedacht,  obwonl  man  doch  von  dem 'Fi- 
tel  1^5  Buolies,  und  der  darauf  vcrfprochenen  TheiK 
nahm«  des  yerdienten  ObeitUerantes  Rentier  mit 
OevHlsbdt  erwarten  koimtie»  dalii  von  dea-Kcank' 
heiten  der  Haus-  nnd  Nuttthlere  in  jedem  Hefts  efn 
eigner  Abfchni»!  geliefert  werden  wOrde,  In  welchem 
WL'nigltens  ilic  Symptninen  lU-s  kr;iiik]ii;hcn  Zuftan- 
des  joder  Art  vun  \ieli  iibcrhnupt,  und  der  einzel- 
nen, häufigflcn  und  wicliiit^ften  Krankheiten  felbft 
insbefondere  angegeben,  .illenialls  auch  die  gewöhn- 
iichften  Vorbeugungs-  und  erftcn  llill£sniittel  ange- 
zeigt wären»  wenn  auch  nicht  ein  weitläuftiger  Un- 
terricht aber  die  HeiJung  der  Viehkraiikheiten  felbft 
ZU  geben  war.  Denn  io  viel  tliiträrztiiche  Keaol* 
nifs  gehört  unftreftiff  doch  mit  zur  Zucht,  Pflege 
ondlVartung  des  ^^diea.-—  Doch  gilt  dtefs  Ur- 
thdl ,  wie  gefagt,  blof«  mir  von  dem  eigentlich  öko- 
nomifchen  Thcil  des  Werkes:  it»=nii  fehr  intiTclfaiit 
lehrreich  und  wi' litig  ifi  unltreiLij-  v'er  rurhif'jktoni- 
fche  Xheil  des  Hnclies  ,  \'.'o/.ii  die  Zi!ichnung'?ii  vorn 
Hrn.  Archiiei  i  Heine  in  Dresden  geliefcil  wordea 
find;  obwohl  Ree.  in  der  1'  i!l;<:  aucli  hie  und  da 
an  der  Zwcckmäfsigkeit  der  vorgp.^gtcn  Plan« 
etwas  zu  tadeln  hauen  wird,  und  in  der  That 
nicht  laugnen  kann»  dafs-diefe  der  Eleganz  häufig 
gar  zu  feitr  aufgeopfert  worden,  welches  bey  öko- 
nonüchen  GeMnoen  Toniebmliq^  fehr  unrecht 
ift.  So  Ift  insbefondere  die  Anlage  oft  gar  zu  wdt- 
läuflig und  ausgedehnt;  fo  venlienftlich  esauch  ift, zur 
Beförderung  der  Gefumlheit  des  Vifhrs,  HemfeJhcn 
mehr  Raum  in  feinen  Ställen  zu  giMui -n  ,  ' ,  es ,  ■ '  n 
Grundfatzen  der  iltiai  (MWMioiuea  oach»  «(««völui 
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•  lieh  darin  zn  finden  pflegte.  Auf  jcilen  Fall  find  auch 
fimihüiqhe  hier  gelieferte  PJanc  und  Zdehnungen 
Ton  Stallen,  GebitiYten  und  Hätifern  zur  Auffatwal*« 

ninjr  der  Ir'ndwfrilirrhaftUchen  'VUivvo,  nur  a^f  gro- 
fse  Wirthlchjftcn  eingerichtcL,  und  für  Lpindwirthe 
paflend,  welche  auf  dergleichen  Gebnu  Ic  vii.  les  üeld 
wenden  können  und  wollen.  Für  Kleine  \Virthfchaf- 
ten,  befonders  für  die  des  Landmanns,  il't  daran« 
faft  par  nfchts  7m  lernen;  fflr  ihn  "ift  aber  auch 
lieh  iliefs  ganze  Werk  nicht  beflimmt.  —  .Welcn« 
Landwii  the  es  Obri^cns  find,  mit  welchen  der  verft. 
Riem  diels  Werk  ^lerauseejjebea  hat,  wird  darin 
nicht  weiter  getagt.  Auf  »leni  6ten,  7ten  und  itBm 
Hefte  nur  find  noch  die  Hrn.  StaudUneifter,  Ker- 
zig  und  Nicolai  genannt.  Ree.  aber  Vreirs,  d^ 
Riem  in  den  andern  Heften  faft  alles  fclbft  gearbei- 
tet* undi  wie  man  fagt,  das  Meifte,  wie  er  auch 

•  MT  lüdlt-Terheinüicht,  aus  andern  Schriften  zuiam- 
men  eetrasen  hat.  WiegrolsenAiitheUHr.  Keutter 
insbefondere  an  dem  WM-ke  fdOlft  urfrklich  gehabt 
hat,  läfst  fich,  ausgenommen  beym  erften  Hffte,  wo 
die  Vorrede  darüber  fich  weiter  ausläl'st,  nicht  be- 
ftimmen;  da,  wie  gefagt,  dier  eigentüch  tliicrar/.t- 
liche  Unterließt*  den  «r  vonOcUch  hätte  neben  kön- 
nen ,  gänzüeh  fehlt.  —  Entiueh  ift  nocE  im  AUge' 
nicinen  7.U  bemerken,  dafs  niclit  n\ir  jeder  von  dje- 
fen  acht  Heften  mit  einem  beloiKicrn  eignen  Titel, 
befonders  zu  habiNi  find,  fondern  ilafs  auch  insbe 


tung  und  Staätmg  d*r  Pferde»    von  ff.  Xum  and 
'C  S.  RtuUer,  nebft  Zeichnungen  zu  Ställen  u.  L 
W.,  von^        A.  MiUt  mit  6-aupfertafeln.  I7g<i. 

W.  Fol.    VITT.  n.  63  S.    (aiThlr.  »6  gr.).  '  In  ,/ct 
Einleftung    werden     raerft    der   Nutzen   und  die 
NothwenHigkeit  ilcr  Pferde,  uiul  die  t  uif  verfchiede» 
denen  Arten  der  Geftate  und  Zuzucht  derP/«rdeaa- 
g^eben  und''deii  Landwirth  wird  geratfmr,  ßch,  - 
wo  möglich,  feine  Fullen  felbft  aiizuzielinn,  und  mit 
Recht  darauf  gedrungen,  nur  fchöne  ücic'iukr  zu- 
znlaflen,    da  nur  von  dideii  fcliönt^  l'ülden  Sailen. 
Aus  Frenzeis  Handbuch  far  Tliigrärzte  und  Oeko- 
noinen  ift  dann  et\Tas  über  die  Gefchichte  der  TCf 
fchiedenen  Arten  der  Stutereyen  wörtlich  bevs«- 
filgt,  wo  belbndeA  der,  jetzt  leider  durch  'den 
Krieg  zerftörten,    fchr  fchönen  Preufsifchen  iGe- 
ftüte    getlacht  ift;   worauf   auch    itas  Kurfarftl. 
Siehf.    die   Landbefcbäiung     betreffende  Patent 
roni  I4ten  Febr.  ijoa- nrörtlidi  niitgetheilt  wird 
S.  6—  16.).'  —     Der  teft»  Abfchnitt  haxv^elt 
ditfik  von  den    Eij^onfcliaften    guter  PterLieftälle» 
unw  zwar  fehr  gründliL-h  und  richtig.     Auf  «iem 
-/ur  Erläuterung  dienenden  fchöueu  Kupfer  finden 
fich  in  der  That  vortreffliche»  fineylich  nur  et> 
was  zu  vrSehtfge  )nnd  koftbare  Anlagen  foicher 
Ställe  und  Stallgebäude,  vornehmlich  Tab.  Ilf.  Ab,»r 
der  neuen  beffern  Arten  der  Krippen  und  liauffen. 


und  der  Nothwendickeit,  die  zcitherigen  Standklap- 
Ibndre.  der  .architektonifohen  Theii  mit  den  Zeich-  pen  abzufchaffen«  ilf  dabey  doch  nicht  gedacht  wor- 
stnagen  nanerlieh  eauz  getrennt  von  dem  Oekonoini-    rfen.       In  dem  zweyien  Abfchnitt  von  der  Plierde* . 

Cohen  erfchionen  ilt,  luid  zwar  nicht  nur  deutich,  zucht  flhcrlinupt  wird  zuerft  ein  Anfclüag  zur  Anla» 
vnter  dem  Titid:  Ztiehntingen  zu  Ställen,  Hämftr»  u.    einer  Stuti-rt  y  aus  Eckharts  Expcnmeptalokonorrue 


MUtm  Mur  Auficwakrung  der  landwirtkfchaftlicktH 
TUtrmi  mit  Urunrl-  und  AufriÜeii,  und  IJurch- 
fcüinitttn*  vang.jS.  Neüie,  mit  vielen  Kunl.  Leipzii^ 
Vuf  u.  Com n.  1806..  gr.  Fol.  (loRthlr.)»  fondern 
auch  fiaiizöfdch  «nter  dem  Titel:  PUmt  tl  Difftm» 
des  Mjtifoni,  icurics,  tabanes  pour  les  btßiaux  rurm- 
t's,  etc.  par  ^.  A.  Heime,  Architecte  ä  Drcsde,  i. 
Leipftc  Vols  et  Comp.  1806.  qu.  Fol.  (10  Kthir.).  Die- 
len befoudern  Abdnick  verdiente  diefer  architkcto- 
nifchc  Teeil,  da  fo'viel  auch  neuerlich  Ober  dieLand- 
baukunft  in  Ueuffchland,  und  in  i&lffland,  hier  ins  be- 
foiidere  von  Maitun  und  Sindlir  gelchrieben  wordeu 
ift«  doch  aber- die  Ställe  des  landwirthfchaftiichen 
yiibe»  aUotn  jiichts  VoUftänd^eres  und  VurzOgJicbe- 
resexiftKI.  Am  dem  letzten  oder  achten  Heft- find 
auch  noch  die  dafelbft  hcfuidlirh^n  Plane  zur  An'ai^e 
eines  herrfciiaftlichen  Wohngebaudcs  uail  eines  j;auz 
neacn  Landgutes  bi;\|;'«rilr;t.  Die  Kinricliluiit;  jedes 
einzelnen  Hutes  JU  io»  dafs  jeder  aufser  ciueut  bu- 
fendern  Til«,  meift  eine  eigne  Vorerinnenmg  und 
ftets  eine  Inhaltsanzcii^e,  undJLildjrung  dr:-  ivcf^f  :- 
tciü-ln  enthiiit.  Der  achte  und  letzte  litf.  li  i  i„it 
alsdann  noch  ein  eignes  1  ilclkupfer ,  und  ein  S^t  h- 
re^ter  über  da«*ganze  Werk«  —  Wir  wenden  uns 
nin  zur  Anzeige  und  Kritik  der  eiriaelnen  Hefte.  ■ 

Der  errte  Heft  fahrt  auf  dem  Titel:  Oekmt' 


mitm-thtilt,  'dann  von  der  dazu  nöthijen  Wi-ide, 
und  den  Krdlenl'tallungen,  und  hierauf  von  der^VValii 
und  den  Eigenfchaften  der  Zugpferde  gcfprochen» 
wo  lioch  voa  den  verfchiedenen  Ffenlei-allen  etwaA.' 
hStte  mit^etlteilr  werden  follen.'  Hierauf  handdt  der-* 
Vf.  von  lier  ll-fchälung  und  Springxeit,  demTrflcb*' 
tiggehen  der  Stute,   wo  die  beygefilgte  Zeugung»-' 
theorie  fehr  idierfloffig  ift,  und  dageeen  lieber  etwas- 
mehr  von  der  Wartung  der  5tnte  beym  Xracbt%- 
gehen  hätte  gefprochen  werden  fnllen.   Wa«  alsdana' 
von  di^r  Geburt  dos  F  llien«;  und  der  dabey  zu  leiften-- 
den  Hälfe  g«fai;t  wird,  i!t  unlndliclt  und  tut; 
tia.s,  was  der  Vf.  von  derBehandJungder  Alutterfhiteii' 
und  Fohlen  nach  der  Geburt  fagt.  Der  AuffaUÄb«^ 
dleHflthnng*  Fatterun.-  und  IVtrtnne  der Zuehttfef' 
de  und  Fnllen  und  der  Pfci-ilen  nherhau^t,  nätt*" 
fich  aber  einige  der   VL-rl-hiedencn  Fültervingsar' 
ten  der  Pferde,  mit  MoiirtMi,   Kartoffeln  u.  dergl. 
noch  etwas  genauer  ausiaiien  füllen.     Wenn  ttbri«. 
pens  la  Pfimd  Heu  filr  ein  Püerd  llglich  gerechnet' 
v.'erucn,  fo  ift  diefs  auf  jetlcn  Fall  zu  viel.   Das-  Hm 
h\:,\\{  d.Tiin  gar  zu  fchr  die  Flenle  auf.    Seohs  Pfuad< 
rei('bo:i  völlig  zu,  —  bey  f<i!rli<Mn  ll.'.r'rf.ilter ,  \vie| 
der  Vf.  angieUt.  Ufber  die  \\  arlung  der  Pferde  liät-' 
te  fich  noch  mehreres,  fehr  wichtiges,  als  cefcheljen' 
ii>,.  lagen  iaffen.    Auch  ift  der  vierte  Abfchnitt  W»' 
Häreu  der  Pferde  und  Bcnut2uag  der  Pferdehaare' 


MiMt'pänitäalfrht.Mmitlii.  0»  äk  JSmkt,  Wmr^  Ulk  Im;  die  Nachricht  aber  m  eiser  in  Sddefien 


Oigitized  by  Googl 


48S.  'Nami  6t* 

init  Nutzeil  verlbelifeen  Verarbeitung  der  PFerdehaare 
mit  Wolle -CK  2^gea  l«hr  intereflant.  Der  fftoit« 
AbfchBitt  handelt  von  der  Aittwehl  der  Pferde  %a 

verfchietlenün  Dienften,  wo  denn  dasjenige  von 
•  den  EigeniVhaften  der  einzelnen  Arten  guter  Werde 
rorkönuiit,  was  man  fchou /rahcr  von'^ihnen  über- 
Inopt  hätte  ervrarten  fuUen.  Der  ÜBchste  und  letzte 
Jd>tehititt  liandelt  trom  Einkaufe  der  Pferde  und  den 
BetrOgerfv  -1  Her  Rüfskütnrne,  —  aber  ninr  fehr  kur^ 
und  uiivoflitau Jjg ;  indeni  nicht  i-iiimal  weder  von 
den  K-fnn/.eicheii  des  AitPrs  der  Pferde,  noch  von 
den  Pfcrdemäagelii ,  und  dadurcli  begründeten  Auf- 
liebung  des  P^rdekaufs  eehandeit  wird. Uebec^ 
haupt  irt  das  Bach  aber  nerdelwoBtail«  fohr  maii* 
gelbaft.  — 

Der  zwßyte  Heft  führt  den  Titi'l :  Oekononiifch- 
veteriniirifcher  [/nttrrUkt  Ubtr  dit  Zucht,  If Ortung  und 
SUlIuug  des  Rimävithts  u.  f.  w.  init  VI  Kupfert.,  VUI 
und  68      1799.  ki.  Fol.  (3  Rthlr.  16  gr.).  Pererfte 
Abfcbnitt  liaiulflt  viyii  den  I' 1  ;i  [i!ch;iiteii  eines  guten 
üijidvMibüaiie!« ,  wo  der  Vi   licli  auf  leine,  17^6  zu 
Petersburg  geki'önte  Prei^fchrift  über  die  dicidioh- 
fto  f  ttiteniogsart  der  Kabe.und  Kälber  boEichtt  nach 
welcher  auch  wirklich  bereits  mehtere  Rlndfleh' 
ftäüo,  und  bcfonders  aucli  Avr ,   (p  o  Ree.  wohl  be- 
kannte fehr  vurziigliche  K.uhftjil  dut  dem  ijräÜ.  Ein- 
fiedeiiCchen  Gute  zu  Wolkenburg  in  Sachfen,  ange- 
legt worden  (iud.  — .  Der  AbCchoitt  mid  die  dazu  ee- 
hi*r>L^ea  4^:^iohtmngen  von  StäUea  vad  Stallgebäuden 
haben  des  Ree.  Ueyfall  im  Ganzen,  nur  in  KUck£cht 
der  Tröge  hat  feine  Erfahrung  ihn  belehrt,  dafs  Ütäl- 
le  mit  lijlchcti,  gleich   am  tuttergütige  aiigeiei^lcii, 
■    mit  bteinplaUen,  udar  ZiegeUteinen  aufgemauerteu 
Xrt^Cily.wie  Tie  von  Hrn.  Thaer  in  Bergeos  Anlei- 
tung Tur  Viehzucht«  Tab.  lU.  befchriebea' und'  ab- 

Seoudet  worden  find,  jenen  weit  vorzuziehen  find- 
a  dief'-  Tröge  weit  leichter  zu  reinigen  üud,  v  u 
nehinlich  aber  das  Futtty  viel  leichter  und  bequciiitr 
in  lie  zu  vertheilen,  und  befonders  auch  nur  bey  ih« 
nen  eine  folche  tunribUtuiu|  möglicii  i£t>  „daCt  die 
Schlempe  u.  dcrgl.,  oder  WafTer  darch  Rtthrän  im 
clie  Tjö|;i;  gd  dTeti  iiiul  vertlic'üt  werden  kann.  Die 
Vf  1  wcfiLitig  der  hülzt-rtien  Ivrippen  ift  l'onft  fehr  zu 
IjidigtMi,  niul  .li<!  Aiiiii^e  der  Dunftröhren  fehr  gut. 
'Fab.  V.  findet  fjch  auch  einmal  insbefuadere  noch 
die.  Zeichnung  zur  Anlage  eines  Kuhftalls  Älr  einen 
•  Bautr*     nebft  -deffen    iM>t4uvcndigften  WohnmiL'?- 
badarfnitTen:  ifunft   ilt  in   der  Ueg«?l   '  Bauer- 
.  -wixtbrchaften  keine  Raekficht  genuinineii.  —  Der 
SEvr^yie  Abtchnitt   handelt   von  der  Nothwepdie- 
Jwif^  dals  der  Viehltaad  im  rechten  VerbSltulU» 
jojt.deoi' Futter  ftehe,   und  von  der  Soinnier-  und 
WinterfOtterung  der  Kühe;  <bnd  zwar  in  drcy  Ab- 
theilungeu:  die  er!le  von  tler  JSuinnier-,  die  7.;vL-ytü 
von  der  Winterf.  u  ruii- ,   und  die  dr.tte  von  der 
Brtthfiltterung  und  ^ivu  u  armen  Tränkon  der  KiiTie 
im  Winter.    Hr.^A.  hat  ia  diefem  Abfchnitte  viel 
Gutes ,  beloadns  von  der  Steilfotterung  gefaxt,  fich 
«bar  «ucb'iffiBderoftaMb  auf  die.geoaiiiitflfVMrdixift 
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und  denProdromtu  zur  monatL  Mcon.  EncyUlopädie 
bemfen,  und  dann  find  wiederum  ganze  Seiten  au» 
andern  Büchern ,  2.  B.  aus  der  Eiiiicitung  zu  einer 

vcrniinftigen  Sparfjinkeit  iu  der  Wirlhfi  li  ift ,  aii3 
Kckhurts  Expcrimentalokonomie,  aus  Pfeilers  Lel«:- 
begriff  ÜnimtUcher  Cameralwiffenfchattcn  und  ntf 
dem  ÜAiavatAr  nradezn  wörtlich  abgedruckt,  — 
Die  neueilieh  bdnnnt  gewordenen  UnteHtiehuagea 
flber  das  Verhöltnifs-  der  Nalirhaftit^lxPit  der  verfchie- 
deaen  Futterangsartea  gegen  einander,  wornach  fich 
das  Verlialtnifs  des  Futterbaües  zum  Viehftautle  fo 
fehr  richtet,  waren  freylich  dem  Vf.  noch  t,.inz 
anbekannt,  und  fehlen  alfo  ganz;  und  wonu  S.  12^ 
hn  DurclifLh-  in  r^i'  rluict  wird,  dafs  auf  I  fächf. 
AG]<cr  von  ^00  4  —  5  Kühe  den  Sommer  (»her, 
ui.d  zwar  jede  täglich  mit  ij  Ccnlner  grünen  • 
Klee  erhalten  wer  Jen  können»  »fo  möchte  Rer. 
dicfs  nicht  verbürgen  ,  indem  er  im  Durchlcluiitt 
nicht  mehr  als  3  ftarke  Kühe  von  300  QR.  Kleeland» 
den  Sommer  Ober  erhalten  zu  kOnnen,  rechnear 
würde.  Die  S.  17  f.  gelieferten  Nutziingsaiifrhläge 
voiiKulien  üud  fämmtlich  aus  den  erwuUalca  andern 
SchriTten  genommen.  Im  dritten  Abfchnitt  ilt  dann 
.von  der  ^gattongi  oder  dem  Rindern  der  Kahe 
nnil'den  dabej  zu  beobachtenden  Regeln  die  Rede» 
und  vierten  von»  Kalben  der  K  In  :  beide  Ab- 
fchnitte find  gut  bearbeitet.  Der  luuue  Abfchnitt: 
vom  Mefiten  der  Kühe  ift  etwas  kärglich  nii<;;_'  f.iHen. 
Der  lehr  vortheilhaften  Einrichtung  der  Milchkelier, 
dafe  die  Milchifche  darin  In  warmes  oder  kaltes  . 
Wnffer  gefetzt  werden  können,  ift  mir  felir  Ivitrz,  und 
zwar  wieder  aus  Kckhails  üxperiniPnt.dükuiiomie; 
der  ;i:ar.ch<Tlev  Felüt^r  der  Mil'  h,  und  des  Verfah- 
rens !)pviii  BuUern  iit  gar  nicht»  und  der  vcrfcliie- 
dciieu  lluiterfalTer  nur  mit  fetir -wenig  Worten  ge* 
dacht.  Im  fechsten  Abfchnitt:  von  der  Nachzucht" ,  , 
des  Rindviehes  überhaupt  kommen  wieder  fehr  häu- 
f-u,  feitenlan^e  w  .j!  ijclie  Aas7.;.^e  aus  Pfeii'i'rs  und 
El-khai-tsj^chrdleu  v  u  .  Vurnehndich  mit  dicl^u  Aus- 
zogen iftdie  Frage  l)eaulvvurtet:  obesdem Lan*lwirth 
Tortheifhafter  fev,  lieh  das  nftthige  ZugvieU  felbft 
anzuziehen,  oder  es  zu  kaufen?  wo^denn  allerdinKs'  • 
mit  Rt'chi  F.ir  d.i'^  üi  i'teic  cntfchicden  wird.  Der  Vf.* 
fügt  dann  noch  ciuiges  ganz  Gutes  über  die  Anzucht 
der  Kälber  felb/t,  xmd  tiefen  Krankheiten  bey;  doch 
wird  maxf  hier  noch  viel  vertniffen.  —  Ucber  das 
Verfchneiden  derOehrenkSlber  ift  wiederum  Eekhart 
ab-efchrieheu.  Oer  ficbeiitc  Abf  l:  iitt:  von  den 
Zu^oclifen,  eulhaii  nur  fehr  wenige,  ul-^r  die  Frage: 
ob  es  beffer  fey,  fich  ihrer  oder  der  Pferde  beym 
Ackerbau  zu  bedienen»  und  &ber  da«  Verh^UtiCs  der 
Asbeit  beider  Zugtliiere  gar  nichts;  auch  vermifst 
man  alle-? ,  oder  doch  zuviel  vonilem,  was  von  tler 
Wartuni;  vud  Aul'pannung  der  Ochfcn'  zu  fagcn  ge- 
wefen  \varLii.  —  Der  aclilc  .\' iciciili  handelt  vom 
Auipracken  uuJ  Maftcn  des  IViudviuhes.  l.'nfjeüch- 
tct  aber  von  letzlercai  ziemlich  weitläufig  die  Rede 
ift:  fo  konmit  doch  da«»  was  darüber  gefag(  ift, 
nicht  im  mindeften.  dem  bey,  was  wir  darüber 
diixvh  ThUBf»  Sdirifiaa  erfa&rea  haben.  Auch 
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find  wieder  ansPliriiw  in«hrer«  Sthtn  wOetUcb  .A|it 
ftefohiieben.  .  . 

*  rJ>l«  t»rtjkt*u»g  /•ift..} 

NEUBRX  0PftACBKUNDB. 

'  Dkesixh,  in'Goinmifr.  d.  Arnold.  Buch  -  u.  Kunft- 
han.ll-     Deutfcke  Rechtfchrfifmng  nach  Adelung» 

Oruntifät7.en  ^)carbeitet  für  Vulksfchulen  u.  Per- 
Jbneni  tli«  nic  ht  durcli  gra;  1  i   Ij  Tchen  l'nterricht 


ein  h.irtos  II?    Wirklich  fagt  der  Vf.:  „Die  eintyl- 
bigea  Wwi  ter,  die  fich  mit  B  aiifiugen,  haben  gröfsten- 
tlieils  (las  weiche  b,  ob  fic  gleich  in  der  Auüfprachs 
hart  fcheinen."  Man  fieht,  dafs  der  Vf.  Oberfachfa 
ift;  aiii  Niederfachre  und  Wcftphale  inafs  ffiefe  He- 
gel lächerlich,  uiul  alles,  was  iil)cr  b  unci  ;^ ,  <Ä  tiad 
t  gelabt  wird ,  wen^glteiis  ubcrütiflig  tindL-ii.  —  Phi 
lej^rt  lu  I        lefen  wie  Pf.    Dafs  man  Kuuieiaaen 
mit  vef UoBpeitem  N  und  doch  in  der  EummHäati 


mb.  AHB.  tBOS-M?  ö.  «.  ^»  gr.>  ^^^^  welcher  der  Vf.  zu  Weuke  geht.    Stau  zv^tj« 

Ein»  Anweifung  zur  OrtbograplUe  der  Deutrehen  Zeilen,  in  welchen  geragt  warae,  vi-as  ein  Eiges- 

Sprache  vun  327  Seite«  ift  ^WM  «urOckfishreckend.  name  fey ,  wird,  ohne  £i-klirtuig  geflutt  d«ls  su  de» 

Es  herrfchen  freylich  in  der  Schreibang  des  Röi'pers  eignen  (?)  Namen  gehAivn  die  Namen  ■.der  Ub- 

uiifru;r  Sprache  viele  IrR  onrequeiizen,  die  etwas  Weit-  der,  b.  der  Sii  It     r  dfr  Y'hine  u.  f.  w.,  mit  Aritüh* 


läuftigkelt  unvermeidliclj  machen;  indelTen  liefse  fich  rung  einer  giiteu  Zahl  voik  brädten.  Bergen  u.  L  w. 

doch  «iw  to  WWiigen  lio^en  zufammen  faffen,  wenn  Diele  Manier  herrfcht  durcivs  gairze  Bi  ch.  Indeij» 

nao  «ttr  ftrenge  bey  d«r  Sache  bleiben  und  nicht  bcweilt  die  wiederholte  AuOaxe  dicfes  Buchs  ,  da£| 

fi-t>ndartijge  GegenWütle  zar  Ungebflhr  einmirchen  uteh  der  breite  Weg  feine  Uebtuber  findet. 

olche  freni<!^irty'f  Gp^eriftliiJe  niithalten 


wollte,    bolctie  treni<i^irry^c  tTfj^er 
in  diefer  Anweifiuig  die  t^anzc  lechstc  und  liebente 
Abtheilung  von  S.  i6o       204:  d« mi  ler  vr:-  Jjit^de- 
se  Gebrauch  der  Wörter  vor  und  ßir.  dann  uud  dnm; 
liie  richtige  Setzung  des  Dativs  und  Accufativs,  gehft»  • 
ven  nicht  in  eiric  Anweifung  zur  Orthographie.  ^ 
Alle  Orthoj>;raphiften,  und  fo  auch  unfer  Vf., 

fehn  von  dem  richtigen  Satze  aus,  dafs  man  fclirei- 
enmOffe,  wie  man  fpreche ;  allein  fie  Icheioen  die- 
fen  Satz  nur  als  einen  Kiguranten  a iifzuft eilen ,  weil 
fie  hinterher  fo  viel  und  fb  rieleriev  weit  und  breit 
auffahren ,  was  insgefammt  (bhon  ni  diefem  Satae 
enthalten  iTt.  Da  das  richtige  Sprechen  (OrthoCffe) 
boy  der  Schreibungslehre  (Orthographie)  vorausge- 
fetzt  wird  und  vorju.sgefetzt  werden  muis,  fo  ift  mit 
dein  obigen  Satze  die  halbe  Anweifiuig  zur  Ortho- 
grjiihie  confeqnent:  fo  wäre  fie  ganz  gegeben,  bis 
iiuFdiü  grofsen  und  kleinen  Anfangsbuchrtaben.  We- 
nigftens  füllte  auch  bey  «nfrer  iet/itjen  CJrliiogi'aphic 
ienem  Satze  nichts  weiter  hinziii;et;in,t 


jenem 

was 


werden,  als 

entweder  von  deirf'^lben  abweicht ,  (jder  wegen 


Ohne  Druckort  und  Namen  des  Verlegers:  J)t9 
voüßänäigtH  Cui  jiis  zwr  Erkmmmg  ätr  frarnzöfi- 
Mit  Spridu  rsuui.  Iii.,  oder  AnswaU  nAtzliehec 
Materldten  au  praktifehen  Arbeiten:  C.  ^Si^tf 

KiafTe,  enthält  eini  Ji  fcur'en  fnbegrifT  der  (5e- 
fchichte  Deutfchlann,,  lUit  jiutlugeu  trkJiruu^ett 
und  eine  Ueberfetzung  aus  dem  Deaticisen  ins 
FranzöGfche.  Zum  l^elchlufs  folgt  ein  franzMC* 
Schflufpiel  von  Aorian.  —  D.  Drütt  iUaffe,  ent- 
hält eine  Sammlung  von  ausgewählten  StQcken 
,aus  der  franzöfifchen  und  deutfchen  Literatur, 
desgleichen  einige  Stücke  aus  den  Dichtern  bei- 
der Nationen  mit  der  Ueberfetzung  derfelben. 
Zum  Be^hlufs  folgen  Handlungsbnefe.  (Ohne 
Druckjahr).  Zweyte  JUaflie  tag  Ö.  Dritte  JUafla 
15a  S.  8.  (iTg»"-)'  ,  • 

Die  Methode  des  verdicnütvollen  Hrn. Prof.  JJaai- 
noy  ift  zu  bekannt,  als  tlal's  wir  darilber  er ft  unfern 
Lefern  Kechenfchaft  zugeben  hatten.  Auch  derStoft 


Mangelhaftigkeit  der  Bc/cichnungsmittel ,  dief^be  .beider  hier  genannter  Curfus  hebt  fich  durch  maa- 
l;ef;e  in  den  zu  vielen,  oder  den  zu  wenigen  Zeichen,    nichfaltiges  Intereffe  her\'or  und  bewährt  deogebil* 


nicht  in  dcmfelbcncnthahen  feynkann.  KinenUeber- 
flufs  hat  di'^  Deutfcho  Schrififprache  in  den  Dch- 
niuigszeichen ,  in  den  Biichfljben,  f;  ph,  v,.iu  c 
una  a,  in  f  i'"*^'  f- w.';  mangelhatt  ilt  die  Be> 

Zeichnung  >iiidurch,  dafs  /..  ß.  cht  feh  nicht  vvc- 


deten  Gefchmack  des  Vfs.  und  feine  vorzOgliche  Ge» 
fchicklichki  it  i  n   '  r  richtigen  üercchiiunij  der  .Mit- 
tel zum  voryeietzten  Zwecke,  fu  wie  nicht  mindex 
feine  diiUüttifchen  Anleitungen  Bewaifo  genuj^  v<m 
metbodifcher  Unterrichtskunft,  vcM  cinec  (eUenea 


doppelt  werden.  Abwelehunscn  von  där  Kegel,  wel-  .Gewaiidhelt  in  HaAdhabang  des  Giftes  der  franaBfi» 

che  durch  diefe  und  ähnliche  Umftande  herbeyi^e-  fclien  Sprache,  von  tiefem Kindringen  in  dan  Rade»  ' 

fahrt  werden,  ninf<;ten  unter  neue  Regeln  gefällst,  bau  derfelben,  von  genauer  Kenutuifs  der  Bedflrf' 

aufgt  fahrt  wertfoti.    So  viel  im  Allge-  nifle  der  ScbOler  jener  Curie,  von  einer  rühmlichea 


oder  einzeln 

ineinen.  Gehen  wir  ins  Einzelne,  fo  finden  wir  auch 
<la  manch«  au  tadeln.  Zuvörderft  giebt  der  VL  Re- 
galn  das  waleha  B  betreificiad*  Giebt  ea  denn  aodi 


Sorgfiilt»  und  von  einem  nicht  aemeinen  Streben 
»ach  MeAnterung  eiaai  grOiidliMiea  Sprachwil&f» 
gaben. 
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WISSENSCHAFTLICHE     W  E  II  K  F. . 


OEKONO»!!E. 

iI?7iG,  h.  T'oTs  II.  (^oinp. :   0/.t(7i»o»7;:'V^  -  vftf  jki'?- 
r</i.W  H'fie,  van  d»r  Zucht,  frartunn  w.d  Str.''ung 
dir  vorxügUckßtn  Haut  -  uad  Nmtztki*rt ,  v.  ^ok. 
glm  u.  ei  &  RnOttr,  «.  £  w. 
"ar^fmg  dir  im  Mum.  6i.  glguhnttwMw  Mm^fionJ. 

'IS  dritte  Heft  f  >  rt  Jen  Titel:  04kon<>m^' 
vtitrtnüri/cktr  Unierrkkt  übtr  du  Zuckt,  Urar- 
'  »nd  StaSmng  dtr  Schaft,  mit  X.  Kupfert. 
.  Id.  Fol.  130  S.  8.  (♦  llthlr.)-  ^'^nze 
illt  in  drcy  Abfchnitte.     D-r  erfte  Aljfclinitt 
lelt  von  den  Eiaeafchaften  eines  guti  n  S<  iuit- 
is;  W07.«  die  ummtlichea  Kupfertaiclu  gciiü- 
(<ic  xiicbt  nur  ,voa  tigeotUcheo  ganz  zuge- 
iten  ScIiafftiUeii  *  Iblideni  auch  von  Schäferey- 
n,  Scfaa&rwohoiiiiccit  und  halboffenen  Schaf- 
•n  ond       dfnen  Hordenftfileot  oaeh  Dauben« 
Atigaben ,  iiij^leichcn  befondm  »on  woblelog» 
t'tcn,  tIasFu«lerig\verrtcn  der  Wölls  verhfiMfern- 
.Schafkrippea  und  Rauffen,  bef  .n  I^m  s  nuch  fo, 
iie  der  Hr.  Graf  M  ii^ni  zo  K'-k^r.-,ilMr(  im  Gi.it/.i- 
II  hat.  Zeichnim;;*:!!  entli.ilteii,  grülstenllicils 
/.^veckntillsi^  üiul.  Nur  ündet  Kkc.  den  lü\).  11. 
i  Forfters  Aiij;nbe  ab-iebildcten  Stall  ct\vas  /.n 
unci  auf  Tab.  VII.  VIII.  wollen  ihm  die  di  cy 
r«il  von  s  Ellen  Breite  niciit  gcfitUcn.  Z,\vi2y 
re  von  erorsercrlireite  fcheiueit  ihm  vortlieiiliat- 

Znr  Erlidtnng  des  Ijuft/.uges  find  dit;  Oeff- 
cn  \intcr  den  D.ichballjen ,  wie  Iie  Ree.  aDmebr 
ueu erbauten  Srl»afft.illcn  cefehenbat,  vwrtreff- 

—  br  loii  !(  i  s  mit  und  ncbon  den  Dunflröhre«; 
n  (Uircli  let/.t!'  in  Z\vifr)i«n7.eiten,  wo  die  von 
1  aufdrÜckendL- Lull  w.-inifi-  ift,  u!s  <!ic  aus  dem 

Koniniende,  -  iliflu  elieu  uiclii  nLisßclifii  kann. 
Vi-  fcheiiitaber  (liofeOcffnuii;4(Mi  unter  den  liach- 
•n  nicht  peliöng  zw  wfinligen,  da  er  ihrer 
n  einer  rsute  t>.  14,  luit  zwev  "Zeilen  geJaclit 
^  £e  Äud  aber  in  der  That  ganz,  vortrefflich, 
hier  abgebildeten  Futtbnranfeu  und  Krippen 
ibrigens  auch  anderwärts )  beibndecs  in  t«M»- 
*s  Journal  ftlr  Oekonoirüe  berchrieben  nnd  ab- 

Ict  -wv-urJen.     \\  ..  -r- rrr-Iit  .  i'.i'"'.  er  wed«[  dflO 


Tab.  V.  noeh  den  Tab.  X.  abqebiJileten  Magnifchen 
Futlerrjuffju  die  völlige  V'crlutiiiiriiri;;  ties  btifcn  Fut* 
tfrigwerdciis  i'.er bcbäf\volie,£utraueu  iuinri,  obgleich, 
li  i/t'Tfi  die  obere  Bedeckung  der  Rauften  f  ir  fich 
haben.  Denn  das  Fatteng\Terdcn  der  Wolle  enfr 
lieht  l>eronder?dadtire1ii  dais  t,lieils  einSeliafi  Uber 
dem  Hälfe  dea  aodom  weg  *  fich  Futter  Mt  der  Rauf- 
ft  hottend  zieht,  und  fo  des  ietxtern  Hab  vemnreinigt ;  * 
tiieils  dadurch,  (lars  die  Snlmf.!,  irnt  dorn  Futter  in 
den  Mäulcrji  berumla  jfen  ,  (vl.i  fie  nie  ItiJJ  ftehen, 
uud  lan^e  ?n  einem  Orte  freffent)  und  fo  einander 
verunreinigen;  tlieils  endlich  dadurch,  dafs  au.s  di<r 
ftlilecht  eiiii^erichteten,  blofs  aus  Stangen  und 
Schwarten  beitehcndea  Futterböden  das  Gefime  des 
Heues  u.  f.  >v.,  auf  die  Schafe  herabfa'ltt,  und,  Tie  ver- 
unreinigt. Das  letztere  ift  nun  fehr  leicht',  durch 
die,  auch  fonft  zur  guten  Erhaltung  des  Fotteis 
lelbrt  fchon  nMhigCb  beOero  Anlag«  der  Futterböden 
ans  gefpundeten  Bretem  zu  verhoten;  dem  Erheren 
kann  durch  Bedeckung  der  Rauffen  nicht  nin  oben 
duich  einen  auf-  und  nieder  v:u  fcldagenden  iJerkel, 
fou'lcrn  iuif  Ii  ilin  -u  iVIbfr  tiis  zur  irÜt'tL-  von  oben 
her.Tb  (furi  li  ■iiit\;(Mi,j!j<'lte  Bretcr,  uuter  xvelcluüi  her- 
erl't  Hie  .Srh.uo  'i,is  Kutter  herausziehen  [«iNiien, 
aui  beften  abgeholfen  werde«  j  dem  Mittlern  aber 
wäre  Ree.  Ertahrungcn  nach ^  gar  nicht  anders,  als 
dnreh  die,  von  einem  bcrilhniten,  nachdenkenden 
unil  liiiiuciclicn  fächfifchen  Lanlwirth erfundene,  unti 
mehrere  Jahre  hindurch,  beyhehaltene»  nachher  aber 
aus  mehrern  wichtigen  ÖrOnden  wieder  abgelbhaflte 
j^äitzliche  Bedeckung  der  Schafe  im  Winter  mit  Lej- 
iiewanilkjpptiu ;  —  Hie  man  jetzt  aus  Frankreich,  als 
etw.is  iiatj/ Neues  und  Un-rhortes  uns  anpreifen  wiJI, 
ahzuhelteii.  Es  hlL-ibt  daher  mir  die  zunSchft  vorher 
aiij;efilhrte  Einrichtung  JerUauffen  zu  dem  angegebe- 
nen Zweck  völlig  auw'eiiJIiar.  —  Iii  dif>fsm,fo  wieauch 
in  den  folgenden  Abfchniiten  ,  hat  uhrigens  der  Vf. 
den  Daubentonfchca  Schafkatechismus,  und  andre 
Bacher,  viele  Seiten  lang,  wörtlich  abgefchrieben  und 
abdracfceo  laflira.  Der  sweyte  Abfchnitt:  von  dea 
Schsfntm,  deren  Ankanf  wid  Verkauf,  Zucht  und 
Wartung,  Veredhing  und  Verkauf  der  Wolle,  befteht 
aus  ZwClf  Abtheilnngen.  Die  erfte  handelt  lehr  un- 
befriedigend, Toa  den  vacÜBliiedoiNa  Artender  Sohofe 
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in  f?en  verfrlno  ffrien  I-äiiilcna,  wo  tiber  die  eneli- 
fchcu  Kjiiea  aus  ejiionj  alinit  und  felir  fchlechten  bu- 
che einige  Seilen  abgedruckt  w  i  It  n.    In  der  zwey- 
tea  AbtlieiJuna;  ift  von  den  Keiinzeiclicn,  nach 
welchen  man  tlas  Alter  und  die  Cf  riuiilheit  «ler  ein. 
3ud<aufcnden  Schafe  beurthpilen   könne  die  Rede. 
Sonderbar ift  es,  dafs  der  Vf.  dicfe  allerdings  fehr 
iiut!m4»^,nind  unausläfi liehen  KrJ.iuterungen  hier  bey 
den  Schafen  giebf ,   da  er  iie  doch  bey  den  Pfer- 
den und  Kindvieh  fad  ganz  weggelafTen,  oder  duch 
nur  kurz  b«rtthrt  bat,  wo  üe  nicht  weiücer  Jiüthig 
W4ren.  Hier  ift  Qbri^ns  wieder  Eckhart  aogefchrie- 
ben.    Die  drille  .'^btri'-üu;!;;  hi'lianilolt  die  IVarie :  in 
welchen]  Alter  die  üurke  uml  Stliafe  zur  Zucht  zu- 
znlaEEeil,  wieviel  Scluit>  auf  einen  Bock  zu  rechnen, 
.und  zu  weicher  Zeit  dio  Bücke  zu  eritern  zu  laffen 
Jeyen?  —  ganz  gut  nnrf  richtig  nach  Getttebriak> 
Erkli.irt  u.  a.    Die  vierte  Abthcilung  :  vom  I/ainnien 
jxnd  den  daijcy  zu  befoljfendeii  Herein  iit  auch  t;iit 
.bearbeitet,  — '  nach  Eckliart  wieder  bei'onders;  fo 
nMfie  der  fOnhe  vom  Verfchneiilen  oder  Caftriren  der 
.-Länmer  und  dem  Abflutzen  der  Sch\v.^nzc  der 
. Scbaflünnner ,  weKhes  p^jr  niciit  fo  ii><cluijt:-l  g  if'., 
als  viele  glauben.    Ui^'  lerhste  Abllieiluug  v  om  hnt- 
wülinen  der  Lämmcf,  tiiiil  vom  Melken  ticr  Jticliatc, 
Jiat  Ree,  befonders  in  Ruckficht  des  ^,et?.tpin,  nicht 
befriedigt.  Die  fiebente  Abtheilung :  von  ilei  Srliat- 
fchur  und  dem  \Vollverkaufe>  enthalt  zwar  nichts,  als 
das  Längft bekannte  aus  ändert)  Schriften,  es  ift  aber 
gut  zTifaitmicn  geftellt;  die  achte  Ablheiluug  aber: 
vom  Ausprdcken  umt  Ausnierzeu  der  Schafe  ilt  man- 
gelhaft. Ani^Miften  uml  vullftäudigl'ten  il>  die  neunte 
Abhandlung:  von  der  Veredluns  der  Schafe,  jeduch 
'auch  nur  nach  andern  Schriftuellerii ,  gearbeitet; 
auch  ift  das,  was  vun  der  Sommer- und  \\  interfiit- 
terung  der  Schafe  und  der  tlaiiey  wohl  zu  befor^eu- 
[den  VerhUtune  ihrer  gewöhntichftcn  Krankheiten 
.'  und  von  dem  Tränken  und  Salzgeben  in  der  zehn- 
ten Abtheflung  güfagt 'worden,  richtig  und  gut.'  Das 
den  Sciiafea  to  gefunde,  voniphnihch  das  Faulwcr- 
den  derfelbcii  verhiUende  Veriuliern  vun  t;clcitiulc- 
nen  gedorrten  CaftanJen  zugleich  mit  den»  Salze  er- 
wähnt der  Vr.  nur  mit  einem  Worte.     Die  eiifte 
Abtheilung  fagt  aber  die  Stall-  und  Hordenfatte- 
rung  fiilt  nur,  was  fchori  früher  in  »nehrcreii  kh  iiicn 
Schriften  über  die  ürüb7.i<;er  und  andre  Verrucae  v  l.u 
Riem  fclbft  u.  a.  mitq^ihedt  worden.    Die  zwüli'te 
Abthciiuiig:  von  der  Xv'interf  iuzählung  der  Schafe 
ift  grüfstenthoils  aus  Eckhart  abgefchrieben.  —  Der 
, dritte  AbCchnitl,  welcher  in  zwey  Ahttu-ilunpen,  zu- 
,erft  von  den  Schäfern,  dann  von  deriu  Aunahnje 
unvt  den  liinrichtimgcu  mit  denfflbcn,  handelt,  eut- 
.haiC  auch  faft  nur  ilas,  was  Ecl^hart  darüber  litgt. 
Das  Verhäluifs  dei;  Lohnf^hiiier,  die  jetzt  jni^reu^i- 
Jchen  (lie.einzigeo  feyu  (l^rien^  clie^  num  annehmen 
ikann»  wenn  ma&lich  nicht  auf  ein  kleialifches  Angc- 
,^cnge  mit  feinen  Sclia  i  i  u  [\  {/.an  will.,  da  tlje  Angß- 
mcnge  dem  i)cii.ijer  jii  natura  jetzt  verboten  hnil,  — 
ift  hier  nicht  turgfäJtig  g^ung  beurtheiit,  und  ebüii 
diefcs  erwähnten  lehr  aatzUchen  ideaJilchen  Auge* 


mpnjTfw;,  wn  dem  ^rV.'fi-r  t'ie  Jährliche  Nutzung  ei- 
ner gc'Aillcn  ;\.n7.a:ii  Scnuic  bewjlliut  wirtl,  ift  gar 
niclit  gcliurip  i;c.lacht- 

Viertes  lieft,  unter  dem  Titel:  Oekor.omißh- vttt» 
rinärifcher  Unterricht  von  der  Zutht,  IVartung  mwd  Stal' 
ittHg  ätr  Schwein*,  u.  f.  w.  init  IV.  Kii)'f.  i^c^  XU.  u. 
208.  kl. Fol.  (1  Rlhlr.  g  gr.).  In  dem  Vorber/cht  er- 
Ivi  irt  dei  Vf.,  dafs  er  fich  bey diefeniHo.teU  uzora/i 
b»iy  den  andern  habe  faflVn  können ,  lia  il^fus  die 
Wartung  der  Schweine  allgemein  bekannt  iVj,  iheilt 
da  neuerlich  zwey  rute  Sctiriften  darüber  erlckätsen 
fcyn,  die  eine  von  Uuk,  die  andre  von  Gotthardt.—' 
Diefc  F.ntfchulcügung  der  Kru  /.L'  il'efcs  HoAci  ift  ab« 
iu  der  That  fouderbar,  (ia  ini  iUlgejueiiiüu  die  Zucbx 
und  Wartung  der  Schweine  nicht  mehr  bekannt  ift, 
als  die  des  iUndvi^hes;  und,  wenn  der'Vt  aberh^upt 
fene  zwey  Schriften  für  ganz  hinlänglich  hielt»  die 
ft  inige  eigentlich  i^.mz  iiberflüfßg  war.'  Aafser<icm 
enthalt  diefcr  V  urijericht  noch  etwas  über  das  feht 
vortheilhafte  Schwemmen  und  Baden,  und  einiges 
Uber  die  Krankheiten  der  Schweine»  und  vomehm- 
lieh  aber  einen  tddtttchen  Ausfehlag  der  Ferkel,  von 
Hrn.  Rcutttr,    und  einige  ßtnr.erliungen    über  die 
Mafluog,  —  die  wo  Iii  in  tien  Intcrricht  fuiblt  ii.üte 
anfgeuommen werden  foileii.  Di    .    lieft  begreift  im 
C'aazen  drejAbfchnitte,  der  erlte  in  zw^  Aütbejimi- 
iien,  vondergehdrigen  Befc halfen heit  derZncbt-  uml 
Stamm ft'h weine  und  deren  beCte^  BenutziiDg  und 
dem  Abfet-/..::-,  d«r  Ferkci;  der  z«(eyte  in  vier  AV 
the,  Innqt  n  \on  i(er  Sommer-  und  \\ inier Eutterung, 
und  der  übrigen  Pflege,  und  dem  Caftriren  der 
Sciiwdne,  der  dritte,  in  SSwcy  AbtheUungen  von 
Maftunps-  und  Schlachtungsangelegenlieiteu,  und 
dejn  Dorren  des  SchweiiieSeifches.     Voraus  geht 
eine  kurze  Ki-ieitnn-  ühpr  ilie  Natur  des  Sclnvcin?; 
wo  auch  wolil  von  Jen  Haffen  «ieffelben  etwai  h..ite 
gcfigt  werden  foUen.     Ree  hat  in  allen  drcy  Af>- 
fehnitien  den  Unterricht  «war  durchgängig  rich- 
tig aber  grüfstenthefls  doch  fehr  unvullftändig  gc-  , 
fluide«.  In  diefem  Hefte  ift  aber  wfit  weni-er  Ja 
in  den  frühem  aus  andern  Büchern  abjjediuckf  «Ver- 
den. —    In  dem  |erften  Abfcli;utte  S.  3.  li  ^  i"--''- 
unter  denKennzeicben  guter  Zuebtfcbweinc  dje^eni- 
harigkeit  dcrrclben  and  aufaerdem  die  fchr  vüiiheil- 
hafte  Fütterung' n.it  grinnNuKlee  vcrmiBf-  ^Vas  i\bcr 
die  Schvveineftaiie,  und  diü  reuiliche  Wartung  der 
Schweine  gcfagt  wird,  ift  richüg  und  l)cher/;igens- 
werthj  £0  auch  das,  was  von  den  Vorzügen  des  Ab- 
trocknen» des  upepÖkelten  Schweinetiedches  in  em- 
gehrit/i<  ii  Stuben*  vor  dem  BAuciiera  deilelhcn  wtf* 
gctiiuiit  wird.  ; 

Fünftes  Heft,  ?  1  :  Tittl:  Ofkonomifck  r^ 
ttrinärifcker  Unterrükt  von  der  Zmkt,  if^artmsg  vd 
Stattung äts  Feätrvükes  u.  f.  w.,  uütlV.  Kupf.  iboi. 
X.u.bi  S.  kl.  Korr  (2  Hibir.  8  gr.).  in  der  Vonrede 
iiantlelt  der  Vf.  von  »lern  wahren  Nntzen  der  Fedef^ 
vieiizncht,  der  nur  dann  ftatt  linde,  vvlMki  di<:feibe 
den  Scheunen  und  Hoden  nicht  zur  Lait  failej  ^nd 
biinerkt  fodann,  dafs  er  diefes  Heft,  befonders  den 
Untecricht.iroa  dec  P«ukKdrin  und  Maitung  des  Fe- 
der* 
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derviehes  ganz  nach  Germershaufen,  Eckhart  und 
Weyer  bearbeitet,  d.  h. :  deren  Schriften  gröfsten- 
tbeiJs» 'und  ziemlich  wörtlich,  habe  wieder  abdro» 
-ckeA  lafTen ;  und.empfiehlt'dami  1106h  btfonders  das 

Abkochen  (fer  Kartoffeln  im  Dampfliad,  —  nach  der 
Xah.  III.  ancegebencn  wohlfeilen  £inriclitung,  — 
zum  Futter  des  Feilerviehcs.  Das  ganze  zerlillt  ui 
lanf  Abfchnitte.  Der  erl'te  handelt,  in  ^wey  Abthei- 
luncen,  von  der  Wafler-PedTvIeliäueitU  derOinfe» 

uua  Enten/urlit.  Mit  R<t1u  briDcrkt  der  Vf.,  dafs  die 
'»rlti-rn  nur  da  recht  nutzbar  uml  in  einer  gewifien 
Ausdehnunr;  /u  treiben  fey,  wo  es  nicht  an  Teichen 
und  FhllTen'  fehle,  tiegea  den  GäiiXetod  S.  s«  en»- 
pßehlt  in.in  auch  bcfonders  das  Efaimifelien  derTa» 
balcsarche  in  das  SdiifwafTer  tier  Gänfe,  delfen  aber 
Iiier  nicht  gedacht  ift.  Der  Tab.  I.  abgebildete  Gan- 
fe-  und  Fiitfiiftall  ift  zweckmafsig.  Ai;' h  il't  ülier 
Üas  Märten.  FinnükeJn  und  Imniareinirenjf wohi  Im- 
marinircii)  iläuchern  und  Troclcnlin  ^r'Oiide,  das 

ffralranue  /jeoont' lehr  wenig.  Das-  Bereiten  der 
itjgetiannlen  Spick ßÜnfe ,  hatte  wohl  melirere  Fror- 
terung  bedurft  und  verdient.  Uie  zweyle  Abtliei- 
lung  von  der  llntenzucht,  jii  etwas  kümer  aus- 
kefalleo:  d(}ch  wird  am  Ende  aticb  .nuch  von  den 
wiiddn  Eliten  >  und  dem  Zahmmachen  derlei  ben 
geforochen.  —  Einige  Erwähnung  lialtcn  hier  tluch 
auch  die  verfchiedenen  Arten  von  Uaiifen  und  En- 
ten, \ind dann  auch  der  Schwan,  venbtnt;  da  difefs 
koTtbarc  Werk  nur  für  rvichere  Landwirthe  be- 
ftinjn^t  feyn  kaiin,  die  dergleichen  Liebh'abereyeii 
babexi.  Im  zweyten  Abft  htutte:  vi  n  der  Laml-Fe- 
ttelViehzucht ,  kommt  zuer.t  die  IVuthÖhnerzucht 
▼or;  ein  i^jr  lurht  unbedeutender  Zweig  der  kleinen 
ait,  wenn  man  fie  fo  weit  trcibcu  Jcano  und 
^vill  ,  dafs  man  eine  alte  Frau  oder  ein  Mädchen,  *be* 
fo^ders  darauf  halten ,  und  die  rrutl;:ihtier  ctitwe- 
der  in'naTie  Stidte  einzeln  ,  otler  in  cntlLrutcre  gro- 
HeStJdtcin  ganzen  Ulm.:. Ml  verkaufen  k.Jnn.  Der 
Vf.  Jxat  he  fehr  gut  abgehandelt.  (AutTaliejid  ift  e«, 
clafs  der  Vf.  unter  den  Proviucialnanjen  der  Trut- 
oder  Cälrtcutifchen  Hohaer.  den  allerh  tun.Tfte,,,  in 
|ani  N|eaerfachfen  und  !n  den  Marken  un"  Schle- 
?  ji?*  N'anieu  Puter  vergefien  hat)  — 

Ind*  «weyten  Abtheiiung  folgt  die  Haus  ■  Hahner- 
^i'cht  verbunden  mit  flfoer  vädej)  und  englifcheo,  i 
A„i  .S«"';"^''  Anga be  eines  |^ten  ' HqhncrftaUes. 
^  IS  dem  Reichsan/ciger  lind  zu«rft  mehrere  Mit- 
■Wl  gegen  die  Läufe,  *lie  die  Hühner  oft  fo  lehr  »la- 
|en,  angegeben,  und  der  Unterricht  der  über  die 
JcIlgSXn'*  dann  nutjjethedt  wird,  iftzien^ 
den  und  ennUfeh 


tuidTaubenrchUgsaafTab.IV.  Der  dritte Abfchnttt 
handeft  in  lieben  Äbtheilnngen  von  der  Potüard*^- 
rie  und  kaftrirten  und   gemafteten  Gcflngci  aller 
Art,  —  wie  fchon  gefagl,  nach  GerTner'hauicn  nnd 
Frlvhnri,  aus  welchen  auch  die  BerL-<  biiM"  r^en  i'.-r 
Köllen  diefer  Zucht  wörthch  gcnon>men  fuid,  und 
wozu  Tab;  n.  und  Iii.  gehören.    Kec  hat  dabey 
nichts  zu  erinnern,  da  lüerdber  längft  fchon  ent- 
fchieden  ift.    Hier  win!  nun  aurh  dic  Befchreibung 
der  wilden  Hühnerzifcbr ,  wie  fie  von  dem  Förücn 
von  Hohenzollern  -  Hcchingcn  im  Walde  betrieben 
und  von  Meyer  in  feinen  lievträgen  zur  LandwirtU- 
fcbaft  von  1783  gelehrt  ift,  un'd  dann  werden  na  d«9 
Mitemgts  agronorniquet  (des  I.ord  FindlateiO  mehrere 
feiteiilange   Nachriciiten   über    die  Betreibuntr  ''er 
Hühnerzucht  von  einigen  englifchen  Landwifthen^ 
niiteetheiJt ,  die  ganz  iutercnant  zu  lefen,  aberi  cUT 
lie  iclidn  anderwärts  gedruckt  Waren,  hiergtm»  unnO- 
thlg  find.  Hierbey  werden  l>erond  ers  iHe  twmpfltocV 
Einriclifnngen  und  M.Uchiru  n  befrhriebcn,  und  Tab- 
Iii.  und  IV'.  abgebiMet,  tleren  diele  Landwirthe  zmn 
JCcHdlen  der  Kartoffeln  für  die  Hühner  Geh  bedi» 
nen.  —  Ans  eben  iencm  Buche,  den  Mangts  u.  f.  w. 
wird  aneb  noch  beysefnct,  >vie  in  Vefiaflle«  die  ' 
Truthühner,  und  w'ie  in 'T-othringen  .ill er ley  Arten 
Federvieh  fchnell  geniäftet  werden.    Der  vierte  Ab- 
fchuitt  handeltfi^hrkurz  vom  FedervSefamifte  nnd  fei- 
ner.CQte,  weoii  ermitScbweindaiigerveimifchtwird. 
Ree.  will  diefe  Vermiichnng  nicht  gant  mifsbilligeir» 
da  durch  die  Hitze  des  Federvieh rnü't es  die  Kälte  tb-? 
Scliweinemiftcs  fehr  gemildert  wint ;  indcfs  ift  doch 
dcrFederviehinift  auch  febrgut  zu  gewifTcn  Zwecken 
aJlein  zu  gebrauchen.  Die  aUgemeineo  Bemefkun- 
en,  die  der  fünfte  AbfchnittentnSit,  Aber  den  Werthr 
er  Federyiehzucht  im  Kleinen  find  unbedeutend. 

(Dar  Be/t  kl  u/4 

JVIOSRS  SPRACHKVirOK. 

Leipzig,  h,  Rrinli  ke  n. Hinrichs:  Dfrßdkmg »af^ 
faüendtr  Ftkltr  der  dtutfchtn  Spracht  m  Umgänge 
du  gemetHtm  Lii>tns,  und  der  Mittel zu  verbtjfern. 
Eint  äeitenitnck  zu  Hevnatz  Antibarbaruj>,  lit 
Bifebn  von  ff.  Q.  D.  Seimisdtgt»,  ituq.  212  S.  a- 
(aigr.V 


gm ,  aber  Vön  der.  erwillu^ten  wil- 
frK^  ft  h  a  H  .hnerzuchtT  die  We  Uebcr- 

^'••-'"^  gefunden , 

^rfern»  foirderbar  genug  kömmt  diefe  erll  in  der 
AnrÄ  ''-^  tiritten  Abfchnitts  vor. 

«eJSlVt'"  ''''"'^^''''''^"^"  Ilühnerriiiren  und  <Icr  Htdi- 
l>i  w  -ü""i''"x         '"'^  wenigen'^^wteri  gedaclit. 


Was  Cch  gegen  die  Briefform  zur  Behandlung 
wiffenfchaftlicher  GegenftÄnde  im  Allgemeinen  erin- 
nern läfst,  trifft  auch  diefe  DariVellung;  ftatt  der  Be- 
lehrung durch di^FtM  .11  einen  Rei?.  zugeben,  erregen 
die  Briefe  durch  die  erzwungenen  Anfänge  und  St  liluf-  * 
fe  Langeweile,  da  es  zu  fehr  in  die  Augen  leuchtet, 
dafs  diefe  nur  daftehn,  um  den  Lefer  nicht  vergi  tfer« 
zu  lailcn,  dafs  er  Briefe  lefe.  Indefs  mag  ilieForm  für 
aufserwefeiiflich  antefehen  werden,  wofern  nur  die 
Saclie  gut  dargeftellt  ift.    Der  Vf.  will  auffeUende*  • 
Fehler  der  ilrMitlchen  Sprache  in«  Ilm^ance  iles  gc^ 
nveinea.  i-.cbens  ritgen;,,.  der  Titel  cntl^jricht  aber 
niclit  Tällig,  dem  Inhalte»    Der  Vf.  jjtlil  cm,-utbi:li 

daxaHf^ua,  die  y^i'Wtfi^  4^''  '^*''^i!l^x^ll^^^SoOgk 
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sniwben»  und  Einigkeit  und  Einheit  in  alle  tleulfche 
Zangen  zu  bringen;  mit  andern  Worten,  <ler  Vf.  will 
alle  nroTinzfeDen  MuDdarten  aus  der  dcutfchen  Spra- 
clii  vordrängt,  und  Heo  hochdeutfcheo  Diaiect  als 
allein  herrfchcnd  eingeführt  wiffen.     Die  Grfln- 
«le,  welche  der  Vf.  für  fein  Thema  anfahrt,  bewei- 
fen  aber  wold  zu  viel:  denn  fie  laflen  fich  mit  ^lei- 
ehem  Hechte  gegen  die  Mehrheit  der  Sprachen  Ober- 
liaupt  aufftellen.   Wenn  Ur.  S.  meint,  fein  Freund 
wfirde  nicht  wifTen ,  ob  er  weinen  oder  luehen  Toll- 
te, wenn  er  demfelben  feine  Oe  lankeii  ilbfr  Freuiid- 
ichaft  rnillheilcQ,   «nil  diefcs  in  der  Mundart  eines 
S<^lefifchcn>  oder  Bambergifchen  Laudnunns  thun 
wollte:  fo  folgt  daraus  weiter  nichts,  als  <lafs  Men- 
fchcn,  dia  ficn  mit  eininderraiterhalten  wollen,  die- 
fcs in  einer  ihnen  verftändlirhen  Si)r.T:he  tliun  maf- 
fen-  dafs  eine  mündliche  oder  fchrifliiche  Unterhal- 
tung zwifchcn  einem  Menfchen,  der  blofs  Rufilfch, 
■ncT einem  andern»  der  blofis  Deutfch  verftändc,  al- 
lerdings eine  LScherllchkcit  feyn  würde.    Der  Vf. 
hätte,  um  fein  Thema  durchzufaliren,  zeigen  nifif- 
f«n,  dals  die  Mundarten,  der.'n  Ueber-;ang  in  die 
•  hochdentfche  er  bewirl^'■^  wiil,  m  (u  h  riMiunüiaft 
und  zum  Ausdrucke  tier  Emplindungeu  uud  l/rt heile 
derjenigen  VolksklaCl'en ,  die  fich  jener  Mundarten 
be.licnen,    nicht  vollftändig  genug  feyn.  Dieftr 
Beweis  n»üchte  fich  aber  wohl  fchwer  fahren  lafTen. 
Keine  Sprache  und  kein  Uialect  ift  ärmer,  als  die 
Kultur  des  Volks,  das  die  Sprache  oiler  de»  Dialect 
fpHcht.     So  wie  fich  der  Kreis  der  Kultur  erweitert, 
fo  erweitert  fich  auch  der  Kreis  der  »Sprache.  Nur 
in  Ver!<leichnng  mit  einer  andern  Icann  eine  Spra- 
che arrri  genannt  werden,  nicht  in  B%''zichung  aut  das 
ße  redende  Volk.    Und  einem  Volke  eine  Sprache 
aufdringeji,  die  weiter  reicht,  aU  die  Begrllle  des 
Volks  reichen »  beifst  dem  Zwerge  den  Rock  eines 
Riefen  anziehen.   Ünfisr  VF.  fagt  freylich,  dafs  der 
Landmannfich  nichtden  ganzfn  Ri-i"lnhuin der  hoch- 
«lenlfchen  Sprache   aneignen,  luiKli'in   nur  feinen 
Sprai '  :c  11 -f.  gemeinen  üialects  in  v'i  •  ii.tcliJeutfche 
^luIuia^t  uailetzen  fülle;  allein  folllen  fich  wohl  die 
gemeinen  Dialecle  völlig  in  den  hochdcutfchen  um- 
Fet/.'-n  lafTen?  jene  find  oft  reicher,  als  dicfer.  Ueber- 
iiaupt  wären  wohl,  che  man  dem  Vf.  in  feinen  Anfich- 
ten  und  Wünfciicn  beylreten  kann  ,  t'oK^i'n  ln  zwey 
Fragen  zu  erörtern:  i.'Üb  tiicht  in  den  scnieincuDia- 
leelen  der  deutfchen  Sprache  fitr  den  Iliftorikcr,  f  ir 
den  Spr  icliforfchcr,  ja!  für  ilie  fortfchreitende  Bil- 
dunj^  ck-r  Sprache  fclbft,  und  endlich  für  den  Pfycho- 
logen  Hii]rs(|uellen  fliefsen,  die  durch  VenlräiiL^uni» 
jener  Dlalecte  vcrftopft  werden;  a-  Oh  nicht  gerade 
in  Erlernnne  des  hociidcutfchen  Diatects  neben  dem 
iroineioen  Mutterdialecte  für  die  niedern  Volksklaf- 
iVn  ein  Bihlungsmittel  enthalten  fey,  dergleichen  den 
inihcrn  Ständen  die  Krlernung  fremdcrSprachen  dar- 
bietet.   Solken  diele  Fragen  bejahend  beantwortet 
werden  mi\fien:  fo  würden  wir  den  Vorfchlae  des 
Hrn.  S.  ohne  Bedenitfln  für  »achtheilig  erMäreiu 
Doch  wir  fehen  auch  hiervon  ab,  mid  folgen  dem  Vf. 
in  feiner  narltellung;  Ix-nierkcn  jedoch  vorerft  nber- 
liauf  t ,  dals  es  uns  icheine «    ais  hnde  eiumai  der 


Vf.,  ganz  von  feinem  Gcgenftande  erfallt,  alle?  Un- 
heil und  alle  Rettung  zu  ausfciüiefslicli  in  der  Spra- 
che, und  als  verweile  er  zweytens  zu  felir  in  den  Ne-' 
benpartiee^  auf  die  er  im  Gange  feiner  Unterf'ichung 
ftöfst.  Das  Ganze  wird  eingeleitet  durch  «lie  Fcaf^ca: 
„Ift  eine  gröfsere  Einij^keit  ilcr  Sprache  möplich? 
W  ide)  fpricht  fie  nicht  der  uienfchlichen  Natur.'  Sicht 
der  Klrfjhruug  uml  Gefchichte?  Ift  die  herrfciiende 
Vcrfcbiedenheit  vieileicbt  nicht  vcrtheiiluft  C&r  die  . 
Nation?"  Diefe  I'ragen  werden  alle  fo  beantwortet, 

dafs  t!,is  RcTultat  (fen  Anflehten  des  Vf.  zufpritiit, 
manche  Frage  aber  kaum  des  Aul  wi  rfens  we:\l»  zu 
feyn  fclieint.  So  wirtl  dio^n^,l;'  iikeit dadurch  erw\e« 
fen,  dafs  gezeigt  wird,  ein  iNieuivb  iU>ntif)  ipijar  eins 
ganz  hrmde  Sprache  eisernen.  Es  werden  nnuin  meh- 
rern Briefen  die  Hiiidoriiilfo  ilerl£iiiiü,keit  der  Sprache 
anfgezaldt,  d.  tm  VDrk  lii.ige  zur  lli-irftellung  diefer  Ei- 
nigKeit  gethan  uuJ  endlich  die  V»»rthei.e  derfeiiicn 

{rezeigt.  iJie  Hiinl'  rnirrc  wc^rden  geÄuitJ^en  in  der  M- 
chen  nichtung  der  Spi  achwerkeetigedttixsli  Adtem, 
Erzieher  und  \Vart!'i ;  ir;    i ;  in  iiii!;cl)j;  !t'tcn  Lehrern 
der  Dorficbuien;  lu  uu/.weclvr.-.diij^er  VertUifung  der 
Srhulen  aid  ilvm  Laiidt»;  in  halb^eb.Ideteti  Lehrern 
in  kleinen  Sta.Iten;  m  zweckwiilriger  iiefvliaffenbeit 
der  Einrichtungen  und  des  Unterrichts  der  kJeinea 
Stadtfchulen  (Schulen  kleiner  Stüdte^  &lbft;  io  dem 
Vorurtheile»  dafs  die  deutfche Sprache  eine  todte  zur 
Stütze  haben  niüfle;  in  der ünlieftimmtheit  tier Spra- 
che in  Anfehuiig  der  Wörter:  du,  er,  fie,  wir,  ihr,  [ie  ; 
in  der  Eitelkeit,  Ruhm  -  undHabfucht  deutfcher  I\edp 
aerondSchriftfteller.  Man  fi<»kt  o^Manler£ciiineii^ 
dafs  vide  der  hier  angegebnen  HihnenHIIe  mehr  failh 
ten  zufammengezogen  werden  iijöiren,  und  ilafs  durch 
Trennung  de-,  gleichariigen  der  VT.  in  Wietierholung 
verfallen  mufstc.  Dorffemden  und  Stadtfchulen,  und 
die  ungebildeten  Lihrer  in  bf^depi  faiien^ter  «in 
und  dtefdbe  Kategorie.  Gegen  alle  diefe  lÜndernifle 
fchlJgt  nun  der  Vr  als  Wegräumungsmittel  vor :  Er- 
ziehimgsanflalteu  für  kleine  Kinder;  zweckmäfsii,« 
Sci^uirehrerfeminarien;    L'niverfitälslehrcr   filr  die 
deutfche  Sprache:  zwcckmafsige  Einrichtungen  der 
Land-  und  Bargerfchulen;  nOtliiges  Vebcreiuicom- 
iiien  der  Nation,  cfurch  Stellvertreter  einen  Maüftab 
der  K;uii;l<eit  undSelbflftändigkeitznenbrerfifO?  und 
anzuneliriuMi.  Als  Vortheile  der  Spracliein/gkeit  wer- 
den angcrUbmt:  Gröfsere  Annäherung  des  gefelligea 
Menfchen  zum  Menfchen;  erhüheter  VVerth  der  ge- 
felagen  Zirkel;  willigere  Annahme  und  Befolg^wig 
der  Landesgerelze;  gröfsere  Bekanntfchaft  mit  dem 
Wffen  der  Rehj^ion  u.  f.  \v.    W.i  tlieile,  die  sDerdincS 
von  liuher  Bedeutung  find,  aber  eigentlich  wohl  mehr 
durch  Cultivirung  des  innern  .Menfchen,  als  durch 
E^nheitimGebr^h  eines  beftimmteaäi|!awhkörperii 
gewonnen  virerdeh  mftchten.  Uebrfgens  ward  die  ^ute 
Abficlit,  dcu  rühmlichen  K/fer  und  den  wahrhaft  deut- 
fchen Sinn  des  Vfs.  kein  Leier  verkeuncn.    Da  das 
Buch  die  Einigkeit  der  deutfrlicn  Sprache  betrifit.  fo 
verdienen  folgende^lccken  in  derSctireibart  des  Vfs. 
angezeigt  zu  werden :  den  ich  Aber  allt%iicne  Dinge 
frug ;    wegen  dtm  Tongango;  ihren  IJrfprung  octac 
(ihre)  VeranlaiTuufi ;  von  neuen :  EatvructjC  u.  a.  ,  ^ 
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Lbipzio  ,  b.  Vofe  u.  Öomp. :  Ofionom^th  -  w#l(rf»j|- 

fijcke  Hfftt,  von  der  ZiiehU  irartutig  und  Staün'^P 
der  vorzUglieMtn  Hau*'  unff  Ifutttiurt ,  v.  ^ok. 


geehrtes  Heft,  unter  tfenf  Titel:  Oftomemtfek  vth* 

m*i  Ständider  Birnen.  oJt-r  ilws  Fnllffrindip/fe  dfr  Bie- 
«eNSficftt  u.  f.  w.  Von^.  Ritm,  in  VerbiiKlimt!,  mit  i!cn 
Palloren  Staudmrißtr  wini   Krtzig  ^  und  inelirereu 
practifchen  Bienenwirthea,  herausgegeben  un<l  heav 
b    ti  t,  iieijft  Zcichnunj^eu  xu  Stünneii«  Käften«  Klotz- 
te utm,  Körbe»,  uii«f  aiidera  Geräthfchaften  Ton  ^. 
A    HHniy  mit  IX  Kiipf.  IHOJ.  IV.  S.  Vorhrr.  und 
Inhalts  -  Anaeige.     XXXII.  S.  Kupfer  -  ErkJär  ung 
I4D  S.  Text.  kf.  y^l  (4  Rthlr.  12  gr.)   Diefs  ift  un- 
Ihrdtlg  (ler  voROglicfafu  und  befie  i'heil  der  Arbeit, 
da  Hr.  Htm  beklnntUeli  in  der  ffieneimoeht  wirk- 
lich i^rofse  KenntnilTc  utnl  Frfahrungen  hatte,  un«l 
diefe^be  ftets  fein  Liebliiigsftndium\var.    Der  Vf. 
entfchuldigt  in  dem  Vorbericht  de«  Titel  dt$  FoB- 
Mm^Ügßen  übtr  du  Btenenilmeht,  den  er  <lierem  Werke 
gegeben  habe,  und  erklärt,  dafs  er  damit  gar  nicht 
meine,  dafs  dafTelbe  das  voliriändigfte  fey,  was  Ober- 
haupt Ober  (iie    UieinMizu'.lit  gefchricben  wonicn, 
foridf-rn  dnf';  eres  daiTiit  nur  i  1  das  Voilftändicfte 
von  allen  leinen  f.immtlichfn  Ilieiienfchrjften  erklürt 
haben  wolle,   wcli-hes       auch  noch  mit  den  neilA» 
Iten  Bienen- Erfahrunccn  feinor  f  reunde  bereichert 
Inbe.   Ree.  will  ihm  diels  gern  zugeben;  allein  von 
dem  Vorwurf,  «l  ifs  f-r  damil  doch  nicht  viel  Neaes, 
fondern  nur  winder  tias  fclmn  bcknniife,  ^venn  gleich 
diefsmal  aus  feinen  eignen  Sriiriften  geli>^fert,  kann 
■•r  ihn  nicht  frevrp reeben.  Diefcs  Heft  zerfällt  in  vier 
Abfehttftte.  Der  erlte  «Dthflt  einen  Blenenmonat»- 
"  kaleiulef,  der  eigentlich  den  Unterricht  Aber  die  Bie- 
ueiizuoht  felbft  entliält.    Der  zwt^.  te  handelt  von 
den  Behüitniffen  der  Birnen,  an  körben.  Kälten, 
Klotäbeoteii  -undStftndenj  der  dritte,  von  der  Nft- 
tnrfsfchichte  der  filenen*  und  zwar  zuerft  vm  ibiMi 
~   "    —  A*L,S,  1809» 


Gefchlerhte,  ihren  Feinden,  von  den  R.iubbieneiT, 
und  den  Krankheiten  «1er  Bienen;  und  der  vierte 
hau  lelt  vou  verii>ifcliten  Gcgenftänd-'u  und  nOtzlf- 
rhen  Vurfuhlägen,  als  v«mi  Ankauf  und  Befchneidcn 
der  Bienen,  vom  Au«l;ilTen  des  Ui,nrgs  und  VVachfes, 
vom  Meihe,  Hoiruwcinc  uml  KfTiiie,  von  den  Ur- 
(achen  d  s  Biene idtijrben'j  iin  Julius  Iiis  Sept.;  ferner 
von  c!t!r  V<  nn  des  5^llciibauii? ,  (welches  beides  ei- 
'  gentlich  in  <fte  Nat>  rgeCchicbte  der  Bienen  gdbörte) 
von  den  vorzflelichften  Anpflanzungen  Ar  die  lU«' 
nen ,  v<.n  der  Transplantation  di»r  ffieneu,  und  von 
der  Bienenmotte,  oder  «lern  fcliadJichen  Nachtfalter, 
dc'Teii  Befchreibune  ebenfalls  wieder  iu  den  dritten 
Abbhnitt  sehurt  liute.   Alle  diefe  Aufßtze  find»  , 
wie  man  Idcht  vom  Vf.  erwarten  kann;  durehgln- 
gig  fehr  furj^faitig  und  grftndlich  bearbeitft  wor Ti  n; 
indefs  veruuLsl  nian  dciui  doch  eine  noch  aii^enici- 
nere  und  auch  beftimmlero  Unterfuchung  idit  r  den 
wahren  Ertrag  und  Nutzen  der  Bienenzucht  in  allen» 
Fällen,  als  die  S.  Qa  f.  «gelieferte  ift;  itidon  hierüber 
eigentlich  nur  ein  Vorlcblag  zu  einer  Gemeinde  -  Bi- 
nenzucht,  und  dann  der  vom  Hrn.  von  EhrenPels  in 
Wien  im  Jahr  179Q  bokanntuctnaclile  f'!an  /u  einer- 
grofsen  Actien  -  BienengefclUcliaft  mitgeiheilt  und 
letzterer  dabcy  wörtlich  liier  ab<5e druckt  worden  ift". 
Die  Knpfertuehi  enthalten  Aubildangco  von  dem 
Bienen  velbft,  Ihren  einzefaien  Theiten  und  WerK- 
■/euijen,  Zellen  und  Feinden,  Tab.  I.  VIII.  IX.,  dann 
<lercil-  von  den  verfchiedenen  Arten  der  JJeh.dt niffe 
derfrlbcn,  und  heHjuriers  von  einem  >viihli'inL;eri(  lilc- 
ten  Bienenhaufe  auf  Tai).  1.  ü.  Ul.  iV.  und  von  aller- 
lei, zur  Bienenzncht  nOthigen,  Gerät heo,  an  Preflen, 
BienenwagcD  u«  der^  aof  diefea  und  dea  flbrigiqii 
Tafeln. 

Slebi  iiffs  Heft:  —  Oikonomifck  -  tcterlnRrifch.tr 
OnUrrickt  über  di«  Zuikt,  IFaHung  und  Hutten 
dir  Sädfnrauptn,  oder  das  l^tüßändialU  des  Seiden' 
Uhu,  von  3.  JUm,  und  C  H-  HitaiaL  Nebft  Zeic^ 
nungen  zn  S^nhfitten  und  Ohrigen  Oerfthfchaften 
von^.  A.Heinfy  mit  IV.  Kupf.  igoi.  XIVS.  Vorr.  !e, 
Inhalt,  und  Kupfer  ErkTäning,  59  S.  IV-xt,  UI.  Fol. 
(a  Rthlr.  g  gr.).  Kacli  dem  \'orben.  lit  ift  diefes 
lieft  nicht  von  dS  Herausgebern,  Hrn.  Riem  uiid 
.ItinMr*  dmca  es  anEr&bnmgbi  diebm  Zweii^e  iier 

»(D         .  -  DigitizedbJHäÖb 


eroXkzunosblxttbx  zur  a.  l.  z. 


50» 


Wirtlifchaft  feWte,  fclbft  ausgearbeitet,  fondern  das 
r;  I  /<•  M.inufci)i)t  (wejftn  Maaufcript  denn?)  ift  dem 
Hrn.  Paftur  Nicolai  in  Lolinien  zum  Onlnen,  W'eg- 
fchiieiden  des  UcLerfiiifßgenr.iuiil  Hinzufclzcn  des' 
FeUenden  gelalfen »  ond  danit  von  dem  Uro.  Obrr- 
landwefnmafVer  FIHJtkmmm  in  Dresden  berichtiget 
worden,  wetclier  niirh  daboy  die  Benutzung  aer 
Kupfer  ans  iL-inem  altern  Werke  <lbcr  den  Seiden- 
bau dabev  erlaubt  Iwt.  —  Im  erften  Abfchnitte  wird 
von  den  Maulbeerbäumen ,  deren  Zucht»  For^flanr 
Song»  Wartung  und  Pflege  in  ganzen  BSnmen,  und 
befonders  auch ,  ( —  was  To  fclir  inrlirun  ift,)  in  llt- 
cken  gefprochen;  im  zwi^Nten  von  ticii  ScidenraujjL'n 
fclbft,  (leren  Erzongunf^ ,'  Wartung  und  Fiitteiung, 
Krankheiten  und  Feinden ;  im  dritten  von  den  filr  uc 
aöthigen  SpinnliOttcn ;  im  vierten  Von  der  Erlan- 

Sung  des  Seidenraupen  -  Samens  (was  dgentlich  in 
eu  zweyten  Abfchnitt  gehörte)  und  der  Äibereitung 
der  Seide;  und  im  fiinften  von  den  V'orthcilen  die 
der  Seidenbau  gewiüirt.  Der  Unterricht  ift  durch- 
gängig ^enau,  grniuüich  und  lehrreich,  aber  einem 
grolscu  rheile  nach  wieder  eeradezu  aus  Fleiück- 
xnanns  Werken  (iber  den  Seidenbau,  und  z.  B.  der 
letzte.  Abfchnitt  ans  Pftißtrs  I.ehrbei^i  iTT  di  r  Cjin- 
meralwirfcnfchaft  entlehnt,  ^lucl^  foigt  incr  eine 
Vergleicluiug  ties  Seidenbaues  mit  dem  Acker - 
.  W(^-  und  Obftbau«  zum  Vortheiie  des  erftern,  der 
Hec.  d^er  nicht  beylünmien  kann.  Die  Kupfer  ent- 
halten eine  Abbildung  iIcs  Mnu!hecrl)a:tiT-s ,  eines 
Platzes  Ulli  einer  Atdago  von  .M;iiilbeerhi;cken ,  der 
Spinnli'itten  und  Helu'illniffe  Acv  ital.  iJiinftüi'cn 
zum  Tödtcu  der  Cocous,  und  der  Werkzeuge  zur 
Bereitung  der  Seide,  Haspelmafchinen  u.  dergi.;  — 
aber ,  was  fehr  tadelnswerth  ift,  —  nicht  einmal 
eine  Abbildung  »les  Schmetterlings ,  Fhaiatna  mori, 
tiu  I  <1fr  Seiden r.Kipen  und  Eyer  wlhft»  die  stif  jeden 
JfalJ  nülliig  geuefcn  waren. 

Achtes  und  Jetztes  Heft:  und  dem  Tit*  0tka9^ 
mV(A-ml*riHMftlur  thUrrltkt  i»»  dit  Acht»  ITar- 
UUig  und  StaBung  der  Hunde ,  von  ^.  Riem  und  C.  H. 
^  IRttAa\,  ncbft  Zeichnuni^en  zu  linndeliiUtcn  und  Stäl- 
len von  (fy.  A.  Beine,  mit  VIU.  Kupf.  iKoj.  VIII.  S. 
Vorbericht  und  Inlialtsonxeige  und  Kupfcrerklürung. 
848.  Text  nud  Hegifter  über  »las  gapze  Werk,  l3. 
Fol.  fa  Rthlr.  4  gr.>  Als  ein  Zweig  der  Viehzucht 
enthält  diefes  Hcn:  noch  di'j  Hundezucht,  die  aber  in 
der  Tliat  in  diefs  U'crlv  i;ur  ni(  In  goliört,  da  (ie  kei- 
neswi'trs  einen  Zwei^  der  f.andwirlfifc  hai'tiicheu  Vieh' 
zuclu  lusmacht:  vjel  eiier  hätten  die  Herausgeber 
diefe»  als,  wie  ichon  oben  bemerkt  ift,  diu  Ziogen- 
Seide&hafen  •  und  Kaninchenzucht  weui.ifTcn  kön- 
nen. -  Aufserdem  aber  find  (fiefem  Hcfle  drey 
Kupfertafeln,  nebft  3  Seiten  KrkJarung,  l)e\ gefügt; 
wovon  zwey  die  äufsere  Anficht  und  den  Ivili  uines 
Wohnhaufes  für  ei  neu  Laii<l\vjrt]i ,  nud  die. dritte  ei- 
jien  Plan  zur  Anlage  eines  Landguics  nach  Helne*s 
Angabc  ciitlialten.  D;>fs  das  il[;us  n.it  riOiieln  i>^c- 
Vautift,  gefallt  Ree.  nicht,  d(ft#s  Iciialügc" Uiultel 
glebt»  die  nas  iouoer  vermciaeo  ÜciUtn. .  Sooft  ift 


da«  Haus  in  einem  edlen,  gefälligen  (chönen  Stile 
aufgefniirt,  aber  aucli  nur  filc.enien  fehr  reichen 
l.anil'.viri Ii  paflend.     Unrecht  ift  CS  ;d)cr,  dafs 
denilelben  an  Zimmer  fUi*  Fremde  fehlt ;  denn  die  !m 
Ualbeefchofs  angebrachten»  'mit  kleinen  henüem 
rerfenenen  2Uminern  will  der  Zeichner,  ronderbar 
freniicr,  nur  zur  fcliönen  Ausficht  beftimiil  wiffcn; 
und  110  fchickcn  fich  auch,  fo  wie  fie  ßmt,  nicht  frtr 
Fremde,  wegen  der  Ideinen  Fenfter.    Auch  der  l'I.m 
ZU  einem  Laodgute  kann  Aec.  nicht  gefallen.  Es  iSt 
viel  zn  viel  Symmetrie  darin ;  auch  ift  das  Wohvr 
1j  !tis  gar  zu  weit  voin  Wirthfcbarfsluifo  entfernt.  An 
AnlagfHi  zum  Vei  i^nri<<en ,  als  Iv i  i;.-ll>.i!Mie ,  Caroufie^ 
n.  dergl.  fehlt  es  im  ht;  f<j  wenig  als  an  enicr  grofscn 
Menge  unnützer  Gebäude.    Es  llt  aber  auch  alles  fo 
fehr  getrennt  von  einander,  und  unter  einander  zer- 
ftreut  ;  und  eine  folche  AniaM  koftet  fehr  viel  Geld 
und  Terrain.    Der  ganze  Wan  nimmt  imgefähr  250 
fächf.  A  l.cr  a  3-0  (^)aai!rat -*l\utlien  ein,  untl  ilavon 
iit  nur  iini;<'i"alir  ilie  Hälfte  Feld,  <las  audcre  alles  zu 
Gärten,  i mein \veinberg  ,  nulzi,i:rtien,  und  l^lätzeii 
für  das  Dorf  und  die  Qeb|iidnl>eCümmt.  Was  dea 
Haupt -Inhalt  diefes  HeftesrTSMrtflFt ,  fo  enthalt  das 
Ganze  aulser  '   n  \' n '»  M  ichte,  worin  die  Quellen  an- 
gegeben werdi  n,  6  AbtclMutli\  jeden  von  mehrern  Ab- 
tlteilungen.    Der  erfte  hantlelt  von  denHiitiden  nber- 
baupt,  ihren  verfchiedenen  H<ifien.  ihren  Eigenlchai^ 
«en,  tmd  Nutten  Wr  den.  Menl<  hen.    Der  zweyte 
Abfchnitt  h.mdelt  von  dem  G  l>i  aai:h  und  Nutzea 
der  Hunde  noch  ausf  lhrlicher ,   uml  hefondcrs  von 
den  Jagdluuiden ,  deren  Ar^  n,  und  der  Kr/.ichung 
der  iunsen  Hunde.    Der  dritte  hau. lolt  von  der  Füt- 
terung der  Hunde  im  Grofsen  und  Kleinen,  und  de- 
reri  \\  nrtung;  der  vierte  yon  dcnHundekrankheiteo» 
beiiHuicrs  der  Tollwuth,  deren  V^fachen ,  Kenmd* 
eben,  Vt  r!i:ii;i:i:: ,  HeiliMiL:  ,  niuf  drtu  Verhalten  ge- 

Seu  lidlgewurii  Ii  ■  Hunde;'  der  fünfte  Abfchnitt  von 
em  Aufenthalte  und  den  Stallungen  der  Hunde,  wo- 
zu die.Tab.  1~>IV.  gehören.  Zuerft  findet  fich  hier 
ein  Plan  va  einem  groften  Jagdhundehof  nUt  Grat* 

rl  itzen,  und  Wohnungen  filr  die  Anffeher,  und  Tab. 
1.  ift  der  Aufrils  dci   Hnndtlulle   leihft  zu  fehcfl. 
IJiefs  find  fo  kol'tbare  Anl  iiien,  dals  fie  kaum  einer 
faritJichen  Hausliaitung,  gefcir.vcige  «ler  eines  Laud- 
vrirth«!  zuzomnthen  find.    Tab.  III.  ficlk  eine  För^ 
fterwtihnnng  mit  dabey  befindlichen  HundeftäUen 
dar;  uiul  Tab.  iV.  mehrere  Arten  fehr  eleganter» 
grofscr  Hnndehatlcn  ^^und  Häufer  heynaU);  aufserdem 
aber  noch  ilcn  Eingang  eines  Vurhdfes  oder  Gartens, 
«dt  Seitenthuren ,  der  rerht  fchün  ift;  auch  ein  öie- 
neuhifus  mit  dabey  angebrachter  Hundehütte  in  der 
fich  ein  Hund,  der  an  einer Sunge,  des  Nachts  Uhr,' 
ums  :;an/.e  Bienenhaus  hernin  L;.-heit.|uUUi,  um  die 
Dielje  ab.'.nlialten,  —  des  'l  aues  timr-gegen  tlieBie- 
neii  zn  nclieru  vermag.  —     U-i   letzte  Abfchnitt 
.endlich  itelit  eine  Genealogie  der  Hunde  in  einem 
Stammbaume,  nach  Bilffons  und  Daubentons  An- 
gabe auf,  (wuzu  Talj.  V.  die  den  Stammbaum  der 
Huudcraffeo  enthält)  und  erklärt  dann  .noch  eiuige 

i|nitptC4(fen  nach  Alffan.  noch  ausfoliclicher,  und 
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Nun.  ] 

tt  JMlIullI  von  den  einfachen  und  doppelten 
liBes^alfoii.       Der  Uat^nioht  iSL  iiBlu.4e]ii> 
aber  durcbcDS  CojnpiUtkai. 

»HiLOSOfHTE. 

* 

PZIQ  ,  b.  FlfiiVher  (f.  J. :  Sipixon  an  JnuiFrtum- 
«  vor  und  nach  der  it  'tchtigßn  Efockt  f(Hm$  Id» 
m*.  iifog.  310  S.  8-  (I  Ririir.  8  gr.) 

ein  diefw  Scluift  enthaiteuea  ßiicfe  Iilpizon's 
no  Freunde -R.  luid  S.  find  als  fiae  Erj;aiizur)£; 
sbcnsgcfchichte  deffclbea  zu  beti achten,  weiche 
Itcn  'Fheile  des  unter  dem  Kamen  Ehixon  be- 
'Can  :W«rks  von  dem  Vi.  beygeftlgt  ift.  sie  bUubt 
läaaptwvrka  In  fdnao  Tugendea  und  FleUera 
u.  In  den  erften  Uricfen  crziudt  Elpizon>  wie  ihm 
i-'eiueSchrifrObei  Offenbarung  fein  fefter  Glaube 
>r~terb!)cliki  i[,(iei  ihm  aber blc^s  Bibel-  und  Kate- 
I'  .isgl.'iiiliL-  iirMv'k'u  war,  L'<'raiiht  fey  und  wie  er 
,  -Ii  in  cmc  fui chlb.iit^  Lnrula^  irnJ  \'eile}^i'iih(.-it 
i  t  wtnien.    fSijchdcm  er  ilur<-h  J-.ee ttuo  vcrge- 
3f-ewifsheit  über  P'ortdauer  oder  Nichlfortrtaiicr 
3«:le  zu  erlangen  gehofft  hatte,  gelinst  es  ihm 
il»  durch  eigenes  Nachdenken   die  Üebersea- 
rcm  UüfturbTichkei«  wieder  tu  gewinneii«  uiiiw 
Oott  dabey  einzumifclien.  Jenen  Moment  Ccfall- 
ir  S>  9}i  To:  »Sehen  hättet  ihr  rafch  follen,  wie 
rfvenSinhlen  derMorgenfunnc  auf  mein  Antlitz 
und  es  gleichLuu  verklärten  ,  uad  wie  ich  in 
n  Vei"klJrui)gstinmient  die.  VcrfinnÜchung  ülkr 
3^    nntTfclitillfrlii  ii    SL'i'te:!   Kr\va:  iuHgcn  cm- 
**  und  (riy.i  daijii  tVlir  ii.liv  liiilzu;  „Seheuswcr- 
nit  icli  i;cwifs  nie  g^wfl'-ii,  als  J  i;  ich  ^;äbevjel 
I,  wenn  ich  mich  l'eJblt  lialte  fehcu  können." 
eil  Brief  erzahlt  F.,  dufs  er  nunmehr  au^i  durch 
Uchung  der  Gottcsidcs  feinen  Glaohen  an  die 
rblichkeit  bi-fcfilct  h^ibe.    Die  zuiiäclift  folgen- 
IriefiB  reden  Qber  oea  Werth  jenes  (»laubenslttr 
e  Sittlicitkelt«  gemeinnfitzi|^ü  Wirkfamkeittind 
Jlung  des  Nätttreenuffes.    iiier  kommen  ful- 
•  f)t?merkenswcrthc  Aeuiserungen  vor:  „Das 
i'Vi  T.iflV  i(  !i  inii-  fiir  jene  'vV'uh  niclil  nt-limcn, 
auch  i;iaiK:!icr  c^allu  to        jfuph  dtirrtl.ier  fpöt- 
iochte.    Mit  ki>nfli!;i'r  bl<jfs'jr  roirü-T  (;  -iltig- 
iiiilfire  fich,  wer  will;  mir  iü  üc  ujuicnktjnr. 
J  ja  fortda.!' rii ,  To  mui's  ich  auch  l>!cil>eii,  w.  s 
.n  —  ein  ßiuiUckgeißiees  Wefea."    S.  71.  „ich 
von  fen^tn  beiligv«  Weifen  gclefeu,  dats  er  fo^ 
auf  Berken  war      ich  habe  aber  auch  von  ihm 
m,  dafs  er  fo  uiicrfchütterlich  fcft  <Ui  IJnfterl)* 
>it  glaubte:  lüJitn  er  ipcht  etiM  auch  darum  die 
fo  gern  befiieifeii  haben«  um  fich  auf  ihnen 
Jic  unhe!<riUi2ten  Ausfi^^hlcn  in  Jic  Erdeugi.': 
fine  Ausfichten  in  tinbogi  .iii/.tu  Zui,i»fte  zu  vtM- 
hon?"    >S.  76.  l)if  zuDichfi  ujlgcmlcn  Briefe 
iteii  fich   ibiT  i!  Ml  Hiiiliiifs  des  Glaubens  an 
l)]i<  '.ikeit     1       i      ijidfchaft,  die  Leiden  und 
aui  ,6  uud  17.  darOher:  ^b  Jiubc  Tüdte 
Jtlg  awf  Lebend«  wiili£ii  kfliuea  und  wie?'' 


«AT  1^9: •  9P» 

Ueber  denJbiw  kfltiKiVtha  Igten  Briefe,  fi>  krtf; 
tigals  «»hrt  i^oai  nabtmn  ilu  Cbriftendmait 
ironia]l«Kidiäriiad  AnfUiruvo»  wenn  die  Krieg» 
noch  kein  £Bde.4ieIirnen  CoHen?  I>u(s  OCtzendJeaerv 
die,  die m  Menfchenopfer  jcewölpit  find,  dab  Sar* 
l>  trcti,  ilenen  es  an  aller  geiuigsn  tiod  Gtllichen  Bil- 
«lang  gebricht,  gegen  einander  auf  Schlachtfelder 
zielieii,  mig  feyn;  dafs  aber  Nationen  dt-n  Mord- 
oiier  gar  Vcrnichtun^skampf  imt«r  fich  b<»p?nncn 
können,  die  iclii)ii  U  li  vii.-lcn  Jahrlumdei  ton  zur  Vcr- 
filining  des  wahren  Gottes  durch  Hiunanität  ein|;e- 
wfilit  wurclen,  und  unter  •welchen  Kflnfte  und  Wif- 
foiifchaftcii  den  fchr.iiften  Flor  erreicht  haben,  wer 
^lUU^tc  dit'Is  nicht  uubcgreiflich  finden?  —  In  feinem 
JUCoimemiUit  Ober  ewigen  Frieden  und  aUseinein« 
Rtdteion  «rfcUrt  fieh  der  W.  S.  143.  auch  flber  die 
hHung  befprochene  Rt-lif^ionsv-frclniirung;  „Beide 
chriftlicbe  Syftemc  (ilns  prot^-lljutifebc  und  katho- 
]ifche)find  völlig  unvr  reinliar;  dicfs  w.ir  Luthers Mei- 
uunfi;  «nd  ich  biu  der  ieniii'i'n.    iMelaucLlhon  mag 
es  V,  uhl  gui  gemeint  linbcn,  wenn  er  die  Vereinigung 
vortchiug  und  einleiten  wollte;  Luther  aber  meinte  es 
frf/^,  wenn  er  die  Vereinigung  aftfchlug.  Welcher 
Thcil  foU  nachgeben  ?  Beide  etwa?  W'cr  fo  fpricht» 
ift  weder  echter  Kathöhk,  noch  echter  Protefbmt» 
Eine  ¥a!fei  faMürehe  nnd  eine  inrdvferfilinDiiarchie — 
fcheinen  auf  der  Erde  gar  nicht  mOglicli  za  tejn* 
S.  I4#.  In  mehrera  Briefen  wird  fudaun  von  der 
Nnthwendigkcil  der  Alleinliebe  gehandelt,  welcher 
zufolge  alht  /.n-tvteii  Khcn  als  verwerfliah  getadelt 
werden;  hii-i  .ml'  von  den  iiiaiuiigfaltigen  V'crbcÜie- 
ningon,  wclflif  .-'lit' ile/n  l'itlLigut  Elpizon's  mitHfll-. 
fc  feiner  GviUiii,  feine«  Pürrers  und  Cantors  getrof- 
fen find.    S.  igj.  lieifst  es  hior:  „Wir  alle  /uf.ii.ii:u  n 
find  lebendig  überzeugt,  dafs  wir  als  Sclbftunlterb- 
lich^,  das  höhere  lleü  Mitunfterblicher  betreiben; 
fo  betreiben  wir's  mit  gleichem  Enthufiasmns."  Hier 
virird  auch  (las  Vqrarthdlr  bdenehtetp  «tdafs  nur 
Tiliermcufchcn  am  heften  zu  FUntesttteern  (Sold«» 
ten)  taugten."   S.  197.  Sufsert  E.  etwas  «nfeitig,  dafc 
er  keinen  Sohn  uul' t  ine  ITnivtiCtät  fchickeu  werde, 
weil  die  heften  (?)  jLingcu  Leute  dort  verffthrt  wOi*- 
den,   iimi  Iljh  huim  nicht  nur  ein   fitiüch  guieK 
Menfch  wer  Jen ,  fundern  es  auch  bleiben  f<^e. 

Die  im  STften  und  sgften  Brief  berührte  Reife 
der  Freunde  Ii.  und  S.  Ina  Morgenland»  welche  fie 
noch  im  Aiter  unternehmen,  und  von  welcher  Ca 
«rjt.qach  vielen  Juhreu  zurUckkaHreo«  hat  eben 
viel  anwahrfchciolichas  und  wnnderbares»  als  der' 
Umftand,  dafs  der  Vf.  fie  beide  bald  nach  ilunerRack- 
kehr,  al.s  Gichimnwr  (fie )*  in  ein  Bad  reifen  läfst 
und  dafs  er  fo  wenig  Verlangen,  fie  wieder  zu  lehn, 
jj  fi'ibl't  Gleitlii;ilJlii;kfit  hiL-ni')'.-r ,  iiLil'-i'.'rt.  Aai:h 
die  fo  uf't  wiekkrhülten  AnrL-il'-ti :  \\  r  !fe  M,iiiuf.'r,  \-^t- 
chrte  Herrf:-.!  unil  Mä'imer.  I>.  tjt- un  1  hüLliUi^cu  iitetc, 
ehnviird.<«c  Männer  —  falica  ms  bonJeriuri-.  Uer 
?jflc  Brief  £[)11  eine  Befchreibung  der  ci^rntlii  lien 
Bitterglückrflii;kdt  £'«  Ueferoi  wie  deaa  überall  gar 
viel  und  umtötlug'wl^brliolt  voadtmrB^c]lenRitte^- 
•~-  -  gut 
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gat  ub3  Kitteifilnnne  d«  E.  g^reifet  wird.   S.  8^4. 
äufsert  fich  E.  Ober  die  Bibel :  „Mir  bleibts  etwas  Ün- 
begreifliches ,  wie  dioienicen ,  welche  in  den  gegen- 
wärtigen 2^tefl  das  hdclme  BedOrfiiifs  einer  Unen* 
'bamn^  fo  tthr  ur^ireo*  damit  nur  endlioh  einmal 
über  die  erften  GcgenftSnde  des  meafc  hl:  lifü  Den- 
kens aofs  Rtinp  gtSommen  würde  ^  gar  niclit  uinfehn« 
dab  die  Bibel  wcnigftens  nicht  die  Offenbarung  feyn 
liAluie»  welche  ihnen  fu  anfserft  nothwemüg  fcneint. 
ÄttiBT  Han«l  diefer  fevnfoilenden Offenbarung  ginge 
es  uns  wahrlich  nicht  Keffer  aU  an  den  Händeo  aller 
fevnwoUenden  Philofophen  und  (b  beharre  ich  dabey> 
es'fey  das  Klrtgfte,  man  halte  es  blofs  mit  feiner  ei- 
genen Vernunu  und  denke  über  alles  felbft  nach,  fo 
gut  man  kaiin."    Von  der  Exiftenz  des  Menfchen 
nach  dem  Tode  wird  behauptet*      «44  ^  ^ 
zuerft  in  der  Sonne  ftatt  ^deo  werde.  -  AUeln  Orfln- 
de,  wie  folgender,  mdchten  wohl  wenige  fSberzeu- 
„Meine  feinere  Orgaiiilatiän,  in  der  ich.  nur 
exiftiren  kann,  gjhört  ihr  (der  Suntie)  zu;  Tie 
miifa  es  alio  ieyn»  die  mich  auCoimmt.   Das  ätheri- 
M»  Feuer  m  mir»  das  doch  wcnigftens  gewiCs  fo  on- 
atvikörlMr  feya  mnfi^  «i»  die  grab«  £nlcnB«fli^  wi^ 


che  die  Grundlage  meinp«!  i«<t7igpn  Körper«?  Ift,  und 
das  In  unferm Planeten fy Item  vuu  unkrer  Sonne  hcr^ 
ftainmt,  ifls  ,  worauf  ich  bey  meiner  Fortifauer  im 
Tode  näehrt  Gott  alles  baue.     Nach  E'»  Hypothek» 
gelangen  auch  die  böfen  Menfchen  in  die  Sonne  umd 
je  mehr  jeJer  Schleclite  fi  Ii  l  efTern  wini ,  deFto  »v»- 
niger  Hülle  wint  er  dciL  hüt  en;  je  mehr  aber  jeder 
Gute  im  Güii  ii  zunehmen  wjnt,  defto  mehr  Rimn 
Ift  diefs  niclit  die  aller  v<  rmuij  tigfte  (?)  Vo((teilungi 
welche  man  (ich  über  Uli  nuei  und  HöUe  macbeB 
mag?"  Sehr  auffallend  ift  folgende  Aeufserang  im. 
"letzten  Br.S.  305.  „Ich  verlafTe  nnu  alfo  binnen  «rt# 
acht  Tdu'-ii  ■Xv  Fnle  —  (Ja'nr-y  hh'ii>t',j  ihr  könn<jf9 
mithin  ftbun  berechnen,  watin  ihr  <fen  fogenanntea 
Tranerbrfef  erhalten  werdet.    Er  wrd  euch  1  Ii 
reii     i«;  laffet  ihn  euch  aber  nicht  zu  fefar  rOlircu." 
S.  ftirtit  mit  diefer  WeifTagung ,  Virelche  die  Zeit  wi- 
derlegen möee:  „Es  kann  nicht  anders  kommen,  al* 
dafs  DeutfcKland  bald  aufhören  werde,  DnUftlä^Hd^ 
zu  feyn.  —   Mir  ift  es  herzfiek  lieb  —  denn  ich  bin 
ein  wahrer  Dentfcher  Mann  —  daCs  ieh  vorher  «i>- 
gehe,  und.  Idi  Iterbe  andi  ana  dierem<^uiide  faftwftt 
gern." 


POFULAKE  SCHRIFTSN. 


«mi*o«irosscHaiFTBir. 

.BsRtiN,  b.  Maurer:  Wir  find  unßierbUch.  Zwry 
\   Ofterpretligten,  im  Jahr  1SO8  zu  Uerlin  gehalten 
und  auf  Verlangen  dem  Druck  überlaufen  Ton 
dem  Prohfie  J?a«/?«'>.  44  S.  g.  (6  ggr.) 

Unter  tier  Menge  neuer  Predigten  trifft  man  ver- 
ItiltnÜsmSfsig  nicht  gar  viele  vorzujjliche  FeftpreiÜg- 
ten,  theils  weiLmancneKanzelredner  die  eigentlichen 
Fefrniaterien  als  die  fcbwjerif^ften,  nicht  felteri  umge- 
Inn,  thi  ils  weil  andere  fie  hiiuiig  nur  jn  rl,«r  Uefan- 
genheil  einfeitiger  Anficliten  bearbeiten.  DicfeOUer- 

ß redigten  find  daher  uni  lo  mehr  als  ein  fchätzbarer 
eytrag  m  jenen  anzufeho »  da^  fie  in  der  bekaanteii 
Manier  des  Vfr.  «in  Maftr>r  aufAeTI«n,  wie  ein 

klärter  Rcligion>^Iehrer  die  evangclifchi-ti  Per^tgpeil 
fiir  die  üfterfeyertage  zwecknial.sig  zu  benutzen  hat. 
Der  Hauptinhalt  der  erfien  Predij;t  ift:  Wir  find  ün'*" 
fterblich:  denn  wir  glauben  an  öott  den  AUjEfitiflCn, 
AUdnvretfen,  Heiligen  und  XJerechten,  den  Allmieh» 
tigen.  S.7.  wird  fehr  riclitig bemerkt:  „EinEngel,  er- 
7-än!t  Matthiu.s,  habe  das  Grah  geuffnet.  So  dachte 
/ich  es  (?)  der  frommeLsraelil  jedesmal,  wenn  die  Wir- 
kung unbegreiflich  ^var,  und  der  flaunende  Menfch 
hinaufblicken  mnfste  zum  Himmci.  Dann  war  es 
ihm,  als  habe  Gott  der  Himmlifchen  Einen  gefendet, 
211  thun  feinen  Willen."  Unter  mehrem  einzelnen 
trefflichen  Stellen  henu  rkt  Ree.  nur  noch  S.  20  ff. 
Die  ate  Predigt  erllutert  den  Satz:  »Wir  find  un- 
fterblich»  Atam  wtr  ^aubaii  an  leiimi.  W«r  an  ihn 


f;lanbt,  i)  der  gedenkt  an  das  Wort,  das  er  uns  ge- 
agt  hat  von  dem  ewig''n  l  eben;  (hätte  einfacher 
ausgedrückt 'werden  in      i).    a)  Der  folrt  feineoff' 
Glnnben  nai  h,  da  auch  Jefus  in  derfelben  Üeberzeu- 
gung  lebte  und  ftarb;  3)  der  fchauet  fein  Ende  an« 
wie  er  durch  Tod  und  Grab  zum    Treben  uii.l  zur 
Herrliclikeit  gefuhrt   ward."    Gerade  die  Vorzüge 
diefer   Predigten   vemnlalTen   Ree-   zu  dem  Wun« 
fche,  dafs  auch  einzelne  kleine  Fiddcen  in  den" 
felhen  bey  einem  neuen  Abdruck  verwifclit  vnr^ 
den  möchten,    beruiiders  einige  Dunkelheiten  des 
Ausdrucks,  welche  durch  ein  ^ewiffes  Künfte/n  der 
Diction  entftanden  zu  feyn  fchcmeu.   So  nennt  der 
Vf.  S.  7.  ohne.vrdtere  ErkläruQg,  Dank,  Freude, 
Hoffnung,  heilige  5teeMUir  des  lUlnfHgen  Lebens. 
S.  II-  fagt  er  vom  Geifterreiche ,  „wonn  der  Tod-, 
tenacker  ein  Name  ohne  Siau  ift."   S.  21.  heilst 
es:  „Was  hier  nirht  aufgelöfet  wurde  —  liier  nicht 

Serettet  wird,    Gott  ift  gerecht!   das  wird  feinen 
^fkertag  halten  in  der  neuen  Welt."  S.  39.  nDa  ftand 
die  gerettete  Unfchuld  auf  dem  geöffneten  Grabe» 
Ua  r]>»ch  dtr,  deffen  Mund  die,  welche  ihn  hafste«. 
vcrfchlulfen  glaubten."    Auch  möchten  Redensarten 
wie  S.  Q.  „Woldthat  tkuHt  in  allem  was  trthutt"  und 
iViederhoiungen  der  Anfancswörter  eines  Satzes, die 
an  fich  nicht  nachdrucksroU  find  *  wie  S..  ix.  nff^*t» 
wo»  könnte  ans  dem  Menfchen  we'nten    vfr  mff ,  0 
wU  Wtit  wflrde  die  Menfchheit  kommen  (beide;  fihiie- 
hin  nicht  edel  gcnue  für  den  Stil  des  Vfs.)   S.  41.^ 
tt^t  o.  Aqj^*  und  amlicli»,  wwfttMA  usym. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NATU  RO  ESC  HiCHTE. 

Paris,  'b.  Matl.  Huzar;!:  Novae  H^Lmdiar  r'f'f.i- 
rum  fptämtH.  Auetore  ffacobo  ^läiano  LabiUar- 
iün.  Fafe.  aj  —  s6.  11107.  Fol. 

J\ueh  den  ScIiTuTs  dfefes  wicbtigen, Werks,  wel- 
ches wir  A.L.Z.  iRos.'Nr.  jij.  und  1807.  Nr-Sa- 
angezeigt  Italien ,  müffen  wir  unferu  Lefern  nach  iei- 
nein  Hauptinhalt  bekannt  machen. 

Cl.  XXI.  Podocarput.  Ulo(e  Gattung  ward  Schon 
von  Heritier  aufgeftellt ,  vmdTaxus  dMgaU  AU.  dar- 
unter begriffen;  inJcrfcn  ift  IleriLicr's  Schrift  (far- 
über  noch  nicht  ge-truckt.  Der  Uiitct-fcliiL'fl  iliefer 
O.if^ving  V'  ti  TaTMi  lifgt  in  tl'iin  ci  wcitt!rtoii  ,  aus^e- 
rancietea  Fruchtbehailnif-s,  worin  die  Nufs  halb  eia- 
gefenkt  h'cgt.  Taxus  veriMSalm  Tkmnh,  gehört  wahr* 
fcheinJich  auch  ru  (Üefer  neuen  Gattung.  Croto» 
vifcofus,  frnlieofms  egUtndutofut,  foüit  tancrdatis nitU 
dii  vifcofit  iHtegtrriniis,floribus  fubfotUariis  axiliaribui, 
ramis  Uiciuttru.  Croton  q  uad  ripar  tit  ms ,  fr«' 
Hcofus  ghnduhfur,  fotiis  obtongit  triplinervUs  fcrratir, 

tlUndniis  vedictUatis  ßipufemiiUtJttrutus  tUaids,  m^eu- 
is  ^partttit  fpUatis ,  femivit' reemi^t.  At^trO' 

fp$rma  Kiiie  au^ge/.oi(.]iii<'tc  ii"iit>  fijtliing.  Invo- 
lucrMtn  3f>ht/llum.  Cal.  muhißdiu  camfjmuUiut-  Cor.o. 
Stam,  pturima.  Semina  «tricutata  candMa.  EinDjurn 
mit  bi'dt-IanzetfürmjgeD  gefaxten  Blättern.  Phml- 
ealyeimnt,  ftliis  fimpUtibus  JpatMatir  uile- 
gerrimts  y  fforibus  ax'tHaribus  fh':rü:tt:^&f;i ,  r^^'^j  :ih'jr 
tn9xi*nis :  ftelii  iiebea  P.'t.  obovatus  i.r.j  jk^;  i.rü(^  ti.ij>itti. 

(^1.  XXII.  Rtftio  tetraphyllHs ,  lulmo  dicko- 
tomo  foltojo  ,  ramis  tomprtlfis ,  J'fiat  paniculatis  erectis, 
califce  feminto  jtugtwm.  Calor  ophus  i^X  einerley  mit 
Eitpt  TkimA.,  von  welcher  üe  Asc.  weuieftens  nicht 
zol  unt»rfehcld«n  weife.  Der  fpecififche  üntcrfchicd 
diefer  Art  und  der  bisher  bekannten  wOrde  folgoa- 
der  fcyn: 

Etegia  tkyrfifira,  rattmo  comfßt»Unmtih 
almJmfliMßmo.  (Mjmutamüd.) 

Et.  mxifiarit,  tulyeiHt  fubfolitarUt  axUarttmf» 
tithto  dichotomo  ßtxuofo.  (Cj'.orophus  flondata  TjihUt.) 

Sthoinodum,  eijic  merkwunligt»  f  »..ttiirur  aus  der 
Familie  der  ffutuomm.  Calyx  b'gUimit.  Mamntmf 
..    Srgamsmigsbmur  zur  A.  L.  Z,  1809* 


irimahtr^fermm.  Ckpf.  ifpirma.  Spini/tr  hirfufnt 
f^ii$  imtrmibiis  hirfutis:  dagegen  irt  nun  Sv-  fq»ar. 
rofut,  fotiis  pitng'nübus  f^lahrit.    Disarrhtnmm  nennt 
der  Vf.  ein  Or  is,  welches  Kurfter  als  Hatcus  rtdoUmt 
au^efiilirt  halte.    Dafs  beide  wirklich  einerley  Gnd» 
kann  Re«.  durch  Vergieicbung  der  £xemnbra  von 
dem  VF.  und  von  Fömer  beweiren.  Dos  Vft.  Ver- 
mrithiin^,  dafs  diefs  Hin  Aira  antarctica  Forß  fey,  jft 
alfo  uitgegründet.    Wir  iehcn  auch  keinen  Grund, 
warum  diefe  Pflanze  von  HoUus  getrennt  wenJenfoll, 
Sonl't  mofstan  l^ctu  bor«aU$,  M/tmfw  Sdi/fMd.,  /rm- 
gTMs  IFUU.»  *tpmiM  Boß.,  dpisnu  Sm,\  und  Uulfo. 
Tius  F..  ebenfalls  zu  diefer  neuen  Oatrutig  gerechnet 
werden,  weil  drey  Blnthen  im    Iveiche  find.  Sper- 
maxyntm,  eine  neue  Gattung,  die  zur  Familie  der 
Tritocearum  gehört.     Cot.   iphyUus.    Cor.  spiUdä. 
Stamina  tria,  infemt  coalUa,  imUrpoRtis  filamsntls  fitb^lt- 
tls.  Stigma  trsfidnm  Caof.  itocularis  elaßice  dekifctn*, 
ifpirma.    Mimofa  coehtearis  ift  nacli  Will  fcmw 
Acacia,  und  ut>r  A.  juniperina  fo  nahe  venvandt,  d.ifs 
wir  fie  kaum  zu  uiiterfcljeiden  wiffen'.   iVf.  j'aligna^ 
foliis  tMctoiato  •  Sinearibtu  atuminatis  unintrvüs  obliqwUg 
fpieU  ptäimeulatit  «xiilaribus  foüo  brtvhrikwt.  M.  fmB» 
veotens  Sm.,  efne  ungemein  fehdne  Zeichnung: 
difff  Art  jft  \virUIlv;li  riuctt  von  Jacquin's  %t.  anguni- 
folia  verfchiedeu,  welches  vorz:1gIicfv  dieBliithen  zei- 
gen.   M.  Sopkerai,  fol.  ohovato  -  ohlongis  trintrviis 
MttgtrrimistMei*  gimi*is  feffilibut  cylindricis.   M.  «j. 
grteamst  Jmtliiirari*»  foliis  biamnatis,  partialÄus  Um 
trf^/i-,  propriis  tri- octoiugii  ^chifiis  obtußs ,  /-landula 
pctio'.jri,  ptfiola  eomprrffo ,  .p'cu  capitatu  peduHntiatis. 

Cl  XMV.  Gram^nitis  hfttrophylla,  from» 
dibas  tanctoiatis  indivißs  pimutißdisquet  Uteiniis  HtUg' 
tiiiu  fubferratis.  Ein  zweifcll^ftes  Farrenkraut,  da 
es  blois  ovale  Samenhäufchcn  hat,  und  alfo  c'^^n  ''n 
gut  zum  Polypodimm  gezählt  werden  könnte.  Poly. 
poiiinmfcandens  Forft.  Pol.  rt*gojulum,froitt 
dt  jupradtiom^oßta t  fotiolis  lamceoiaiis  pinmatißJit, 
lachmlis  firrattSt  ßpUt  tetragoeo  kirfutiufculo.  Af- 
piamimm  obliqumm  tt  obtnfatum  Forft.  Cat- 
»opttrit  apptndiemtat»,  frondi  pinnata,  piunis 
ÜHfari  -  !ttncfo:atij  h.i'i  /[ir'"i.'?i  appendtculaiis ,  taciniis 
oblcngis  /t^acuiHiaaus  /ubb.ßdis.  War  äuci)  fchua  in 
der  Forfterfehen  dawmlang  und  ift  von  jfJnnMigif 
S  <3)  '  C 
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genannt  woities.  Pitris  t/g»' 
ItataForft.   Pttri*  ri/ptrUtiomit,  froniw  H- 
finnata,  finnis  ffßitifms  acumtnatis,  pinnuiu  conftnn- 
tibms  oblougit  fiibrtpanäir ,  ftipiU  ßliMbro.  Onoelia 
nuia,  froniibus  flerilibm*  plnnatifidis ,  /«mlix  tanceo- 
UOu  fiUfermmtatis .  ftrtüibas  jniiiiatif ,  piunis  lintarikus 
ttevmimoüf,  Mmßh  ««dir.    Bttchnum  proctrum 
Su\  findfaea  t  a  n  r  r  n !  r\t  a  .  frorrfr  pinnata,  ctnnis 
hneart  ■  l.tncfolaits    obiufu  ftri-alis  alternu.  jiäia*' 
tum  tr  t  g  or.  uty. ,  frondt  fupradtcompofita,  pimnulis 
»bovttto  -  riwmbtis ,  fuptrni  crtnutatit  ineijut  ftipUt  tri- 
MM.    Dick/onia  anta'rttica,  arbwrem,  frMußbmt 
Jupradtcompofitis  t  foHolis  bipinnatU,   pinnutU  ovatis 
0(utij  firratis,  rächt  fubpUofa  ruf^ofinfcula-  Diefes 
lierrliclie  Palmcndrlig?^  Fai  rcnkraut  fieht  man  au<  Ii 
Inder  Beife^Befcbrcihung  des  Vis.   auf  der  fünften 
Tafel»    H^mtnophyllum  flabtllatum,  ftonde 
dumfpßkt.amtm,  pumü  /»bpinHatifidit,  fupirioribut 
ätmrnm^m»,  tadntKx  obtvfis  mUgris  bißdisvt.  Hif- 
menopkifllum  c  upr  tffijforme ,  frondt  pinnata  ob- 
ktiga,  ptnnu  ßlttrnis  dijianübus  pattntiffimii  pinrnti' 
fidis  puhifcentibut,  taciniu  obfougis  ferratis  obtmßs,  im- 
äußii  axiUarlbus.    Schizaeafiftulofa,  frondt  nit' 
4a  fimplUißiitia  fiüformi,  paribu*  appendiculorum  fw^ 
duodfr:ls  itj/?(ti:.';j  ,  f^ifi'.is  bafi  fijtmofa.  LjfCop.-idi- 
um  ä  inj  um,   foim  terms  vfrttciffatit  ftxfariam  im- 
bricatii  lanciolatis  acutis ,  rantulis  denßs  dichotorris, 
fpuu  feßiiibiks  ttrttiußuiU.    Lueopodium  uttgiHo- 
/um,  foliis  bifarU  oppoßtU  dyhntibut  ovatis  arallr» 
tauh  trteto,  fpiearum  ttrminalium  foliis  baß  foiutis  rt' 
flexis.    Hat  wie  L  fanguinoltntum  und  hthtticum. 
Zw  \ '  )  1  y  K.ijifcln.  Tnefipter  is  tannenfis  ßern- 
karii,  dL-lXeu  Ueubachtuog  jhicr  hcftütigt  wird.  Lif- 
^Uftinata.    Diefs  iftHechvigs  Anictangium  bnlbofunit 
woraus  Pat^ot-Stamvtu  eiue  neue  Gattung  (yatko- 
pteriuH  gemacht  hvt.  Hypnum  eomofum,  furculo 
nptnte,  ramis  ertclii  fafiigiatit ,  ramuHi  verticiüatit, 
ftÜit  ünctolatis  aiuminälts  turvoßs  paUntibus  initotT' 
wütUi  etpfulae  futcatae  cttnuat  optreulo  eurviroßro.  gu  n- 
ftrmannia  /tabittata  nennt  der  Vf.  ein  Gewächs 
was  die  ^rö/ste  Aufmerk&mkdt  erregt»  da  es  die 
FfTk  litc  m        Hiichtcn  <les  kreisförmitnjn  f^cfpattp- 
Bcu  Laubes,  ungeltiejt  trägt.    Wir  vtrir  uihen  ,  (l.ifs 
es  eine  neue  Gattung  von  Hfyatkis  ift,   lia  ilor  Vr. 
keine 4«ife  Kapfel  abuebiklet  hat,  und  in  dem  Text 
blor«  von  einer  Qif^o  eireum/ciffa  Tpriclit.  BatO' 
mycts  rettporus,  poddiis  ramulis^ue  tubulcßs  tri- 
frofis  irectis,  ctphalodiit  atris  ttrtniwatibus,  Fucus 
obtnfmtust  frcmdibuT  dichotomis  litteanbus  fujc.r,  ad 
mpietm  obtufnm  üneato-grarulatis.  F.gtadiatus,  fron- 
m  tompreffa  lineari  •  dickolotna  rantoßffima  fufca  intorla 
f^adiata.    F.  potatorum»  fronde  digUata  fvhptdata 
ttfiKea,  foUit  oblongif  ernatis  fimpUdhus  Hßdisqne. 
In  Jtin  tuvi-,f  ;m  in  grofscn  Blattern  lu  lirn  die  li.?\vi  I - 
ncr  von  Uitniens  -  Land  ihr  'l'ritikwjifer  ant".  F. 
eomo/tis,  frottde  comyrtjfa  rhngata,  foliis  dtßichis 
Imari  Uncüitttis  firratis»  vgßittlU-  äitat Otis  tmft  mnatis 
fititarHs.    F.  eamdotm»,  frondt  terttiufiuta  f-mplici, 

*-<ir:::l;,  fj!:forr!':':(':  trirc--  ",-;-rrft;.  undiqai 
fucappitjßt,   F.  j iatctaui ,  Jrome  ßitjcniu  (omprtf- 


ßafaüa»  tfuuüis  dicbetom  fwlitir,  »tfientis  in  d::ha. 
tomia  fUflttBMis  globoßs  fmttrüt.  F.  rttrofiexns, 
frondt  lineari,  bafeos  ortitutis  apiu  foiutis  rttroflexii, 
vtßculit  obovatis  axiäaribns  ptdtctOatii.  F.  ctpkalor- 
ntt kos,  frondt  filiformi  ramofißma,  ramis  divtrgf 
akut,  vtfiaitit  ptäktlkuit  fparfis- Manmb  utrin^m« aew 
tit.  F.  moniliformis,  frondt  MbtMMt  utjtwtit 
ebovatis  innatit  fructigtris  fnbcontiguis. 

Im  AnkanfT»  werden  noch  mehrere  Obertefaene 
Art  i]  b  [  '.u  t'  y.^ 

pia  »ntarc  tiea ,  foHis  linearibus  apift  fin(irrisst> 
tUmttttis.    (Doch  noch  zweifelhaft,  dt  die  Befrndh 

tnngslhcUe  nicht  mit  abgeb  l  irt  lind.)  Embathrx- 
um  ftrobilimum,  foliis  QV^vato  ■  oblongis  intfgrw, 
capituhrnm  axiHarium  Involucris  caducis ,  fnUieuSis  Ii- 
gnoßs.  Diplarrtna  nemn  diu  Vf.  eine Gattun«,  die 
neben  Morata  und  Iris  ftcht,  uuci  Cch  bloß  dadurch 
unterfcheidbt,  dab  vom  dritten  Staubfailen  n-ar  ein 
Aniatzvorhandeh ift.  DracDphyllumhcitateineGx\.U'i^^ 
au»  der  natürlit  hen  l'.miilie  der  l'iriken,  und  aus  der 
fechsten  Linueilchcn  Klaffe.  Ca'..  iphyUns  perßßms. 
Cor.  6fida  tubuloja.  Squamulae  t germini  adnatat.  Capf. 
^ocularis  polyfptrma.  Aniga^iamkos.  CL  VI. 
Cor.  fnptra  kkfnta  irrfgulatüt  tmkn  hewrvo,  Stigma  ob- 
tnfnm.  Capf.  tr:\^.nl.irls  y!j\<^i-t::ci,  ccroUa  coronata. 
Anthoiov.T  ( A  l.'L  '  (j;.  j^r'nr^ii^  caducns.  Cor. 
\f)ttala  Stdfriv.a  r,\:^y;.;:H!o  ii;  rm.  Fructus  ^hcm/aris 
Juvertu  ifptrmus.  Carp ödo  ti t  os  (CarpodonJ,  CJ. 
XIH.  Cal.  4phy!Jus  apice  cobacrens.  Qtr.  HjpttaUi, 
Capf.  ivalves  tignofu.  Dlefe  «ml, einige  andere  Gat- 
tungen find  aus  der  Ilei(e>BefchrelhQng  des  Vf.  be> 
luAiit,  und  fclioa  Ton  Pcrfboa  aofgenoo^en. 

Braunsct!  ,vi  I  r;,  RpjcTiard  :  Norddtutfche  Sqr- 
trRge  znr  Berg  -  und  HiUttnknnde.  Herausgege- 
ben von  ff.  F.  /..  Hausmann,  Kammerfekrelir  ui 
Bnninfchweig  u.  f.  vr.    Ztpq/tta  StOck.- 1(07.  IV. 

und  I30  S.  8'  (1  Fi-)  '  ■  , 

Diefs  zweyte  Slilck  einer  für  den  Mineralogen, 
fo  wie  für  den  Berg-  and  Hatteamann  nicht  usia- 
tereffiinten  ZeitfchriR»  eröffnet  dfe  SK««i  'mt  tkur 

Oryktographie  des  Harzes  vom  Htrausgeber.    In  dem, 
leider  zu  irüh  eiuge^augenca,  hercyiiilVhpn  Arehlxo 
tii'iiic  uns  llr.  tiautmann  die  ertte  H.Ül'tf  djefcs 
lehrreichen  Aufiatzes  mit.    Cr- handelte  dort  von 
den,  auf  dem  Harze  ftch    findenden,  Jird-  und 
Steinarten ,  Salzen ,  Indatnmabilien  aod  Metallen» 
bis  zur  Kupfor  -  Ordnung.    Jetzt  macht  er  uns  itüt 
<len  tlbrigen  Ürdmiiigf'ii  der  Mi't;;lle  Ijcl^aimt ,  we! 
che  jonos  fo  erzreiche  iiebirgc  liefert.   IVec,  der  Oo- 
l«genhcil  fand  fich  eine  fehr  vollftfiodijgc  Suite  der 
Aiinerai  •Producte  des  riarze.<;  zn  vcrlchaffea,  liat 
allenthalben  foryfälligc  Verglcichungcn  mit  derOrr'^ 
laf!;r.T[>'nii;  angelteilt,  und  ktiun  diiiu  V^f.  derfelben«iis  >• 
Zeiigtiifs  einer  lobetiSNvi*rli*en   üenauigkeit  ge^>eii. 
tinige  Ivlcine  ergänzende  Zufätze,  zti  welchen  jenö 
Darchlicht  Gelegenheit  gab*  dOrften  hier  nicht  ans 
unrechten  Orte  Rehen.    Meym  SpittgtMSett  baf  I3er 
vr.  ifrs  f:.  ,i!i;iV;  en  GiMu  •  SpJcNj,!  :!i;!lt?l'?   niclit  ge- 
dacht, weiclics  mit  i^uarz  vcrwachlcn  in  ciueni  grau- 

wadkett* 
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WwkeiiCßhia&nrtigni  CeTteine  auf  der  Grube  Graf 
Joft^lirifManszeche  2n  Wolfisberg  ImStoIlbargifchea 

vorkommt.  Eben  fo  hat  er  des  iiaarföi  niigen  Grau- 
Spiesglanzer/es  niclu  erwälmt,  welches  fich  am 
Pfaffenberge  bey  Nauendorf  fimlet  (und  beide  Orte 
geböreu  im  ausgeilehnten  lieerifTe  doch  ohne  Zwei- 
ml  den  Harzgebirge  an).  In  der  A'o6a/t  •  Ordnung 
möchten  fich  auch  wohl  einiee  Ideine  Unrichtigkeiten 
inden.  Glanzk'obalt  (im  wanren  und  nicht  in  dem 
nnrii  hlii^pii  Worlliane,  wie  folchen  die  meiftcn  ininn- 
ralogifchcn  Lichrbücher  befchreiben)  bricht  beftimrnt 
nicht  am  HoTK.  Alle*  was  Ree.  davon  bis  jetzt  zu 
Geficht  kam,  und  namentlich  der  von  den  flh^  Bür- 
Hum  Mofif,  welchen  Hr.  J7.  anfahrt,  gehört  d«m 
teeißen  Spieskobaltt  an.  Er  kommt  am  aenatmtrn  Orte 
in  fpätliigcm  Kalkfteine,  mit  Schwefelkiefe  und  we- 
nigem erdigem  rothcm  Erdkobalte  vor.  II-  Uibtr- 
^ßm  du  ytTfahmu  -kuf  Jli^trdlmtg  4tr  Erzt  in 
äm'  JBmsäMtti-^nMirtm  j  vom  Viceberg- 

frhreil)  r  StiOtmßÜktr  zu  Klausthal.t  Gleichfalls 
eine  iortretzimg  einer  .Abhandlung,  von  wel- 
cher wir  im  Hercynifchen  Archive  die  crfte  Hälfte 

({eJefen  haben  un4  welche  felbft  hier  noch  nicht  vol- 
endet  erfcheint.   Der  vorliegende  Abfchnitt  handelt 
von  der  AuHjercitung  der  Schurfr?.«*,  namentlich 
von  der  Pucharbeit,   von  ticr  Bi  iiainliung  der  Pro- 
diictc  der  l'ucharbeit,  von  den  Set/voi  rätlien,  vom 
SehlenunUorn,  von  den  halbrüfclien  Vorrathco,  vom 
Sehtufchlamm  und  endlich  von  der  Aufbereitung  der 
«erincen  ächurerae..  UL  MkrhoMigu  UtffpM  dir 
Strgbau-  Luß  am»  dm  i6Un  ff§hrknmdtrt,  vom 
Zehnder  Mrtfer  zu  Gosl.ir.    IV.  Geogmofl^chi  Skizz* 
van  Süd'  NUierfachfen,  vom  Herausgeber.   Die  lun- 
'  leitun^  zu  lüclcm  interefTanten  AuITatze  macht  uns 
anit  den  seocraphirohen  Verhäitniifen  bekannt.  Die 
Elbe  Ädlt  den  nfederfitehfifeben  Kreis  In  svrey  H91f 
teil,    in  die  nörcHiche  uml  fndliche.    Die  letztere, 
von  deren  gcogiioftjlcheu  V' erhäJtiiilTen  ilr.  H.  han- 
delt, ilt  nicht  flaches  Land  und  nur  \  :it  bergiges 
tind  bauliches  Land  und  Gebirge.   Das  einzi/ie  nie- 
.  deriachlifche  Gebirge  ift  d«yr  Harz«  der  nach  Norden 
zu  fein  ficüfie«  Aofteieen  und  im  Süden  das  fanf- 
tefte  Verflichen  hat.    Die  Ucberficht  der  Gobirgs- 
formatioiien  lernt  uns  die  verfciiiedenen  Gcbirgsar- 
teti  felbft  kennen.    Sie  find  nach  ihrer  relativen  Al- 
tenfolge   aufgefblirt    und   wir    können  uns  nicht 
.Verlagen  eine  gedrängte  Ueberßcht  derfelbeu  hier 
jmitnithtilen.  GrmdLVrtrafp  (Grßnftcin,  Granftelii- 
fchii'f«"r  und  Grrui.'"ti  iiiporphyr).    Von  dicrctn  nimmt 
der  Vf.  einen  .iltLTon  .iii,  der  unmittelbar  auf  Granit 
ruht  und  einen  jilnvnren,  welcher  Lagen  im  Thim- 
fchir>fcr  bildet,    üomftlst  ans  Quarz»  dichtem  Feld- 
/juatiic  rund  wenigem  gemeinem  SehArl  eemcngt. 
(htarxftUy  Urkujtljckie/er,  Urthonfckitfcr,  Ihkalkfliin, 
Üel'ercang'ialkßrin,  Gravwacke  und  VwitfchUfer.  Ut- 
bergarffik-f  r  .<'!.:^''r>-         fiuL'rmul   i.i'^jji.saili^er  Kie- 
felfchuUcr  und  lian  Ijjüpis).    Ufbergangtirapv  (Gnln- 
fteiii,    porui)yiartif;er   Trapp    u.id  Alanddftein). 
Forphgr,  Stttjitr  fhlzfandfitin,   Thonporphgr ,  ift  am 
Harze  wm  weniges  jaii^^er  als  der  jpothe  Sandftein» 
*    ;      •     .... . '  ■  V  -  '  .   "  V. 
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geht  deutlich  in  ihn  aber,  underfoheint  entweder  un< 
mittelbar  auf  ihm  gelagert  oder  in  übergreifender 
Lagerung  auf  rotheni  Sandfteine  und  auf  dem  Ueber- 
gangsgebirge.  ^Ipinkalkftein ,  Gypt ,  blafigtr  FlStz» 
kalkflein  (Rauchwackc,  Kauhkalk).  Bunter  Sandßein, 
^üngerir  Flützggpst  Q^uadirfandftiin ,  Trappfandftßin, 
\otn  Verfaffer  ^b  mit  hinreichendem  Grunde?)  als 
felbrtftändiice  Formation  aufgeführt.  FlStXtrafl^ 
ffüngßir  nsMttk,  aufgefckwmmtt  QtHrgtanm* 

GESCHICHTE. 

Paris,  b.  Garnery:  Hifloire  de  France ,  depuis  les 
Gaulois  jusnu'  4  la  fin  dela  monarchie, par  yi.An- 

£r(f/,  de  i'Inftitut  national  etc.  Tome  XII.  30 
gen.  —  T.  Xlll.  19  Bogen.  —  T.  XIV.  igBo- 
gen.  iBos«  12.  (3  Rthlr.) 

Mit  diefen  drev  Bänden  ift  das  Werk  (dcffen  An- 
fang wir  A.L.Z.  1807.  Num.  a».  anaeigtcn)  gccndi^ct. 
Dort  fagten  wir,  dafs  die  erftcn  eilf  ßaiule  die  allge- 
meine Gcfchiclitc  des  Franzüfd'cheii  Staats  bis  zum. 
Jalir  1651  enthalten.  Im  laten  und  Ijten  Bande  ift 
fie  bis  zum  vorgefteckten  Ziel,  nämlich  bis  zum  En- 
de deir  Monarchie*  d.  h.  bis  auf  Ludmg  XVI.  Hin- 
richtung 179a,  fortgeführt:  dejan  der  letzte  Band  ift 
mit  dem  Regifter  i-.bcr  das  ganze  Werk  angefüllt. 
Dort  fchon  klagten  wir  über  l^lant^el  an  EbeuinaaS, 
hauptiächlicii  bewirkt  durch  Kinicbaltung  des  gan- 
zen, aus  3  Bänden  beftchenden  Effiititla  Ligm  voa 
dendclbea  Verfafler;.  wir  beforeten  ^gleicht  dafs» 
Alhre  ef  m  fort,  eine  Art  von  Üugeheuer  darau.s  ent- 
ftchen  würde.  Jetzt  iTr  Jicfe  Befurgnifs  gehoben;  aljet 
gerade  durch  dasGegeutltcd,  indem  die  ganze  neuere» 
folglich  intereUanlere  Gcfchichte  von  1651  bis  17931 
oder  «40  Jahre,  in  zwey  Bändchen  und  fogar  die 
leCEten  9a  Jahre  auf  24  Bogen  abgefertigt  ift.  Ue- 
brigens   ift,  jenem  Alifsveriialtnifs  abgefelui, 

die  zufonimengLdrancte  Gefchichte  diefer  letzten  Jali- 
re  mit  wahrer  lüftonfcher  Kunft,  mit  fo  viel  Geift 
und  EipGcbt  gefchrieben,  dafs  wir  fie  mit  innigem 
VergnOgen  laien.  Ohne  in  Tröekenhdt  oder  and- 
rer SeitS  in  Dcclamation  zu  verfalle^?,  und  ohnö 
irgend  eine  Begebenheit,  dir:  man  zu  lutUcn  berechti- 
get ift,  auszulaffcn,  jIi  d>is  Ganze  wie  ein  hinrei- 
ßendes Geniiibide  bearbeitet.  PoÜtifclie,  religiüC^ 
moraliu  iiff  und  kriegerifche  Ereigniffe  find  gefchiekt 
hinter  einander  her  fikiszirt.  Letztere,  bcy  denen 
Hiftoriker  gewöhaliehen  Schlags  fo  gern  verweilen, 
find  mit  eben  <ler  zweckmäfsigen  KiU  /.e,  v.  ie  die  er- 
ftcrn  behandelt.  Neues  oder  .Unbekanr  les  haben 
wir  eben  nicht  entdeckt.  Mit  VVoblgefallcn  bemerkt 
man  ftrenge  Uonarteylichkeit  In  Darüellung  der  Uo- 
Tolutionsgerchichte,  fo  weit  fie  hierher  gehört. 

Eiues  ujid  tias  aiulere,  das  uns  auifil'l,  wollen 
wir  in  der  Kürze  anzeigen.  Im  ijton  Band  S.  86. 
lieifst  es.  Durch  einen,,  vor  dem  Ausbruch  des  Oeft- 
reichilchen  Erbfolgekriegs  gag^n  Marie  Th«re6tt 
awifohen  den  wider  fie-veroflndeten  MSehten  entwor- 
fenen Plan  übet  die  in  ihren  Avv'xn  fichcreTlu-iluug 
der  Ouitroiciiiiciicu  Mioaajxiuc,  iwUe  da«  ütviici  eich 

,    •  .   >  Böh- 
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Böhmen  ciem  KurfilrCtcn  von  Bayern  zufallen  follea;, 
auf  <let  folgenden  Seite  aber  wird  eefagt,  man  habe 
da!Tr!b(»  Marien  Therefien  laffen  wollen.  Ktftrrc:  t''t 
das  Wahre.  Kurfürll  von  Sachlcn,  lieifst  e  .  auf  je- 
ner Seite,  habe  man  Mockau  und  Oberfchlefien  /.u- 

ßtheiitü  —  Von  (len,  durch  den  Marfchali  von  Hel- 
sie  damals  ^efpieheu  Rinken,  befonders  ^egen  den 
König  von  Prculsen,  und  von  der  zur  Unzeit  beobach- 
teten Karsbeitdes  Kardinals  Fleury,  kein  Wort!  — 
S.  126  u.  i.  findet  fich  ein  arger  Ai:achroi)ifmus-,  tltrn 
zu  Folge  Kaifer  Peter  III.  von  Rufsiand  noch  vor  dem 
Ausbruch  des  fiebeoiShrigen  Krieges  umgebracht, 
folglich  "gehindart  worden  TeVt  feinem  Frenlid^  dem 
Könige  von  Ftmtbtö,  bcpuftehn; 

Ikgolstadt,  b.  Attenkover:  MtrtwÜriifktittn  der 
JUm^iA'  Baitriftktn  Ihmpt/ttdt  JmgMlaäi,  aiu 
tlrkunden  cor  BeleaelitunK  der  vatenindifchea 

Oefchichte  von  Ignatz  Hubmfr,  Könii;!.  ßjie- 
rifchem  v?irkl-  Ratbe,  Scbuikommiitiir,  und 
MiiBlieite  der  JL  B.  Akadcmi«  der  Wifimfelutf^ 


ten  in  Mflnchen.  O.  H«ft.  ^ohae  «JalirzaU)  VUL 
und  ao6  S.  %. 

Das  erfteHeft  diefer  Schrift  erfchien  im  JahriSoj 
(f.  A. L.  Z.  1H07. Nuni.  loi.),  und  das  vor  uns  liegende 
zweite  im  Jahr  tho9. .  Es  ift«  wie  das  erfbi,  doa 
Sammlung  verfchiedener  Urkontlen« .  welch«  mr  Ep* 
läuterung  des  Vcrii lltnilTes  zwifclien    den  UiiHes- 
herrn  nml  StÄmlcn  in  Hniprn,  des  Steuerwefeiü  und 
III  I  Ii  c hisvcrrafuMii^  darrlhli  im    \  ierzehiilen  und 
fmii7.ehiiion  Jaluhun'lprt  manches  licytragau  Dia 
Urkunden;  „Das  kain  vergangner  JutfejihmffCT^ 
foJl  babea»"  vom  Jahr   1349.     „Das   aU  Burs« 
alter  Oeldfchuld  der  Juden  foIS.  n  Jo  Jig  feyn,  '  vom 
Jahr  i3<3.  um!  „das  man  all  C;.-i  irchLiftl5rief  der  Ja- 
den jerlicb  vemewen,  und  welche  Juden  uuredÜflh 
leben,  cbs  fie  die  darum  flraffou,  oder  urlaben 
fea»"  von  ijgs.  sejwen  zugleich,  welcher  Betrüge- 
reyen  fich  die  Juden  bereits  zu  derfelben  Zeit  fchuldig 
gemarht  haben   mör,cu.     M-lirern  Urknu.len  fflgtc 
der  Herausgeber  kurze  hiltorifche  Auznerkuoeeu 
bey>  wdehe  mniehct  Dunkle  «mfteUen. 


WERKE    DER    S  C  H  0  N  E  N    K  Ü  N  S  T  E. 


A  EST  H  ETI  K 
KOSTOCR  u.  L£imG,  b.  Stiller:  Metp  Eim 
Vtrfiuk  über  du  (Srftrft  äej  IVohlg^aOtma  m  trth 
glfcUtn   Gegtnßätub»»  von  Jff.  F,   Fnu,  1804«^ 

148  S.  8-  (13  grO  •  ' 

Alles,  was  Aber  äfthetifche Gegenftinde  gefchrie- 
ben  wird  ,  (bil  billig  von  einem  poetifchen  QvAx»  be- 
feett  feyn,  der  dast>emOth  des  Lefers  erweekt  und 
erhebt,  glciclir.ini  druinaUrch  ihm  ft-inc  eignen  Em- 
pfindungen \c)i"iiilirt,  uiui  7.iii;Ifich  iiim  den  Grund 
eothiÜlt»  warum  dieTc  Einpüni^unpen  fich  in  ein^r  l  e 
flammten  Zeitfolge  und  unter  gewifien  Verhöltniffea 
«ntwirlteln.  Eine  folche  Icbendiee  Darfteiluog  ver- 
mifFpii  ^vi^  in  diefcr  Schcifk.  welicne  abrigens  anaty- 
tifch  fiir  den  Betprifl  manche»  Einzelne  her\'orgeho- 
ben  haben  ina^,  iich  aber  auch  keinen  hohem  Zweck 
vorfetzte.  Der  Vf.  ift  zufrieden ,  wie  er  in  <lcr  Vor- 
rede lagt:  „wenn  nur  die  Darfteilung  im  Ganxf  gt- 
non:men  verftändlich  netathen  ift»  und  wenn  fich  Im 
und  wtedtr  Sjpuren  eine«  Selbftdenkens  zeigen ,  das, 
wenn  aurh  wPter  irre  L;eiicnd  ,  doch  diircli  fL-ine  Ver- 
irrwngc»  Andre  vieiieichl  künftig  auf  belsre  Bahnen 
leiteirkflDnte."  Einer  folchenBefchcidenhcit  m&gen 
wir  kaum  Vorwürfe  machen,  wenn  fie  nun  Tiieil 
verzweifelt  gtwtAiäUk  ihren  Oegenftand  behamlelte. 
So  lefen  wir  gleich  im  F.ini;an|e:  dafs  man  die  Luft 
am  Tragiicben  datlurch  aufi.iil"nd  in  der  Anfchau- 
ung  erkennen  könuc,  dafs  n  j -sd«  hen  zu  Execu- 
tionenxtt&mmenlaufen»  dals  bey  Feuers  br&often  die 
mOfsIgen  Oaffisr  oft  nur  ndt  Gewalt  entfernt  werden 
können,  dafs  die  l.eichf^n  von  F.rfclüagcncn  oder 
Stlbftmördern  von  allen  Seilen  Zu  Ichauer  anziehen. 
Ferner  heifst  es:  dafs  die  poin iii  i  '  :i  Taeebiiiier, 
obgleich aiokit immer Mttiter  eines  u  l.c;r.en  Vortrig<;, 


nie  mit  grftfserer  und  aJlgemeinerer  Spannung  gele^ 
fen  wurden»  als  in  den  fcnrecklichen  Tagen  ,  dereu 
Qerchichte  mit  bfntiger  Schrift  In  den  labrbilchera 

Frankreichs  fteht;  dafs  die  Mentchen  überhaupt 
bevtn  Ausbruche  eines  Kriegs,   einer  Revolution, 
einander  zuzurufen  pflegen ,  „jetzt  werden  die  Nach- 
richten des  Tags  interNlantec  werden.**  Gleicher- 
geftalt  fey  es  nun  auch  in  der  Kanft,*  fagt  <{er  Vf., 
welche  durch  Erdichtang  trauriger  Begebenheiten 
neuen  tragifchen  Stoff  fchaffe.     l^as  a'les  beweife, 
dcii  ein  hohes  Wc .hit;efatit'n  an  ficli  fchmerzliche 
Gufühle  mit  fich  führen  miifleit.    Man  verwundn 
fich  bÜJig  daritber,  und  mOffc  den  Quellen  nacMbt^ 
fchen.    Das  eefchieht  durch  den  Vt.,  nachdem  er 
Worte  von  fontenelle,  Hume,  Mendelsfohn,  Blair, 
Schiller,  }'lb(?rhard,  unil  andren  angefidirt  hat  iiui/ — 
mau  weifs  nicht  warum  -  behauptet,  Raphaels  iJr  uid 
des  Borgo  werde  mehrere  anziehn,  als  die  .S-liuIe 
von  Athen.    Hernach  fagt.  er  unter  andern,  der 
Pflanzer  In  OiVlndien,  der  feine  ZnckerpJantage  in 
Feuer  fieht,   welche«;  die  ganze  üeg«Jn  vcrl\fert  , 
und  in  jeilem  Augenblicke  mit  einem  lauten  GeUnalle, 
wie  vom  Kanoncufeuer ,  begleitet  ift,  werde  Gefühle 
ompBndon»  die  alle  Oefikfale  der  andern  Zuichauer 
an^fsi^eft  flbertrefffen,   wenn  er  den  Ocdankea 

fif'Jt,  (.(als  er  Kraft  befil-'c,  die  iibJrn  F(d^f^n  tles  Vn- 
ijüa  nicht  blofs   niutlug  /ii  trjg'^-j^,   luuJern  aucA 
durch   Kleifs  wieder  aufzuai  l  f  1 1 .     Zuletzt  etgiebt 
fich:  ndas  Tragifche  gefallt  uns ,  indem  es  uns  eioe 
verhj&niftmifsig  geringe  Zweckwidrigkeit  (UnvoU- 
kommenheit)  darbietet,   uns  vermittelft  derfelben 
auf  die  lebliafte  Vorftellung  einer  höhem  Zareel^ 
mufsi^keit  (Vollkommenheit;  fahrt,  Wid  diafh  dofdi 
ienc  Orlif  barer  •macht."  — 
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Dömmtrttmgt,  dtu  t.  «^miM«  1109. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 


OFSCHICHTE. 

AvtR^BruG,  in  tl.  Str»efjrrhen  BuchlianJl.t  T^tr^luk 
tiner  auf  Thatfacktu  \:rLir!:rJfttn  und  frfif:!iStlii;fn 
Charait»rtftik  der  Kaifer  und  Königt  DeutfchianHi, 
\  n  Dr.  Johann  Georg  Leuchs.  Dritter  Theil.  V  .u 
'  Wilhelm  bis  Siginunu.  Mit  dem  BüUaifs  Luder 
wigs  de»«A''iertcn ,  genannt  der  Biier,  Kaifers 
u. 'Königs  der  Deutfctieii.  1798.    i  AIpli-  6  Bi/- 

fen. —  Vierter  ThtU.  Von  Albert  dein  Zwevtea 
IS  <u  Matthias.  Mit  dem  Bildnifü  Maximiiiaus 
(tes.Zw^cn  u.  £  w.  iDot.  ao  Bogen —  Fan/- 
tmf  wnd  M«t<r 'Tlkrif.  VoriPerdinand  demZwey- 
ten  Wi^  7uLeupol((  dcmZncytcii.  Mit  dem  Bild- 
nif^lJuieuhs  des  Zvveytcn  u/i'.  w.  1807.  1  Alph. 
^fic^eDinll«  CsTbaler.  EisilbemiebenerPrei«!) 

I  Jie  beiden  erften  Thdle  diefes  Werks  wurden  in 

nnferer  A.  L.  Z.  (igci.  Nr.  63.)  vou  einem  andern 
Mitarbeiter  angezeigt  und  beurtheilt;  und  zwar  w>  <id 
«twas  zu  ftrene.  Wem^fteus  aiaubt  der  jetzige  He- 
eenfent,  der  Vf.  verdiene  nicht  .blofs  den  dort  niit 
Ilnclit  geäufserlen  Tadel,  fonficrn  audi  Lub;  iicfon- 
ders  i»  Hinficht  auf  tlas  Jeiu  Vi.  Eigene,  weiches, 
wenn  es  auch  nicht  ü'.n  r.il!  ^anz  richtig  iwd  pafft'ml 
jft»  ihn  doch  ühcr  (!en  Heerhaufen  derKopiften  oder 
Njtehbeter  ex}n>bt,  wie  auch  in  Anfehunu  'für,  ri«.»i- 
Iteos  elAcl<licbca  und  unterhaltenden  Daritelluag  dei- 
Tbatfichen.  Ueberdlefe  find  die  drey  letzten ,  jetzt 
anzuzei-;<^'ii''»'n  Xlieile  mit  tujch  mnlu  Fici"-,  iiodAcht- 
fainkeit  bearbeitet;  auch  «.-cwdä  verUAndiiciic^r,  w«il 
di^  gewüni'cht  wurde.  Hr.  L.  fetzte  nämlich  Aa- 
fangt»  wie  er  in  der  Vorrede  znm  «ten  Theil  üagtt 
Leier  Toraus,  die  mit  der  Gerehicnte  fdbft  febon 
lüiilünghch  vprtr.iut  wat  en,  und  daher  nlhrc  ps%  d.ifs 
die  beiden  erfteii  TlieLle  über  Maiirbfs  l,iinve<';"chi  Il- 
ten, was  viellricht  manchen  Leiern  iioci'i  dunkel  ge- 
rieben war.  Er  habe  auch,  wie  der  ritel  befagt, 
.nicht  fawohl  Biographieen  ,  als  Charakterfchilderun- 
gen,  fchreiben  wollen.  Und  fo  kam  es  denn,  dafs 
er  feitdem,  den  meifteii  Ltlurn  wiUkommuere,  mehr 
der  Bioi^raphie  sich  nähernde  Gcn<äJ(!c,  jedoch  fer- 
ae  vou  üugftlicher  chronologischer  Dürre,  lieferte. 
MffgUnmgtUatUr  kmr  A  L.  A  1809. 


Eine  Jiolchet  fich-über  das  Oewfihnlkhe  srhebende 
Arbeit  verdient  cfae  geDamre  Anzeige. 

Den  dritten  Band  (S.  r  —  7J.)  eröffnen  die  drejr» 
wahrend  des  fogenannten  grnfsen  InfrrirgnnmS  noC 
von  einigen  KurfQrften  aufj^eftelhen  Oberbriiipter  tb^ 
teutfchpn  Reichs,  Wilhelm,  Ric!ijr>1  un  l  Alforiir, 
(Üafs  fie  inÜeutfchland  lebten  und  wehttn,  wie  es  .S.  r- 
heii^t,  wiiierltroitet  <iörGefcluchtC.  Üer  letztere  Icani 
ja  gar  niclit  nach  Ueufchland).  Der  erl~tere  wird  als 
eine  unmächtige  päpftUche  Creatur  gefchildert.  ^L 
J.  Schmidt  hält  die  von  ihm  gefuchten  päpftlichen 
BeftätifTungen  feiner  Gnadenbezeugnngen  f^r  Staats-  \ 
kluglieii ;  aber  Hr.  L.  zeigt  gerade  r^as  Gegf'nihed. 
Seinen  Nachfolger  Kirhard  rQhmt  er  bey  wHtont 
nicht  fo,  wie  die  mciiicn  etiglifchea  and  deutfcheA 
Uiftorikei'«  und  wie  inlunderheit  Gebauer  in  feinem 
dfcicen  Quartanten*  der  in  vielen  SteSfn  berichtigt 
und  widerlegt  wird.  (S.  31.  in  der  Note  und  S.  36. 
heifst  der,  mit  Recht  von  dem  VP.  gerahmte  Engli- 
ft hc  Gefchichtfchreiber,  wie  auch  in  vielen  andern 
Blichern  gefchieht,  Matthäus  von  Paris;  daspwiift 
ausznftreichen.)  Hr.  L.  hcweillt,  dafs  Richard  Uofs 
aus  Kitelkt-it  ilr  h  um  itie  IdiH  rKrone  beworben,  oder 
fie  vielmehr  jjekaiift  ba!)e:  hini^'-gen  vertheidiijt  er 
defren  Neberiliuhler,  den  Kütit;-,  Alfniis  \nii  Spanien, 
gegen  die  btfnannten,  ihm  \  i n  teutfclien  Historikern. 

fejiiachtcn  Vorwfirfo.  W.i  v  54.  von  feinem  Vater 
crdinand  III.  gefügt  wird;  dtr  das  Cordua  die/er 
fehreektichen  UngUubige»  (der  Araber)  eroberte,  vcr- 
itehen  wir  nicht.  In  dem  V-r/cichnifs  d<M-  i'nick- 
fehler  findet  man  nichts  hierüber.  —  Mit  vor/ Igli- 
chem  Wohlbehagen  las  Ree.  die  Schildtnini^  des 
hochherzigen  und  cchtdeutfchen  Rudolph  des  Hahs« 
burgers,  und  ftbnmte  ein  mit  dem  am  Ende  feiner 
Schilderung  ihm  et  tJieiUen  Pr  idicate:  Das  Irb  .il  ilent- 
fcher  Redlichkeit  feiner  Zeit ,  ileiJ,  8cl bftregicrer, 
Vater  Ueutfchlands.  —  Die  darauf  fulguade  Cha- ' 
rakteriftik  Adolph's  von  Naffau ,  den  Hr.  L. 
den  Oefebldttfchreiber  Schmidt  und  andere  In  Schutz 
nimmt,  errdii  r;  auch  bcfonders  uhnc  Jahr/.ihl  ahgr- 
dfuckt.  Da  iclion  ein  andrer  nnferer  Mitarbeiter 
(liefen  Abdruck,  nicht  mit  tJeyftiÜ,  beurtheilt  hat 
(Jahrg.  1807»  Ht.  ii4.)i  £»  rerweifen  wir  dortliiu: 
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wollen  aber  üorli  datey,  wepen  einiger  treffenden 
Züge  und  Benicrkuns^on,  Uiiiiitjgt  GerchicVitrclirei- 
ber  Deutfchlanüs  aurmerklani  ilar.T.il"  inarhen.  — 
Von  Attolph's  Nachfolger,  Albroclil  1.,  i;l.iuht  Hr. 
Xt.y  er  haue  triebt  aiis  Vorliebe  für  feine  F^'aniilie  auf 
•  ihrp  Verforgnng  oder  Bereiehcrunc;  pedaclit,  und 
darüber  die  bfk.nmten  Unerrcrhii^lceiicn  veri.l)t : 
Ibndern  e-;  fey  diefs  lilofs  ilusEigenndtz  uiul  ilerrfrh- 
foeht  gefriielliMi,  un.l  ib in  habe  nach  Böhmen,  blufs 
yrtgm  der  dortigen  Silberbergtverke,  gel0ftet.  üo 
allgemein  hi  Dcurfchland  war  noch  1<dn  Reichsober- 
haupt gebafst  wnrdrn,  \ve  !or  zuvor,  noch  n.irliher 
(S.  171)-  ^^i'  Vf.  giebl  zu,  Albrccht  habe  pdiitiit  he 
Einrichten,  liJnglicit  und  TapTiTkcit  Ijcfeflen :  aber 
er  habe  ihnen  allemal  .eine  ntlfcha  Richtung  gege- 
ben Bey  der  Schilderung  Heinrich  VII.  erklärt 

Ilr.  L.  die  Befchuldiguni; ,  .ils  habe  diefer  edlo»  mcn- 
fLhenfrLun<lliche,  i^eroclite  und  tapfere  Luxenbnrg er 
die  1- rrylieiteii  der  Schweizer  aus  Hafs  ge^:;en  ilas 
Häiis  Habsburg  beftatiet,  fiir  ungegrOndet :  v'iebnebr 
.finde  man,  dau  er  tlieiem  Haufe  nicht  abgeneigt  ge- 

«efen.ft^To  —  Ludwig  IV.  oder  drr  Baver  in  äer 
aup^beld  des  Vf.,  dclTeii  vurzni^lichitc  "'i'haten  e^ 
mit  befondrer  Liebe  i'cliildert.  Lr  nennt  ihn:  der 
^yera  Herzog;  uiul  Abgott,  der  DeutTchen  Kaifor 
sod' Stolz,  den  Wieüerherfteller  der  Kaiferwflrdc 
iiad  dtor  e^rujfteii  Vertheidiger  derfeihen,  den  ge- 
lehrteren und  fcharffinnigften,  taprerlten  und  proTs- 
miiihicften  unt>M-  den  Hegenteii  foim  r  Zeit  u.  f.  wi 
So  innig  mit  ilpffi^n  Eigenfchuften  und  Zeitacfchich- 
te  vfitraut,  kötinCe  es  iIrn.L.  leichter,  als  vielen 
fndern,  faileo»  die  nenlicb  von-dCT  köaigl.  AkaUe> 
mie  der  WilTepfchaften  zn  MnnehcfA  aul^erteckte 
hohe  Prämie  för  das  hefte  Werk  zum  Andenken  «lie- 
fes  Kaifers  zfi  erreiclion.  —  Karl  IV.  hingegen  er- 
fcbeint  in  dcfto  fchlinimerir  Geftält;  worüber  mart 
auch  l^ngit  einig  war,  feibit  nach  feines  Vertheid|- 
gers  Pelzel's  Bemühungen.  Nicht  er,  fondem  Tein 
erofser  Vor^'nmT,  fev  der  Urhebi.T  drr  r/  tdt'iii'ii 
Bulle,  und  K.iilcr  Ma\imiij.;u  1.  Itabe  Ilm  inil  vuiieui 
Rechte  lien  SlicivMtRr  des  tieiitfclien  lleichs  genannt, 
liier  unil  da  fcheint  uns  indclien  doch  Hr.  L.  ein  we- 
nig zu  weit  zu  gehen;  z.B.  S.  374.,  wo  er  gennigt 
ift«  die  durch  dielen  Kaifer  t;efchehene  Stiftung  der 
UlrtverfitSt  ZQ  Prag  dem  tSlr  lde  auf  feine  M  irenat.'!!- 
würde  und  auf  feine  ciircn'.' (Jalt-hrfarnkf  il  /u/  ■fciirei- 
ben.  —  Defto  nii»br  üt  er  in  Anfehung  Wenzers 
aÜtPelzern  cinvcrftanden.  W.  habe  es  Tür  höchst 
nogerecht  gehalten*  fich  mit  den  Orofscn  zur  Unter- 
drflckung  ner  SchwSchern  zu  vereiniijjen ,  h  ibe  d?c 
zu  feiner  Zeit  auf  das  hochfte  geftiegenen  I-afler  der 
Mönche  und  Nonnen  verabfcheut  und  ihn  -u  l  iidialt 
2u  thun  celuchf,  habe  weit  mehrCharalvtei;  :  :  ;vcit, 
-  weit  mehr  Güte  des  Herzens,  und  weit  metiriMutb»' 
als  fein  Vater,  bdefleut  o'^d  fey  ein  wahres  Mttf^er ' 
von  Toleranz  t;e\vefe».  Ilr.  L.  kann  nicht  be;; reifen, 
wie  man  heut  zu  Tage  noch  fo  viel  Autiiebcns  da- 
von machen  köime,  ciafs  VVenzels  Kntniwu'n  aus  ilff 
Gefangcnfcbuft  durch  UOlfe  einer  UaUenia^d  in  einem 
Exemplar  der  JKbdi  und  der  ^okleaen  BuUe  male- 


rjfch  dargeftellt  worden  ift;  der  verftorbcne  Profef- 
forWill /u  AI   'ui  f,  Lehrer  unfers  Vf. ,  habe  in  Wien 
felbfl  Ijeide  W  eike  genau  unterfucht,  und.  iogar  be- 
liaupfci,  fie  nuiffcn\ou  VVenzel  feJbfr,  folglich  niclit 
von  feinen  Feinden,  herrSlkren  fÖ.  19l)>  Seinen 
Bruder  und  Nachfolger  Sicgmund  nennt  Hr.  L.  ei- 
nen grofsi-n  Iloffni-inn  untl  Klrin^n  Staalsnjjuu ,  ei- 
nen vort ffiilii  iieii  Tänzer  und  l<juu)  luittelmiTs/gen 
Soldaten,   einen  grofson  Gönner  und  doch  einen 
Feind  der  Aufkläruna;  u.  f.  w.   Faft  noch  zv^tr  atht 
Kraufe  in  fein3r  Oefcnichte  der  wichtigften  iiü^ebeii- 
beiten  lies  heutitjen  Eurc]>a  (IV.  4.  iH4U.f.)  mit  diet»-tn 
Kaifer  um,  er  fjli  icht  ihm  Ibgar  Gff.lhl  fiir  Recht 
Kedlichkcit  ab.  —  Albrecbt  II.  hatte,  bcv  vieler  Ret- 
zenSBiHe,  Rechtfcfaaffenheit  und  jUugheit ,  eiu  fanl- 
tes,  Oereditigkeit  liebendes  Oernnthi  viel  Muth  ond 
FntfchlorriMibeit.  —    Friedrich  III.,  ein  lans^v.-'^iliper 
Sittenricht  M  und  Rdtligi-ber,  ein  Mann  Voller  Kij^en- 
dru:kel  Uli!  Aiui,!   iinj; ,   llciulielcv  und  Habfucht, 
ein  Flift  vun  unerfättlichcm  fJurft  nach  (irofse,  bey 
einer  faft  nnt^laublicheh  TrSiilicit  «les  Korpers  und 
Gelfte«^,  der  imiriiT  \7)  atuirrs  handelte,  als  er  fprach, 
immer  zu  trüflea  bereit  war,  alier  nie  In^Ifen  mochte. 
Gelegentlich  ;S.  49  u.  ff.^  uiuuitt  ficli  ii         des,  \vic 
er  zeigt,  mit  Lnreclil  vorfchrieenen  Il;\.ders  diefes 
Kiüf'.MN,  Alhrecht:i  von  HaLsbnrg,  an.    Dei-  Kaifer 
felbft  babe  ihn  verläiJmdet,  indem  er  ihn  bey  jener 
Gi'lecenheit  als  einen  nnl^mrlichen  und  verlchtren- 
ib         i  '.i  i'rinzon  dai-geftelll  und  ü.ti  '.öchCt  ünge- 
rerlu  i  .v.u-  'eh  \ial>e.    Friedrich's  walulutfl  niecler- 
träcI.li_^<■.^  P    :  ,v,(  n  tc^cu  der;  Oefi  rfiohifcben  Rit- 
ter ».:miik:rch,"  treÖlich  erzählt  (S.  82  u.  f.).  Der 
TJebergang  von  der  Biogn-phie  des  i)lilegmatifchefi 
Friedrich's  /u  d'-r-i-nigen  feines  thäfigcn  Sohnes  wird 
auf  fülcond'.  Alt  greadet:  „I^er  Mann  von  Geftilil 
wird  gFeichlai  i  froh,  >vcnn  er  fich  'iber  Frieilr.  Ilf. 
bas  ^Srgerthai-,  und  unmittelbar  tl.irauf  auf  dcffen 
Söhn  ^^^ximiltai^  I.  ttbtlH,    Geplagt  und  fogar  ce- 
fchhtgcn  (Safpitts  atrodter  verhtratur  ab  fo,  lagtCuJp^ 
niaii)  von  einem  Ürhil,  Ungelbrecht,  könnt"  er 
feinem  loten  Jahre  noch  nicht  lefen.    In  der  Foke, 
bey  feinem  Aufenthalt  io  Tyrol,  fich  felbft  nber/a/- 
fen,  machteer  fich,  nÄch  einem  von  ihm  felbft  efit- 
v.  nrfenen  StudienpUn,  neben  der  deutfchen  Spr-ichc 
iMit  der  lateinifchen,    italfänffcheh ,  frtnzMfclJen. 
ent'iif.hen,  fpanifchen,  griecbifcbcn  imd  fogar  ebrai- 
fcheu  bekannt,  und  bracltte  es  in  diefen  allen  fo  weit, 
dafs  er  nicht  nur  B-icher  und  Urkunden  dann  lefon 
und  verftehen,  fordern  auch  zur  Nolh  feWiCt  .lärm 
fprechen  konhte.   Das  von  ihm  dtctirte  und  \  on  fe^ 
nem  Secretär  M^rx  Treitzfauerwein  nieder  (.ludM 
tmndrr)  geiVhricbenc  WVrk  :  Ucr  Weifs  oder  wrtffir' 
(nicht  K«/f  Kunig,  erfchien  niclit  erif  ,  wie  dertf. 
WÜl,  iu  lateinilcher  Sprache,   und  wurde  dann  erit 
Ilf  die  deütfche  übergetragen ,  fondern  nrfprilnRl.ch 
dcnlH  h   Da'"s  es-  zu  Wien  1775  in  FoliO  mit  .ijtHoU* 
fchnitten  von  Hjiis  Hnr>;maif,  gednicklWimfe, fcheint 
Hr.  L.  nicht  'ti  wiii  -n.     Das  Pi  ftwefen  fnhrte  M. 
uiehf,  wie  S.  144.  fteht,  unter  allen  Kuropaifclien 
iU  ejiten  «Ufr«  ehi,  fondern  bekanntlich  König  Lud- 
wig 
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wie  tl.  von'FrankrHcK  Aniält  war  Franz  von  Thum 
«iidTaxis(S.  I470oic1itdcr  Ef^MfrrderPoften.  Was 
ebendafdbR  Tom  ndÄshofrath  Vnd  vom  Retchiflcam- 

mcrgericht  gfTagf  winl ,  bedarf  mehr  als  Kirier  Kc- 
jjchtigung.  Wir  können  (liefe  Bio^i^rapliie  nitlit  vor- 
läflien,  ohne  ciTt  noch  der  Stelle  (S.  14t  u.  f.)  7.11  er- 
wähnen, wo  Hr.  L.  an  Schmidt  in  deffen  Gefchichte 
'dkt  Deutfcheo  (Th.  4.  S.  433.  n.  der  Vhu.  Ausg.) 
yOgt ,  dafs  er  fich  Aber  Maxjmilian's  VorfatZi  Pif£t 
zu  werden,  aufhalte,  und  ihn  deshalb  beynahe  einen 
Alieiiti  tirer  fclielte.  Uns  fiol  fchon  efiehin  bovin 
Lefeii  jener  Stelle  Srhniii'l's  Betlenkljclikeit  ilf)er 
die  WaliHieit  diefer  TiiatUich-"  auf,  d:e  ihna  crft  ein 

Brief  des  Kaifers  «q  PauLvan  Licbtenftein  wegräu- 
meft^irfur^te;  als  v^tt' nfdtit^elil^'Wlb«  Beweife 

<!;ifrir  \ I  rlianden  \v."i  i>n!  Mnn  findet  fie  gefjinmelt 
in  den  lieUannten  Cyjjrianilclien  Diff.  de  Ma.w  I., 
PoPttificatttni  maximum  offtetantt.  Dielen  Gedanken 
hatte  .nicht  aliein  Max.  im  Sept.  151 1.  gefafst,  ihn 


Friedrich  III.,  zu  handeln,  der  den  Ritter  Bauml<irch 
auf  ähnliche  Art  Wort  gehalten  hatte  (f.  vorhin). 
So  geradecU)  wie  S.  915.  cefchieht,  möchtert  wir 
doch  nicht  behaupten,  dafs  Karl  die  Vermählung  fei- 
ner Sciuvcfter  Ilabelle  mit  Künijr  Chriftian  II.  VOtt^ 
Diuiemnrk  i^eftiftel  liabe,  um  vielleiclit  .mcb  an  den 
noidifrhen  Reichen  ifeine  Herrfchfiiclu  zu  üben.  — 
Ferdinand  I.  rechnet  tier  Vf.  »nter  die  uiittohnäfsi- 
gen  deulfchen  Käufer;  dem  es,  bey  gutem  VS'iUen, 
an  FeftfgUcit  des  Charakters  feWte.  —  Von  Maxi- 
milian II.  ifl  er,  wie. fleh  leiclit  erwarten  läfst,  fian/ 
des  Lobes  voll.  Er  nennt  ilin  den  allcrgrofsleii  Mann, 
der  je  aus  dem  Haufe  der  Habsburger  herv^rpieiig. 
Wer  wirdaicht  eioftimmeo?  Wenn  er  aber  i>-  aso- 
meint,  man  könne  es  rathrdliaft  finden »  wie  Maxi» 
niilian  zu  einem  fo  hohen  Grad  von  Aufklärung 
habe  gelangen  können,  da  er  fo  lang  unter  einem 
Volke,  wie' das  Spanifchc ,  gelebt  habe,  welches  gt- 
raät  iamats  im  dtr  tüfße»  Sarbarty  fich  befand;  fu 


aber  t^ey  der  Nachricht  von  der  Wiederj-encfung  des  mtifs  man  glauben*  er  habe  fich  yerfchriebcn.  Gt- 

Papftes  m'eder  fairen  l.ifTen,   foiulern  duch  im  fol-  radt  damalt?  im  \f)ttn  ffafirkundtrt?  in  der  Blötezcit 

Senden  Jahre  abermals  liervor^-elucbt,  und  den  Panft  der  fpanifclien  Literatur  .■*  woSpanien  feine  cnifsten, 

urch  den  Ivardinat  von  (mm  U  erfutlien  iaffeii ,  ihn  Idaffilcben  Schriftlteller,  befonders  Gercbiclilfclirei- 

Zam  Coadfutur  auzunelimen.     Jener  erlaubte  logar  her  un<I  Dichter,  hatte?  gerade  da  foU  es  in  der  titf- 


Sbcr  der  Papft  felbft  weigerte  fich  lu  rnacli  ftann 
haft.  Wahrfcliciulich  ift  in  deffen  unfers  Vfs;  Ver- 
muthung,  dafs  Max.  durch  Annahme  der  pSpftlichen 
Wärde  nur  Vorgeretzter'  der  geiftlichen  Fürften  in 
Teutfchland  uncTltalien  in  wntliclien  Dingen  liabe 

werden  Nvfili'cn:  un wahrrrheiidii  b.  hingegen  ift  «lef- 
fcn  Vermuf  Illing,  als  -vcnn  Scliinidt  den  ftaii'er  nicbt 
habe  verftclien  wollen ,  um  ßch  kein  gfifllicket  Itiqniß- 
tiot;sgtrirkt  zuzuzitktn.  Heut  /u  Tage! —  In  welch* 
cati7  andern«  Lirhte  crfcheint  .Ma.\inn"Iian*s  Enkelv 
fcirlV. !    In  Ajficht  der  Eigfiifcliaften  des  Kopfes 
war  diefer  jenem,  wo  nicht  überlegen,  doch  gewifs 
völlig  gleich:  aber  fein  Herz,  möchte  Hr.  L.  gerne 
fagen,  war  eiuErblhcil  des  imiiterlichen  Grofsvalers, 
Ferdinand'.«;  von  Aragonien.    Am  Ende  feiner  Schil- 
deruue  fetzt  er  hinzu:  nKari  V.  war  grofs  als  Sol- 
dat, Eroberer  und  HoFmann ;  mittelmärsig  als  Staats- 
mann; un<[  klein  alsJNlenfch,  der  alfo  wi  ld  keinen 
Anfpruch  an  den  Namen  eines  Vaters  feiner  Länder 
oder  eines  grofsen  und  guten  Keeentn  machen  kön- 
i^.„   Der  Vf.  ift  fehr  geneigt,  den  belcannten  Otto 
von  l'.ick  fttr  einen  Märtyrer  der  Wahrheit  und  fflr 
das  Opfer'einer  gcmirsltranchf't»  rnlitik  zu  halfen. 
Den  heuchlenfchen  Ilerzoj;,  na«  iiln  ri^en  Kurfilrften 
von  S.'obfen,  Morii7,  fchont  er  keiiiesweLis,  noch 


wciHger  venli  •!  li^i  <m  ili„,  wie  lo  manche  andere 

thna.  Jirurtiieüt  dabev  nicht  als  Proicftant,  foridern    .  -     

ah  nnpart^-ifcher  Mann.   Bey  ihm  ift  es  auch  ent-  flufl'&s  der  Jefuiten  in  die  RegierungsgeCchäfte  dieles 

febienen,  fiafs  Karl  den  Landirrnfen  Philipp  von  Hef-  Kaifers  auch  nicbt  niit  Einer  Svlbe  eedenkt.  ül« 


7.tir  Verliieidigung  des  über  (lie  Mafsen  verfclirie- 
enen,  echt  deulfchen  Markgrafen  Albrecht  Alribia- 
des  von  Brandenburg -CuUnbacb.    Beyfällig  betrach- 
teten wir  auch  die  wohl  gelungne  Parallele,  die  Hr. 
Ii.  itwifchen  Maximilian  vna  feinen  gleichzeitieen 
Thr(i::i;e!;otTen  zieht  (S.  291  -  295).      Die  beiJen 
Sohne  und  fuf^efnvcn  N.iclifulgcr  Maximilians,  Ru- 
dolpli  Ii.  und  Maiihi.is,  fcluldcrt  Hr.  L.  anders,  als 
eewühitlich.   Kr  ulairJjt,  man  habe  bey  Beurtheilun, 
derfdbelizu  viel  Vorurthcil  gegen  den  erften,  unt 
zu  viel  Parteylichkeit  filr  letztern  obwalten  laffen. 
(Was  S.  ^i6.  in  der  Note  von  K.  Philipp  II.  von  Spa- 
nien er/älilt  wird,  als  Iiabe  er  fich,  bey  einem  gewif- 
fen  Ania'fle,  Blut  abzapfen  und  es  bey  Gelegenheit 
eines  Auto  tia  Fe  öffentlich  verbrennen  laffen,  gilt 
"von  deffen  Sohue  und  Nachfolger,  Philinp  HI.  Ueber- 
diefs  ift  die  ganze  Anekdote  wahrfcheinlich  ein  Mähr- 
chen, tiergfciclien  es  in  den  Memoiren  der  Gräfin 
von  Aunoy  iö  viele  giebt.)    Von  Matthias  fcbreibe 
fich  im  Grunde  alles  Unglück  her,  das  Rudolphen 
betraf,  ^'ndihn,  feines  natflrlicben  Phlegma's  unge- 
'  «eiltet,  zo  Boden  driickte.    Er  fey  erft  gegen  das 
Ende  feines  Lebens  bypnrhondrifch  geworden.  Die 
von  Lullioranern  und  Reforuiirlen  ^egen  einander 
ausgeilbten  Keiiidfeligkoiten  hätten  Riuii  lplien  ihnen 
abgeneigt  geuiacht.     Uebrigens .  befreuidct  es  ilen 
Recenfenten,  dafs  der  Vf.  des  flberwiegenden  Tin- 


Landgrnfen  Philipp  von  Hef-    Kaifers  auch  nicbt  niit  Einer  Syll7e "gedenkt. 
Jen  .Tin  enie  zweydmitjge  r.ud  Iduterliitijje  .Art  zu    iJul  ir.ind<(  it  feim-tc  Mruilers  Matthia?  t^es-en  die  rro- 
feineu]  Gefangenen  gciiaclit  habe.     Ivjrl,   fetzt  er    tüftauten  habe  bald  ^Icucheiey,  bald  Nothwcmligkeit 
hitizn,  marlite  fi^h  öfters  das  fcbr  nnnjoralifche  Ver^  ^  nim  Grofide  gehabt*  . 
gougen,  im  Gjüfte  kiues  UrgrofsvateiSj  üaHer»*  ^  (par  mtJ*U»fa  /mtgt^^ 

^  If  A- 
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NATUBGESCHfCHTE. 

GöTTlMGKNt  b.  Dietericli :  Handbuch  dir  Naturgt' 
§MAbt%  VwSfoh.  Fr.  BlMmtnbach.  —  Achte  Auf- 
lage. 1807.  Aufser  Vorrede  u.  RegUier  74J  S. 
5n  8-  nebft  a  Kupf.  (i  Rthlr.  11  gr.) 

Wenn  ein  Handbuch  eines  Lehrers  auf  einer  crS- 
fsemUniverfität  meliifn'  Aufl.iijcii  crlHu  :  fo  ift  diefs 
natürlich  noch  kein  vollg  iltigoi  'üeweis  feines  VVertlis, 
doch  ift  in  dicft>ni  Fall  wirulich  der  innere  Werth 
des  Werks  die  Urfache  feines  ftarkeii  Abiatzes  ge> 
wefBo ,  und  da  nur  die*vlerte  -  fehr  verfchtedftifö 
AusG,abe  diefer  Naturgefchichte  in  «mferen  Blüttcra 
von  einem  andern  K?cenrenten  (A.  L.  Z.  1702.  Nr.  184.) 
fUigezeigt  ift,  fo  halten  wir  es  für  unforc  Pflfdit,  tlie 
gegenwartific  ausfalirlicher  anzuzeigen ,  als  es  Ibiift 
bey  neuen  ..\uflagen  zu  gefchehen  plleal. 

Es  ift  ein  offenbares  Mifsvt^rliältnifs  zwifchen 
den  Theilen  des  Handbuchs  geblicbpn,  da  die  Bo- 
tanik noch  immer  fo  gut  \via  fibergjngeii  ift,  ohne 
^af«  ||iQ^  den  Grund  davon  einficlit,  fu  dafs  der  Ab- 
fcVoftt  von  den  Thieren  489  S. ,  der  von  den  Pflan- 
zen 40,  der  von  den  Mineralien  «14  S.  beträgt.  Oie- 
fem  Mangel  verdiente  um  fo  eher  In  einer  neuen  Ant 
la^e  abgeholfen  zu  werden,  da  aufserordentlich  vie- 
le^der  ehmaligen  Znliorer  des  Vfs.  fich  mit  diefem 
Handbuch  Ije^n  igen,  und  auch  fonft  unftreitig  kein 
paf(enderes  finden  k&nnen:  denn  die  Auswani  der 
Gegenftände  in  den  Obrigen  Tiieilen  ift  mufterhall 
und  unuberlroffen. 

DieOrdnunfi,  >n  welcher  der  Vf.  die  Sä'ugthic- 
TC  in  dicfer,  fo  wie  in  der  ficbentcn  Auflage  (1803.) 
aufitellt,  ift  ihm  eigen*  allein  fchwerlich  gelungen 
zu  nennen.  iXBfmmuU'  a.  Cpuiimmmia.  a.  Qii- 
roplfrT.  4.  Digitata  5.  Soliaunguta.  6.  Bifulca. 
7.  AJuHuneuia.  «.  Palmata.  9.  Cttacia.  Die  vierte 
Ordnun?  hat  drcY  Abtbf«i!un_mMi ;  G'ires ;  h)  Fe- 
rgt{  c)oruta-  f'nfs  fo  verlcln>;dne  Thiere,  als  die 
Nasethiere-»  die  l'.aiibthiere,  die  Faulthiere,  Schup- 
penthiere  u.  f.  w.  in  verfchietlne  Unterabtheilungen 
gebracht  Und,  hilft  nicht,  fie  ftehen  doch  immer  in 


S90 


einer  Ordnung,  und  wie  der  Vf.  diefs  lölijrlich  fin- 
den kann,  begreift  Ree.  iiit  bt.    Diefclbeu  L  iiterab- 
tlieiluiigen  kuinmcn  bev  di-r  acbtiMi  C)rLliiiiiig  vor, 
um!  es  ift  tiaffelbe  zu  erinnern.    Dagegen  ift  uie  Ab- 
tVi' ilung  der  Säugthiere  in  Dwmmtt  ajidhtifcJier 
Zoologie  fehr  v«rt neilhaft  au^gezeichfiet.   iJif  CJafr 
fjfication  <ler  Vögel  bey  Blmmfnback  frheint  Ree.  fehr 
gc!uiii''Mi ,  »iiül  andern  vor/n  •iclicn.    U.iy  den  'i/>ri- 
gcn  I  hierkljflen  ift  die  Linneifelic  üj  dqiint  be :'»,]:; f, 
welclics  bey  den  Infecten  und  WOrmern  {Miweri  ch 
zu  billigen  ift.  Wollte  der  Vf.  bey  jenen  ianch  nicht 
das  Syitem  des  Miriehu  befoli^en ,  fu  'mufstcn  doch 
die  Cfuflacccn  VOn  ihnen  ^efondc  rt  werden,  fo  wie 
die  MoUiifken  von  den  \^  ilrniein  entfernt  wenlei^ 
niufsten.    Die 'Literatur  ift  iiii  (  jaii/.cn  fehr  furufd- 
tiggewälilt,  und  die  Citatc  fparlaui  u^ctgrüfste/itlieils 
vorzOgii  -h.    Fri/irfc  ift  ein  Paarnul  .falfch  citirtt  bey 
Turdi  s  vifcivarus  rnufs  tab.  25.  ftatt  15;  bey  Colymbnt 
GryUt  täU.  1R4.  ftat  IX5<«  und  tab.  229.  geliurt  wi  ld 
niclit  .'u  Scolopjx  GaUinago ,  fini  lLTn  zu  Scol.  Arqua' 
t0,  fji'Kf  citirt  iie  zu  beidcnj  frifch  hatte  auch  noch 
öfter  citirt  werden  kciiinen.    Au  aufserordentlich 
vielen  Stellen  find  Verbefierungen  und  Zufätze  ein- 
gefchaltet,  fo  dafs  die  letzte  Ausgabe  der  ei"ften  gani 
nnihnlirli  ift,  wie  man  bev  der  n.lcIitjVften  Ver^iei- 
chung  iin  lkjn  wird;  aber  rtlbft  vor  der  fiebenten  iiat 
diefe  AuHage  vieles  voraus;  fo  ifl  der  VVohtiort  bejT 
£BWr«t  «eteiM  becichtigt,  und.vpn  dein  Fell  des, ge- 
'wohnlichen  Eichhörnchen«>clli»^aii(lerc  Nuti?  beyge- 
bracht  ;  di  r  Lcopanl  ifLe^  weggelaffen,  und  auch 
wohl  u  Iw  zweydeutig ,' 10  dafs  il'in  der  Vf.  als  Abart 
des  Pii!     I  s  i'i'lmi  biet;  S.I19.  ift  der  Ami  oder  Rie- 
fenbfliti-i  bnizugekonnnen ;  vom  Ibi.s  S.  213.  ift  meh- 
rere« Intereffante  bevgefugt.   13cy  den  Infecten  ijnd 
Fabricitis  V     n  iu  K!a;!iniern  hinzugefetztj  liey  den 
Würmern  ^.431-  ein  vom  Vf.  entdecKter  Btafenwtirm 
fHydat'u  erratica)  ans  d<-m  Miraco  .lufgefidut  u.  f.  w. 
Hey  den  Mineralien  ift  des  .Neuen  am  mehrelteu,  und 
man  Geht  bakl,  dafs  der  Vf.  dicfcs  Facii  vorzüglich 
liebt.  Eben  das  gilt  von  dein  interellanten  AbfcHmitt 
von  den  Verftenieningcn.  *  ; 
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Hier  foll  gezeigt  werden ,  wie  es  in  der  Welt  in 
jenen  Gcgenftanden  wirklich  ift,  und  damit  glaubt 
der  Vf.  etwa.i  Nützliches  zu  kiitcn.  Ja,  wenn  nur 
nielu  alles  das  Gute,  das  er  lagt,  fchon  zehnmal 
unil  kürzer  und  beffer  gefagt  wäre.   Wenn  er  auch 

§Ieicii  v(jn  dem  witzreichen  UnterhaltungMonc  des 
ekauntcn  Hipuelfchen  Buches:  •  i/«*rr  iü  EMt,  weit 
entfernt  leja  nuigt     liitia  er  doch  du  trackene 


R.iifounemcnt ,  in  weh  lies  fich  die  gemeinen  Bem«r» 
kungcn  ausfpinncn.  etwas  au'^ielienifer  machen  uttil 
die  Sprache  eiUer  halten  foUen.   De--  cr'.te  Al.l'  hnitt 
fpricht  vf»n  einigen  Gegenftünden  vor  und  in  der  JEhet 
Oer  «weyt^  redet  alwr  das  Betragen  foicherEhelent«^ 
die  die  Liebe  juit  einander  vereinigt,  der  dritte  Qbtr 
(]onvenicnz- Khen,  der  vierte  Aber  die  Kiferfucht  El 
ilt  alles  iierzlich  gut,  alxT    -    man  will  ja  doch  mcht 
als  das.     Die  fcrzaliiung  S.  176.  von  einer  aj»dern 
Liebe,  als  gegen  den  Ehegatten  auch  l)ey  dner  giüclc*, 
liehen  Ehe,  ift  mehr  werth»  als  alles  daran  geknOpf ' 
te,  obgleich  nicht  fchlechteJHiMvIifiren.  Wir  wffnwh- 
teo  Iboft  gerne  dmLahrai  diefes  Buches  viclEliig^ 
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OISCHICHTt. 

•  * 

AvGftiVRC,  in  <I.  Stagifchen  Biiclihanfll. :  Ftrfueh 
Hmr  auf  Thatfachen  gtgründtten  und  frefmüthigtm 
CkarakUrifiOt  der  Kaiftr  und  K<ii^e*  Dtut/cUands, 
wa  Dr.jSfakamamrgLuKlu*  Lrttttr  %ia  ßtfr 

(B^kkf/a  dm     ihm.  flf«  rfflfc 


ller  fUufu  und         BancI  beginnt  mit  Ferdinand  II. 

£s  fiel  oiu  ain  wenig  auf,  daU  Hr.  bey  der 
Dnftriluag  der  Hrnidl  uneen  diefes  Hairer»  eine  Zeit* 

lane  (S.  n  —55.)  diT  Scliüdcrung  Degenhard  Potl's 
in  Heften  hiftorifchen  Gemälden  (Leijr/jt;  1798-  8  ) 
faft  wöilJich  folgt;  nicht,  als  wenn  wir  diefe  gering 
ichätzten,  fomiern  weil  wir  einen  fulchen  lüftori- 
fehcn  S«ibftdenker,  wie  Hr.  Li  wi^kliefalift*  gern 
unmittelbar  fprecben  gehört  hätten;  fo  wie  er  fich 
in  den  bevgelili»tcn  Anmerkungen  hören  läfst.  IJeliei^ 
diefs  |);il\'t  <l.is  l'üttrdic  Fragment  nicht  riinnal  recht 
XU  dem  Plan  des  Leuchsfenen  Werks.  vS.  Jefcn 
Wir,«(lab  es  dem  Vf.  nicht  blofs  wahrR  hciiiiicli,  wie 
vieUn  vor  Ilun,  fbndem  höchft  wahrfcheiiüicb  Ut, 
da(f  Wallenftetn  tis  Opfer  der  Jefuiten  lieK  Anclr 
il^  er  fehr  geneigt  zu  glauben,  diifs  Ferdinaml  bey 
der  Fertigkeit  feines  Cliarakters  ein  bclTerer  Regent 
geworden  wäre*  ivenn  man  ihm  nicht  von  Jugend 
auf  aioe  ganz  fchiefe  Richtung  gegeben  hätte:  viel« 
«ehr  habe  man  Ihn  zum  Fangoall  einer  Obffirtrieben 
rcligiöfen,  an  Graiirainljcit  cränzendenSchwärmerey 
ecbililct.  Die  Charaiiteriftik  feines  Sohnes  und 
l^arlifoijers  Ferdinand  Ifl.  fiel  dem  Vf.  fchwer,  weil 
cleiclu4Htige  Sctariftftelier  wenig  oder  gar  kein  Licht 
darober  Mben.  Das  ReMtat  leiner  dethalb  aufge- 
fnadtea  Mahe  ift:  Fenl.  III.,  edel,  gerncht  und 
iHedfertig,  wie  Fenl.L;  mehr  als  mittelmufsig. — 
In  Anfr 'iijiit;  l.eopold's  I.  fp>t-it  Hr.  L.  den  Advoca- 
ten.  Ge\viiiiiiUt.h  wird  dictcr  KaiCer,  wegen  Mi ttel- 
mSfsigkeit  feines  GeiTtes,  wegen  fsilier  aoHNMordcnt- 
iichcn  Langfamkeit  in  Gefchiftra*  )wegea>Qbertri»> 
%*>erFiKvgebigkcit  und  wegen  ca  grduer  -Vodiehe 
au  den  Winenfcnarten,  die  mn  oft  von  Regierungs- 
ttieelegenheiten  abhielt,  tief  herunter  gefetzt.  Fried- 
rich Hari  T.  Mofer  gieng  gar  to  weit,  (tafs  et 

Jt,  L,  JS»  1909. 


lagte:  Es-war  nichts Grofses  an  ihm,  als  fMn  Phlegma 
•  und  fein  Maul.  UnferVf.  hingegen  nonnt  ihn  ein  Mit- 

f;Iied  tler  vor. lersten  Klaffe  der  iientfchcii  Rcirhsobei*- 
laupter.  Wir  dagegen  glauben,  die  Mittelftrafse  fey 
auch  hier  die  befiCe.-  fir.  L.  meynt  (S.  152-),  Leopeld 
llfthra  den  HevBainoD  mit  inehrerem  Recht,  alt 
Kail  I. » in  fo  enme  nSmlich  fetzt  er  hinzu  —  die  Re- 
de von  dem  Eifer  eines  Regenten  ift,  fein  Volk  glück- 
lich zu  ni.nchen.  Wir  aber  slauben,  wenn  man  es  blofs- 
bey  dem  Eifer  oder  guten  Willen  wolle  bewenden  la^ 
ien ;  ib  made 

man  vielen  Fftrften  |eneD  gUUizeaden  Bcy- 
■namen  hendea.  Auf  alle  FSlIe  verdient  ihn  in  unfern 

Augen  Karl  I.  weit  mehr,  nls  Leopold  I.-  ohne  iloshalb 
die  wirklich  guten  Eigenfchatten  des  letztern  zu  ver- 
kennen.—  Jofepli  1.  war,  wie  Hr.  L.  richtig  urt heilt, 
fei  nem  Vater  in  Anfehung  des  HerzeDS'  flcich  und 
Obertraf  ihn  in  Anfehtingdes  Geiftet  nnd  derkörpcrli- 
cbeoEigenfchaften.  Schon  dadurch,  faj,'t  Hr.  L.,  ver- 
dient er  in  derGefchichte  der  Weil  riberhaupt,  und  ia 
der  Gefchichte  der  Philofophii'  bclomlers ,  verewict 
zu  werden,  daCs  er  einer  der  erften  unter  den  Farftett 
Europens  war,'.<lie  es  endlich  einmal  wagten,  fiehdek 
üftigeniuid  gefährlichen  Ablichten  des  Jefuitenordena 
nacndrflcklich  entgegen  zu  ftellen.  Hütte  erLingcrge* 
lebt,  foift  /.u  vermuthen,  dafs  der  (_)i\!c-n  Icinem  Unter- 
gange tVüher  entgegen  gegangen  wäre.  „Karl  Vf., 
\-orn Glncke  begfluftigt  bcym  Anfang  (einer  Regierung, 

vomGiOcke  launifcb  behandelt  in  der  Mitte   und 

TomUnglack  verfolgt  am  Ende  derfelben,  ein  tfehr 
guter  Btlrccr.  und  —  Regent  von  wenigerer  Kraft, 
als  gutem  Willen."  So,  und  wie  uns  deucht,  fehr 
richtig,  Mdrd  diefer  Kaifer  gefchÜdert.  Ein  Ideines 
Verfehn  ift  es,  wenn  S.  sag.  gelagt  wird,  rer  habe 
durch  den  Frieden  zn  Baden  1714  die  JCdnigreicbe 
Neapel,  SiciÜcn  und  Sardinien  um!  das  Her7o<nhum 
Maylanil  iiehft  den  Span.  Nioiierianden  bekommen, 
wovon  er  jedoch  in  der  Folge  Sardinien  an  den  Her- 
zog \on  Savoyen  h.ibe  «berlaffcn  uiJU^n,  Et  foUte 
heifsen  :  Neapel  und  Sardinien ,  Mayland  u.  t  w.,  in 
der  Folge  aber  Siciliea,  welches  di  r  Herzog  von 
■Savoyen  erhalten  hatte,  der  es  ihm  aber  i-i«  gegen 
Sardinien  abtrat.  Was  S.  240.  von  lijjn  Braunfchw**" 
^(chen  Unien  LOneburg  oder  Hannover  und  Wol» 
mbettell^,  ifftRtaaiiir.tadala»  weil  ee  ndeim 
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unter  der  Vorrede  ficlicnrlcn  Dntnm :  im  Monat  ^am. 
1S07*  nicht  paUt ,  vvefui  wir  nicitt  wüfsten,  dafs  der 
Verleger  eigenmächtig  und  ohne  Vorwiffen  des  Ver- 
faflers  dafidbe  gefetzt  hätte ,  weicher  letzteffefcbrie^ 
ben  )iatte :  im  AbBal  Jtugufl  i9c6 —  Bey  Karl  VII, , 
der  gi'ii-ti;  To,  wie  v(irher  aiulern Hiftorikern  ge- 
fchtih,  gcfchilciprt  wird,  fiptlcn  wir  zu  erinnern,  d&in 
man  die  Aufzählung  der  Anfprüche  anderer  Höfe  an 
die  Oefflreichifche  Erbfolge  nach  JUrl  VI.  Abfterben, 
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Werk  hier  und  da  cntftellt  wird  durch  VemacliläfTi- 

Suug  ties  hiflorilchen  Stils,  indem  er  zu  fehr  inj 
eduerifchc,  ja,  wir  möchten  fa*en,  in«  ■Fheaf^al^ 
fche  vcrßUlt;^  ferner  durch  Sprachfehler  and  Pruvin- 
daUsmen;  t.B.fidk  trMdhra  (Th.  3.  8.36.),  eürgt. 
irmngtn  haben  hm  feyn  (8.32.)»  rciumi  T  '  />.  rrimt 
(S.  U4O»  GtfchwißerU t  A.  wird  grmfuciitlmcrätt  {S. 
183).   Ueberau  kommt  vor:  des  Grafmty  iu  Ftr- 

  /«M»  ft.  iu  Grafmt  dts  Hrßmi  fo  auch  giMtM 

und  (bgar  die  Titel  ihrer  deshalb  gedrndcten  Mani-  und  gtbattm  ft.  «Mn  und  gOaUn;  ttßsnign  ft.  (t> 
fiefte«  aulser  den  ßayrifchen,  fc  bwerhch  zweckmä-  ßStigM  freund/. kS/ilkh  ft.  frtmnä  'ehaftlich ,  ii^t  \x. 
ülig.fiQden  wenie:  wcnigfteus  gchürt,  deuchl  uns,    f/y;  oUeiHe  ft.  allein;  veiterg  ft.  K-eiter;  fchma^heikaft 


fo  etwas  nicht  in  eine  Biogrqihie;  es  hStte  nur  kurz 
angedeutet  werden  foUiyi.  Diefe  Bemerkung  silt 
■uMi  von  andern  Iihnli6hai  Stellea  des  Werks ;  oe* 
fonders  auch  von  der  ganz  nbiTflnriij^-'n  Xistc  S  3-'H-  - 
£ranz  I.  ftelll  Iii.  L.  in  die  vonlerlic  ivialic  Jcr  dcul- 
fchen  Beichsöberhäupter  (?).  Einen  S.  aqi.  genann- 
tea  Lothringifcheu  Gctchichtrchreiber  BtBoval  kennt 
Ree.  nicht.  (Etwa  Dnrivai?  oder  vielmehr  AMva«  .^ 
Bey  «!r;r  Frwaluuin^  ties  grufsen  Sthat7.es,  den  Fr. 
pelamnicll  luttc  (S.  29H).  tiachten  wir  .ui  das,  was 
An  lere  davon  fr|iriel)i"ii ,  z.  H.  .M  ilbiJier  (ira  is^'u 
Bande  der  von  ilun  furtgeletzten  öchmidtifchcu  G&- 
fchicltte  S.  269.)  davon  iai^t:  „FranT,  gaiiz  vom  Han- 
dfslsKcift  hefceltt  gieng  in  Befrietii^une  diefar  Lei« 
denfchaft  weiter,  als  es  der  Wuhlftaiid  einem  Kal- 
ler 7.U  erlauben  fcheint."  Die  Gefciiiclite  des  tie- 
benjalirigen  Krieges,  fu  ^Eufammengetir^ugt  fie  auch 
ift,  würden  wir  flbttrgangen  haben,  weil  Fr.  JwliiCtt 
Antlieil  daran  hatte.  —  Von  Jufepli  Ii.  heilst  es«  er 
habe  den  BeYnarnen  desOruCsen  in  aller  Hinficht  ver- 
dient. Hr.  L.  ^eht  S.  391.  gar  fo  weit,  daCs  er  fati : 
M  Er  war  ein  grofser  —  überaus  grofser  Manu,  ich 
kenne  kdno«  giftCMm  mitar  ^ea  de«tfchen  Kaifern, 
die  vor  ihm  wM«»*  htlnen  aiksgeoommctt;  meine 
ücherreufrung  hefCst  mich  dfeft  niederfchmlb«)/'  -i- 
„Tapfcrkfit  uni[  Fnlfclilurfehheit,  Staat  lUliiirheit 
und  Charaktt-ritiiti^keil,  l  iiaLigkcit  utui  Geietirlam- 
keJt«  Aufklärung  und  Lhddung,  Sparfainkcit  ohne 
Öeist  uadomermikdetcs  Bcftreoen»  fein  Volk  glück- 
lich SU  machen  <,  felbft  bey  dem  Umrmögen  des 
letztem,  es  nicht  elnzufehen ,  und  bey  dem  rmt/e 
dciTelbcn,  es  uiclu  /a  wellen,  waren  itnverkcnabjre 
Vii'\S,e  feines  Char.il<ters."  Von  leiner  Krzieliung 
yreU?  man  doch  mehr,  als  was  3^3.  davon  gefagt 
wird;  vrenigftens  hätten  die  VerdiHifte  des  H^eicbs- 
hoTJths  fciu  Bartenftein  um  deffcn  wiffenfchaftliche 
Bii  iung  nicht  vergelten  werden  foUen.  —  Endlich 
LeopoM  II.,  mit  lii'cht  der  Weife  unil  Friedli'  l)ende 

J;enannt,  ftcht  ^v(>^ilig  an  der  Seite  feines  ürudcrs 
ufeph,  in  der  erften  Klaffe  der  deutfchen  Rcich.s- 
o  icrhäupter.  Bey  Darftelinng  feinar  vorzilt;lic-hften 
Hja< Hungen  )ei>t  Hr.  L.  eine  kleine,  zu  Ntlridierg 
1792  her.insgekommene  Schrift  Zum  Grunde,  die, 
wie  erjagt  und  wir  bi*yftimnen,  nicht  fo  bekannt 
wurde»  als  fie  es  verdieifte*  Alles,  nach  unferer 
Ücberzeui(ut)g^  richtig  enKhh  und  gefcbildeBt!  - .  ' 
Schlicf«licb  bedauern  wir«  daft  dfafes*  feine  ebe» 
Mig  Intel  mihn'f  LMUf.MßwahMmdi» 


ft.  fckmeickltriffh ;  ptforehten  ft.  gtßrckttt,  \\.  f.  w. 
Auch  ilt  auf  die  Interpunctiun  und  Correqjtur  ni^t 
diegehörigeAchtlatnUeit  verwendet  worden.  Uebc^ 
die»  ift  der  Mangel  an  CohimMiit|teitt  bejr"^  Nach- 
Iclüagen  hinderlich. 

Noch  bemorkea   vir  aus  der  Vorrede  zum  letzten 
Tbell«  dafs  Uic'.es  Werk  iu  Bayern  und  Oeftretcb  in 
•die  Lifte  der  verbotenen  Bacner  verwfefen,  dicafei 
Verbot  im  erftctn  Lande  aber  von  df-ffrn  ietzicca 
^reiswQrUigen  Regenten  aufgehoben  wmae. 

NEUERE  8PRACUKUNDE. 

Hallb,  h.  Kümmel:  f^trieutfchmmgsvfilrtfrhmekt 
oder  rerztiihniß  der  frnnden  in  du  dtutjciir  Sr>r-a^ 
efu  aufgenommene»  Wörter y  nebfi  deren  l^trdmt' 
fckungtn.  Ein  Anhang  zum  i4andw&rterbael»(B  . 
der  UeutfclienSprachei  iSog.  IV  u.  ä.  gr.9. 
(IK  gr.  und  mit  dam  Handwitaterbiiche  a  Hihlr. 
18  gr.) 

Von  dem  HondifSrttrbiuhi  dtr  dtutfchtv  Ftmche, 
zu  welchem  f;e«^cnwärtiger  Anhang  als  zwevttr  ThtU 
geliefert  wird,  t'ab  das  17-fte  StAck  des  Janrg.  1805 
unferer  A.  L.  'Z.  eine  empfehlende  Anzeige.  Der 
Vf.  nennt  die  hier  aufgeführten  Wörter  undpedens- 
nrt.'u  in  der   Vorrede  beftimrater  fc'I<  In  ,    Iir  j;;; 
mtln  liichen  Au-stlrucke  fowohl,  als  in  Schriften  ai» 
'käufigften  vorkommen;  denn  wir  möchten  fie  eben 
wenig  mit  dem  Titel  diefies  Anhanges  fflr  dnriBi^ 
hends  aufgenommen,  als  mit  Hrn.  Qmp»  für  der  rfenC» 
fciien  Sprat  he  aufgedrunf^rn ,  erkennen.    Der  Uey- 
fatz:  am  käußgßen,  war  deswegen  nüthjg,  duinit 
mau  nicht  glaube,  alle  nur  irgend  einmal  »en/eutfcb- 
te»  oder  in  onfre  grö&ern  wörterbOcbcr  ;uifgenonir 
mene  Wörter  hier  tu  finden.    Anch  konnte  nicht 
Oberall  eine  Erklärung  des  W^t  ts  l;in7iiri  f<*^Tt  v.-i 
den,  fonderii  nur  da,  wo  es  nnuni^An^iici^  nuthig 
-fchien;  fo  wenig,  als  eine  Rechtfertigung,  der  Ver- 
dcutfchung.    Jt^eiilhOnlich  dietem  Ver/eirhuij£ih 
vml  zur  genauem  BeftimmunK  der  Ortiioi^i  j  u  in  fo" 
wohl,  als  <ler  Bedeutung  dieiilich ,  ift  die  jedeMnalir 
ge  Angabe  der  Sprache,  uoraus  das  frermfe  Wort 
«ntiebnt  ift.    Unter  den  aufgcfiilirleai  W<jrterri  gicbt 
es  freyliob  ein^e»  die  wohl  nicht  noch  we- 

niger «M  kHnfigftf  vorkommen,  z.  B.  ^dbagweni, 
«etW,  Arithmmaantie,  Btäiamit,  ßracky/tii,  Ckr^fomtm^ 
Citren,  -  KpUeuit'  u.  a.  in<    Wer  kann  abei-  bey  d«r 
if  ab  fich  verlicrendeii  Sn«ht  de* 
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Eieutfclien ,  fremde  und  fchvsrcT  zu  entziffernde  Aus-' 
drücke  in  ihre  Reden,  und  Telbft  in  die  populirftcD 
Schriltco,  einxumifchen ,  liafilr  ftehen,  dafi»  nicht 
auch  felbft  filr  folche  Würter  manclteui  Hurer  oder 
Lefer  das  Bednrfnif*!  eiitfieheri  kömitL-,  fir  li  nach  ih- 
rer LJeutung  in  iHefem  Verzeichnille  umzufelien?  Die 
Erklärungen  der  Wörter  find  meiftcns ,  bcy  aller  ih- 
rer Karze,  beftimmt  and  treflend  genug.'  tiej  fnl- 
geiult'ii  fchc'uit  (lieh  nicht  g  -n  i  tler  Fall  zu  fcyn-  Ffir 
AecorA  würden  wir  Zuklang  nicht  mit  dem  Vf.  für 
«rtch6pfcnd  halten;  es  wOrde  nur  ilie  711  dcmGnind- 
tone  hiu^nbommenden  Töne  andeuten;  Zt^^Mmtm- 
kiangt  >veIchM  auch  voraefebbgen  wkd»  ilt  wohl 
(las  Bi-ffere.    jlcanit  ift  uicnt  fowohl  die  Ouitung,  als 
die  Erlauguug  des  Geldes,   worüber  qmtirt  wird. 
Der  Franzofe  fchreibt  daher:  jtar  aeq^it.  Actie 
'wird  dnrcb  Jmfisitsver/chrtUnmg  nicht  hiniänglicb  er- 
lÜ  Srt.  Das  hinzugefetzte  St»dinMtl  fetzt  daB,.Ver- 
ftSndniXs  von  dem  Engl.  Stock,  in  die^'m  Sinne,  vor- 
aus, welches  Wort  in  diefeni  Verzeiciiuiffe  übergün- 
,fjtB  ift.    V'wv  jitthtr  lal\t  fu  h  Ob^rluft  nicht  durch- 
'  gSni>ig  fctzcu.  Amphttktattr  rnothx^  Hcc.  nicht  durch 
j^opptlbükm»  Terdeulfchen:  denn  bey  den  Griechen 
)iief'i  Theater  nicht  die  Bühne,-  fuiidem  der  Tluil 
des  Schauf|»ielhaufes,  der  die  Zufchauer  fafste ;  und 
<  jene  liiels  die  8ccne.    So  auch  Amtiftathi*  nicht  durch 
Gc;;en;;^er  Iii :  deuti  diefs  könnte  auch  für  Sympathie 
gefetv-t  werden.     Bey  Caufli/ch  wäre  noch  die  üehr 
übliche  figürliche  Bedeutung:   bitter •  fpöttifch «  an- 
zuführen gewefen ;  und  bey  eav.tHtrtmint  nicht  Wofs 
ritterinäfsis,  r-neih  iri  ,  rniidcrn  auch;  fluchtig,  leicht- 
Ctmtretam  ilt  nicht  vun  den  zWey  einander 


girehe'.Bedentttng  eines  Einwurfs  oder  der  Anfüh- 
rung eines  OegenMs,  einer  Ausnahme,  hinzuge- 
fetzt werden.  Ld>trl«l*1ieifst  auch  Irrgebäude.  Li- 
teratur wird  diircti  Büelicrwefen  un'!  H  .  lu'rkeinit- 
nifs  nicht  hiniangÜch  erklärt.  Mtifeum  \.  ird,  wie 
bekannt,  auch  von  dem  Orte  gebraucht,  wo  ei- 
ne Kuaftfimunlunc  aofbewahrt  und  gezeigt  wird. 
NMfhataiKt  Ift  mehr  OefÖhUohgkeit ,  Mangel  an 
Wärme  und  l'hcil nähme,  al^;  Sjumfeligkeit.  Hey 
Noveüt  hätte  auch  die  juriitilche  Bedeutung  Kön- 
ii'  ji  erwähnt  weiden.  OhfU^k  v-  ili  ,!:'  fehr  uin)j!Tcni 
durch  AnttMul  Eegeben.  Qßtcutsmvs,  durch  Sdter- 
toiMHcte  vei^tfolit,  h«lte  wobl  einei  kurzen  Er- 
klärung bedurft.  Paßrtt  verdetitfcht  derVfc  i^J*^^^ 
Camve,  dem  er  bev  mehrern  Wörtern ,  doch  Mcltt 
ohne  Auswahl ,.  gefolgt  ift,  durch  Teigfpnfe  und 
Biffckkuthimi  und  fo  auch,  nach  ^en  dem  Vorgaa- 
ger,  pNtert  durch  Ä«//«ig.  Ein  POta  ift  nicht  blofs 
eine  Art  von  Gericht  sdiener  auf  hohen  Schuleibfon* 
dem  auch  Unterbediente  bev  Collegien  und  Dlk4- 
fterieii,  die  zu  Hpftelhuigen  und  Uinhertrogcn  der 
Schriften  und  Umlaufe  gebrauciit  werden,  lahreii 
diefen  Namen.  Sematt  wird  nicht  beftimmt,  noch 
uiiterMieirteDd  genug  durch  ein  TonftOck  erWärti 
welches  uns  mehreren  kleinen- belleht*  die  Ein  Oaa- 
zps  uusniac  hcn.  Auch  Sonett,  blofs  durcli  Klang- 
Jied,  Klinggeiiichl  verdeuticht,  hätte  einer  weitern 
Erklärung  betlurft.  Bev  Stoffire»  fehlt  die  teclnur:  he 
Bedeutung  In  derMaleray  und  einLeen  mechanjlclien 
KOnften.  Taktik  helfet  nicht  die  Wafifenkunft,  lon- 
dem  die  Wiffenfchaft  von  der  Anordnung  der  Stel- 
lung und  Bewegung  eines  Kriegsheers.  Terriitt  wird 


finnig  ^  _,  s    ^  "  II» 

«egenüber  Aehenden  Reihen  oder  Tanzenden  be-  durch  Tu/jcküßtl  nicht  genau  gcnue  auSf;edriicKl; 
nannt;  dehn  diefs'ift  der  Faii  be?  mehrcm  Tanzar-  ..  J^^kaU  wäre  vulknds  pkonaftiloh.  l^ey  Gottuwet/tr 


ten;  fondem  aus  dem  ^ngUfclien  Worte'  Comutrf" 

dancf.  l.i:.  Ml  f^er  T.in7,  entltcilt.    Cof*«r«  würde 
durch  Bäknnjikuh  lehr  unbeltiniint ,  oud  kaum  ver- 
ftändlich,  au'Jiiedrückt  werden.    Der  in  dem  Worte 
■  Dtift  liegentie  Betriff  winl  weder  durch  Ftrmmfi- 

?iäubig«r,  noch  durch  EmgStt0r,  wiedergegeben, 
würde  durch  Rafelvd  oder  Raftgtfang  zu 
ft..i  k  ausgedrückt  werd*»,  uiid  nichts  von  der  hier 
fihrJgcns  richtig  erklärten  Beftimmuug  dieler  lyri- 
icbeii  Dichtart  andeuten.  Exptditiom  wird  auch  'für 
'den  Ort  gebraucht,  wo  öffentliche  Gefchäfte  und 
An' Fertigungen  beforgt  werden,  ffetton  hcifst  nicht 
bluf»  ein  Rechen-  oder  Spielpfenning,  fondern  auch 
eine  kleine  filberne  Deiikiiitiiize ,  dergleichen  z.  B. 
in  Frankreich  itie  iich  zur  Sitzung  etnhsdenden  Aka- 
*4endk«r  «rhieltan.  Bey  hlUmm  Munt»  ancfa  die  kh 


tOr  Theofopk  wflrde  man  eher  an  eine  andre  Bcdeu- 
tungdes  Worts  Weifer,  uie  in  Mcilenweifer,  denken. 
Tom  ift  nicht  jmnier  der  Band  eines  Werks.  Bey  C«- 
/orm fehlt  die  oiilitärifche  Bedeutung  der  pleiclitOnul- 

{enSoldatenkieidung.  Famür  biiltaf^ampjrrgvk  hne- 
en  fejrn.  Dl«  Futgata  hat  in  dar  römilchen  Kirche 
nicht  ein  gteickgiUtigtt,  fon  'rrn  ein  Oberall  geltende« 
Anfehn  erhalten.  Bev  U  eägwood,  welches  tlurch 
(Eiighfch)  icluvarzcs  Steingut  erklärt  wiiil,  hatte 
doch  hinzuaefiBtzt  wejxlen  foUe»«  dafs  es  eigentlich 
der  Name  ßnes  der  Fabrikvorftdier  fey;  aucii  ift  es 
nicht  immer  von  fckworxir  Farbe.  ZSaitut  bedeutet 
mehr  einen  gnmdJofcn ,  Sds  einen  ftrengen  Tadlcr ; 
und  hoffentlich  wird  der  Vf.  den  Reccidenten  nicht 
fo  beueonen,  der  fieiaen  mtthXiMneo  Fleifs  und  das 
Verdienft  dieC»«  Werks  jolt  VtfgnOgnp  anerJkCBBt.. 


]    '  .  ■  — ■  .  ■■ 

fOf  ü  L  A  A  £    SC  BRITTEN. 


W^nktlmcn»,  jiintiei-m  Kirchfpiels  -  Prediger  zu 
Neuenbürg  in  Kurland.  i7rtt<«r  Band.  1 805-  Olk- 
  •  ssoSy  in  gr.  g.  (i  RtÜr.  4  gr.) 


E  RBAU  UNGSSCHRIFT^lV'. 

■  * 

KöNiGsiEKG,  in  Comm.  b.  Nic<Jovlaa:  Prti^gtm 
fbr  'üt  kgmalid»,  Familien  -  Aniaätt  an  aUen  Veft'       Was  wir  Gutes  und  Taddnswerth'es  von  den  bä>  _ 
udSmmtflgett  des  Jahres;  y/wQmifnAlUf,   dea  crUco  Maden  dicüer  Predigt(äinttiltti>g  (Ergin- 

t  '  .  zungsbL 
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lenon^/v.  J.  igoi-  Nr. 47.)  gefagt iiaben,  das  gih 
nucn  von  diefer  Fortfetzungt  womit  die  Sammlung 

ScfchlofTen  worrlcn  ift.   Auch  diefer  Band  zeugt  von 
en  religiöfen Gefiniuineen  des  Vfs.  und  reineniStra- 
ben,  den  Gcift  der  Sittlichkeit  zu  befördern. 

Manches  reichhaltige  Evanzeliuin  ift  jedoch  we- 
der durch  das  Tb«iiuit  noch  cuirah  di«  Ausf abrang 
'erfchöpft  wor<fen.  Der  Vf.  bleibt  zu  febr  beym  AJF 
gemeinen  ftehn ,  und  weifs  feine  Materie  nicht  ge- 
augfain  zu  vereinzeln.   Auch  hat  fein  Vortrag  nichts 
;Au^6SEelcbnetes.  Nach  Anleitung  des  fchönen  Evan- 
geliums vom'  reichen  Manne  und  armen  Lazarus 
^uk.  16,  19  —  31O  tinterbllt  der  Vf.  lielne  Ztibftrer 
jOder  Lefer  mit  einer  Bctmchtung  Uber  Reiektkum  mnd 
\Jirt»uth,  wobey  er  folgende  drey  Sätze  ausfahrt: 
\)  Der  Herr  macht  reich  und  macllt  arm ,  a)  fowolil 
fa«y  Reichthum  als  bev  Armuth  kann  man  febr  tu- 
gendhaft ieyn ,  3)  Reichthum  und  Armmh  an  Habe 
und  Gilt  bo/iehen  fich  nnr  auf  diefe  Welt.   Wie  man- 
cher fprecheiide  Zug  des  Evangeliums  hätte  hier 
noch  mehr  benutzt  wcr.le  II  küniiLMi!  Ehen  f«  erwar- 
.teten  wir  bey  dem  reichhaltigen  Evangelium  Luk.  15, 
%^lOt  welches  von  dem  verlornen  und  wiederge- 
fundnen  Schafe  und  der  Freude  der  Engel  Gottes 
Uber  einen  fich  befTernden  SSnder  handelt,  etwas 
mehr,  als  eine  allgemeine  Abhandlung  über  du  Mtn- 
fekentUie  Gotttt»  Bey  dem  Evane.  von  dem  EilVhzuge 
des  Petrus  (Lidt.  s>  i  —  n-")  ft'''lt  der  Vf.  einige  lehr- 
rHduBitraaitwMgt»  an,  wie ße  diefe  evaugtUfekt  Uifckick- 
U  dm  Nackinkin  am  du  Ho»ä  gibt,  und  diefe  Betrach- 
tungen athmrn  durchaus  einen  praktifch-religiöfen 
Sinn.   Erfcliöpfende  Texterläuterungen  gibt  der  Vf. 
nicht;  doch  fucht  er  gewöhnlich  einen  fruchtbaren 
Satz  an  feinen  Text  anzuknöpfen.  Bey  Mark.  8>  1  -  9. 
fkellt  er  Betrachtungen  Bbtr  dU  gttnMn  Fbrforge, 
such ßlr  die  irdifchen  Bedürfniffe  der  Menfcktn  an.  Uas 
Kvang.  Luk.  19,  41  — 48-  pil)!  ihm  V'eranlaffung,  den 
Satz  abzuhandeln:  „Je  nacluleni derMenfcb  befchaf- 
fen  ifti  je  nachdem  dienet  auch  die  eine  oder  die 
.  andere  Art  von  Lehre  und  Behandlung,  die  fanfte 
oder  clie  ernfte,  zu  feinem  Frieden  und  zu  feinem  Bc- 
flen."   In  den  Anfani;si;cbeten  wird  Gott  gewöhnlich 
zu  viel  crfahlt,  z.  Ii.  S.  206  —  :o9.    Solche  Gebete 
iniilTen  kurz,  gedrängt  und  kräftig  fern.    Sehr  nnbe> 
firiedigend  war  uns  das  aus  dem  reichhaltigen  Eviil* 
g^lium  vom  barmktrgUnn  Stmariter  (Luk.  10,  93  —  37.) 
gezogene  Thema:  „Die  Verpflichtung  der  Chriften, 
'  giite Ileyrpiele  nachzuahuien."    Auch  in  der  Ausfüh- 
°  nulg  kommt  hier  zu  viel  jViltägliches  vor.  Manche 
JNfaatiptungen  des  Vfi.  ftehen'ia  zu  grofser  Allge- 
meinheit da.  So  heifst  es  z.  B.  in  der  Predigt  am  j^ten 
Sonnt,  n.  Trinit.  ST  joi.:  »»der  gerechte,  der  rech t- 
Ithaffne.Mmn  darf  nirgends  Brod  Tuchen  gelien,  erfin- 
det es  auf  dem  Wege,  den  er  wandelt,  auf  dem  VVegc 
dtr  fUdllchktit  nal  Tnne  in  feteairOefchaffeea»  mf 


mm 


dem  Wege  der  Liebe,  der  Onngfamkeit,  der  MSfsigkeit, 
von  dem  er  nach  feiner  Christenpflicht  ficli  nirhi  ent- 
fernetu.f.w."  Haben  fich  uns  in  den  letzten  i'anr  Jah- 
ren nicht  manche  rntgPtj'T.'^efetzte  fchmer/liche  Er- 
fahrungen aufgedrungen  .'  o<ler  haben  die  vielen  brod- 
lofen  Staatsdiener  in  manchem  verarmten  Lsnde  alle 

ihr  trauriges  Loos  veniient?  In  der  Prcifiirt  am 

aoSonnt.  naehTrin.  ober  Matth,  aa,  i  —  14,  handelt 
der  VT.  von  der  Berufung  und  ylusenckMung ,  wohcy  er 
folgende  vier  SiUze  ausführt:  i)  Die  Jienifnng  iü  aÜge- 
mein,  die  Auserwählung  kann  es  nicht  feyn :  a)  & 
Berufung  bezieht  fich  voczügUcb  auf  diefe,  die  Aoa- 
erwlhhuig  .'her  ▼orzOglldi  auf  iene  Welt;  3)  die  Be- 
ruruiiri  h  gt  unter  grofsen  V^  rlit  ifsunj»en  auch  grofse 
VeruHichtung  auf,  «lie  Auswaliluug  fiihi  t,  unter  Voi- 
ausletzung  der  Wilrdigkeit,  zum  ßefitz  uud  Genufs 
des  uns  von  Gott  bereiteten  Erbes;  4)ü«|it{nng  nnd 
AuserwShlung  bleibt  delTen  ungeac  htet-<hi  Werk 
der  M  rii  !;  •  zigkeit  Gottes  durch  Jefum  Chriftum, 
jene  fhi  <  1        diefe  für  jenes  Leben.    Wenn  gleich 
der  Vf.        und  da  zu  viele  biiiiliciie  Bil)el- Ausdrü- 
cke an  einander  gereihet  hat,  fu  enthält  doch  .die 
Ausführung  diefer  Sat^e  itn  Eittzelnen  manche  ^dir 
beherzimuipswerthe  Wahrhfit.     Aus  dem  Evan^. 
Matth,  ig,  23 — ^5.  leilel  der  Vf.  denS.ifz  her:  „Wer 
nur  ger<  cht  :fr ,  nicht  ihcr  am  !i  tutii;  f  i\^cn  feinen 
Nächiften,  der  hat  ein  ftrcuges  Gericht  von  Gott  zu 
furchten."   Es  fragt  fich  aber  noch ,  ob  man  den  ua~ 
barmherzigen  Uoterbedienten  im  £vangelio  gerecht 
nennen  kann?  Uehrigens  enthalt  diefe  Predigt  man'» 
chen  fnichlharen  Gedanken.     Die  l'reiligt  am  a^. 
Sonnt,  nach  Trin.  S.  471.  fingt  mit  einem  weitlauf- 
tigcn  Gebet  in  Verfen  an»  worin  man  aber  [Iceine 
Spur  von  Poefie  wahoimmL    In  d«c  predigt  am 
as-  Sonnt,  nach  Trinit^  fiellt  der  W-Betrachtungen 
über  di>  .Tusfilhrüclie  Vorherverkündit^ung  unfores 
Herrn  von  dem  Ltitergjnce  des  jiKhlcium  Staates  an* 
vmd  fagl  da  bey  tiianciios  Lelirreiche,  wiewohl  man  dem 
Vortrage  mehr  Kraft,  Gedringtheit  und  Anmuth 
wflnfchen  möchte.  So  heifst  es  z.  B.  &  497. :  „  Ah^ 
diefe  Gnade  wmdßur  auf  MutkwiÜen  gezogen.  — — 
Dennoch  harrte  imd  verzoi,'  der  bnt; triiith;£;i;  Gatt 
bis  zu. der  Zeit  mit  feinem  Gerirln  ,  cl.i 
aU  in  det'  damals  bekannten  Weit  anfehobc/ie  Chri- 
ftengemefnden  gepflanzt  waren,   und  bis  nun  die 
Mrru'P  der  f  ilfchnn  Krlöfer  auftraf,  düit  V^r* 
Ipii ■MLiinii';  viülfacher  Zeichen  und  Wunaef,  alles VoÜk 
zu  !';i  ai!hrheiii  Aufi  iihr  und  Zu  den  al.lchcu\ic\ift cn 
Schandtlwten  verfülirte,  u.  f.  w."    in  der  Piediat 
tAir  äit  ekriftlitkt  Ltkr*  vom  aUgmmtmim  WtUnfrW 
hält  fich  der  Vf.,  was  die  Wiedierbelebung  der  Le»- 
ber  betrifft,  an  den  Buchftaben  der  Schrift,  MÜt 
aber  das  IVie?  mit  Recht  dem  Schüpferworte  Got- 
tes aoheimgeftellt.   Doch,  das  bisher  Gefagte  wird 
den  Oeift        ^r^ft|g(i^  jimvgpim 
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WI8  SENfi  GH  AFTLIG  HS  WBRrKK. 

ARZNEYGELARTHEIT. 


'Raile,  in  d.  Gurt.  liuchh.:  Archiv  ßr  dU  Phyfio- 
hgU,  von^.  Ckr.  Reit,  Prof.  in  Halle.  Stcbster 
hdiidy  mit  4  £upft.  1805.  617  ä>  gr.  g.  (1  Uthir. 
13  gr.). 

Ebendaf.:  Archiv  ßr  du  Pkyßohgie,  von  den  Pro- 
.     fefforen  ^.  Oxr.  Reil  uny\  ^.  H.  F.  Antenrietk. 
SUbmterDaa'\,  mit  9  Kuptt.  1807.  512  S    t^r.  s- 
(aRthlr.  I3gr.).  Aekitn  Bandes  I  u.  a  Heft.  i^oj. 
mit  6  Kupft.  304  S.  (3  Rtblr.) 

1  ler  fünfte  Baiul  ift  von  einem  andern  Ree.  (A. 

L.  Z.  18C3.  Num.  27.)  nngientgt;  der  Inhalt 
der  neuen  Bände  ilt  folgender: 

B.  Vf.  I.  H.  1.  L' iif  d  e  Zergtkdirmngiumii^df 
liehen  KSrperi,  von  Dr.  B.  G.  SeiUr.  (S.  I  —  lljO*. 
Eine  Ueljerfetzung  des  igoo  zu  Erlangen  trfdrirae- 
non  Specimn  Anatomint  corporis  humanis  fenUit ,  vi  r 
5n  7,vvar  wenig  eigne  Beobjt  lituneca  vorl^oinmen, 
alUnii  mit  violemFleifs  dasHauptfächlichfte,  das  über 
di«  Verändenuigen  des  meofchlicheii  Körpers  im  bct- 
lien  /Uter  bekanntgeworden«  stufammeu^etragen  Ift. 
a-  ütber  dit  verfchitdentn  Arten  (j»od:"  drs  ."fy^.H.üinfi. 
procejfts  M  der  aiiimalijcken  N»iar ,  und  du  Utjttze , 
durch  wtidu  fit  brßimmt  werden,  (S.  120  —  167.). 
per  Vfc  nimmt  zwev  Factoren»  den  des  ^Vnfatzes 
und  .  den  der  Wegnahme  fflr  den  Vegetationsprocefs 
an.  Die  flfodi  dcKslbcn  find  folgeiulf!:  n.  IJer  Fa- 
ctor des  Anfatzes  nborftoi!:;t  tleii  der  Wegnahme; 

b.  der  Factor  der  Uf  f  o'.  ptjou  TJiä  lominirt;  c.  die 
Vftctorcn  wirken  dem  ürte  nacli  vcrfchieilcn,  an 
dncm  Orte  wird  eingcfogen»  (z.  B.  in  einer  üelenk- 

|;,rttbe)  an  dem  andern  angefetzt  (z.B.  bey  einem  Oe- 
enkfortfatzc) ;  d.  in  den  verfchiedenen  Organen  ei- 
nes Individuums  find  vcrlcluedene  Vcgetaliouspro- 
ccffe;  e.  die  gewechfelte  Materie  ilt  verlchieden.  Es 
liefee  fich  cetjeo  diefe  Eintheilung  manches  fagen. 
Ganz  djefelbe  Materie  wind  tvobl  nirgendi  cin^o> 
gen  nUd  wieder  angcfetzt.  Verfehieden«  Orale  des 
fhnftcn  Modus  treten  airo  bey  allen,  ftbrfgea^  ein; 

c.  uml  d.  kdnnten  auch  vereinigt  werden.  Die  Er- 
klärung des  Vfs. ,  ((afs  das  ITaehtthum  dir  Kmoektn  in 
*Kr  US^t  dmA  A»fatm  m  dithmdm,  dt  IVtüutkmm 

MrgSntmgttUlkt  »tr  A,  im  Z,  it|09» 


H  dtr  BUkt  durch  Ai^aix  tukf  Ikrtr  Bmfttm  Flüche  ge- 
fckehe,  ift  k'^iueswf anzunehmen.  Wie  felir  fuij 
nicht  die  Emlft  icl<e  «tt-r  Jangen  Knochen  von  ihrem 
Mittclftflck  vei  fchiedeti ,  und  offenbar  niuCs  in  jedem 
Punkt  Wechfel  und  Vergrniserung  Statt  finden^ 
Das  beweifet  auch  dße  Analogie  der  weichen  Thefle* 
<!ie  in  jedem  Punkt  wachfcn,  z.  B.  der  M^eu  u.  f. 
w.,  anch  ift  es  eben  fo  falfch,  was  der  Vf.  von  dem 
W.nclistlu'm  der  Bäume  Tagt ;  lie  waclifeii  nicht  bloft 
an  ihren  äufserften  Spitzen,  fondern  auch  weiter 
liinab.  Zum  Schlafs  wird  etwas  aber  die  Gefetxe 
und  Urfachen  gefagt,  nach  welchen  jene  Kodi  be- 
ftimmt  wer dfui ,  wovon  aber  lehr  weni;;  bekannt  ifr» 
hier  auch  nichi';  nr-n-,  .L;i'i'.s:;t  \-,-jril.  3.  ,^itk  Barzil- 
laM't  Prüfung  einiger  neuem  Tlitortetn  Uber  die  näckß$ 
Urßthi  der  Mujktizu/ammenzitkung ,  auv  dem  ItaJ., 
Ton  A.  F.  Notde  (S.  169.  —  an.).  Die  Ueberfetzung 
der,  7M  Siena  1796  in  g.  erfchienenen  Schrift:  Efam» 

di  rnndcrn'  Tr.yrie  ilttomo  Ctllo  caufii  fSTOJfmadtüH 

contrazione  mufcolare,  verdiente  immer  einen  Platz  in 
dem  Archiv,  da  das  Original  wenigen  Lefern  zu  Ge- 
ficht kommen  ddrfUs  und  es  wäre  »t  wflafohen»  dafs 
liäufig  dergleichen  kleine  ansltndifeheSchriften  ganz 

oder  im  Aiis.^ii^e  niitgcthcilt  \,  i'r,li'ii.  Der  Vf.  b»> 
l'tieitet  Protkatka's  und  Girtanmr's  Fhcorieen;  die 
erfte  widerlegt  er  ziemlich  ficL;reich,  doch  hätte  es 
kaum  fo  vieler  Verüicbe  bedurft,  um  ihren  Uogrund 
zu  zeigen:  denn  fie  iiit  viel  zu  mechanifeht  als  dafs 
Tie  walir  fcjn  k^^nntp.  Er  zeigt  fehr  gut,  dafs  ohne 
Zuftrömcn  des  Jlluts  der  Muskel  fich  zuf.immen'j'Je- 
hcn  könne,  iencs  aifo  nicht  die  nächftc  Urfa»  he  hier- 
von fey,  obgleinh  er  mit  Recht  den  Kin/lnfs  des 
Bluts  auf  den  Muskel  nicht  l  Uignet.  Sonft  ma&  Rec. 

Seftehn*  dals  er  einige  mikron<opifche  Beobachtungen 
es  Vfs.  mit  angcfeh(>n  ^it  hnhen  wünfchte.  Her. 
hat  oft  das  Bhit  untei  iJ  jn  Mil.rofkoB  unterfucht; 
allem  was  der  Vf.  von  emem  einzigen  Blutkn  Reichend 
das  aus  einer  Vene  ftrOmt,  gefagt  hat,  ift  ilun  un> 
verftandBtih;  Oberhaupt  ieheint  ihm,  von  den  Blut- 
kOgelehen  werde  noch  Tiel  faifches  vorgetragen. 
Kec.  kennt  fie  nur  als  höchft  kleine  Kürperchen,  die 
in  unendlicher  Menge  im  Blut  enthälten  find,  und 
mit  den  Kflgelchen  der  Pflanzenfafre  der  Form  nach 
isftean« ikbereittftinaMa.  In  dem zweTten  Abfohnilt 
XC3)  be- 
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beftrcitet  der  Vf.  ßirtamurt  Hj-pothefe,  nach  wel- 
cher ((as  Oxjgen  das  Princip  der  Ircitabilitit  feyn 
foJli  er  führt  maDcl^  daasgea  ^a  9  und  fchcüit  dea 
Stickftoff  eher  dafür  halftn  zn  wollea;  allein  Ree. 

mufs  geftelni,  hier  keine  vollkommnc  Widerle- 
gung der  Gn tannerfchen  Theorie  finden  zu  kön- 
nen, welches  hier  ijicht  weiter  auseinander  gefetzt 
werden  Juan.  Dea  üelchluD»  des  üei'ts  macht  eine 
Becenfion. 

3.  Heft.  1-  Aufttrordentlkht  ErhUhttng  dtr  Stufi- 
tUUHt,  ft»  Bt^trag  zu  dt»  Erfakrungtn  über  Somnam- 
butUmus  M»i  tkitrifdim  Magmaumms  von  D.  Fr.  Huft- 
tamd  cS.  225  —  2630-BeobaaitangenuiKlVerruche  aber 
ein  hyfterifches  Frauenzijnnicr  ,*  das  gegen  den  thie- 
rifchen  Magneüsinus  ,  l'o  wie  gegen  den  Ualvanis- 
jnus  höclifl  empfindlich  war;  der  Vf.  beimlht  fich  in 
den  an^ebüngten  Bemerkungen ,  das  Ueber einllim* 
mende  zwlfchen  den  im  thierifchen  Körper  und.^11 
der  ünorganifchen  Natur  wirkenden  ünpooderableB 
Stoßen  zu  zeigen  ,  und  das  Ganze  ift  nicht  ohneln- 
tereffe.  Ree.  geftclil  ubriiieii.s  fuwolil  in  ilinficUt 
dioi'cs,  als  des  folgenden  Auffatzcs,  dal's  er  an  den 
"Wirkungen  des  Magnetismus  überhaupt  keiuesvregs 
zweifle,  ilnn  jedoch  manche  Beobachtung  dab«y  efe> 
was  zwey deutig  vorkomme:  fo  foll  In  dem  ▼brliegen- 
den  Fall  eine  Perfon  iladurch,  dafs  fie  iii  dern  »Neijcii- 
linimer  die  üand  au  die  Wand  legte,  an  wtjlciier  das 
Kanapee  der  Kranken  fUnd,  aiefer  unangenehme 
fmp&aduagen »  fogar  eine  heftige  tieängftigiiag  yte- 
vrfacht  haben,  a.  Einigt  ßtübaehtungeu  übtr  ^ütr^ 
fckrn  Magnetismus  mnä  Somnambulismus,  von  F.  Fi- 
jihw  (i>.  264  -  381.).  Der  Vf.  erzählt  feine  mit  ei- 
jaem  epileutifchen  jungen  iMaon  TOn  flP  Jahren  ge- 
jBMbten  Verfuche.  Der  iirauke  war  gegen  alle  iVie* 
falle  hxSAift  empfindlich»  die  BerOhrang  des  Schwe- 
fels und  lies  magnetifclien  Giafes  that  ihm  :vuhi. 
Auch  diefer  Kranke  (fo  wie  die  Patientin  in  voiiiei- 
ceh^nden  Fall)  erkannte  feine  innern  'L  heiie*  allein 
£ier  ift  die  VorlteUnngsart  davon  genau  angegeben, 
viul  iDterelTaot.  Das  naekenmark  ibil  durch  einen 
tveiben  Strick  bezeichnet  worden  feyn,  der  Geh  vom 
Ralfe  bis  in  die  iNabelgegeud  erftreclvlc  und  daini 
verlöre;  er  wäre  hngersUick  und  in  beltiiiiniteii  In- 
tervallen vvtirde  er  breiter  und  wie^kuutig.  in  den 
folgenden  Tagen  wuchfen  die  Kenntnifle»  Kanien  die 
IntArcoftalnerven  hinzu,  u.  f.  w.  Uetn  Li  lt  r  u-  rd 
fich  hiebey  aUerley  aufiirungcn.  Wenn  der  V;.  iicii 
in  den  Ann  ftach,  hatte  der  Patient  ^jchmer/.cn ,  be- 
kam fogar  eii^e  ücfchwulft  an  der  6telic,  die  heb 
wie  ein  lilxtravarat  von  Faferftoff  anfuiilen  üefs.  ReeJ 
hat  fonft  die  Gefchichten  n.cht  glauben  wollen ,  wo 
srtan  einem  in  der  Entfernung  durch  Todtung  eines 
aiultTd  das  Letjt'n  neiunen  könne,  allein  nach  jenen 
Jüfahruogen  i'oUte  man  nichts  für  uninö^Mch  hoiteuj« 
iktch  (kelu  au  iarchtcn,  «Ufr  hier.  ähuLciie  1  iufcliun- 

{cn,  wie  bey  den  bekanntes  fendelverfuchea  rbt«tt 
uden;  jungep  Aerzten  kann  hefonders  nicht  genug 

eingeprägt  werden , '  Loy  ihren  iu  .nd^en  v orlicluif^  zu 
^u.»  die  olt  mit  und  ohne  Schuld  den  i^zt  IjetrU- 


gen.  3.  Auatomifch  -  phufittagifcht  ErUMnmm  Ar  Sb- 
utsvtwHdOimg  äts  GeJüMs,  tob  D.  ffUm^la 

(S.  3g2  —  aa6.).  Hiezu  Tab.  I.  Der  Vf.  nimmt  eine 
PartialdecuTration  der  Sehnerven  nacli  Ackertfiamn  aji, 
und  erklart  daraus  mehrere  Phänomene  ziemlich  bc- 
friedigend,  nur  dafs  gegen  den  Ort  der  i^ecuüäüoa 

1'etzt  manche^i  eingewandt  weivlen  <|lflrfte.   Ein»  iho' 
iche  partielle  Durchkreuzung  nimmt  er  bey  dea 
übrigen  Nerven  (im  Gehirn,  nicht  an  der  jetzt  dafdr  be- 
ftimmien  Stelle)  hypollicfifch  an,  und  erklärt  daraui 
nicht  allein  das  Gehör,  fondern  auch  manche  patho- 
logifehe  Erfcheinungen.    Den  Gefichtsnerven  räumt 
er  einen  fehr  grofsen  Einflufs  auf  die  Sch^emphu- 
dung  ein,  und  verdienen  feine  GrQnde  dafür  alle  Auf- 
merkfamkeit,  wenn  fic  auch  vielleiclit  zu  fehr  her- 
vorgehoben find.    Zum  BefchluEs  eine  fehr  ausführ- 
liche Anzeige  von  AwImHtlh's  reichhaltieer  Phyfio- 
logie,  und  eine  kOniBre  von  SomuUu  DSL  voa  dea 
Brllfteni  nebft  dem  dazu  gehtoigen  Kupfer.    - , 

3.  lieft.  |.  Fträndtrungtu,  UfHchi  das  Blut  uuttr 
tiutm  Mkropiofium  compoßtum  mtfJÜt  Einwirkumg  its 
Somuitiitktts^  ätr  vtrßärätm  gmhmmfdu»  ÄkktnaOl 
mud  virfckitdtuir  RtagtuHtm  tHtidH,  von  D.  ^oJb.  jßiit» 

Htidmamn  in  Wien.  (S.  417  —  4ji.).  üekjnutiich  ha- 
ben einige  Franzofen  in  dem  der  Volta  fchen  bauie 
ausgefetzten  Faferftcff  dt  s  ßluts  üeweguii^en  w.iiir- 
nehmeo  wCkUen,  und  daraus  auf  das  wirkende  Prin- 
cip der  Muskeln  gefehloCbii.  H»  hat  jene  Verluche 
wiederholt,  und  keine BewMungen im fcilerftoOt  btt- 
obachtet;  allein  davon  abgefehen,  ift  das  Ganze  eine 
fehr  verunglückte  Hypothefe.     Wie  kann  m.  ..  im 
abgofchieilneo  Faferftoff  Leben,  wie  in  den  üewe- 
gungen  deffelben  l-ebensbewegungen  finden;  Kec. 
hat  7o«r<i«*  Schritt  gelefen,.uxurkoonte  ficb  Über  dea 
Mifsgriff  nicht  genug  ^Tundem.  Aflf  der  andern  irev' 
te  hat  H.  Verfuclie  mit  frifchem  Blut  unter  dein  M- 
krofkop  angeftellt,  und  die  darin  entftehenuen  üe- 
wegungen  ebenfalls  dcjn  Faferftoff  zugefghriebeu, 
welches  ein  eben  ü>  groÜBer  irrthnm  ili.    Ree»  hat 
fich  eine  kleine  Wunde  In  den  Finger  gefclmttte«»  ' 
und  das  frifche  Blut  auf  den  Üb)cctt:  ..i^cr  <les  ^VliKl»- 
fkop«  fallen  laffen,  hat  aber  nichts  als  dds  gewinn- 
licht  Regen  wid  Bewegen  der  FKHTiskeiten  »vahrge- 
nommen^  auch  nach  entftandner  Rulie,  durch  hm- 
zueetröpfelte  Flttfligkeiten  neue  Bewegungen  entlte- 
hen  fehcii.    Das  Sonnenlicht  kann  freylieb  «»ifcUen»  . 
wie  einft  der  fehr  achtuugswerilie  und  zu  früh  W- 
florbene  Battek  dadurch  getaufclit  ward,  und  Vo  (Mag. 
für  die  Botanik  von,^.  ä.  Aämtr  u.  P.  Ußert,  iiV  3. 
S.  3  —  1  - .)  ein  fchlinglichtes  Gewebe  als  die  Urtwrin 
tler  organifchen  Fibern  annahm;  allein  wer  dasAw- 
krofkup  viel  gebraucht,    wird  fich  vor  folchea  OT" 
thOmern  leicht  hüten.  So  wie  liier  der  I\iler  im  lUut, 
fo  ward  von  Sbtr  den  Blutkügelchen  eigue  Bewegung 
(trod  Leben)  mit  gleichem  Unrecht  zogeiciincucn. 
Ree-  behidt  ficli  vor,  davon  au  einem  andern  Utt 
ausführlicher  zu  handeln,  da  hier  ni  cht  der  Platz  da- 
zu ift.    3.  Dit  gUiehförmige  If  ukung  in  der  Hervor- 
trimgung  dir  tfUmituikSrftrt  ^io»  ^ed^  von  Qirari 
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rMtt,  M.  ä.  Hon.  v«ni  ^.  Aug.  Seimidi  (S.43a  ^ 

451.).  Ueber  tÜe  Homogeneität  mancher  Pflan7nnt hei- 
le ia  Hinlicht  ihres  äufscrn  Baas  ;  den  itineni  hat  der 
Vf.  nicht  berQck&chtigt ,  wobey  er  foult  manches 
Abweichende  gefimden  haben'wdrde.  3.  Ett^as  Mir 
itt  AAtmAaUm  md  tAMfi^  IFBrmt»  eioe  VorJe- 
fung  von  Ebindtmf.  (S.  45a  —  468-)-  Der  Vf.  nimmt 
an  ,  dafs  djs  Blut  der  Arterien  weit  mehr  Wärme- 
ftofl  annimmt,  <ils  das  venöfe  Blut,  wenn  es  den  näm- 
lichen Grad  von  Wärme  am  Thermometer  zeigen 
füll,  unct  zieht  daraus' mdnere  fich  von  felbft  erge- 
bende Fotcungen.  4.  Ctmptr^s  und  BmUf'i  Oktankm 
übtr  iiu  NmUun  dir  It8krnltm9tkin  btf  Ftffim.  Nlher 
erwogen  und  gtprtift  von  Ebnitmf.  a.  d.  HoU.  (S. 
469  —  4yo.  }•  Öer  Vi.  verbindet  mit  Rec^  Camftr$ 
und  Hmttrs  Meinungen*  und  ftOtzt  fich  dabey  auf 
A!Atr»  bekannte  Veriuobe.  Sovrohl  S.48a.  ai«  8.4811. 
taufs  man  zsttymA  ftatt  des  Beelen  de«  Schädel 
fetzen,  jenes  flieht  gar  keinen  Sinn,  wie  man  gleich 
üeht.  5.  Uebtr  dit  Grundkräfti  nach  Kant's  (^orhtdum- 
gm.  von  ^.  Rud,  Dtiman,  a.  d.  Holl,  von  0.  Aug. 
Sämidt»  (ä.  49&  -  ^IJ-)'       Iß  dit  Ubttubr^ft  m 

der  Mattrii  unttrgtorduit ,  oder  ijTße  rme  eignt  QHmd- 
kraft,  von  Ebetidemf.  (S.  jiS  —  548  )  Beide  Abhand- 
lungen mögen  tilr  Layen  fehr  emptehlenswerth  leyn. 


m 


▼eii^ndert,  manches  aus  der  rei^ädieiNleB  Anato- 

weggelaffen,  das  in  feinem  Handbuche  davuo 
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fchon  beigebracht  ift,  dafür  aber  auch  einige  Zu- 
fätze  zu  aerfelben  hier  gegeben.  Dafs  der  Vf-  S.  ar. 
den  Knochenlaft  noch  aus  den  Scbluadern  längs 
ihrer  HSute  ansfchwitzen  ULfst,  machte  beyaaHe 
fremden,  fo  virie  das  Ausbilden  derKnochi^n  durch 
Muskeln  S.  28.  und  die  noch  immer  von  dt  in  Vf.  an- 
genommene Subftamtia  comea  der  Zähne,  S-  37.  und 
357.,  welebefcbr  fiüJtlich  weggelaflen  werden  kann» 
obgleich  der  VT.  fieTn  derzweyten  Auflage  dadurch 
zu  vertheidigen  fucht,  dafs  er  behauptet,  fie  komm^ 
bey  den  kerngelundeften  Zähnen  vor.  Ree  kennt 
fie  eben  fo  wenig  bey  gefunden  Zähnen ,  als  Sömme- 
ring  fie  gelten  läTst,  'und  bey  Thieren  ift  fie  eben  fo 
weni^  als  bey  Menfchen.  Auch  die  erfte  Ausbildung 
der  Zahnkeime  ift  fehr  unbefriedigend  abgehandeh« 
Der  erfte  Abfclinitt  im  zwevten  Theil ,  vom  Schätlel 
h^t  fehr  viele  interL'n.iiite  /iditze  eriialten,  fo  wie 
Oberhaupt  der  Vf.  in  der  neuen  Ausgabe  fehr  vieles 
Ober  die  Abweichungen  der  Schäilelknochen  bey  ile« 
verfchiedeoen  Raffen  beygebraciit  hat.  Er  beützt 
(S.  114.)  den  SchSdel  eines  dreyfsigiährigen  Weibes, 
in  \vi-!(  hem  die  innere  l'Iattt?  ilfs  Stirnböius  Itatl  iler 
fonft  fcliwachen  Crtßa  ein  lang<;s  und  bis  vier  Linien 
breites  fichclförraiges  Blatt  zur  Grundlage  des  Pro- 


«nttialten  aber  für  deutfchePhyfiolugen  nichtsNeues*  uffnt  faieiformis  bikiet.   Hehr  richtig  iftllie  Bcmer- 

und  bitten  hier  immer  wegbleiben  ibbnnen.  7.  Utbtr  ktrng  S.  115.  „  Daher  ift  es  aber'in  Bezug  auf  die  vei^ 

die  HildumsifMtr  dt»  Htrztut,  vom  Frof.  Mitkel  (.S.  meinte  \vichtige  Bedeutung,  die  man  nt- uerlich  den 

54y  —  610  ).  Eine  intereffante  auch  auf  eigne  Beub-  Windungen  der  Rindonfuhltanz  des  Geiiii  us  hat  zu- 

achtungen  gegnlndete  und  m.t  Kntik  gelclineDejic  fchreiben  wollen,  bedenklich,  dafs  diefe  Hiigel  und 


Gefchichte  der  voi-züdücuften  Uildumtsfehiec  des 
Herzens.  Dem  Beichiiiia  macht  da  Saahregiflar  d«a 
«ten  Bandes. 

fDtr  Bt/cHtu/t  /»Igt). 

Göttingen,  b.  Dieterich:  ^ok.  Fr.  Bl»mt»kaek't 
GtfclüchU  und  Befekrtibumß  der  Knochtn  4tt  «MN/ciI- 
üektu Körpers.  Mit  j  Kupl.  ZwtyUieht'  vermehrte 
Ausgabe.  HJ07.  XXI  u.  4^6  b.  ».  (1  Rthl.  8  gr.) 

Die  erfte  Auflage  diefes  verdienftlichen  Wgrks 
(die  in  unlern  Bl  itterti,  A.  L.  Z.  1786  »Nuin.  26.  von 
einem  andern  Recenleuten  angezeigt  wurde)  ift  für 
die  l.beralere  Bearbeitung  der  Anatomie  In  Deutfeh- 
landgewifs  von  entfchiedenem  Einflufs  gewefen,  da 
der\^.%uf  der  einen  Seite  die  Knochen  Ivhr  gut  und 
hinreichend,  jcdocli  in  einem  belfern  btil  und  nicht 
mit  der  Mlkrologie ,  wje  in  U^aiter's  oft  aufgelegter 
O  ''UoU,r,ic,  bdoElieb;  auf  der  andern  Seite  aber  in 

■  den  Anmerkungen  von  der  ofteologifcbeo  Kenntnifs 
praktifche  Anwendung  machte,  und  eine  Menge  in- 
tereffant er  Punkte  aus  der  vergleicheinlcu  An.ttoiiue 

herOhrte,  fo  dafs  Ree,  der  liber  zwaiizigmai Ülteoio- 
elegeiefen  hat,  nie  in  Verfuchuug  kam,  ein  eignes 

Bandbnch  darüber  zu  Ichrwibeu,  ibndern  Btumen- 

Mt*  Werk  feiaen  Zuhdrem  ans  voller  Ueberzeu- 

gune  7um  N'aclilefen  empfahl. 

Die  voriiegeuite  Ausgabe  ift  nur  um  wenise  Sei» 

im  fUMiur  als  die  vorige,  doch  hat  dar  vidf» 


Gruben  nur  feiten  auf  den  beiderfeitigen  Orbitaibiät- 
tern  des  Stirnbeins  fymmetrifch  mit  einander  cacn^ 
fpondiren,  fondern  in  ihrer  Bddung  oft  gar  fehr  von 
einander  verfchieden  find."    S.  123.  findet  fich  eine 
intereffante  Bemerkung  über  den  von  vielen  unter 
dem  Hinterhauptsbein  gefucbten  Sitz  des  Geiläclit- 
niOes.    Wenn  der  Vf.  noch  S.  ijo.  die  Frage  au^ 
wirft,  oh  Ai<i  ttntorium  etnbMi  ojftum  vielleicht  daztt 
diene,   die  krachende  Erfchötterung  beym  ItaiKen 
ZubeilTeri  zu  vnrlulten,  fo  ift  erftlich  uiclit  einztirehrr, 
wie  ein  kuöcliernes  ttntoriumeiae  geringere  ürfchütte- 
rung  geben  folic,  als  ein  häutiges,  weiciieres;  zwey- 
tens  widerlegt  diefs  auch  der  mit  £»  SchwachraZfip- 
ncn  verfehene  Delphin,  bey  dem  man  ein  kiiöclier- 
nes  Zelt  mit  eben  dem  Recht y  we  beym  Pferde,  an- 
zunehmen hat.    S.  195.  behauptet  der  Vf.,  dals  bey 
der  grotcu  Au/.ili!  von  Schädeln,  die  er  zur  Hand 
und  deshalb  nachgefehea  hat,  da«  rechte  ftrmmm 
jugutart  weit  feltner  eneer  ift,  ab  das  Unke.  1MI»> 
mitrie,  oiler  wie  Blumenoach  vennuXhet ,   Camfer  be- 
hauptet dagegen,  unter  einem  Dutzend  Schädel  fey 
bey  zehnen  das  linke  weiter.    SSrnmerimg  nennt  e» 
flberha'jDt  nur  uobeftändig.  AvUnriak  bat  korzlicb  ' 
(iWIr  n.  ifuflkmrftflb  AreSr  Ihr  PhySokigie  B.  VIL 
H.  1.  S.  165.)  die  Meinung  aufgcftellt,  dals  bey  Wei- 
bern gewöhnlich  das  rechte,  bey  .Mannern  mehrenr 
theils  das  linke  Droffeladerloch  ^löfser  fev.  llec. 
hat  fich  durch  feine  Erfahrung  noch  nicht  hievoa 

Indtfin  a«naa  in- 
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 dasrediteldaiaer;  doch  ifi  zunreilen  der  Unter* 

Icbied  geringe,  oder  fehr  unbetlentend.     Bcy  den 

Zähnen  fincT  manctic  intfrclTante  Ziifälze  liinzugc- 
kommen.  —  Die  Literatur  ift,  wie  man  erwarten 
durfte»  fehr  zwcckniäfsig  vermehrt,  und  nur  an  fehr 
wenigen  Stellen  könnte  man  mit  Fug  etwas  hinzu- 
Äan.  Die  Kupfer  find  geblieben.  Jeder  Anatom,  der 
die  erfte  Ausgabe  beGtzt,  wird  Geh  deffen  ungeach- 
tet auch  diefe  anfchaften  muffen. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BeM-IN,  in  der  Volt  Buchh.:  Unterkattumgm  für 
Fr»inii$  aUimtfAir  md  attnordifcher  Gt/chickte  mi 
Literatur»  ^oalMkkkk  AHr.xsoj.  X.a.  i6a&  8< 

(14  gr  ). 

Von  diefcm,  feitdem  durch  mehrere  Schriften, 
befonders  durch  die  Umarbeitung  der  Üüfcliiii^ichen 
Geographie  von  Schweden,  rOhmlich  bekannt  ee- 
wordenen  Verfaffer  erfciiien  im  J.  ifoi  der  Verfuch 
einer  Oeücbickte  der  fteligion ,  Staatsver&flung  und 
Cultur  der  alten  StumdiniTier,  vornehmlich  in  der 
Abficht,  um  den  UntcrfcliieJ  dieferVölkerfchaft  von 
den  alten  Germanen  ilarzuthun.  Jetzt  gefteht  der  Vf. 
{elbft,  dais  er  mit  diefem  Verl'uche  zu  voreilig  gewe- 
fen  fey»  und  dafs  derfelbe  vieles  enthalte,  was  er  jetzt 
verwerfe,  nachdem  ihn  die  Bearbeitung  der  fchwe- 
difchcn  Gcfchichte  genöthmt  hat,  tiefer  in  jene  Ge- 
genflände  ein/Aulrini^en.  Er  gab  ilaher  die  hier  an- 
zu7cigende  Sanur.iun^  Idciner  Auflatzc  ins  Publi- 
kum, um  zu  zeigen,  v/'ic  er  jetzt  darüber  denke.  Der 
Inhalt  derfelben  ift  grofscntheils  polemifcb.  Denn 
auch  das  gleich  zu  Anfange  ftchcnde  Preisgedicht, 
der  Barde,  ift  Perfifflage  des  in  tlem  üardenalraaiiach 
der  Dcutfcheu  ansgefetzten  Proifes  von  zwanzig  Du- 
katen für  das  bcfie  Gediclit  aus  der  vateriänditeben 
Mythologie.  In  dem  folgenden  Auffatz  iiberdie  alten 
Dcutl'chen  und  ihre  BoUgion,  befonders  ober  die 
Gottheiten  fTM  und  Oflar  winl  vorläufig  bemerkt, 
dafs  die  älteftcn  gcnn.iriifchon  Viilk^r  nur  wenig 
Gutlhciteu  und  keine  Mythologie  hatten,  und  da& 
tnaa  ixiig  angenommen  habe»  die  nordifcbe  Mytbo* 
logie  ÜBT  auch  die  ihrige  gewefen.  Von  vielen  in 
neuem  Zeiten  angegebenen  'deutleheo  Cöttcrnamen 
ift  CS  aiisgemachl,  dafs  Ge  blofs  vorgeblich,  und  aus 
Mflsverftand  wler  Unwiffonheit  enlltantlen  find.  Die 
nordilcheu  Mythen  cntltanden  eift  fpätnhin,  untl 
nach  und  nach.  —  Hr.  vom  MlUuhkMftqjjhubto  (in 
der  Zcitfchrift  Braga  und  Bermode,  UT-i.  S.  30.) 
die  deutfche  Mythologie  mit  zwey  neuen  Gotthei- 
ten, ff^old  und  O/far,  zu  bereichern,  die  aber,  wie 
liier  einleuchtend  genug  gezeigt  wird,  niemals  exi- 
ftirt  haben.  Unfer  Vf.  »latte  fich  fchon  im  Allg.  Lit. 
Anzeiger  dawider  erklärt,  und  Hr.  tr.  V.  fnentefich 
im  vieiten  Bande  der  gedachten  Zeitfchrift  zu  vci> 
theidigen.  Dieb  varanlalste  den  Vf.  zu  der  hier  ge* 


pbcnen  weitern  Erörterung.    Er  Geht  in  dem  länd- 
lichen Liede,   worauf  jcue  Behauptuug  gegrOndet 
w.irile,  nicht«,  als  fromme,  Obel  verbundener  chrfft- 
bche  Ideen:  und  {eh^^erlich  ift  es  unverändert  mit- 
getheilt.   Anfserdeni  wJnl  hier  gezeigt,  data  Hr.  v 
M.  über  den  alten  Zuftand  Gerni.iiiifiis  eben  fo  ün- 
wilTend  war,  als  in  der  hiltorifciicn  Kritik.  Zuletzt 
noch  eine  Prüfung  dellea,  was  JHr.  Flüggi  in  Stäa*- 
ha't  ücyträgen  über  die  vermeiiite  ijöttiu  Oßtra  her- 
gebracht hat.  —   Noch  mehr  Interefle  hat  die  fo^ 
gendc  Unterfucliung  über  die  Autkenticität  der 
Jchen  Sagen  als  hißorijcher  DfnlsKäler.    Sie  ifi  geetn 
zwey  Abhandlungen  A detail g  s  in  den  Beckerfchen 
Erholungen  gerichtet,  de(leu  Verwecäuig  ietier  Sar 
gen  Ichun  von  Njfemp  beftritten  wOeäcr  Der  Vf. 
"Sfifi  dafs  fchon  //  j  VmT*.  Ilung  von  den  Isländern 
«nd  Skan.linnviern  riun  hiju  Ic'v;  und  eben  fo  fehr 
die  von  der  -i-.MJtlichi-n  Uelchahenlieit  ilirer  Spgeil, 
JJ^ovon  die  belfern  Dirhiungcn  enthalten,  diezum 
Iheil  voll  aniiern  Völkern,  befonders  aus  England, 
enUehnt  find.     Nur  mufften  in  tier  Tr.rfition  des 
y oll«  gewiffe  Punkte  \  ,1  h.  nilen  feyn,  welche 
Neue  und  AusLiiufif.  lie  geloiupft 'ward,  und  dat 
Volk  mui.sfe  ichon  vorher  für  Sagen  und  ErzähUuk' 
gen  Gefchms,  k  haben,  weil  fic  als  Vehikel  benütZt 
wurden,  ihm  hehna  niitzutheiien.     üs  |ft  feriier 
durchaus  unwahr,  dais  a&e  ErzeugnilTe  der  isländi- 
fchen  Literatur  erft  lange  nach  Eintühruut;  des  C'hr/- 
ftenthums  lulJcn  cutftanden  feyn.    AlUrthugs  aber 
mufs  man  bey  ihrem  Gebrauche  vorficht  ig  verfahren, 
und  das  Aeltere  von  dem  &^^o^a  1,1^  eugntiichen 
niftorifchen  Sagen  von  den  railirä^  nilslVomanen 
unterfcheidcn.  In  Anf(;hung  der  nv.thifchen  häh  ficli 
der  Vf.  völlig  üuer/.eugt,   dafü  fie'ncue  Ki-zeugnifie 
lind,  uiul  .(.,1s  die  ältei  e  fowi'hl  als  die  jüiit,ere  Üildk 
viele  fremde  und  cliriftiiche  Ideen  enthalten,  denen 
blofs  ein  lu-rdifches Kolorit  gegeben  ift.  —  Indem 
nicht  minder  gnlndliclien  Auflat/.e :  über  die  nordifche 
Poefie,  ve\n{  zuerft  der  eijentlnitidiche  Charakter  der- 
felben beftiintrit,  lüdaiiii  die  Brauchbarkeit  der  log£- 
nannten  uonlifchcn  Mythologie  f.ir  die  Kunft  beur- 
theilt,  und  endlieli  werden  die  Verfuclie  der  Neuern 
gewQrdigt,  ihren  Gettichtcn  ein  nordifches  HJahtit 
zu  geben.  Dem  unbefangenen  Lefcr  wird  dBe  durch 
dieie  Afdiandlung  bezwec  kte  Hpraljltiinmung  dcf  hö- 
hen Ucgrific,  tiie  nian  fich  fo  oft  von  der  Üngioalität. 
von  dem  Innern  Werth,  und  der  des  Deutfchen  war- 
digen Anwendung  die&r  Poefie  und  Mythologie  ge> 
niacht'hat,  einleuchtend  genug  fejn  ,  und  ihiv  tiiit 
fich  felbTt  ausföhnen,  wenn  er  argwöhnte,  dafs  es 
an  ihm  lag,  die  Vorzüge  nicht  finden  noch  fühlen 
zu  können,  die  man  darin  entdeckt  zu  haben  wibo* 
te.  —    Das  zuletzt  noch  mitgetbeUfie  Fragmeat 
eines  Gedichts:  /JHr  Kaauf  itr  QUttr,  hat  DiTtden 
zu  Anfange  diefot  Scittttt  «loo  ahfliicfae  itoaikhe 
Tendexu.  ■        ;   ,  , 
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l^Ktix ,  In  A  Curt.  Bnohh.:  Archiv  für  tffe  Phfffio- 

lo^rit,  von  t^'.  Chr.  Rtil,  lt.  f. 
Mötndtrf- :  Archiv  für  du  thf/fiaiogUt  voa  Jen  Profof- 
l«reu  ff.  Out,  JbU  trad  ff  Kd,  AitUmndk  u.  f. w. 
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^  VirfckkdenktU  b$kUr  GtfchUchUr  und  tnrer  Zeu- 
g»»gt'X8«»€,  als  Btytrag  x»  ttHtr  ThtorU  dtr  Anato- 
^e,%on  Auumütk  (S.|  -  IM.).  ^^J'  ^^^-J^ 
ter  Theorie  der  Anntoml«  «fe»  MBnroh««  fl»  Ijwnre 

von  tlen  Bildungsgcfetren  Si»  ihm;  w;^  ■   H^f-.  aber 
fcheiat,  foUie  man,  um  zu  einer  Tlicunc  aer  Anato- 
mie au  gdangen ,  nicht  beyHeiii  complicirteften  Bau 
-•nfanfei»i*  foinlern  vielmehr  von  <lcii  einfachiteu 
Pflanzen  iMid Thleren  beginnen,  umi  lu  auEfteiges; 
im  cntgeaengefetzt(*n  Fall  wird  natürlich  faft  alles  auf 
blof<;eQ  liypothefen  beruhen,  wie  e»  »uch  in  cHefem 
Vorfnril,  von  tlem  die  Fortfetzung  verfpiochen  wird, 
eröCsteatholls  auf  chemifche  Anßrhten  da  Vli,.  hin- 
aiistSuft.    Ree.  hat  dtefen  Anfiatz,  der  wejren  der 
vielen  Unterbrechungen,  uikI  gctiäuftan  Bev^picle 
aus  dem  unorganirchen  R?ich  wenig  anzteti«ndes  hat, 
wiederholt  iicleffn,  liat  ahcr  in  ilur  Polarität  der  vcr- 
*fchiedenen  Gtbikle,  fo  wie  nberhanpt  f.ift  iu  allen 
Erklärongen  und  Gegenrätzta     >  ni./  ü  -iehning  go- 
fiin      ,  worin  firejljch  maachcs  luhiectiv  Seja  mag, 
obgleich  Ree.  alles  getlum  ha^  tm  fwh  in  dmn  Ideen- 
gang  des  Vts.,  den  er  aufrichtig  fchnM,  /.n  (-rlialteu. 
3  Ost  Atkmn  iß  eiHtmiäkUrikht  Aawn,  durch  emigt 
ThatfncktH  erwi^lah  VOn  M  A.  Caidani,  a.  d.  Ital.  von 
D.  WmuK  CS.  I4d  —  144*  )•  ^»*ey  Beyfpiele  von  juo- 
pn  Betdern,  die  doidi  wpfttfcarliohe  Bewegung  der 
Refpirationsorgane  den  Unterleib  fo  auftreiben  kunn- 
ten,  dafs  er  wafferfilchtig  fchien,  wovon  auch  der 
eine  ilberdiefs  die  Kippen  fo  liervortrcibcn  konnte, 
däfs  «r  vnA  fehr  verwachLen  ausfah.  3.  Ueberreiauu 
von  Awimriith  et  PjUidtrtr  DifL  de  Dftfka^  k^Mk 
(Tnbingcn  mo6).  Diefar  Auffatz(S.  14«  —  I8«-)  '>«- 
fchäfti^t  fich  mit  dam  verWriderten  Scnliageu ,  dea 
von  dein  db^veichenden  Ur^rong  der  rechten  SchlOl- 
Csitteins  -  Pulsader  entfpriogea  loUt  wo  djeCa  oäiaÜch 
Jrgiwnmg<Mlllir  wr  ^  Im.S*  itB^» 


Ifoks  entfteht  und  (ich  entweder  zwifL-hen  derSpci- 
feröhre  »ml  der  Wir  bei  faule,  oder  welchem  vi  M  iVIt 
ner  fi;heint,  z-vifchen  Jeu.Tund  der  L-iftrö'irc  ciiiea 
Weg  durii  rechten  Arm  bahnt.  Oefters  ift  diefe  Ab- 
weichung ohne  viirhindertes  Schlingen  bemerkt  ge- 
wunien,  und  Ree.  glaubt»  dafs  iie  allein  fch.vcrÜclt 
das  Uebel  hervorbringen  werde»  da  die  Spei ferühre 
von  ihrer  crften  Bihiun^  an  die  Arterie  neben  fich 
Vi  i ;  doch  gefteht  er  gerne,  dafs  fie?  kraiikluift  vcr- 
äiidLTt,  7.0.  aneurysniatifch ,  das  Ucbel  hervorbrin- 
gnn,  odf-r  fonft  bcgVinftigen  könne.  Difs In dirVl^ 
Deiden  FiUen  die  Dysphagie  davon  cnifprun^en  Iba 
fchelot  Dodi  «wdßlhaftt  und  doeb  weniger  lieht 
Ree.  ein,  wie  in  dem  einen  Fall  das  tä^^liche  i^r;rt;in- 
bringen  eines  an  einem  FifchbcinftäbcHen  bct'eUjgten 
St'iiwaiiims  in  die  Speiferöhre  bey  einer  folchen  ür* 
fache  desUebda  nutzen  kttnne»  denn  es  ifkthdcbft  ge* 
zwungen  und  unwahrleheinlich»  dafs  lieh  die  Arte- 
rie dadurch  tiefer  in  den  Bruftkaften  fenkfn  und 
mehr  Raum  finden  könne,  liier  lie^t  offenliar  eine 
andere  Url  iclie  /.nni  Ginn  le,  wsnn  Jas  .Mittel  lialf, 
und  jeder  Arr.t  svcifs,  wie  vielen  Urfaclicn  jenes  Ue« 
bei  feinen  Urfpnmq;  verdanken  kann.  Die  Erklä- 
rung des  verfcliieJnen  ürfprangs  der  Schlilffelliein- 
Pulsdder  von  der  fch wachem  o.ler  ftärkera  Anzie- 
hung eines  fciuv.u  hern  oder  ftärlvcrn  Pli  .'ds,  frheint 
Ree.  den  Fall  grade  umzukehren:  denn  offenbar  cnt- 
fpringen  ilic  Ärterit^n  vom  Sl.imm  aus,  und  gehen 
nicht  zu  ihm,  dtsr  Tbeilkann  alfo  wohl  wegeu  einer 
gewiffen  Befchaffenheit  der  ArtcHe  fchwächer  fcyn, 
veründert  fie  aber  nicht  in  ilinnrlu  üircs  IJrfprmigs. 

a.  lieft.  I.  Ulbtr  du  Etgt  i/ika/tm  des  Ganglien' 
fußtms  »ai  fti»  ftrhSltniß  zum  CerebralMltm ,  von 
Riü  (S.  189  —  3S4')-  i^n  lichtvoller,  treMicUer  Auf- 
fatz,  für  den  freylieh  fteftot  in  fitiner  meifterhaften  , 
allgemeinen  Anatomie  felir  vorgearbeitet  h;tte,  ia 
dem  ie<l'>ch  des  eigncti  uiclif  \vl-m!'^,  bi'fon  lors  aliur 
die  Verijindung  des  Ganzen  und  l.jlirruich  ift,  fo 
daCs  ihn  kein  Arzt  uui^elefeu  lallen  lollte.  Dcv  Vf. 
fehUdert  zuerft  die  Geflechte,  die  Coramutücation^ 
nerven  und  die  0  mgUen ,  welche  das  gedachte  Sy- 
ftem  bilden,  und  das  nicht  blofs  im  0(?genfatz  gegen 
das  Gehirn  gedacht  werden  imifs.  W^etm  irj^cuT  eine 
Hypothel«»  annehmlich  icheut>  fo  iH  es  die»  nach 
^  .  weJ. 
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welcher  jene  Comtnunication^nerven  (zwifchen 
GartffKen-  und  Cerebralfyftem)  uiitei  Umftäntlen  bald 
als  ^.onciiictorf  n ,  bald  als  Ifiilatoren  zu  betrachten 
find,  und  der  Vf.  vreudet  diefe  Idue  fehr  glücUlich 
atif  die  GefahJe,  den  Schlaf,  und  efaige  Krankheiten 
an.  Der  Auffat?  des  Vfs.  über  ilie  Lebenskraft  im 
I.  St.  des  |.  U.  gab  dem  eajizen  Journal  Wt-rth,  tliefe 
Abhandlmig  dürfte  fich  4hra  gMroft  an  dte  Seite 
ffellen.  2.  Unterfuchung  autgeartittr  Eytrftöckt  in 
pkt/ßologifcktr  Hmßckt ,  vuu  AtUeHrittk  (  255  —  293.  )• 
Der  Vf.  fcliildert  einen  Fall  von  mimlcr,  und  einen 
andero  von  mehr  eotmckdter  Ausartung  derJtyer- 
ftöcke,  den  letzteren  fehr  merkwOrdigea  hat  fitome* 
qu£t  fchon  1798  befchrieben;  der  Vf.  ver^leiclU  diefe 
Fälle  aber  mit  denen  der  andern  5chriftitcÜer»  und 
die  Darfteilung  des  Urfprungs  und  Ganges  dieftr 
^'S 'i^^jrtting  fcheint  Ree.  lehr  gelungen.  iNiiriii  den 
1  .ii  tj/(jJIeu  fülcher  Afterorganilatjuucu  kuiuuicu  Haa- 
re; Zähne  und  Knochen  nur  in  Zellen  vor,  wo  eut- 
we<ler  braune  klare  Gallerte  oder  ein  durch  anfao* 
gende  Oerinnung  weifslicht  und  zähe  gewordener 
o('}iI''iin  lieh  Ij'jfiiidL't ;  iiiedurch  l,ii\t  lieh  die  all- 
uiähiige  Ausbildung  des  ausgearteten  i  heiis  leicht 
erklären,  befonders  wenn  man  die  eigentiiamliche 
Structor  des- Everftorks'  voi' Augen  hat,  follle  man 
auch  von  einigen  fehr  buftinimten,  und  eben  deüiiaib 
vieÜ-  icht  verJächtigenj  phyßich- chemifcben  Anfich- 
teu  iles  Vfs.  abftrahiren.  3.  .Utbtr  du  eigenUiehg  LäM 
•iir  btnem  weiblicktn  GefchttchtstktiU  t  vuu  E^emimjel-' 
hen  (S.  294, 11.  5.).  L  ni  die  eigentliche  Lage ilieler  l  iiei- 
le  üch  deutlich  zu  uiacheu»  mUffe  mau  das  Cadiiver 
von  hinten  öffnen»  wdcbes  ailerdixws  auch  in  diefer 
Rii  -  kfirlit  zusveüeti  gefchehen  inulT.  4  Uebtr  du 
bejchnttttn  -  gebomtn  ffuÜHkwdtr »  von  Ebendsmf.  (S. 
«9^  —  8-)-  Vf.  behauptet  mit  Hecht  gegen  Bliiß> 
Pßtitäacht  ddfs  auch  zuweilen  Chriltenkindtr  ohne 
Vorhaut  zur  >Velt  kuniiiicu,  jenes  Hyputhele  dar- 
über .lifo  wegfaiJtj  wenn  der  Vf.  aber  glaubt,  dafs 

i 'euer  Mangel  nur  als.bymptom  der  HypofuMiie  vor- 
comnit,  fo  kennt  Ree.  wenigftens  einen  FaU»  wo  ein 
anpcborner,  faft  gau/Jich  er  Mangel  ohne  die  gei'iuglte 
hyir  der  Hvpofjiadie  btalt  iuidet.  5.  Ufiftr  du  Ain- 
äftifubflam  der  Ltbtr  ,  von  EbtniM^,  (S.  999  —  300.). 
I>er  Vf.  nimmt  auch  in  der  LeDer  eJiie  (^Ait  \<.<\\) 
Rindenfnbftanz  an.  6.  Dmatrü,  Über  du  lujJuedmfu 
Farrfien  der  äußerßen  PhaUngen  bey  den  Häu^ikUrtm, 
a.  d.  Mag.Encykl.  ^0.301  3t(».).  Hierzu  aüupiu  Kin 
)etzt  fchon  aus  mehreren  franz.  Zettfchrifteu  bekamt- 
ttr  Aidfatz,  c{en  Ree.  daher  .  bergehu  Zum  JS^fchlul« 
eine  Anzeige  von  Mtyer's  Puyiioiugie. 

3.  Heft.  L«dw.  Calza,  aber  den  Mtchanismtis  der 
SchwtMmrfduft ,  a.  d.  Ital.,  von  /TrigW  (^.S.  ui  — 

f93.).  NebftyKujjft.  Da  die  ila^i  eiiiiclieii  k  >  erke, 
efonders  die  A  .i.ai.d!.  der  gelehrUMi  Uü[d..c[KiUfn 
(Diefe  Sciinft  ih  aus  F.  i.  u.  a.  iler ^u»  ätk  Acad*- 
mta  di  Fadova  nberfet«)  in  Deutfchlaud  fü  l\,*hwer 
au  habeu  find,  fo  jft  d^e  Mittheiluug  dreier  be.ujft 
w»it  vielem  Dank  zu  erkcuneu.  hie  Kliii.luri  lUbJ-V 
lorrJnrhten.  .1er  <  }.b.i  ,nuu  r  fe.,r, genau,  und  ba-" 
lUmuit  uur  vielieictit  au  icUarf  die  VViriiuug  de^.  täa- 


zclnen  Lagen ,  die  bey  Ihrer  Verflechtung  1 
lieh  fo  abJefondert  wirken  kOnnen,  obgl* 
fehr  fnghch  den  Gegeufatz  der  äufsem  grO&r 
der  innarn  dOoneru  rzwilcheo  welcheu  \a 
fehwannnig«  SttbftaBS  liegt )  gelten  laflen  ki . 
gehängt  ift  (S.  393  —  401. )  ein  Auszug  aui  i 
iicn  Kpjtmbtrgerjiken  Differtaiion  (äolle  1791  f 
Kupft.),  welche  fich  Ree  nie  hat  verfclu:! 
iini.  In  der  l-'t^tfn  fiüd  des  äiteften Meckeiij 
rat«  dargelieilt,  und  wenn  man  die  hiera%^ 
Befdirdlung  mit  Caiza's  Befchrelbungeu 
düngen  vergleicht,  (b  Üeht  man,  dais  Jissk  ^ 
fem  des  runden  Mutterbandes  viel  mehr  rem. 
jener  hinj^egen  die  einzelnen  Fafertchicii;« : 
entwickelte,  obgleich  Ree.  nach  feinen  kl- 
eine fo  volüttmnme  Trennung  immer  fi  a 
kanftlich  hält.  Will  man  jesie  h.if-rii  rnafciiüi« 
neu,  mag  es  immer  gefchehen,  anaiog  taJjK.^ 
wenigftensj  doch  möchte  Ree.  fie  nuchuix?- 
ber  Fafern  eigener  Art  nennen;  die  dufM:!^'-^', 
Muskeliafern  der  Harnblafe  und  aifaw  te» 
Bebälter  fcheinen  iUui  weni^fteus  raoiaitf;.'^ 
fcbafienheit ;  der  Farbe  und  ibrer  pcakiciti 
wiclcdune,  dergleichen  bey  keineoj>*aA*» 
des  /neun  hbchen  Korpers  x^rkaaml,  a^a  tf- 
wahucn.  3.  Uebtr  das  polanJct/M  m^wtm 
der  mrfprUmgiiehtn  Naturkrä^U  ■ 
!^tU  der  S\hwangrrfchjft ,  «nrf  ' 

der  Geburt,  aij  ßtyirag  zur  i'hijj^^^^f^ 
gerfcka/t  «rd  Gtburt ,  von  Meü  (  b.  41»  "^V  ^ 
innieen  Achtung  g^en  den  Vf.  unOritWA't^ 
Ree.  den  Lefern  ans  diefer  Abhamflaa^  »»V  ^ 
verfprechen  zu  dürfen.    So  arintelig  fcfcioi«^': 
Jungen  der  Phyüologen  von  deiü  GeDiii*^i^'-|i 
föh^lich,  wie  fie- Är  Vf.  hier  fcbiijkn,iu| 
es  möchten  wenige  fcyn,  die  pine  .1  aviere \ 
habc^,  weua  wir  von  den  Vi  01  teru  PtiinU-j 
fpringen  der  Pole  u.  dergL  abfenen,  liis  ■^-(■i, 
nichts  ei  klären.   Setzen  wir  Itatt  verlcbitaee*! 
kung  der  Expanüons-  und  Repulfiouskraä, £■*' 
fchiedene  l  ijatigkeit  der  eignen  Faieru  ; 
mutter,  fo  habeu  wir  die  gewubiilichfte  f>^'i 
-vtrbirßmu  ftuUe*;  denn  wenn  wir  neue  wA 

brauchen,  nnv  pafif^ti' l'-r  Iriicirjc-! ,    :•.  { 

unlere  Nachkoninien  doch  aucn  dui.oöe  M 
ihnen  allü  ift  wenig  Beruhigung,  weni^.  * 
fo  viele  als  jetzt  geglaubt  wird, am  man  zu  ^ 
auf  lieht,  dafsiiür  die  herrfchende. —  uuri£>' 
Tergeffeni  —  Hyputliefe  der  Pliyfiker,  i>i 
wiec  g«r  der.  ^iatnrfopiiii'ten  (i\u(urjjiuiu^ 
«in  an  edlier  Ausdrutik«  td>  ihn  gleicii  graJe  1 
leicht  Mäiinej-  wie  hp.illan?,ani ,  Link,  u- 1 
dienen ,  die  mau  al-s  C/egucr  iterfeiocu  auheu 
rentliciis  ^uin  (rrunde  liegt.  'W  ilnuficdchlu* 
da«R.';;iÜei         lianiles.  - 

d^kter  iidn  i.  i.ki\:tt.1.tFrafitne!ttefih/-räi: 
tht  kleinen-  Grkttiu  im  Jkltm/ckemt  vuu  ReU.  1 
ihebft  4  .Ton  Eberhmrd  gemichaetefruiui  vuu  Jii 
iteDkMsbtinen ,  feh^«ril«imeosvirert>keii  ILafU 
Klag  anch  dir  '''M'g?f  ^i^^tt  ^r-fitf^  «t«Viis : 
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racfox  feyn,  nn  ?  zu  viel rerljirechen ;  ma^  man 
f.  auch  nicht  zugeben,  ilafs  nie  ein  Kriee  iit 
F^ol^en  heilfamer  gewefen  wjrf, 
i<<  r^Lfic,  die  er  iletii  Vf.  brachte,  dazu  bey- 
lali-j  ei  ja  die  Or£^aiiifjii<ju  des  Gehirns  tiefer 
lg  —  denn  das  Weleii  der  Seele  wird  uns  Nie- 
angeben  »  mag  man  auch  dageMn  manche 
nranlten  Bezdchnungsausdrficke  nlrTheile  des 
)  Gehirns,  und  V'er^ieichungen  mit  andern 
11,  lehr  unpallend  finden«  fo  ift  das  Ganze  doch 
ahrer  Gewinn  fOr  fUe  Zergliedaruneskunft. 
f.  giebt  die  Methode  genau  an,  wie  er  das  klci- 
hirn  behandelt  Lat ,  uin  alle  feine  Theile  und 
Klungen  gehörig  darzuftellen ,  bezeichnet  alle 
le  Purtaonen  und  handelt  ausfahrlich  vom 
nnd  von  denMailifegeln  des  Idebien  Gehiraar. 
fig  wird  diefcs  mit  dem  kleinen  Gehirn  der 

des  Hafen,  des  Sthafs  und  Pferdes  vergli- 
zujjieich  aber  auch  -eine  ausführÜche  Verglei- 
i'oii  Seiten  des  Prof.  Meekil  verfprochen,  wcl- 
h  Bothwendis  ift,  wenn  allgemeine  Reiullate 
I  vrwden  follen:  denn  uey  matK-licn  Sädgr 
(nung^n  finden. fich  bedeutendere Abweichun- 
s  beyden  genannten  Thiereh ,  ttnd  Cuvitr  H|t 
m  giufsen  vVerk  flber  die  veri^lfirlienil«;  Ana- 
lur  auf  das  Verhältnifs  der  Grofse,  nicht  auf 
»ng  des  kletnen  Oetiirns  gefehen»  Ib  wieair^ 
Inc!  ähnliche  gen«ne  Auseinanderfetzung  def- 

wiu  bcy  unfL-rm  Vt".  Stall  iindet.  a.  (I§btr 
ßtrbi»  einzetntr  Glieder ,  befontUrt  i*r  'Finger, 
i/  (S.  S9  66).  i>er  Vf.  vergleicht  das  Ab- 
I  OTT  Finger  mit  andern  Erfcheiuungeu,  dem 
«(fen  und  Jtrfrieren  der  Glieder,  und  zeigt  die 
iedenheit;  die  Urfache  des  fonderbaren  Fhä- 
I  ift  ünbekanrit,  doch  giebt  die  Itfee»  welche 

fcliun  in  dem  Auffatz  Ober  da<!  Oanglfenfv- 
iffteUte,  dafs  nämlich  die  Nerven  bald  als 
Hören,    bald  als  Ifolatoren ' wirken  können, 
r  plutzUchcn  Entweichung  (gleichüim  Entla- 
der Erregbarkell  einige  Vorftellung,  und  die 
hnng  des  Vfs.,  aafs  au  h  1  mere  Thcle  fo 
'i  aofterben  (oilcr  eutladcu  werden  können), 
Ree.  Ikir  manche  'pathologifche'FSUe  fefar  ef- 
3.  Ctfar  Brtffa,  ilber  den  Hauptnntxtn  der 
lehen  Röhre,  (Havia  xSü8' 8-)»  'ni  iget  heilt  von 
S.  67  -  80.  )•    l>t5r  Vf.  fteiit  die  Idee  auf, 
Euftachifche  Aühre  hauptfiichlich  dazu  diene, 
r»e  Stimme  zu  vernehmen,  eine  Meinung, 
lU'c.  dt-r  ge-vrilin!ic!iLMi ,    die   I.uft  in  der 
Ohle  zu  erneuern,  weit  nachftehend,  und 
llkarlich  häh.   Ree.  hat  nllt  mehref^n'nn- 
r'rr  PtTTonen  den  Vernich  wiederholt,  den 
t-»iu»rgangniitteifl  deriiand  zu  verlciiiiefsett, 
Vokä«  «aualiirechent  hat  £e  aber  nie  ir- 
cutlich  vernommen,  als  bcy  freyem  Gehör- 
-Cs  ift  auch  böebft  gezwungen,  wenn  der 
,  Jie  Stimfrfe  ini'i.-Ilt  des Kt-hll^.  p:s  fey  nur 
lenfchiichen  Gofohleclit  natarliclie»  die  ar- 
sfoUfehalliKhe  fey  ein  Product  der  menfchl. 
;en  II»  £  w*  Der  Mtufch  ißt,  otaunal  «ia  ge- 


fellfchaftliche';  Thier,  ift  mit  Vernunft  begabt ,  und 
die  Sprache  fciu  aageftamnites  Vorrecht,  ihm  eben 
fo  natürlich,  als  der  aufrechte  Gang.  Die  vertjlei- 
clieiule  Anaforiiie  fpriclit  auch  keineswecs  för  den 
Vt. ,  umii  betrachte  nur  z.  ü.  die  Euftachifche  Rfthf* 
des  Pferdes ;  das  Ganze  mufs  alfo  eben  fo  gut  weg- 
fallen, als  die  ehniab  in  diefein  Archiv  (B.  a.  H. 'i. 
S.  1)4.)  von  JTcf/bwr  befohriebene  Klappe  der  Köhra. 
Von  S.  St  — 144.  find dnign  phjrfialoj(iiche  Schriftea 
augezeigt. 

a.  Heft.  i.  BevtrSg*  MW  liSkim  Kenntniß  det  Svfi- 
ffhfti  iind  deffen  Bereitung,  vom  Prof.  A.  G.  F,  Sm^ 
mert,  u  Uern  (S.  145  —  al2.).  Bekanntlich  hlt  der 
Vf.  fch  3»  vor  mehreren  Jahren  mit  dem  Prof.  Revß 
Unterfuchungen  fibec  den  Pferdeclwlus  angeftellt, 
ttnd  es  ift  mit  Dank  zu  erkennen,  ilafs  der  Vf.  dle^ 
iiiten-rTjnh  M.iterie  aufs  neue  bp.n-Ijeitet  hat.  Er 
theilt  zuerft  feine  neuen  Beobachluujijen  mit,  und 
ziaht  dann  mehrere  lehn-eiohe  Refultate  daraus.  Der 
Sjjeifefaft  befteht  aus  drcy,  dem  Blutwaffer,  dem 
Ful^rftoff  und  den  Blulkügcichen  älmlicheu  Ii e Hand- 
theilen,  die  fich  auch  falt  ganz  wie  die  des  Blutes 
verhalten.  Von  den  Kitgelchen  ift  fehr  wenig  da, 
und  Ree.  kärni  ßrh  hicht  ganz  in  die  ▼orftellungen. 
des  Vfä.  finden,  (fcr  jene  mit  blnfsen  Angcn  ccf^hen 
haben  zu  wollen  frhcint,  da  fie  doch  nur  mikrofl^o- 
pifch  find;  er  fpricht  hin  und  wieder  von  fichtbarcn 
Kügpln,  und  giebt  doch  den  Cruor  des  Chylus  als 
uii\viegl>iir,  und  etwa  zu  einem  Taufendtheil  an.  L)cr 
Speifefaft  unterfcheidet  ücli  überdiefs  durch  die  au- 
fscrordentlich  grofse  Menge  Serum  und  einen  gerin* 

gen  Antheil  von  Faferftoff.    Von  der  Milch  in  der 
bylns  auch  nach  dos  VFs.  neuen  Beobachtnnj^en  auf« 
fallend  verlchieden.  Er  beftätigt  auch,  dafs  der  (Sty- 
lus In  den  einzelnen  Stellen  des  einfangcnden  Sy- 
fter'i.«;  auffallend  verfchieilen  ift,  eben  fo  auch  hev 
verlchiednen  Indiviiluen  abweicht.    In  einem  Fall 
verhielt  fich  der  Pferdechylus  wie  Blut,  und  Ree 
möchte  diefs  felbft  hier  auch  wirklich  eben  fo 
annehmen,  als 
Fall.    In  dem  Serum 
jphosphorfaures  Eifenoxyd  ^thalteuj 
vde  man  auF  die  felfche  Idee  kam,  dafs  der  Chylus 
kein  Elfen  aufnähme.  ^Vas  Jer  Vf.  von  der  Unwänd- 
lung  des  Chylus  in  Blut  fa^^t,  muf5  Ree.  der  Prflfung 
des  Lefers  riberlan'en.    3.  Jutenrieth  und  ZdUr  Ober 
das  Daftffn  von.  Quickßlbtry  das  äufserlich  angm^utk 
worden j  in  der  Btutmaffe  der  Thiere.  (Sollte  virohl 
heifsen:  nber  dasDafeva  von  O.  in  der  Hhit  1  iT  fol- 
cher  Thiere,  bcy  denen  es  u.  irw.).  (S.  213  —  263.). 
ftiile  Uebärifetzung  der  Üijf.  fifttm  Experimetrta  guoh 
dam  circa  tffictus  kydrargyrt  in  aniniofia  vii>a.  (Tu hing. 
iKog.  "6  S.'        Ei«  in  jnanchenHiniichten  wichtigei 

lg  des 
Hun- 
Ivieder 

von  felbft  auf.  Auch  amli  e  St  britlftelb-r  haben  beV 
erasfreffenden  Thiercn  keinen  Spcicheiihifs  nach 
öneckfiiber  eotftehen  feben.  Sorgfältig  bemerkt  der 
yi  aÜe  Vwiiuiennig«n  der  Tbtile  ia  dea. durch  Q. 


elbft  hier  auch  wirklich  eben  lo  £ut 
in  dem  angegebnen  HlIdebrandfcnnA 
Serum  des  "^Pterdcchylus  ift  beftimnlt 
Eifenoxyd  ^thalteu,  nnd  der  Vf.  reigt. 
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SelMMen  TUwen.  Vorzüglich  ift  das  Rlut  veran- 
crt,  und  es  enthält  Avahres  Quecldiiber,  foear  in 
folclier  Stenge,  Hafs  <\ev  Vf.  es  in  feinen  Verruchen 
auf  ilt*n  99olti"n  Thcil  des  Blutgewichts  feftfet/t.  In 
der  üalie  war  ebenfalls  Oiiefl<f'1'"*r  enthalten.  ^.  Zn- 
Aig  xa  dtr  Abk.  dt  d^jpita  :  i  Ui'''oria  (f.  ohrn  R.  7.  II. 
1.  n.  j.)  von  Aüttnrteth  (S.  a^^  —  aö^O-  ^  'ni:;'"  i'-JU- 
fchiinKungcn  der  Behauptun.ien  über  «lie  Vrrthet- 
luiia  ili^r  Hauptftitnme  der  Aorta  bey  den  Thicrcn, 
nag\i  Cuvie*:  *•  Bt''^hrtibunp,  tints  ftttntn  ffMttmnskelt, 
Sckmidtmüätr  (S.  269.  270.).  Ein  Mul  w/rij  dtido- 
futidtuSt  ftatt  d.-s  telilen  len  Omokuotieus ,  wie  er 
««eh  (chon  fuu  t  1  meiktirt.  Ree.  nat  einmal  ftatt 
des  fehlenden  OMOüfm«  einen  Sttrmo'Cliido'h^dw 
gefunden,  hiA  auch  den  von  JOTimiMrfn/;  angefahrten 
^ti/c«iiix  glandilae  thyrfoiJeat  beobachtet.  5.  Ein 
ggititih  ftülpt  feinen  Magen  um,  und  reinigt  ihn  von 


J4I 


Srhleim.  Beobachtung  von  D.  Graitkuiftm  (S.  a?!. 
373.  )•  Allerdings  fonderbor.  6.  Erftt  Fortfttxmmg  «ir 
UnterfuthungtH  ühtr  dem  Bom  dtt  ^Mmm  Gddrmt  im 

Menfcktn,  Von  Reit  (S.  —  304-),  nebft  a  treffl. 
Kapfortafeln.  Kine  Fortfcty-ung  der  oben  (bcy  B.  g. 
ii.  I.  n.  2.)  ani; 'zoigt.Mi  n^u  lilultigen  I'üfer/iic/iu.j- 

fcn.  Der  Vf.  handelt  (licfstuu!  von  dein  (enkräcltleii 
)in  r1if  hnitt  in  der  Mitte  der  lI  jutifphäTM  des  iünl' 
neo  Gehirns«  und  von  dem  Verführen,  «odasklei* 
ue  Oehlro  durch  einen  Bruch  v<jn  hinten  nach  vorne 
in  '/^vov  horiwntalo  Hiilften,  eine  (il)ere  uml  uvitrrc. 


Eben  fo  fchätzbor  wie  der 


getrennt  wird 
AuffatT. 

Möge  das  Archir  fich  noch  lange  der  Th 
keit  feiner  Heraiisgeber  arfiwöeil;  dtvonlfin«a  fd 
u  r  ftr  «i-^  die  wichtigCtea  und  bdledBejrttl^e  z/att- 

waiteu 
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»BAjIDNOtiCBRIVTBjr« 

Leipzig,  h.  Beygang:  Predigt  0m  drillen  Sonnlage 
i      des  AdventM,  den  11.  Dutmbtr  igog  in  der  Uui- 
verfitätskirche  zu  Leipzig  gehalten  von  D.  Franz 
Kotkm»  Sähümi,  König!.  Sachf.  Oberhnfpredi- 
. 'diger  und  Kircfaeiirathe.  53  S.  gr.  g.  (4  gr.) 

Der  Vf.  ift  bekanntlich  ausnehmend  glücUich 
in  der  Wahl  der  Themen,  die  er  mit  einer  bewunde- 
mngiswflrdigen  Erfindungsgabe  nach  fo  vielen  Anits- 
jahren  immer,  wieder  von  neuem  aus  den  jährlich 
widerkehrcniien  Sonntags  -  Perikopen  natfirlich  her- 
zuleiten weifs.  Auch  die  vorliegende,  zu  Leipzig  ge- 
liullenc,  G.iftf irdigt  zeugt  von  diefem  giiHklichen 
Talente  des  verdienten  Alannes.  Matth.  Ai,  3  —  lo 
gab  ihm  eine  fehr  fchickliche  Gelegenheit,  von  dem 


gen,  die  man  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahrem 

Kennt;  beynahe  tu  ftihulgerecht,  zu  methodifch  find 
feine  I'i  h  Ij^^ten  ausgearl>eitct.  VreylicU  weifs  er  el» 
ne  Menge  zwpckmäf*jg  vorgetraaener  Gedanl^ea  ia 
feine  homiletifchen  Arbeiten  zu  leken,  und.vMMl  er 
fagt,  prägt  iich  dein  Cernttthe  ieiciliit  «in}  auch 
macht  die  WOrde  und  der  Ernb  des  Redners  ein« 
fo  wohlthuenden  Eindruck,  dafs  mau  durch  den  In- 
halt feiner  Reden  immer  in  eine  gute  moralil'che 
Stimmung  gefetzt  wird.  Diefs  find  grofse  Vorzflge 
feiner  Predigten:  dennoch  oiöchte  mau  wQufcheo» 
daCt  dielie  vortretnUchen  Eigenfehaften  derfeiben  mit 
einigen  andern  verrchiedencr  vorzüglicher  Kanzcl- 
reduer,  die  von  ihrer  Seite  hinwieder  von  Hrn.  R. 
auch  das  eine  und  atulrc  noch  k-ruen  konnten,  fich 
vereinigen  lier<icn.  Vn-iieicht  lumn  aber  nichts  fata 
volllumimen  fevn,  und  es  würde  vielleicht  fchon  ej- 


Icblechten  Zeitgeifte  ZU  reden«  den  die  Chrificn,    ne  feinere  Unf)illigkcit  feyn,  wenn  man  hieraitfa» 


nach  dem  Beyfpiele  def  Ttfufers  und  feines  grofsen 

Psachfolgers,  zu  bekämpfen  ,  berufen  feycn.  Möch- 
te nur  die  Art  der  Bearbeitung  dieles  Thcma's 
äielttUi  feine  bis  dahin  bekannten  rredigten  ein  *ve- 
slc  ZU  lehr  erinnern  t  Vermuthlich  giebt  Hr.  Ü.  R. 
fernen  Kanzelreden  aus  keinem  andern  Orande,  als 
um  fein(»ni  Gctfächtnifs  zu  Hnlfc  711  kommen,  im- 
mer iliefeJbe  Form  ;  und  fi\r  iten  nifindlichen  Vor- 
tnur  mag  diefs  aucli  zweckmfifsig  feyu ;  aber  beyni 
Xelen  wflrden  feine  Predigten  noch  mehr  gewinnen* 


ftreuge  beftehen  wollte.    Gewifs  \{t  auch  (ffefe  JVe- 
digt  in  mehrern  Bezieh  in::i  ri  ein  Muftor,  wie  maa 
vor  dem  Volke  von  heiligen  üegenftinden  redea 
foU;   mit  anftändjger   Freymüthigk«jt   \nrA  dfv 
fchiechte  Zeitgetlt  gefchiidert*  und  die  Chnften 
den  mit  Nachdruck  anfgefodert,  feinen  HelUofen 
Gmiulfalzen ,  unc^crcchti^n  ll^uidluagen,  (elhfirilchti- 
wen  DeRrubungea,  und  entehrenden  GenäflAu,  durch 
Inr   beffercs  Beyfpiel   und  durch  eine  verftändi^ 
und  kräftise  .  Oppofition  entgegen  zu  arbcilea. 


weiitier  in  die  Ordnung  des  reichen  Vorraths,  feiner  Schön  ift  me  Anwendung,  die  er  hiervon  asf  die 
Ideen  mehr  Mannigfaltigkeit  brächte.  hrj^pg-    befonders  angeredeten  Lehrer  fler  Univtrfititf  Wli 

9et  immec  denXoib«:u,^WeAduu£en  uiui  Uebci^aa-    auf  lUc  ftudlcrendca  JOng^Uj^e  ouchl. 


-  ■      -.1.  - 
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WISSEK^GSAFTLIGHB  WKRKE. 


THEOLOGIE. 


BaiBG  n.BMfL«o»  in  cL  Wohlfahrt.  Bucltdr.,  and 
in  Conan,  b.  Barth  und  fbmberger :  Hißorifektt 
philoföpki/cfie  ttnd  exfgttifcfu  Darfltüuug  der  wfr. 
fchUdintn  GeßchUptinktf,  aus  welcntn  der  Tod  ffefu 
btlrachtet  totrdtn  kann.  Elii  Vcrfacli  eiulli- 
'  .chen  Vereimguog,  der  überdiekn  GegeoCtood 
'  Itreiten4en  Partejen.'  igoj.  XXXV,  a*)17V^  >»  8* 
(I  Rthir.  j  gr.)  . 

Ilcr  ungenannte  Vf.  hat  fich  bemüht,  die  kleine 
Zahl  derjenigen   ChriCtusverchrer  zu  vergrO- 
f^ern,  die  den  Tod  Jefu  fns^^m  richtigen  Sta/i<l- 
«jiskte  anfohfn  und  J^enutzen,  und  den  vielen  bey 
diefem  Oegenftande  noch  obwaltenden  Mifsverrtäncf- 
niffe  7!t  begegnen.    Er  halt  eine  Vereinii^ung  der  ver- 
fchiüdoncn  i'ji  teven  für  möglich,  wenn  mau  f<»lgen- 
de  Grundlatze  afs  wahr  anerkenne:  |)  Der  Tod^Ife- 
/•  iß  eim  im  dem  Zt(fimftäHdm  4$$rclumt  ^rüMäett$  «r* 
tigniß  ;  iiih  ihnala  hmprirohes  Factiint  trkifirbar  zu 
finden,  habe  man  nicht  nöthig,  höhere  und  gcliein»- 
.nir<ivulle  Urr.u  lion  zu  Hülfe  zu  nehmen,    a)  Die  Auf- 
opferung Jefu  wjr  in  feiner  Lage,  in  Bslracht  feines 
.lierufs  und  /ur  Erreicliung  des  Zwecks  feiner  Sen- 
dung »athsetndig ,  folglich  /Kr  ihn,  in-Hinficht  auf 
Gott»  Pflffkt  und  Schuldigkeit;  k  ein  opus  bonum  /»• 
iir^uum,  wis  etwa  dazu  dienen  könnte,  die  mangel- 
nattc  Tugcntl  der  iNLinfchea  vor  CJ.-tt  zu  crgiinzcn, 
und  die  k'Uiftigc  bidigkeit  dQr,.Chrjl"tcn  über  ihre 
Würdigkeit  hinaus  zu  vergröfsera-    3)  Die  ncntcfta- 
nenüicheu  Schriften  enthalten  nicht  die  kiirchU^he 
pttkfactionslfihre ,  die  Apoftcl  benutzen  vielmehr 
jpit  grofser  l.ehrw.  isheit  die-  Thalfache  des  Todes 
Jefu  fq,  vvii!  fie  in  jejieu  Zeiten  und  mit  Krtckficht 
guf!  die  ^dürfn  iffe  jener  <  Mcnfcben,  zur  fchncllcrn 
-  ^nfiilhrunK  .  des  .ChriftcnÖiunis,.  benutzt  werden 

jpufste.  . ; *         ■  \ 

Die  ganze;  Schrift  zerfällt  in  vier  Abfchnitte,  wo- 
von jeder  wie.ler  in  mehrere  Kapitel  vcrtheilt  ift.  Im 
fr/l«  Aljfcliiiittf  wird  <lcr  Tod  Jefu  aus  dem  kißpri- 
yr?  ^CciHspuiik^  im  zwtyUm  aus  d^m  moraÜfckm 
Veüchtsptikte,  im  dritten  aus  dem  hißhr^ik  •  dcg- 
••tj/irkrt.  uiid  im  vierten  Abfi  hnitte  aus  dem  JJ^» 
.  .  Ergäuzuugti4äUtr  Jtwr  A.  L.  Z,  1809. 


thologifch  -  dogmatifchen   Gefichtspunkte  betrachtet. 
Die   Data   7ur  Darft.'lluna   des    errten  G;;richtB* 
Dunkts  finden  fleh  in  den  Scnriftea  der  £vaD«>eli(ien. 
Nach  einigen  aUgemeinern  Bemerkuneen  ober  die- 
fcu  Gefichtspunkt,  folgt  eine  D^rftcIIung  des  Le- 
bens und  der  ^chickfule  Jefu.   iiach  Anleitung  der 
Evangcii<*n ,  worauf  der  Vf.  noch  einen  R  \ckblicH 
aufs  Ganze  thut.   S.  12  —  J4A.  Der  Vf.  hebt  m%  dem 
Leben  Jefu,  als  öffentlichen  Lehrers  efner  moralifchea 
Religion,  da.sjeuige   aus,    was  in  feinen  G-i^uirn 
feindfellge  LeidenTchaflL-n  erregte,  und  fie  fu lau  'o  ■ 
anfachte,  bis  fie  in  Flammen  des  bilterften  Hälfe» 
und  der  ^vilthendften  Rachfucht  ausbrachen,  weiche 
nur  durch  fein  Blut  befänftigt  werden  konnte,  Da* 
hin  rechnet  er  die  Rednertalente  Jefu,  feine  freimV 
thigcn  Angriffe  der  Pharißer  und  Saihiucäer,  u.  f.  w. 
Mit  cinficblbvoller  Benutzung  der  Vorarbeiten,  wie- 
wohl mit  allzugrofscr  Ausführlichkeit,  hat  der  Vi. 
feinen  Gegeuftand  behandelt,  um!  unter  vielen  be- 
kannten ftöfst  man  doch  auch  wohl  auf  manche  ihm 
eigne  Anficht.   Uebrigens  läfst  er  Jefu,  nach  der  ge^ 
w  ihiilicbcn  Anficht,  atuh  nocl»  eine  DorHen-Krona 
aiilUt/fii ,  f|jri'  ht  vi|n  einem  bluttriefenden  Haupte, 
n.  f.  w.    .Mit  Hecht  aber  erinnert  er,  dafs  es  elwa^ 
ganz  Zufälliges,  und  von  den  ZeitumDänden  abhän^ 
giges  gcwcfen  fev,  daGs  Jefus  gerade  zum  TVilr  am 
Ar«»«  verurtheilt',  und  nicht  auf  eine  andre  Art  hin- 
gerichtet wurde,  und  dafs  folglich  In  der  Art  fernes  Tor 
des,  und  in  den  mit  dir  in  Verbiuthing  ftelieaden  Un»- 
ftänden,  z.  ü.  im  Durchbohrender  Hände  tindFilfse, 
jn  der  Geifselun«  u.  f.  w.  keine  befon  ler<i  verföhnenr 
de  Kraf^  in  Hinlicht  auf  Qott  enthalten  fey>  Die  neu- 
em Unterfuchungen  derExeget;?n,  wornäch  die  f6/?f 
der  Gekreu/jj/ten  gar  nirht  äiii.i  iiageh  wonleii  find, 
fcheinen  dem  Vf.  nicht  bckannt  gcwefen  zu  feyntfonft' 
hätte  von  einem  DwckbokrtH  der  Füße  nicht  die  Red0 
fcyn  könnet!.    Den  Stoff  zur  DarfteUttQg  des  zwey- 
ten  oder  nMrefi/elm  Oefichtsminktes'tfes  Totles  Jetu 
bieten  die  Bfgriffc  von  R  rcht  und  Pnirlii,  und  be- 
fonders  der  CTiaraUter ,  Beruf  und  Zweck  der  Sen- 
dung Jefu  an.    Der  Vf.  beitau. Iclt  diefen  Gegenftand 
von  S.  151     31 6-   Nach  einigen  allgemeinen  Bemer- 
liungen  aber  Recht  und  Pflicht  und  einer  Amvcndung 
hiervon  auf  Je&im,  bMOtwoctet  iier  Vf.  dielTragen: 
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„War  die  Aufoplbning  Jefa  doe  nothwendige  Bedin- 
gung zur  ErreichniiK  de§  Zwecks  feiner  Sendung? 
ZOT  feftcn  Grün  JungTei'ncs  Reiches  auf  Erden?  That 
er  mit  der  Aufopferung  feines  Lebens  mehr,  als  feine 
Schuldigkeit?  und,  wenn  dicfs  der  Fall  nicht  war» 
was  folgt  hieraus?"  Aus  den  eignen  Aeufserungea 
Jefn  Aber  den  Zweck  feSner  Sendung  folgt,  dafs  er 
feine  ßeWminurig  darin  fetzte,  „die  Menfchen  über 
Religion  und  Tu ccnd  aufzuklären,  fiein  Hinficht  auf 
diefe  erhabene  Gegenft.Tnde  von  Unw^ffenheit  und 
Irrthümern,  Aberglauben  und  Unglauben  zu  be- 
Srejen,  und  fie  fo  in  den  Stand  zu  letzen,  ihre  Be- 
ftimmung  fOr  die  Erde  und  den  Himmel  zu  errei> 
chen."   (8.1640  An  öÄ/o/nX/Nothwendigkeit  des  To- 
des Jefu  hat  man  nicht  zu  (Icnlven;   man  hat  viel- 
mehr OUT  ,eine  hjpothctifche  Nothwendigkeit  deffel- 
Iteft  ansuoehtnen.  Jefus  that  um  der  Wahrheit  wil- 
len!» was  er  unter  fßeichen  Umiiämlen  aach  als  Pflicht 
von  feinvn  Bekennem  forderte.  Jefus  muüste  fdne 
Lehre  öfftntlich  und  freymütkig  vortragen;  wenn  hier- 
auf Hn(s  und  Mordlult  feiner  Feinde  folR<#»  f"  wa- 
ren di.efs  Wirkungen  feiner  beglackeodcn  T nätigkeit, 
die  ihm  ffx  oich|  linerwartet  Hommen  konnten»  die 
kr  aber  atTch,'  um  'der  hohen  Wehtigrkeft  feinet 
Berufes  willen,  nicht  fchcuen  oder  fflrciiten  durfte. 
Die  Einwenilungen  gegpn  ttiefe  Behauptung  werden 
,  vomVf.  treffend  beantwortet.  Die  Stellen  des  N.  T. 
werden  nach  einer  richtigen  und  unbe£iogenen  Exe- 
•efW  angewendet.   Dafi  dJe  Aufopferong  Jefu  keine 
That  gcwefen  fey,  wozu  CbermtnfchtUht  Rräfte  erfor- 
dert wurden,  wird  man  dem  Vf.  um  fu  ehei  zuge- 
ben, da  Jefus  feinen  Apofteln  Aufopferung  des  I,e- 
hens  um  feinet -mid  der  Wahrheit  willen,  ebenfalls 
zur  Pflicht  macht.   Selbft  in  dem  Falle ,  dafs  Jefus 
bey  der  Erduldung  (Seines  Todes  durch  die  Kräfte  ei- 
ner höhern  göttlichen  Natur  wSre  unterftiltzt  wor- 
den,  weil  nienrcbliche  Kräfte  nicht  hinreichten,  hät- 
te er  doch  nur  feine  pHicht  erfallt,  weil  in  ihm  ein 
viel  hüheres  Mafs  Von  "Kräften ,  als  in  gewöhnlichen 
Menfchen  aniatreffSen»  nwirkt  hitte.  Jefus  litt  den 
Tod  nicht  rfamni»  um  oarin  ein  VenKenft  im  Sinne 
des  Rirchonryftems  aufzuftellcn ,  fondern  um  pilnkt- 
Bcheii  Gehorfam  gegen  den  Willen  des  Vaters»  otler 
ftrcngc  Gewiffenha^tigtndt  in  der  ErfDlIiuw  Ceiiier 
Pflichten  zu  beweifen.  ^  \ 

Den  Stoff  zur  Aufftellong  derf  dWWi*  oder  M/T»- 
rifch  •  dogmatifchen  GefM-htspunktes  des  Todes  Jefu 
findet  v.ü»  in  den  Schriften  lier  Apofti  l.  Nach  ei- 
nigen rillj^enieuK  Tn,  erofstontheils  aus  guten  Sclirift- 
ftfllern  gefchiipftcn,  Ben.erkungen  überÜpfer,  deren 
Zweck  und  VSirkung,  ftellt  der  Vf.  die  eigenen  F.r- 
klärungen  Jefu  aber  feinen  Tod  in  dojrnmtifcber  Be- 
ziehung auf,  wornach' Jefus  etwa  rol^eni'es  fagen 
wollte:  „durrli  nicinrn'roil  \vir(l  die  ucic  l\.  IigiuUS- 
Verfaflung  i^cgriiiuiet,"  oder:  ,, durch  meinen  Tod 
wird  ilcr  Grund  zur  weitem  Ausl>reitung  der  neuen 
Religion  durch  die  Apoftel  gelegt  werden."  Üuteir 
den  *  eigenen  Ansi^rflehcn  Jefu  findet  fich  k^Meif, 
wtirin  er  fi-lhlt  friiH'tii  Toife  irgend  eine  Bezieluing 
auf  öttudenver^ebung  bejlc^te.    Nimuit  uiän  «uich 


die  Worte:  «/«  i<pif$p  d/uifftS»  MatA.  ai»  «S.  abi 

authentifche  Erklärung  ftfii  Ikhtt  die  AbficM  nae«  ' 

Todes,  fu  enthalten  fie  doch  nur  eine  mUtMtre  ßt^ 
Ziehung  ftinrs  Todrs  auj  Sündenvtrgtbung,  nicht  aber 
die  iircklicht  Safisfjc  tionsJelire.  Alle  zum  Zweck  ge- 
hörige BibcUtöllen  werden,  mit  Benutzung  der  iHifton 
exegetifchen  Arbeiten,  ausführlich  erladteit,  -^tml-'- 
gezeigt,  dafs  Gott  durch  den  Tod  Jefu  niclktniit  den 
Menfchen  habe  aujgfföhnt  werden  fislltMi,  und  dats 
den  Mrufrhen  die  Gnade  Gi,ttes  durch  die  Aufopfe- 
rung Chiifti  nicht  erlt  erworben  wortien  fey.  So 
oft.  die  Apoftel  den    Tod  Jefu  mit  Vergebung  der 
Sonden  uml  mit  Befreyung  von  ihren  Strafen  in  Ver- 
bindung hi  iiiL^erj,  nehmen  fie  jedesmal  auf  den  vor- 
hergegan  ijem  ii  filndliaftcn  und  flrafw  rdigen  Zuftand 
der  Judf  n  und  Heiden,    ehe  fie  (^hriftcn  wurden, 
Rack6clit,  un  I  l)e.'.iehen  hierauf  (lie  durch  den  Tod 
Jefu  ztiReUcherte  Begnadigung.        Der  wtrtt  und 
letzte  Abfchnitt  diefeir  Schrift  grOndet'  fich  auf  die 
Natur  li  r  nicnlrliliclien  Seele  wkl  auf  die  fubiective 
Befchallenbcil  tles  Krkemitnifsvermoiiens  vieler  Ciiri- 
ften.     Nach  dem  p^cholcigifch  -  dogmatifchc»  Ce- 
fichtspunkte  wird  der  Tod  Jehl  zur  BeruhiguiiC  v»'. 
Ken  becani^ener  Siuidcn  for  folthe Chrfftert  MnttlAto 
denen  (Ti  -  l'cber/euj;ung  von  der  unendlichen  GfUe 
Gt)ttes       (liefemZwcrke  nicbl  liiiireicliemi  iff.  Eine 
Anfiel.!,    die  fi  hon   inehriTo  denkende  Theoio-cji 

Sehabt  liaben!  Der  Vf.  zeigt,  wie  die  Judeo  und^ui- 
en,  vor  und  zu  den  Zeilen  der  Apoltel  ttbw  das 
Verhält  nifs  des  Simders  lu  Gqtt,  ÜberS^ep  nüA 
die  Bedingungen  ihrer  Erlaf^niia  gedacht mb€B,  tinä. 
macht  hiervon  nähere  AnyendunBen ,  fodann  zeigt 
er,  für  welche  Chriften  die  Beziehung  des  Todes 
Jefu  auf  Sündenvergebung  noch  jetzt  Betlürfnifs  fey, 
und  fdr  welche  «iclit?  Seltofi  ietztjiebt  es«  we  er 
richtig  bemerkt,  ,, viele  wdlJch#^^V«rehAr  JwnVidl*  - 
ficli  iM    M<>i;ii,bkeit  und  Wirklichk^-it  iler  Verijc- 
biitlg  ulitif  Vermittelung  feines  Todes  denken  1-  h:- 
nen,  un  l  denen,  nach  vorausgegangener  Herzen  hef- 
üerung»  der  Glaube  an  die  unendliche  Gute  Gu'.tM 
zur  VerGehrung  von  ihrer  Begnadigung  völlig  bi* 
reichend  ifl."   T)ie  Cliriftcn  dicfcr  boffcrn  Art  ir«^ 
den  darauf  näher  vrm  Vi.  diarakf  erifirt.    Als'  eigent- 
liche £/r./u7i*  desTudes  l.  lu  l.etrarhtct  den-iueb  d  e- 
fe  Schiilt  die'grofse  fittliche  Verdorbenheit  feiner 
Zeitger.oPeii,  belonders  der  Machthaber  feiner  Na* 
tii  n.    Ue  Ahfickt  feines  Todes  war  keine  andere,  als 
weil  ei  /ur  Frreichung  des  Zwecks  feiner  Sendung 
Alles  thiin  wollte,   w.^s  i;.  r-:ner  Gewalt  ftand;  er 
W«  Ute  '  III.-  r.  in  -  moralii'che  Ilelipioii  über  den.  Me»- 
fcben      mif  11,  und  darutii  ni<  hts  unterlaffen,  waJ 
dielen' Zwfeck  b.'-f^fdern  k«^nnte.    Am  h 'fein  Tod 
bc-t1nfii'j,te  ieinen*'},'rof^'6lT-menfchenheL;I;icken.k'n 
ri^i.    l),c  ...  ...le  GiMiiilui.i;  und  v.  eit.-i  e  Ausbrei- 
tung feiner  Heliuion'war  die  näcldte  //  /r*«»fcff'feineJ 
Todes,  riäs  DaWvn  und  dieTortdaucr  Hes  Chrifteii- 
thi^nis  die  entfernter«  bleibende  Wirkt^ng-  W«"' 
«»itffire  ßr/6tgi  l^fües  Todes  Warctt^  d<e  Vcremiciing 
der  Jndcii  und  Heiden  2u  einer  R)  HriunSttefellichaft, 
did  Aofbebuuc  .det  inofaifcheu  fVcliJousverfalTang 
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b«  Megji^ckamg  dtit)M$nJSchtn  ducdi  ein«  tmt 
-kd  fahrende  und  auf  TugttKl  f^rOndtle  lUB* 

und  diefe  Erfolge  waren  zugleich  wohlthätige 
-le  feines  Todes.  —  Wenn  nuo  gleich  dide 
ft  Lcfern,  die  mit  den  Fortfehritten  der  Tliao- 
:>ekanntfiiid,  nicht  viel  neue  Anfichten  giebt, 
vährt  &e  doch  eine  leichte  Ueberficht  des  Ce- 
indes,  nnd  zeust  von  dem  gelehrten  IlcÜM 
! jgMMm  MniwianiMin  >hr«s  Vavfefl«ta» 

LtTlBATtfBeVSCBiCHtB. 

LANGEN,  auf  KoftcD  des  Verf.:  Sckuhart't  Oi0- 
'akter  von  feineu^  Sohne  Ludwig  Sthitwt»  I79tf> 
/Hl.  u.  16B  S.  8-  (»4  gr.)  i 

ine  durch  Zuf.jll  bisher  varHlanitc  Anzeige  di»> 
aterelfanten  Charaktergemildefe  verdient  jetzt 
nachgeholt  zu  werden,  obgleich  der  durch 
Talentet  au^aJienden  Eigenheiten  nnd  uoslück- 
1  SelHckfale  denkwOrdice  Oeeenftand  demJbea 
neifTrn  unfn'r  I.tTfi  nicht  unoekannt  feyn  wird. 
Mt  lieferte  iciiun  im  Jahr  1791  fein  Leben»  das 
üelMr  nliiijährigea  Gefangsafiflkalb  atf  der  F*> 


ftung  Hohenafper|r  gefchrjebea hatte*  und  wöyon  der 
zwevteTheii-im  Jaiir  179a  von  feinem  Sohne  mit  Aa> 

ri':rl<üngen  herausgceeben  wurtie  Die  vorliegende 
Schrift  ift  eine  gleichförmig  fortgefetzte  ErzSTilung 
des  Sobat»  von  da  an,  wo  der  Vater  feine  Gefchich« 
te  abhrach;  aber  fie  umfafst  den  ganzen  Charakter 
tliefes  Letztern  in  Hinficht  feiner,  frOhern  Anlage 
ttad  fpötern  Entfeltung,  mit  einer  eildn  Wahrheits» 
liebe  gefchildert,  \vel3ie  die  vielen  ausgezeichneten 
und  gewifs  in  ihrer  Art  fdtnen  Vorzüge  diefes  Cha- 
rakters gehörig  würdigt,  ohne  die  vielen  MSngcI  und 
Sonderbarkeiten  zu  verfchweigen,  die  von  feinen 
Orundzflgen  fiift  niiaertrMinlich,  und  dem  ttheimürsig 
feurigen  und  ftOrmifchen  Manne  felbft  am  meiften 
'nachtheilig  waren.  Und  wenn  auch  vielleicht  hier 
und  da  die  natürliche  Vorliebe  des  Sohns  hindurch 
hÜclct,  fo  wird  dleh  dadurch  reichlich  vergiitet,  dafe 
er  leinen  Gegeaftand,  in  allen  Lagen  und  Richtun« 
gen,  fchärfer  und  anhaltender  beobacihtet,  und  in- 
niger i^kannt  h^tte»  als  irgend  ein  Dritter  hterzn 
Gelegenheit  und  Intereffe  genug  haben  koontet 
Auf  dem  Titclhlafte  fteht  das  träffende  Motto  aus 
dem  Sailult:  Ham  i»fim  qmati^/asirtt  id  iß  Friif 
eipim  iffti'       ,      '      '  ' 


iS  b  B^d^N^E-  KÜNSTE. 


LLEi  in  d.  Renger.  Buchh.:  EUgium  ahhI  twr> 
tifchti  Gtdiehtt  von  C.  jf.  lhdgs.  Erfltf  fiänd- 
hen.  £!wipit  verbeflerte  Auflage.  it>o6.  220  S< 
Zwtytn  USndchen.  i9o?-  9 16  8.  g.  Rthlr.) 

der  neuen  Auflage  des  erften  Bändchens,,  wo- 
lieerfee  A.  L.  Z.  i>04.  Num.  38.  angezeigt  wunr 
rheinen,  auf^er  in  der  Anordnung  der  Rubriken 
;  Veränderungen  sehiacht  zu  (eyn.  Den  An- 
des  zweyten  m&cnt  eine  R*;ihe  lyrifrher  Ge- 
CbrpßgemUip  oder  GeCohichte  der  Freude 
hrieben,  luid  an  di^  Fra«  «m  ä«r  Jtti  ht  gericb- 
ie  «ier  Vf.  auf  einer  Reife  nach  Italien  beglei- 

Nicht  recht  glücklich  Ufst  der  Dichter  in 
rften  diefer  Gedichte,  idf  Ftß  ätr  If^tHt  flbei^ 
Itcn,  die  Gdttl'tchkrt.  rine  weibliche  allegnrifche 
« ,  fwU  mit  i\t}r  Ur/ckulii  vereinen,  und  iin  zwei- 
»eile  aosi  diefer  Vereinigung  von  <ler  letztern 
rimdt  aeboren  vserUen,.  obgleich  jener  Mut- 
9  QdttHchkei»  mAs  ein  nnbäcannter  Gatt  er- 
t.  Ueberhaapt  ift  wohl  die  gan:^e  Allegorie  ' 
ohne  einige  Ueberladung'von  iüldem,  deren 
■tenflelJuug  und  Vorbiodiing  der  Phinta6e 

füllen  mochte.    Fin  VVechfelgefutip  zvifrhen 
it(  Elide  ift  einer  beygedruckteif  Mufik"*Vötl* 
f  angcpafst.    Das  längTte  Stück  diefes  tiandes 
ae^ifche  E^Stti  Abälärts  m  Jüh^,  wozu  di« 


veranlaffenden  Umftande  im  Vorbericht  erzShlt  wer- 
den. Diefer  Brief,  voll  Wärnif  11  re^er  Phantnfie, 
ift  freyhch  von  der  mit  kalter  ScholaftiK  angefüllton 
Original -Antwort  fehr  verfchieden,  womit  Abälant 
das  gefaidvoUeSchJreibeaiiekiiüeiis  emöederte.  Dia 
beiden  Z«:let» ,  S.  7a  ?  • 

Wilift  v,n\    PI  11  ein   w'Jlfm   Bod-Ti  ärnltn. 

•I'  Wo  4mm  lh«a  d*r  diirr«  Sand  verfolili«i|t 

mOchten  wir  HinwegwOalcfaen ,  obgleich  hier  nicht 

von  der  an  Abälard  verübten  Mißhandlung,  fondera 
von  feiner  Unfähi^rkeit»  Ueloifen  Traft  zuzufprechuk 
die  Rede iftk  UnH  die  Verle,  &  94:         '  ^ 

:     '        Ab«r  j»tit  erti'rVt  dicK  der  ffiar/kltr» 
P«r  Pompejüs  huh?  (Jutm  m-lt; 
FOhlft  4u  ,    wie  drin  Ant  uz  vor  d«n  Milar 
Der  •rb«>>n«ii  hämtrUtU  jcraJUt  f 

find  dem  Ree.  ziemlich  rSthfelhaft.    Zwar  vermuthet 

er,  dafs  iinf-^r  i'em  Pb^-rfrili  r  f-iita«  gemeint  fey,  aus 
dem  Heloile  in  ihrem  iateinifchen  Briefe  zwey  Verfe 
anfahrt;  aber  diefer  Dichter,  aus  Konhiba  geb^mig^  1 
kann  doch  nicht  Pharlaler  befscn  ,  weil  er  tlie  phar- 
falifcbe Schlacht  b<>rang^  und  was  heifst  das  vor  dem 
MaJer  ftrahiende  Antlitz?  -  Das  Zeitalter  Abälard's 
«ad  den  herriichenden  Ideenkreis  deffelbon,  mufs 
«an  denn  anch  |fan«  trqirgeffen,  wenn  nian  ihn  hier, 
oder  vielmehr  n  modernen  Dichter  für  ihn,  reden 
'h©rt,-rter  rtini  eine  Lebhaftigkeit  und  Wärme  leiht» 
die  der  unglückliche  Liebhaber  vielleicht  filUte^  aber  ' 
abfichtlich  zu  iulsern  Tennied.    Hicvon  abgefehen,  ' 

^iyiu^clia%  Google 


ist 


EROÄNZÜiNGSBLÄTTER    Nirni.  69.  JUNIUS  1309. 


liat  die  Flegle  inaticKe  tinrerUennbare  ScUönheiten. 
Auch  das  Gedicht,  Otfa  tonda  zeichnet  fich  durch 
xnalerifches  Verdienft  vorllieilliafl  aus  und  ift  ein 
Denkmal  von  des  Vfs.  Aufentliait  in  Horn.    Der  Ge- 

fenftand  feiner  Schilderung  ift  der  fo  benannte  Ue- 
erreft  pinpf  alten  Grabmals  aa  der  appifchen  Strafse 
im  esquiliiiifchen'rhale, und  jetettfie Wohnung zweyer 
Winzer- Familien  ,  welche  die  Weingarten  des  I'rin- 
seo  Altitri  gepachtet  habe« ,  wo  der  Vf.  oft  <ler  rei- 
zenden Ansficht  in  das  Thal  genofs.  So  ift  ancii  das 
Ggdichti  dtr  JCwMfffe  eina  Erinnening  feines  Aufeoi- 
hnlts  zuOaiSTn  der  Schweiz.  Zn  den  netdanLicdsrB: 

Witdrrfthr  -irr!  GefrllfcUaftilUd  ih  di.--  Miifik  von  Ä/- 
Ur  ixaA  Htnmtl  bevgefügt.  In  dem  letztern  thut  der 
l«tzt4  Fttfii  diV  beidan* Verfe  dea  Cben :  • 

O!    Itbtt  irr  Freade!    ni»n  li-bt  nur  r\n  Mil  ^ 

Der  GlHckhcli«  Übet,    «r  lebet  «wey  Mal 

weder  iu  der  Poefie  noch  in  der  Mufik  eine  vor- 
thcilhafte  Wirkung.  —  Eins  d«r  gtlottgeilften  klei- 
«em  Stucke  ift  folgeodes: 

DMrftlll9  Engel. 

El  ^ht  «Itt  riilltr  Engtl  iw<k$  LAiBt- 
S«r  mit  dem  Lcbea  geboren  ifkt 
Ihm  ward  die  hob«  Volliatchi  gegeben: 
D«B  DaUar  ii»  Rnkni»  ImU  sb  ' 
Und  D«m«di  «a  wlaltta  4«fli*  dwfiab  wf  iwt 

Wai  wir'  ts  hier,   wenn  er  um  nickt  blMbS« 
Wrnn  er  dcoi  Scbnieif  am  Foltergcräft 
Erlsrend  nicht  die  Kette  terriebe?  ' 
Wobl  irt  er  der  Unfchnid  ein  Kagcl  der  Lieb«, 
Dar  roßfe  I.ippen  lu  Lilien  k'iCst. 

Er  ttfht  wit  Fr<1'  un'l  Hiinm»!  im  Bund«, 
Kein  Bilil  dp  r:    [  f    en  pptreuer  ift.  ,  ,^ 

Heil  »lim!    iiiiti  Heil  dtr  frlif»'!!  Stunde, 
Vr'orin  i>r,  mic  himmLrchrii  LScheln,  dem  Maade 
X)««£dlen  den  flichandcn  Odem  entku&t!  1 


L^FZIO •  1s  Dyk :   NachtrHs!«  Ktt  SdKKNf'tSgmA' 
^1  Aach  ttOtrr  flrtn  Tiicl; 

ÖdrdUrrt  Ar  verwAm/ffn  Dichter  atltr  NaÜMtn; 

nebft  kritifchon  und  hirtorifchen  Abhandlungen 
Uber  GcgcnfUiulc  der  fchönen  Künfteand  Wiffen- 
fchafton ,  von  einer  Gefellfchaft  von  Gelehrten. 
Achten  Bandes  zwt^s  Stück,  ll^g*  S.  185  bis 
,    414-  gl  -  8«  (»6gr.) 

Mit  dem  dritten  Abfclmitte  wird  hier  «He  üihtf' 
ficht  der  G*Jfckiekte  dtr  diutfchtn  Potfi«  fortgcfetat;  und 
•^v  bcfafst  die  Epoche  von  der  Gröndunj^  der  Litwa- 
turbriefe  bis  zur  F.rfcheinung  der  luliii^eii-  i  v  ni  Go- 
|fc#,  und  der  Kritik  der  lirtheilskrart  von  A««*;  oder 
von  1759  W»  l*»«?-  Der  Vf.  bemerkt  indefs ,  d-fs 
der  Anfang  diefcs  Ahfchnltts  richtiger  bezeichnet 
werden  wOxde  durch  tTultaiS*  Hawttkung  in-unfr« 


Poefie  vermittclft  '  der'  'Ueherfetzamr^'  Skakjfeart^s 
(1761)  unil  feiner  eigenen  erzählenden. Oedichte.  Die 
Aaati/eft«  Kritik  fÜlt  bekanntUch  einif?e  Jahre  (1-90) 
fjpäter,  als  GijlJi«'/  Iphi^enia;  ihre  Wirkiiogm  aber 
find  dennoch  gictohzeiag.'    Zuerft  über  r/ie  abtref- 
chende,  lobbrcifende'  nnd  hcnbfetzende  Beurri7ei- 
Inng  diefbs  SSeftraum^,  d»r  fv  diefer  Darftcilung  deC- 
feil,  was  darin  geletftet  wanfe,   am  richti'.^ften  ge* 
wdniigt  wird ,  und  deffen  fröfstenth6ils  vürtheilhaß- 
teD>  Einflufs  auf  die  Foige/cit  man  nicht  undankbar 
verkenneu  foUte. .  >  U^dmf^  yfM  nf  ^oerfitp  der  in  deair 
felben  durch  feine,  hier  elnzMn  angegebenen  Voc- 
ziTge  iHp  ilLMitl"f-he  Lefe\TL'!t  flberrafcntp,    und  ficVi 
diefelbe.  unbedingt  unterwarf.    Dann  von  den  d.Trin 
bearbeiteten  renchiediien  .  Gattutigoo  der  lyrfff  hen 
Dichtkunft,  deren  dei:  Vf.  nicht  weniger  fiebea 
vilteriHwidet  untt  dm-ohgeht: '  die' aiälmontifl^b«^ 
petrarchifche,  horazifche,   pindarifche,  norf!  dftit- 
fche,  fchildernde  oder  befchrcit)ende,  umJ  die  i'oiks- 
^emäfse.    Die  vornehinlten  deutfchen  Dichter  die* 
fer  Art  werilen  charaktcrifirt;  und  dann  die  Ürfa- 
chen  naclujewiefen,  welehcdle  Fortfchritte  der  hni- 
fchen  Poefle  in  diefein  Zeitnfenne  beförderten,  ttter* 
auf  von  den  während  defleiben  erfcbienenen  IdjUeis 
Lehrgedichtent,  poetifchen  Epifteln,  FabeJn,  klei- 
nern Gedichten,  Schaufpielen  und  Romanen;  voa 
den  Ueberfetzunge«  alter  und  neuer  Dichtei-vverlc«', 
den  Bearbdtttneen  der  Aefthetik»  und  den  damali- 
gen kritifehen  zirtriehriften.  Znletzt  werden  Be- 
Diiilmrigen  dJcKs  Zeitraums,  und  der  Gewinn,  der 
daraus  cnlftand,  unter  allgemeinen  ücfichtspuncten 
betrachtet.    IHtlemd^  Ltßng  und  Gstht  waren  die 
Führer  nnd  TonangGber,  durch  welche  zugleich  die 
-w^feitfriichcrf-IMehningen  unfrer  PdeQe  fich  bezeich- 
nen  lafTen.  —    Die  ztccyl*  Abhandlung  diefes  Hefts 
<:liaraktcrjiirt,  als  FurtlVlzung  «les  im  zweyten  Stücke 
des  fiebcuten  Man  i  (  .  l  cfindlichen  Aufrat/cs,  dit  fpS- 
timepifckm  Dicht/r  der  Körner:  den  Lucan,  Sümt  iW» 
ÜMf,  Feäerius  Flaeeusi  und  Fapinivs  SttÜm-  Aich 
hier  find  den  Auszügen  und  Ueiirtbbflüngen  nietElM 
«berfetzte  Proben  ihrer  Gedichte  -ietegeioathtei. 
Indem  rft , üeytrage  wdnlt  ri  f?";?«  tind  dk  kttrSh 
fcken  Uukttr  von  Hrn.  Frmdentkai  m  Anfcbon^ ihrer.- 
ähnliche»  und  abweichenden  DarflelJu ngsart  Jäillfc» 
und  kliMrlfiuing  mit  «inander  ivergltcben.        ' ' 

^  ■  ^^^^Mif^\»'' 

HiLDiOVORAoaSM,  h.  Hanifch's  We.:  Arckiv  /itf- 
xirttr  JUUfijlmuvorirHge  .pr  d*i»4«ii<U  Pridiffi' 

fünfttr  i8o7  "36S.   S«fltf«<r  Band.  i|9j. 

336  S.    Stebentfr  liuiui.  iH04'  a.t9  S.  Afaeron* 
letzt  fr  üiUMl.    Mit  einem  zweyfaclien  Regifter 
über  alle  acht  Bände,  »gos«  ajo  S.  «.  (Jeder 
•     Sandtigr.)  (S.d.  Ree.  AiL.  SS.  1794* 

*.  •  1.  a 
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m  Verf.  gelieferten  und  mit  verdien- 
I  Ml  ßeyfall  aufgenommenen. Veffuche  einer  Em- 
MklopHdü  der  Wifftmfehafie»  nacht  die  vorliegende 
Schrift  ein  Gegenftück  au.s>  obgleich  fie  ia  ihrer 
Einrichtung  darin  verfchieden  ift ,  dafs  fie  die  Lite- 
ratur füi^leich  jTiit  den  theori'tifcheii  Bemerkungen 
verbindet.  Es  fchciut  zwar  auf  den  erften  Blick,  t^afs 
die  fchdnea  Kflufte  keine  üotlche  fyfttmatifdii  Anord^ 
sinng«  wie  rffe  WlfGenfchafteni  vertragen,  in  fe fem 
Kunft  etwas  CJ"z  anders  ift,  als  SvTtem ,  und  ihr 
Product,  tijs  IchöneKunftwerk,  ^e  teni  es  als  fcliön 
beurtheilt  wird,  nicht  in  Beziehune  auf  die  Erkennt- 
nifikkraft,  fondern  auf  das  Gefühls  vermögen  fteht. 
Der  Verfuch,  die  fchönenKtlnAe  als  ein  in 
gefchloffenes   Svfttni  encyklopädifcli  darzuftcllrn, 
lind  dem  frcy  iich  bewegenden  Kfinftlergenius  be-, 
ftimmte  Gniii/i-n  vorzuzcichnen,  fcheint  daher  noth- 
wendig  miilsiingcn  zu  uiOßen.   AUdn  das  Gebiet  des 
Ktinftgenies  mufs  doch  auch  ein  beftimmtes  Geltiet 
leyn»  d.  h.  eine  Gränze  haben,  wo  die  Kunft 'auf- 
hört, Kunflt  und  f<^öne  Kunft  zu  feyn.    Auch  niufs 
es  innerhalb  dicfes  GL'bitts  beftimniie  Objpcte  und 
Mittel  der  Darfteilimg  geben,  und  irgend  einen  be- 
Itimmtcn  \Viri<ungslcrei$  in  Beziehung  auf  das  äfthe-' 
tifch^modnctive' Vermögen  des  jnenfchlichen  Oei- 
ftes.  Und  diefes  Kunftgebiet  mufs  fielt  In  mehrere» 
cleichfalls  bigränzte  Ficher  oder  Felder  eintljeilen 
£dTen.    Diefe  bküea  fich,  in  Hinücht  auf  die  befon- 
dem  fchönen  Kaufte,  gleich  den  befondern  VViffen- 
Ccliafitent  in  einer  fyliteniatifchen  Ordnung  aufzählen 
«nd  befehrelben*  wenn  fich  gleich  das  Syftem  felbft 
von  dem  win'enrdj.TftÜrhfn  wefentli':h  unturfi-lifirlrt. 
In  diefer  Darftelluüg  iut  tler  Vf.  üach  tlcr  AaaluEic 
der  Naturbefchreibung,  die  Ichönen  Künfte  in  Klaf- 
fCDi  Outunceo»  Arten  und  Unterarten  cingetheilt; 
«ndin  der  Aosftlhmag  von  jeder  KlaOe  eine  Expoü- 
mrgfhuelmgßHnttf  Mm  JU  L,  £,  1I09. 


tion  )pder  einzelnen  frhSnen  ICunft  encyWopädifch» 
iedocli  nur  in  formaler  Hinfirht,  »ejJcOeii.  Mau 
darf  hirr  alfo  keine  vollftandige  Tneorie,  keinen 
elementarifchen  Unterricht  in  den  Kauften  felhfteff* 
warten,  fondern  nur  Vorzeichnimg  des  Charaktert 
und  TImfangs  jeder  fchönen  Kunft  im  Allgemeinen, 
Die  literarilchcn  Noti/en  konnten  hier  pleirbfallg- 
nicht  in  ihrer  ganzen  V'oIIftandigkcit  gegeben  wer- 
den, und  der  Vf.  erwartet  felhft,  daf«;  Tie  hier  und 
da  einiger  Berichtigung  bedürfen  möchten.  In  der 
Vorre<^  hat  tur  noch  eine,  fehr  (tatthafte  R^chtfer- 
tigung  folcber  encvklupjidirchen  Werke  Oberhaupt 
hinzugefügt,  weil  manche  fiirchtcn,  dofs  durch  ße 
der  GrantUichkeit'der  Erkenntnifs  und  dem  weitem 
Fortfchreitcn  in  derfelben  Abbruch  zefchehen  möch- 
te. Vielmehr  hat  doe  vorlln&ge  Ueberficht  des  Zu- 
fammenhanges  nnd  der  Verwandtfcliaft  der  WilTen- 

fchaften  und  Knnfte  für  das  prilmniche  Studium  der- 
felben einen  uuläuebaren  Nutzen.  Des  i(t  <lenu  auch 
befotufers  bev  der  Kunftencyklopadie  der  Fall. 

Dia  £ü»ltUiag  erOrtert  zuerft  die  Unterfchiede 
zwifehen  WilTenfchaf^  und  Kunft,  Natiiriind  KunÄ, 
freyer  und  Lohnkunft,  äfthetirchernnd  niech.Miifcher, 
fcböner  und  ani;encluner  Kunft I  »Sod^mp  wrnfen 
fchüne  K'iuftler,  Vii-tuofen.  Itirnftliebhabcr,  Kunftrich- 
ter  und  Antike  charakterifirt;  und  hierauf  die  üchü» 
ne  Kunft  als  Kunft  des  Genies',  des  Gefebm«e|<s  und 
für  den  Gefchmack,  als  Ku  ft  des  Ideahfcheh,  auch 
der  Zweck  und  Nutzen  der  fchönen  Kunft,  betrach- 
tet. Ferner,  von  '  ■  Theorie  tler  fchönen  Künfte, 
dem  Princip  ihrer  lylttmatifch^n  HncvklopJdic,  ih« 
rer  Befchaftenheir,  ihrnn  Zweck  und  Nutzen.  Im 
t5ten^  theilt  der  Verf.  die  fämmtlichen  fchönen  K  m« 
fte  in  drey  HauptklafTen :  in  tonifcht,  als  Knnfte  der 
7-  it;  in  plaßifihi,  als  Knnfte  des  Raums,  und  in  ' 
ftiimifchs,  als  Künfte  des  Raums  und  der  Zeit  zu-i 
gleich.  Auch  andre  Eintheilungen,  nach  den  Zei- 
chen oder  Mitteln  (ler  Darftelinng,  in  einfache  und 
zufammcngeretztc,  in  abfolute  nVid  relative,  wer  len 
n:i-rfil!irt."  Dann  fol^iT  S,  eine  allireiueine  /vlafG- 
ti<v!iijn  der  fch.  R.  m  IüIm  ilarifclier  Form  ;  und  end« 
1'  Ii  eine  Anpahc  der  Theile  diefer  Encykiopädie 
nach  jenen  drey  Hauptklaffen,  wozo  nocE  ein  An* 
haug  über  angebUcb  fchJuie  lüiiftie  IlftMmt, 
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Man  kfl«n  tn  Aer  von  rf^m  Vf.  gevi^lteii  Ehitfaei*  -  OiuuJBtee  nicht ;  aber  es  feha'nt  doch  ihre  Zufn^ 

monftcllung  iinti  lüaffiGcation  oielir  zum  Aj^gresi^^ 
■als  zu  einem  gefchlolTenen  Syfleni,  zu  bilden.  Del^ 
feil  nngeachtet  kann  ninn  den  Gruadfätz  des  Vfs.  für 
die  Ocfchmackslehre  oder  Kritik  des  Gefchmacks 
gelten  laffen:  „Diu  ichune  Kuuft  ift  durch  die  ur- 
mrQnglichc  Gcfctzmiikigkei>.  des  meiifchächea  Cei- 
ues  in  ihrer  empiriTch<?n  Mannichfaltigkeit  •  prioH 


Iude;  der  fch.  K.  und  io  der-genauen  Gegencinnnder- 
(leltuap  der  hüiiern  ' " 


fowoM 

■rinen  fchrglilt 


all 


der  niedern  Thei- 
ige\v.indtcn  Scharf- 


lungsgUetler 

finn  nicht  verkennen i  und  dicfer  7cit;t  fich  auch  (S< 
55  —  65.)  in  feiner  AnfiDhrung  und  ['rOfung  der  vor« 
iielHiirf«  [T  von  andero  geinachten  VerOicbe»  die  bthA" 

neu 

Zu  den  tenifektm  Ktlnften,  dio  {m  trßm  Hanpt- 
ftflckc  abgehandelt  worden,  rechnet  i!er  Vf.  folpeii- 
de  fechs :  Tonkuftit»  Diclukunlt,  GefangUunft,  fchii- 
ne  Sprechkunft,  fch.  Redekuoft,  fch.  ReunerkunfL. — 
Zu  den  pUifiiMi9,  im  «W«lM  Hauptftftcke,  die  üild- 
ncrkunft,  Malerknnft,  Garteokanft,  Cehflae  ßau- 

Vunft,  feil.  SchrntUnnft  um!  fcli.  MOnzkunft.  —  Zu 
den  mimifcken,  im  dritten  Ilaujptftücke,  clio  Gebec- 
denkunft,  die  niedre,  höhere  oder  liieatralifchcTanz- 
liunft,  nebft  der  Schaofnielkunft,  die  fchöne  Fecht-, 
Reit-  und  Tumierkunft.  Ueber  fede  diefer  drcy 
Klarfi  ii  werden  niti  Srhliifs  ihrer  üarftellnnr;  lli^e- 
jneiiie  Uemurkunscii  gemacht.  Und  der  jinhang  ne- 
Irifft  als  aiigelilirTi  fchüne&iliiftc^dieFarlMn-» Piltz-» 
Ücht-  und  reucrkiiiift. 

Bey  den  in  der  Einleitung  entwickeln  allj^emei- 
aera  Begriffen  Ue^  grofsentheils  ÄJwt'j  Anficlit  dcr- 
Jetben»  In  deffen  lüritik  der  UrtbeiM^raft,  ^uni  Grun- 
de; indefs  gebflhrt  dem  Vf.rd«*  VerdUttnft,  manche 
derfelben  noch  weiter  erörtert  und  genauer beftjmmt 
KU  habeti.  Wenn  S.  20.  das  GtnU  im  eigentlichen  oder 
ikrcngften  Sinne  durch  eine  eigenlhiuuliche  G;'iii  iths- 
«nlaet  in  AoiVhnng  der  pniductiven  EinbiMnngs- 
kräf? erklärt  wird,  wodurch  die  Natur  im  Meuichen 
4er  fchönenKunft  die  Hegel  giebti.fo  fcheintdaiiurch 
der  Hegriff  zu  fehr  auf  tfas  hlofse  FafTungsvermö^cn 
des  Kunftgenics  befchränkt,  unvt  ridit  auf  <1js  Ü.ir- 
ftullungsvermögen  mit  ^e^ehen  zu  feyn,  weichci»  ilcU 
in  einer  vorz  igiichen  Fertigkeit  deliclben  in  derMit- 
iheilung  feiner  originalen  VorfteUungen  durch  das 
Kuiiftwerk  felbft  an  den  Tag  legt.  —  Es  läfst  «ich 
ni«  ht  w.thl  fagen,  wie  es  S.  3K.  j^efchieht,  dafs  die 
fchöne  Kunft'nberhanpt  nielirere  l'chon«  Riln  tc  her- 
vorbringt, iiid.;tn  iie  In  Ii  in  nianchcrloy  Acfte  und 
Zweigt  verbreitet.  Oer  Vf.  gefteht  felbft,  daCs  der 
menfcMiche  Geift  Uob  nach  und  nach  cur  Auffin* 
dung  diefer  K  infte  geleitet  wnnfen  fey,  und  dafs  die 
Cegenft  nide  un»i  .Mittel  der  fchöneu  Darftcllung,  als 
fitlciier,  lediglich  im  Kreife  der  meiifchliclicn  Krt-di- 
rung  iieficn  köunen.  Zur  Entftehung  dieler  Künlie 
wurdendaher  BewiRe  innere  und  äufsereVeraiil.iiTan- 
»en  und  BctlörMiirfc  iiothwendig  ertu<lert ;  und  .  iie  Kr- 
whrung  kann  wohl  nicht,  als  unfr«*Kri"ahrung,  l)l<  iv 
von  der  urfprnn^lich'in  Hcl'tiniiiith  'it  des  m  ulchJi- 
chenGeiOte«  abband«  betrachtet.vvcrdcn.  Es  liielse 
diefchöne  fCuuCt  felbft  lo  ihren  mö^iUchen  Ei  vvcifun- 
ecn  zu  r<'hr!ie  fchrä.iken,  wenn  man  fie  mit  dem  Vf» 
nur  aiü  gfwije  üarftellunjisarten,  tyhr  SWf  die  bl.sher 
bekannten,  a  priori  jtij^rvieiVn  ni  1  !> -'L  iir  .ukt  j^laub- 
te.  Uas  hänilert  nuu  z  var  die  ^iinkktiUirnnu  aiicr 
diefer  kttafte  auf  gowiflik  ilmeo  gemeiwfchanlifthe 


beftirnnit."    Un.I  '"^lir  riciitig  bemerkt  er,  dats  die 
Bmofklopädit  der  fchünen  Kunfte,  wie  die  der  \Vi(- 
fenichahen,  eigentlich  nicht  felbft  die  Wiffenfchafki 
fondern  als  wiflenfchaf  tliche  Darfteliu  ns  nur  ileatom 
einer  WiflVnfehaflf,  tnn«  ■WVematifcheÄliwCr  vtm  den 
fchönen  K  i:i';<mi  r''\M  Ir,-:',.',    Auih  wiri(  man  mit 
dem  Vf.  über  lien  §.  14.  angegebenen  mannichfacheu 
Zweck  und  Nnt/.en  einer  urfchen  Encyklupüdie  gern 
und  völlig  einverftwdeo  -üqr«*     Eben  lo  ricntig 
wird  $.  lg.  der  Üntferfchied  der  eigentlich  fch9im 
Darftellnnj^sarten  von  den  blofs  verfchönernden  be- 
merkt, und  dafs  man  jene  abfolute  oder  reine,  diefe 
hingegen  relative  oder  angewandte  nennen  könne. 
•Nur  den  erfteru  wird  ein  in  fich  felbft  vullend^as 
und  gifcUoJftnt*  Svflcm  /ug.-ftaa^len ,  obgleich  S.  4!. 
nicht  blofs  einiget  fundern  alle,  wirkliche  oder  mö^ 
lüht  fcbönc  K'.uifte  Gegenftände  der  Behandfimg  frtr 
die  fyftcniatifcheKncyklopjiiic  i   II.  j  iir  \vi:i   e;;.  JJas 
ift  denn  wohl  nur  von  der  auch  bcy  der  iiioeiichen 
ftatthaften  Znrdckführung  auf  jeneajhdclirtcn  Grund- 
fatz  zu  vcrftchn.    In  der  allgemeinen  RlafüBcaüoa 
($.        recimcl  der  Vf.  zu  tlen  tonifcken  Knnften  im 
weit  rm  hinne,  als  abfolute:  Xorii-.iiiiil , 
und  Gefan^kiinft;  als  relative:  fcimn  -  Sprechkunft 
unti  fcluine,  Redektmft,  als  einfache,  und  fcliünn  Red- 
nerkunft,.  als  znfammengeietst.  Zu  den jMHftkmt 
als  abfohlte:  Bildnerkunit  und  MalerkttnR«  als  ei»- 
fache,  und  die  Oaiienkunft ,  als  zufammcn .  rfet^t; 
als  relative  einfache,  die  fchone  Baukunft  und  fcb. 
Schriftkunft,  zufainmengefL-tzt ,  die  fch.  Mauzkunft. 
Za  den  n^mifikmt  als  abfulute  und  einfache»  die 
Geberdenkanf^  und  nfftfre  Tanzkunft;  al-i  rdativ» 
einfache;   die  fch.  Fechtkunfl  un.i  fch.  Reitktu/^ 
und  zufaminengefetzl,  t.üe  fch.  Tuniierkunft. 

Wenn  im  erft«n  Hauptftackc  To»i*nfi  und 
ybjigi««^  getrennt  werden,  fo  erräth  man  bald ,  dan 
dabey  der  ünL/rfchied  der  Darftellunasart  durch  udp 
arlikidirte  und  arlikulirte  Töne,  folglich  der  Inftn»- 
nteiit«d-  und  Vokaimufdi  benicUrichti^i  iit.  Dicfe 
Ictvrtfjre  Eintheilung  ift  jeiloch  in  fo  fern  nicht  logifcl» 
richtig,  als  unartiKulirte  Tone,  in  den  Luterfectio* 
nen  oder  Empfiadungslauten  und  in  den  fogeuaontee 
Coloraturcn  des  Gefanges,  auch  dirrcii  die  menfchli- 
che  Stinjme  tiervnrj^e bracht  wetvlcn   können,  wie 
S.  66.  richtig  beniTkt  wird.    -     Als  eigentlicher 
Zweck  <les  Uu  iiters  wird  S.  Po.  <lie  ReicUäftignog 
der  Siatilduttfitkraft  <liirch  Diehtumg  und  daraus  ent* 
ftehende  Btlußigung  des  GomOth«,  wir>hl  nicht  er 
fchopfen  I  genu^;  beflininil,  da  in  mehren»  Diclitungs- 
arten  nictu  fowulil  die  Phatitalie,  als  ilay  Gef>ihl 
1»  oder  doch  vomelmilich »  beidikf- 
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rird,  vmA  Dichtung  nicht  als  nothwendige  Be-  SpracVitjebraiich ,  und  fafst  allemal  auch  die  Farbcä 
jig  der  Poefie,  noch  Beluftigung  als  ihr  einzi-  in  (Jen  Begriff  der  Malerkiinft,  wie  der  Vf.  auch  her^ 
'.Vireck  betrachtet  -werden  ilarf.  —  Die  Sngt"  nach  bemerkt.  Seiner  Vorftellung  nach  wird  ein 
rit  nach  S.^  nur  ein  Theil  der  G^mghm^    KraphifchesKunftwerk  durch  die  Farben  nur  xieicli- 

fam  noch  malerifcber.  —  Den  Zweck  xler  fchönen 


lieh  {ene  nur  «nf  den  Vortrat;,  Hlefe  aber  zor 

I  auf  die  piietifchc  und  mufiUalifche  (^onipofilion 
ielanges  bezieht.  —  Was  der  Vf.  SprtekkuMß 
hcifst  gewöhnlich  Deelamirkunft;  und  jene 
iniin!^  fchcint  leiclit  einer  Mifsdeutung,  auf  die 
zu  fprecheii  liberiiaupt,  oder  fertig  untl  geiau- 
i  fprechen,  fähig  zu  fevn.  Zu  enqe  ilt  auch  wolü 
rklärung  diefeV  Kunft,  dafs  äe  blob  in  dem 
gefällige  der  Ausfprache,  vermittdft  der  mo- 
rtcii  Töne  oder  Laute  beftehe ,  nut  welchen  ar- 
rte  Tone  otler  Worte  auseefprochen  werden; 
iich  hernach  hfmmgeretctwtod,  daCi  diele  Kunft 
!i  den  im  Verftande  (verbunden  mit  dem  Gefüb- 

2 enden  Zweck  der  Ausfprache  bedingt  und 
t»  folglich  eine  relative  fchöne  Kunft  fev.  — 
mß  und  JMurkuuß  find  in  deni  Mafse  ihrae 
ang  und  ihrö» Zwecks  verfchieden.  Jene  beab- 
gt  nur  Wohlgefallen  durch  die  Kinkleitiung  der 
nken,  ohne  auf  deilen  Auft'fpracbe  und  den 
liehen  Vo'rtrae  befondersR^ckficht  an  n^men* 
e  ift  nur  verrrnönprml,  und  von  Her  DichtKurift 
nicht  blofs  dein  Gratle,  fundern  der  Art  nach 
lieden;  die  Rednerknnft  hingegen  entfpringt 
er  Vereinistung  ticr  üfcl.imir-  und  der  Reite- 
»  wie  die  öafangkuiilt  aus  der  W'reinigang  der 
und  Dichtkunft".  Aus  der  Redekunri  geht  'blofr 
redenhcita  aus  der  Rednerkunft  geht  Beredt« 
fit  henrör.  —  Zdetat  noch  ($.'29.)  einige  ge- 
ete  Erinnerungen  (Iber  die  Uiffchicklichkeit 
enennungen:  redende  KOnfte-,  fciiöne  Wiffen- 


Pen 

GartenkimjliS.  151.)  möchten  wir  nicht  blofs  auf  Be- 
lufliguns  befchränken.  —  Unbedingt  läfst  Geh  wohl 
dl«  AHNNNfjl  nicht  eine  blofs  relativ  -  fchöne  Kunft 
nennen,  weil  die  Einbildungskraft  desKünftlers  und 
des  Befchauers  doch  nicht  immer,  wie  S.  158«  ß^fagt 
wird,  durch  den  Zweck  und  die Beftimmuog  eines 
Gebäudes  befchränkt  wird»  fondem  im  manchen 
Fallen  frey  wirken  kann.  Dieß  war  tL  bey  den 
Obelisken,  Triumphf lulen  und  Bogen;  und  ilt  h(>Y 
manchen  Denkmälern  der  Fall.  —  Die  Schriftkutijß 
oder  Kalligraphik  war  man  daher  wohl  biKher  nicnt 
gewohnt  unter  die  fchönen  Kilnfte  Ztt  rechnen,  weil 
fie  der  Graphik,  im  weitpTten  Sinne,  untergeordnet» 
und  in  ihrer  äfthetilchen  Wirkung,  auch  der  Gleich» 
fdrmigkeit  fo  oft  wiederkehrender  Züge  wegen»  bej 
weitem  die  fchwSchfte  ift;  Gern  aber  wird  man  vor 

geben,  dafs  dicfe  Kunft  zur  Kultur  dt-.  urrpri>ng- 
chen  Schön heitsfinaes  ungeniein  viel  beytragen 
kann.  —  In  der  iMtanrlnit/f  ($■  35.)  vereint  fich  Bild- 
nerey  und  Schrift ;  fie  könnte  daher,  wie  der  Vf. 
meynt,  plaftifche  Kpigraphik  heifsen.  —  Auch  die- 
fen  Aljfcnnitt  fchhefs'en  einige  treflende  Bemerkun- 
gen nber  die  darin  ahgehancteiten  &Qn(ie  und  ihren 
verhaltnifsniäfsigeu  Werth. 


Bey  dem,  was  im  dritten  Hauptf^cke  über  die 
mimifeüm  Kflnfte,  und  zunSchft  Aber  die  GfberititHmß 

gefagt  wird,  hätten  noch  einige  fcharffinni^e  Ideen 

      von  Engel f  in  feinen  erften  Briefen  über  die  Mimik 

en,  fflr  diefe  Kläffe  der  fch.  K.  nberhaupt,  oder  benutzt»  -obgleich  hier  nur  kurz  angedeutet  \verden 
oe  Arten  derfeibcu ,  w(Klurch  fie  thoils  z  I  frhr  können.  —  Die  niedre  Ta«zi«»/f  liefsc  fich  doch- 
"änkt,  theilsunricbtiw  charakterilirt  wird.  Auch  wohl  beftimmter  erklären,  als  (S.  ij'ö.)  durch  Hin - 
n  die  tiarunler  begnffeneu  KOnfte  rn  Anfehung  und  Herbewegung  des  roenfchlichen  Körpers  von  ei- 
auae»  ihrer  Wirluamkeit  mit  eij)«nder' vergj& .  nem'Ortzum  andern;  ofifienbar  ift  diele  Erklärung  zu 
Unter  ihnen  erk«m?t  der  Vf.  dlw"PÄnlwinlV  weit,  und  verträgt  keine  Umkehmngl  Von  Ihr  xtird 

di^  AfV/(fr«  o('er  miwiiyVA/'ranzliunft  rirhtig  (lurch  das 
Charakteriftifche  ihres  Ausdrucks  und  defien  Bezie- 
Ining  auf  eine  Reihe  von  VorfteUungen,  Gefnhlen 
und  Neigungen  unterfchieden  ,  welclie  lieh  auf  ge- 
wiffe  Tliatlachen  uiul  Begebenheiten  beziehen,  Aus 
dir  Verbindung  der  mimifchen  mit  der  tonifchen 


e  angeoehniftc  und  rei/endTte,  und  die  Dicht-« 
fiArtuie  ehrwurdigfte  und  erhabenfte*  bezau* 
»  wenn  6a  mit  der  Gefangkunft^ereint  wird. 

n  den  ptaßifcktn  Künften  wird  die  eigentliche 
o<ier  Rädiurimß  zaertt  abgehandelt ,  nnd  dSe- 
tre  Benennuns  alfo  im  engem  Sinne  genom- 
■Cu  fern  fie  ficn  nimlich  körperlicher  Maflen, 
ihrer  rämulichen  Sinn  -nwanrheit ,  zur  Dar- 
g  bedient.  Die  DariteJIung  im  Kleinen  aber 
9  >  ift  nicht  blofii  der  Btldxriberey,  die  alfo 
iilofs  hietlurch  7.11  untcrfclieiden  .gewefen  wä- 
>nderu  auch  der  cig?ntliciien  l'laftik  eben  fo 
Ii  und  gewöhnlich,  als  die  in  natürlicher  und 
tilrlicher  Gröfse.  —  Die  Maierkmnß  wird  6. 
idurch  erki.irt,  dafs  fie  fich  der  blofsen  Li- 
Jer  I'njrilfe  auf  einer  Fläche  zur  Darftellung 
s.  Dicfs  güt  nur  von  ihr  als  Zeichnenkunftj 
k  ift  «war  eine  Banennang  Ittr  beiile;  die 
.«A  Namen  aber  uatarlcheiaist  wanlg^ftens  dar 


Kunft  eutfteht '(iie  &ÄM/piWUnr/f ,  die  aber  der  Vf. 
doch  inim^r  nur  als  mlmifche  Kunft  anficht,  fo  fem 
im  Schäufpiele  \villkr:rliche  Bewegung  des  garften 
Kör^rs  uod  nattirlicbe  Bewegung  der  einzelnen 
Thelte:  deflelben  mit  Bewegung  der  Sprachorgane 
verbunden  wird.  Denn  freilich  ift  das  SchaufpjeU 
fofern  es  in  Worten  abgefafst  ift,  ein  Product  »1er 
Dichtkunft.  i^Etwas  auffallend  möchte  dem  Lcfer, 
befonders  dem  an  die  medicinifche  Bedeutung  «tes 
Worts  gewöhnten,  der  Ausdruck  feyn,  wenn  der 
Vi.  S.  193.  faut,  das  Schüufpiel  heifse  ein  Drama, 
weil  es  feiner  rt'atur  nach  ärafiifck  fey.)  <—  Die  Fteht- 
kmtfi  erhält  hier  eineS^Qa  vnterdenmimifiBhen  fchA» 
aan  KBUftana  weil  dai  feohtea  ainar  fokhaa  Verede- 
lung 
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lunjg  fähig  ift,  tiafs  es  fchöne  Darftellimg  eines  wech- 
£eUeitigen  Kampfes  werden  kann.  Nur  oiufs  es  tUua 
nicht  wirklicher  Streit  auf  Tod  und  Leben»  Coodera 
nur  Nachahmung  eines  folchen  StrcJte«  fern;  auch 
nicht  mit  Schiefsgevvchren  ,  nichc  als  Duell  ^  f^ndern 
Üob  mit  Hieb- oder  Stich -Rapplcreo.  Uoter  ältn- 
lichc»  Bedingungen  aber  könnte  man  doch  auch  das 
Ringen,  S^irint^en  uiitl  an>Ire  gymnaftifche  K  liifte 
als  Khöne  iviiitite  aufnehmen,  denen  S>  a05>  der  Gc- 
fKhrlichkeit  ihres  Aafcheios»  der  Einfilrmigkeit  und 
2tT  rrnfsen  Verxerrung  des  Körpers  wegen,  diefcr 
Rang  verfagt  wird.  Die  Rntkunfi  hingegen  ift  einer 
Verfchönerung  fähij;,  die  WolilgelaÜ  Mi  uii  I  Gefiihl 
der  l.uft  in  dem  ZuTchauer  erregea  kanu;  nur  ver- 
langt der  Vf.,  dafs  das  Rbiten  in  derQnaiittt  eines 
Tanzes  zu  Pferde,  und  als  ein  Spiel  wilHv  rlicher 
Bewegung  erfcheine.  In  der  Turmitrkunß  endlich 
find  Fechtkwift  und  Reitkuiift  verhun  ien;  und  das 
Turnier  kann  theils  als  mimifche  Darft*  lluiig  eines 
wechreireitij;en  Kampfs,  theils  ai.s  ein  kriegerifclier 
Tanz  zu  Pferde,  an  ^elehpn,  und  fo  Oe^enftaiiil  eines 
Oefchmacksurtheils  uad  Grund  eines  äfthetifchea 
Wohlgefallens  werden.  Aber  auch  hier  find  cewilTe 
Einfchränkim^en  nofhi,;.  „MOclit  ;,  fetzt  (fer  Vf. 
hi nr.n  ,  diefer  jiten  Ritlerkimtt,  welche  fonft  in  fo 
Iiolieiii  Anr-Ii"!!  ftan  l,  hier  nicht  Fergebens  der  letz- 
te Platz,  unter  den  Icliünen  Kclnfti'ii  ani^ewiefrn  feyn!" 
Der  oberltc  Ranc  unter  tieu  mimifchea  Künlteu  ge- 
bilhrt  «i^reitig  der  Schaurpielkonft. 

Die  Arfimlw/I.  worunter  hier  die  yerfuchte  Her- 

%'orl)i  i rii^ung  eines  Spiels  von  Geffdden  und  Empfin- 
dungen vefniiitelft  der  Modification  der  Farben  in 
Uinlicht  des  ^ugleicliTevus  und  Aufcinanderfolgens 
verftanden  wird,  dii'  ruf  eine  ühnlicheArt,  wie  die 
Mufik  aufs  Gehör,  auf  tias  Gefleht  wirkte,  zählt  der 
Vf.  mit  Recht ,  als  blofse  und  bald  vorabcrgchead« 
Spielerey,  nicht  zu  den  echten«  fondern  zu  den  an- 

Seblich^n  fohönen  Kflnften.  Eben  fo  weni*;  kann 
ie  PHtzlnnft  oder  Kosmetik  auf  fücfe  Wnrde  An- 

S**  rucli  machen,  da  fle  in  ihrer  Ausdbung  theils 
irch  niiderwciLe  Zwecke  zu  fehr  befchrlnktt  theils 
auch  der  Herrfchaft  der  Mode  zu  fehr  untcr^vorfen 
ift.  Dicfs  gilt  auch  von  der  Licht-  und  Feuerkunft» 
eine  hlofsc  Spiclerey  und  flilchtiee  Ersetzung  des 
Auges  und  des  Ohrs}  alfo  sieht  (cbön^  tondexii  mir 
angenehme  Kunft. 

Die  melireru  Paragraphen  dicfer  Encykiopädie 
beygefellte  Literatur ^  oder  Anftthrung  der  TOmehm- 

fteu  SchT-iftr'ii,  worin  tlic  rifi^^ehandelten  G  -LMMirtände 
-weit«!  ausgeiüiirt  werticxi,  i^t  für  dieleail^weck  reich- 


haltig genug,  und  im  Ganzen  mit  gehörigsiG 
igkeit  und  Auswahl  bearbeitet.     Hier  und  ü 
kurze  Bemerkungen  über  den  Werth  «od  lih 
Schriften  hinru  gefetzt-    Nur  feiten  ift  es  dp 
dafs  diefe  N:!c  li  ■■  'ifungeu  ni(  ')i    ^  li  ■  am  :- 
Orte  ftehn.    So  wird  z.      S.  17.  Enckken-A 
Gefcbichle  der  Knitur  nnter  den  Werken  A 
Gcfchichte  dLT  A'kb/?  angofiihrr,  wrvon  Oc  i'l 
das  enlhjJt,  was.  die  Dii htkjiii"!  heiriift.  S-l 
hen  Dufch't  Briefe  zur  Kilduni;  cles  Gefchmaol 
Titels  ungearhtei,  nicht  rerlit  ichicklich  am 
Schrifleu  über  den  Gel«  hniatk.    $.  y>.  vernÄ: 
lyulafiij  fchätzbare  Abh.  über  die  Ideale  O's . 
chjXchen  Kanüüer,  Bd.  34.  feiner  Werke.  S.  i 
Ur'»  Oefch.  v.  Lit.  der  Aefthetik »  Regenfb. 
Du  Bot  Rtßexionj  beftehen  in  den  fpätmi  A  y- 
aus  I  Uandeo ,  S.  4].    Das  IHetiamMm*  da 
4i  Pfinture,  Scutpturt  H  Qrmnm  f0r  V»U\r 
f^'Evdqar  kam  zu  Pi^ri';  179-'-  in  $  OcUfii^ 
her.ms,  und  äfutfch  von  he^denreukt  l^pz- t^ij  -* 
4  BJe.  gr.  8-  Zu  den  zahlreich  nachgewie/5wii,Si3 
tea  aber  die  Mußk  fand  der  Vi  ia  fyiirfAii/.lr 
teratnr  der  Mnfik,  und  hier  towM,  ^  befmekst 
Rubriken,  vornehirdich  in  <ten  t.  Ssämhtgt'äu 
Zufatzen  zu  Sulztr'$  Allg.  Thec«,  fehr  lut  ki 
vorgearbeitet.    S.  ^5.  ift  Oda4ift Aka/ti  äüsa.^ 
fetzen,  die  aber  erf't  180?. ,  fo^sut  ^ierEatr- 
kUipädie  zugleich  herauskam.  f.Buat^tSiß-^» 
Jfa/Ig««  (Amf?.  17a«;.  12.^  beftei,v-..s.r.TW»%\ 
«wev  Bänden.-  Crr^fr"*  bift.  biofci.Wi«»^^^'  j 
kQnftler,  Lejp.  179a  2  Theile,  gr.^VäOtwK"*^"»-! 
angefahrt  zu  werden  verdient.   S.  !)i  üATiu| 
Anleitung  zur  Singekunft,  von  AgrU*  nterfe' 
Berl.  1757.  4.    Das  Original  erfchieo  »  Wj 
^"27-  4-  —    Ohne  fu  li  iu  eine  Aveitcre  MJ'^t-^"^ 
fer  mit  rühmlichem  Tleifse  ger.immclteniiiv>i: 
benenliterarifchen  Notisen  einzulaiTeu,  w  .aicr  -' 
nur  noch,  dafs  in  einer  neuen  Auflage  äi^^  " 
Kunftfreunde  recht  fehr  zu  empfeÜenden  «' 
die  ßi'irliertitel  etwas  b«  i'^'  r  n  rli  den  SviricV- 
der  Zeitfolge  ihrer  Erfcbeinung  geordce* 
ndchteii. 


Berlik,  b.  Maurer    f.liftnt  vou  Hanau  ^ 
Erzieherin u  Eulalia  iralltr  Unterrtdwti 
ftu.    Allen  gefühlvollen  Mädchen  beT^^.! 
tritt  in  die  grofse  Welt  gewidmet,  'ibt^ 
leider  TheU,  mit  Slifeiis  Badnils.  i»6- 

S(i  Kthk.  4fr.)  (S.  d.  iUe.  A.  Li  Z. 
c.  63.) 
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FRüNKToaT  «.  M.  >  b.  Mohr:  Dir  Rktinifefu  Bnnif 

eine  Zeitfchrift  hiftorifch-  politilcli-  ftaliftifch- 
seographircheu  Labalts;  herausgegeben  in  Gü- 
wUlciiaft  fachktnuliger  Männer ,  von  P.  A.  W\n- 
f  »■ ,  HaOummtrrath.  SmuUr  Baad.  XXV. 
XXVI.  «md  XXVIL  H«ft.  1808.  488  S.  g.  Zduf 
ter  BcMi,  '9CXVIU.  XXIX.  nnd  XXX.  Heft  1809. 
488  8. 

I  Jer  Herausgeber  dieCer  Zeitfchrift  hatte*  wie 
aas  dem  erften  Hefte  derfeiben  erinnerllcli  ftV, 

gleich  bey  der  Herausgal^e  derfeiben  ,  oili-r  \vie  er 
fich  In  der  Vorerinnerung  zum  iiiiul  und  /.wan/i^- 
iten  Hefte  ausdrückt,  bey  der  Kröffnung  diefer  Red- 
nerbahno  fdr  jeden  fyrachberechtigten  dcutfchen 
Mann  die  Abficht  neben  dem  Hbrigen  Inhalte  dierer 
Zeitfchrift,  auch  eine  Würdigung  und  Anzeige  aller 
literariichen  Produkte  über  ilen  Ge;;enftatid  der  Zeit- 
fchrift zu  liefern;  allein  die  Gei^enftandc  iler  libri- 
gen  Zwecke  bäufea  und  drängen  fich  fu  fehr,  ilafs 
er  den  Ifterarifchen  Theil  Iii«  jetzt  ausfetzen  mufste. 
Da  es  Tiit  ht  nvügVich  ift,  ihn  in  *£n  laufenllen  Heften 
zu  liefern,  fo  blieb  nichts  flbritf,  als  der  Literatur 
einige  eigene  Hefte  zu  widmen.  Ilicr/.u  ift  der  luunte 
Band  oder  das ß»/  »  ftckt-  und  fieben  md  zteMUÜgfit 
HkftheMmmtt  von  welchem  jciloch  <las  lotitre  auch 
-zuc^Ipich  ein  voUftiadigef  ^achregiCter  über  die  neun 
erden  Bände  enthält.  Der  Herausgeber  bezweckt, 
durch  Auszuge  aus  allon,  über  den  Kheinifchen  Bund 
uml  die  daraus  lentftandenen  Folgen  erfohienenen, 
Schriften  dieLefer  in  den  Stand  zu  felzen,  über  das 
Ganze  ein  riefatiges  Urtheil  zu  fällen,  bey  dielier  Ge- 
legenheit die  Torgetragenen  Lehren  weiter  zu  ver- 
folgen und  dabey  des  Herausgebers  Anficht  des  Ge- 
enlrandcs  darzulegen.  Zuerlt  werden  ilie  grüfsern 
Verki'  und  Syfkame ungefähr  in  der  Zeitfolge,  wo- 
rin fie  erCchienen,  auezeiet  und.beurtheüe  und  hier* 
auf  die  kleinem ,  blots  mit  einzdnen  Gegenftinden 
fich  befchäftigenden  Schriften.  Durch  diefe  Xittr»- 
<«r- Äif/i«  wird  aber  die  plan-  und  regclniäfsige  mo- 
natliche Herausgabe  der  andern  Hefte'nicht  autgehal- 
ten ,  fondern  jene  erfipfa«iiMtfi  neben  den  letztern. 
frgtesmgfMMv  'mr  J»  L»     1809*  > 


Der  acduUe  Band  entlult  folgendes:  Heft  XXVHI. 
(Januar)»  i.  Ftrhaudiungm  du  Ausübung  dtr  Souvt- 
raMtiUtrm^  von  Siittn  Sr.  Kaiferl.  Hoheit  des  Herrn 
Grofs'urzogt  von  Btrg  über  die  Gräflich  Leitungen  -  IVt- 
ßtrburgi/cken  Herrfckaften  IVißtrburg  und  Sehadech 
betrejfend.  Die  hier  mitgetheilten,  ujuftändlichen,  dl- 
nlonu^fchen  Verhandluoeen  find  um  fo  wichtiger* 
da  das  Publicum,  fo  viel  nee.  weifs,  noch  nicht  Ober 
die  Grundfatzc  iinleiTichtet  ift,  welche  von  Grofs- 
herzoglich  -  Uergifcher  Seite  in  Rückfi cht  auf  das  Ver- 
Idltnua  dea  Standeshcrm  zur  Souverainität  ange> 
nommen  wurden ,  und  dafl^lhe  hier  diu-ch  die  <x- 
iinfo  abgedruckten  Actenitfldce  darOber  fehr  vpll- 
ftatidige  Nacliriciiten  erhält.  Hier  findet  man  die, 
zwifchen  dein  Gräflich  Lciniiigen  -  VVefterburgifchen 
Kegicrungsrath  Knorr  und  dem  Grofsherzoglich  Üer- 
gifchen  Provinzialrath  und  CommiOarjus»  Grafen 
von  Berte,  in'  den  Jahre»  1806  und  1807  Aber  diefen 
Gegenftandgewechfeitcu  ,  ihn  iir  allen  feinen  Thoi- 
Icn  unterfuchcnden  und  oft  in  die  ticfften  Nuancen 
der  Theorie  eindringenden  Deduction  und  Gt;:5L'n- 
dediirtion,  rfach  welchen  der,  im  folgenden  Hefte 
abgedruckte,  Vergleich  abgefchloffen  ward.  Man 
kann  diefe  Arbeit  tler  Iref fliehen  Deduct  ion  zur  Seite 
ftellcn,  welche  der  Geheimcratl»  Gärtner  für  das 
Fnrftliche  Haus  Neuwied  entwarf  und  in  diefer  Zeit- 
fchrift, Heft  V.  ji.  19.  lieft  VL  n.  35.,  sbgedruckt 
und  nachmals.  In  franzöfiicheSpracheOberfetzt  Iti  die 
CoÜtction  dtt  loix,  Actet  etc.  reUüifs  h  la  confS'fiU-atioH 
du  ÄAiii  (Paris  1808.)  Tom.  1.  Cahier  II.  .\:  X  n.  XI.  " 
aufgenommen  ift.  Die  vor/:lgIicliften  Grundfatze 
von  Grofshcrzoglicher  Seite  find  folgende:  bey  clie- 
ftn-  Auseinandcnetzung  kann  kein  andres  Gefetz,  ab 
die  Bttttdesacte  v^niclit  aber  die  Analogie  irgend  ei- 
nes deutfchen Reichsgefetzes  gelten;  den  neuen  Sou- 
verainon  fnnl  nicht  bloTs  die  .Majeftatsrcchte  der  vorma- 
ligen deuLlchcn  K;ufer,s,  und  der  Reichsftäudc,  nocU 
fonft  eines  Potentaten  zugcwiefcn,  fondern  tüe  Soif 
verainität  fchlechtliin,  nach  dem  Begriffe  des  reinen 
Staatsrechts,  alfo  diehöchfte,  unumfchränkte  und 
ganz  unabhängige  Macht ;  es  niufs  fonach  die  Kegel 
gelten,  dafs  dieler  Souverainität  alle  tlicjenigcu  Rech- 
te ankleben,  welche  den  fubmlttirtcn  Fürftcn  unil  Gra- 
fen in  der  Bunrifct»  atdit  «uidr&cklich  vorbehai- 
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tcn  find;  der  Art.  a6.  cferfelben  verzeichnet  flicht 
flmtnliiche  SouverainitäUrechte,  fondern  .blois  in- 
nere immanent»  Regieraiigs-  und  tSouverainitäts- 
rechte«  ma  fi«  mit  den  ijennöge  des  lulgcndea  Ar- 
^tikels  den  Meilfntifirteii  gdafleiienlGerechtfainen  an- 
einander 7.Ü  ftcllen  und  dadurch  das  ge^enfeitige 
Verhältiiils  an/ngehe/i;  die  ^itra  trameunUa  b.eneitnt 
derTracfat  nicht,  weil  fie  von  rdbrunui*  deiji  Sou- 
verain  zuftehta;  Ja  <ofenieFatnilicävertr£ge  der  Sub- 
miftirten  mit  den  Gefeteenbeftehn  können,  bleiben  ße 
rerlits!)i?rf  l^di^' ,  ilie  frcyc  Aui'ihung  der  Souverai- 
iiitätsreclile  darf  durch  keine  aushcdungenc  Rück- 
licht auf  das  etwa  dadurch  betheiligte  Intcrcffe  der 
MüiUatifirten  eingefcbräokt  werden  ;  die  niedere  Po- 
Uzcy  kann  nnr  in  der  lHfif\mAts  beÜnhn  >  die  h6he- 
r^'ii  Gi-let/'.c  in  einem  geuil'fen  Bezirke  in  Anwendung 
7a  bringen  und  alJenfalls  di<^  dj/n  nölhigeu  Anonl- 
inin;fcn  7.ti  treffen;  die  7  rti  üroit  de  l'lmvöt  i;eli6ri- 
gen ,  den  Doniainen  vcrniifcliten,  Abgaben  intilfen 
ohne  Aasnnhnie  dem  Souveratn  zugewiel'cn  werden, 
tu\d  alles  was  wahres  Staatsgut  oder  ein  dem  Lande 
Ziigehörjjres  Kigcnthum  ift,  kann  nicht  unter  die  Pa- 
tiimonirl-  und  l'rivatj>ruprictäten  gerechnet  worileu; 
der  r.ehnhof  gchuit  in  Anlehung  aller  vuni  Lande 
abh  iunigen  Lehen  xur  Souverainität ;  flie  «ieilere  und 
Thiitiere  Jurisdiction  begreift  mir  geringere  Civilge- 

fenftände  und  geringe  Vergehungen,  die  tnfnita  juris- 
ictio  ii;ir  dii;  cognttioittm  absqut  txfcutiaut  und  die 
Hiedia  jurudut.  aber  factätatem  coercendi  contumacet, 
S*B.  bey  Schulzengerichten  und  Unturgerichten  \\. 
i-  w.  Dießem  Artikel  Icltickt  der  lir.  Herausg.  einir 
Re  interefTante  ftatilUrche Nachrichten  Ober  die  Herr- 
fch.iftcn  Wefterhurg  a;id  Srliadeck  voraus;  jene  ent- 
hält eine  Stadt  und  zehn  Diirfcr  und  gegen  38CO  tin- 
m>hncr,  dicfe  aber  befloht  blufs  aus  dem  Sctilufs 
nnd  Flecken  Schadeck  trat  3 :)0  Seelen,  a«  OimlM» 
lißiftkt  Fragmente;  ein  Bey  trag  zm  im  StiU^trithi' itr 
Kheinifchen  Bimdußaaten,  vom  Hrn.  IK)fr.!th  und  Pro- 
fefTor  SSaekariae  zu.  Heidelberg.  Mit  Hecht  nimmt 
•ler  Vf.  an,  dafs  den  rheinbundifchen  Stauten  nahe, 
bedeutende  iVerämlernngen  in  der  Criininaigelctz- 
jEcebting  bevorftehn,  .  und  dafs  eine  neue,  voll* 
ftändi-^-;  Critiuna]_:;efet7f;el)ung  f  ir  uns  fehr  wiln- 
fehciis\v;'rL]i  fo^;^   llec.  liimmt  in  iliefen  Wunfch  aus 


VUJif 


V  \ 


iing  ein;  es  ift  ihm  «ine  iiicderfchJa- 

£endc  Erfchcinung,  in  unfern  Zeiten»  in  iVelchcn 
Pcutfchland  To  reich  an  Ort^anirationen  aller  Art  ift," 

wnd  in  der  WiPenP  Inft  t!cs  C^rirr  itiahTclits  flurcli  fo 
viele  treiTlii  h(!  Schrifi-fttdler  hervoriticli  t ,  tlic  crimi- 
nalrechtlichc  Li^^isLliun,  wenn  man  einige  wenige 
Staaten  ausnimmt,  noch  inimer  die  Ctro/fM  richten 
zu  fehen ,  fo  dafs  wir  uns  noch  glnchlich  fehStsen, 
dafsfic  resricrt,  rrcil  de  \vcnii;rten:i  ver'i  Uct,  dafj  die 
(himinaIvcrfarfiii:(T  niL-lit  !u>c{iin  eine  tiefc're  H.irltarey 
zuriickfiida,  iiidt  in  Tic  wciiiLirieMS  ein  Mjxintttm  der 
Strafbarkeit,  deffen  üeberfchreitung  in  Wiiiiiür  nus- 
•rtet,  aufftellt,  wShrend  die  Wiflenfchaft  die  Ansmitte* 
Inng  um!  lluftimmuiig  Minimum  zu  ihrer  (ÄJiiipj- 
tenz  gezogen  hat.  Der  verdiente  VT.  vcrthci»iiijt  vUs, 

indeaRheiabajidilichenStntenitoeh  jetzt  ibrttutäem- 


de,  gefetzllche  Anfehea  dii  r^s  an"enieinen  dcutfchen 
Criminalcodcx  und  gründet  diele  Fortdauer  auf  die 
Thatbehe,  dafb  die  dcütfciicn  SDuverains,  in  dereu 
Staaten  es  ehemals.ein  gefetzJich  gültiges  ilülfsreclu 
war,  ihm  diefp  Eigenfchaft  bis  jetzt  tnxt/ohne  Aui- 
nahine  ^eLiffen  luihc  i,  wi-il  ik!       die  Stehe  des  deut- 
fchen  Ivai.fefs  und  Keichs  >^ctrclen  lind.   Mit  Sch^f- 
finn  und  QelehrfamkeiL  uulerfuchl  der  Vf.'dKienigeu 
Veränderungen»  welche  durch  die  rheiHbibidiUhe 
VerfafTung  in  den  einzelnen  Gegenftanden  de^  pein- 
lichen Rechts  entftanden  finil,  nair)eiitli,-!i  iu  dciLcW 
re  von  Majeftätsverbrechen,  von  der  Craniaalgewalt 
eines  verbündeten  Fflrften  in  Beziehung  auf  andre 
verbündete  und  nicht  verbündete  Staaten  und  deren 
'  Üntertlranen  und  von  der"Criminalgerichtsbarki(»It 
über  die  Standesherrn.  Weni^  l  isli  ■;  IjCaciilef,  i;I>cr 
fehr  u-ichtig  ift  tlie  (S.  63.)  U-iacrkung,  d.üs  tias 
Criminalverfdhrea  gegen  die  Mitglieder  der  regieren- 
den Familie  (  mit  Aosfohlnfis  des  Souveroius),  wel- 
che  nneingcdcnk  ihrer  Pflicht  und  ihres  eigenen  In- 
tereffes,  lich  eines  Vergehens  fchuKlig  machen,  ei- 
ner derjenigen  Punkte  Icy,  die  einer  ichlcunigen  gtf- 
fetzlichen  Bel'timmung  hediirfen.    Ree.  bemerKt  b^y 
diefer  Gelegenheit  nur  noch,  daCs  er  mehrere  Bi\a- 
desftaaten  kennt,  in  welchen  felbft  der  Giviigcrichts- 
ftanJ  der  apana^irtea  >L-t^!ieder  des  Filrftenhanfes 
noch  nicht  befümmt  iit,   l"o  dafs  fie  in  Anfehunir  ih- 
rer Gläubiger  noch  imn)er  hn  Zuftatide  des  Exicx 
lieh  befinden.   3.  Utbtr  du  {Ttrlautgen  der  Aujid;ung 
der  deHtfdm'RHehtvtrfaffuHgMnd  der  Bheimfchtm  ti undet- 
acte  auf  das  deutfcki  Fürßenrecht,  von  CA-Umu»  Laa> 
desJirectionsrath  in  Wflrzburg.  Die  Frage :  Ob  und 
wie  weit  das  dcullVhe  Privatfflrftenrecnt  fscli  nach 
der  Aufiüfung  der  lleichsverfaflung  noch  erhalten 
hat?  bedarf  »m  fo  mehr  einer  eigenen  Unterfiithung, 
;;Is  He  viHi  den  Bearbeitern  der  nenem»  nach  dem: 
Uiitci  i'atit-   der  vorif^cn  Conftitntion  entltandenctt 
Stantsrcclilv.-crii.ilrniVre  i'iui'nllich  nur  im  AUgemd^ 
nen  benihrt  worden.    Her  Vf.  bearbeitet  dielen  Ge- 
genftand  auf  die  Art ,  dafs  er  von  der  belonderu  i\a- 
tur  diefer,  in  dem  Gcniu$  der  nnteraeaangenen,  V  ei>^ 
faffung  gegnlndeten  Rechtsverhfil^I»  aus^c/u,  /j« 
mit  dem,  was  das  aliuemeine  Staatsrixljt  uherPrf 
vat-  und  FamilienvcriiiiitnilTe  der  fouveraiiieu  Für- 
iten  ausfpricht,  vergleicht  und  durch  die,  fich  dar- 
aus ergebenden,  ReiulUte  ttber  den  Untergang  oder 
die  Fortdauerinnd  die  Verfn«ierangen  diefes ,Prival- 
fürfteiircclils  urlheilt.    DieFra;;.;:   Wm  ift  vom  Pr*- 
vatrecht  derFiirften  durch  die  Auilöfung  der  Raichs» 
verfaffung  imtergegangen?  beantwortet  er  iu  B:7.ie- 
hung  theils  auf  die  metliaUä^en  FükrlieA  und  ihre 
Familien,  theils  anf  die  Smtveraine  und  ihre  Faim« 
lien;  in  Änf.-'.un::  <hT  rrftren  nimmt  er  an,    dais  die 
allgemeinen  llechlsijucil -u  i'nrer  Privatvorh.tJtnitle 
(das  gemeine  deulfclie  Privatf^irftenreclit,  die  ^emei-' 
nen  deutfcken  Keichsgefetxe,  das  longo bardu  he. 
LehnAcht  und  das  jnftielaneifrfieÖelelzbucli)  awige« 
hiirt  luben  im  I  an  deren  Stelic  die  i;emeiijouLan-lcs- 
gi.'lct/.c  uud  Gewülinlicitefr  gelrelviu,  die  bcCuudcren, 

Qitdleii  (die  Fainiliengefetze)  ßbv  nodt  gelten,  in. 
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fie  vom  Souverain  ausdrücklich  oder  ftiU- 
ead  genehmigt  worJeii.  So  viel  die  neuea 
aine  und  ihre  Familien  betrifft;  fo  haben 
gedachten  aU^jc  meinen  Keclnsquellen  in  Anle- 
Unci  die  Wirkfamk^  verluren  iiiul  von  den 
evi\  QueU«n  |M^.tpii  auch  4^  aiiifcitigeu  Verfa- 
1  der  erftenEmerber"  oder'  Gefohlccbt-Lttzt 
fo  wl-j  i'Ij  Faiinlienvcrträi;e  und  Erbeiiiigun- 
jddiä»  hier  eiufchiage:idcu,  Vorträge  dcil^an- 
rrn  -rntt  den  Lapdftainlctl  nicht  mehr;  folg- 
h  das'oni;!e  cejt^f  inL'  P;  i .  .if  i  t'.  ht  der  Filrftcn 
;cginKen>  was  UKiiis  auucrcb ,  a^s  um  aus  cicr 
'  jensr  befonderen  VerailtnilTc  unil  ihrci-  hi- 
hcn  üilduag  gefchöpi'ten  ailgeineineii  Grund- 
in lieh  begriffe»  hat.  Indem  -  falirt  Iii«.  Ä 
-.die  FücSien  jetzt  in  aik»,  aus  de  n  Üv-griiV  iin- 
Biger  Rcpräfeotaaten  der  höchftea  bta.itsge- 
Deudode»  VerKSltniflc  etugctreten  lind,  malien 
hre  FiimiJieiiverhältniiTf  i.dch  ]vnciu  ' • 

icffen  werden;  hiebe)  ii.ul  ej^cuLliulie  jimvui- 
iche,  das  Intereffc  des  btaats  überall  nicut  be- 
ide, Verhältniffo  des  Souverains  uaU  derMit- 
;  feines  Haures,  von  denjenigen  zu  unterfehei- 
die  zwar  aus  dem  Standpunkte  des  geineinen 
s  betraclitet*  zu  den  bäusiicbea-  uud  jbamiüea- 
uogcn  gehören,  mit  Jenen  aber  dfesHeit  des 
felir  wefeuUicii  verflochten  ift;  im  erltren  ift 
mverain ,    wie  jcilc  andre  Pfiv.itperfi7n,  den 
acn  CiVilgefetzen  uuterworfen,  üic  au  iera  Ver- 
tc  (/.  Ii-  Krbfo'ge,    älterliche  Gewalt,  Vor- 
"citaft,    Apuiia^ialverfaflung,    Difpolit.ou  mit 
^riitcrn)  gehören  aber  djr  otaatsverfallung  an 
^^hOreii  in  das  Gebiet  der  oc^auifchea  GeCeWgO' 
nnd  der  StaatsoanItitatioD ,  welche  hierikber 
.*idct;    bey  <leren  ^stiillch  veigeu  ift  es  zwar 
h,  dais  die  älteren  Famdienitatut^n  noriuiren, 
icht  mehr-ab  Cslobe«  fiindern  als  Staatsobfer- 
;    eine  Ausnahme  macht  (fie       Ji  .ickliche 
ition  des  Art.  XXXIV.  der  liu:ulc-)ai;te.  Zum 
Je  unterfucht  der  Vf.  die  Frage:   Wie  weit. 
Ut  fic!i  die- Wirkung  des  Untergangs  der  vo-- 
ajvdtfarftcnfBchtljchen  Hntfcheidüngsnotmen' 
)  fiingtdie  vVii  kun^  der  nt-ueii  B'-ruiuuuingeii 
)ie£e*aksk2io  Abivaadbing  gebOrt  unlLreitig  Zfi  - 
nAgliiefaern«  in  äieCec  Zeitfchrjft  abgedruck- 
tffätzen  und  ift  ein  wiclitiger  unil  fchiiubarer 
;  sum  RlieiabOadifclien  Staatsrecht.  Aee. 
»dodi  iVK^t  jUbigoeu ,  dafs  der  Vf.  ihm  der  • 
lg  der  n^enStaatsverändcniiig  aufdi?  privat- 
:hen,s^iotilnen  einen  zu  giülsfu  Luataug  bey- 
/.II  haben  fcheint.  Durch  die  Hlieinifche  Bun- 
itTung  kann  das  bisherige  deutliche  CtvUgmei^ 
1  nicht  aufgehoben  fcvn.JIr.  v.  ^fr|^hatdicfes 
r  bekannten  trefflicficn  Abhandlung  zu  L\i- 
•getiian ,  als  dafs  es  darüber  «och  einer  wei- 
itei-nn^  bedtlrfte.  Auch  diebefondern  Hechts» 
iJi  tlie  vcrhältnifTeder  fouvcrainen  Häufer  hält 
furtdauernd  geilciid,  fo  weit  fiemit  der  neuen 
1^^    irclit  geradezu  im  VV'idcrfiiruou  fLL'ii'jii. 
«11^  der  Coutrovir/m  üttK  4u  lÜuimjihi  Bm* 


desacti.  Ein  trefflicher  nnd  verdienftvollcr  Aul- 
Kitz,  deffen  Fortfetzung  Ree.  mit  Verlangen  ent- 
gegen ficht.  Diefe  Sammlung  fchdat  der  Folge- 
ordnung der  liuadcsacte  Geh  anzufcWiefsen  nnd 
liefert  diefsmal  die  Controverfen  über  die  Atisle- 

Oder  Bundosacte  und  aber  den  erften  Artikel 
Iben.  •   Treffend  bemerkt  der  Vf.,  chdii  wir, 
Avie  ehedem  Cürariaiier  i;nd  Fnrftonianer ,  jt-tzt  Fö- 
derahftnt  und  Scnvtrai»ißen  haben  und  Ree.  ftimmt 
von  ganzem  Herzen  in  den,  S.  98.  ausgedrückten, 
Wunfch   ein,    dafs    !  r  alte  Sauerteig  der  Ifoli- 
runcsfucht  recht  griiiuiiirh  möge  ausgefegt  fevn. 
g.  'Firtrag  xmfeken  dim  Herzog  v.  Sachfen  -  jrti- 
m»  und  dir  Herzogin  v.  Sackfen  -  Memimgen  iihrr  du 
ehmatigen  reich  sriUtrfchaMielim  Orte  Roßdorf  witf 
yifckfHltr.!iftn  v.  27.  April  iXoH-      6.  rolksmeng,'  des 
Kö»igrnchs  Sachjen  am  Ende  des  ^akrs  1807.  S;o 
betrug  i,9;;7.8ti  Menfchcn,  jctlochohne  den  Koitbuf- 
1er  Kreis,  aber  mit  Itinfchlufs  tier  an  das  Königreich 
Weftuhalen  abg.?!r  »tencn ,  Diftrictc,  welche,  nach 
der  Meinung  des  lim.  Herausg.  fich  fo  ziemlich  com- 
])Miriren.     7.  BefcMuß  der,  Heft  XXII.  N.  2.  abge- 
druckten  landtslierrtichen  Verordnung ,  die  Grundverfaf- 
fnng  der  verschiedenen  Stände  im  Großhrrzogthum  ßa- 
dim  betrtfftna  v.  4.  Qnnii  z8oä>         wenigen  Ucbcr- 
refte  der  Leibeigenfchaft  wenlen  in  Anfehnn^  der 
Grorsliei/.o  dicheii  I<eibeigenen  aufgehnben  :  „bey. 
den  Angehörigen  Unfercr  Standes-  und  (rrun;!her- 
ren  —  fngt  der  Grofsherzo^  hinzu   —  fin  h'u  Wir 
Uns  dage;;<'n   hiezii  in  Hindclit  auf  Jen  Iniuiit  rios  • 
Rheinifchcü  Bun  fesvertrags  und  Pul' l  "nfire ,  ilurauf 
lufsende  grundgefetzliche   Anordnungen  nicht  er- 
mächtigt," obgleich  der  gerechte  und  erhabene  Fürft 
bemerkt,   dafs  er  auch  dort  die  Freylaffung  gerne' 
fehen  werde,  und  vorfchreibt,  (bfs  den' Aus  Irücken : 
Leibcigenfchaft,  Lcibfchilling,  Beflh  i  11  t  nnd  Leibei- 
gen fchaffcsenllaffung:  dieBenennung :  ]  1  Ujjflicht,  Erb- 
Rhilling,  To  Ifall  un  l  r,rbentlaffung  fubSlituirt  wer- 
den foir.    Die  Rechte  der  Juden  werden  zwar  crwei-' 
tert,  aJlein  in  einiger  Hinlicht  doch  noch  bcfchränkt,- 
„fo  lange  fie  nicht  eine,  zu  gleicher  Nahrungsart  und 
Arbeit. sfähi^k?it  uiil  den  chriftlichen  Einwchnern 
liiin  eiclien  Jc  Bildung  im 'Allgemeinen  angenommen 
Iiabon."   In  Aufehun^  des  Adels-ift  befdmmt,  daüi 
derjenige ,  der  %nr  Zeit  des  g^fchlofTenen  fUieinbun- 
<les  iiu  öffentlichen  nilniieo  Befitz  eines  deutfchcn 
Adels  war,  oder  jetzt  o<k*r  künftig  einen  Adelsbrief 
vom  Orofeherzogo  und  deffen  Nacnfolgern,  «der  von 
andern,  zur  Könit^Üi  hen  Bank  des  Rhcinifelien  Bun- 
lies  geiiüri^pn,  ddfr  andern  etwa  tlurch  dtiS  künftige 
ünndesftatLil  d;i7.u  f  lr  ermächtigt  anerkannten  Souvo« 
rains  und  andern  Mächten  erlangt  hat,  für  (ich  und 
feine  rochliii  tr-ii;en  Na  dikommen  als  Staatsbürger  das 
Adelsrvjcht  hat.    Diefo  I Jiff^  iriuon  ift  auch  iu  allge- 
meiner bundesrechtücher  Hinficht  merkwürdig,  in- 
dem fie  anzudeuten  fchehtt,  dafs  das  Recht  in  den 
Ailelsftr.n  t  zu  criieb?.!  I)ls  jetzt  nur  in  Anfrbnni?  der 
Mitglieder  «ler  Konigli*  !ieti  Hank  des  Rheindcheu 
Ihiii.les  anerkannt  fcy.        Die  Kia/Skrung  des  Cod* 
NapoUo»  im  GrtßlurMphim  Berg  tetrej^d.  I>ie 
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ciarflbcr  niedergefetzte  Gommiffion  giebt  aus  GrQn- 
deo  -ihre Meinung  dahinab,  dafs  deftelben  Eiofüh- 
r«iig  ein  GIOcÄc  wt  den  Staat  fey.  9.  JVaiti  eonclu 
eHtn  S.  M.  l'Empcrtur  dts  Francois  tt  S.  A-  S-  U  Duc 
de  HolßtiH'  ÜlJenbourg  caocirvant  i'acceßon  dt  S.  A-  S. 
h  la  Confldiration  du  Rhin.  Diefer,  zu  Erfurt  am  14. 
Pctober  i jo8  gefchloKene  Accerfionsvertrag  ift  den 
übrigen  neuern  Aeceffionsverträgen  gleich,  aufser 
^daOsitn  5ten  Artikel  von  NapoUon  ei klart  wird,  dafs 
er  durch  den,  mit  Holland  gefchlDÜenen,  Fontaine- 
hieauer Traciat  den  Rechten  des  Herzogs  von  Holft. 
Oldenbjtrg  nicht  hdbe  uräjndiciren  woUen.  Der  Bey- 
tritt  ift  flmrigens  fowoKl  wegen  01denT>urg,  als  we- 

fen  Lübeck  gefchclien.  Der  Hr.  Herniis^.  gi  >!)t  über 
eide  Staaten  fuliftifche  Noti/.cn;  das  llerzo^thum 
Oldenburg  bat  88  Quadratmeilen,   140,550  Seelen, 

S Städte  >.  9  FJecicen  und  504Dörfer  und  trägt,  ohne 
en  Bsfl^ner  Zoll,  jährlich  561,900  Gulden  ein,  das 
Fiirftenthum  Lübeck  aber  hat  9^  QadrmeÜc,  1  Stadt, 
X  Flecken  und  76  Dörfer  und  40,000  Gulden  "Ein- 
künfte. In  den  bisherigen  Acceffionsacien  ift  auf 
ljo,iao  oder  150  Köpfe  ein  Mann  Bundeskontingent 
'  gerecnnet,  bey  der  vorliegenden  aber  nnr  auf  190VV 
Mann  ein  Mann  und  zwar,  wie  es  im  6ten  Artikel 
heifst:  „  Fu  lapoßtion  du  Dnchi  für  la  m*r  tt  fittndut 
dts  ci'tfs ,  que  S.  A.  S.  a  gardtr.  10.  Großktrzoglich 
Bad^eht  prajimatifikt  Sanction  über  StaaUfckulden  «Hd 
SlUttwräußtrungem ,  über  Privatfekutdem  der  Somwe- 
raius  und  der  üditgUedir  feimer  Fan^  v.  i«.  Nov.  i|oS. 
Eine  wahrhaft  weife  und  för  jeden  Staat  ^vönfchens- 
werthe  jiragmatlfche  Sanction.  Ret  .  l  .niii  in  da  s  De- 
tail derfclben  nicht  eingehn,  bemerkt  indeffen,  dafs 
nach  dem  $*is-:  Privat-  oder  Cliatoullcfcliulden 
der  Souverains  als  Slaatsfchulden  nicht  zu  betrach- 
ten find,  tind  ein  Rogiemngsnachfnlger  weder  be- 
reclitigl  ,  iHich  verpfliclilet  ift,  fie  aus  dem  Staats- 
vermögen  zu  beziihlen;  fie  halten  lediglich  auf  dem 
Privfltvermügen  und  werden  nach  den  Grundfätzen 
des  Privatreclits  beurtheilt;  wenn  indeffen  der  Gläur 
\ucer  die  Verwendung  zum  wahren  Heften  des  Staats 
henanjttet:  fo  untcrfuclil  und  rntfcheidet  das  höchfte 
Landestribunal  diefe  ßehauptutig.  ll.iKömgt.  Wtlr' 
ttmbtrgifchtj  Minißerialrefcript  V.  90.  Oet.  igog  m  die 
MnißämUf,  im  JttftutkeUt  der  im  MSnignkk  mtfäjjßjgem 
PtßSm  •iti'  QtMtRtzer  außerkM  Ltmitg  titrtffmi. 
Keiner  derfelben  foÜ  ohne  vorgangige  Anzeige  und 
Königliche  Erlaubnifs  eine  längere,  als  fechswüchent- 
Abwefenheit  aufser  dem  Küuigreich  fich  erlau- 
ben. 13.  Aah9»rt  äu  FrcfiOjtr  z»  ifürzburg, 
mf  die  Heft  XXBIf.  fltM-  iwarffwia  Brnmlaimgen  des 
S«r^.  Af.  M  Ate»»  »tr  mdM  jUlmHitifa$ 


DarßeBung  des  Rheimfchen  Bmiu,  Die  FntfiftaiBf 
folgt  in  den  folgenden  Uef ten. 

(Otr  B#y««/«/«  /•Igt.) 

.     VERMISCHTE  SCHRIFTEff. 

WstMAK,  im  Verlag  des  Landes  •  rmljftrie- 
toirs:  Chirograpka  perjouarjtm  celebritim,  t  col- 
tectione  Chriftopk.  Tkeopk.  de  Murr.  Midus  1.  doo- 
decim  tabuiarum.  1804.  4-}  Bogen  auid  7  Kii{iat> 
in  gr.  Folio.  (  i  Iltlilr.  13  gr.) 

Es  find  diefes  Guripfitäten  ->  denn  weiter  find  fie 
in  den  Augen  des  Reeenfenten  niehts,  dt  fie  weder 

für  Gcfchichte  noch  Kunft  Ausbeute  geben  29, 
nämlich:  von  ilcr  Ruf(ifchea  Kaiferin  Katharina  der 
aten,  von  Voltaire,    von  d'Aiembert,  von  Martin 
Luther»  von  Melanchtbon»  von  Gardanos*  von  Cal- 
vinus,  von  Kejder»  von  Peirefc,  von  Mdnvand^ 
von  Sigonius,  von  Petrarca,  von  Taffo,  vnn  Frie- 
drich dem  aten,  König  von  Preufsen,  von  Uibnü, 
vun  König  Philipp  dem  aten  von  Spanien,  vooAet 
ien  Tochter  Uabeila,  von  Ignaz  de  LogoUi  von  doa- 
Jefuite«  Ribadeneim»  von  Joftos  Upfit»,  von  (9.  Sir 
mafius,  von  Petrus  Victoriusi  von  Muretus,  von 
der  Schwedifcben  Königin  Chriftine,  von  der  Por- 
tugifiichen  Königin  Marie  Aune,  \i>ri  dem  Jefuiten 
Maiagrida,  von  Albr.  Uflrer.   von  Biiibaid  J'irkbei» 
mer  und  vqn  Joh.  Cochläus.' 

Hr.  von  Murr  hat  diefe ,  eröfsten  Thcils  uniefcr- 
lichfn  Handfchriften  nicht  aUein  fo,  wie  Ije  gelefea 
werden  mOffen,  dargcftcllt,  fondern  fleauch,  wo« 
möglich  war,  erläutert,  und  diejenigen  Briefe,  atf 
denen  er  nur  BmchftOcke  in  Kupfer  ftechcn  lii& 
ganz  mitgetheilt.    Nach  chronologifcher  OrdndSg 
geftcllt,  wflrde  die  Sammlung  einen  ßeytrag  zur  Oe-i 
k  luchto  der  Schreibckunft  abgegeben  liabcn.  Dj'^ 
man  fich  au3  der  Anficht  diefer  Proben  keine  be- 
ftimmte  oder  diplomatifclie   Vorftellung  von  den 
Handfchriften  ihrer  Urheber'ibilden  Itönne,  Üt  Jeicitt 
bwreiflich,  wenn  man  bedenkt,  dafs  eine  nnd cBe* 
feine  Perfon  vorfchit-dene  Schrift/iigc  darbietet,  III 
nachdem  lie  in  jüngern  oder  fpiiterti  jähren,  jgo*^' 
dem  fie  mit  MuEse  oder  in  Eile  ,  je  nachdem  ■«* 
gut  oder  ibhlecht  gefchnittener  Feder  ishmbt. 

Die  Sammlung  hat  übrigens  W"«  Vorrede, 
■^vorin  etwa  nähere  Nachricht  von  ihrer  EinncWung 
und  Fortfetzung,  von  den  Quelien,  woraus  Hr.  9.m. 
fie  zog,  oder  auch  von  der  ÄverläCfigkeit  o*ler  (;?- 
nanigMt  der  NachbUdangen^  enhtikw<^d^  5"^ 
letartere  iaddlen  borgt  uns  di/bdnaaMaorpW  <v 
Veriagthandlang- . 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

b'iCAMRrvRT  a.  M.,  b.  Mohr:  D*r  Skdn^sk»  Bund; 
eine  Zritfchrift  hiftorilch-  politifch-  ftatiftifch- 

treograpiiifchen  Inhalts;  herausgegf^ben  in  Ge- 
iellfchaft  fachkundiger  Männer,  von  F.  A.  Wm- 

ftfnra.  r.  w. 

)a«  Heft XXIX.  (Februar)  enthält  nacWtehende 
Auffätze:  13.  Btfchluß  der  Acttnßückt  tU*  Aut- 
mg  itf  SomviraMtätsrechU  in  den  HtrrfekafUm  Wi' 
«r/T  und  ScUadtckhitr.    14.  Einigt  Gtdanktn  Hbtr 
EMfiArmug  du  M*  IhpoUvm  im  den  dentfcktn  Buh- 
tßaaten.  Der  Vf.  glaubt,  dafs  bcy  der  Einfflhrung 
s  C.  N.  «^ler  TJn^debiie  die  Erfahrung  wiederho- 
i  wird»  (he  er  l)ey  dein  Römifchen  Hechte  gemacht 
die  der  RechLsut\knndey  derOelefarte  aber  die 
liL-r  feines  Wifiens  um  eins  vermehren  und  das 
igiiial  geucn  die  (^upie    vertaufchen  inufs,  ein 
fsflJiid  ,  der  durch  die  Ueherfetznng  des  C  N.  in 
1  dcutfche  Sprache  nicht  aehoben  wird,  wie  der 
.  darthut.    Auel»  macht  der  Vf.  aufmerkfain  auf 
:5ch\vierigUeit  einer  autheulifchen  Interpretation 
:l  die  Abhäuglgkeit  der  ftaatsgefetMebenden  Ge- 
lt eines  jeden  iteutfchen  Staats  von  «ter  eines  frem- 
1  Staats.    Der  Vf.  fchlägt  tlagegen  vor,  die  deut- 
B  CJefot/^gebung,  mit  Rückficht  auf  die  auwend- 
en Tliciie  des  C.  N.  und  auf  die  dcutfchen  Eigen- 
rnlirhkeiten,  einer  RefilioD  zu  unterwerfen  und 
tirch  den  Nachtheilcn,  welche  mit  der  Aufnahme 
C.  N.  verbunden  fm.f,  z;;  '  rge^npn.    13.  Dil  Ent 
idiämgthertektigamg  dtt  KeUhs  •  Erbmarfchallj,  Gra- 
V'Fappe^Uim,    Die.-  noch  nicht  beendigte  Fort- 
'Ting  tlor  n.  3-.  im  24ftcn  Hefte.    i6.  Ueber  die, 
ck  den  Art.  IL  der  Rheinbunitsacte  den  Penfioniflen 
^ehalintm  Reekte.    Der  Satz,  dafs  diejenicen,  wel- 
Jurch  die  Aufhebung  der  ReichsverCaflung  ihre 
j-erüche  Exiftenz  verloren,  hinreichend  Ta  ent- 
cfigenlind,  ift  durch  die  Bundesacte  fclbft  klar  lega- 
:  und  aligemeia  anerkannt;  die  Souverains  fetzen 
^hfam  ihre  Ehre,  und-das  mit  Recht,  in  der  treuen 
lÜiingdieferEritfchädigunpispflichl;  keiner  will  Üc 
irch  aufserThätlgMt  gekommeuen  Reichs  -  und 
Mrgaa»9igMatUr       A*  U  1809* 


andre  Diener  leiden  laflen  und  der  König  von  Wilr- 
temberg  hat,  wieKec.  hierbey  bemerkt  auch  dadurch 
einen  Beweis  Iciaer  Gerechtigkeit  gegeben,  da£r 
er  dem  Reiehshofrathsagenten  der  Wfirtembet^ 
fchen  Landfcii  ift  in  \Vi»'ii,  .Viri ,  und  den  Reichs- 
hof rat  hsageuten  der  ichwiibifclien  Reichsritterfchaft 
Ihren  vollen  Jahrgehalt  als  Penfion  gclaffen  hat.  Df». 
fe  Abhandlung  enthält  einen  trefflichen  Conmientar 
{Iber  die,  diefe  Materie  uormirenden,  Gel'elze,  der 
von  hartherzigen  Finnncterä  beherzigt  zu  werden 
verdient.  17.  Ergänznngsverordmmg  flhr  die  Conßim 
tntion  der  KSnigrriekt  Wefinhaien.,  v.  3;).  Dec.  igo^. 
Sie  betrifft  die  Trennung  oes  Jufliz- INdizey-Minifre- 
riums  von  dem  derinnern  Angdcgenheiteo.  ig.  Er^ 
kebnmg  de»  Grafem  «M  StkKtz,  gtMnmt  G9rXy  «wa 
Standisherrn  des  Großktrzogthnms  Hejftn.  Hier  ift 
das  Grolsiierzogliche  Erhehungsdekrot  vom  ao  Dec. 
iSOft  in  extenfu  abgedruckt.  19.  Btfchluß  MT  ilkf» 
iiiort  des  Proftjf.  Bthr  an  den  Ctheimen  Regiemngsratk 
Sehne  in  Gießen  (vergl.  Heft  2».  n.  ij.).  20.  einigt 
Gegenfragen snfdse  Fragen  im  1  t^ten  Heft  n.  2 1 .  a  l.  Cor» 


rejpaüäe»M  swifchen  dem  Großkerzog  ■  Bergifditm 
Ntrgo^ek  NajfanifcUm  MhMterimm,  verfa&dmu  Gi^ 


genftünde  bftr.'  „Das  Verderben  der  Ünterthancn, 
^gt  das  eille  ISaifauifche  Minifteriuni  S.  384- ,  wel» 
ches  eben  fowohl  in  Betrachtung  kommt,  als  das  der 
Staaten  fell»ft  oder  ihrer  Filrften,  war  gewif«;  der  Ab- 
ficht des  rrotcrtors  und  aller  Pacifceuten  (desKiiein. 
Bundes)  -/.iiwi  it  r."  .  33.  rorßeUnng  des,  mtttrdie  Sou- 
vertrat  des  Großherzogs  v.  Bade»  gekommnu  Rtieh*- 
und  Rheinpßtzifmem  voigtetflidkn  AMs,  feine  kflnfti- 
gcii  VcrliiiltnilTe  betreffend.  23.  Uebtr  die  Nothwen- 
digktU  eines  Einverßändniffes  deutfcker  Minifieritn  bey 
der  Anführung  des  Code  Napoleon  und  bey  der  Abfaf- 
fnng  der  auf  die  Staaten  des  Rfieinhurdes  berechneten 
Modißcationen  deffelben,  %'om  Oljerappellaüonsrath  von 
Almendingen  zu  Hadamar.  Der  vertlienit volle  Vf. 
bringt  hier  einen  wichtigen  Oegenftand  zur  Sprache, 
und  vermehrt  dadurch  leine  Verdienfte  auch  um  die- 
fc  Anfielegenheit.  Der  Zweck  der  EinfVdirung  des 
franzöfifchen  Gefetzbuchs  in  deutliche  Staten  iit^ 
den  innern  Zuftand  derfelben  in'deft  mflgllchfte» 
Einklang  mit  dem  innern  Zuftandc  Frankreichs  zu 
brisen ;  .wenn  es  un  AoTehung  des  Zivilrechts  und 
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fler  Verwaltung  in  Baypnne  sradc  fo  ausfieht ,  wie  in 
Maynz;  fo  foU  es  kfiBttiff  in  Alaynz  gerade  fo  ausfe- 
ilen, wie  in  Hamburg  und  wenn  diefer  Zweck  wegen 
der,  (all(>rdin<;s  fehr  grofsen )  \'erfc:hiedenheit  nicht 
▼ollftär.dig  eneiclit  werden  J«nn;  fo  wird  doch 
Vrcnififtens  verlangt,  flafs  bey  der  möglichfteii 
AeHnlicbkeit  deutfcher  und  franzöfifcher  Kechtsin- 
feltute,  im  Innern  aller  rbeinifchen  Bundcsftaaten  ei- 
ne völlige  Aehnh'chkelt  henrfche;  die  franzöfifchen 
Gt^ret/Juichei,  vcni  deren  Aufnahme  die  Rede  iit,  fet- 
zen aber  organifche  Anftalten  als  ganz  wefentliche 
Bedingungen  der  Aufnahme  voraus;  fie  hahcn  Lü- 
cken und  einige  theoretifche  und  praktifche  Wider- 
fprüche,  Mängel-  fttr  die  Wiffenrchaften  und  das  Le- 
hen, welche  fran/üfifche  Juriften ,  z.  K.  MaltviQt,  nn- 
befangen  andeuten,  deutfche  Schnftfteüer  aber,  wie 
Hr.  V.  A  S.308.  treffend  bemerkt,  bey  einem  gewif- 
ien  kuechüIichenSianf  nicht  einmal  leile  zu  berüh- 
ren vragen.  Ans  dielen  PrihnilTen  zieht  der  Vf:  fol- 
gende Conclufionen:  I.  nicht  blofs  auf  die  Einfüh- 
rung des  C.  N.,  foiuicrn  auch  auf  die  des  Code  de 

trocedure,  innfs  Ikuhicht  genommen  werdi>n;  2.  Iiie- 
ey  ift  durch wechfelfeitigesEinverftändniisfo zu  \  ei'- 
•fhhren,  dafs  das  Innere  )edes  deutfohen  Staats  mug- 
'liclift  nnch  dem  V'orI)ilde  Frankreichs  organifirt  wer- 
de; 3.  wcnicflens  niufs  es  in  einem  de«t!clicn  Staate 
fo,  wie  in  dem  andern  ausfehen,  mithin  beide  üe- 
ÜBtzbücher  überall  mit  gleichen  Müdiiicatiouen  eiiige- 
•fllhrt  werden;  4.  die  Fürften  Deutfchlandi  mflllea 
fich  daher  zu  diefeni  Zweck  über  gleiche  innere  or- 
ganifche Anftalten  verabreden  und  5.  die  Lücken 
des  C  N.  auf  eine,  cIltii  Genius  der  deutlchen  Nation 
entfprecliende,  Art  durch  fachkundige  Männer  aiis- 
JlÜUen  und  die  Widerfprüclie  ausglichen,  dabey 
aber  wieder  in  allen  deutfchen  Staaten  auf  TtkUige 
oder  möglichftc  Gleichförmigkeit  eefehen  werden. 
Alles  diels  li't  Ich-.vor  auf  diploiiiatilcTiem  Woge,  fon- 
dern nur  auf  demfelhen,  verbunden  mit  der  wiffen- 
fchaftbchen  Üifcuffion  zu  erreichen;  Abgeordnete 
aller  Rheinbundesßirfteo  treten  zuGuninea,  iie  bildeii 
eine  Gerelw;6mmfflion  zur  AbfiifTuni;  eines  C.  N.  ftlr 
ganz.  Deiitfehlüsul  .Inf  Koften  aller  Staaten  der  rhci- 
nifchen  ConfOJeration :  ilire  Arbeit  wiril  von  den 
J'flrften  monirt«  darauf  von  dc^r  Cummiffion  revidirt, 
,  wiederufn  monirt  und  demuachft  als  Gefetzbuch  pco- 
mulgirt.  Diels  ünd  die  OrunctzQge  eines  fehr  behep- 
zigung'Av<?rthen  Vorfrlda-js.  34.  AHnig!.  Baitrfche  Er^ 
klarmnaUber  die  conßitutionetltn  Gtjetze,  wodurch  Rech- 
UdtrFrivaten  aitfgfhoh^n  tierdin,  v.  6.  Jänner  ihcf). 
Bey  allen  Rechten  der  Privaten,  weiche  zu  Folge  tier 
Conftitution  des  Beic  hs  ohne  ausdrückliche  heltfet- 
zung  eines  Erfatzanfpruchs  aufgehoben  non Ion  ,  fiill 
eine  Entfclifi  ligungs-Krirdennig  njclit  Statt  hab'  u. 
Bekaniit^irli  heftirntnt  die  Baierfcho  flej^iiM'iin^  bey 
jetler  einzelnen  Verftlgung  mit  einer  nuil'toriiaflen 
Genauigkeit  auch  die  Entfchädtgungs  -  Anfpraclie. 
35.  PrMttfcht  Hmtrkurgtn  Uber  die  von  einigen  Khemi- 
fihen  ßitnaußrßen  ergangenen  Anjfordernrgtn  «n 
niffH,  welche  ihre,  hty  den  vormai:gin  Retchsgetickltn 
miäugig  giwtfmtB  Fr9s$ff»  Jwtfttiu»  woU«b,  Di«t  ia 


einigen  diofer  Aufforderoageft  enthaltene  Noth- 
fHft  kann,-  wie  hier  richtig  ansgeftihrt  wird  ,  fich 
nicht  auf  ReldtUtionsfachcn  erftrecken  ,   worin  d.v; 
^uadrieHKimm  noch  nicht  abgelaufen  ift.    a6.  Äänigl. 
isalerfchtt  organifehes  Gefetz,  die  Au/kdmg  äU'  Edel' 
mannsfreitheit  bttrtffemdt  v.  sö.  April  ||06-  '37.  B*- 
merkungen  über  dit  AntmoH  itt  Hrm.  GA.  P'g.  lUaks 
Crorr.e  in  der  Zeitfckriß  Germanien.  Band  11.  tieft  i. 
Sie  betroffen  die  Bemerkunccn  deffcJbei/  zu.derA.b- 
liandlung  des  Dr.  Nejfiut  1.  ftande  jte.s  lieft  derOtt- 
manien  (vergl  Ergänzungs- Blätter  v.  J.  igog  n.  70.> 
28-  Blicke  beyAHsle^nng  netd  Ammttedmmg  ebrJÖHin^im 
Bumdesacte.   Mit  Recht  wird  hier  geragt ,"  dafs  man 
bey  der  Auslegung  JerRkBundesacte  nur  y.u  oft  die 
flaatsrechtlichen  Verhältniffe  der  vormaligen  Reichs- 
ftände  und  die  der  Reichsritterfchafl  mit  einander 
vermenge  und  erftre  ganz  in  die  engen  Schranken 
•inzuswäiigea  (iiche,  in  weichender kndQJßgeAdei 
in  Deutfcnland  fich  befand;  Ree.  hat  aaf  dlefe  Ver- 
menqung    heterogener    RechtsverhältnilTe  bereits 
mehrnials  aufmerkfam  gemacht.     39.  dmige  tms 
w^mMm  DrmekfMtn»  Beß  34.  so. 

'  * '  f 

In  Hefk  XXX.  find  abgedmckt:  30.  rarJUBaag 

des  Badifcktn  Adels,  als  Beylage  von  n.  22.  im  29  HKt. 
31.  Die  Kntfchädigmngt  •  Berechtigung  des  vormoiigt» 
Reichs  -  Erbmarfcmais ,  Grafen  von  Peippenluitm ;  Fort- 
fetzung.  32.  JflrUkkt  Sinfühmag  dit  Cbdt  NapoUm 
Im  Groflktnuf^mm  Beäm.  Eine  Naehrioht  Olier  die* 
fo  ebeti  filr'((as  Grü^sher7o^thum  Baden  erfrheiner»- 
de  bth  nerliclie  Geietzi^ebung  miler  dem  l  itel:  Des 
Code  Napoleon,  mit  Zufatzen  und  angehän^;tcn  Har»- 
delsgefetzen,  als  Lanilrecht  fflr  das  Grofsherzogthum 
Baden.  (Cnrlsruhc  (Roy).  2}.  Sammlung  der  tonir^ 
vtrft»  über  dit  rkeMfek«  BunieseKte.  Diefe  Fortfetzuag 
betrifft  clen  zweiten  Artikel  der  B .  A.  und  die,  daria 
btTüinriite ,    Aufhebung  der  Gültigkeit  der  Reicbs- 

5efet/C-.    iJer  Vf.  nimmt  die  vom  Ree.  mehrinali  in 
iefcn  Blättern  vcrtheidigte  Meinung  an:  die  vej- 
biodliche  (verbindende  )  Kraft  der  Reichs «Priralge- 
fetze  ift  wiwlcr  durch  die  Abfonderung  der  rtrhüa- 
deten  Staaten    von   dem    deutfcli.Mi  WsichskOrf^ 
noch  durch  die  darauf  erfolgte  Auflüfiii!«  ilesK««»^ 
Verbandes  von  felbft  aiifgelioben  wurJen.  (eine  Alei-L 
nuDg  die  zuerft  in  unfrer  A.  L.  Z.  iJärg.  iHo<  '>•  389- 
ongenonrnten  und  hier  S.  408.  vertheirfigt  winlV,  fei- 
len die  Reichsgefetze  au*  «Ter  Gefet7i;ebutig  der  nitt- 
nifchen  Uundesftaaten  vertilgt  werden  ;  fo  mOiltediew 
durch  eine  ausdrückliche  KrklJrunt;  des  Sovwcrauis 

«efchehen;  <ler  zweyte  Artikel  «ier  B.  A.  enthält 
eine  deutliche  und  bdUmmte  Aufhebung  der  Hcichs- 
Privatgefetze;  die,  in  den  Bundesflaalen  fortwSr 
reirl  geltenden,  Reichs  -  Privatijefet/.e  find  nIcK 
fi-cmd-'h  recipirten  Rechten,  fundorii  den  einheiin»* 
fchcti  gleich  z.i  ttcllen.  Sätze,  wolche  der  Vf.  dicf*r 
Abhandlung  lichtvoll  un<(  Oberzeugeud  entwickelt 
hat.  Demnächft  uiiterfucht  er  die  Frage:  Ift  durch 
die  Nichtigkeitserklärung  der  deutfchen  Reichsge- 
gefetze  d.is  l'nv.itrecht  nberhaupt,  nebft  den  liiir.h 
oallelbe  beküütztea  Privatberecntiguogen  der  Will- 
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r  des  Souverains  überlaffen?  Bekanntlich  lia- 
I  einige  Rechtsgelehrte  fo  fehr  an  Recht  und 
iifc  hheit  und  felbft  an  den  rnrften  fich  verlöndie^ 
,  fic  (liefen  Satz  %'ertheid;gcn  uad  dadurch  anneii- 
1,  der  Staat  ex i füre'  nur  weisen  des  Contribiitions- 
l  ConCcripUonsrcchr?;  mit  {Croft  uml  Grtlndlifch* 
t  eiWfrt  der  Vf.  fich  gegen  diefe  Meinung  und 
auptct,  dafs  die  Privatjjefetzgebung  der  Biindes- 
,ten  von  dcTi  Souveralnea  derielbeii«  verfteht  fich 
dem  verfafrungsmäfsigen  Wege»  ganz  oder  zum 
ei!  neu  beftimmt  und  eingerichtet  werden  kann, 
s  aber  dadurch  die  beltehenilen  Privatberechti- 
igen  fchon  um  deswillen  nicht  aufgcliohfn  wei- 


Behr  t«  dtm  Htßm  2%  und  59  des  rk.  Bundts  gtgin  dit 
Bmirkm^m  m  Htft  93.  zn  gtbtn  fUr  gut  gefunden  hatt 
von  Geh.  Res.  Rath  Schue  in  Gietsen.  ^9,  Aulhebuag 
itr  Leihtigefifekaft  im  ganzen  Umfangt  drg  Oroßlurzog' 
tkr.mt  Berg.  Hier  ift  das  K  f  i'ii-li  Fi  anzufifche. De- 
kret V.  12.  Dec.  1808  <«  *Ä'{f«/o  abgttli  iickt;  benicr- 
kenswerth  ift  eSa  dafs  dem  Titel  das  Kaifers  auch, 
der:  Grofsherzog  von  Berg,  hinzugefügt  ifl.  Die 
Lcibcigciifchaft  ift  7uiu  Thcil  gegen  Entl\  liä  lijj[ung 
abpj*fcnafü.  40.  Anfhtbung  una  Aüodification  aller  Le- 
hm im  Umf/nge  dt»  Qroßlurzogthumf  Berg.  Durch 
das  hier  abgedruckte  Kalferlich  FranzüfiCcne  Decret 
V.  II.  Jjiiuar  1809.  find  n!Ie  ök'fenlliche  und  Privat- 
tTweil  in  der  Regel  neue  GefetJ»  «icbt  rückwärts    lehen  im  Grofsherzogthnm  Berg  aufgehoben.  41.  ß»r- 

j  j  j^*>  ■  '  ii_s„_*.    jgoifiiek  JMudt- KSthtufehts  Refcript  an  dit  l^ndetreni^ 

rmgv.  20.  Ute.  Hfo8-  die  EinfiArunei  des  Code^apoUom 
betr.  Die  KiufUhruDg  des  Code  Nap.,  di;*  mit  dem 
I.  Januar  1809  gcfchehen  follte,  ift  bis  auf  weiteres 
ausgefetzt  I  weil  dahey  zugleich  die  Gruadfiit7.i>  der 
fran'trififchen  Criminat- GneCzfiebung  berflckSchtigt 
u  jrdtin  füllen,  letztre  aber  ihre  VoUendung  noca 
nicht  erhalten  haben.  , 

STATISTIK. 

ZlRiCH,  b.  OrcU,  Fnfsli  n.  Comp.:  Reg'urungs- 
und  Addreß  -  Aalindtr  des  Cantont  Zürich  auf  das 
ffukr  TB09'  8* 

Der  Regienmgsetat  ifk  mit  Fleifs  geordnet;  nur 
S.  53»  ift  aus  Verleben  der  Gefälle  geducht»  die  durch 
Transaction  mit  dem  „Churhanfe*  Baden  ap  den 

r.iiUon  ceUnmrren  fL-yon.  lÜrie  Inroiir.MHi':'!!/.,  die  frej'- 
iich  nicbt  ticm  Kedacteur  zurLaft  tailt,  Icheiiit  darm 
zu  liegen ,  daf«;  unter  der  Huhrik :  AuJßchtsbekSri» 

des  foUtifcheii  JnftitHts,  ruicli  rüe  Prufpfforen  diefes  In- 


sten, and  daCs  «wevtensdiePeMetzong  von  Privat- 

cclui^ungen,  welcne  his  d.iliiii  StautsnOrcjer  gepen 
ander  rechtmärsig  ;uisill)tf>n,  f  ir  die  Zul\uuft  durch 
e  neue  Gefetzgebuti"  nnti-i  l\igt  werden  kann«  oh- 
d  ifs  dL'<;\vi5en  die  Ausübung  bereits  crworhpner 
V  .itrctlitL-  diefcr  Art  anders,  als  gegen  F.rfatz  vur- 
r^n  werden  dttrfe.  Selu"  intereffant  ift  die  hierbe^ 
efteUte  Uoterfuchung  der  Frage:  Was  ift  tar  ei- 
'rivatberechtigung  zu  hatten' und  kann  durch  die 
fltuvatioii  eines,  Ijisher  von  cintMii  T •  iitritiiaiT, 
^etlbtcn  Rechts  unter  die  ftaatsrechtlicheu  Ver- 
nilTe  dem  Sottverain  <tarilber  eine  ^rüfscre  Ge- 

l)cyge!e-^t  werdrn,  2]^  er  fonft  hattf??  Die  dritte 
IC  wtiüiit  der  V'l.  fich  helchattiiit,  lü  die:  Ift 
Vevfaffune  der  einv.elnen  deutlchen  Staaten, 
ti  dem  Vonufte  der  Garantie»  welche  Verfaffung 

Gefeb»  fies  doutfchen  Reich<t«ihr  gewährten, 
wiJJkftrlichen  Anordiiunr;  dfr  Sonveraiue  unter- 
t*eu?  ßey  derßstajtworlHng  dcrfeiben  tritt  er  der 
iiuns?  <le^  Hrn.  v.  Btrg  (f.  A.  I«.  Z.  igoß  n.  280.) 
und  \vjdci]ci;t  rnit  Srhirffsiin  UDit  OrüntlJjrhjveit 

^frm.    Kcc.  lielit  der  turdetzung  diefcr  gehaltvol-    ftituls  aufgef  ilu  t  idid;  diejenigen,  iiIitT  die  eine  Bo- 


■in«rkunijeu  niitVergnrtiren  enlgegen.  34.  Aönigt. 
rßht  ErUirmgt  4i«  Aufisfung  des  oiMktriam  Ldua- 
miidn  wmtfdtn  di»,  itrKönigl.  SomttrmimiU  uvttr» 
'en^m  Fürßtn ,  Gra'en  und  Herren  und  ihren  f^afalliu 

(das  Datum  ift  hier  nicht  bemerkt).  Diefs  Lehen- 
üJtiiifs  wird  hie  durch  aufn;choben  gegen  F.ntfchi- 
j'j;  Pririii  eii;<"^  }"!  ifrr./Mi:-":.       Snd  die  Rechte 
^rm^'t^^n  Mit^'ifdfr        r/ ( rVtu  Bundes  im  In» 
hrer  T^ie  durckaui  /;.':.'.,  urd  in  tsfichen  wrfent- 
PtudtUn  difftrirm ße  'i    Die  Tendenz  diefer  Zei- 
iK«  beweifen,  daffi  der  König  von  Weftphaleu 
d!f  ('unrilttilinri  feines  Koiclis  mohior;»  untt 
;r»?  llüctite  erhalten  habe,  als  die  Hh.  üundes* 
len  übrigen  Bundesfi'trrten  giebt,  uiui  dafs  mit- 
er  hüfpiildi.-iffifclie  ScldLif-;  \  011  ili  i;  .-lU'  diefe 
.ehirchlufs  ley.  GrHnäfdtze  bfy  der  zurifeken 

rvtfte  Baifrn  und  dnn  Fiirßi.  Haufe  OftÜHgH  ■  IFaU 
s  Vgrgli(ktmen  Sekuldt»'  Ausfcheidurg.  17.  Haupt 
99iAfr/etxungs-Pretoc08  dir  SouverainitÜts  •  un4 
ta:iiali:;(rfJ;tf.un^  irr^rn  der  ektmaligf 


unä 


tnm^krteen  Groß  her  zoglicktn  Amtes  Hombiurg^ 
der  Vcrhandiungcn  zwifchen  dem  Grofsher» 

.  ßerjT  und  di-m  Kf'irft-n   v.  *.\'itr;_rf!iftf:ri  -  Hcr- 

Btituskttmg  dtr  Antwort t  da  der  Frof, 


htirde  gefot^t  ilt,  können  doch  nicht  zin;^'"ich  integri- 
rende  Tbetle  diefer  Behörde  feyn.  I)'a  endlich  die 
frantößfch-refbrmirte  Kirche  eine  bdhndere  Ru- 
brik hat,  fo  follte  man  denken,  dafs  anch  Jer  ka- 
tholifche  CuJtus,  der  feit  eiingcr  Zeit  zu  Z  irirh 
erlaubt  worden  ift,  einen  fteh'enden  Artikel  erhalten 
niöfbte.  —  Aiirrc.Iu'iid  ift  in  dctii  Ftut  dpr  Kirchen- 
und  Schuldieiier  die  grof-.e  Abnahme  der  Anzahl 
der  Candidaten  ulr  das  chriftlichc  Lehramt;  kaum 
ift  noch  der  vierte  Theil  des  Expcctauten  vorhan« 
den»  die  vor  30  —  40  Jahren  waren;  freylich  find  die 
drev  Diöcefen  d'-.s  (^^ntons  Tlmrt;au  und  das  foge- 
uannteiiheinthaierCupitcl  nicht  mehr  in  Verbindung 
mit  der  Ztlrcher  Sj-node;  allein  die  Tluifgauer  ha- 
bennocli  l^oine  I.an  ieskindtT,  die  fia  zu  Pfarrh^rren 
wählen  könnten;  fse  vvälüea  alfu  noch  immer  in  der 
RegelZflrcher;  Pfarrfteilen  Hnd  alfa  noch  genug,  um 
die  manasuZflrich  fich  bewerben  kann:  aber  dieNei> 
gung  zu  demPredigerftande  muh  dnr%h  denZeftirelft 
l'?hr  gedämpft  worden  rpvn.  An  dtin  £^eiir»  !<icifchcii 
Register  »fer  t'ilrftjichen  Häufer  ift  auch  diefsmal  man- 
ches auszufetzen.  DicgekrOntenHifnpterund  die  ehe» 
maligeii  Kurfflrften  w.  Ileti  wir  (ibfr^ehen;  aberbey 
den  andern  FQrßen  hätten  die  wirklich  fouveralneu 


Digitiz 


%75 


BKOANZUNGSBLATTER    N«m.  7s.    lUNIUS  i«09. 


Häufer  von  den  mediatifirten  Familien,  von  denjeni- 
gen, die  immer  ViifaLlen  ,  z.  B.  des  Haufes  Oeftreicli, 
gewefen  waren ,  und  von  den  in  den  Privatftand  se- 
trctepen  FnrftenfaniÜien  unterfchieden  werden  Jol- 
len ;  audi  fcheliit  es  fitm  Redacteur  diefes  Tbeils 
des  StaatskalenJpr*  nicht  bekannt  zu  feyn ,  <lafs  die 
btiift  iilr  iter  Jesic  t  'I^  ■  f: .  i  ' ' "heo  .\tlels  folgende 
ift;  rrtnces,  DiUii  Comtes ,  Barons',  Chevalitrs ;  die 
Ducs  find  alfo  keine  Princes,  und  haben  nicht  die 
Alteffet  fonderti  die  Exceiieace,  wenn  fie  nicht  wie 
die  GrolsdiEititariea,  und  die  Fdrften  von  NmfekoMt 
BetUVtnt  und  Poatuorvo  Prinzen  fimt ;  fo  ift  .nu  h  ilin- 
FUrft  von  Benevent  nicht  mein  StJ^tiii.iuilti'r ,  Iom- 
dem  Stelb,  I  irr  ti'i  1  iocs  nb\vr>Vm-ien  Grand  ■  Dtgvi- 
iaire;  der  Duo  dt  Baffmto  ift  Miiiiftur-St^atjifccrt-tär 


I.  dgl.  m.,  gäbe  es  noell  xii  berichtigen,  öcvn  «licfs 
immerhin  KJeiiiickeiten  —  jeties  DinV»  und  all'o  auch 
ein  StaatsUalender,  foJl  in  feiner  Art  voUk-  inmen 


fejn,  H;  ■  \'(  rinifchung  heterogener  Dinge  fä.lt  auch 
m  dieler  Art  von  Schriften  dem,  der  fie  bemerkt, 
unangenehm  auf;  das  an  Ordnung  gewöhnte  Auge 
bemerkt  nirgends  gera  Unorduung;  and  auch  beym 
Lefen  eines  llegenteoveraeiehtillTes  macht  ea  Vergna* 
gen,  wenn  man  alk";  fo  und  tiicht  anffers  findet,  als 
\vic  CS  fich  in  der  '1  hat  verhält.  Gewifs  wird  es  l'ür 
den  dem  Ree  unbekannten  Redacteur  eine  leichte 
Arbeit  fevn>  zttfanrnien  zu-ftellen,  was  zufammen  g^ 
hört,  zu  Rtadern»  was  zu  fondern  ift»  und  {ede  Veran* 
iJcrimg,  die  fich  'n  «lern  Laufe  eines  Jahns  -/utriigt, 
fn"kicu  iu  fein  Exemplar  einzutragen,  um  bey  dem 
nSchftea  Jahrgange  davon  Gebrandi  ta  niachen. 

DIFLOMATIK. 

'  KAa^'EaG,  in  der  Lechner'fchen  Buchh. :  Palm' 
zwtigi  auf  Siegeln  und  Milnzsn  in  MüttUdUrs» 
wat  fit  hdtuten?  —  Von  St  G.  Rmltr»  Churf. 
Mainz,  fieh.  .und  Revif.  G.  FUth.  IgOS«  61  S>  8* 

mitüupf.  (la  gr.). 

Es  ift  eine  fchr  richtige  Bemerkung,  wenn  der 
Vf.  zu  Anfdtigc  <lierer  Al>lkitulliii:g  fat^l,  dafs  ui't  ilie 
angetehcnftea  üelehrlyu  iiu«rr  (»egenitaudc  bcy  ihren 
XJulerfuchungen  uneiniz  werdeB»  (und  oft  darüber 
auf  die  lacherlich ften  Aleinungen  verüdleu)  ileren 
Erklärung  an  fich  ganz  leicfit  ift,  und  die  einem 

l)rilteii,  cfer  fn!  aus  tlpiii  licliligeii  Geficht'ipi-idxte 
anlielu,  i'o(;lcicb  in  diii  Augen  flllt;  fo,  dafs  als- 
dtMin,  wenn  dicfer  fie  nsit  dem  rechten  ISamcn  be- 
nennt, jcdcrmauo  ihm  voUkonunnen  Ueyfali  giebt, 
und  fich  ottr  wundert,  dafs  man  efne  Sache  nicht  fab, 
die  doch  vor  Atiffen  Inj?.  ^'nn  Hiefcr  Art  ift  auch 
die  iu  diefer  kl -inen  St  hriLt  >ibgciiaudelte  l'^•a^t^ 

Ttnztl  erklärt  einen  liit  r  auf  dem  Titeiblalte  ab- 

«ebildeten  Brjrtenif  ji  .ies  1- rzhifchofs  Eberhard  von 
laloZt  auf  welchem  der  Ei  /bilchof  in  der  Rechten 
einen  Palrosel^  halt,  far  eine  Manze,  die  zum  An- 
denken des  von  ihm  z\iifehen  den  Mainzern  und 
Wormfern  im  Jahr  1354  gcftifteten  ewigen  Friedens 
geprägt  worden  ifl;  und  lo  erklärt  auch  SttUttätr 
3fo  Btedunftaaen  des 'FbMatfiBhea  Abts  Guoo  voa 


dem  mit  dem  Abte- von  HerSfeld  gcfchloffenen  Frie« 
don.  —  Diefes  liefse  fich  nun  wolil  htjren ,  wenn  eS 
nicht  Manzen  mit  iolchen  Vqr^teiiungen  gäbe,  auf 
welche  eine  folche  Erklarting  nicht  pafst. 

Andere  erklären  Manzen  diefer  Art  von  Siegeoi 
die  Ober  die  und  fene Fetade  erfochten  worden;  und 
auf  Miluzen  der  Acbtinin  Agnes  v.m  Ouedlinburg 
liält  man  «lt*n  P.Tliiiz\veig  fo^ar  für  «in  Zejciici»  des 
Sie^ps  Ober  die  W'eic  und  den  Teufel.  Noch  andere 
balun  ihn  fOr  ein  Zeklien  der  deutfchen  Ordonsbrfi; 
der  und  Schweftem,  welche  zur  Eroberung  des  hsf? 
ligen  Landes  auf  irgend  eine  Art  et  v Seygetrajien* 
Einige  fae^n  wieder:  So  wrie  die  Pal  1  neu  iii  den  nSn« 
den  der  fleilicjen  den  Glaubensfie^,  und  ihre  erlang- 
te Herrlicl»keit ,  anzeigten,  fo  niörhten  lebende  Per- 
fönen  dadurch  angedeutet  haben ,  dafs  Ce  diefelb« 
aneh  ein  ff  vf  erlangen  hofften.  Noch  andere  be- 
liaupteii,  daiä  diejenigen,  welclie  aus  dem  j;elübten 
Lande  zurück  gekommen,  Palmz'veiiie  iriitj^abrjcht 
hätten,  und  zwar  zum  Andenken  unters  lieilaiides» 
deffen  Kinzwg  zu  Jerufalcin  n-it  Palmzweigeu  verhen*  ' 
licht  worden.  Vielen  fchcint  auch  der  Palmzweig 
auf  Münzen  des  Mittelalters  ein  Zeichen  des  blähen- 
den Wohlftandes,  fowohJ  im  GciftJicheiv  als  Im 
liehen ,  zu  feyn. 

,  So  verfchieden  nun  die  Palmzwcige  auf  Münxtn 

Jedeutet  werden  können,  eben  Sa  verichledene»  und 
lefelben,  Auslegungen  leiden  dietetben  auch  «uf 
Siegeln.     Aber  unfcr  Vf.  glaubt,  dafs  alle  die  auf 
Mi'lnzeu  und  Sieeeln  ri'orkonim enden  Palmen  eia 
Zeichen  der  obrigKeitlichcn  Gewalt,  oder  der  Ge- 
richtsbarkeit, und  zugleich  das  Bild  einer  blähenden 
und  fanfteo  Regierung  vorfteJIem  Sie  find  sllb,  nach 
feiner  Meinung,  fo  \iel  als  Scepter,  ~  und  nun  folgt 
eine  Gcfchichte  vcni  der  Entftehung  des  Scenters, 
der  von  Si  häfern  hrr^^eleitet  wird,  die  ihr«  Heer- 
dcn,  mit  einem  Stühe,  oder  mit  einer  Ruthe  in  der  , 
Band,  weideten,  welches  mit  vieler  Helefenheit  aus 
geifi Hellen  und  weltlichen  SchriAftellcm  daxg«thaa 
und  litvviefcn  wird. 

Bej  dieler  Gelegenheit  wird  nun  auch,  zum 
Scliliifs,  von  Adler-  Kieitz- und  LUienfceptem,  rota 
err.bdohöflichen  Kreuz-  und  Bifchofsftabe,  vom  bi- 
fchöEUchen  Schwerte  nu  f.  w*,  getjprocbeu.  Dift 
Kupfer  (bellen  befonders  deuGebnucb  derPahnzwd» 
gc,  fl.itt  der  See|)ter,  auf  Münzen  und  auf  Siep^cln 
(auf  wekhca  kl/.tern  auch  anJere  Zweige -vor kom- 
men) vor,  und  find  ndt  vielem  Fleifs  geartiei'et. 

Um  Einziger  was  dem  Ree.  Iiey  dicfer  Abhand- 
lung einfiel,  war  die  Frage:  Konnte  nicht  der  Palm» 
zweig  zu  verfehiedcnen  Zeiten,    nn  verfchiedcncn 
Orten,  und  bev  verlcliiedcncn  V'):iäJien,  etwas  an- 
dres beileutct  haben.'  —  und  i'.oimtc  ficli  nicht  z.  ß- 
eiuHegeot  darunter  das  Bild  eines  gefchluilenen  Frie^ 
dens,  ein  anderer  den  Gedanken  einer  ruhigen  Ri^ 
gierung,  und  ein  dritter,  vierter  u.  f .  w.  noch  eine 
andere  Wec  denken,  dfe  er  damit  verband?  —  Doch 
diefe.s  ift  ein  blofs  flüchtiger  Gedanke,  d  r  dem  W'er- 
the  diefer  Abhandlung  nichts  benimnit,  da  fie  mit 
der  dem  Vf.  ^«mk  OifladtidOnit  «bgofsfst  Ol 
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Dienstags,   den  -zc.  •^uniuf  I809. 


W  I  S  S  R  N  S  G  H  A  F  T  Lrl  G  R  1  WERKS. 


ARZNerOKLAHRTHBlT. 

ErI-AnCuk,  !!i  <f.  K\['r-  l;«^.  (tieff>s  Journ.:  Nenet 
Sfommai  ätr  atulär.dijchen  m^dtcinijck  •  chfmrgifjien 
Literatmr.  Herausgegeben  von  Ur.  f/i^rles,  Prof, 
in  Erlangen,  und  l  )r  ■  M-Jtrr,  Hf)frath  zu  Ciiffcl. 
FUnfifn  Bantles  erjifs  htucU.  Mit  cfner  Kupfer- 
tafcl.  II.  u.  330  S.  Zwtiftts  Stnck.  2:6  S.  Sechx- 
Im  Bandes  $rflts  Stack,  aaa  5.  Z»t$u*  ÖM^d«. 
900  S.  1806.  gr.  8. 

)er  jte  und  4te  Band  wurde  in  den  Ergän7.  Blitt. 
1807.  Nam.  80.  und  81.  angezeigt.   Der  lnh«Jt 
r  vor  uns  liegenden  zwpy  B.in«lü  ift  fulm'n  lpr: 

Fünften  Bandes  trßu  bliu  k.  I.  /iusfilhrlichere 
bhtmdtwiieH  und  /imzUgt.  1)  0.  Fr.  X.  Pug»et's 
•obachtmngm  üitr  di*  bStßirtigm  rttbtm  auf  den  AntU- 
i,  und  insbffottdert  9htr  ias  gtW»  Behtr  auf  St.  Lu- 
r,  Aii.<;7:ngs\vt'ir''  .lus  <Icii  mimoiris  für  Us  Fien  fs 
mnttvais  caractirt  du  Ltvant  et  des  AHüUttt  avec,  uh 
rc  (u  phyt.  ttWtt,  Äi  Sayd»  et  nm  Effaifw  la  Topo- 
afiiie  de  St  Ltuie;  par  ^.  Fr.  X.  Pugnet-  (I.yon, 
04.)  In  einer  KMtUung  handelt  Hr.  P.  vtni'tier 
rdiiung  der  Jalireszeiten,  dem  Stande  der  At- 
üfnliäre  und  dem  EinflofTe  des  Klitna  auf  St.  Lucia. 
KM.  zufolge  find  es,  abgerechnet  Nach- 


t'ile,  \vi;1lIil'  durch  die  lanpe  uiui 
itf  die  auf  St.  Lucia  die  Steile  des  Winters  ver- 
rtt'äer  GeAmdheit  «awaehfen,  und  welche  dtefe 
oI  mit  andern,  unter  ähnlicher  Breite  Iii\<;rnden 
uderh  gemein  hat,  dichte  Wälder,  verlchiamintf! 
tfsKetten  umt  Moräftc,  die  man  dafelbft  als  die 
fnrhe  mehrerer  einheiniifcher  Krankheiten,  be- 
iders  aber  des  gelbin  Fiebers  und  des  IVeekfelfiebtrs, 
ch  der  bSeOriigen  nachlaß'enden  Fttber,  anzufehcii 
t.  Dahin  gehöre  auch  d&t  häufige  Gemifs  des 
nckßfchn,  dts  eingefallenen  Fleifones»  des  Faden» 
•Ii]";  von  Manioc,  und  der  iinfchmackKaften  ee- 
:hten  BaoaBa^nchte.  Oer  Vi.  kam  im  Fructiuor 
Jahres  Xtnachdem  alfo  die  Regenzeit  fchoneinen 
n.Tt  gedauert  hatte,  mit  den  franzöfifchenTruppen, 
.cht»  ,  ilem  Vertrage  von  Anüeiis  zufolge,  St.  Lu- 
,  hebft  Martinique  und  Tabago  ,  wieder  in  Befitz 
men  folUen>  auf  der  erften  diefer  drey  Infein  an* 
Geii'räiMiKl«  feiner  Alfhandlune  find:  UHaehen 


d  warme  Ri'i'On- 


der  basarHgenfieber  (Iberhaupt,  nnd  des  reiben  Fie- 
bers in';I>cfon.lere,  auf  St.  Lucia  und  den  iV)n<^'M\  An- 
tillen; ihr  Verlauf  und  ihr  Ausgang;  die  Metitude» 
di  •  dem  Vf. /.n  ihrer  V'erhrtlung  oderUekänipfuni;  di» 
dienlichfte  fchien;  und  t'n  IJicIi  ihre  X.itur,  jlire'Ver« 
fchiedeuheit,  und  ilue  lUhii^keit  fuh  Jiiit/.utheilen. 
Die  Regenzeit  fey  nicht  «lie  einzige  Epoche,  vro  da» 
gelbe  Fieber  in  vVei'tindieu  herrfche;  in  diefer  Epo>  ' 
che  fey  efl  nur  am  heftigftcn;  ueuangekommene  ku> 
ropäer  hefalle  es  in  jeder  Zeit  tles  Jahres,  in  der  Re- 
genzeit über  ebenfalls  im  ftärkften  Grade.   Sein  en- 
tleniifcher  Urfprung  fey  unwiderleglich  ^rf^efen. 
Dafs  das  gelbe  Fieber  ohne  alle  Vornoten  fich  ein- 
finde, fey  ein  lehr  feltener  FalJ.     Dem  Vf.  kamun 
nur  drey  Üeyfpiele  vor ,  wo  es-  ohne  diefelben  plötz- 
lich eintrat*  and  iq  ig,  a6  Stunden,  oder  drittchalh 
Tagen  feine  Opfer  tSdtete.  Den  Abfchnitt  von  der 
H  Ii  ;ii  Mung  lies  furchthnrcn  gelben  Fiebers  beginnt 
iir.  P.  S.  48>  mit  den  Worten:  „Für  die  Heilung  die- 
fer Krankheit  gicbt  es  nur  Einen  Zeitpunkt,  n$ip- 
lich  die/^eit  lier  aiifgprnizten Thätigkeit  (1' irritationjy 
die  darauf  foigtnJe  Iluhc  ü't  die  Kuhe  des  Totles."* 
Es  hat  den  Ree.  gefreut,  in  dem  Vf.  wieder  einen 
Schrif^rtciler  zu  ünden,  der  das  gelbe  Fieber  im 
Anfange  immer  uur  durch  die  teilende,  äufserlich 
und  innerlich  angewandte  Methode  behandelte,  da- 
gegen aber  die  Schwächende  (AderläHe,  Pur|riren 
o.  f.  w.)  gänzlich  vermied «  die  man  fieh ,  bey  dem 
Ganzen  cfer  Symptome  nicht  gut  als  zwecUtnäfaig 
denken  k.Tnn;  es  niiiCste  denn  bey  dem  gelben  Fieber 
Modifu-älionen  gelten,  die  eine  verfchiedenc Behand- 
lung erfoderlen^    Von  lauen  Bädern  jedoch,  die  Gar-  • 
nier  auf  Dommgo  fu  ;duli.igUch  fand,  uiaclite  Hr.  P, 
nicht  Gebrauch.  Dafs  China  mit  Weinfteinrahm  odef 
Tamarinden  zuureilen  gute  Dien  fte  that»  tonnte  ge- 
wilTen  Theoretikern  lefoht  ein  AergerniCi  feyn.  Was 
läfst  ßch  aber  gegen  die  Erfahruue  fatjen?  Vom 
Oucckfilber  wurde  er  fchoa  durch  die  Bemerkung 
aTjgefch reckt,  dafs  Perfonen,  die  wegen  fvphilin- 
fcher  Zufälle,  ftarken  Gelirauf^li  d;u'on  machen,  ehen- 
falls  vom  gelben  Fieber  befaiien  wurden.    Zur  Er- 
läuterung der  Natur  des  gelben  Fiebers  ift  eine  An- 
zahl von  oeobacfatungen  beygefeigt,  wovon  eme  den 
Vf.  fdbft  mm  Gegenftande  bot.    Was  die  An- 
O  CO  >%  fteckuflgs-. 
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ft"  l  imgsfäTiiglieit  des  gelben  Fieber?  betrifft,  fo  kam 
ihm  von  tlem  mit  dem  doppelten  Te»  tianiyaas  kei- 
nes vor,  da.s  er  hätte  für  anfteckend  halten  Können, 
bey  einigen  von  der  oachlalTendeu  Art  aber  blieb  er 
in  diefer  Rflcidicht  sweyfelhaft.  Einige  AusdrOck«, 
wie  Andatur  und  aniantr ,  znznUgm  l'tatt  zmxttnfk- 
nen  luitttm  vprmief1<»n  worden  fi41en.  —    «)  Beobach' 
tui-p't  ühff  div.  Nntztn  dts  lautn  und  kalten  IVaJckens 
im  Schariackfitber ;  \  ot\  ^.Mtid,  Ur.  zu  London.  Au«, 
dem  Med.  and  phiff.  ^oMrn,  Januar  ^^<^.   Man  beuge 
dnrch  das  Wafcben  mit  lauem  und  luitem  Wauer 
nTcfht  nur  der  Waffcrftif'ht ,  fondern  auch  den.DrO- 
fene;flVh\vuirien  vor.    Da."!  W.ifrhen  mit  kaltein  Waf- 
fer  lcy  im  eriten  Zeiträume  der  Krankheit,  bey  noch 
ziemlich  gutem  Zuftande  der  Kräfte,  das  mit  lauem 
-Waffer  bey  grufser Schwäche  angezeigt.  Wenn  nickt 
etwa  das ,  mit  dem  kalten  Wafchen  •verbrmdene  Rcl- 
brti  cim^n  L'ntcrfchk'tt  maclit:  fo  würde  Ree.  doch 
alie/.eit  auf  da.s  laue  Wafff^r  ein  grülseres  Vertrauen 
fet/en.  • —    3)  Uebtr  tire  hrfondtre  Ferümderuftg  dtr 
Gtäihmutttr  hy        Sackm^ßinimtluk  dtr  E»nfiUtlt$ 
foiäitr  MtattrtrampeiMt  und  dar  Gißirttehi  hr  Om^ 
ratioH  bty  ditftr;  von  H.  Votfitr,   W^indar-cte  itcs 
Hofpitals  zu  VfTfj^ilhes.    Im  Aufzuge  aus  dem  Rtcutü 
ftriod.  dela  Soc.  de  Äfed.  dt  Paris,  1803.   So  fchwer 
auch  die  firkentunir«  der  iiiackwaflerrucht  des  £j»- 
itockes  oder  der  Mnttertrompete  fey,  und  fo  fobwer 
fie  fic  h  von  eimT  Sduvangerfchaft  des  Fverftockes 
imterfcheide»  lafie ;  So  gebe  es  doch  gegen'  das  En\le 
djeCer  Wafferfucht  ein  ucheres  Kennzeitin  n,  woran 
fich  die  Gegenwart  einer  ibicheo  WafTeriucht  erken- 
XAn  laffe  «  oimlk'h  die*'  aus  ihrer  Lage  getriebene 
Gebärmutter.  Durch  zwey  Leichenöffnungen  wird  Hie 
Sache  beftätiget.  —  4)  Gtfekicktt  eimt,  voh  dmlVvifd- 
arzt  Bacqua  ZH  Nantes  unttrmmmtnt»  Kuhn-fLiinUfs  ; 
mii  ti»fm  Bericht  hierüber  vnn  t!en  Hrn.  H.  l'ltßmann 
vnd  Baudeloequt.    Aus  dem  RrcueU  period.  de  la  Soc, 
dt  Sayitl  de  Parit.  Tom.  IV.  Nr.  34.   Ein  glacklich 
abjjeluufener  Fall.    Als  iler  Vf.  ungefähr  ein  Jahr 
nach  der  Operation  fein  Tagehncli  fchlofs,  war  das 
Monallichfe  Crhon  langft  wieder  im  (Jango,  und  die- 
fes  hatte  fifli  fogleich' nach  d  -r  vülJii^en  Vernarbung 
wieiler  einfieboden.  Das  vdUiK  geiunde  aml  mun- 
♦ere  Kind  ffarb  am  zwölften  Tage  nach  der  G«bnTt 
jii  \'  :  V  Iii 'i'fii  j;.  —     5)  Be''chrfihung  eines  F  n(fes 
mit  doppeltem  fiopff.    Ans  einem  Uricfi"  von  Everard 
Home,  )£S^.  F.  R.  S.  an  gahn  Hunttr,  Efq.  F.  R.  S. 
Im  Auszüge  aus  den  Pkilof,  Tramttet,  Vol.  LXXXL. 
S.  3^6.   Auf  dem  Kupfer  find  die  beiden  Köpfe  fo- 
wohl  nach  dem  I.ctien,  als  auch  fo,  wie  ihn?  Schä- 
ciel  nach  dem  Tode  crfchicnen,  abgebildet,    üer  un- 
tere Kopf  und  der  Obrige  KtW-per  waren  vulilvommen 
jvgeimifsig  gebildet,  und  utiterlchieden  ficli  in  ih- 
ren Verrichtungen  durchaus  nicht  von  einem  wohl 
organifirtcn  mtmfthhchen  Körper.   Das  Kind  war  in 

«engalen  vcn  armen  Aeltern  c;eborcn,  und  kam 
iirch  den  IJifs  einrr  Si-lilä:\"c  ums  L'-hcn  ,  als  es 
«in  Alter  von  ungefähr  zwev  Jahren  err«*icht  iiatte.  — 
6)  SlÄfifw.  Uber  dii  l^erändtrung  der  Greulatiomsdr* 


den  Mfm.  de  rhftit.  »at. ,  Seine,  mathem.  tt  phiff,  T. 
Iii.  p.  Des  Vr<5.  KrkUrunasnrt,  tlie  lieh  wohl 

zum  Theil  hören  läfst,  ift  ni(  hi  IVcv  von  Ulüf'ien.  ~ 
7)  Merkwürdiger  gerichtlich- medicintl eher  Fatl  tiner  für 
finmiirt  g^attemem  Manie   Vom  Prof.  G.  B.  M'mtegßia, 
Aus  Dr,  Glann'tni's  Memorie  di  Afediiina,  Vol.  Tl.  Um 
den  Anfohein  vou  Verftcllung  zu  entluilkn ,  gab  Hr. 
AI.  dem  Mann?,  von  we),  hum  di«*  Rede  ^ft,  einem  ge- 
fangenen Verbrecher,  ohne  fein  VV'ilTen  ((»»s  Morgens 
in  der  Sappe  6  Gran  Opium,  von  denVn  Wirkung 
er  den  Ta^  über  nicht  das  Goringrte  w<ihrnehm{*a 
konnte.    Als  nach  mehreren  Tagen  der  nämliche 
Verfiicli  ohn»?  U  irKimg  blieb,  gab  er  ihm  in  6  Stun- 
den aliermais  6  Gran  Üjiimn;  allein  am  Abend  war 
alles  noch,  wie  zuvor.    I' rft  am  Abend  des  foIgeiH 
den  Tages  fehlen  fich  einige  BetrübniCs  einzufinden!» 
die  £cli  In  der  darauf  folgenden  Nacht  vermehrt«, 
und  in  Wehklaiion  \lber  den  nalicn  Tod  (<Ia  er  di  ch 
in  langer  Zeil  kein  Wort  gcfproclien  halle)  ()uer|>ing. 
Und  von  Stund  an.  betrug  fich  der  Mann  völlig  ver- 
navfüe.  Des  V&.  Abiicht  bey  üer  Anwendung  des 
Mohniaftes  (den  er  dem  Weine  vorzog,  wdlrfer 
Kranke  keinen  trank)  war  dahin  gi-ijanmm ,  diircV 
eine  Beraufclum^  den  wahren  Oeinüth.s/.ült.inil  /njjf- 
forfchep.  —    8)  Beobachtungen  über  gewiß*  hortist 
■AtuwÜehfe  des  mtnfcklicke»  Korpers.     Vuu  Evtrmrd 
Bme,  Efq.  F.  R.  S.  Kpitomirt  aus  den  Phiiof.  Trams- 
act.  Vol.  LXXXI.  p.  95.  Betreffen  zwey  Frauen  in 
England,  wo  derj^leichen  Hörneri\  ähnliche  Aus- 
wüciifc  blofs  am  Kopp  n  'i  zeigten,  und  immer  aus 
dem  Hoden  vorhergegangener  und  geplatzter  Balg- 
gefchvvnlfre  hervorwuchfen.  Ausrottung  der  Balgee- 
fchwülftc  mit  dem  Meffer  miiffe  alfo  das  bofte  VerhO- 
ttmgsmittel  jener  Hörner  feyn.  —    9)  Anjichtm  irr 
ntum  Ijhre  Itatiänifclter  AerzU  vom  foeenannten  Con- 
tra,1imuius,  in  befmdt^^em  Bezug  auf  die  Wirkung  der  Di' 
gitalis.  Aus  il-^n,  in  Mailand  berauskonimendcn<£/*eflii/- 
riii  ßfit»  •  mtdulu  zufammengeftellt  von  Hrn.  Härles. 

II.  Kürzen  thdhritkUHwd  Auszüge.    1)  Ltrrejf» 
franzönfchnr  Generakhirurgus   (Oberwundarzt  der 
Kaifei  liehen  Garde)  über  eine,  in  Aegifvlen  käußg  bea» 
buchtt.'e,  yerzelirun^i  dtr  Hoden.  i^.Aiis  feiner  in  dicfcn 
Blättern  angezeigten  \Rei»ti<m  u.  f.  w.).  —  a)  Giw* 
CMgimf,  Oberwundarzt  bey  der  Ilaliänifcheo  Artille- 
rie, iihtr  den  Mißbrauch  des  Katheters  heg  der  Ifcknri» 
vtficiu,  und  über  den  Nutzen  dts  Gels  bey  iiefer  (der* 
felbcn).    Im  Auszugu  aus:  SnO"  abufo  dcüa  Scirtnga 
mfl'  Jseuria  vefcuaie.    Memoria  di  Giov.  Gigmi  etc. 
(Pavia,  1804.)   Es  füll  fiiges  und  mildes  Ott  eingeTpritzt 
werden.   In  einem  Zufatze  bat  Hr.  Harles  den  Rath 
des  Vfs.  etwas  ei  nuefrhrärikt.  —    3)  ßtobaehtimg  ri» 
ttf'r  J'ulsadergefchte'uSß  nn  dem  «ntern  Tkeile  der  .Aorta, 
Aus  dem  ReiHeü  veriod.  etc.  Tom.  Iii.  Nr.  14.  p.  93- 
Die  Pulsadcrgefchwulft  hatte  ihren  Silz  unterhalb 
.  des  Zwerchniuskeis.  Die  Leicbeoöffuupg  beftatiata 
was  man  in  Anfehnng  eines  Anfrurysma,  beym  Le- 
ben vermuthet  halt.  .  -      4)  Torbcs,       ui  f .  r/t  zu 
Touloufc»  Über  die  guten  Wirkungen  des ,  auf  das  Mit- 
Hl^ä^  gelegten  Jf^eineffigs ,  bty  mtcHlkürlicUtn  Samen- 
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tel  stach  fcW  ji|^tlni0ii  FiUen  iilit  dem  beften^    lipkkcft  upd  Not^ichkeHt  diefer  Operationen  durch 
^  Jblge  fo  aiuvemreo  lälwo/Äaft»  die  Kranken  die  Ni<9it  'ffliSj  ^as  Figänmx  und  ilP%lte'thMen  (jetloch  nic^it 

"bißdurcli  (  iiiiMi,  mit  Weinoffig  getränkten  Schwamm  ohne  Einfchrlnkung^  niul  Hnrch  ims-/ Verflicht»  an 
^4uf  dem  i\]itleJiliiifclic  trncrn,  und  damit  lani^e,  anch  Leichnamen  zt;  beweifcn.  Ks  werde  J.mn  die  (j^ji^nk- 
.jiroM  fehr  lungc,  forlfuliron.  —  Dfn  Ui  fchlurs  ina-  a'nput  ifüiO  nur  noch  hey  <lem  weit  um  (icIj  croi.'<  ii- 
*  jßhen,  wie  gewöhalich,  liccranfcbe  und  pcribnliche  den  leiten  Brande  und  beym  Wlmldorn  nüthig 
^rfotixen,  weiche  diefismal  IVaiiki«Idh,  Italien,  Eng-  fcyn. —  4)  [/Hterfiuhttngtm  aber  die  Urfaeh  äu  anf^f 
laiul  uii'.t  Tlolinnd  hctrcFfrn.  bomtn  Nahiihrv.chx ;  \tn\  Peter  Lajfvs.  AusdenAf/ai. 

Zwif/tu  ^ti\c\i.  l.  Ausjükrtkh$rt  Abktmitttngtn  und    dt  F hß.  nat.T.  III,  St.  math.  et  vhyf.  p.  Tijf^-  Diefe 
■    jSutzügt.     1)  Ftrjkck  übir  die  Diagnoft  nervi^frr  und    Vrtu  hty  (lv  eiuc  Turgescenz  (ter  LeHcr ,  und  dtr  lii- 
entxündliektr  Krarikhtiten ;  v^n  Dr.  G.  Giannini  in  .Mai-    hiit  des  Bruchet  entwcfler  die  Lehrr  lt;!bfr,  oder  ein 
'  land.   Aus  den  Mtmorit  di  Medicina,  Vol.  I.  II.  Ein    Strtck  Darm,    üiefct-  Bruch  fey  nur  heilbar,  vreaa 
^Auffaiz,  der  für  die  BroiemiaMt'  manche  hcilfaiti«   er  leicht  und  kurz  vor  dor  Geburt  eatftanden  ift«  wo 
Lthre  enthält.    Der  Vf.  zeipt  fich  darbt  niclt  nur  ihn  die  Natur  felbft  durrh  Zurndttrete«  helle',  a»f- 
^  al^-  tinen  denkenden  Arzt,   Condern  anch  als  einen    ferdcm  tüdhch.  An  ein  7uru' KV;  in  tu  ff  y  gar  nicht 
^.»AIaoU(  der,  wje  es  immer  foyn  foilte,   fich  nicht    zu  denkert.  —    5)  If\  Saunders  chemifcht  Gejchichtt 
fdiSmtj  ift den  erzähl tfti  Kranlvheii$gefch!chten  da,    mnd  HeUkrn/h  dtr  berBhmte/hn  Mäieraltvajfer  Englands, 
.  wo  er  glaubt  gefehlt,  oder  durch  genaue  Bcubach-   £ine>Fortfetzung  der,  im  aten  Stflcke  des  iVtuo  Baor 
tung  feint»  Keaotnifle  yerniiefirt  oder  berichtiget  zu   d?;«  angirfangenen  Abfiandlänfr.  Es  find  die  Mlne- 
.  li.'bcii  ,  OS  pftcti  7u  gcfti'V.n.    Die  Hanptahficht,  die    ralwailV  r  von.Matlnck,  J'nxto«,  Haih ,  das  SoLMvaf- 
cr  iitjy  d''i  AtjüHung  iHcl«,i  im  iftenÜtHckedes  VIten    fer,  die  yiieiloa  von  I  unijridge,  Chelteuham,  Scar- 
^^andes  fur!gefot7.tc  Abhandlune  hatte,  ift  dahin  ge-    borough , '  IlartfeH,  Brigthelmftone,  Harrogate  und 
sehtet,  auf  dem  analytifchen  'Wcg<f,  d.  i.  durch  jene   Mo^t,  die  hier  berchricben  werden.  ^   6)  Utbtr 
jKrankheit<:gerchichten,  es  anfchaitlich  zn  machen,  '  üt  Fotgiu  itr  S^autfeMngt  im  Stzng  a»^  M*  JüAf' 
^wieman  f<i-y  ^iircIiHnPiid;'r  Afthenie,  wornnipr  cinp    rortcw,  nnd  tint  eigene  Art  von  K nhfockenpnfiel ,  von  - 
"Sthenie  vcibiirgeu  iü  ,  ii;aur!»cmäfs  und  h<  ill)rjiiot  ii;l    IJr.  Eduard  JJenner.    Aus  dem  Akd- and  ph^f.  ^ouru. 
für  den  Kranken  zu  ve:  !\i!ircn  halir.    \\  i'iin  e-;  .'ucli    dv  Dr.  Bradley,  Nr.  66.  Itl04.  Schon  vor  l  iniucn  Jah« 
die  belferen  deutfchen  Aerzte  eben  lo  wenii;  befrem-    rcn  habe  Hr.  Jf.  in  feiner  Anleitung  zur  Kubpockeii- 
den  VfirH  als  die  beffercn  ilaliänirchen ,  dafs  es  auch    imjifung  auf  »ifcheKnhpocken  aufmerRfam  gemacht. 
tntzünd!ii:hf  IVtchfelfitber  geben  kann  :  fo  ift  es  doch    Eine  ähnliche  unechte  Puftel  entftche  von  echten»  Kuh- 
.  gut,  (fal.s  fo  wichtige  Sachen  zur  Sprache  gebracht    pockenftuffc  in  herpetifchen  Köqieni  (in  folchen,  die 
Wt  idL-ti.    (Was  aucli  der  Uet)crrt?iZ(.-r /tim  Tlieil  ge-    mit  Ausfchlägen  ibehaftet  feyen,   die  jyiÜan  in  der 
gen  lies  Hrn.  G.  Behauptungen  einwenden  mag;  fo    zweyten  Ordnung  der  Hautkrankheiten  unter  dem 
.  verdienen  ße  alle  Aufmerkfamkeit.   Auf  die  Ueber-'  Namen  fivA^  Üffuf»  befchrieben  habe).  Impfe 
fet/.uug  hätte  an  vielen  Steliei^  mehr  So^faitgewen-   man,  jitcndem  man  den  herpetifchen  Ausrchlagge* 
dct  werden,  oder,  wM  man  als  Druckfehler  zu  be-   hoben,  noph  einm.il:  fo  komme  die  echte  Kuhpocka 
tra'\itcn  habe,  angegeben  wcnlen  lullen.    Wir  he-    zum  Vorfchein.   Manchmal  jeltich  gelinep  es,  kru- 
ben  einige  wenige  tiavun  aus.    S.  a-  fteht,  anllatt    ftige  oder  papulofe  FlnntTuslrhlnije  "durch  die  Kuh- 
',JMf«,  leitete;  S.  14.  vergehen  wir  die  Worte:  „dafs    pockenimpfung  zu  vertreiben.  —  7)  Gigntr  der Kuk^ 
^WKe  Leitung  der  Symptome  allein  fOr  fich  ift"  nicht,  poekMimpnaig  in  Englemd»  «ad  ihre  If^iderttgmng.  Ihr 
wenn  es  ttfeht  etwa  heifsen  foll:  daß  numdkfQmau   vornehmRer  Gegner  fft  Goldfon  (in  feinen  Cafts  of 
der  Symptome  ins  Angt  zu  fjfftn  hat.    S.  16.  fgllte  an-    Smatl  Pox,  fuhfeanent  to  Faccination  etc.  Purlfe,),  1804), 
itatt:  ',,Ejn  fdnftägiges  Verhalten  diefer  Art  reichte    deflen  F.inweniluiii;e[i,  fo  wie  Ringt  VV'iderle^ung  (in 
kautu  hin"  ftchen:  tim  folcktt  yerkalttn  war  kaum  fünf   deffen  Answer  to  Mr.  Goldfon  ete.  London  I804.)  den 
Tagt  tmgnSlUg,)  —  «)  Des  RitUr  ('s)  Feltx  Farn-    Inhalt  diefes  Aulfatzes  ausnfbchen.        8)  Vtrfmtk* 
(•«■  btefr  i#rfaif<»,  ht  zte/rif  Stkr^hw  «n  S:arpa.  Das    Wttrias  BIntf  in  Bezug  auf  feht  GmMuHUtiit,  ange- 
errtc  Sclirriljcn  handelt  von  ilvr  wiflkSrlictun  B<-jre-    fv  'lt  von  den  Doctoren  Afira/Är  iVf^jf/.i  und  Gra<f<i«o  Ga»- 

f iHfi  irr  Irii ,  lind  das  audci  ti  aiclit  nur  v'*in  der  ic-iä-    d»lß  zu  Bologna.  Ans  den  Opmcoli  fcrlti  fülle  Scienzt  § 
ü.iichi  Bewegung  der  Ohren,  foncleru  ai:.  Ii  von  der    fülle  Arti,  (iMoj-  Parte  V.)    Die  V'ff.  erhielten  ganz 
U'-iymt,  Farbe  und  Emtvff  duftß  der  Pflanzen.    Die    andere  Hefuitate,  als  Circßud,  deffen  Verfuche  mit 
H 'rausg.  emfchuldiaen  die  Aninahme  dos  phytolngi-    dem  Galvanismus  fie  mit  aller  Genauigkeit ,  und  hin-  • 
iclieii  Stiickes^  uut  dem  beriihnitcn  Namen  des  Ver-    terhcr  auch  mit  Abänderungen,  fo  dafs  ße  die  aal* 
faHers. —    1)  Abhandlung  über  das  Mittel,  der  Am-    vanifcheElektricität  verftärkten, wipderholten.  Siefte- 
fnta'.ion  im   Armi^elenk   aiiszuweickrn ,    1.  on  Sahatter.     lengei^cndieContractiiil  itderUluti':/  'j  1  ' .      s  Ueh^.r 
Ansziii^sivv^ife  ans  den  ^^^m.  de  i  Itift.  nat.  Sc.  math.  et    einige  iu  der  Gebitrmwtter  gefundene  flein:r-r  C mcreiia' 
phvf.  T.  V.    Das  Mittel  beftcht  darin,  dafs  der  zer-    neu;  von  Dr.  Batt  zu  Genua.    Aus  den  ;'ViV??.. ri*  d/lla 
Xreäene  o<(cr  zerfulitteTti^  Gdenkkopf  des  Oberarm-   Stc  rntd,  äi  Emulazioui  di  ÜMNwa.  O  •  ^*  Secundo 
knochena,  mchdcfm  man  ßch  durch  EröRViiing  dei^   Qdadi^meftre,  1803.)  Man  mflfle  f.onU,  dem  einzi» 
»      weichen Theile  uach  hinten  und  oben  einen  VV'cg  ila-    gen  Schiftftellcr,  <ler  im  j  Bai.  '     "  1  Mim.  de  l'.-fcj:t 
ZU  gebaluit,  ausgeütjj^  wird.  Hr.  Aiiicht  die  Mäg<   dt  Our,  ä  üßrü  von  diefeu  Cuucieüwncu  gehdUikit 
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liabe,  fo  TtfrlMMB*  daTrnlclit  nur  diefeni^en  gemeint 

fevcn,  welrhe  fich  in  der  Hohle  der  Gebänmitter  bil- 
clJn ,  fondern  auch  an  ihreu  Wänden  und  iu  ihrer 
Snbftanz  cntrtelin.  Hr.  B.  beobachtete  felbft  eiae 
Frau*  deren  Maan>  uogeßbr  eine  Unze  tchvrere  tuK» 
(^cinnriige  Maffe  aus  der  Mutterfeheide '  befaiüi- 
hoite.  —  yo)  Dr.  Thomas  Romt»/,  Prof.  in  TI,!\ aimalN 
llbtr  das  f,flbf\  Fttber ,  oöisi  das  felitvarzt  Erbrechen,  auf 
dtr  Inf*l  C»ba.  Aus  dem  Spaiiifchen  überrtt/l  vou 
Bnitnkamft  und  aus  dicrer  Uebt-rictzung  ausgeao- 
gen  durch  Oßhoff.  In  diefeni  AuSToice  find  enthal- 
ten: vorläuhcc  Bemerkungen.  .  fick:hreibung  des 
fchwar/.t:n  ErBrechens,  oder  des  Synochus  ictcricus; 
H'rfachcn  des  Tchwarzen  Erbrechens ;  Prognofe;  Prü- 
frrvativinelhodo ;  Kur  des  fchiv»n;en  Erbrechens. 
MH  lünfchriiiikiing  wird  in  der  erften  Pei^ioUe  der 
KraoKheK  das  BlnJUrnffm^  von  dem  PugHH  gar  nichts 
TnfTen  wollte,  enipfonlen,  inglcichen  Abfahren,  nach- 
her lauwarmes  Baden;  h  11  das  Brechen  nicht  juf, 
potio  Riverii,  oder,  am  l)erten,  Opium  mir  .Mague- 
fie,  um  zugleich  den  Leib  offen  zu  criialten.  Dann 
in  der  AemiOion  China,  alsPi|lvor,  Abkochung  oder  . 
Extract.  Werde  die  erfte,  oder  entzOadlich«»  P»> 

•  riodc  nicht  aiitlylilngiftircli  behandelt,  fbÜByiAder 
zwey ten ,  der  fauligen ,  alle  Hülfe  verloren. 

II.  Kürtin  Nachriehtm  MBd  AnttBgt,  1)  Udttr  iU 
Kopfwunden  mit  Fr-aetmr  Mbr  EMUgmig  äts  OaiOims 

(des  Schädels);  von  Durozitr.  Aus  dem  ^ourn  de 
f/iid.  vim  Corvifari,  Leroux  und  Boiftr  1805.  Die  fol- 
grnilen  N'umein,  von  a  —  10,  find  ebendaher.  —  2) 
(Zwey)  Beobacktungtn  Über  dt»  T'taMms  troumatieu*  mi 
die  guten  f^irkumgem  des  Mofchiu  milMi^amm  in  diefer 
•JCraukkeit;  von  Chavp.  W'enn  es  in  der  aten  Beobach- 
tung kein  ürucUfeliier  ift,  fo  wurde  mit  dem  Mofchus 
nach  und  ihlH  Iiis  zu  i  Quentchen  pefticgen.  —  3) 
JtltßbUduMg  der  Hamwerkzeuge  an  einem  Knaben,  von  . 
Lnüter.  —  4)  Utber  die  Einimpfung  der  Knkpoekm' 
krnft* ;  von  Hrn.  Kämumt  zu  Paris.  Diei;i(erausgcbcr 
'  warnen  vor  dfefcr,  fcnon  anderwSrts  vcrfuchten  Art, 
7uiiiii*fen,  aus  Gründen,  die  fic  nicht  auf  . — 
5)  Beobachtet*  Einfenkuug  des  ZwUlffingerdeirms,  Fan- 
tMM,  du  A^Mgt  vom  teere»  Darm,  vom  Ende  dt» 
SÜmu,  fiatamt  (BUnddarms),  du  tmffMgmdm  md 
^purt»Qfk»mdmrm$  in  dasCotm  dtfettidt»t  (Tdnen  bei^ 
abfteigendea  Tlieil)  und  dtn  M.ißd.um;  von  Hrn. 
BmA  —    6)  Auszug  aus  einer  jihhandlung  des  Hrn. 

•  Murttüim  —  ßautntrs  über  die  üe fault' fche  Bandage  zur 
mtnmentt»  Extension  der  untern  Gliedmaße».  —  7)  Ut- 
HT  tim  Degener atum  faß  aller  Eingtwtidt  dn  DkUrM- 
tu;  von  Double.  Die  Muskeln  de^  Unterleibes  waren 
in  eiu  fettes  Zellgewebe  verwandelt.  »   g)  Auszug 


7«4 


a»t  ehem   Tagebucke  vo»  Beob(icktungen  ther  die 
Krark!!f'.!r,t ,  it  elcJu  u  rJ.rend  dem  Monat  [dc'^  ^'  ) 
ürumaire  0akr  Iii.  in  etnem  Saale  des  Hospitais  zu  Gre^ 
»oble  herrjckten;  von  Duvernoy.  —    91  Ueber  den  Ei- 
'  fiaä^tr  'dtsHra.  Trom$Hsdor^i  von  Hrn.  Cadtt.  Dtr 
Vfi.Iarst  ein  fehr  ftreoges  Gericht  Aber  diefhi  Aetber 
ergehen.  —     10.)  Uebfr  die  Bereitung  des  Schttefä' 
Hilters,  und  Untrrfuchung  des,  unter  dem  Namen  HiiMe 
Itherie,  HuiU  douee  du  vin  bekannten  OeU;    von  dea 
,  HeiTCn  Henrii  und  Fallee.  -~    11)  (Zwey)  Beobitk* 
t»mgen  Uber  Tuberkel»  i»  dem  Gekirnt  pnereyer  /krofif 
t'öfen  Subjekte;  von  Meraut.  Aus  dem  RecueU  perioi. - 
12)  Beobaehtung  eines  Tumors  (  ■iiur  Oefchwidft)  m 
der  i  1  vrji  Seite  des  B::cki>r.V'is .  u  rll'.efichvon  de» 
,  zweiten  Kückenwirbel  bis  zum  letzten  Lenitnmirb^  if 
ßrtelUei  von  Lafargnt.  —  '  13)  Beobacktmig  über  iA» 
Schuß  auf  die  SKtm  mit  Zufallen,   die  denen  der 
Kopfwafferfuekt  vollkommen  glichen;  von  Petit  •  Beau.  — 
14)  Ueber  einen  ßfluiöfe»  Abfetß  m  der  rechten  ober» 
Kinnlade;  von  üumoncean.  —    15)  üeber  eine  Verri- 
cknng  der  unteren  Kinnlade,  t^fnutf änt fcdfehe oder  um- 
.  voUfiä»Mß»  Jt»ek]/loft/ol^;  von  Turtra.  -  16)  üe- 
ker  di«  mtbrikktt  von  ^brlra.  -    17)  AmnliMiR» 
über  die  Krankheit,  tf eiche  im  Frühjahr  1805  in  Gnf 
herrfchtt;  von  yit'ufft'uv.  —     ig)  irUrmer  im  Urin; 
beobachtet  von  Uumonceau,  Arzte  zu  l  ournay.  - 

19)  £M«r  <n«  Gtburt  elnrch  den  After,  von  dem  Vvund' 
arzte  ffy^  Novi.  Aus  den  Mnn.  dtKm  Stt. 
med.  dfammlaz.  diGenova,  T.  II.  Quadrim.  i.  1803.  - 

20)  üektr  den  generifchen  Unterfchi^d  eines  Exanthems, 
das  bis  jetzt  noch  wenig  beobachtet ,  und  von  den  NoJ^ 
logen  irriger  ff^eife  fSr  eine  Srecie^  der  Köthel»  oder 
mafer»  geholte»  wurde;  vom  Dr.  IV.  Satt  zn  Genua, 
Ebendaher,  —  11)  Momgiar^s  Stricht  Uber  die  Beob- 
achtungen des  Dr.  GUnmtri  Uber  de»  Gebrauch  und  die 
ß^kungen  der  f alfchen  China.  Ebendaher.  —  32)  jVc«- 
giardinvs  Notiz  Über  eine  EmpfH»g»iß  und  darauf  jtl- 
ge»dt  Niederkunft  einer  Frau,  du  »It  menflruirt  war.  — 
Unter  den  Natix^  befindet  fich  ein  Schreibeo  des 
Dr.  fK«ia«dlir  In  Paris,  weTcbes  medicinlfclwlifeiiltr' 
keiteo  aus  Frankreich  liefert.  — 

(Die  Fort/tetung  folgt.} 


'rt' 


Lf.ip7.ig,  b.  Rreitkopf  u.  H.nricl:  Theoria  generailo- 
nis  et  fructificationis  plantarum  cryptogamicarim 
Jinnaei,  rttractata  et  aucta.  c.  tab.  XLII.  colora- 
tis.  Auctore  ff^amt  Bidwig*  Med.  £>oct.  ac. 
Prof.  Botan.etc.  1798.  XII.  u.  368  S.4.  (aiRdib;J 
(S.  die  Ree.  A.  L.  Z.  1786.  Num.  66») 


ilof.        U,  8.  iBSt  S»  ts^  Ti     lab  aant 
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tsLANCEx,  in  tf.  Expedit,  diefes  Journ.:  Nt%is 
äonnud  der  autlämdijclun  meiicnifiA'  Mnrg^ckm 
ZitmOur.  Herausgegeben  von  Dr.  JFhrttr,  ttnd 

Dr.  Ritter.,  u.  f.  \v. 


■1  1  rirdiL- Subftaiiz,  wovon  die  Vcrfchiedcnheit  der 
l  arbe,  der  Confiitenz,  des  Korns  uad  Gewebes  ei- 
iiig<*r  Harnfteine  abhänge ,  hätten  fi«,  Ihrer  j^cringea 
Monge  wegen ,  noch  iiiilit  au';niittelii  kunnen.  -  -x. 
Neutre  Beobatktunfitn  Holläudlckfr  Afrzte,  über  dit 
rhfi:»!a!i!'^hf  I.nhmuug  der  Chßchtsmuskdn.    a)  Ztetg 


(Forffitzung  t/r.  inNum.  73-  ahgebroekentn  Retunßon  )         B'obacktmgfH  von  ^.  B.  SchiiUrman ,  Med.  Doct.  zu 


^^tchsten  Bancles  trßes  Stöck.    I.  Atuflihrlichert  Ab- 
handiiingm  und  AuiZÜgt.    \.  Uebir  die  natürliclu, 
ehmifche  wd  rr-n.  .vi  /i,'  Gefchichte  des  menftktichen 
Harns,  mit  etnign  veum  Tliatfachm  btif  hintr  Antdiffe 
'  mn4  fwur  frnwi'-li^;(.n  ZfrUtzung;  von  Fomrtr^f  und 
Fäuqni&h  £ry(rAbb«indIui\^.  Im  Auszuge  aus  dea 
ßttm.  äe  r  Jkß.  not.  Sc.  matk.  rt  phyf.  T.  IV.  Als  neu- 
entvJeckte  Bcffandtheile  des  inenfcbliclien Harns,  die 
aber  crfl  in  efetn  Zuflande  feiner  Kntmifchung  znni 
Vcirfchcin  kommen,  feyen  an7.ufchn:  Bitterenlcu- 
pliospbat;  Animoniunimurdt;  Eyweisl'roff;  Sauerkie- 
ISüre;  und  Kiefelcräet  wovon  jedoch  <(ie  beiden  letz- 
ten bis  jetzt  noch  fchr  feiten  entdeckt  worden  feyen. 
Al< allj^enisinf r  vorkommende  BeftaniltlH-ile hingegen 
habe  man  folgende  lo  an/iHKlunen:   i)tl.is  Sü<lanm« 
riat;  a)  das  Ammoniummurial ;  ?)  das  faurc  KalU- 
])husphat;  4)  das  Kittererdenpho5phat;  5}  das  Soda- 

}>ho.<iphat  j  6)  das  Ammoniumphosphat;  7)  die  Haru- 
aure;  g'  dieBcnzoeiänrc;  9)  die  Gallerte  und  den  Ey- 
w^il  . Troff;  10) '''"u  If  irnlN  r; ,  l' Ut  it .  oder  diejenige 
Sii!>i'tJii5t,  welche  dem  iiarn  Farbe.,  Geruch  mal  Ge-. 
r«ihniack  giebt,  und  deren  Menge swaozigmalgrörser 
ifU  al$  die  der  übrigen  zufammengenommen.  -~ 
tMtr  He  Anattffe  des  Blaftnfltins ,  und  dit  verfchiedntm 
SSattrltH,  r,  ,  H4J  tr  btfttht ;  von  Fourcroj^  uml  T^au 
q-ttlin.    Ebendaher   Folgende  6  BeftanJüieile,  fagen 
die  Vff.,  etMugen  baldeinzeln ,  bald  zufammen,<liQ 
.  Ji^rofteine:  1)  Die  von  SekHtt  entdeckte  Harnßurc; 
S)  rtas  harnraBi«  Ammonlunt,  welcTies  Ce  h^fig  dar- 
in antrafciv;  15)  di-r  phosphorfaiire  Kalk ;  4)  (U>  phoS- 
phorfaiire  auimonialvaUfciie  ßittererde,  in  fpatUilhnJi- 
ciirn,  kreideartigeii  Steinen;  5)  der  fauerkleefiiure 
Kaik^  biofs  in  den  Maulbeerfteinen  vorhanden:  6)  dje 
Kierelerde,  die  Geh  nur  in  einem  Steine  befano.  Dafs 
jedurh  die  Vif.  cficfp  Bcrtnndtlicile  beyfammen  fnllcn 
augelruffun  liabcii ,  läuanen  Tie  bald  nachher.  Eine 

ßrglhHau^Mikttt  imr  J,  £.  A  1909* 


JStecnwyk.  Aus  dem  Genteskundig  Magazijn  von 
Stipriaan  Lu'itciKt,  Omtyd.  und  Uacquel^n,  III.  Deels 
jde  Stuk,  (Lev  Icn  ,  1804.).  b)  (Ftinf)  BeobacktUH- 
gen  von  !['-  H  Forfitn  Cerfckuir.  ;1.  Durt,,  u!^tr 
d^nftlben  Gfg'nßand.  Aus  cbifrcu  Di/J.  tnaug.  de  Para» 
.lyfi  muicutorum  faciei,  ßc  dicta  rhetimatica.  (Gronlng.  , 
X8O14.).  Des  Hm.  Sekäämua'*  Beobachtungen  hat 
man  bereits  ans  dem  Gtnetslamd.  Magea.  kennen  ge- 
lernt. Von  den  frinf Bfobücliniiiajcn  nlhrt  rw.-.r  liur 
eine  von  tiem  Hrn.  Ferfchmr  felbft  her;  aüein  fie 
waren  der  ADttheilung  werth,  uml  wir  lernen  durch 
die  Diff.  einen  i\Ji|nn  Kennen  1  der  feinem  wardigen 
Lehrer  Vivefttrii  Ehre  macht.  —  4.  Bemerimmgm 
zrryr  Frc-iifch^r  Aerzte  Über  die  Krankheiten  dir  F.  t!)  er 
und  des  D.ifinkäniüs  in  Oßindie«.  a)  Beobaehtnngen  über 
Gaäewkrankkeiten  in  Oßindien,  \  ou  Ur.  ffohtf  Sitcruwe^ 
vonnals  ArzlP  l>fv  iler  oftindifchen  Compagnic,  ge- 
genwärtig zu  luiVi  jld.  b)  Ueberdeht  der  Kratdi/uiln, 
tettckt  das  8R/f«  Regiment  in  Bombaif  vom  ffahre  1  -gg 
bis  i^oo  befielen,  von  Dr.  Macgregor.  Aiiszui^swi-ife 
aus  den  Annais  0/  Medicine  for  the  Tear  igoi.  An- 
drew DnncM.  Hr.  Skerwen  haudelt  blofs  von  den  Ur- 
fächen  der  erwähnten  Krankheiten,  wovon  er  befon- 
ders  dreyknfahrt:  die  AusdlLottungea vieler  Leich- 
name von  Menfchen,  die  an  der  damals  herrfcben- 
df:n  Hiingersnoth  ftarhen ,  u;uf  die  an  den  Ufern  des 
Giint^r^  oder  in  den  Slral^ca  bewohnter  Oerter  ver- 
wcfeti'ii;  die  fcliwelcerifchc Lebensart  der  Europäer; 
und  endlich  die  Leiden fchaftcn.  Hr.  Matgngor  hin- 
gegen verbratet  (ich  hauptlächlieh  über  cfle  Hehand- 
huig  der  Krankheiten,  die  bfy  dem  ge.Lichun  He- 
eimente  vorkaiiien,  wovon  itiu  vurnciwnfteii  und  ge- 
fahrlichfteii  die  Ruhr  und  die  F^berentzUndimg  waren, 
die  in  diefem  Klima  faft  iujipcr  mit  einander  verbun» 
den  6nd.  Gegen  beide  Krankheiten  bewiefen  fich  . 
uTit"r  v;('Icn  Aiiitcln,  die  mau  verfuchte,  Scdptter- 
fäure  und  (t^uetkßliierbtreitnfßem  (die,  wenn  fie  etwas 
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Iciftcn  füllten,  auf  f^.T!  7.?>inflpifrh  wirken  miiCsten) 
am  hnlfreichflcn.  Bcv  Zciclion  von  Vtrt  itcruiig  ((er 
Leber  ga]>  es  l<eiri  MittcJ  mehr,  djs  gcliolfcn  fu'ilte. 
Alit  unter  wurden  die  Mittel  wohl  etwas  durch  eii}- 
uder  eebraucht,  z.  B.  gegen  GefchwQre  in  den  Där- 
men: SubJimatauflöfung,  Salpeterfäure,  effigfaures 
Blev,  Zinkritriol,  pcnivifche  -  und  Angufturarindc, 
Aufgiifs  Ton  Ipecacuanha  u.  f.  w:  —  Giannini  übir 
du  ViagHof«  nervüftr  und  entzimMiclur  Krankktiten. 
Eine  FortMlzung  der ,  im  aton  St.  des  stcn  Bandes 
«flgefongenen  Abkandiuoe.  Wiederum  manches  Oute 
Uber  den  Eiaftifs  der  Gewohnheit  auf  chronifche 
Nervenkrankheiten,  flhcr  Krankheiten  der  Nacha^i- 
mung,  bey  deren  Bcurtlieilung  aber  wohl  cio  GrO' 
»am  falis  nöthig  feyn  möchte,  (Iber  abfolute  und  re- 
lative fthenifche  Entzündung,  u.  f.  w..  —  6.  Bmtf 
hmgm  eher  die  fTirkfamkiit  verfeUedaur ,  biy  dtr  Bt^ 
haiuilung  der  vl^erifchtn  Krankheit  mehr  oder  weniger  ge- 
bräuchlUhm  ArznefftnUttl .  von  Ur.  ^ohn  Piarfon  dem 
iltercn.  Aus  den  Annais  of  Bdtdkint.  Bey  Andrew 
Dunean.  Luftr.  U.  Vol.  I.  Diefe  ArzDej^miUel  Gnd: 
I)  Licnum  Giiaiacf.  9)  Radix  Chloae.  3)  Radix  Sar* 
faparillae.  4)  Radix  Me/ere'i.  5)  Cinchona.  6^0pinm. 
7)  Cicuta.  8  -12)  Safiafras,  Junii)enis,  Barclana,  Sa- 
punaria,  Diilcamara;  wobey  die  Hi  r.iusg.  fragen,  ob 
der  Vf.  diefe  fOnf  Numern  wnhi  mitRccIiufiQr  unwirk* 
'tam  au<;gegeben  habe?  i ))  Nux  Juglans.  14^  Lobeifa 
fyphilitica.  15")  Aftragalus  cxfcapus.  16)  Ämmoiiia 
pVaeparata.  17)  Barytes  muriatus.  18)  Flydrargynis 
Tfiunatus  corroGvus.  19)  Mercurius  calcfnatus  ,'Ca- 
loniel.  Pulvis  cinereuSy  Mercurius  nitrofus.  30) 
Queckfilberdämpfe.  ai)  Merkitrialeinreibung.  aa) 
Schwefe!  -  und  Salzfäure.    aj)  Salpcterlaure.  —  7. 


üebtr  die  häutige  BrHune,  von  ff  oh.  Cheine.  M.  Dr. 
7.U  Lon(k»n.  Ebendahrr.  In  Anfeliung  der  Behandlung 
hat  Hr.  Oitynt  das  Eigene,  tiafs  er  n^s  Queikfilber,\\vM 


'zwar  nach  feiner  Erfahrung,  in  diefer  lirankheit  fnr 
«nwirkfaiii  erklärt,  wovon  doch  Andere  das  Gegen- 
ibeil  beobachtet  haben.  Im  erften  Zcitmume  vor- 
faiirt  er,  aiilser  dem  Gebrauche  des  Brtchmeinfieins 
in  ekdmachenden  Gaben,  entziindungs widrig,  und 
'ÜetSt  hauptlachlich  .fein  Vertrauen  auf  Bltttatüerw»- 
gen,  durch  die  Lanzette  oder  durch  BluUgel.  Den 
grofscn  Werth  des  Quecißlbert,  den  Hr.  mrU»,  wie 
er  in  einer  Anmerkung  bezeui^t,  bey  ciem  Croup 
aus  Erfahrung  keimt,  erfuhr  aucli  Ree.'  im  FrOhjahr 
IBOS*  ^oy  einem  Knaben  von  Jahren.  Er  wmde 
Umn  Otock  einige  Stunden  nach  dem  AufiinAe  der 
Krankheit  gerufen.  Dierem  Umftande,  nna  dem 
Hacbilrricklichcn  Oebrnuche  des  verjüßten  Queckfitbers 
'Ichreibt  er  es ,  wiewohl  auch  Bluti<^el,  Seitfteig  und 
WafferUlyftire  luit  UTig  angewentict  wurttcu,  be- 
ibnders  zu;  clafs  der  Knabe  in  einer  Zeit  von  unge» 
'fihr'ia  Stenden, '^vas  die  dringenden  ZäEÜle  b'etrim, 
fo  ^tit  wie  lier^e^iÜt  war.  —  8-  HtVung  einer  MUZ' 
efjJifiulß  dutcii  /ir.untdttng  des  gtühendfn  Ei/ens ,  au 
ßch  felbfl  beobachtet,  von  Dr.  Toung  inOllindieu.  Eheu' 
daher.  Die  Methode,  diofea  Uebel  dureh  ^rennen  zu 
behandeln»  iftauch  in  Italien  jn  Gebrauch,  wie  Kcc 

'  aus  Erfiüiniiqi;  wclls.  Mar  walr  es  iüblit^i» 


Eifen,  welches  er  In  diefem  Lande  anwenden  fah, 
foudern  der  BaumwoBeucy lindert  der  in  der  Gegtjpd 
der  Milz  abgebrannt  wtirdc;  eine  Operation,  die  er 
in  dem  gruf.sen  Hofpitale  in  Mailand  auf  Verurdnüng 
des  Arztes  felbft  verrichtete.   Das  Cauterivm  actum 
wird  in  Bengalen  gegen  diefe  Krankheit  häuiij^  ge- 
braucht.   Die  Oftindier  bedienen  Geh  aber  dcilelben 
aurh  gegen  hartnäckiges  Kopfwell ,  bey  der  Hvdro- 
cele  nnd  tier  Bauchwafferfiicht.  Es  war  ciu  bejahrter 
Bengalefi-,  der  die  Operation  an  dem  Vf.  verrichtete, 
Sie  allein  (teilte  Hrn.  Tomg  auf  eine  wundervolle  x\rt 
voUkommen  wieder  her.  —    9.  BiobMchtung  simt 
Diabetes  iufipidus,  nrbß  einigen  Ferfmeke»  über  den  Urm; 
von  Thomas  ff  jrrold  711  Ktlinbnrr^h.    Ebendaher.  Die 
Kranke,  ein  Aladrhen  vnn  19  Jahren,  wurde  im  Jahr 
I80I  in  der  Jüinikjdfss  £raL  (ir4y«»y  behandelt. ,  Es 
wurden  viei*  chemnchie' vSruiefie  mit  dem  Harne  die- 
fer Kr.iniven  angelielit,  wovon  der  eritc  der  interef- 
fautefte  ift.   Denn  lücr  gaben  i  Drachme  KaikwaiTer 
und  10  Tropfen  Galläptelaufgufs  mit  1  Uuzejdiefef. 
Barnes  einen  weifsen  JNietlerfclilag,  der  lütM-tam 
Vorfchetn  kam«  wenn  r.er  Harn  von  veilcmedeQ^ 
efunden  Perfonen  oder  von  andern  Kranken  e\>cn. 
ü  bearbeitet  wurde.    Die  Mittel,  die  mit  Frfolg  ftl- 
braucht  wurden,  waren  Katkwajfer ,  und  Pulvis  Gal* 
/arwn*  mit  Cmiferv.  Rofar.  zu  Uiffcn  gemacht.  — 

10.  üeher  die  &are,  von  Vauquelin.  Aua  dc^  V^fs. , 
am  3.  .Marz  1806  im  Nationalhiftitut  gehaltener  Vor- 
Jeiiuii'  mitgeihcilt  von  Dr.  Frifrf/iinderitt Paris.  Die  von 
Hn.  /-'.  anj,ertelUcn  cheinifchen  Verfuche  betreffen 
hauptfäclili'ch  die  rothen  un  1  die  jchwarztu  Haare.  In 
den  letzteren  fan«I  er:  i)E)ne  tiiierifcheMaterie» wel- 
che den  grufsten  Theil  derfelben  ausmacht.  2)  Etwas 
weifses,  lieh  felir  verdickendes  Oef.  3)  Mehr  von 
einem  aiiiicrn  n  r.,!i;:i  lUiHclien  Gele.  4)  PjTen,  def- 
fen  ZnlLind  in  den  Haaren  aber  unbekannt  fey.  5) 
Einige  Atome  MagneGnin- oxyd.  6)  Phosphorlauren 
Kalk.   7)  kohleufauren  Kalk  )n  fchr  gerinser  Menge. 

8)  Eine  beträchtliche  Quantität  KieTd  (Euefelenfe). 

9)  Eine  beträchtliche  .Men^e  Schwefel.  Am  Ende  des 
Auffatzes  heifst  es.  „Die  Subftanz  der  Haare  nähert 
Geh  nach  f.  am  meiften  dein  (bgenannten  AJucus, 
oder  thierifchcn  Schleime,  welcher  weder  Gallerte, 
noch  Albmnen  (Eywcifs)  ift.    Diefe  JFiJi^tigkeit, 

laubter,  würde,  wenn  Tie  ein  wenig  Oeleotbielte» 
er  Subl'tanz  der  Haare  vollkommen  (fchr)  ähneln.  — 

11.  {\c\W)  Btobacktungm  Uber  die  heil/amen  /rjrkiingfii 
Sur.  Ckmtrmde  begjer  BAaudluug  der  GiAt ,  von  Dr. 
J^vex  tSwor#*,  Protomedicus  und  Archiater  d-  s  Ku- 
nipreirhs  Purtiigal.     Ks  läfst  fich  leicht  begreifen, 
dafs,  wenn  liie  Gichfanrälle  aniicnifircndcr  Art  finrf. 
(Alt  feruvijcke  Rinde  gute  DienTte  tbun  mflffo.  Ab«T 
es  wh*d  anch  hier,  wie  in  der  canzen  medicinifcliea 
Praxis,  vi*l  auf  die  ünterichci<lungsgabe  des  ArsM 
ankommen,  weil  es  wohl  Fälle  geben  kann^  \70 an- 
dere anhuitend  ftürkende Mittel  diefer  Rinde  (die der 
Vf.  fo  nachdrücklich  anwendete,  wie  es  in  \\  echfel- 
Gebern  gefchieht)  vorzuziehen  fintk  Indelfon  hat  der 
Vf.  in  dem  Befchluffe  diefer  Abb.,   die  fich  im  fol- 
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mit  dan  Gichtanlillen  verbundenen  befondercn  Um- 
•ÄSiid«  Ttt  nnterfch^en«  und  auch  uf  die  Kemif- 
fcnnen  Rnckficht  711  nehmen  weir».  Zvrey  cliefer 
Bsobac  Ktun  JLii  b  'ti  effcn  des  Vis',  eigene  Pcrfon. — 
la.  U^tr  dir  H^irkw.fitn  unfiewöhnlich.  großer  Gaben  der 
£bdi(i|^Än  AwgfK,  von  Dr.  ff^illiam  Balt  zu  Gen.i.i.  Aus 
'den  Mtmnii  ttüa  Soc.  mti.  di  Emulazioni  di  Gtnova. 
Tom.  II.  Das  eigentlich .  Neue  in  dem  Auf- 

fat^r  ift  i\vv  Kidl  von  ffeniProvifor  in  einer  Apotheke, 
der  I  >  '  (--irir  r  v>T!iiTgrgani;'-iun  Wette,  fünf  fpa- 
mfch'.  Flirgtn  («leren  jede  niäu  zu  ungefähr  j  Gran 
Tecliiifn  köone)  20  Geh  nahm.  Der  Verlauf  der 
Krankljeit,  die  er  fich  dadurch  zuzos,  und  von  der 
er  mit  genauer  1Noth  gerettet  wurrfe,  •wird  erxShIt. 
In  einer  Anmerkung  nlliinet  l^r.  Hjrtet  den  Nutzen 
des  Pulvers  der  fp^niTi  hen  Flieden,  in  der  Uofis  von 
i  bis  -5  Oran,  .:i  Ii  it.iiK  kicen  aJJj^emcinen  Waffer- 
-  fochten,  nach  J^kffrkukfititru,  bey  febr  «tonilubeu 
Conitittitionen'. '  •" 

II.  Sil,  zrvf  Nachrichtn  »ni  Auszüge.  \)  nrobach- 
tmHgm&iftr  €tnt  ffsdfmifch»  und  wahrfchanlUh  (oriagidft 
jlmgntntxBn^Hng ,  von  Dr.  Q.  H.  Mongim  dini.  Aus 
^dea  HmurUt  f  iU^t  Soe.  med.  di  Emmlaz.  di  Gendua, 
T.  I.  SkmM^  (fMbrimflrt.  Allgemeine  und  örtK- 
che  Biut.iLis!pt:riiiigen(4lurch  Blutigelan  <!rnS<  liMfen), 

iugloicheii  Bkileiipflarter,  thaten  die  heften  Uicii^te  

a)  Bericht  dir  Atrztt  Bonomi  und  Dfferrari  über  die 
•Abkandlffg  des-  Or.  P^atftr»  D*aiithroftj  von  liner 
Fleehtt,  di*  tr  du  krttflige  tunnt.    Ebendaktr.  Die  Abh. 
des  Hrn.  D.  betrifft  die  merkwürdige  und  äuberft 
hartnäckige  IlaiitkraDkheit  cner  Nunne.   Unter  den 
vielen  und  niancherley  Mitteln,  die  gegen  diefe  kru- 
jÜcf  HßtkU  df#  Geßchts  gebraucht  wurden ,  half  kei* 
'flelit  ali  dfe«  in  dem  Genuefifcheu  einheiniifcheo  A- 
itchfen ,  die  er ,  in  Crmaugefung  der  Eidecbfen  von 
San  C'  iftotoro  di  GtuitimaJüi  fo  verordnete,  dafs  die 
Kranke  7m\\\\  ^lerfelbcn  ri/li  und  noch  zuckend  tag- 
lich »erzehrte.  —    j)  Beobacktung  tintt  glÜcUick  g#- 
;Mftni  Bruchs  des  fftnUrlut^titeint  mit  Virtuft  laus 
•Jk^  vom  klritm  GiMr«,  'VAn  S,  Kvoiu  zu  Ketley. 
'Ans  dem  Fkff.  tmd  mi4.  ^omm.Tir,  65.  i8o.j.  —  4) 
'Bfobacitung  ehfr  tVcnßroßtHt ,  von  Dr.  Atkinjon  ru. 
Tork.  Kbtndaktr.  —    5)  Bfabacktungen  über  den  Ge- 
-iriiMfÄdbrr  Wxfattetn  Stkmrtidt  l^eg  dt»  Skropketkrank- 
•Mttn  iä  ff^ifihPÜimi  äitä^  tiatr  Hgntn  fikmirahßfttm 
KrauUuU,  ai*  wm  UHH  •Bifl'tfneg  Ntgtrs  ktnUhU.  von 

T)r.  Siwoi*  Armßrorgt  auf  der  Jnfel  St.  Vinrent.  Aus 
Diwcm'x  AnncttM  cJ.Med.  Lti'.tr.  11.  Vol.  II.  ."Such  man- 
'chen 'fäUeÜ^'  wo  die  f.d/.f:.ure  Schwcrerdo  in  der 
^ki^imlienär^nkheit  .uHwirk(uro  befotiden  wurde,  liä^- 
^'¥Ar  bfe^\Meder  eiiiriifd  VXUe,  wo  (ie  fich  heilfam 
be-A^ps.  Hfv  dem  Kranken,  der  gcbiffen  wurden 
vrar,  ift  l.'trif  Wirkung  bdfonders  auffallend.  —  6) 
Optratton  tintt  fail'chtn  Anturysm»  der  Artrrta  brachi- 
mUt  wkhei  mität»/ckmtrßtmi,Zufii!len  begUttet  war, 
von  f^mmt,  m  Mootpeller.  A.  d.  ^ourn.  de  In  Soe.^ 
dt  Yld.  dt  .MomlpeBitr.  Ann.  I«05.   Uegen  cfeu  ffratT3'" 

war  hier  die  oxffgtnirte  SaÜu  telw  hCilkeich  7)  Ut- 

ba-  r. »;  iWtztn  der  BlutansUruHgen  im  häutigen  Croup, 
von  Faiuhttr,  His  zu  ^r.  it  iktadtthtr,  —  s)  Gutrin'4 


Erfindumg  litus  ntutn  Stnnhrtdun.  9)  Beobachtung 
über  ttM  KmpyirH,  von  Boggi,  fo)  BÜtaehtung  über 
tini  Darm  -  nnd  GaütnMafimmMbtiMg  mit  Dnrdif 
fctü,  dUßck  mit  einer  Ftßet  OM  im  liniut  Knterbaektm 


enditte,  von  Dr.  /V- 


11)  Beoback'.Xfig  über 


ein'n 


geheilten  innem  ff^afferkopf,  von  Girard,  Das  Calomtl 
unil  die  SfUgpflßfttr  fcheinen  das  mt^ifte  gethan  zu  hfe- 
ben.  -  12)  Duvemen  übtr  di$  ExUUem  iu  Mmuu 
bey  Snugthieren.  A.  cT.  BuSttin  da  la  Soe.  dir  IM.  i» 
Paris,  Ann.  1805.  —  13)  Ein  F erfahr m ,  Phosphor' 
Rther  zu  bereiten,  von  Landet  zu  Bordeaux.  Ebenda' 
her.  —  14)  Geheimmitttl  gtgtn  die  HundtunUk,  vön 
Dr.  ^.  (i^jS^HNttcj^,  m  ilmem  in  Overyffd.  A.  d. 

und  Heilmiitel , 


3.  St.  1804.  —  15)  Aug^ 
ttt  gtgm  diu  getbt  JMir.  ' 

(Dnr  Btjokim/t  /•igi'J 


'  PnKTM,  imBureau  för  Literatur :  Sfnonymia  ant^ 
mka  auctore  Ckri/Uano  Hinrkv  ThttdoTQ  Stkrtgit» 
•M.  D.  igoj.  380  S.  8-  ftthlr.) 

A«di  iMitr  dem  Ttul: 

—  SifUOMfmik  dir  enatomifckm  NmmtbUm»  TOB 
Dr.  Ckr.  H.  Tk.  Schreger. 

Wenn  man  auf  die  mannigfaltige  Verfchietienbeit 
der  Benennungsgrande  bey  den  Anatomen  aller  Zeit- 
alter aufanimeiii  -wtd-  jed««  Zeitakei«-  in^befondere* 
auf  die  Verfchiedenheit  der  Spradien,  aus  weirber 
die  Namen  hcrgenotnnten  und  znfammengefctzt  wor- 
den find,  auf  (lie  Sucht  der  Anatomen  aller  Zeilen, 
neue  Ndnien  vii  erfinden  und  in  ihren  Schriften  zu 
gebrauclien  ficht;  fo  erlangt  man  einen  Begriff  da- 
vont  wie  fehr  ilurch  die  VerfehJedeoHeft  der  Benen- 
nungen dgs  Studium  der  Anatomie  erfchwert  vn^d» 
■  und  wie  leicht  dadurch  zn  grofsen  IrrthOmem  Oel^ 

f ctdieit  gi  geben  wird.  Man  mnfs  es  daher  dem  VT. 
Jauk  wjlTe«,  dafs  eres  übernommen  hat,  die  man» 
nipfaitigen,  von  den  verfchiedenen  Anatomen'enr  Be» 
Zeichnung  der  verfchiedenen  Theile  des  KörpCVS  ge- 
brauchten Namen  zn  farnrndn«  xmd  6e  in  dieier 
Schrift  ziifammen  zu  ftellcn.  Nach  den  Beyfpielen 
VtfaKa,  tier  die  Syuünymen  in  der  Ofteologie  fam- 
nidtei  und  Albint,  der  ein  Verzeichnifs  der  SYno> 
Dymen  in  der  Myolosie  bekannt  machtet  tMÜt 
der  Vf.  dne  Syuunymik  der  gefammten  Avatomle 


W(»nn  wir  unS  gleich  bev  dem  Durchlefen  die- 
'er  Schrift  überzengt  haben,  dafs  ilerVf.  wirklich  init 
videm  FJeifee  gidEiramelt  \aX\  fo  kann  iipd  darf  Aiatt 
doch  dlere  Schrift  aocb  ttefnesweges  ab  etwa«  VolB- 

endeles  anfchen.  Wir  find  weit  entfernt,  diefes  dem 
Vf.  7iiin  Vorwnn"  zu  machen,  iuftem  wir  gar  wohl  die 
Si  liwie- ij^keiten  einfehn,  mit  welchen  der  Vf.  hey 
(Ii  ler  Arbeit  zu  kämpfen  hatte;  mir  ermuntern 
niocijten  \vir  den  Vf.  daJmvb«  feine  Arbeit  Im  Sam» 
mein  »Ter  Synonymen  fortTnfntTieri ,  um  bey  einer 
zwevten  Auflage  der  Schrift  die  Arbeit  zu  ihrer 
g.'iu  '^ji  hen  \'(illL'iuiung  zu   bringen.     Dazu  fcheint 

es  aber  Aulbwendig  zu  Xejpi  daia  der  Vf.  lach  eine 
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eewirTe  Zeit».itntl  zwar  daa^  finde  des  vorigen  lahr- 
Htmdflftt  imn  jZiel  (letzt,  und  die  Synonymik  der 
•  neuenen  Zeit,  <M3er  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts 

ganz  unberficUficlitigt  läßt.   So  hätten  wir  dann  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  ^M  dem  Ende  des  vorigen 
Jahilniaderts  -eine  .  voliftändige  Synonymik  der 
.AAatuuüe» 

tJm  cb'eLefer  einiger  Mafsen  mit  der  Einrichtung 

riiefer  Schrift  bekannt  zu  machen,  fo  bemerkt  Ree. 
hier  folgendes  :  Der  Vf.  hatidelt  in  fiebcn  Abichnit- 
ten  die  oftcolocifche,  fyndesmoI()"ifche,  myologi- 
Jcfae*  fplanchnoTo|;irchc,  angioloeiTche ,  nevrologi- 

.  Sehe  und  hygrolofiii'che  Synonymik  ab>  und  hat  von 
1(59-  JUSO,  ein  rAt^ifti  r  aller  in  'enen  Abfchnitten 
▼orKommendeu  Svtnjnvmen  hitizugefilgt.  Jti  einem 
jeden  AblVhnitte  j;i<  bt  der  Vf.  erlt  die  vcrfciiit^lenen 
deutfclien,  latcinifclien,  griechifchcn  ,  franzOfilchcn 
englifchen,  hoUändifchen  und  itallenifchen  Benen- 

■  Hungen  der  an  den  Theilen  ejner  jeden  IClalTe  zui  un- 

'  terl'cheidfnden  Merkmale  an,  und  dann  geht  er  die 
■Namen  der  verfchiedcncii  Theile  felbft  (Irr  Reihe 
nach  in  den  eenaunten  Sprachen  durcli.  Die  Svno- 
nymilc  von  oen  Drüfen  kommt  bey  der  Splwncfmo- 
logie ,  die  Synonymik  (?es  Gehirns  bey  der  Nevro- 

-  logiej  und  die  des  uugebornen  Kindes  und  der  daf- 


fo  hätte 

elbe  füuhcher  in  der  Splanchnoripgie  nach  der  Sy- 
ly^ik  der  Gebärmutter  und  ihijer  Tbeilc  fo];^en 


feibe  in  der  OeUrmuttcr  einrchlicfsendeo|TheiI»eiiit 
.  ScniaiTe  der  nevroh>gifchen  Synonymik  vor.  H-c. 
kann  diefe  Ordnung  nicht  ganz  billigen.  WolUcz. 
U.  iler  Vf.  (Irr  Synonyniiiv  iles  imgebornen  lindes 
iceiuen  befonderen  Abfchnilt  widmen 
diefellie  f 

_Bon_,.  .  .. 

lafien  können,  info  fem  die  Fracht  nebrt  ihrem  ^i- 
hani;peinContcntuinderGcb.1rinutterirt.  Die  hemerk- 
teni^l.'innol  undUnrollftändigkeiten  uml  hin  und  witder 
vorkommenden    Unrichtiaiieiten   hier  anzuführen, 

.hält  Ree.  für  zwecld<M.  ^  läfstüch  von  dem  Fleilve 
des  Vf!i.,  wovon  er  indiefer  Scfriift  einen  rcflendüti 
Beweis  j^pgebcn  hat,  erwarten,   dafs  er  bey  einer 
zueytcu  Auflage  diefer  Schrift  dem  allen  abhcifea 
wird.    Eins  nur  imifs  Ree.   hier  zum  Schluffe  be- 
merken :  dafs  Mutterkuchen  und  NachKeburt  hier 
als  Synonyme  vorkommen,  kann  den^iCpßinger  im 
Studioder  Anatou  i.^  >.ii  einem  Irrthiinie verleiten,  da 
erfterer  nur  als  ein  Iheil  der  letzteren  betrachtet 
werdet!  dari  .    lu  iirigeiis  iiuifs  Ree.  diefe  auc/i  durcii 
ihren  Ichoneu  Druck  und  ihre  Correcthei^  ^^^^JV' 
zeichnende  Schrift  allen  denen,  die  üc\i  mlt'OMgi 
Studium  der  Anatomie  befohi^gci^  «ils  ^ 
bar  empfehlen. 


1 


.  I 


WERKE    DER    SCHÖNEN  KÜNSTE. 


KöTHjN,  in  <I.  -Aucfrhcn  Buchh.:  Ckrefiomathie 
imtfchtr  Gedichte.  Für  Freunde  der  vaterlantli- 
fchen  Dichtkunft,  vcrnehmUch  aber  zum  Ge- 
brauch in  den  obern  KlalTeu  d«utfchcr  Schu* 
len,  gefamroeft  von  C.  F.JL  VOUrMm,  —  Sup- 
plement ■  Band. 'i8o8-XVLu.  374  S.  8<  (iRthlr. 
8  gr.)       ■  : 

Im  6$ftta  Starke  der  Eritlo»|>\ffh)3tter.  vom  Jahr 
igo6  wurde  diefe*  aiis  drey  Binden  begehende,  Core- 

Itoniathic  augezeit,!.      Plan  und  Au"?fi\brunn  ,  die 
dort  angegeben  iiml  Ijeurlheilt  wurden,    fmd  auch 
•in  diefem   Supplementbamle  bcybehalten,  welcher 
'pöbtentbeiis  proben  von  .folchcu  Dichtern  enthält, 
,3ie  in  jener  Sammlung  Obergangen  waren,  theils 
aber  auch  eini;  Nachlclc  aus  den  in  ihr  frhon  be- 
nutzten Verfaffern.    Die  Zahl  tlieler  Dicbtcr  ilt  72, 
4ind  d(^r  aufgenunnnenen     üediclite    191.  Unter 
;den  neu.  hinzugekommenen,  w^che  in  dem  Ver- 
'^tfllffhwiBk  mit.  ebwia  Steniclica  bezeiehnei  findf 


ffebtes  einige  bedeutende  Namen,  deren  TJeherge- 
ung  in  dem  Hauptwerl<e  man  nicht  hätte  erwar- 
ten lollei);  z.  B.  voH  Alxinger,    Blumauer,  BrnU, 
Utatthiffott,  V.  Nicolai,  Schiller  uml  IVeißt.  yebri- 
cens  wird  hier  nur  der  Text  allein  geliefert,  lind 
die  NacblieferunK  des  Commentars.in  einem  Won: 
dem  Bande  veriprochen.    £ben  ib  denkt  Hr.  F. 
es  aarli  bey  pinor  neuen  Auflage  der  ganzen  Chre- 
itoinathie  zu  halten ,  damit  cue  Schiuer  nur  Jen 
Text  fich  anfcbaffen  dürfen ,  und  zur  U>^Lii">.'^  >m 
eJgoen  Erküren  Gelegesl^^ii^  erbältcn.   6«Iir  gut 
ilt  es  auch,  dafs  dieret  Texi  un verändert  gcbUetm 
und  nicht  daian   abj^eäudcrt  oder  gefeilt  wxirde; 
zu  e;ui^en  Gediciiten  haben    jedoch  die  \  etfdftcr 
felbft  handfchrii'tliclie  VcrbefTeningcn  mitgctlieilt. — 
Daf:>  Bücher  diefer  Art  ohne  f  rocht  ^ml  Kostbar- 
keit gedruckt  uterden,'  ift  fehr . zweckmaTsig ;  . das 
hier  gewählte  graue  Panier  ift  aber  tfoch  zu  ßli)ccnt 
und  widrig,  und  dcr^ Preis  des.J^uchs  fcheiint .  lis- 
durch  eben  nidit      WohUeilMt,  g«Wpf>ieii  » 
^.»•»«a..    .  ...........  .. 


I-  •• 


l  .I*-      j  »  •         tu.;  .  " 
.*',.»4  .«/.  1.»   I'     t.    .    . . 
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ARZNirOELABATBElT. 

■•    dttAHGtWi  in  d.  Expedit.   dicft;s  Journ,:  N^uts 
.  Satirw^ä0ra$u!SndifckmmtdUiMek'<hirurgifikt9 
■   jMtMhm.  Herausgegeben  von  Dr.  Harlu,  uad 
Dr.  RitttTt  u.  f.  w- 

^  (ßtfekit^Jt  dtr  in  Nmm.  74.  abgeir«ctienen  fteetnßom.) 

^.«"ytt*  Stade.  I.  AmtfükrVuhtre  AbkandiHns"* 

Ansztif;t-  i.  Abhandlung  äbtr  dtt  Chinarinde,  von 
Ciovanni  Fabbroni,  IV  f  un  i  TM.',    r  ir   le  ,  Miifeums 
-3U  Florenz.   Aus  den  Ejtmtrtdi  chim.  —  nud.  di  Mi- 
tano,  iSo^'  Nr.  III.   In  diefer  wichtigen  Abhandlung, 
,(von  Ba  beiten)  werden  unter  andern  (von  S<a5'  an) 
in  98  SStzen  dl«  Hauptrefultate  der  msher  bekannt 
gcv.orJenen  chimirchen  UiUerruchungeii  der  pcni- 
vilchcn  Rinde  flncegtbL-ü ,  uiul  claiaus"  7ieht  Hr.  F. 
diefo  wichtigen  Folgerungen ;  i)  üafi  die(;tiina  fchon 
durch  d«is  blpHse  Pniveriuren  iich  eines  i  heiis  zer- 
fetzt.  9)  Data  &e  6ch  auch  durch  das  Kochern  zer^ 
ft  t/t.        D.if'?  man  darum  den  kalten  Aufgnfs  vor- 
•/.,i  'aoii  nmfs,  und  .km  beften  fich  der  China  in  Siib- 
ttatr/.  be,'.ii:iit.  4^1  D.if-i,       die  .luflosliciicn  i'lioile  der 
China  iclaiufcii  Slofi'  enthalten,  die  Verbindung  des 
wjfferijicn  Aufguffcs  mit  Alkohol,  oder  der  AuFgufs 
der  iUnde  mit  Wein  zweckdienlich  war.    5)  Uafs  dio 
China  den  zorantnienziehenden  Stoff  enthalt;  daher 
jnan  fiatt  ihrer, mit  Nachthcil  die Gjlläjpfcl  gelji  aticiit«". 
6)  Ddfs  die  fiehervvidrigo  Kigcufchatt  nicht  wnient- 
,Iich  und  alietn  in  dem  zufammeoziehenden ,  oiIlt  in 
einem'  andern»  noch  leiditev  «uBöslichen  Crund- 
ituEfe  beftehr,  delTen  Mencc  in  der  Flatfigkeft  durch 
eine  lange  fjrtgefct/te  AliUochung  zunimmt,  wäh- 
rend feine  Wirkfamkeit  abnimmt.    7)  Dafs  diefe 
vortrefiiche  Eigenfcliaft  eben  fo  wenig  in  demjenigen 
ürundfioffe  enthalten  ift,  welcher  dem  Spiesg^nz 
feine  Brechen  erregende  Wirkung  beidmmt,  oder 
rias  Eifcn  nicderrch!äi;t  •  v.  ci!  Jj    Abkuchung  mehr 
iljvon  enthält,  als  der  Aui^uü,    und  tlie  crfterc  un- 
ftrcitig    weniger  wirkfain  ift.     8)  I^afs,    wenn  die 
China  durch  äas  Kochen  den  aromatifchen  Stoff,  et- 
wao  wefentJiche.sOel,  imd  «ahie  Materie  verhert,  wel- 
che in  einer  neuen  Verbindung  unwirkfam  wird,  man 
«nuehmen  kann,  dafs  von  der  Abfouderuog  diefer 


Suhftanzen  es  hcrra'iro,  dafs  das  Extrict  weniger 
wirkfam  ift,  als  die  Abkochung,  und  diefes  weniger 
als  der  Aufguf-y  S.  6a.  maeht  der  Vf.  nach  feinen 
und  anderer  EVf.ihrungen  f<;!i:-!i  fc  StiLftnuv^en  nls  Bc- 
ftandtheile  der  penn  ifch-ju  iUiuIu  uauduti :  i)  Schleim 
aiiilo'.Jich  in  ro;mTii  Waffer,  zcrfctzbar  durch  Gäh- 
i  ung.  2;  Ferment^noff'.  auflöslich  im  Alkohol,  fcheid- 
bar  durch  tfns  Waller,  zerfetzbar  durch  OShrune 
Ji  Extraetivßoff,  fauerlich  zufatnmenziehcnd ,  aiit- 
Tftdieh  im  Alkohol  und  Waffer  4)  Reßnoid,  fehr  be- 
p-rig  nach  Snuerftoff,  unanfiOsiich  im  Alkohol  und 
Waffer,  wenn  es  einen  befvnnuten  Grad  von  Saucr> 
ftoff  enthält.  5)  Kalb  und  MagtuRi,  mit  Aipfet/Hure 
und  AMiiMAIir«  verbun^^  6)  VtgttabUifche  Sämre, 
wahrfchtinlich  AepfelBlure.  71  WerntlUku  OH,  v  iel- 
leicht durch  den  Extra^:ti\  ftoff  auflöslich,  g)  Fettet 
Od,  welches  in  Verbindung  rrat.Picra  (?),  Ilefiuoid, 
Extractivftoff  und  Sauerftoff  in  verfchieilenen  Auf- 
löfungsmitteln  anflösUch  wird.  ^)  Aror.a  von  hilclift 
flbcbtiger  und  befortifirer  Art.    10)  Nacken  r,-  hol 


lue. 


zigo  V\'r.' 

nitht  ve^eu-'.hd-jch.e  Saure,  von  vcrfchiedener  jjefchaf- 
f  'nii  I  !  V  iiidimg.  —  a.  IJr.  Franz  Tavartt 
ülur  die  beU/amfn  /Hrkun^tn  der  Chinarinde  in  der  Gicht, 
Uefchlufs  der,  im  vori<;en  Stücke  angefangenen  Al^ 
bandlung,  der  BemeAmmgt»  zu  den  dafelbft  aiifi;e- 
(Itellten  Beobachtungen  enthalt.  —  j.  yy;  Berthe 
Uber  das  gelbe  Fiebtr  in  Andalnfien.  Ilefcliiufs  der,  in 
de.s  iV'ten  Bandes  tft£tn  und  ateni  Stftcko  aneefanae- 
nen  Abhandlung.  (Eine  !.;:i:^c  Unterbrechung!)  ßt- 
hält  'du/ethsU  und  ßrl/^te  Kapitel.  In  v-ncm  wird 
dos  Htilverfakre»  vorgetragen ,  und  in  diefom  werden 
th-W^  an gemtiat  Vor^cUtsv.  aßrefitln,  um  dU  Einhrin. 
gmie  des  gdbm  Fubtrs  nach  Europa  zu  verhindenu 
theils  befondere  Forfchriftsmaßreg^gigtH  diefe  Krti^ 
hfit  vorgefchlagen ,  in  dem  Fatie,  »enm ße  ßch  an  ir- 
gend eüum  Orte  zeigt.  So  gern  wir  auch  den  Ilm. 
B.  hören,  wenn  er  die  Regeln  des  Heilverfjhreus 
vorträgt,  wenn  er,  mit  EinStht,  Krankheitsznftäu- 
de  und  Heilmittel  gegen  einander  abwägt:  fo  ungern 
lafcn  wir  S.  125.  unter  der  Zahl  der  erruendeu  Mit- 
tel folche  veraltete  Zufammenfetzunpen ,  wie  die  Cow 
feciio de  Hyatiutho  \\n6  die  Confecth  A'Arrrvn  fln  f,  [,.^ 
ThcriaUs  nicht  zu  gedenken.    Be^  den  bt/ondereu 
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Maasrtgein  werden,  um  eiazdne)*erfonen  gegen  (lieAn» 
fteckimg  Z}>  fcbützcn,  die  mintrairmmren  KHmckeruMgtn 

al»  Ha«'  wirkramfie  Mittel  empfohlen.  Ob  diefe  im  * 
Stände  feyen,  die  all;;emcijie  Verbreitung  ei iif  s  An- 
fteckungsgifies  zu  verhüten,  fev  noch  nicht  entlciiie- 
den.  —  4.  GtftHd^tkur  Bni^tm^trffAt  mit  btfon- 
äitim  Er/AMMkffmt  vonOi.  Larrelt  Tormds . Ober» 
wnncfarzte  <fer  Armee  in  Aegypten.  Epitomirt  aus 
i!en  Af/fl».  de  l»  Soc.  med.  d'  Emulation  de  Paris-  Vlmc 
Annee,  igo6.  Es  wurde  in  Paris  bey  einem  Solda- 
ten von  a6  Jahren,  der  die  Feldzflge  in  Aecvpten 

glOcUicb  al»errtand(>n  ItflUe»  und  bey  dem  die  Zii- 
iUe  Her  Bmßuraffitrfucht'  fehr  driueend  wurden,  in 
einrm  (ehr  gefcnwächten  Znrtündc  die  Opcintjou 
des  Enipycrns  ,  anfangs  mit  grofser  Erleichterung, 
aber  mit  unufinftigem  Ausgange»  gemacht.  Das 
fonderbarfte  bey  d«u  Erfcbeintiiigsn  war,  dth  man 
den  Schlag  deslferrens  anf  der  «veftlw»  SiUt  lahlte. 

!Boy  der  LüiLlieii<"rfrinn  f^-r?  man  tias  Her?  jranz  aus 
fiMiior  L;ii;e  j^cruckt,  lo  wie  iie  überhaiij):  felir  Jehr- 
1 11  11  n'.ir.  —  5.  Uehtr  du  Orfathtm  der  U'ajferf'ckm 
oder  Hmdfwuih,  tmd  ßhtr  die  Mitttt,  dieft  Arankkeit 
zu  vertilge»;  von  B.  F.  M.  BosqtiiBon  /.a  Paris.  A.  d. 
üf/m.  dt  la  Soe.  med.  d"  Emutation.  Vme  Ann^e.  Pari«;, 
I804.  Der  Referent  hat  Recht,  dafs  diefer  Auffatz 
voll  von  F.infeitigkeiteu  imd  Panidoxon  ift.  DieWaf- 
ferlclieu  foll  blois  vom  Schrecken  entftebn!  Es  foli 
jiidt^s  von  der  Art  geben,  was  wir  Wnthgift  neilf 
Ufa!  Das  Mittel  nnn*  die  Wafferfcheu  zu  vertilgen, 
lieftelit  To  dem  Unterrichte,  den  man  den  Kindern 
auf  diefe  Bosquilion'fehe  Weife  vIj  r  ['i    Sj  ;lic  zu 

Sehen  habe.  —  6.  Bmurkimgen  tiher  die  Dnuktlkeit 
er  Diaguöft  biy  ptnttrirenden  Bavtttwwdtn;  von 
JtUktr»4.  Etmääk  .  Gelegenheit  zu  dem  Au£Eatze 
gab  der  Fall»  daf«  Hr.  Jt  einen  jungen  corpulenten 
Jvl.inn  zu  behandeln  li.it'e,  der  mit  der  Spitze  fiiif^s 
JS.ibols  in  die  rc -iitc  Weiche  fo  war  verwundet  wor- 
den, dafs  die  W  unde  mehr  einem  breiten  Stiche 
glich.  Am  39fl«n  Tage  war  die  Wunde  völlig  ver- 
narbt. Dnren  Veraaailiffigung  der  Narbe  zog  er 
fich  einerr  finrch  zu  •,  der  leiclit  zurnckg'-'l  ri^clit,  und 
durch  ein  '/ii  Keiband  ieiciii  zurückgeliaiien  wurde. 
Stritt  des  vi  idettügeo.lPIiwI«  wire  ii^i]Mcifca«d!rjm 
beUer  gcwefen. 

IT.  Kürzen  Aufßtze  (belTer,  als  Nachrichten, 
wie  fich  die  Heraus^,  bi'siier  .lusdrdckten)  imd  Wkx« 


4h  Sdumdtnn^des  Tetaxmtt  $lkfyigßvm  Firwmuiu»' 

gtn  i»  ß^eßindit».  Im  Aus/.iigc  a.  d.  Runeü  ftriod,  dt 
la  Soe.  de  Mid.  de  Farit ,  T.  lU.  Nr.  16.  Das  uent 
,Mi!t/'l  (dielen  Xatnen  verdient  es  wenigftens  zum 
Theii),  weiches  dein  Vf.  gegen  den  Tttamu  ausneh- 
mende Dienftc  Icificte,  und  welches  nicht  nur  an 
der  KOfte  von  Afrika  unter  den  ^^^eru,  foodera 
auch  in  Wefündien,  einheimifch  ift,  oefteht  in  Uoi> 
f  li'.Tj  n  aus  gleicjieu  Theilen  gr&ne»  Tabaks  und 
GombauU  (^Cucurbita  PepOt  Ketmia  brafiiienfis,  einet 
Vßtaxtt  des  Landes,  welche  fehr  erweichend  ift)  in 

3 armes  Uel  getaucht.  Dabey  wird  die  Wand«  mit 
erftenwalTer,  vermifeht  mit  Honir,  ausgewafcben» 
und  es  wcr(rcii  eine  milde  Diät  und  Klyflire  angewen- 
det. Der  grüne  Tabak  habe  vor  dem  Opium  dca 
Vorzug,  dafs  er  auch  in  die  Sehnen  eindringe.  — 

feBtMadUMlg  Mbtr  dk  Viftmlamg  4*$  Ohirarmf,  von 
hranä.  A.  d.  Mtm-  4»  Ut  Sot.  me4.  fJSmtUat:dt 
Paris,  Vrnc  Ann6e.  Die  Verrcnkmiir  und  die  davon 
herriitu  emie  Gefchwulft  wurden  durch  Ausdehnons 
um!  Gegenau-sdehnung,  durch  einen  Aderlafs  und 
durch  äufserliche  zeruieileade  Mittel  gincldich  ^e- 
lioben.  —    5.  Auszug  aut  tiurm  BtritMt  4t»  flwili 

Baudr'.ocaut    tirid    fhivuutr/n    über     rir.en  nrr'.:ßriiftH 
Fötus.  A.  il.  ßuüeltn  de  ia  Soi.  phtiomat.dt  I'aris,  An. 
1805.  —     6.  Eü»!  fartitlit  Erweiterung  der  ValvulU 
mitralis,  beobachtet  von  Latmufwid  Mzeau  zu  Paris. 


Wie  man  fieht,  Ib  wini  in  diefeni  Journale  die 
fran7örifche  Literatur  vorzaglich  bearbeiiet.  Auf' 
diele  tollen  die  englifche  nnd  itaWenifche.  Zu  wön- 
fchcn  wiire,  dafs  auch  die  holÜndifche  liäuficcr,  als 
bisiicr,  benutzt  würde.  Aufser  einigen  »vicluigern, 
in  HoUaml  etfchcinenden  Differi aticiifn,  liefse  fich 
befunders  vcn  dem  GimteskiuMg  äiagazijm  ein  guter 
Gebrauch  machen.  UcbrtgenS  habert  wir  auch  im 
Vlten  Bande  eine  genauere  Sorgfalt  im  Ucbcrfetzio 
und  in  der  Vermeulusg  der  Druckfehler  vcrmilst. 


WuK  unri  Badch,  b.  Gebiinger:  JMiaalfiit  ■  c'*^ 
rurgifch  '  pratüfehfs  Arehh  wm  Ba4tm  be  Kkdef 

Otßreick,  für  Afr/te  un  I  Wundär/.te,  vun  Cml 
'&htmk,  der  Arzncvk.  Doct.  u.  f.  w.  Mit  einem 
Kupfer,  11104.  jn^.  tt.  91$  S.  in  g.  , 

fi<  i-h    ninrr  Arm  Tiolt 

SSerkwSrdigt  Kranitngefchicktiu  Muf  4ntm  BuilMg. 
fOrAer/ie  unil  NichtArzte.  Hertusg^eboi  von 
SduOi  und  MoStr, 


I.  l^ericht  ühfr  f\ne  /ibliand'uftf;  von  Miwn 
über  die  Organifation  drr  Kf^eubogeuhaut,  und  über  eins 
tSufitieht  Pupdei  v.  :  i  -  xf.'.«-.  A.  d.  Mim.  dt  PhJL 
nßt.  Se,  matk.  tt  pkgf.  T.  V.  -  a.  Btricki  üftfr  era» 
ttwtytt  Abhandtuug  des  Herrn  tMmuir  «m  Ar  (Vm" 
iMation  der  Sfris  und  dt>-  Operation  der  künßtidtsn  Pu- 
mB$i  von  Sabatierf  als  ConconmiiÜ'ar  mit  Cuvier. 
Keines  Auszttg&s  fähig ,  alicr  für  die  Augenchirurgie 

fehr  wichtig.   Hr.  itf  liätte  fich  durch  die  Erfindung   zwcckmaCsii^cn  Gebrauch  der  Uadncr  Bäiicr,  und  die 
der  Operation  d*r  kiinftJichen  Pupille,  wenn  ihr    Reftdtale  leiner  Wahrnehmungen  VDr^iigiirh  über 
Nutzen   fich  f'  rn'»r  Ijeft.irir.tc ,  kein  i;erln(_,.'s  Ver-    cliruinrchr»  Krankheiten,  bey  «lirneii  neblt  dem  Bade;»  . 
dicnit  um  die  kunft  und  um  die  Ifidrniie  Mcnfch-    noch  audL-re  liciimitlcl  angewendet  werden  mufsten» 
heit  erworben,  .a.  3.  iL^entai«  Azztstt  Nuite^  Mir  niederzulegen.  £r  fordat  daher  ^^uch  andere  Uad- 

-      .  ■  _  uer 
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ner  A«nte  rnitt  WmdfKte  auPi  so  fdneni  Btftreben 

einen  gcmciiinrifzli^pri  Antheil  zu  nehmm«     Die  in 
(Uefem  Eaude  eutVialteuea  Auffitze  find  folgende: 
1.  Fhn  der  Wirkung  der  Badner  Schicefelhädtr  in  der 
'tjltm^uÄt*  vom  ilerauseet).  Nach  des  Vfs.  Beobach- 
tung nnA  die  Sehwtrffelbsder  In  der  waliren  Phthifis 
oder  floricla,  fo  wie  auch  der  Gebrauch  „lauter  per- 
manenlcr  Reitze  uls  der  C^tiina,  Polygala  und  des  El- 
lens in  dem  letzten  ^Statlio  derfelben  fchaiflich,  ja 
"wohl  tödt lieh;" —  die  Urfache  davon  fey  die  anee- 
hltifte  Erregbarkeit  -  und  die  auf  den  Qebrauch  cicr 
Büder  erfolgende  Ucbcrreitzung.*   Aus  demielben 
Grunde  könnten  auch  die  BniftwaiTcrfachtii^en  'die 
Schwefel bä :1er  nicht  vertragen.  —   V\   -  der  Vf.  üher 
den  Netzen  des  gefchwefelteu  Walterli«>fgafes  in  der 
Lungenfuchl  wnd  amicrn  fogciiauntoii  ßruftUrank- 
helten  fas!!^  ift  äufser/t  uhbdbmint.  £r  lobt  es  baupt» 
ftchlteh  1q'  der  ScMelmfctlwindfiicht «  In  welcher 
Krankheit  das  131iit  mit  Waffer-uiid  lü  ^  Vnftoff  über- 
laden fev.    In  feiner  Erklärung  der  Wirkung  des  ge- 
fchwefelteu WarCcrftof  f^afes  und  der  Schwcfelbiider 
jn  diefer  und  andern  KxankbeiteD  mifcht  er, die  Er- 
ref^ungstheorie  und  den  Chemismus  auf  ehie' nicht 
ganz  tfltlcUlichc  Weife  zufaniinen.    Ks  folgen  tfniin  ei- 
nige KrankengeCchichten ,  diö  uis  lielegc  zu  ftiiieu 
Benauptungen  dienen  follen,  die  aber  keincswei^s  als 
Mufter  aufgeftellt  werden  können,  weder  reo  i^itrn 
des  Inhalts  noch  der  Darftellnng.  —  DafTetbe 
auch  von  den  Anmerkungen  womit  rr  jjp  Gr!"rh.  i  !.- 
ten  beqiHtet.    -    II.    f'on  dtr  Ifürkung  ätr  üadntr 
Scktffeffir.id.r  in  verfckifdtimt  chronijeken  Krankheitn ; 
von  ebsnäemf.    Die  Urfache  der  n^eiltcn  clyonifchen 
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lieifcr.  Mit  Nutzen  falie  efdfe  Badner  BWer  anwen- 
den in  fcrophulöfen ,  rhachitifclien,  gicht-krätz- ouil 
flcchtcnartjgen  (Jefchwürcn,-  ~  mil  weniger  Nut/.on, 
ja  vielmehr  mit  Schaden  bey  venerifchen ,  hefuiirl'  !  .« 
cariöfen  Gefchwüren.  Er  führt  einige  oierkwilrdige 
Fälle,  die  ihm  vorgekommen  find,  an.  —  Dtofer  AuJ^ 
ru-,'  ü'f  v,,-'T-r  rT.|, '„-;:. (.f^n ,  als  die  vorhereelienden« 
V.  Giüikli^he  ihuu.ig  aner  betraehtlicktn  Bnuluilig»» 
wride  -  Ferietzung  u.  f.  \v.  vnn  tbmdenf.  Die  durch 
einen  Faii  von  einein  Hiuriic  auf  Wtijipfätde  fehr 
fchwer  verwundete  Kranke  wunle  ftlilcklich  ge- 
hellt. —  Vi.  Eint  betrHcktUdu,  tal4  gekätttKu^ 
vertetxmng,  von  tbtndemftltnn.'  VIT.  OhiuttUmihtnm 
einer  (über  eine)  Gehirn  ■  Suh^avi  Zfr!^.:-rendt»  Vtrle- 
tzung,  okni  fcUHtUtn  Tod  herporzHOnnfien ;  von  tbtn- 
dem'dbtn,  ift  keines  Auszugs  fihig.  Vill.  Gtfckitktt 
dtr  im  taeufMUkm  H»g*»  ßck  tmnkrtmd^  Sekmtckn» 
von  tbetdmfMm  Ein  Vmt  Longenfchwindfncht  be- 
li-ifteter  Kranker  folieine  jir.irti'  Arkerfchnecke  i  Z<»I1 
kihg,  und  Zoll  im  Diirt  hnieller  ausgebrochen  ha- 
ben. Ais  das  Thier  zum  Vf.  gebracht  wurde,  war 
es  Dicht  mehr  am  Leben.  Später  hin  ^icngen  von 
dem  Kranken  äneh  durch  denStnhl  mit  Schleim  ver- 
mifrljtt^  Schilflcr  iiri  ^  Hjuti^  flirff-r  Tl»iej-e  ab.  tr 
v<'riiiulhet  daf^  der  Kxauk»'  mit  SjUaf,  den  er  <ift  r.fs. 


i'lMt  ge 


fcl 


ilncJvt 


die  Eyer  o«lor  die  Schnecken 

mar;!  Sit  fidtr  PMt*  auctorem!  —  iX.  Steinartig  gm- 
fammeHc.eJit»te  ExtrtmmU  im  dtr  Uttttn  Krümmung  dtr 
Grimmdarmt ,  von  ebewdemftfbtn.    An  der  ftcinhartea 

Maffc,  von  welcher  der  Vf.  eine  Kranke  befreyete, 
waren  dcntlicli  ganze  Schichten  von  Mai;ii(  fiLi Jia 
fie  hunfig  brauchte,  wahrzunehmen.  —   X.  ßefchrti' 


folpTich  ift  auch  das  Ganze  fchwankcnd  umf  unbe- 
friedigend.) —  Auch  hier  werden  mehrere  ürankea- 
ecfcbichten»  in  eben  dein  Oeifte»  wie  im  vorigen  Auf> 
littze»  mit  Annterkmi««  geliefert.  Die  tiadner 
Scbwefelbider  feyen  Ichldlich  den  apopleküfchen, 
wenn  ßchzudcrUcbenreitzungoder  indirec  tejibcliwä- 
che,  zugleich  eine  wahre  Schwäche  hinzu  gefeilt 
hat ;  —  n  itz.'ich  fey  ihrGchraucb  bcy  foichen hyrter{> 
fchen  Krankheiten,  wo  die  directe  Asthenie  auf  den 
Nerven  und  den  Eingeweiden  des  Bauchs  ohne  Br^ 
hohes  Leiden  aufliegt  \  u.  f.  w.  —  III.  Bttracktunam 
über  iit  Ge/ehwBre,  von  ticm  Ilerausgeb.  und  Hrn. 
Sihratt,  Kreiswundarzte.  Hr.  Schenk  oml  Sehr,  ha- 
ben bey  fcrophuiöfeu  üefchwtlren,  welche  aus  der 


die  £rklftnuigf  fehr  aadeotUdi. 


NEOBRB  tPRACEKUJfDB. 

EKtAHGlN,  h.  Palm:  Stthtndf  fFamdfiM  fltr  KinäeTy 
wtttht  framöfijck  teftn  lernen  foBiH.  Fin  Aniiaiig 
zu  meiner  praklifch'cn  Anweifung,  JCimi^r  fraö- 
zöGfeb  Jefen  zu  lehren.  Heransgeeeben  von  D. 
g.  P,  mtarawj  iiiod>.8-  Vonrcde  14  S.  Mit 
aoTaCeln.  0  fUMr.  4  gr.) 

TJnbefchadet  der  gebnhrcnden  Achtung  für  die 
reellen  Verdienfte  des  Hm.  D.  F,  um  die  iJefÖrd^- 


■  Uuthätkckeit  des  ganzen  Lyniph-  und  Drüfenfyftems    rung  einer  pädago^ifch-methodlfehenDidactik glaubt 


ner 


entftan<un  waren ,  von  de'm  YJehrauchc  li  n  H  ..  .. 
SchweMwalTer  vortrefflich«  Wirkinrucn  wain  i^eüuin- 
nien.  iV'-*ben  bey  wurden  aber  auch  innere  uml  auise- 
re  reizende  Mitfei  angevrendet.  Hingegen  feyen  die 
SdiwiefelhBi'er  fch  ullich,  bey  fftneri&hen ,  fcorbuti- 
Jchen,  und  cariöfen  Cefichvrflren  von  innerer  Urfa- 
che; die  Vff,  Tuchen  den  Onmd  thivtm  in  ifer  Ue- 
berr.-irz'jiiL-.  -  ]\r  !'i><!  (f,m  Uei^  äim  \h  ~ brauche  der 
Badner  Boäer  bey  Gejcbwürtn  Jo  häufig  tittßekimde» 
't,  TO»  Aat»  MttH,  ^"  ^  .  *.  .  . 


Ree.  der  hohem  Pflicht  gegen  tlie  Wahrheit  das  Oe- 
ft andnifs  fchuldig  zu  fevn ,  dafs  »tiefe  dem  Srliulbe» 
dili  fniffe  mbemittelter  Rinder  f^owid niete  VVandtibel 
fben  nicht  dnrrh  diezweckmäfj^iofte  Anonlnung  und 
Einrichtung  (icli  ausselcbnet.  Eine  Wandfibel',  wie 
fich  Ree.  ihre  Beftimmung  denkt»  foll  nicht  blofs  ein 
Schulwerkzcug  feyn ,  ftmdern  auch  ein  Unternchts- 
ve  -ike],  das  den  rniln Jliclu'ti  Belehrungen  des  Leh- 

...   ...    rers  durch  eine  anfctiaulicltc  und    erfitinüchte  Uar- 

Wumbnte  und  Oebort«-  Ikdlung£iBgaBg  verfehaffit}  aUein  die  vorliegende  lei- 

ftet 
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ftct  noch  weniger,  als  ein  grwöhnliches Zirr«  fUnuit' 
iairtt  und  ift  vielleicht  um  zwey  Drittheile  tlieurer. 
Der  Hauptvorvvurf ,  den  wir  ihr  machen  mOffen,  ift, 
daGt  nirgends  ein  objectiVgiiltiger  Grundlatz  erkänjit 
werden  kann»  nacH  welchem  die  Vertheilung  der 
franz.  Lanlc  .luf  flcn  20  Tafeln  gcfclielien  wäi  i*,  d.i 
ilin  docJi  tiie  Anficht  der  Pronunciation.Uehr«  als  ei- 
ner Lehre  der  Töne  in  dem  muGcalifchcn  Prin'^iii  der' 
natürlichen  Eatftehuns  und  Verfichmdzung  uieTer 
cewifs  dargeboten  haben  wflrde.  Der  Unterrieht 
kann  daher  bey  der  willkürlichen,  auf  einer  und 
derfelben  Tafel  gercheiiuiien  Zufnintncnftellung  g«>nz 
heterogener,  einander  völlig  frcinJ.iT  I.aiuc  unmög- 
lich mit  Leichtigkeit  und  rucccfiiv  fortfchiciten.  bo 
•werden  z.  B.  auf  der  einen  Tafel  g9%  g.  (wo  esftnmm 
ift),  und  f  abgehandelt,  auf  einer  amfrrn  erfcljeinen 
\v  öfter  mit  Nafenlauten ,  mit  und  i,  ja  fognr  noch 
r)nt  ftunmen  e ,  auf  einer  dritten  :  j,  qu,  q,  und  z.  a) 
Die  vcrfchiedenen  Mudificationen  der  Laute  und  ihre 
abweichenden  Zeichen  muTs  man  crft  auf  mehi^n 
'l'afeln  zufanjmenfuchen.  Die  NafertOne  find  zer- 
ftreut  auf  Taf.  4,  7,  8,  10,  u.  19.;  die  Uo»UU  -  Töne 
Taf.  6,  8»  19»  der  auf  gn  findet  firh  unter  fehr  un- 

tleicharti^en  verftecUt.  Die  Ausfprache  voij^  ai 
ommt  auf  den  beiden  crften  Zeilen  der  4ten  Taft;! 
vor,  und  die  gt»  b^innt  wieder  mit  «wev  Wörtern« 
welche  cliefes  Lantzeichen  haben,  es  aber  in  einem 
ganz  nniierii  Vcrhälfniffe  geben,  als  dort;  Worler, 
ja  welchen  ai  ungeaclitut  tier  unmillelbar  naclittc- 
tenden  weiblichen  Sylbe  wie  e  tünl,   wm-ilen  vei- 

SelTen.  Die5teTaf.  giebt  die  franz.  r,  es  felden  aber 
as  t  meut»  und  Ftmimtii  Erfteres,  das  Geh  fo  kennt- 
lich macnt,  vermifstc  Ree.  un^nrn.  Praclilchpr  wäre 
es  wohl  gewefon,  wciui  zur  f'cijiiiij^  f  lr  die  l|<rjcli- 
igerechte  Pronüiici.Ttion  de:;  fLhjriVii,  des  ftummcn, 
und  des  offenen  e,  fo  wie  der  mit  dem  Circuniflex 
verfelienen  Vncalc,  folgende  und  ähnliche  Beyfpiele 
einen  Platz  erhalten  hätten,  z.  B.  dt,  des,  ais\  te, 
.Itt,  legt;  At  tacher,  tl^tacher,  und  d#  tifchcr;  j*  cric, 
jVcris,  und  j'ai  cru,  u.  dnl.,  icvnvc,  für,  für;  matin, 
mätin;  Ute,  Uüt,  d*  mt  l^dire;  cm«  ff  Irvcr,  u.dgl.— 
3)  Auf  einer  uud  dcrfclbcn  Tafel  wird  Stuf»  zu  drt^, 
vier,  fünf,  auch  wohljSüfrM  fronunciationsrcgeln  ge- 
geben ,  z.  H.  y  als  i,  als  jl  Tor  einem  ftummf^n  t  und 
einem  Confouanten,  ;il.s  "i,  utüI  -Is  ]Xphtko*:g  zwij'chtn 
tnpey  Focalen.  Dauim,  (um  (liefen  iuU  bcy/.uhehjl- 
ten)  —  der  Lehrer  dttsjenUre  nicht  wiid  i>edeclcea 
küunen,  was  fo  eben  zum  ZwncGke  feiner  Erläutema- 
geo  nicht  gehört,  weil  wieder  ein  einzelnes  Wort^ 
jiDch  die  unter  Eine  Pronuncintionsregel  begriffenen 
Wörter,  mit  der  Zeile  fchllefseu,  lo  wäre  aufs^cr  der 
fürdie  Anfönccr  vcraida^:  on  Zprftrenting  Ol)erliaupt, 

fnr  wohl  die  Incooveuienz  noch  denkbar,  ilafs  der 
ähigere  unter  denfelbcn  die  folgenden  eine  AusncA' 
#»<  enfluH*-:!  '  "  Wörter  ßr  fich  ließ  und  übt,  wäh- 
rend der  Lclucc  noch  befcliäfügt  ift,  dem  grufson 


4m 

Haufen  die  Regel  der  vorausgehenden  tu  erldären. 
4)  Ausnahmen  eignen  ficli  gewifs  nicht  für  denJElo- 
nicntjrlefefchüler,  wie  viel  weniger  alfo  orthm». 

fihifche  UnregelmSf&igkeiten,  ^ve!cl!C  mir  aus  einer 
neonTeqaenten  Modefucht  entftanden  fnnl,  und  doch 
fchicktlir.  D.  P.  folche  voraus,  wie  z.  U.  Taf.  ü. 
wo  ayeul,  bayonne,  ba-^onnttte  u.  L  w.  {ftatt;  eSttd,  u. 
f.  f.]  voran  ftehen.  —  5)  Mit  der,  ften  Tafel  enclijrte 
^^IbnuMuümg  der  dargebotenen  Wörter  undda- 
durch  geht  ein  wichtiger  X'orthril  für  die  Befch/eu- 
nigung  der  deutlichen  Unterfchcidung  der  NaIVdtönc 
von  den  hellen  vcrl(»ren,  fo  wie  f  .r  (Ge  Beförderung 
einer  criuidlichen  Einriclil  iu  die  BcfLliaftenheit  da 
Diphthongs  y.  Ree.  glaubt,  dafs  gerade  diefe  Svl- 
.benabtheUung  bey  beiden  Gegenftänden  ein  recht 

I^ates  didaktifches  HüIfsmitlJl  grwefen  wäre,  be- 
onders  wenn  in  erfter  ilinf.oht  zugleich  helle 
Lüne  entgcijcngettcllt  und  in  zweyter  Hiuficht  die 
Laute  a^,  ot,  «i,  «,  nochmaÖ  dem  JJlicke  des  An- 
fangers vorgerückt,  dann  aber  folche  ^itammwör- 
ter  au%cfahrt  worden  wären,  drir^n  ahgelciieie 
dasy  haben,  z.B.  roi,  royanme;  ef/ai,  eßauer;  tJTui. 
effuyer;  voU,  voyage,  u.  f.  f.  Kb6n  diefs  gik  auch 
von  der  HrkJarune  des  Wcdifels  zwifchea  4 
und  c  ui  manchem  Verbam,  wie  z.  ß.  cedt,  eider» 
t  *i  Auf  der  sten  Ta£ei  erfcheinen  Wörter 

r  """■«P*>/'">P*»  der  doch  nicht  auf  die  entfern- 
tefte  Art  mit  der  Tonlehre  zufamtncidiaui^t ;  dage- 
gen erhielten  die  Finalfylbcn       de,  f,t.  deren  Plati 
unter  der  Hegel  Ober  das  ftumme  e  feyn  follte,  eine 
eigne  Tafel,  wahrend  wieder  die  Belehrung  über  das 
Trima  nur  als  Nebenfadhe  betrachtet  wird ;  die  fehr 
fparlam  beygebraclit-n  Wörter  mit  dem  Trtma  koin- 
inen  daher,  unter  anclcre  Laute  gemilcht  vor ,  und 
diefs  ift  für  den   Uulerricht  unbequem,  weil 
fo  ah  Ausnahmen  erfcheinen.    IJie  Berfniele  von 
«7  find  überdiel's  nicht  gut  gewählt,  denn  der  Vf. 
fchreibl:  nOiu  und  bruinc,  a-jcli  wr.rdc  die  Sylbe 
guc,  wie  7..  B.  in  ambigfil- ,  cigui ,  w.  d^;!.  al)ergan- 
gen.  —    R  c.  .\ünnLe  noch  iiiauclics  andere  rügen, 
wie  z.  B.  die  Ausfprache  von  gn  und  von  c  v</r 
0,  M,  die  Sclireibart  des  Vfs.  in  Betreff  von  j'j^e, 
tu  ajfts,  h  vä»  die  Wörter  cuifwe  und  mk»ii,  Taf. 
TO.,  bled  und  affuds,  Taf.  ig.  und  das  /yllabirte 
Wort  fft'ter.  Tat  j.  —  Doches  mag  das  Getagt« 
lumcichea.  . 


> 


Drf.sden,  in  Commiff.  der  Gerlach'fchen  Buchh.: 
Kenntmß  der  Natur  bey  Betreuhtumg  du  SH' 
kür  per s,  von  Karl  FritfriA  Eimß  Lmegt.  Wt 
Kupfern.  Etßt»  Theüs  nweyter  Band.  1:98- 
95a  S.  DritUr  «nd  I«|zter  Band.  1799.  317  S. 
8  (I  Rthlr.  4  K.>,(S.  di  Ree.  .A.  L.  2.  1791. 
rstiiu.  252.)  ' 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


DUuMtags,  dl»  37.  ^nulmw»  1809. 


SCHÖNE    KÜ  N  S  TE. 


HOSIK. 


,   Leipzio  ,  h.  Schwickert:    AOgemeiat  Gtfchichte  ätr 
Mußk  von  Johann  Meotomt  Foriel,  Dr.  Jer  Plii- 
Jo^  und  Mufik  •  Dir«otor  in  Götüogcii. 
Ut  Bmd.   Mit  fttaf  Xupfiertafeln.  x8oi.  776  S. 

^chon  Im  I.  «rfeltfeii  der        Band  dides 

Werlos,  und  wurde  in  imfrer  A.  L-  Z.  v.  J.  1790» 
Nr.  91  u.  9a.  von  einem  andern  Ree.  ausführlich  beiir- 
theilt.  Von  feinmi  ehemaligen  Vorfatze,  die  gvin/.c 
aUnemeine  Gefchichte  der  >iaiik  Ja  Mffiy  Bänden  zu 
endigen,  und  einen  (frltlfii  Band  d«r  befondern  Ge- 
fchictiio  der  deutfchen  Mufik  zu  widmen,  ift  der  Vf. 
mit  Hec  ht  .ibj»egangen ,  weil  diefe  Ictetre  mit  jener 
T\y  feljr  veruelit  iit,  und  drther  im  Ganzen  entweder 
Lncken  oder  Wiederholungen  unvermekUich  würden 
Ijewefen  fejn.  '  ■  ■  . 

Die  Einleitung,  über  Kirchenmußk  und  einige 
dnnliTennodte  Gegenftipdi;  (S>  1  —  70.)  fand  vor 
«liefem  MW^vi  Banne  eine  defto  Ibhicldtcnere  Stelle^ 

weil  im  ganzen  Mittcblicr  knum  eine  andre,  a!s  lür* 
cheomuHK  vorhanden  war,  und  diefe  Anwendungsart 
der  Kunft  aufferdeni  lUe  wichtigftc  und  natzlichfte 
ih.   Zuerft  Aber  dea  allgemeineo  Gebrauch  der  Mo- 
fiki  Ibr  VerhSlttiUit  zur  menfchlSehen  Nator  flber- 
baupt,  lind  insbefondrc  7u  religiijfen  Gcfilhli^n.  Danri 
von  dem  ßö)U.ige  dieler  Kunl'l  zur  VciichiMiciung 
und  Erhöhung  der  cliriftJichen  Gottesvcrchrung ,  I0- 
wokl  in  Hinficht  auf  den  Clioralgefang,  als  auf  die 
fegenaMite-Figuralmußk.  Ferner,  Ober  die  Urfachca 
des  jetzisen  Verfalls  in  dem  gefamnitcn  kirchlichen 
MufikweTen.   Diefe  findet  der  Vf.  theils  in  dem  all- 
zu häufigen  Gebrauche  derMnlls,  theils  in  dem  Man- 
gel ihrer  hiulängüchen  IveimLnils,  in  tien  Mifsbrju- 
chen  t>ey  ihrer  Anwendung,  vornehmlich  aber  in 
der  dür/tigen  Befchaffenbeit  und  kärglichen  Befoi- 
dtmg  unterer  Cantoratc.   Umftändlich  redet  er  von 
d  u  Si:ii^echoren ,  die  ihres  ,  hier  gezeigter  pri  r  rri 
IS'ut/.ens  wegen  nicht  abzufchaffen»  wohl  aber  zweck- 
mäEsiger  eingchchtcc  und  verbeffcrt  werden  folltca» 
Auch  wird  in  diefem  Abtchiytte  viel  Erwiniütsifer* 
JSrgämmHßhUUkr  zmr  JL  l»  Z,  1I09. 


Ae«  flher  die  Organiften  *  den  Verfall  der  Orgelkunft 

und  die  Slniltmulikanten ,  gefagt.  Dicfs  f-iTirt  ileu 
Vf.  auf  dje  Ddifli  llung  der  iVothwen'.ljgkeif  einer 
grflndlicUen  VerbefTerung  der  KircheunuiTik,  fuwuld 
zum  Beftca  jebildeter  Chrifteo«  als  um  der  Kunft" 
vnä  des  Voll«  willeo.  Als  Mittd  ni  dlerer  Verbef^ 
fcnii);';  wenten  vorg»fchloL:?]  i  rüae  bcftere  Befetzunp 
und  V  eifurgung  der  CaiiLoi  «ic ,  eine  gehörige  ßil- 
dung  des  Sangerchors  und  des  Gefa ngftudiums  über- 
haupt» eine  lor|dättigece  Wahl  und  Einrichtung  der 
Kirchenmafik  fdbft  und  ihrer  Texte,  und  die  dem 
(.antor  tu  iJberlragendc  Aufficht  aber  die  Organiften 
und  Stadtniufdtanten,  in  i"o  fem  iie  zum  Perfonal  des 
Ivirrhenchors  gehören.  Aus  dem  Allen  ergiebt  ßch, 
dafs  die  Schwierigkeiten  bevdiefer  VerbefTerung  nicht 
fo  grofs,  wie  man  gewöhnjjch  glaubt,  am  wenigftcn 
aber  unüberwindlich  find.  Den  Befchlufs  diefer  Ein* 
leitung  macht  Luther's  treffliche  Lobrede  auf  die  Mu- 
fik, voll  herzlicher  Fnnahnungen  zu  dem  Studium 
diefer  Konft,  und  zu  ihrer  Aiiwendune  beyni,  Gottes« 
dicofte.  . 

Der  trßi  Band  dfefes  Werks  foUors  mit  der  Ge- 

fcllichte  der  .MuHlc  hev  den  Römern;  und  tl.i^  erße 
Kapitel  ditiies  zweyten  äiiid&s  Itandelt  vüu  Jei-  Hin- 
führung der  Mufik  in  die  chriftliche  Kirche  bis  aul 
den  Tod  Gregorys  des  Grofsen.  Zuvörrierit»  in  ei- 
nem  befondera  Abfchniitc,  von.dem  Znftende  der 


M 


in  den  erftcn  fechs  Jahrlninderten  nach  <Ier 


Entiteniing  und  Verhreit ung  der  chriftliohen  Reii- 
mon  bev  \ erfchiL-dnen  V'uJkern;  nändicli  bey  den 
Römern',  Galliern,  Bntanniern  und  Deutfchenl  Die 
TOmifche  Mufik  war  in  jeder  Hiuficht,  in  ihrer  In- 
nern Befchaffenhcit  fowohl ,  als  ihrer  Ausübun  '  v.u-i 
Anwendung  nach,  eine  hörhft  unvoUkomnine  und 
herab^V  V''  riiigte  Kunft;  und  die  erften  Chriften  vei- 
warfeu  Iie  gänzlich,  nicht  lowohl  aus  Gründen,  als 
aus  Hafs  gegen  alles,  was  heidnifch  war;  diefer  Hat? 
aber  wurde  der  gröfsern  Ausbildung  der  TookonCt 
beförderlich ,  indem  fie  durch  Einrahruog  den  ein- 
faclien  Choralgefanges  ihren  verlornen  ernfthaften 
und  eiofochen' Charakter  wieder  erhielt,  io  einge- 
fclvildtt  und  unvollkuiiiiiien  fie  auch  übrigens  nooh 
w*r.  —  Von  der  (I4tt&k  der  alten  Gallier  giebt  es 
O  (4)     .  ' 
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nur  fparfame  Nachrichten.  Ihre  Druülen  und  ßar- 
jicn  niaclilen  von  iliefer  Kunft  religiöfen  Gebrauch : 
fie  wurde  aber- <la<<urch,  i!afs  fte  Koligions- und 
Staatsangelegenheit  war,  hi  ihrer  Vervollkommnung 
eingcfcliränkt,  und  erft  am  Ende  des  fünften  Jahr- 
hunderts verbeffert.  —  Die  Nationalinnfik  der  Brit- 
ten fclieilit  von  eben  der  Art  gewefen  zu  feyn;  es 
ciebt  Narhrichten  von  ihren  Tonkiinftlem,  die  aber 
lelir  unficher,  uml  zun»  Theil  offenbar  erdichtet 
find;  ob  man  gleich  das,  was  von  der  frühen  Mufik 
der  Irländer,'  W'alifer  und  Schotten  erzählt  wird, 
o£t  für  hiftorifcli  wahr  angenommen  und  mit  vieler 
Treuherzigkeit  wiederholt  hat.  —  Unhedeutenil  ift 
auch  ilas,  'was  wir  von  der  Poefie  und  MuGk  der  al- 
ten Ueutfchen  wiffen ;  fel!)ft  die  von  dem  Vf.  ange- 
führte .A.ni;aUe  Aventin't  ift  fehr  fcliwankend;  um< 
jiipdergefcnriebcn  haben  fic  gewifs  weder  VVoi'te  noch 
Cefanjiweifen.  Von  ihren  nx^fdxalifchen  hiftrumen- 
len  weifs  man  faft  nichts,  als  einige  nichts  erläutern- 
de Namen. 

Im  zwfyttn  Abfchnitte  diefes  Kapitels  handelt  der 
Vf.  nun  von  der  Kiiifiihmng  der  Mnfik  in  die  chrift- 
liche  Kirche  bis  auf  Gregor  den  Grofsen.  In  den  bib- 
lifchen  ßüciiern  giebt  es  mehrere ,  hier  angeführte, 
Ermunterungen  zum  Kirrhengefnnge.  Spuren  def- 
felbcn  fnnlcu  fich  frOhzeilig' bey  den  Therapeuten 
un<l  KfiSern;  auch  gedenkt  der  jrtngorc  Plittius  iIcs 
nichtliclien  Gelangos  der  crften  Chriftvn.  Ztnynifre 
darüber  bev  tlen  Ivirchenv.Htem  werden  49  —  60. 
iiachgewicfcn ;  und  dann  befchreibt  <lcr  Vf.  die  äuf- 
fere  Ordnung  und  Einrichtung  des  Kirchengefanges, 
die  Aufteilung  der  Vorfänner ,  den  L'titcrrchied  <lcr 
Cantoren  un<l  Lectoren,  die  eignen  Singfchulen,  be- 
fonders  die  von  drev  l'äpften  angeordneten ,  ihren 
Eiuflufs,  die  Ausfchlielsung  des  Volks  vom  kirciili- 
chcnGefange,  «lefTen  Ausartung  und  verfchiedne  Gat- 
tungen. Hierauf  fulgen  Unter fuchungen  Aber  den 
Ainorofifchen  und  Gregorifchen  Kirchengefang ,  die 
Tonarten  und  L'ntcrfchiede  lieiiler;  über  die  Anti- 
phonen, Gra»lualen  ,  Rclpoaforicn ,  l'falincn,  Hym- 
nen u.  f.  f.  und  (Iber  den  kirchlichen  Gebrauch  mu- 
fikalift-her  luftrunienle  diefes  Zeitraumes,  auch  aber 
den  Tanz  «ier  damaligen  (^iiriflcn.  Ücn  Schhifs  ilie- 
fes  Abfchnills  macht'aucli  iiier,  wie  bey  »len  Abtliei- 
lungcn  <tes  irßm  Uaudes,  eim:  Anfdirung  der  mufi- 
lulifohen  Literatur  diefer  Epoche,  die  fich  je  ioch  nur 
Ruf  eine  Inhaltsanzeii'e  der  vier  AuMatze  hefcVir.in- 
ken  konnte,  welche  der  Abt  Gerburt  im  irßem  Hände 
feiner  mulikalifchen  Schrift Iteller  abdrucken  licfs. 
Die  lelite  diefer  Schriften  ift  von  tiein  heil.  Nuetiut, 
den  man  lonft  auch  Niettat  genannt  fm  let;  und  es 
wird  bemerkt,  tlais  tliefer  iler  cij^entlichc  Vf.  iles  ge- 
wöhnlich dum  Andiruius  zugefchriebenen  Tt  Dcum 
feyn  foU. 

Das  ztiryle  Kapitel  betrifft  d?n,  ungefähr  vier 
Jtihrhundertc'  befalTeiiden  'Zcitrai!in  :  vom  ToMe  Gre- 
gor'': des  Gnifven  bis  auf  Gui  lo  von  Arez/o.  Her 
polililVlic  Zuttand  Kiiropu's  war  tiainals  in  ji?  !<*r  Hin- 
ucht  traurig,  uud  WiUenichafteu  und  Küuftv  waren 


bloCs  in  den  Händen  der  Geiftlichen.     Diefer  Um- 
ftand  wurde  jedoch  der  Mulik  und  ihrer  kirclüichen 
Anwendung  bcförderhch;   untT  die  dyrch  den  Ktr- 
cheneefane  erhöhte  FeverJichkeit  de«  (Ttottasdienftes 
wunle  fefbft  ein  Hültsmittel  zur  Verl)reitung  dÄ 
Chriftenthums,   deffi-n  firh  auch  die  MüfioDare  be- 
dienten, die  entweder  felbft  Sänger  waren,  oder 
Sänger  zu  Gchidfcn  hatten.'    Diefs  gefchah  zttnachft 
in  E.ngland  durch  Einführung  des  Gregoriauiichen 
Gefanges.    Hicbcy  von  der  iNationaiinufik  dfcr  Lag' 
ländcr,  vom  K.  yVlfred,    unil  feiner  Stiftung  einfr 
mufikalifchen  Lehrftcllc  in  OxforJ.    In  I'rankrdch 
war  Karl  der  Grofse  ein  denkwürdiger  Befördern 
der  Mulik,  bel'onders  durch  ilie  bey  allen  Kirchen 
und  Klöftern  auf  feinen  Befehl  angelegten  Singfchu- 
len.   In  iler  Folge  gefchah  dort  nocli  Manches  zur 
Aufnahme  diefer  Kunft,  die  auch  fehr  frnh  zu  Volks- 
liedern angewandt  wurde.    Am  bendmiteften  ift  dar- 
unter aus  tliefcm  Zeitalter  das  Rotands •  Litd ,  von 
deffen  (^)mpofition  und  Text  man  nur  Bmcliftflcke 
hat ,  die  der  Maniuis  de  Paultny  ergänzte  und  zu  ei- 
nem trefflichen.  Kraftvollen  Kriegsliede  bearbej/<ff, 
welches  der  V7.  S.  334  mitgethcilt  hat.  UrDeutfch- 
land  kam  der  Grecorifche  Ocfang  erft  ilurch\Ur\  ilea 
Grofsen  recht  in  Aufnahme,  und  erlitt  manche  abec- 
gl.iutnfche  .Mifsbräuche.    Der  Vulksgefang  war  man- 
nichfachcn  Inhalts;  iLie  voruehmften  föclis  G.ittun- 
gen  werden  S.  aj^.  ff-  angegeben,  aus  denen  fich 
aber  nur  der  bekannte  Siegesgefang  auf  K.  Ludwig 
HL  erhalten  hat.   In  Italien  wurde  der  Kirchenge- 
fang  unlerdefs  ziemlich  vernachlaffigt ,  bis  Guido  von 
ArtL:/.o  erfchien,  diefer  berühmte  Verbeflcrer  der 
Mufik.    Von  ihm,  feine  Schriften  unJ  Erfindungen 
Wird  S.240  —  2b7  ausfülirlich  Behandelt;  unter  den 
letztem  wird  vornchudich  die  Notenfchrift  von  meh- 
rerlcv  Art  ihn»  gemcini-lich  bev  gelegt ,   aber,  wie 
der  Vf.  zeigt,  ohne  hinlängliche Grnndp.    Dann,  voa 
vielen   andern   mufdolifchen  Schrittftellern  diefes 
Zeitalters,  deren  Werke  zum  Theil  noch  ungedruckt 
find-  von  einigen  Liedercomnoniflen ,  Sängern  und 
Gefanglehrem ;  und  von  GeFangen  in  verfchiedneo 
Laiidesfprachcn.    Genauere  Untcrfuchung  ilber 
innere  Belchaflcnheit  der  Mufik  tliefes  Zeitraumes, 
in  Anfehung  iles  ninfyrtcnis  und  der  Tonarten,  il-^r 
Melodie,  Harmonie,  u.  f.  f.  iler  mufikalifcben  /«ftru- 
mente,  befonders  der  Orgeln,  über  deren  Erfindung, 
ßcfchaffenheit  und  Verbreitung. 

Mit  «lern  Zeiträume  von  Guido  bis  auf  den  Frat»- 
chinus  Ga-nr,  von  <ler  Mitte  ««es  eilflen  bis  zur  Mit- 
te des  fu..f/.ehnten  Jahrhunderts,  borrhaftu-t  fich  das 
dritte  Kjpitel.  In  den  meiften  Fheilen  fowohl  der 
the.  retifchcn  als  der  praklifthen  Mnfdx  gcU  haben  10 
diefer  Periode  die  bedentendft''u  Eortfchnlte,  wo- 
durch zu  ihrer  n..rhm;.ligen  Vollkommenheit  und  Er- 
hebung zur  fchöuen  Kunft  der  erfle  Gnmcl  gelegt 
worde?  'Zwe^•  höchfr  vviclitige  Krim. Inngen  trugen 
vor/.^Klic''  zuMieferVehinderung  bev:  .fie Krim. !un^ 
dH  >feiifural-Gerangt?s  untl  die  der  Harmi  nie  ni  ei- 
uem  andern  Shiue,  als  maa  üb  biaUer  Ivaniite.  IW 
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▼fc'«ÄW?dle  WicTitigkeit,  den  Nutzen  und  die  Niitii- 
"^renffigkeit  der  Menruraltnufik,   oder  beftiainitere 
TSütahmefTanay  und  dafs  Frnnco  ihr  wahrer  Erfinder 
-fey,  i?prfen  I.elire  von  Odington  im,!  Hobe-t  de  Hand- 
ln erläutert  wurde.    Gewöhniich  Jclu  jel)  man  dem  Jo- 
hann de  Muris  dicfe  Erfindung  zu.    Unter  mehrern 
Verbreitern  derfelbeo  ift  befonders  Francliinus  Ga- 
for,  ein  MMTJinder  merkwnrdig,  deffcn  Werke  die 
fäiumtüchen  riicilc  derthcoretilchen  und  nraktifchen 
IVIufd^  uinfiineii ,  fo  weil  es  der  damalige  ^ut'tanii  der 
Kiinft  poCtartete.     Ans  dem  rn-ryien  Buche  feiner 
Practica  ^ßeat  wird  das ,  was  (ÜeMeufuraJmunk  be- 
trifft, S.  44J  IT.  aiisiiifzogen.  —  -Unter  Harmonie 
verftaud  /n.m  im  Miitekilter,  was  wir  Melodie  nennen, 
wnd  nannte  ilic  gleich /.*'itig«Zufa)i;nienfbmmung  und 
Furtfclm^iliuij;  <lt.'r  Tone  Coiifrjpunkt.    Die  erften 
Schritte  zu  differ  Vit-idinimigkcit  wuktien  chircb  die 
Or^cl  vcr.mi.ifst.    Man  iti.u  ht''  vuii  der  Harmonie 
in  der  Kircb«^ Gebrauch»  uml  allin.iüc  ward  lie  durch 
Verfchfe<lif*,'niercharakf^rifji  te,  1  onlehrer  crwpjt.  i  i, 
aii'.-ti  jii  ''V.^iikrcifh,   i)i    :'hlaiiW,  Ji.iiirn  luull'n."- 
l.jtid  vxroreiJer,    iJic  benennnniren  dit  fcr  nonen  Mu- 
fik  irf  waren  fehr  mannichfaltig;  man  findet  fiein  der 
Kote  zu  S.        angefahrt.    Durch  die  auch  für  die 
Mnfik  woldtl  .Vige  Krfiridung  der  Buchdruckr-rkimit 
finrl  von  vir!,  i    '      iliir,.,!  Componil'tcn  noch  Proben 
auf  IUI  Ire  V.yM  gekommen  ;  obgleich  man  crft  im  An- 
idugi-  dos  iL'chV.ehnten  Jahrhunilerts  ilaranf  gekom- 
men zu  fcya  fcheint,  urdentiiche  Typen  für  die  Fi- 

foralnoten  zu  erfinden.  S.  sao  ff.  werden  mehrere 
.ontrapunkliften  diefes  Zeitraums  chirchgegancen, 
und  von  den  meiften  Frohen  eeeehen.  —  *  Uebri- 
grns  hat  der  Vf.  auf  il^-n  luhnlt  fiieTes  Ahfchnltt»  vor- 
züglichen FJeifr  gewan  it,  und  durch  feine  j^aue 
Entwickehmg  dicfer  GcijenftJnde  manchen  neven 
Auffchluts  gegeben,  ß^fonders  ergiebt  fich  daraus, 
dals  die  Alten  wetler  unfre  Harmonie,  noch  das, 
was  wir  Tact  nennen,  prkannt  haben;  wenn  fich 
gleich  nicht  mit  Gewifshejt  faeen  läfst ,  vw  lie  XtaU 
diererFJgnrdniu6k  gehsbt.bal)^  möge. 

Der  «tcffffi  Ahfetinitt  diefe»  Kapitels  hant Jel l  vom 

Ceifthrhen  ikhI  wdtli'.hrji  n-:,r,;Lich  der  iirijcu  INIu- 
fikart  üb^rujiipt.    Sie  äufsertt-  iiiren  vortheilhaften 
Einflufs  anf  den  Chonilgefang,  auf  .len  Unterricht 
in  den  Schiden,  wofie,  wie  in  die  Kirchen ,  h.-nfitr 
«ngefahrt  wunde.   Um  der Pfsuralmnffk willen  f  iUr- 
le  man  SingchAre  ein.     Auffjlli-nd  abu'r  um  I  '  Kipö- 
wn«!  ift  .[je  durch  die  Fipurj|iMurd<  veranJ.ifMe  öftere  . 
t-.Mlt.a;.  Ii  juiii^LT  (vim!,cii,   um  iiue  htjmiuen  zu  vcr- 
Riiomrii  ua,t  ,ta«eriiaft^  zu  machen,  in  den  ältern 
Zeiten  war  ilay.u  xvtihh^nlcht  <ler  G^fanp,  fondem  die 
Hiierfucht  Veranlarrunc,  da  n.an  die  Vorfchnitfeucn 
zn  K«ir«»hheitswä.'ht:'rn  cebr.mcl^ta.    Zum  mufika- 
iilch^n  Zuecitf  outfr.i,,.!  diefcs  um.nenfchhche  V«r- 
f.iiireii  mitten  in.  G^-biete  der  chrirtJichen  Kirche, 
un.l  f|ie  meiften  C.iflrjten  kamen  von  jeher  aus  ilen 
pap4Utcheii  5ta{iten;  au4>h  machte  firh  nnr  Italien 
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kathofirehen  Gelftlichkeit ,  und  in  der  Veriannnnj^ 
weüdicher Stimmen  aus  dem  Kirchengefange;  indefs 
fcheineii  ju  der  päpftHclien  Kapelle  die  Caftratcn  erft, 
im  -All fange  des  I7lcn  Jahrhunderts  zur  Befelzinig 
der  Öopranftimmen  eobrauchtzu  feyn.  Aufserdem 
entf^atKlen  in  diefemZeitraiime  die  geiftlichenSchan- 
fpifle,  mit  licm  Gottisdienfte  verbunden,  und  flher- 
aJl,  in  Italien,  Frankreich,  Spanien,  F'ngbn  I  und 
Dcutfchluiid  cingefidirt.  Dahm  gehören  aurh  das 
bekannte  Narren -und  EfeJsfeft»  und  manche  amlre 
Mifs brauche  der  Mufikin  lurqhen  tmd  Schalen,  wo- 
durch zwar  Verbole,  nlxn  ;ii.'<!i  .MurUf.'in.fr'  vfran- 
lai'st  wurdvn.  Man  verdllH]  ic  iK«;  lurclu  lu.r^eln ; 
und  der  Vf.  fiihrt  berfdimte  Orgelmacher  un  1  Or-^a- 
niften  diefer  Zeit  an.   Auch  handelt  er  von  <ler  Ör» 

Seltabulatur,  der  Notation  der  Kirchen<;eßn{re,  dem 
rebrauch  anilrer  Inftruniente  in  clor  Kirche;  und  er- 
wtihnt  zuletzt  noch  eini!;o  damalige  Sclii  ififlf-llor  und 
Tjffüüh'rcr  der  Kir("l'.i-ii.'i,urik.  Ziilot/.t  ruirh,  von 
der  w>^Jllic'uii  Mid'iU  iIjhIcs  Zeitraums  insbefondrej 
obgleich,  wcgLMi  liirts  minder  bcträ<dillichen  El»» 
flulles  auf  die  Ausbildung  der  Kuiifi,  weniger  um- 
ftioolich.  Dahin  gehfirten  die  hcrum7ieli''niT(  n  Sim-^I- 
Joute,  Miinen,  Jm  ul Jturon ,  AJenctric  ;  11.  f.  f.  ' 
Verbindung  der  liiliruinentiften  zu  einer  Znnit ,  die 
Bofchaffcuheit  der  Tanzmulikt  die  Provenzalfäntzer, 
JVltnnebngcc  und  Mcifterfängjeri  von  deven  Melo* 
dteen  «injge  Proben  mit^eiheilt  v*«^en.  finJIfcti 
noch  von  den  VolksUeuern,  bdbndcrs  den  deut^ 
fchen. 

Man  fleht  ans  dtefem  Anszuge,  wie  reichhaltig 

und  lehrreich  das  vuiliegciu!,.  \\\'rk  ift ;  abi-r  ;uirli, 
wie  mtddam  und  verdicuUvoli  deüen  Ausarlieitung  • 
w  ir.  l  iu;i  i(  httt  der  nicht  unbenutzt  gebhcbenen 
Vorarbeiten  ahnlicher  Art,  befonders  der  vom  P. 
Martini,  Hawkins  und  Bumey, '  ergiebt  fich  doch 
aus  der  VL-rgleirluins;  dorfelben"',  (Lifs' unffT  Vf.  fdicr- 
all  eignen  Kli'jfs  und  1  orfchuugs^ed't  anwarulte,  und 
feinen  Stoff  mit  belTerer  Anordnung  und  grölserer 
ViiHftfindigkeit  zu  bearbeiten  yerftana.  Um  (o  mehr 
wird  man  eine  baklige  Fortfeksung  «nd  VoUeudttHg 
diafec  Oeüchiehte  wflnicbeii. 

.  roisi.s. 

PiNio  ,  b.  Dienemann  u.  CoQ]»,;  Pohchorda.  Eine 
Zeiifclirift;  hcrausaegeben  vm  ^mgufl  Bode. 
•  Är^Band.  £r/»*r*ia  «tor*r  Heft.  iRoj.  38a  S. 
-  Zwtlfttr Üainl.  Ftiufttr  bis  achttrllüSt.  Igoa  — 
.    1805.  S.  383  —  780.  8-    (S  Rthlr.) 


"  Diefe  Zcitfchrift  wurde  von  ihrem,  nun  vcrftor- 
henen,  Hcraiis/^clier  zu  etnem  Magazin  poetifcher 
ITeberfetzungen  heftinmit,  wobey  die  Abficht  voi^ 
eOcHch  auf  diejoiii^cu  Uichtnni;en  des  Auslandes  ee- 

ricbft't  war,  die  <ier  iVaLlibjiduu!^  in  uufr.^r  J^pracne 
n<K  b  entgi>^en  fahen,  und  tferfelben  würtlig  waren. 

Digitized  bytoo^ 
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der  AnkAndieong  w«r  Auch  eioer  uoirer  glückUchften 
inetrifchettUeberfeteertA.  W.  Schlegel,  alsTheilneh- 

nicr  gi'naiint;  welches  aber  in  der  Vturede  7iirncl<ge- 
nomnien  wird.  Unter  der  Nachfchrilt  des  achttn  Hefts 
neont  fich  L.  H:tit),  als  Hemi^feber  deflelben ,  weil 
B<  damals  Tchon  vci ftnrlien  war.  —  An  Maonichfal» 
tlgkelt  fehh  es  wc m^ih ds  dierer  Zeitfehrifk  nicht. 
SieliefertUeberret/iingcii  nw;  melirern. Sprachen, auch 
aus  morgenlirulifchcn  unJ  jltnordifchcn.  So  macht 
^ich  cm  Stack  aiis  der  altern  Etlda  den  Anfang. 
Von  grOrsern  Gedichten  find  nieiftens  nur  Bnich- 
ftncke  geliefert;  einige  jedoch  von  iiveitem  Umfenge» 
z.  B.  die  erften  vier  und  zwanzig  Gefange  von  Dan- 
te's  Hölle,  der  lötcGefang  aus  delTi-n  Fegefeuer,  von 
dem  Herausgeber  der  fsebtn  erften  Hefte".  Dtcli  lin- 
det  man  hier  auch  den  ganzen  Aininta  desTaflo,  def- 
fcD  Üeberfet/er  Heb  mit  O.  nnterzdchnet  hat;  Eni* 
foden  aus  dem  Camöens  und  Arioft,  mehrere  Ge- 
dichte» befondcrs  Sonette,  aus  Italiänifchen  Dich- 
tern, die  K'\fre  um)  die  Klcgien  des  Johannes  becun- 
dus  nach  dem  Lateinifchcn,  von  O.  Hanfon,  Sonette 
nach  Shakfpeare,  und  delTen  längeres  Gedicht: 
IQagen  einer  Liebenden ;  Brucbftücke  laus  Deliile's 
Gärten,  u.  a.  m.  Im  dritten  Hefte,  TibulFs  7\irey- 
te  Elegie  des  vierten  Hiu  lis,  vom  Hofr.  Vi/fs;  ini  (te- 
btnUitt  allcnghfche  Voll^slieder  vom  i'ieyherrn  von 
Seckendorf;  und  im  MteoHeftc,  Bruchftncke  aus 
der  Braut  von  Beaumont  und  Fletcher»  eine  Probe 
der  glackliehen  UeberfetEnng,  wovon  Hr.  Kannegie- 
£ser  in  Berlin  feitdem  ztvry ,  ehedem  frhon  von  uns 
angezeigte.  Bände  geliefert  hjt.  Uen  Selilufs  diel'es 
gcnUn  Hefts  machen  einige  altdeutfciie  Gedichtti  OS* 
ter  ihnen  ein  Faftnachtsfpiel  von  Uans  Sachs. 

Der  Werth  ttiefr  r  Arbeiten  ift  begreiflich  fchr 
verfchieden,  fowohl  in  Anklmne  der  ganzen  Stücke, 
als  einzelner  Steilf.i  clerlclljcn,  die  bald  mehr,  bniil 
minder  clUcklich  eerathcM  fiiiil.  Vergleicht  man  die 
Orielnd«!  fobtelDtbey  i  ;:^.  n  iL  iicn  noch  viel  Unef^ 
reicntes  zurflck«  und' man  iteht  bald,  dafs  ein  zu 
eilendes  fltlchtiges  Verfahren  die  Naclifcihing  und  die 
Tilgung  der  Härten  und  S]n  .ichwidrii^keiten  verhin- 
dert hat,  \vo«lurch,  ohne  jene  V'ergleichung,  man- 
ches felbft  kaum  recht  verft|lndhch  feyn  möchte. 
Wenn  man  die  Ueberfetsuitf  IMf 'dem  Dante  mit  den 
Schlegelfchen  P^ben  zufammenhsit,  wird' der  Vbi^ 
7ug  diefcr  lerzterii,  in  jeder  Hinfirht,  hahl  ins  Aifaw 
fallen,  obgleich  auch  dicfer  V'erluch  fein  verdieim- 
hohes  hat,  und  feine  UnvolJkommenhcit  von  beiden 
Herausgebern  felbl^  eingeftanden  wird.  Die  Nach- 
bildungen der  Shakfpearfchen  Sonette  find  grOfstea- 
theiis  glfi'  küelier  gerathen,  als  die  Verdeutfchung 
des  längeru  OeiUcbts«  a  Lovtr's  Comptai»t,  die  £ce|>> 


lieh  mehr  Schwierigkeiten  hatte.  Gezmmgene  Au»' 
drücke  hat  zwar  auch  lias  Original,  und  das  Uunar 
tiirliche  vieler  Bilder  fiilli  nicht  dem  Ucberfetzer  aar 
Lall;  Wühl  aber  die  Verlchuidunc  folcher  Härten, 
wie  in  foigeader  Stanze,  die  dwes  Gleichen  mehrere 
hat: 

.  _  •  '  *  .     «  « 

80  naiittlic,  iit  nie  feine  Hmd  berührte. 
Hat  MoM  Hirutnt  Herrin  fich  gru  ähnt  '  »  • 

Mmn  arme«  Ich,  da«  noch  die  Freybcit  i'-.i^rif,  X 
Uad  saaf  rimq  eigea  «rar.  and  nicl.t  gerrennt , 

Der  Zaalittrfcran  fidi  IM  anm  Eigentbu««, 
Den  Stitl  bekiatt,  ihm  §äh  aU  aiaia«  Man«. 

Zum  Englifchen  laotct  dld«, '  wdt  Idchtw  Und  v«>> 

ftäuiilicher ,  fo: 

So  man^  have ,  tkat  never  tauch' rl  hi,  hand^ 
Sweetly  Ji.fj/jn.i'd  thcnt  niijnej't  of  A/j  henri. 
My  hxm/u/  y«//.  that  did  in  '/rfedon,  Jiand, 
A-dtlMU  my  9»n/ee-ßmple,iiot  in  pait, 
What  uritk  hü  ort  in  Jouth,  and  youih  in  ort, 
ThrtW  my  affcctiatu  in  hit  charm'ed  power. 
B^ferv'd  tKtJialk,  aad  gavt  kirn  alL  n,y  ßoum: 

Des  alten  englifchen  Dichters  George  Wilhers 
fi  hrnncklofes  Sjiieiwerk,  ein  Klagelied  (Dirge)  durA 
abnehmende  und  zunehmende  VersiäÄgc  in  dieFiCiir 
einer  Rhomboide  zu  zwingen,  war  der  von  "Stn, 
Kuhn  daran  gewandten  Mühe  der  Verdeutfchun^  nicht 
Werth.  Wohl  aber,  foigeudes  kleiue  Lied  von  Car. 
iwxjght: 

Tb  corve  Our  lovet  in  myrtle  rindt^ 

And  ie!l  our  fecrttt  to  /A»  wood^,  "  * 

T»  J'end  Our  /igfu  by  faitkful  windt, 
'      And  Irttft  Our  teort  unto  tie  /io«dl : 
T»  etUi  whtrm  ito  am  A*«rr, 
And  Mnk  ikmt  McJb  Am»  i 


Tm  maik  *nd  nfi,  to  live  mnd  die 
Andyet  m*  hum  ifAamt«  Amt,  ar  mhys 
To  üve  <mr  iope>  »ük/mv/UU  dmUCd, 
T»  credit  doubu,  mnd  tntth  fi^ptttt 
Thiat  tkta  U  nAmt  w»  mmy 

DSsfi  ttbeiftlst  Br,  X.  ganz  g^lleklich;  - 

Mit  ffaiDM  liwüi  MjrdiMrlnJwt 

OabaimnilTe  4«aa  WaI4  verkOndaa,-  . 
Den  Winde«  Saoher  anvertraun. 
Und  ThrSnen  in  die  Finthen  thjaai 
Wo  Niemand  h5rt.  da*  Echo  weeltae« 
D«na  Ohr  der  FMfen  fich  tntdecken. 
Uehn,  bleiben,  leben,  fterben  müITen, 
Docn  wie,  woher,  warum?  nicht  wiffen  ; 
Die  Hoffnnng  tOgeln  init  dem  Grann  , 
Der  NVjihrhcit  Btcbt,  den  Zweifel«  treaa* 
Was  ifc  d<a,  ihr  BetHibteat  ' 
M  O  i  f  arafeis  daa  Gfliabtaa ! "  . 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


GRIECHISCHE  LITERATUR. 

BbRLin,  in  d.  Voffifcheo  Bochhandl.:  AriftoUlt» 
nar  Ä  Foeßt.  Aus  dem  Grieehffehen-  flberretzt 

und  erläutert.  Noljff  Tirininf^r  Abkandlmgtn  über 
die  fottifch*  und  rnnfikaliich^  Nachahmung.  Aus  dem 
Englilclieii,  heraus^jogelüMi  von  ^oh.  Gottl.  Bukt«, 
Prof.  zu  (Jottingen.  i"9>.  27a  S.  g.  (18  gr.  )• 

^owohl  die  Ueberfetzuniren  ai«  die  vörangebende 
Abhamflung  ai>er  die  Poetik  rl.-s  Ariftoteles  ge- 
rt-itlifti  «lern  jet/t  in  Moskow  als  Prufcllor  niii;el"t(.'ll- 
ten.  Verfaffer  zur  KUre.  Alyg  idnner  auch  iliefe  Ari- 
{tötetifche  Schrift  noöh  To  mani^elliaft  auf  un<i  ge- 
kommen feyn;  mas  es  wahr  feyn ,  dafs  fie  uacb  men- 
rerer  gültigen  HScnter  Zeupniffe  ( vergl.  z.  B.  Wolfs 
Piolfg.  JiA  H'jiii.)  mittlen  übrigen  vVcrl%eii  des  unfterb- 
lichcii  Philolophen  nicht  gleichen  Hang  behauptet; 
jnimtsr  wird  ue  doch  den  ?Veiiii(le:i  der  Kunftphilo- 
fiiphie  eia  verehrtes  Denkmal  des  srofsen  Mannes 
bleiben,  <9a  fie  den  erften  foUlhlnaigeren  Vcrfuch 
entViSlt,  den  Wirkunj^cn  der  Dichtkunft  auf  der  Spur 
nachzugehen,  ihre  GL-fct/e  ini  meiifchlichen  Gemüth 
aufzufuchen  und  ihr  felbTt  fo  wieclcr  llfgeln  \nrzu- 
aeichnen.  Sey  auch  diefer  V^erfuch  in  iler  i^laupt- 
fitebe  mHlshtngen,  indem  das  Princip  des  Vergnü- 
^eos«  die  rs.ichahniung  gewährt,  worauf  hier  alles 
xnrOck^eführl  lilt ,  weJor  umfa(Ten(i  noch  erklärend 
genug  ift,  fo  find  il>»c5i  ein/eine  fruchtbare  Winke 
und  ausführlichere  Betrachtiuti^nn  des  fcbarffinnisen 
Torlcbers  vollkommen  wardig",  ohne  noeb  von  den 
vielen  fchätzbaren  literarifchen  Notizen  zu  reden,  die 
bi  dem  fi-agnientarifchcn,  wenicftens  fra^mentarifch 
auf  uns  gekorninencn  W'  iIm-  Ttch  erhalten  haben. 
Ja  wenn  man  dcti  KiiiHnfs  der  Ariftotelilchen  Poetik 
«nf  die  Kritik  der  l'uefie  Oberhaupt  erwägt ,  den  fie 
unter  denkenden  EngUndem  voraflslicht  iQdana  un- 
ter uns  Deutfehen  durch  des  mit  &m  G«nius  diefes 
Weifen  fo  vertrani-n  I-clfings  fchcirffiiinigon  Flcifa  in 
weiteren  Nacliforichungen  und  Anwenilungen^  ge- 
wonnen hat,  fo  wird  man  auch  von  diefer  Se)te 
febon  die  groüse  Hochachtung»  die  jene  Minner  far 
«Uefes  Buch  immer  in  (ieh  genihrt,  mit  ihnen  theUea 
müden.  Wir  wenden  uns  zum  Iplialte  der 
ErgwuatHgMätUr  zur  A.  L.  Z.  1)109. 


b'egemlen  Schrift.  Der  Ueberfetzung  felbft  geht  eine 
kleine  Abliandluug  voraus,  Oberfchriehen :  Fragment 
über  a»  Fragmnt.  Üicfs  gid>t  züerlt  einige  Andeu- 
tungen Aber  den  Gang  der  (l^rchiehte  der  Kritik  und 
Theiirie  r?.-r  Kunft  unter  di-n  Kö";frn.  —  Zu  kurz 
.beynalii'  undolx-u  <!ahcr  nit-fit  Ir'iuiifend  genug!  — 
Durch  die  rlietorifcluMi  timl  graiiKiiatifcheo  Studien 
fcy  die  Tbnorie  iler  Dichtkunft  unter  den  Griechen 
znerft  veranlafst  worden  (S.  a  —  .0 ,  fonach  fev  ads 
der  allmähiich  .fioh  enseugenden  Vnrlielic  der  "Grie- 
chen für  die  dramatifche  Poefio  die  erfte  Bil.lun^  ei- 
ner praktifchpii  Kritik  b('r\ orgegaugon ,  die  ohne 
deuthchcs  Bcwu  Ist  feyn  der  Hci^eln,  riciitig  über  Feh- 
ler unil  Tugenden  iler  Dichter  entfchied.  „Aber» 
fragt  Ree,  Wttfdiidietie  praktil'che  ICritik,  die  fchoh 
gegnlndet  war  In  dem  griechifcher  Is'atnr  ganz  ei- 
genthdmlichcn  Sinn  für  das  Schöne,  i.iclit  fnllier 
vor  den  rhtloi  iichen  und  grarnmalilchen  Studien 
durch  fo  manche  öffentlich'-'  Infljtute,  befonders 
durch  die  olympifchen  Spiele,  Wie  Wettkämpfe  auch 
in  den  KUnfiten  der  Miden  und  Reeitationen  von  Gel- 
fteswerken  b<!y  denf-^lhe/i,  auch  d;:rcl)  die  Rhnpfij.lt  ii, 
zumal  folche,  wie  fie  Plato  im  Ion  fchildert  (S!  1S2  — 
184-  Ed.  Bipont.)  veranlafst?  Die  erwachende  Vor- 
liebe für  die  dramatifche  Poefie  half  allerdings  der 
weiteren  Entwickehing  der  praktifchen  Kritik  fpl- 
tcrhin  fehr  wohlrhätitr  ai:f:  abordne  andere  Sititfc 
des  Venhonftes  derfeiben  iiätte  der  Vf.  nicht  unbe- 
rührt lalTen  folh-n.  Auch  unniitltdbaren  und  bcftimnl- 
ten  Einflufs  auf  Theorie  der  Kunft  und  BUduog  einet 
Kritik,  die  nicht  nur  bewufstlos,  wie  von  ihm  ^e- 


fagt  vrird.    fondern  mit  Be  wiTrstrc\'n  nnd  nach  R 

f;eln  entföhied,  erwarb  Geh  die  koniil  he  PueGe, 
onders  im  Zeitalter  des  Arirtopli  mcs  und  nament- 
lich durch  diefen.    Sind  nicht  die  Frufche  djefes  * 
Dichten  «in  Meifterftock.  von  Kritik?  Auch  In  den 
Wolken,  noch  mehr  den  Vöeeln,  welche  treffliche  . 
Stellen  gegen  fchlechte  Lyriker,  vorzüglich  Ditliv- 
rambendicntrr  finden  fich  da  niL-lit!  die  wfit  melir 
wirken  nmfsten,  als  alle  D.Hluctionen.     Selbfl  die 
häufigen  Apoftrophen  des  Dichters  an  das  Publikum 
in  vielen  {inner  Stacke,  den  /Fottm,  Ifefftm,  Rit.  . 
tfniv.f.w;tluilMn  üftnldttfellift  dn«  dtnGefchmack 
des  PubUlcmii  bcldmiida  Tamhiis?—  Von  deir 
HC4) 
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ergänzünosblXttefl  zu^a.l.  z. 


VeHienften  Flato's  um  die  Kunfttheoiie  wird  lich- 
tig  geurtheilt.    Nur- wünfchten  wir,  der  Vf.  hStte 

CS  luicli  .liisfnlirJiclier  gethan,  uiul  auch  auf  meh- 
Teie  Liek;iuiite  aber  aiinaliemic  Urtheile  dicfcs  Phi- 
lofophen  RUckficht  genommen,  z.  U.  » dafs  die 
Dichter  meift  viel  uiulchtiger  Ober  ihre  eigenen 
Werke  vrdi^en  ds  andere"  (Apol.  Socr.  Plat. 
Opp.  S--51.  Ed.  Bip. )  —  0T<  ctT  <xc(f'x  fnoTtv,  dkk» 
(tüffti  Tivt  %*}  ipdevvfx^oftivei  y  —  „dafs  der  gute 
T rngöiüendichter  auch  nothwcndig  ein  guter  koini- 
fcher  Dichter  fey,"  (f.  Schiufs  dea.Syoifof*  &  «75. 
Tl.  opp.  Vol.  X.).  Verglichen  ndt  verfehfedenen 
Stellen  im  Phädrus  und  lus^ namentlich  im  erüen  8. 
317.  nach  der  Zweybr.  Ausg.  X.  f.  Im  folgeiuien 
trägt  der  Vf.  ff  ine' kritifchen  Vermuthungeu  über 
das  Ariftotelifcbe  Weriichea  vor.  £s  find  dieleiben* 
-wie  er  fie  fchon  in  ftjner  an  ilen  yerftorbenen  Prof. 
tbert  gerichteten  latfiiiifclipn  EpÜtel ,  die  (.ler  befon. 
licrn  Ausgabe  der  Arilloteiilclieu  l'uctik  ifiuU.  1794) 
vuni  X'f.  vorangedruckt  ift,  hatte  vorgetragen,  nur 
üu  J  fie  hier  noch  uinftäadJicher  was  einander  geiutzt. 
"Bxi  Prof.  Buhle  glaubt  nändich,  das  Werk  über  die 
Poetik  fey  das  letzte  von  allen  gewefen,  die  Ariftu- 
les  im  Fache  der  Kunftlheorie  bekannt  gemacht. 
Dafs  er  mehrere  hierin  geichrieben,  beiehren  uns 
alte  Naclurichten:  da  4t4an»k/mt,  y/jMu  iinwanaialt 
auch  Werke  mit  der  AiifCcIirift:  T$fl  rfmymitSv,  r*ft 
mwfnh,  vpn  ihm  angefiÖJirt  werden  *  und  Aulloteles 
felbft 'beruft  Geh  in  feinen  Büchern  Ober  die  Hheto- 
rik  III.  3.  35.  auf  Schriften  (nicht  blofs  eine  einzelne 
üchrift)  xtfl  To/^iK|c  —  auch  einmal  mit  dem  Aus- 
drucke :  rtt^vMWf,  Uierau«  erhellt  niindefteas  io  viel : 
^Sollte  Arilkotele«  auch  nicht  jene  oben  gemelUete 
Schrifleh  im  Allgemeinen  zufammen  darunter  ver- 
ftandcn,  foUte  er  nur  das  noch  auf  uns  gekonnnrne 
W  erk  geniciut  haben,  fo  miUile  dieies  doch  aub  teu- 
reren Büchern,  als  wir  jetzt  noch  beützen,  beitau- 
den  haben.  Dafdr  Itinuuten  auch  die  Aui'Clhrungen 
des  Diogiu»  LOfümt*  wenn  diefir  fich  fchota  in  den- 
lelbeu  zu  wideriprecheu  IcUeint,  da  er  das  eine  mal 
zwey  ilüciier,  das  andre  mal  drey  bücher:  xtfl  totf 
Ttx^i  auffahrt.  Hr.  B.  zeigt  6.  26.  in  einer  unge- 
zwungenen Conjcctur,  wie  eiwft  dieier  ich^bare  W  i- 
derfpruch  dürfte  gehoben  werden.  Indefit  fiel  uus 
eine  andere  Behauptung  auf.  Ks  ift  die  S.  24.:  „In 
der  Rhetorik  berufe  lieh  Anftotc.cs  auf  lejne  fc.rklä- 
rung  des  l-adieriichen  in  den  Üacbern  über  die  i'oe- 
tik;  iüevoo  iinde  lieh  aber  iu  item  heutigen  Werke 
diefcs  Namens  fo  wenig  etwas»  alt  von  einer  Lelire 
der  Läuterung  der  Leidenicliaften,  welche  Aiiltote- 
les  in  der  PoJitjk  Vil.  7.  verüchre  in  der  Poetik  vor- 
getragen zu  haben."  iSuu  konunt  zwar  in  ticm  VV  erK- 
chen :  ■wtfl  wot^tu^i,  das  wir  haben,  nichts  von  einer 
Lehre  der  Läutenjig  der  Leidenfchaften  vor»  woU 
in  der  Definition  uer  Tragödie  S.  13.  (,wfi  wuifr. 
Kd.  Buhl.  Gölthir.  1794)  die  bekannte  Beftinimung, 
„.f.ifs  lie  durch  iMitlcitlen  und  Furcht  bewirke  üje 
Keiniguug  fuicherley  Leidenfchaften,"  (d/' a'A«'»»  x«< 
ifoßou  xtfm/vtwa  r«y  räy  rottvrtiv  r»^xftclrmv  MiL9»f 

9t9y  l^iwnaiikbtia^auf  ctooMMTOAdM 


Wuterung  der  Leidenfchaften  bezöge«. werden;"  al- 
lein eine  Erklärung  des  Lächerlichen,  wenn  fchon 
nicht  erfchöpfeude,  doch  fehr  fein  gcriarhtc,  fin- 
den wir  in  der  Poetik  (S.  11.  der  er.  Ausg.  S.  47- 
nach  des  Vf.  eigener  Ueberfetzung;  to  yip  ytktTn 
itrrmi^finiitx  rt  naittTtXß*  dvmivifv,  ßmt  mS  Mmfnmf 
m.  r.  X.   t)er  Verfafler  rtuft  offenbar  diefe  Sidle  nnd 
lieh  felbft  hier  ganz  vcrgcfTcn  haben,    ah  er  ,>r.c 
Behauptung  zum  Schutze  für  feine  Hypothefe  nieder- 
fchrieü.    Vielleicht  könnte  man  aucK,  was  das  erfte 
Glied  jener  Ausbge.betri£ft,  noch  auf  das  VJü.  aod 
IXte  Kap.  der  PoetHc  aufmerkiam  machen,  nnd» 
nehmen,  das  dort  vorkommende  könne  als  einefj- 
füllung  des  Ariftotelfchen  Verfprcchens  angefcha 
\verden.   Das  endliche  Befuliat  der  Buldifchen  Üa* 
terfuchunaen  ift  (S.  |S*lr        befitzen  von  der  «b* 
maligeu  ^liftoteUehen  Poetik  nar  Ein  BmchftOek 
Eines  Buchs  :  diefcs  Bruchftudc Celblt  aber  nur  in  eh 
iieni  riiaufudifchenAuszi^e,  den  ein  Unbekannter  dai^ 
aus  macnte.    Beweis  darir  fey:  theils  die  durch^äft- 
mn  darin  herrfiidiende  unperiodifche  und  unver/buid- 
Dche (?)  Schreibart  (S.  39-30.  f.),  tbeiis  die  unter 
einander  geworfene  Önhiung  und  Folge  der  Gedan^. 
ken  (S.  33.  34.  V  —  Eine  unter  einander  »eworfen« 
Ordnung,  möchten  wir  fragen,  was  foll  te\u? 
Wellte  der  Vf.  lagen :  die  Unordnung  der  Materien 
«nd  unter  rinanctcr  geworfene  Folge  der  Gedanken; 
fo  wird  man  ilim  H  luverlich  darin  beyftimmen«  wai 

das  erfte  befonders  betrifft.  —  Da  diefe  Fehler  fottft 
<l'-iu  Ariftoteles  ganz  fremd  feven,  fo  laffe  dicfs  mit 
Heckt  auf  den  Auszug  irgend  einer  fpätern  Hand  j 
feUlefsen.  Indeffen  wie  iler  Vf.  doch  mit  fich  felbft  I 
nber  diefe  Hypothefe  nicht  gewifs  ift,  zeigt  eine  aa- 
dere,  die  er  zu  gleicher  Zeit  jener  gcgenOber  ftcB^ 
woilurr  h  eben  diefe  wie-ler  aufgehoben  wird.  Das 
Fragment,  meint  er,  und  lalsl  uns  fchwaiikend  fo 
die  Wahl,  nach  welcher  von  beyden  wir  greifen  wo.- 
len,  könnte  auch  eiu  eigener  ruber  Entwurf  deö  Phi- 
lofophen  feyn,  von  einzelnen  Materien  de#  erft  fpä- 
ter  ausgearbeiteten  und  verloren  gegangenen  Po«- 
tik,  iteu  man  in  der  Folge  mit  diefer  verwecbfelt. 
Sonderbares  Spiel  des  Schickfals !  der  Ent>rurf  *wi 
fich  erlialten  haben»  die  Ausarbeitung  nicht,  öoi  re 
man  nicht  eher  annehmen.  A.  würde  felbft  i«^"^"  j; 
derzernichtct  haben,  nachdem  er  «BeßröfeereAroent^ 
vollendet,  und  wenn  auch  nicht:  >vflrden  feine  :5cnu^ 
ler  dicfen  abgefchrieben  haben? 
Entwurf»  der  auch  nicht  einmal  die  >orm  emei 
Entwürfe  hat,   wie  naohgewiefen  werden  k^>'^"  ^» 
läfst  fich  fchwcr  begreifen,  und  wir  fchcn 
wie  ohne  alle  ZeugnifTe,  an  denen  e«  <»och  gewds 
in  diefem  Falle  kann.. fehlen  <blrfte,  Hr.  Pr.  BuWe« 
Scharffinn  fo  etwas  ergrubein  konnte  oder  mocli»  • 
Sodann  drückt  die  Hypothefe  auch  noch,  was  «er  vi. 
felbft  zur  Unterftützung  der  erften  von  deni  fonlt  10 
forgfaltigen  beftimmttti  StÜ  des  Vf.  faet.  Ein  fo  roe- 
thodifcher  ceabter  Kopf,  wie  Arittoteles,  wird  aucn 
im  Entwürfe  weder  unordentlich,  noch  ""««""Jx^ 
fchreiben.  —    Wir  kommen  zur  Ueberfetzung  feJo»' 

IV  uSxm  l^fiMl  decleibea  erklüeneu  ichoo 
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iten  Hefte  des  Conzi^chen  Wufeumxßr  gritckifekt 
römfcki  IMtratitr.  Sie  wurden  aber  wieUer  aufs 
.  zu  ihrem  Vorthsil«  überarbeitet.    Im  Ouaea 

irurtien  zeichnet  fich  die  Verrfe«tfehnng  des 
lea,  die  aus  hier  geliefert  wird,  vor  «Jen  bisher 
tienenen«  auf  eine  rilhmliche  Art  aus.  Sie  ilt 
iicr  rorrecteri  gebildeten  Sprache  gefchsiebeil« 
iul  nicht  weuige  Schwierigkeiten  gUtcklich  be- 
,  iky  der.DunkeJheit  manclicr  Stelien,  die  der 
ia  {elbÜt  in  der  Abhandiung  ftark  genug  herr 
ebt,  -wird  freylich  aber  den  richtigere».  Sinn 
vcrfcUiedenen  noch  gcftritten  werden  können, 
Hr.  JB.  jnal^t  £cb  eben  darum  auch  keineäweges 
Oberau  alle»  aufgehellt  oder  den  «insig  wahren 
0  getroffen  zu  beiden.  Wir  wollen  uns  hiebey 
It  verweilen,  aber  auf  Eine  wenigft'ens  aufmerk- 
machcn,  wo  es  uns  fchien,  der  fonft  tfleifsige 
terfeUer  möchte  den  Sinn  rerfehit  haben.  Im 


Die  Frage:  Warum  clic  Alten  das  Mijerifctie  in  ^«r 
foefie  geliebt  hätten,  beantwortet  er  fo;  VVeil.fie  kei- 
ne Landfchaftmalerey  gehabt.  Eiamäl  könnte  man. 
Inliah  der  Frage  und  Antwort  verneinen.  Wer  fagt, 
tlais  (iic  /iitea  das  Malerifclie  in  der  roefie  uicht  lie- 
ben? Man  tlcnke  nur  an  die.vielen  trefflichen  Ho- 
Dierirchen  Gemälde!  Aber  mtergeordnet  der 
Handlung  haben  fie  immer ,  wie  recht  und  billig,  das 
Mc)]erifchc.  Eigentliche  I  .wiiir  haflspoefie,  nls  eine 
befondre  GattuAg,  cultivirten  üe  nicht,  wie  dif  neue» 
rem  foweniealsTentimentaleDlehÜitinft,  AuchLead-' 
frhaftsgem  ilL'e  hatten  fie,  wie  man  ihi  Plinin-^tind  ?.n- 
deru  Nachrichten  (vereleich^auch  ^unitu  dt  putttra 
vtter.)j  von  denOemSlden  der  Allen  findet,  wie  felbft 
die  in  neueren  Zeiten  gefundenen  Gemälde  beweifen. 
Aber  Ce  liebten  die  Landfchaftsmalerey  nicht  fo,  wia^ 
die  hiftorifche  und  juvthologifche ,  und  w  .  fii'  ie- 


  )ie  flbten>  vereinigten  idc  entweder  mit  den  letzten 

ten  Kap.:  S.  49.  (griechiCehe  Aosg.  S.'f3.)»-  diefe!b<t,  oft  uaterordnend,  oder  liefsen  fonft  in  den 

fogleich  i"f7i  Einlange  tlt-fTciben  die  berühmte  De-  Ausftattungcn  ihrer  gernö  ins  Ideelle  oder  Wunder- 

ion  der  TraaodiX  angegeben  wird,  überfetzt  Hr.  bare  fpielenden  Phantafie  reichen  Raum  tlabey.  Zu- 

ß.  die  Steliß;  —  if  iliw  nmt  0iß*y  WBfufifowK  rfem  auch  angenommen,  ße  hätten  gar  keine  Land- 


riä  und  Furcht  dit  k'treäiung  gewijjtr  LtÜtnjchaf- 
;m  btwirkm."  Nun  heifst  aber  jSiv  rotovrmv  niclit 
ifler.  fundern  folcher  und  ähnlicher»  und  be- 
t  fich  ja  zunächft  auf  ikitv  mx)  ^iß9Vy  von  de- 
fo  wie  der  ihnen  verwandten  Leidenfchaften 
ligung  der  Ptiilofoph  fpricht.  Auch  fülirt,  was 
S,  in^den  Aumerkungeu  18)  hinter  dem  l  exte 
'üblich  v(in   Twining  xiir  Krkläruug  der  Stelle 


frVinftTnuil'-Tcy  gpirjht ,  und  die  Frage  fo  geftellt: 
Warum  üöttn  du  Aiteu  die  tanijckaftHche  Polfit  nicht, 
wie  wir  Neueren?  fo  wäre  die  Antwort  dennoch  nicht 
die  richtige.  Man  köante  dann  wieder  zurück  fra- 
gen :  ff^arum  katttn  ße  kernt  Landfchaftsmalereif?  Die 
hcidciiF.rfcheinungcii  ninfstcri  =  v.)^  pjnem  Eemeinfchaft- 
lichen  Grunde  abgeleitet  wenien,  und  iiievou  in  fo- 
fiern  man  allerdings  fagen  kann,  obCchon  fie  Land- 
fchaftsgemälde  hatten ,  fo  cultivirten  fic  dennoch  die 


u|)t  auiüiut,  gerade  ddiüu.   iii  dem  vurauge-    Landfchaftsmalerey  nicht,    wie  die  Neuern, 


waie 


Jeu  zweiten  Üap.  wArde  9Vft^VT»v  ToTc,»v<^fttiroie 
Mutmv  itrl  «-  wo  der  VI.  Aborfetat:  »das  Mactb- 
en  ift  den  Menfchen  von  der  frOheften  Kindheit 

igen,"  vjejleiclit  j^eiiaiicr  durch  angeboren  gege- 
worden fcpi,  wegen  des  folgenden:  »»l  Tovriev 
ifwt  «r^Mra«.  Out  ift  folgende  bteile  i\ber- 
,  die  wir  aushr;ben,  um  überhaupt  eine  kurze 
je  von  der  Uenedetzuiigsuiauier  des  Vf.  zu  gc- 
:  denn  wir  zweifein  ob  eine  ftrengcre»  den  Wort> 
Agen  fich  anichmicgeude  hier  an  ihrem  rechten 
ec  gewefen,  wäi  e.    Amoy  6i  »«<  rcurow,  ort  fiav 


der  Grund  wohl  in  dem,  was  Oberhaupt  den  Geifi 
der  Alten  und  Neueren  unterfcbeidett  aiifinifncheo« 
Die  näliere  ikantwortung  wOrHe  fttr  fet^t  M  weit 
frdiren.  Miir  fovipl  fetzt  \\  '  nnrh  |]iji:'u  :  Das  grö- 
isere  Leben,  das  die  Alten  lebten,  das  ihrer  Dicht- 
kunft  frühe  in'der  Ivrifchen  Foefie^  wie  im  Epos  und 
im  Ürania  die  Richtung  gab,  wendete  fip  fnlh 
auch  mehr  grofseu  ü-»tnlücn  zu.  Sie  liebten  uberüti 
mehr  Handlung,  Sitte  und  Leid^nfchaft  in  ihren 
Darftellungcn.  Dif- Blumen,  die  fi«  auf  jenem  We- 
ge fanden ,  brauchten  üe  als  Blumen.  Malerey  und 
verfeibende  Empfindung  ( ilx  'i  tlir  nach  aufsen  c»- 
kehrte  Natur  land  (päter  erft  an  der  Seibftcontempla- 
tion  gröfseres  Wohlbehagen)  waren  ihnen  Neben*' 
fachen.  Irren  wir  nicht ,  oder  Tie  folgten  auch  hier 
M  nur  ^'hUojojihtu  höckß  tMgenJkmi  foncUrH  auth  einem  glacklicben  Zuge  der  Natur,  deren  Schob- 
ütirtgen  nuht  mi$$ätr.  b.  44.  Üer  Üeberfetzung  Uinder  ne  mehr  waren,  als  wir.  So  ifts  auch,  dflnkt 
L  fuul  von  S.  12 1  —  155.  Ani'icrkiingen  angö-    uns,  in  der  Ordnung.    Die  gröfsern  Dichter  iinter 

uns  Deuifchen  felbft  befolglen  diefe  Weife.  Kiop- 
ftock,  ein  trefflicher  Maler,  gebraucht  die  Malerey 
in  der  Poefie  nur  immer  als  Nebepfache.  S.  deffen 
Zürektrfu,  fTtugolf,  FriidtfAwr^  Seine  MiJJiadt  faft 
«berall.  Kbcn  fo  Guthe.  —  TJarum  ,  dal^  die  Al- 
ten fo  verfuhren»  ihnen  vorwerfen  wollen,  fie  häU 
ten  keinen  Sinn  fOr  die  Schönheiten  der  Natur  ge* 
_  „  habt,  wäre  Llfterung  gegen  iliren  f'riniü^,  fo  gut, 

;rou  Acuiseruugen  konnten  wir  freyüch  Hrn.   als  gegen  den  Genius  der  angefuhneü  Xicrotn  dsxxt- 
dicht- beyftimiuca.  Wir  bebw  bvc  dM  «1«.  Jeher  Utentar« 

AiTB 


r.).   Ar  Grmdiß,  daß  kkr  mi^rt  SitlunitiHß* 

auf  eint  leicktt  Art  bejchäftigtiget  wird,  und  das 


,t,  die  viel  Treftcndes  ealhaltaii,  und  vuu  der 
unten  Gtieliriamlieit  lowohl  als  feiueu  For- 
ig«gube  des  Vis,  zeugen,  i^en  Schlufs  macht 
iertaasgebers  fehr  üieEsende  tJeberfetzung  der 
iiidlupgen  ile^;  gelehrten  Engländers ,  Hrn.  Tko 
r»ffimM4l,  üüer  dte  t'otfii,  als  maekahtMende  Kuuß 
hin,.  Man  wird  in  tliefcr  Schrift  felbft  mit 
lügcu  manche  toine  Hi^merkung  entdecken.  In 


ERGÄNZUNG SfXATTER   Nsn.  77.  'JUNIUS  tgoy. 


VERM^CBTIf.  SCHftlFTSfr. 

Kopenhagen,  b.  Schubothe:  Dt vtttrmm  Pottamm 
jiajpiMitfa  <3(vmica,  titbratorwm  iimrimit  tt  QrU' 

Phil.  a.  .1.  L.  \j.  M'f;ifter,  difcJplinam  facram, 
moruin  tloctrinaiTi,  liebraeamque  linguam  iii  (cho- 
la  cuhedrali  Chriftianienfi  int-^r  priinns  doctoret 
tradens.  igoo.  250  S.  g.  (i  Hihlr.  8  gr-)- 

Eine  nicht  unintcrelTantc  Materie  wird  ia  der 
vorliegCDrlen  Schrift  mit  einem  Reichthume  von  Ge- 
lehrfamkeit  undBeiefenh^it  mit  ausfahrlichemFleilse 
behandelt.  Zwar  macht  der  Vf.  felbft  nicht  fowoU 
aiif  Mittheiluiig  u,.w7.  neuer  Anflehten ,  als  auf  forg- 
fiUtige  Benutzung  uuJ  Anordnung  des  bereits  von 
andern  Gelehi-ten  Aber  feinen  ücgcnbaiid  entweder 
T^fundcrsGefc)friebca0a>  oder  mehr  gel^entlichVor- 
getragenen  befcheidenen  Anfprucb;  indeffeni  wenn 
CS  fchon  wahr  iTt,  chifs  der  Leier  dit-f?!-  oinpfehlungs- 
wOrdi^en  Abhamllung  gerade  keino  ueuu  dem  Vf.  ei- 
gene Gefichtspunkte  in  derfelben  euiJecken  wird« 
u)  wird  er  doch  gewifs  viel  Belehrendes  darin  findeot 
und  dem  gelehrten Flelfse«  wie  demForfehungsgeiOe 
luul  der  Anordnung  des  Vfs.  alle  Gerechtigkoit  wie- 
derfahren laffen.  Auch  liat  derfellie,  gegen  die  ver- 
kehrte»  immer  mehr  unter  den  deutfcheu  Gelehrten 
befonders  auEkotnmeode*  Sitte  feine  Quellen  aberall 
treu ,  gewidenhaft  vnd  umftlndlich  angegeben ,  und 
in  fofern  hat  die  kleine  Si  hrift  auch  Für  den  Lilera- 
tor  nicht  geringes  Ver  lienlt ;  denn  man  winl  nicht 
leicht  eine  Schrift,  (Uc  m  ^ü*;  Materie  des  Vi.  ciii- 
fchlägt»  von  ihm  unberührt  fehen.  Auch  ift  es  be- 
Ibnders  anziehend«  dab  er  hSufig  alte  norriifbhe  Sa- 

iren  und  Erzililungen  (S.  7..  B.  34.       n.  f.  \v.)  filr 
ein  Thema  benutzt  hat.     Üie  Djflcruiioa  lelbft  ift 
in  jint  agraphii?  lier  Form  abgcfal'st.     Sic  zerfällt  in 
<lrey  i'neile,  deren  jeder  wi  f  feine  Unterahthpilua- 
pea  hat.    Der  erfte  Tbeil  handelt  von  den  Gnomen 
überhaupt,  beftimmt  ihren  Begriff  und  Oiarakter» 
ihre  Verwand  tfcbaft  mit  dem  Rärhfel  und  VcrfL-hieden- 
hfit  .Iciviin,  tMkl.irt  die  fnlhc  C^duK■  u-.MTL'ib-fd  unter 
viTfcliiedenen  Völkern,  ihre  vcrfcliioitene  form  und 
Bildung  nach  der  wie;ler   verfchie.len  hoftmmten 
Vcrfchicdenheit   der  Cl^a^re  der  Nation.-— 
Lowth,  Herder  v.  Or  and  hier  vorzflglich  benutzt 
wonlon,  aber  mit  prüfender  Wald.    Mit  Uecht  z.  B. 
wird  J^owths  fondcrbarcr  lumall  verworfen,  dai's  eine 
Gnomc  nicht  über  eine  ftiltlie^ränzte  Anzahl  von 
Worten I  etwa  8  —  o  in  fich  fail'an  dürfe»  weiiD  fie 
Onome  Tcyn  foU.    Veber  Zweck  und  Natzen  der 
Gnomen  und  I-iebhabcrey  an  gnomifrher  Bprnch- 
weiiheit  wird  viel  Gutes  gefagt,  fo  wie  auch  nhcr 
den  Uri'pnmc  ilitder  l.iebh.ilicrcy.  Wenn  fchon  die- 
fes'Gute  niclit  unbekannt  ift,  man  findet  es  gfro« 
'  wieder  fo  zufammcngcftelit.    Auch  aber  das  zufÜ* 
lig  Nachtheilige  und  den  .VKfshrauch  der  Gnomen 
verbreitet  fich  der  Vf.  in  befontlern  Paragraphen. 
Ein  f  <l'-'r  aoftc  S.  73.  redet  ielhl't  de  ufu  gnomamm 
te  tloquintia»   So  hat  der  Vf.  in  feiner  topuchen  Be- 
haoMUPg  des  ärwihaten  GegeiiftaiM(es  oicltts  vübp» 


Seffen ,  was'  efaie-  fiMir  oder  miiider  Übliche  Seite  { 
effelben  nur  immer  her\  orltehen  konnte.  £>ie  zwey  ] 
nachfolgenden  Theile  oder  Bacher  find,  befonders  das 
Eine,  der  gncmiifchcn  Weisheit  uinl  Literatur  -der  l 
£bräer,  das  letzte  der  gritckifchen  gewidmst*    Daü  ) 
der  Vf.  b«y  den  Salomos  Namen  traeendea  Schrif« 
ten  and  bey  den  Siracidifchen  Schrirten  vorzagiieh 
hier  fich  werde  aufhalten,  leuchtet  von  felbft  ein.  Ai» 
les  bcvgebrachip  vcrräth  abermals  die  frticlitbarfte 
Kenntnifs  der  hieher  gchörieen  philologiCch  -  ^^^^ 
tifchen  Literatur,  der  deuuchen  belboders.  Dag 
Bimliche  ift  der  FaU  bey  dem,  WU  «r  von  dto  eiie- 
chifchen  Gnomikern  vorträgt.     Dto  Weitfchichü|; 
keit  des  Inhalts,  die  ficli  immer  \Nneder  in  Icleinert 
Zweige  und  Nebenunterfuchungea  verliert,  gvftattet 
keinen  nahern  Auszug  von  diefem  alles  Beyfalls  wer- 
then  VVerkcheot  dem  nur  da  und  dort  mehr  Ge- 
dränztheit,  auch  Beftimmthelt  ilod  ein  reiner,  mehr 
klalMcher  und  iin  Reineren  mehr  gleichförmiger 
Stil  zu  wünfchen  wäre.     Die  Ungleich Slrmigkeit 
rührt  unter  andern  aueh  daher,  daft  der  Vf-  in  man- 
Jiich&ltiger  Lectüre  und  Literatur  feines  gtlehrtea  I 
Zweckes  halben  befangen,  oft -<fie  Oedanken  var*  . 
fchiedcner  Srhriftfteller  nur   ilberfetit  wiedergab* 
Diefs  fanden  wir  z.  H.  bey  Citaten  von  Herders  Gaijl     *  j 
der  Ehr.  P.,  wo  das  Latein,  nach  dem  blQhende«. 
Herdcrfchen  Stil  gemodelt  i  firevlich  daaa  wieder 
fdtfam  ibfticht  gegen  anderer  •Unterfucher  mehr 
nüchternen  Ton,  der  andcrwiirts  narhgebiliTet  wur- 
de. Angehängt  lind  dem  Werkciien  poetifche  Ueber* 
fetzungsproben  mehrerer  gnomifchen  SpnVche  aus 
dem  Ä.  T.  Sirach,  Salome  u.  f.  w.,  in  Uänifcher 
Sprache,  deren  Beurtheilung  Ree,  da  er  des  Däoi- 
ibnea  nicht  aoAehtig  ift>  andern  aberiaOeii  tnntü.^-^^ 

HATRBIIATIK. 

Altona  ,  b.  Hammerich  i  th&mar  Buggt,  LtMaA 

der  gtfamtnten  Mi^tktmatik,  oder  Vin  lermi^en  :'her 
tlic  mathem.  Wiflenfchafteii.  Erßt»  TktUj  zueyte 
AbthHlung,  oder  Anleitmig  zum  Felilmeffen.  An« 
dem  Dinifcben  überC  von  Ltulotpk  fürrm. 
'    /Sa.  Neue  verbeflert«  and  vermehrte  Auff' 1807* 
390  S.  gr.  8-  XVIL  Kupf.  (LRtfaJr.  x6r  >  | 

Nach  dem  eignen  Geftändnifs  de?  LV-berfetzer»  ift 
dirfe  zweyte  Autlage  im  Ganzen  der  erften  gleich  ge- 
blicb  n,   nur  daß  derfelbe  Ober  da»  Höhenmcffen 
durclis  Barometer  einen  kirnen  Anhang  beYgetuj|t 
hat.   Da  nun  Ree.  bereite  im  Jahr  1800.  d.  A.  L. 
Nr.  6f  -  (Ii'}  erfte  Auflage  reccnfirt,  iinri  die  auszeich- 
nende Vortreff lichkeit  diefer  theoretilch- praktifcho» 
Anleitung  zum  Fddmeflcn  anerkannt,  und  diefel!>* 
beftens  empfehlen  hat,  fo  weifs  er,  um  fich  nicht 
wiederholen,  dem  dort  angefahrten  nichts  wehr  bev- 
zufngen,  als  den  VVunfcli,  dafs  Hr.  liugg»  auch  dio 
übrigen  Theile  der  angewandten  Mathematik  durcU 
feine  umfallende  Kennt nilTe  l>ereiehern,  und  drm  Pu- 
blikum in  feiner  gewöhnlichen  faOslichen  Kürze  nui- 
Äeilen  »Age> 
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THEOLOOIB. 

DutSBüROn.FssKK,  b.  Bideker  «.Comp. :  Quartal' 

fchrift  ßr  Rfligionsletirtr.  Bcarl)  Si<'t  von  einer 
Gcfelllcliaft  weitpUai.  Gelehrten  niul  herausg. 
von  B.  C.  L.  Natorp»  Prediger  zu  Eflen.  ^akrg. 
TS'oy.  Erßes  bis  virrtes  Quartal.  l8o5-  754  ^ 
(Mit  Ü.  A.  ir.  P.  Möllers  VovlfAX.].  ^ahrg.  i8ü6. 
£rßes  bis  virrtes  Quartal.  756.  b.  {Mit  Fr.  Eh- 
renbergs Portnit).  {i&ier  Jahrg.  koTtet  2  ilthlr. 

*  T" 

ir  haben  den  Anfang  tjicfcr  n3t7licHcn  Monats- 
'    Tchrift  ausfnliriich  beurtheill  ( A.  L.  Z.  1897. 

\f  (>.)  und  ^eben  jet^t  eine  kurze  l'e 
r^i.i^lichitcn ,  was  iliefe  beiden  Jalii  j,^ 
,  ((eron  Plan  dein  der  fri'ihern  Stocke  im  Ganzen 
ch  gebJieboa  ift.  Aus  dem  Jahrg.  igos.  iftes 
irt.  zeichnen  wir  aus:  i.  U^ir 'äk .xtenkm^ßigt 
richtung  des  Examinis  fludinforum  theologiat  pro 
nritat«  ad  academiam;  von  iirn.  Natorp  Iti  (icu 
iften  Ideu'n  Itinunt  Ree.  mit  dem  Vf.  zufammenj 


her 


ficht  des 
a^o  enthai- 


!{\\- 


l'.ii  lüefe  Vorfchlägc  in  Au'in' 


)nn: 


gebracht-, 


en,  lolglicn  auch  uiclit  10  viele  imiieiuiai.'»!- 
tntdtihüge  Prediger.  Ueiuigens  läfst  es  Geh 
h  nfcht  lätignen,  dafs  manchet' Jdn^Ün^, 

fei-  -S,  IkiI  '  v.  jnic  verfimicii,    fich  aut  i!er 


halten  wir  nicht  fo  viele  iinreitü  JüugijnjiC  auf 
ai{cinien,  folglich  auch  uiclrt  fo  viele  initteluiäf.'ii- 
oder  untdtihüge  Prc  ' 
:b  aoch 

auf        -S.  IkiI    v.  jnig  verfp 
reriität,  hen'licn  cnttvlckelle,  fu  wie  auch  oiau- 
rfröhreife  Jün;:iing  fpüterhin  die  erweckten  gn>- 

Hoffnungen  tJiitc-iitc.    Das  ('ritte  Quartal  ent- 

<len  Belchlufs  «!ief<"S  Aitffat^iü.s.  Mit  freudiger 
eilnahnie  nimmt  man  die  geläuterten  Grundfatze 
ir,  die  in  folgendem  Aufiätze  eines  katiiolifchen 
ehrten  herrfclien:  Iß  das  lattinifeke  Brevier  der 
K'  Ittbegriff  dir  chrifllichtn  HYiiUelt  ?  oder  erfüllt 
tägiUke  Lefin  dtffelbm  den  2weck  itr  yeredlttne  und 
•foBkomHtnHnq  d'-  geißtkkt»  La»ß»uUt?  Als  Motto 
1  (fie  Worte  Cöltßin's  voran :  L^x  credevdi  per  U- 
[upmlicandi  conßituta  eß.    in  der  Paßoraliorrefpo»- 

zeichnen  fich  die  ExpeOorMionen  von  dem  Ver- 
lanen Paftor  ff.  Jf.  Schwager  zu  Jöllenbeck  aus. 
zweytt  Quartalftnck  fängt  mit  einem  efeift-  und 
vollen  A Ulfa tz  "  eines  katholifchen  GeifUichen  Sib 
Xtrgömxmgsbiätttr  xmr  4'     Z,  «809. 


dem  wir  viele  Lcfcr  wünfchen:  Expeetoratiotun  heym 
Hmblieke  tmf  du  dtrmeiige  SHcularifatiom  imd  ikrt  Fef- 
gen;  oder:  wMt  fitütt  nun  gefchthetti  demÜ  tt  im  Ar 

katholifchen  Kirche  Dsnlfchlands  beffer  werde?  Uebeiall 
ift  Sachkenntnifs  mit  VVai  nie  für  (ti*;  gute  Sache  mid 
kräftiger  Sprache  gepaart.  —    Hr.  1'red.  Bufeh  zu 
Dinker      inlwortc'l  mit  EinHcht  (ÜoFrJ^e:  IVai  bey 
der  gegenwartinen  Verfiffung  un/erer  Frediger  Mim- 
ßeritn  gefchthen  könne,  um  du  f^eredlung  des  geiftlichtm 
Stmäet  z»  btförätm?  Manche  Vorichiäge  gei-eichen. 
zu  einer  unverkennbaren  VerbefTerung  der  gewöhn- 
lichen Synoden;  manche  Punkie  aber  ünd  etwas  de- 
licat  unif  nicht  ohne  Sciuvieiigkeitfn  ,  wie  2.  ß.  d^A 
Referiren  ties  einen  Predigers  nber  das  Retragen  des 
auJcrn.      Aus  der  Partoralcorrelponiieii?.  bcinerken 
wir  cicii  Aufiatz  des,  Hrn.  Pred.  Heilmannn:  Utbtr 
die  Beßimmung  und  die  ErfordenUffe  der  Bt^knmußi. 
Nachrichten  von  Sah.  Gußav  murgmasm,  S.  37a.  f. 
Die  Notizen  Aber  die  SchtiHehrer  •  Uefelirchaften  im 
IIcrzi>^t!uiiii  Iicrt;  u.f.  i     I  i';  Ree.  gleiclifalls  mit  Ver- 
gnügen.    Aus  dem  dritten  Quartal  -  Stücke  verdient 
angeführt  zu  werden:  Dis  chriftlich  •  svangelifche  Kir^ 
ckenordnur^filr  das  proteflantifche  Ckrißenvolk,  von  Prcd. 
Giffeler  zu  VVeriher  in  der  Graffchjft  R^vousberg.  Ein 
Vorfchlag  zu  einer  fehr  ftrencen Kirchenordnung!  la 
inehreru^Punlaea  ftimmea  vnr  vollkommen  mit  dem 
Vf.  oberein ,  manches  ift  aber  aoch  offenbar  Qber- 
iricbcn  und  aiiausführb.ir ,  und  wurde,  wenn  es  aus- 
geführt werdeu  foiitc,  manchen  düukelhaflen  und 
unbefonnenen  Prediger  zu  einem  kleinen  Papfte  fei- 
nes Bezirkes  machen.    Manches  fällt  aiiob  oiTrnbar 
ins  Koniifche,  z.  B.  ndtr  Küßer  foLIte  den  Prediger, 
,wit  feim  SchaUm  f^ffM»  und  in  genauer  SubordtHation 
unter  ihm  gehalten  werden:"  u>  t.  w.   Ohnehin  ift 
jetzt,  wo  obrigkeitliche  Perionen  wi»i;rend  der  Oot- 
tesverebrnni^eu  bisweilen  arb-  ii     lilTun,  das  Militär 
an  keine  lürcbenzucht  gebunden  zu  leyn  glaubt  y  auf 
dem  Kirchenplatze«  winrend  der  Predigt,  exereirt 
wird,  11.  f.  w.  kaum  an  die  Wiederherflellung  einer 
biiiigen  Kircbenoidnung  zu  denken,  vielwenigcr  au 
eine  folclie,  die  (nicht  zum  Heil  der  Kirche)  tfie  alle* 
Priefterherrfchaft  wieder  herftellte.  WOrdigereSonn- 
tagsfeyer  wilnfcht  übrigens  auch  Ree.  von  ganzem 
Herzen.    Dia  JSlMfrftH|M  Mir  St  Stolgtbau-en  dtr 
1  (4)  *  fro- 
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froUlianllfchen  Predigir,   S.  460.  f.  ^md  mit  Sach- 
KemUiiifs   uQ*i  Billigkeit  gefchriebcii.      Ree.  unter- 
fchreibt  es  vollkommen,  \ras  tier  V't.  gi^geii  'üe  ilop- 
pelten  Stolgebahren  eriooert,  die  an  aioncheu  Or- 
len» s.  B.  in  Bremen  Von  den  lutherifehen  Borgern 
an  die  reformirlcn  l'ro.(it;tr ,  in  Hamburg  von  den 
rcformirten  Bürgern  ao  «iie  lulherkheji  Prediger  u. 
f.  w.  beza  1) Ii  wenlen  jiiiiffeu.    Diefs  war  eben  fo  in 
Cailel  der  Fall,  wo  die  Mitglieder  der  fehr  zahlrei- 
chen lutlierifchen  Gemeinde  die  btolgebühren  auch 
an  die  refonnirten  Preiii^er  bezahlen  mufsten«  bis 
die  neue  Ordnung  der  Dinge  allen  chriltlichen  Con- 
fefAonen  gleiche  Rechte  gab,  und  diefe  unbilligen 
Einfchränkun^en  aufhob.     Sehr  richtig  fagt  ^ean 
Paul:  „dafs  «•  ^ahrlnuiert  dazu  geliori,  um  eine 
Thorheit  eioziirenn ,  und  noch  ti»  ^ahrkundtrt ,  um 
fie  ahxurchafFen.*   So  wie  der  Juden  LtibzoU  abge 
l'cliafft  wurde,  venliente  auch  diefer  chriftUche  &tt- 
tenzoü  .iljtrefchafft  zu  werden!     Mit  ganzer  beele 
ftlnimt  Ree.  in  einen  Vurfchlag  des  Herausgebers, 
znr  Heförderung  einer  zweckroi&igen  LectUre  der 
Bibel  and  der  Achtung  gegen  dlefeJbeein.  Man  foU- 
Te  iiäinlii.h  ein  ähnliches" \V'eik ,  wie  die  Reiffn  dts 
jmgtn  Auackarßt,  mit  Jie^ziehung  auf  die  Bibel,  Ichrei- 
hen, und  nach  BartheUm/s  Vorgang,  einen  Reifen- 
den aufftelhittt  der  in  feiuem  Reileborichte  die  L<  fer 
mit  fich  in  Pa!3fttna  henimfilbrte,  und  ihnen  in  ei- 
Tiem  gff;!!  cn  Toncalles  das  fagte,  was  (ie  mit  l*a- 
lältJiia  Ltii  Liinden ,  ihiii-n  eine  richtige  Anlicht  der 
Eigentltüiiilichkeilcn  iles  LauLles  und  ie.ncr  Bewoh- 
ner eröffnen ,  ihnen  die  Denkungsart ,  die  vVeisheit, 
die  Kunft,  die  Oefchicbte  des  jfldifcäien  Volks  vor- 
läufig bekannt  machen  ,  unrl  ihnen  ein  W'ohljjefallen 
an  den  Ueberrefrcn  des  liehrailciien  Alierthums  in 
der  ßilu-'  einflorseii  :,M;jiite.'*    Schon  il't  die  l'aidre- 
de  des  Hrn.  Prcd.        '  f   Sie  fchliel'st  mit  den  W  or- 
ten :  „ Geliebter  5:^.1,;. u-i  !  als  tlu  geboren  wurdelt, 
weintertdu,  und  die  üiiiiierftchenden  freueten  ücIh 
Gott  gebe,  tiafs  du  fo  lebeft,  dafs,  wenn  duftirbft,  die 
Urijhcrltclien<Ien  weinen  und  du  liich  freueft!  "  Hrn. 
Hedmamt  Gedicht:  Di«  Fretfhett  det  Mtnjcken  ,  S.  529. 
hat  trefHiche  Steilen.    Das  w<r**  Quartal -Stück  er- 
öffnet ein  eehaltvolier  Anffatz  ttes'Hrn.,Pfed.  Gitfi' 
irr:  8hr  db  nnaeMüßguHg  der  CommuitiM  %  im 
ProUßanten.    Nur  haben  uns  Au  frücke,  wie  chrifl- 
lidur  Gf  ißtsfckmaus,  Krüppel  am  Ge$ßt,  Blinde  am  Gtift 
(zmnai  in  einer  Anrede  an  diefe  Monl'chen),  Vorfchlä. 
gc ,  wie  dUt  If^iedtrhaßgUimg  dir  brnaundtn  Ktnum 
(am  hellen  Tage),  die  doch  bauptßlehlich  darum  ein- 
gofiihrt  wurden,  weil  man  ein  Nacht-  y]:\h\  verfmri- 
Jichen  wollte,  nicht  gefallen.    l>.is  vorgefchlaijcue 
Kitual  ift  aller  Aufmerkfamkeit  weilh.    Ein  katlio- 
lircher  Keligion.siehrer  fagt  viel  Gutes  übtr  dtn  Jrühm 
Vttterrickt  dtr  Kininr  hi  dtr  thrißliekn  Religion ,  da« 
Ree.  durch  eigne  Frfrdiriing  bewährt  gel'unden  hat. 
Einen  finnreichen  Aufiatz  über  unfere  evangeiifchen 
I^irikoptM  liefen  Hr.  Fred.  Pettrjen  zu  VVciinur.  Auf 
die  cafniftifche  Anfrage  S.  655.  erwiedcrt  Ree.,  dafs 
er  dem  Schwachfinnigcn,  der  Imcida  iutnvalia  hat, 
and  dnxda  die  Vo  wdgerong  der  Conununion  lehr 


beunruhigt  wird,  in  einer  folchrn  hel'-n  7airr!ien- 
zeit,  wo  der  Seelenkranke  fich  feiner  gan<;  iitwufst 
ift  und  eine  klare  Anficht  der  Communion  hat,  uline 
Bt^enken  dtt  Abendmahl  reichen  würde  damit 
ftlmmt  auch  in  der  Hauotfache  die  Antwort  Jahrg. 
1?06.  S.  60  )  S.675.  hat  Ilr.  StUgUr  ,, Erwiederungen 
auf  SchiUert  Götter  Giieclienlands "  verfucht,  die 
aber  freylich  keine  Vcryleicliunt;  weder  mit  Schilltrs 
Gedicht,  noch  mit  Marnkkaitfen  s  „  Göt  tern  Tui:>koas  ' 
aushalten.  Auch  In  der  Skanfion  find  viele  Hflrten. 
Die  Nichrlckten  am  der  neueßeH  koUSnäijehem  [Ateratwr, 
wo  auch  den  v  -rftorbcnen  Prof.  Güte  zu  Halle  feine 
Örtho.loxie  nir!,t  \  c,r  einem  un^flnftigen  U rt heile  ge- 
fchützt  bat,  erwecken  keine  fonderiicncn  Begriffe 
von  dem  Grade  der  in  Holland  herrlcUcnden  tlleolo- 
gifclteu  Aufldiirung.    Üie  darin  gegebene  Nachricht 
von  des  wt»rdit',«?n  TelUr's  Tod  wird  m-t  einem  ua- 
verbilrgten  utnl  /.n  einer  Todesnaciiricht  t'Ji  nicht 
palTemfen  Aue);  lülchen  verbrämt.     Noch  vei  Jieneu 
die  naehrichlluhtn  Bemerkungen  über  die  ktrchltche  i'er-- 
fa]fH*e  der  Stadt  Soeft  mmddertm  BehUrde ciat  rühittliciie 
Ervvlmiuug.    Die  in  diefem  Jahrgange  vorkoimneii- 
den,  /um  Tiieil  reclil  gel.uii^'enen,  iionutetiichen  Ar- 
beiten knniien  wir  hier,  um  mclil  zu  weilüu'ii^ii  ^-^^ 
werden,  nicht  im  Einzelnen  crwfduien. 

I3er  Jahrgang  r8o6  enthält  «leicbfalls  mehrere 
fehr  wohli^erathene  AufTStze,  wdhin  wir  gleich  den 
erlten  j  .  :mi  :.  Der  GefcU3fts\al'hder  ßr  Pretiigtr» 
nach  If^aHrkett  und  GewijfeK  geordnet ;  uder:  haben  denn 
die  Prediger  wirklich  zu  wenig  Arbeit?  som  1  red. 
ün/c/k in  Dinker.  Es  ifk  wirkDcb  auffallend,  wenn 
man  be<lenfct,  vrmxt  man  die  Prediger,  in  der  Vor- 
ausfctzuii  ^'.  I  ifs  fie  iiii  hts  zu  thnu  hatten,  alie  hat 
machen  mdieu,  zu  Volicsärzten ,  Poiizey  -  Infpecto- 
ren,  Oekonoinit-Conwiiifr.|rien,  proküfchcn  C:henii- 
kern,  Keldmefforn ,  Viehärzten,  Bauern -Advokaten, 
u.f.w.  Eini  je  haben  auch  fchonden  menfchenfreund- 
liehen  Vorfcidag  gcthan,  manchen  Predigerdienft  mit 
derSchulmeil  tcrltolle  zu  verbinden,  um  in  Einer  Per' 
fdii  etwa  mit  lOO  Rihir.  Kirche  nnti  Schule  zu  verfot^ 


gen.  Dafs  vieüdcht  einzelne  unwanligeSubjecteder- 
gleichen  V;>rrchlige  veejnlafst  haben  mögcii,  '« 
nicht  zu  leugnen,  unverantwortlich  aber  iff^  Adc'ie 
Vorfehl Hge  fm  Allgemeinen  an  thun!  Hr.*  ««g« 


nun,  dals- die  Mciuuiig,  „als  ob  ein  Prediger,  de« 
ieino  Pliicliten  niit  Gc-wiffenhaftigkeit  erftllll, 
nig  zu  thun  habe,"  ein  blofses  Vorurthcil  fey,  »"dem 
er  die  wichtige  Jkftiinnning  des  Predigers  naher  De- 
leuchtet, untf  auf  die  vid^-itigen  Verhältnifte  deffel- 
ben  bindcnret,  nach  welchen  erwirken  und  arbei- 
ten niuCs,  um  feiner  Pflicht  vülhg  Genüge  zu  thun- 
Die  froßnientarifchen  Anßckten  der  Religio»  von  Hm- 
Fred.  Nohl  zu  Hemlingroile,  die  im  zweiten  Hefte 
fortgefetzt  und  beendigt  werden,  las  Ree.  mit  vielem 
Intereffe.  Die  Paßorakorrefpondenz  enthält  Fxpec-to- 
ratiunen  verfchietlener  Pre<ligcr,  von  unj^Ieiidiein 
Geh.dle;  neben  uianchem  liekannten  ftöfst  man  .^ijT 
auch  bisweilen  auf  einen  guten  neuen  Gedanken. 
S.  68.  f.  find  Themata  zu  Predigten  abei-  die  fono- 
und  fdktagUeheii  ef anpelifehea  Fenkopen  von 
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tor«  mitgetheilt,  tlie  fich  vortheilhaft  auszeichnen. 
Is  Uitheil  gilt  auch  von  mehrern  der  hier  initge- 
Üteii  PreJigtcnlwirfe,    Beden  u.  f.  w.  Auge- 
in war  uns  die  Anzeige  llfrir  ätu  geßnwSrttgm 
\ctnd  des  Prtdigtwefens  in  dtr  kathottjchtn  Kirche, 
ge  literariCche  Notizen,  u.  f.  w.     Im  xw^tm 
m\-  Hefte  giebt  Hr.  Pred.  A^c*  fein  VerSahrm 
der  HflKiniMiiiig  fi'iner  CDiilinnvinileii  an,  denen 
zu  cijiem  fo  gewiilenhaften  Fnlner  üiück  wün- 
in.    Auszeichnung  venlient  die  Rede  des  lUltho- 
jpn  Pfarn-rs  Krnfing,  bey  der  erften  Commiinioa 
Kinder  geiialteii.     In  einem  AulTatze  des  Hrn. 
d.  jfylert  d.  Jilng.:  „was  wartn  unfere  Coiißfto- 
I»  was jSad  üe  jetzt,  und  was  foUt4»  fie  Isyu?" 
d  den  Cbnfiftorien  manches  ann^ebflrdet^  wx>ran 
>.^iiz  uüfchuhlig  find;  wie  oft  möcliten  fie  helfen, 
ii-B  ihnen  nur  auch  die  ilauptfache  —  Gtläkajfm, 
C^ebot  fVäfide!    Mit  unter  i(ommt  jedoch  auch 
hf?r  heher/igiingswerthe  Gedanke  vor.  Rr^l'tig 


'  ^.  - 

d       Enttcnrf  einer  Predigt  wider  die  Völierey, 

1  Pdftor  SdmMgtr.    Schätzbar  ift  die  Ueberficut 

deutschen  proteftantilchen  und  kathoÜlchen 

)lc3girchen  Literatur,  von  Hm.  Pred.  öfcgf»  zu 

4(^n,  in  dieriMu  uud  dem  vorig-en  Jahrgänge  der 
u-C:«d.sfchrift.  ^.156. f.  fteht  nucu  eine  intereiianle 
;ei  ge  von  dem  Tode  des  talentvollen  Dichters 
rm.  von  Sonnenberg,  der,  wie  der  Kinfeiidcr  L^laubt, 
lingcrcm  Leljcn,  dein  deutfchen  ValL-riamie  ein 
•yter  üUopl'lock  wrtrJe  geworden  feyn.     t>.  369. 
ufertiet  ein  katholifcher  Gcdüichair,  Hr. 
e  Olaul  jensbrflder  gegen  einige  vermeintBche  Be 
d'.  li^un^^eii  d<"i  Wrw.  Giejder  in  itcr  Ai)fiaii<ll'nig 
r  die VernachläfügungliierConwnuuion  bey  den  Pro- 
fiten. 'Das  rt^tMr Quartal« Heft  beginnt  init&mir- 
tn  über  die  Popularität  der  Lehrvortriige ^eju ,  von 
Dr.  Krumruacher  (jetzt  Pretliger  zu  Kettwig).  Dur 
^olt  zwar  ein  wenig  weit  ansi  Tagt  aber  viel  bchöues 
'ncr  gebildeten  Sprache  über  feinen  Gegenl'tand, 
•   giebt  mit  unter  hianchen  zeilgemäfwn  Wink, 
r  das  Rieht  der  Denkfreyheit  des  katholifchen  Bibel- 
■htrs,  90»  mtm  katkotifektu  Tknloge»;  ein.Auf- 
-  der  liberale  und  billige  Gefmnungen  athmet. 
(  ^i- Paßoralcorrefffondenz  zeichnen  wir .  It-n  AufiV;t/ 
4rn.  Pred.  SmcÄ  7.u  KOln ,  über  äte  {''eretnij^uHg 
;rrf£hitdenen  proteßantifcken  Confeßiontn ,  an  den 
Pred.  van  der  Ploee  in  Crefeld,  aus.   Hr,  v.  d, 
•  liatte  geglaubt,  tiafs  keine  Vereinigung  mög- 
"ey,  weil  ßc  auf  den  bisher  betretenen  Wegen, 
;Zt4''»'''*'tfdmtlMMmg  vtrfikifdtair  Gtmtmäin,  und 
WmfimmnfekmHzimg  des  vtrfdiUimum  L^Ugriffty 
zu  hewerkfte!h<;eti  war.  Hr.  Br.  hingegen  hält 
Vereinigung  dt-r  verlchiedcnen  protc^itanüfchcn 
•d^r/jouen    fflr   möglich,   fiir  thuiilich    uud  für 
</riafsig.    Nur  mul?>,  nach  feiner  Anficht ,  die 
ui^uiig  nicht  als  ein  äulserliches  Werk  betrie- 
.verden,  fomlern  als  ein  innerliches  Werk,  als 
-ADgelegenheit  des  Herzens,  und  ib  betrieben 
•n  V  wie  alle  Tnoralirdie  Angelegenheften  der 
.•lili'jit.    —       I  >rr  ganze  Autiat/    atlmu-t  eclit- 
\xa)c^  üeiiauiujjjea,  und  Üt  mit  W  urme  geichrie- 


ben.   Auch  in  diefeni  Hefte  findet  man  einige  gelun- 
gene homiletifche  Arbeiten  von  verTchiedenen  Ver- 
faffern.    Ein  fchr  anziehender  Auffatz  eröffnet  das 
vierte  Quartal  -  lieft.    Eine  moralische  Voriefnng  übtr 
die  Tugend,  von  F.  F.  L.  Pleffinf^ ,  ehemals  Dr.  und 
Prof.  d.  Phil,  zu  Duisburg;  nebft  einem  Vorwort  VOA 
F.  Ä.  Krwmmaektrt  Dr.  u.  Prof.  d.  TheoL    Die  Toa 
Hrn.  Kr.  der  Vorlcfung  voraiisgcfchickte  kuTZC  Cha- 
rakteriftik  d»s  Verfforbenen  ift  vortrefflich.  „Wohl 
dir,  (Icliliefst  der  Vf.),  dü  edler  guter  Plefline,  wohl 
dir,  dafs  du  vor  ilcrn  Sturme  entrchlummertelt ,  dcC- 
fen  Zukunft  du  wcifi'agteft  und  vorausfaheft!  du  hat-  ' 
teft  genug  gedul<let;  darum  wurdeft  du  deraSchwer^ 
ften  entnommen!"  PL  ftarb  den     Febr.  1806.  Dem 
Atiflatze  des  trefm.  Pt.  fcheint  jedoch  die  letzte  voll* 
endcriilf  Hand  zu  fehlen,    wenn  er  gleich  viel  Ge- 
dachf»;s  enthält.     Hr.  Pred.  Kohl  verbreitet  fich  S. 
61 X.  f.  über  Religion  und  Materiahsmus,  mit  Bezi»' 
hung  auf  eine  Schrift  voll  widerfprechender  Aeufse- 
rung'^n  dos  lel.  Dr.  ^entfch.    Hr.  Pred.  Bufek  theilt 
feint-  licnierkungen  mit  Aber  den  Vorfchlag  des  Hrn. 
Pred.  Krägdius  zu  Lippftadt,  dit  Ifttdtrktrjleümg  der 
JOr^htnkefmekt  durch  Cirkmtarpredlgten  zu  befördern. 
Der  GeeenftancI  ift  nun  von  beiden  Seiten  benandelt» 
Die  Abnahme  des  Kirchen befuchs  labt  fich  wohl 
nicht  läugnen;  freylich  mtVfTen  Prediger  das  ihi*ige 
thun;  allein  wenn  iie  auch  mir  Enu;'_k/!mgP7T  predig- 
t'.'ri  ,  fo  wirdtloch  damit  der  büle  Ceift  der  Irreligio- 
fiuit,  ilcii  das  Zeitalter  begünftigt,  und  der  die  nÖ« 
hern  Kegionen  und  nierfcrn  Thäler  behcrrfcht,  nicht 
gebannt  werden.     Was  heute  Gutes  gel)aut  wird, 
das  wird  morgen  wieder  zerftört.    Der  Schullehrer, 
Hr.ßSektr,  theilt  fiitgndt  BlätUr  zm NtujtArtküekUm  . 
mit.   Die  praktifekm  Ariattm  von  Oittttmom,  Qi^ 
ler  lind  Ehrenberg  lind  ihrer  VcrfafiVr  wrtrdig.  Auch 
den  litcrarifcheu  und  hiftorifchen  Anzeiger  in  die- 
fem  und  den  vorhergehenden  Heften ,  hat  Ree.  mit 
X'^er-nii;'''!!  jte?f>fen.   —    Wir  glanhen,  7iir  FrnpFeli- 
Juug  ditd'er  fu  nützlichen  MüiiatsichriU  das  Unfiige 
gefjg^  zu  haben. 

Erfurt,  in  der  Henningfchen  Buchh.:  Die  mag» 
wandt*  Sitttabkte  mit  hefondertr  RUekJicht  aufiaB 
Chrijtentbum.  Ein  Handbuch  einer  durchaus  po- 
pulären Moral  fflr  Prediger,  von  Friedrich  Hein^ 
rieh  Gebhard,  Pfarrer  zuBieuftädt  imGothaifchen. 
Zwejfter  Band.  iKoi.  645  S.  j><M<r  Band,  igo}, 
461  S.  gr.  g.  (3  Rthlr.  4  gr.). 

Eine  Schrift,  wie  diefe,  die  iSngft  in  den  Händen 
der  Freunde  der  Wilfenfchaft  war  und  ihr  Gutes  ge- 
ftiftethat,  die  aber  auch  mit  dem  Gepräge  ihres  Quia* 
qiienniums  bezeichnet  ift,  und  bereits  andern,  nicht 

immer  befferen,  Schriften  hat  Platz  machen  milffen, 
bedarf  keiner  ausführlichem  Anzeige  und  Kmpfeh- 
JuDg  mehr;  eben  fo  wenig  darf  aber  diel«  Furtfetznng 
ganz  mit  Stillfchweigcn  flbergangen  werden.  DasGu« 
te,  was  ein  anderer  Ree  (A.'L.  Z.  inoi- Nr.  loi.)  von 
dem  erften  Bande  i^efagt  hat, gilt  auch  von  d:efen  letz- 
teren. Siut  wünlciiteu  wir»  cUfs  der  VI.  fich  eines  ge- 
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Jränct  'rn  Vortrags  bwlient  und  manches  Bekannte 
kurzer  gefagt  haben  möchte :  denn  auch  der  beieliretid- 
fte  Inhalt  wird  durch  allzu  weitfchweifigen  Vortrag  uud 
Wiederholuag  d«S  BeJanoten  enni^end,  und  wir 
fmd  aberzeugt,  dgb  nur  wenii^e  Lefer  fich,  ohae 
bisweilen  etwas  ungeduldig  werden,  durch  alle 
diey  Bände  durcharbeiten  werden.  Uebrigens  ge- 
lltet diefe  angewandte  Sittenlehre  zu  den  gelun^e« 
ttaca  Verfuchen»  die  praktifciien  Refuitate  der  lu-iti- 
IcliMi  Philofopliie  fßr  ihre  unmittelbare  Anwendung 
2U  verarbeiten,  und  den  Einfluls  jener  riciitii^ern 
Begriffe  auf  die  fittliche  Bildung  zu  betördcra.  -Vl- 
len  Religionsieh rcrn,  wdcliL-  Sinn  für  den  wicliti- 

«enGegeafund,  aber  niclit  die  nothigon  Talente  und 
^«rkenntnlffe ,  auch  nicht  die  crlurderliclie  Mufse 
haben,  aus  den  Quellen  felbft  zu  f'  iiüjjfen,  wirtl  die- 
fe mit  Kenntnifs  und  Liniiclit  ausgchiliite  Schrift 
willkommen  feyn,  und  das  iH)erali  liciitljarj  Stit'ijL'ii 
des  Vfs.  nach  Popularität,  wird  ihnen  gut  zu  Stat- 
ten kommen.  Um  £0  williger  werden  fie  auch  dem 
Vf.  einige  Eiafoitigkeit»  Icheiubare  VViderl'prilch^ 
.undUeberfpannung  in  einzdiaen  Stellen  Qberfehea. 

Der  ganze  zurejftt  Band  enthalt  blofs  ullgenieiuer 
ÜBterfuchuugcn  über  die  Tugend,  in  einem  einzi- 
gen» 64s  Suiten  Jaogeo  Aülicnnitte ohne  alle  Un- 
terabtheil nugen,  wodurch  die  Ueberficht  des  Ganzen 

^icht  wenig  erfch wert  .wird.  Ueber  c!.is  Gewiffen 
isomnit  manche  fcharffuinige  Ben»eiKuiig  vur,  wie- 
\M>hl  uns  der  iti  «liL-kMu  und  dem  foljjenden  Thcile 
%\L  Grunde  Jiegeuije,  nur  in  einer  verguderten  Form 
wiedergegebene  Determinismus'  nicht  befriedigt  hat. 
Hie  und  da  komitit  nuch  Polemik  gegen  Fich:e  vor, 
wobey  fich  der  Vf.  lüchl  iamici  ctr  niiidefteu  Aus- 
drücke bedient,  i  heifst  es  S.  jH5-:  „Nur  haben 
wir  von  dem  urfprünglichen  Ich«  womit  des  Hra.  F. 
Uebcrzeugung  ia  Harmonie  fetzt»  nicht  die  ehren- 
voll Fte  Idee,  weU  diefe  üeberzn^wg  eine  Fuhteßhe  ifl. 
Venn  es  ifl  )a,  wie_  wir  gehört  haben,  eine  fulche, 
wobev  es  auf  eine  Wage  auivuiiuiit,  ob  fie  fich  njtht 
abimfcrn  könne?"  u.T.  w.  -  Der  drti^f  Band  be- 
ginnt mit  dem  zwit/tm  Abfclmitte  von  der  Tugend- 
ielure,  dem  Begriff  der  Tugeodr  .  Hierauf  folgt  der 
dritU  Ahfehnitr,  der  von  der  Fn§^H  handelt.  „Der 
'  Menfch  füll  tuj'tiiulhaft  werden,  allH  nnifs  er's  kön- 
nen." S.  262.1.  verbreitet  fich  der  Vf.  ausführlich 
über  den  fügenannteu  reinen  Myßiäsmus.  Niciit  ohne 
IntercITe  las  Ree.  die  S.  361.  L  vorkommende  Bo- 
handhuig  iler  einzelnen  Pfliekttn^  oder  pflichtmS&i- 
gen  (ii  fiunungeu  imd  Handlungen,  wiewoh!  Pich  ge- 
gen einzelne  Aeuf»cruiigco  noch  uiauches  erinnero 
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liefse.  So  hat  uns  das,  was  über  D^n-utU  ^cfa.nt  wird. 
Dicht  ganz  gefallen;  und  läuft  zutn  l'hcil  auf  blufse 
Worte  hinaus.   S^tmiSn  erkUrt  die  Üemuth  durch 
das  Gefühl  uufror  nioralif«  hen  Unvollkon»menheit, 
welches  nothwenJig  in  uns  eutftehen  mufs,  wenn 
wir  d.LS,  was  wir  uioralifch  find,  mit  fliüji  verglei- 
chen, was  wir  nach  den  Forderungen  des  Silt  nge- 
leises  feyn  folltcn;   da  nämlicl»  öott  die  reaüfirte 
«noralifche  Vollkommenheit  fey,  fo  bringe  der  Ge- 
danke an  ihn  auch  Demuth  hervor.**    Hr.  G.  nbitu-t 
lir   \.i-r'.i-  utn  Verztjiluulg ,  wenn  er  offenherzig  ^ 
ftehe,  (iaf'i  die  Dcniuth  iiiui  ein  Kind  der  Kindcnv^'t 
in  Abfi  -ht  auf  Religion"7.a  feyn  fcheine,"  und  brlo'l 
nun»  neben  einigem  Wahren«  auch  qumchea  Halb-  * 
wahre  und  nicht  hierher  Oehflrige  vor.  —  Docb» 
wir  wollen  nioht  mit  dem  verdientfn  Vf.,  der,  bey 
fortgefetzter  Prüfung,    gewifs  leibit  manche  ande- 
re Anficht  gewonnen  haben  wird,   firciteu;  den- 
kende Lefer  werden  ohnebin  den  fchöneu  Vorrath 
ümchtbaxer  Idm  vom  d«m.  minder  h^tbaren  zu  fim» 
deen  wi0eii. 

VBBIItSCBTB  SCHKiFTBir. 

ZoFiNGF.K,  b.  dem  Hcrausgelier  :  Dw  ottcfcrijltlckt 
Schweizerbote.  Dritter  Qang.  i8o8>  4  ^g-  ki.  8- 
Oehelbet,  mit  hellUauem  IRnfäiiage. 

Die  durch  das  im  Canton  Bafel  (autli  in  dem  Kü 
nigrelche  VVürtemberg)  verfügte  Verbot  der  ^u»g- 
fcM»  Tktorie  der  Getßerkimdi  nicht  wenig  gekränkte 
fromme  Mufe  des  Hrn.  Ringier  liat  den  Staub  der 
Stadt  Bafel ,  wo  die  /wey  erften  Gange  liiefer  Schrift 
aiisgegeben  wurden,  \  uu  iIuch  J'iiisen  t;e  fi  Ii  'ii '', 
und  fich  in  den  Canton  Aargau  begeben.  iix\  R.  i^it 
dafür,  dabfieh  das  Jahr  1808  durch  zwey  wichtige 
Jochen  auigezeidutet  habe:  a.  in  der  politiCclien 
weit  durch  die  Zurammenkunft  von  zwey  Kaifera 
zu  Erfurt;    b.  in  der  kirclilichen  Welt  dincli  das  • 
Verbot  des  fchon  gedachten  claffifchen  Werivi,  wel-  ' 
ches  Verbot,  nach  feiner  Verficherung,  die  bedcu-  ! 
tend&en  Folgen  haben  viärd.  Er  befcbwert  fich  abri- 

gens  um  fo  mehr  Aber  die  HSrte  der  Regierung  zu 
afel,  da  man  Bücher,  wie  den  E/pizö»,  duiJe# 'tt 
welchem  kein  wahrer  Chnft  ulme  W iderwillea  blft- 
tern,  und  das  keiner  ohne  Unwillen  wegJ^n  werde. 
>»och  erfahren  wir  von  dem  altchriftlicben  Schwei- 
zerbdten,  was  es  für  Männer  find,  welche  in  den 
letzten'  zwey  Jahrhunderten  die  tieftien  BUcke  i*  die 
göttlichen  üeheimniffe  gethan  haben;  diele  find:  ^aj* 
Soh  n..h>n,  Madamt  Gilyon,  Terßegtny  Spfur,  Fr«* 
^$nzeHdor/t  Lc»tt»,  ti0 ,  ^ung  und  —  Ettali. 
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Vr  I  S  S  E  N  5  C  BTAF  T  L  I  G  H  S     W  E  R  K  B. 


QKTBCHISCHB  lITSBATUft. 

Berlin,  in  cf.  ReaJfchuIbuclihandl.r  Sophokles  Tr»' 
chtnitrinntn t  sU  l'robe  (.'iinT  mftrilcheii  Nach- 
biidune  der  Werke  des  Tragikers,  überfelzt 
iJT.Stntfm.  isoa.  XXIV.  u.  9«  S.    (la  gr.) 


IjiUer  den  Verfuchen ,  die  unfterbUrhcn  DenkiAal« 

iLr  SiipIioklLMfi. licn  Mufe  unfnT  Sprache  anzu- 
eignen, deren  wir  in  einein  kiu'zcn  Zeiträume  von 
verfchicdenen  Händen  nicht  wenige  erhalten  haben, 
.verdient  immer  der  gegenwärtige,  der  zwey  Jahre 
"vor  der  vollftändigen  Aftitbben  Ue'rrfetzung  ef- 
fclnen,  eine  aclitf.irne  Nennung.    Herr  Süvern  hat 
lieh  fchon  tlurcU  fniherc  Bel\n\äftigungen  mit  dem 
Kothurne  der  Griechon  zu  vot  1  li'  illi  ift  t>iU.innt  ije- 
macht,  als  dafs  (ein  N<inie  nicltt  bereits,  ila  er  in  lüc 
Schranken  mit  den  neueren  Verdentrehern  des  So- 
phnklns  tritt ,  "^ine  vorefinftige  Meinung  foUte  er- 
weclien.  iiKleÜen  nicht  Vorgunfr,  uubeflochene  Prfl- 
fting  entfcheicle!  Rfc.  hat  tiielV  Probt»  einer  ani;eknii- 
digtcn  V(»liriäiuhi;en  Ueherfctziing  (üe  enthält  die 
TrachinioriniiJii  g.in/.)  mit  tiem  OfiL,inaI(?  Invvohl  als 
niit  der  Anilclicn  und  der  neuerlich  erfchienenen 
Solgerfch.-n  i'ciiuu  verglichen  ,  und  das  Rerultat  fei- 
ner Verulciclning?  —   Die  Ueberfetziing  ifrs-  Hrn. 
tJfJvers  Icheiut  uns  dem  Ideale,  vrie  der  Verf.  es  ia 
der  Vorrede,  die  in  einem  beroilten  Vortraj^e  viel' Ge- 
dachtes und  Treffendes  enthalt,  felbft  adflttcJlt.  nicht 
ttng[ückiirh  6ch  anznnihem.  Wenn  wir  fchon  nicht 
in  all'  ii  Anfonferungcn,  die  er  Hort  an  eine  foIcWe 
T^Jchliiitlung  macht,  ihm  heypfliclitcii  können,  fo 
doch  in  den  vorzai^Iichften  Momenten.  Wenn  z.  II.  S. 
VU.  getagt  wird,  eine  poetirche  Ueberfetzung  eines 
ahen  K.iinttwerke9  mftffe  »ein  neues  Schaffen  eines 
K'Jiifiwerkes  chirc?!  den  ihm  einwohnenden  Geift 
feyn,  und  nicht  nirchünifctu  K  l 
ftaben  iiml  Worti*,  «uler  \'<m  .l;iliiii;tfci);ii 


:i)>>rtraj;en  derBuch- 


l'u  i;'t  ilas 


letzte  2>var  1J.1HZ  richtiif,  aber  liie  erfte  üeliäuptung 
dtirFie  mit  Recht  in  Anr^ruclt  genommen  Morden. 
Vielleicht  hat  lit-h  .iber  Hr.  Siivern  nur  nicht  ganz 
beftinimt  und  paütiiid  genüif  ausgedrückt:  denn 
'1'"'  zu  möj^lichft  freviT  l'^bendi^or  Auriclil  eines 
alten  ILunftwerkes,  wie  es  nach  dem  Gelanimt- 
A'gftMMMfiMAHr  wm  JL     Z.  1809* 


umfange  feiner  Beziehungen  vom  Alterthum  ange« 
fchaut  und  verftan  len  ward,  kann  und  foll  uns  ciie 
gute  Nachbiiilung  Amc\\  das  Me  tium  unfrer  Sprache 
verhflfi.'ii,  luclii  oim.'  fii^fne  SciKiptiitig,  nicht  einmal 
im  Itr'iinttfii  Sinne  ein  Kunltwerk  felbft  feyn,  da 
ihr  alle  BcJingun^on  eines  Kniiftwerkes  abgehen* 
Diefe  VurfteJiuiig  hat  Ree.  immer  gehabt ,  ^freute 
fich,  fie  bandiger  und  fchöner  In  der  Vorrede  zur 
trL'i'flichen  Sulj^erfclien  UeberretÄuiii;  S.  IX.  entwi- 
ck>.»h  feUen,  dort  heifst  es  unter  amiern  :  „ilie  Uar- 
fteihnii^  aus  derinnerften  EigenthiUnhchkcit  des  Ge- 
niQtiis  licraus,  welches  alles  zum  Kunftwerk  noth« 
wendig  ift,  darf  und  kann  hier  nicht  feyn.  Es  Ift 
hier  mehr  eine  e  elfthrtt«  als  k  uinicrifcheWirkfamkeit 
die  freviichjwas  Hr.  tiolger  gerne  zugt-ben  wird,  einen 
vom  Geilte  des  üichters  kräftig  aiig< n  gtcn  ,  ja  ihn 
verwantiten  Oeift  vorausfetzt,  „welche  Anficht  ge» 
wifs  nicht  anf^pBen  wnnje,  wenn  man  gewohnter 
wäre  «las  VVefcn  der  Gelehrfanikeit  ehe»  f<>  fchr  in 
dif  ijejflige  Wie  lergebäljrung  eines  Ganzen,  als  in 
die  S.iniitilung  des  Kinzcliieh  zii  fctz'^n. "  -  IJj  wir 
nächftens  ausführlicher  in  diefen  Blättern  über  die 
Solgerfche  Ueberfetzung  felbft  reden  werden,  fo  ver- 
weifen  wir  einitweilen  auf  das  Weitere;  was  dort  j»e- 
fegt  wird,  den  Lefer.  VVir  helJen  nun  eine  Probe  aus 
von  Hrn.  Siiv<  rn's  UebeiTt-t/ung.  Wir  wählen  den 
Anfang,  mcht  der  Betmemlichkeit  h.iil)er ,  fondera 
einmal,  weil  uns  gerade  diefcr  von  Sciti^n  der  VVür^ 
de  und  Feyerlichkeit  des  darin  herrfcheii  len  Tonv 
fehr  geeignet  feheint,  zur  Probe  einer  poetifdien 
Nachhiidu;!'»  7)1  dienen;  dann  auch,  weil  fich  er- 
warten lafst,  tlafs  die  frifche  Kraft  eines  Ueber- 
fetzers  in  ihrem  Vermögen  überhaupt  fich  von  vor- 
Tien  herein  werde  offenbaren.  Wir  wollen  damit  die 
'Afiiith*mASAgßrfmKi^x{t\;tyxnig,  zufammenfkellen. 

Dtjameira. 

Ein  Sprii'h  if'  »war  der  MenfoliCB  aoi  artlter  ZtlC,  • 

piirht  kpnneft  du  dM  "iciickrjl  Sterblicher  bfvor 
ÄJin  frsrlte,    nicht  ob  glucklicli,  ob  et  traurig  r»y  ■' 
l>gs  meine  gleieh%»fihl ,  auch  brvnr  in  hl,ide>.i(eicb 
Ich   p'i«,    w\U  ich  'l^fi  e«  elfnH  ift  lind  fuhwar} 
Die  Iction  in  Ocnrcis  vuerlit-hem   Hma*  ich  einft 
In  P!-iirr,n  ATi'hti'nd,   Anpft  cJt  Hrjufh*w_erhiu»g  lllf 
80  pcinliok.   wi»  no«h  je  ein  Weib  Aitob«*».  , 
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Ein  Strom,  ich  rnc-In'  Acbelooi,  «rar  ein  Freyer  mir. 
Der  mich  vom  Vater  in  drey  Gpftilccn  fordprce, 
Scbcinbar  ein  Stier  bcldkommead  b4ld  ein  fprenklichtcr 
OcibhlttOKner  Drach»,  bald  Oiit  «iüM  Manne«  Rampf 
SdarlMaptig,  und  toib  dichlbtfcbetwtn  Kina  herab 
'   WMfrmMmm  Btmm^atOtm  HM»imO 
«lad  Telelim  IrtslbMrarfctr  iali  antmtude 
VaM'ge,  Bar      fttrhea  ifflarebt'  leb  iaatrduv, 
ilevor  ich  jemeb  dieAn  Laußr  «akcM 
Swranf-ia  tTpatnr  Weile',  iodb~trfir«BUek  mir, 
BrlbUea  KfOBione  omA  Alkaiaaene  grobtr  Sein.  a.  L  w« 

DiefeUeberfetzung  fchmiegt  fich  zicmlicli  genau, 
Ijeynah'  nllcn  F(jripeii  naoln^cheiu! ,  nii  (ins  Ori^iiwil 


fchen  ufijvxfov.   Das  bcybehaltcnc  Participiom  51 


an, und  ftilgt  auch  dem  rhvltinülchen  Fonund  Gance 
deHTelben,  wie  die  Einfchaltung  tier  AnaiJäftPn  zeiüt,  cÜe 
trenn  nicht  ftets  an  derfeiben  Stelle,  doch  ia  (lenQd-. 
hen  Jamben  von  Sopllokles  gebraucht  find.  •  Die 

Eigeiitlu'lnilirlihoit  des  floui  frhi'u  S])r.irli<;cnius  fclieinl 
nur  in  wenigen  curfu  gedruckten  Stellen  verletzt. 
Auch  der  innere  Geift  des  Originals  fpricht 
uns  an  au«  der  Nachbildung.  Wir  zweifeln  1  ob  die 
Lefer  die  fpSter  eifohJenene  Aftifcht  Ueberretzung 
ir<Mr3iehn  werden.  Sie  ftehe  mr  Veiglddiang  eben^ 
£dlsJii«r! 

Si"  *lur  Spruch  der  Mcnfehen  fagt  sirar,  dali  do  niahk 
Brfelreii  irerdeft  vor  dem  Tod  der  SurbUeben, 
On  ftlaeltlieb  fcy  ihr  Lcbea  oder  traeervelli 
leh  aber  weir«  von  neiaeai  LAoa,  havör  leb  nbcli 
.  Znm  Hadea  fuige.   deb  aa  kart  oad  eleed  Üf. 

Senn  aU  icb  aedi  b^B  Vater  OaBeoe  «ohaete 
,  In  Plrurna.  da  erfSItt*  Blieb,  «reaa  irsend  eia 
Aitoler  Weifc ,    die  sHtFiie  Fnreht  vorm  Brautea 
Hier  war  ein  W/nfigoit .  Adieloot  nfnnt'  /ick. 
Mein  Freier,    d'r  tum  Vater  dreigeßalitt  kam. 
Und  um  mich  warb,    bjid  wie  t\n  .Stier  xu  febeOi  halt 
AU  bunte  Schlange  fnrt  fich  windend,  bald  auch  in 
Dr.t  Mannte  Leib  / ierffaii/itig ,    nnd  den)  rchittigaa 
Kinnbart  «ntBrir«  4f*  QuellmwAfTert  fprndetbom. 
Und  da  ich  »-ine«  folcHrn  Manni  gewürtig  war, 
Ich  If iiJpnsvoUe      w  nfcht  ich  immer  mir  dfn  Tod.  . 
Kach  !dr-'rr  Zeit,    doch  mir  erfreiilicli  .    tuhi«  Zevt 
£«  wie  A]krtieneni  nihmgekr^  nter  Üprüfsiing  her. 

Irren  wir  nicht,  qder  es  athinet  weniger  Icben- 
tliger  Gt^ift  in  der  Aftifchen  Ueberfetsong.  Befoor 
(iers  find  die  beiden  Trimeter: 

llJcr  bevnahe  bis  zum  Profaifchen  verwaffert  und 
durch  die  Hinaberdehnung  des  in  ihnen  enlbaltncn 
Satzes  in  den  dritten  Trimeter  „tw4  «m  mich  warb" 

erlijlf  die  H(  !e  noch  etwas  Schwerfälliges,  dem 
Texte  ganz  iVeiiu'.e'-.  Wie  vuliends  der  oflenbar  uuf 
.einen  lächerlichen  8inn  anbietemlc  Ausdi""<"l^  '« 
JUanntt  Ltib  flitrkatipti^"  (cty^^n'ii  nvrn  ßovTpmpof) 
fich  rechtfertigen  laffe,  leben  wir  nicht  ein.  üeffer  of- 
fenbnr,  m'.t  de  tfcliem  Sprachgebrauche  flbereinftitn- 
mender  ift  das  Snvernrche:  „mif  Mawut  Rumpf 
flUrkauptig  "  -  die  Stelle  hingegen  du  äi  ix7»iBV  yt- 
»atalioe  -  To'reu  v.  13  -  14.  ift  von  Alt  beffer  uberfetzt: 
denn,  BruaqueUtH  riefetndm  Qetriliifu  (km  Jthu  vortv) 
■wie  S.  hat,  ift  wohl  eine  unzul&lsige  Verlüu.ü  n«; 
auch  entff  rieht  ri^tkä  ja  nicht  damak  dem  griecoi> 


Mafßdvii  iCsrijm  ,,ith  trwarttnit  unfelgt*'  macht 
zwar  bey  Savern  den  Gang  der  Hede,  dem  Origi- 
nale gemäfs,  lebhafter,  rafclier,  wenn  nur  deiitfcher 
Spracligel)raueh  fich  in  diefeni  beltirn!r:!L-n  Falle  nicht 
dagegen  empörte.  Alt  lüfte  das  l'drlicipuun  auf,  abe^ 
freyuch  ohne  auf  eine  anderwärtige  Erftattung  des 
-fir  Tcrioreageliendeir  Tons  der  Urichriit  bedadit 
feyn.   Diefsthat  Sotger,  der  neuefte,  um!  wir  wulJfii 
es  nur  imnmwumlen  fagen,    der  befte  Ueberf'^.vr 
des  Sophokles,  den  wir  jetzt  kennen."    Auch  erlö.'rc 
die  Participialform  tffochityfitvr]  auf,  allein  den  fchö- 
nen  numcrofen  Scldnfs,  den  das  Wort  bildet,  wufste 
er  durch  ein  faft  gleich  langes  Wort,  deffcn  er  Geh 
bediente,  um  den  .Aus  Inick  ivrr^voc  im  i6i^n  V.va 
bezeichnen,  wieder  herzuftellen.    Noch  benierlioa 
wir,  dals  tyupyTi  im  Ii.  V.  wie  es  aUcTcUngs  nach  des 
Dichters  Ablicht  feyn  .  muiate»  von  Sftma  beflier 
herausgehoben  worden  fflt,  als  vo«  Aft'.  Bekannt 
ilts,  dafs  die  von  IFakeßeld  angefochtene  Lesart  gut 
gegen  diefen  durch  Erfurdt  vertlieidiget  wun/e.  Die- 
fer  aberfetzt  das  Wort  durch  leibhaft,  und  Co  nahm  es 
Solgtr,  nur  mit  dem Aohänefel  (f  IM  ihm  auf:  „«i!c 
Stier  zuerß  I^H^Ug"  doen  vnfrePLefet  fdieo  'es 
wohl  nicm ungern,  wenn  wir  den  beiden zatammen- 

! efteilten  VerUeutfcInnigen  der  ganzen  Stdie  noch 
ie  ^o/^fr/fA«  feibft  beygerelleo.  *^ 'ti 


Der  Meoroheo  Sprnch  /war  laatet  ana  eriltar  Zrf^ 
Nicmandt*  3chiekral  werde  reobt  erkannt,  bevor 
Er  fterbe,   fey  ti  ntOcklich  oder  nnhesluekc 
Jedoch,   d»  mrinige  kenn'  ich.   eh*  ich  niederwirtt 
Zum  Hido*  wandle,    d^f«  et  fchwfr  and  bitter  ilik(it;.- 
Die  fcKoB  in  i)eneu<  meine*  Vater«  Wohnangea  ? 
Zu  Plenron  enfange  labend,   bittre  Notfa  erlitt 
Bw  ft«Btbawcrbi«(,  mehr  ale  Ba  Aatalcrireih» 


Bin  Haie,  (eaaaBV  Aebeleoa,  var  «Ir  Freier 
Oer  mieh  ia  drey  Oeftakea  eta  SreeaMr  imt 
M*  Sder  BBerfe  le!kb«rtic..  dana  ala  leliillara4ili'7};.<. 
GewBndaer  Draeh«  kooidMnd.  dann  ia.  ManaeaAftf .  '. 

Stiel  hiinpti;; ,    drm  vomiott'jen  Kinn  herniederwirtt^ 
Qi)*llbVchc  <eiclihch  ftrnmten  frifcheJ  BruanentnalK 
Und  dl. auf  ffilchm  Freier  voll  Bek  mmernifi 
Ich  harrte,    bat  i.  h  um  den  T<id  inbr^nftie  nor,  ■  >  ' 
Um  ftilchem  BrTnt'g^mslager  nie  beransunann. 
Und,  i\rar  in  fjiäter  Zeit,    jedoch  mir  hoch«rw'-n/iri* 
ErfchienAIkmenens  und  des  Zevi  ruhmvoller  Sek».  Oj^'* 

Nur  der  einzige  Ausdruck  bat  (t^^rtt)  irrt  uns  m«. 
Wir  z\Mif-lii'  i  hr,  ob  der  AiiMlnifk  y^'id^he» 

bitten  von  einem"  l  ir:   um  ein  Mädchtn  auch  in 

der  poeiifchcn  freyen  Sprache  ohne  BceioträcHügung 
der  fcftCtebenUen  Gefetze  der  Sprache  richüg  jn; 
"braucht  werden  kann.  Uebrigens  fcheinl  \ms  diew 
Ueherfetzung  die  gelungenfte.  Es  würde  nicht  (Uh 
intereffant  feyn,  die  Vergleichung  auch  auf  dicChör« 
auszudehnen',  wenn  wir  nicht  zu  weitläufig  zu  vi<^' 
den  fiirchtetcn.  Nur  fu  viel  bcn)crken  wir,  daCs  iff. 
Vf.nucri  hier  fo  viel  möglich  dem  rhythmifchenTaHl 
derleliien  fich  sa  iii|hera  fuoht.  .Nur  eia^ Udtte Fn* 
bei  V.  517.    ^  , 

Ter'      j^tfltt  5»  i»  ri^tilß. 

iraiwrac,  .r«vf4tm¥  f'.     *  1 
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|y  4i  fitrvwy  ikiavt» 

t 

,.Da  war  derFinfk'  aiiA  Am  Bogwu 

'  Gelds*  und  vprmifelit 
Drr  Ilürner  dtt  Sticn« 
W«r  FnCmairciiliiifang  feriverrtriekts 
Wart«  d«r  NtlntM  gcwah'ge  * 
Soblag*  und  beidtr  CefUtbo.** 

Vir  können  nicht  feigen,  ffiiT»;  \vjr  ganz  zufrieden  \vä- 
eil  mit  (tiefer  Ueberletzung,  abcc  nuui  vergleiche 
mn  4jt  damit  (S.  162.) 

/Jfl        f  r  Gejckall  der  Fiurie 
Und  der  Bog^n,    vfriBifcht  krach' 
ttn   die  Hftiiifr  vnn  d(>:n  Stier; 
Gab's  Gäng'  im   l  ririii'  rrndrn  Kampfe 
Gab  tt  der  Stirn  /■tfrt'./iÄf  ScA/äg'  und 
Wunden ,    von  beiden  Ce/'lähn'  tiuek. 

Welch  ein  unpoetilches  Geflaintncl!  tlcu  Preis  hat 
olEeobor  auch  Iiier  wieder  Sttgir:  S.  II.  Tbl.  S.  09. 

Da  klang  von  der  Fault,    tob  ^ßStm 

o 

Dj»  (letilii .    mitten  drein 

Dji    pewahig«  OeH/Jm, 
Dort  ranpcn    Fiif- u  ni  f  '  1  n  ['angen  , 
Dofcea  der  Stirn  tddtlirho  ^(ä^«a 
Farchterlicb.    beidtr  GaTt^ha  ÜbImII. 

\r.r  noch  wpiiigc;  fetzen  w.-t  hinzu  von  den  Anmer- 
uui^en  ilesVib.,  liie  feiner  \'ercleutfclmne  angehängt 
ind.  Es  ifi  derfelben  eine  beträchtJiche  Anzilil, 
uehr>  Qiöchteman  fageoj  ais  nöthi^  ilt.  Allein  fie 
femthin  tl«DMiinii  vonSach-  und  bpr.ichkenntnirs» 
nui  .uich  iIiT  Kenner  der  gricchifchen  vSprache  und 
ler  ivritiker  werden  nicht  unlicfrii-riigt  fie  ans  der 
fand  legen.  Hr.  Süveui  m  l-l>ft  vcrfchiedne 
,cuti  Verniiithungen  aiifi;eflellt,  suf  die  zmu  Thcil 
ift  und  Solger  fchon  Hückficht.  geiiuiuu.cu  ha- 
i-'ii.  Da  wir  bcy  der  Anzeige  des  Solgtriihen 
iophoUu  wieder  darauf  zurückkummeai  fo  heben 
vir  mtr  wenige  at».  V.  ii6  —  119.— -  ovr»  ik  —  «ff- 
ioy  lieft  Herr  S.  für  xv^$i  Z-j  <^sT,  dafs  ^/«*v  auch  von 
itürincn  gebrauciit  werde  und  yorz.i^hch  vom  to- 
entfen  Meer,  beweift  er  aus  Aefchyj.  Aqainemnoa 
r4.  und,  das  letzte  Ijt  trcffr.-Dfl  ^  i'  vVcll'eh'n^s  Aii- 
•1  Ixuiig  zu  HeroJot  VII.  i^K-  I'- 5^3-  L)a  <'ie  Fr.ii^i 
i-r ,  wie  heknnnt  und  hier  durch  mehrere  Stellen 
ichgcwiefen  ift,  (Aefchyl.  Sept.  c.  Th.  6-0-  69^. 
.'ho6ph.  1055.  fqq.  SophocI.  Antig.  5H7.  u.  f.  w.)  ge- 
äuftes  Fl^nd  iI>t  Meiir«_!i(  ii  niit  <lcni  Bilde  des  Inir- 
üfchen  Meeres  zu  vergleichen  pflegen,  fo  rnüffeauch 
ieraiis  ilic  fchwierige  Stelle  erklärt  werjlcn  um!  zwar 
»,  flafs  iiichl  iiuF  <tas  rrlle  Bild  der  bcwenteu 
^iiUent  funderu  .nifVIds  ijlcich  foleen«Ie  des  kreffi- 
Iten  Afeeres  bezogen  wer\i<-.  UieGonftruction  fey» 
r«  r»*  Mtiifttya^  rad^n  r«  ßUroo  vökv  tmv.  (te- 
9t  Cadmigenam  muftiplieet  vUme  ntrumna«)  ri  i'»v  ^»T 
\r  ^t7  oder  %x\  T\ii]  ^tT")  ä-rr  p  T/Xotyot  nfijfTTtOv 
ffiuantqut  marir  inflar  Cr^iiJ.  Wir  finden  diefe 
•iidernng  zu  ktUifüich,  zu  eezw.tn^en,  und  7.»vci- 
b  Xehr  >  ob  i»  d^fm  Faßt  rfr  «?  {tT  für  {tT  ii  fte- 
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heu  könnte:  denn  das  angeführte  Beyfpicl  aus  dea 
logSj^  V.  ift  niclit  treffend  genug;  Zudem  uunöthig, 
da  «tT^si  zufainrncn^cnoramen  mit  mrxp  —  i(p««vi»y<-- 
einHild,  das,  wie  (Irr  Vf.  glaubt,  garnicht  überfloffig 
ilt,  einen  ganz  gii;.?n  Sinii  giebt;  —  ita  tennt  (jfi^tt 
wie  von  allen  belTej  n  Auslegern  und  auch  von  Hrn. 
S.  angenommen  uin'.  f  h-  rx^O  ^ti  cohibenl  Cadmigt' 
nam  vUae  aerumnat,  auae  aim  tngruentes ,  ceu  Crtß'mm 
mcre  —  i.  e.  ceu  Crfjfti  marit  fluetus,  fo  dafs  die  Uon- 
firuction  wäre  our»  it  rfi^u  -  ptrttf  wAiiwMn»  ri  f 
oct^^«.  dafs  nSmIich,  wie  oft  in  denCkören  und  Ibnft 
der  Fall  ift,  das  Subject  zu  rpi^gi  ans  dem  folgen- 
den i'.iufs  crgäiizl  werden.  Herr  Solser  hat  ficb  über 
diofo  Stelle  nicht  erklärt,  er  fcheint  aberaneli  keinen 
Anftiifs  an, der  beftchendfü  Lesart  genommen  zu  ha- 
ben: IS'ur  vvtlnfchten  wir  diefsmal  feiner  Uäbei;- 
.  febung  mehr  UcuiÜL-hkeit.  — 

So  heftet  ilaj   Kadmijche  Blut, 
und  nälirt  es  J'^rs  muftend  und  fe^wtf 
waltendet  Gefckick ,  krettj'oher  flut 
Aeh.:li.J,     II,  S.  52. 

V.  ^i,  lieft  Herr  S.  för  iv^pt^fiov-  xvrjpiJjxuv  vf eil 
von  den  beiden  Adjectiven,  die  auf  xpevo«  gehen» 
das :     '  gtrid^idiittmii  flberflaOig  fey — das  andn 

—  V  ^^'^'^V       slksi  Tov  ecnoroy 

Gleiclibedcutciid  find'»!!^^  V,  -in  eben  nicht,  wenn 
fchon  fi ni.i verwand t :  dei\nuni}h.ehitch,  iH untrreuhbartr 
Fcrnt  i  :k  ver'.icrefid  («Tifero«)  fagt  doch  nicht  daffcl- 
bc,  was  ungezählt  oder:  wutämb».  Die  Weite  ilt 
vielmehr  nach  verfohiednen  Besiehungen,  wie  die 
Griechen  fie  lie!)eii,  \w:v  des  Rnmu  vud  der  Znt,  vi  i  - 
cftellt.  Eben  darum  niücbten  wir  faft  den  Gebrauch 
eider  Adjectiven  inBezichuug  auf  %fovov  für  Sopho- 
kleifcher  halten.  Wir  findfMi  indefs,  ancii  Hfrr  Solider 
folgte  <{<»\  SÄy^r/c/M»«  Aiuialiiue.  v.  274.  i:iclit  der  Vf. 
itrxvmt  lü-jUt  zu  rxr^p  ^  fondern  conftruirt:  i  Zaif« 
irivracv  ltvttSt  indem  er  hinter  Zeil«  ein  iLomnia  fetzt* 
Es  fey  wahricbeinljcher»  dafsZevs  nur  in  Beziehung 
auf  llLiaUles,  der  ihn  oft  Tanp  aiinift,  filr  rxr^f 
'Ok'JßiViH  genennt  werde.  Wir  ünden  diefc  Bemer- 
kimg nicht  uiir;ei;randet.  V.  3^8.  hingegen  fcheint 
ti.is  Hr.  S.  iviIl  'veiii^or  Gruiid  das  erfle  /xx-^ijc  in 
f^x^^lZ7'  xviu  rJiiis  ZU  verwandeln.  V'.  ij6v.  wird 
1  >r  jtVi,--,  olsiiKf  vorgefchlaeen  --  traurig,  uml  der 
Vf.  bezieht  lieh  dabey  auf  Valkenaers  Anmerk.  zu 
din  PhSuiekrimitmS.  153.  «V-^c  ^^'^  keine  paflSandeEv- 
IvJärung  zu.    Hr.  Süvtrn  Oberfetzt 

tfU  bniUbun  Ai^iktu,  finfir»  Stirn  n.  f.  w. 
Gut  und  noch  beffer,'  wenn  die  Bedeutung  von  blaß 
(well  fie  firh,  di(.' .üte,  aufferAthem  gelaufen,)  könn- 
te erwielen  werden.  Aber  wir  fürchten  beynahtt 
für  den  genauen  Knvels  beider  Bedeutung,  i^^ifc^ 
un^ttröhuHch  iiefä'h  uns  auch  ni  lif.  .Melirr>res  aus- 
zuht;i*ea  vcrbic'lct  uns  derRauni.  Das  Augefiilu  te  u  ird 
unfre  Aufmerkfamkeit  «nd  Achtunt;  gegen  djeien 
rahnilicbeo  Verfticli  «iner  noien  Ueberletzung  be- 
ttricuadeD,  und  ivir  wOnfchen  den  V(.  derfelben  jioch 
Ofler&uf  diefer  LaufiMhn  xn  findes* 

V£&» 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


Neuirandenburg,  b.  Korb-  Näli^iehi  Beiträgt  zu 
d*n  ntuen  Strelitzifeke»  Amgtigtm.   JVSnm  wid  drey- 

figftgs  Jahr  ISO/":.  430  S.  rierzigßes  Jahr  ifioj. 
416  S.  Ein  und  vUrzigflts  Jalir  igo]{.  416  S. 
4.  (der  Jahrgang  koftet  9  Rthlr.  14  gr.  FteufD 

Cour.) 

Wir  halten  es  für  Pflicht,  das  gröfsere  Publi- 
katD  mit  einigen  Jahr,i;äneen  riiefcr  in  demfelben 
7u  wenig  bekannten  nützVchen  fieyträge  za  dem 
Mecklenburg -Strelltzfchen  Intdiigenzblatt  bekannt 
zu  machen,  da  fie  an  innerrr  GtUe  iitid  rjeinpin- 
nützlichkeil  fo  nrnnrlie  andre  Blatter  dipTor  Kl.ilTe 
■bey  weitem  überlrelTen  und  eine  grüfserf  V^Mbrci- 
tung  mit  Recht  verdienen^  Sie  etitftanden  im  Jahr 
1767  durch  die  Theiinahme  mehrerer«  auch  in 
der  gclchrton  Wi-U  bekannten  Gelehrten,  z.  B. 
Haytiatz,  Rdnh.ird,  Mafch  u.  a.  ni.,  uikI  liabcn 
fich  i'eiiiiciii  liiirrli  dio  Thätii^keit  iiiid  il.is  Ver- 
dienft  des  vieJjährigen  gcgemvärtigen  RcJacteurs, 
des  Hofraths  Tangatz  zu  Neu- Strelitz,  ununter- 
brochen erlialten;  vröchentÜch  erfcheint  auf  ei- 
noni  halben  Bogen  bald  eine  Original  -  Abhand- 
Imi;^,  b.iil  eine  l 'cbcrrctzung  oder  ein  Aiiszut;  an- 
derwärts Ichon  gcilnirkler,  angemelTenen  Abhand- 
lungen «/aus  allen  Thi'iltMi  ilrr  VVillenrchafteni  aber 
zunSchft  fllr  das  grOfserc  Fufilikum  berechnet.  — 
Ree.  will  nur  einige  der  vorz  '^gIichcrenOriginil-Aii& 
fät/e  oi'.or  andere  literanTi  he  Nacliricljten  ausheben. 
Daliin  gehören:  die  lortceliemlen  l{'ittir«nf^sbtobaAf 
tungtn  väin  Superintenocnten  Ma'ch;  Btnierknngm 
tAtrdkbq  f^rtheifuneabrigktMichir  Erlaubniß  zum&t' 
wiethm  zu  befolgemdm  G^mifützt  von  Hrn.  v.  M.  - 
(ivo(y.  N.  i;nfl  36.);  r.nige  antiquarifche  Bemerkun- 
gen über  die  Urnen  vom  V.i'!u>y  RudolpUi  (l8o8-  ^^-SS-)» 
MfT  dit  Entfiiliurg  und  Fertilgung  des  Brandes  im  It^ti- 
tu»,  vom  Paft.  Piper,  (igcö.  N.  47  und  48.,  und  lijo? 
N.  so  -  5a.);  Nachricht  von  dtr  vom  Schmidt  Haatk  in 
Roßock  ver/ertigteH  Häcktrtings  •  Mafehine,  (igog-  N  32) ; 
Uber  die  Gewinnung  des  Otis  aus  Buchelkeruen ,  vom  Pa- 
ftor  Reinkold,  (1808.  N.  33  );  Uber  neun  Arten  dfs  Soni' 
tnertueizens ,  votn  r.anilcinirtr'ü  Kcmptz,  (i8c8« 
N.43O;  über  dit  [f'^ün/chelru:!!!'  \ ,  11  1.  i.  Ä.'inÄoW  (1  so-. 
Nr.  a.);  Uber  Braßtient  vontUcheini.  Lccations -Reith 
vom  Wehrs  i  (180H.  N.  26  —  99);  Bejchreibung  eines 
ttuchttnden  linJteimifcken  Infekts  vcni  L.imldroften  Vf  ii 
Xamptz,  (1807.  N.  13,);  einige  wichtige  F fliehten  ge- 
gen  die  Äugen,  vom  H<>fin"ilitus  Gülze,  in  Neuftrclitz, 
(1806.  iS.  39.);  »ie  vermeidet  man  dit  RüekfHiU  des  hat- 
im  Plrbers?  von  dmMb  (i«oR.  N.  30.);  wird  man  ein 
Surrofj^at  der  Peruviciftifchen  Rtnde  aiiffJndeu?  \nn  Dr. 
Coden  (i>o8- N-  ^4-)  ;  Bet/träge  zur  Sittenge  chi' hte 
mnfers  rateriandes,  (iKc6.  N.  6  );  über  Hexen  l'erbren- 
ttuugin  Mecklenburg,  (1806.  N.  la.);  NeuhrUhten  über 
die  Metklenbureilche  Landwirthfdußldu  N.  31.) 

■  tmd  maturforfchende  (iko6.  N.  «.  ao.  31.  46.  iHrH  N'-  50 
und  51.)  Qe/eüjihajt;  £,rrttttmg  des  Fürßtn  hemrUh 


des  Pilpers  von  Metkl.  ans  d^  Sekunrtjft  C1807.  N.  ;/ 
bis  13,);  phußkatifeh»  htfehreibmng  dt*  MeeÜ.  Strelitzi- 
fcken  Amts  Mirow,  vom  LaniMroften  von  Kamptz  (1806. 
N.  37.);  Beytrag  zur   Natur gefchichte  .Mecklenburgs, 
von  demfelben,  (i8o8-  N.  21.);  Beyffäge  znr  Mecklen- 
bmrgUl^  Orffätagnt^t,  voa  demfelben ,  (lüog.  N.  25.) 
tt.  a.  m.  VaterlSndifehe  Merkwflrdigkeiten,  Polizov, 
Moral',  Gcfcliiihto,  Oi'ktinumie ,  H.iiislialtuiitiskirii';, 
Naturgefchichte,  Geographie,  Popiilaire  Arineynii" 


Y'vi 

fenfchaft  find  die  vorzaglichften"  GegenIWinclf»  lUefec 
Bevtrftge»  welchen  Ree.  eine  aUgemeiiMre  1161- 
nanme  und  Aofmunteruns;  wünfcht,  znmahl  da  dSt 

bri  !en  andern  gleicliartij^en  Mi»fI;!oTibui:^ifrI;pn 
Iclirtcn  Bevträge  (zu  Scli'.v^rin  iiiul  Roitock^ 
flens  aufgeliört  hauen,  die  v.>t la-gpntlen  mitnin  die 
einzigen»  in  Mecklenburg  nucli  vorhandenen,  find. 


Nürnberg,  b.  Raw:  Tafcheubtuh  /Utt,Jhvmide  des 
jt  CkrißenOnm*.   Auf  das  ^ahr  nach  Chrijü  Geburt 

1809.  von  Dr.  ff  oh.  Heinr.  ffung,  yeiuinnt  Stil' 
ting,  grofsherz.  Badifclier  (Bailenfchein)  ffehei-' 
nicn  Hofrdthe.    Mit  einen  fchiechten  undalfs 
Lutgers.  180  S.  la.  gebunden,  und  mit  einem 
'  Futteral  verfehen.  (10  ggr.) 
DerV'f.  bittet  fehr  zu  verzeilien,  dafs  crdietstna^  to 
fpät  mit  diefem  Tafchenbuche  aufwartet.  Sein  \\x\t\- 
wechfel  ift  zu  ausgebreitet;  die  Theorie  der  Gtifter» 
htmde  nahm  viel  <iejt  weg;  das  Alter  rßckt  heran; 
feine  Antjen  haben  fehon  fiebeniii^  Sommer  gefchen, 
■und  die  Nerven  leiilcn  h^v  anhjl'  n<l-T  Arbfit ,  täg- 
Jiclf  bediirfen  fie  einiger  lUd»«-  nu.l  F.rhuiung.  WeoB' 
er  ipzwifchen  n  ir Leben  undGL'fundIjclt  behClttwiid' 
er  diefs  Büchlein  immer  interelTanter  zu  machea 
fnchen ;  der  Herr  lege  nnr  S^en  auf  feine  „araMB 
u*id  fchwachen  Arbeiten!"  —    Unter  den  SpriUhe» 
auf  alle  Tage  im  Juhre  folgen  unter  ancierii  diele  zwey 
unmittelbar  auf  ein  ni  lei  :   a)  „VVenn  ein  VVicderie- 
borner  ßindigt,  foilt  es  Ueber eilung  und  gefchiebt  »iwr 
feinen  ff^tn.^  b)  „Wer  /ämil^?»,  fteht  noch  mit  «leffl 
Satan  unil  feinem  Heiche  in  Bertlhrtifig."    Auch  bc- 
nierixt  man  folgomlen:  ,,¥.iu  frommes  und  tugrndks/tee 
Leben  beueifet  nocli  nicht,  man  fey  aus  (Jnt!  ncbo- 
ren."        Zur  Befch  inuuig  der  nuchanifcke» 
fophen,  denen  alles  Zufall  ift, werden alwIifW'if'f''* 
ge  der  Forjehnng  erzäiilt ,  und  merkwUrdue  ^S^f^f 
zur  Gefehiclite  der  Akndwgfn  gegcl)en.   Am  Scnitt»- 
wird  der  Anfüiu;  eitu-;  Gedichts  :  das go'.dxe  ynta\ter% 
niilgotheilt.    l) \  ;.  ti.U  von  jeher  eine  s^^otse  Net- 
eung  iur  Dichlktinft  geh.ibt  und  hätte  auch  wohl  in 
Aulehung  der  Imagination  Anlagen  zu  einem  Dien- 
ter;  allein  feiner  Sprache  fehlt  es  an  Relchthom ;  ein 
Klopftock  winl  er  nie  wenlcn,  einen  hohen  Rang 
unter  den  dculfchen  Dichtern  wird  er  nie  erfteiij^eii; 
tlenn  er  mag  keine  andren  als  religlöfe  Gei^enftäiule 
wählen«  womit  man  heut  zu  Tejce  nicht  Ruhm  er- 
\virl)t;  auch  hat  er  Ins  dahin  nie  Zdt  gefunden*  gr^ 
(•^eti  IJirlii'Tri  „ihre Knnß  ahzulemtü^'*  man wird  aiw 
Iclion  vuiiieb  ocliuicn  müLleu. 
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*  CäSSFI.  ü  Hl  I  '  r  li  ;  Grnndldfie  XU  tiner  HrßfcKen 
Gettkrtfn-  vnd  SckrtJtßeütrgeJckichU ,  ftit  der  Ke» 
formatien  bis  amf  gtgenwärtige  Zeiten,  beforj^t  von 
Irüdr.frUk,  Stritder,  KurfarM.  Heffifchem  Geh«- 
men  Ifofrathe  u.  BibKolhekar.  fUrxtknter  Band. 
Schrot  —  Se^t-  1804.  Kr-.v.-s  •■ili-r  r in  A'pli. 
Fuafztknttr  iiattd  :  Styl  —  auuber.  ittoö.  1  ^U^h. 
In  8*  (-federBattd  1  Aelilr.); 

/\  cht  vmJ  zwanzic  Jalirc  find  feit  der  Erfclieinung 
des  erfteii  BaiiU<>s  ilirfcs  i"  mehr  als  Einer Hiii- 
fiLlu  brauchbaren,  Lii  iMturwiuks  eifchieiien,  und 
nach  ifi  im  ht  ciitniaJ  tier  Uucliitahe  S  geendigt.  Der 
würdige  Bearbeiter  »,lefrcJl>en  hat  es  al>riEciis  nicht  nn 
<leiii  Streben  nach  doÜon  V%>licnduag  fehlen  laffen : 
vielmehr  fcheint  er  den  heften  und  srüCstcn  Xi>^  fei- 
nes Lebens  damuf  vcrwenclet  zu  haben.   GlcIcTt  vom 
Auf.irij:  liLT  wukIü  lt,  wie  fulion        drr  frluv.irheii 
Subfcribenteniiltc  erbellet»  iiiclu  ib,  wie  nun  ImHü 
ervrarl^n  foUen»  «cmvnlert.     Ohne  feinen  Knthu- 
JiDtnittS  wi^Uo  es,iRai)ch«r  andere  fchou  bey  Jen  er* 
ften  ß3nc!ea  haben  bewenden  laffen«  defto  mehr  ge- 
rcii  Iit  (ti-iii  VF.  fv'ine  Ktharriichkcit  zur  Khre.  SVir 
(lein  I  jtcii  Bande,  den  wir,  mit  den  boidcfi  näcbft 
vbrhcrgegangeuen ,   im  Jahrg.  1804»  Nr.  171.  re-  . 
cenfirteu,  ßnH  fieben  Jahre  verftrichen»  und  wäh' 
rend  diefer  ganzen  Zelt  nnr  tyrej  B5n«le  gedruckt 
Wurden.    Im  vorigem  Jahrf  tnivl  noch  kürzHch  fo- 
dcrte  der  Verleger  dit>  LitL-raturfrcuiidc  zu  neuen 
SiiljCiriptioncn  auf,  fclbft  mit  Vorzicbtlciftung  auf 
merUantilift  hcn  Gewinn  ;  der  Oftermefskatalog  ilie- 
fes  Jahres  fchwcigt  aber  von  der  Fortfetzung.  Einft- 
>VLM'Iini  vvol^-ii  wir,  bis  <iie  Zt.'itiunrt,.nJe  dein  Biich- 
Ijjjulel  _iitiiifl:t;er  werden,  diircli  An<lcutui)g  einiger 
erheblicherer  Artikel ,  die  Aufmerkfanjkeit  unferer 
Lefer  auf  diefe  verdieuTtÜche  Arbeit  abermals  rege 
machen. 

Im  rierzeknten  Bande  find  vorzOglich  bemer^ 
kenswertli:  der  iKoo  verftorbeneHoftath,  Brunenarzt 
zu Neandorf  und  l'rofefTor  zu  Rinteln,  Lud.  Phil.  Sckrö' 
Ur.  Der  1  fvo6  verftorbcnc  Ur.  und  Prof.  der  Theol. 
^  Chpk.  Fritdr.  Schmiz  zu  G:      :i   f.uid  nicht.  fOr 
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gut,  dem  Vf.  auf  feine  Bitte  Nachricht  von  ITchitn 
geben.    Der  Vf.  Cagt ,  die  ihm  ron  einem  andern 

angegelieiic  Urfatlie  di.  fcr  W'eii^enini^  fi-v  nicht  w;lr- 
dig  genug,  um  iiirer  ufienllich  zu  erwähnen.  Wie 
untres  Orts  wrlofchen,  eine  Schilderung  der  Inder 
That  ausgezeichneten  Gelehrfanikeit  diefes  Maiuies» 
feine«  nicht  gewöhnlichen  Genfes  nnd  feinfts  eben 
nicht  im  heften  Rufe  flehenden  Charakter^;,  von  ei- 
nen» Unparteyifrhen  zu  lefen-  Der  1661  zu  Hamburg 
verftorbene  gclehrtv  i  heolog,  lehr  beliebte  Kanzel- 
redner und  Satiriker,  ff.  Balth.  Scimgp,  Der  ia 
Rinteln  lebende  Dr.  u.  Prof.  Hotxm/et,  deffen  Selbft- 
bit)f;r.'.p!iie  in  einer  langen  Nf)te  S.  "5  —  91.  einüc- 
fclutitet  Ut.    Dtjv  durch  in.TncherJev  Leiden  iiart  ge- 

Eritfle  l'rof.  Me.l.  Iionorni  iu;  Ernfl' Schwabe ,  ticr  fein 
eben  fclbft,  etwas  zu  wortreich,  befchreibt.  Der 
1786  «iZOrich  verftorbene  Dr.  tt.  Prof.  Theol.  Gottfr, 
Sckumn,  aus  Ungern  gebartig,  ci«  Polygraph.  Der, 
befondcrs  chirch  feine  Streitigkeit  nnVDr.  l'.dirdr 
bekannt.  i;c\vordenc  und  1788  verftorbene  Inr[iecti)i, 
ff.  G.  G.  Schwarz t  zu  iU&feld.    Hr.  St.  fpricht  io  ul  t 
von  Schwachen  diefcSjMannes  im  Allgemeinen :  a?>er 
warum  nennt  er  fie  nicht»  wie  e.s  dem  Hiftnriker 
ziemt?  zumal  da  der  vonihmcitirteLanfcbartt,  de  .Ten 
Schrift  Ree.  nicht  beikzt,  fie  bereits  bekanntgem.i.  Ii t 
hat.  Man  würde  alsdann  auch  eine  Stelle  (S.'  150.;  in 
der  danuif  folgenden,  befon<iers  f  ir  junijc  Leute  lehr- 
reichen Sclhi'tbiographie  feines  Sohne«,  des  würdi- 
gen, feit  1804  auf  der  Univerfität  7tt  Heidelberg  mit 
rofsem  Buyf^ll  lelirenden  V:-<  !"  'Tors  der  Theologie, 
elfer  verfttdien.    IK'r  1795  verftorbene  ILiuzler  von 
Stichott  /.II  .M.u  ljurg  il't,  in  Vergleichung  mit  andern 
minder  bcrtdimtcu  SchriftftcUern ,  zu  kurz  abgeEsr* 
tigt,  zumal  nach  dem  Vorgang  des  Geh.  Jn(Hzr;ths 
iiiid  Prof.  Curtins  in  der  Memoria  nnf  du  Tm!  Mann 
und  des SchlicldegrulÜfchen  Nel^rolugs.  1  >u'  Krevher- 
r^in  von  Senkenbirgf  Vater  nnd  Solui,  deren  letzterer 
fein  Leben  feibft  lehrreich  und ,  zu  Folge  feines  be- 
kannten rechtfchaffcnen  Charakter«,  wahrfchcinlich 
aufrichtig  befchreibt.     Zuletzt  die  Lebeni^ljefchrci- 
bung  des  als  Profeflbr  der  alten  Literütm  zu  Fnljin- 

S'en  1804  w  rftorbencn  D.  C.  Seybold,  auch  von  dun 
elbft  olfenherzie  und  unterh;ilton<l  abgefofst.  tsic 
reicht  aber  wir  bis  ins  Jahr  1788;  und  Jo  ikeht  lie 
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auch  im  erften  Theile  feiner  kleinen  Schriften.  Du 
Schriftravenoiehiiiiis  reicht  von  S.  304  —  3'9*  Am 
Ende  (S.  390—  3700  wieder  Zulalse  und  Berichti-> 

gun^eii  zu  clrn  vnrherceheruien  Bänden ;  und  darun- 
ter xuiii  Tlieil  utnfuii.iliche,  nicht  unwiclitige,  z.  B. 
S.  335.  von  dem  zu  Hanau  im  Irrli.uife  1S03  verrto»- 
benen  Kector  Hapf  zu  Rinteln,  und  ä.  jxi«  von  dem 
sn  Giefsen  rerfiborbeiien  Dr.  11.  Prof.  der  TMolf  ^«i. 
Sttpft.  miütr. 

Jtu  i5teii  Bande:  Deri657verftorb.Gch.RathT!tnl 
Kan/Jt-r  zu  (/iel-  LTi ,  ^nß  Sinold,  genanni  ,":.v/j: ;  bey 
welcher  Gelegenheit  die  Genealoijicrücft'süuk  hiechls» 
wift  nebenher  auch  da<;  von  Tu<lieiiwjiriirchc,  Cicht 
empfängt.  Die  gdehrte  Familie  SutU,  ficbe«  Maoa 
'  ftark;  unter  denen  die  beiilen  Brnder  Ckriftiam  JW« 
htlm  un<l  ^  i'fl^*'  Luduig  ihn- I.cljeiisuiiirt.iiiJe  Tfinft 
aufgezeichnet  haben.  Uer  benihnitc  Reloi nidtiuos- 
thenlog ,  Erhard  Sntpf.  Der  jetzt  in  München  leben» 
de  Geheime  Rath  und  Lelbant  l^mmtrrkU^  zu  Man- 
chen, znm  Theil  von  Ihm  fdbft.  Die  öeneaiogic 
der  pL'lrh.  ten  Faniiiie  Soldttn  wird  durch  fcchs  bey. 
«cfOgte  Kleine  iabclJea  erläutert.  Unter  dem  Ar- 
SUd  r«tort.  Sjmag  findet  man,  wider  Vermu- 
theh,  in  einer'mebrere  Seiten  durchiaufi  iiilou  Nute» 
eine  mflhfam  zufammengetragene  GeDCjldijie  JesGe* 
lechts  vfwi  Motz.  Der  1797  vcrflorbene,  83  Jahre 
gewordene  Marburaifche  Jurift  Sorbir.  Der  noch 
ende  Infpcclor  und'l'rediger,  Hr.  Spamir,  zu  Bulz- 
Der  1783  veriturl)ciie  Matlie- 


fchlechts  vfwi  Motz 

«lt., 
lebende 

liach;  von  ihm  felbft. 


«tiatlker  und  Sonderling,         Conrad  Spangmbtrg, 
Der  1798  als  Kauzler  der  l  niverfität  zu  Kmt 
fiorbene  von  Sprä$gtr  (S.  178  ~  2I8  ) 


fiii 


rerm 


Betr.icht  merkwTlrdiKcr  Mann.  Sein  ol'n 


;ln  ver- 
II  meh- 

IlllKTZi- 


ffes  Selbftbekeantoifo  (S.  187.  fO  mu  s  ciem  Flvcho- 
ogen  vrerth  feyn*  Rect  der  Springer'u  genau  Uann- 
!»  "  1  1,!  eine  Alenge  zum  Thcil  intereiTanter  Briefe 
von  ihm  befitzt,  findet  dieffs  Bekeuntnifs  riclitig. 
Er  we  h  aurh,  iLifs  (leflcti  Verwati  lte  eine  ausfiitu- 
Uche  Lebensbcfchreil>ung,  von  iliai  ielblt  vertafst, 
uad  za  welcher  er  Hrn.  51t.  Huffuung  mj<  lue,  be- 
fir:«n.  Der  noch  in  Üjrmftadt  lebende  Hr.  Über- 
hofprcdiger  Slarfl,  überwclciicn  ehetlemfo  \*iel  gere- 
<!ct  iiiiil  gefch rieben  wliTile,  umt  di-r  ehi-mals  fi  l'ulcin- 
frut  l>tl)  ir<M  bcbrif titeller,  nunaber feit /.waii/.ti.; Jahren 
Tuhig  um!  ftill,  und  fOr  di».«  Prelfc  untliälig  l-^ol.  Der 
l63i^verrtorbene  Dr.  undKrof.  der'i'iieüi^^^M^tf^ 
ni.7ftn  TO  Rinteln;  und  der  1-95  rerftorbene  Prof.  der 
riiil  .r.  uiul  Müth.  zu  M;irl.ui-,  ^ok.  GotiUcb  Steg- 
mann.  Der  1803  verityrbene  berühnite  Acco»rli4j«r 
TjUiiOberhofrath  Ärt«,  eben  dafelhft;  uniUlelfeii  noch 
lebender  eleichnemiger  Neffe  gleichfalls  dal'dhft  timl 
im  nSmUcnen  Fache  arbeitend.  Die  Atitobiui>r.ipli!e 
des  jetzigen  HuHMtiis  utitl  Prf.f.  Her  M  ^iliL-n  z.i  i>!  :r- 
burgt  Hrn.  Stemberg,  ift  gut  tititi  lehrn  ivli  gi-iciirie- 
ben.  —  Unter  den,  auch  th'cfeni  BanWc  migeliang- 
len*  Zofitzen  und  Berichti.nnicen  (S.  339  382.)  ilt 
die Notfe  von [/.  Gtrdtng,  im  4ten  Bande,  ergänzt 
worden.  Der  Artikel  von  Maisko,  rlpr  durrli  di -Il's 
Mannes  feltfaine  Launen  felbft  verwirrt  wurden  war, 
ift  dun  mftgUcbft  «utwidfelt.    Von  Aarg  MigrfaM 


und  cleffen  fonderbarcn  Scliickfalen  findet  ficli  S. 
3  $4.  ff.  eine  ausführlichere  Naobricht^ids  im  lotea 
.Bude-     ■  ■     *■  .  .  >. 

CHBMfB. 

Erfokt«  in  der  Ifemiin^hen  Bnehh. :  ABgimtim* 
fharmaceutifch  -  chemißus  H^rterbuck:  oder  Ent- 

wickehmi;  allsr  \\\  iler  Pharniafie  und  ('Uemie 
■»  vüikinninenden  Lehren,  Bet;ri^'tL',  He'.ciirciinjd^ 
der  Gerät hfchaften  u.  f.  w. ,  ftir  Aer/.te,  Apothe- 
ker und  Chemiker,  von  S.  B.  Trommsdorff,  i. 
A.  W.  u.  WW.  D.,  Prof.  der  Chemie  zu  Erfurt 
u.  Apothelter  dafelbft;  d.R.  K.Akad.  d.  N.iturf. 
derR.  Dan.Societät  zu  Kopeuh.  u.f.w.  Mitg/ieLle, 
•2wtyttm  Bandes  trfit  Abtbeiliuig.  F->  1.  1^07. 
gr. )).  392  S.  (i  RuiI.  16  gr.). 

Oder,  unter  eine«  «odern  Titel: 

Vu.^potktkerkmnß  im  ikrtm  gmute»  ün^arngt»  m^k 

Das  Werls  bleibt  in  demfellipii  Gjnge  wie  es  an- 
diene,.   Gleich  die  crfte  Seite  etiiiiält  mciils,  als  V'er- 
weifung  auf  andre  Namen,  und  in  ganzem  Äuc\vc  Vmd 
dergleichen  Stellen,  fehr  häufig,  f 4rbegeo(t  — 
mm«  —  Rothe/'— Saflor,  wortliche  Copirang  aus 
TiMiiimsdorff^  Waareiikundc.  —  Färiiektindo;  garzu 
kurz  uiul  ärmlich i  blofse  Vervreifung  auf  etliche  Bd. 
eher.    Fäuluifs;  'recht  gut,  gröfstcnthcils  nach  Sti- 
frtamLutfuuu.  Etfenroft:  ohne  Angabe»  wicfer  durch 
die  KunR  im  Orolsen  za  machen  fej.  Tett:  aus-fOhi^ 
lieh  und  belehrend.    Fettrinre;  vii^l  zu  weitlänrilc 
fOr  die  Apotheker,  wirdzwifthen  CrfU  und  Thenart^ 
wegen  der  eigentlichen  Kitffäure,    fOr  den  letgUH 
entfchieden,  obgleich  Jückttr  inuner  noch  dagegen 
fprickt.  Feuef material ;  Oote  der  Kohlen  (  fehr  ^ ut) 
Chinabaum  (  VVli.  313.  mit  einipcn  botatilf  Ii' n  Zu« 
fätzcH)  Steinbrech  (WK.  144.)  lirnifs;  (man  b.d  irfe 
nur  j'„  Menge  gegen  die  Oelc.    Weifser  Lack-  und 
Goldtii-uifs :  (Sdiriften  hieräber)  Aroo.  WK.  1  j^.FJe- 
ckenausmachen.  (So^nfltzlich  und  blelehrend  aivfich 
dioTer  Artikel  ift ,  fo  wenig  gehört  er  für  den  Apof/ie» 
ker,  als  lolchcii.)  Conium  tnaeui.  \VK.444.  f'/'l/''/^'*«''' 
(dafs  fie  dein  Körptfr  zukomme,  deffeu  Theiiriieii  fich 
iUifserft  leicht  verrchieben  lan'en,  ift  irrig,  vfeil  Iruk- 
kener  Sand  nicht  fluffig  ren-innt  wird.  Auch  ift  die 
Klafticitätdes Tropfbar- J'ldffigen  nicht  (gleich  wie 
J^mwiruMMMi  vom  Waffe r  bewies.)  Fiufsätber."  (vom 
Vf.  felbft  verfertigt.)  Flufsfäure  und  ihre  Halze;  (auf 
13  Seilen  ,i^^elKludeit;  und  doch  ift  gar  nichts  offi- 
cmcll.)  AiulVfo  der  FofBlien;  nach  Vauqueiin  15  Sei- 
ten, rtota  trical,  WIL  MI.  Gährong  (hier  ift  ein 
nnthwcndiger  Urnftand»  derHanm»  nicht  angefHhrt: 
die  Zucker-  und  färbenJe  Gänr  ng  wird  mit  Recht 
verworfen.)  Galle:  (die  cheniift  hen  ßaffandt heile  find 
fehr  gut  augegcben:  fo  wie  juch  tlie  6  Arten  der  Giai. 
leofteine.).  Gallerte  trefflich,  fo  wie  audi  Gallusläu- 
er,  Tind  fanre  Salze.    Galvatiismus :  (gründlich  iimt 
helei  rrn  *    ,i!)er  j-  Seiten  aber  dicfe Krfclieinutig ßtr 
dcH  liurniaceutcn?)  Gas,  Gasapparat,  —  Meter. 
Gflgenwirkende  Mittet.  GArbeftoi^  (crOndlich  imd 
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Bflt7Jlc1i,  tWe^lleeben  ancefObirten  chemifchen^Ar-' 
tikel,  aber  hier  zu  ausftihrlich.  Uebri^ens  hat  Hatt- 
chett's  kOnftliclier  Gärbeftoff  zwar  Fi^enfcHaf- 
fen  des  nafOrlicheo«  ift  ab«r  doch,  nach  Hermbltadt's 
■eueften  Iferfuoheii«  mm  eii^entlichen  Gahrmachen 
flicht  wohl  anwendbar.).  Gifte:  (practifoh  1^«- 
inverhfltuneV  Glas:  Glasftnfle; 


«ein  zur  Schadenverhfltung).        .  ^ —  —  ,    ,.^..-...t,  -  . 

eil.  felir  eutcr  Artikel,  von  15  Seiten,  m-.r  hier  bey    einftimmung  mit  den  Artikeln  der  WarenKilfirte  ue 


Gold, 


botanifchen  Ausmittelung  ihre«  OefcWe^hts.  Lidig : 
(feine  Zerlegung,  befonders  deffelben  heoentdeckt© 

rntziliullirho  Suüftnnz.)  Iridium:  (die tb<"fnifrben Mit- 
tel zur  acheidunrr  .IcffeJben  von  der  Platitia:  -«mhI 
riefren  Eigerifchai  u  n  ,  uacH' eignen  VevfucliL-n  vi  ii 
Hrn.  TV.)  —  Bey  den  Artikeln' Von  Pflanzen  hat  Ree. 
nnch  vielßltig  die  fchon  an^efnhfte  t^örf liehe Uehep- 


wcitcni  zu  ausführlich.    Ebeudiefs  gilt  vom  Goldpur 
pur.    Uebriycns  kann  man  aus  der  mit  Jlitze  berei- 
ti  tcn  allen  Zlnnauflöfung,  und  ganz  gefatti^twOüld- 
aiiflöfuug  aubh  den  Pürpur  erhalten.  Bey  dem  emett 
'/ufaniinengiefsen  erfolgt  7.\v.ir  kein,  oder  nur  ein  ee- 
ringer  Nic^rfchlag,  der  aber  wcils  gefärbt  ift;  To- 
bald  man  aber  nur  einen  ZinnEulflll  hineinhäii^r, 
sei^t  ßch  fogieich  ein  fohAaer  Pair]lar»  obgleich  aar 
Z.iinfadpn  nicht  aufgdflift  fehelnt,  -fornlem  nw 
fi  luvarz    ir(I\  Gr.iphit.  Gcrfte  (BclMiKltheile  derlel- 
hvi>  üdcbF.  n„of''.  (/(iiiiini.  Haare:  ihin  ilt  deriieuelten 
WichtiiTjj  ,\ II.  iv .1- ili-i  lVlbt-a  von  l'cnqneiiH  gar  nicht 
^ec/aciit).  Harmonika:  (bequeme  Vorrichtung»  um 
2urcbAußarimjh<e«  Zrit1^s  In  Sdz.'  dcftr  S«h>««fBt< 
Hlurfr»   «liefe  Erfrheinun^  mit  Lt-ichtigkeit  hervor- 
^bringe'n).    Harn:  (muherliaft  fiir  ein  chemifches 
Handbuch:  aber  ig  S.)  Hainather.  (der  Vf.  Inipnet 


merkt,  als  Maranto  Galnnga  S.  l«6.  Galläpfel  no. 
Feigen  785.  Ruta  580.  Scorzontraii\.  Spigelia  Maryl. 
870.  Gentlana  tuUa  t»^.  Ot»mtke^74-  NflUenpfefter 
762.  Gcwflrzntlken  639.    DdHer^Welt  cS  Ree.  mr 

zweckwidrig,  d'efs  hcv  j<idem  Artikel  zu  wietler- 
holen:  doch  verglich  er  deshalb  noch  g<"StMi  das 
Ende  einige  Artillcl,- z.  B.  dierBrechwurzrl  v.nl  ,1« 
Isländifche  Moos:  auch  hier  ift  diffe  gcn.Tiic  wurt- 
lichel  Üebet4!inl«inft*  unlSughar,  indenlfen  hnd 
i!.  rh  einige  ncrnrc  FliUkv-kuü^i'u  d;i7.wifclien  cinge- 

fchaltet.  Ree.  wiedcrhnl:  ai;s  voller  Ueber/.oii- 

guni;,  dafs  faft  jeder  einzelne  Artikel,  an  und  filr-fich, 
Fchätibar  Cev:  aber  der  fanzc  Plan  tlcs  Werks  fuhcint 
nicht 'von  Blen' Seiton  recht  genau  erwogen,  oiti»r 
nicht  unverrthkt  im  Auue  h'-haltcn  zu  Icyu:  auch 
iiioclit'.'  \Tohl  dnrV't'.  uftLi  .  die  Aus.irtjcitiing  frch  et- 
was  zu  leicht  gemacht  Iiabi-H.   -    AnlXcnlom  w.ire 


feine  EigentküaiUchkeit<  es  foy  ein  nnreiuer  Schure-    opdi  wohl  zu  wriiifchen.  daCs'die  Menge  der  Druck- 


ftllther:  Heck  aber  IMimnt-JbMbt,  Irfbft  aot  eigner 

l'lrfahrung,  bey.)  Harze.  Hefen  :(  krififtlirhe  VVein - 
vmhI  liierhefen. )  Hirfch:  ( der  boriiliejui  .ure  Hirfch- 
liorni;eji't  Isüliute  zum  ar/m^vlichfii  Gebrauch  durch 
eine  Alilchung  aus  i  Unze  VV^einfteinfüure  ao Tropfen 
rfeotlficirten  Bdrnfteihöle,'  erfetzt  werden,  welches 
man  Im  Hirfchborngeifte  bis  zur  Sättigung  aoflört.) 

Hol«-  uad  Honigftcinniijre.     Hydrothion^ure  und    Chriükfliank  (fehr  oft,)  ftatt&ruiklhaiikj  155*  hqper» 
harz  oimI  Vfarael»  mit  der  neoern  mndtuLwm 


fehler  gÄringer  wÜr^,  befdMleW  folclier,  d|e  detrSlnn; 

verftolkn.     Nur  einige  unter  tien  mehreren  S.  fii^ 
wie,  ftait  nie,  193.  Kiruirsrioff,  flatt  Eyweifsftoff,  a?6.' 
reudoiiiifche  Linfo ,  ftatt  Trudainifche ,  178-  [vnd 
fünft  fchr  häu^a).  iJrofjuen,  ftatt  Uroguen:  Auf.ser- 
dcm  noch  1(0.  Herbftädt,  ftatt  Hcrndjfiadt,  137.  Ta- 
niin,  ftatt  Tannin,  143.  Kolugiu,  ftatt  CotugftJ,  I50. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN, 


JUGENDSCHItl  FT£N. 

TitMtiV ,  b.  ^ieweg :  Moral  der  biblifehem  Gffchiehle, 

oder  Icliri  ciche  Erzälilun- .-'II  aus  der  lijht*!  ..Ur  s 
Teil  Jiiient.s,  mit  bedaelaiger  Benutzung  der  ueuc- 
fieii  Auslegungen  luul  bcygefilgten  nioraJifclien 
Anmerliuiieeu.'tier  reii'ern  Jugend,  Jbdbjuiers 
aber  den  Confirmanden ,  gewulmet  von  ff  oh. 
GotÜ.  Seidtntopf,  iJiaconus  an  der  Pfankirchc  zu 
Neu  -  <\u|ipju.  Zwtjfitr  rttuil.  i)io6.  VUl.  u. 
J8|S.gr.g.  (16 gr.).  •  ... 

Den  erften  The'l  (liefe?  wohlgeraihen^n  Werk- 
cheas  baiien  wir  fchon  früher  aiit  dem  gebührentten' 


heit  herauszufinden,  un<l  «iiuf  eine  intereffante,  er- 
bauliche Art  zu  hearbeiien  weifs.  In  dicltm  The  le 
ift  die  Gefchichte  der  Judeo  bis  aulJofuaa  Tod  fort-- 
g<  f  dirt,  worätif  dfe  GeicHfchte  Itfobs  und  delTeii 
CielprSrhc  mit  feintn  Freunden  abgekürzt  erzählt 
werden.  In  drey  beiumlern  Abfchnitten  wird  das. 
Wcfentiiche  der  llraelitifchen  Staatsverfaffnng ,  die 
raoEail'che  Gefetzgebung  uud  die  patiirjiiche  BdTchaf* 
l\snhelt  des  Landes  Kanaan*  angcAihrt.  Die  Gefchicb- 
te  Hiobf;  ift  Iiefonder-s  fchön  erzalTlt,  und  fo  mandiet 
Dunkele  darin  fchr  befriedigend  aufgehellt.  • 

Um  dem  Vf.  zu  zeijjen,  mit  welcher  Aufmerk- 
iamkeit  wir  diefen  Theifselefen'  haben,  wollen  wir. 


Beyfiül  angezeigt  (Krg.  BiStt.  tfjia^  Nr.*30.)*.iuid  et^Jhai-hiea  «hilBe  von  denSariehtigungen  mittheilen, 

loü  dort  gefällte  Urtheil  auch  (Iber  den     (Ue  wir  uns  bey  iler  Leet'lre  de.Teiben  anj;''r'^*'' 1'^' 

haben. 


i^ent  unsT  das  Uorl  getaute  l.rine.i  auch  (Kier  den 
vorliegenden  zweyteu  1  iieil  ausdehnen  zu  Können. 
Ucherail  erkennt  'man  ilen  fleifs  j^i^n  torfcher  iler 
heil.  Schrift,  der  mit  den  Krklärungen  der  heften 
Avsleger  bekannt  ift,  das  fflr  die  erwacidenc  Ju>4end 


iS.  3  Ii  ei  Ist  es: 


angemeiKt 
Ül.i,leich  die  Jlraeliten 
hier  (in  der  Walte  SIh)  eine  der  heften  LaKerftälie 
fanden,  fo  wie  auch  Speife  und  Trank  filr  fich  und 
ihr  Vieh;    fo  genflgte  ihnen  doch  dJefs  alle;»  nicht. 


Zwftckmäistge  mit  «bea  16  viel  Cefiehinack  ala  Jüug>  und  fie  fingctt  an  noaufriedea  su 
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murrten  )CL  nicht  wegen  Mangel  an  Nabrung,  fon- 
ilcrn  weil  ftiit  ilirein  Auszüge  aus  Mizraim  fcTiou  ein 
ganzer  Monat  terflrioben  war  und  fie  fich  iiHmer 
nopl»  fo  fem  vom  Ziele,  ihrer  Reife  fahen.  Diefs 
fcheint  aus  der  genauen  Anzeige  der  Zeit  und  des 
Orts  (U.  Mof-  jiXl.  I.  u.  a. )  «u  erliclleu.     Im  Tal- 
mud (den  der  Vf.  öfters  benutzt  zu  haben  {cbeint) 
Trait.  Sabbatk,  wird  die  lJi;fa{.be  des  Mifsver^niSeens 
darin  gefucbt,  weil  dar  Mundvorratb,  den  die  lliae- 
liten  aus  Aegypten  mitgenommen  hatten«  gerade  um 
diefe  Zeit  aufgezehrt  gewefen  fey.  —    S.  3.  lüfst  der 
Vf'  die  Ifraclitcu  bcym  Anblick  des  Manna  ausrufen: 
^Seht!  das  ifl  ja  auch  Manna!"  und /ügt  in  einer 
Anmerkung  hinzu,  dafs  fie  fchon  in  Aeu\pten  eine 
Art  dav«m  kcnne^i  gelqrut    hallen.      Die  Worte 
des  Textes  aber:    K»n       iXfT>  mS  -a  zeugen  deut- 
lich, dafs  ihnen  diefe  Speife  völlig  imbekannt  gewe- 
fen fey.    Sic  fragten  fich  beym  Anblick  dcrfeibcn: 
Hvi  1»  was  ifl  das?    wovon  eben  das  Wort  Man- 
na herkommt.      (Das  Wort  ja  ifl  ägyptifchen  Ur- 
fprungs  und  gleichbedeutend  mit  dem  licbräirrhcn 
pronom.  inttrrogat:  nc).  Man  i'che  JIdtmleltfoimt  Ck>m- 
lueutar  zu  11.  Mof.' XVI.  15.)  —     S.  17.  „Dafs 
lüchl  alles ,  was  Mofe  in  G<ittes  Namen  anordnete, 
«üs  unmittelbar  von  d<;mfclben  eingegeben  zu  be- 
trachten fey,  lehrt  uns  auch  fclbft  tias  neue  Tefta- 
ment."  Auch  das  alteTeft.  lehrt  uns  diefs  fchon,  wie 
Mual,  7;  Vin.ai.  u-jj;  XXIl.  5;  il.  Reg.  XVIU, 
J2;  I.  Cnron.  VII,  49.  deutlich  erhellet..  —    !>•  26. 
Ijchauptot  der  Vf. :   das  Pfingftfeft  der  Juden  habe 
rieben  Tage  gewäbrt;   im  dritten  Bucli  Mofes  aber 
Kap.  XXJIl,  at.  und  im  vierten  Kap.  XXVIII,  25  unit 
fl6.  ftebt  mit  klaren  Worten ,  dafs  es  nur  einen  ein- 
zigen Tag  lang  ccfeyert  worilcn  fey.  —    S.  39.  Htgt. 
Hr.  S-  vom  molaifchcn  Gefelz,  es  dringe  bey  wei- 
tem mehr  .luf  aufseve  Rechtlichkeit  als  auf  Hcrzens- 
reinigkeit  uud  Tugend.    Aber  wie  oft  dringt  nicht 
Müfe.s  auf  die  Keinigkeit  der  Gcfmrinngen  und  auf 
Heiligkeit  des  Wandels?    Wie  oft  fuid.iu^ht  den  G©- 
fbtzen  die  Worte  hinzugcfügC:    nln»         um  den 
Ifraehlcn  zuzurufen:    Ich,,  der  Alivviffeiide,  ^rOfcr 


«ure  Getlaiikon ! 


S.  60.  wird  npa  mit  vertilgen 


überfety.t ,  da  es  doch  nichts  anders  als  befreven 
heifst,  und  die  angeführte  Stelle  nun  fo  ülierfetzt* 
werden  nuds:  j, ]i^hovah  verhiebt  Verbrethen,  Ab- 
fall und  SOnde;  aber  er  befreyet  nicht  von  der  Stra- 
fe (er  lafst  nicht  ungeahndet)'»,  f.  w."  —  S.  94.  er- 
zaldt  der  Vf.:  dafs  die  Ijci'den  Kuncifchaftcr,  welche. 
JoCua  nr<ch  Jericho  gefchickt  halle,  dcp  Kin wohnern 
aum  Unterpfand  ihrer  Treue  ein  rothes  Stück  TucU 
gegeben  hätten ;  allein  der  hcbr.  Austlruck :  nm 
tjvyn  kann  nichts  anders  als  einen  rothen  Kaden 
(oder  Band)  bedeuten.  —  5. 1^6.  läfst  Hr.  S.  HIoIjs 


Frtn  fagen:  „Bleibft  du  noch  imi«er  treu  deinem 
einzigeu  Gott?   Sage  ihm  gute  Nacht !   Er  läfst  dich 
doch  ftcrben."   Ei-  bat  hier  aber  den  Sinn  ganz  ver- 
fehlt, .denn  n«i  a-.nVn  T^a  heifst  nichts  anders,  als 
wiees  Luthor  ganz  richtig  nberfctzt  hat:  „fegne 
GoU  uml  flirb,"  d.  h.  emptiel  ileine  Sef^Ie  Colt  uml 
dauD  befreve  dich  von  dem  qualvollen  l<el>eii.  Dar- 
auf pafst  d^onn  auch  Jliobs  Antwort  ganz  vortrc^- 
lieb.  —    Warum  ift  die  inteiufrante  Erzählung  foa 
den  zwölf  Kumlff  hafterii ,  die  Mofes  nach  Kanan 
fchicKt©,  ausgelaflen  worden?      Auch  hätten  wit 
wohl  cincu  Verfuch,  die  Urfach  von  Mofes  Tode» 
erklären,   zu  lefen  gewünfcht.    Die  fcharffinnigfte 
unil  glaubwürdigfte  ^Icinung  hat  Mtndtltfohn  in  fei- 
nem (Joininontar  iV^  .Mof.  XX,  12.  darüber  gcäu- 
fserl.  —    Noch  fcheint  es  uns  ladelnswerth,  dafs 
der  V^f.  bey  der,  den  verfchiedeneu  Kapiteln  ange- 
liüngtoit  .Moral  fo  wortreich  und  umftäniUich  gewor- 
den ift.    Hier  hätte  er  Cell  viel  kürzer  Ufiait  oder 
nwb  belYcr  die  Moral  mit  in  die  KrzäWuiigcn  ver- 
ivebcn  füllen.    Kben  io  wenig  Künncu  «vir  die ^ezie- 
hungen  erzählter  Begebenheiten  auf  die  freii^uilTe 
der  ncueltcn  Zeit  billigen.    So  heifst  es  z-tt.  S.  W, 
wo  von  den  Griuehi  gelprochcn  wird,  wekbe  >iYcn- 
fchen  von  gemeiner  Denkungsart  ausüben,  wenn  «e 
das  Joch  der  Untcithätiinkeit  abwerlcn  :  „Da  wefilea 
die  fchcufvlichen  Scenen  fich  erneuern,  die  zu  Paris 
SUat  fandenzurZcit,  da  der  dortige  Pöbel  fcineSou- 
veränität  ausübte,  und  zu  Neapel,  als  die  Lazaronis 
dafelbft  geboten."  Und  S.  1 16.  wo  der  Wunfch  nach 
einem  ewigen  Frieden  geäufsert  wird:    „Wie  weil 
aber  find  wir  jetzt  von  dem  Zeitpunkt  entfernt,  wo 
der  Religion  des  Friedens,  <lie  jetzt  fo  allgemein  j-O 
vernachnifsigt  wird,  in  dem  Rathe  derjenigen,  ai« 
das  Wühl  der  Völker  in  Händen  haben,  eine  Stimme 
vergönnt  werden  wird  !    Doch  Alexander  und  Frit- 
äriik  iniUelmt  «lie  fo  feyerlich  bey  der  Afche  Jes 
grol"M.-ii  Friedrickt  einander  un\ erbi ilcbliche  Freuml- 
u-haft  und  ewige  Treue  zugefchworen  liubcn,  hören 
diefe  Stimme!  ü  möchten  fie  iliefelbe  auch  den  fll'ri- 
gen  Machten  Kurop;i$  hörbar  machen,   damit  den« 
Bliitvergiefsen  gf  wehi  t ,    die  Thränen  von  taufejw 
und  aber  tanfclul  Unglücklichen  getrocknet,  und  u»e 
Wunden,  diedcr  Krieg,  befi>iuleVs  dem  armen  oM- 
«Ifutfrhland,    von  neuciji  gefchlagcn  hal,  geueuet 
w.lrden!"    Was  frommen  dergleichen  AbfcUwcUua- 
ccn  u!'d  Geriii  injjlätze  der  heben  Ju^^^ud?  —  Uocn 
diele  Bemerkuntjeu   foiien  di-m  Buche  von  feinem 
eiilfchiedencn  W  erthc  nichts  rai'  ^en.    Wir  empfeh- 
len es  iniGegentheil  nochmals  allen  Aeltcrn  und  Leh- 
rern, welche  der  Jugend  zu  einer  verl  täiidigen  Kennt- 
nifs  der  ßihel,  mit  der  leider  jetzt  fo  wenige  jüBge 
Chriltcn  bekannt  find,  behidHivli  feya  wuUeUi 
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t^O  P'U -L;  A  A  £  SCHRIFTEN. 


JUOKNDSCHRIFTKrr. 

I.  Nqkmbs&g;  in  d.  Aafpeichen  Buchh.:  Rufen  der 
JISBOerfekeB  FemUit.  Herausgegebeo  von  M^BaUt. 
im-  IV  u.  348  S.  tf.  (20  grO- 

s.  £äeMhfä6ß,  in  Ueri.  Bachh.:  Keifen  durch  di^ 
vtreimgm  jM»  vm  4m>##*  Henmsgegebcn 
von  M.  Buhle.  Erßer  Band.  260S.  ^wqfta^  Bond. 
216  S.  180«.     (I  Htblr.  16.  gT.  ). 

Merr  M.  BuhU  hat  feit  einfgerZeit  fehr  vieleSchrif- 
ten  für  die  Jugend  angefertigt,  ohne  jedoch 
[azu  eiaen  beibndereo  B«ruf  zu  haben :  denn  von  al- 
en  FoTdemagen*  <N  mäa  4n  «inen  JugendfchrHtftel- 
er  mit  Recht  in«cb«i  ktnn«  iMfriedigt  er,  ftreng  ge- 
icjnin.en,  gar  keine.  Wenn  man  fo  wie  er  verßhrt, 
iann  es  niemanden,  der  nur  etwas  mit  der  Jeder 
imzugehen  weifs,  fchwer  fallen,  zu  jeder  Meffe  ein 
^»utzend  ähnlicher  Erzeugniffe  der  Schreil»feligkeit 
u  Markte  zu  bringen.  It^  verräth  aber  wenig  Ach- 
imgt  die  man  auch  der  Jagend  fchuldig  ift,  wenn 
lan  ihr  jede  beliebige  jijpffiUk,  ittte  und  gekhoiack- 
zubereitet,  auftifcht  Wie  planlos  und  verwor- 
en  liegt  hier  alles  unter  einander!  und  wie  wenig 
iit^derVf.  die  UebeJugend  kennen,  wenn  er  glaubt, 
e  wecd«  (Stth  aUcB  roitJJank  und  Freude  annehmen. 
I.in  erlaube  uns  nur  den  Inhalt  ol)ic«*i"  Schriflcn 
inz  kui-z  auzuzeiiten  und  zugleich  den  1  «u  auzudeu- 
n  ,  in  Avelchem  fie  abgefafst  -find,  um  fich  von  der 

abrlieit  ui><erer  Behauptung  felbft  zu  überzeugen. 

dem  Städtchen  Somientkal  febt  die  Müllerfche  Fa^ 
iiie  iu  fo  hoher Glückfeliekeit,  dafs  ihrLelx  n  c,leich 
uem  beiU«|i  Bach  durch  Blumeuaucu  lüuricfelte. 
*oeh  dv  V«ter  wird  geßhrlich  kiank  und  die  bet- 
en Rinder  (Caroline  und  Guftav)  leiden  dabey  un- 
isTprechlicb.  Die  Wiedenjeucfung  des  Vaters  feyeru 
■  ilurch  ein  poeüfches  Gartenfeit  und  erhalten  da- 
r  (ins  Verfjirechen  in  einigen  Tagen  den  Wafferlall 

feilen ,  der  zwey  Stunden  von  Sonnenfels  ent- 
nt  Jiegt.  Die  Reife  wird  an  einem  fchönan  Früh- 
Ksmoreea  angetreten  nnd  beyni  Anblick  der  6on- 
dedamirt  G^tev  ein  Ued,  das  fioh  im  Munde  die> 
jdeincM  Knaben  tbnderbar  genug  ausnimmt.  Key 
•r  weiten  Ausficht*  welcoe  ein  zieiuüch  hoher 


Berg  den  Reifenden  darbietet,  Cagt  der  Vater:  „Dn  • 
überlielilr,  mein  Sohn!  von  dielew  Berge  ein  fchönes 
StilckLjUDd.  Aber  diefe  ift  nur  eiä  ganz  kleines  flicil- 
chen  der  Erde,  auf  der  wir  wohnen."  Und  nun  trägt 
er  ihm  die  gjtizi;        f'kalifche  und  mathematU'em 
Erdbefchreibuog  compendienmafsig  vor,  bis  man 
endlich  wieder  zu  dem  Waflerfall  kommt,  bey  dem 
viel  über  merkwürdige  VValTerfälle  in  Amerika  und 
Europa  gefprochen  wird  ,  bis  der  Vater  Qtrvirs  Rei* 
fen  aus  der  Tafclie  zieht  und  die  Bcfehreibovg  dda 
Wafferfalls  von  St.  Anton,  einer  merkwürdigen  H5- 
le  in  der  Nähe  delTeiben  und  eines  erftaunlichen  Ge- 
witters vorliefet.    Nun  tritt  die  Familie  ihren  Röck- 
-w^  an  und  Guftav  wird  durch  die  Betrachtung  der 
reizenden  Natur  fo  in  Entzücken  gefetzt,  dafs  er  ein 
Lied  von  Stoüberg  mit  fo  hoher  Kmpfindbmkeit  de- 
clamirt,  dafs  beym  Schiuffe  deffeiben  Freodenthri-  • 
nen  in  feinen  Augen  glänzten.  Der  Vater  »lacht  nun 
feinen  Sohn  aufmerkLun  auf  die  Schönheit  der  Grä- 
fer,  Kräuter,  Blumen  und  Bäume,  .und  fpricht  noch 
^nsbefondexe  von  den  Giftpflanzen."  In  einem  Dorfe 
bMKgneteQ  der  MoUerfchen  Famihe  Knaben,  welche 
pfilfsn«  lärmten  und  Geh  auf  der  Strafse  herumjag- 
ten.   „Das  find  groije  lüöt/e!  Tagte  Guftav  zu  fei- 
nem Vater  —  fo  roh ,  als  waren  iie  im  Waide  unter 
den  BSuiiien  aufgewachfen."-  In  einem  anderen  Dort 
fc  giengen  c'ie  ivin  lor,   welche  aus  der  Schule  k«. 
iweu,  fein  flill  und  (ittfaiii  nach  Uaufe.    „Das  Ja& 
ich  gelten!  fprach  Guftav,  das  find  ganz  anticre  Kna- 
ben! die  gefallen  mir!"  Nachdem  der  Vater  der  Hhf- 
lichkeit  eme  kurze  Lobrede  gehalten  hat,  kommen 
fit!  in  eine  Stadt  und  hofuchen  Herrn  Anton,  der 
ihnen  leine  Wirthfchaft  und  feinen  Viehfteud  zeigt, 
ein  Langes  und  Breites  Über  feine  fehönen  Kühe 
fpricht,  und  Guftaven  zuletzt  die  Fnm  le  macht,  dem 
Hausgeflügel  fein  Mittagseficu  vorzuwerfen.  Mai 
fpricht  v|al  aber  die  Natzlichkeit  der  Sperlinge  und 
Lmmerlinee  xmd  begicbt  fich  dann  zu  Tifche.  Nach- 
dem man  fich  fatt  eegclTen ,  1  dsi  iierr  M  :11er  (einen 
Sohn  durch  ein  Vergrufserungsglas  in  einen  Topf 
mit  Etfig  fehen,  und  voller  Verwunderung  ruft  Gu- 
iVav  ans:  „Ich  bitte!«  was foll  das  heifsen7  da  zap- 
pelt und  krabelt  es  ja  in  dem  Effig,  wie  wenn  nichts 
als  Wanner  darjn  wären.  iV.  ytriegaricigr  Nun  m.if- 
MW)    .  •  ^n 
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fen  die  Warmer  w|eiler  tterhaheirt.pin  dem  Vater 

.  Stoff  zum  Gefchwätz  zugeben  unirdanüt  wieder  meh- 
rere Seiten  zu  füllen.  Man  empfielill  ficli  (uidlicli  und 
Iranilert  weiter.     Zur  Abu'eclilejiuij'  lelen  wir  nun 
^^'elhe  feritinientule  Schilderung  iIcs  Abends,  der  ei- 
nen fo  ftarken  Eindruck  auf  das  Herz  des  'kJdnea 
r  Guftavs  machtet  dafs  er  nie  feierlicher  geftimint  war, 
als  in  Hiefem  Au^enbllcl^.     Der  Vater  Ijenutzt  diefe 
*-  Stimmung  und  Iiiricht  viel  troftende  Wurte  an  fein 
4*^  üen.    Adle  blicken  nun  der  Reihe  nach  durch  das 
Fernrohr  nach  dem  Monde  und  der  Vater  erzüljlt 
nieder  viel  von  Sonne,  Mond  und  Sternen.  Hierauf 
declamirt  Guftev-  wiederum  ein  ^Öedfeht  Tlbn" 
Mond ,  finkt  dann  an  die  Brult  des  Vaters  und  fagt 
fchinerzhaft:  „O  wie  oft  hat  mich  meine  Grofsmut- 
■  ter  auf  den  gcftirnten  Himmel  aurmerklam  gemacht, 
oft  habe  ich  mit  ihr.  dea, Mond  betrachtet*  und 
Wien  fdnes  AnUieks  erfreut.'  Von  Ar  hsb«  ich  das 
Lied  an  den  Mond  gclcrn!,  von  ihr  oft  <Ke  Worts 
eines  deutfchen  Dicliters  gehört:  >  >' 

-*.<»Wean  dieb  Um  SelMtwn  dai  Tr&bfinas  um(naei^ ' 
>^eb'       dea  torntn  den  rinkcodcn  Mauis 
Hefi  Bflr  nsanlielic«  faohet  Vertranaa! 
Guten  ergeht  et  am  Ende  doch  gut. 

Der  Vater  bittet  nun  fein  empfindfames  Sühnchen, 
fich  nicht  dem  Schmerze  Ober  den  Verluft  feiner 
Gcoisroutter  hinzugeben^  -figt  einige  Worte  Ober  Uq- 
.  Ikerblicbkeit,  und  fo  ko«nnt  tnafr  endlich  hOehft  «^> 

^eut  in  Sonneuthal  an.  Nachdem  am  foIgen<len  T^r 
ge  noch  manches  aber  liie  gemachte  Keife  gefpro- 
chen  war,  erzählt  Herr  Mciikr  einige  fürchterliche 
l^ord-  und  Raubergcfchicliten.  —  In  einer  zweyten 
Wfto»  welche  die  Familie  nach  einer  Waidmahle 
.XMchte,  geht  es  nicht  anders  her.  Auch  hier  wird 
wacker  declamirt,  viel  lades  Zeug  ecfchwatvit  Ttnd 
die  Gerchichte  tlcs  Hul/.hailers  ßul'chiii.iun  f:r/a!ilt. 
^Uch  der  Zur.ickkunft  änfsern  die  Kinder  «len 
>'Vlto(etl»  eine  Ueife  um  die  Welt  zu  machen.  Der 
Vater  verfpricht  diefo  AuS  einer  Karte  zu  thun, 
giebt  aber  vorher  den  Kindern  vS.  14a  —  198-)  «Mi- 
lien coriipeiidiari fc'!u'ii  .Alirifi  xnn  iler  (Jeoi^rajjhie, 
der  Aftruuonue,  Plivfik  und  iNalurgefchichtc.  Alilten 
darunter  nimmt  fich  ein  Hymnus  auf  Gott  höchd 


zuHMfteikSeite.  Die  darauf  folgenden 

aus  der  Gefchichte  cfcs  Kapitains  Smitk's  (und  nicht 
Schmith's)  und  der  Indianerin /'«ca/wa/a,  \veicb«n 
voa  dem  eigentlichen  Hergaitg  dcr  .Sailu^  fuhr  ab, 
undiind  miteigenmächtiijen  Zulätzen  ausgefchtnQckt 
Die  ¥.T2ihiunaLimar  und  Kiuka,  oder  die  Neger/ä- 
mihe,  glaubt  Kec.  fchon  in  der  Tfuotu  von  Glatx  ge- 
lefen  zu  haben.    Die  darauf  folgenden  Gedichte,  die 
wenig  poetifchen  W'ertli  hafien,  m  liüieu  fiar  nictit 
hierher.  —  Im  zwevteii  l  beilt^eelieu  ilie  Bemerkun- 
gen über  PtKfuivan.iti  und  defleu  Hewohner^ku'  bis 
zür  67lteo  Seite  tuid  dann  folgt  die  Gefchichte  der 
6r5fin  odfer  Vtehn«hr  die  Oefchlehte  Itoer 

Reife  vnti  Celte  i\uc\\  Barcelona.  Die  letzte  Hiiu 
des  Buches  füllt  Barroics  Reife  in  das  l*and  der 
Hufchtiuiiincr  im  fiulliclieu  iVfrika  —  welche  der  Ju- 
gend ichon  mehreremale,  und  zwar  ieiirreidier  und 
ansehender,  als  es  hier  gefchieht|  erzählt  worifcn 

ift,         und  ein  ki';-7r>r  goljrjplülcher  und  etb;n>^ra- 

fcher  Abrifs  von  Alieii.  t)a  wir  mm  von  a/ien  vier 
^ Weittbrileii  etwas  haben,  fo  lioitea  und  wüufcheu 
4Kvir,  dafs  der  Vt.  der  heben  Jugead  nüt  «inex  irei- 

E  R  •  A  U  U  N  O  88  OUR  I  |T&1I>  Ä  uVt 


iefe  drey  aufeinander  i*h  Iieziehenden  Predi^- 
laben  die  ihnen  eigne  MerkwOdigkeit,  dafs  iie 


I  IftatesDnr  uv  Lnraio  *  b.  Hartknoch: 
I     am  grÜHCH  Donnerstage  und  am  trßen  und  zwiyti 
,  Oßertagß  im  Sakr  1809.  Gelialicu  von  Dr.  i'rae» 
Fettam^AiriM  86S.  g^.8.  C&gr-)*  ,  :  i  .  i 

Die 

ten  haben  aie  innen  eigi 

auf  des  Hrn.  Geh.  Hofr.  Dr.  gmng  Üeork  ätrGt*^ 
fttrkmie  RnckTirbt  nehmen.  In  der  erften  tvifdge- 
zef et :  dafs  die  würdige Feytr  du  ktUimmMKaU»  dlt 
maßig/Ii  Erinnerung  <»•»  nnfem  Todfinf;  He  entwickele 
fich  iiamiich  natrniich  und  \vie  von  ielblt  aus  lücler 
Feyer;  üe  werde  zugleich  an  diele  Feyer  angeknüpft» 
ungemein  lehrreich  IQr  unicTA  Ver<iend,  iieruhigen  J 
fnr  unfer  Herz,  fimchtbar* flBrunfer  Lehen ,  und 
freulicii  fftr  unfre  Hoffnung.    In  der  zweyten  wild 
fodaun  von  dtm  Zußande  nachdem  Tode  geredet, 
Unglauben,  heifst  es,  komme  diefe  treyiicl"  "j^?^ 


kittbm  ans.  —  In  einer  dritten  Reife  von  MüUm  nach  reimt  vor;  der  Aberglanbc  belraohte  auf  der  n'^^ 
dtm  St,  Btnlmdthrgf  kommen  von'  den  IbhAnen    Seite  das  dunkle  JenRit  mit  ftarren  Blickeit.  ui«i  ^ 


Schweizergegenden  l  ombaftreiche  Schilderungen  in 
den  hpchtrabeiuliti  ii  AusdrOcken  und /.«letzt  eine  um- 
ftfloituche  ßefchrcbiiiiij  von  Bonaforths  merkwQrdi- 


ne  gefcliüftige  Einbildungskraft 
mit  taufend  Gaukeleyen;  er  giau 

ans 


erf'iiie  ditb  Jeafeit 


m.2uge  ttb«f  tü.;  -Upen  und  Von  der'Sehliih^^^^      een  ani' derfelben  JW  fehen;  wer  ab«r  der  Veruunft 
„  *•  J   §nd  «tem  EvengeHom  Jefu  getren  Weih«.^«^^^^^ 


Jbraej 


»g»  vor. 

In  Nr.  a."  fcheint  d 
nes  Verfpri'clieris,  ei;ie  Ui  ia-  um 
nehmen,  den  Anfang  zu  ulicIrii. 


der  andern  Welt  zu  veniehnnn  lunl  Frrcheiau»l 

\  orikui 

veruKii*'® 


r  V.iter  mit  der  Frf'lllung  je- 
ibe  VV^elt  zu  unter- 


beide  Abwege;  denn  er  gehe  m'cht  weiter» 
er  folgendes  naeli  Vernunft  und  Schrift  . 
Es  m'ebt  eine  Welt,  die  von  den  Sinnen  desltorp«™. 


Aber  dafs  es  <lem  "  „hs  gieiJt  eine  wen,  nie  von  mii  .-)nuien  ""^^''^^Ag 
Vf.  nur  darum  zu  thun  w.4r,  Rogen  zu  füllen,  fieht    nicht  erreicht  werden  kann  j  in  lie  geht  derOe.it 
man  daraus,  dafs  der  gröfste  Thett  der  beiden  Bünde    Verftorf»enen  Ober;  uml  zwar  mit  dem  **^J^ 
»nit  Krzihlungen  nn<l  Getlichten  angcfnlU  ift,  die  mit     '  '       •  •  '     ■  1 
Aitierika  auch  nicht  in  iler  entivrntel'tcn  Verl)  iniung 
Xtehn.     Im  erlteu  I  beile  geiil  ibe  >*ben  uii  lit  fchr 
intereflaiite  Reife  eines  deuUchen  Candidaten-xlurch 
die  vecdn^tai  StHtw  wo  Nondanerfka*  aur  bli 


fein-cr  bisherigen  VerhältoirTe;  auch  "^^£1 

Vor/.ügen  und  Mängeln;  aber  ohne  auf  die  6«^"'. 

Weil  vveiter  einwirken  zu  können;  er  uiuls  Viom^. 

che  d» 


fogleich  in  die  neue  Vcrfaitung  eintreten,  «u 

Aotfprndi'de«  JUcbters  iiiin  anweUiu''  Uog 


einen' 
und. 
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iwd  bis  sur  Be\vnn<lcrung  fafslich  if>,  was  der  Vf. 
.'von  «lern  Dafeyn  einer  u/ifichtbareii  VVeh  fagt. 
Wenn  wir  uns/  heilst  es  S.  43»>  der  äuüsern  Welt 
verfchliefstfn ,  um!  uns  mit  tiniermDeiilten  und  Wol- 
len in  die  Tiefen  unfers  WeTens  vcrfciikcii ,  fnul  wir 
«ia  dicht  gani  in  einer  unüclitbaren  Welt,  und  f(lr 
•!!•»  die  uns  beobachten,  unorgrilndlich?.  fühlen 
Wir  es  da  nicbt  imwiderfielilich)  daSs  mm  aenken» 
^«rollen»  wirken  kann,  ohne  fieh  der  Sinnenwelt 
durch  jj'geiid  etwas  anzul<iln({igen ,  ohne  von  dcr- 
felben  gctafst  zu  werden?"  <»  aber  die  unfichlba- 
rc  \Veh,  in  welche  man  durch  den  Tod  cintrotf,  zu 
fuchen  das,  bemerkt  der  Redner,  niüfl'e  man 
nicht  fragen:  deftn  fie  würde  aufhören  etwas  Ueber- 
finnliches  zu  feyn,  wenn  man  dcu  Raum  nachweifen 
könntet  in  welchem  fie  hch  bctiude.  Im  Verfolge  der 
Rede  erklirt  fich  der  Re  iner  entfclieidend  gegen 
die  •Träumereyen  derjenigen,  weiche  einen  tiii- 
flttfs  der Verftorbenen  auf  unfre  Angelegenheiten,  *i- 
ne  Mittli  1mh4  derfclben  in  unferer  Öinnenwett  an- 
nehmen, iiii!  yijubeii,  dafs  fie  Ürfacheo  deffen  feyn 
können,  \v.J^  in  tler  iichtbaren  »Veit  ji;er  ludit.  „iJie 
lieae  Halm,  lagt  er,  auf  welcher  die  Verllurbeuen 
wanddin,  kann  nicht  rückwärts  und  wieder  z.ir  Erde 
fahren;  die  höchfte  vVeisheit kaim «ioht  die  ^jedett 
der  Abgefchiedenen  an  ihren  Gribern  herum  irrenVat 
feil ;  lie  kann  ^icht  iliefolbeii  Jahrhunderte  lang  fich 
iuGi^endeo  verheren  lallen,  wo  nichts  zu  Gewinnen 
ifti  Gottes  Führungen  können  in  der  zuRiinftigcn 
Well  nicht  weniger  zweckmäfsic^  alshienieden  feyu." 
in  der  dritten  n-edigt  fprieht  4er  Vf.-  von  den  Vtr* 
pfliehtungen  gtgtn  Ferjlorbene.    Diefe  Predigt  ift  mit 

frofscr  homiletifcher  liunft  abget.if^t.  Uta  den  Abcr- 
faubeii  ganz  zu  Boden  zu  fchlai'en,  belnvitet  ilr. 
i(..erlt  die  Ua^iäubisen«- weiche  für  da-s  lleber- 
finnliehe  handgreifliche  nswelfe  flodern,  und  Tagt  zu 
ihiien:  „Wohetihr  iäugnen,  dafs  ihr  denket,  weil 
ihr  noch  keinen  Gedanken  mit  Augen  gelehen;  dafs 
ihr  wollet,  weil  ihr  keine  Neigung  mit  den  Obren 
flenurtj  dafs  e^  Recht  und  Unreclit,  Tugend  und 
Laltcr  giebt,  weil  ihr  davon  noch  uicnts  mit  derZnn^ 
«  iceichiiuickti  daf»  auCseroritenthche  Verftandes- 
KriEne---'-dafs  Geiiter  von  unbegreiflicher  Ueberle- 
eenheit  vorhanden  find,  we  1  ihr  noch  keinen  dericl- 
beu  mit  den  HJnden  betaftet  habt?    Kann  eine  Fu- 
derung  tiiöricbter  feyn,  als,  was  unfichtbar  ift,  fehen» 
was  aberfinniioh  ift»  mit  den  Sinnen  wabmebmea 
aa  wollen  ?  **  Nim  «nacht  er  e«  aber  fonnenklar » '  dals 
cseben  lo  ungereimt  ift,  das  Ueberlinnlj'.hejTo  wie 
die  Theorie  der  Geiiterkuiide  es  tliut,  in  ilcr  Sin- 
ncnwclt  ndchweilen.zu  wollen.   Der  Vf.  will  frevUch 
die.  HedUcbkeit -und  den.  guten  Willen  derienigeuf 
die  fiob  mit  .Gefehichten  von  Oeiftererieiieltiangetr 
tragen,  nicht- in  Anf^rucii  M  -!)ni<^ii;    er  will  fo- 
car  zugeben,  dais  fio  durca  iUi c  lieiianprungeu  der 
neiigioii  einenDienlt  zu  erztigou  gla'ubeu.  „Aber, 
heilstes  ö.  71.,  das  niui.s  ich  üefto  naclidrOckücher 
lägen,  daüs  man  die  gute  Sache  der  unfichtbaren 
aod  ilberlinulioben   vveit  wahrlich  nicht  fchlechter 


kann  als  fo.     Denn  fallet  ihr,  die  ihr  .m  Erfchei- 
nungen  verftorbencr  Menfchen  glaubt,  nicVit  in  phcn 
dt*n  thörichten  Fehler,   den  icn  an  den  Ungläubi- 
gen gerügt  habe:  wollet  nicht  auch  Ihr  dasUtifichfc' 
bare  fehen,  das  Unf  hlKare  fühlen,  das  Ueberfifui- 
Jiclie  rnnilicli  machen?    Kiillt  es  euch  nicht  auf,  dafs 
ihr  die  unfichtbare  Welt  aufhebt,  wenn  ihr  lie  in  die 
Schranken  der  Achtbaren  herabzieht,  und  dafs  ihr 
fie  Ii™        Att'gen  der  Unglänbieen  in  eine  Zanher- 
weit  vei-wamlelt,  wo  nächtlirlic  Horpoiirtpr  fyvikcn^" 
„Auf  das  Evangelium  des  Oftcrfcfics,  fahrt  dann  Hr. 
Dr.  Ä.  fort,  darf  man  fich  ear  nicht  bcrulVii ;  die  .  Li- 
rin vorkommenden  £ngd  natten  einen  ^rofücn  Aut- 
trag atiszurlchten ;  nndcler  Auferftandene  hatte  noek 
ein  wichtiges  Gercluirt  zu  vollenden;   ab-  r  man  prO- 
fe  alle  Nachrichteu  von  fulciion  l'rr:liu'ii:;;iii;cMi  nfit 
denen  man  fich  feit  einiger  Zeit  trät't.    \'«  .:s  iiaben 
denn  die  Verftorbeneu  gewollt,  die  lieh  wietler  ge- 
zeigt haben  fotfen?  Ißt  auch  nur  Einer  einen  gro- 
fsen  würdigen  Zweck  g*'luibt?  Sind  es  nicht  elende 
Kleinigkeiten,    wohl  gar  jämmerliche  Thorheiten, 
woran?  alles  hinausläuft?"  {i.  Ii.  Dlirjen's  Geilt  mit 
einer  Tabakspfeife  im  Munde,  wu  lnn  h  er  antleutea 
wollte,  er  habe  noch  ein  halbes  l'fuiul  Portorico  voc  _ 
feinem  Todezu bezahlen  vergeffen,u.dgi.m.).  »Aber*  ' 
glaube,    rober,  fch.idlicher  Aberglaube  ift  es,  an  ein 
Krfcheinen  der  Verstorbenen  zu  glauben;  ihr  könnt 
jedes  ßeyfniel  diefer  Art  entweder  für  eine  Täufchung 
(jiler  für  einen  vorfätzliclien  H-jtrug  erklären.  .... 
Erfchcinungeii ,  wobey  Tiufchungen  aller  Artrnö^ 
lieh  find,  und' die  eben'fo  leicht  ein  Spiel  gereizter 
Nerven,  eine  GauUelcy  der  Finbildmi^^kraft,  oder 
die  Kolge  zerrütteter  Empfindungswerkzeuge  feyn 
können,  als  etwas  Wirkliches,  wflrdcn  in  Keiii'.-in 
Fall. die  Sicherheit  geben,  die  man  von  klaren  Aus- 
fprflchen  der  Schrift  und  von  flberzeug.endcn  Grün- 
den der  VenuuiF*.  erbnit.  .  .  .    Wir  find  fchon  abge- 
kommen von  der  Hahn  der  Wahrheit,  und  im  Begriffe, 
auf  gefahrliche  Abwege  zu  gerathcn,  fobald  nun  den 
'  Wunfchnacheiner.ElTclieinung  unfrrer  Vei  ftorbenea 
anch  nur  dukten  ^ann."   Weiterhin  winl  dei  Abctw 
glaube  heftritten,  der  auf  das  Schickfal  der  Verftorbe-^ 
jien  noch  einen  Einflufs  haben  zu  können  wähnt,  und 
in  die  andre  Welt  hinüber  wirken  will.     D  i^i-gen 
wird,  und  diefs  ift  der  vortrefflichfte  Theil  der  i're- 
digt,  dcrZuhörer  in  eine  emfte  moralifcheSlimmung 
durch  den  Oedanken  verfetzt,  wie  äufserft  wichtig 
es  fey,  fich  fo  gegen  andre  zu  verhalten,  daß  krimr 
tinß  ii*  dtr  andern  It'itt  unftr  Ankläger  feyn  ki>n!:e.  Der 
holio,  littlicbe  Ernft,  der  nun  bis  an  das  Kode  iler  . 
PretUgt  fortdauert,  und  gegen  den  Sch'.ufs  der  Kedtt 
die  Z^örer  fogar  bis  zu  Thränen  rühren  mafste^ 
fft  fchon  aiu^.  dem  Oelichts punkte  oratorircher  Kauft 
helr.ichteti  dn  wahres  Meiflerltnc  !u  denn  die  blofse 
ßefchreibungdes  Abert;i;ui()ens,  wienuthig,  wie  heil' 
{am  und  wie  venlicnül:'  h  Üc  war,  durfte  nicht  ilen 
ganzen  Raum  der  Predigt,  ant  vtrcnigften  einer  Feft- 
pre<ligt,  einnehmen; -durfte  ndht  derOrundton  ties 
ganzen  Feitvortrags  feyn;  in  eine  gute  fittlicha  und 
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Zuhörer  verfetzen.    Diefs  ift  aber  dem  Vf-  vollkom- 
inen  gelungen;  und  clocl»  lut  er  zugleich  den  Alier- 
glauliea  mit  folchcr  Eviilenz,   folcuer  Würde,  fol- 
chen)  Nachdrucke  bekämpft,  dafs  man  ihm  in  canz 
Dcutfchland  Dank  dafür  fchuMig  ift.  Dafs  Ilr.  ^UHg 
[o  wenig  als  }h\  Kitzel  und  fein  Hannchrti,  fo  wenig 
als  Hr.  Ringitr  namentlich  in  den  Predi^ien  \  orltoni- 
nien,  läfst  ucli  bey  einem  Manne,  wie  nr.  Dr.  R.  ift, 
aus  deCTeu  Preditrten  man  auch  humiletifche  I^lugheit 
lernen  —  an  delTea  Predigten  man  auch  das  Gcfuhl 
(ar  da.s  hoiniletifcli  SchidOiclie  üben  kann,  leicht 
vorausfetzen;  aber  der,  zwar  fchon  bekannten,  vor- 
züglichen Gewandtheit  diefcs  Kaiizelredners  iit  Be- 
nutzung der  vorgefchricbcn<  n  Texte  iit  auch  noch 
mit  einem  Worte  zu  gedenken.    Alles,  was  Hr.  R. 
vorträgt,  ift  fo  kunftlos  aus  Luc.  XXll,  ^nicht  XXIV) 
•j  —  aa.  XXIV,  I  —  10.  Job.  XX,  34  — 31.  ent- 
wickelt, fo  paffend  an  diefe  Texte  angeknflptt,  dafs 
diefe  Predigten  auch  in  dlcfer  ilinficht  für  mufterhaft 
gelten  können. 

LiirziG,  in  d.v.  Rleefeldfchen  Buchh. :  Sammtmmg 
ehriflliclur  ReligitmjgtjTingi  für  kathoUfckt  Bürg*r- 
fekulen.  Mit  Genehmigung  der  Obern.  igo6.  318 
S.  8-  (Ugr-)- 

Diefe  Sammluns  ift,  wie  der  Herausgeber  (Hr. 
Pred.  Nowak  zu  Scnlofs  Aunaburg)  in  der  Vorrede 
bemerkt,  zunächft  nur  für  die  kalholifchcn  Zughn- 
c  des  fachfifchen  Erziehungs-Inftituls  für  Soldaten- 
Lnahen  zi)  Aniiaburg  befdnimt;  fie  kann  aber  auch 
anderwärts  mit  Nutzen  gebraucht  werden.  Man  fin- 
det hier  einige  ganz  neue,  von  einem  achtungswOr- 
digen  katbolifcnen  Religionslehrcr  verfertigte  IJe» 
der,  der  auch  mehrere,  die  aus  andern  bekannten 
üe^angbüchcrn  und  Dichtern  entlehnt  und  nur  hie 
und  da,  nach  dem  Zwecke  des  Herausgebers,  ver- 
ändert worden  find.  Der  orfte  Theil  enthält  die 
Glaubenslehren,  der  zwevte  die  Sittenlehre  in  drey 
Abth«ilungen,  wovon  die  crftc  die  Pflichten,  die 
zwcvte  ilie  Wicderherftellung  «ler  verlornen  chrift- 
liehen  Denk-  und  Handlungsart,  und  die  dritte  die 
chriftlichen  Tugcndmittel,  Lieder  an  Fefttaeeu  der 
Heiligen  und  Gefänee  an  befonders  feyerlichen  Ta- 
f^en  iu  fich  fafst.  Auch  in  diefcr  Sammlung  findet 
man,  wie  faft  in  allen  Gefaiigbüchern ,  neben  echter 
Poefie,  gereimte  Dogmatik'und  Moral.  So  enthalt 
gleich  das  erfte  Lied  mehrere  gereimte  moialifche 
Gemeinplätze  ,  wie  folgende  :  „  ^"ie  fey  ich  kalt  und 
trage,  dem  Höchften  mich  zu  nahn,  der  iß  auf  fckJtck' 
Um  If^egtt  der  Gott  vergelten  kann."  Dagegen  find 
andre  Lieder,  welche  fich  auf  die  Eigenfcnaften  und 
Werk  Gottes  bcziehn,  trefflich.  L)as  Lied  aoT  die 
Engel  S.  a8.  hat  fehr  fchöne  Strophen,  z.  B.  die  5te: 
„Keine  Wcfen,  HJmmclskinder,  fchon  durch  ew'gc 
lleiteikeit ,  ach!  der  Glaube  ift  fo  feiig,  dafs  inr 
unlre  Freunde  feyd;  dafs  euch  unferScliickXal  rühret. 


daO>  ihr  uns  zur  S«ite  fteht,  unfre  ftillc  Tugend 

ijct,  unlic  iVoninie  l  luane  ielil."      Stau  des  Au«-^ 
drucks,  „der  Glaube  ifl  fo  ftitg"  halle  vielle  cht  b«f- 
fer  {^efagt  werden  kiinnca:  „der  Glaube  macht  & 
feiig.*  pieMefilieder  für  den  Ailvent,  auf  das  Weyb- 
nachtsfeft  u.  f.  w. ,   machen  dem  GeiclimacKe  ites 
Herausgebers  Khre,  und  köunteu  ohne  Bedenken 
auch  voo  Pruteftantcn  geüingen  werden.  Das  Meished 
am  Grünci^Minet  iUj^c,   vor  der  V\  amlluiig  ,  i>.  #5.  | 
erinnert  dagegen  fclmu  ileiitlicher  daian,   dafs  nua 
ein  kathoii'ihes  Gcfan-biicli  in  Händen  habe,  z.  ü.  cfi«  1 
4le  Strophe:  „Zum  ficnktnji  feines  Leidens,  inrr 
vor  der   letzten  Stuud  des  feyerlichen  Schen^eirs 
macht'  er  den  Liebesbund,  und  gab  fich   uns  a 
Speile;  gab  uns  das  Lebeusbrod,  wortn  auf  U^w^ 
ärrwetje  er  fich  alt  Menfch  und  Gott  mit  uhs  vernuH'  \ 
J-  uen  fü  lieüst  es  in  der  dritten  Strophe  des  folgen- 
den Lieiles:  „Ja  felbft  in  den  Brodigefialteu,  du  äeu  1 
Fleiltk  und  Blut  entkalten,  haft  du  mirein  Pfand  ge- 
geben ,  dafs  ich  ewig  wer<ie  leben. "   In  dem  foait  , 
fchönen  CharfreytagsÜcde  S.  loi.  haben  uns  die 
AnldiigszeUen  der  atenStrophe  nichtge/alien;  „L«- 
del  er  fo  groCse  /'rin  für  der  Elemente  U'okli'tt.f.  w.' 
Unter  den  morolifchcn  Liedern  fanden  wir  mehrere 
von  Geliert  und  andern  guten  protefunü'fchcu  Dichtem 
religioler  LieJer.    Unter  den  Geßngen  am  Oedacbt- 
nifstage  aller  Seelen,  hiille  auch  wohl  die  treffliche 
Litaney  von       G- ^acobi:  „Kuhn  iiu  Frieden  alle 
Seelen  u.  f.  w. ,  eine  Stelle  verdient,  und  uuter  den 
Begrdbnd'sLcdern   vermifsten   wr  das  gefühlvolle 
Ffranger'ftke  Grabiied:  Gebt  dem  Toile  feiueu  Kaub 
u.  f  w.    Unter  den  hier  aufgenommenen  Jugendlie- 
dern haben  uns  einige  recht  wohl  gefallen.    Die  Lie- 
der an  ilcn  Fefttagpn  der  Heiligen ,  befonders  an  den 
Marientageii ,  zeugen  von  geläuterten  Einiichten  des 
Herausgebers.    S.  262.  ift  das  bekannte  Lied :  »ff 
iß  noch  eine  Ruh'  vorhanden  u.  f.  w."  auf  die  AJarta  an- 
eevvaiiilt.      Wenn  es   z.  B.    in   tfer  2tpn  Strophe 
heifst:  „Die,  hei  r ,  zu  die/er  Ruhe  kommen ,  uu  jrtig 
find  doch  alle  die  n.  1.  w.  fo  heifst  es  hier:  Ju  äieje  Ruh' 
iß  fchon  gekommen,  Maria»  die  Hochheilige  u.  f.  w." 
S.  aoj.  iit  aiicii  das  fchöne  Lied:  Ueber  Gräbtm  woh- 
net f'rude,  II.  f.  w.  aufgenommen,  dem  wir  eine  Auf- 
uahme  in  jedes  Gelangbuch  wOnfchen.     i>>^  Liedcc 
bev  der  heiligen  Firineliing,  S.  aJÄ.  f-  kö""'^"^ 
jedem  juiilcltaiilifchen  Gefangbucbe  unter  den  Cun- 
firmatioiisliedern  flehen.  —  '  Jn  jeder  Hinficht  hat 
der  lioraiisteber  mit  Einnäht  gc.irbeitet ,  und  leine 
Vorgänger  mit  guter  Beurlheilun^  benul/.t.  tine 
der  vorzilgiichftoii  Sammluneen  tür  die  katholifclie 
ConfefUoa  bleibt  übrigens  unltreitig  folgende :  Chrift- 
liche  Gefänge,  vor/ilglich  für  die  öffentliche  Golt^^ 
Verehrung  der  Katholiken  eingerichtet,  durch  ciB«« 
kathohlchcn  Prielter.  (Nürnlierg  igoo).- Ucbcrall 
dann  der  reme  Gtfdt  der  praKtifchen  Religion  Je'"' 
und  diefs  Vcrdicnfl  läfst  fich  auch  der  von  uns  aug^ 
zeigten  Sammlung  nickt  abfprechen. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


MATHEMATIK. 

l^m'uo»  b.  Breitkopf  u.  Hertel :  BiUiotluM  MatU- 
mMiea.  Aheton  JvM.  Arff.'  Jng.  MMurd.  Vol. 

III.  Pars  Prima,  ifiov  i  Bog.  Vorr.  n.  i6o  S. 


Tom.  IV.  l'.irs  Stcunda.  1K04.  g  Bogen,  U.343S. 
niid  Tom.  V.  Pars  Ttrtia    1805    '  Bogen  mid 
•  243  S.  gr.  8-  (ttas  Ganze  64  Rthir.j 
Diefc  drey  Thcile  auch  unter  dem  Titel:  LUeratmr 
der  mechanifchen  und  optifcktn  jrtjftnfeki^lm\  #r- 
ßiTt  zwtyttr^  und  dritttr  Theil ,  u.  f.  w. 

Den  iten  und  aten  Band  hat  bereits  ein-  anderer 
Mitarbeiter  Kritifch  beurtheilt  in  der  A.  L.  Z. 

J.  1798-  ^f-  148-  u.  1799.  N.  187.  ,  die  übrigen  drey 
Bände  find,  wieder  beloiulcrc  Titel  lagt,    der  Litt' 
rat.  dir  mtchtnifcktn  und  optijcken  fflfftnjc^tfttii  gewid- 
met.   Die  Utgratur  d*r  mtehamfaum  IFiff*aßu^Um 
'vtfrd  im  jten  und  4ten  Bande  abgehandelt,  im  «rtt- 
ttn  liefert  der  Vf.  z'ifüi((erft  die  Literatur  des  theore- 
tifchtn  Thtils,  der  in  zu-eu  Abfclmilte  zerfällt,  l)  alle 
diejenigen  Weilve,  welcne  die  mcchanifchen  Wiffen- 
fchaften  ribcrliaupt  betreffen,  und  2)  diejenigen,  wel- 
che einzelne  Gegenftände  der  mechanifchen  WifTen- 
fchafton  abhandein,  in> einer  fvltematifch-chronolo- 
gilVIien  Ordnung,  die  im  Wcfentlichen  wenig  von 
i'liT  Ii  ■li,i!:iit>  ii  I  iiirklilimi;  abweicht,  die  in  dem  aS- 
gent.  Rtpert.  der  IM-  f-  d.  Jahre  1785  bis  igoo.  incl. 
ar.  Bd.  Fach  JQI.  angetroffen  wird.    Im  trßen  Ab- 
fchn.  l<oinmen  vor:  -A.  EhttUttugsfchri/len  Ober  die 
Bcfchaffenheit ,  Methode,  den  Zweck,  Nutzen,  u. 
'f.  w.  der  Mot  hj)iikj  B.  attgiiiuint  li'erke,  wohin  Sy- 
■ftemc,  Lehrbiicher,  Conipeiulicn  gehören,  welclie 
a)  die  ftjtirtifclicii  und  dviiamifchen  Wiffenfchaften 
Oberhaupt,  und  b)  die  hyd(roftatifcben  und  hydrody« 
oamirchen  Wiflenfehaften  insbefondere  betreffen, 
mit  ziemlicher  Genauigkeit.    Der  zweite  Abfchnitt 
enthält  dagegen :  A.  Schrißen  über  die  Primcipien  und 
GrunägrftUu  der  thuretijcktn  Meckamk  und  Hydraulik; 
B.  Skw  4m  GMdigtwitkt;  C.  Obtr  dit  ßtwegimg,  und 
t).  §hr  itt  mtekaaifchtu  KrSfU.  Beide  letzteren  Zwei* 

ee  zerfallen!,  niic-h  der  Natur  der  Siclie,  in  mehrere 
Interabtlieilui.i^eii.    Derpraktifche  Tkeil,  tierdenjten 
Bd«  S.  359  und  360.  mit  der  Anzeige  einiger 
ErgänximgtkU^Ur  zur  4I.  L.  X»  1909. 


tunes-  Schriften  in  dicMafchinenlehre  fiberhaupt,  und 
in  die  Lehre  von  den  einCachen  Mafchinen  befchliefst» 
befchäftieet  lieh  im4tenBHe.  mit  der  Anwendung  der 
Mechanik  und  Mafchinenlchre  auf  die  Nautik  aber- " 
haupt  und  insbefondere.  Der  VT.  theilt  (liefen  wich- 
tigen Oegenßand ,  der,  anfser  von  Hr.  See  -  Capit. 
ßiüüer  und  Hr.  Röding  in  Hamburg  bisher  nocli  von 
ketoem  fo  gründlich  als  hier  gelchehen,  bearbeitet 
worden;  A)  inia/JgMMter  0Mli,  nnd  B.  verfuifektt 
Schriften-,  in  allgemeine  untf  befondere  Schriften  Uber  dlt 
Hautik  ein,  die  infiZ/Unterahtheilungen  zerfallen,  wo- 
hin alle  Bücher  gehören,  S.  39  — 175.  weiche  die 
Oefchichte  der  Scniffahrtskunde;  —  aen  Scliiff1)au 
nnd'die  dahin  gehArleen* Materien;  —  die  Bewegung 
des  Schiffes  und  das  Schiff- Manövre ;  —  die  Stf!»er- 
Mannkunft;  —  die  Seetaktik  und  Seekriegskunft; — 
die  Seekartenkunde;  —  die  Oiutifehen  Kalender  und 
dahin  gehörigen  Schriften;—  die  aaotiCcben  Ma* 
fch inen  und  Werkzeuge;  —  aftronomfrch-nan^chen 
Tafeln;  —  die  Mf'ort'>ilä!ige ; —  den  Kottipnfs  und 
den  Gebrauch  der  Magnetnadel  in  der  Nautik,  zum 
Gegenftände  haben;  —  S.  176  —  343-  werden  eben- 
falls in  Rubriken,  die  Scliriften  über  mechanilcha 
Uhrwerke  und  Automate;  •»  die  Mafchinerie  der 
Mühlen; —  der  Fcuerfpritzen;  —  der  Wagen  und 
des  Waffcrwagcn;  —  Ober  die  Gewölbe  und  Säu- 
len;—  tier  Seile  und  Ketten;  der  Mafsen  nnd  Ge- 
wichte; —  der  nierhanifchen  Wiffenfchaften  auf  Ge- 
cenftänJe  der  Plivfik  und  Phyfiologie ;  u.  f.  w.  —  der 
Anwendung  der  Mcchanilc  auf  die  Baukunft;  —  und 
folche  Schriften  verzeichnet,  die  unter  keine  der 
vorhcrcelienden  Rubriken  j; 'bracht  werden  konn- 
ten. Mit  tlicfüm4teii  B.le.  fchliefst  die  Literatur  der 
mechanifchen  \\iffenfe haften,  zu  welcliem  der  Vf. 
S.  34^.  NatktrSgt  in  einem  der  folgenden  Binde  did- 
ferJRwdoÜjIzn Tiefem,  verfpricht. 

Der  5te  Bd.  ift  blofs  der  Literat,  d.  optifch.  ITtf' 
fenfck.  gewidmet.  Zufordcrft:  i)  Einlei(ungt/ekri/U» ; 

«AgMMiM  XPSrrftir.  in  fo  fern  a)  die  dahin  sehOri^en 
Syfteme,  Lehrbflcher,  Comvendien  Aber  die  Optdc;^ 

und  h)  der  artigen  Bücher  die  KalontriU  nnd  Diop- 
trik  insbefondere  enthalten,  c)  u.  d}  Ftreni/tlUe  Seknf. 


teu  über  o^äfchn  und  diontiUdie  O^enftCndc.  3) 
N(4)  '  &^4^* 
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Schrifttn  Uhtr  ihtxetms  GtetnflHndt  itr  optifehen  WifftH' 
fckaften,  überliaupt  unci  vermifditen  Inhalts,  iiber 
das  Sehen  u.  f.  w.,  das  Licht  und  die  Lichtftrahlen> 
deren  Brechung,  Ziirückwerfung ,  Beueung  u.  f.  w. 
Von  den  Farben,  Regenbogen,  oiitifclien  Girifcrn 
und  Linfen,  deren  Zubereitungen  und  Wirkungen, 
Fernglil'ei'  und  Tclcf  kope ,  Mikrofcope  untl  Mikro- 
meter, Spiegel  aller  Art.  Camera  obfcura  und  Lattrna 
mtagita,  io  wie  über  vcrfchiedene  Arten  Lampen, 
werden  die  davon  handelnden  Bilcher  augefünrt. 
Im  4ten  Abfchnitte  kommen  die  optifchen  Holfs- 
wifTenfchaften  vor.  Alle  zur  Photometrie  und  deren 
Gegenftände  gehörigen  Schriften,  werden,  wie  die 
Uber  die  mathematische  Perfnective,  ziemlich  voU- 
ftändig  verzeichnet.  Der  Bcichlufs  diefes  5ten  Ban- 
des, enthält  S.  326  — i4l.  vermifchte  VVerkc,  wel- 
che die  Anwendung  der  Perfpective  auf  einzelne  Ge- 
genftände und  Wiltenfchaften  lehren,  und  einzelne 
Lehren  der  Perfpective  vortragen. 

Diefes  lind  im  VVefentlichen  die  vorzflglichflcn 
Rubriken,  die  eine  ziemlich  voUftändige  Literatur 
enthalten ,  die  wir  nun  näher  zu  unterfuchen  und 
hier  und  da  zu   berichtigen  Gelegenheit  nehmpn 
werden.     Im    Allgemeinen    bemerken   wir,  dafs 
Hr.    M.    nicht    nur    bisweilen    kurze  Auszüge 
aus  den,  von  ihm  angezeigten  Schriften  geliefert, 
.ibndera  auch  den  Inhalt  und  Werth  derfejben  zu- 
gleich angegeben  hat;  wo  ihm  aber  eigne  JlnRckt 
abging,  hin  und  wieder  die  Quelle  angeführt  hat, 
aus  der  er  entlehnte.    Auch  find    einzelne  hier- 
)ier  gehörige  Abhandlungen ,  aus  grüfsern  Werken 
vermifchten  Inhalts  aufgenommen.  —    Unter  den 
Einltitn»gsfchriften  zu  den  meckanifcken  Wtjfenfckafttn 
ar.  Bd.  S.  I.  nach  der  Jahrszalil  1571.  hätten  die  5 
HauptftAckc  erwälmt  zu  werden  verdient,  die  der 
cdenrte  Gerh,  Qof.  P'oßiut  de  Seisnt.  matktmat.  Gap. 
XLV.  a  XLIX.  pag.  264—308.  (Amft.  1650.  4.)  über 
diefen  Gegenftand  geliefert  hat.    Bey  den  aOgemeinen 
ITerken  über  die  JUeckauik  S.  5.  venniffen  wir:  Simon 
Sttvin'i  Abhandlunt^en,  in  den  Hifpomnemat.  Matkt- 
mat.  Tom.  IV.  De  ^tatica,  pag.  i  —  196.  Lugd.  Bat. 
1605.  Fol.   oder  der  hoU.  Ausg.  unter  dem  Titel : 
U^uconftight  Gedachtenijfen ;  ^dt  L>etl(Stuk)  ;  p.  i  bis 
219.  (Ceyd.  1605.  Fol.V    fir.  Murkard  fcheint  diefe 
beiden  Ausgaben  damals  nicht  gekannt  zu  lial)en.  in- 
■dem  er  Stevint  Werk  St.  7.  unter  der  Jahrszaid  1634. 
nach  der  franzöf.  Ausg.  des  Alb.  Girard  erwähnt, 
und  daraus  einen  hieher  gehörigen  Auszug  liefert, 
wohey  er  Stevin  Gerechtigkeit  wiederfahren  läfst. 
XJcbrigens  .bemerken  wir,  dafs  die  lateinifclie  Aus- 
gabe von  Simon  Sttvins  f-Jmmtl.  mathemat.  Werken, 
von  ilcm  gelehrten  damaligen  Prof.  If^ilebrod  Sr.tl'ius 
in  Leydcn  beforgt   und  gleichzeitig  n»it  der  liuliänd. 
Original- Ausgabe  für  den  Priii/.on  Moritz  von  Ora- 
.nien  getlruckt  wurde. —  S.  5.  Z.  12.  würde  man  ftatt 
<lcr  Worte:  als  man  daraus  lernen  kann  —  leTfn  niüf- 
feu:  als  man  daraus  vag.  148—  195-  (i"  Blar.cani  /iri- 
flot.  Iota  matkeniat  J  lernen  kann    -     S.  5.  vor  der 
Jabrsz.  i6ai-  wljrde  gehören:  Schattkammfr  Mtcha- 
mfiker  Künße,  des  Hoch  und  IVeiiberükmien  Capitains, 


Herrn  jlueußinl  de  Rameüis  de  JVIanfanzana ,  KönigL 
Maift.  in  Frankreich    und  Polen,    voriifbiuen  & 
cenieurs.     Darinnen  viW  vnterftkiedene  Ifumderb^tn 
kunjireicke  Mackinat  xu  befinden,  fo  man  in  Frieirw 
vnd  Krieges  •  Zeiten ,  in  vna  außerhalb  l^fflungtn^  AuA 
fonjlen  kochuätxlttken  vnd  ttokl' gebrauchen  kann.  Erß' 
lickentvnd  gemeltem  Aulkore  injtaiiänifcker  und  FroMtf- 
ßfcher  Svrack,  Be neben  H  den  nßrungen  in  Druck  fi- 
geben,  getzo  aber  anjf  Gutachten  vornekmer  Ingrnieert, 
mit  befonderm  Fleiß  ins  Deutfcht  verfettet ,  vnd  mit  a- 
behSrigen  Kuvferfiücken  zum  Druck  bejördert. 
Hennig  Groisen  den  Jüngern.  Im  Jahr  M.  D.  CXi 
(45  Bog.  Vorwerk  u.  46a  S.  Fol.  nebft  195  Foliü- 
Kupfer,  von  welchen  viele  einen  Bogen  einnehmen.) 
Am  Knde  des  Buchs  fteht  auf  einer,  nicht  pagirurten 
Foliofeite:  Leipzig,  In  Verlegung  Hennig  Grof^eo, 
des  Jüngern  Buchhändlers,  mit  einem  Herkuies-ßil- 
de  in  llolzfchnitt ,  das  mit  der  Linken  auf  eiatm 
Ilandhingsfcliilde  des  Verlegers  ruht;  unten  ftfbt: 
Gedruckt  durch  Georgiuni  Liger:  Im  Jahr  AI.  D. 
CX.X.  —    Das  Werk  l)efchreibt  eine  Meagehjdrju- 
lifciier  und  hydrotechnifcher  Maichjoe/J  und  deren 
Anwendung,  die  durch  die  mittelaiiCsigen  Kupfcr- 
tafcln  aniclianlich  gemacht  werden.    Das  Buch  ift 
übrigens  feiten.  —    S.  9.  vor  der  Jahrsz.  1655.  ge- 
Iinrt  die  Abliandlung:  Apiarium  anartum,  in  quo  pa- 
radoxa  et  admiranda  Fkilojopkiae  Mackinariat,  die  nch 
in  Afiaria  univerfae  Pkilo/ophiae  Matkemali:ae,  ab  Md- 
rio  Bettino;  Part.  IV.  pag.  i  -44.  (Bonoii.  1645.  gr. 
Fol.)  lindt  t.  S.  9.  vor  der  Jahrsz.  i66H.  würde  noch  eio- 
zufchalten  feyn :  Henrich  Stevins  WisconfUge  Fiiofo- 
fifcli  Bedryf;  3de  ti.t  gste  Boek  (jedes  ift  beforiders 

fagiuirt  und  die  Kupfertaf.  dazu;  als  aterThcilin 
ülio,  find  befonders  herausgegeben)  Leyd.  1667. 
4.  —    S.  I!.  oljen  an  ift  cinzulchalten :  Claud.  Franc- 
MÜet,  Dechales  Cur  jus  feu  SSundus  Mathctnaticus ;  Toir. 
I.  Tractat.  VI.  et  VII.  pag.  395-570.  Lugil.  1674- 
er.  Fol.  oder  Tom.  II.  pag.  153  _  ;^66.  Lugd.  1690. 
Fol.—    Ferner;  Tract.  XIV  — XVL  Tom.  II.  pag- 
160—  236.  der  erßen,  oder  Pom.  III.  pag.  Oj—  'T©- 
der /^/zffrn  Ausgab.?.    Ferner:   Abraham  d*  Graa/s 
Degeheele  Matktfis  of  mskonfl;  herßeld  in  zfM  Mimr- 
lyke  f/daante ;  t'Amfterd.  gedrukt  voor  dfii  Aotheur, 
1676;  i;  Bogen  Vorwerk  \i.  322  S.  gr.  4.  vielen 
Kupfcnr.    tias  zwiilßt  Hut  h  S.  246  —  254-  liandelt 
zwar  kurz,  aber  gnindlich  von  der  Mechanik,  feit 
dem  Wiederaufleben  der  WilTeDfchaftcn  in  Hviropa. 
hl  dem  4len  Bde.  bemerken  wir  folgendes:  die  S.  I. 
unt-r  1479.  angeftllirte  latcinifche  Schrift  des  Aloif- 
ßus  von  Breda:  Dt  arte  navigandi  ifl  klein  ^to.,  und 
enthalt  Sa  pai;inirte  Blätter,  übrigens  ift  der  wiffci»- 
fclMfl liehe  vVerth  diefes  feltnen  Buchs,  von  cvin- 
ger  Bcilcutung.    Einige  Nachrichten  vom  weftlich«» 
Ucean  und  der  WfftUüfte  .Afrikas  find  für  die  Erd- 
kunde und  Navigation  in  jenem  Zeitalter  von  eiuig« 
Erheblichkeit.  -    Die  Schrift  von  Lil.  Greg.  Gif 
ratdi  derenautica;  WM.  1540.  K-  (S.  i.  Lin.  4.  von 
unt.)  ift,  wie  die  niejften  von  Kliding  entlehnt,  der 
fifi  in  feiner  I.it.  der  Marine;  S.  9.  im  iffen  Bde.  dc5 
Ifürttrb.  der  Marine  it.  Bd.  aidlührt.    Ree.  hat  diele 
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Au<:gabe  nie  gefehen;  ein  verbelTerter  Abdruck  Her- 
felbeii  findet  ucn  in  den  fämintlichen  Werken  dealMü 
Gmg,  GnraUii  ir.Bd.S.298frg.  Bafel  icgo.  Fol.  und 
ef n  verTcnÖnertmr  Abdruck  davon  in  de*  Vb.Oftrmtmm. 
Vol.I.  pap-  601—676.  I.uc<f.  B  it-  ift96gr.Fol.  wofeJbft 
die  Sclirift  mit  einem  fchöiiflii  luiprer  geziert  ift.  — 
S.  6.  unter  1643- ift  ein  Druckfehler;'ftnt:  H.  Tomr» 
mkr  mufs  Gtargn  Fuwnitr  gelefen  yretdea,  auch 


100  kouflige  Qluatftitn  dt  Navigat'u  aevgmsdt.  165T. 
S.  u.  a  Bosen  Regift.  über  du  gan^e  Werk.  T 'eSerail 
find  die  Keurai  eingcdnickt.,  die  gröfsern  Werk- 
zeuge uml  rafskarten  aber  in  Kupfer  geftoehen.  — 
S-  7.  wird  imler  einer  2ten  Ausgabe  von  ilir> 

cioll  Gtogr.  et  Hydrogr.  rtform.  Bonon.  Fol.  erwähnt. 
Diefe  ift  dem  Ree.  nicht  bekannt,  und  weder  im  Man- 
tmüa,  noch.  Boffiut  anzatrtfien.    Vermuthlich  hat 


feheint  Hr  M.  a.  a.  O.  äny  Aasgaben  von'  Mvifr*«   der  Hr.  M.  fich  avf  die  Angabe  des  Hrn.  RöHhigt  ge- 

ftübzt,  welcher  (f.  Lil.  der  Xttr.  S.  3«.  Lit.  e.>  be- 
hauptet: diefs  Blich  fey  im  J.  1671  ebeiid.  (Bolocna) 
wieder  gctlriickt  wonii-Ji.  Ftrwerda  u.  Georgi  fuliren 
fie  beide  nicht  an;  letzterer  gedenkt  der  ateii  Aus- 
gabe: Venedig  167  j.  Fol.  (f.  CHorgi  aügm.  Bück.  Lex. 
y.  Th.  S.  397.)  und  gerade  diefe  beützt  auch  Ree. 
(4  Bos-  Vorvv.  u.  691  S.  gr.  Fol.)-  JFW/fcliehit  diefe 
Au'^i^ähe  eltcnfulls  t-eiv.nmt  zu  hnhen,  es  ift  daher 
wuhieinUruckfehler,  wennderfelbe  jene  AuSi;abe des' 
RiccioH  :  Venetiis  i662ft.IÄ7«notirt(vergl.derrKn4i«rjr. 
Uitttrr.  vo»  dtn  vomekmß.  matkemt.  Sdtr^lM,  Frankf. 
u.  Leipz.  1750.  8.  S.  15T.  §.  346.')-  —  Noat  wmii- 
Tcn  wir  unter  1657.  die  äuTscrft  feltene:  Befchrifving$ 
vom  dt  nieuwe  Ruyt-Ccurt,  zyndt  een  nieuwe  en  volkoo' 
mm  mdtrwyfinge  hoe  nuen  op  dczelfde  xat  ont  binden  di 

^,  ,  j  voormm/U  StuUtm  äer  ^^uvatrt»  u-  f.  w.  Befchrevea 

Auch  Wer  fdielnt  Möding  der  Führer  nnfers  Vf.  zu   door  Abrah.  deO^raef.  n.  r.\r.  t*Ainft.  bey  Piet.  Goos 


Hydrographie  —  anzunehmen,  wozu  ihn  Rüd'tng't  Tit. 
4.  Mariut  S.  47.  verleitet  haben  mag.  Ree.  hat  aber 
beide  Original- Ausgaben,  nämlich  die  von  1643  und 
l679'  vor  fich.  Letztere  ilt  überichrieben :  HydrO' 
grofUit  eaitiMMt  ta  TktorU  et  lo  FritHfut  4i  toutis  lex 
partitt  dt  ta  Navigation.  Par  le  Pert  Georges  Four- 
nier,  etc.  Second  Edition ;  revue,  corrigfe  et  augmentfe 
par  r  Authcur  avant  Jon  dfcedsctc.  .1  P.irii:,Che7.  Autoine 
JJgMßHiert ;  1679. 5]  Bo^.  V\srw.4Büg.  Aipliub.  Regift., 
906  S.  Text  und  6  S.  A'achrchrift,  gr.  Fol.  mit  vie- 
len eiluedruckten  Fi^^ureo.  £s  exi(titt  allb  keine 
Original- Ausgabe  von  1667,  vielleicht  ift  ein  Hol- 
Jind.  i\.irlii ^  iilI-v  utitcr  (lein  Titi  '  Parkt  \  un  diefem 
Jahr  v(H  iuuili"!! ,  dfii  wir  aber  bislier  niclit  gefehen 
haben.  —  i  cüj  -r  S.  6.  unten  wird  ganz  riclitig 
,llas  felt^e  Werk  von  AbrtA,  dt  Gfff^  aqgeftihrt. 


feyn ,  weil  If^olf  und  Scktibtl  jenes  Holländers  Werk 
von  der  Schiffahrt  nicht  erwähnen,  und  Röding  xu 
kurz  und  a.  u.  O.  in  5  Zeilen  zu  unvollltäti Jig  ilt. 
Es  verdient  aber  davon  erwähnt  zu  werden,  dats  i$ 
Qraafs  Werk:  Dt  Sivt»  BoAtn  vom  d«  grm4$  Zm- 
Vatrt  enz.  ATtifterdain  i6s8-  Fol.  einen  doppelten 
Haupttitel,  umi  zu  jedem  Buche,  das  auch  immer 
befi  xiders  paginirt  worden,  einen  eiseaen  Titel  mit 
der  Jahrszahl,  wenn  es  sedruckt  erichieuen,  führt. 


Daher  ift  das  trßt  Bue^"'Obcrfchricben:  Hit  n^ß»   unricfaÜg.  C^'erfte  Original  -  Ausgabe°von :  De 


1657.  99  S.  4.,  die  auch  Em.  Röding  entgangen  4ft.— 
S.  7  u.  76.  werden  gleichfalls  2  befonderc  auf  einan- 
der folgende  Ausgaben!  von  Ct.  ffanß.  P'ooght.  \  ei  tnif- 
fet,  wofar  S.  76.  dr»  mdir$  von  diefem  Hoii  ander 
eiogefchaltet  werden,  %e  in  Origfaraf  •  Atugabtm  nicht 
exiltircn.  7ti  den  beiden  crften  diefcr  letztem  Aa- 
gahcn  ilt  IL.  M.,  wahrfcheinlich  durch  Hr.  RSdhß 
wieder  verleitet  worden  (vergl.  Röd.  IM.  d.  Mar.  S. 
73.  untev  16$^.  liL  a.).    Beide  Anzeigen  find  a^er 


.Bodk  van  dt  groott  Zttvaart,  oftt  dt  Konß  der  Stuur 
Uiäm;  handoudt  vem  den  Ijoop  des  Hemel t ;  ttwtten  van 
dt  Spärifehe  EUtminten,  enz.  enz.  Befchreven  door  enz. 
t'Amfterd.  byPieter  Goos,  enz.  1657;  39  S. —  Htt 
twttdt  Botk  enz.  eaz.    Handtlndt  von  de  Rekeninge  der 
Jf^atti  tm  fykiMifdu  jfkioMtleu^  Soo  wil  door  dt  Loga- 
ritimi  em.  ah  domräi  lafeltn  Sinn*  etc.  (die  auf^ t8 
Bilgen  bcfonders  bcvgefiigt  find)  u.  f.  w.  165-.  91  S. 
Text. .  Htt  dtrde  Boek  enz.  Hamdelndt  van  dt  vooruaem- 
$»  StMm  iirztlvt.  (der  SchlfTahrtskunde).  Bißam^ 
Atia  dr  BaomaitMeßp  Uifwjfzimg  vmt  ktt  Cmmu»  em. 
^nz.  1657. 96  S.  "I^xt  imd  16  Bogen,  Tafebi  der  wach- 
fendeu  Breite.    Fftt  rinde  Boek  enz.'  en/..  Tracteerende 
het  maaktn  tn  pajjfen  op  de  ge'yke  a'.j  waffendt  etc.  Paß- 
kaarten ;  vom  de  Dicliitatie  der  Z*n  tn  de  Sttrren  ;  enz, 
enz.  1657.M6  Sr'rr  BU  vmfd$  Botk  enz.  enz.  Hemdelu- 
AvM  dt  inimm^  zWm,  i\t  «mm,'  bt  Z*»  xpnde, 
moet  tbtervttrtn.  1657.  3*^  ^-        Karten  in  Kupfer 
gefVochen.     Het  fudt  Botk  eu/..  Tracteerend  van  htt 
evenridiiih  f.tnial,  enz.  eiiz.  en  noch  vtrfchtide  andere 
Jittronomifihe  Quaeflien.  1657.  60  S.  u.  ig  Ü.  Aul^ang. 
&t  fevtnde  Boik  m/.  Traeteertndi ,  \kM'  Mfll  dt  voor' 
mnmßt  Stukken  der  '  Ztevarl  Sal  fotvtertn,  ro  door  f 
fl^thoH,  etG.  m  tot  ktflmt       hier  »og  iegkefltU 


maut  WTgWffJtr,  waarin  \laar  tn  volkoomiH  b^iekrtMB 
wort ,  al  't  gtene  tot  7  Onitrwys  des  StUUrmMttoi^ 
noodig  en  nut  it.  enz.  enz.  't  If^elk  nooyt  voor  deztn  Joo- 
danigatt  nu  in  vier  Deelm  (mit  fortfchreitenden  bei- 
tenuhJen)  btj'chreeven  is.  iXMr  Olphert  Transz.  d« 
Groot  en  Claas  Jans/.  Vooet,  enz.  r  Amfterd.  hy  Jo- 
hannes van  Keulen  1684-  i  »og.  Vorr.  u.  4o6S.Telct 
mit  eingedruckten  Figuren,  nebft  17  Bogen  Sinus- 
Tafeln  ,  gr.  4. ,  unter  Privileg,  filr  15  Jahre.   Bey  der 
aten  Ausgabe  von  diefem  Werke ,  wo  auf  dem  Titel 
der- Name  des  erfteo  Mitheianagebers  und  gegen  dat 
Ende  des  Vlten  lahrhunderta  bereits  verftorbentt 
O.  F.  dt  Groot  weögelafTen  und  VooghU  Name  allein 
bi^y'ieliallen  ift,  lieifst  es  auf  dem  Titel  ausdrück- 
lic  11 .  Met  deze  twttdt  Dmk  van  alle  voorgatinde  Druk- 
fuuten  vcrbeeterd,  t'Amft*  by  Joh.  v.  Keulen  enz. 
1698.  Ii  Bog.  406  S.  Text  In  gr.  4.   Mit  F'ig.  und 
Priv.  von  15  Jahren.    I3ie  dazu  gebundenr n  17  Bo- 
gen Taf.  Amfterd.  1705.  gr.  4.  find  üi  Kupfer  g<»- 
ftochen  und  fauber  abgedruckt.    Ree.  belit/.t  beide 
Ausgaben,  die  b^weilen,  da(s  Hr.  M.  und  leia 
Fahref,  in  diereni  Fdokte  geim.bab«ii.  , 
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JanttOt  h'  Hinrichs :  L^rlmek  der  mudimatifelum 
mjfenfelu^tm;  ÜuiU/Srdtn  iifftntticktn,  tkeils  för 
den  Privatuiütrrichi  m  ätnfelbm ,  btfondtrs  auf  Gt- 
lehrten  -  und  Bttreerfchuten  eingerichtet,  u.  f.  \v. 
Dritter  Band,  welcher  tÜG  Mcchauik,  vorzüglich 
die  Statik  feftcr  Körper  entliält,  top  ptoh.  GotÜ. 
Sekmiät,  d.  Weltw.  Masirt.  u.  f.]w.  Mit  9  Kup- 

,    fort.  1808-  Vni.  u.  «78  b.  gr.  8-  (l  Rthlr.  1 6  ggr.) 


Aach  unter  dem  Titel: 


Ltkrbmk  der  Mickanii,  vorzagluk  4fr  « 
KSrver;  bifoUdtrs  für  ätn  öjfenttidkm' 
fcken  UnUrriM  mf  GaUrlM-iml  BB 

f. 


w. 


Den  erßen  Band  dicfes  Lehrbuchs  haben  wir  A. 
L.  Z.  »804.  Num.  134.;  den  ztctyte»  aber  Erg.  1!!. 
i8o8-  Num«  TS*  angezeiG;ti  der  vurUeeende  drittt  it't, 
wie  der  UteTMigt ,  blofs  der  Statik  fefter  Körner 
tcwi  ltnet,  der ,  im  Geifte' von /iTo/jf,  KäfintTf  Aar- 
jien,  Kraft,  und  mehr  andern  unferer  neoern  Mathe- 
inatiker,  eine  fafsliche  Anleitung  zur  Mechanik  cr- 
theiit,  dia  {«dem  einleuchtet,  der  die  frQhern  Bände 
zu  reiner  ivtflenrchaftlichen  Ausbildung  benutzt,  oder 
durch  andern  Unterricht  zu  den  nöthken  Vor-  tuuL 
Hfllfskenntniffeh  gelangt  ift.   Der  Vf.  handelt  zucrft 

i.l  — 78.  vom  Orte;  cler  Ruhe  und  Bewegung;  der 
;Ht»r"  Richtung  unti  Gcfchwindigkeit;  den  Kräften 
Iliwrhaopt  und  der  Scliwerkraft  insbeCondrc:  dem 
Gleichi'ewijchte»  d*ni  Mittelpunkte  der  Scnwere 
und  der  Gröfse  fetter  Körper.  Dann  yrird  das 
Gleichgewicht  und  die  Bewegung  fefter  Körper 
durch  Vemiitlelung  ticr  einfachen  Werkzeuge,  oder 
der  Mafchinen  betraciitct.  Diefer  letztere  üeuen- 
Itand  im  Allgatnein^o»  zerfallt  in  feeki  Unterabthei- 
lungen, in  welchen  von  den  mecnanifchen  Kräften 
ins  bcfondcre  noch  cinleuchtciiilen,  allgemein  fafs- 
lichen  ürundLizcn  gehandelt  winl,  I)  Vom  Gleich- 
gewichte und  der  Bewegung  der  Kräfte  an  matliema- 
fifchcn  und  phylifchen  Hebel,  mit  Rilckficht  auf  ei- 
niire  Gattungen  der  Wage,  der  Friction  am  Flächen 
phYfdchcr  IvOrper  und  der  Störrigkeit  der  Seite,  die 
der  Vf.  $■  79  — 9"-  "-'96  —  239,  auseinander  fetzt. 
II)  Vom  GU'ichL^iHvichlc  und  der  Mewcgung  der  Kräf- 
te an  den  Rollcu  und  dem  rhrchcnzaj'f,  welches  ^.jjfa 
l»is  95.  »•  330— aßiJ-  vnrkoiiiint.  In  der  III)  yrbm  ^. 
2<{i  -  356.  vom  Gleichgewichte  und  der  fiewesuoS 
der  Kräfte  hey  dem  Rade  an  der  Welle;  —  in  IVp  f. 

der  fchicfeu  Linie  an  KOriicrn;  im  V)  §. 
?2q  — 436  an  dem  cip-und  viciracheii  eckigen  und 
jlgfKlen-,  r<M;daiäirsigen  und  unregelmäfsigun  Keile» 
un«l  im  Vi)  f.  4*7— 467-  «1"'  «nalheniaÜfchenSchrau- 
honiiwic  und  der  Scnraube  gehandelt.  Zuletzt  in  §. 
468  u.  69-  eine  F.rklänmg,  die  als  Ucberficht  der  Wir- 
kungen aller,  vorhin  genannten  mechanifcheii  Werk- 
MWl  nebezeugo  diLiit.  Der  Vor! r.)g  ift  überall  deut- 
lich ,  rmd  obgleich  wir  auf  keine  neue  Kntdeckun- 
ccn  und  Erfahrungen  geftofsen  find,  fo  können  wir 
Hoch  tliefcs  auch  in  Abficht  feiner  anfchaulichen 
DarftcUuna  empfehlen ,  di«  "M^l^aj  wo  es  fcWcchr 
Mfüloss  eribsdartieto  ««r.'Miftalksb-Reelwnkluift 


anwendet..   Die  angehäagtcn  Kiipfertafe^«  ■  welfijbe 
.die  Korper  nur  in  ihren  L'mrilTen  darftcllen,  yer- 
finnJichen  die  erklSrten  Gegeuftände  hinlänglich. 

Stendal,  b.  Kränzen  u.  Grofse:  ^oA,  Karl  /fngtr' 
Jieiifs  getiäinvtrßlMUcke  AnlAmg  zur  Reckm- 
■kmß  a^^ndermamtit  befunders  zum  Gubraucho 
in  Senulen  und  folcher,'  die  fich  felbn:  darin  uö- 

tcrrichten  wollen.  Z'xeifte,  verbL-iTerte  und  ver- 
mehrte Auflage.  1808.  Xll.  u.  4uavS.  8-  (t  Rthlr.) 

Dje«r/fr  Auflar^e  diefes  Buchs, die  179a  erfchieo,  ift 
uns  nie  zu  Geficlite  gekommen ;  wir  können  alfo  jene 
nit  diefer  nicht  vergTeicheo*  und  blofs  anzeigen,  dab 
*nach  der  zweuten  Vorrede  S.  IX  fg.  zu  urthcilen,  die 
drey  letzten  Abfchmltc  der  zirryttn  Abrlieilung  bey 
der  vorliegenden  Au";g.  neu  hinzugekommen  find. 
Der  Vf.  deffelben  dachte  fich  bey  der  Ausarbeitung 
blob  Schaler  in  Volksfchulen  und  Landfchullehrer; 
daher  eeht  dfefe  Anleltane  zur  Rechenkunft,  die  in 
xuey  Abtheiliinijen  7tTfäirt,  nicht  weit  über  die  trivi- 
alftc  Kcnntuifs  tler  niedcrn  oder  getpeinen  Arithme- 
tik hinaus,  worüber  (ich  der  Vf.  in  den  beirfen  Vot» 
reden  hinlänglich  erklärt.  In  der  «ryf««  Abtheik.  die  in : 
XHLAbrehnftten  S.  1^207.  dieftlnf  Species  unbenanfb» 
ter  und  benannter  Zahlen,  nebft  itpr  Regel  de  Tri 
im  Ganzen  enthält,  wird  in  der  populurften  Sprache, 
wie  fich  fOr  Schüler  der  Arithmetik,  für  die  cliefes 
Buch  gefchricben  ift,  denken  läfst,  alles  hicher  echd* 
rige  mit  der  gröfsten  Deutlichkeit  eHdflrt,  und  durch 


eine  Menge  Beyfpiele  anlcbanlch  ctmacl 
kann  man  auch  von  der  »nflM  Abthett< 


iht 


Diefes 
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bis  403-  Oberhaupt,  und  den^cilf  erften  Abichnitten 
dcrfclben,  insbcfondere  behaupten.  Diefe  lehren  die 
Species  und  die  Regel  de  Tri  iu  Brüchen.   Der  jte 
bis  lote  Abfchn.  bcfchäfUgen  fich  mit  der  CeteU- 
fchafN^iEththefkings-undRettenreehnung,  nebft  30 
Aufgaben  zur  Uebnng  des  Vcrftnndps.  Ueberall  fieht 
juan  es  dem  Vortrage  an,  dafs  des  Vis.  Streben,  deut- 
lich zu  worden,  una  jeden  arithmetirrhen  Gcgenftand 
practifch  anfchuulich  zu  machen ,  nicht  oline  Ei-folg 
gebliehen  ift.  Einige  bekannte  Rcchnun»s-Vortiitf//e 
im  Abktirzen  der  Auflufungsniclhoclr'n,  fmrfifiniebeii- 
falls  gelungen.    Unter  den  vS.  VI.  ftg.  aufgeführten 
Multiplicationsbeyfpielon,  vcnniffcn  wir  aber  die  Vcr- 
vielfältigungs- Methode  durch  Divißon ;  z-B.  76^9  X 
*I25  =  95362 Kenner  wiffen  es  ,  dafs  dem  Multäpli- 
'cando  drey  INullen  angehängt  uud  das  Owze  durcn  8 
abgetheilt  wird;  der  Quotient  ift  a^ann  das  Aggre- 
gat oder  Faci^  weil  der  achte  Theu  von  tooo»  gldcb 

und  Abkürzungsmethoden  nicht  zu  gedenken.  Was 
endhch  Hr.  A.  von  der  KettenregeF  S.  IX  fg.  fagt, 
verr.it!>  wenig  Bekanntfchaft  mit  der  Literatur  der 
Arithmetik  bjs  auf  die  neuel'ten  Zeiten;  inzwifchw 
wollen  wir  darüber  nichts  weiter  anführen,  da  aucb 
der  Vf.  durch  die  neuefton  ZeitumftJnde  gelitten  zu 
Laben  fchciuL  Das  Buch  wird  feinen  Zweck  nicht 
verfehlett.  .  . 
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ALL6EM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


WISSEKaCHAPTLIGHE'  WERKS.. 


HATRIHATIK. 

LKxnto,  b.  Breitkopf  u,  Hrfrtal;  ANM 
muttUa.  Aaonr»  JML  OriL  iAf(f; 

u.  f«  w. 

fBe/ckhJt  d»  t»  Mm»  fS.  «if*C*eaCiMM  ltMn|/lini J 

i  ^änr.lich  vertniffen  wir  die  beiden  feltcnen  Werke 
von  Comel  ^^msz  Laßmann,  vnn  welchem  Hr. 
K&iing  eins  in  verfchiedenen  Ausgaben,  das  früliclte 
aber  nur  dem  Namen  Jitcb  kennt,  indem  er  davon 
(f.  lit.  d.  Marine  S.  4t.  unter  16^.  Lit.  a)  r.u  Ende^ 
erwähnt:  „Eben  dieser  Hr.  [jifimamn  ift  auch  Vcrr. 
eines  VVerks;  welches  den  Titel:  D*  groole  Ztevaart 
fahrt."  —    Ree.  befitzt  davon  3  Original- Ausgaiien, 
wo\'on  die  ältefite  dem  Prinzen  Mawritz  Ton  OranSen 
am  6  May  i63i>  zngedirnet,  uodvon  dem  gelehrten 
ShtSiiu  ut  Leyden,  imt  einem  Belohn ncsfchreiben, 
die  iu  beiden  Ausgaben  vrrgetlnirkt  worden,  beglei- 
tet ift.    Der  wahre  l  itel'  diel'es  Uuchs  heifsl:  Dt 
Schaikamtr  des  eroottn  Seeuarrtskunfl,  enz.  euz.  Door 
Cornelis  JanücLadtnian ,  van  Viieiand:  Amfkerd.  i6as 
gr.  4.  —  TKe  xvrtiftt  Ausgabe  dtvoi»,  ebenftU«  mit 
fi'sciu  Privil.  ftlr  \7  Jalirc,  wJl!  bey  der  jten  Auflage, 
hat  I  Bo^en  Vorr.  u.  1  Alph.  6ßogen  Textu.  Tafeln, 
Aiiift.   I"i52-  gr.   4.     Das  andere  Hiich   von  eh>ii 
diefem  Vf.,  fahrt  den  Titel:  Laflma»*  Bffekrfvingki 
MW  dt  Xm»ß  dir  Stutr  -  Litdait  enz.  enz.  tSoor  Ciruä. 
Sfuf/k»  Lmhumii,  wie  oben  (die  dritU  Ausgabe,  die 
tuen  Hr.  Jfffrfiwj?  nicht  angefohrt  hat)  Amfterd.  voor 
Symon  Corttlisz.  Laßmann  (der  .tIs  Suhn  von  (einem 
Icnon  verftorbeuen  Vater  die  Original  -  Exemplarien 
unten   auf  dein    Titel  BOterfch rieben  hat)  i653> 
•10  S.  Text,  u.  Taf.  gr.  4.   S.  76.  finden  wir  unter 
t669.  Dirk  Rmbramtsztn  (IXmhrmUtZMm  oder  Xm^ 
bra»sz.  wie  der  Htillamler  fchreibt)  van  Nierop  O». 
dirtnt  dir  Ztvaart  an  andere  iVerken.  Amft.  1669.  8- 
rfätt  F%>  angefahrt.   Diefe  Ueberfcbrift  fcheint  tuis 
n  ■llgemeifl  almfatst  zu  foyn »  wir  kutanen  fie  aber 
hier  ineht  Terbelrern.  Aber  weder  Hr.  MwHmd,  noeh 
Hr.  Rliiing,  haJicn  Pitter  Remhrantt  van  Sitrop's  (ein 
Sulin  lies  v()rigeo)  vtrbuttrdt  tn  vtrmterdtrde  Niero' 
per  Schatkamer  maer  mtt  dai  de  Kunß  dtr  Sluurluyden, 
JMfr«  Qnmdregdm  gtktrt  m  gebrüht  lum  wer» 
IrilaiHgiiWflir  «nr  A.  L,lS,  1809. 


dt»,  t*  Arnfterd.  by  Heodrfk  Oonker  1697.  r  Bog. 
Vorwerk  u.  104  n.  39^  J  ext  r.  Tafeln  ,  gr.  4.  an- 
gezeigt. Diefes  ift  aucii  der  I  M  rnit  Adrian  Qatjz 
Jieäingwtrfs  Grooti  fJoomfe  Sttiurmans '  Konß,  dat  if, 
ten  klaer,  hmäig.  en  ttn  opkUmmend  mdtrwgt  n  d» 
Navigatie  of  k^filfkt  Knnß  der  Zitnurt  enz.  en«; 
Arnft.  by  ^oktn  vem  Ktultn;  1699.  1  Bog.  Vurw.  u. 
36«  S.  gr.  4.  Die  am  'Ende  angehSntteh  17  Bogea 
Sinus  u.  f.  w.  Tafiin  find  in  Kupfer  geftocheu  unj iq 
eben  diefem  Verlaf:e  1710  gr.  4.  herausgekommen.-^ 
OlnsReh  Obergan^ca  ift:  Klaas  de  Pries  Sehatig* 
nur  ofte  Konß  dtr  ^tunrlieden ;  fynde  eene  klaare  Ondtr- 
wyßngt  der  Navigatie,  enz.  enz.  Derde  Druk  enz.  Am- 
fterd. by  Joannes  Ijoott ;  1724.  I  Bog.  Vorw.  u.  384S. 
gr.  fti  nebtt  I  Alphab.  9  Bog.  Sinus  Taf.  u.  f.  w.  gr.  8. 
wovon  mehrere  Ausgaben  vorhanden  find.  Rö«Ung 
ftthrt  zwey  von  iTjo  und  iw6  an-  S.  13.  wird  tinter 
1754  Bougtuf'*  TViM  eem/dtt  dt  ftavtga  ticM  etc.  ani^e- 
fOhrl.  Das  Jahr  1754  ift  aber  fiii  Druf  l<f  !il"r.  Uis 
erfte  Original -Aus -abp,  die  wir  von  diefem  Werke 
befitzen,  ift  überfcliriehe:' :  Nouveau  Traiti  de  IVdvii 
gatitm,  sontenant  Ut  thiorit  et  U  fratiqut  dm  Pilotage. 
Är  JK  Bovguer  ete.  Paris,  1753.  XXIV  u.  442  S. 
gr.  4.  u.  13  halbe  Bog.  Kupfortaf.  ^  Nach  .lein  To- 
de des  Vf.  (er  ftarb  175''.)  übern-ihni  (!er  Abt  de  Im 
Caillt,  davon  (Pari^  1760,  4.)  e'me:  zwfyte  Ausg.,  die 
1769.  u.  1781'  faft  \inverändert  wieder  abgedruckt 
wurde.  Die  dritte  anfehnlich  verbefTerte  Ausgabe 
liefert  der  verftorbcna  rff i-q;  in  S-  —  Die 
S.  17.  unter  1783  angefahrte  Prünäl.  Anwtif.  ift  mit 
der  S.  78-  unten,  wo  der  litej  ganz  vullftänJig 
und  richtig  geliefert  wird,  tincrley.  Das  beyee» 
Tilgte  •  fahrt  auf  die  Vermuthung,  dafs  Hr.  M.  da« 
Buch  eiosefehen  habe.  Die  angehSngte  kurze  Kritik, 
Ift  im  WeTentliehen  mit  RBdinf^i  IM.  d.  Marine  S.  175. 
Obercinftimmend.  Diefe  Schrift  ift,  nach  Ree.  Urtheil, 
eine  unbe<lcutende  Compilation,  die  in  keiner  der 
Kfun  Abtheilungen ,  worin  das  Buch  zerfällt,  im  miu- 
deftea  befriedigt.  Auch  ift  keiner  der  auf  dem  Ti 
tcl  angeftthrten  bifteu  engl.  m.  MUM.  Sckri/tßeBer  im 
Buche  felbftcenannt.  —  Den  S.  18—34.  anfgefahr- 
ten  ff^rterhßktrn  der  Nautik  hätten  auch  Htt  groot 
Müitmr  ffoortUnboek,  waarin  gtwMden  wordrn  de  voor- 
mtumfle  Fiigtittvm  efir—  Ofieirtm  tU,  tm  Stidattm  tm 
O  (4)  ife. 
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Matrooftn,  xo  ii  Wahr  tis  U  Lmidt  tnx.  mx.  Door. 
Smuum  Dibbttz  ttc.  's  SrmmL  1740.  4  Bot^;:  xr. 
5.gr.  Roy.  Fol.  u.  ffoa».  Livin.  Stammetz  cn  irihtm 
UkBordns  grodt\  e%  voBtäig  ^ordeniuek  der  irukunde 
enz.  ciiz.  Amf;.  1758-  272  Bog.  v  or\v.  u.  5J5  S.  Text 
gr.  4.  mit  38  halbe  Bügen  Kupferl.,  ihres  hicher  gc- 
hurißen  Inhalts  wegen  angefahrt  za  werden  verdient. 
Auch  ift  S.  «4.  unten,  die  atö  Ahtheil.  vom  Ca- 
thtUem  nicht  vollftfinfiig  aneezeint.  Das  Exeni|)lar, 
welches  Ree.  davon  hefitzt,  beftt^lit,  mit  dem  Kup- 
ferbandp,  in  4  Theileu,  und  fuhrt  den  Titel:  igfeA. 
Heinrich  RödimgsMgm*  Würterb,  der  Marints  trM 
M—K.  Nebß  einer  vorangtbtnde»  aägtm.  JJUraiur; 
Hamburg  (1793),  2 ;  Bog.  Vorw.  aggS.  Lit.  u.(i794); 
939  gpfpiältene  Colonnen;  —  ater  Ikl.  ahd.  1-96.  ent- 
hält 948  gefp.  Col.;  der3te,  welrher  die  erki'.ireudcu 
Sachenrcgifter  in  den  vornchit.itcn  europäifch.  Spra- 
chen befaist,  und  wovon  jedes  beÜondexs  paginirt  iil, 
2ah]t(ebH.  1-93),  l68>  1O4,  179,  348,  ilo>  136,  174, 
tind  184  Colonnen,  gr.  4.,  wovon  in  der  letzten  Ah- 
theilung  16  S.  Anhang  zur  aüg.  fJt.  und  das  Ucbrige 
Ankäme  zum  ganzen  fVerkt  enthalten.  Der  41c  Ütl,', 
der  &(t  eben  fo  itark  wie  die  des  Textes  &nd,  befaist 
die  fehOn  gcftodiencn  Fii^uren  und  Kupfertafeln.  Zu 
S.  4^.  unten,  i^L-hört  Hendrik  Steriiis  wisconjl.  Fl- 
los.  Bedryf.W  ßocU.  pag.  1  —  56.  Lesd.  1667.  a.  — 
aiicli  ift  CS  dafelbfl  l.ii«.  6-  von  uiit.  eju  DrucUfenler, 
wenn  es  heifst:  Helvade  en  —  Sihtepsbouwen  Btflier  — 
welches  hcifen  mufs :  Aloudi  en  —  Scheefsbonw  en  Beflier 
enz.  —  S-  44.  findetTich  unter  1671»  Mäboomts  Ab- 
handl.  Di  fa^ka  Mremiutn  »nige.taht\.  Sie  fteht  aber 
auch  in  Gratvü  Thef.  antiq,  Rommu  Tom.  XII,  p.  553 
bis  68o>  wofelbTt  auch  Ctmflantü  Op^ii  Abhaudl.  iJt 
fahr,  irirtm.  Mtibomiana,  8.  681-^704»  und  Qfux 
Voffii  Difrcrt.  de  TVtrMi.  <t  übunA^umm  em^ructiomt, 
n.  705  —  734.  anuelrofen  wtnl.  Dahin  |(eoOrt  auch 
aTmm.  Schtßeri  de  mitit.  nav.  vtterum.  Llbri  quatuor, 
Ibpfatat  (xcudeb.  ^'oh.  ganjfonius  1654.  i  Bog.  Vur>v. 
«.  348  S.  4.*  niit  vi;;].  Kupfert.  —  Claud.  Franc. 
Mkt  XteuM^bhandiung  von  der  mathemat..  Schif- 
fahrtslcunile  (!L.QMff,Tm  mmi.  ßfathtiMt.  T.O.Tract. 
5CVII.  p.  337—341«  aer  erßen  und  T.III,  p.  171  —  371. 
der  zuieytm  Ausgabe)  hätte  erwähnt  zu  xvenleu  ver. 
dient.  —  Uiia-r  di^n  Auffchriftcn  der  Abtheilungen 
dJefes  Bande:::  e,  g,  i,  und  k,  verniifl'cn  wir  eben- 
felis  das  gewifs  fehr  lehrrciclio  Werk  der  Portugiii- 
fchciJ  Steuermann.KU.  «las  bisher  in  Deutfcliland  we- 
nig 'ückannt  ift:  O  Dtßro  obfervador  ou  Metkodo  facti 
de  Sabre  d  l.ititude  no  «j-ir  fem  dependencia  da  obfer- 
vacäo  meridiana  cum  todat  at  Taboat  tceffariat  fora  a 
•p'erafao,  fendo  «  ÜMfiMf»,  do  Sot  Mtutado  ao  Uh 
riiUeHo  d*  Lübea  jprm  9jhM  it  1789  ett  o  de  i-t;a  » 
tcm  Nmma  prefofoo  ara^tiea  fohws  progreffot  da  pila- 
tttgeni  em  Portugal,  oor  ^ofe  iVditao  da  Mala.  Peloto 
da  Real  Armada ,  aaa  Leäifao  augmentada.  (die  erfie 
Ausgabe  befitzt  Ree.  nicht)  Uiboa  b.  Ferreira;  1789. 
XAl  S.  VonV.  u.  236  S.  g.  ~  ilr.  Rä^mg  der  mc& 
rere  lehrreiche  Schriften  von  dlefem  Gdehrten  an^ 
fiihrtrf.  Lit.  d.  MarineS.  189.  (H);  S.  lyj-jc.  und  d. 
und  S.  l^S-   j  hdt  jene  nicht  eoy^^tut.   Eben  ig 
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vermUfen  wir  ia  der  Abtheil.  lit.  i)  S.  IO&£Ge>  bej 
'4in-.  Mta.  a.O.'d{e  von  jenem  nortugiflfclielt  Gd^hiw  ' 

ten  ,  von  19  Jahren  herqusgegeDenen  :   Taboas  LogS' 
rithmicat  dos  Stnoty  Tatigintet  t  Secantes  de  todos  09 
grd'ojft  Minutot  do  (^uadrante  t  dos  Nümtros  maturaii 
dtsdt  1  — 10000  Seeuidas  dt  rnuitat  outrat  TtUioas  «Mv 
t  »taffarta*  m  a  Navigafttö  ttc.  Lithoa;  1790.  399  S. 
4.  Zu  diefer  Schrift  kommt  noch  folgcntlc,  vnn  eben 
diefrm  Verf.:  Compendio  das  Correcfoex ,  que  fe  devem 
fazer  äs  süturas  dos  aßros ,  obfervadas  para  podtrem 
ftr-^mprtgada»  not  eateuht  dt  Latitude,  da  Longitndt, 
rdä  Ibra  «  do  Aadnmtk.  Per  ff  oft  Melüao  dm  Mata. 
^nmrto  tdiead.  Lihoa,  i;98'  54  S.  Idciu  4.  (Diefe 
Schrift  ift  eine  deutliche,  mit  Tafeln  bccleitcte  An- 
wciluijg,  die  zum  Behuf  von  Zeit- und  Breiten -Be- 
ftimmung  gcmeflenen  fcheinbaren  Höhen,  in  wahre 
zu  verwandeln  lehrt.    Sonderbar,   dafs  man  darin 
manchen  Modum  in  Anwendung  gebracht  findet,  den 
3t  Jahre  ztnrör;  der  Hofländer  fjm  Traafi  in  fein&n 
Jißronomifck  Onlu  erp  lot  hei  bcrttktnen  der  waare  Leng- 
U,  ttc.  Amlterd.  by  van  Etveid  enz-  3  Hoe.  Vorw.  u- 
113»  auch  iiau.  34  S.  4.  mit  einem  I^olio  Kupfer  be- 
reits gezeigt  hat.  Der  Portugiefe  erwähnt  aber  dea 
HollSnder  mit  keinem  Worte.\  Ree.  wQrletBwäl^ 
läuftig  werden,  wenn  er  —  <)I(;fs  fi!r  tlie  mSlV^cnU^ 
tifchc  Schiffahrt S  -  und   StcuciUi.uunkiindc  ,  ohne 
Kin-l<ficlu  auf  die  übrigen  llülfs  -  und  iVobciuvilfen- 
fohaficn  der  ,  I^Jautik, —  alle  die  hielier  geliorigea 
Schriften»    aus   fdoer  Bachcrfanmilung  anfahren 
wicdilei  CS  fcy  genug  noch  zu  bemerken;i .  dafs  Br> 
MÜ^ardt  indem  er  S.  79.  am  Schlufs  der  A-bHiefl.  e» 
unter  der  Jalirszahl  1801.  G.  F.  Piper  s  l'trfuch  u.Cw. 
er^'ühnt,  das  ungleich  wichtigere  W'erk  hatte  anfilh- 
können,  welches  ein  Jahr  zuvor  Hr.  Brarens  kcr- 
ansgeaeben  bat»  unter  dem  Titel:  Sjfßim  dtrfrakU' 
ßAtn  Stnurmamuimndt ,  «ni»  dm  ntMgtn  Tafdn»  znm 
Lehr'  und  Handbucki  zieeckmHßig  eingerichtet ,  u.  f.  w. 
Magdeb.  b.  Keil,  Igoö.  -STVIll.  u.  308  S.  Text,  gr.  8- 
mit  vielen  eingedruckten  Fig.  untt     Bog.  Kupiertaf. 
Die  zu  dipfem  Buche  geliörende  Tai'cln  u.  1'.  w.,  find 
in  eben  aiefem  Verlage  auf  34  Bogen  4.  abgedruckt 
worden.  (Von  der  Gemeinnützigkeit  des  Brarenfcktm 
Werks  zcuct  die  ale  vcrb.  und  neu  umgearbeitete 
Ausgabe,  die,  wie  die  erße,  auf  Koftca  des  V/.  1807. 
Vlil.  u.  191  S.  4.  nebft  jii  Bogen  TüieLj  in  4- » 
tere  fehr  ökonomiTch  und  dasUanze  idubcr  gedruckt. 
Beide  Ausgaben  6nd  in  unferer  fiachejrunmlung 
vorhanden^   Beylaufig  bemerken  vric  nocn  S.  1 38« 
unter  der  Jahrszahl  1600.  eine  Vcrftliicilcidv  Ii  iu  der 
Angabc  des  Titels.    In  dem  itxemplar  des  Ree,  wel- 
ches vor  aoo  Jahren  der  gelehrte  Pröf.  SutBins  in 
Leyden  befafs»  Iwifet  der  Titel:  Gmlielmi  GUbtrti 
Cplctttrtnfity  SSiUä  Lmdimtnfis;  Dt  Magnete,  Mdgr 
lieticis  que  corporibut  et  dt  Magn^  magnett  t':üiire ;  Pif" 
fiologia  noua,  plurimis  et  argumentij,  et  (Xferimetttis 
dtmoajlrata.   Londini«  excudebat  Petrus  Slioi  t.  Au. 
M.  D.  G.  4fio|cen  Vorwerk  u.  s4pS.  Fol.  Hici  aus  geht 
henror»  dals  Hr.  M.  entweder  das  Buch  nicht  gcfcnew 
luit,  und.elii«runrichtiL!;<?r) .A,ii!5.ibc  u;cfo!i;f  ifi,odereia 
iuuit;ies£mm|iiar  vor  ücli  gehabt  uab^  xuoiitiMr' 
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Im  fiinfttn  JBande  IiSfte  S.  16.  unter  161 3  auch 
^fbrnrotgel  Tliiiii  iwittä  Hwii     umbtat  Diapkanorum  par- 


rOhmt  (f.  ^7f.  tfM  JWifciwiir  -Vol^R-p.  633.  is 


aris  1758'  gl"-  4-)-  I^*"*^-  '"^fit^tt  die  Atisirnho,  eile 
Mäßntr  anfübrt,  und  von  \vel<;^ier  er  richtig  behaup- 
tet, ße  fey  laagf  nach  üftwirp/yti  Ableben  (den  21.     _  -   _  ,  . 

I57s0  von  einem  Ungenansten  herausgegeben  gäbe«  welche  die  vorige  bekannte  Ordnung  behalten, 

>r«>nien.  (f.  Käjhur'a  Orftk  i.  Mtathm,  ar.  BtC  S.  293.  tiich  die  Zahl  der  fphen  nicht  vermehrt  hat-,  vrol^ 

VII.  cO    Wir  finden  aber  des  ficilirchen  Gelehrten  vrirmir  beyläufig  erinnern:  dafs  fie  ih  mancneni  J4e- 


iten  Bearbeitern  dcrfelben,  auch  vort  clenf  Not«eiI 
der  Arithmetik  und  Algebra,  in  Anwendung  dürrer 
WifTenfchafk  atif  die  Mefskunft,  gehamlelt  wird.  V\  ir 
wdlen  hierirar  im  Vorbevgehen  bemerken i  dalsö; 

Xm.  die  KtirÜdifche  M'-thode  und  die  der  GcomrtÖ» 
«les  Alterthinns  zu  fehr  herabgew&rdiget  sHm* 
Von  der  innern  Einrirluung  der  p'-penwärtigcn  Aus- 


Pkottjtni  lind  Diajphana  in  3  librot  iivifa  unter  den 
Sclnifton  aufgetVdirt,  welche  Maurolytus  in  Merfina 
verferlicet  hat.  Sic  tinden  hch  in  UDTerm  Exemplar 
von  D.  y^tmeiß  Maurotyei  Abbatis  Mtffaninfit,  Opiw 
eula  j\faUunuM(ß;  Nmtc  primum  in  tutem  täita,  cum  rt* 
rum  omnium  'ffOMM  ä^fiiormm  Indiet  loeuplitißimo. 
eeüa  huic  proximi  eoiiiig»a ,  eorum  Catatogus  eß.  Cum 
rrivilegio.  f^entHitt  »pud  Fraucifcum  Francirciuin  Se- 
nen&un.  M.  D.  UCXV;  a|  Bosen  Vorwerk,  u.  285 
Ferner  1  Bosea.vu  175  S.  nebu  a  Bugen  Indtx  JUin^. 


trachte  vermehre*-  und  verbelTert  >TOTden  ifc 
niotknürdigftcn  Vei  änileruni^cn  treffen  wir  in  eini- 
gen Ijeweil'en  an,  die  einfacher  und  deutlicher  ge- 
macht, auch  mit  nützlichen  Foleeruneen  vermehrt 
worden  find.  Manche  gramniatirche  Ünricbtigkeit, 
welche  die  erfte  Auflage  an  einigen  Orlen  hisweil^ 
vcrunftaltetc,  ift  in  d>;r  gegenwäni;;en  vertilgt,  und 
vieles  Maneclhafie  auric^iMnerzt.  Ob  aber  die  gco- 
nietrifche  'rernunologiL- ,  <!ie  der  Vf.  zufulpe  leiner 

 „ — _  -^^   ™— .   SpratkkaMitJtr  GrJißtidikn  (i7»-)  «»«»«^ai's  zu  cer- 

IfrüUomm  iffiut  Juetoris  H  k^itx  eopiofuM  im  iiut  Sho»  manifiren  verhoffti  und  in  der  yorliegenden  Ana- 
Arithmeticorum-;  hinten  an  in  dem  nicht  pnt;iiiir-  gäbe  gebraucht  hatt  ge&Uen  werde^  nUlg  dabin  g** 
ten  Bogen  H\\.  S.  a-  Lin.  24  —  a8.  aufgezeichnet,  ujkI    iicllt  bleiben. 

fchcinen  nach  dem  Jahre  1557  gefchrieben  worden  zu  Nr.  II.  erwähnt  der  vorigen  Ansgabe  ebonfals 

feyn.  —  Alle  (Ibrigen  Krgün^ungffi  ipOlfen  .wir  der  nur  vorabenehend.  Mit  Boiaiung  auf  deren  Anzei- 
Korze  wegen,  zurOck  legen..  .       •         ge  in  der  Ä.  Li  Z.  1786. Num.  a6a.  wollen  wir  bey 

'  '  j    .    der  Anzeige  diefer  neuen,  in  welcher  die  Anzahl  der 

vorigen  ai  Hauptftackc  mit  denen  der  erften  Aus-* 
I.  BkKLIV,  b.  Lagarde:  Der  ftllfßUkrtnde  Geometer,    gäbe  sleich  irt,nur  die  Verbefferuneen  cliofci  iieneftcn 
oder  deutliche  Anweifung  ZOT  Meüsliunft,  worin    erwä&ien.  — '  Die  Vorrede  entliält  wieder  viel  Gu> 
fe  wohl  die  eigenthche  Geometrie,  als  a«db  dtti    tes  flbwden  Werth  der  Algebra,  über  ihre  Anwen» 


ebene  und  fphärifcbe  Trigonometrie,  u.  f.  w< 
enthalten  ift.  Von  Abel  BSrja.  2»ejfU  vermehrte 

und   verbcflerfe   Anflapc.    Erftir  Tlieü. 
XXll.  u.  318  5.    Zwtyiir  Theü.  igcu*  iV.  uud 
434  ^-  g>  ■  8-    Mit  545  Holzfchnitten  in  beiden 
.Tneilen.     Rthlr,  la  ggr.) 
.  Ebtndajilbß:  Der  ßi!bßfthrt»dt  Atgtbraiß»  oder 
■  deutliche  Anwcifung  zur  i^anzen  Hechenkunft, 
woi  uuior  fo  Wold  die  Arithmetik  un<i  gemeine 
Algebra,  als  auch  die  Üifterenziai-  und  Integral- 


dung  in  den  verfcbiedencn  Theiien  der  Mathematik, 
und  Aber  dieOefchichtc  ihrer  Erfindung  feit  Diophaai 
S.  VIII.  bis  XI.]  Ins  auf  Krißner  und  den  V*F.  —  Billig 
hätte  doch  die  frühere  Bezeichnung  der  Algebraiftea 
des  mittägigen  und  wefilichen  Europa,  »ach  dem 
Wiedenuifleheu  der  WiffeuCcbaften  erwähnt  werden 
feilen,  womit  diB'Qfßifltu  von  Gtrdm  an  bis  aatffolh 
Htmmtlime  und  njchrcrc  Schriftfteller  der  erftenHllt» 
te  des  XVJllten  Jalirhvinderts,  die  Potenzen  der  un- 
btkannten  CroTse  zu  bemerken  pflegten.  MLen  fo 
Keclviong  begrifi'en  ift.  Von.  Abd  3arj0.  SStatM-  verminen  wir  bey  der  Anzeige  derjenieen  Mathema- 
U  verm:  u.  verbeff.  Aufl.  £r/br Theil.  igpi.XlV.    tiker.die  ficb  In nmiem  Zeiten  nm  die  VervoUkomm- 

8'  iiung  der  AnaJyfis  verdient  gemacht  haben.  Einige, 
deren  Vcrdienue  zu  einleuchtend  fmd,  als  dafs  ne 
hier  wenigftens  nicht  hätten  erwähnt  werden  füllen. 
'  Nr.  I.  Die  trße  Ausgabe,  deren  in  der  Vorrede  So  finden  wir  kein  Wort  von  der  combinulurifchen 
ixvczwtytmt  nur  im  Vor beyg eben  geidacht  wird  (fie  Anaiytil<  envShnt,  die  in  den  beiden  letzten  Deceu- 
ertclüeu  1787  in  a  Bdn.  Herl.  u.  Libisu  h.LMgnrdt  und  nien  des  XVIIlteo  Jahrhunderts  den  Forlfcbritten. 
t^riedritk,  ir.  'th.  XXX  u.  360  S.  «r.  Tn.  33a  S.  der  Algebra  fo  vielen  Zuwachs  verfchafflen,  und  wo« 
gr.  g.  mit  mehr  als  500  in  Hol/,  geftlinittenen  t'igu-  z;i  tile'Bemühungsn  BimdenbUTC' t ,  ffcßt'  Flfcher'st 
rcn),  hat  ein  anderer Kec.  in  der  A.  L.  Z.  J.  1787«  JRotht's,  u.  And.,''lü  reichlich  beytrugen.  Der  balz 
Nr.  394-  ■  beiirtheilt;  den , dort  bemerkten  Mängeln  S.  XII.  (in  der  Mitte):  dafs  alles  was  bisher  über  <iie 
ift  aber  Ja  dielS^  Ai^age  groCsentbeils  gkkoklich  ab- .  'l'baorie  der  Gleichung  geicbrieben  worden,  mtiß**», 
gehoIfcn.  Auch  in  dieTer  Ausgabe  föngt  dieVomfle,   w  Hcßtn  Vtrfiuhtn,  Ai taattr  SVUkwtrbrt  bißtbtt 

fcbeint  zu  viol  zu  Tagen.    Wein  ift  iii.;iit  liekanut.dafs. 
Uber  die  Gleickungin  des  zwtyteu  Grades,  f<»ft  gar 
nichts  mehr  nacfizuholen  vorkommt;  und  dafs  man 
Ober  die  d«8  JriMn  und  9urtm  fchou  ziemlich  zuvei^ 


u.  390  S.  Zwnßttr  Tbell.  igoi*  3)4  S.  gr. 

(2  Rthlr.  12  gr.) 


fdie  zum  Theil  ans  ilerfranzü  fiTchenHn  cyk!op£die«e- 
zogcnift)  mit  dem  Lobe  der  Mclükunft  an.  Dannfotet 
eine  kurze  Gcfchiehtc  der  GconMtri«  Von  fhreh)  Ur^ 

fprunge  bis  auf  la  Grgugett  wobjnr  fon  den  trigono*    . 

netijJoh«B  TaMni  ificemEKfindir  und  dm  Twenehn-  JffljMMechpiln  teAaMniif  hat.  Abw  darin  bat  des. 

vt« 
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Vf.  völlig  ffchti  da(|  der  Mann  noch  n^cht  erfcbienen 
Ift,  der.^M  dlfapeine  ' 


Methode  tur  AiiflBluur 
GÜdchnngeii  T^'^Ueii  Gnde»»  ohne-  Mieiidlkihe 
Reihen  nitte  geben'  kOnilen.    Doeh  iweifeh  er  an 

der  Möglichkeit  dicref  Sache  nicht,  worin  wir  ihm 
xem  beyprtichten.  —  Uebrigeus  zeichnet  fich  diefe 
juiflage  fehr  vortheilhaft  vor  der  erften  (Berlin 
«.  Libau»  bey  Logarde  u.  Friedrich  1786.  ir.  Th^ 
Xivm.  It.  fao  S.  «r.Th.  »sS.  gr.  a.)  durch  gröbere 

Ausführlichkeit  umi  beilere  Ordnung  aus.  Deut- 
lichkeit des  Vortrags,  Erweiterung  der  Sachen, 
und  Gewinn  fbr  che  Sprachreini^<eit,  find  der 
Sbweck  der  hin  und  wieder  angebrachten  Ver* 


(64 

befferiTHgen.  Auch  die  algebrurche  TcnnJnologie 
hat,  wie  bey  des  Vfs.  fMjBämmlm  Mtßkunß 
(t  oben)  für  einige  bisherige  Ausdri^cke,  deutfcho 
Namen  eingetaufcnt,  damit  Auge  und  Ohr  fich  aU- 
mähüg  daran  gewöhnen  möge,  doch  hat  er  nicht 
alle  ausländifcbcn  Worte  zu  verbannen  gewagt.  Ue* 
brigens  kann  dieics  Lehrbuch  von  Allen  gebraudilf 
jmnica»  d«M  «•  dar^  mitcßnOrund- 
iwiren  der  AJgehra  hinlänglich  vertraut  zu  werden, 
um  fie  bey  allen  vorkommenden  Fällen  der  hohem 
Mathematik  anzuwenden.  Auch  Drucsk  und  Paititf 


/ 


P  O  P  U  Ii  Ä.R  S  SCHRIFTEN. 


BKlAUDHOSSCBaiVTtlf. 

ZAmCH,  b.  OrelKFflftU  u.  Comp.:  Di»  mrkfam^ 
teit  de»  Pndigtamt*  maek  ikrtn  Hinäemifflm  mtd  A> 
flrdtrmngsmittftn  im  Raekfleht  tmf  umfir  Vt^trUmi 
bttracktet,  in  \i'mcT  Sffnodalredt  von  Salemon  ß^olf^ 

■  Ffiirrerza  VV  anccn  uiid  Camerjr  E.  E.  Kyburget- 
Gapitds»  Mitgliede  des  gröCseren  Kirchenratlis. 
Mit  der  Synodalpredist  über  Matth.  Xlil,  32. 
von  Cmmi  vam  CMk  Diakon  znm  Predigern' (an 
der  PreiUgfr- Kirche)  iteS*  IV.  11.  6a  S.  8. 

Da  wir  in  Num.  59.  der  Erg.  Bl.  z.  A.  L.  Z.  igog- 
dhtnfOiGbpSekuUr/thtSrmtiat'Pirkligt  angezeigt  har 
1»en  >  fo  danen  wir  anch  diefe  Bogen  niefat  mit  StiU* 

fchweigen  übergehen.  In  fler  am  21.  Scnt.  igoS-  ge- 
haltenen Synode  der  Geiitlichkeit  des  Cautons  Zfi- 
rich  vertrat  Hr.  K^olf  die  vStelJc  des  Dekans  E/eher, 
andern  die  Reihe  war,  die  Syuodalrede  zu  hallen. 
Der 'Vf.  gab  als  Hindernifs  der  Wirixfjinkeit  des 
chriftlirhpn  Lehramts  in  feinem Vateriande an:  1)  die 
ungemeine  Utbtr zahl  von  jlrmen;  2)  den  Mangd  an 
GmuiHßtm;  3)  eine  allgemeine  moralifche^Är/fWa/- 
fimgt  4)  den  iTtdtrfprueh  der  bürgerlichen  G^/>t« 
mit  den  Sittf  des  Volks;  5)  die  aufserordentli  lip 
rreff/M^ÜW«  der  Bildung»  der  Denk- und  Lebensart 
und  des  Vermögens  der  Cantonabllrger.  Unter  den 
helcliwenlen,  welche  den  Comminarien  der  Regie- 
rung vorgetragen  wurden,  gedachte  Hr. W.  vor.'.-ig- 
llch  der  unmer  kulincrn  Eingriffe  in  die  gefet/iiche 
^antagsfieTer  unter  dem  Vorwande  piliclitiger  rnili^ 
ffkilMM  Uebungen.'  „Möchte,  faeiftt  es,  die  Weit- 
heit der  Regierung  bewirken,  dafs  nicht  die  öffent- 
lichen Predigt  -  un"d  voriianilich  die  Unterrichtsftun- 
den  aus  der  ihnen  gebührenden  Zeit  verdrängt,  und 
ihtem  Befache  die  Jugemt  entzogen  oder  entlockt 
werde ,  daft  nieht  dnrch  die  auf  den  Samftag  verleg 
ten  Hauptmu/lmmgm  der  SonDt^afejer  Abbruch 
gefchche,  dafs  die  Pflanzfchnle  zu  Blldmig  nriilti* 
rifcher  Fertigkeit  gegen  die  Gefahr  gefchOtzt  wei^ 
d^,  durch  einfchleichende  Vecfohrung  verderblicher 


Beyfpielc  in  einen  mifslichen  Standpunkt  _ 
wu'  der  neuangekommene  Jflngling  die  erft  enpfta^ 
nen  Eindrücke  der  Weihe  zum  religiftfen  I^ftAi 
und  Leben  an  das  Gift  frechen  Leichtfinn?  vnd  der 
Religionsverachtung  vertaufcht,    und  au  unglück- 
licher Bekanntfcliatt  mit  Laftern   bereichert  nacK 
Haufe  zurückkehrt!"  (Schade  dafs  der  Redner  noch 
nicht  das  Journal  ßr  FroUßautUmus  in  die  Hand 
aehmeutund  aus  dem  erfken  neftedief«s  Jonrnals  vor> 
lefen  konnte,  was  die  Kraft  diefer  Stdie  verftärken 
konnte!)  Der  wilrdcvolle  Ton  diefer  ganzen  Rede 
ifl  fo  meifterhaft  gehalten,   dab   man  von  Hoch- 
aciitung  für  den  Verfaffer,   um  fo  mehr  durchdrun- 


£en  wird,  da  er  ein  Mufter  von  Befcheidenheit  iß^ 
He  Sfntäalprtdigt  des  Hm.  v.  OreB  zeichnet  fich 

eben  fo  vortheilhaft  ans.   Er  hat  ganz  recht ,  zu  fa- 


gen  :  Es  wäre  gut,  wenn  die  jungen  Theologen  fich 
uucli  in  (Ion  Schriften  der  altern  Kxegeten  und  Dojc> 
niatiker  umfahen,  und  nicht  blofs  Schriften  von  doi 
neaeften  Meffen  ttfim.     Und  wer  darf  ihm  fagen: 
Was  thuft  du?  wtnn  er  den  JHbdUi  beftraft,  der  die 
verborgenden  TieGen  der  Gottheit  enträtlifeln  zu 
können  vermeynl ;  den  LfUhtfinn,  der  den  Wenrcfien 
deR  letzten  INothankcr  in  den  Stürmen  de«i«ebens, 
den  religiöfen  Glauben,  rauben  niöchtej  die  MbifiH^ 
tigkeit,  die  in  die  Schriften  des  Altertbnais  moAttn» 
Begriffe  legt,  und  behauptet,  kein  anderer  Sinn  ■ 
liege  darin        nur  der  bey    gcwaltfamcr  Re^vand- 
lung  diefer  Scliriften  herauskommenden?   Auf  der 
.iiiilern  äeite  t.idelt  er  es  mit  demfelben  Nachdrucke» 
wenn  mau  in  der  Rückkehr  zu  dem  finftern  Abtr* 
gtakbtm,  in  der  ÄnudgamaHom  des  Proteftantismns 
mit  dem  KatfaoUcismus  in  gröfserem  Prunkt  der  Gt^ 
brfinehe  des  Cnltus,  und  in  andern  ähnlichen  Dia- 
gen,  welche  rnr  den  Schein  der  Fröninugkeir,  nicht 
aber  die  Frömmigkeit  felbft  befördern,  einen  fiebern 
Schutz  gegen  den  Unglauben  gefunden  zu  Iialjen 
glaubt.    Inhalt  und  Sprache  find  in  diefer  Prediat 
«d«!»  ««d  beldfr  Arbeiten  verdienen  auch  in 
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WISSENSCUAFTLIGHE  WERKE. 


Bwtnr»     Sander:  Sanm,  aut  d$r  Rrimtrwg gt- 
fAüämi,  V«»  Fritdtkkfn.  1906.  34»  S.  9. 

jljef«»  Werkchen  ift  die  Errt!?ngsant^>rr<-}iart  ci- 
"^■^  nes' S^hriftftellers,  der  ttie  tintik  dadurch  zu 
flen  'lins^ehehiiiften  Hoffnungen  von  ficli  berechtigt 
hat.  ^ft  enthllt  Bruchrt.tcke.aas  der  G^rrhicbte  ei- 
ner Reire  in  Italien  und  Fcanltreieh»' wo  der  au»  Meck* 
lenburg  gchrtrtige  uncl  gcgeiiwj'rtij;  zu  Gilftrorv  priva- 
tiüremie,  Vf.  fich  vor  tm-hrffen  Jjliten  als  Vulontair 
in  fraii/.örifc  lieii  Kriegs  iii  nftfii  ln-fuiul.  l>.r  erzählt 
darin  die  Ückan9tr<|h'dften,  die  er  mit  mehreru  fchr 
.eigeifthrimttch  ifrtererfanten  Mciifcben,  uii.l  von  man- 
chem romantifchen  Abentheuer  begleitet»  auf  leinen 
Wanderttrtgen  machte;  und  die  meinen  «liefer  fitzSh- 
Iiitii;eri,  die  er  ilireili  G"grtirt.itide  zu  Folge,  in  zwey 
üii'  her:  I.  U^niitr  und  Münair,  abgetheilt  hat:  lind 
in  eiiiom  üeifte  grfchriebcn,  der  uns  fo  unvviUkAr»^ 
^ch  an  Slarntund  TUfiiMiW  erinnerte»  dab  wir  fie  als' 
-<Ue  Muftcr«  wviclie  fidr  Hr.  F.  far  fotneOarfteUungs* 
kunft  wihlte,  anznfehn  verfucbt  wordeu  Gnd.  Wie 
viel  Anlage  er  wenigften«!  hat,  um  ihnen  bev  einer 
IJofh    f. )rgC5ltigorn  AusliilduiiR  feines  T.dculos  mit 

fdilckhchcrcni  trfolge  i)achzucit>«m ;  mögen  unfre  Le- 
er AKxs  einer  einzigen,  itberaus  fahrenden,  Erzählung* 
die  »vir  hier  nur  jm  Auszüge,  droh  mit  des  Wh.  eig- 
nen Worten,  mittheiien  wollon,  Telbft  beurthriici» : 

„Wer  Ober  einen  lioh.'n  und  l'teden  Bcri;,"  fchreibt 
er  S.  9T.  „in  ein  iangerlehntes  liebliches  Thai  hin- 
unter ("teigt,   ift  gewöhnlieh  bey  guter  Laune  und 
ieht  eeffiriioliiff; -wenigftenf  war  ien's»  als  ich  aber 
den  Maut  de  uenevre  auf  Brians  bembftolperte. 
Fin  franzßfifcher  Soldat,    der  aus  einem  Dorfe  zu 
koniniäii  fctimn,  iüü  ungefähr  eine  Stunde  von  der 
Strafse  am  Fufse  der  Alpen  lag,  gefeilte  fich  zu  mir. 
Er  trug  Schuhe  aber  kein«  Str^mffe,  und  wandelte 
fo  durch  den  hohen,  lockern  S^nee;  dabey  fang.i>r 
fich  ein  Liedchen.  Ich  redete  ilin  an:  So  luftig,  ÖAr- 
ger?  Wenn  ich  ft>  harfufs  »m  Scimee  itehen  mnfste, 
Wfirde  ich  fohiv.Tlitii  Jm-en.    ^      Auffi"  fagte  er, 
ttje  nt  ckamtt  qut  pomr  m  iduMj/tr."  —  Ich  linae  auch 
■urweil  mich  friert.  MaDclle  u  11  frer  Dichter  fidCB  MOJv 


ein.  Sind  fie  vielleicht  ein  Dichter?  fragte  ich  den 
Franeofen.  —  „Nein  ich  bin  ein  Champaener;"  und 
diefs  bewies  er  durch  eine  lange  profaifone  Seldlde^ 
rung  feines  Lebens  und  feiner  Meinongenf  woria 
fehr  oft  mI«  Mfwiiw  Ripubiiqut  vorkam.  Endlfeh 
war  er  durch  alle  Hauptepochen  fei.ier  Gcf  h  rdite 
bis  auf  dtMi  peftri^eii  AhenTi  gekommeu,  und  nun 
ward  (iL"  für  mich  uitiTrelljut.  „Ich  aatte  kein?  Suh- 
len mehr  unter  den  Schuhen,  und  uiufste  alfu  mit 
bloften  Fölsen  auf  Hern  Schnee  gehen.  Oeftem  lo> 
cirte  ich  bey  einem  Bauer,  der  mit  feiner  ganzen 
Familie,  nac!)  hicGger  Landesfitte,  in  einem  Stalle 
Wiilnitt",  weil  ivs  den  Leuten  an  Fenrrinir  fehlt.  Er 
war  noch  nicht  vom  Uerge  zurUck,  wo  er,  wie  mir 
feine  Frau  fagte,  den  gamen  Tie  gearbeitet  haUe, 
die  Wagen  des  Regiments»  su  welemin  ich  gehAte^ 
flflckweifeheraber  tragen  zu  helfen.  Ich  fehUeffchoa 
als  er  lieim  kam.  Er  hatte  das  Ueberleder  meiner 
Schuhe,  welciies  ich  nur.  mit  Riemen  an  meinen 
Faben  befeftigen  konntt',  gefehen,  und  war,  fo  ma- 
de  er  «ach  feyn  mochte»  ohne  mich  gefproohen  zu 
liabeiH  die  ganze  Nacht  aufjreblieben ,  ne  mir  zu  be* 
fohlen;  d<'nn  dfn  l>orfljewonn??r  dicfer  Gegend  find 
alle  Schufterund  S  Uneidor  f  ir  ihre  i-'ar.alien.  Als 
ich  heute  Morgen  ir.r^ine  Schulie  f.di,  n-ar  mir  bange, 
er  möchte  Geld  dafilr  fordern,  und  ich  erkllrte  iiim 
im  Voraus»  dab  ich  keinen  Liard  bitte.  Lieb^Kame« 
r.iH,  fagte  raein  Wirth,  ich  habe  zwar  anch  weiter  kein 
Geld,  als  die  ilre)-f«iig  Sols,  die  ich  geftern  auf  dem 
Beri;e  verdient  liaiie ;  .iher  vveniLilir  noelifo  viel  Zeit 
habt,  fo  gehen  wir  zum  .Nachbar,  der  Wein  verivauft, - 
und  trinken  eine  Bouteille  zufamincn,  denn  ihr  habt 
beut»  noch  «inen  langen  berchwcrUchen  Marfch."  — 
Wie  hdfiit  das  Dorfr  fragte  ich.  ytAtat-Nanr»* 
Und  Ihr  Wirth?  „Oaude  Tkiercy  "  GInckliche  Reife, 
Kamerad!  —  „Was!  Sie  kehren  um?"  Ja  ich  ^ehe 
AuK-Noycrs.  —  „Tins!  mais  e'eflplaifnt,  ca:  Bk 
tun  !  btm  v«i§0gt  ätme!"  Wo  wohnt  Claude  T  liier cy? 
fragte  ich  einen  alten  Mann  Aux  Noyers.  „Da 
iiritt  :i !"  (-.'.i^tp  p!-,  und  zpjgtc  auf  eine  prächtige  Slall- 


thiirc,  üiij  roth  angcflrichen  und  mit  drey  groben 
weifsen  Kreuzen  verzeichnet  war.  Wem)  ii  Ii  damals 
fchon  mit  der  Landesfitte  bekannt  gewel'cn  wäre,  fo 
hätte  ich  ausdarAanUderKrettie  auf  dteikuzahl 
P  der 
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der  Perronen  Tcliliersen  kOiraen,  wddieTlriero^s -Fa- 
milie ausmachten.  Ich  pochte  ni'  hl  etwa  mit  gebo- 
genem Zeigefinger,  fonderii  vvech fei s weife  mit  mei- 
nen beiilcn  wohJbenägelten  Abfätzeii.  Aber  zwey 
Efel  des  Borgers  Giaudei  anterhieltea  fich  eben  ia- 
wendig  To  laut*  dafs-dte  vnbefiederten  zweybeinigten 
Bewohner  Hes  Stalles  l<<-!ne  Nuti:^  von  mir  nehmsii 
konnten.  Endlich  fchwii  gcn  icnc^  und  man  liörte 
mich  pochen.  Ein  allerlieblles  fünfzehnjähriges  Mäd- 
then  trat  heraas*  machte  aber  die  Tbüre  gleich  hin« 
terfichzu.*  wahrfcheinlich  weil  Ge  rermuthete,  ich 
wflnJe  mich  blofs,  nach  dem  Wegp  erkundigen, 
unil  tVaete,   indem  fie  nn't  einem  fcnil 


iie  nnt  einem  icnön  geformten 
Häntlchen  die  Spin  lel  herumfchneihe,  in  ihrem  Pa- 
tois:  Qw'  tft  ftt'ya  0  voßre  ftrvict,  eitoytm?"  Ich  bin 
snilde  und  möchte  gern  ein  wenig-bey  euch  ausruhen, 
wenn  ich  euch  nicht  befchwerlich  falle.  „  Hecht 
gern ,  treten  Sie  herein.  —  Der  Bürger  will  ein  we- 
nig bey  uns  ausruhen,  Vater!"  und  zu  mir,  indeni 
iie  einen  Schemel  in  die  Mitte  des  Stalles  Iteiite: 
„fetzen  Sie  Acli!"  —  Der  V'ater,  welcher  mit  Aos- 
be(Terung  einer  Alpenbabre  befchäftigt  iwar*  die  er 
geftern  Abend  hefchäch*<;t  hatte,  fah  mich  mit  zwey 
ein  Iii  hin  ,  >v(jlil\viilleni!en  Augen  an,  und  fat^te,  ou- 
ae  bell  in  feiner  Arbeit  floren  zu  laiTen,  zugleich  mit 
leiner  Tochter:  «.SetzeaSic  fich." — ^'Ich  fetzte  mich 
«od  (ah  mich  im  Stallzimmer  um;  es  war  die  Arche 
Noahs  19  mimUtnrt.  Rechts  am  Eingange  ftandea 
zwey  Kflhe,  die  mit  enormen  Ketten  an  iure  Krippe 

{'efeffolt  waren,  inid  tlamit  bey  jeder  Bewegung  einen 
chrecklicheii  Lcrmcn  nia  .htL'u.    Sie  fallen  fich  von 
Zeit  zu  Zeit  leife  brummend  und  mit  fo  gutmüthi- 

Sen  Blicken  nach  der  Gefellfchaft  um,  dafs  ich  glatt* 
e,  fie  würden  ihre  Kreyheit  nicht  mifsbraucnen, 
wenn  man  fie  ihnen  het^c.  Es  ift  aber  der  Ordnung 
wegen!  Sie  frafsen  eben  eine  Art  Ivürbiffe.  ihre 
näcnfteo  Nachbarn  waren  die  beiden  Kfel,  welche 
bey  meiner  Ankunft  das  grufse  VV^ort  hatten.  Ihr 
Raum  war  «n  der  linken  Seite  durch  eine  zwey  ¥uS» 
hohe  Scheidewatid  begrSnzti  hinter  welcher  eiue 
fehwarze  Sau  ein  ganz  weifses  Ferkel  hatte.  Es  fiel 
mir  auf,  dafs  Ge  nur  Eins  hatte,  und  da  ieli  nach 
Yonka^KJarfification  der  Reifenden  ein  euriotu  trW' 
wrikr  blUi  machte  ich  eioüeücht  wie  einer  der  fchon 
vanches  eefehe«  hat,  nnd  fragte?  „Bekommeadeon 
die  .Säue  hier  zu  Lande  —  — "  In  diefem  Atii^enblick 
bekam  icli  dort  zu  Lande  eini^si  derben  bciiUt;  zwi- 
ichcn  die  Schultern.    Betroffen  wu  ite  ich  atitlurin- 

£n,  es  mifsgJrtckte  aber,  wed  meine  Gelenke  von 
r  MertelftOndigen  Ruhe  auf  einem  ungewöhnlich 
nietlrigem  Sitze  etwas  fteif  geworden  waren,  und 
ich  fiel,  fo  lang  ich  war,  neben  meinem  Schemel  nie- 
<Icr.  Ni'ii  r.ih  ich,  woher  der  S<:!:I.iij,  oder  vieimebr 
Stöfs  Eckomnien  WST«.'  Ein  bärtiger  uu'^afttreuad- 
Jicher  Ziegenbock  ftaad  mit  gefenKtem  Kopfe  neben 
mir»  ond  Khirannrn  warten«  (lals  ich. einen  Ver- 
fnch  machen  follte*  ■oGniftehen,  am  wiedinr  auf  mich' 
■nis/.idallen.  Da  mich  alier  in  ürofsen  Getahien  mei- 
ne Gegcuwarl  des  Geiltes  nie  veriülst.  fo  blieb  ich 
weialteh  «uf  dem  J&Odun  li^en»  his  Jeanette^  f»  hieb 


die  Tochtei*  meines  Wirthes,  mir  zu  Hnife  tAtt.  Sie 

fprang  auf  meinen  Feind  zu,  gal)  ihm  mit  ihrer  zufam- 
mengewickelten   Schürze  einen   weit  ausgeliulten, 
aber  leife  auffallenden  Schlag,   der  in  ihrem  Snin 
wohl  mehr  Belohnung  für  den  ihr  gemachten  $pa(ib 
als  Strafe  fbr  feine  Uetmtllcke  feyn  rollte,  und  fdiifle 
ihn  in  einen  Winkel ,  wo  fie  ihn  filr  teint*  Unart  an- 
kettete.   Der  Vater  fragte  mich  tlieihiefinieud ,  ob 
ich  mir  wehe  sethan  hatte,  und  bat  mich  fo  drin- 
gend nm'Verzeftiung,  als  ob  er  felbft  der  Ziegeidiock 
sewefen  wire.   Jeanette  hatte  lange  zu  thun,  bi$fie 
ihren  Gefangenen,  der  fich  auch  i^^^i-n  fie  empörte, 
die  Kette  um  den  Hais  brachte;  \  icliL-icht  biietr  l'e 
auch  länger  als  nöthig  war,  um  ücii  imln niLrki  r.  tht 
£itt  lachen,  zu  kdnnen;  Anfangs  hatte  micu  das  Uing 
venfaroflen,  aber  endlich  moTste  ich  felbft  laut  lachen, 
üa  kam  Jeanette  gefprungen,    luul  accompagnirte 
mir  aus  voller  Lunge.  Die  Mutter  verwiefs  iiir,  felbft 
lachend,  dafs  fie  lachte;  der  Vater  lächelte,  uii  1  iie 
£fel)  welche  üch  überhaupt  gern  in  jode  uugewöhu- 
lieh  laute  Unterhaltung  zu  niifcheu  fchieue«.  »^J/oh»  > 
ten  Chorus.     Ich  habe  bey  diefer  GeleffcftbWtf  hj- 
merkt,  dafs  man  nie  fo  fchnell  mit  eiiun^erMl'^adt 
tind  vertraut  wird,  als  wenn  man  recbt  ii<ii;<uicV  w-^^ 
einander  lacht.    Von  diefem  Augentdn  1^  an  ,  wurde 
ich  fo  zutraulich  behandelt,  als  wenn  icb  zur  Gefell- 
fchaft  gehörte,  fo  gut  wie  die  —  £i<^k  —    Huiie  und 
Ordnung  waren  hex^eftellt.  Ihr  Störer  meckerte  in 
wohlverdienten  Fef  ein ,  Jeanette  hatte  lieh  wieder 
gefetzt,  und  dabev  iliren  Schci»»«!  0em  meinieeji  um 
einen  bailien  Fufs  lu  ili  ^  -r'/K  kl."  —  — .  Es  bdj^l  nun 
ein  fehr  unterhalteuiles  Gclpr  ich  über  des  Vis.  Her- 
kunft und  Religion,  worüber  ihn  die  Mutter,  wll^* 
rend  fie  einen  'Kohlkopf  zu  Salat  fchnitt,  befrüte. 
Als  er  ihr  naiv  bekannte,  dafs  er  ein  Kttzer  Tey, 
fiand  fic  erfcbr.Kken  auf  tin  i  that  als  wenn  fie  etwas 
iuchte,  um  ihm  ihre  unbbiiiche  Beltürzuug  zu  vei'ber- 
gen.  „Kin  Ketzer !!" fahrt  Hr.  R  for^M  wiederholte 
betroffen  J  eanette»  die  pmäMs  Mrfwiw  ^  mr0,  mir  bejr 
ieder  vorhergellenden  Antwort  auf  die  Fnigen  der 
Mutter,  um  einen  Zoll  näher  gerückt  war,  fpraiig  auf 
und  fteilte  fich  m  r  iu  ^chüi  i^er  Entf i'rnun^  ««Ä^"' 
Ober.  Auf  ihrem  Geficbte  kämpt'teu  mit  Mreüofciijuem 
Sieget  Abfcheu,  Mit.eid  und  iNeugier.  Sie  mufterte 
mich  mlteinemfonderbaringftllchem  Bücke,  den  icl» 
efftiiiclit  verftand,  entilich  fi^d  fnir's  ein:  ihre  All» 
gen  fuchten  an  mir  den  Ku-  fchi^am,  und  den  Pfirdt» 
oder  Bocktfuß.    Ais  fie  aber  nichts  dei  j^ieicAieu  ge- 
wahrte» behielt  d<ts  Mitleid  in  ihren  Zit<cn  die  Ober« 
hand.   Auf  ihrem  fchdnen  Geficht  ttand  ileuUich  ge» 
fclirieben  :  „Schade,  dafs  der  arme  Menfch  des T%i' 

feh  if  t ! "  indefs  gewann  fie  bald  Ihr  Zutraoei  . 

zu  ihm  wieder,  indem  der  Vater  mit  ilei  freundliciiOl. 
Veriic  liernng,  dufs  die  Protellaiilen  f;ute  Leute  leyeO, 
fich  Ilt  en  ihn  fetzte~;  undaucli  dieMutter  erholte  Geh 
alimiddich  von  ihrem  Schrecken  Üuweit,  dafs  fie  fich 
wieder  zu  ihnen  gefeilte,  und  an  die  Zubereitung  des 
Mittagaelleos gieng.  S  e  hjci  nu  r.Mdchl  j'iie,  Kohl* 
fdlat  und  liaftanien,  aber  beller  iidtte  es'Uni'<.-rni  Vf.« 
des  noch  «ine  Flafob«  Wcia  diiu  hole«  Üeie»  nie  k»^ 
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schmeckt.  —  „Es  fieng  an  sa felmeycn eraJÖiIt  er  Pofannenengel  Geficht  — :  wn^e  tch  nlcTit  Twt  «rf 

weiter,  Ull  i  Jeairi-ttu  iiieinle,  in  dem  Wetter  wAre  lachen?    Si"c  wullre.  gleich  aufhören,  wie  fie  rnirh 

fcbJiram  reifen.    Vater  und  Muller  baten  mich  herz-  erbiickte,  aber  man  kennt  dicDutielfacke;  fie  fcluvei- 

lich,  die  iX'acht  bcy  iinicn  zu  bleiben,  und  ich  liefs  gen  nicht  bis  fie  allen  Wind  herausgeblafeo  haben, 

njcb  nicht  laoce  a&thigten.  Was  mit  ganz  btUmdtm  hiekt  htong  fohon  Soeben  des  Midchcns  Bette ,  .  als 

VI  vnienn  Ställir  auffiel,  war  die  Reiuiiehkeit,  wel^  «rft  Tefn  letzter  Ton  verTchiiarrtc.  Ich  wi^te  sua 

che  ilarin  herrfchte,  in  dem  Bezirk  verfteht  fich,  der  Spielerin  mein  Compliment  machen,   aber  da 

worin  die  nienfchlichen  Bewolinor  iletfelben  ihr  We-  Kam  irh  fchön  an!    Mein  Lachen  hatte  lie  beleitiigt, 

fcn  triebcH.  Der  Budcu  war  vun  gehaiieneu  Steinen,  und  (iefagte  nur  empfindlich  erröthend :  „ichmöchtti 

und  Jeanette  hrgtt  mit  unermüdeter  Aufiiierkfam-  nnr  ttber  andre l^ttefi ;  fie  wiffa  üslfalt  nüsht  gul^  da^ 

Ifeit,  dafs  keine  fcbmutzige  önur  des  hiattgen  Ue*  fie  noch  Anfängerin  fev.    Sie  habe  aber  aaeh  niehf 

[urh'-;  ('.>_•:  Ziegen  und  Hrthncr  ilia  verunzierte.    Die  fo  viel  Zeit  darjnf  zu  wenclen,  und  bekäir.t 


L»eci<e  war  ge\^^üJbt,  und  in  der  Milt*  eine  Ivrampe 
befeftigt,  woran  eine  Latupe  mit  dre\^  Tüchten  an 
einer  iveitc  hienu^.    liey  Tage  wurde  fic  foweit  hin- 
aufgezogen, dafs  fic  ttMjb'tim  >Vege  war.  JeauelLeus 
Bette  fland  den  Zj ei;cn  gegendber  in  einem  Winkel 
linker  Hand.    Das  (jcftf^ie  feh  (rtner  Strohfchneide- 
l.ule  ahnlich,    nur  tials  es    natiirtiLh  grüfser  war. 
Das  liette  der  Alten,  vun  (ier.cibt:u  SU'Uistur,  aber 
iiietlriger,  ftand  ain  Eini^uige  ebeufaib  Üaker  Hand. 
Ich  war  fehr  begierig  zu  ieiio»  WO  man  wotii  das 
»i^'ge  außchlagen  wflnie,  da  ich  wirliüeh  keinen 
fchicklichen  Fialz  dazu  fah,   als   ohngefähr  drey 
Schritte  vuu  Jeanettens  Schneidelade,    ürttf  SckrUt 
vom  lMb$  —  wäre  hier  ducli  woid  nicht  weit  genug ! 
dachte  ich.  ludeljfeo  hatte  icb|nic|it  viel  Mülie^  oi^cii 
In  mein  Schickfal  XU  feH-rniren,  wenn  es  reyomafste« 
obwohl  ich  auf  alle  Fälle  eint-  fcfiLifiofe  Nacht  voraus- 
fah."   Den  Nachmittag  ?.eii;le  iler  ;\ite  feinem  üalt 
feinen  üarton,  der  auf  einem  Felfen  angelegt  war, 
indem  der  Üeil'sige  Manu  die  Erde  dazu  eine  uaozöü- 
fche  MeUe  weit  ;iut  dem  Schubkarren  zudinmenMO- 
hoit  hatte.     Da  N'ufs-  luul  Kaftanienbäume  faft  nie 
einzigen  Pro  dukte  ßuti,  welche  der  ßudeii  um  Üriau- 
föu  trcv willig  hcrvuroriiii^t,    fu  fintl  «l;e  Laridleute 
dieler  Gegend  aus  Hwlzmauj^el  geni)tlui;t,  den 
ter  (\!>er  in  den  Ställen  zu  wohnen,  und  auch  nur 
zwey-  bAcbfteos  drey  mal  des  Jahrs  zu  backen,  daher 
ihr  Brod  aoch  fb  hart  wie  Zvrieback  ift ,  und  ein  ein- 
ziger Laib  tjis  zu  so  Pi'un-I  wiegt.     Als  fie  wieder 
nach  dem  Haufe  zurück  kebrlen,   hürte  lir.  J^.  die 
Melodie  eines  franzufifchen  Vcdksliedes  auf  einem 
Pudelfacke  fpielen.     r .  «JÜieAiufik»  üiMt  er,  war 


guten  Unterricht,  teis  äii  voruthmen  Damtn  m  großen 
2y/flMtM,dleiebviel]eicht  gehört  hätte."  Ich  fagte  ihr, 
ich  hätte  in  mtinem  Leben  künea  Dudelfack  gehört 
noch  gefehn,  nnd  bitte  Mob  ilber  den  drolligen  Mf 

blick  des  harsliclien  Bock^gefichts  gelacht,  das  zu 
dem  reizenden  Gelichte  der  Mufikantln  fo  komilbh 
ahltäche  u.f.  w.  Endlich  fand  fich  denn  doch,  obwold 
ziemlifch  fpät,  die  alte  VertrauUphkeit  wieder  ein.  — 
Unterdeflen  hatte.,  wir  zu  Abend  gegeffcn.  CUmde 
Thiercy  erbot  fich  mich  morgen  frilh  bis  an  die  gro^ 
fse -Strafse  zu  begleiten,    und  ticn^  an  zu  gähueik 
Jeanette  wickelte  "ihren  Flachs  und  ihre  Spindel  zu- 
fammen,  gieng  in  ihren  Winkel,  zog  eine  lange  fd- 
beme 'Nadel  ans  ihrem  kaftanienbrauncn  Haar,  das 
In  zwey  Flechten  faft  bis  auf  die  Ecde  herunter  fie]» 
lÄfte  diefe  FlecTiten  auf,  rollte  fie  abdaim  chignonmS- 
fsis,'  t)is  auf  den  Wirbel  in  (lieHfthe  und  bancTllcb  ria 
himmelblaues  Tuch  um  den  Kopf,  das  ihr  wie  ein 
kleiner  Turban  ftand.  Ich  war  in  Verlegenheit,  denn 
ich  fah  nicht  die  eeringfte  Anftalt  zu  meinem  Lager, 
wlft  Ihnen  denn  deht  gefällig  fich  zu  legen?"  fraete 
endlich  mein  Wjrth.    Ja,  fagtc  icii ,  aber  wo  f<  hiaf 
ich  denn?  „Ey  da!"  efwiederte  Jeamitte,  um!  zeigte 
auf  die  Krippe  vor  den  Knhen.     Ihr:  Ky  da!  klang 
als  wenn  es  fich  von  feibft  verftäude,  und  icli  fart  hr 
tete  inioh  laefaeritch  ta  machen,  wenn  ich  meine  I^c- 
forgnifs,  d;»fs  dir  Ktthe  mich  wohl  in  der  Nacht  für 
einen  Kflrbifs  halten  möchten,  äufserte.  Ziidcm  hat- 
ten fie  fich  ja  gelagert,  und  fchicnen  ruhig  wieder- 
käuend ibbald  nicht  aufftehn  zu  wollen.  Ich  näherte 
mich  alfo  der  Krfppr  und  fah,  dafs  Jeanette  fchott 
mein  Bette  gemacht  hatte.  Es  beftand  iA  einem  do»* 


io  unfenn  .StaUdw  und  ich  iiverte  mtcb  grimmig,    pelt  gelegten  gewefnen  Mantä  ihres  Vaters.  Wie  feh 

weil  ich  in  dem  Spieluiatine  lo  ein  Stack  von  J.-a-    gieng  unil  fiand  legte  ich  mich  darauf.  Jeanette  fra«-' 


iiettunü  Liebhaber  zu  leben  fiircluete.    Endlich  uff- 
iietc  Thiercy  die  Thilre,  und  >ch  erblickte  den  rei- 
zen Hten  oller  Dudelfackfpieler  —  Jeanette.  Sie  hat- 
te uns  ilcn  K  icken  ».ugekehrt,  und  ihr  runder  Arm 
drilckte  «l'^n  melo  lirdK-n  Bal^  fo  iiihr.lnfti^ ,  it;ifs  irii 
in  .(fiefcm  Auf^enhlick  wolil  liutle  ein  Uudeilack  fcya 
widmen,  ii-ti^iong  r'jhneÜdurcli  deiiH.uun  lvju,umdas 
Geweht  der  Tcliuneu  Spielerin  zu  leiui ,  inachte  aber 
doch  im  Vurbeygchn  die  wichtige  üeioerkung,  da&i 
das  Vieh  dort  mufikalifches  Gehör  haben  nmls,  denn 
der  ganze  Stall  war  mäuschenftille.  Man  denke  fiel» 
den  Kopf  des  Liftruments,  der  wi  ■  eiu  i  u  .-  arzcr  Sa- 
tyr ausiah,  mit  trat7.'!ninälsieantjjenl-.nein.Muude  und  _ 
■wet&oa*  faerattstreteaden  Austin,  mbeu  ieaaectcn*  kbM  »fr  nitnuen»  dab^idb  bablflli  die  Äu 


gieng  unil  itantl  legte  ich  mich  darauf.  Jeanette  frag- 
te: »Sie  find  vielleicht  gewohnt  mit  demKopfehoch 
zu  liegen?" —  Weoigftens  lie^eich  nicht  gern  ni» 
drigT«-  »Lege  demBarger  deinen  weiOsennock  un> 
ter»  tilgte  die  Mutter.  Sie  ^rächte  ihn.  Dafs  er  mir  Im- 
mer noch  nicht  rerlit  lag,  kann  man  wohl  dei  1 ; i^ii ; 
aber  eine  Kuh  Itaud  auf,  und  Jeanette  mufste  furttülen, 
damitdie  andere  nicht  auch  munter  würde.  Sienxhm» 
da  die  Aeltem  auch' fifhon  lagen»  die  Lampe  von  dcrr 
Kette,  und  gien^  damit  in  ihren  Wlnkd*  wo  fie  fie 
in  ein  kleines  viercckigtes  1mc\i  in  der  Mauer,  ne- 
ben ihre«  Bette  hinfteltte.  Zwey  Tochte  hatte  fie 
unterwei^es  ausi_el)laren ,  einen  Iiefs-  (ie  brennen. 
Was!    <ilachte  ich,  füllte  fie  wirklit-b  in  ihrer  Ud- 


Digiti2edby*6oogIe 


«71 

fcVilieCsen  werde ,  wenn  fie  fich  ausklddet?  —  und 
mein  Kopf  erhob  ficb  um  einige  Zoll  «onttrsm  Ün* 
terroclt. ,  um  recht  ->  d<s  I4dfit  zu  Ulhn.  Ste  kehrte 
mir  den  Rflcken  zu.  Jetzt  zog  fie  die  Nadel  aus  ih- 
rem Bufentuchct  mein  Kopf  hob  ficb  Qoclt  etwas  ho- 
her und  meine  Aueeo  waren  faft  To  weit  geöffnet,  als 
die  ihres  OudelCKm;  endlich  rUs  fie  mit  'dprfelbeB 
Bewerung  das  Toeh  vom  Haifa  ttnd  blies  niits  Lidit 
aus.  Ich  hatte  weiter  nichts  gefehn,  als  dafs  fie  es 
abDühm,  und  fank  auf  mein  Kopfkiften  zurück.  — 
Die  Kuh,  welche  anfgeftamlen  war,  roch  immer 
Mi  mir  hernm,  und  leckt«  mir  mit  ihrer  fcharfen 
-Zunge  die  Hand,  wenn  fie  fie  blols fiuid.  -Mamfell 
Jeanette!  rief  ich  Icife.  —  „P!ait  -  U  -  citoyen?''  Die 
Kuh  leckt  mir  immer  die  Hand!  —  „  Ah  c'tß  la  pu; 

fß  toujonrs  gtntille  commt  fa!"  fagt«  Jeanelle. 
nAber  fic  thut  Ihnen  nichts!"  fügte  die  Mutter  hin- 
«a.  —  Diefer  wiinfclite  ich  von  Herzen  gut  zu  fchla- 
fen ,  und  fchlief  felbft  erft  fpät  ein.  Den  folgenden 
Murgen  weckte  mich  Claude  um  6  Uhr.  Jeanette 
hatte  fchon  MUciifuppe  gemacht,  welclic  rauchend 
auf  dem  Tifche  ftand.  AJs  wir  gefrühftückt.iialten, 
«rickelte  Jeanette  drey,  —  wie  fie  verßchei'te  —  hart- 
Mkochte  £yer  in  ein  Weibes  Leinen*  legte  ein  Stftdfi 
vrod  dazu' «.und  die  Mutter  ftste  mir:  es  fey  weit 
bis  zum  erften  Dorfe;  ich  moTste  das  für  den  Jäh- 
hunger eindecken.  Sie  beftand  fo  fehr  darauf,  dals 
ich  es  nehmen  mufitte.  Nun  wollte  ich  bezahlen,  aber 
.  das  wollten  Tie  fchlechterdings  nicht.  £>ie  waren  mir 
noch  fchuidig  ,  hiefs  es«  denn  der  Wein  fey  theuer, 
und  es  tliSle  ihnen  nrr  !ei(l,  dafs  fie  mibh  nicht  bef- 
fer  hätten  :'ufnelmicn  können.  Wie  fie  das  fagtcn, 
war  CS  kern  fcliales  Conipliment.  Claude  fuciite  fei- 
nen Knotenltock,  und  ich  nahm  von  den  Damen 
Abfchied  —  wirklich  mit  Ichwerem  Herzen,  obgleich 
unfre  Bekanntfchaft  «loch  nicht  vier  und  zwanzig 
Stunden  alt  war.  — -  Schon  Avaren  wir  einen  liüch- 
lenfchufs  vom  Dorf--  entfernt,  al<i  eine  Stimme  rief: 
^  Mou»  pairt .'  moHn  patre ! " —  Es  war  Jeanette  ,  f'i« 
in  vollem  Laufe  hinter  uns  her  ger4nntkani,  i.a  l  j.s 
iie.ikh»  dafs  wir  fie  gehöft  hatten  1  etwas  Weilses 
«ivlfehen  deu  TIngerfpitzen  in  die  Höhe  hielt.  Ich 
befann  mich,  was  ich  möchte  vergeffen  haben'iund 
fand  nichts.  Als  fie  nahe  genug  war,  fa^te  üe  ganz 
aufser  Athem,  zu  mir:  „Verzeihen  fie  mir,  Bürger! 
kh  4nmm«s  Dinc  hatte  yergeCEen»  Ihnen  Sab  zu.  den 
Kyem  KU  gaben!* 

• 

Welcher  Lefer  wird  nicht  bey  diefem  lieblichen 
Mädchen  aus  dem  Dauphin^,  der  reizeudenMargot  ia 
TfiümtKfls  Reifen  durcli  dgs  mittägliche  Frankreich, 
gedenken  V  Wie  in  diefem  herrlichen  Werke,  weehfdt 
auch  in  dem  vorliegenden  der  Gane  der  Erzälihjng 
»uwdlcnmit  einem  eingefluchtenen  Gedicht  anmuthig 


ab.  Um  auch  eine  Probe  nm  dem  poeliCcIiea  Talent 
des  Vfs.  zu  geben,  zeichnen  -.rir  nur  einige  Verfa 
aus  dem  letzten:  „DeutfMMuL  and  Jtalitm^"  aus,  wo- 
mit er,  leider  Wir  alhvpattiottfelb  ÜBin  Bndb  befcUef^ 

fen  hat. 

hl^l  Allet  Wander  vea  dem  Land*  Bngn, 
Wo  M»odnlinen  und  GiuUrr««  klinjjen,  , 
„Im  dank«ln  Laub*  GoldoranKfla  slilhn."* 
Ich  lob«  mir  det  Nordeni  Bu«^k«nbailM. 
.  Wo  darck  di*  Itolf«  Walbnc  UOriMr 
Uod  ab«  Srikam  wlU«  «Jm  Ufiha,  V  ' ,  ' 

llleii  loekca  nicbc  Oliraa,  Mandela,  . 
Am  lMÜbv«rreo{tea  MittarloCia  Zwaigm. 
In  denen  draiiead  liaf^  die  Natter  eilbbtt.  ■ 
loh  lob«  mir  4i«  dapdeb«  PnrparpQao« 
Uad  BorfMrft  •  Avld  aat  M«4(«"  Bmaia 
Dar  Btteb  «trefe  Fraebt  ead  *^<inwa  ^diob  affrifeWi 

Mieh  fckj^iLirTi  v^r  der  ^ifti^  fäUtm  Ittsaa 

■    Womit  der  ixicuchleM.Vhf  MBlar\drint 

Die  rechte  Hand  iß^  Ii..;.,    ij«  1:.i1m  r«iebS| 
Ich  lobe  mir  de*  DeucrcWfrn  HSodcdrücke, 
Mit  jenem  ofFntn.  TeclcnvoUen  Bljcki' 
Der  (eioem  beitern,  bUuen  Himmel  (leioiic 


.    iar  Wribhan  TiWir-SeUc^ 

Hieb  afobs.         bOer  üaba  Enehat  Khi|M 
Dii*«b  4ar  Oaiwrra  fciif«  Saitaa  Itlingt. 

Ich  lobe  mir  ein  Lied  der  holden  Minne, 
C'i  mit  Gefflbl  ood  sirtera  keuÜDhea  Sinne. 
Zu  deucfcher  H^rfe  Deutrckltndi  Tochter  liap. 

W«i  kümTiena  mich  det  Beri;ci  Livawtindert 
Verfunkr.f  Mjdte  mit  gelehrtem  Plunder, 
Den  fit)o  Kiinft  aut  runden  Köhlen  bricht' 
Ich  Dl-  id>hrr  lobe  mir  v»r  »Uen  Dingen, 
Dl*  Berge ,  welche  thiler  nicht  varfchUaf  ea  >  • 
Dm  AmCm  fiobie  Pafte%aake»  niebtl 


Wae  fffabUb  .  ..  

V«a  DdMn  altaa  lUlaMn  vir,  JbtfJrw»!  — 
Bin  2«rart  aitf  Tr&mmer«  ainar  Hl«|nw«1t!  * 
Der  Ocvmha,  eraoa  die  Bicb»  ilia  eiadfifceAi. 

fitlaue  Hiiftirn, 


Hdrt  ia  4a«  WipfeU 
Und  Iibicr  Bm-Mi  laf 


Wir  verfagen  es  tins  nrigem',*  noch^mehrerB  Pm« 

ben ,  fowohl  aus  der  fehr  unterhaltenden,  an 
mannigfachen  felLnen  Ereigniflen  reichen  Rvife^e- 
fcliichti-,  als  von  dejn  oft  originellen  Anfechten  die- 
feigeift-  und  ecmüthvoUen  Schriftftel/ers,  «ber  die 
Länder  und  Menfchen«  die 'er  birr  itennen  lernte, 
uufern  Lefern  mitzutheilen.    IndefTen  werden  auch 
diefe  wenigen  Ausfteilungen  fclion  iunrcichcud  [eyo, 
um  fie  zir  der  eijrncn  Ivectüre  des  Ganzen  einzuladen 
und  unfcr  Urtheil  zu  rechtfertigen,  wenn  wir  Tagen: 
dafs  bey  der  Pbantafie  und  MenCelM^anntnirs,  wie. 
dem  Humor  und  Beobachtongsgeift,  womit  der  Vf- 
fcRlfetbt,  ans  an  fdnem  Buoke  mohu  leid  gcthan  iu^ 
als  dafs  es  nur  Fragmml»  «iJMr  iUifebttBbxeibiBg 
find,  die  es  enthalt.  " 


*J  la  dtm  fUdlichea  lulica  ver£*nec  die  tiitie  die  Aoleo,  vana  di«  £rd1»eir«  rvifc 
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E  k  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 


WISSENSCUAfTLICHS  WEHB.E 
BSDBBSCBlBlBDNa.  ^ 


-BuuN,  b.Br Jones:  Smtmat  ßr  dir  unuflem  Land- 
tmd  StiMifm  aii4  aas  luttrejfanttßt  tau  dtr  f^älr 
iür-wi^  iJkiderhmh  zur  anzenelimen  Unterhat - 

tium  fiir  nL'!);Ii?'>tc  I.cl'er  in  allen  Ständen»  Zwtjf' 
Jahrjjaug.    Jdiu  bis  A^ril  igoy. 

Bey  iler  Anxeige  der  letzten  Hefte  fdes  trß$n  Jahr- 
eaags  (in  den  E.B1.  igo9.  N.59.)  bemerkten  wir 
im  Villaus,  dafs  d'efe  Fort fftzung  mehr  Original- 
AufTat/.c  enthalte.  Bey  clielea  werden  u-ir  auch  hier, 
wie  i[)  (IfT  Air/cigc  der  i-rllcn  Hefte  des  vorigen  J.i In  - 
ganges  (K.  ikJl.  1K08.  N.  278-)  länger  verweilen ,  die 
flbrigen  nur  kurz  anführen. 

Dor^mifdr  lieft  beginnt  mit  einer  nach  der  Hand» 
fchrift  des  Vfs.  abgedruckten ,  im  Febnrtirhofte  fort- 
gefetzten  Rtiff  von  Kopenhagen  nach  Hamburg  int  ^<^^- 
T$  1807.   liiefe  durch  tjeeJaitd  über  die  beiden  öelle 
durch  Schleswig  und  Holftcin  gehende  Reife  rdhrt 
von  einem  Manne  her»  der  auch  rfiancbe  andere  Laif 
der  anfmerliram  beobachtet  hat.    Anp  rfem  Wege 
von  K.oj)Ctiliat=,eit  nacli  Rottkildt  (Rotlifc  hildel  ift  der 
Bnden  nicht  iu  fchwaiv.  und  fett  >  wie  iiM  vSchleTwig- 
Holfteioifchen ,  kommt  aber  dem  Meklcnbn  1  glichen 
an  Güte  gleich;  und  erzeugt  bcfontlers  VVaiz'en  und  - 
Oerfte,   die  vorzüi^iieh  nach  Norwegen  vcrichifft 
wird.    Die  Bauern  hm^rn  imu.pv  nielir  nti,  jlireWoh- 
i»uiif;eti  mitten  aut'  iliieu  LJ.udcteyen  aiuidegen;  ein 
Vei  Lilireu ,  gcfi''n  Has,  nach  des  Vfs.  Uenn  rlviing, 
in  >Iin&cht  derCuitur  und  vielleicht  fu^ar  dtr  biit- 
lichlceit  manches  zu  erinnern  feyn  diirKc.  Unce- 
achtet  CS  hier  keine  bedeutende  Stadt  giebt:  fo  findet 
man  doch  üiwrall  gute  üafthöfe.    Roesküde,  das 
der  Vf.  mit  Cottlms  zuUiiuiieiiftrllt ,  Ijleiht ,  feines 
Verfalls  ungeachtet,  immer  noch  merkwurctig  we- 
een  der  königlichen  Begräbniffe,  unter  welchen  der 
Vf.  einige  au.<zeichnct.   Das  fre»ndJichfte  Städtchen 
auf  diefer  Reife  ift  Stagdft;  auch  fcheinen  fieh  die 
Einwohner  eines  cröf-  ern  VVohlftandes  7.11    rf:  r  i m, 
als  an  den  übrigen  Uertern ,  ungeachtet  Landbau  uit 
ihre ehndge fwnningsquelle  ift:  die  Gegend  von  Al- 
torfl  «nsgenioniinen«  fand  der  Vf.  im  gafnen  Norden 
dwwtilAiclie  Gefchlecht  nirgend«  fi»  reisend.  Cbr> 
Er0kmm§Mmtr  Mm  A  JU  1909. 


foer  um!  i\'\o.  K.ilirl  nl)er  den  profsen  Belt,  nncli  Viik* 
neu,  bul  nicitt  viel  lieniei küuswerthes  dar.  Aax  tief 
gedachten  Infel,  wenigftcns  auf  dorn  Wege  von  Ny- 
borg  (über  OUenfe)  nach  MiddelCahrt  itt  der  Bo» 
den  Im  Ganzen  fo  lett,  ivie  der  befte  Hnlfteinifebef 
Geb.lfche  und  Waldungen  find  nncli  felicnor,  als  in. 
Seeland,  defto  häufiger  kleine  grfiiie  Htigel;  (au  der 
weltÜLlien  KiU'te  gicbt  es  fchöne  Hohen  und  Buchen- 
waiilu litten);  die  Bevölkerung  fchien  nicht  einniahl 
fo  beträchtlich,  als  in  Schonen.  Auch  nieht  ein 
Sclilufs  der  ürnfon  und  Barone,  die  hier  Gflter  ha- 
bei),  l<ain  dem  Vi,  zu  Gefichte.  Der  Menfchenfchlag 
ift  grofs,  ftark  und  ganz  bo  ^tifch,  wie  diefs  autli  in 
Jinfaiul  der  Fall  ift.  Uebrigens  foU  der  danifche 
Dialekt  der  Infulaner  derxeinfte  und  reichfte  feyn. 
Die  HaupiCtadt  Odutti  ift  zwar  nach  Kopenhagen  dis 
grOfste  Stadt  der  dfinifchen  Infeln,  aber  fchnuitäg 
und  här<^lich.  —  In  der  unweit  Cnlding  liegenden 
neuen  Herrnhtiter  Colonic  Otrißiansffld  (mit  etwa 
6  -  700  Einw.)  fand  der  Vf.  nicht  nur  ;den  boftcn 
Gafthof,  den  e*  weit  und  breit  im  I^urden  giebt* 
fondem  auch  alle  Einrichtungen  weit  belTer  und  e»> 
fchniackvollcr,  als  felbfl  zu  llerriihut.  Der  Weg 
Ober  Hadtfslebea  und  Aptnrade  Jiach  fltmtbure,  fo 
wie  diefe  ötädte  fclbft,  find  zu  bekannt,  als  dais  wir 
hier  dem  Vf.  etwas  nacherzählen  möchten;  die  letl* 
tere  Stadt  nennt  er  das  Sehnupftabaksmagann  de» 
Pürop  iifchen  Nordens.  —  In  dem  itbrigens  frucj)t- 
b.uen  luul  bevölkerten  L..iidelien  Angtln,  von  wel- 
chem Albion  lieiie  l'iiuvi'hiier  und  einen  neuen  Na- 
men erhielt,  trjj^en  Duiirr  i:nd  iMenfciien  das  Ge- 
präge des  Wnlilftandes.  U.is  rvu^nAo  Sektttwigytta 
'gerade  damals  durch  die  llofhaltunj^en  melirerer 
deutfchen  Fnrften,  befondcrs  des  Kurfürften  von 
Hoffen -Caffcl  iui<l  der  Krbprinzeffin  von  Weimar,  Co 
lebhaft,  wie  es  kaum  zur  Zeit  der  Herzoge  gewel'ea 
fevn  mag.  Die  Reife  von  hier  Aber  Rendsburg  nach 
Altona  ift  wegen  der  Caft  bis  einige  Meilen  von  letz- 
terer Stadt  nch  erftrcckenden  ^ndwüfte  unange- 
nehm. \lu\Xi's  Rendsburg,  (eben  fo  bedeutend,  als 
feine  Feftuni^s werke),  zeichnet  fich  die  Kleidertracht 
des  Landvolks  durch  eine  Abwechfclune  von  meift 
rothen  und  fchwarzenJ''arbcn  aus;  die  VVei her  haben 
in  f  fanm  OdbhtiaOgen  AehnBchkait  nit  den  Bewoh> 
Q  (4)  aecfawen 
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nerinnen  der  Infel  Amak  bey  Kopenhagen,  mit  de- 
nen fie  vielleicht  gJdchea  (frieüfchen)  Urfprungs 
£04.  Kurz  bsrohrt  der  Vf.  noch  IMmAm  und  Elmf 
kam,  oiikfnlirb'ch  fpricht'er  tlber  Alttaa  und  Barn- 
bürg ,  befomlers  ilber  die  geclrfl^ktc  Lage  der  letz- 
tern Stadt  in  ncaern  Jahren;  etwas  Auszeichnungs- 
wertbes  aber  bieten  feiue  Bemerkungen  nicht  dar.  — 
IL  frmpMiä  ättr  Oiaua»  »m  Rtkfnitt  Britfe»  au* 
JUBiut»  ff.  1809.  (S.  A.  UZ.  1608.  N.  360O  ni- 
Brieft  über  Rufstmud  wni  dffftn  Bewohntr»  von  Dr.  /IT. 
.  Soltau,  forfgefetzt  im  FcbniJirhefte.  Diefe  lefens- 
w«r»hcn  Briuie  von  einem  geübten  Schriftfteller,  der 
30  Jahre  in  KufsJand  zubrachte,  find  allerdings  fehr 
lefenswerth ,  ab«r  nicht  woltl  eines  Auszugs  fähig. 
V^  Bmckßäckt  aus  eirur  Reift  nach  dtn  ßakarifekt»  iM- 
fihk$d  ^.  1801  -s-H-o»  Graffit  St*uvt»r.  (S. 
A.L.Z.  1808.  N.  :?69.) 
•  Der  Fthrnarheft.  liefert  in  fortlaufenden  Nu- 
mern  aufser  den  beiden  bereits  erwähnten  Fortfet/un- 

Sen  der  ReJle  von  Kopeohag«o  nach  Hamburg  und 
er  Sottauifckim  Kriefe  Ober  ^  Rufsland  (VI— VU.): 
Vin.  R^e  durch  dit  JudJuht»  Dtpartmtntt  von  Frank- 
rtick  von  UliUin  im  ^.  1804.  Dritttr  Tktii,  fortge- 
fetzt  imMär^thefte;  die  wie  hier  übergehen,  da  aulser 
dea  bereiu  iu  de»  A.  h.  Z.  geii«f«rteo  archSoloü* 
Ycheit  Nottzen  am  dorfdben  in  der  Fdg«  aueh  ande» 
re  Bf!merkungcn  des  Vfe.  in  unfern  HTättera  aiitge- 
theilt  werden  folien.  IX.  Bnukßückt  aus  nmm  Bruft 
§t)ir  äsu  Htrzogtkum  Bmmtn;  nur  ein  Paar  Seiten 
Aber  einige  angenehme  Gegeodeo»  mit  eine«  die  un- 
terfte  Munle  zu  SandbecR  darrtellendea  Kupfer.'ti- 
ehe.  X.  Caßitlans  Briifi  Uttr  Morta  md  die  In- 
fetn  Cerigo,  Hydra  und  Zantt  im  Sf.  1797.  A.  d.  Franz. 
FortgefLt7,t  im  .Märzhefte.  Da  (Tiefer  denj  Originale 
nadi  erft  im  J.  i8o8«  erfchicneuen  Briefe  des  Hro. 
jI.  CafttUsn,  der  179-.  als  Zeichner  mit  dem  fran« 
zöfifchcii  Ingcnieur>Oincier  Firtmgtaut  den  die  tilr- 
kiCche  Roiriorung  fich  fflr  ihre  Flotte  erbeten  hatte. 


nacii  (!ei 


Türk 


'V  IZJa 


in  uiifirw  Blättern  noch  nicht 


ßsdacht  worilen :  Jo  i)enutzen  wir  diefe  Gelegenheit, 
er  Einiges  daraus  niitzutheilen ,  un"cachlct  wir 
noch  erft  kürzlich  über  Mores i'MifMMM'«  iNachricb- 
teii  angezeigt  haben.  (S.  A.  L.  Z.  1909-  Nr.  51.)  Auf 
der  Intel  (Srigo  untcrrtichte  der  Vf.  vorzüglich  die 
alten,  durch  F.rdbcljen  zcrrilttetcn  Kat.il%uinben, 
deren  GemfltAier  jetzt  zum  Theil  den  Hirten  und 
ileerden  zum  Zufluchtscrte  dienen»  und  die  weni> 
Mn  Trflmniern  dea  SltelVen  Venus  -  Tempels.  In 
morta  fand  der  Vf.  auf  ciniT  von  Malvafia  aus  unter- 
n(;)>inienen  Streiferoy  lanj^s  dem  Gebirge  hin  eine 
dt)ppclte  Reihe  von  Mauern,  und  in  deren  Innern 
Uebcrrefte  von  Gebäuden,  Bötzen»  Ausböiunceo 
und  manchen  fpätern  Zufützm  lier  fiaukualt«  (fem 
Anfcheine  nach  eine  Feltung,  deren  Mauerwerl;  aus 
grol'sen  Granit bJijcken  in  Form  irregulärer  Fünfecke 
ohne  Mörtel  zufaiiimengefetzt  ilt.  l>ie  dafigen  tilr- 
kifchen  Landhäufer  iiutl  kleinen  leüungeu  anniich. 
Die  vielen  mit  Steinplatten  oder  Ziiunen  vcrichlulTe- 
nen  ilölen  in  den  Gebirgen  dienen  den  noniadilchen 
Hirten»  deren  JUeiduiig  und  Hausratb  lehr  ein&ch 


und  altertho.inlifh  fiiul,  und  ihren  Schafheerden  wir 
Wohnung.         Den  ruheliebenden  Charakter  der 
defpotifcheu  Türken  ft^t  der  Verf.  mit  dem  thäti- 
gen  Charakter  der  Griechen  in  lebhaften  Contraft 
Aber  die  Orabmaler  der  crftern  verbreitet  er  lieh  au>- 
frlhrlichcr;    die  rcligiölen  Gefänee  der  Griechen 
fcliilJert  er  als  rührend;   ein  umhendebemler  clie« 
chifeher  Sänger,  dem  der  Vf.  b^gnete,  arüuiert 
an  die  alten  Hbapfodeu.  —    Der  notbgedrvngene 
Befuch  auf  der  Infel  Hydra  gib  dcfn  V7.  Gekgen- 
heit,  die  intereffanten  Bewoliner  derlelbeii  kciiuea 
zu  lernen,  als  diejenigen  Griechen,   bey  welcb«a 
lieh  die  alte  Energie  des  griec/ufclien  CiiarakMl 
rein  erhalten  zu  luSen  fcheint.   In  diefer  fowohi,  ^ 
in  andern  Kacllfichten,  ftimmt  der  Vf.  mit  andern 
Srhilderern  der  Hydrioten  überein,  befonJeri-  mit 
Coray,  deffen  ßenierkuiigen  er  den  feinigen  beyfügt. 
Uebrigens  ift  diefe  I-andung  auf  Hydra  |tur'«inn.£^ 
fode;  nach  einer  Reife  nMll  Gpuftantind^  kehrt 
der  V£>  wiederum  nach  Mortm  zorOck.  Was  er  Ober 
deflen  Producte  und  Einwohner  Tagt,  ftimmt  grü&- 
tcntheils  mit  frtthern  Bemerkunppn  fib<  rein.  Auch 
von  den  BSaimotttn  fpricht  der  \(.,  jedoch  nur  nach 
fremden  Berichten,  in  feinen BiiefiHlnM  Cbrmr <Us, 
bey  feiner  treffUchea  Lage*  unter  einer  andern  m> 
gierunff  eine  bedeutende  Hanodsftadt  feyn  wflnK 

ietzt  aber  kaum  eine  Spur  von  Induftric  aufziiweifen 
lat.  Die  Bekanntfchaft  mit  dem  dafigeu  Bay  vtf 
fcholfte  dem  Vf.  die  Anficht  eines  pautomiaufichen 
Tauzes  und  anderer  dafigen  Gebräuche. 

Im  JMifvheft  enthalten  die  erften  Arv^  Nuniem 
XI— XIII.  Furtret^uiigen  von  Robin's,  MMm't  Und 
w/ftfla»'/ Reifen,  von  denen  bereits  die  Rede  geAvefen 
ift ;  N.  XIV.  die  Fortfetzung  der  im  fedtfiin  Hefte  des 
trfi**  Jahrg.  angefangenen  itei/'t  durtk  das  Rifnigrtük 
0ißpktUtn,  die  im  vierten  Hefte  fbrtgeCetzt  und  noch 
nicht  vollendet  ift.   i3ey  Bismark  finder  der  Vf.  den 
Grund  des  Verfalls  der'Mcdiatftädtc  in  den  doppel- 
ten Lafteii  tles  Bt'irijers  und  Bauers;  ein  Thcil  dcf- 
felben  mag  wohl  auch  daher  kommen,  dafs  Stadt- 
und  Landgefchlfte  zugleich  betrieben ,  weniger  gu- 
ten FongUM  lewinnen»  all  wenn  Jedes  iRdt'vidaaa 
nur  eines  dieler  GefehSfte  mit  um  (o  gröfserej»  Eifer 
m  bi^treibt.    Line  l.itcinifche  Grabfchrift,  die  der  Solm 
eines  dort  verltorbenen  Pretli  eis  (eii.ent  V'.Uer  1785 
fetzen  liefs,  der  von  feiner  G  li.i mde  vici  zu  dulden 

Sehabt  haben  mufs,  fcheint  von  deniiAiten  Gewill'en 
er  jetzigen  Bewohner  zu  zeugen.  ^  -  Auf  dem  Gal> 
bifclieii  Weriler  wird  fo  viel  Honfon  ue^K-st,  dafs 
man  in  einem  zufammeiihäiigemieii  üaiVi^ri  reilcii 
glaubt;  auch  wird  füdweftlich  von  G.mi-  kL^en  nach 
dem  Dröniling  zu  viel  Hupfen  gebaut,  olteCitir* 
äilegin  hat  jedoch  feinen  Biermhm'  ferioren;  det 
ehedem  fo  berühmte  G.irley  hält  jetzt  kaum  einen 
Vergleich  nnt  den  Bieren  der  l)eiiachi)arten  Stäilte 
ans.  Von  tier  aJten  bcriiluiiten  Burg  Ifeufchnippe 
ift  nichts  mehr  vorhanden;  an  ihrer  Stelle  fteht  jetzt 
ein  Landhaus  mit  Wirthfchaftsgebäuden.  In  def 
Gegend  des  Uröndini>s  giebt  die"  Ichvvarze  Kleiilung 
den  wohlhabenden  Landleuteu  ein  meiaaciuMifches 
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Anfebm;  1»  ganzen .Coftum  nähern  ße  ficTi  dem  Lö- 
neburger,  und  eben  (b  im  OialecL  Sonderbar  ge- 
nug,  Soch  nicht  allzufelten  ift  der  Umftand,-  dafs  die 

An*vohner  d  -s  Drömlings  die  iiincn  fo  vortheilhafte 
Urbarmachung  deffelbe»  zu  hemmen  lachten,  aus 
.Befor'nifs,  es  ftecke  etwas  dahinter;  diefe  Hinder- 
fiiOe  bitten  jedoch  leicht  beleitigt  werden  können, 
wenn  nicht  Oer  erfte  Cifer,  womit  dies  Unternehmen 
nnfpr  Friedrich  II.  begann,  nachher  erlcaltet  wäre. — 
l>as  iiefren-Homburgifche  Ländchon  Oebisftidt  hat 
fchwarzen  Boden,  oer  aber  in  nnffen  Jahren  vm- 
fiiveit  und  in  trockenen  unfruchtbarer  Sand  wird, 
ft>  dafs  der  Komgewliln  unfieher  ift  und  der  Ausfall 
oft  aus  der  Börde  gedeckt  werden  mufs;  auch  leidet 
es  Mangel  an  Holz.  Oebisfelde  felbft  nennt  denVf. 
ein  nettes  Otrlchcn  ;  die  l)iOit-r)s,'e  Klage  der  Bewoh- 
ner Aber  die  Befcbräokuofl  der  Naliniiig  ihres  Orts 
durch  diB'I^Gbt  där  Bratiaiehweigirchen  GrSnze  mufs 


reits  vieles  Land  an  die  Engländer  verkauft  und  da- 
durch ihr  Jagdrevier,  fehr  befchrinkt  hat,  (lUmihlig 
anfängt,  fich  an  fefte  Wohnungen  und  den  Landhan 

zu  gewiihnen,  und  dafs  ihre  rriefter  eiiif  n  iin^re 
Lehre  vorzutragen  anfangen,  a.  Die  i^riei  lüfche  Ro- 
nieika,  zur  r.rkiäruiig  eines  Kupffrftichs.  v  Die 
Neuholläader  (nach  Pcron)  ebeiifalis  zur  Erklär"  ne 
eines  Kupferftictis.  4.  Pferdeftantmbinme  (nach  GaF 
IniKi),  Ulli!  5.  Ceremoniel  und  Audienzen  hcv  (f^tn 
tt\i  kilclieii  Hofe;  im  awiyt^n Hefte:  i.  3.  Na«  h/lchten 
von  dem  Plane  Hrn.  Riilgens  zu  Gijttini;cn,  nach 
Afrika  zu  reifen;  und  Hrn.  TaHfcher\  in  Moskau 
ReifdnachFerGen.  3.  D..>r  gricchi [che  Papa  und  feine 
Wi«we;  im  drittem  Hefte:  i.  Die  Molaren  auf  der  In- 
fei  Timor,  mit  i  Knpfer.  a.  Der  Hebetai;  (zu  Liver- 
pool in  Fni^land ,  oder  <li''  Frevlicit  <ler  M;idr!ien  am 


nach  dar  ^gemvSrtigen  Lage  der  Dinge  wegfallen : 
die  Ueb#n5trift  diefcr  Heile  n.itrc  den  Herausgeber, 


fterdienftagc  gntgekleiilctc  M.innSpcrfonea  auf  öf- 
fentlicher Strafse  in  die  Hohe  zu  heben  ind  im  Falle 
der  Widerfetzlichkeit  in  die  Goffe  zu  tauchen) i  und 
der  Neujahrskufs  ^ehemaliges  Recht  der  MännspepS 
der  mit  dem  Vf.  ein«  Perfon  zu  Ti  vi,  I  i. 'int,  zn  einer  fönen  in  Frankreiun,  Frauenzimmer  ihrer  Bpk  innt- 
Bcrichtiguog  TeranlaiTen  follen.  '  Von  den  yiilfktr  fchaft  auf  öfFentlicluT  Strjfse  zu  k'-ffen.)  3.  Sc  hick- 
Steinbrüchen  glebt  der  Vf.  genauere  Nachrichten,  falc  der  erönl  uiilifchen  Säuglinge  und  Witt  vcn.  4. 
IKrifstmrg  nennt  er  di«  hOchCte  und  prichtigfte  Burg  Unglüc^<^he  Lage  der  Weiber  bcy  den  Völkerftim» 
des  nOrdHchen  Oeutfbhlandt.  üebw  FhNgifdIr,  deF  men  de«  nSrdlichen'  Amerika.  5.  Die  Pffieht  der 
fen  Ein'vohner  vonilAckrrban  und  befonders  von  der    Kinder,  ihron  Vater  zu  tüdtcn  (I>ey  den  nordameri- 


Viehzucht  leben,  kehrte  der  Vf.  nach  Oebisfelde  zu- 
Von  Wtfirlingtn i  deffen  Pfeifenfabrikation 
'  nflier  hefchriet>en  wird,  kant  der  Vf.  nach  dem 
nnTeeehnXfsig  gebauten ,  aber  reinliehen  und  dem 

Anfcneine  nacYi  wohlhabenden  Walbeck,  und  von 
hier  in  den  Magdeburwifchen  Holzkreit,  deffen  Na- 
turfchönheiten  er  fchiklcrt.  Harbke,  das  Aimilien- 
bad  und Somn»erfche/i  bürg  werden  befonders  au«ge- 
michnet.  In  dem  altväterifchen  Qtudiinburg  faod 
der  Vf.  den  Verkehr  liehr  lebhaft:  das  lüeine  Gtrnro- 
dt  voll  Menichon.  Die  weitere  Reife  in  die  benach- 
barten Hai v.t;e<^>^nden  «übergehen  wir.  — 

Der  yfprilheft  enthält  anfser  der  bereits  erwähn- 
ten Furtfetzun«  der  Rrift  durch  Ifeßphalen  und  von 
JMim't  Keiie  (XV  -  XVU  XVa. ,  QfuuuU'a  NaA- 
tritkU9  twn  AewiMi  ned  An 


kanilclien  W  iliieu).  6.  Die  Verheirathung  einer  tflr- 
kifchen  Prinzeffin.  7.  Der  portugiefifche  Feldmar- 
fchaJl  ^der  heil.  Anton),  g.  Die  armenifcben  Wit< 
•Win.    Da«  vitrU  Heft  liefSrff  1.  Verlobnngs-  und 

Horhzeitfevcrliclikoiten  der  Hindtis,  mit  t  Kpf  ",  unJ 


3- 


«iber  die  liekle 


luni^  der  ßevvohner  uuierer 


Erde, 

mit  einer  Karti-,  nuf  wi-lcher  die  Vcrfchiedeoheitea 
derfdbea  durch  Farben  angedeutet  werden. 


DU  hfet  Allen  wer drr  bey 
iuficllt. 


}iä  mmm  Smwokmeru,  am  dem 
fSoi.  erfchlenenen  Wetkdien  mit  einigen  Anmci^ 

kungen.  •  ' 

Aofser  diefen  gröfsem  AaffStxen,  die  in  dem 
AfagnsHM  ätr  neutftint  Mtifeb^thrätmugm  im  tatUrhatU- 
WH  AtuxUgen  gefammelt  find,  ift  auch  jedes  Stflck, 

wie  die  vorhergehenden,  mit  Skizzen  und  Anekdoten 
ausgcftatiet,  zu  denen  jetzt  noch  Correfpondenznach- 
richten  und  Bü c her smzf igen  kommen,   an;!  getrennt 
.davon  wird  in  befondern  uiientgeldlichen  Heylagen 
eine  für  das  gröfsere  Lefepnblikum  berechnete  H^elt- 
iind  AIn/ektmkwtd«  geliefert ,  die  fich  in  den  bisher 
eelJeferten  erften  vier  Bogen  mit  Fortugai  befchäftigt. 
Von  Correfpondemznachrickteii ,  Skizzen  und  Anekdoten 
findet  man  im  crlten  Hi  lic:  i.  Etwas  über  die  Natiua 
der  Monfe^'s  und  Dtlawartn  in  Unttrcauada;  aus  einem 
Briefe,  wie  es  heifst,  ohne  jedoch  etwas  Näheres 
Aber  den  Vf.  m  fiqpn.  _  Wir  nemerken  daraus  nur. 


Hannover,   b.  Hahn: 

Hamburg  und  Altona,  jn  verfchiedener  Hii 
betrachtet  von  Heinr.  Ludw.  Baüattft  PtStat  auf 
dcrfelben.  1803.  Vill  u.  78  S.  g. 

Die  noch  ihrem  Umfange  in  etwadrevStuiideh  m 
umgehende,  aber  fehr  fruchtbare  und  ichöne,  zum 

Filmenthum  I.fUiebur"  geliörige  Elb-Iufcl  Alten- 
werder in  der  Nachbarschaft  kleiiior  bewohnter  und 
unbewohnter  lufeln,  und  der  Städte  Hamburg,  Al- 
tona un-1  Harburcü.  t  w.  verdiente  wohl  diele  Be- 
fchreibung;  ihre  Kinwohner  gehören  za  den  Liefe* 
ranten  der  benachbarten  Sljilte.  Bev  dem  fehr  fet- 
ten Huden  find  die  ftark  mit  Gemüle  und  mit  Obft- 
bäumcn  bepflanzten  Glrten ,  fo  wie  die  Felder  und 
Weiden  fehr  einträglich;  vorzflglich  giebt  das  fette 
Gras  gutes  Futter  far  die  milchenden  Knhe  und  die 
Bienen,  fo  dafs  auch  im  Fnthjahre  Leute  atts  dem 
Geeftlande  mit  Bienen  dahin  kommen  ,  und  fo  lange 
bleihcn,  bis  in  ihrer  GcgetuI  der  Buchweizen  /n  IW-l- 
heo  anfangt.  Die  Fruchtbarkeit  des  fetten  Hodens 
wird  theils  durch  das  in  jedem  Jahre  gewöhnlich  zu 
verfchiedenen  malen  erfolgende  Austreten  der  Elbe, 
die  felbft  die  nicht  hoch  cenug  bedeichten  Lindereyen 


dafs  diefe  friedliebende  Naüon  ficb»  nschdcm  lie  be>  fibetrfcl^eniint,  theüs  dbreh  kAnftUehe  Bewiffert 
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vncl  ftarlsO  Düngung  fo  befördert,  c^af«:  die  Infel  nach 
^     Ihrem  bedeichten  T heile  im  Frühliuge  uud  Sommer 
hinein  gFofsen  Garten  gleicht.  Auch  gehCren  zu  den 
Schünheiten  der  Infel  tirr  mn  einen  £»rorsen  Thcil 
sehende  1  auf  der  Nord  feile  Idult  iur  tuhrwerk  hin- 
UEnglich  breite,  und  hier  fo  wie  in  einigen  autteri^ 
Ge£^cn(<en  mit  Bäumen  und  Uäufern  befeut»  Deich 
(Uaniiii)  und  die  hintw  demfelben  im  Kreife  herumr 
liegenden,   grürslontlHils         ^cl)a;iteii,  inwcndic 
ÜWL  auswendig  gefchni  Ar  kl  iMi  FLiulVr,  uiul  die  überall 
fich  Aarbieteoclea  fchünen  A^^licht(•ll ,   die  häufig 
von  den  Bewohnern  der  Nachharfchaft  aufgefucht 
werden.     Bev  offnem  Waffer  ^ehen  täglich  3—4 
Schiffe  und  im  Winter  viele  Schlitten  nach  Ham- 
burg und  Aliouas  (weuiger  und  felteocr  nach  Har- 
burg, unter  deffen  Amt  die  Infel  gehört),  wo  die 
Einwohner  ihre  Producte  abfet/.eii  imd  ilirt;  Bedürf- 
nifie  einkaufen.  Neben  <üeien  Aunehmiiclikeiten  hak 
aber  auch  die  Infel  maneherlev  UnannehnUichkeiten: 
die  Sorge  fnr  die  Erhaltung  (les  D(mc1i<>  um  diefelbe, 
■  die  in  jedem    rühlinge  und  Herbfte  von  IJeamten 
vnd  den  vier  Deichceichwornen  der  Infel  ünterfu<;ht 
vrird,  und  deffen  Unterhaltung  manchem  eipzeinen 
Bewohner,  die  Arbeit  eingerechnet,  auf  mehr  als 
hundert  Thaler  /-»<  ftehen  Kommt;  die  oft  fchlecli- 
ten  Wege  auf  dem  fetten  Erdreiche,  befonders 
auch  TOT  KJVche;  die  Entfernung  der  Weiden  von 
ckn  Häufern;  Jer  Mangel  an  Feuenuig  und  au  Brun- 
nen, und  die  durch  die  Einlcliiiff.suug  vua  V^affcr 
entftehende  Feuchtigkeit  in  den  Hauern.    Die  In- 
fel  hjt  jetzt  133  VVohnhäufer  n»it  ungefähr  1000 
Eiowohnern,  (14  Voll  -  a  Halbhöfener,  9  Grofs- 
imd       IvlL-inkuLher).     Sie  nähren  ficli  vorzüglich 
vom  Verkauf  der  Milch  ihrer  fehr  einträglichen 
]VLn-fchkflhe  (^t\i;'"ii  400).    Bcym  Eisgange  wjigen  fie 
ficn  oft  mir  TclH  iisgefahr  nach  Hainburg  und  Alto- 
na, wohin  iie  auch  gröfstenlheils  ilire  Eifche'  und 
Oartengewächfe  (unter  andern  Stachelbeeren  und 
Himbeeren)  verkaufen.   Auch  wird  Pferde^.ucbt  wnd 
einiger  Schiffbau  getrieben.—    Manche  üejjenMn- 
de,  wie  z.  U.  die  gewöhnliche  LebeusJ.ni.-r  itci  Ein- 
wohner, ihre  Sitten  u.  dgi.  hat  der  Vf.  unberührt  ^c- 
laffen;  dagegen  ift  alles  Üebrige,  wovon  wir  hier 
«inen  Auszug  lieferten,  mit  grofser  Ausf;ihrlichkoit 
behandelt.     Auch  hat  der  Vf.  in  der  Vorretle  die 
hier  feit  Ende; des  i6ten  Jahrhunderts  angeftellten 
Fr(n'i  j;  'r  mit  der | Zeit  ihrer  iuufiälirung  nnd  ihres 
Todes  augegeben. 

Scm.tswiG,  b.  Rühfs:  Toftographit  von  Holfleiu  im 
alphabttifchsr  Ordnung;  ein  Repertoriuni  zu  der 
Karte  vom  Herzoclhum  Holfteiu,  dem  Gebiete 
der  Keichsftädte  fiamburg  und  Lübeck  und  des 
Bisthams  LflbecK.  (von  goh.  Aug.  Frkir.  Dür- 
fif,  DiaoonuB     der  ^led&enkirche  n  FFeetz> 


f. 


ZvBtHtt  verbcff.  und  vermehrte  Aufl.  IA03.  VI  c 
a84  S.  8.  (^lit  (ie;-  ueuen,,tv^te  4  oIuü 
dlef.  s  Mk.  4  Sch.) 

Diefs  Buch,  deffen  crfte  (im  J.  igoi.  crfchieofTt) 
Auflage  Ree.  nicht  gcfehcn  hat,  ift  fehr  fleifsig 
beitct.    Der  alpbabetifeh  .geordnet«».  Lopograk« 
cht  eine  Einleitung  aber  das  Ganse  d«S  .Herz.fii^ 
tein  und  der  Gi-hie'te  des  (danial.)  HocflCt.  Lüt/si 
und  der  Städte  Lübeck  und  Hamburg  voran, 
welcher  wir  hier  Einiges  auszeichnen.  Das 
Q.  M.  grofse  Her/oj^tnuia       hatte  damals  ^10:  I 
IVleufchcu.    Die  noch  oft  gebrauchte  t(^>pograpk: 
Eintheilung  des  Her^gthunis  in  Holftein ,  Wa^r^ 
Stormarn  und  Dithmarfchen,  ift  jetxt  nicht  meorÄ 
Idfftg;  von  den  |X)htjfchen  EinthcUiingen  ift  oocllf» 
wohnlich  diii  \.  in  21  Acniter  uuil  Land fch-tii.*»,  (i* 
eil 
l! 

abgerecnnec  nie  tirey 
hoe,  Preetz  und  jUeterfen ,  in  ^Y^ihncte ^efonAcn 
Cnd.    In  kircIiJicher  Hinficht  ift        Hcrzogtham  ia 
8  Probfteycn  (mit  139  lutherifchen  K'i.-cfien  urni  30^ 
Predigern)  getheilt.    Die  Gröf&e  und 
der  iibrigen  obgedachteu Gebiete  ift  n/cht  anKCf,«'^. 
Noch  findet  man  vor  dem  zlphabeufchen  Verz^cbr 
nifle  der  Orte  ein  ebenfalls  i}plut>etifch  geaardmet^ 
Verzeichuifs  der  HolfteinifcAent?enräfler,.iii  welchf* 
befonders  von  der  Oftfee,  det  Eibe  und.  demKldet 
Can.Tl  au^filhriich  gehandelt  >»iriu    'Be^  den  bcde»- 
teudern  Orten  find  die  Entfemungen  von  anderu  he- 
kannten  Orten  Holfteips,  die  ZsmL  der  FeaeräeUea 
und  Einwohner  und  andere  Data,  zum  Thal  mit  Be- 
Ziehung  auf  einzelne  Schriften,  ie\\r gatm lage^ 
ben,  felbflt  die  Ei'nkOnfte  der  Prediger,  aües  mit  Jer 
angemeffenften  Kürze,  die  noch  tlurca  <\ttt  GebraucVv 
verfchiedener  Ahhreviaiuiea   befünUxi  vjird\ 
mufs  man  hier  ,  lo  wie  in  der  Einleitung,  den  Man- 
gel der  An^üli  :i    I)er  die  Gewerbe  bedaoen»,  i? 
luir  in  wenigen  Ari)keld,  und  zwar  nur  fehr  im. L*- 
gerneinen  angefahrt  werden.    Häufig  trifh  bimä 
jürte,  die  nicht  auf  der  Karte  augeAeben  'n^^ 
fie  zu  einem  Repertoriam  dienen ;  luiein  ifr^^ 
die  7.1hl  der  am  Schluffe  verzeichneten  Xa3si«%N 
die  üch  zwar  auf  der  Karte  befin(|ea»  mviii^ 
aber  der  VL  nichts  hat  et&hren  kAnnea. 


NcusTAOT  a.  d.  Orla,  b. 'Wagner:  Prtiig» 
^  Lttdtmsgt/ekichte  ^efuy  von  M.  Gettfr.  I 
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Berlin»  b.  Pauli  :  Forßhamdbmei.  £r/f<r  Tbeii. 
Mgm.  tktoretifch  -  praktileker  Lihrhegrtff  /ämmtL 
^rflteijftnfchaftert ;  auf  Sr.  König].  iVJjjeftät  von 
Preufsen  allerhöchrteii  Befehl  abgefalst,  \v.n  F- 
A.  L.  von  Burmsdorf,  Königl.  Preufs.  Geh.  Rath, 
Oherfürftmcilter  der  Churmark  Brandenburg» 
auch  ordentl.  öffenü.  Lehrer  der  Forftiviren- 
fcliaft,  u.  ordentl.  Mitgl.  der  Königl.  Akademie 
der  VVifreofch.  zu  Beruo  u.  L  w.  ßrittt  recht- 
in äfsige,  revMirto  uiid  ftarit  vermehrte  Amfla§h 
Nebft  vielen  Tabellen  und  einer  ilIum.For&k«Cte. 
I800.  LXX  u.  87a  S.  8-  (3  Hthlr.). 

I  1er  für  die  WifTenfch.iften  zu  frflh  verftorbene 
Oberfurftfneifter  vm  Burgtiorf  hat  durch  die 
Eierausgabe  feines  Forftbandbuchs  die  bis  dahin 
noch  Cenr  ungeordnete»  GruncUatze  der  ForftwHba- 
fchaft*  geordnet  and  das  Ganze  in  ein  Syftem  ge? 
br.irlu  ,  wornach  man  bis  jetzt  die  Forftwiffcnfchaft 
bebaniiolt  und  uelehrt  hat.  Jede  neue  Ausgabe 
rerdient  daher  die  Aufmerkfamkeft  derjenigen,  die 
n  (h'fjfem  Fache  arhoitfn.  Ree.  tragt  daher  kein  Be- 
fMikeii,  diefc  dritte  au'ifflhriicher  anzuzeigen. 

Erßts  Kapitel.  NMmtMÜgktit  grümdiicktr  und  ge- 
sTüfter  Ktnntniffi  ätrjmigm»  du  ForßbedienuHgi»  M- 
Uiden  foUtn.  Piefe  Nothwendigkeit  ift  gegenwir* 
\^  aber  auch  erft  feit  B.  allgemein  anerkannt.  iJie 
Schikleruu^  deffelbcn  von  dem  was  man  fonft  unter 
einem  gefchickten  Forrtbedienten  verftatid»  ift  fehr 
wahr  und  es  ift  7u  svünfchen,  dnfs  man  immer  melir 
die  Vorlchläge  des  Vf.  befolgen  möge,  um  folche 
brauchbare  bubjectc  zu  bilden»  denen  die  Direction 
irid  VervraltHog  des  ForftwefiBos  abertiMgea  wnrdea 
;ann. 

Zweytts  Kapitel.  ErkUlrmng  du  Forßwefeus. 
)urch  die  richtige  Abtheiiimg  in  das  muri  und  das 
ttßer*  Forftwefen,  wodurch  der  Vf.  die  Forlhrer^ 

'Miiir^  und  Forftdircction  bezeichnet,  werden  die 
rraiizeii  eines  jeden  zugleich  genau  beftimmt. 

Drittts  Kapitel.  Aügtmntu  kurrt  Begrifft  van  der 
'orßmifftnfchafi  Jeibft  üie  Forftwiffcnfchaft  ift  aus 
üir  vielen  Huifswiffenfchaften  zolammengefetzt »  de- 


ren  Erfemung  dem  Forftnunn  fre^eli  einc.gröfsere 

Mahc  maclieii,  als  <!ic  eigentliche  Forftwiffcnfchaft 
felbft,  welctie  aber  in  zu  genauer  Verbiudooc  damäC 
ftehen,  als  dars  man  ohae  jeoe,  diere  grOndflch  ftn- 
<liren  und  vernünftig  an'rentlcn  könne.  Diefe 
HälfswifTenfcljaften  find:  Naturkunde,  Maihematiki 
Techoologie.jKaineral-  und  Poliseywiffenfchaft,  auch 
Jurisprudenz.  Die  beiden  letztem  Wiffenfchaften  cig- 
Den  Ach  aber  mehr  fOr  hetehlende,  als  fnr  gehurchen- 
de  Forftbcdienten,  und  Ree.  glaubt,  dafs  ein  Förfter 
KenntnifHe  davon  gerade  nicht  nöthig  hat»  und  datf 
maA  ihm  defto  eher  die  Erlernung  derMbio  eriaflitfi 
ninfTe,  um  ihm  nicht  die  Zeit  ZUilen  ttbl^M  nöthig^ 
ren  Wiffenfchaften  zu  rauben.  . 

l^tertu  Kapitel.  BtHimmung  iu^nUgtu  rimuhm 
Ttuil*  oben  erklärter  l^lfenfchafitu,  wttOu  von  einem 
FSrßer  zu  fordern  und  alfo  grUndltek  xm  /offen  find. 
Dem  Förfter  ift  nur  dasjenige  grandlich  zu  wifTen 
nothwendig»  was  auf  die  Venvammc,  nicht  was  auf 
-die  Anordnung  und  Einrichtung  der  rorftwirthrchaft 
Bezug  hat.  Aber  auch  zur  erftern  find  nichr  geringe 
Kenntniflc  uoUmendjg^  wenn  er  fich  von  der  Klaffe 
der  ganz  gewöhnlichen  Förfter  unterfcheiden  will. 
Er  hat  daner  von  den  Natiirkenntniffen  fich  nirht 
bJofs  Kenntnifs  der  r.rvlarten,  fondern  vorzüglich 
auch  der  Gewächfe  und  in  Hinficht  der  Jigersj  ttoh 
eine  Kenntoib  von  den  wildea  Tfaieren  zu  vei>> 
fchaffen.  Aa&er  der  Re<Aeiikanft  hat  der  Fdrfter  ia 
lliiificht  auf  Geometrie  fo  viele  Kennt n  .'Tp  nüthig, 
um  Schläge  abzuftecken».  den  Fiacheninhalt  eines 
Stacks»  fo  wie  den  körperlichen  Inhalt  eines  Stück 
Holzes  zu  berechnen.  Aus  der  Mechanik  mufs  er 
fo  viel  wiffen  ,  um  die  in  dem  Walde  gebrSuchliclien 
Werkzeuge  nach  V^ortheilen  und  Mängeln  bcurthei- 
len  zu  können.  Die  Civilbaukunft  ift  für  den  Für» 
(ter  fehr  nothwendig ,  um  das  in  den  Waldungen  zu 
nutzende  Holz  zu  dem  heften  Zweck  zu  verwenden. 
Die  Waffer-  und  Sandbaukuoft  fcheiaen,  Ree.  wenig* 
ftens,  far  einen  bloCsen  Forfter  nicht  ganz  nothwen« 
dige  Wiffenfchaften  zu  feyn,  weil  in  Fällen,  wo  diefe 
Anwendung  finden,  meiftens  höhere  Anordnungen 
eintreten.  Die  vorzflglichftcn  KenntnifTe  eines  För- 
fters  mOflen  in  den  technifchen  Wiffenfcbafreii  h,> 
fteheo»  wie  er  nämlich  die  Nutz-  fiau>  uud  Brena-j 


o 
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hülzcr  am  7wecl<m5fsigfteii  anliauen,  erhalten,  zu 
rechter  Zeit  auf-  uii-l  ausarbeiten  uud  am  höchrten 
msbringen,  die  Forft  -  Nebennutzungcn  am  heften 
verwMtnen  kann.  Mit  diefen  fteht  die  Kenntnifs  von 
der  Zdgntmaefaung  nnd  Verfeinerungsart  iler  ruhen 
Protlucte  in  genauer  Verbindung.  —  Die  Forft- Ka- 
meral-  un«!  Polizevfachcn ,  welche  einen  Förftcr  zu- 
sich tt angehen,  fiu'd  indt-u  nili^eDieiiitMi  Lantles  -  Forft- 
nnd  iägdordnungen  enthalten.  Alle  diefe  einem  För- 
fter  nüthigen  Kenntniffe  werden  ia  diaSw^  Werk«  in 
4er  Folge  \veiter  abgehandelt. 

Erßer  Abfchnitt  der  träen  Abhandlang.  KwrM  «Ä- 
gmtint  Naturkunde.  Nach  einer  alJgemeinen  Einlei- 
tung zu.diefeni  Abfchnitt  geht  der  Vf.  zu  den  üe- 
wiehren  nnd  der  bekannten  Abthciluog  derfelben 
Ober  und  bleibt  bey  der  näheren  fiefchretbung  der 
Holzaiten  überhaupt  länger  ftehen,  indem  <r  ihre 
Verfchiedcnheit ,  die  fefteii  uiul  flüffigen  Theile  der- 
felben näher  betrachtet.  Obgleich  der  Vf,  das  Mark 
zu  dem  wefeotlichften  Theii  eines  Gewächfes  zalüt, 
ohne  welches  ein  gänzUcber  btiUltand  im  Wachs* 
thum  der  Pflanze  entfteirt,  fo  fcheint  diefs  do^h 
nicht  unbedingt  aiigeiiummcn  werden  zu  Uöuueu, 
indem  ein  St.iinin  üch  noch  furiwahrejid  ausdehnt, 
wenn  er  auch  durch  Alter  öder  durch  fbnü  einen  Zu- 
fall,, feines  Marks  gUuUci^  beraubt;  worden.  Von 
den  n])ri2cn  feften,  fo  wie  ron  den  fiilfiigen  Theilen, 
haiulcli  der  Vf.  dasjenige,  was  einem  l'orrier  zu  wif- 
fen  notliig  ift,  ab.  Er  gellt  darauf  zu  den  llaupt- 
flücken  eines  Baumes  oder  Strauches,  uäialicli  deb 
WwTMäm»  dem  HraMl  und  den  Blatheu,  über.  Die 
fcddeB  erften  Theile  hat  der  Vf.  zu  kurz  abgeferügt, 
Incbm  ßch  befonderj  von  den  Wurzeln  noch  mehr 
#0r  den  Forftmann  wiffenwtirdiEes  hätte  fagen  lafleit. 
Wenn  der  Vf.  meint,  dafs  tlurcn  die  Ausbildung  der 
Augen  und  Knofnen  das  Abfallen  der  Blatier  be- 
^vlmt  wenlei  fe  dOrfte  wohl  vielleicht  eher  die  Ve^ 
dichtung  und  Vertrocknung  'der  Gefäfse  in  letztern, 
«Is  eine  Urfache  ihres  Abfalls  anzunehmen  feyn. 
Von  den  Theilen  und  dem  Zweck  der  Blathe  und 
Tom  Saamen-,  wird  ebenfalls  nicht  ganz  ausführlich 
gehandelt,  jedoch  dai  Nöthig«  fllr  den  FArfter  be- 
merkt. 

Der  zwtsti  Abfchnitt  handelt  die  befondere Forl^- 
Naturgefchichte  ab.  Im  erften  Kapitel  kommen  die 
Erdarten  nach  iluren  verfchiedeneu  Eigenl'cbaften 
«nd  ihim  «erfehiedenen  Lage  in  Abficht  auf  die  Holz- 
arten vor.  Ueber  die  venchiedenen  iM/e»  towobl 
In  Al>ficht  der  Erdarten,  als  auch  in  Abficht  der 
Himmelsgegenden  ift  der  VI.  zu  fehr  beym  AlJge- 
-flieinen  ftehen  geblieben.  Befunders  hatte  der  noch 
weit  msPnichfdtigeren  Lagen  nach  den  Himmcj|^ge- 
genden  gedacht  und  auch  darauf  AUchficht  genom- 
men werden  follen,  dafs  die  Wirkungen  der  Witte- 
rung an  Bergfeiten  von  mehr  ;ds  niititleter  Abda- 
chung, fo  wie  dann  auch  fehr  vei  ichieduu  iiild,  wenn 
die''Aohinge  entweder  ganz  frcy  liegen  oder  durch 
gegenOberliegende  Berge  gedeckt üud.  Die  Eiuthci- 
Jong  der  Erdarten  miirilire  vierfcbiedene  Mifchung 
ift,  wie  £•  Idar  aogegebeD  wocdea»  iBr  deu  hkifsea 


Förfter  zwar  hinreichend,  wer  aber  mehr  in«;  Detail 
zu  dringen  wilnfcht,  für  diMi  ift  tüefs  nicht  befriedi- 

f'end.  —    Im  zwcvteii  Kai  hel  wird  von  der  nat(l^ 
ich  forftmafsigen  Kiutheilung  der  deutfchen  wiUeß 
Holzarten  gehandelt.  Die  Eintheilung  der  Hoharfen 
in  Bauholz  und  Bauitikolz  der  iften,  aten  und  ^tm 
Grufsc  fcheint  Ree.  nicht  ganz  umfaffend  und  zweck- 
mafsig  zu  feyn  und  erk'idstcrt  keineswegs  die  Leber- 
ficht des  Ganzen ,  welches  doch  cigenwch  die  Ab- 
jfieht  von  einer  folchen  Abtheilung  l'eyn  follte.  DoB 
da  es  von  fo  fehr  vielen  äufsern  Umftändefi  abhän|^ 
ob  ein  Baum  feine  natürliche  Höhe  und  Stärke  et- 
reichen,  darOher  hinausgehen  oder  darunter  bleiben 
wird,  und  alfo  bald  zur  Klaffe  dtfs  liuutidizes,.  bald 
zu  der -des  Baumholzes  gezählt  werden  mufs:  fo  ift 
diefe  Abtheiiung  fehr  ichwankend»  und  imncher 
Baum  kommt  oft  feinen  natDriiehen  tlgentehaften 
nach,  worin  er  ficn  wirklich  zeigt,   in  eine  Klafl'e, 
wohin  er  nach  der  Abtheilung  des  Vf.  nicht  befünpnt 
war.    Am  wwdgften  wird  aber  die  Buche,  iiirer 
nutzung,  wenn  gleich  der  iitärke  ihres  StamoMf 
nach,  in  die  KluTe  der  fianhölzer  gefetzt  ««rdee 
können,  weil  fie  hiezu  gewöhnlich  nicht  angev\'i:ni'et 
wird.    Mit  Recht  tadelt  aber  der  Vf. ,  ibts  nwu  la 
£a  manchen  Gegenden  ein  und  diefeibe  Pflanze  iiut 
Sa  ttwemllich  vielen  Mamen  bezeichne,  wodurch  <li« 
Anflinger  ofl  irre  gefBhrt  worden.  Obgleich  er  andi 
melirer.'  Benennungen  der  verfclüedenen  Pflanzen 
angegeben  liat;  fo  ift  dennoch  von  den  Linneifciien, 
der  befte  und  überall  anzuuehmeode  Name  der  Huiz- 
arten  bemerkt.  Das  dritte  JLapitei  enthäit  biois  ein 
ferftmifoiges  NamensVerzelclinifo  der  einheinufcheB 
wilden  Holzarten  und  im  vierter)  Kapitel  folgt  fodaoR 
die  nähere  Befchreibung  derfelben,  wobey  die  dazu 
gehörigen  ;  Abbildungen  von  Reilter  und  Abel  zur 
Hand  genommen  werden  inafbtu,  worauf  auch  in 
der  Befchreibung  feibft  jedesmal  verwiefeu  wird.  Die 
Befchreibung  einer  jeden  einzehieu  Holzart  ift  nach 
folgendem  Plan  eingerichtet:   a)  der  Gattuiigscha- 
rakter,-  b)  das  BcioiukTe  jeder  Art«  in  Ablicht  t)  d« 
Wuchfes,  2)  der  Bldthen,  3)  Frucht  um*  ^J-""«^"» 
4)  deren  Aufcehens,  5)  der  Wurzeln,  6)  desLa"''«s, 
7)  der  Rinde,  8)  «les  natürlichen  ütäodM  und  liQr 
dens,  9)  der  vSaatzeit ,  10)  Pflanzung,  11;  des  Holzes 
und  der  Benutzungen,  i2j  iicr  Z:rlJie  und  Ij)  ö*" 
thigen  Anmerkungen.     In  Hiiiücht  diefer  Befchrei- 
bung findet  Ree.  bey  einzeln  Holzarten  folgendes  zu 
bemerken  ndthig.   Difs  die  tkAm  i^.  der  Jugend 
fchlechterdines  Schutz  und  Schalten  «erlangen,  d» 
von  möchte  Ree.  das  Gegentheil  behaupten.  Dens 
gerade  tlafs  die  jungen  Eichen  oft  zu  laoce  i«n  Scbat- 
ten  von  tien  Mutterbäumen,    vorzüghch  aber  n'jo 
Buchen  ftehea*  bewirkt  meifteof  diu  Eingehen  der- 
felben.   Dahrr  hSIt  es  euch  Ib  fchwer  in  BacMi^ 
Schlägen  junge  Eichen  auf/ubringV*»   wenn  nicB» 
niit  befonderer  Voriicht  zur  rechten  Zeit  Luft 
macht  wird.   Die  Ulme  dürfte  wohl  fchwerlich,  e* 
fey  denn  unter  fehr  ganfijgen  Ümltauden,  in  go  oder 
100  Jahren. fo  fehr  ihre  Vollkommenheit  erreicfaefl, 
da(«  fie  w  feUea  Sorten  Land-  imd^.Sclü£fbauholz 
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taogL'cli  TAan  kann  ficber  ein  eben  fo  hohes  Al- 
ter als  bey  der  Kiche  von  wenigftens  150  Jahren  dtr 
ftkraonehmen.  i );  fi  jft  derfelb'e  Fall  in  Iliiificht  der 
£fclie,  welclier  mau  zu  jlirer  VoJJkommeiiheit  ge- 
wiss 100  Jahre  geben  kann.  Dafs  die  gciueine  Heid« 
lier  Uobkultur  in  gennflem  Betracht  hinderüch  Uy, 
elaabt  Ree.  tarn  fo  niehr,  als  ihm  durch  Erfilhniag 
bekannt  ift,  dafs  ein  fehr  tiicht  mit  Heide  aberzoge- 
ner Boden  erft  narli  vielen  vergeblichen  Verfuchea 
liuiturfuhie  wurde.  Dafs  aber  auch  die  Heide,  wejui 
«Kit  der  ^nae  darin  gdseimt  und  «ufgegaiwen  iA» 

'  tAT  die  jungen  Pflanzen  in  den  erften  JdSren  vmr  cn- 
träglich  fev,  ift  ebenfalls  in  der  Erfahrung  gegrün- 
det. Hey  Her  Kiefer  hat  der  Vf.  das  Alter  der  VoU- 
komtnenneit  zu  weit  luiiaus  gefetzt,  wenn  er  es  auf 
140  4ehre  beftimmt.  In  i«a  Jahren  gelangt  diefelbe 
in  einetn  ihr  angemeflenen  Boden  gewölinlich  die» 
jenige  Starke,  welche  zu  jedem  Ciel  r  in  rli,  den  tnan 
von  ihr  machen  will,  hinreicheml  ilt.  Im  AlJs^eniei- 
jien  mufs  Ree.  nocli  bemerken,  dafs  unter  d«n  vom 
Vf.  befchriebenen  hundert  Holzarten  i  manche  mit 
auftfenommeu  worden,  die,  für  den  Porftmann  w«- 
nigftens,  fo  unbedeutend  find,  dafs  eine  Befchrei- 
bung  derfelben  ftlr  ilm  fehr  i'iberflöili^  ift,   es  fejr 

.denn,  dafs  er  feine  KcnntniffL'  in  der  Botanik  erwei- 
tern will.  Uebcrbaupt  Icheint  es  als  wenn  der  Vf. 
um  nur  die  21ahl  von  Hunitrt  volf  zu  mache»»  «nan^ 
xhe  Pflanzen  mit  zu  den  HolzgewlchCan  gezogen  bat« 
die  nicht  nur  keine  find,  fondem  auch  Keinen  Ein- 
flufs  aut  iJjc  Holzerziehung  haben.  —  Die  der  Forft- 
iwtanik  angehängte  tabe^arifche  Ueberijcht  der  be- 
•iehriebenen  Hol2*arten  fuwohl,  als  auch  die  Aufzäh- 
luBg  decfdben  nach  deip  Linn«Uch«o  Syftem  dient 
wa  tiner  grolGwn  Erleichterung»  befonders  fitr  den 

^Anfingen 

Die  gmifftt  Abkamäh»g  enthält  die  erforderlichen 
fnotAmiaii/c/if«  Fürfter-Kenntniffe,  und  der  trft»  Ah- 
MnUt  die  angewandte  Mefekunft  oder  Geometrie. 
l3ie' erften  An fang<!grftnde  derfelben  find  alles*  was 

hirr  davon  vorkommt,  ;»«do-h  f  ir  Hm  bicfsen  Forfter 
binreicheml.    Der  ztttytt  Aöichnitt  handelt  von  der 
anjrewandten  Bewegungskunft ,  oder  Mechanik  und 
wini  hier  nur  das  für  den  Förfter  zu  witTen  nöthige' 
vom  Hebel  und  Keil  erklärt.   —    Dritter  AbjchiÄH. 
AMgewirndtt  Civil'  Baukttnß.  Dem  Forfter  find  Kenot- 
■  niffe  hievon  durchaus  nüthig,  xitn  fowoid  auf  lien 
wirdifchafthchcn  Gebrauch  der  llül/fi  bcyin  lüud- 
lichcn  Bauwefen  zu  fehen,'als  auch  die  YtTfchie- 
denen  Gattuugen  von  Holz»   welche  dazu  erforder- 
Bch  find»  gehörig  auswählen  und  die  BeilürfnilTe 
SU  einem  Ban  bcurthcilen  zu  kOnnen;    Die  allgcmai- 
■nen  Gruu dfat;:?  dtfifelbeu  \venlcu  hier  kurz  vorge- 
tragen.    Fitrtst  und  fünfter  Abfchnüt.  Angtwanätt 
,    Wafftrbaukund  und  vom  Sandbau  oder  Urbarmaehung 
der  ßitgtmdm  Sandftkoämt,   fl«c.  hat  fchon  oben  be- 
merkt» dafs  die  Kenntnif«  diefer  Gegenflande  für 
einen  Förfter  nicht  gan^.  ni^ib-v  u  '.-.^  lui  I,  9,tt\  bey 
Anwcnilung  derfelben  meilicu!.  hubti  e  Anordnungen 
eintreten.    Das  wenige,  was  der  Vf.  uberdiefe  *Ge- 
genlitande  gelagt  bat,  kann  avob  bOcbftea«a%eflieiJi« 


KeiiatDil«  .davon  verfchafFcd»  welche  ttir  AnweiH 
dimg  io  vorkoimnenden  FlÜen  nicht  hiiireicfaeiMl 
f«vn  wtnden. 

(Der    Bt/ckU/t  /»Igt  ) 

,  1 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Berlin,  b.  Ungeri  BrtuhßSUke  aus  dtu  Pcpiirm 
da  TUrken  Hajfem.  Zwtyttr  Th«fl.  190$.  149  S< 
i?rt«*r  Theil.  1809.  ai8  S.  g. 

Nicht  weniger  intereffont  als  der  «rfte  Theil  (S. 
A.  L.  Z.  igog.  Nr.  50. ).  Nach  einer  recht  artigen  Au«> 

fQhrung  des  Satzes,  dafs  die  BekiUintfchaft  mit  der 
Uenkunesart,  den  Gefühlen  und  der  Handlnngsweiie 
der  MenTchen  und  ganzer  Nationen,  wenigftens  ebeo 
Io  belehrend  und  nfltzUch  £ey»  aU  dieKeontoiCs.der 
innerlichen  u*d  iufserfiehen  Eigenfehaften  derTfait- 
re  ,   liefert  der  Vf.  im  zwevten    Ilu-üe  zuerft  ein« 
Fortfetzung  des  Fragments  Uber  ENf^iand  (ini  erften 
Theile)  zur  Erklärung  der  Behauptung,    dafs  die 
Frcyheit  in  Eneland  durch  den  Einfluls  des  Heicb' 
thuins  die  un^Hickliehe  Wendung  genommen  hab«!» 
dafs  keine  Gleichheit  anders  exiftVt,  ak  bey  Leuten 
von  Vermögen.      Allerdings  nitd  Edelmann  und 
Bauer  vor  Gericht  gleicli  behandelt,  nicht  aber,  Cri- 
minalfalle  abgerechnet,  der  Keiche  und  Anne,  da 
•der  eine  während  eines  noch  unentfchiedenenProcef- 
fes  ins  Gefingnifs  wandern  mufs,  der  andere  aber 
gegen  Cantion  den  Ausgang  in  gemächlicher  Röhn 
und  Kreylieit  abwarten  kann.     So  wie  übrigens  der 
i^eichthuni  die  Engländer  ftolz  macht,  fo  ift  auch 
der  Sucht  nach  Kcichthum  und  der  Scheu  vor  Al^ 
muth»  fowie  der  daraus  entftehenden- Veraohtang»  , 
bey  vielen  V  denen  die  gewahnlichen  Mittel  nicht  g«> 
lingon,  der  häufige  Se.ljftinord ,  und,  wenu  Betrug 
und  Tafchen die'    reyen  nicht  hinreichen,  der  Stra- 
fsenraub  zu^idchi  .-iben;  daher  auch  unter  den  Stra- 
fsenräubern  fich  Leute  von  guter  Erziehung  finden» 
die  grofsmIitKige  Handlun^n  begehen»  welche  dar  < 
Fremde  mit  Bewundrung  erzählt  und  der  Englän- 
der, um  feiner  Nationaleitclkeit  Zu  fchmeicheln,  gern 
bekanoL  asacht;  Strafsenräuber,  die  philofophifche 
Galeenredeu  halten  u.  f.  w.  In  London  geht  es  zwar 
im  mndel  und  Wandel  demlleh  ehrKch  zu :  bey  Se»* 
duugi-n  aufserhalb  Landes  aber  erlaubt  man  fich  mehr 
als   r<jnft  irg<»nd%vo  Verfälfchungen ,    es  fey  denn, 
dafs  der  Fabricant  berechnet,  daTs  er  durch  redliche 
Arbeil  am  Ende  mehr  gewinne,    als  durch  Ver&l-  , 
fchunjT.     Bekanntlich  darf  fich  auch  der  Fabricant 
felbft  das  Narhuijchen  fremder  Oeldforten  imd  Bauk- 
zetinl  erlauben,  wenn  fie  nur  nicht  in  Krisdand  aus- 
gegeben wenh-n,  falls  et  fünft  nicht  tlen  \'erlult  <les 
guten  Hufes  fcheut.    Auf  diefcn  aber  hält  der  Üntte 
fo  viel,  dafs  aufserdem  der  Einßufs  des  bey  jedem 
freyen  Vollme  merkbaren  Mangels  an  fti'cnger  PbÜ» 
zcy  auji  die  eoglifchen  Sitten  noch  fühlbarer  feyn 
würde.    Begeht  ein  Mann  von  Anfehen  und  Erzie- 
hung eine  tadelnswürdige  Handlung,  durch  dio  ai 
feinen  guten  Ruf,  oder<  wie  n»an  es  in  )  i-l.nd 
nennt,  febten  Cbärakter  za  verwirk,en  fcheint  -J^y^ 

Digiti2e**fi€oogle 


«^87  VROANZÜNGSBL Atter    Nam.  »6.  '  IVLWS    1809.     ^  €8$ 


fchliefsen  feine  Bekannten,  ihn  nach  Covcntrv  7.u 
fehicken,  d.  h.  keiner  fpricht  mehr  mit  ilim,  lui  l  tie- 
trachtet  ihn  als  abwefend,  bis  man  ilia  von  dicfer 

'  Verbasinvngt  aUmfaUs  auf  Vorbitte  eines  Freundes, 
losfpricht  — • ,  ein  gefeüfchaftliches  Tribunal,  das 
feinen  Gruiid  in  «lern  gefanden  Urtheile  dfer  Englän- 
der hat,  Jer  fclioiillon  Mliimo  in  ihrem  Kranze,  def- 

Jea  übriges  Laub,  näher  beleuchtet,  fehr  welk  er- 
febdlit.     Diefe  Behauptung  erhält  mehr  als  einen 
in  den  Beylpielen,  die  der  Vf.  von  dem  obg«- 
cfaohton  Mangel  an  ftreneer  Rolizey  anftdtrt.  PHrß»- 
(ic«f  Kitelkeit  haben  die  Engländer  faft  gar  nicht,  de- 
ftomebr  ^«tioaai- Eitelkeit.    Ein  im  Nanien  der  Na- 
■tkm  baadelnder  See£ahrer  facht  immer  fo  Cch  zu  be- 
nehmen* dafadie  Neüon  dabey  in  einem  glänzenden 
Lichte  erfcheine,  dahingegen  die  Untergebenen, 
die  blofs  fi1r  fich  als  Menfclien  handeln,  darauf  nicht 
achten;  der  Engländer  fragt  nicht,  was  Recht  oder 
Unrecht  ift,  fondern  was  Engüfch  ift.    IJaraus  ent- 
{teht,  neben  manchem  Guten*  manches  Böfe  und 
manehea  Lleherliehe»  unter  andern,  dafs  die  Eng- 
linder  alle  Nationen  verachten,  weil  fie  im  Kleinen 
und  GroEsen  fich  anders,  als  fie,  betragen,  dafs  fie 
enit  ihren  Magen  fttr  den  Ruhni  der  Nation  fechten, 
mit  ihren  Schiffen;  dafsüe  —  hierfcheint  der  Vf. 
doch  TU  weit  zu  gehen ,  —  wenn  fie  wegen  Verbre- 
che n  aus  dem  Lande  pcflilchtet  find,  fich  auf  die  Vor- 
ladung ftellen,  um  fich  aut hingen  zu  laffen,  und  dafs 
fie  bey  Niederlagen  ,  gegen  die  Gewohnheit  .mderer 
ationen,  mehr  Fodte  und  Verwundete  angeben,  als 
-fie  hatten,  um  zu  beweifen,  dafs  IJe  tapfer  gefoch- 
teu  haben,  ohne  Rückficht  auf  den  Axii'pruch  der 
perfönhchea  Eitelkeit,  gut  und  glücklich  gefochten 
zu  haben.  —  In  vielen  ändern  Rilrl<richtL-n,  wie  7.  B. 
in  Rückficht  ihrer  Liehe  zu  Wiffcnlcliaften  und  Kün- 
ften,  läfst  der  Vf.  den  Engländern  volle  Gerechtigkeit 
wiederfahren;  doch  findet  er  auch  da*  wo  andere 
Rf  ifende  nur  loben,  wie  z.  B.  an  der  Einrichtung  der 
Häiifer,  dor  Mobilien  u.  dgl.,  manches  zu  tjdf'ln, 
und  mit  Recht.     Eben  diofs  gilt  feineu  Tadel  tler 
«raufamen  Behandlung  dcr-Pferdc  uml  der  Hahnen* 
'SimpfrT  —  Als  Seitenftuck  zu  diefen  Bemerkungen 
•jlber  die  Britten  folgen  noeh  dn  paar  Worte  dber 
die  FranzoftH.    Die  Kn^innder  find  liebenswürdig  im 
Auslände  (fchwerlich  alle  und  immer)  uml  nichts 
•weniger  als  das  in  ihrem  Valcrlandc;  der  l'ran/.üre 
■Ift  naendlicb  artig  in  Krankrcicli  und  nichts  weniger 
alt  beliebt  im  Auslande  —  weil'er  im  Durclifchnitte 
überall  feine  Sprache,  feine  Sitten  und  Gebrauch« 
.finden  zu  dürltn  vorausfetzt,  zu  Haufe  aber  feinen 
Gaft,  wofi\r  er  jeden  Fremden  anficht,  mit  der  von 
Jagend  auf  ecu-ohnten  und  in  allen  Ständen  verbrei- 
teten HAfiichkL-:t  umnfangen  zu  mdffcn glaubt.  Soll 
indeffc'n  di?  HöflichKeit  anhalten,  foU  nicht  an  dc- 
len  Stulle  PecüAage  treten:  16'chuf  der  Fremde  keine 


Blüfsc  geben,  eine  bev  der  Feinheit  und  dem  Doppel- 
l'iiiiie  der  Sprache  felir  fchwere  Bedingung  —  oder 
er  mufs  eine  weibliche  Protection  haben,  oder  duroh 
Witz  die  Lacher  auf  feine  Seite  bringen.  Trotz  Siim 
Hange  zum  Witzeln  luxf  der  Spottluft,  hey  deren  Be- 
frieJigung  fie  niclit  daran  denken,  wie  ichmerzhaft 
fie  andern  ilt,  zeigen  jedoch  die  Franzofen ,  wenn  fie 
nicht  durch  irgend  eine  Leidenfchaft  irre  geleitet 
werden,  ein  feineres. MitgefOhl,  als  irgend  aulcre 
Bewohner  in  Europa,   wie  der  Vf.  ebenfalls  dordi 
mehrere  Beyfpiele  näher  zeigt.    Eben  diefs  ift  der 
Fall  in  Hiniicht  des  durch  (fie  Revolution  zwar  je- 
fchraälcrtcn,  allmählich  aber  wieder  faergeftelltea 
Einfluffes  der  Weiber.  Wenn  manftbngens  in  diefea 
Abfchnitten  Ober  den  Charakter  der  Engländer  und 
Franzofen  feiten  oder  nie*  zum  Widerfpcuch  gereizt 
wird :  fo  möchte  man  dagegen  wünfchen,  in  der  mit 
Hinßcht  auf  Gefchichte  und  Kriege,  Gefetze,  Roma- 
ne und  Schaufpiele  entworfenen  Schilderung  der 
Dtntftkm  öfter  mit  Recht  widerfprechen  zu  kOe- 
nen ,  als  es  ht/f  genanerer  Anficht  der  Fdl  ift;  ach  I 
mufs  man  dem  Vf.  zugeftehen,  dafs  er  nicht  d» 
Schlimme  allein,  fondern  auch  das  Gute  fajj^t. 

Ein  aus  dem  zweyten  in  den  dritten  Thcil  bin- 
tthexgdbender  AnhmM  betrifft  Btmiurg  und  feine 
Bewohner,  fetzt  deuSm  Staatspcr£>ffung  aus  eiaw 
der,  zeigt,  dafs  Hamburg,  f<ilHe  c;  von  einer  andera 
Macht  in  bleibenden  Belitz  genommen  werden,« 
Grunde  gehen  müfste,  ftclll  dje  Wichtigkeit  des  Han- 
dels überhaupt  und  diefer  Stadt  befonders  in  ein  helles 
Uchtfthnt  Vorfchläee  zu  deffen  Erhaltung  und  Aul- 
breitung  unter  fremdem  Schutze  u.  f.  w.    Es  folgen 
dann  noch  ßriefc  aus  Berlin,  Dresden,  Prag  und 
Wien.     Eine  Art  von  Zufammenliang  mit  den  ße-^ 
merkungen  über  Hamburg  hat  des  Vf.  Raifonnement 
Uber  die  VortljeiJe  einer  froyen  Scbifffabrt  auf  der 
Elbe  aus  Böhmen  bisHambui]g,  auch  ift  daslefens- 
wcrth,   was  der  Vf.  von  Wien  aus  Aber  den  Han- 
del fagr.      Den  Befchlufs  machen  Briefe  angcblicb 
aus  einer  andern  Feder  auf  einer  Reife  durch  ifl- 
neröfterrcich  über  Trieft,  Venedig,  Boiogv-»' 
vomcb  dnrch  den  Archipelas  nach  00171*^^'  ^'jL  1 
fchon  dadurch  denfelben  Vf.  Yerrathen,  «aiii 
hier,  unter  andern  mitgetheilten  Bemerkung*"»*™^ 
chcs  mcht  alltägliche  über  den  Hiodd  ^o^koulnlll.^v  ^ 


Nev<;tadt  a.  d.  OrJa,  b. Wagner:  PmAAf^fiMlf^ 
flola  ad  Fhilifftnfft  gratet,  ex  recenfione  Ofl»* 
backiana,  nova  veriione  ktina  et  anttotauo»* 
pcrpetua  iJiuftrata  a  M.  S.  Q.am  Bnii  Pa't°re 
et  Superintendente  aputTNeoftadicofcs.  ^ll'^^ 
aUtra.  1808.  140S.gr.  8*  (U  gr>)  (S*a.Aec. 
A.  L.  Z.  1799.  Nr.  is]<)i 
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BiftUW,  b.  Pauli:  Forßfumibmck.  Srßer  Theil  AB- 
memtk^  thiorttifek  ■  prakttfckir  lArbtgriff  mmmt- 
%her  Forftmgtnfckaftm,  YoaF.J.L.VM  Bmrgt' 

iorf,  u.  i-  Vf. 

C  Bejchiufi  der  in  Num.  fß.  migetr^elitnen  Rtetn/ion.  ) 

■Jjie  dritte  Abhandlung  begreift  Hie  Sionom^th'  tulf 

*^  m/f/««  KenutnilTe  eines  Fiirfters,  andimerften 
Abfcliniu  ilerfelben  win!  vom  Holzanbau  gelian<lelt. 
J)t;r  Vf.  bemerkt  ganz  riclttig,  dals  man  in  frtlhcrn 
Zeiten  bey  iBebamtluiiu  der  Nailclliukwältler  die 
Holzarten  nicht  uaterfcbiedeiii  foodern  iliefelbe  He- 
bandlung  in  KiefernwäÖrtcrnjlhgeweödet  hab«,  wel- 
che nur  in  Fichtfii  s äl  I ?rn  anwendliar  ift.  Hieraus 
find  denn  inm  eröf.sten  i>iachtheil  des  Kitnoaüianiers 
bedeutende  Fol^Ml  entftanden,  bis  m.tii  erft  duich 

{leuere  firfiibningan.bewierea  hat»  daCs  die  Behand- 
ungsart  dlel%r  bekUn  Nattelholzarten  ganz  von  ein- 
ander verfchiedenen  ift.    Diü  Behauptung  des  Vf., 
S.  484.»  dafs  alle  Ifichte  Samen  fchlechterdings  gar 
nicht  iiüt  Erde  l)e.U'ckt  werden  flilrfen,  fon  I-n  m  nar 
oben  auf  ausgeftreut  werden  niüffen,  iit  nicht  ganz 
unbedingt  anzuucliraen.    Nicht  nur  wird  ein  ganz 
frcYÜeg ender  leichter  Suin"^  vom  Winde  und  den 
Vögeln  weg,qptra}> tfn ,    fomlcrn  auch  an  Abhäni^en 
vom  W  affer  ^'rti;cfch\vemint ,  fo  dafs  man  ntuierlii  h 
Verfucbe  mat  liK*,  auch  '.iii'fQui  ^amen,  gleich  dem 
pbrigen^  «jne  Krdbcdecknng  SU  geben.     Der  Er- 
folg melirem  Verfudie  hat  es  auch  bewiefen»  {Üb 
die  leichten  Samen«  unter  einer,  freylich  leichten, 
l  rdbeilfi  kung  felir  gut,    und  /n m  Tneil  beffiT  als 
die  unbedeckten  aufgegangen  find,      Den  Zweifel 
jjft?  Vfs.       '4S8.)  gejjen  tien  guteli  Erfpig  von  clr 
n'er  jauf  eioieni  ireven  Platte  uotumömmenext  Eich^I- 
fa^,  könnte  Ree. 'durcti  viele  Be^fpiele  von  dem  eU'* 
ten  Geratlieu  folohcr  Anlagen  wicderlegen.  —  Die 
Birke  als  Baumholz  zu  erziehen,  möchte  deshalb 
njcht  rathfam  ft'Vn,  weil  fie  in  einem  ganz  fchlechteii 
Boden  pie  tüchtiges  Baum.holz  geben «  einen  guten 
Boden  aber  blofs  zum  Ai<bMi  'der  Birke  zu  verwen- 
den nicht  vorlhcilhaft  fcyn  wirJr,  weil  fich  hier  mit 

eröLcrm  Nutzen  audere  Holzarten  erziehen  laffen. 
 .    _   ^  ^  ^  ^ 


Unter  Eichen  und  Buchen,  als  eine  Z\virchpnnntzung 
und  auf  einem  mittelmäbiieen  Buden  aib  Schlaghou 
erzogen,  gewährt  die  Birke  unftreitig  ihe  gröfstea 
Vortheüe.  —  So  vortlieilhafi  das  Ausfäen  ganzer 
Kielerzanfen  auch  in  mancher  Hinßcht  feyn  mag,  fo 
wenig  Iii  difle  AuKiaat  da  anwendbar,  wo  ilcr  Sa- 
me angekauft  werden  mufs,  und  foleüch  die  Zapfen-  ■ 
faat  Imr  koftfpielig  feyn  würde,  da  auf  jeilcn  Fall 
immer  viel  Same  dabey  vardorbsn  und  verloren 
geht.  —  Den  Lerchenbaum  -  Samen  aus  den  Za- 
pfen 7n  bringen,  h.it  inaii  feit  einigen  Jaliren  leich- 
tere Mittel,  als  nns  der  Vf.  vorgefchlageii  hat.  Die 
Erfahrung  hat  nandich  gelehrt,  dafs  er  durch  die 
Snimen-  und' Stubenwürme >  gleich  den  andern  Nai> 
dclholzfamen,  ausgebracht  werden  kann,  die  Za- 
pfen müffen  aber  bis  gofjen  daf  FrOhjahr  an  dfn  Bau- 
men hangen  Ideiben,  wodurch  der  viele  darin  betind- 
lichc  Terpentin  mehr  vertrocknet  and  der 'Saum 
laichteii  herausgebracht  werden  kann.  —  . 
-  •  gmtlfitr  AbftkmU.  ffmßuitarlMtlmig.  Wamm  in 
den  Preufsifchen  Kurften  ein  i4ojähriger  Umtrieb  in 
den  Kiefern- Waldungen  angcnummen  worden,  ver-  ^ 
mag  Ree  nicht  zu  beftimmeii.  Gewifs  ift  es  iudef- 
fen ,  dafs  eine  £0  weit  hinaus  gefetzte  Umtreibunge-  ' 
periode  in  Kiefern- Waldungen  nicht  rathfam  ift,  weil 
bey  einem  fehr  guten  Bü<len  das  Holz  vor  erlangter 
Haubarkeit  mcifiens  kernfaul  wird;  bey  einem  min- 
der guten  Boden  aber  der  jährliche  ftärkere  Znwacht 
fndier  aufiiört.  —  Ree.  war  früher  auch  der  Mei- 
nung des  Vfs.,  dafs  es  naehtheilig  fey«  Baum-  nod 
Schlagholz  unter  einander  zu  erziehen:  Erfahrungea 
haben  ihn  aber  belehrt,  dafs  in  manchen  Gegenden 
die  Nnthwendigkcit  di^fs  erheifcht,  auch  i!i_r  Nach- 
thaO  davon  nicht  fu  gruis  ift,  als  man  ihn  iich  denkt«  ^ 
Noihwieodic  ift  diefe  vV'irthfchaftsmethode  da,  wo  WB' 
geik  des  reinen  KJima  der  Wiederausfchlas  in  den  er» . 
Iten  Jahm. einen  ziemlichen  ftarken  Schutz  ver-' 
langt,  uha9  welchen  er  bald  wieder  eingehen  wQrde. 
Auch  da  WO  Lokalu mftJnde  keine  anclere  als  diefe 
Wirthfchaftgeftatten,  ift,  wegen  der  Erziehung  desje> 
derxeit  nddiäen  Beumbolaes>  jene  vermifchte  Wirtli> 
fchaft  nncntbdbfttch.  Nachtheilig  kann  felehe  aber 
dann  nicht  werden,  wenn  in  dem  Schlagliolze  nicht 
ZU  viele  und  den  Uuterwucbs  zu  lel^^  uiiterdrttcken- 
-S(4)  '  de 

Digitized  by  Google 


«91 


RROXNZÜNGSBLÄTTER  ZUR  A.  X.  Z. 


de  StanHbäume  übergchalten  werden.  —  Dcri  Be- 
hwiptung  des  Vfs. ,  dals  man  bey  der  Bewirtlifchäf- 
tiing  der  Pichtenwalduiigen  auf  den  iiatürliclion  An 
Aug  nicht  fehr  rechiieu,  fondern  alle  äcliKjgc  au^ 
der  Hand  befanien  fülle»  ftimnit  Ree.  ganz  bev: 
denn  feiten  ift  der  Same  in  iblcbcr  Menge  vorhaV 
den»  auch  die  zur  oatQriichen  Befamung  To  notii- 
Wendigen  Erfordcmiffe  %'ereinii;t,  dafs  uiah  jedesmal 
eine  ganz  volikoniiiiene  natürliche  Wiederbefa- 
]niiDf*Hecanung  machen  könnte. 

yh-itter  Abjchnitt.  Forftbtnntzvng.  In  Hinfifht  der 
Forftbenutzung  hat  man  bisher  uuc4i  immer  groUe  ^ 
Fehler  begangen,  indem  da«  Hote.  <Mi4jedw  ■9^''-iit'^t\itVi^%s'xm  FBffto'ahgr,  "deVvSal^ 
duct,  welches  der  \Vald  hefern  kann,  nicht  nach  Gofdiüfl  n.A  k- in-  Kenntniffc  hat  ,  nicht  h)!- 
feinem  möghchft  höchfteu  \\erth  zu  gute  gemacht,  chend,  i«o  .m  daftclbe  zn  felir  zutammeoMfett  l 
fondern  meiftens  noch  zu  anderm  Behüte  und  zu  ge-    als  dafs  auf  zehn  Seiten  eine  voUftäodfee  Befetaai 

danlber  ertlicdt  werden  konnte.  —  M=  cum 
wefenüichen  Zufatz  zu  diefer  AuE^o  ki^^  •«« 


ift  die  Vcrmeffunc,  Eintheilung  unt!  Abfcliäbrunc  4 
Forften  zu  beti-achten.  Ohne  ctiefe  Operatiuueiuva 
nie  «ine  re^elnutf<>tge  und  nachhaltige  Focftwii« 
fchaf L  :Statt  finden  körnteO'    ^Qi  «n  uis «1^^  mau 
den  guten  Forftdarichtirog  vorangehen.  Nadtai^ 
chen  üriiiKiriilzen  die  VermclTiing  und  AbfchätUi 
der  Forften  in  den  Preufsil'chen  Staaken  zur  Au^i 
rung  gekommen,    davon  werden'  dijp  liefet  (Leir 
Schrin   durch  die  Irierin   aufgeooininf :ii»n 
ments  und  Anweifungen  unterrichtet.     Die  hier."- 
gr^Kcne  Anweifung  zur  Taxation  ift  zwar  zb  ü 
Ueberficiit  des  ChkhStfi»  fOr  den  Ichon  geülc 


ringem  Prciüen  Verwebdet  und  ubgeeeben  worden. 
XJiibekahntfchaft  mit  den  Hauptgrundfilzefi  der  Cb* 

Iferfcliicilcnen  Anwendvui^'  di  A  Holzes,  und  drrForl't- 

Eoducte  überhaupt,   oder  der  möghchlL  hüchiten 
mitzung  der  Forften,  und  zu  wenige  Speculatioa 
von  Seiten  der  Forft bedienten  lelblt,  crzoUf^ten  diele 
Fehler.  Zwar  find  iu  neuern  Zeiten  die  tlieuretiicheu 
( :!u(i'at7.e'der  Forftbenatznng,  und  mit  unter  in  bi> 
londern  Werken  gatefart  worden»  deflftn  ungeachtet 
fehlt  ea  nocÄi  allerOrten  aik  einer  camt-vollkommnen 
F'orftbenutzung,  vorzOglich  des  >iol/.es,  lo  wie  auch 
alier  übri^ra  Produpte)  weiche  bey  der  Forltwuth. 
KhtA  ZU  nuftzen  vorkrahmen  können.  —   i>er  Vf. 
hat  über  diefen  wichtigen  Tlieil  der  Furftwirllilchaft 
zwar  fo  viel  aufcenoinmeu ,    als  für  ei«  liamlbuch 
des  ^efammtcn  Forftweiens  gelidrt)  jedoch  iit  diele 
Anleitung  f&r  einen  Förfter,,t1  er  jiuch  von  allen  prak- 
lifch-  tccmiifch-  ökonomllchcn  iiolzkcnntiülTcu  «nt- 
l)lör'<t  ift,  nicht  ganz  liiaieichcud,  londetn  (iicfer 
mufs  &ch  uacii  andern  HälCsmitteln  uiufeiN» »  wel- 
«helbm  den  nfttlifgen  Unterricht  geben  können: .  Di^ 
für  die  Waltinngen  ib  üufserft  Ichadlicbebtreurechen 
wird  von  dem  Vr.  zu  kurz  uerüurt-   Kec.  batte  «©- 
vc.infcht,    dafs  er  ilio  manuichtaitigen  AacIltlltSie!» 
weiche  iinffelbe  hervortajiij^t»' ausittbrücher.auaeia* 
ander  geletzt  hatte.  -i  . 

f^itrtt  jSbhanälttng.  Ueber  Forß-  CanurMl'  und 
Ar/1  •  Poliziy  '  Sacht»  Ske  Föi^iter.  &rßtr  MJti^iU, 
Jbrflvnhtjftrmmgsfiuhm.  Lüe  in  den  iHvufäifeben^ 
Stnaten  beftehende  Einrichtnuu,  ilaTs  diejenigen  Un- 
tertiuineu»  welche  einen  l'reyen  lienul's  aus  tien 
HerrMÜrfU.  Waldungen  ziehen,  aucu  zu  tier  Kultur 
drrfelijen,  nach  bellmmiten  VerhaJIuillüii  beytrai^ei* 
jniilYen,  iit  nicht  nur  lehr  zwcckmiEsig  uuti  erleicb-' 
tftrt  und  bciördert  (he  uutbi^en  Foriütultunen  lehr» 
icmdem  es* iit  audi  büüg,  daifs  vier 6ta«ti«idht> alle 
und  doppelte  LalVen  trai-e,  fondern  dar!»'*l«r'Biene& 
<  irte  auch  einen  'Fheil  tlavou  ahi  ri.i  Imu'.  D  e  Ue- 
Ccultünde  Jiefes  AblcpnitLs  belreiieu  übrigens  das 
fcn  Preufsilcben  vorgelVhrieijene  Verfahren  oey  AuS' 
fffhning  der  Furftverbeneirunj^en  und  lind  niitMoili- 
ficallonpn  auch  in  andern  ^Aj^lcu  aii\vencit>ar. 


das  S.  679  —  73p.  vorhandeiie  revidute  aai  i«- 
nicluteHeglemeiit  für  die  Ingeuieiurs  ziu-Verneffüw; 
der  Forften  und  zur  Aufnahme  der  Vorft-S^tojt'oar 
plane  vom  a3ten  Aprd  1796  betrachte.,'.  -  0:\t;le>ck 
den  Hoizfreveln  Einhalt      thun  oft  ieia  khwer  bUt, 
wenn  nicht  mehr  Hater  fDr  den  WaM  gcMftia««> 
den  foüon,  als  init  dem  Vortheif,  der  au5  AeiT.W\im 
erlangt  wird,  in  Vcrliältnifs  ftoht>  fo  kann  dennoch 
Or  Inun«-  und  ft renge  Aufficbt  fehr  rfe/ »  VermiaiKt 
rung  iler  Frf  vel  l)e\  VrKgen.         vom  Kerfeflcr  Vor- 
g'^lclilagenen  Mittel,  dafs  jeder  den  Titel,  unter  wel- 
ehern  er  iiolz  erworben  hat,  belchötügen  mivtte,  auii 
keinen  Handel  damit  treiben  d&rfe-,  dab  die  ^nlia 
den  Verbrechen  gcmSTs  beftimnt»  audh  bAaaitf^!«- 
macht  und  olme  NachRcht  vollzogen  wenlc«:  cä<!- 
lieh  ilolzta^e  fc'fti'-.'lctzt  werden,  aafser  ifffc 
geh  äber  alles  i\s  iträfl>ar  anzusehen  »ff,  r  j  « 
wifs  Hilter  die  •/',veck;iK''rsii;rtcn,  um  tleahev^io  k-^-^" 
halt  zu  thun.    Ree.  glaubt,  daCs  auch  cäj^^o«» 
Fällen  kdrptrlkhe  Zücljtigullgöil  ftatt  der  Gtüttnien 
init  fehr  gutem  Erfolge  anzuwenden  fi»ynw4ri«J;  - 
priHtrAbfchniu.  FoHIhtniazMgtfaaim,  SoMr«a 

wfijifchen  w.ire,  ifafs  f.ir  ein  jedes  I^n  l, 
den  Forft  eines  Landes,  und  nach  Uniltändea  *J 
^Or  ^Irtc'h  jetfen  Forftdjflrict  eiife'H<iilztaxe  ausi*' 
iell  werde;  fö  wenig'lafsf  (ichdicfs  bcroiulcTii* 
Ausfuhrung  bi-ingen,  wo  uiAn  das  Holz,  uoc*^ 
einen!  ahvi,rech feinden  eeringen  Preis  untl  oluri**-' 
ficht  auf  die  verfcbiedenen  v'futzungen  delTciBi 
Ikaufen  pflegt.   Hofetaxenfind  b«y  einer  gututV®" 
ijtrten  Fnrftverfuffung  wcfontÜrh  nuthwemlii^, 
ohne  '   . 


forten  lind  ohne  b'.'ftitn inte  Taxen  auch  zu  fehr  iV 
willknrlichen  Beflimmung  der  taxireuden  Forflbi 
dienten  unterworfen»  dafs  dadurch  leicht  Nachthi 
entilehen  kannen.  —  .  Was  hier  über  Holzanweifi 
gen  und  Abzlhliingen  gpf<i'jt  worden,  jft  bJofs 
Belehrung  fiir^ die  Preu^iicuen  Forfter,  indem  dii 

die  gewöhnliche  Ait,ift,'\w^^he  1>e]^'ejae^  jeden  ' 

.......  -y^^^ 


Zueyttr  ."h.^knitt.  FoytuMttrhaltmnj^jjathen.  Als 
«in  »wzüfcuche»  (^egenUand  der  J^orltuniecuaitu^^  itogftrtäiit^^"  ^SKj^ 
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t)ie  vom  Vr.  wrsTPrrhhgene  FillirtiHg  eines  Tage-  bereiten  und  Wiederholen,  und  leiften  aacli  tey  cl«n 

bucht,  worin  der  J-örfter  täglich  alle  Vorfalie  und  PrttfiuMwefeoUichen  Nutzea.  Dm  Vf.  hat  cUdatob 

Erfcheinungcn,  fo>vie  die  verrichteten  Gefchflfte  ich'felWiiticht^tir,  Ibndem  attcbdenjenteeD  Uhren», 

Ä?«SuS!l'iJ[?^5'^  fcbr«inj>fohlen  zu  werden.  wcJrbe  noch  ft  in.  ni  Forfthandbuch  die  Wlffenfchaft 

BM-foilni«A /Onrnäf  iR  nicnt  nnr  för  die  Gegenwart  vortragen,  den  Unterricht  erleichtert.     Die  Ta- 

■Otdich,  fondern  es      vorzighch  fitr  die  Xa,  h.kum-  bellen  ßnd  folgenden  Inhalts:    Die  «rfte  Tabelle 

•teen  ein  f.  liätzbarer  Ueytrag  zur  Erweitci  u,ig  der  enthält  die  EiotheÜuns  der  Naturkunde  mA'&aUtP' 

tfbrftwiffenfch.ift.  ^.  ,    „    ,  ^.  ßefcWchte  In  dJe  AtSofohireologie.  Mtamlogi», 

—  .  ?y?  Band«  ««^lit  eine  kura^  Zooloeie  mad  Botanik.    Die  ate  Tabelle  lehrt  den 

pelnrfieM  de^  HORkiütur-  Forit-  nod  Jajf<|;;^Haus-  beftlndigen,Uebcrgang  der  Naturreiche  aus  dem  ei- 


haltiingsi^efr  liaft 
rungen  an  die  Koni 


nnrh  ihrer  Zeitfolge,  mfi  Erinne- 
li-!.  Prrufs.Körfter  in  Abficht  ih- 
rer verfaffungsiiiarsigen  Obliegenheiten. 

Vom  Mwe^tm  ikinde  woUcik  ynt  nächfWns  Bericht 
«riUMen»  dielnr'AiiaB^' ^»  aoch  folgende  b^- 


BtRLlN,  b,  Pauli:  Einleitung  in  dit  Dfvdrologif, 
'  oder  fvflematiCeher  GrundriCs  der  ForftnaturlMui- 
de  und  Naturgerchichte,  entworfen  von  F.  A  [.. 
pon  Burqsdor/,  "IT  IJeherfichl  und  zum  Lritiat'Ln 
des  l'iitcrrichts  in  dielen  VViffenfchafttfn  ;  alseine 
BeyLige  zum  erflen  Theile  des  Forfthandbuchs. 
Zwtj/U  Auflegt,  1S05. .  QuecTolio.  m  Tabellen. 
(16  gr.). 

•Dtefe  Tabellen 'mthiJtVD  eigentifch  nof  «fnen 
Ansang  ans  .ffs  VF.  erffcn  Theile  des  Forftliand- 
baeh«  hie  und  da  mehr  erläutert.  Sie  find  vorzüglich 
iMMclihar  tarn  Lehren  imd  Lernen,  fo  ^  aumToiw 


nen  in  «fas  nrnlere.  Die  3te  Tabelle  giebt«ine  Ueber- 
iicht  von  den  organifirten  Körper»)  weiche  einne- 
thtilt  werden :  r)  in  .belebte  TWere  des  ThleirefcS» 

9)  in  belebte  lOewärhfe  des  Gewächsreichs.  Die 

Jtc  Tabelle  enthält  die  Schwämme,  als  erfte  Familie 
er  Gewärlife.     Die  Isnlte  befch reibt  die  Flechten, 
Algen,  als  ate  Familie  der  Gewichfe.   Die  6te  Ta- 
belle die  Mf>ofe,  die  dritte  Famitte  der  GewScbfe. 
Die7te Tabelle  die  KarrrnkrSnter,  die  Tierte  Fami' 
mille  der  GewScbrc.     Die  at  lue  befchreibt  die  GrS-  > 
fer,    die  fnnft..'  Familie 'der  Gewächfe,      Die  ola 
Tabelle  die  Palmen,     die  fechste  Familie  der  Ce- 
wächfe.    Die  lote  Tabelle  enthält  die  Pflanzen  ab 
fiebente  Familie  der  Gewächfe.     Sie  werden  abge- 
fheih  in  Kniater,  StaudeBge\rächfe  und  Holzarten. 
Die  nre  T.tlxMc  beTchreibt  die  drey  Hjaptftficke 
der  Pflan/oii,  al.?:   Wurzel,  Kraut  und  ßlüthe.  Die 
»ato  l"al)eJie  ernilich  enth.\lt  die  Eintheilung  der  Holz- 
arten in  Laobhula  DuU  Nadelholz  und  dieUnterabther> 
hmg  deHelben  in  Ordnungen  und  AbÄeilunge».  . 


POFÜLARB  SGfiRIPT£'lV, 


■■■■AUüKofcemirTBif; 

IJerlin,  b.  Maurer  :  ChrißUeh  ÖeUhrungtn  undEr^ 
munterungtn  i»  Predigten,  zum  TktU  btn  .befifMkm 
rtranlajjungen,  gehalten  von  Gottfr.  AuR.  ZwCv. 

_  .  n.  O.  Scl|.  Käthe ,  IVupft  u.  Sup.  zu  Coln  an  der 
,   Sprre  u.  erft.  Pred.  an  der  Ül/Petri- Kirche  iu 

Hr.  Hanfirim  eehört  zu  (fen  vor7.fißh'chften  Kanzel- 
.  ledBcrn  unfrer  Zeit.  Dieb  bewerfet  von  neuem  die 
gegenwarüge  Samirilifnip  ▼»n  Predigten,  an  denen 
wir,  Kleinigkeiten  ahgererhnet,  die  bcvm  erften 
unm  kaum  bemerkt  werden,  und  dem  Eindrucke 
fies  tranzen  wenig  fchaden,  nicht "nnrnlchts  zu  ta- 
deln w/iEsten,  fomlern  die^,  W  von  Predlgtett. 


,   Jger 

gemein  natürlich;  man  bemerkt  keine  Spar  von 
y^tT*^."?^  ^"'f'r-ikrifte  des  Hednen;  nnd 
doch  find  fie  nicht  Mcblälfig  hingewoifen;  vielmehr 
ift,  W4e  der  Keniiw  wohl  iebt^iriler  fleib  an  die 


Arbeit  peifandt,  die  der  Vf.  feinem  Amte  nnd  fei- 
nen Z;  !    1.  ;n  fchuldig  war;    aber  die  Kunft  et» 
fcbe.nf  li.er  nur  als  veredelte Natarj  der  LeßBP  meint,  . 
CS  fey  nicht  wohl  nifiglich,  anders  von  denGegen- 
Uapden,  die  der  Vf.  bearbeitet,  zu  reden,  als  Hr.  H. 
daron  redet,  gerade  das  habe  milffen  found  nicht  an- 
tlers t-.fagt  \ver  den;  alles,  was  der  Redner  feiner  Ge- 
memde  zuOc,,,  ithe  f-ihrf,  ift  der  Sache  und  den  Um- 
ft.^nden  angeineffcn,  und  dabev  fo  herzlich  eefaet,  fo 
das  fittlicbe  Ofefübl  innig  anfprechend,  dafs  es  feine 
Wirftuftg  auf  eirf  gutes  und  wahrheiüiebcndes  Ge- 
mnth  n.cht  verfehlen  kann.      Heil  der  Stadt,  die 
einen  folcjhcn  Prediger  hat  und  ihn  zu  fchStzen  weift! 
Heilder  Stadt,  xvclcher  ein  folcher  Prediger  in -Zel- 
ten dei- Noth  uo4  der Trübfal  gegeben  ift!    Sie  be-  ' 
fitÄln  ftttn  den cföfsfen Segen;  jeder  belfere Menfch 
u   j     1  *^'»''*""g''k reife  wird  lieh  die  ganze  Wo- 
che durch  auf  den  Sonntag  freuen,  an  wetehero  er 
ans  jhefea  Lehrers  Munde  Worte  des  Heils  und  der 
öeiigkeit  vernehmen  kann:  leine  rührenden  Vorträ- 
|e  geben  ram  Herzen,  fifwie  fie  aus  dem  Herzen - 
Kummen;  fie  ermuntern,  ße  tröften,  ßo  ftiirk.  n,  Has 
lonlt  kaum  Krträgh  c  he  zu  tragen,  fie  beffern  da.s  ücmd- 
«b^»  Oe  erwCrmea  dasHen  fflrTngencqnad  ReligHo. 
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Kein  Wort  hier  zuviel»  wasBec.,  4er  Hrn.  B. 
oar  nicht  kennt,  und  nichts  von  ihm  weSfii«  als  dafir 

er  Vf.  dieftT  Predigten  ift,  zum  "crcclucn  Lobe  die- 
fcr  chriftlicheo  Belehrungen  und  Knnunterungen  ge- 
faxt hat;  er  darf  fichiin  Gegentheil  auf  jeden,  derKao- 
zefvortrigeLbeMTtheilen  kann,  berufen,  ob  nicht  dieta 
Predigten,  ifareni  Totaleindmcke  nach,  auf  ihn  den* 

•  felben  vortheUhaften  F.indnif  !^  nu'jhcn  werden.  Vor- 
zOelich  fchön  find  diejenigen  Caüjülreden,  die  Hr.  H. 
vranrend  des  Aufenthalts  der  franzufifchen  Truppen 
in  Berlin  bey  verfchiedeoen  Gelegenheiten  gehalten 
.hat;  Ree.  gedenkt,  um  doch  ein  Beyfpiel  »zufühi» 

reu',  einer  U^eyknacktsf redigt ,  die  in  cÜL'feni  Zeitrau- 

•  me  von  dem  Vf.  geh.ilUji  ward;  in  diefer  wird  von 
den  Emffimdungrn  und  Entfthlufsuvgin  gert  dt  t ,  Avel- 
che  jeder  aus  derlUrche  in  Cpin  nun  fu  kuninicr-  pnd 
ibrxenvoUes  Xeben  nach  Ilayfe  nitnehmen  möse. 
und  der  Redner  erj^efst  fiel»  anter  andern  in  die 
Worte:  „Nicht  alle  nahmen  Theil  an  den  religiöfen 
Freuden,  Vielehe  in  diefer  Zeit  das  Haus  Gottes  uns 
oaifbewahrt.   Viele  halt  zurück  der  Geift  des  Leicht- 

-finnti  der  dem  Heiligen  und  Göttlichen  abhold  ift, 
und  eine  ernftere  Stimmunc  ni^^  lieb  hat:  andere 
lind  zu  tief  gebeugt,  alsidaiflfie  noch  Math  haben 
könnten,  He'rz  und  Auge  frey  und  petrofr  zu  Gott  zu 
erheben;  mancher  kitme  gern  in  unlere  Mitte,  wenn 
nicht  die  Sorge  tlerZeit  ihn  an  fein  Haus  uudScliick- 
fal  felTelte,  So  lalst  nns  denn  ausbreiten  das  Wort 
des  Heils,  damit  es  auch  die  hören,  die  nicht  ihjt 
inis  waren,  und  denen  es  wehe  ihnt,  dafs  fie  es  nicht 
ievnkonnten;  lafst  uns  ausbreiten  die  Worte  des  Tro- 
ftiM»  damit  die  Gebeugten  auft^cric  litet,  und  die  Be- 
kommenen setröftet  werden,  und  felbft  Uon.niea 
um  zn  fchOpfen  von  dem  WafTer  des  Lebens,  das  hier 
ciiiillt;  lafst  un?  au5brciten  da«  Wprt  von  der  Macht 
der  Wahrheit,  von  dem  Segen  des 'Chrlftenthums, 
fIHkden  Freuden  der  Andacht,  damit  auch  die  hef- 
.Snkoinmen»  dje  poch  fern  flehen,  damit,  wie  die 
Hirten  dlten  pach Bethlehem,  eine  frühliche  Kile  lieh 
immer  mehrerer  bemächtige  nd  «infre  iürchep  wie- 
xier  voll  werden  von  Anbetern  Gottes"  DielsÜlt  nicht 
kunftreich,  aber  es  ift  Iier/Jicli  gffapt;  eine  folche 
Sprache  redjet  zum  Herfen;  man  fnldt  es,  dafs  der 
Aedner  es  Ib  meinte;  und  eben  die  Kunftlorigkeit, 
mit  der  er  fid»  «nsdrackt»  i&  dojppelt.fchätzbar  «u 
rXuKr  Zeit,  in  der  manche  Prediger  Oessler^ 
ten,  in  dem  Koftbaren,  in  dem  Myftifchen  eine  be- 
.fonderc  Schönheit  zu  fehen  vermeinen,  und  fich  von 
:  der  Natur»  Vf  der  n?3n  am  ^nde  doch  immer  zurOck 
'Jtahren  mufsi  eptfemen,  um  SchönVedherey,  die 
das  Herz  kalt  U^i  an  hsil^ger  Stätte  zu  treiben.  Eben 
fo  rührend  fängt  die  Predigt  am  Bufstage  1807  alfo 
an:  |»In  deine  Valerhande,  Allmächtiger,  lege^vnr 
lieiiie  4»  ^uytmel^        ]p4  j^&e  nieder«  aad 
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beten:  Avr.  ftgn  mi  Mm  däu  Volk!  Zu  deiner 
Onade,  AUerbarmer,  Gott,  bey  dem  viel  Vergebung 

ift,  blicken  wir  hethamt  und  tiefgebeugt  empor  und 
feufzen  (ebnend:  Uttr,  laß  un*  fimutiliek  Uudün 
dtin  Aneeßchi  «ad  /<y  uns  gmäiio!  Dich,  Herr  der 
Welt,  ftegierer  vnferer  Tage,  dich,  in  deffen  liän- 
den  rahetTHeden  und  Krieg,  Leben  und  lod,  dich 
fleht  die  winende  Menfrliheit,  ilas  trauernde  Land, 
die  ftille  anbetende  Geti  - mde  an,  voll  Hofhitffffiiad 
Ergebung:    fftrr,  erhebt         »ms  änm  fV' 


fktitm  !  "  Wir  dO|<iBn  mebreres  m6kt  Anshebca,  ms 

machen  alfo  nur  noch  aufuiei  Kf.oji  auf  S.  ,308- 
368-  371-  nnd  anf  die  voral-In  lie  l'r-  'lgt',  welcw 
nach  der  uni^lttrltlichen  Si  hl.i  >u  \^ena  ufti 

jliurßädt  über  mfi  ku  ürdigt  Stunden  dts  Libmt  ge- 
halten ward.  In  <ler  l'redigt  Aber  ThednoAiM  «■  ifWh 
den  Sttnim      bey^gabe  de>^  verfchiedeoea  Arten 
von  djefer  1*heilnahme  die" Steigerung  nicht  heob* 
aciilet,  welche  Cch  '[.ihcx  r'  hickluh  liälle  anbrin. 
gen  ialfen,  indem  der  Vf.  hätte  lagen  können:  Dicls 
gefchieht  erftens  dadurch,  dsfs  man  Uö(es  nicht 
verbatet  und  verlundert,  was  zu  verhqte^jjprf  m 
verhindern  war;  zweytens  dadurch  ,  dafs  mn  fidl 
von  denen,  die  Büfes  thun,  7,;  ^  Werkzeuge  gebrau- 
chen läl'st;  drittens  dadurch,  dals  man  andre  leibft , 
zum  tiefen  verfahrt.   Im  Geacnthoii  ift  die  bteUnng 
dieCpr  drey Theile  ganz  verHuirt»  IN- 1 .  ift  N.  3.,  iV» 
ift  N.  I.  mid  N.  t.  ift  N.  a.;  aaeh  ift  gefagt;  dals  ei 
die  gröbljchfte  Art  fey,  rirli  fren:(l.»i-  buiuljii  theÜ- 
haft  zu  inaclien,  wenn  man  litii  zum  Werkzeuge 
anderer,  die  B^ifcs  thun,  gebrauctien  laßie,  da  nUfl 
doch  denken  follte,  der  mache  lieh  am  exjSbi^' 
ften  fremder  Sttnden  theiiha^g,  der  ancro  wft 
zuni  Böfeu  verführe.    Auch  möelite  Ree.  uiclil  »n- 
mittclbar  nach  einander  den  Doctuj-  Martin  Luthtr, 
deu  Täufer  i^ohannes  und  ffiftim  Okrtßum  .i/s  Zcv.- 

Sm  der  Wahrheit  namhaft  machen,  wie  in  einer  an- 
ern  Pretligt  gefchieht.  witaÄe  Hirzluli^la  jt"  Kömmt 
■n  einigen  dtellcQ  vor  j  ^ebt  es  Hinn  a  jer  auch  einf 
flerzlofigkeit  ohne  Kälte?  In  einer  Predigt  entiu i  t 
endlich  auf  einen  Antuen  1  k  eine  Slorunj^  des  bi.i- 
nes  dadurch,  dafs  die  Verneinung  :  „nic/it,"  zui^"- 
ce  zur  tick  gehalten  wird;  es,  wird  näudicl»  lo/i  .'<'■ 
Sannes,  dem  Tiufinr,  ge&gt:  Er  vetkx^j^Lmd 
Wflrde,  FreymOthigke.:  und  TugetidhäaST^^^ 
für  Recht  tm'd  Ordnung  —  nüit  um  dSS  lÄJbeln 
der  Gnade  cijjcs  fchiechlen  htirkcn  u.  f.  w.  Hier 
mufste  das:  m  nicht,"  voranftchen,  damit  ein  Mits- 
verft4nd  vermieden  würde.  ,4iJ3och  diefs  bud  £•■ 
geip  dtp  Vorzage  der  Hanftcinfchen  Predigten,  «* 
re  Kleinigkeiten,  die  Ree.  inzwifchen,  um  fdtf 
Unparteyuchkeit  zu  beelavbicen,  picht  yerlfiiliX^ 
gen  dwfi»,   ^  ^ .  ,  . 
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WISSSNiCHAffTLICRH     W  K  R  K  K. 


THEOLOGIE. 

GxKssEN  und  DMMATAtoT,  b.  Heyer:  BUfsbnth 
;  -  '  ^  itm  Gikrmulu  mnmta  OitUrrtekU  im  nhÜH 

Cnrifttnthume  flr  <!ici<^iiif;i'n,  die  eineErlluMrung 
deflelberi  wOiifclien  oder  (IciTt  llx'n  bedflrfisn;  von 
K.  H.  Rafsmanm,  Prediger  zu  Ail;jr  im  Solms - 
Braunfelfirchen."  I807.  2^1  S.  8>    Ob  Or.) 

jyl  it  vieler  Erwartung  nahm  Ree  dicTs  Buch  in  die 
Hand.    Ihiri  halte  bey  der  Hinirtheilung  von 

des  Vfs.  Unterricht  im  rtinm  Chnßtnthum  (A.  L.  Z. 
^Igol.  Nr.  168.)  die  Fruclitbarkeit  bey  erofser  Karze, 
'das  allenthalben  fichtbare Beflreben  nacliConrequeil^' 

endlieb  der  bey  aller  Anfpruchlofigkeil  unverkraa- 

lare  lebendine  Sinn  für  Wahrheit  und  SittBchlteit, 

fjrofsc  Friuih'  gemacht.    Mehr  Befi^icifis^ung  noch 
iefs  fich  von  einem  Werke  grofsern  Uintances  und 
"höherer  Tendenz  hoffen,  das  am  jnciften  ii\r  ßch, 
'^s  eine  arfindliche  und  ausfahriiche  Darftellnng  der 
linoraUTenen  Religionslehre  In  UeberdnlHinmiing  mit 
detn  Chviftcnthuiiie  (nicht  auf  diefcs  gebaut)  inter- 
efüren  mufste,  minder  als  Coinmentar  zu  <ieni  klei- 
nem Lehrhuche*  indem  man  erwarten  und  wOnfchen 
durfte»  dafit  dieienieen,  die  fich  derkleiDeo  Schrift 
'des  Vfs.  ziim  Leitfaden  beym  Religions-  Unterrichte ' 
zu  bedienen  wagten,  dabev  keinen  Coinmentar  brau- 
chen, folcho,  ilenen  er  Uedilrfnifs  wäre,  unftudirte 
SchuJJohrer,  ungeübte  Candidatcn  und  Lehrer,  die 
«s  picht  mit  jungen  Leuten  von  vorznglicher  intel- 
[leetueUer  Bildung  zu  thumhStten»  fich  mit  liatcchis- 
'men  von  mehr  kirchlicher  Form  und  Inhalte  begnfl- 
'een  möchten.    Der  vorliegenden  Arbeit  kann  das 
Zrjuguifs,  il;ifs  fii^  Vieles  iii<  bt  nur,   wie  fich  von 
feiblt  verHeht,  genauer  als  i!er  Unterrichtjm  r.  Chr., 
fiijiilern  flberhaniit  cut  und  gründlich  erörtert,  und 
.iii6()e,roadere  in  ((er  Lehre  vouGotte^DaTeyn  und  der 
'UrffterbJfchkeit  intelligenter mörallfcherNatianenrfeh- 
ti|;ere  Darffcllnngen  und  Deductionen  als  jener  liefert, 
nicht  vcrfjct  wenlen.  Gleichwohl  läugnet  Ree,  (der 
die  kleine  Schrift  Hrn.  R.  jetzt  eben  nicht  zur  Hand 
hat,  und  fi<^  demnach  nur  an  feine  Anzeige  derfeJben 
ifl  dl^reABlittem  halfen  kann,)  nicht,  an  MancheuH 
UraS  in  'dem  <;e^onwärligcn  Buche  vorkommt»  md 
'ßtgämzMngtblätUr  zur  A;  L.  1S09. 


was  der  fnihem  Arbeit  zur  Erläuterung  dienen,  auch 
wohl  von  diefer  ahweichciule  Anfichten  aufffi.-ilün 
foUte,  mehr  Anftofs  als  an  dem,  was  das  kleinere 
Werk  enthielt,  gefunden,  und  feine  Erwartung,  wenn 
auch  nicht  getan fcht,  doch  auch  nicht  ganz  befrie- 
digt gcfuiuleti  zu  haben.  Sollte  Gegenwärtiges  einen 
C<-mirnent.ii  liber  den  Unttrrichi  im  r.  Chr.  abgaben; 
fo  durfte  von  der  in  jenem  befolgten  Ordnung  ni.ht 
abgegangen,  oder  es  mufsten  d;c  Gr  in  Ic  .ingc/dct» 
und  etwa  VVinke  zur  VVieJerherftellung  des  geftur* 
ten  ZufamTflenhangs  gegeben  >^erden.  Geändert 
nun  ift  jene  Ordnung  lehr  wofentlirh,  in  lern  liit^r 
die  Folge  diefe  ift:  l.  Die  Natur  des  Menfcktn.  II.  ^u- 
ientkum  und  Oiriftewthum.   Ul.  Pßichttn  in  Anfehum 


«a/cr/WM.  IV.  Hkhtm  iir  kSuilickn  Gefeäfchaft. 
V.  f^f Ma  to  " *  ' 

ttn  in  der  kirchlichen  GeftUfchaft.    V'll.  Pflicht fn  j^egen 


QefeUfehaft.    VI  Pßitk- 


alle  andere  Menfcktn.  Vlll.  Pflichten  in  Anfehung  der 
Thiere  und  leblofen  Gefchop/t.  IX.  ron  Gottes  Dar/vm 
MHd  Forfekung.  X.  Offemhanmg,  XL  ^«/i»  Sckki^ati 
tmä  du  rörtreffIhkktH  flkm  lArt.  Xtt.  Pfiiehtm  te 

Abficht  auf  Gott.    XIIL  Einige  Tugendmittel    In  der 
kleinem  Schrift  \%ar   "\9  Ordi  uiig  diefe:    I.  Natur 
und  ßttlichf  /iiujgen  des  iUfnfckrn.    II.  Gottes  Dy'fi^m 
nad  Eigenfihaften!  III.  Offenbarung.   JV.  ^efu  Lebeil, 
SiMekfaU  und  Uhre.    V     XII.  Pflichten  gegtn  GM, 
uns felbß,  die  Menfchen  üherhaupt,  der  näcnßen  Bhits» 
freunde,  Verrfchaflen  und  Gr  finde,  Obrigkeiten  und  Un- 
tertkanen,   Lehrer  und  Zuhortr ,    ^^,l'^^'A^  die  Thirre. 
XIII.  Tueendmittet.   -     In  tlei)i  kleinen  Lehrbuche 
reihte  fich,  wie  pian  fieht,  abgcfehen  von  dem  fcheiii- 
baren  logifchcn  Vcrftolse  der  GoonUnation  deffen, 
was  einander  hStte  fnboiNjlnirt  werden  follen  in  der 
Pfl  ;  btenlehre.  Alles  fo  zuramuicti ,  wie  es  fich  f  ir 
citieu  moralifch  religiöfen  Uj)tcrricht,  der  ein  Gan- 
zes unter  e'.ncm  Gcfahtspunkte  ausmachen  fi.llte, 
fchickte;  in  dem  grOfsern  find  die  Sitten'^  und  Reli- 
a!on.slehre  auf  eine  'praVtifch  bedenkliche  Weife  ge- 
ronilert ,   welche  mehr  dem  partiellen  Bncliftaben, 
als  dem  Geifte  der  vom  Vf.  befolgten  Grnudfät^ 
Kants  gemäfs  ift,  welche  grofse  Gegenwelir  gegen 
den  unfeligen  Wahn»  als  ob»  wenn  man  mit  der  crftern 
im  Reinen  Ift»  die  ietstcre,  ^ie  Religion ,  auch  wohl 
zu  entbehrea la^r»  erfioffdert»  «od  wdcbeiaderThat 
T(4;  bey 
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tey  dem  fo  TJntenvlcfjncu  umf  GehiUlelen,  «illcr 
tlicoretifcheii  Vorheiigun^sniiltel  unj^cachtct,  die  Re^ 
ligioii  zu  fehlem  grofscn  Nachthell  nicht  leicht  win 

'praklifeh  wKrii«n  laflen.  Immer  inocl:te  der  Vf.  fei- 
ner fehr  richtigen  Ueberzeuguiifi  folgen,  dafs  die 
Religion  ficli  .n'if  die  Moral  grüntle,  und  fo  ftand  al- 
lerdings von  Keciits  wegen  das  Kapitel  von  der  iiio- 

■  .«difchen  Natur  und  Verpflichtung  tIesMenfchcn  oben 
M}  ihm  aber  mufste  dann  nothweodig  die  Lehre  von 
Gott*.  Vorfehung,  Unfterbllchkeit  nnd  Vei^ltting, 
und  (liefen  in  eiiifin  das  Cliriftentluiin  berüc'ivGclitiiH'n- 
den  Lehrbuche  das  Kapitel  von  iler üiTcnbaruiii^  und 
Jefii  dem  Vermittler  dcrfclben  fulcen,  hifi\:n  aber 
erft  ilic  Darlegung  de^  PAlchtenlcnre  üch  aiircliÜe- 
fcen.  — 

Aus  diefer  Veränderung  t!i'!- vormaligen  Ordnung 
unil  aus  der  'i'rLiuuuig  von  .M.ilericn,  die  der  klareu 

'  L\'berfitlit,  fo  wie  des  pruktifclicn  Gebrauchs  \ve_:;eu 
beyfamnien  bleiben  iulltcp,  ii't  nun  bey  unlcrni  Vf. 
noch  abcrdiefs  eine.fehr  auffallende  l/nbequendich- 

,l<eit,  ja  Inconfeqiienz  entftanden.   Er  verweifet  von 

'da  sn,  wo  die  Abhandlung  Ober  die  Pflichtenlehre 
beginnet,  obfchon  ailentlulben  weit  fparfainer»  als 
>vegen  ihrer  fo  vielen,  niantiichfaltigcu  und  Frücht- 
Laren  Ansfprüchs  hätte  gelcheheu  können  und  fül- 
len, auf  die  Uibel..  ^bcr  was  haben  wir  mit  diefer 
zn  fchaffen ,  ehe  noch  die  Ideen  von  Gott  und  von 
göttlicher üfferd)ariiiig  entwickelt  worden  find.  Die 
Begriffe  von  Judeiithuin  und  Chriftenthuni ,  die  der 
Vf.  unmittelbar  auf  dieEinleitung  über  dieXalur  und 
Verpflichtung  de.s  Menfchcn  folgen  läfsta  können  far 
uns  ohne  vorausgegangene  Feft^ellung  der  Idee  yon 
Gott,  auf  die  fie  licli  ('Ilrctl^.■ilI^i^  bc/.ielicn ,  nicht 
einmal  Verrtämlliclikeit ,  unil  jiut  b  wenijjer  kann 
das  die  älli^ften  lilicr  ilic  Befchaffenheit  und  den  Ur- 
sprung von  beiden  vorhandenen  Documentc  enthal- 
tende Uuch  für  uns  das  inindefte  grOfsere  Intereffe, 
als  jedes  andere  haben,  wenn  es  uns  nicht  als  Nach- 
richt von  püttljcher  Offenl'.truug ,  d.h.  von  göttli- 
cher, der  Miüralir(  hcn  ilel/e,ii)n  ertlu-ilton  Sanction, 
um  uns  zum  gemeinfchaftliclien  Bekenntniffe  derfei- 
Iten  7.U  vereidigen  und  zu  verpflichten,  dargeftellt 
wprdcn  ifL  Diefe  Vorltcllung*  die  freyiich  nur  auf 
dafs  Chriftenthum,  oder  vielmehr  auf  die  Pcrfon,  das 
Werk  uiid  die  Sckickfale  jhnvs  Stifters  ihre  can/.  oi- 
pentlifiinliche  Anwen«luriu  leidet,  il't  nun  auch  feibft 
im  lotcn  HanptftQcke,   wo  ihre  Entlvickelung  an 

"die  Reih«  kommt«  (8.  lag.)  zu  Jach  gehalten,  und 
nach  lhi«n  VefentlEcneii  Momenten  zu  wenig  heraus* 
cehfibcn.  Sehr  c;it  würde  Hr.  R.  hiezn  die  feitdem 
als  l  in  ziifainmenhäugendes  Buch  erfchieuenen  6  Pro- 
gran, me  des  verdienitvolien  Gen.  Sup«iVi<«>(ikin  Wit- 
tenberg dt  rtvelatitm  nügiam*  exUmm  eaitmmtpub^ 
ta  (iRos  — 7  )  haben  benutzen  können. 

Nach  di'-fen  aI!L;enieinon ,  nun  noch  ein'ge,  man- 
ches Einzelne  aufidieiiilc  Bemerkungen.  büiuleri)ar 
ift  unter  amfern  ilie  «iben  gcr.ij^te  Aenderung  in  der 
Ordnung,  dafs  llr.  R.  die  Priicbien  ge^en  andere 
Menfchcn  in  fpecicllcn  VerliMtiüllen,  der  luuslichen, 
Wgerlicheu,  kirchlichen  QefelUchaft,  (was  Ibll  » 


mentlicli  6ic  letztere,  ehe  auch  nur  die  Idee  Gott 
und  Gottes  Reich  zur  Spracljc  gekommen  ift?  — ) 
I    ilc]\  IMlichteti  gegen  die  Menfchcn  überhaupt  und  den 
Principieo' einer  Getetueburtg  dafor  voran  frellt. 
I^efs  Attffteigen  vom  Balbndern  zum  Allgeuiciriea 
w^nle  zu  billigen  feyn«  wenn  die  Ablirlit  Vl.e  narc, 
in  Kindern  beyin  Erwachen  ihrer  fittliciieu  Anlage 
die  Idee  der  Pnicht  zoerft  aufeuregen  und  tadaiger 
Klarheit  zu  bringen»  'die  ße  dann  far  die  Auff^mg 
allgemeiner  moralifcher  Gefetze  empfänglich  mach- 
te; in  einem  Buche,  <'j.  offdth.n-  eim-a  l'iiUtikht 
in  der  r^lor^d  urul  Rclii^iun  fiir  llciU'ie  nit  ln  emiL 
eine  damit  verbundene  Diil.ilxtik  der  L7ni;<nndigta 
enthalt)»  und  es  auf  Deducti^n  der  Piiichtgebote  a» 
legt»  mu&t»  allenthalben  der  umgekehrte ^V'eg  vom 
Allgemeinen  zum  Befondern  gegangen  werden ,  \vo- 
bey  übrigens  zu  bemerken   il't,    dafs  aucb  Ivinder, 
wenn  ihnen  zuvördcrft  an  ilircn  hausliclieu  VevbiiU- 
nilTen  anfchaulich  gemarht  wür<lcn  ift,  es  i^el)e  fiir 
fie  Pflichten  gegen  Andere,  viel  leiciiter  das,  u\2i 
iic  den  JVleorcheo'iin  Allgemeinen  fchuldig  Lud,  iai- 
fen,  als  die  ihnen  weit  entlegenem  QbliegenAe/tai 
und  Verhrdtniffe  der  bfiri;erl!i  heu  und  kirchlichen 
üefellichaft  verflehen  und  iu  li  liafilr  intereflifcn  wer- 


den; dergeftalt,  dafs  <ler  vom  Vi.  eingcfchlatene 
Ideeogasg' wohl  £ftr  keinci^  Z^eeck  als  jganjyaipal^ 
erfunden  werden  dflrfte.    Kirne  es  daraox  ip>-i(i 

dem  gauz  z.irlen  Alter  die  Idee  von  Pfliclit  zu  erwf 
cken  und  zu  beleben:  fo  würde  es  fuiiar  plychülo- 
gifch  angemeffener  feyn,  uni  die  Pflichten  gcgca 
Andere  iße  Reflexioo  fraher  zu  lenken »  als  auf 
die  (ie  fich  fdbft  fchuldig  find:  weif  Iii  aepnlt^enfe^» 
die  Wahrnehmung  der  Aufsenwolt  und  der  iuO  zu- 
nächft  umgebcnilen  tWie-l-  r  leiner  Ciatturig  früher 
zur  Helligkeit  koiumt,  als  das  Ik'svufstfeyn  feiner 
Delbft,  jene  vielmehr  zu  dielen»  den  VVcg  zu  bahucn 
beftinunt  ift.   Unfer  Vf.  hat  nun  nicht  nur  den  .ent- 


gegengefetzten Weg  eingefchlaeen ,  und  zuerft  von 
ueu  Pllichten  des  >lenfclien  in  Anfehung  feiner  feibft 

in  fo  fern  fein  Lohrhuch, 


gehandelt,  was  an  ficIi 
wie  gefagt,  überhaupi  üirht  zur  Unterweiiuii^'  u"' 
mündiger lUnder  beflinmil  ift,  gebillit^t  wen/en 
fonilern  er  hat  auch  lUerauf  eine  Einseitigkeit  ">  "f'' 
Anficht  und  Ableitung  aller  Pflichten  ■^oä"''"'''^'^ 
nicht  zu  billigen  ift.    Acliiung  gegen  fic/»  W'll  itt- 
ihm  der  Grund  aller  Tn^en  l,  niitiiin  auf''''^^  | 
cip  der  PJjichten  und  .kr  tugendhaften  PflKlUbe- 
obachlimg  gegen  den^iichften.    (Ausgefvil^r V",^ 
'wie  gefagt,  zuerft  in  feiner  fpecielJern,  dann  "'^ 
ner  allcenieinften  Bezit  lumg.)    N«n  ifl  zwar  uichl  ta 
l  iu^nen,  dafs,  wer  fi<  h  f.-ibfi  achtet,  auch  {einen 
Nehenmenfchen  pllic)itnii!fsig  beliandehi  wird,  tr- 
.ftesl'rincipittin.der  Pflichten  und  Tugendlehre  kinn 
aber  doch  Achtung  gegen  uns  felbrt  nicht  feyn,  ™ 
Iii-,  voransgefetzt,  daf:  fi  '  kefiie  v  rk.  lirte  Richtung 
iiiinnit  und  nicht  in  Sfl.-ll l'uclit  .iii-..:riL>t,  unter  dem 
^mch  allgemeinem 'Be__;i  il'ie  der  Achtung  gegen  i 
Vern^ufl,  als  letzte  und  al!  inige  nniieibugte  Quelle 
einer  allgemeinen  Gefetz<iLi>iinj;  iVir  die  innere  unu 

iubelre  F reyheU  Aebt*^  %f«vs  4«ht  AHDTAi^iuug 
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liegen  die  Siibftrttt«  der  allgemein  gefetzsebenden 

(piacfifchon)  Vernunft  in  frunuler  fow-ohl  als  unferer 
'«iaeusa  Ferfduiichkeit  hervor;  auf  die  Mcnlclien 
«niser  UM  genciitet  ifl  fie  der  gegen  uns  fdbft  nichl 
•fubordiiiirt,  fondem  coordiDit,  und  macht  mit  der 
•ietztern  einen  papnUeleil  Ah  der  tugendhaften  Ge- 
finiiLina  aus,  der  mit  itiicm  aus  einem  gcincinfchaft- 
Üclien  Ölamiu  hervorgeht.     Wie  mm  das  bc\'  der 
'Expoiition  .der  verfchiedenen  Galtungen  von  rflich- 
'ten  nicht  hätte  dberfchen,  fondern  beftimmter  lier- 
voreohobe'n  yrelr^dB  Jonen :  fo  "hätte  noch  weniger  fö- 
'wombey  <Ien  Pflichten  gegen  uns  felbfr  als  anqh  gegen 
ändere  Alles  aus  dem  noch  viel  fpccicllern  und  von 
der  Tauglichkeit  zu  einem  allgemeinen  Princip  ent- 
ferntem Grunde ,  dafs  wir  es  um  unferer  Bcfterung 
'willen  thnn  oder  laffen  folien,  hergeleitet  werden  mfll- 
fen.    So  w  -rdcn  S.  33.  der  Faule  und  VerfchweiidY 
vor  allen  iJmgen  Jcsweeen  voi'idammt;  „weil  fie  ficn 
ohne  Noth  luv  (Uc  Mittel  zu  ihrer  Bcfferung  bringer\; 
'wer  wie  fie  zeige,  dafs  ihm  an  tllefer  nichts  geiegeb 
'fey,   lege  dadurcli  die  grüfste  SdUftverachtSIII^  än 
'd^ii  Tag.,,     Ein  abenteuerlicher  Ui^lweg  zu  einer 
näher  liegenden  Sache?  Der  FatÄ^  Avh'ft  fich'weg 
un<l  vcrläugncf  die  Achtuag  i^'^S^n  fich  felbft  unmit- 
telbar durch  feine  Faulheit,  indem  er  feine  heften 
Kräfte  uiciit  gebrauclit  upd  unbrauclibar  werden 
'läfs     '  •  


Hai«.  M.  JULIUS  ilof* 


fo  wie 


ElfeiiinitK^  eihne  iäebe  eingegangen ,  oder  «Rimn- 

gen,    ift   darum   unrecht,    weil   in  derfelhcn  der 
'Zweck,   wozu  der  Menich  heiratheu  foU  —  feine 
Beffenitig  —  nicht  erreicbt  werden  kajiit."     \\  *  r 
-wirrt  aber  nicht  Jächelo»  wenn  mau,  ihm  .fagt:  Du 
fnllft  heirathen'  mn  demer  Beflerang  willen?  eis  ob 
Natur  nnti  Sittlichkeit  hierzu  nicht  viel  beftimm« 
tere  Zwecke  angeordnet  hätten,  und  als  ub  der 
Zweck  der  Befferung  nicht  auch  fflr  den  L'uvcr- 
heirath.eten  erreichbar  wäre.    Wer  wird  es  niqht  uu- 
ge^mtf '  der  mordllfchen  Frejrhdt  widerfpreQheqd 
und  trofdos  finden,   dafs  in  einei-  fo  eini(Cgaug«* 
neu  Khe  Beffernnj?  nicht  Stall  haben  foU?  Wer  vef 
miffct  endlich  nic^it  die  eigentlichen  Gn.nde,  war* 
nm  es  unrecht  ift,  fich  feibft  oder  andere  auf  ibl- 
che  Art  und  aus  fblchen  Antrieben  zu  verhrirathcn? 
Schief  ift  auch  Folgendes  S.  106.:  «  GleichaüJtigkeit 
und  Härte  gegffn  Unglückliche  ilt  dem  Menlchen 
^^c•ll.^ll(!e,  weil  fie  ein  ßeweis  ifl,  d.ifs  er  tlic  Menfch« 
huit,  lieh  felbft  nicht  achtet"  —    „Venn  fonft  wUrde 
•er  die  Gelegenheit,  die  ihm  der  Ungldcklioh» Xu  !«(• 
ner  Veredlung  giebt*  benutzen"  -    als  wenn  —  ab» 
gerechnet  die,  jedoch  leicht  zu  hebende,  Unbef^immt- 
heit,  zu  weffen  Veredlung  Gelegei.hoit  gegeben  wer- 
den füll  —  als  wenn  nicht  auch,  abgefehen  hiervon« 
der  Achtung  gegen  die  Menfchheit  und  fic^  felbft 
st;  fo  c^wi^  kann  unter  vernanftigeu  Wefen  nie   durch  Harthenugkeit  zu  nahe  fetreten  würde,  und 
gemein«  Handtungs- Maitime  werden^  dafs  er  fich«    fie  fich  zur  ^allgemeln1Bn  Maxime  eignete;  sIr  wenn 
er  es  macht,  nicht  hcITerl,  foudern  immer    flbcrh.aupt,  was  diefe  ganze  Art  des  Kafonneiiients 
fcUlechter  vviril ,  ifl  wohl  auch  auigeuia<ht ,  indem    anlangt,  der  eigentliche  Grund  zu  der  abiuiuteii  ße- 
beharrlich  Ichlecht  liaudelt;  aber  mau  will  ja  eben    hauptung,  irgend  etwas  ift  moralifch  recht  oticr  un» 
"wiflen^  warum  diefs'dur  Fäll'  fey:  dafs  er  fielt  der   recht,  von  etwas  Helativeo  und  der  Zeitbedingung 
Mittel  znr  Befferung  beraubt,  Ift  "in  gewiffer  Abficbt  Unterworfenen ,  es  fördert  oder  lündert  mifere  fte^ 
•wohl  ino^tidi ,   uh'.*r  eftvaK  weit  rnge>rjfferes  ;und    feratl^,  hergcnoüimcn  werden  könnte,  was  crft  durch 
Entfcrnlercs ,   wav  unmöglich  als  Grund   der  Wr- 
■wcrflichkeit    einer   liandJiiu£Mveile    anzufoli /[i  jit. 
-I^nn  wie  köunleu  df;m  uiuraJiich  tVeyeu  .Menlchen 
"tan  Gruntle  die  Mittel  zu  feiner  Belleriing,  d.  h.  doch 
-.Vfiniehmlioh.d«tBewu(8tfeyji,(WAAu^i^c  d«{u  un4 

die  Möglichkeit  ße  zu  benutzen  -  HnificUtenrngen   .  «, 

dabey  und  Werkzeuge,  das,  was  das  G.fchäft  Iler  "^^^'^k^j^*^  •  V^n,*^f"' 

Befferung  fordert,  in  der  Sini.euwelt  zu  Stande  zu    ««"•''"^^  »ohne  die  Ehenfte  des  OcTindes,  das  Leber 

•Ikringen ünd  etwas  meiftens  ZufällfgiMi'^':  je  iinw 

Sein?  £ben  To  Idüict  es-aadi  ttethuttiTcb»  wenn  .es 
.  38.  heifst:  „der  Zweck  des  Vermfig^vu  ift-unfere 

nnd  anderer  Mmfcheu   Heffening"  —    unJ  S.  41.: 

„Der  geg^'n  fl*  ichthuni  GleicligiUtige  Ijut  XetJiv  Ach 

tuiig  gegen  /ich,  weil  er  die  Mittel  g<;ring, Jcliit/*» 
.  wodurch  er>vollkomin«nei;iiij  Outen  Merilca  Jiaijtf,"; 
t!nüi  gWiclMdt  jleehte  kfltatvtenoan  ancn  Tagen ;  Utr 

Zweck  der  Arnuith  ift  uirfiiroiinul  :  udoryr  Meidchen 
Beffet  nng",  und  „der  ge^on  A rmut'it  Gieicligfiltige" 
«.  f.  w.  W'arum  nicht  iieber:  Uer  //weck  der  Wohl- 
habenheit ift,  uns  und  and.era  eine  rechtliche. ExtÜeQZ 
zu  crJoichtern  Uud  ilas  Leben  angenehm  zu  mscheo* 
Wer  das  verfchmäht,  was  ihm  auf  rechtm  ifsige  Art 
dazu  behülfliji  ift,  tier  handelt  gegen  i!as  NVohjwoJ- 
Icn,  das  er  i- m  Nächften,  und  ^egen  die  Gerechtig- 
keit, die  er  lieh  felbft  fchuldig        Noch  fonderba* 


dio  U.  ziehuug  auf  etwas  Abfolutes,  es  bringt  uns 
der  beharrljchenjllamllungsweife,  zu  ihuu,  was  recht 
oder  der.  aligemeinen  VernunftgeÜEstzgebnnf  eng*- 
«eflea  iftv  aaner,  einen  Sinn  erSelteä Icann. 

Zuletzt  noch  cini'^czcrfti-eute  Anroeikungen  :  Wer 


fchaftel^  „ohne  die  Dienfte  des^Geßndes,  das  Leben 

und  die  Erreichung  ihrer  Beftitiinmng ,  wo  nicht  im- 
müglich,  doch  fehr  fcliwcr  werden  würde."  Warum 
IfV  nicht  vielmehr  der  Erfilllung'ihresbfirgerllchenBe« 
TuFes  und  der  Möglichkeit  eines  aneenchneniMmäch- 
liciiern  LehepsgenulTcs  geilacht.  Allerdings  ift  andt, 
V,  ■  ■  r!iT  Vf.  l:i;ii,iiei,  Ii  r  1  .t;.!in  Kezahlun^  fflr  jcneDien- 
llci  die  nach  lifMi  paittiin do  ttt  /iiriflj  gelerftet  wer- 
den niilffci^j  aber  nicht  f  ir  tüe  Trciie  und  GewilTen- 
haftigltcit,  womit  jße  ('au^.moraliÜQhen  Gründen) 

leiftrtÄfflftnrollcri.:!'''  - 

•        .  .1  .  ••  '1  .  .  , 

S.  43.  ift  ein  guten  Name  ndt  der  vortlieilhaftcn 
iMey  nttng;Andcreii VQB  iiiu!.vnnfechreltj  jener  ift  le- 
diglich der  allgemeine  GlatitM  an  unfere  Rechtlich- 
keit -  ein  uiehr  negatives  Gut  —  diefer  an  ein  hö- 
lieres  Maafs  unferer  Brauchbarkeit  und  felbft  uuleres 
moralifchen  Wert  bes.  .Auch  der  Begrit't  Frc^ 
ift  eben  da  zu  weit  und  unbeTlinnnt.  Was  S.  44.  $. ; 
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•wird,  fchcint  an  Ueberfpaniiung  zu  grfinzen  und  un- 
«ifvchologifch  reyii  —  nur  in  dci  Ahficlil  füll  maa 
nch  vergnflgea,  um  fielt  zur  Erfüllung  feiner  i'ÜiclU 
ZU  ftSrken«  und  fo,  dt/b  cbefieAbfieht  erreicht  wind  •> 
unwünlii;  ift  «fas  VergnAsen,  das  man  fich  Idofs  zum 
Zeitvertreibe  macht.  'Za  unheilini^t  werden  woiil 
S>  62.  körperliche  Strafen  in  der  i.rziehung,  und  na- 
mentlicb  als  Befugnifs  der  Aeltern ,  verworfen;  da 
Vidmelir  Dar  dtte  gebahrehde  <je\vifrehhafti&keit,  ae 
nicht»  ohne  dringenden  und  wahrhatt  legitimen 
Grund  anzuwenden  ,  hatte  e/nnfoiiJcn  wurden  foUen. 
Wunderlich  ift  S.  88>  §•  67.  tlie  Deduction  vou  der 
tJnzaisrögkeU  des  Murdes,  dieiqi  üruu<lc  mit  der 
Lehre  von  «ineni  kflnfiigen  Leb«n'{h  5treit  gerith  — 
^man  foH  keinen Menfchen  an  feiner  Hefiitnmung  hin- 
dern» alfo  ihm  aucti  Gefundheit  und  Leben,  die  ihm 
VIT  Erreichung  derfelben  uneutiiehrlich  find,  nicht 
teehnaen.  DerMcnfc  h  gehört  der  Taaeod  an :  dwMir- 
der  entzieht  der  Tugend  MenrohenT*  —  Viel  klirier 
und  bindender,  wenn  der  Vf.  an  die  Spitze  der  Tu- 
gendlehre die  Gefetze  des  Rechts  und  lies  VV  ohlwulJens 
gefetzt,  in  Beziehung  auf  beide  die  Gefinnung  der  ftreu- 
gen  Rechtlichkeit  und  der  Liebe  als  GrundJag«  uofers 
Verhaltens  gegen  andere  dargefteilt,  daraus  aber  ge> 
folgert  hätte,  wie  die  Sinnes  -  und  Handelnsweifc  des 
Mörders  fchon  gegen  jene,  gefchweme  gegen  diefe 
die  ungeheuerfte  VerMnUig  mit  fich  ßbre^  demnach 


alfo  nach  den  Forderungen  des  Rechts  und  damit 
ein  rechtlicher  Zuftand  möglich  fey,  der  Mörder 
aus  der  Mi4te  der  Menfchheit  vertilgt  werden  midTe. 
Bey  folcher  gröfseruBeftimmtlieit  der  Begriffe  würde 
-daAP  aber  auch,  wer  dem  andern  Verdrufs  maelit  >— 
Ibftrafbar  und  unmoraJifch  das  an  fich  ift,  wenn  er 
•S  damit  nicht  ahfichtlich  und  wilTentlich  auf  Zerftö- 
rung  von  des  Nächften  Gefundheit  und  Leben  anlegt, 
nicht  mit  dem  Namen  eines  Murders  bezeichnet  wer- 
den können.  <->  Schwerlich  dflrfte  vermöge  des 
Sprachgebrauchs  die  Behauptung  S.  iii.:  „jeder 
menfch  foil  itulz  feyn"  -  Iclblt  nach  der  beygefug- 
.teu  Krklärung:  „er 'lull  fioli  .d;;  Menfch  ftllifi  jcliteii, 
an  Anläffen  cu  MiCsverftäudniffcu  völlig  uni'chuldlg 
feyn.  S.  141.  hatte  man  nicht  von  Sctuifttm  Mores 
zulcfen  erwartet;  auch  find  nnlrr  i!cn  Schriften  les 
A.  T.,  die  entweder  Gelchiclit  -  oder  Lehrbücher 
feyn  foUen,  die  Hymnen  verj^eflen ,  wie  denn  über- 
haupt jene  Anficht  zu  einfellig  iTt ,  und  den  vielfältig 
poetifchen  und  mythifchen. Inhalt  jener  Vfleher  voiS 
{eygelit<  S.  152.  hätte  nicht  fowohl  Bertinntiuugs- 
uncT  ISen-egungsgrund  unterfchieden ,  als  vielmehr 
beiilcn  der  Be<;riff  Hrmnnterungsgrund' gegenfiber 
geftcllt  werden  Collen.  Davon  abr^enti>4<>fs  in  dem 
Chriftcnthume  die  Hinweifung  auf  ein  KflnTHges 
ben  der  Echtheit  unferer  Tugeml  Eintrag  tfaäto, 
kann  nach  Ree.  Gefühl  gar  nicht  die  Rede  l'eyn.  ■— 
Nicht  ganz  befriedigend  iTt  S.  167.  die  Deductiun  VÖB 
Guttes  Gerechtigkeit;  nicht  Obel  gwfthea  hin|^gaa 
die  von  Gottes  Güte,  nur  dafs  noch  mit  Üefierer  mo- 
caBfehar  und  jtfychoiofifcher  ElndriagUchkeit  das 


fittlich  Edle  des  Gefühls  recht  reiner  Freude,  das 
von  den  ErwelTungen  der  Güte  des  Höchften  für  eiiM 
moralifche  Welt  als  Zweck  anzunehmen  ift,  hätte 
dargelegt  werden  können.  —  Empirifche  Heweife 
fnul  Vi  II  Guttes  Allmacht  S.  172.  eben  fo  wenii;,  v.ie 
von  irgend  einer  andern  Ei^eailchaft  der  böchüm 
und  «nhedtagtcn  IntelligttiB  geilenhllch. •  > 

Ree.  enthält  fich,    nichreres, -^vas  er  fffc  fiocL 
aufi^e^eichiiet  hat,  auzumcrkcnj  oder  'von  ein^eii 
nicht  unbedeutenden  NachÜrUßglcetten '  und  Viibe- 
ftimnitiieitcn  dor  Srliri'i'j.-rf  Hey  f^iie/«»  aumU^'fM. 
Je  mehr  er  von  ileni  Vf.,  und  mit  /c  gröfserm  R:cV 
te  er  von  ihm  ct^vas  Vorz  'i^ches  erwjrtet  hat,  4*- 
ftu  mehr  hat  er  fich  verbui^^j^iachtet,  es  mjt'ilci 
Prüfung  diefes  Buches  genau  cu' nehmen.  Sollit 
vieUciciit,  wenn  Hr.  R.  lieh  Ober  feine  moralifclien 
Begriffe  und  über  das  gefammte  Syftem  dcrlelhen 
neue  forgfSitige  Rechenlchaft  i;äbc,   eine  gänzlicha 
Umarbeitung  dlefer^chrift  erfolgeo :  fo  ift  bejf  feineok 
an  fich  fehr  richtigen 'Principien,  und  bey  feinhn  sa- 
verkennbjr  höchit  eifrigen  Sinne  für  tlas  Guts  HB» 
ftreiUg  ctvv4s  lehr  Gediegenes  zu  ervrarteu.  . 

PjiB  D I O  t  R  W 1 8  S  KKrCBA  »TBir. 

Leipzig»  b.  Hartknoch  :  Formutare  mni  Ufatmaüif 
Xm  kleintn  Amtsriitn  an  Ptrfontn  au»  dtn  gibildilfi 
StnHdeH.  Herausgegeben  von  D.  ffoh.  Gwrg 
Jng.  Hadur.  yUrtt»  Bändchen.  i8o8>  :S4> 
AihA«' Bündchen*  1808- S.  ä ja.  SMftittru-lett 
tes  Händchen.  ^809.  $.  aiO.^  g.  ,(AU*  3  Be- 
chen 2  Rthlr.) 

Diefe  «Irey  Bändchen  enthalten ,  fo  wie  die  feho« 
angezeigten,  manche  fchaty-bare  ßeyträge  zur  Ver- 
betterüng  der  liturg.  Formulare  bey  Taufen»  Traa- 
uneen  n.  f.  w.;  und  Ib  wie  in  den  fnlhern  düe  Mata* 
rialicn  zu  Abendmalilsreden,  und  unter  diefen  vo^ 
nehinlich  die  von  Rtinhard,  &c\\  bcfonder";  auszeich- 
neten, fo  atfCh  in  den  vorliegenden.    Wer  wird  ^  B. 
fioh  nioht  durch  die^uin!e»aberg^altvolieRe>/e 
das  Thema:  „Bey  den'fjeheln  der  Zeit,  wt"^  °f 
auch  beftehen,  und  wie  drürUend  fic  »ach  feyn  imr 
gen,  gicbt  es  kein  befferes  Mittel  der ^ifjrkuiig  un« 
Erquickung»  als  die  fromme  Foyer  des  h-  A"P»a- 
mahls"  —  erbauet  fühlen?  Sie  iß  la  ^^'T7^ 
«In  Wort,  geredet  zu  feiner  Mt  twd  «mfterhaft. 
Aber  auch  die  Qbriircn  Fächer  find,  wenigltep« 
Theil,  recht  gut  befctzt,  und  der  Herausgeber  tn» 
^Ic  Mitarbeiter  verdienet»  allen  Dank,  dafs  ue  durcS 
•4ieCe  Sanunlong  andula  Sacbfen  den  SiiiB  f ar  i>«i- 
"fcre  Htnrg.  Formulare  wo  nicht  zu  wecken  ■ 
geweckt  war  er  fchon  früher  —    doch  7u  "'^''^'LJ? 
iucbt»  und  durch  ihren  Vorgang  und  durch  ihrBcT 
^leiden  Predigern  gezeigt  haben ,  dafs  und  wie  vit\\ 
es  ihnen  erlaubt  fey ,  von  ihrer  alten  Axeade  abzu- 
weichen. Die  dttzehien  Anffittse  m  atonanit  ' 
laflenvrirdemUtuti^lelwB  JohcbbL'  ^ 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VBUBIB  APAACHKUlfDB. 

t^LM,  im  Verlage  (f.  Stettin.  Buchhanr!!. :  Neues 
tmdgtkkß  voäßämäigtt  mmi  trUHnmiei  Dftxkfrm- 
amAu  Iktmin^rUr^iuk  nach  Atn  neueilen  vn4t 
betten  gröfsern  VS'ürlerbnchern  beider  N.iti>  iK  n 
bearBeitet.  Zur  Hälfte  von  D  G  imtr , 
Arciiidiaconus  in  Augsburg.  Z;ir  HJlfto  von 
M.  3,  Lmg»  Pfiarrerln  Schnaitheim  bey  Hei- 
ilennefm.  (Auch  mit  dem  franz.  THel:  tt^h 
vtau  Didionnairt  raifonnf  portatif  rtc.)  igo.S-  589 
S.  gr-  8*  C^*^  Vorrevic  des  erften  Verf.  mit 
der  Naehfchrift  .cl«s|Bweyteit,.  XX  S;)  (•  Rthlr. 

In  iler  Vorrcil«?  gibt  Hr.  Arrhid.  ITtiUr  nach  eini- 
gen fchr  riohtiuon  un  1  gnhuliichen  Oegenbemer- 
kungen  2a  den  >  dem  erftpn  Theile  diefes  Haiulwür- 
terbnc!ies  gemachten  Vorwarfen  weitliUiBge  Rechen« 
fchaft  ftber  die  Einrictituna  und  den  Oebnwch  de« 
vorlii!g;oii;lcii  Theilev ,  »n  I  erklärt  ziileizl ,  dafs  rr, 
made  des  wiederholten  Treibens  der  eilfertigen  \''cr- 
Iag<thandhtne,  uumiltelbar  vor  dem  Artikel  Legen 
foiri«'m  Fortletzer,  Hru*£nffi  die  Volienduna  der 
^\i  l)eit  flbergeben  habe.    Was  diefea  Urnftand  "be- 
trifft, fo  werden  uiirerc  Lcfi  r  fchon  im  Voraus  für 
Ait.  Einheit,  noch  mehr  aber  fiJr  die  Zweckmärsig- 
keit  des  PJanes  der  Toriiegenden  Schrift  beforgt  feyii, 
befoiiders  wenn  fie  fich  mancher  eitfenthamÜclier 
nn  I  beffi^rer  lexicographifcher  Grundfatze  erinnern, 
•welche  Hr.  VV.  in  der  Bearbeitung  des  crftpo  Thci- 
les  befolgte,  und  die  ebeir  fo  allgemein  nicht  aner- 
kannt find,  als  fie  ei  Teyn  Tolken.   Ree.  mufs  Idder! 
dicfe  Riforcinifs  rechtfertigen,  und  rflgt  deswregen 
öffentlich  den  inconrcqucnlen  Speculationsgeift  der 
Verla:»shandlung.    iSey  <"!  aucli,  dal 
aicht  das  Ideal  eines' alle  Wüafche  befriedigenden 
deutreb'fnmzftfirchen  Wörterbnebes  gegeben  hätte, 
fo  befand  er  fich  doch  uuftrcitig  auf  dora  recbten 
Wege  dazu,    und  die  der  Kreylieit  feines  thätii^en 
Geiftcs  vei-ftattete  erforderliche  Mufle  würde  d<'r  an- 
"gezeigten  Schrift  wenigftens  fo'vielen  inncrn  Gehalt 
und  Werth  trerfchafft  liaben,  dafr  zwar  ieder  eoor« 
Currirr-ndü  Rival  ihr  den  Rang  der  frlherii  ExilkflOa^ 
ErgätUMMgibiäUtr  zw  4'  L.  1809. 


aber  nicht  fehr  wahrfcheinlich  den  Vorzuc^  finer durch 
Vervollkonimni:n^>>fä!iigkoit  gefichcrteu  i<\*rtdauec 
ftreitig  niailiMi  koiinto.  Wir  bdil/.>'ii  alfo  mm  eili 
Wörterbuch,  das  eu  llicb  einiuai  das  Redürfnifs  de» 
BefTern  erre^^t,  aber  bhifs  StttcUweifc  befriedigt,  und 
in  wolt  hciii  dor  Gsift  mit  dem  Uns^cifte  (f\t  venia  ver^ 
bolj  wegen  des  eotfchiedenea  Uel)ergewicbtes  de» 
Letztern,  einen  fehr  ungleichen  Kampf  DeginoL  Ree« 
Cagt:  wegtn  du  ntJchudeetM  Uttorgtutiekiv:  deaa, 

grie  er  in'der  Folge  bevrdfen  wird),  felbft  die  crfte 
älfte  zeigt  öfters  das  characterlufc  Gepräge  der 
zwryten,  —  ohne  Zweifel  eine  Folge  der  häufigen 
unztlfriedeneo  Stimmung  des  Vfs.  Qber  die,  in  <{em 
Drängen  der  Verlagshandlung  nur  gar  ta  deutlich 
ausgefprochene,  undelicate  Zumuthung,  blofse  Mefs- 
fabrikarbeit  zu  liefern.  So  fchr  es  (.laher  Hrn.  W. 
zur  Ehre  gereicht,  eine  fo  beL-idigende  Zudringlich- 
keit mit  Unwillen  verworfen  zu  haben,  fo  wonig 
vortheilhaft  ift  für  Hrn.  L.  die  gefchmeid  igere  Folg- 
famkeit' eegen  die  Anforderung  des  Verleger-;,  dem 
er  die  liölu-rc  Pflicht  der  Achtung  f  ir  das  Publikuta 
unbcdcnUlich  aufopferte.  Man  orr/arte  nicht  von 
dem  Ree.  eine  ftreni;e  und  iiinltcUidlicb.^  Enirteruog 
desBeweifes,  dafs  Hr.  L.  die  breite ,  freylich  unge- 
mein bequeme  Heerfkrafse  feiner  Vurgäng'-r  einge- 
fclikigcn  hat:  denn  eine  fokhc  genaue  ooweisfilh^ 
rung  dürfte ,  zufolge  des  durchgängigen  fdilerhaf- 
ten  Charaeters  dcrIej£ico^raphifchenSchrjftftei;cr.  y, 
niclit  feiten  wenigftens  eben  fo  bo^eureicli  wi  i  ^l-n, 
als  das  beurtheiltc  Wörterbuch  fclbft.  A!)er  lu-lli- 
wt'ndig  mufsler  ausdnicklich  dem  in  der  Nachfchrift 
des  Hrn.  L.  enthalteneu  ganz  untreuen  Vorgeben 
widcffprecben ,  als  wenn  derfelbe  „nnr  in  einiget^ 
minder  trefentlicken  Theil^^n  d-^r  bereits  getruTFe- 
nen  Einrichtung  des  Hrn.  W.  atjgewiclien'*  iev.  Ge- 
rade das  Wefentlichfte,  aber  auch  Schwierig'fte  und 
Miihfamftc  des  VV'fchen  Piaoes ,  nämlich  die  plülufo* 
phifohe  (nur  manchmal  in  unfruchtbare  Snltzfin- 
diiiU<'it?n  abfchwcifendcl  An.Tlvfe  ilor  Becrifte ,  hat 
H 


r.  L.  nicht  füi 


für  cut  gefunden,'  in  feine  I-ortfetzung 
aufzunehmen.  Wie  hätte  «r  dcnu  aber  in  der  von 
der  Verlagsfaandlung  roreefchriebenen  kurzen  Zeit 
etwas  «u  Stüde  bringen  können,  was  Hrn.  W.  als 
Cehlecblhia  muntejUob  forkani?  Wird  man  fich  nun 
ü  (1)  Wold 
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wohl  noch  wundern ,  wenn  man  eben  ia  dcczwey- 

ten  Hälfte  alle  die  grofsen  und  kleinen  Gebrechen 
findet, 'welche  die  Bisher  erfchienenen  mehr  oder 

weniger  dickleibigen  Wörteibfichpr  fcliwer  drücken,    alplia\jetirche  ift  Tie 


dem  Fi nalbiie1ilhrbeii#  unter  EilrUor«,  u.  f.  f.  Dfefe 

Ablirc\ irmigsart  mag  wohl  fih-  ilie  ctvin  Icgifch-le- 
xikuj^raphtfche  Form  ganz  gut  palien ,'  aber  für  d» 


ihr  eine  gleiche  unheilbare  Hraokh^it 
wie  7.  B.  die  gar  erbaulichen  und  troft- 


alfo  .'.iirii  nii 

reichen  tttm ,  (lÜ'- 
ches  Kenozeiciicn 
,  geltca),  —  diefe  beliebten  üem,  unter  welchen  nicht 
feiten  ganz  verfchiedene  Begriffe  als  gleichbedeuten- 
de an  einander  gereiht  ftehen,  fo  dafs  den  nicht  voll- 
kommen genbtpu  Spi MchkciiiuT  die  (leider!  nur  zu 


ibar  fchlechtliin  untaunKcli: 


'fiii  Ree.  immer  als  eiu  uiilrfigü- 
cines  unberufenen  Lexicographen 


denn  thp'hläfst  Ocli  kein  fefter  und  bleibender 
fatz  der  Abkür^ung  behaupten,  wie  die  niigegehenen 
Beyfpiele  Icliren,  theils  mufs  bey  einem  reichnaJticeji 
Artikel ,  bofontlers  wenn  (wie  Kier)  die  Lettern  kfeia 
und  der  Druck  eng  ift,  auch  dem  gcObteffea  und 
fchärfften  Auge  der  einzelne,  durch  nichts  lienor- 
ftechcnde,  und  unter  die  übrigen  Worte  des  Textes 
fich  verlierende  kleine  Bucliftalje  e,  oder  c/ie  unvoll- 
kommeiM  Finalfylbe  tn,  trotz  des  vorkcheadea 
ronderanffsftriche«,  nothwendig  oft  enHrifchentth^ 
endlich  ift  man,  um'  einem  durch  nielirmaJ/^e?  ver- 
gebliches Suchen  zu  erlei<lenden  gröfseni  Zeiti  erJu- 
fte  auszuweichen,  oft  in  die  unangenehm«  Nuthwen- 


«anGchere^  Gtmft  des  blinden  GlQcks  allein  vor  Mi^ 
griffen  fcnntzcn  kann ;  ferner,  der  Wuft  von  vielen 

iiljcrflüfri^cn  Plirafcii  über  Wörter,  deren  Auwen- 
dung im  rranzüüfchen ,  wie  im  Deutfchen ,  diefelbe 
ift, —  das  einfeitige,  jedoch  von  unfern  Lexikons- 

ysbreibem  immer  nocb  als  höchftes  GeXetz  anerkana«  digkeit  gefetzt,  ganze  Culamnen  fnit  nicht  geringer 

teBelh'eben,  fo  viele  Redensarten  aufznbia(!en,  als  ^ftrengung  der  Augen  durcbzulefen,Tim  mit  Hüflfe 

inan  T.urabimen  zu  bringen  vermag,  —  die  dicke  Fin-  cler  (bisweilen  nicht  fehr  deulhch)  durch  Schwabs- 

iteruifs,  die  über  dem  wahren  Sinn  der  d''.utfcheu  chcrlchrift  fich  hervorhcbcuden  eritcn  Sylbe  des  an 

"Wörter  und  Redensarten  herrfcht,  von  welebüen  gp»  der  Spitze  flehenden  Wortes  die  zu  ihr  paffende  Fi- 

wohnlich  nur  Uiae  franzößfcbe  Bedeutung  angege-  palfyioe  des  gefnchten  Wortes  endlich  Ddwpnwij; 

1)en  ift,  —  der  fbblbare  Mangel  a» feinern,  aus  der  Wie  fehr  fie daher vorzOgHch  die  augiiAlUkMUmSht- 

Tiefe  des  Geiftes  beiiler  Sprachen  gefchöpflen  Kcleh-  die  man  Jurli  in  manchen  Fiillon  von  einem  Lexicon 

tungen  über  den  gelt  hmackvollen  franzufifchen  Ge-  erwartet,  erlchweren  utid  verzögern  mufs,  wenten 

brauch  gewiffer  deutlcher  PartikdA»  —  die  hie  |und  unCere  Lefer  leicht  einfdien.    Finc  andere»  .«reoig^cr 


da  vorkommenden  Befchreibungen  des  deutfchen 
Begriffs ,  welche  die  Stelle  des  demlelben  correfpon- 

direnden'echtfraiizönfrlien  Ausdruckes  vertreten  fol- 
leo, —  das  Mifsverliälliiirs  zwilchen  ilein  Charaliter 
3er  franz.  und  der  clcutfchen  Reilensartcn ,  indem 
eine  deutfche  Fhrafis  aus  dem  famUiären  Umgange 
mit  einer  franzöfifchen  aus  dem  ernftcn,  edlen  ötilc, 
eine  aus  der  Vollvsrpraclic  mit  einer  amlern  aus  dem 
gefitteteo  gefeilii^en  V^erliiltnüTe,  und  victvtrjaf  ge- 
paart winl ,  u.  ih;i.  m.  Verficht  indeffen  Hr.  L.  un- 
ter dem  WefenlliL lu-n  der  W'fchen  Bearbeitung  idie 
Form  iiud  äuisLTc  1  inrichtung  der  erlten  tiäifte,  fo 
gibt  ihm  Ree.  zwar  hier  das  Zeugnifs  der  \v  ahrheit. 


läftige,  aber  ungewöhnliche  Einrichtung  f  die  Hr. 
W.  feiner  Arbeit  gab;  Hr.  L.  jedoch  tajclit  adoptirt, 
il't,  d.:f^  difji'iiii^'Mi  K[diril\arf.kcl ,  welc  he  in  der  An- 
fangsTylbe  Doppellaut,  r  enthalten,  erft  imkJi  der  Rei- 
henordnung ihrer  Vocale  auftreten ;  forc^fi.  folgt iT^»* 
nen  Dicht  fogleich  auf  Kommen,  fonderra  am  üchlufls 
der  Wörter  auf  Ko  und  Kö  bis  KöHigthum.  -  Rw. 
geht  nun  anl"  das  Materiale  über.  Der  Titel  <'cr  an- 
gefiilhrteu  Sclirift  lautet:  ASöeliekßvaUßä»diges  und 
trklHirtiiies  Handwörterbuch,  was  das  zweyte  ?tÄ- 
dient  betrifft,  fo  machten  wir  fchon  auftnerkfain,  daö 
es  feine  Anwendung  auf  die  zweyU  Hälfte  ganz  und 
gar  verloren  hat,  und  für  diefelbe  nicht  minder  wie 


aÜeia  gerade  diefe  Form  mögte  wegen  ilircr  Krofseu  ein  epa^orthotifcber  Mahner  dafteht,  als  das  fin.ölc 
t7nhec]uemlichkcit  nicht  viele  Loljredner  ertiillten.    Raißtmift  vor  den  franz.  Grammatiken.  Ai/e/0, 

Hr.  W  .  bn'.te  es  fuh  lulmüch  zum  Hatiptgcfetze  ge-  "  i  ■  i  i>  n  r  i  .  ■  .  v  i 
macht,  die  Wtjftljei^rifie  mit  philor<?phifcher  Schärte 
lind  Beftimmtheit  /.n  Icheiileni  um  aber  dem  hier- 
ftber  entworfenen  (ohne  Noth  gar  zu  fei^.ai)Sgefpon- 
iiiencn)  Plane  durchaus  treu  zu  bleiben*  und  doch' 
der  Schrift  keinen  niiverhältnirtmnrsigen  Grad  von 
Corpulenz  zu  geben,  mulste  er  auf  Uei<unomie  des 
Raumes  Bedacht  nehmen ,  und  wählte  daher  far  die 
Zttbmmenziehung  der  Wortrubriken  die  bekannte 
Abkürzung^  mediode^des  Scbneiderfchen  griechifchen 
Lexicons.  Man  hat  dcsvveg>'n  alle  V^'örtfr ,  welche 
wenigftcns  die  erfte  Syibe  mit  einem  andern,  der 
alphahetifchen  Ordnung,  nach  frflher  erfcheinendi.'n, 
gemeinfchaftlich  haben*  unter  eben  diefem»  und 
zwar  in  fnrtlanfenden  Te.Ktzeüen  und  blofs  mit  der 
Endfvilie  anl-iiiüic  heil ;  fo  fiudi-t  man  z.  13.  von  drm 
Worte  Hoffen  nur  einen  Thcd  der  ächlufsfylbc,  uant- 


Rec.  gleichfalls  fchon  erinnerte),    fellift  '/ie 
Hälfte  <.lari"  es  hcli  im  vollen  und  ftrengeiiSi"»«**^' 
zueignen,   wie  folgende  üevipiele  leliren- 
bedient  fich  in  der,  Abfondwung  der  verfohiedenea 
Begriffe  eines  Wortes  nicht  .der  veirofenen 
fondern  der  Zahlen,  jedoch  ohne,  f<^'"^^SfT* 
heit  zufolge,  immer  (hirchaus  jene  Begriffe  OUrCB 
Synonymen  zu  bezeichnen,   oder  durch  ein 


ihnen 


bevueEebene«  Wort  die  Art  ihres  Gebräuche« 
genT  z.  B.  Jusftimd,  1)  ta  fomme  i4»,  •) 


A  fehr  unvoü- 
ift  unter 


Nicht  zu  gedenken,  dafs  diefer  Arti 
Händig  aufgeführt  ift,  fo  fragen  wir,  was  ^ 
fomttit  dde,   und  wa.s  unter  long^  zu  verftelieii. 
üeflers  felilt  die  Trennung  durch  Zahlen;  2«  "\ 
fchteatzen,  ptrfiiader,   emuab(o)uin£r ,  r«/e*n«*'^ 
fttchtfchwänztH ,  flaeorntr  ,  patdmer,  omaäontr > 
digeu ,  dilivrtr,  rendrt  yatant,  ßpvrtr  Us  mi^f 


Üchm  unter  dem  Artikdib^JS»«»  lädu  blob  mit.  aiuFaUettder  Ük  diefis  VernachJiffiguag  in  de 


Noch 
1  Arli- 
kch»' 
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Icein:  EMteiimt  Jünktagtn,  Einfammlmng ,  Tt.  m.  a. 

Unter  item  Ifitzteren  finJen  Geh  coUicte,  recoUi  und 
toUiction  ohne  Untorfchied  bcyfainmen,  iiml  tlucli 
feUt /ft/f.  Nurh  mufs  Ilt'.-.  ilie  in  den  deutfchii  nirzü' 
ßTcheii  W  ürterbi'ichorn  geiyülialich  vorkummcnde  und 
auch  häufig  hier  eintretende  Jnconfeqnenz  rflgien}  dJe 
abweichenden  Beziehungen  eines  neirnfifs  durch  bey- 

fefiigte  curfiv  ge<lrucl<te  framüßjche  V\  ortcr  hemerk- 
ch  zu  machen.    So  heifst  es  z.  B.  unter  Stfckwir- 
tUhkeit:  umt  imcommoditi  dt  l'dgt,  fatigu*  dt  ta 

Sntrre,  a.  f.  f.    Zweckmafsiger  wäre  es,  20  fagen: 
efckwtrlUhkeit  (du  Alters) ,  unt  ine;  (des  Kriegs}, 
fatigue,  u.  f.  f.    I  triuM  ,  iu  ein  Dictiontiairt  raißm- 
ni  geliort  ohne  Zweifel  auch  dif  hrfiiinuite  Aazeige 
dei:  biofis  und.  einfach  bindenden  Partikeln  .und  der 
^«teiclt  ^bordinirenden;  aiJein  davon  findet  Qch 
Dic1>is     ilenn  jcck-  der  beiden  C>iUuiii;t      wiid  als 
eonjonction  eiugciiihrt.  —    i>u  viel  iibei  den  Bevfatz 
trklürtnd;  wir  kommen  nun  auf  tlie  mSglUhfie  Voll-  ' 
ßäudigiat,- vnlcho  dem  llajidwürterbuc^e  von  feinen 
verfarrern  zueefehrieben  winl.     Wenn  man  neun 
ZelmrhoiJc  unTerer  I.exiconsfchreibcr  fragen  wurde: 
wai  iic  /icii  unter  Voüjlcindigktit  denken,' fo  dilrfü:n 
i^e  wohl  niit  dpni  Ausdrucke  eines  beftiminten  ße- 

Sriffes  in  groi^  Vertegenheitkommpn;  indeffcn  nach 
Ifen  Arbeiten  .zu  tDaiEeilen,  die  ficn  wie  ein  Ey  dem 
anderu  ßleiclieii,  fcheint  es,  als  wenn  fie  unter  jenern 
Prädicate  nur  das  ftat^icJiere  phraffologifcht  l£nil)on- 
point  verftelien,  den  relativ  gröjsern  köqierJichen 
puif^t  ,den  fte  ihrem  Producte  vor  allen  andern 
der^eicKen  durcn  eine,  ohnePlan  und  Zweck  zufani- 
mengei  jffte  und  zurammengeftellte  Maffe  von  R<i- 
dcnsarten  zu  gelten  gefucbt  haben.  Und  in  dej:  Xiiat» 

■   ...  fD#f  fMtftkta/»  /^Igt}» 

.'  nAtUAGBSCHlCHTI. 

•  • 

.  Darmstadt,  im  Verl.  der  Herau.sgeber:  DuHß 
ftkl  OruUkelogie  oder  Naturgefckichtt  aUer  FSgtt 

•.^  Detüfel^ds,  in  natJirgetreuen  Al>l)ildungen  und 
Befchreibungen.  Heransi^ej^eben  von  Borkka»» 
Idathammtr,  £.  iV.  ßekker  .LemNti  und  Df, 

..    JMtoy  XVIL  Heft,  1809.  gr,  F'ol. 

Nach  dem  Wunfche  eines  grofsen  Theils  der  In- 
tcreffeiiton  haben  die  Herausgeber  die  Üinrichtung 

Sctroffey,  dafs  künftig  blofs  XambvSgtt  mitAusfchluß 
er  übrigen  Vögelordnungen,  und  zwar  fo  fange  ge- 
JieCeit  werden  Jollen,  bis  alle  bis  jetzt  belv.mnlea 
aeutfchen  Raubvögßiarttn  erf<  hieticu  find.  Mit  dem 
a4Clpn  I  iler  asften  Hefte  wird  daruach  der  erße  Bn4 
diefcs  Werks,  welcher  die  Raubvögel  eatbait,  fge- 
orJnct  und  zufanimen  gebunden  werden  bönnen.  Mit 
diefer  Einrichtung  ift  Ree.  vollkommen  einveiT  aaden. 

Die  fechs  Abbildungen  diefes  ßebenzekhuu  Heftet 
enthalten  alfo  bli)fs  Haubvögel,  n«id  zwar:  den  5^». 
adler  (AquUa  Og/ragikO^ Männchen  und  Weibchen; 


genannte  BramHumtm.  (Strix  Striduta)  ift ,'  nnd*  auf  der 

fccliften  Tafel  den  rothkSpßgtn  If  'fir^er  (lumius  ruß- 
cepsj  in  mannlicher  und  weiblicher  (ieftak.    Die  Ab- 
bild ungen  find  alle  mufterhaft  geftochen  und  ausg»> 
«oaliit.   Das  ^eibckt»       Sttadlers  hat  Ree.  niehre- 
remale  in  mel^r  roltfarhener  Kleidung  angetroffen» 
und  glaubt  daher,  dafs  die  hellere  Farbe  denirdbctt 
eigeiithümlicher  fey,  als  die  hier  angegebene  dunkle. 
Mit  den  dreyen  Abbskkuogen  der  kurzSkrigen  Qknuk 
uml  der  Bei'elireiburig  dazu,  ift  es  f.ift  bis  zur  völli- 
gen Gewifshcit  dar^eihan,  dais  diu  BrandeuJe  (Strix 
StrtdulaJ  ,    der  große  Kautz  (Strix  UluiaJ  und  die 
Sumof "  odtt  WiefnutUt  .(Strix  palnßrisj  mit  Sthx 
breutijftdar  eincrL^  fiftd.     Bey  Darmftadt  ift  dieCp 
Etdc  nicfit  feiten,  und  die  Ver'faffer  haben  Gelegen- 
heit gehabt,  fie  lauge  Zeit  zu  beobachten.    Die  2  bis 
3  kleinen  Ohrfedern,  die  fich  gleich  nach  ilem  To- 
de anlegen)  find  die UauptveranlaffunK  zur  Vervi4'  ■ 
fältigung  diefer  Art  gew^mlent  wdcne  die  etwai 
abweielienden  Farben  der  Jvgßod  und  des  Alteiji* 
noch  beftiiügt  haben.    Sie  niltet  auf  ürashUgeln  Uk 
feuchten  roliHgen  VViefen,  wo  fie  fich  auch  getnclr 
niglicK  aufhält;  doch  geht  fie  auch  in  die.Waldttllr 

fiea  anCdieMäufajagd.  In  den  Rheingegenden  htiht 
\e  If^efeneule.        Durch  die  AbbiLIuug  und  Bcfclirei- 
buug  1  der   beiderlcy  Gefchlerhter  des  rotkkiipßgtm 
jydr gtr*  iit  nun  aucli  die  Nalurgefchichte  diefes  Vo- 
gels» diftdurch  Uni  und  jiiehrere  feiner  Nachfolger 
viel  Unrichtigkeiten  enthidr,  inid  vorztlgUch  in 
ner  \'erm(  titiiing  des  rotkrUckigtn  H^üreers  (I^niu* 
fpinUorquus)  mit  diefem  bcftand,  ins  goTiörige  lacht 
gefetzt  worden.    Leniux  CoAlirte>mufs  nun,  wie  auch 
icbun  andere  Naturforfcher  vorgefchlasen  haben,  ' 
au»  dem  Syfteme  ausgeftrichen ,  und  darflr  die  bei- 
den y\fiaUmkt9  9»ßiptxtndffkikMrq^ 
werden.  .    .         '  i 

.    • .     ,  «  t  " 

UANDLOlTGSWlSSBlfSpHAVT. 

Erfurt,  b.  Hennings:  rdlflrlndiges  fJandbuck  dtr 
Handlutigs-  Zahlungs-  und  Frachtkunde  JÜr 
ktndr  kanfleute,  MciUer  u.  f.  w.,  die  fich  demHatt«  ' 
del  widmen,  in  ^fteinatifcher  Ordnung  heraus^ 
gegeben  von  QtrS,  Blüm,  Bt^tt  u.f.  w.  des  zwty- 
ten  Bandes  irjf^Abth.,  welche  die  Zahiungskmnd* 
enthalt,  igog.  348  S.  gr.g.   (i  Rthlr.  8  ggr.)  . 

Auch  unter  dem  Titel: 

Das  Ganze  der  Handlung,  oder  voOßSndiges  Handbuch 
der  vorz'\Qhc!iße»  Handlungskeuntnijfe  ßr  angektu» 
^JCauJUutt,  ,u.  £.  w.  UritUr,  viiritr  imd  ßiaft» 
Jwm  u.  £  w.  .•      ^ .  ^ 


Den  erßett  Band  diefes  Hemdbuckts  haben  wir  A. 
«  *  'Jl°v"  angezeigt;  In  der  voiiliegemien 

trfltu  AbtktU.  des  atcn  Bande«  ifk  die  eigentliclie  ^afc- 
des  Kaufmanns  enthalten.    Diefe  zerfällt, 
T-    1  *  '       ~  — •"—"•»"••""     «^lutucii ;    nach  der  Darftclluinr  des  Vfs.  •  1.  \n  SchuldUhrt  fl 

ÄÄS^Sri:':^^^^^  Wäi.nche„:    ZMungsUkre.  Aus  jenerentfpnn^t   eSr  f  aVv^  i 

Weibchen  und  «m  altes  Weibch«»,  wddies  der  to-  SduMs  b;  MI»  od'er  JBMmg^/Sii^Tc)  d^^S^ 
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flntt  oder  Genufs  von  dem  ehtbelirten.  Kapital  der 
Schuld.   Aas  diefer  dagegen :  i)  die  iaart  ZaUiugt 
9)  ComptufaHm  oder  geßcnfeitige  Abrechnung  ihrer 
Acliv-  und  Paffiv  -  Forderungen ;  3)  Zahlung  durch 
'Pafiert,  befonders  durch  K^tchfilbriefe ;  4)  durch  Qi- 
rooanken;  5)  durch  Uebtrteeifmngtn  (Sfontro),  und 
^  durch  Dfjfo&tiM,  XMefe  wercw»  in  Xvftematircher  - ' 
Ordnung  aaseinander  gefetzt;  L  Di»&i>wMiir>S.  i — 
•179.  lenäüt  in  3  KapUfl,  deren  Ueberfchriflen  wir 
fo  eben  im  Allgemeinen  berührten.  Mit  vieler  Sach? 
Iteiratnifs  ift  das  2te  Kapitel:  ^om  Credit  Ubtrhatui  ■ 
•mI  d«fH  ptrßniicken  und  iMpothikmriifekm  Cn^  IMM- 
fondtrty  nach  ^Mg,  Scktdgt,  BtfiA  und  Strui^ftt  ab«- 

fehandelt.  0er  Ausdruck  S.  21.:  chirograrkifchs 
ilämbigir,  dert  der  Vf.  nach  JM/c^  mit  allen]  Rechte 
^täddtt  nättc  nicht  gebraucht  vlrcrdan  feilen,  in  dem 
•fljtm«,  wie  jene  hier  vorkommen,  war  tier  Warne 
'^ne^ekuiim  ninlänglich ,  und  die  wahre  Bedeutung 
^ -^rartieor Kaufmannsgläubi^er.  D  e  iingehängte  No- 
*  te*)  fittirt  auf  die  RtckU  nmu  Sckuldjchtuu  t  die  im 
'AViim.  Imir.fltr  dk'Jhmß.  Amim,  ir  Th.  aI.  Tit. 

-jio — 733.  beftimmtt  und  wenn  folche  zum  Con- 
curs-rrocefs  gezogen  werden,  zur  Hebenten  Claffe 
-^hören.  S.  ^üg.  Ger.  Ord.  f.  d.  Preuß. Staat,  ir  rii. 
m.  Tit.  $(.474-  476.—    Die  Anficht  vom  Pfepier- 
'^Me  S.  99.  m  dem  Nuderetbftkm  Hmät  m.  ^r/f-  • 
^oHrn.  V.  J.  1K02.,  das  S.  23.  angeführt  wird,  mit 
Auswahl  entlehnt.    Das  ausführhchric  von  allen  ift 
^n  dtrittt  Kctfitel  S.  35—  ir).  von  den  Einftn  und  den 
-anMncherley  Arten  der  tienutzung  feiner  KauilaUea 
%nd  Forderungen ,  v.'obey  viele  Calculationsfälle  voi^ 
konnnen  ,  die  auf  Rabatt-  «nd  LitercfTurien  -  Rech»- 
nung  fich  ausdehnen.    Dl s  Logarithmen  werden,  als 
^hnelles  Hrdfsmittel  zur  Herlieyfrdirung  der  a.ith- 
mctiii^ea  Refuitate ,  zwar  erwähnt»  aber  S.  173  folg. 
lücht  aDgewmdt.  n.  Die  ZaUmngtUkrt  S.  1 80  —  saj« 
trägt  racli  Ltucks  und  andern,  im  trfitn  Kapitel,  die 
^Alnng  überkauft;  im  zweyttn  die  baare  Zahlung; 
im  irtttm  die  Comptnfation ;  im  vierten  durch  Uebtr- 
iMfitfVi^ßitfttn  durch  MaiikamfialtiH,  !uod  im  fecht- 
«M  dtireh  fVtekfitbrUft  vor.  Bey  letztefm  liegen  v. 
Selchow,  FiSUinger,  Scktrer,  u.'f.  w.  mm  Gnuule. 
Denüefchluls  macht  S.323  —  348-  eine  kiftorifche  Ent- 
'  wiektlwmg  dts  ürffrmmgM  der  If^echfel  imi  Jes  tt'eckfel- 
fvWint«nach«MjMrftiv.  (Verfuch  u.C>w.  Gött.t7V7> 
py.  s.)  Der  VerF.  hat  anjsb  in  dfefem  Bnche  fbrtge- 
l'.iluen,  vvie  in  den  fiuhcrn  Tlieifen  des  Ganz,  der 
Haiadt-  gcfchehen  ift,  feine  benutzten  Hilfsmittel,  die 
'  Icili^  oft  wörtlich  nachgeichriebcn  werden,  genau  an- 
sufuhren.   Es  lafst  fich  alÜD  dlefes  Werk»  das  meift 
eine  Compilation  ift  >  wofktr  et  Hr.  B.  felbft  ausgiebt, 
nicht  kritifch  genau  beleuchten;  nichts  defto  weni- 

ier  bleibt  dab'ey  dem  Verf.  das  cigenthQmliche  Ver- 
ienft*  dafs  er  Alles  mit  Auswahl  gcfiipniiMlt»  und 
4i«  Matcdea  fyftiematifcb  gMcdnet  lut. 
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PÄDAOOGIK, 

DORPAT,  b.  Grenzius:  Einigi  Gedamktm  über  &Ef 
Urnting  dtr  lateinifcktn  Spraekt,  von  S  M.  MUm- 

grin,  Doct.  der  Pliüoft'jjhie  und  Oh p rlffirir  Jin 
kaifcriichcn  Gymiiafio  zuDorpai.  Als  Rin'u  'uiigs- 
;    fehrift  zu  den  öffentlichen  PrOfungc»  irr,  C^^nn. 

und  in  der Krcisfchulo  am  sa«  VBd  33-  JuoüiltM.: 
'  Kerausiregeben 

for,  Ali'ti^licde  der Srhulcomniifßon  uixl  ict.iieni 
Director  fämmtUcher  Schulen  zu  Dorpat.  ifp^. 
J2  S.   g.  (3  Gr.) 

Die  erften  i8  Seiten  idiefes  VnmmmM  eehörea 
Hrn.  Malmgrim,  auf  den  flbrigen  iHht'flir.  RambaA 

grüistcntheils  durch  die  I^ebrer  des  kaif.  Gyiün.fä 
mid  der  kaif.  iü'eisfchule  den  von  ihnen  ertheiJien 
Unterricht  fcnrx  beGdueibän.  Neues  hat  Hr.  Ab/m« 
grin  nicht  vcirzutragen.    Aber  was  er^flber  dicfen 
GegonfUud  fagt,  ift  gut  und  wahr;   auch  ift  feine 
Diction  recht  gut.  Dafs  wir  keine  ausgezeichnet  gut» 
Latiniften ,  keine  Cicero's  der  neuern  Zeit  aufonrn- 
fen  haben,  daran,  meint  er,  fey  die  Zerfirennog  Jjn 
Lefen  Schuld;   Ober  ;i)lcs  Ia[Te  ficli  nicht  hteinJfci 
fclirciben.    Rukukenius  war  nirht  diefer  Meynung. 
Auch  ift  Ce  wirklich  faJfcb,   wie  )ies(piek  aiieia 
fc^onhinlinglich  zeigen.   Jede  Facultät  iutilire  vor- 
trefffiehen  Ctliniften  aufzuweifen.    ScIh»  Rnuftfa 
Initia  könnten  dizu  <li"n.;n,  ihn  in  diefer  Idee  fcliwan- 
kend  zu  machen.    Uebripens  ift  die  FAn?\c\\l  des  Vfs. 
und  fein  Eifer  in  BelOrderun^  einer  guten  >\etV\ode 
tind.  de«  Studiunis  der  clailifchen  Literatur  {ehr  zu 
loben.   1>r  noch  flbrige  Raum  dfefer  Schrift  Ift, 
wie  gcfagt»  VOril  Hrn.  R.  zur  Nachricht  über  das 
Gymnafium«  das  noch  im  Werden  begriffen  ift,  und 
ü6cr  die  kaiferlicbe  Kreisfchule  beftJnnTit.  Damals 
exiftirte  die  erfte  Cla/Te  des  Gymnaßi  noch  nicb^ 
weil  die-Jflnglinge,  welche  das  GymnaGum  befucb* 
Icn,  32  an  der  ZabI,  fflr  ilcn  höhern  Unterricht,  der 
in  der  erften  Claffe  erthcilt  wird,  nt>ch  nicht  vorberci* 
tel  genug  waren.  Alfo  exiftirte  nur  Tertia  und  Secnn- 
da.  In  jeder  diefer  Claffen  wird  in  19  Stunden  wö- 
chendich  Unterrieht  ertheih.   Die  Gegenftinde  find 
die  auf  allen  gelehrten  Schulen  nl)liclien.    Die  kai- 
fcrlichc  Krcisichule,  eicentlich  eine  gut  eit}s<''''t^h-' 
tcte  Bvirgerfchule,  befteht  a\is  3  Clanen,  und  tählt» 
,  damals  133  Schaler.  An  beiden  ScJmien  au£immeii 
lehren  elf  f^ehrer.  Von  Schulconfereneen  "und  Schul- 
cPnfuren  kon.mt  in  iliefcm  AnfTat/e  niclits  vor;  He 
fcheinen  alfo  noch  nicht  cingefiiiirt  zu  feyn.    Üa  In- 
defs  der  Werth  diefer  Einrichtungen  alliiemein  aner- 
kannt ift,  fo  ift  »L  hoffen,  dafs  fie  aueh  eingeführt 
xverden.   Der  Anfang,  fleht  man,  ift  «n  einer  bef- 
fem  Organifation  gemacht:  man  hat  die  F.infich ten 
und  Erfahrungen  derDeutfchen  im  ruffifchen  Keiche 
falir  gut  benutzt.    Möchte  man  auf  diefeni  guten 
Wege  bedächtlicbfi»rt£ahren»  nndoicJits  abeceiieal 
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ALLGEM.  LITERATUR  .  ZEITUNG; 


Sonnabtnäs ,  dem  39.  ^uiiuj,  igo^. 
W  I  S S E NS CH A FT L IG H H  WERKE 

MEUERE  SPRACUKUNOE. 


.    I.  Ulm,  im  Verl.  cf.  Stettin.  BuchhancU.:  ffemit 
möetiehft  vMßSnäigu  md  erklärende  Dentfchfra^ 
zößfekt*  Hanciu  Urterbuekt  von  ff,  A  Q.  I^wkr, 
und  M.     Laug  u.  f.  w. 
(BtJiMuft  dtt  £•  ilTiaii.  99.  «&/firM>«MM  R»m%/iM.J 

erisennt  drey  Hauptgattungen  der  lexicogra- 
pliifchen  VollttänHigkeit,    näml;ch  1)  für  die 
Wörter,  a)  für  die  verfchiedenen  Bedeutungen  derfei- 
ben«  nach  Anleitung  weni^ftens  der  hervorfteohend- 
ften  Haupt  -  und  Nc^  i.nfcnattjruugnn  ties  Giutnlhe- 
priffs  jedes  Rubvikwiu  les,    unti  3)  für  die  unter 
jede  Bedeutung  fallenden  Redensarten,  in  fo  fern 
ne  den  alneekhemie»  eigentkämliekem  Genius  der  mit 
efninder  verglichenen  Sprachen  darfiellen.  Nach 
dicfen  dreif.ic!)en  Forderungen  follte  die  Pr  ifinic; 
des  If^eiier:  Lang' icheii  Wörterbuchs  gefchehen,  al- 
•lein  d.n  eine  befriedigende  ErfiliJune  der  dritten  im- 
mer eine  fchwieriee  Aufgabe  felbtt  for  denjenigen 
Lexicographen  Moben  wirit*  der  mit  einer  uinaf- 
fcii  Ifu  empirifchen  Sprnrhkenntnifs  ztif^lcirh  dfn  er- 
fyrdeilichen  Grad  von  pldlol'ophifcheni  iicli.4rHinne 
verbindet,      F-igenfchalJen ,  deren  innige  Vereini- 
*ping  um  )b  fei tner  werden  mofst  je  mehr  fogarach« 
tntigswardige  Gelehrte  «ur  BeftSrhung  de«  gemeinen 
V'  i  iirtlii'ils  gegen  den  ubjectiven  Werth  (!(";  Sprach- 
ftiidhiius  beytragcn:  fo  wollen  wir  uns.  blols  auf  dem 
.MafsTtab  bcVchränken,  welchen  4iie  beiden  critern 
Oattunetiu  Her  VoJlftändigkeifanbieten*  und  dabey 
ttoch  wllgeaite  befde  dchiwea  in  dm  Oehlet  onlenr 
'BenrtlMiEing  aufndimen: 

•  f.  LnpztG,  b.  Hinrichs:  Heues  voRßÄndigts  Fron- 
*9ßftk- Dmtfektt  mud  ßmfüä •  FremaößßOut  Bmd- 
mrm  Ti^dienwJfrtethmeh.  Mit  den  neuen,  feit  der 

RevoInÜon  j^ebi  äurbliclien  ,  frair/öfl k  hcn  Wör- 
tern, und  l'abcIlcD  der  iinrepelnidrsigen  Zeit- 
Wdrtert  der  neuen  Mafse,  Geuif  hie  iind  Mün- 
zen Frankreichs.  Vun  M.  Karl  Bemamim  Sdmit, 
Sohlt '       ■•  •  ■  '  •■ 

chcn 

Fr»n;  _  ^ 

ichlechte  und  Accentuation  Jedes  Usutfeben 

if.  X.  9»  1I09.U       .  ^ 


Hauptwortes  zum  Befteii  der  Franzofei»,  Igor, 
775  8-    Zwtyter  Theil.  I^eutTch-Franta« 

nfch.  Mit  hinzugefügtem  u.  f.  w.  i({07-  849  S. 
kl.  8.  Vorrede  i«  8.  (Jeder  Theil  hat  noch 
«inen  firtnadGfchen  TiteL)  (i  Rthlr.  31  gr>) 

3)  ScHNEEBERO,  rnd.  neuen  Verlagshandl.:  Deutfd^ 
FranzKfifckes  Tafckenlexicon  der  meißen  und  b blon- 
dem im  gemt'mtu  Leben  vorkommendem  irnrter  und 
Jtedfn t orten ,  zur  Krieicliterung  im  Fraazdfifch- 
Sprechen  ausgearbeitet  von  3.  G.  Htm.  (Oh- 
ne Jahraahl).  666  S.  %.  (Aocn  «bne  VorrfUe.1 
(1  Rtblr.)  ■ 

Was  die(e  beiden  Lexica,  aüfser  den  genannten 
allgemeinen  Vorwarfen ,  die  fie  unbefchränKt  mit  aV 
len  ihren  Sch^veftem  theilen,  noch  in  eigenthünüK 
eher  Hillficht  Fehlerhaftes  enthalten ,  (denn  von  em- 
pfchlungswerilieii  VorzHgCH  wird  ficn  wenig  oder 
nichts  lagen  KiiTeii),  das  foil  atn  SchluflEe  -bemerkl 
werden;  für  jetzt  fprechen  wir  auch  nur  von  <toai 
tfM(/i:A-firaoz9fircheu  Theile  von  Nr.  s* 

Alfo  1)  über  die  Fo'Jßämigluit  der  Wärter.  So 
weit  Ree.  verglichtn  Im;,  fo  fehlen  in  den  drey 
Wörter bachern  der  liege]  nach  diejenigen ,  welche 
man  auch  in  dei^  Auszüge  au«  5wvm's  erofsein 
Dictiurinnire  vergebens  fucht,  jedoch  gibt  <{ie  erft'e 
Hälfte  von  Nr.  i.  dagegen  wieder  nrnnches  Wod^ 
<ias  gleichfalls  eben  «lielern  Auszage  mangelt,  \vte 
2.  B.  Autmnfitnmg*  AMtnnj/Urtr»  '  Firßmgeld,  u.  a. 
Die  Lftcken  t  die  nn«  aofl^elsen ,  find  fblgendc :  An^ 
gfßoßeu  ( vom  ÜIjTi  u.  f.  w.  trebraucht),  Apfiica- 
tur,  Anfikrent  Backnitcfche ,  EhekSlfte,  Ekegertthtf 
ratk,  Brkentiarj  (Nr.  3.  hat  Letzteres),  Erhew 
ekelt,  (in  Nr.  3.  fehlt  felbll  der  Infinitiv),  F.ntühH- 
d'igmgy  (Nr.  r.*altein  hat  es),  Einlaßbiüet,  EinicIrlH- 
fern:  (Nr.  2.  hat  es,  -r  nur  n.it  Hiiier  bedet!- 
tung) ;  Ernte  fegen ,  Evecution ,  ExequUreu,  (nur  in 
Nr.  3.  findet  fich  letzteres  Wort»  aber  mit  dem  un- 
palTeuden  franz.  Begriffe  exiger;  man  fagt:  mettre, 
envoifer  garnifon  chez  atek.  tmd :  BrecnHim  im  Häuft 
haben,  avoir  garnifon  cnrz  foi\ .  Kxta<'f,  Eirund,  EsL/U 
lio/" (kleiner),  FabrikmrbeHi ^  (fchieclvte  Arbeit),  FtiiU 
fchiiuken,  FeäirjMOh  fmifitt,  (Nr.«.  hat  «»jedoch  v 
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So?  (mit  f^delinMai  firagendeh  Tbne^,  Niekt  fo 
fihr ,  nicht  fo,  ibnt  fo^  ebtn  fo  fthr  (\n  der  BedeutmiF 
UM  moins),  Tattowiren^  Vtbertffucks,  Ufbeätnktick, 
üktrgrünäbar,  UHtrgrMSA  (fehlt  in  Nr.  3.)?  Uner- 
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dafs  rlicfs  ileutfclie  Zeitwort  im  Franzöfifchen  von 
lermutklicheH  Fällen  nur  im  /mm.  coni.  (richtiger  im 
Optatif ,  Uder  Comäit.  prt/.»  wiewohl  äuch'^im  Comi. 
oa/O  dargeftelltwlrd:  'fo  fehlet  das  eine  EinfchrSn- 
Kung;  denn  wo  die  Vrrinutliuii^  an  die  höchftc  F.vi- 
den/.  grjnzl,  da  wird  das  Imp.  de  rindicalif  Grlordett^ 
So  fjgt  z.  B.  Marinontel  in  f.  Mimoirtt:  oh  ftoit 
firt  (man  durfte  gewifs  k\a)d*U  touther  par  fon 
droit  1$  plus  ftmfibU  ffr.—  Un>er  Söim  fVehen  in  %r.  r. 
mehrere  ganz  Oberflnffigc  Redensarten  ;  Nr.  2.  kellt 
uluie  Unterfcheidung  devoir,  itri  obligi,  und  ovotr 
a  lif.  zufanimen,  denn  bey  diefein.  Vf.  darf  man  nicht 
einmal  auf  Sinnerklärende  Phrafen  reclmen:  Nr.  1. 
hat  das  Wort  gar  nicht. Ausgtlafftn,  (1. 


«dJere  Ausd 


I'llClv  1 


ft: 


hat 


■  mtttditr.  Hieiier  gehört  nchft  iiii-lircni  andern,  wd- 
clie  mnngel 


waehftitt  (bey  ümtrzogen  gibt  Nr.  i.  biofs  eine  U 
fchreibung,  in  Nr.  3.  fehlen  heitle  Artikel);  Ungt- 
riSAf/  r'twns),    Unverheiratliet  ■,    (i\r.  2.  hat'  es 

zwar,  jedoch  fehlt:  uon-  marif) ;  Unvtrdtrbt,  Urb«' 
tpohner,  Utberfamgt»  (fich),  u.  m.  a.  —  2)  Ueber 
die  Ihvollfländigkeit  und  Utißcherhtit  in  der  Angabe 
dtr  Btieutungtn  der  JForter —  Auch  »itkt :  nonpluj; 
I*fr.  I.  hat  noch  eine  Ke<lensart  mit  ne . . . p0*  mo»  aliu, 
und  fucht  der  gewöhnlichen  maneelhaften  Beftim* 

»ung  des  Gebrauches  bdderfiranz.Aa8drflekednrch   nat  «as  wort  gar  nicht  Ausgtlafftn,  (kiMdifch 

eine  Bemerkung  aus  WaUty  abzuhelfen,  die  aber  un-    muthwillig,  k.  poffenhaft  bis  zum  Beleidigen  Ande- 
.aureichend  ift:    denn  ungeachtet  der  Verneinung    rer);  hier  hat  Nr.  i.  blofs  das  deutfche  Subftantiv, 
.m-^'Pß»  mufs  doch,  ftatt  non  pfust  nothwendig  amffi    defien  franz.  Bedeutung  aber  bey  dibamtht  und  diffo' 
gefetzt  werden,  wenn  das  dentfche  auch  den  Sinn   InUt»  fteht;  Nr.  3.  hat  dagegen  nur  das  Adicrtiv. 
bat:  Mbtrdießt  (tn  outre).   Das  von  Hm.  W.  beyge-    Alle  drey  verfehlten  den  correfpondirenden  franz. 
bracl)tc  B!  \Tpir'l  könnte  daher  wohl  fnlTrh  feyn. —    Begriff;  man  kann  txcis  de  joithAhcn  und  joytux  ä 
Mtrabgefttztes  (kkl,  argent  dkrif.    Man  fagt:  bU-    i'exch  {cyn.,  ohne  deswegen  den  Vorwurf  eines  Aus^ 
'wclcliei  Ausdruck  auch  unt»  r  vtrfcUagtm  ge-   gelalfenen ,  r/b/iiVr). -zu  verdienen.  —    Betttlg.  Der 
hört.-   CdAa/f.  Hier  fehlt  daaklaffifcha  Wort:  CO. 
lomnk,  welches  Marmontd  in  feinem  Bellfar  oft 
un  I  recht  gul  anwendet.    Nr.  3.  und  3.  haben  allein 
esbale.    Bey  nur  fehlt  ne  faire  que,  im  KaiJe  es  das 
;Prädicat  des  Satzes  beftinimt;  ferner,  bien,  z  .  B 
Vtf«.  ■  Ganz  unbefriedigend  ift  hier»  wie  durdiaus, 
Nr.  \.  "   Sich  znfsmnumukmnk  (in  der  Bedetitnng: 
«lle  leine  Ivräftc  z.),  Nr.  i.  raJfemMtr  fit  forcts ,  d.  h. 
Jfeiue  Truppen  zufammenziehen ;  richtiger  in  Nr.  2.  ra- 
^ßßffirf  f.  Allein  es  hat  aucii  den  Sinn:  iirilt  indteBrnfl 
^er(m,Jich  tim  emßest  ftohus  jtnftktm  gtotn,  und  davon 
fehlt  die  franz.  Bedeutung.     Nr.  3.  hat  das  Wort 
felbft  nicht.  —  Herahßimmen,  baiffir.    So  N'r.  i.  und 
Ar^in  Nr.  3.  fehlt  es.    Buffer  bezeichnet  hlufs  das 
B.  des  Tons  der  Rede,  aber  das  H.  der  hohen  Mei- 
nung von  etwas  heifst:  rabattre  (dt  fidfe  de  qlch.,  de 
ftflime  de  qlck.)  —    ^ur.g-    Hier  erfahrt  nun  nicht 
den  franz.  Begriff  für  das  j.  Gras,  filr  den  j.  (d.  h. 
auibedeuteudeu)  4dil,  (naiffantt  verdure,  nobtejfs 
mi*tO-    Nr.  3.  tUMt  3.  geben  blofs  jra««.  —  Der 
^'ilngfre  (Kit.  nal«  minor)  fehlt  in  allen  dreyen.  Und, 
fi,  wt  un  dicfs  tleullclic  lüniiungswoi  t  einen  bejahen- 
den mit  einem  verneinenden  Satze  verkniipft.  Eben 

ias.  gilt  von  Odtr.  Ueber  dieCea  franz.  Gebrauch 
dder  deutfchen  Conjunctionen  fohweigen  Nr.  r>  vnd 
a.  In  Nr.  3.  T.  Letztere,  und  Her.  wiTrde  (wie  er 
weiter  unten  erinnern  wiril)  dicfs  nirht  tadeln,  wenn 
nur  der  Vf.  confcquent  verlVihren  wäre.  —  DUtfeHt 
Mtm,  käMim,  mfiße»»  fetzen  wir  Deutfche  belumnt- 
Jich  oft  unnOtz,  und  Ree.  bitte  alfo,  voiV.nclich  von 
Kr.  I  i  m  uMi  tet,  dafs  in  einigen  Piir.Trcn  folchc Fälle 
liemerUlich  ceniacht  würden }  allein  darüber  hcrri'clit 
idigemeincs  Stillfchweigen.  Nr.  a.  giebt  ffir  den  Be 
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ttndre  ta  main ;  !Sr.  r^. 
riieuer  genört  ncl 
_  ;ln,  die  lleilens.  ]  1    (•»  den  Hnufern  b.,  quf- 
nuuidtr.  —    Bttteißab,  bourdon.    So  in  Nr.  i.  und  a*» 
■in  Nr.  3.  fehlts.    Bourdon  heiTst  .iber  ein  Pilgerftab; 
im  Franz.  ift  fflr  jenes  Wort  z.B.  folgende  Fhrafia 
gebräuchlich :  ii  iß  arrivi  It  hätou  htane  h  ta  maiu.  — . 
meieh  (nach  einer  rdierftandenen  Kranliheit),  difait. 
Diefs  felilt  in  allen  dreyen.     Unter  der  lUibrik 
Autfehm  hat  zwar  Nr.  i.  die  Redensart:  b-  ausfthm% 
avoh  It  tMt  klime,  allein  bUm  bedeutet  überhaupt 
die  blaffe  Gefichtsfarbe ,  (wobey  doch  Gefundheit 
Statt  fmdcn  kann).  —    BrieftrÜgtr  y  porteur  de  Ist» 
t*-es.    So  Nr.  •.;  tiagegen  geben  Nr.  a.  unil  3.  ricl»' 
tiger  facteur:  denn  jenes  ift  jeder  IJeberbringer  einet 
Briefs,  ohne  deswegen  Poft •  Briefträger  zu  feyn.  — - 
Entwijchen.    Nr»i.  blofs  tchapper ;  heimlich  e.  fefdt,  fo 
wie  das  Subftantiv;  Nr.  3.  hat  weder  Verlitmt,  noch 
Suhitantiv.    Bey  Enlwsidiu  f.  die  Bedeutung  der 
liftigen  ränkcvollen  E.,  wdches  auch  der  Fall  mit 
Nr.  3.  ift.  in  Nr. 3.  f.  wieder  diefs  Wort.  A  dtt^Mfgf 
trtiben  (beym  Streit,  \V«»rlweclifel  u.  f.  w.)  f.  fn«Iea 
dreyen,  eben  fo  Einltitin  (z.  B.  ein  Gtr])rach,  eine, 
Unterredung  n.  f.  w.>  auch:  Etultltung  (eines Plan8> 
Nr.  3.  hat  weder  Subftantfv*  noch  Vcrbum.  — 
wiegen,  bercer.  Andere  Bedeutungen  findet  man  nicht» 
auch  wir«!  idchts  vom  fig.  Gebrauche  des  franz.  Wor^ 
tes  gefagt.  —    Einweihen,  z.  B.  uicht  eingeweiht 
(eyn  (in  den  KOnften  der  Heucbeley«  der  Intrigue 
n.  dgl.^  f.  Nr.  3.  hat  liberhaiipt  hier  nichts,  als  /ä- 
crer,  aufgeführt.  -    Exirapoff,  pofle  extraordinatn. 
So  Nr.  |.     Richtiger  ift  diefsmai  <lie  Ani;al>i'  von 
Nr.  2.  und  3.  —    £irtödten,  faire  mourif'    K.mn  iimii 
grii'f  A«naMiiurjlb««r]nttd|peiNwjr^j^  denn  üagen /.  m.  les  paffi^na^  In  Nr.  3.  f.  das 

ner  Gewohnheit  ohne  «Ue  Anzeige  des  Sinnes-bai>  Wort.  -  Srfdmappeuy  (welebcs  in  Nr.  3.  f.)  Hier 
der  Wüi  ier  und  ihrer  Anwendung ;  Nr.  3.  fetzt  noch  mangelt  die  franz.  He. Icutuug  fdr  einen  Sclimarozer, 
Heß  permis  hinzu,  abrr  gleiihfidi:»  ohne  weitere  Un-  niunlich  escroqutr,  p.  e,  um  di*tr.  —  Eimgehen.  In  aJlen 
terfcheidungsmei  Icniale.  Dürft»»  Dielen  Artikel  hat  dreyen  man- »-'It  d.is  franz.  Wort  fOrdielClanimern,  Nä- 
Ur.  W.  am  beftea  bearbeitet^  wenn  er  ab^  üi^t.  ge^  u.d£L,  («Mii^#JUiiitwteJti^<if^^^ 
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Bezieliuog  auf  efn  flb'^rfiüffiges  Thor,  fcondamntr) ^ 
«bell  fo  bey  Einßhren  (Vt  An'itlruck  frtr  die  Moden  — 
ßiialität-  Hier  vermifst  man:  diconventu,  weiches 
fVoUkommen  dem  dentrcben  Worte  etitrprnslit.  iNbl^ 
ifurbeteichrietzu  viel ;  rf?/?»«Äpafst  v< "Glends  pnrniclit. 
In  Nr.  2-  f.  tUefs  Subltüniiv ,  und  in  Nr.  j.  nicht  nur 
clicrcs,  fonclern  auch  fein  A  ljectiv.  —  Einfptrren  (in 
Beziehung  auf  ein  Kind  gebr.)  f,  in  allen  dreyen.— 
Auch  diefer  Artikel  m  von  Hm.W.  brav  dureb- 
geführt  wiirilen,  dorn  entbehrt  Ree.  unj^orn  fölche 
Kitende  Phrafen,  wo  wir  Üeutfche  diefs  Hol.itivvvort 
"«befk  fo  «tnloeirch  wcelaCTen,  als  wir  es  hie  und  da  ge- 


Alierdings  mftfsteder felneUntevfchioil  zwifdien  vfffti 
und  ffgijft,  vtrttunx  und  /a^e,  deutlicli  und  ijcnau 
erörtert  werden;  allein  eben  diefe  fcharfe  Begriffs- 
beftimpiung  ift  der  Kegel  nach  Hie  Sache  unferer  Le- 
xücngraphen  nicht;  geben  fie  ßch  ja  nicht  einmal  die 
Mühe,  miä  Anderu  zu  zeigen,  in  welcher  Corrtf- 
fpondenz  des  Sinnes  die  dcutfche  Phrafis  zur  Jran- 
zäfiCchen  fteht,  wo  iollten  fie  alfo  Kraft  und  Muth 
zar  Bef?egung  jener  Scliwicrigkeit  hernehmen?  — 
die  fo  eben  aufgereihten  Pruben  werden  ohne  Zwei- 
fel den  Ree  vor  dem  Vorwurfe  eines  übereilten  und 
ungerechten  I  rtheiles  fchfltjen;  uro  aber  hjert\ber 


brauchen«  wahrend  cwe  franzöiifche  Sprache  hier  mit   ganz  berohiet  zu  Uyn,  ib  mag  noch  Ifolgeiuies  f«ir 
"   '  -  .1-         n  .    .         .  _   Tieo  Plate  haben. 

Wer  nur  einigermafsen  durch  eine  aufmerkfame 
und  befonnene,  aberfleifsigcLectfire  fich  in  den  Stand 
gefetzt  hat»  diebcibndernBgenhejtender  franz.  Spra- 
che in  denreinzdnen  AnsdrOcken  fowohl,  als  in  den 

plir.ifeoIoi;ircIienVVcndungen,iiicKOr/.e  und  Ileftimmt- 
neit  Letzterer,  ilire  logifche  VVahrheit  uud  ihren  älthe- 
tifehen  Wei  tli  liennen  zu  lernen,  tier  wird  gewifsauch 
zugeben^  dais  furdenpeutfcheuuichtsfufcnwer  if^als 


♦retiger  Confcqnenz  verfährt;  z.  B.  .je  rfpondit, 

mt''  ^!'  fouvnis,  „wie  ich  I^onrite." —  Cettt  liaifon  mt 
toüta  ektTt  comtnt  oh  le  vrrra  („wie  man  feheo  wird") 
dmu  l»fidtfetc.  Marm.  in  f.  Mim.  Eben  fo:  Fo*ft/r, 
«MMN  H  P</f ,  „fchwach,  wie  er  ift."-"  Wenn  Hr.- W* 
'erinnert,  aaf<?  Im  FranzöfiTchen  dils  dentfche  ts  oft  fm 
Verb»mhev\<\,  fo  irrt  er  fich  fehr:  denn  ihefp  Sprache 
behauptet  durchaus  den  vernünftigen  üruiuifatz,  dem 
Prädicat  (dem  Verbum)  eines  Satzes  kein  relatives 
Verhältiiiis  aufzudringen,  wo  es  abfulute  (d.  h.  unab- 


hängig von  jeder  vorhergehenden  Idee)  feine  eigne  eine  richtiec,  gefchmackvolle und  gewandteüebettra- 

Idee  ausfagt.    Die  Plirufeii :  j' y  n'conärai  und  jem'tn  gung  gewiTfer  deutlclier  Adverliicn,  Riiidungswörlcr 

repms  gehören  niclit  hieben  —   Nmn,  (in  einer  Hrzäh-  und  Interjectionen  auf  jene  Sprache.  Kine  forgfältige» 

lung),  atort;  (im  Gegenfatze  einer  Vergangenheit),  mit*  den  nöthigen  Belegen  aus  ftuten  Schrift rtellcm 

anjomri'hui ;  (als  Bezeichnung  einer  naheu  Zukunft),  gerechtfertigte  Angabe  der  nacn  Befchaffenheit  der 

iilß>r;  (mit  gedehntem,  fchleppendem  Tone  gefpruchen,  vvecitfelnden  Bedingungen  diefen  Kedetheilen  ange- 


it  \vir  Deutfche  widerftrebend  und  zögernd  auf 
ungelegene  Fragen  antworten  und  einer  pofitiven  Dar- 
legung unfers  Urtheils,  unferer  Gefinnung  u.  f.  w.  aus- 
beugen), mait.  Diefs  aHes  fehlt  fowohl  unter  der  be- 
nannten Rubrik,  als  auch  unter  diren  refpectivo  t;]eich- 
bctleutenden,  wie  z.  B.  rV.'.z/ ii[id /öf/«VÄ.  UihtrtrH- 


melTenen  BegrilT-.  I  1  iunders  wo  Letztere  auf  »lou 
Feriodenbau  einen  wefentlichen  Kiniluf.<;  Suf$ern,  foU- 
•te  man  alfo  von  den  Wörterbi*  ehern  mit  Recht  erwar- 
ten; allein  nuch  da  verlaffen  fie  den  Holfefuchenden, 
indem  fie  blufsivon  der  Oberflache  der  Sprache  ab- 
fchöpfen,  und  jedes  Kintauchen  in  dieXieiV  i!ei  felben. 


nes  werden  nuifs,  eben  weil  es  gar  zu  abge'l rofcheu 
wird)  .zu  gebej»  fain^  find.  So  findet  man  in  jedem 
grofsen  und  Kleinen  Dictinnnaire,  dafs  ^d,  oiei,  Alfo, 
iahtr,  done,  Nmn,  äorißmt  etc..  Ferner,  dt  ptut  vtc. 


htm»  im  fig.  Sinne,  outrerp  exasireri  ailcün  beide  Aus-  gleichfam  wie  verabredet,  vermeiden  i  dulier  fie  auch 
draeke  betreffen  nur  das  XJebertrdben  der  Urthef*   nichts,  als  das  Allgemeine  (was  freylich  ein  Oeroei- 

le  und  Ki)ipfindiin!;en ;  dn'"-:;piii  das  in  Hamälumgen 
heifst:  ttre  txcfjfif.  Nr.  2.  und  3.  enthalten  hierOb'er, 
wie  talt  immer,  noch  weniger  etwas  Taugliches.  — 

UnbefoHgmhtit.  Nr.  i.  und  a.  (in  Nr.  |.  mangelt  Sub-   ^ 

ftantiv  und  Adjectiv),  geben  nur  den  fnin7.Beerii¥  fbr   tieifse';  nirgends  aher,'dafs  in  gewiffen  FälenlRrftem 

die(J.  de-sUrtheiis,  V  älirend  der  fnrdipT\  im  Ertragen  mit  >no<j, die  zwey Folgenden nebft  dem  Dritten  mit  et, 
gegen  Andere  (airyj«)^/«J  fehlt. —  Unbeßimmtheit,  Ii  und  das  Vierte  mit  «wroreflberfetzt  werden  mülTe.  Ree. 
manque  de  prlafion.  So.\r.i.  unda.(in  Nr.j.  mangelt  will  noch  einige  beyfügen,  diesrdfstentlieils  noch  kei- 
das  Wort).  Man  fagt  jedoch  z.  B.:if|r4t  du  vaamt  neswegs  zu  den  Schwerem  genOren,  itnd  dennoch  in 
imu  fts  diseours,  d  J.  penjitt,  n.  f.  f.—  Un'rgränaHA  *  den  qugfttonlrtev  W^rterbacnern  vemachläftlgtwttP» 
(f'h!t  in  Xr.  v);  Xr.  r.  iJnds.  wifTen  nichts  vnn  dem 
kl  n-C  hi'ii  Ausih-ucke;  qui  ejt  un  nbime.  —  Unterfchrri- 
bfn.  u>  tfrznchnen;  in  briden'Rubrilten  f.  ilcr  franz.  Be- 
riff  in  Beziehung  auf  Cuiicerte,  Journale  undSchau- 
|>rele,  nimlieb,  /Stornier  h  etc.,  fowie  das Snbftantiv 
ahonnmntt.  In  Nr.  3.  f.  wiecfer  diefe  ArtiKcI.  -  Tu- 
gend  und  tup^endhaft.  Warum  vernachläfsigeu  doch 
unfere  Lex)ko^)\,phen  faft  durchaus  die  hiehergehÖ- 


den  :  Docit  nein,  mais  non;  mein  '  ttinn  Gott .'  Ums  Hirth^ 
mets  tttitlen  !  ehqmoi !  Nur  noch,  nr. .  plus  qut;  N.tktfekrf 
ptm;  IßdH  fanMJrjmoins  ;  Nun  ja»  ettm;  Nur  nickt,  M  ^ 
tependantpati  Germ^  y&üig,  roUkonmm,  Gemfi  u.t*w^ 
bien ;  Außerdem,  ünddtmn,  auffi  Mnr ;  Bit  endlich,  mal» 
alcn  ,  Dock  fo,pourtant  encore ;  Vorerß,  zuerßy  comntn' 
eer  par  etc.;  Zuletzt,  Endlich,  fiuir  par  6\c.\  Nicht  mehr 

  ^  . ,   „  „„   ^   (z.B. etwas  fagen,  thun),  cefferde  etc.;  JiaMfir»  ZMeA^«* 

rigeni  von  den  beften  franz. Schriftstellern  biUi^  aa--  fuimffer  de  etc.;  Immernoch  {7..  B.  etwas  fagen,  thun 

gewendeten  nnd  vollkommon  probehaltigen  Worte :  fa-    u.f.w.)  ne  ceßer  de  etc. ,  u.  dgl  Das  wäre  alfo  der  ge- 

gtffe  UM  I  /c^^.für  diewir  im  üeutfchcu  t  rejiit  h  keiaea  meinfame  lexikoEiraphifche  St.ünipcl  der  Arbeiten  ua- 
gan/.  genau  corrcfpondirend  n  Ausdruck  Jiaben,iieneu  fererVcrfaffer.  Ffattegieicli  Hec  Mehrcres  auch  gegen 
man  aber  dt;c{.  in  den  Woi  terbilchern  keine  an  lere  die  erfle  Hälfte  von  Är.  ^erinnert,  fo  glaubt  er  doch 
Stelle  aoweifen  kann,  als  eben  unter  jaoen  Aubrikea?  durch  die  trefißiche,  fiuüierft  A^^S^^ftlfS^UJ^jg^pg 
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POnlctHclikeit  nnd  Sorg£alt,  fowie  mit  nicht  gewfthirfl- 
cber  Sprachkenntnifs  von  Hrn.  tt^.  verfuchte  Entwcik- 
lung  cler  Begriffe  moHchir  Wörter  nebft  der  pptiauen 
U'-.hnrtinftinuiiung  derfelben  mit  den  franzttfifclicn 
Uedeutungeu  zu  clcm  wiederholten  Urtheile  berech- 
tigt 2«  f«yn»  dafs  das  Zurücktreten  eben  diefeswOrdi- 
p-  n  nnd  pel'chickten  Sprach^dehrten  dei  Kinlielt  fo- 
wohl,  als  t!sr  innern  Güte  uncf  Brauchbar licii,  der  ge- 
nannten Arbeit  nichts  weniger  als  vonheilhaft  war. 
Nur  Einen  und  zwar  Uebereilungsfeliier  mulis  jeduch 
Ree.  noch  anzeigen»  nämlich  S.  36a.  auf  der£olumne 
df  t  r -chten  Seite,  wo  es  heifst:  il  (ftatt  (^ß  u  n  maitn 
komme. —  Uebrigens  könnte  die  Accentuation  in  fir. 
1.  a-  und  J.  hie  luid  da  beffer  fep.  —  Endlich  wollen 
wir  fftr  unfere  Lefer  berichten,-  dafs  der  Nr.  |.  und  3. 
■ein  VenfeichniCs  der  eigenthamlieben  Namen  der 
Mnnns-und  Weibsperfonen,  der  Städte,  La  11  ! er  u.  f.  w. 
als  Anhang  beygefugt  ift,  wie  auch  eine  Tabelle  der 
deutrchen  irregulären  Zcilwürter.  Was  die  Letzteren 
betrifft ,  fö  dürfte  üch  Aber  die  Richtigkeit  und  VoU- 
ftSndigkeit  woM  Manches  DigA  lafTen.  So'z.  B.  feh- 
len folclie V'erba  in».  1.,  dieniireiii  unregelmafsiges 
Particip  haben,  wie  Makltu.  ferner  wird  ebendafelbft 
das  Zeitwort  Btiltn  als  ein  irregüläm  uigefDhrt. 
Eben  ib  fceygelus  ift  hierin  Nr«  wo  man  z.  A. 
mUkUm  auch  fiodet:  du  nOMßy  er  mOklt ;  Imp.  dt 
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VIni  :  ich  mM  u.f<W.t  ttud  alfo  im  Subj.  ich  mükle — 
Das  Unlerfcheidendo  übrigens,  welches  iNr.  a.  vor  den 
beiden  andern  hat,  beftcht  in  di>r  Accentuation  der 
deutfehen  Wörter;  diets  silt  aber  allein  von  dem 
deutfch  •  firanzOßfcMB  Theile,  ob  es  gleich  zufolge  der 
Titelblattes  auch  in  dem  fran^öTifch  -  deutfchcn  Statt 
finden  follte.  Was  dieidec  lelbfl  betrifft,  fo  wäre  fie  an 
«Dd  für  fich  ganz  gut,  wenn  nur  die  AusfOhrunf^  der 
Erwartung  entfpracbe,  und  die  Accente  nicht  fb  ort  am 
tinrechten  Orte  ftänden»  auch  gröfstentheils,  bebn- 
ders  bey  den  Zeitwörtern  ,  in  welchen  lediglich  der 
Accent  über  die  natürliche  uml  figOriiche  Wortbe. 
deotang  cntfcheidct,  nicht  cinfeiug  gefetzt  w^-en. 
VorzO^ch  wäre»  der  Deutlichkeit  und  liefUmmt* 
heit  wegen»  bey-den  zufamraengefetzten  ZeitwArtem 
Unterfcneidug  nöthig  gcwcfen,  7.  U.  '£/;berl  i'gen 
{mtttrt  i'Jf'u),  Uebcrli  gcn  (fuplrieur),  und  Ueber- 
Vitgtvk  (rßSffiirJi  '^Unterhalten  (Umr  itffous),  nnd 
Unterhalten  (mtrOnür),  u.  deL  m.  Oer  Vf.  Igibt 
zwar  bisweilen  Im  Texte  dem  Worte  in  feiner  figQrll« 
ehea  Ikdeutunt^  tten  angenieffcncn  Accent,  allein 
.eben  fu  oft  wiril  darauf  keine  Kückficht  genommen. 
Auiserdem  ift  es  offenbar',  dafs  uiauche  Rubriken 
zvvey  Accente  erfordert  bä^en»  nänilich  theils  für 
die  betonte  Sylbc,  theUs  ftlr  die  Ansfnrache;  fait 
folUc  n.an  daher  erlauben,  fir.  Sei»,  habe  mohr  die 
Krftere,  als  die  Letztere»  andeuten  wollen. 

Ree.  bat  noch  von  dem  frtmKSfifA-^atfchtHT\iKAe 
fW  Nr.  a*  Reohenfchaft  zu  geben«  und  hier  kann  «r 


fich  kflrzer  fafTen,  nachdem  er-bereits  den  Charakter 

des  deutfch  -  franzöfifchen  kennbar  genug  gemacht 
hat.    Auch  da  ift  der  nämliche  Mangel  an  geiftigem 
Lebensprincip,  der  nämliclie  V^ernuntttod ,  die  näm- 
liche Dürre  aiod  Unfruchtbarkeit.    Der  Vf.  trennt 
nicht  einmal  - die  vom  titammbegriffe  des  Wortes 
ausgehenden  Haupt-  und  Nebenzweige,  fondern  es 
wiril  alles  durch  einander  geworfen,  und  man  hat 
immer  noch  ein  anderes  Lexikon  nüthig,  das  weni^- 
ftens  durch  feiue  Htm  auf  einen  vorhandenen  nuÜeft 
UnterTchled  anfinerkGim  macht.  Wenn  Ree.  Ton  de« 
Begriffe  utiferer  Lexikographen  in  ITinficht  auf  VoU.- 
fläudigkeit  niclit  günftig  oben  geurtheilt  hat,  fo  kommt 
davon  gleichfalls  ein  grofserTheil  auf  die  Verantwor- 
tung des  Hrn.  Sch.»  der  fogar  die  wunderliche  Idee 
reaufiren  nnd  die^dlQiSndigkeit  eines  7V/rJlrfliwörtei> 
hucbs  niit  derjenigen  eines  Hm  ! wurteiliuchs  vereini- 
gen wollte.  Möchte  er  uns  doch  in  einer  Vorrede  über 
die  Grundfatze  belehrt  haben,  die  dem  Zwecke  bei« 
der  Arbeiten  ßßmtktfd^Ukk  angehören !   Denn  Ree. 
Ift  lexikograpnifcher  Ketzer  genug,  zu  glauben,  dafs 
eine  folche  projectirte  Vereiiii<;ung  fchlechthiii  in  Jas 
Reich  der  L'nmöglichkeiten  verletzt  werden  muls,wi» 
feine  Scldufsbemerkungeu  zu  erkennen  geben  werden. 
Indem  alfo  Hr.  Sch.,  nach  dem  Beyfjpiele  feiner  lesi« 
kographifchen  Gollegcn ,  fioh  weder  des  Zieles »  das 
er  zu  erreichen  L',efucht  Iirttre,  noch  weniger  Jor  ?>lit» 
tel  und  Wege  dazu,  deutiich  und  klar  bewufst  war» 
fo  läbt  fich  leicht  auf  die  Vollftändigkeit  der  vioB 
ihm  angereihten  Wörter  und  ihrer  Bedeutungen 
fchlieben»  (man  vergleiche  z.  B.  nur  die  vleldeut^ 
gen  Wörter        bim,   encore,   alors,  u.  dzl.);  tUe 
Phrafco  fcheinen  ohnehin ,  wie  fchon  ein  nächtiger 
Blick  lauf  das  Ganze  betätigen  kann,  nur  Neben£e 
.che  gewefen  zu  üeyn.    t[porigens  mag  es  anoh  am 
grammatlkaUfchen  nnd  andern  Unrichtigkeiten  gar 
nicht niangchi.  Soz.  B.  iftdem  \'f.  quandia  den  Beiieu- 
tnngcn  tüs,  da,  wann,  wenn  ein  adverbe,  und  docli  wie- 
der gleichfalls  mit  dem  Sinne  wenn  eine  conjonttioih 
d.  lu  bey  ihm»  eine  AiM.sufoige  der  inclarirten  Abkür- 
zung. la/mffffiltihiTiidieBrIlle.  GeßtUultr  Mlhei- 
Uen:  zu  viele  Geberden  nuiclicn.  —   Bey  /fvant  wifd 
blüfs  gefagt:  „Avant  aue,  —  que  de,  coxj.  ihi,  tki als" 
Allein  wann  wird £r(teres ,  und  wajni  Letzteres  e,'"- 
braucht?         vor  d«  Jft  iangft  fOr  äberflaffig  und 
zwecklos  hier  erklSrt  worden.  Die  Ausfprachc  ittfel- 
!en  aiii',efj,ebcn,  und  was  die  ftummeu  und  hörbaren  h 
betriüc,  iu  kam  ilr.  Sch.  anf  den  unpaHeuden  Einfall, 
die  Letztem  durch  den  fpiritum  Itntm  auszuzeich- 
nen. —  Zu  dielem  allen  sehört  die  nebabreinle  Ar 
zeige,  dafs  anfserdeh  anidem  Titelmatt  verfproch«- 
nen  und  wirklich  vorhandenen  Tabellen  noch  fi)l^'i"i- 
de  zwev  Verzeichuiife  Geh  vorhuden:    ij  ToM« 
Korns  d' Hornaus  adiUmmti  und  a)  TWbiffMifMt 
Pßft»  FiUaat  att,  -  '. 
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Hamburg,  b. -Schniebes :  Pinä<xrs  Olumpifcktr  Sit- 
gugt/^gt  dritter,  vierter  um!  fUnfa  :  /.ur  A  n- 


KäntÜffong  der  Kedeübung  im  Johaoueuniy  am 
6teiiOct.  1907.  Ton  ^.  ChfrriM*  4. 

f^n  den  Erklärern  und  Ueberlel/.ern,  welchen  l*in- 
darus,  «ach  Teiner  Wiederbelebung  unter  una 
urch  Heyne's  v'i-rlcrholte  ßemilhungen,  felir  violes 
erdankt,  cehört  im  »'orzflgJichon  Grade  der  Hr.  iJi- 
'ctor  G«r%tt  zu  Hamburg ,  tfefiea  gerchmackvidle 
leherfetzuneen  mpV>rcret*  Sie^sgefange  l'iiiclars, 
lach  allen  ffljrigcn  Inftern  madittiu.  Was  der  Vf. 
orhin  durch  Journale  mittheilte,  fet/.t  or  n;in  l\it 
iniger  Zeit  in  Schulprogramnien  fort,  welchen  ei- 
jee  Notizen  angehänt^t  ftn<(,  die  das  bambargifohö 
>hatineiirn,  (fem  der  vf.  niit  fo  Vielem  Ruhme  und 
'«tzen  vorfteht,  berrefreii.  Auch  diefo  Ucbür^ 
iziin^cn  und  die  Aniiierkiinn;en ,  welche  auf  Text 
iid  Ueberfetziing  fich  bezii-iion,  beftäti^en  die  mit 
lOcht  fo  vorthcilhaft  ccgnutdcte  Meinung  des  Pu- 
likums  von  der  Gelehr fainkeit  dem  fdneu  Ge- 
Ihle  und  Scharffitine  des  Vfs.  Wie  fchon  die 
o.irbeitung  des  erften  olympifchen  Sieg.sg(Hangs, 
«•Iche  wir  (A.  L.  Z.  IS07.  |N.l  1 17.)  bereits  anqe- 
>igci haben,  bewies,  daß  Findar  in  mehr  als  ei- 
ir  Hfiifidit  tinter  des  Vf.  Hinded  gewonnen  habe, 
id  gewinnen  werde,  f»)  Iciitet  dcrfelbe  eben  dicfs 
ich  bey  dief^ir  drey^^iegßgefäogen»  welche  den 
harakter  des  Dichters  fo  trefftien'a«  den  Tag  le- 
rn. Die  AiiOeht,  welche  der  '  f  -ilicr  des  iJich- 
!rs  Wunfeh  7u  Anfange  der  ärttten  ÜJe  mittheilt, 
ars  fein  Gcfang  den  Tyndariden  oder  Dioskuren, 
iaftor  und  Pullux,  iicblt  ihrer  Schwerter  Helonj, 
jfaJIen  möge,  ift  neu,  und»  wie  es  uns  fcheint,  fchr 
chtig.  Die  Nachricht  des  Scholiaften,  nach  wei- 
ter gerade  damals  dasFeft  derTfaeoxenieD  gefeyert 
Dnfen,  alsTheron,  den  der  Dicfiter  befingt«  die 
)he  Botlifchaft  erhielt,  fcino  1'  '1'  iiätten  /.u  Olym- 
X  gefie^ ,  ifit  offenbar  Erdichtunc  des  öclioiiaften* 
r  Geh  Tindart  Wonfch  fo  am  beften  2a  erklaren 
iinte.  Dah  r  Trammt  denn  auch  die>eben  fo  ungc- 
OndeteUeberlchrift  derOde: '£i«6««^w«.  Eben  io 


wenig  befriedigen  über  diefen  Wunfch  des  Dichtei^ 
die  Meinung  Ariftarchs  von  der  belQndern  Verehr  ' 
rnng  der  Tymiariden  7.u  Agrigeut,  und  des  fei.  Oe- 
<Iiken's  Vennuthung,  djfs  «liefe  O.le  im  Tetnpel  der 
Dioskuren  sefungen  worden  fey.    Von  alle  dem  fagt 
die  Ode  fdbft  nicht  das  mindeflie.    Viel  einfacher 
ift  des  Vf.  Anficht,   der  .J?  geübter  Kritiker  und 
Exeget  die  echte  Hegel  befolgt,  den  Dichter  felb&  ' 
zu  befragen,  welches  abor  Ix^lcanntlich  viel  fchwerar 
ift,  als  zu  vermnthrn  \xv\X  H yputiiefcn  zu  crOnnen. 
Die  Tyndariden  waren  die  Slo^stjeber  zu  Olympia, 
(  vgl.  iNem.  10,  q6.  it )  und  nebft  liermes  imd  flerKu- 
ies  Befchfttzer  der  Kampffpielc.   Diefs  wirft  auf  des 
Dichters  Wunfch  ein  helles  Licht ,  und  macht  aJlcn 
Muthtnal'.iiiiyen ,  wie  es  fcheint,  ein  Ende.  Der  Vf. 
ift  jedoch  £0  liberal»  zuzugeben,  dafs  fich  aus  dem 
^1  Verfe  diefer  Ode  alleofSlIs  der  Umftand  fblgeru 
JafTe,  die  Verehrung  di-r  Tviiifaiideii  fov  ein  K.imi- 
lienfacrum  in  Tlierons  Familie  gewc-Ten^  weil  The- 
ron  ausArgos,  wo  Caftbrs  Gidtus  nach  Paufan.  If,  9«. 
einheimifcn  wnr,  abftammte:  vgl.  Didymus  ir?i.Schoi. 
unfl  weil  nach  Nem.  X,  91.  der  ein  wackerer  Athlet 
werde,  bcy  welchem  C^uftor  und  Poliux  als  Oaftfreuo- 
de  einkehren.    Wir  wiinlen  diefe  Folgerung  jedock 
nicht  geftattcii,  fondcru  biufs  auf  den  letzten  Um- 
Aand,  und  auf  Thcrons  Verlangen  nach  Siegen  in 
den  oiyiDpiibhen  Kampffpielen  uns  letzend,  nichts 
water  darans  fchliefsen,  als  dafsTheron  dttrch  Ofto- 
rr Opferfeyeilichkeiteii ,  tÜe  bekanntlich  im  Alter« 
thuni  immer  mit  Schmaufereycn  verbunden  waren« 
fich  die  Siegsverlciher  habe  gflnftig  machen  wolleit. 
Man  mn'"''  auf  jeden  Fall  (he  l'^eberfchrift  der  Ode: 
0se£tv/«  als  fall'ch  ausrueichen.    Sehr  richtig  ÜX 
des  Vfs.  Verbefferung  des  rctftvrx  im  7  Verfe  der 
firittcn  Ode  in  TxffrTx.  wolür  ilomer  II.  u,  29I.  ir«- 
ai'arxTo ,  üutVin  vxfiar»di  gebrauchen.     Mingareili  * 
leiehte  Currection  ikuftTfvitieiv  Vftv^  if&mcfetic  dum- 
'  ftm»r9rii»v''hrwtni  msrsy  zieht  er  der  gemeinen  Lesart 
und  Heyne's  Verfnderung  7rrmv  rttotrov  vor.  Küh- 
ner und  piüdürjrulier  fclieiot  uns  die  geiiK'iue  Les- 
art, ohne  dasHeynefchc  r  /i^rov  rnrwift  dcrSiexs- 
t*  hm  der  RofTev  wie  der  Vf.  gut  nachweift:  wir  net 
n)pn  slfo  dipf';  für  ciiil  Eju^xegefc  des  S/ivey  durch  die 
bekannte  Fieur  des  Zeugma«  wenn  maa  will,  iiüt 
Y(4)     *  if94. 
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if^iSsait  verbunden.  Der  Dichter  verfchmilzt  Ode 
und  Siegs  rahm:  beidcwiller  fich  in  die  Höhe  fchwin- 
cen  laflen:  deno  if^iUrmt  mufs  frevlich  fo  gut  auf 
fjliMV  bezogen  werden  als  auf  "rruv  imrov.  Läfst  ßch 
aifch  il(  r  Sprjt  li'^ebrauch  von  vuvov  epdmtrm  nicht  be- 
friedigend mit  VII,  3h.  darthun»  fo  ift  doch  des  Dich- 
ters VoiXtellong  vom  vfivte  nicht  entgegen :  auch  ge- 
ben die  45  f^brig  gebliebenen  Oden  und  Fragmente 
bekanntlich  keine  entfcbei<lcnde  Ueberficht  cfes  pin- 
d.irjlVhen  SpracljgebraLicli<;.  Uiiferm  Gefohle  ent- 
fpricht  V.  lo.  des  Vfs.  Beziehung  der  Kränze  auf  den 
TlieroA  felbft,  vvie  tnch  feine  Behandlung  |voa 
S|«  ff>*-WO  er  hinter  iSXii»  ein  Ptinkt,  und  hinter 
^»fttv*vtm  ein  Cotnina  fetzt,  wiirrx  ^pevdaty  und  'iyt 
mit  n»/(r«jf  verbindet,  und  «fr«*  pofcit  beybehält. 
So  fteht  Pyth.  9,  j  89.  ««rtoy  für  tfraoy.  Nähme  man 
fllVcifftr  ikirtt  (gottgexveyhten  Ort),  fo  eiitftllttde  eilie 
matte  Tautolocie.  Die  Hyperboreer,  worüber  S.  6. 
-eine  fehr  gel  thrte  Note  vorkommt,  zeichnet  Pin  dar, 
als  Apoilo's  Verehrer,  destvcgcn aus,  weil  nedadurch 
als  Acligiüfe ,  und  der  ReligkiGtät  dm  Ciieehen,  des 
Heretiles ,  empfänglich,  feine  Bftle  und  die  in  folgen- 
tlp-i  V'erfen  enthülti-ncn  Gründe  verflclieii  künnen. 
Diefs  i(t  eine  Ichälzbare  Bemerkung  des  Vis.  v.  33. 
conftruirt  er  «vrf  mit  xvTi<pkt(u,  offenbar  poetifcher, 
als  ttJrff  far  vr'avrev  myt«&.  Denn  fchoo  einmal»  fo 
nberfet7.t  ir  dlefe  Stelle,  hatt'  ihm  ,  nachdem  er  fei» 
nein  Vater  Altjre  c,e\veYht,  die  Monat fi  alteudc  Lu- 
na  aut  goklnem  Wagen  das  veille  Aiii;c  iles  Abemls 

'  entgegcngeftrahJt.  Sehr  pnetUch  ilts,  dafs  der  Vf. 
der  Lunadas  Auge  des  Abends  viudicirt:  gerade  fo 
lieifst  die  Soune  beym  Sopbocies  Anti^.  104.  das 
Auge  des  Tages.    So  ift  Luna,  Mjya,  in  rhatigkeit 

'vorecftellt.  V.  41.  verbindet  der  Vf.  X"ff  n«Xer»fo 
VikT  bezieht  ßifixvxtc  auf  Kftvftv.  uiigezwunae- 
aer  verband  man  fonft  xpov/ev  FIAorec  mit  einantler, 
welches  der  Srhol.  gut  auseinander  fetzt.  V.  58-  ver. 
theidigt  {(er  Vf.  die  Beziehung  von  tSv  iaf  "ßtpic 
lehr  gut.  V.  79.  überfetzt  er  zwar  oTifSt»  durch  au- 
feftamntte  Kraft,  macht  aber  die  fehr  gefällige  Be- 
morkiiii",  (ItiTs  der  Sinn  auch,  ohne  durch  iflhm. 
4,  19.  yeltort  zu  weitlen,  feyn  könne:  fein  Hulim 
reicht  von  fritur  Heimai  bis'  ans  Ende  der  Welt. 
£ben  fo  woliJgerathen  ift  die  Ueberfetzuog  der  vür- 
im  Ode  auf  den  Pfanmis',  nnd  eben  fo  feine  Bemep> 
kangen  begleiten  diefelbe.  Gleich  Anfangs  ift  die 
B^r.tehung  lehr  trefientl ,  dafs  biciiien,-  Pfauniis  Va- 
terland, clen  Dichter  auf  die  Donnerlenker  und  UJitz- 
iehleudrer  uod  Aetna  fahre  »wo  Zeus  der  Vorfteher 
ikr  olymnifclien  S|>lde  ritien  Abar  hatte.  Ira  -i.  V. 
fipil  die  Hören  richtiger  bcyhclmltcn,  al-;  di  «  zirkeln- 
den Stunden  bey  Ge:iike  und  tähfe.  11.  Tnov  ijvs- 

fto$v9ay  die  ftuniMiRibnufiBte Bürde»  zieht  er  mit 
echt  dem  irviv  vor»  twtt  «t  alte  Lanrt  aicbt 
weil  /vW«  Virgils  camfnl  et  fomaces  hier  vneJel  wl> 
re.  Wir  finden  es  auch  poetifcher,  und  Virgils  Stcl- 
leu  Aen.  III,  580.  Ge.  I,  473.  [(hwerlich  hierher  zu 
sieben.  V.  18.  ziehen  wir  mit  ihm  dwi  »x^"^'  Sicti 
auf  des  Plaun)is  ^Vagen  kommt  er  daher,  der  Sü- 
veritfchca  Erklärung»  /n^a  curmaif    vor.  Der 


Hymnus  eilt  auf  dem  Wagen  drs  Sieges  mit  nach  K»>. 
marina»  bringt  dem  Zeus  diefe  Sie^^csnachricht  und 
bittet  um  gnädige  Aufnahme  des  Gefaogcs.  Wäre 
freylich  das  Bild  des  Schwebens  über  dem  Wagen  ; 
d^s  fonft  garnicht  iingewülitiiicli  ift,  auch  pinJarrichj 
fo  liefse  es  (ich  vortrefflich  und  gelehrt  ausfchmCk- 
cken ,  wozu  unter  andern  Böttiger»  Abhandlung  vor 
dem  II.  B.  der  AJIg.  L.  Z.  des  Jahrs  i^DJ  gut  benutzt 
werden  könnte.  '  Offenbar  gewinnt  der  Dichter, 
wenn  man  V.  31.  ff.  mit  dem  Vf.  annimnit,  Piudar  cr- 
läatre  durch  datf  Bejipiel  (die  gewöhnliche  Uewei«- 
ftthrung  der  Dichter)  aus  der  uefchichte  des  Argo> 
nautcnzugs  den  allgemeinen  Satz:    die  Erfahrung 
ifts,  welche  ühcr  den  Sterblichen  richtet.    Die  Er- 
fahrung wird  auch  Ober  die  Wahrheit  uu  ine^s  Lobet 
richten,  fie  wird  mich  und  den  Pfaumis  rechtfertigen. 
V.  37.  zieht  er  die  gemeine  Lesart  .mit  .Becht  vor : 
Hier  bin  ich,  Köni-^in!  (Sieh  mich  hier,  deti  Sieijer, 
den  ihr  eben  verlaclitet!")  Der  Sehen Uelfchnelie  eut- 
fprechen  Axmkraft  und  Herz!  Auch  alles^ Qbrige  bis 
ans  Ende  pafst  beffer  fQr  den  Erginus»  als»  nach 
Heyne,  für  den  Dichter,  in  deflen  Munde»  wie  der 
V^f.  ri-  lili^  IjoiiiL-rkt,  diefe  Worte,  V.  39  —42->  a/s 
Scblufslehre  matt  und  zweckli»  wären.  Pie  VerbeC- 
ferung  X''fC  f  **'  ^'^'^  X/ilf^M  **'  leidet  woUVek^ 
nen  Zweifel.    Der  Küqte  inm  fi^hreu  wir  noch 
einige  Bemerkungea  über  dieTK^  Ode  an.  V.  «9  — 
33.  fcheint  der  Vt".  geneigtei-       feyn,  xoKkf  rs  auf 
den  Flufs  Hipparis  mit  Liüaaius  I,  301.  iVeisk.  zu  be- 
ziehen, als  mit  Gedike  und  Heym-  au.   leu  Pfaumis, 
und  V.  32.  von  der  durch  dfn  Handel»  befunden^, 
mit  Holze, entftandnenWbmhäbenbiit  zu  verftehen. 
'Ati'in  V.  24.  erklirt  er,  wie  es  uns  fi;hcint,  richtig 
durch:  verherrlicht  er.    V.  37.  natl  hält  er  mit  Her- 
mann  für  ein  Hyperbaton ,  xxt  vc^it  »v  ih  e^eyr«« 
veranlafste  Heypcu  wegen  des  laftig«>u  Hiatus  zu  der 
Verberferui^  *w  di  yS'^ovrsc.    Dagegen  erinnert  der 
Vf.,  Pitviar  erlauhe  Ii»  Ii  Av.n  Hiitus  häuhi;cr:  yt  brau- 
che derfelbe  fparfan»  uud  nie  zum  Ausfuiien,  und  ii 
ft  fetze  er  nirgends  zofammcn,  foiuiern  trennt  es 
durch  ein  Wort.    V.  5).  «A^  »jttk  kann  nichts  an* 
ders  als  eino  ec!ite,  ungetrabte,  volH«i»mmne  Otoßfc- 
feligkeit  ho     ulmi.    Das  Glück  der  Gcrjiufdcitfech- 
net  Pindar  nirgends  zur  ülackfeli^eit.  u.  L 

Ebendafelbß,  h.  Ebend. :  PiMdars  (XifMpifektr  Siegt- 
gißngt  /echter  uiul  ßikattr.  —  —  vott^.  G«r> 

mt.  lüog.  39  4- 

Sehr  lichtvoll  wird  auch  hier  der  IdeennllW  dcf 
Dicljters  in  dein  Inlialte  dargeftellt,  und  die  Fl« 
den  des  ZufammeiHiangs  der  einzelnen  ^heile  und 
ihres  Verhältuifl'es  zum  Ganzen  werden  fehr  gut 
entwickelt:  woraus,  wie  der  Vf.  richtig  bemerkt» 
erhellet,  wie  foiir  man  das  Urtiieil  befcltr.inken  tnaf- 
fe,  das  man  über  ilie  Abfchweifungen  Puulars  voni 
Hauptzwecke  zu  fällen  pflegt.  Zuuäc'nft  gilt  dicfs 
von  dtrfeektttu  0<le,  in  vetHehet  Agtßas  ein  äyraku* 
£er »  als  Sieger  ge^riefott  wird.  I>er  Vt  Üeft  u»  9]* 
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i'  iT  fTrx -rvpxv  u.tyW.  and  überfctzt :    gerade  allein  auf  die  ^nigfe  bezogen  werden  Toll;?. 
Äis  «tul 'fiebert  .S<  !i -iterhaufen  die  Todtea  (der  lie-    Auch  wir  finden  dicfs  befcheidncr.     Man  mufs  allo 


vrx 


Wn  Armeeoorps)  w^ren  vertehrt.  —    Die  gewjrim-    V.  34.  vvv^iaycpf  uarißetv  verbunden  laffen,  und  nicht 


JjVlie  Losart:  i^rx  d'  s'Teira.  -Kvpxv  ueKfSv  Ttktf^ivnfi* 
ift  liart,  wjewoiil  eine  i-Uattilciie  Spraclimanier  daS 
Parlicipium  Mafc.  Gen.,  wie  luch  das  Aa)ectivinn 
Subftanüvii  Femiuinis  verbindet,  nur  nicht,  wie 
Hec.  irteüit,  plodarifcb.  31.  Statt  Nf»  xifvrt  ohne 
vvv  noch  Cot!.  Cizfins.  vxpstr,.  35.  llpi^«e>  •<  ohne  r, 
welches  bekauutUch  oft  aia  Fulerum  eirigefchoben 
wurde  von  denen,  die  nicht  wufsten,  dafs  die  folg«u- 
de  Afpirata  auch  eine  kurze  vorhergehende  Sylbe 
lang  mache,  und  dafs  Pini&U-  eiocaJUiatuft  oichl 
leiten  zulafTe.    F'irUwörter  braucht  Pindar  nicin.ds. 

13.  Vertheidigtdei  Vf.  fehr  befriedigend  ilio  gemeine 
.esart  gegen  HeyneVs  Vorfchiäae  zur  Aenderung. 
£r  QberTetzt:  Es  kam  aus  der  Matter  lS<ihi€»Huller' 
wonnigen  (fafsen)  Wehen  Jamo$  aos  Lieht  alsbald. 
hä>  uakunrHy  nininit  er  mit  Recht  frtr ein  Mittelwort, 
\v'iVff>apux»oi4,  venejium,  Öatt.    Gijiehrt  uml  treffend 
itt  clie  Sote  S.  g.  be.y  der  Gelegenheit,  dafs  Jumus 
von  tt  Veilchen  (Verf.  93.)  beuauatwird,  «berdas 
ftymologifireo  des  Ahertllunis  in  den  Namen.  AJtQ 
3agen,  und  .die  rclig>dfe>  Achtung  des  Alteiümuis 
^egea  Zeichöndeutnnsen  und  VVortahndunueii  {^omi- 
ma)  veranlafsten  die  Dichter  oft  eu  diefenKtymolo. 
edeen,  die  wir  (Ar  Spielerey  haken»  und  die  dabar 
Jnre  Wirkung  verlieren.   V.  95.  vertheidigt  or  fehr 
gut.  die  alte  Xesart  ge^en  Heyne.      j  o'.  TAsrxklx- 
0M  kann  nicht,  wie  ileyoe  meint,  coi*i|>W^evÜ  bei- 
JSmo.     Der  Vf.  fchlägt  von  fMir«Utfm.  nl^inre  f 
cio  fktrrikKaxtv ,  wie  Pyth.  1^  102. ,  oder-voa  pmrakii- 
abduco  atr»\xTt  vor;     Ree.  bleibt  doch  Ueber 
iacy  düi   ülttiii  Lvsjrt,     uiul  übi.'rfetT-.t :  ]"iUi:/-i^<ni 
iiallt  ihm  iles  Vaters  tnitlofe  ötiniine,<i  und  letzte 
ilia  auf  die  Probd«  artorf  htt-  ihn,  (ober  der  Stim- 
Msc  allein  f'ilgen  werde)  u.  f.  w.     149.  wird  S.  a^. 
flrp*«r»fT<n  ftui  vertheidigt.    I47.  erklärt  der  Vt".  neu 
\ind  ,  .^vif  es  uns  fcheint,  wahr,  ri«  tpantyav  vi^p 
gft9iik*i,  oiviMiv  »IxuxraTttwAinm  Ii,  Lw.  nicht  i'o,  wie 
gewöhnlich  far  noutifebe  Ümfehifiribung  des  Gedan- 
ken«: ich,  dor  Dichtei-,  woil  dann  ö  irf.i.<a>v  ftehea 
mü/ste;  fondcrn  der  Uiclitcr  will  lagen:  1  iiebc,  die 
mich  zu  ineiju.ii  Gelangen  begeiftert.  Dicf«»Ue^ei- 
llerut^  ward  aber  bekaontticb  uach  aller  Denk-  und 
SpTecnart  durch  das  Trinheo  aus  dem  Uuell,  wie 
der  Aganippe  und  Ilippocrenc,  fo  hier  atis  dem  Quell 
der  Tnebe  mit  bewirkt.    Einiges  iiat  dar  d>er  (^ilau- 
bon.  ad  Vvrfnini  init..    So  wird  im  Geqf  titheil ,  f.ihi  t 
der  Vf.  an,  rafeode  VVuth  bey  Aefcli.  iWaui.  1400 
von  einem  fehidUchen  Trünke  an»  dem  Meere  heiv 

<.']'  ir'>r.  Fine  fehr  lichtvolle  T'chprficht  f;p\v5hrt  der 
n hJt  der  ßr^nttn  Oile  auf  den  Uijoditr  Diai  »ras.  V. 

S.  zieht  tlerVf.  mit  Rt'oht  Jy^Ä.  für  tovt^  6K  et 
Ot  wie  MinKaseUi  erklärte,  voTi  weil  die  Ideen  lo  fe- 
fter  verknnpft  find.  1 5.  y*  mufs  ausgeftrichea  wer-, 
den'.ih*  uniult/'.es;  und  von  «Ilt  Ahl.  wie  auch  chiii^eii 
Handfchrifj»  II  nicht  ancrkjtintes  Flick^sorl.  Kictuig 
bemerkt  <Ier  Vf.,  dafs  der  EingaiiJj  der  Udc  bis  V. 23. 
allgemrin  ley,  und  ailgemeia  Mit  lue  f  p«fie»  ttad  alctot 


f. 


«UV  A<«T«  "dt  »juv/wv,  weil  fonft  der  Oedanlte  hcran»- 
käme;  ich  will  Rhodoi  und  den  Diagoras  prdfeni 

(  V.  3«.  )  damit  ich  den  Diagoras  preife.  Ev3't/u«%»v 
gehört  2ti  ttutß-t,  und  nicht  zur  Nyinphe.  Ueber  ift. 
ßolie  V.  35.  Ir  nd'  h  ein  Zufatz  9*  «7.:  «tvr.  hiefs 
das  afiatirc'i!  \'  ir3febirgeRhodos  gegen  über  «er' rf^»- 
jf>^e/.4,,  uder  das  Wort  gehört  als  Adtecliv  za 
«/>j£tJt,  mit  der  Argeier  Schaar,  die  einft  ins  Lcind 
d"aue  u.  f.  w.  Ree.  würde  das  erftcre  vorziehen. 
.  gjfa  <i .  an  deheeiben  y  dem  - Acotns.  V.  98-  über- 
fetzt  der  Vf.  fu:  Denn  eine  gröfsere  Weisheit  bcGtzt 
der  unterrichtete  Kenner  (Künftler)  der  des  Truges 
nifht  bedai'f.  lf,r  V'^\x^  es  mit  den  beiden  Scliol.  auf 
di«  HildUBg  de^  Na  (Ergaben  durch  Erziehune  und 
Unterricht»  nnd  folglich,  anf  die  durch  Wiffeofehalt 
und  Kunft  grßndlicn  au'  ;  hi"  '»neu  und  darin  erfahr- 
■  neo  Hhodier:  hiezu  pabt  nun  auch  iiaku  (fonder 
Tau{chuiig>  fehrgnt,  als  üeywort  gründlicher  Wif- 
fenfchaft  und  KunU.  Nur  der  ätftaaper.fuoht  zu  tau* 
fchen.  An  die  Telohüwn  «it  denken  ift  ganz  nnftatt* 
hjft.  136.  liefet  er  TfaoßvrxTof  mit  einem  Schol.i 
er  »iberfetzt;  ihrer  einer,  der  altefle,  zeugte  u.  f.  w. 
165-  ff.  nberfetzt  der  Vf. :  denn  er  wandelt  auf  gradenrt 
Pfad,  deni  Feinde  des  Ucbermuths  (auf  luradem  Fre* 
vel  liafüehdem  Pfade)  wohl  kundig  der  Weisheltsh>h* 
ren,  welcheder  richtinc  Verl\  1  !  -  ii  leerer Väterihm 
gab.  Heyne  fupplirte  day.cgeii  ovri ,  ytwvjf^ivri ,  hin« 
ter  xyx^ai»  in  dem  Sinuc:  was  ihn  der  von  wackem 
Vätern  flammt,  fein  richtiger  Verftand  lehrt.  Der 
Vf.  billigt  diefs  aber  nicht,  weil  dadurch  der  Zufatsr 
tu.  vxripttv  ayu.'ixv  nrlf^ig  wird,  odt>r  der  durcli  F.r- 
ziebung  gebildete  Vcrfland  doch  nicht  klar  genug 
angedeutet  ift.  Mau  kann  auch  i%  7.u  fxftnv  ziehen, 
da  t'%xp»vhtA<z\m'\V'Ch  vnn Orakelfprüchen  vorkommt. 
V.  172.  folgt  er  der  gewöhnlichen  Abtheilung  <■  die 
hinter  xjtk>..  ein  Punc\uni  h.nt,  und  'V.sxnixv  zuni  fol- 
genden zieht.  Seine  Vertlieidigung  deffelben  hat 
unfern  BeyfaU.  Der.  Sinn  und  Zufammenhang  ift: 
Dil-  ;^^^ze  St-idt  tV-vrt  not  den  Eratiden  den  Sici^ 
und  Ijittct  dich  uui  Ei  h-itnng  des  glänzendem  Rubms 
der  Eratiden.  Denn  Menfchcn-  und  Familiengefchick 
ift  zu  veränderüch  ohne  deine  Obhut,  OiMus!  — 
AnechSnet  ih  noch  dfe  Nachrieht  von  der  anznftd- 
lenden  öffentlichen  PrÜfuniitr  Knft  einiger  auf  die 
Univerfität  oder  auf  das  hamburgifche  öymuafuim 


flbgrhfnien 


JüngliiJ^e. 


Der  Vf.  nat  fie  g-inz  nach 
den)  Mutter  der  pr^ufsifcken  ESuricbtung  vor  einigen 
lehren,  die  whr  in  dle&n  Bllhtern  za  feiner  Zeit  an-  * 

fiezei^t  haben  ,  a  ich  in  Hamburg  eingefilhrt.  Die 
nnglinge  verfertigen  einige  1  age  hindurch  in  den 
Zimmern  des  Directors  jeder  fttnf  Probearbeiten  in 
deutfrlier,  lateiiiifcher  und  franzüGfcber  Sprache 
naah  Aufgaben,  die  unmittelbar  vor  dem  Anfange 
der  Arbeit  der  1  Jircc  tor  iiii'i»n  aus  allen  Gegenlläuden 
de.s  genofienen  ScbuUintenichts  aufgiebt.  Nachher 
folgt  die  mündliche  Prüfung  üffeutJicn.  DiefcMäturi- 
tätsjprafiingen  find  von  fo  angenücheinJichcm  Nützen» 
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daCf  man  Geh 'wundern  miifs»  dalj^  diefe  Einrichtung 
erft  feit  20  Jabreu  imPrcufsifcnen  und.  nicht  v  or  lieni 
Vt»  io  Hamburg  befteht,  und  dafs  in  andern  Ge- 

f enden  Deutfchlands  daron  wenig  oder  sar  kein  Ge- 
ntuch gemacht  yvorden.  .  ^enn  dlcfe  Pmfungen 
rechter  Art  find,  unti  unter  gehöriger  Aufficiit  des 
.Schulraths  oder  Scholarchö^j  gel'ciieheu,  io  huren 
mit  einem  Male  die  Klagen  über  die  UnreiCe  und  Un- 
tauglichkeit  der  Jün^Uqn».  vrfjif^  fiie  Uaiverfitiit 
liehen  >  ganz  auf»  unoder  Staat  ^d  lieh  durch 


m 

dieres  Vorbeugiingsmittel  den  Befitz  guter  Diener 
vcrüchern.  iNur'  mufs  dubey  die  fch&rflte  Sorgfalt 
a agawandt  werd en ,  um  diePAIsbriuchc  und' Tte> 
.fchuDgen  abzufchneiden,  welche,  wie  Ree.  aus  Pr- 
fehnmg  weirs,  fehr  häußg  vori^efallea  find.  Am 
ficherfteu  geht  man,,  wenn  diefe  Prurungea  unter 
iiiätiger  Mitwirkung  und  in  Gegenwart  des  f remdetf» 
airo  uuparteyilDhen  and  iacliTttßiBdUceih  Sctnlndir 
gehalt0a«raMictt.      .  <     •  .  i 


s.       .  * 


POPULÄRE  SCiHRIJ-TEN.' 


BRBAUUN088CBRIFTBN. 

OiUSfM,  b.Ta(cli«  11.  MaUer:  >Practgek$  Aftrilp 
MT  CMmAMMI,  von  ^.  Laim.  TteWr,  Gkoic- 
herzogl*  HaflUIehem  Pfarrer  2u  Romrod,  im 
Gro£sb«raogthum  UeHen.  ^fiu  Heft.  igog.  Xl|. 
v.  63  S.  8>  v8  gr«>        •     •  -<» 

Driy  Cafuaifrfdißtn:  w2re  der  natQrlichfte  Titel 
dieler  oogen  geweteio;  diePrediet«a  £nd  nacb  den 
Schlachten  bey  fftnm  und  bey  nkiUmi,  und  nach 

dem  Frieclen  vuii  Titßt  an  verordneten  DanUfefien 

Sehalten  worden.  iJer  Vi',  hat  Recht,  wenn  er  in 
er  V^ürrede  fagt,  es  fey  fcliwer,  über  Kriegsvor- 
fälie,  flicht  als  Feldprediger  vor  Soldaten»  üpadem 
fem  von  dem  Schauplätze  des  Krieges  vor  e|uer 
Civilgeineindc  gut  zu  jncdi^^en.  Felaprcdjgcr  war 
zwar  der  Vf.  auch  iclion  cewcfen,  und  iiatlc  bey 
einer  für  Subiidien  an  England  überlalsnen  Brieade- 
das  chrÜtliche  Lehramt  verwaltet;  allein  ob  es  gteiob 
zuweilen  auch  fchwere  bomiletifche  Aufgaben  fOr 
einen  FclJprediger  giebt,  fo  wcifs  fich  ducb  diefer 
bey  einiger  Gewaiidtlit^ii  leichter  aus  der  öacho  zu 
seilen,  als  derjenige  Religionslelirer ,  der  in  fei« 
Der  Studierftube  über  ioiche  Gegenftände,  wie  die 
angegebenen,  auf  hoehßen  B^ehl  Oanl^prc diäten 
ausarbeiten  füll.  Duch  Ilr.  T.  h  it  fich  als  ein  Mann 
von  Talent  bey  diefen  Gelegen iicitcn  ge-nonunen. 
Der  Lefer  findet  inswiTchen  bey  dieicn  Predigten 
noch  vcrfchiedene«  zu  erinnern,  das  Ree.  weuig- 
ftens  nicht  ganz  unberührt  laffen  rlarf.  Der  Krieg 
'.Tird  ein  Sohn  der  £föfl*  genannt,  uiu!  i  it  fdrchter- 
lichen  Farben  gefchildcrt;  wie  er  Ordnung  ,  Zucht 
\ukI  Sitten  mitlüCsen  trete;  wie  er  llaubfucht,  Frech- 
heit und  Vcrwilderiins;  an  der  Tagesordnung  feyn 
Jdffe;  wie  auf  leinen  Fahnen  das  \V ort;  Zerftörung, 
mit  blutigen  Zagen  gezeichnet  fcv  ,  ij!  Sicc'jr  waden, 
heidst  es«  töumphirend  iaM«aCclieublut;  wie  Infccten 


werden  die  Mcnfchen  zertreten;    der  Soldat  thut 
feine  Schuldigkeit:  er  mordet!   Und  nun  tritt,  mol- 
Ten  >vir  aunehmen,    fein  Mann  im    IVamen  des 
Chriftentbums  «nf  un4  fagt:   »Gott  bat  dJefea 
Krieg  zum  Beften  nnfens  Vaterlandes  gefegnet:  dem 
AUerbariner  fej.von  ims  dafür  der  iumgfte  DanV^ 
dargebracht!  Nahe  liegt  uns  das  Wohl  der  MeotcVi- 
heit;  näher  das  Wohl  des  Vaterlaudes ;  am  nieb» 
ftin  unfinr  eignea  Wahl;  ein  Headiler,  der  «ndect 
Ibricfat!**  Solite  »iefat  efn  rfenkender  Verftand,  eia 


filhlendcs  herz  hierbcy  anftofscn ;  Tc  !lre  man  nicht 
faaen  niufleu ,j  dar«  tlie  Ichwere  Autgabe,  in  folcbea 
•Fällen  dem  Befehle  der  Obrigkeit  nachzukoihmem 
und  doch  «nnb'-dem  Gbrift«nuiam  aiebfeir  2tr  verge» 
ben,  auf  andre  Weife  an  löfcn  fey?   Die  vorliegen- 
den honiiletifchen  Arbeiten  eines' gcfchicktoii  Alan- 
-nes  führen  den  Lefer  noch  auf  einige  ander«  Zweifelt 
die  wir  aber  mit  StilJfchweigen  übergehen  wollen. 
Je  fchwerer  die  nicht  aus  eiener  Wahl*  in  Arbeit  g#- 
nommnen  Gegeaftilnde  dieler  Kanzelreden  zu  bean* 
beiten  wai  <  n  ,  und  \e  leichter  man  auf  die  eine  oder 
andre  Weife  anltulsen  konnte,  um  fo  mehr  Anfpruch 
darf  er  -auf  Nachficlit  machen.     Keineswegs  aber 
fcheint  es  uns  für  die  Kanzel  paffend,  ftatt  der  heyL«> 
kas  (in  der  Gefchichte  von  cier  Geburt  Jefn  rofKOin:' 
mend«o  Engel,  eine  t^Ieiciifjin  neue  SoMt,  einen  Stim 
zu  fetzen,  denj  die  Worte  beygefchrieben  ( ' ' )  gefchie- 
ncn  hätii  n:  Ich  verkündige  euch  gm fse  Freude  u.  f.w. 
Auch  ift  dem  Correctur  mehr  Aufmcrkfainkeit  auf 
Druckfehler,  wie :  Egipien,  Siftem, apokaliptilch,  prei- 
fen  (ft.  kreifscn),  Häac  (k.  Hai)  zu  empfehlen.  Den 
Hrn.  Vf.  endlich,  der  in  der  Vorrede  von  einer  ngrö' 
fltrm  oder  gtringtm  Amfieht  itr  Dingt"  fpricht,  möch- 
ten wir  zweifelnd  fragen,  obdiefs  angebe.  Bey  Einfiele 
ten ,  begreifen  wir  wohl ,   findet  ein  grdfseres  oder 
kleineres  Maafs  ftat,  aber  Anßchtn  liml  entWtMtel 
oder  anders»  nich  größter  oder  kldoer. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Doumtrttag*  ätm  3.  Aagufl  1809. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


D 


VBmm^cHvs  acRtivTBir. 

GtESSCK,  b.  Häver:  Gtrmanien,  eine  Zeitfchrift  fflr 
Staacsnxrht,  Politik  und  Stflüftik  von  Dftutfch«- 
lanrf ;  herausgegeben  von  Dr.  Amg.  PHeSr,  IPUh. 
Crom,  Grofsh.  Hcffifch.  G?h.  Reg.  Rath  u  Prof. 
der  Staats-  und  KamcrdlwitTeurctidften,  und  von 
Dr.  Karl  ff'^mp,  ordentl»  Prof.  des  Stjjtsrechts 
auf  der  Ludwigs  -  Uoiverfität  zu  Gierseu. 
tra  Bandes  gmfUt'tMt,  1809.  S.  161  —  340.  8* 

ns  gegenwärtige  Heft  diefer  Zeitfchrifl  ent- 
hält wicderoni  lehr  intcreffante  Abhandlungen : 
VIU.  rerfmck  äbtr  Üt  erßm  Qrm^tUM»  vom  iew  untkm' 
tiftken  Inttrfrtttttiom  flaatf  «mI  vVOHnttkiUcker  Ihr* 

r;'Fj,  z-tnächn  in  Anwn'diirg  avf  du  den  rhtimifcktm 
Bund  betrejfindfn  Staatiaettn,  von  S.  A.  H.  im  /T. 
(S.  161  —  2I4.)-  Unter  den  (»her  diefen  Ct^genftand 
erfchienenen  Abhandlungen»  nnftreitig  die  vrichtigfte^ 
auch  wichtig  fnr  dicfe  Lehre  im  AJlgemefncn.  Au- 
tbentifclii;  Interpretation  ift  dem  Vf.  derjeni<;n  cfW^- 
rendc  AusfprucK  über  eine  Rechtsnurin,  weiche  ent- 
weder vom  rechtmäfsigen  Urheber  derfelben ,  oder 
demjenigen*  der  rechtmifsis  in  feinen  Willen  einge- 
treten ift,  herrolirt.  DieFrMe:  Wem  kommt  «e 
autlicntifche  Auslegung  (das  Hecht  authentifch  aus» 
ztdcgen  )  7.U?  wird  nach  den  verfchiedenen  Gattun- 
gen der  Rt'chtsnormen ,  je  nachdem  diefe  ö^oot- 
Bche  und  privatrecbtliche  .find ,  beantwortet;  Irier 
wird  fedoen  nur  von  StaaYsrechtsnormen  gehandelt^ 
Tlec.  hebt  M  M  uj^jenice  aus,  w.is  befonilere  Bezie- 
hung auf  den  iDidnifcnen  Bund  hat.  Die  Staats- 
rechfsnorrtien  c1ii;fer  Verbindung  lind:  1)  die  Bun- 
desacte  felbft  in  Verbindung  mit  dem  bdunnten 
Schreiben  des  Protectors  an  den  FlHtod  Prima»,  v. 
II.  Sept.  if!o6.  und  a)  die  vcrfchiedenr-n  D^claratio- 
nen  der  deutfchen  douveräoe;  dieiemge  Staats- 
recht'snorm,  welche  auf  .dneii  Vertrag  fich  griin. 
det,  kann  nur  von  den  Vertragsftiftern ,  diejenige 
hingegen ,  welche  auf  einem ,  von  der  höchften  Ge- 
walt Püiatiij  t  ri  Geretz  oder  einer  Declaration  beru- 
Iwta  nur  vom  Gefet/.Fcber  authentifch  interpretirt 
werden.  Su  viel  die  Bundesacte  betrifft,  fo  begreift 
B»  zwey  Hauptbeftatidtlieile,  nämlich  das  Bflndnifg 
ErgS»xtmg$.bUitUr  »ur  A.  L>  Z.  X809. 


der  fouverän  gewordenen  Fürften  und  ihrer  Staaten 
unter  Och  zu  einem  gefelJfchaftiicUed  Gatizen  unter 
dem  Protectorate  Napoleons  und  das  BJndnib  der 
ftmmtlichon  conffilerirteu  Staaten  im  Ganzen  und 
im  Elazelnen  mit  der  Krone  Frankreteh ;  beide  Thei- 
le  find  auch  in  Anrcluttii'  ,iler  autli.  Ausltijüng  we- 
fentlich  von  einander  verlciiiedeu.    Ücr  Atiiauztheii 
kann  der  Natur  gewöhnlicher  Ofif-  und  Defenfiv* 
Vertrige  gemifs  nur  durch  Vereinigung  ihrer  Stifter 
(aukbentitch)  erklirt  woden  uncT  derjenige  Theil 
derfelben«  worüber  eine  folche  Verpiiiimmg  nicht 
erreicht  werden  kann,  bleüU  (iler  Theorie  nach) 
ohne  ErfiiUung.    Der  ConföJemtionstheil  deriButi« 
deaact«  hat  noch  eine  andre  völkerrechtliche  Seite, 
plmlioh  die  Garantie  und  das  Protectortitin  des  Kai«  * 
fer  der  Franzofen ,  welche,  wenn  die  Hundesgliedec 
über  die  authentifche  Interpretation  einer  zweifelhaf- 
ten Stelle  fich  nicht  vereinigen  können,  das  Recht 
der  Entfcheidvng  über  deji  Sinn  diefer  Stelle  hat. 
Der  Vf.  entwidtelt,  gegen  itand«,  dafs  diefe  Befug- 
nifs  zu  den  Hechten  eines  Protectors  gehöre;  Ree, 
kann  hierin  dem  Vf.  aber  nur  ilann  beytreteu,  wenn 
die  Natur  des  Btindcs  und  de.s  Protectoriutns  •  foivte 
die  Abfieht  der  BundesgUe^sr  diefe  Berechtigung 
mit  dem  Protectorium  verbindet.    Der  Confödera'* 
t  ive  Thpil  enthält  entweder  eonßitationtllt  oder adimni- 
ßrativt  Gefctze;  h«y  der  authentifcheu  Auslegung 
der  crftern  ilt  die  Majorität  tmwirkfam,  und  die  Ver- 
einigung und  I^aftimmung  nfffrBundesgliedcr  uoth- 
wradig;  In  Anfebong  der  letztren  aber  fchon  die 
Stimmen  -  Mehrheit  f;ßii;i£»end,  weil  nicht  die  Majo- 
rität, fondern  «lie  Cefainintheit  der  erften  Ciarf  «  von 
Gefetzcn  die  Exiftenz  gegeben  hat,  allein  fchün  uia 
MajoritSt  hinreicht«  adnüuiftrative  Föderativ- Gefetze 
za  febaflen.  Die  Bundesacte  felbft  «gehört  offenbar 
znrerften  Claffe  der  Fundamental -.Normen  uml  ihre 
autheotifche  Auslegung  kann  daher  nur  durch  Una- 
nimität  der  Bunde-SgenoObn  mit  Beyftimmung  des 
Protectors ,  Statt  finden;  wenn  aber  in  der  Folge 
vom  eoBßümirtm  Bunde  noch  fernere  Einrichtungen 
in  Hinücht  üni'r  genoffenfchafLlichen  Verhsdtniffe 
gemacht  werden,  fo  gUt  dabey  und  bey  der  auth. 
Interpret,  die  Mehrheit  der  ätimmen.    Dritten  Per* 
Ionen,'  za  dem.VorÜicil.  oder  X4asbtb«il  durch  Ver* 
.2(4) 
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trige  (ffefer  Art  «twtt  aiisfeinaelrt  tft,  gtobt  cl«r  Vf. 

jiur  dann  das  Recht  zur  authentifclien  Ausleg  mil;; 
mit  zu  wirkeiu  wenn  fie  Souveräne  ünd,  und  ertliejlt 
ihnen«  wenn  fie  Unterthanen  find,  nur  ein  Recht  auf 
Rntfchädigung.  Den  mediaiifirlen  Fflrften  nm!  Gra- 
i'en  gfciteht  tfer  Vf.  durch  ein  neues,  fcharflmniges 
Argument  xias  Recht  der  Theilndhme  an  der  authm 
tifchen  Interpretation  der,  fie  betreffenden,  Theiie 
der  Bundesacte  zu.  Wenn  man,  fagt  er,  fie  auch 
fchon  in  ((er  l^rkurulc  der  Bundesacte  als  wirkliche 
Uotef  ibanen  nach  der  Schärfe  der  pabUciftifcheii 
Grffnzllnie  betrachten  wollte ;  fo  kOntoen  fie  doch  fOr 
in  den  neueh  Zuftand  der  Unterwerfung  wirklich 
fthergOgangett,  (o  lange  nicht  gehalten  werden,  ais 
die  Moüifieationen  «liefes  Zußaodes  noch  befbitten 
werden  und  von  einer  anthentifchen  Erklärung  ab- 
handen ;  weim  gleich  ihr  Ciiarakter  der  Untertba- 
ncnlchaft  unzweydeuti^  ausgefprochen  wonlen,  fo 
ifk  er  doch  noch  nicht  in  Beziehung  auf  einzelne  Vor- 
zQge,  die  ihnen  eelaffen  find*  und  deren  Ueftiininung 
eben  daher,  weil  fie  weder  die  B.  A.  noch  die  ein- 
seinon  Uebergabe.-  Urkunden  eiufprechen» .  noch 
beftrftten  wird,  gdtend  gemacht  woMen*  •  Sehr 
rirfitir;  folcrrt  dcrVf.  hieraus,  dafs  l)  die  Media- 
tifu'teii  ciie  Directionen  (ier  Souveräne  als  die  tvf 
gigt  und  UtzU  Entfchädigung^norm  ihrer«  Bttf 
der,  Bundesacte  beruhenden  Rechte,  zu  erken- 
nen nicht  verbunden  find,  foudern  2)  ^venn  keine 
ausdrückliche  oder  ftilifchweigende  Vereinigung 
awifchen  beiden  ftatt  findet,  der  Sundesherr  auf  die 
Nothweodigkeit  der  authentifchen  Interpretatiun  der 
beftrittencii  Bf  ftimniung  der  Bundesacte  fich  berufen 
kann,  welche  i)  durch  eine  einheilige»  unter  daii 
Aufpicien  dea'  Froteettars  von  dem  Bundestage  aus- 
znfprechendeEntfcbeidung  gegeben  wiril  umi  4)  wenn 
auf  diefem  Wege  keine  Beftlminung  erreiclit  wird, 
durch  den  Protector  allein  erfoleen  mufs.  Wenn  der 
Vf.  f.  S<)'  diefe  Berfrhtifninjr  (ifn  MiTitlied(>rii  der 
Tormaligen  Heichsritterichiitt  ablpntlit,  lo  üarltc  es 
dabey  doch  wohl  hauptlachJich  riarauf  ankommen» 
•b  und  itf  wie  weit  dittr  hier  bemeldeten,  awey  Staats- 
aetettmft  denrnaehderZelt  noch  beftehender  Reichs- 
verfalTusig  nothwendigen  Erfonlerniffen  verfehen  find 
und  ejne  ZweiieJhaitigkeit  der  Abficht  oder  des  Aua- 
drucks, wie  doch  im'tlufi  möglich,  in  Anfehiing  dea 
Art  -5  df-r  H.  A.  eintritt.  Doch  Ree.  darf  bey  die- 
ier  AbhancÜung,  io  anziehend  fie  auch  ift,  nicht  länger 
verweifaul»  mm  der  Anzeige  der  übrigen  Auffätze  den 
Raum  niicht  zu  entuehen.  Nur  das  bemerkt  er  noch 
beym  $.  1  j.  Anm.  6.,  dafs  Hr.  Hofrath  .ZacAur«  doch 
wohl  Recht  hat,  wenn  f  i  den  Kaifur  der  Kranzofcn 
in  Kockficht  auf  den  AUianztheil  der  Bundesacte  für 
einen  Sotkum  der  BnndesfiBrftea  hält.  IX.  Et»Mr  Mbtr 
iit  ntnertn  r^rkältniff«  des  AtmaligtH  UHmittelbartti, 
freye»  Jtacinaäeh ,  vom  Rath,  Dr.  Ntff  in  Friedborg 
(S.  315  —  aa-.).  Die  Tendenz  diefes  Auffatises  fft» 
dafs,  waim  gleich  zwifoben  den  tnediatifu  len  Fflrftpn 
und  regierenden  Reichsgrafen  und  den  U  eichsrit- 
terh  eine  yrofiie  Verfchieilenheit  der  Rechte  Statt 
nndet,  letztrea  doch  meh;ccure  Kedüa  d«c  erftna 


«fcmmnm.   Ree.  tft  aHercf  u^j;^  atieH  der  Meies 

dafs  let^tre  n-rhr  wjllknriirh  ln:h;m.!i'lt  werJenk 
aen.     X.  L/tber  itt  Rechtskraft  tmes  tn  einer  Chntfi 
vom  einem  auswärtigen  GerichU  gefprtxkeuen.  IMk 
uaeh  de»  GrundfTitztn  dtf  Staatsrechts  eUr  rkeiB^d 
Bundetßaatem ,  vom  Hof  rat  h  uud  ProfefTor  Zkri» 
in  fleidelberg  (S.3a9  —  2470-  Unter  der  deufiüili 
Rdichsverfauung  konnte,  nach  $.  3.  alierdiogiir 
Satz  verlheidigt  werden,  dafs  ein,  in  einem» 
(eben  Lande  gefprochencs,  reclitskrüftic^es  Lri 
auch  in  allen  Iwrigep  deutfcheji  Staaten  die  VVid» 
gen  eines  rechtskräftigen  Urtheils  habe,  weatgl» 
in  fo  fern,    ah  es  fubjectiv  und   objectiv  aitf  «ia 
Orundfätzen  des  gemeinen  Rechts  beruhe.  Mä 
■ach  der  heutigen  pundesrerfafTung  hält  der  VLA 
fe  ganze  Uuterluchung  für  rein  völUerrechtlicb,  wä 
jeder  Bundesftaat,  was  feine  inaera  V^rfafliia^  oBii 
Verwaltung  betritt,  von  den  andeAi  unabhängiyjl 
Der  Vf.  redet  hi  :r  nur  von  Urtheüe^n,  wcicpe  m 
einem  compeiciiten  Richter  gefprocbeo,  ncRtskri:t 
tig  und  nichtnichtig  find,  betrachtet  iiditrigelbeus 
nach  dem  Frivtt-Vdikcrrecbt,  tbeüs  okU  dm 
fcnlUchea  VAlkerreeht,  nnd  ▼erftabt  vnter  }eaeei 
das  Recht  der  Völker  im  Staude  derNilur,  la  wel- 
chem fie  keine  Staatagewalt  über  /ich  aaetkeauta, 
unter  diefem  aber  die  auf  die  Llee  eiaes  VuJkeritaits 
angewandten,  Grnn  ?fjtzc  des  Suätsrecbts.   Er  iia- 
terff  hcidet  1.  Eniurtheile,  iiiebey  komme  es  auf  il»e 
Frage  an:  welche  Wirkungen  toben  die  Ge/teVic  c, 
nes  Staats  iin  Au  d mde?  weil  eine  ncVttAciicbe Eat- 
fcheiduug  die  Aiiweudung  der  Gefetze  anfdMi 
einzelnen  Fall  enthalte.     i)er  Vf.  beantwortet dieft 
Frag«  dahin:  nach  dem  Privatvöilxcrr«eitf  Atf  aa. 
kn  Auslände  gefprochenes  Urtbeil  keio«  » 
wäre  denn,  dafs  die  P.irh  vea  über  dtf. (^^eAa^» 
deffelbcn  nach  den  Oefetieo  deajcnigwi«^' 
w.  k  hem  die  Vollziehung  desürthnils  gd«i«*\««^ 
ßch  zu  vergleichen  berechtigt  waren,  oA« 
terthanen  eines  Staats  auch  in  einem  aüswiü^ 
Staate  dach  den  vorhandenen  poGtiven  Gdetzai^ 
Grundlage  der  Gcfetze  ihres  Landes  bwrtbdttw 
den,  oder  endlich  es  blots  auf  tÜc  äuCsert  ft»™» 
keiten  einer  Handlung  ainkoninit ;    nach  dem  toef 
liehen  Völkerrecht  hingegen  ift  ein»  in  dem 
Staate  gefprochenes,  ifrthdl  auch  in  «dlea^ 
zu  dcrnft  llj' ri   Völktirft.iate  gehörenden, 
fchlechtliiii  als  rechtskrältig  zu  betrachten.  1*^' 
fchenmrtheUeiUetOibw  entftäit  die-Frage :  wekk^^ 
gen  hat  ific  IJtispeudenz  in  einem  auswärtigen 
te?    Diefe  Frage  entfcheidct  er  dahin:  fowohl«» 
dem  öffentUchea  als  nach  ilem  Prvrftvöikeif  ^'^ 
kann  weder  von  Seiten  d^  Klägers»  noch  voo^ 
ten  des  Beklagten  die  Litispenitnz  vor  den  OericWw 
<les  einen  Staats  auf  ilie  An-  oder  Fortftellune  «ia« 
Klage  vor  den  Gerichten  eines  andern  Staats  £üu^ 
haben.  Nach  $.  9.  mflflep  <lle  Gerichte  in  deaSt^ 
ten  des  Rheinbundes  die  vorlie^cnfff n  Fragen  nK 
den  Grundfätzen  des  Privat vulktr rechts  entfcti? 
den»  in  feiern  nicht  pofitive  Gefetze  ein  andere;  \ß 
ordnea,  woraber«  am  SchlidSe  cUeüer  AbhawU^ 
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im  KMA'MtfMfCf^tett  y.  9.  OctolMr  1S07  ange- 
fahrt unii  cominentirt  ift.  Ree.  ]<inn  ,  nagMchtet 
lUr  geiftreichen,  AusMhruog  dem  Vir.  in  Anliehung 
iBefer  Sät7.e  nicht  beyftimnien.  Wenn  man  auch  die» 
zum  Rheioifchen  B'tn  le  gehörigen,  Sta.iten,  lerlig- 
üch  nachilenGruntÜat/.en  des  alifoluten  Priv4tvolker- 
rechts  bcurtheileo  könnte*  welches  flocb  nicht  in 
iem  iMaCse  zulälfg  ift»  ak  z.  B,  awifchm  Schwede^ 


Iw»  Hm  im  ißm  »ß  äff  MgmMi  mUkUut  f9it^ 

Siaatsiunft  vorgetragtne  falfcht  BthauftUHg,  das  KSuig* 
Ktiek  li''eßpkaien  bttrefftnd  ( 24K  —  aSJ.)«  Beü  jftt- 
die  dortige  JuilizeinrichtMngen.  XB.  Utk»  dk  Pur 
hlicÜHt  tUr  gtriehtUduu  Virhandlmm^i» ,  von  F.  in  G* 
(vS.  2SI  —  98a«  )•  Z»  den  mannicnfoJtieen  Vcrfchie- 
denheiten  des  deutfchcn  und  franziyfifcnen  Gerichts- 
verfabreos  seicjinet  fich  vorzOgliob  der  Charakter 


ind  Oänemarii  Statt  findet;  fo  fehelntdoch  tli«  Ana*   der  PttMidtit  ans«  wftlclico  da«  vftre  mft  Sorgfalt 


o.^ie  7.\vifchen  Gefete  und  Urtheil  in  Rückfirht  die- 
'esGegenftands  nicht  gaojc  autreffcadiau  feya'  Aller: 
linaa  ift  ein  riditerHehet  UrtfaaÜ  daa  RelMliat.  da« 

Anwendung  eines  Or  fetTes  auf  ei  den  ein7elnQB.FaU; 
illein  liier  tritt  nicht  dia  Frage  ein:  ift  ein  Ricliter 
befugt,  oder  verbunden,  idiieii».  vor  ihn  gebracht 
ten,  Fall  nach  den  Gefetzerj  eini»^  fremdpn  Stnat?  711 
:ntfchei<len?  {onderu  hier  kommt  es  aut  dieiragean  . 

ein  Richter  v^irbundco  dasjenigie,  .was  zmfchen 
len  Parteveo*  ehe  &e  Parteyen  feines  Xiibunals  wnsn 

Hier 


ten,  efnmal  recfatsförmlich  und  ge(«t7.mär$is 

Jiid  Xorm  geworden  ift,  7.u  bcrm  ]<rii  liriiifin? 


vermeidet,  das  Ictztre  aber  annimt.  Der  Vf.  ver* 
theidigt  de«  -  Nutzen  der  gerichtlichen  Publicitati^ 
«Mtabar  aita  Orfliidea,  welchen  Ree.  aus  ToUer 
Uttbttraeugungbevtritt,  das  fchriftli  che  Verfahren  und 
den  fchriftJichen'Vortrag  der  Parteyen  beybehalteu» 
welchtm  er  den  Vurzag  vordem  mündlichen  giebt. 
M'f  Klarlieit  und  Uc hcrreugune  thut  tier  Vf.  dar» 
däi-i  ilas  fchriftliche  Vertahten  für  eine  gute  Taftiz- 
verfafrung  ficherer  fey ,  als  der  milndliche  Vortrag. 
Dio  Bemerkungen,  weiche  der  Vf.  nber  das  Reich»> 
kammergerichtliche  Verfahren  eingeftreiiet  hat,  'find 
indeffen  nicht  gegründet  und  beweifen,  dafs  letztreS 


(onimt  es  nicht  auf  Siekteu  nach yr«Mi^  Gefetzcn  an,   ihm  nicht  hinreichend  bekannt gevrefen  fey.  XIll. 
 "  '  .  .     .     ^     IßMUigmmg  iis  Amflhitmi  üw  Jto  mtigktit  äUtnt^ 

Rekhsquillen  neben  dm  Co4$  NopoHomin  Bezithamgamß 
H^phalen  (Germanien  II.  i.),  vom  Dr.  J*/ttjftry  Sub. 
Mtttt  des  General  -  Proeurators  bey  demA-ppcllationa- 

Scricht  in  CafTel  (S.  agj  —  «87.)-  Wir  erhalten  hier 
le  Nachricht ,  dafs  der  Artikel  7.  des  ft-anzöiifchen 
Gefetzes  v.  30.  Ventofe  Xil.  auch  in  Weftpbalen  ein^ 
seführt  fey.  Der  Vf.  entwickelt  hier,  dafs  unter  den» 
Aus((ruck:  ratfon  ierittt  das  natürliche  oderVemunft-^ 
recht  verltanden  fey,  mithin,  wenn  man  den  Gcncli- 


bndem  auf  die'  Brkättwitg  ein«»'  naoli  ftcaiden  Oa« 

;t.:.'pn  mitr-r  iTeii  P.irteven  rrchtmafsig  regulirten , 
Vtyafverhciltniffes  unter  jenen  Parteyen.  Der 
remde  Richter  hatr'  mit  *  vOUiger  (Kompetenz 
wifchen  den  Parteyen  ewig**?,  nnjljäü  'rrlii  Ins 
lecht  ansgefprodhen^  es  kommt  ailo  gegenwärtig 
licht  mehr  auf  die  Ansmittelung  und  Ausfpre- 
ihuog  dinfes  Aischts,  fondern  auf  den  Schutz,  def- 
islban,'  und  ffärauf  an  4  ob  dasjenige,  was  nach  den 
Tefctzen  (fe'?    ein  n   Staats  mit   vollem  Rechtsbe- 

tande,  mit  unwiderrufiycher  Rechts§Qltigkeit  .b«r  tan  in  Fallen«  wo  der  Codi  tkrit  fcbweigt,  den  Ke« 
jmfnt  worden,  tffefen  Raobtfheftuid,  dlefa  ReeKlar   *  -*  -   

«Itifrkeit  in  einem  an  fern  Staate  haiie?  Der  vei-- 
ienftvuJle  Vf.  fdhft  cieht  am  Schluffe  des  f.  6.  zu. 


afs  die  äufsern  Förmlichkeiteti  einer  Handlung  nach 
lenGcfetzen  des  Staat«?,  in  wdchem  Irtzfrr  tu  Stan- 
e  gekommen,  beurtheilt  werden  müffe;  warum  foli- 
t;  (Hef«;  nicht  nach  ja  Anfehung  der  Acte  des  Rieh* 
:rs  Statt  haben?  Ava 'der -Unabhängigkeit  der 
hpfnbnndafhiaten  vn»  ainahder  folgt  diefs  >vohl 
«  Iif:  lienn  dlefe  Staaten,  waren,  fo  viel  üne  in- 
rre  Verfaffun«  und  Verwaltung  betrifft  (vergl. 
9.  am  Sehlnlfa)«^  {a  aitflh  .niitar.der  R^ehsv«rfi& 
von  Pin  nrf-r  nnahluTnL:ig,  fowohl  (iberhaiipt, 
i  in  Rii -kfi  1 1  auf  die  richterliche  Gewult;  war 
T  -leutf  K  if,T  gleich  die  Quelle  der  Lndes- 
irftlichen  G' rir'if^barkeit  in  S  rchfen  nn<i  iit  Hef- 
n ,  fo  war  diefc  G<'richlsbarkeit  doch  in  dem 
•  f-n  diefer  Staaten  von  4er^d«v^'vidam^idion  da< 
t/s  oben  fo  «nabhängig,.  als  gegenwärtig.  Ree. 
daher  der  Meimine,  daft  kein  Staat  befugt  fey, 
!  rj'rlit'.krlfr" Ereil  Tl.M.htvfpnlche  eines  .in  lern 
lats  einf-ni  neuen  Aii^fpruoh  zu  nntarwarfbn»  fon^ 
-n  dafs  es  ihm  vieilmehn  obliege;  dteMbtw«ttft»eht 
f>f-hj1toii  jin.l  ^  '-..-»u..^       ly^^  airr.>n:(!iiie  rö' 


erhalten  iiivl  zu  v«>'zieh«n        .  ...   

■rrchtlirhe  Oblervanz  cier  kulttrniiten  VVeli  ipricli*  Iftaiehsgläubiger   und  tier  i^eit  h<j|t.!at.siiieiier 

:h  fnrdipfen  Satz,  deffen Gegentheil  auci«  in  poli-  *  *    '  * 

hexüijiilcbtiebriiachtheiUffleiai  wOrda.  XL  Ut* 


•nrs  anf  daa  BSmlfcha-naelit,  tis  fmifp»  itflitv  aiaK 

j.f  ihl,  ilirir  n  hicnfurc'h  nur  eifie  nneüe  angezeigtr 
werden  füllte,  aus  iIlt  fie  Gruiidfiitze  der  BiUigkeit 
und  des  natOrlichen  Rechts  fchöpfen  könnten^ 
XIV-  FAwas  ..her  dif  i^iyichtÜch.i  Pötizry  und  pf'tmUtkt 
Gtrechtigkettspiege  tm  Köntgreiek  li'tftfhaien  (S.agj  -J^ 
a^a).  UctnatdiePdiclitderG^rchwornen.  XV.llm^t 
fehe  Gtretkiigkeit  mmd  Spanifdur  Drmek  rnnter  dtr  von» 
gen  Rtgitrung  dießs  KMgrtieki,  vom^h.  Heg.  RatU 
Dr.'  Crome  (S.  2t,i  —  313.'-  Hirr  jft  eine  u.nftänd- 
liche  Nachricht  über  den ,  beym  Keichskamnerge* 
liaht  4»  Wetzlar  anhängig  gewefeAea«  iHtt^affaiitear 
Fall  des  Haufes  Chsfuamrougi  h\  ll.irl'uri^  ah^^e'- 
druckt ,  als  B*>yfj)iel  der  hohen  Nötzlichiveit  der  vor* 
maligen  ReicHs^enchte.  XVI.  Vaier  dtn  Maß/lab  zur 
yitr^eihivg  drr  RcifksfchuldtHt  odir  Etwas  Mitr  Am 
Art-  29.  du  Rheinifchen  Bundes t  von  Prof.  ^a»f>  (S. 
314  ~  33^'  trefflicher  Auffotz,  eine  Paralltfla 
des  Reicha  "  Depiftations  -  Hanptfchlufles  v.  I.  iKot 
und  der  Rh.  Bnmi.i  Acte  Uber  diefen  Gegenftaml,  wef* 
clie  l)ew*ifet,  dafs^  deutfchc  Gerechtigkeit  mit  ilcr 
Ablegung  der  deutschen  ICjiiferkrone  ihre  Krone 
aJdtt  abgelegt  hat  Netf  (md  tief  gedacht  \ft  dib 
B^merkuiiq  S.  3)6-  •f.  '"'  ''i  Humfesacte  desh.ilb  deir 
"'  "  ^  nicht 
ausdSNltekÜa^lt^  habe  er\vi.hnen  l<önnen,  i^-'^il  fie 
eine»  xiur  fOr  einen  Th«il  des  i^eatfchen  K:'ich<; 

fprii- .  , 
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U  Hiffc— da  kerne  Varfttguagcn  flbar  Ajh 

^rOche  an  die  Gefamintheit  deflelben,  alfo  auch  an 
vnverbflndete  Staaten»  enthalten  konnte;  ein  Grund, 
ans  welchem  die  B.  A.  in  Anfehung  der  V^ertheilung 
der  Kreisfobuldeo  nur  io  Anfehung  des  Schwäbifcheu 
Krdfes  fpicM  Terfaeen  konnte.  Diefe  Abhandlung 
ifl  infonderhcit  c^en  Kreisfchulifen  gewirlmrt  und  er- 
örtert den  Mafsflab  !de»  Vertheiluiig  derleiben,  zu 
■welchem  der  Vf.  nicht,  wie  Brautr  und  Btkty  das 
VerhältnlEsder  a«tfltlkhea.StaaUkrifte,  (bodarn  du 
bisherige  matriknlare  Verhiltaib  ans  beyfUlswftftll- 
ren  Gründen  annimmt.  XVII.  M'tjctütn,  theils  eine 
Bterarifohe  Fehde  der  Herausgeber  mit  Hro.  IVm- 
tofp,  thtils  ReoMfionaB.. 

**  lÄifzio,  b.  GräfT:  Befckrtibmug  itr  BürgerfchiiU 

JHo,fi.  Mit  dQcm  fchönen  Knp^Otiistte  vott  .Ow 
;  Geifsicr,  dit  BSirgßif4ßk  M^Ü^tOg  ^rvf^ßii^^ 

^     gr.  4.  (lögr.).  ,    ,    •  . 

Die  fchfefien  Urtbeüe,  welche  in  Lelptig  felbftr 

von  unkundigen   Heurtheilern    Ober   die  bekannte 
Bfirserfchnle  (lafcU>rt  getallt  wurden,  hat  die(s  vor 
tVBS  liegende  Extrablatt  veranlafst.    Der.Vf»  Jiat  da« 
Tin  des  Hrn.  von  Türkt  des  rOhnUich  bekannten  Be- 
fftrder^rs  der  beOern  Anfichten  in  der  Pfldagogik, 
Bemerkungen  au<;  den  Briefen  deffelben  mitgetheilt, 
die  er  während  feiner  pädagogifchen  Reife  über  ver- 
fehiedene  Anfttltm  niederKeuhrieb^  und  damals 
noch  nicht  herausgegeben  hatte:  damit  hat  der  Vf. 
feine  eignen  Bemerkungen  in  Verbindung  gebracht. 
Ob  man  nun  gleich  ans  dicfem  Blatte  keine  ganz  be- 
feindigeade  und  erfchöpfeode  Nachricht  über  das  In> 
Altat  «tliilt,  fo  ift  es  doch  der  Make  tverth  ,  (blTelbe 
■B  lefen.   Erfchfipfen  wollte  und  konnte  der  Vf.  die- 
'fen  Gegenftand  nicht:  dazu  {;ehdrt  kein  Laie,  und 
diefs  kann  #m  Blatt  nicht  faffen.     Es  war  ^enug« 
frann  dem  Vf.  die  Verbreitung  richtiger  Aniichten 
iroo  diefer  Anftalt,  und  die  Widerlegung  jener  fchie* 
fen  Urtheile  nicht  nüEslaogen.  Nach  un^rui  Urtheile 
bat  das  Blatt  feinen  Zweck  eut  erreicht.  ZunSchft 
Cpheint  hie  und  da  ein  nicht  hilligcs  Urtheil  über  die 
^deo  Lehrer,  Krug  und  Lmdmir  gefällt  wordeir  zu 
{rrn*  deffeo  Widerlegung  dann  der  Vf.  aus  des  Hm. 
mam  TUrk  Briefen  heabfichtiirt.    Beide  MSnner  er- 


Es  macht  deiii  Magiffrät  der  Stadt  I^ipzig,  be* 
fonders  dem  filr  Leipzig  und  feine  Freunde  zu  früh 
verfturbenen  MülUr,  unfYerblicUe  Ehre,  eine  folcbe 
Anftalt  gegründet  zu  haben ,  welche  fo  mufterhaft 
•ngdegt  ift«  und  to  vielen- Auf «rand  nOthis  machte. 
AlTefn  du  OeMlnde,  in  weloliem  dar  Director  wobot* 
luv!  der  Unterricht  ertheilt  wird,  wird  eint  kalb« 
Million  TliaUr  koftcn,  wenn  es  ganz  fertig  ift.  Hr. 
OM  Ttri  fagt  davon:  Die  ClaCfenzimmer  find  alieg»' 
ffnmfg»  hm»  hoch  \uad  h«bea  dne  frere  AmficJ« 
wot  die  feh6n«ii  PrMtrentfdM*  am  die  Stadt  ha.  Da 
'Leipzig  ^röfstentheils  enge  Strafsen  hat,  die  Wohn- 
zimmer la  den  Häufern  in  der  Regei  nicht  fehr  hdV 
Md  gerSunte  find ,  fo  mufs  fchoa  diefcr  Umftaad 
eiaoi-aiiCMmman  Eindruck  auf  ttta  Kiadar  machaai^ 
Thdla  ^efo,  «hella  «bar  aueli  da» HatBilliJha;  ww 
in  der  Methode  des  Unterrichts  cfiefer  Anftalt  vor- 
gefunden wird,  bawiikdkn,  dafs  die  Rinder  ungcra 


icheinen  als  würdigo  und  felbTtdenkcnde Lehrer,  und 
machen  der  Auftak  L  Ur-«  Auch  Hr.  Grünler,  ein 
ds  Zeiohner  und  Kupferftechcr  rühnilichft  bekann- 
ter Nailf  «afttnichtet  fehr  zweckniäfsig.  Dafs  übri- 
gens der  J^rcctor,  Hr.  Gtdikt»  Bruder  des  vor  eini- 
en  Jahren  in. Berlin  zu  frOh  verftorbcnen  berfihmten 


m 

Pädagogen,  ein  würdiger  unil  mit  Reclit  gorchälzter 
^laODwJ»  dak  die  Anftalt  unter  ihm  biOhc,  dafs 
diefe dnraliaus  zwecicmälsig  angelegt  fey,  und,  weil 
fie  eine  menfchlicbe  Anftalt  irt,  einer  unabläfligen 
Ver\ollkommung  werth  und  empfänglich  fey.-dafs 
Knaben  und  Mädchen  in  befondern  Zimmern  unter- 
«idilet  werden»  dafs  für  die  Madchen  drey  Lehrerin,' 
MB  aBeBÜltMiktv.  Ift  iellOB  fünft 


die  Schule  v«rIaaRien\i«Mid  eher  zu  frOh  als  zu  IpSt 
kommen»  ja  auch  bey  unangenehmen  Wetter,  iu» 
Tifche  und  Bliike  find  fo  an  «gebracht,  dafr  fie  fieh 

nach  hintenzu  immer  mehr  crliebcn  u.Cw.  DieThii 
ren  find  üiasthOren ,  fo  dafs  der  Lehrer  die  lEünder, 
felbft  wenn  fie  vor  der  ThOre  find,  nkbtaus  dem 
Auge  veiiiert,  u.  f.  vr.    So  vortre£flieh  die  Eianch- 
tung  diefer  Anftalt  auch  wirklich  Ift,  fo  AI»  ifl  e» 
docK  zu  bedauern,  dafs  man  auf  cfie  fo  lauten  wahren 
und  alten  Klagen  Ober  die  geringe  Beloldung  der  Leh- 
rer keine  gehörige  Rückficht  genommen  hat.  So 
haben  die  Lehrer  an  diefcr  BOrgafft^«  VI  Leij»B| 
keine  freye  Amtswohnung,  wie  taflPIffaat»  «vMeae 
doch  bey  der  Them  ung  der  llausmielhe  in  Leiozig 
vorzaglich  auszumitteln  war.  Die  Befoldung  der  Lelf 
rar  befceht  fflr  jetzt  in  ?so  Thaler,  für  Leipzig,  eine 
der  theuerRen  Stidte'in  Deutfckland,»  eering  und 
wirklich  unzureichend.   Aufser  dieffem  Oehalt«,  wo- 
von iedoch  das  des  Directors,  vorzüglich  feit  feiaMI 
Rufe  nach  Labeck,  fehr  vortheilhaft  abfticlit,  erhal- 
ten die  Lehrer  gar  niclits  von  Accidentien,  Holz, 
Getraide  u.  dgl.   Richtig  bemerkt  der  Vf.,  dafs  Pri" 
vatftunden  dem  Lehrer  nachtheilig  feyen:  er  kann 
alsdann  nicht  für  fein  Fach  ftiidircn,  nicht  tnit  der 
Zeit  fortfchreiten  u.  dgl.     Veriländen  die  /ungen 
Theologen  ihren  \'orthdl  be  ff  er,  und  bem«chtjgteii 
fie  Cch^les  FranzöfifchenundEnglÖchw'f  g«"!?'"':'^ 
und  beffer,  fo  ift  nicht  "We».  ^'^J? 
fchlccht  in  der  Hegel  dotirten  Stadtfchulen  ihre  IM^ 
rer  bekommen  füllten.    Auch  für  die  bchulen  Wi 
preufsifchen  Staat  ift  der  letzte  Kneg  m  diejer 
Hinficht  ein  nnerfetzÜches  Uebel  geworden.  Utr 
edelgefinnte  König  von  J?reuften  umMte  eben  ein« 
anfehnhchcn  ganz  eigentlich  d.izu  gefammelten  honcU 
zur  Verbeffcrung  Jor  Scliulen  anwenden,  ''«^ 
Krieg  losbrach.     Wie  lange  wird  der  Schullehrer- 
ftand,  diefer  im  Verborgeaao  fo  nütallch  wirkend* 
Stand  nun  noch  fehmaohtett  ''^^-■■'•'['•■j  ™5'^f 
forgen  fein  Leben  verfesftMMI  MflUatf»  Ut  flia  Zttt 
der  £riüfuflg  konuntl  J 
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Sonnabends,    4«n  5.  Anguß  1809« 


\V  I  S  S  E  N  S  C  ii  A  F  T  L  I  C  H  E     W  E  il  K  E . 


RÖlIlSCiiE  LiTfAATUR. 

Halls,  1).  Ki'iii  ;:tl  Tutlii  Ciceronis  AcO' 
itmiea,  ex  Mtcenfione  ^oannis  Davifii,  enm 

-  ejusdem  »mimadvtrfiomikm»  et  notiw  vario» 
rum.  Edidit  Rtid  G o doholdus  Rath-  Ac- 
tedant  Gr»teri  et  Edttorü  Noteu,  i8o6>  42  u.  396  6. 
gr.  9.  (i  Rthlr*  zogr.) 

9)  J^endaf.:  JH.  Tnllii  Ciceronis  libri  de  Divi- 
matione  et  de  Fato;  ese  Jtteenßons  ^oanni» 
Davifii,  cum  ejnsdtm  etnimaävsrfiomihiis  ^ 

nottM  vnrior  !(>;!,    «Na  CM«i  Hadr  t  jni  Tur' 

mtbi  commtntario  tulibrntn  de  Fato.  EdidU  Kud. 
Qoiok,  Rutlh  Aatimit  ^mi  Gmterist  ßdUo- 
rU  ikU».  1I07.  Vb  «-  351 S.  (I  RtUr.  la  gr.) 

Beide  Werke  aucli  unter  dem  Titr!: 

Äl.  Tullii  Ciceronis  opera  PhiiofovIncOj  ex  rece»- 
fione  ^o,  D'avi/ii,  st  cum  ejus  commüi§rh  cti- 
dU  IL  a,  italA.  r«mw  XU.  st  IF. 

m 

I  Jer  Beyfall,  den  die  Unternehmung»  die  Davi- 
fi  feilen  Ausgaben  von  Cicero's  })lulofuphifchen 
,\m  keil ,  da  die  englifchen  Originale  in  Deutfchlanti 
iten  EU  hal)L'ii  find',  durch  oinoii  neuen  Abdruck  in 
ehrere  Hände  zu  bringen:,  erhalten,  hat  den  Her- 
st e  b  e  r  n  n  c!  Ve  rl  e  r  ermmrtert,  un  geachtet  der  jetat 
r  Literatur  uu'l  Buchhandel  To  ungrtnftigen  Zeiten, 
mit  förtzufahrau ;  wozu  man  ihnen  Glück 'zu  wün- 
ibti,  und  die'fortdauemde  Achtung  für  das  Studium 
i  Alterthuiiis  in  unferm  Vaterlande  au preUeo,  «b«n 

berechtigt  als  verpliichtet  iit. 

Bey  den  Acadttmä»  hat  Hr.  R.  die  nach  Davies 
ode  1736.  crrchicii'^nf'  7\vf^te  Ausgabe  abdrucken 
rren",  in  weicher  die  Aääenda  und  Emendanda  der 
fteii  (Cambtidg«  t^ftS.)  an  gehörigen  Orlen  einge- 
:kt,  auch  einige  nWe  AiimerkuDgeo»  verniuthHch 
;  des  iierau<;gcbcr!t  hi'nterlaflienen  Papieren,  hin» 
jekomji  jfi  fi:ul.    Wie  bey  ileu  Rachern  rfe /im'&«i 

Hr:  K.  Gruter's  Noten  fil)erall  eingefchaltet.  Au- 
längt  find  Baif.  TImwW  CSNmwnilivtet  bn  Aeadem- 
um  ^librum  feernndunu,  und  Fetri  Fabri  in  Ubros  Acad. 
nmeuUsrhU'  Und  da  der  Verleger,  wie  hey  den 
igen  beiden  Bändeln,  welche  die  r«/ci||«M»iUld 

BitgMummgßbUtttist  m»  4.  Im  1809». 


die  Bacher  de  Finibns  enthalten,  einenBeytrag  voa  ^ 
des  Herausgebers  eigener  Hand  wBnfchte,  fo  hat  er 

diefen  S.  6—37.  der  Vorr  1  ■  -egeben.  Er  befteht 
theils  aus  eigenen  Veraiuthuneen,  theils  aus  Bemer- 
kungen anderer  Gelehrten»  z.  il.  Lambin,  SmsfH  und 
Varianten  äJtPi  er  At'^gaben. 

Acad.  f.  t.  rt  id  ftudinm  totatnu  tu  rts  longe  ceterit 
Hßm^t  st  artibms  smisadat.  Hr.  R.  hidt  Hr  gewi&b 
dafs  man  tnta  tu  ars  lefen  müfTe;  riclitig,  Avenn  man 
nicht  mit  i>avies  eben  fo  gut  st  ßudiis  et  rsbns  lefen 
könnte.       Annehmlieh  finden  wir  feine  Abände- 
rung der  Interpunctlon  c.  3.:  vides  imtsm  Readern  ipßt 
didinjfj  «ejM>  non  poße  nos,  etc.  ftatt  der  gewöhnli- 
chen vidss  en  m  radem  ipfe:  dididßi  enim  u.  f.  \v.  Eben- 
daf.  macht  Hr.  K.  eine  feine  Bemerkung,  dafs  man 
in  den  Worten:  thtasOsm-^  vsrbis  qnamqnam  nsvi» 
eogimur  uti,  für  qnomqucim  Ipfcn  niOlfc  quoque;  nur 
möchten  \yir  nicht  das  folgende  qnas  iii  qnaeqns  ver- 
wandeln.   Hr.  R.  meint,  das  qnas  könne  nicht  auf 
verba  tzphnn.  ^  Warum  aber  nicnt?    Varro  hatte  ge- 
fugt: „wL-r  Griechifch  verftcht,  ftudirt  die  Philofopiiie 
lieber  an  <ler  Quelle  bey  den  Griechen;  wer  keine 
griechifche  Literatur  verftcht,  bekflmmeit  6ch  aucli 
um  die  ganze  Philofopbie  nicht.    Eben  fo  ift  es  mit 
ilcr  philofophifchen  Sprache.    Die  Kenner  der  grie* 
chifchen  Literatur  bleiben  lieber  bev  den  griechilclitt 
Kunftwdrtem ;  die  flbrigen  (M»sliJ  nehmen  die  nen* 
gefchaffnen  lateinifchen  Kunftwürter  auch  vf  u  Tins 
nicht  an."  Die  Stelle:  noflra  tu jflufißea fngisndisqn» 
rebus  t  ift  durch  alle  bisherige  Vor(chläge  noch  nicht 
gelieilt;  auch  ift  fiberhaupt,  da  vermuthlicli  einige 
Zeilen  ausgela [Ten  find,  ohne  die  Bcyhfllfe  ))efferw 
Handfchriften  mit  blofserConjecturalkritikhiernichtS 
auszurichten.  ZurXoth  möchte  fol'^crnle  \''crff-l2t:ni* 
aushelfen:  adkibenda  etiam  Gtonutrui  eß.    IJaec  ipja 
de  vita  et  moribus  st  ds  sxpstsndis  fug4S»m 
disqms  rsbms  quibmsuam  qmisquam  enuntia- 
rs  9er9tSy  tmt  tfutm  ad  intstligendum  potuit 
adducere'i'  Uli  enifn —  cenftnt;  apudnoßros 
autem  —  fmbtilitas,  Gap.  3.  wird  die  Lesart  tits* 
ris  mit  Recht  von  Hm.  R.  vertheidigt.  Auch  Em«* 
fli's  Zweifel  gegen  das  vsUrtnt  Acidmiam  —  renova' 
ri  wird  glücklich  eehoben.    Volikomnmen  BejfaJl 
verdient  die  Vecbeyemog.c.  7«»  wo      II*  ftm  §B 
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quat  e^ßUerttur  aliquid.  /»  to  qmd  effutrtt,  vim  tß't  etc. 
alfoztl  leFen  vorfcliläijt :  ea  quat  tjhceretHr.  In  ro  lyiod 
tfßcirft  aUauid,  vim\ßf  ftc.  —  T'aiJ.  12.  hnt  llr.  R, 
ebenfaUs  necbt,  dieL'esart  iiltcier  Aufgaben  :  jmctos 
g  quadtm  qnafi  imputfiom  zu  empfehlen.  Nur  wäre, 
inn  die  von  anrlern  vorgefchlagenen  Abänderungen  ' 
des  juHCtos  gänzViclx  abzu weifen,  nicht  ühei-flilffig  ge« 
wefen*  zu  Bemerken,  tlafs  hier  ciuo  licy  ("iccro  nictit 
wigewöbolichc  Anacoluthie.^tatt  hiuiel  er  hätte  fagea 
■  folfen :  juttetos  tjfecenfuit  e  qnadam  quaß  impulßoHtimtia 
txlrinj'ecHs  et  affenfwne  arinwrum.  Weil  er  aber  nach 
gxirin/tem  die  Parentliefe  einfchiebt:  quarum  iÜt  — 
fatpUtSi  fo  isffit  er  cUe Conftnictton  fallen,  und  fängt' 
oiiu:  nc'.ir  PrMirjfie  «a:  St4  td  luuc affv^Mm  mif 

jungit  ammorum. 

t  ii.  Buch,  Cap.  3.  gibt  Hr.  l\.  der  Conjectur  des 
£oubier  ftatt'  caruit  omnino  rebus  «rAMlf  darnit  A,r. «. 

^1  lefen,  zu  vi  rcilit;  ßeyfall.  Der  ganze  Zufaminen- 
i^anglehrt,  dalj.  Cicero  tagen  wiU,  Lucullus  fey  gerade 
la  omi  Zeiten,  wo  er  zu  Kum  in  Joro  ttätte  glänzen 
können,  von  cfer  Hauplftadt  abwailend  ceweCeo.  Da$ 
zeigen  auch  i;cgen  das  Eitde  des  Kapitds  die  Worte: 
jeä  dhitmi  quam  vellem  tanta  vis  viriutii-  atquf  i»- 
genii  ptrtgrinata  af»it  tU>  oculis  Jori  tl  (uriat.  — 
Cap.  3.  bemerkt  zwar  der  Herausgeber  mit  Andern« 
dals  iTio  gewöhnliche  Lesart  fed  ut  potmerunt —  judi- 
caveruMt,  keinen  palTcnden  Sinn  gebe;  doch  künnen 
.wir  feiner  Verniuthiing:  ftd  kamd  potutruntu.  f.  w., 
Xo  tlafs  ^\2r}^  -t'.dicti'jfruTft  f-n  Fi  /riclien  ftehe,  und 
dann  italL  au£.  —  conlultrunt,  iiuch  fra^weilo  an —  con- 
f^Urant?  gefetzt  werden  müffe,  nicht  oeytreten.  Viel- 
mehr «rfodert  deir  Zufainmeuhaag  mit  der  vorberge» 
benden  Stelle:  Nam  crteri—  adhatrufcunt,  dafs  man 

'Sifolcfe:  /<';l'        aiiifqua»!  t-ofu.'ruv!  ofiiniiui^.  rebus  Ott 

äitir,  eognitis  etiam  reliquorum  Jentmtm,  judican,  /»■ 
ikapirmttf  Mt  rt  fimlouHta  ad  wrim  f§  mut^ritatcm 

tttttulerunt.  Auch  küntile  man  judicavtrpnt  wcclaf- 
'len».  und  biofs  judicare  futzen,  wie  es  Sigonius  >lipt. 
Iiatte.  Cap.  15.:  exponam  ~  geutratim  argumenta  eo- 
riirr. ,  qnoniam  ipß  ttiam  iäa  folent  non  confujt  toq\t%.  llr. 
iL  will  MOB  fuji  lefen,  weil  jenes  keinen  Goaeulalz 
von  gtntratim  mache.  Allein  gtmiratim  heifsrfaier 
Punkt  für  Punkt,  fecundum  gennoi  dem  denn  das  coh- 
,fnß  (ohne  folche  iogifcfae  Anordnung)  allerdings  .eut- 
gegenfteht.  ' 

Von  t?pn  nndiern  df  Dhinationr  rt  de  Fato  hat 
Hr.  R.  tUe  zweyte  vcr!iellt>ite  DavicCfche  Ausgabe 
vom  JaTire  1710.  wieifer  gegeben.  In  feinen  der  vor- 

Te>!"  fingefchnlteten  Anmerkungen  bringt  er  eben- 
fall«.  Varidiitcn  älterer  Ausgaben  bcy,  vergleicht  und 
beurtbeilt  häufig  F.rnefri's,  HottingerN  u.  a.  Aiinier- 
kiin^cn,  nnc!  licglt^itet  fie  >i,)t  feinem  Urthcil.  Auch 
riir'U  er  manche  cifv^me  ^  utfchläge  znr  VerlielTei  iing 
dos  T'.  vles  mit,  unter  doncn  vih  II.  K,  fenfibus  haud 
orf  'ßdis,  itail  jnißbu$  BlU  a*-tif(iu ,  f?hr  einleuchten 
v.'iir  tc,  wenn  nicht  fleefenWorichlag /ni/JAw/ ar/*va- 
Cuti  noch  n  r-hr  .' i'r  fk-h  h'iite.  Aijrh  <'ic  Stelle  II.  14. 
ift  mit  noch  geriug-^rer  Abweichung  von  der  rflgala, 
aäs  von  Hüitinger,  aUb  hergeftel]|fc:  mrboresqtte  kitmaU 


tempore  cum  tuna  fimul  J'mej'cere  t  utf  qtäa  tiuM  txßi 
tae ßnt ,  tcmpeßivi  caedi  putentur.  • 

Uebrigfns  luit  der  Veilf^  frr  für  cfas  AeuCsere  c 
fcr  beiden  Bände  eben  i]6  gut,  als  bey  den  «rftäü^ 
forgt 

OBSCHltJHTS. 

LtiPZiG,  b.  Schwickert:  V.  C.  G.  Htr/cktni  '  y 
rifch- literarifches  Handbuch  berühmter  und  ^ 
uHiräigßr  Ftrjtmt»,  welche  im  aektxehnten  ^h- 
hmdtrt  gelebt  haben;  oder  hiftorirche ,  bio- 
bibliographifche Nachrichten  von  berühmten 
denkw^ürdigen  Monarchen,  FürfteA  u.Lvr.  For 
gefetzt  und  herausgegeben  von  ff,  Ä  Jf.  Smtß 
Zehnter  Rand,  «ryff  ALT  heil  ung.  Rivalz  RufOi 
1807.    I  Alph.    Zweyte  Abthtfüuoi^  Afftem- 
Scheltenbtrg.   igoK-    i  Alph.  t  Bogen. 
Band  u.  f.  w.  fr/l*  Ahtlieilung.  SeheUer SchmiiL 
1808-    I  Alph.  I  Bogen.    Zteeyte  Abthivlim^. 
Schmitder    Schwarzkopf.  iKo».  1  Alyb. ,  h'o^c-ri. 
ZwSl/ter  Band,  *r^/ A!)the;li;iu.  Sehr rM  -  Sir- 
ry.   1809.    I  Alpu.  in  gr.  8.  \l«^e  A.biVieiluog 
I  Tbl.  1t  gr.  ' 

Drrfe'be  ans]iarreni!e  Fleifs,  diefeJbe  GenaiiijV 'l 
bey  F.rzähliujg  tier  nierkwijr«//^tfo  Lebea.'^inUin^t 
der  hier  aufgeführten  Per/boe«,  und  ttie  dadurch 
bewirkte  Brauchbarkeit  AesVVpTk<>,  d\e  v*\t  \>e\  Jer 
Anzeige  der  vorliergehemleu  V\\e\\e  —  das  Iftzlfr 
Mahl  in  diefen  Blättern  vom  k  i%o6>  Nr.  i$k — 
rühmten ,  bleibt  (ich  auch  in  c\et\  neuern  ^ch. 
Möchte  es  aber  doch  nur  anch  dem  Vf.  gefd'en, 
künftig  die  hier   und    da  z\vec\(.widrjge(Ü/n/}M}</- 
hchkeit  zu  vermeiden!   nicbt -ganse,  bereits  gt" 
drückte  Biogrophieen ,  mit  fehr  xv^tÄm  Ve^ttnar 

fren  oder  Abänilerungen,  vn  wiodeir. 'Vti,  Wi'  t^l 
le  dem  Pbne  des  Werks  gemäfs  zu  bcarbeAtn^ 
len,  die  i^.nr  nicht  zur  Saefae  gerhflren,  ganz  yasz» 
ftreichcn  :  ilon  Stil  der  oft  fehr  fehlerhaft  und  tcV't- 
pend  gefchriebencn  Biographieen  zit  verbeffem'  Hr 
E.  erlaube  uns,  nlir  aus  den  beiden  ncneüen  A 
lun£;en  eines  tmd  das  amlore  Bevf'piel  anzafoVr-- 
iSo  würdcii  wir  in  den  Nacluicljtca  vun  ^.*Hr  Sf 
len  tien  Eingang  von  der  Gefchichtfe  des  Gyrrsw^  » 
ZU  Labeck,  dclTen  Hector  diefer  Gelehrte  <leuS* 
ten  Theii  feines  Lebens  hindurch  war,  weggw* 
li.jbcn;  fo  mich  da«,  was  doj  ft.'Ihc  auf  feiner 
nach  Flensburg  befah.    So  auch  Recenfionen 
Inhaltsanzeicen  der  angefllhrten  Bacher;  wiet.^ 
hey  ,Tfo!t-  Schradfr,  dcffen  Aiispnbe  von  Afu/iui  catmi 
de  Herone  et  Leaudro,  auf  welche  bcy  a-i  Seiten  veh^« 
det  und  fogar  Schraderifche  Erklärungen  anget'iie 
werden.  Dieis  gefclil'^Iit  .luch  in  1    ^  Vt !  keiGn-4»« 
Schröder  mit  delTcn  Obfervatwaes  juris,    mit  der* 
an«;  dem  N.  gelehrten  Kurn])a  entlehnten,  luhal'sa 
■/l  igf  beynahe  4 Seiten  vci  f  hwenJr^t  wertlen.  Scbi 
eliedem  riethen  wir,  nicht  fogyr  auch  den  Inhalt  vi 
Difpätatjonen  und  Programmen  ffnzageben  ;  der  \ 
fchicn  ;mch  diefen  Rjth  zu  befolgen  j  wie  wir  in  di 
Recenfiou  der  nächftvorfaergehenden  Tbcilc  rälunte 
♦    •  Oigitized  by  GoogIe«b 
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■bererichdiit  ihn  wieder  vergeffen  zu  liabeii.  Manfe« 
liei.B.  den  Artikel  5MtÄr»i/IS'<Aii*«r«.  Auch  fcheint 

es  nns  planwiilrii^,  wenn  ganze  lange  Stellen ,  befon- 
dms  aus  lateiuilchcii  Bdcliern,  ubgefchrieben  wer- 
den ,  wie  z.  B-  in  dem  Artikel :  C.  B.  ff.  Schiicking. 
Doch  der  ganze  Ijebenslauf  dieCes  MauiteriCBhen  Ju- 
ciften  i(t  bevnahe  von  Wort  «a  Wort  aus  dam  am  En- 
ds citirlen  'S»,  gelehrten  Europa  abgerchrieben.  \Ve- 
ni8,rtens  hätte  auch  liier  ilergar  nicht  zu  iliefen»  Werke 
pa(fende  Kingaug  xve<;gelarfea  werden  füllen.  Die  mit 
abgefchriabeoea  Steifen  nehmen  wohl  7.eag  gedruck- 
te Seiten  ein.  Bey  eineni'folchen'Verialiren  wird  diO" 
fcs  fugenannte  Handbuch  noch  zu  einer  Ungeheuern 
Menge  von  BönJeu  anfchwclleu.  liincr  der  iänglten 
Artikel  betrirü  StmUrn.  Er  ift  gröfstenthcils  aus 
SclilicIsteurolTs  Nekrolofen  «nttefaat»  upd  füllt  bey 
rtahe  fünf  Bugen. 

7u  (liui  in'tf  relTanteften  Artikeln  clicfiT  Abtlieilun- 
gen  gfliören,  aulser  einigen  Icllon  angc  liihrtcn ,  fol- 
gen le;  Modert/o»;  Robtspierrt,  v.  Rochow,  C.  B.  Rodet 
jtßdtrtr  zu  Gottineen,  Rsftt,  Kanliaal  Rohan,  der 
Prenfs.  General  RjMick,  Munkdirector  Roüit  RoUin, 
"Rvctir  Roß,  iJichter        ,  Kothehn,  Rothfifchtr ,  die 
Rowffiau,   Ruinart y    Ruknktnt  Ruujcky  Elija  Ryvttj 
Sack,  S JiHt' Germai« i  it  Slämtt  Martht  (hStte  auch 
^clit  blofe  aus  Taflin  copirt,   fondera  abgekürzt 
.werden  füllen),  Saint  Martin^  Salimbeni,  Saurin,  Sau- 
wur,  Savage,  Savary,  Saxt,  Sehabtr^  der  Aben- 
teurer Balth  Schäfer  t  {\\o  derfelbe  S.  aog.  plötzlich 
felbft  rcdenil  eingei^lhrt  wird*  nachdem  vorher  da 
der  clntlcii  PerTun   von  ihm  erzählt  worden  war), 
Schannat,  Schayhirow ,  Gt.  Schal*,  Graf  Wilhelm  v. 
Sckaumburg ■  Ijppe i  Scheele,  C.  L.  Scheidt  (abermals 
2u  uuiftäiKUichU,  Sthtlhoru,  Rcctor  u*  li'rof.;  Sehtl- 
krm  Brieg,  Stkitkg,  v.  Schetib,  Friädr.  mm  SMttr, 
(der  noch  zu  weit  in's  igte  Jalirlumdert  herein  lel)tp, 
als  tlals  er  in  einem  Ilandbuchc  für  das  JiJte  hätte 
Vlalz  erh.iiien  f(.llen),  ^«It.  SchUter,  v.  Schiroch  (eben 
fü),  Sok.  Adolph  Schifgef  (S.  15J-177O»  ''»r  fhem»- 
Jige  Preufsifche  Generallieutenant  Ma  Sthlujj'cn  (lebt 
uufers  Wiffens  nrx  ii),   Ret  tor  SdmtrUr  /..i  Kilrth, 
der  Preufs.Generaltciilmarh  liall  v.  Schmrttau,  Schmie- 
4il,  ^\  L.  Schmidt,  der  W  ertht  imifche  Bibeltlberr 
Hetzer,   Mi<h,  Jgn.  Schmidt,  der  üefchichtfchrciber 
der  Üeutfchen  (S.  309  -  382  !!!),  Sekmettttamr,  drr 
Kaj)cllniei(ter  zu  C.iilsrnlic  ijcbt  jttzl  noch  in  feinem 
9ilieu  Ja  r),  KiipforÜechcr  Schtnntzfr  in  \\"n?n  (lebt 
uufers  W  ilTcns  auch  noch),  Schöpftin,  Schöttgrn,  A, 
f.  Schau  t  Sekrö/ffer,  (bey  j9.  ^  v.  SchrUlmr  bemer- 
Jten  wir,  dafs  von  feiner  Samndung  -~-  latefnifcher 
PiJTorr.itioncn  zur  fi  l.\.itriunu;  .Irr  .Iruifi  Ihm»  lU'iciiS- 

Seichiclitcaucb  Jor  2te  li.nul  LTicliienen  ilt  iniJ.  1777.), 
ej  Untcrdircctor  Schubert,  ^.  C  F.  Schulz,  zuletzt 
f  rofeffor  zu  MiUu,  Kapell mei fter  5fÄiite  zu  Kopen- 
hagen, ff.  Ä  SAulze,  Prof.  zu  Halle,  <ler  Philulog 
C  G.  Schwerz  y.u  Ah.Uirf,  der  rheolug  Gottfr.  Schwarz  . 
ZU  lAuiteln,  Mfp!.*>is  Scitwarz  /.n  Bunz,  der  Preufs. 
geheime  Rath  von  Schwcdtr,  der  PreuTs.  Oeneraffeld> 
marfchall  Graf.  v.^cAu'^iff,  Ma^dnl.  v.  Scudery,  Sflhi, 
der  Oeltreich.  G.eneralfeldmaricball  Friedr.  Uemr.  v. 


Stektndorf,  ff.  A*  v.  Segner,  v.  Sfiht  (erft  1306.  ge- 
worben), /ler  Theolog  Seiler  (S.  157—  194-;  erft 
r8o*.  gcftorben),  v.  SeUh»w,'  (wo  auch  der  Veimlfo- 
ligkeit  ge<lacht  wird,  (Uc  er  und  der  iozwifchen  auch 
verftorbeneKanzler  A'offc  in  GieCsen,  befoQders  auf  ih- 
rei^  Kathedern»  segen  einander  ausübten.  DieAoek; 
doteS.  900.  wini  von  andern  richtiger  fo  erzählt:  Als 
einmal  V.  S.  im  Staatsrechte  mit  der  Lehre  von  den 
Er^ijrnlern  fertig  war;  fo  letzte  er  hinzu;  eines  wäre 
freylich  noch  übrig,  welches  Koch  drüben  in  Giefscn 
beneidet,  das  Eräegelamt.  Ertfolgtamt  ift  auf  all« 
Falle  anriehtig)  der  Leibarzt  SdU  w  Beiiä«,  die  bei- 
den V.  Seukttmrgt  der  Pfailologiuid  Jiuift  Argiw  zi| 
Neapel.    ,^  • 

DIPLOM  ATIK. 

Ni  KNBERG,  in  der  Lechncr'fchen  Buchhandl.:  Der 
ZurykSpfigt  Aikr,  edt  tm  Zeichen  des  drutfchtu 
Reicht  t  aus  neu  entdeckten  Siegeln  JC  Ludwig  • 
IV.  von  Bavert!  nh wider fprechl ich  bevgelegt,  von 
Fr.^of.  Bödmann,  ölfentl.  Lehrer  der  KränK.  Ge- 
fetzgebung  auf  der  Centralfchule  des  Departe- 
ment DonnArsberg  zu  Mains  n*  f.  w.  l8ot>  308« 
1114.  (6Gr.)     .         •  • 

Gatterer  gab  fich  in  feiner  praktifchen  Heraldik 
S.  40  bis  56.  unh reitig  die  ni eilte  Mühe  wegen  des 
z\Mt>\köpfigcn  Reichsadlers,  und  wegen  der  verfchie- 
denen  ilypothefen  aber  das  Alter  und  die  Bedeutung 
deflelben ;  ja  er  thetlt  fogar  S.  46.  eine  allgemeinn  * 
Ueberfu  ht  aller  Arten  von  Reichsadlersbildern  mit. 
iudeflen  hat  auch  diefer  den  erften  zuverläffigen,  mo-  . 
aogrammatifuh  in  einen  zweykopfigeu  zufammenge- 
«bgeoen  Reichsadler  nur  eru  auf  der  K  'i'  hsfahne 
unter  K.  Karl  IV.,  vnd  auf  deffen  (ic^c  i.'iegel  feit 
dem  lahre  1355  —  und  als  ein  beßHndiget  Zcicntn  des 
Kaifer*,  fowoid  inMuieftäts-  als  allen  audern  Siegeln, 
nur  erlt  in  iencm  Kaifer  Sigismund«  vom  J.  X43J  an» 
gefanden. 

Dm  Ohaos  der  Meinungen  der  Gelehrten  Ober 

diefe  Sache  f.ifst  Spies  (in  feinem  Archiv:  Nebenar- 
beiten lind  Nachrichten ,  Th.  1.  S.  3.)  in  folgenden 
Worten  zufammen:  „Nimmt  man  alles,  was  bereits 
von  vielen  Gelehrten  über  den  Reichsadler  gefagt  . 
worden  ift,  zufaiiituen,  fo  fimlet  man  keinen  einzigen 
uberzeui^endi'ii  Beweis,  tiafs  tler  zwcykiipf'gc  AilTer, 
vor  den  Zeiten  des  Itaifers  Sigismund,  vou  irgend 
einem  rümifchen  Kaifer  auf  Münzen  oiler  Siegeln 
zum  Zucken  der  katfertichm  Wirde  gefuhrt  worden 
wäre.  Kaifer  Ludwigs  hierbey  oft  crwiihnte  Münze 
ift  ein  unlieberer  Beweis,  und  \vir  i  eine  um  jene  Zeit 

gewöhnlich  gewe£ene  Nitdtrländifcht  MilHZt  fo  iangf 
leiben ,  bis  Jemand  das  GegmtheÜ  darthnt;  nicht 
zu  gedenken,  dafs  die  M  in^en,  in  .Anfehung  des  Be- 
weiies,  den  Sieg'-ln  ;illc/,cit  nachftehe»  müllen,  auf 
welchen  letztern  K-  Luilwig  doch  niemaU  einen /.wey- 
köpHoen  Adler^efahrt  hat.  Sein  Narlifulger,  K^er 
Karl* TV,,  fnhrte  üuch  ntir  den  einköpft v'en  Adler; 

ir);tl;'ii  I)!i'ilit  Kaif'T  StL'i  sin  1 1  in  I  irniiipr  der  erfte,  der 
den  zwevkupligeu  Adler,  m  Abßcht  auf  die  katjerlickt 
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ß^urcU,  in  feiner  Kanzlev  m  gcbranchen  angefangen 

Ehe  unfer  Vf.  zur  Bcftimmung  faines  Plans  fort- 
geht ,  bringt  er  zuvor  drey  Fragen  nebft  fliren  Beant- 
wortungen vor,  die  Ree,  der  iCnn^e  ^regen ,  gleich 
in  daraus  folgenden  beftünaHten  Sätztüi  vortragen 
will.  1)  Vor  iL  Sigismund  kann  man  kein  Be\r[iiL'l 
atifweifen,  daGs  der  zweykdpfige  Adler  unmittelbar 
in  das  grofse  kaiferlicheMajeiMItefiegel  anfgenomnien 
worden  fey.  2)  Auf  K.  \Ven7pls  Rflck-  untf  Secrcts- 
fiegelii  ci iclieint  diefes  Bild  zuerft.  Nimmt  man  aber 
am  dafs  diefes  Siege!  mit  dem  deutfchen  Reichs wap- 
pen  keine  Verbindung  habe»  weil  es  Wenzel  Ichon 
als  König  von  Uohtnen  fahrte,  fo  mfiFste  rflefe  Epo>- 
ciie  abermals  in  die  Zeitm  K.  SifjistnunJs  gcfrt?! 
werden.  3)  Der  wahre  Urfprung  (tieles  zweykOjifi- 
'  gm  Vogels  ift  in  den  Rcidisje«£b5ftsßegeln  zu  ivtr 
eben,  und  dafelbit  gans  «averRlBg  anzutreffen» 

Der  Plan,  nach  welchem  Hr.  B.  diefe  Abhand^ 
lang  ausgeführt  hat,  ift  fulgcncfrr  Vr  7  i  t  nänilich: 
1)  da£a  bereits  vorlänaft  voa FnvatUtUen  du-ier  Zwey- 
kopf  ah  Bild  der  kailerlichea  Hoheit  gebraucht  wor- 
den fey:  2)  untcrfucht  er,  warum  K.  Jjttdwig  liT, 
btiJc  wiilcrfehende  Adler  In  fein  MajefUtswappen 
aufgenonnncn  hal)e,  und  wie  fulches  vom  franzöH- 
fcben  Hofe  affectirt  worden  fey;  worauf  es  f\  von 
den  Reicbsvikarien,  K.  Eduard  von  F.n^^Iand  unnKari 
von  Frankreich  adoptirt,  und  von  erfterm  foear  mit 
einer  Lndvfisg  Bild  mit  dem  /.wcvköpfigen  Adfer  vor» 
ficllenden,  Niederländifr lien  M  iii7.f  venierrlicht  wor- 
den ift}—  wie  dann  auch  4)  Lmdwigt  Abkömmlinge 

•  fieh  diefes  Zeichens  lediglich  als  eines  Zeugnijfu  iknr 
ialfertuken  j^biunfDn  ihren  HeHrtegauifchenr>\<yi  \u  be- 
dient habeu;  welches  auch  tlie  von  Limburg  und  Lu- 
xemburg  gethanhaben ;  5)  wie  fich  ferner  die  Rtichsoffi- 
cÜ^im  aIU.  und  X1.V.  Jahrhunderte  der  kailerl.Ma- 
leftitsfigur,  des  tinfachm  und  dopptlttn  Adlers,  bedient 
hal),;,: ;  .—  foflr.nn  6')' wie  Hiefcr  zweyku])!' Vogel  in 
dfftnüicht  KekksgeJcknJtTligiüe  aufgenouiiucji  ~  und 
endlich  7)  aus  dielem  alten  öffentlichen  und  Privatge- 
brauche, unter  AwMMNMg  dtrjtfyßik,  und  der  fchon 
von  Ludwig  und  Karl  IV7wliWich  gemachten  An- 
wendung, derfelbe  von  K.  SigwinaaiTunmittelbar  in 

•  das  kttijirjklu  Maj$ft8t»ßtgti  i}l)crtrB{!^cn  worden  fey; 
daher  denn,!  «lies /ufaniihengcnoiTinien ,  richtigst 
fcli1>r>''sen  ift:  daß  dir  dffitUüek*  Gebrauch  diefir  mono- 
grammattfck  zufammengtxogmen  zwtm  ifdtrr,  tds  ZA- 
chtadet  dtatfeklH  Rtickt,  in  Reichs  f^u-hcn ,  z,rar  nicht 
vom  K,  Ludwig  fithfi,  aber  dock  von  andern  Reichs' 
fiäaUkcmMUfftn  gmackt  worden ,  —  und  unbedtnilick 
Ludwigen  t  ^hii^km  RücktaUrlumpU,  gMntfdurd' 
hn  fey. 

Hier  fieht  man  alfo  den  ganzen  Ideengang  dos  Vf., 
der  alles  fehr  gründlich  behandelt ,  und  flberall  die 
gehftrteeiiBdcge  undBeweife  beybringt.  Einen  Aus- 
OT£  danwf  W  Uefarui  wfirdc  die  Grenzen  der  Receu- 
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fion  eines  fo  kleinen  Wcrkchens  überfchreiten.  Für 
Freunde  un  !  Ivi'nner  ili>r  Diplomatik,  Heraldik  und 
Numismatik  ift  es  genug,  ne  auf  diefe  lefeaswerthe 
Schrift  iinfmerkfam  cemacht  zu  haben. 

Indeffen  zum  Schlufs  norh  einige  Bemerlsungen. 
Auf  Münzen  zeigt  ficii  ilieler  Zwcvkopf  bereits  am 
Schluffe  des  dreyzehnteu  Jahrhunderts  auf  einer  Pie- 
montefifchen  Mdnze  Pltiliups  von  Savoyen.  äl> 
tefte  SUget  diefer  Art  ift  das  von  der  Gräfin  IrnrtrJnt 
von  Kiil^pl,  welches  an  einer  im  Klofter  Eberbach 
im  Ilheiugau  Ijeündiichen  Urkunde  vom  Jahr  115). 
tJber  den  von  diefer  Gräfin  an  das  KJofter  gefcbehe» 
nen  Verkauf  ihrer  Gater  zu  Budenbeim  und  Sande, 
hängt.  —  Dtefes  ift ,  nebft  einem  andern  Siegel  ei- 
nrr  Urkunde  des  Wormnich  -  Rheinifchen  Keichs- 
Inefiensgericiits  vom  J.  133s'»  ant  dem, Titel  abge* 
bildet. 

Ans  dem  Ganzen  geht  nun  fo  \  iel  hervor,  da'« 
aa  K.  Lndwigs  Zeiten  diefes  fphragiftifche  Grotesü 
frhon  fehr  im  Sfliwaugc  geweleii  lev,  dafs  aber  K. 

Sigismund  den  zweNköpÜgcu  Adler'  zueriit  in  Uat 
bäuerliche  MajeitettlS^d  anfgcoonunoi  habe. 

PHILOLOGIE. 

f 

WicM,  b.  Binz:  ^0.  Ama*  Camamimt  Gratet» 
tatimus,  ufui  ßtafiafae  jttotahiiHtmmmadtadm*.  i8«* 

8*  174        Auch  mit  dem  gnechifißhea  Titd: 

I»«yv)t(  Aßisat(  KofjLtvitz  etc. 

Der  Vf.  hat  lieh  nicht  genannt»  auch  findet  fich 
nur  ein«  kleine  latetnifche  und  tmbedeutende  Vorre- 
de. D:f  Dfdi ratio     nn  f.rrv.  S^erfckmck,  Reg' 
Caef.  Gymnaßt  Tefikinenßj  prcnjfctum,'eontndfemü  AtoW- 
limum  Fratpdem  dignijfimum.  Der  Zweck  diefer  Arbeit 
ift  nicht  wohl  zu  errathen,  da  fie  ttomdgUch  zum 
Schulgebrauch  beftimmt  feyn  kann,  nnd  doch  der 
ftu ürendcn  Jugend  gewidmet  ift.     Auch  ift  nicht 
wohl  abzufehexi,  wie  jemand  in  unfern  Tagen  diefs 
Werkchen  dazu  gebrauchen  könne,  um  daraus  das 
Griechifche  zu  erlernen ,  da  gegenwärtig  ganz  amlre 
und  vid  zweekniSfsigere  Wege  vorhanden"  w"d  a/^g*" 
mein  bekannt  find.    Dazu  k<;nurit  nirr  noch  das  fehr 
oft  fchlechte  Griechifche,  dem  Wn/u  r  aus  dem  Neu- 
griechifchen  beygemifcht  find.  \l  eiciier  alte  Grieche 
kannte  wohl  ßtvßmw  für  Wiefe,  deiö«»oc  für  Räuber. 
SjMt  rSp  vntfuv,  lt.  S.  r«?«  v.,  iXjtii)«,  eX/tiv«,  itßi,i^ 
fvSov  für  fviov  u.  dgl.?    Ueberdiefs  ift  die  Ueber- 
fetzung  flberaU  zu  wörtlich  und  oft  unrichtic,  wo- 
durch begreiflicherweife  der  Geift  der  griecBUTclMNl 
Sprache  verloren  gehen  mulste.  Schon  hieraus  er* 
hellet  hinlänglich, "dafs  nur  ein  fehr  fchleehtes  Grie- 
chifch  aus-  (liefern  Bichelchcn  /u  erlernen  ift,  wel- 
cltes  in  der  Folge  das  Fortrücken  ungemein  erlchwe- 
ret,  ja  zum  Theil -wieder  verlernet  wecdei^  nidii 
Die  Holzfchnitta  tangen  anch  nicht  vieL 
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Ditustag*,  itm      Auguß,  1809. 


WlSSENSCHAiTLlCIlE  WERKE. 


VB&lIIfiCHTB  SGAhlVJEN. 

Wiek,  in  '   Drc;en.  Buchh.:  VaterltNuUfelu  Blat- 
ttr  für  dtn  öjhrrnchifchtn  Kaiftrftaat.  Herausge- 
geben vun  n:'*hi  len  Gefcliäftsmännem  u.  Ge- 
fehrten.  XXXVI  —  LXVIII.  Stück.   1808*  4- 
^      (Preis  des  ganzen  Jahrganges  15  Gulden). 

^Uicht  leicht  wird  irgend  ein  anderes  Land  als 
Oeftreich  fich  eines  fo  fchönen  und  nutzlichen 
PJal!onaI  -  Inftituts  rObmen  können»  als  diefe  vater- 
läudifchen  Blätter  find.  Wir  haben  die  erften  35  Nu- 
mernderfell>en  bereits  angezeigt  und  dm  oh  eine  kurze 
Angabe  ihres  Inhaltes  ilargethan,  wie  (ehr  dieies  blalt 
veraiene»  aneti  von  .dem  Auslande  gelefen  und  als 
ein  wichtiges  Ropertorium  interefTaater  um!  iehrrei* 
eher  Nachrichten  Ober  den Oeltreichfchen  Kaibrftaat 
betrachtet  unti  benutzt  zu  wcrttcn.   Ks  ift  bereits  auf 
«ndeiem  Wege  bekanat  geworden ,  dals  der  Oefter- 
reichirclie  Kolrer  Mhtt  das  Gedeihen  diefer  vaterlän- 
difchen  Blnttpr  wünfcht,  und  die  höchften  Stellen 
angewicfcu  h;a ,  fie  durch  Bcyträge  zu  unterfttttxen. 
Man  kann  daiirr  auch  zu  dur  Authenticitit  der  Nach- 
ricbteot  die  Tie  hcferu,  grufses  Vertrauen  fallen.  £s 
ift  uofire  Abficht  nicbt,  die  noch  nicht  angc/.eigten 
!Vurnern  de?  crfteii  Jahrgan;;?  einzelu  durclwuge* 
heo  und  genauer  zu  bcurtheüeu.    Wir  bcgmigen  uns 
damit,  auf  nunclies  Intcreffante  in  denfelbcn  mit  we- 
nigen Worten  auftncrkfam  zu  machen.  -    Ueber  die 
neue  Organfßning  der  Civilverwaltung  in  der  .Mili- 
tärgrenze, n.il  Ausnahme  von  SiebcnhOrgen,  finden 
fich  im  j6.  Stucke  kurzgefafbte  Nachrichten.  In 
mehrern  Numern  wird  die  iniercfCaute   rhu  nik 
der  Studie. lanftalten  in  den  Oefterreichifchcu  Staa- 
ten fortgefetTil  nnd  dadurch  immer  mehr  die  erfireu- 
iiche  Wahrheit  hngrflndet,    dafs  in  Anfelmne  der 
Emporbringung  tles  Schulwefens  in  Oeltroicn  der 
hefte  Wille  vorhanden  fey,  und  In  diefer  RQckfipht 
keine  Koften  gofpart  werden.    Midurere  zweck- 
Riifsig  eingericlitete  SehiOlehTer  •  Senioarien.  ein 
liberaler  Oeift,  und  eine  reichlichere  Dotation  der 
Scbulftelien  werden  immer  das  Befte  in  der  Sache 
thun.  Üeber  die  Bettler  theilt  Hr.  ffoh.  v.  Ftjrt  S. 
toj.  f.  manches  mit>  was  fich  auf  forgßltige  iieob« 
SrgäMXii»g*HatUr  zur  J.  L.  Z,i\t09* 


achtungen  und  Erfahmneen  grfindet.   Die  38- 
nier  entJiSlt  einen  interellanten  Auffatz  aber  die  l.an- 
dcsvcrtbeidigungs  -  .'Vnftjltcn  in  Oeftreich,  der   I  n 
riciiiigeu  Gefichtspunkt  anriebt,  aus  welchem  die 
Üöfterreichifche  Landwehr  betrachtet  werden  muf». 
Wie  reich  das  Herzogthum  Salzbarg  an  treffiiciien 
minerajjrcben Quellen Tey,  erficht  man  aus  dem  39ltea 
und  4orten  Stück-;,  wo  diefe  Oupilen  aufgezahlt  und 
Nachrichten  über  ihrtn  Zuftand  initgethciit  werden. 
In  mehrern  Numern  giebt  Hr.  I&krer  ftatifüfch- 
geographifche  Notizen  ober  GaUäe»,  das  noch  im- 
mer viel  zu  wenig  bekannt  ift.     Kin  gleiches  thut 
auch  Hr.  Bredttzky ,  von  welchem  zu  Oftern  d.  J. 
ein  lefcnswertlies  \V  erk :  Rti/ibtmtrkumgtm  filwr  ük* 
gem  wid  Galkim(b.  A.  Doli  in  Wien)  erfcbieoen Ift. 
Die  Volksmenge  der  Unadligen  in  Ungern  beiief 
fich,  naeh 'S.  319.,  im  Jahre  lyo^  auf  7,555,920  In- 
dividuen,  worunter  (wohl  zu  niedrig  aogcgeben) 
3ia,388  Proteftnnten  Auasb,  Conf.,  sor.HSHelr. 
Lonf.  und  rSichtunirte-OriecheD  55»,o69.  ImJahc 
1786  betrug  die  Zahl  der  A  Iiigen  in'Ungern  i69i49& 
die  der  Geiftlichen  1^728  Individuen.  Uns  41.  StOeK 
enthält  hioticiphifche  Nachrichten  Über  den  fei.  Proß 
Sckrückh ,  ficr  zu  Wien  geboren  vrar.  Es  wird  ihm 
zwar  viel  Lob  bey(»elegt,  aber  enthalten  konnte  fich 
duch  der  \'f.  rieht,    S.  333.  Von  dcfn  verdienten 
Schröcku  zu  lagrn;  „Weniger  zu  verzeiiien  ift,  dafe 
ein  in  fo  mancher  Beziehung  hOchft  verdienter  Mann, 
mehr  als  ein  Mal,  zumalil  in  feiner  Kirchengefchich- 
•te,  feinen  Rang  als  parteylor»rZeIten!phrer  vergeffen, 
und  Geh,  wenn  auch  au-  Jrr  roirifL  'u  TT  = 'n  i  .1  u  -  icig, 
tum  Oreaa  feintr  Partey  ( > )  hingtgebea  hat.    Der  po- 
litifche  Prüteftantismus  dürfte  ihn  unter  feine  erften 
Verfechter  zähieo."    Wir  enthalten  un?  dahey  aller 
Geeenbetnerknngen ,  und  bemerken  nur,  dafs  von 
Schröckhs    WcTtgefchichte    ein   im  katholifchen 
Deutfchland  gemachter  Nachdruck  exifUre»  in  wel- 
chem die  Unverfchämtheit  fo  weit  getrieben  worden 
ift,  dafs  man  Scbröckhen  in  Anfehung  feiner  Aeufse- 
rungen  Ober  die  Reformation  gerade  das  Gegentheil 
von  dem,  was  er  fagl,  in  den  Mund  legt.  —  Inter- 
eflant  find  die  in  mehrern  Numern  vorkonunendea 
CharakterzOje  und  Anekdoten  aus  dem  Leben  dfter> 
xeichifcher  F^raen  und  groigerLandsltiite»  zur  Er* 
B  (5)  kenn^ 
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Icenntnlfs  ihrer  und  ihrer  Zeit  —  wahrfcheinlich  von 
dem  durch  feinen  Oefterreichifchen  Plutarch  und  meh- 
rere treflUche  hiftorifcbe  Werke  rahialich  bekannten 
Btn^vomBorma^tr;  die  in  tnehrern  Nnmern  enthal- 
teneu Bemerkungen  ilber  iles  Krlegsrathcs  v.  Cülln 
Parallele, zwifchen  Wien  und  Berlin  ünd  fcharf  und 
bisweilen  faft  zu  ftrenge;  aber  die  gedachte  CdUa« 
fche  Schrift  giebt  auch  fo  viele  filöJsea  und  Ver«tt> 
lafTungen  zum  Tadel ,  daCs  der  VerfafTer  eine  fchaife 
Rüge  ganz  woTil  verdient.    BeliLT/igungswerth  und 

Sanz  wahr  ift  die  Aeidserung  in  den  Bemerkunsen: 
afs  Oeftreich  bey  all*  feinen  erlittenen  grofsen  Un- 
fäJlen  doch  die  Liebe  zum  Vatcrlande  nie  fo  fehr 
vergafs,  dafs  es  Ober  fein  Unglück  in  bittre  Klagen 
ausgebrochen  wäre,  und  öffentlich  die  Gelri  lien 
der  Monarchie  bloDs  eefteUt,  und  dem  Uohno  Freib 
gegeben  hStt<^  «rfe  dfefs  fo  viele  Preufsirche  Schrift* 
IteJJer  mit  einer  an  vcrhre  hr: T;  }ie  Indifcretion  gren- 
zenden L'nvcrfcliäniiliüii  ^;;Lhu;i  haben,  ohne  dals  fie 
dadurch  ».i ein  Vaterlands  im  geringften  nützten,  wohl 
aber  demfelben  ka.  vielfachei*  KücUlicht  Schaden  zu- 
fügten. —  Wen'dfe  Konft  zu  fliegen  intereflirt,  fin- 
fiet  in  I^r.  43.  und  6l-  von  den»  Dircrtc.r  drs  k.  k. 
ilij-ßkaiifcheu  Cabiaetes  in  Wien,  Hi.  Sulxkamnur, 
ehrreiche  Nachrichten  über  die  Verfuche  des  Uhr- 


r, 

jnachers  SaM  jOtgß»  io  Wien  in  4er  JLunft  zu  flie- 

i[en.  I^efe  Verfuche  6nd  mehmals  mit  dem  glück- 
ichften  Erfolge  wiederholt  und  der  KOnftler  durch 


den  lauteften  ifeyfall  vieier  taufend  Zufchauer  belohnt 
worden.  <—  Unter ^der  AufTchrift:  Stimme  des  Aus- 
landes aber  wi^tigere  Gegenftäode  der  öftecreichi- 
fcbea  Staatsverwaltung,  werden  ans  OdniKis  Archiv 

für  die  Gefetzgebung  und  B eforrr  des  juriftifchen 
Studiums  intereffante  Bemerkungen  über  den  Geift 
der  neuefteu  öfterreichifchen  Strafgefetzgebun|^  fehr 
zom  Vortheil  derfelben«  in  mehrem  Numern  mit- 
getheilt.  —  Ueber  die  Splnnmafchlnen  In  Oeftreich, 
welche  „izu  den  Profiten  Privatanftali  u  gehören, 
die  in.  der  öfter.  Monarchi^e  angetroiien  werden," 
giebtdas47.,  48*  und  5g.  Stück  iefenswerthe  Nach- 
richten. S-  376.  finden  fich  Nachrichten  aber  die 
Verfuche,  Sn  den  Militärgränzen  die  Wölfe  durch 
Vergiftung  auszurotten.  M^n  vvjiilte  zu  diefer 
Vergiftung,  nach  dem  Gutachten  der  medicinifch- 
ehjrurgifcnen  Jofephs  •  Akademie  und  der  Veten- 
uärfchule,»  die  iCrähenaugcn  («1»*  vomica'),  weil 
diefes  Gift  dem  Huodsgcfcmechte,  wozu  der  Wolf 
gehört,  auch  in  kleinerer  Quantität  tödtlich,  den 
Schafen,  Pferden  und  dem  Rindviehe  aber  auch  in 
betrichtUcher  Qnantitft  wo  nicht  unfchidh'ch,  doch 
wcnigftens  nicht  lebensgefährlich  ift.  Mit  diefem 
Gifte  befahl  man,  die  bey  einer  Wolfsjagd  getodteten 
Wölfe  zu  vergiften.  Zur  Vergiftung  eines  Wolfes 
brauchte  man  la  Loth  lLril)enaugeni  die  fein  pulve- 
rifirt  und  fowoU  in  die  Eingeweide,  als  id  tiefe  Ein* 
fchniite  in  das  Fleifch  eingeftreut  und  eingerieben 
werden.  Die  vergifteten  Vvoifsäfer  wurden  von  den 
Wölfen  wirklich  angegangen  und  viele  von  denfel- 
bcn  hierauf  totlt  getun&t »  daher  anch  der  lUifar  die 
umlUftdUche  MUtheUnng  dküx  VeribelM  ut  die  861^ 


mifch  -  OefterreichifcHe ,  fo  wie^  an  die  Uugerifcbe 
und  SiebenbOrgifchc  üofkanzley*  anbefohlen  hat,  um 
ähnliche  £inricbtungen  alienialU  auch  in  Galicieo, 
Ungern  und  Siebehbargen ,  wo  es  nobh  viele  VV6lfe 

Sieot,  einleiten  zu  können.  —    Dem  um  den  H  a 
el  und  die  Xnduftrie  in  Galicica  verdtenitin  ^okajt» 
Fritdriek  PrtfAüi  ietzt  Hr.  BvtiHzkif  im  $i.i^täcke 
ein  Denkmabl  gerechter  Dankbarkeit.  '  Atdrt  ia 
BrOnn  verkündigt  S.  396-  in  einem  zu  hohem  Toue 
die  Erfcheinung  eines  nem  jj  %'at;onaI  -  Kalonderi  aai 
t8o9,  des  allerdings  brav  gearbeiteteu  J^ähn^iim 
JVaitätrtrs  909  ffmmdt.    In  dem  AufTatze :  VVelche 
Staatseinrichtungen  ßndfiir  dasKaiferthum  Oeftreich 
noch  zu  wilufchen  übrig?  (Nr.  53.  u.  54.)  vyird  eine 
allgemeine  Magaziniruug  fehr  dringend  empfohlen. 
Was  hiebey  für  Schwierigkeiten  zu  be|^ck^btigen 
find,  wird  in  einer  Note,  in  welcher  mehrere  Pra* 
cen       den  Vf.  des  gutgefchrieben";-,  A;  f'atzes  g?- 
ihaa  .Verden,  kurz  angedeutet.    Hr.  Jioiirer  lähl  ich 
S.  401.  f.  über  die  Territorial-  und  NationaJgröfst 
des  öfterreichifchen  Kaiferftaates  aus.    Die  erftere 
berechnet  er  11458^^-^  geographifcbe  Qnadratmej/eit, 
die  letztere  auf  23,233,049  J^eelen,  wooej  iedocb  die 
vielen  durch  die  ganze  Munarciue  zeritteulen  Frem- 
den nicht  mit  gerechnet  find.    Nach  dem  Fre^herrn 
V.  IkkkiMm  hat  der  Oeftreichifche  Kaiferftaat  ebieB 
FUcfaen-InÜalt  von  io,yj6M  g«<>grph.  (^uadratmd- 
len,  und  eine  Volksmenge  von  24.900,400  Seelen,  fo, 
dafs  man  im  DurchfchnilU  aui  eine  (^uadratmejue 
»376  Einwohner  rechnen  könnte.  —  Unter  der  Auf- 
fchnlft;  M  Weitere  Aufklärungen  Aber  die  Verfuche 
mit  der  Anpflanr  ung  der  Wollenftaude  in  Ungern," 
gieht  Hr.  SchtdtHS  belelirende  Auffchlüffe  über  die 
Hindernifle,  welche  dielen,  zum  Theii  milsluogenen 
und  für  die  Zukunft  nicht  zu  empfehlenden,  Vcr- 
fuchen  im  Wege  ftanden.   Nur  wenn  die  PreiüB  der 
Baumwolle  fo  hoch  blieben ,  als  fie  es  in  der  sweyten 
Hälfte  des  J.  la-j^  gewefen  find,  w.ire  dieFortletzung 
folcher  Verfuche  zu  wUnfchen  uud  belohnend,  üj- 
ner  5*404*  mitgetheilten  Nachricht  zu  Folge  find  am 
ijten  Septemb.  1808  auch  zu  LiUa  in  Höhjnen  Mo- 
teorfteine  herabgefallen.  —    Ueber  einige  der  aet»- 
ften  Diuzefanveränderungen  in  dem  Üefierreic-hifchen 
Kaiferftjate,  fo  wie  übeir  die .  trigonomctrilche  Ver- 
meffung  der  Oeftr. Monarchie  unter  der  Leitung  des 
k.  k.  Generalmajors  ÄLtver  voa  JWdenbejd,  über 
mehrere  Ausfrchten  aui'  nähere  Nachrichten  über 
Mähren  und  über  die  Bevöikemng  von  Prag  in  der 
erfteuHlOfte  des  J.  1808  iäfst  fich  das  55.  u.  Sblitück 
aus.    Die  Nnmern  57  —  59.  befchreiben  Radftadt 
und  die  Radftädter  Tauern  im  Herzogthume  Saif  ' 
bürg  und  die Hochzeitfeyerlichkeiten  der  Podluzaken 
in  Mähren.    Das  60  —  6a.  Stück  eutlialt  eine  neuere 
Nachricht  ttber  die  böhmifcbe  hydrotechiüfche  Pri- 
▼argefeUTchaft.    Hofrath  ZtUtr  theilt  in  den  Nur 
mern  6j  und  64  einii^e  fcharffinnige  Bemerkungen 
über  GSmurs  Auifatz  äen  üeiit  der  neueftcn  (Jeftrei- 
chifchen  Gefetz^^ebung  betrsffisod  mit.     Audi  cnt« 
halten  die  gedacnten  Numern  die  Berichtigung  ei* 
jnt|G«ne$Midioz-  Artikels  in  der  Zeitung  für  die 
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elegante  Weh,  das  MQnomenrfOr  Kant  betreffend, 
die  in  uns  abermals  den  Wunfeh  erregt  hat,  dafs 
doch  die  AcdactionMi  «nsliadifcher  Biitter  bvf  der 
Aiifnalime  von  Nacfarichten  über  OeftreJeh  mit  mehr 

Beiiuifainkeit  und  Strenge  als  bislier  zu  Werke  ge- 
ilen jnöckiten,  damit  nicht  Voreiligkeit,  ünwiffen- 
h«it  «Kler  wohl  gar  übler  Wille  in  ihren  Zeitfchriften 
freyen  Spielraum  finde.  —   Ueber  die  Beförderung 
der  Obftbaumzucht  in  dem  Bezirke  des  deutfch  -  ba- 
natifchen  Militär-  Grenz-  Regimentes,  die  B.uierrchaft 
im  UeftreichfcliGu  Kniferftaate«  das  Flufsgoid  im  Her- 
zogthume Salzburg,  Ober  die  Feyerlichkeiten  bey  dem 
Aiifeiitlialte  Ihrer  Majeftiilcn  des  Kaifers  und  der  Kai- 
ferinii  in  Mähren,  und  den  Charakter  der  Bewohuer 
Mährens  mit  Rückblicken  in  die  äJtcre  und  äJtefte 
Cefcliicbtc  änden  wir  in  den  iVumern  63  —  68»  le- 
fenswerthe  Nachrichten.  Indem  wir  manche  knrzei-e 
Aufsätze  und  Notizen ,  die ,  für  den  Inländer  befuii- 
ders,  oft  nicht  wenig  Inlereffc  lid!)en,  übergehen, 
werfenjvvir  noch  einen  Ilauptblick  auf  dun  erften  ge- 
endigt»! Jafurgang  diefer   vaterländifchen  ülätter. 
Hütten  wir  gleich  gewnnfcht,  dais  fie  von  nochmeb« 
rern  Gclehrien  und  fachkundigen  Gefchäftsmännern 
uDterft.'ttzt  wurden  wuco,  und  uns  noch  mehr  Nach- 
richten nher  das  innere  Leben  und  Treiben  in  der 
Oeftreichfchen  Monarchie  geÜcsfert  ^fitten:  ib|(efte> 
ben  wir  doch  mit  VennOgen ,  dafs  wir  fchon  diefem 
erften  Jahrgänge  viel  Belehrung  \md  zum  Theil  auch 
Unterhaltung  verdanken,  und  däi's  in  demfelben  ein 
reicher  Schatz  -von  eeographifch-  ftatiftifch-  hifto- 
rirchen  Notizen  und  Aofldäruiigen  enthalten  bj,  jU 

Sehet  dann«  aach  das  erfreubche  Refnltat  hervor: 
afs  die  Oefterreichifclie  Monarchie  nicht  nur  reich  an 
Schönheiten  und  Segnungen  der  Matur,  fondern  auch 
in  vieler  Hinficht  fichtbarim  Fnrtfchreiten  zumBelTem 
fey  -y  daf&  fie  VM  einer  müden  und  gerechten  Regie- 
rung verwaltet  und  voo  biedern,  encrgifchea  und  lo- 
yalen Vö5kern  bevvohntwerde.  Wir  w  inrch«»  diefen 
patriotilchen  Blättern  den  beften  Fortgang. 

CALLIGRAPUlE. 

iHuceuRO  ti.  Altoka,  b.  Vollmer:  Atutritfent 
4m^  F«f§At^tm,  Ali  irtnu»  Heft  der  Ham^ 


burgifchen  Vorfchriflen  zum  Schönfchreiben. 
NtuH  geftochenc  (  nicht  nnnier.)  Blätter  in  Quer* 
>  qoart.  In  einem  farfajgen  Umfchiage.  (la  gr.j. 

Diefes  Heft  enthält  Multer  zur  Bildung  der  deut- 
fchen  Gurrent-  und  Fracturfcbrift,  nebft  einem  Ai-  ■ 
phabet  gefchlungener  Verfalbuchliaben ,  u'ie  von  Än. 
äoij^  sefchrieben  und  ecftochen  find.    Das  Entfie* 
hen  una  die  gemifchte  Zufammcnfetzung  der  fchrä- 

feji  c'ikrilinmien  I.icht-  oder  zarte  nConturftric  he,  die 
er  Vf.  Httrßrieht,  io  wie  dieSchaUeaftriche,  Grund- 
flrickt  ntanti  find  in  der  Currentlchrift  überall  rich- 
tig getudnet,  und  ift  fler  fogenannte  Emürich,  fei- 
ner Schärfe   un<l   des  öchattenausdrucks  wegen, 
nachühmune«;\vi  rtli ;    weniger  Wullen  uns  aber  'lie 
deutfch  gefcliriebcnen  Verliubuchftaben  gefallen,  die 
mitunter  eine  Steifigkeit  zeigen,  welche  dero  ae^ 
liehen  Schnelirchreioen  zinviricr  find  und  den  guten  ' 
üelehmack  beleiJigen.    Z.  B.  Biatt  ^.  das  C,  lue  G, 
Ü,  Ü;  die  H  und  das  Y.   Manche  ähneln  der  Kngli- 
fchea  Current-Verfaiichrift,  wie  s.  B.  die  N>  die  er- 
fte  R,  das  erfte  S.       Des  vierte  Blatt  ift  dagegen 
in  allen  feinen  Mufterfchriften  gröfstenlheils  gut  ge- 
rdthen;  nur  will  uns  in  der  jten  Zeile  in  dem  sVorte 
fo,  das  Itng«  f  nicht  gefallen,  das  wie  ein  h  ausfieht . 
und  in  neuem  Zeiten  von  Berhnifchen  Mufterhand- 
fohrti^en,  nur  nicht  von  dem  verftorbenen  ^ä<ky  in  , 
Umlauf  gebracht  worden.    Das  ste  Blatt  erfordert 
eine  zufein  gel'chnittene  Federj  man  vermilst  darta 
zu  fehr  den  verhältnifsmäfsigen  Ausdruck;  dagegen 
ift  das  6te  das  fchönfte  nnd  r^elmäfüigfte  von 
allen.     Die  im  engUfchen  Gefchniacke  gefchriebe» 
ne  Uehcrlchrift  und  der  Name  des  Schreibers  zu 
unten,  verdient  allen  Beyfall.-   Die  Canzeleyfchrift 
ift  aber  im  Tten  Blatte,   zumal  das  kleine  Alpha- 
beth,  ober  alle  Mii    n  fteif.     Die  beiden  letztem 
Zug-   und    Fracturaipiiabete    Blau    9  und  9  lind 
wirklich   nett,    nur  das  grofsc  A  und  P  unna- 
tflrlich,    und  wenn   man  diefe  Buchftabeu  ein- 
Min  fieht,-  faft  imfccfuidfoh.     Man  fieht  hieraus, 
wie  viel  dazu  gehört,  dem  Gefchmaicke  ftberall 
getreu  zu  bleiben.  — 


POPULÄRE 
ERBAUUNGSSCHRlFTSXr. 

SvLZiACH,  b.  Seidel:  Jlprgm-  mä  Abendopfinkim 
Gtßttgm,  Vüu  ^oh.  KAir.  WUk.  WUfcktl,  PÄ|w 
rer  in  Isensdorf.  Vitrlt ,  verbeilecte  nnd  vei^ 
mehrte  Ausgabe.  1809.  ai6S.  g. 

Wir  kennen  die  vorigen  Ausgaben  diefes  An- 
dachtbucrhes  nicht;  allein  im  Vorberiehta  giebt  der 
Vf.  Nachricht  von  den  Verinderangenv  die  feine 
Seiuift      dialar  naiiaftan .  Au^faba  ariudteii  bat. 


SCHRIFTEN.. 

Nicltt  nur  vermehrt  ift  fie  worden  dinch  neue  Be- 
trachtungen, fondern  die  Einrichtung  felbft  hat  eine  • 
andere  Form  gewonnen.  Das  Ganze  ift  in  drey  IFo- 
dum  jetzt  abgetheilt  worden ,  fo  daf^  auf  jeden  Tag 
eine  Morgen-  und  Ahendbetrachtung  konunen.  Eine 
jede  Woche  ilt  i  1:  e ne  beltinimte"jahr«.zeit  geeig- 
net. —  /Srö4/isg,  Sommtr,  htrbß.  Der  Vf.  ift  näm- 
lich der  Meinung,  Religion  follte  mit  der  Natur  mehr 
in  Harmonie  gefetzt  v.  enN  n,  und  fo  könnte  viel- 
leicht, wenn  oey  üuentiiciiea  religiöfen  Vorträgen 
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lowolü  als  praktilcfaen  Religionsfchriftea  und  Er« 
lunnngsbOchern  auf  diefen  Zufarnmeiihang  Rückficht 
genommen  würde  ,  am  eheften  eine  Vereinigung  der 
drey  getrennten  Hcligionsparteien  eingeleitet  wer- 
den. (Etwas  wohl  kann  auf  diefem  gefche- 
hen,  wenn  anders  eine  folche  fcliüii  lo  oii  gewünlch- 
Vereinigung  wirklich  denn  ein  fo  dringendes  Zeit- 
bedflrFni&  ift,  und,  wofern  Ge  fulches  wäre«  zumal 
im  ftrengen  Sinne  des  Wortes,  ausgeführt  werden 
könnte:  aber  zu  hüten  hat  tnan  fich  fahr,  dafs  Hey 
ZurOcWöhrung  der  Religion,  auf  Betrachtung  der 
erfehdilMiden  rfatiir  in  itircn  mannichfaltigen  Ter* 
änderangen ,  und  der  davon  genommenen  Alotive  2a 
Gottesverebning  Religion,  dtrenWefen  flberiiaupt 
tieferliegt,  nicht  in  ein  feichtes,  fcbönthueades  Ce- 
fchiirktz  entnervender  Ernnlindeley  ausarte).-  Was  nun 
dett  Werth  diefer  Betraclitungen  überhaupt  betrifft, 
deren  Vf.  üch  vorzii^ich  den  bekannten  Aüuaek 
zum  Mutter  genommen  zn  haben  fcheint;  fo  kann 
man  ihnen  von  religiöfer  Seite  her  zwar  den  Vorwurf 
&hlder  Empfindcley  gewifs  nicht  machen-  —  Es  ift 
inderThat  ein  ein^cher,  ftiBtrt  freundlicher  Oeift 
frommen  Sinnes  darin  nicht  zu  verkennen ,  fofern 
'  man  bey  dem  engeren  Begriffe  von  Religion  —  Be- 
ziehung des  Lebens  uikI  tlcr  Xatur  auf  Gott  ftchen 
m^jl^t.  _  Allein  das  echte  Princip  der  Relieion, 
das  nicht  am  AufTenfcheine  dtrNatnr  haftet  und  das 
Göttliche  mehr  im  Ewigen  geradezu  auffucht  als  im 
Vergänglichen,  vermlffen  imr  diu'chaus  darin. 

•  Die  Poeiie  hält  ungefähr  gleichen  Schritt  mit 
dem  religiöfen  Werthe  ctes  Buchs.  Sie  ift  nicht  ge- 
rade geiflarm,  aber  auch  nicht  gtißrfick.  Ruhiger 
klarer  Sinn,  ohne  Tiefe,  eine  AllgeniciiifdfslicUUcit, 
welche  den  ftarken  Abfatz  des  ouchs,  zumal  bey 
Chriften,  erklärt,  die  mit  etwas  vornehmerer  Koit 
bedient  feyn  wollen,  und  deren  find  viel  *—  empfiehlt 
«s  für  eine  grofse  Klaffe  von  Lefern.  Die  Vcrle  find 
thcils  gereimt,  theils  ungereimt,  oft  mehr  einer  poe- 
tifchen  in  Jemben  geltellter  Profa  fich  annähernd. 
Aber  freylich  ift  oft  a^ch  nicht  einmal jpMtifekt  Fr^ 
hftrbar  i  die  gewöhnliche  bricht  stt  oft  doieh,  o&c 
foUtB  «ftPoeM  Csyn»  wenn  der  Vf.  S.  «09.  fio^? 

Friede  siemt  den  MenTchen  '.    Lafst  die  Tbiere 

Sich  in  Grimm  and  Unveinnnfc  entcweyn. 

Eint  ift  noih  —  und  mer  Stifter  ««Jlie 

Diefci  einiipe  der  Welt  vcrlfibn. 

Darum  ßarb  tr  blutig  in  dein  KreusCb 

t>aft  Jün  Tod  dat  letzte  Opfer  Je y ; 

Dorum  fitgtcn  jene  Ungrl,e,:er.  .      _  'v 

Dafi  die  Unvemun/t  gräctuei  !ey. 

Meinen  Frieden  gebe,  meine,)  Frieden 

LulVe  ich  euch!    Kernt  i!rr  dirjet  Hort? 

Diefen  Frieden  fiahr   ihr  i'dn^ft  gehiocken. 

Worte  habt  ikr  —  doch  äer  Cei/t  in  fort- 

Di^'t       •  /P"^  ''-  «'^'■«  harte  Rjdtk 

Welch«  der  KrE»!iruiig  wiJertpricbt. 

Ach!  ei  ift  >"*  Kleinen  nur  ßnholfen. 

Halft  in  G*mm  '.  Di«fn  woUc  ihr  aicJic.  a.  L  w. 
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Aehnliche,  noch  fprcchendere  Beyfpiele  liefsen  fich 
viele  ausheben.   Auch  wo  der  Vt.  oft  an  fich  treff- 
.liehe  biblifche  SteUaa  benuts^  (manche  feiner  Be-  I 
traehtnngeo  find  oft  niehts  «s  efai  Cento  folcher 

nicht  immer  gcfrhickt  an  einander  gereihten  Sprü- 
che, z.  B.  dir  Abtnd  S.  189-)  werden  lie  bey  feiner 
beqii'nieii  Vers-  und  Reimmanier  ihm  unter  dea 
Händen  zu  Wailer.  Z.  B.  eben  M  dem  Aktmis  ' 

wieder  ift  «ia  LeideBfUg  vtrUbt  ' 

In  der  Sobnl«  mriner  Pr' faagntic.  . 

Allel  fchwiadet,  «lle<  gehe  vorflker 

Nibcr  kommt  die  ßJiöne  Emigkeit. 

WU  da*  Gold  durchs  Ftuer  ßck  betoikrih 

S»  bewährt  der  Chriß  Jick  in  der  Notk; 

Und  den  Hedlicbea.  di«  Oott  gefallMi, 

Winkt  der  Zukonft  fohSnef  Morgnwtfe* 

Vnfr*  TrUh/ul  iß  ja  leieht  und  aeitHAg 

Doch  Jie  J\:hajfet  g'ofte  Hetr/ichkeit 

Vm  ,  die  (wir)  nicht  auf  diefii  Lehen  JiM^ 

Sondern  auf  den  Lohn  der  Ewigkeit- 

Al.'e  Züchtigung .  Jie  dunket  freylick 

Unt  nicht  Freude,  Jondern  Traurigkeit i  , 

Aber  ftir  den  edlen  iirßrrn  Menfihen 

Trügt  Jie  Fl  Uchtr  der  Gerecfiiiakeit. 

Was  be.'rubfe  du  'fich  i.nd  hij}  versOgU, 

Meine  Seele,  hnrre  fef:  auf  Gatt, 

Er  iß  deinet  Anj^ejic!  ;es  Hufe. 

Glwibtl  mnd  dein  L^iiUn  wird  *u  Sp»tl* 

Schon  der  tJmftand,  dafs  faft  alle  Betrachtim- 
gen  auf  diefe  Art  gereimt,  und  aifo  männliche  me 
weibliche  Reime  aufgenommen  find,  bringt  eias 
Monotonie  hervor»  die  den  Eindruck  des  GanzM 
ftört.  Wo  der  Vf.  fich  anch  zn  einer  höhere 
poetifchen  Diction  erbebt,  wie  S.  145.  Ofttrn.  S. 
195.  im  Ungiwitter.  S.  193.  an  lüum  Begräbnißtap 
u.  1".  w.  findet  man  doch  nur  feiten  neue  Bilder, 
oder»  wo  fie  verfucht  werden«  unrichtige,  wie  z.  B>  . 
S.  19a.  :  •  I 

TUgiick  weken  Jbkwar99  L^iekmittektr 

Vm  db  iMmuk,  mm  im  MmrfUmtfim  (*} 

Angehängt  find  a!v<y  EflfUlm  an  die  ChnTren,  von 
ebenfolis  nicht  befomlerm  poetifchetn  Werffte.  Ver» 
fproehen  wird  am  Schlufle  ein  in  kurzer  ZdKerrehti.- 
nendes  neues  Werk  des  Vft^  —  Ä*** ^  r^ufm  mmr 


Nbustadt  a.  d.  Orla,  b.  Wagner:  PnÜgie»  m 
titß-  tmi  Bnßtagtn^  und  bty  btfMdtm  Ftrofilaffw 

gm  gehalten;  tuhfl  enügen  yorßtUungsreden,  vonM 
St£.  Gottfr.  am  Enit»  Pfarrer  und  SuuerintCD- 
•  aenten  7u  Neuftadt  a.  d.  Orla.  Ntue  Ausgai)e. 
1808.  VlU.  u.  »7  S.  gr.  8.  (I  Rthlf  0  S.  4.  Am. 
A.  L.  Z.  1805.^.  156.). 
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DonnerstAg»,    dtn  10.  Auguß  r.809. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

ViJmiSCUTR  SCHRIFTEN. 


Amstsrdam,  im  Kunft-  und  Induftrie-Comptoir : 
Convtrfations •  Ltxikon ,  oder  kurzgcfafstes  Hand- 
wörterbuch für  die  lin  der  gLfellic  ii.itiliclioii  Un- 
terhaltuag  aus  den  Wiffeoi^hafteii  und  Künften 

-  Torkommcnden  Gegenftändci  mit  bcftändiger 
Äßckficht  auf  die  EreignifTc  der  altern  und  neu- 
ern Zeit,  in  fechs Bänden.  i8ov-«H'  B.nul,  A-  E. 

.  .4(DoS.   2r  ß.  F  — L.  4603,  jrß.  M-Q.  513S. 

'  4rB.  H.  37a  S.   sr£.  S..  472 S.  1— Z. 
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er  neuen  JaUrszabl  ungeachtet»  ift  diefs  Werk 
nur  den  letztem  Theilen  nach  neu^  die  erftern 


£anikeit  arbeitete.  Doch  kann  es  natili  lieh  bey  einer 
Arbeit  diefer  Art,  die  fo  niannlchfaitige  Kenntnill!» 
und  fo  viele  Umücht  erfordert»  dafs  auch  der  ange- 
ftrengtelle  Fleifs  und  die  uuerniüdetlte  Arbeiisluft 
zuweilen  ernuUi  t,  nicht  ilaran  £ehlen,  dafs  dicrei' 
und  jener  Lefcr  manche  Artikel  verm|fst,  ander« 
nicht  völlig  befriedigend  findet,  oder  auch  wohl  an 
einem  andern  ( )r[c  luclit,  als  wo  der  Vf.  fie  aufftellt. 
Wir  wollen  djvon  imr  eini^ge  Proben  anführen,  wie 
fie  das  Durchblättern  des  mannicllfaltige  Belehrung 
eewährenden  Werks  veranlafste,  um  dem  Vf.  für 
die  Nachtrage  einige  Data  anzugeben  ,  die  zugleich 
die  Lefer,  die  das  Werk  noch  nich'  hlnJauglich 
kennen,  oder  es  bey  der  langfamen  Forlfetzune.wi«» 
derutn  aus  dem  Qe'fichte  verloren  haben,  auf  dar» 


D 

•  ■Ml.    v^ti                    -—                             _^w..  -  — 4    ...    -^w.««..»^,,  »««iwvuy  V%U 

4  anch  in  unfern  Blättern  jsi  feiner  Z^f  angezeigten  felbe  von  neuem  aufmerkfani  machen  mögen.  Von 

Bände  erfchienen  bereits  in  den  J.  1796»  ifleo.  zu  aJlen  den  Namen,  die  ein  Saint  oder  Sanct  vor  fich 

Leipzig  licv  I.f'iipold;  und  bey  eben  dielem  kam  nuch  liaben,  findet  man  keinen  unter  diefem  Worte,  fo 

in.  J.  Hob-  lier  füjifte  Hand  heraus;  auch  wur.le  in  dafs  mancher  Lefer  vielleicht  de  gänzlich  zu  verinif- 

<ler  üliermelf.:'  iso?-  eine  neue  unveränderte  Auflage  fen  glaubt,   ungeachtet  man  St,  Dammgo  unter  D* 

der  erfte«  4  Bände  angekündigt;  nur  der  ^te  Uand  findet,  dahin^jegeh  mehrere  andere  diefer  Namen, 

ift  tlemnach  fitiei\tlich  neu.  Der  Vf.  gibt  «wir  in  der  die  man  vielleicht  erwartet,  vergebens  iM-liicht  wer- 


vum  gten  Uec.  iKoM-  unterfchriebencn  Vorrede  im 
iNamen  des  ueueu  V^crle^jrs,  der  nun  das  Ganze  ilber- 
aommenhati  daraber  nicht  völlige  Auskunft,  doch 
Seht  man  deutlich  genug),  daüis  die  Verzögerung  der 
letzten  Theile  diefer  Arbeit  nicht  feine  Schuld  war, 
jund  er  verfpricht  nun,  zur  Vervollkonnnmiu^  des  fo 


den.  bo  ilfirfte  man  auch  vielleicht  Saline  unter 
Sattwerkt  Saivtßarie  unter  Samvtgardt  fuchen,  deo 
fiebert jührigtn  Krug  aber  neben  der  Silben  lufet-Repu* 
btik  unervVartet  im  Burlift  jhcn  S.  finden,  obgleich 
Act  Dreißigjährige  fcli<m  unter  D.  vorkam.  —  Da£s 
der  Parifer  Bierbrauer  Sas/m-*  nicht  in  c^emVoUu- 


langfani  furfgofchiittciien  Werkes,  einen  durch  die  ;iuflaufc  ei'fchlagen  wurde«  fbiidecnerft  vor  Kurzem 
Zetturnftäiide  befonders  für  die  gebgrapl^rchen  und    ruhig  auf  feinem  fietteftarb,  v^]rd  dem  V£.  fchweiv 


hiTlärifchen  Artikel  fehr  nollnvendig  gewordenen 
{iacbtrag  Von  zwey  Bänden.  Sic  füllten  noch  in  dem 
yiltaiwSrflgBh  ^ll"""  ivo«^.  erfcheinen,  wurden  aber 
naher  YMcaben»  erwartet.  Wir  können  daher  fiUr 
fetzt  nnr  o«  vorlsltdfige  Beendigung  diefes  Werks  anr 
zeiL'cn,  und  liefchränken  uns  dabcy,  da  die  erftou 

vier  Bande  bereits  in  untern  Blättern  recenürl  wor-     

deo  find,  auf  die  letzten  beiden,  djeren  Umfang  oben    auch  ein  Paar  Worte  über  .die  S'cA/r««- j^b#«^za 


lieh  entgangen  feyn.  -  Da  ÄiiMr)fo^aii4eführl  ift: 
fo  hatte  wotcrliin  auch  /^a//ir/fo# erklärt,  und  bald« 
hätten  auch  unter  Oxygeu  und  Hgdrogen  bemerk^ 
yverden  müiTen.  —  Bey  Aela  ift  auf  Tonleiter  ver- 
wiefen;  hätte  nicht  «her  auch  die  Scale  an  plu  füch^ii 
und  mathematifcheri  laftrumenlen  Ki  .v.  liiiung  ver^ 
dient?  —   L'nter  dem  Worte  Schere»  erwarteten ' 

a«»/*ri  Aik^    Pill-  Wr^..».».^   .-t  .1 :      C-L .   -T~ 


bemeckt  ift.  Im  AUgemeineo  tofsSkavifr  die  im  Gan- 
zen vortheilhaften  Ürthrileflber  die  Bearbeitung  der 

vorhergeheaden  Bände  beftätigen,  die,  demAnUhei- 
ne  nacn  unter  dem  Wcchfel  des  V  erlags  nicht  geiit- 
tou  hat,,  fondern  immer  in  den  Händen  dcffclben  Vf. 
blieb,  der  grofsentlieils  mit  ununterbrochener'' Sorg- 
^  Ergämxw»gtbläiUr  zur  4'  L.  Z,  1^09.      '  " 


dcn^T-  Der  Art.  Scherer  wird  den  Vf.  daran  erinnert 
haben,  dafs  ei'uns  in  den  Nachträgen  noch  die  Arti- 
kel mancher  fpäterhin  vurtheilhafter. bekannt  gewor- 
denen franzüfirchen  Heerführer  fcbulcUg  ift*  —  Nach 
dem,  was  in  dem  Art.;^W«i2r  Ober  die  nSB*  Eintfaeli 


lum;  iler  helvotifchen  Republik  fgßgi!  ift«  wundert 

L  CS^  '        "  **  »iian 


iuai\ 
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jnan  fich  billig,  bey  den  einzelnen  Artikeln  der  Caii- 
tone  in  den  letzten  zwey  Bänden  darauf  nicht  Rnck- 
ficht  gepommea  zu  feheo.  Sdiafkamfiu  fowohl  als 
fltfattori  liaiiÜI  hiorcjucr  rfer  elMMdigen  1 3  Gaatone,-  • 

ft.  einer  der  jetzigen  19  Cantone  ,  und  bey  ticm  letz- 
tem wird  ftatt  der  gegenwärtigen  die  frühere  Einthei- 
Iniig,  b«y  ^etzterm  aber  gar  keine  angeführt.  Die 
iheni  kkimBUj  Gaatone  fehlen  ganzt  abeo  fb  die 
Beaeo  nad  Tkurgam;  dagegen  nndet  nun  das 
ITaadlland  auPgefahrt ,  und  nachher  IVaUis,  ohne 
dafs  jedoch  diefs  Land  nach  feiner  neuefteuA'erfaf- 
funsals  befoiulero  lUjiublik  cliarakterifirt  würde. 
Zu  ilem  Art.  S$€mlttr^aüam  verdienten  wohl  die  nene* 
ften  Seenlarifittk»^  etwas  aosflDhrticher  nacl^getra- 
gcn  zu  werden;  ebaa  fo  zu  dem  Art.  Setgtfetze,  hey 
welchen  man  auf  Rhodas  zurilckverwiefen  wird, 
die  neueren  hJeher  gehörigen  Anordnungen ;  auch 
wirtl  in  den  Nachträgen  in  einem  befondern  Art.  von 
tlen  CapermiXt  handeln*fn-n,  die  hier  nur  imVorbeygc- 
hcii  iti  iloiii  An.  Sffr.'iither  \  orkomnioii.  Sflim  deml. 
wird  der  Vf.  hoffentlich  im  Nachtrabe  den  unglück- 
lichen Silimlß.  von  dem  noch  zu  liefernden  Artikel 
der  Türkey  getrennt,  zugefellen.  —  Der  Art.  6V- 
'minartum  b'eilarf  mehrerer  Berichtigungen ,  die  ihm 
der  Vf.  leicht  wird  geben  können;  auf  alle  Fälle  wird 
XU  beiperken  feyn,  dafs  auch  manche  Schulen  ohne 
"befondere  Beftimmung  diefen  Namen  fahren.  —  Der 
latcinifche  Name  der  Sendgerichte  li.ittc  den  Vf.  daran 
erinnern  iViJlen,  auch  den  Art.  Synode  z.u  liefern.  — 
Der  5<raj»Ä<i»«i- Orden  veranlafste  den  Ree,  einige 
ähnliche  Artikel  nachzufchlagenj  und  da  veriniüste 
'er  denn  Manches,  was  er  fitente.  Statt  dnes  djre- 
■nen  Art.  Ober  den  fchwedifchen  Schwertorden  wird 
man  auf  Schweden ,  hier  aber  wieder  auf  tlen  befon- 
dern nicht  cxiftircnden  Art.  verwiefen.   Der  Nach- 

*trag  wird  folglich  diefen  und  mauche  andere  Rit-    gewidmet  ^  der  Nachtrag  wird  folglich  die  ehenialigc 
•terorden',  d!e  Iii  deif  erfterh,  dem  Inhalte  nach  be-    Altmark,  die  MfttdrftaÄ  find  die  Prieenitz  ebenftlls 
fcliräiiktern  Theilen  fehlen,  näher  zu  befchreiben     befondcrs  aufftellen  müffen.  —    Bey  racoMZ  ilt  f^'^ 
haben;  um  fo  mehr,  da  die  neuefte  Tagsgefchichte     Hori=..»..n«  Ai»r  RnhotAup  pinpr  R(>Vi>">r.l.^    I.eluj/irt,  R 
llierzu  neue  Materialien  aus  Frankreich  und  Italien, 
'aus  Oefterreich ,  B^ietii  vatd  WjrtembeiK»  aus  DS- 
^cmark'  u.  a.  Ländern'  liefert.  Ueberdieis  wird  ein 
allgemeiner  Artikel  über  die  geiftlichen  und  weltli- 
chen Orden  aid^zuführen,  und  von  diefeni  theils  auf 
die  LSitder,  theiJs  auf  andere  einzelne  Art.  zu  ver> 
weifen  fcy»;  auch  dürfte  den  Nonnen  ein  eigner  allge- 
meiner ArtÖtel  geböhren.      Von  der  SUkenhfit- Rf 
fmblik  wird  wohl  der  Njchtrni;  die  ff)ätern  Schickfale 
erzählen..  • — ..Der  Art.  Sirocco  venlient  wohl  eine  et- 
tras  Weitere  Aa^hrung,  mit  Beziehung  auf  die  Wir- 
kungen dieres  und  ähnlicher  Winde ,  wie  des  Char- 

der 


7«» 

Sjfrun  bitte  der  Vf.  mehr  von  PalSßina  und  den  Br* 
ft»  fagen  könne  11 ,  um  fo  mehr,  da  er  bey  der  Türkei 
die  er  für  den  Nachtrag  au^efoart  hat»  nooh  eeaw 
andeaaG^nftiud«  lu  lehamMnhabta  wird.-<Ueb» 

haupt  fcheint  es  uns  in  einem  Werke,   wie  iVwfes, 
zweckmäfsiger,  Artikel  über  viel  umfariende  Oct-en- 
ftände  fo  zu  trennen,  dafs  einzelne  dahin  geliürire 
Thelle  z«ar  dario  enK*hnt,  aber  dfch«  b^fonder; 
gehandelt  werden,  da  man,  wenn  man  fie  nvrdua 
Namen  nach  einzeln  aufgeführt  findet ,  inid  am' ifen 
ausf(lhrlichl!n  Artikel,  in  welchem  fic  vorkommen, 
zurückgewiefen  wird, oft  Mühe  hat,  Ge  fchneiJ  gemi? 
aufeu&nden.  —  Den  Art.  TaBijframd  Perigori  \  J.- 
fen  wir  Im  Nachtrage  durch  manches  Äeue  crwci 
tertzufchn. —    A  irt.illend  ift  es,  da/s  der  Ait.  der 
TanbfltmmfH-Iiiftitutt  nichts  von  ^<ard  lägt,  ilet 
doch  eiiteü  belcmdern  Artikel  im  5tei9aade  bat, 
der  zwar  in  diefcni  letztern,  nicht  aber  wegen  Si- 
tärd,  fondern  wegen  de-;  Abbe  de  T/iprf*,  citirt  wirJ; 
aucli  diirt'io  im  >.acbtin|;e  noch  manche  andertAit- 
abe  beygebracht  ujid  ein  befonderer  Artikel  öbtt 
ie  Blinden 'hJHtnti  atifgenommed  werden.  -  Ta  den 
beiden  bald  auf  einander  folgenden  Artikeln /i^'.  Ttü 
und  die  Ttmptli'.iyrn  iindel  man,   fo  wie  andervtiils, 
z.B.  in  deni  Ali.  If'alltnjlein ,  Beweife  von  der  N 'i- 
meriifamkeit  des  Vis.  auf  die  be/procheOften  1'h> 
ducte  unferer  Literattfr;-  dort  wirrt  SMBer^t,  l^cr 
wenten  IVemer's  und  Raynouard's  dramatifche  Bf 
beitungen  diefes  Gegenftandcs  anaeführt.    In  derGe- 
fchichte  7%eorfor'*,  Königs  vonGorGca,  hätte  wi»hl 
das  Schickfal  feiner  Familie!  in  England  einige  A^- 
wShnuMg  verdient;  Irren  wir  nicht,  fo  ftarb  f«»« 
mätndicfie   Nachkommenrrhaft  mit  feinem  Sohue 
Friedrich,  dem  Vf.  einer  Befchreibunt;  von  Corfi«"»! 
ans.  —    Der  Uckermark  ift  ein   befonderer  Artikel 


fin  ,  Samum  und  Harniattan.  -     Bey  dem  Art 
Sti  fte  tritt  derfclbeFall  ein,  den  wir  bey  der  Schweiz 


Bedeutung  der  Ruhetage  einer  Behörde,  Lelira/i'^';'^ 
n.  f.  w.  Ooergangen.  —    Woher  mag  wold  der  Vt. 
die  unter  FotgjtUuä  (S*  347.  und  a^J zweyxnai  ange- 
führte Nachriclrt  haben,  dab  die  ehemals  Bi}'e\'*^- 
fcbe   Amtsliauptir.annrchaft  Hof  zum  A'ömj?7'1flJ 
Weflphalcn  gekommen  iey?  -    Unter  ^'*'J^^*!rl 
wieiitlhl  der  Vf.  vorher  die  franzößfchw  D«-?"^^ 
ments  angiebt ,  nicht  bemerkt,  daCs  diefer  ür'  einci  i 
befondern  Departement  feinen  Namen  ff«"'' JX« 
fehlen  hier  noch  das  Kar- Departement,  und 
die  Depa*-tements  der  Vitnne,  Oker-  f^ttmu  unrt 
Eben  lo  hätten,  der  neuem  Zeitumitäntle  ^^^gen, 
Städte  renlo,  Hießngen  und  /T^/W  nicht  übergaugw 
werden  foKen.  -    Bey  ff^afTerfaB  >vird  man  aafC»- 


fflrff  verwiefen ;  liier 


fv  ivafferfaü   ,  .„ 

aber  ß.  frem.let  cs  nicht  ^vetug. 


rOgteni  denn  viigeachfet  hier  der  Vf.  im  Aligemeir  deu  Waflerfall  des  Niagara  aufgeftihrt  zu  f«^*^",'  „ 
iien  der  Seeularilafioh  der  Tlochftift^  erwihnt:  fo    diefen  ift  wohl  nur  Cattsraet  das  rechte  N\  ort ,  aa» 


dachte  er  daran  doch  weder  hev  Speyer,  wo  noch  von     

dem  Bisthume  und  der  Reichsftadt  Sp.  die  Rede  ift,    geführt  wird 


feiner  Stelle  nur  mit  der  blofsen  Ueberfetzuog 

würden 


Achnliclie  Bemerkungen 


noch  bey  ^orffix;  zwey  Artikel,  deren  genauere  An-    noch  mehrere  licybringen 
fi)ebt  den  Vf.  leicht  v  ^n  d^r  .NUthweudigkelt  einer  tail  gehen  wollte.'  Ree.  b^nOgt  fieh^^cn 


in»  t)r 


alTcn,  wenn  man  ..-  ^ 
weutugKeit  einer  taü  genen  wollte,  nec.  oegnOgt  fich ,  uti- 
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gcr  oder  Heitllicher  fern  folltea.  Sonderbar  ift  die 
Ver1)inc]nn_'^  folgcncler  Sal  ze  in  dem  Artikel :  SarbrM- 
^m.  „In  den  fimtlichen  S.  Landen  iftdie  evangelifch- 
lutherifch»  Religion  Hie  herrfchende.  Un<l  da  diefel- 
ben  lof  der  linken  Rheinfeite  liegen  und  an  Frank- 
ydeb  abgetretea  werden  mufsten  u.  f.  vr."  Von  dem 
bekannten  royaliftifchen Schriftfteller  R.Serixi  heifst 
es:  Er  wurde  in  Bafel  arretirt  und  nach  Rochefort 
gebracht,  um  nach  Ciyetme  ilep<  rtirt  zu  wenlen. 
£r  rettete  ficb  jedoch  durch  Beftechung,  und  entfloh 
von  W«r  Vi  f.  w.    (Dem  sufmerkfamen  Lefer  xvird 


Ocfchichtskunde  betrifft,  Jegiiius  TfckuJi  und 
haim  vou  MuOer.  Die  Schreibart  diefes  gehaltreicnea 
Auffatzes  verräth  einü  geflbte  Feder.  Von  ausge* 
zeichneten  Männern,  die  fich  aJs  Schriftfteller  her« 
vorthaten,  werden  genannt:  Atgidius  TfckmMalsGt' 
fchichtfchraiber,  iSmkhLarit,  gebnrtig  von  Jfottlr, 
ficli  Glarean  nennend,  als  ein  im  f<  i  h'^zchntf^n  Jahr- 
hiujJerte  ziemlich  guter  lateinifcher  Dici^iter  und  gen» 
befuchtcr  Lehrer  auf  den  hohen  Schulen  von  Bafel 
und  Freybure:  GaU^  als  Dichter,  und  CkrjßofA 
TrBmpit      verbfler  eioer  zwar  kurzen ,  aberraeli- 


swar  diefs  hitr  nicht  zweydeutig  feyn ;  doch  wäre  die    reichen  Chronik  aus  dem  vorigen  Jahrhundert.  Von 


Kflnftlerji  wjrd  uur  eines  vortrefflichen  Petlchaftfte- 
chers  und  Siemnelfchneider»  des  im  J.ilir  1750.  in 
der  BlOthe  der  Jugend  geftocbenen  Mattkätu  jltM 
von  Olams  oder  Enneda  gedacht,  von  weleiiem  Rß- 
li's  aUgemeiuet  KünßUrlexikon  [7.<\r]rh  >—;<^.)  S.  \-2. 
Nachricht  giebt.  j.  Dil  Schlacht  zu  Nnjeii  tm  ffahr 
1388*  Eine  Erzfihliujg,  die  von  genauem  Quellen- 
ftudiuBi  lunrf  von  warmem  Vaterlandsgeftthie  zeugt. 

Fin 


beftimmtc  Wiederliolung  von  Rochefort  oder  eine 
andere  W'endunq  zweckmäfsizer  gewefen).  — -  l)vv 
lUrt'Mtatt  heifst  es  im  VI.  nieilc,  machte  ehedem 
in  F^nkrelch  den  deinen  Stand  der  Unterthanen 
ans,  und  beu,riff  'Ir-  r^ie  Perfonen  it.  f.  w.  ftatt,  wie 
fünft  dergleichen  Ausdrücke  erklärt  werden,  zu  Ta- 
gen: der  Tttrt'Ktat  oder  dritte  Stand  u.  f.  w.  Wei- 
terhin fagt  der  Vf.:  Der  lVil4Ü>aim  iit  von  jenem  Wor* 
tc  (fTdähekaJ  \vohI  zu  unterfcfaeid«n,  welches  dJe 
Befiignifs  bezeichnet,  andere  von  der  Jagd  autza- 
fchiiefsen,  ft.  diefcr  ift  die  IJofugnifs  «-  f.  w. 

Noch  mfiffen  wir  im  Aiigenieineti  erinnern  ,  dafs 
det  Vf.  mehrere  hiftorifcii  -geographifcbe  Artikel,  poetifchem  Werthe  darf  es  der  denfelbein  Gegenftand 
deren  Bearbeitung  die  gegenwärtigen  Zritumftinde  tiefingenden  Gefsnerfchen  Idylle:  dkr  MrAwrw  JMs^ 
Uli  hr  ;vu!il  verftatteten,  wie  Tostema .  Jf^trttmbtr^,  r  i.  Ijt-  nn  die  Seite  gefetzt  werden.  4.  Erklärung 
Würzburg  u.  e.  a.  auf  die  Nachträge  verfpart  hat,  in  dtr  Kupjerßiehe.  Üiefe  beftehen  in  zwey  illuminir* 
welchen  man  Oberhaupt  alle  neueru  Veränderungen  ten  Blättern  Tan  Landescoftames ,  in  zwey  von  ^tk, 
<Uefer  Art>.xa  erwarten  haben  wird.  Wabrfcheinuch  Btimr.  Meyer  gezeichneten  und  radirtejA  Blättern» 
liegt  hierin  derOnind,  da6  der  VF.  bisherfnoch  nicht  welche  Bauarten  glarnerfcher  Bau^rnhinfer  darftel. 
die  Nachtr.i-h»  lieferte,  die,  nach  den  an  politifchm    li  n,   in  vier  Hlittern  l'rofjjccte :   a.  Glarui.    1>.  f'ft- 

enil  von  Nr.fels  und  Moüis.     c.  Bey  J^^rrmkaus 
Tkale.    d.  gegen  Matt  im  Screjthaiit 


WahrfcheinBch  ift  der  Vf.  von  Nr.  1.  auch  Vf. 

Auffatzes.    i.  Beym  Capuzinirkhßer  zu  N'dftti. 
Gedicht  in  efegifchem  Syibennialse  von  ^.  Hotttmgtr, 
dem  Andenken  der  Schlacht  zuNäfels  gewidmet;  an 


Verändcriingcu  fo  fruchtbaren  letzten  Jahren  fehr 
re  chhaltig  werden  mOlTen,  und  wenn  fie  bald  er- 
fcheinen,  in  Kurzem  wiederum 'einen  neuen  Nachtrag 
zur  Folge  haben  dflrften,  wozu  es,  bey  «len  fehr  un- 
beftimmten  Gränzen  eines  Werks ,  \vie' diefes,  auch 
nicht- an  Materialien  anderer  Art  fehlen  kann,  the, 
zweckmäfsig  bearbeitet,  Bidit  Icicbt  filr  ÜberAOflig 
erklärt  weiden  dflrfbn. 

Zt'RiCH,  b.  Orell,  FnMl  u  Onmp. :  Hehitifcktr  AL 
mcmack  ßr  das  ^akr  igoo.  206  S.  Mit  neun 
KupferiUchen  and  einer  IfSadkarte.   it  Rthlr. 

Diefer  Jaiirgang  enthält  dieBefchreibung  des  Caa- 
tons  Gtartu  unter  folgenden  Rubriken:  i.  Kürzt 
gtograpktfek'ßatt/^ftiu  ßarßtümg  ditfiu  Camtttu.  in 
geiirängter  lilirze  erTchöpft  fie  alles,  was  fieh  von 

den  N  iturfcliördieltcn  und  Eigenthflinlichkeiten  des 
Läadchens,  vim  feinen  hohen  Gebirgen,  von  feinen 
vegetabilifchen  und  MineralerzengiiiUcn ,  von  feinen 
fiewohoerti,  und  von  der  Gefcbichte  dieies  TbeiJs 
der  Schweiz  von  Cibrs  Zeiten^  an  bis  auf  die  Napo- 
leonfche  Me.fiafionsacte  fjgen  läfst.  Die  dabey  be- 
nutzten Schriftitellcr  iind  in  Anfehungder  Topogra- 
phie  uml  Statidik:  Sckeuekzer,  Fäfi»  FUßli,  Normann 
und  EM;  in  hiftorircber  Hioficht:  die  glamerifchen 


cenu  vmi 
im  Linth  - 

von  demfelben  KünftlerT  unä  in  dem  TiielkupfeCi 
welches  die  JZitger  J^ße  (Zubereitung  des  grUnea 
Schweizer  ■  oder  fogennnnten  Glarner  Käfes)  vor« 
ftellt.  Dieis  Letztere  ift  fo  fclilecht  gerathen,  ins» 
befondere  in  Anfehung  der  darin  vorkommenden 
Figürchen,  dafs  wir  es  um  der  Ehre  des  Künlfc* 
lers  willen  weggewCinfcht  hätten.  Hingegen  ven- 
dient  die  von  Ktller  gezeichnete  unJ  \  n  Sckttir- 
mumn  geftochene  Karte  von  dem  Cantone  Ülarus  xlen 
Dank  der  Liebhaber  der  Schweizer- Geographie  und 
guter  Landkarten  ;  an  Genauigkeit  und  an  Schönheit 
der  Arbeit  k.mu  fie  den  beflen  neuern  Landkarten  an 
die  Seite  gefetzt  werden.  Dahey  hat  fie  noch  einen 
hifturifchen  Werth,  weil  durch  ein  beygebeftetes 
filatt  Ar  Lnf  its  iM-fliMt  doppelt,  nämlich  stt* 
erft  fo,  wie  er  bis  in  den  letzten  zwey  Jahren  war, 
und  dann  fo,  wie  er  durch  Grabung  des  neuen  Ca- 
nals  wertlen  foll ,  dargeftellt  ift.  Die  Nachricht  von 
diefem  Canale,  einer  der  feltenen  fchwei2erifchen 
Nationaluntemehniungen,  womit  fich  die  fetztle- 
beutle  GcfiM-chtsfolge  den  Dank  der  Nacbkom-i 
men  verdient,  äudct  lieh  in  der  erften  Abliaad- 

Dem  Almanache  mangelt 
die  gefchätzte  fckuniiuH» 


lun^  lUefes  Jahrgangs, 
flbrigens  auch  diefsinal 


Chronikenfchreiber:  ffokam  Hmriek  T^kmü  undSh-  fekttkronik,  welche  in  frahern  Jahrgängen  jährlich 


tiefer  gehende  geliefert  ward;  auch  hitei»  wir  gcxun  cinga  thgrapM- 
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feht  Nachricku»  votx  doan  raerkwiii  i Ii ^lu  Bewohner 
l^es  Caotons  etlettni  eia  IhthlMludchtn  wäre  end- 
Ijch  auch  willkoininen  f^^ewefen;  es  ioW   '  ren  nieh- 


rnre  auch  in  (liefern  Theile  der  Scliwei^.  i^t  i  i  n,  wel- 
tl>L'  (Ins  (]ti.iraUterirti£t:he  iliefci  Gi  lurgsvölkÄ-  mit 
unnachahmlicher  Naiv«tät  darftcüen.  Wir  ))<trt>n 
den  Redacteur,  kaoftig  anf  uiifre  •fiiUcii  gefaüjge 
EfieUlMlit  m  Qehm^. 

BRDBBSCHaBlBUtrG. 

Lstmo,  b.  Hfnrich.s:  Nachträge  tum  Hmdbrndu 

der  Geiy^rnyhie ,  oder:  Dtrßeäitng  der  geographi- 
fchen  Veränderungen  von  Öftere  l8o8-  bu  dahi» 
j8cx).  ;  von  Dr.  Chriß.  Gott/r.  Dan.  Stein,  Prof. 
am  B«rÜtufch  -  Köila.  CyaiuaCuiii.  1^09.  64  ä. 

Wie  CS  von  den»  Vf.  die.es  im  vorippii  Jaliri;.  uti- 
fcrei'  Bliitter  (  Nr.  |{33  —  34.)  rcccnfirtri!  Haiuibu- 
cbes  d«r  Geographie  zu  erwarten  war,  findet  mau 
in  diefen  NoeBt  ragen  alle  wShreiid  den  abf  dem  Ti" 
tel  angCi'.eiilieiKTi  Ze)trauni''s  vurgcfallenen  ftJtifti- 
-fchea  Verüirdenirigcu  iurniaitia  heiuerkt,  und  zwar 
ÜD«  dafs  die  im  Uandbuche  felhfi  l'chun  befindlichen 
KaehtrSge  mit  den  ncuca  verfchjijolzciA»-die  Jiterari- 
fchen  lind  topoeraphifcheti  Nächtige  aber  auf  ein» 
andere  Gelet^'-nneit  verfp.ui  find.    Aur  feiten  wird 
man  in  dielen  flatiitifchei«  Nuchlrägeu  diele  oder  jene 
Aneabe  ungenau,  unvollftändiii  udor  g9nz  iinriclitig 
■  finden»  So  dürfte  man  vidieicnt  verladgetii  dafs  der 
Vf. »  wenn  er  fagt«  dafs  es  in  Fraukreich  eben  fo  viele 
Akademieen  als  Appeilationsgerichts-Spre'ngel,  und 
feben  fo  viele  theo!.  Facultüten,  als  Hauptkirchen  ge- 
be» die  Zahl  diefcr  A.  G.  Sprengel  um!  Haupt kir- 
chen  angegeben  haben  mAokte.    (Vergl.  die  L.it. 
Statiftik  Frankreichs  in  d.  A^i.Z.  1809-  Nr.  i8'^- 196- 
205.  209.)    15ey  dem  neuen  Rt-cliiiungshofe  in  Frank- 
reich würden  wir  bemerkt  haben ,  dafs  er  an  die 
Stelle  einer  fnlhern  ähnlichen  Behörde  trat;  fo  wie 
«r  hier  aafgefahrt  wird,  fcheintereine  ^anz  neue  An- 
ftaJt  zu  bezeichnen,  dergleichen  doch  in  einem  wuhlein- 
gericlUeleix  Staate  iiirlil  fehli'u  konnte.  —  Die  S.  aj. 
angegebenen  Landes- Namen  der  Holländifcheu  Mo, 
itate  und  keineswegs  neu,  wie  der  Vf.  aus  dem  erften 
heften  hoUätuiifihen  T-exicüii  erfelien  kann;  fondern 
fie  wurden  nur  Icil  diefem  Jahre  von  ueueni  in  den 
Zeitungen  angeführt.    F.ioiges  Andere,  was  hier  von 
'Rollana  vorkommt«  wird  der  Vf.  aus  dem  kOni^. 
Staats  •Kalender,  oder  auch  Mbh  aus  unferer  ans- 
fohrlichen  Anzeige  defTelbeti  berichtigen  küiinen; 
hier  woUon  wir  nur  nocli  l;i'n»erken,  dafs  die  Aroiee 
wohl  fchwerlich  alicin  ilurch  das  Inftitat  der  königl. 
Waifan,  feudern  auch  durch  Werbung  fremder 'Frup 
p«n  voUzihlig  erhallen  wirdj  die  otBdelle  Anzetg«^ 


aus  welcher  diqfi  Noüz  gewMgainen  wnr.1e.  wolJle 
wahrfcheinlich  nur  fa^en,  dafs  im  Lande  fdbft  keine 
Cnnfcription ,   Hequilition  oder  gezwungene  llcliru- 
tirijug  btalL  Inuien  folle.    Da  üljrigens  bev  liuUaad 
des  ijiftituts  der  Wjffenfchaften  gedacht  ift,  fo  hät- 
ten auch  unter  liaiern  den  Nachrichten  \ mi  ife,,  i^. 
terrichtsanftalten  ein  Paar  Worte  über  u  g  neu  orssui- 
Tu  te  Akadeinlf  der  U  iffcnfthaften  IjevgefüKt  werJeji 
köuuen.  —   In  den  »N'aclitragen  übcr'vlag  könieibck 
Wcftphaleii  hitte  die  im  Hand  buche  arfgeffdOhKiml. 
gübcr  vop  unsgerfigte  irrige  Behauptung  der  Jnniata 
Uezaenungen  mehrerer  angrän?.enden  l^mder  zurück- 
genommen wenl,.:i  füllen.    Eben  fo  lielse  /ich  noch 
eiuiges  Andere  ,d.er  die  Nachträge  zu  den  Wie  Ilhci- 
Difchenöundesft.iaten  betreffenden  Ahlelialtteu  erim 
nern,  die  Manches  vermiffen  laffen,  was  jedoch  mehr 
auf  lopographie,  als  Statifük  gehört,  und  vom  V/., 
wie  oben  licr.  iK  erinnert  ift,  für  eine  andere  Ode* 
gejiheit  aufgefpart  wird,  die  er  wohl  näher  hätte  mt 
geben  foUen.  ■      -    Z  '   ■  X 

'.TECHNOLOGIE. 

Wien,  fn  der  K.  K.  Hof-  ;in;l  Suats-Üruckerejr, 
a.  K.  des  Ihi  I.n.Mj  Aerariiiins:  i4idht»«g  ZH  der 
BerghaukHnß  nach  ihn  r  l  iieorie  und  AusQbun^ 
nebft  einer  Abhandluni;  von  den  Grund&tzen 
.  der  Merg^verks  Catiiei.dwilicfif.  li.jft,  for  dieK- 
K>  Schemnit/.er  Bcrj^werksakatlemie  entwortca 
¥on  Ckriflofk  Traug.  DelitUy  K.  K.  wirk].  Hoü- 
rathe  b.  d.  Hofkanuncr  im  Mfinz-  und  tiergwe* 
fen.  Erßtr^Beaid,  zweyte  Auflage,  509  S.  Zmif 
Ur  Band,  tf  Anflrige  , .  47- S.  iSc6.kL+ 

Ucberhaupt  XXiV  Kupiert.    (.6  Kthlr.) 

Das  Buch  ift  feit  feiner  erften  Auflage  1773  fehr 

])e,vjnnt  geworden  ;  feit  einigen  Jahren  war  aber  nur 
nocl)  ein  Nachdruck  in  zweyUctJvliänden  zu  haben.— 
Ü.M  Herausgeber  der  zweyten  Auflage  fand,  dafii  die 
feit  jj Jahren  bekanntgewordenen  neuen Meinnnqen 
in  der  Get^nofie,  der  Theorie  der  Geh  ri^e  und 
G.inee,  nrl.fr  Ji  n  mannigfaltigen  VerbelTej  un?en  in  • 
den  Manipuiarioncu  und  IVlafchinen,  f ür  dieies  Vcrk 

äehürig  zu  benutzen,  gar  zu  weitläufige  Zu/atze  xrOt'  . 
_  e  veranlafst  haben:  daher  fchien  es  ihm  rathfiimer, 
in  dieier  Hinficht  eigene  Nachtrage  zit  venmftalten, 
und  inzwifchen  „das  Werk  ganz  fo,  wie  es  der  felige 
„Schriftfteller  bearbeitet  liat,  eijiigc  Wörter  und 
Ausdrücke,  abgerechnet ,  wieder  abdrucken  zu  laf- 
fen» und  nur  wenige  kurze  An/nerkungen  den^  Tex- 
te beyzufet^en."   bnu  k  und  Papier  iCt  Idiön,  iler 
Kam!  unnötliig  breit.    Die  Kupfertafeln  ünd  „gani 
frifch  gefluchen."  Die  wenigen  Anmerkungen  find 
kurz  und  gut.    Eine  der  bctrachtilohften  B,*  S. 

gibt  die  m er kwOrdigea  Tiefen  der  tiefbea  Schächl« 
1  Tjrol  au. 
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BSCBTSOBLAHRTKBIT.  , 

Paris,  b.  Didot:  Code  civü  d$s  Frmcait  faivi  d* 
l'txpoffdtsmotifs,  dts  rappwtt  faits  au  Trihunat; 
des  opinions  imifts  dws  U  comrs  de  la  difettßon,  des 
difcours  proHoncts  au  eorpt  Ugislallf,  et  ((une  Ta- 
ble analytique  et  raifouo^  des  maticres  tant  du 
Code,  qu«  des  difoonn.  Aa  XJL  (1804-}  Vm  T. 
kl.  8.  C8  Rtfair.}- 

Tiefe  Sammlung  verdient  onftreitig  aus  mehrera 

Grttmlen  den  Vor/.ng  vor  efncr  fnlheren  hey 
irnei'iß  erCchiencncn ,  in  welcher  lieh  viele  bcdcu- 
tide  Lücken  finden ,  die  Vortcäge  willkürlich  be- 
tinitten,  uud  davlurch  fehr  oft  verunftaltct  find.* 
»  beginnt  iti  der  frAherit  Samndung  der  Rapport 
•  le  titrt  II.  du  Code  civil,  rtlatif  aax  actei  de  l  itat 
Ut  fogleich  damit:  t%LM  rtgißrts  de  i'itat  rivii 
%eut  äiew  tt  ßdilrnnt  Uumt  por  drx  lummes  dont  k 
liflere  txigeoit  de  Vinflnution  et  une  erobiti  fcrupu- 
'«  u.  f.  w."  Uer  gauze  felir  interefiautc  Eingang, 
t  eigentlich  den  wahren  GeßchtspUDCt  für  die 
ize  Lehr«  angiebt,  ift  weggelaHen,  und  fu  kcinn* 
.  vrir  noch  viele  andere  kJeyfpiele  forglufer  UnvoU- 
nrtigkcit  crvTähnen.  Aber,  ilavou  ab:^"!^!^!), 
3hoet  fich  auch  diefe  zwevts  Ausgabe  fehl*  vor- 
ilhaft  dadurch  aet,  dafs  der  Text  in  dem  erften 
ide  voraus  gefchiclit,  nicht  untor  den  iVlotifs  zer- 
at  ift»  dafs  die  Artikel  unter  furüaufcnden  Zah- 
dargeftellt,  unil  jedesmal  auch  am  Kande  der 
tiui^e  benicrl-t  finf,    dafs  tiiü  Tabte  alvkabitique 

ratfonnie  üuh  uiciit  unbequem  hinter  jeuumThei- 
iefunders  *  fondern  ein  für  allemal  im  gt^n  Bande 
indet,  und  die  Conftitution  de  Taa  VUl,  üb  wie 

Techs  orgaüifchcn  Senauisconfulte  in  einem  An* 

dai-geitellt  find. 
Aus  (ieo  Vorträgen  der  Kedaer  felbft  find  wir 
ich»    ftatt  allen  UrtheOes  noch  einige  Proben 
/»//il,     wiiilurch  unfcre  Lcfcr  in  den  Stand  ge- 

wcrdeut  über  die  Manier  uud  das  wirklich 
;e  IntereHe  derfelben ,  fich  eine  richtige  Idee  zu 
haffen.  Ree.  wählt  dazu,  von  den  Rednern  des 
crneinejits,  dcu  Staatsrath  Bigot  Priameuem, 
von  den  Rednern  des  Tribunal,  den  Tlibllll 
SrßämMmmßsbiätttr  am  A*  L»  1809^ 


Simlom  ( ^''gcnwrirtij^rn  Staat^m/nifter  des  Könlg9 
vou  Weltpiialen  ).  Der  Erfierc  begiaat  die  motijs 
de  la  loi  für  let  trausacHms  aaf  folgende  Art:  „Ge* 
feU^eber !  Unter  ollen  Mitteln,  die  unendlichen  Pro- 
cefle  beyziüceen,  welche  aus  den  vielen  verwickel- 
ten Verhältniffen  der  Meiirciien  entr|)riiigen ,  ift  der 
Vergleich,  diefer  Contract,  wodurch  bereits  vor- 
handene Streitigkeiten  gefchtiehtet,  und  kflnftig  ver*  ' 
hütet  werden,  in  allen  feinen  Wirkungen  las  glfick- 
lichfle.  Jede  Partey  Jrgt  dabcy  alle  Vorurtiieila 
erwäct  redlich,  und  mit  dem  Verlangen 


ab,   fie  erwägt 

nach  Voreiiiimuig,   den  Vortheil,    der  an«;  einem 

§flnftigeu  Ui  theiie  entftehen ,  und  den  Nachtheil, 
en  eine  Verurtheilung  herbeyfiihren  kdnnte;  fifli 
opfert  etwas  von  dem  gehofften  Gewinne  auf,  um 
nicht  einen  befOrchteten  Verlaft  zu  leiden.  Ja  follta 
gleich  eine  Partey  ihre  gnnze  Forderung  aufgeben« 
£1  ift  doch  gcwiff  das  grofse  Intereffe  eutfcheideods 
die  Eintracht  wieder  herzuftellen,  und  einen  langw 
wieriijen,  koftfpii'lii^en ,  unaiiiienehmfn  Procefs  zu 
verhriten.  Pin  /■veir^lhaftos  Il'pclit  und  die  Gewifs- 
heit,  weh.lii"  dii;  l'arleyea  ergriffen  haben,  ihre  Vor- 
theile zu  erhalten  und  zu  beftimmcn,  diefs  fliui  die 
wefcntlichcn  Merkmale,  wodurch  die  Natur  des  Con* 
trat  tes  äusgc/.Lnchnct  und  begründet  wird.  Es  wäre 
kein  Vergleich  vorhanden ,  wenn  er  ein  unbczweifdl-' 
tes  Recht  zum  Oegenftande  bitte,  vnd  ob  zwar  häu- 
fig Vci  trät;-  anderer  Art,  oder  gar  verbotene  TT.uid- 
lungeu  rergleicke  cenannt  werden,  weil  man  ihnen  '  ' 
dadurch  di>>felbe  Stärke  und  Umvidermnicbkeit  nr 
verfchaffen  fucht;  fa  wird  doch  der  Richter  jeder- 
zeit mit  leichter  Milhe  ausmitteln  können,  ob  der 
Gegcnftand  des  Gefchäftes  zweifelhaft  war  oder  nicht. 
Es  iäfst  fich  dafür  keine  allgemeine  Regel  aufftellen.** 
ti.  f.  w.  —  Theoretffeh  betrachtet  ift  diefer  Vortrag 
nicht  ganz  ff'hlerfrey ;  der  Vf.  \  er  •>  lifclt  z.  B.  dea 
Vergleich  oft  mit  dem  Factum  remijjfionis  u,  Lw^t  er 
enthalt  aber  doeh  viele  lehrreiche»  trefliende  Bemep* 
kuns^cn.  Mit  weit  mehr  Würde  und  innerer  Kraft 
-vvcils  der  Redner  des  Tribunates>  Hr.  Skuforn,  fyA' 
neu  Gcgenftand  zu  behandeln»  Aeo.  wiUt  ala  hh|» 
]ä 'fu^Iiclicn  Beleg,  drn  dit'covrs  ffrnnonc/  a»  Corps  ti~ 
gulatif ,  für  la  toi  relative  au  contrat  de  martage,  et  de* 
droits  reffttl^  iu  ifom,  vbA  gliubt  aMA  better 
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diefe  •Anzeige  fcWiersen  zu  können,  als  mit  den  Wor- 
ten eines  Ndnnes,  in  «icffen  Hände  gegenwärtig  das 
Glück  von  vielen 'l"aurf  .'jücti  gelegt  ilt:  „GuicL/ge- 
bende  Borger.'  Die  Khe  ift -das  ««{te  tuid  Itar^ite 
Band  *  das  die  Menrcben  verbunden  hat«  nnd  in  die» 
fcr  Hiiiftcht  fteht  ßc  an  der  Spitze  der  Verträge. 
Theuer  depjenigen,  die  fie  bilden,  und  derca  Exi- 
ftenz  dadurch  verdoppelt,  aber  gleich  koltbar  der 

liflrserJic^en.Gelellfchafts  die  dadurch  immerwüi'   ^  

rend  erhalten  wird;  fie  gehört  nicht  minder  dem    daher  nicht  einfieht,  wie  derbey  mehrern  Genei 


lichkeit  der  aiif-jerhalb  der  geradezu  anwendbaren 
poiitiven  Normen  viirhandneu  Entfciieidungsuuelleo, 
mit  befonderer  HücUricItt  auf  Analogie.  Ree  hat  ba* 
fondera  die  cwreyteAbtbeilnaig  mit  videm  Vergnagea 

felefen,  und  mttl«  namentlieb  dem  Vf.  ToUkonunen 
eyftimmen,  wenn  er  S.  20.  in  der  Note,  gegen  Hrn. 
vo»  Almtm^gtn  lehr  richtig  bemerkt:  da(s  die  Ver« 
Ordnung  in  dier  epift.  D.  Haiiriam  fpeoidl»  aber  mht 
abfoint  einfchränkend  gewefiaa  zu  feyn  Ibheine,u)i 


Staate,  als  den  Familien,  und  den  Individuen  an,  fie 
jXt  zugleich  ein  privat 9  zugleich  ein  öffentliches 
Gut.  —   Die  Verträge»  weifbe  dadurch. herbeygc- 
fUhrt  werden»  nehmen    wie  fie  felbft,  den  enten 
Rang  der  Verbittdliehiulten  ein,  obgldeh  andere 
viel  älter  find.   Der  Taufch  mufste  beyuahe  eben  fo 
bald  entfteheo,  als  das  Eigenthum)  wahrend  man 
lange  Zeit  hindurcli  fleh  verheyrathen  könnte ,  ohne 
•Mitgift,  Zugabe  und  RacknaJune  xa  verabreden. 
DeriCauF,  ein  mehr  vervollkommneter  und  einfiieher 
Taufch,  dielVliethe,  das  Dariehn,  boten  fich  j^Ieicli- 
Jam  von  felbft  dar,  die  BedUrfaiQe,  das  Veriangca» 
die  äpeculatlonen  und  das  Gefühl  <lerVVohlthätigkeit 
zu  betriedigeo.  Die  Eheverträge  hingegen  find  eine 
blofse  nicht  eerade  nothwendige  Zugabe  der  Ehe, 
welche  durch  die  Vermehrung   dos  Reichthumes, 
dmxh  die  Ungleichheit  des  Vermögens,  und  durch 
die  gegen  Mängel ,  Fehler  und  Uneerechtigkeiten  zu 
ergreifende  VorGcht,  nur  in  dea  Staaten  eingeführt 
werden  mufsten,  die  fchon  fem  von  ihrem  Jünglings- 
alter waren.  —   Die  Ehe  brachte  fufurt,  ohne  dafs 
hierzu  eine  Verabredung  nöthig  gewefen  w<ire,  Ge- 
meinfchaft  des  Vermögens  mit  fich,  eben  fo  wie  fie 
Oemeinfchaft  des  Lebens  und  der  Exiftenz  begrün- 
dete.  Die  Prau  verliefs  alles,  worüber  fie  vertilgen 
konntet  der  Hand  ihres  crwalilten  Befchützers ,  udcr 
legte  es  zu  den  Füfsen  des  Vielgeliebten  niecter,  dem 
fie  fich  hiogab.   Der  Mann  tbeute  alles  ,  was  er  be- 
faf«;,  mit  der  fchöiiften  und  beffern  Haltte  feiner  felbft, 
mit  der  Schaffnerin  mm  Verwaltenu  feiues  Haui'cs, 
mit  der  Mutter  feiner  Kini'.er.    Uiele  letztern  fuhren 
entweder,  wenn  iie  durch  den  Verluft  eines  ihrer 
Aeltern  getroffen  wurden ,  mit  dem  Ueberlebenden 
fort  in  Gemeinfchaft  zu  leben,  oiler  fie  Iwben  diclel- 
be  auf ,  und  liefseu  ihm  einen  Theil  der  Güter,  de- 
ren Genufs  er  bisher  gehabt  hatte.  —   Djefs  ilt  der 
Urfprung  der  Genieiofcliaft,  fie  fteigt  bis  zu  dem 
frslieften  Alter  der  bürseriichen  Gefdlfehaft  lünauf» 
fie  knüpft  lieh  au  die  aliereinfachften  Ideen»  aa  den 
uxf^riuigiichen  Trieb  der  Natur,"  u.  f.  w« 

Maatuao:  Utber  dU  Kxiftenz  rtckttiektr  Emtfektu 
^Mngt^utütn  außerrhalb  den  dtrtct  atiwtmdbartn  vofi- 
tivtn  Sormn,  mit  befun  'er  r  Kt»ckfichl  auf  Ana- 
logie, von  Dr.  Ludmig  Sfacoli  UMek,  f  nvatlefarer 
der  Rechte.  1Ü03.  3a  S*8' 

Der  Vf.  handelt  In  diefer  intereflaaten  Schrift, 

theils  von  der  indirecten  Anweu>lung  pofitiver  Mor- 
mea  ttbecbau^,  tbcäU  toa  dem  Jieweiw  der  Rechtr 


oder  Specialhypotheken  in  Midnm  belangte  Belitz») 
wenn  er  in  Kilckficht  der  übrigen  das  btntfie'mm 
fiomM  vorfchützt^   ausgelacht  zu  werden  verdiene? 
Allerdings  bedarf  dieCeFrage  noch  eine  nähere  luiti* 
fcbe  Unterfuchung. 

Hallb,  in  der  Ruff.  Verlagsh.:  ÜAmrßMf^am»- 
tm  IHneturUA  ilt  Rfmtr  « mf  dir  tuiUgi  Ävmndß 

barktU  der  über  Directarii  i»  der  ^ußinUu^du» 
Gtfetzgtbuag  emthaltetum  BttUmmmasen  ge^ea  die 
bisherigen  Theorien,  vomftof./MdMr  SU  Aaücw 
166  S.  g.  ( 16  gr.> 

Der  Vf.  heftreitet  mit  vieler  GelehttatBikeit)  dodb 
faft  zu  weitliuftig,  die  gemeine  Meinung,  TOr 
rectarii  Diebe  feyen,   welche  fich  heimTic\\  in  die 
UäuXer  und  BehUtniffe  einfchieichen;  und  eine  an- 
dere, dafs  darunter  das  gefährliche  EinfchleicheB 
und  Einbrechen  zu  verftehen  fevn.     Er  widert^ 
dann  fehr  glücklich  Hrn.  Feuerbach,  weleber  De* 
kanntlich  cUe  Behauptung  aufgeftellt  hat,  Directa- 
riua  fey  derjenige,  der  aus  dem  obern  Stockwerkei- 
nes Hanfes  --ans  einer Dachftube  ftiehlt  oder  um 
Stehlens  willen  eine  eht,  und  diefer  Diebftahl  wiro 
von  den  Kömern  um  deswillen  härter,  beftraft  wor- 
den, weil  er  die  ärmere  VolksklafTe,  welche  durch 
einen  kleinen  Diebftahl  mehr  verloren ,  betrüften 
hätte.    Hrn.  D.  Meinung  ift  dagegen  (S.  na.):  dia 
Directarii  der  Römer  wären  nrfprünglich  uad  elgeofr 
lieh  eine  Diebesraffc,  die  es  als  ordentÜches  Gewer- 
be trieb,  den  Leuten  bey  hellem  Ta^c  unter  allerJcT 
Vorwande niTMten  in  die  Häufer,  \\  olmungcn  und 
Gemächer  zu  gehen  in  der  Abficht  zu  ftc'"«"-  ^ 
Begriff  des  gtradtzu  findet  der  Vf.  in  '^f^l^^ll, 
rigere.  Im  weitern  Sinne  hätte  man  alleP****.""»J\ 
radezu  und  bey  helle...  Tage  einem  ins  Haus  g'«««» 
um  zu  ftehlen;Ärfrt«riM  genannt.  L^iefe  L'»  ertche*- 
dung  nimmt  er  wegen  ehier  eigendjch  n.clu  geieiz 
lieh  gewordenen  Stelle  in  Pauli  rtcept.  SjatnU- Uih 
V.J*t.  4.  $.  8.  au,  wo  eine  in  der  I.  7.  D. 
sHak  nicht  ausgedrückte  Rückficht  noch  dazu  -»ge- 

C*  »wird,  nämlich:  ^ita  ut  priui  ingrMtntu  cortji> 
pro  moio  nrnnmtof  framdu  foena  vtnduttur. 
Es  ift  nicht  deutlich,  oh  der  Vf.  zum  BegnU  ^1 
Directarius  iU  Fernntgung  der  zwry  MetbmoU  W 
nöthig  hält,  nämlich  dafs  der  Dieb  v<m  Mtutr  icy, 

und  «Tars  er  ^«r'nAaw  gegangen  fey«,»"*'?!»  «.  C 
italt,  dafs  es  nicht  zur  Strtfe  öffentlicher  Arbeit,  *«er 

Geifselung  oder  ler  Relegation  hätte  k..mmen  KOaj 

aen»  weiin  nicht  der  Dieb  geradezu  ^egau^eu,  uua 


Digitized  by  Google 


16S 


lliisi.  9^.  AUGUST  igof« 


r6i 


iabff  ein  Wclier  wäre,  welclicr  ein  Gewerbe  aus  Hie- 
ferOattiuiß  von  Die'iftahl  machte.  NachKec.  Anficht 
von  /.  7-  V-  de  txtraord.  crln».  läfst  es  fich  nicht  mit 
Gewifsneit  behauptLMi,  dafs  das  heimUche  EinfchUickm 
von  dem  eii-enüichen  Begriffe  des  Directarius  aus- 
gtfchlofftn  gcwefen,  und  dab  CS  bitten  mQflen  Diebe 
von  IL  11(1  werk  feyn,  um  jene  poiMM  #xffM0rtf«Mimi 
zu  erkennen.  So  viel  ift  War,  dafs  dleiirf  Ar  ArsA 
beftimmtwar,  ofus  publicum  ,  fußibus  eaftigatio,  re- 
Ueatio  ad  tmpui.  Nicht  btßimmt  war  die  Dautr  und 
rfw-  Grad  dir  HSrti  diefer  Strafen.  Diefs  war  »Icr 
»^',.r!;  hen  Willkilhr  nberlaffen.    In  /.  1. 1.  ft.  D.  dt 

irt,  dafs 


«nf  die 

füll.  Ks 


Uiebltaril  betreten  lauen,  lerner  tue  zu  ucu  a^cwlbu 
gcratlezu  auf  die  Stuben  gieogen,  und  Ihnen  in  der 
erften  Angft,    vielleicht  gar  mil         hangen  und 


ricr. TIT..  .   

tjfract.  .  tt  txpil.  wird  noch  angeführt 
üröfse  des  Entwendeten  gefehen  werden 
lafst  fich  nicht  bezweifeln,  dafs  diejenigen  Diebe,  die 
Sch  fcbon  melwrmals  hatten  bey  diefer  Gattung  von 
DJebftahl  betreten  lafTen,  ferner  die  an  den  Leuten 

*  der 
(l 

Gewalt I  e^tvas  abnahmen,  am  iMrteiten  werden  be. 
tlnhwoiden  feyn.  Aber  ohne  Zweifel  würde  Ul- 
pfan  r  hf'nfaIJs  einen  feinen  Spitzbuben,  der  fich  in 
tili  Haus  gefchlkhen  und  dafelbft  hätte  einfchlJefscn 
lafTen,  um  einen  Diehftahl  zu  begehen,  befonders 
weonderDiebftahl  wirklich  ausgeführt  und  etwas  be- 
trtcbdiches  geftohlen  worden  wäre«  mit  einer  von 
jenen  auf  den  Directarius  gefetzten  Strafen  belegt,  ie- 
ctoch  iha  weniger  hart  geftraft  haben ,  wenn  es  das 
erftemal  gcwefen  und  derDicbftahl  nicht  auf  eine  ge- 
fährliche Weife  und  ohuu  befchwerende  Uiurtände 
VoUbncbt  worden  wäre.  Es  ift  eben  To  bekannt, 
dafs  viel  Willkür  undUnbeftimnitheit  der  Grundfätze 
in  der  Römifchen  Criminal  -  Geretzgebung  herrfchte, 
als  dafs  man  nicht  in  Einem  Fragmente  alle  wefent- 
liche  Merkmale  eines  Begriffs  vereinigt  dargeftelit 
findet.  —  Der  Ree.  ift  tlbrigens  mit  Hrn.  V-  der 
Meinung,  iljfs  Vrr  hrufige  Gtbratuh  des  Römifchen  Bt- 
grifft*  VW  Dirtctariu  an ßch  nicht"  7u  bezweifeln  fey, 

{ riaübt  aber,  dafs  fie  einen  befonuern  Einflufs  auf  un- 
ere  Criminal'^uftiz  um  deswillen  nicht  haben  kön- 
nen* weil  bey  uns  der  Dfebffaild  immer  mit  einer 
Hentiichen  Strafe  belegt  wird,  und  unfre  Gcfctzgcber 
bey  dem  Diebftahl  überhaupt  auf  die  Gröfse  des  Scha- 
dens und  auf  die  befchwerenden  Umftände  Ruckficht 
nehmen:  fo  dals  die  bey  denRftmem  den  Directarüs 
tngedrobtcn  Strafen«  deren  höherer  oder  niederer 
Orad  Oberliauptiler  richterl.  Wüllciir  Obcrlaffen  blieb, 
bey  uns  mit  der  Ueftrafung  des  Uicbftahis,  des  gemei- 
neu  fowohl  als  des  unter  befcbwcroiiden  UmftihulNi 
verübten  zntunmeu  fallen* 


CöTTiKGSM,  b.  Vandenhök  u.  Ruprecht:  Der  Bg. 
griff  (Ui  ütr*etariats    hiae  eriminalütifche  Ah- 


len, —  fie  ift  nicht  etwa:  das  Lebtn  ftlhjl!  —  Nein 
fie  iit  —  alles  im  Nichts  1"  —  frirchteten  wir  eine  tox 
uns  nngenfefsbare  Leetüre.  Und  wirkliob  fo  fand 
es  fich.  Nachilotn  wir  das  ganze  Werklein  vom  An- 
fang bis  zum  Ende  treulich  eelefen  haben,  ungeach- 
tet wir  mehr  als  einmal  in  verfuchung  kamen,  über 
dal  uns  ttnbegreiflüche  funnend,  uns  davon  abz»- 
ftehen  —  finnen  wir  kein  ander«  Refidtat»  als  dat 
panz  einfache:  der  Vf.  verwirft  Ffn/rfraflu Erklärung, 
<ier  Directarius  fey  derjenige,  wdclier  aus  dem  ober- 
ften  Stockwerke  eines  Uaufes  (aus  einer  Dachftube) 
ftieliU  —  oder  um  Stdtlens  willen  eingeht,  und  fetzt 
das  Wefen  dtis  Verbrechens  in  dem  sfar/HUticiin  ftt 
das  Coeu.tculuin  in  der  Abficht,  dm  der  Entwen- 
dung güuflicen  Augenblick  abzuwarten.  Zugleich 
berüiirt  der  Vf.  eine  bisher  gänzlich  verkannte  oder 
vielmehr  unbekannt«  Qualität  diefes  Verbrechens» 
nämlich  dafs  der  Directarius  fich  in  das  Gebäude 
fchleichc,  um  die  Krhaltiing  des  Eigenthiuns  zu  ver- 
nichten, dadurch  aber  des  liilrgers  bürgerlichen 
Raum  been^  -  die  Idee  der  Unvcrletzliclikeit  ver- 
letze, mithin  auch  eine  Injuria  begebe;  dereeftalt, 
dafs  jeder  Directariatus  mit  der  Injuria  formeTl  con- 
currire.  Wer  nun  luftern  ift,  die  Gründe  näher  ken- 
neu zu  lernen  *  worauf  diefe  Erklärung  gebauet  ift» 
der  nag  fie  bey  dem  Vf.  filbft  aaehiefen« 

A  HZ  I*  E  y  G       A  H  R  T  H  E I T . 

AtNSTADT,  b.  Klüger:  Vo&fi&KUgß AalHtiutg  zur 
Ztrglitdtrungskvd»  dt»  mmfOrnkm  Rdtpert,  von 
Franz  Cafpar  Hiffitback,  Profector  am  anatom» 
Theater  in  VVürzburg.  Erdta  Bandes  nwimtu 
Heft.  ^d««Mfokgjr.  \9o6*  AVm  B.  i4ft  Su  4. 
(I  RtWr.ögr.). 

Unter  allen  Lehren  der  Anatomie  ift  in  den  neue- 
ren Zeiten  die  Syndesmologie  am  u'e'chgoltigften 
bebandelt  und  beynahe  ganz  vernrichlairiE^er  worden, 
vrahrfcheinlicb  weil  man  am  der  Unterluchuug  der 
Binderkeinen  fo  {nofsen  Gewinn  fich  verfprach;  und 
wohl  auch  weil  die  Zubereitung  diefer  Theile  für 
mühfam  und  ermüdend  gehalten  wurde;  allein  wenn 
auch  die  genaue  Kenntnils  der  Bänder  nicht  fo  wich- 
tig für  den  Arzt  und  Wundarzt  wäre,  als  fie  es 
wirklich  ift,  fo  fft  doeb  nöthig,  dafs  znr  Verroll* 
kommnung  der  ganzen  Anatoniir  auf  jede  einzelne 
Lehre  Rückficht  genommen  werde  und  bey  den 
vielen  Berich üguneen,  welche  alle  andern  Lehren 
der  Anatomie  eDtuüten  babent  die  Syndesmologie 
tdefat  alldn  teer  ansgehe.  Olewm  BrfSrdemffle  hart 
Hr.  H.  in  dem  vnrli  legenden  Hefte  in  einer 


vnrJii^genöen  nette  m  emem  iiolien 

«.™  ^.,,„^.^.    Grade  Gnflee  geleiftet:  denn  bey  feiner  bekaonten 

BandIVitig,  von  Ür.^elk.  Am*.  €f«^  ift04.  51 S.  Bra&e*  Gefchicklichkeit  in  der  praktifchen  Zerglie* 
P»k*  l4lir.).  denuig  «ad  feinem  seobten  oeobachtungseeifte  wur- 

^  *  den  inm  manebe  Dinge  bemerkbar,  die  ^inen  Vor- 

Schon  aus   ler  Vorerinnming  und  dem  patheti-    gängem  entgangen  waren.    Seine  Arbeit  ift  daher 

ein  wahrer  Gewinn  für  die  Zergliederungskunft  und 
wir  fchrimken  nun  fehr  gern  die  bey  derAVHige  des 

«rftea  Heft««  su  diefea  ttitten  gelteM»  vom  Vf. 

fehr 
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lehr  Obelgenommene  Aeufserun^  .von  der  unnöthi- 
gen  Vermehrung  der  wcitläaftieern  anatornifchen 

Handbücher  ein,  diegewifs  weggeTilieben  feyn  würde, 
wenn  wir  in  dorn  crften  Hefte  fo  viel  Ausgezeichneies 
wie  in  diefem  zwcyten  gefunden  hatten.  Vorzrtg- 
Uch  wichtig  find  die  genauen  Befchreibungen  der 
Kapfehnembranen  der  Gelenke  und  der  damit  ver- 
bundenen Schleimbeutel,   deren  Kenntnifs  wcj^en 
ihres  oft  grofsen  Einfli-fTes  bey  den  krankhaften  Zu- 
ftänden  der  Gelenke  fo  nothwendig  ift^undian  denen 
manche  merkwfirdige,  bisher  noch  nicht  beobach- 
tete Einrichtung  bemerkt  wird,  wie  z.  B.  das.Koor- 
pdband,  das  gleich  einer  Klappe  die  Oeffnung  des 
zum  Mmseulus  /ub/capularis   geliörigen  vSchicimbeu- 
teU  vtrCchliefstt  wenn  er  mit  der  iiohle  des  Schul- 
tergeltelkes Ottneinfchaft  hat.  —    In  dem  Kernen 
welchen  die  concentrifchcn  Ringe  der  Intervertebral- 
ligamente  umgeben,  ijomerkt  der  Vf.  einen  bclileim- 
beutcl.  —  Bey  dem  männlich,cn Becken  botiii  lei  iirh 
zwifcheii  den  öchambeinen  nur  "^in  einziger  fefter 
^  Knorpel ,  der  in  feiner  Mitte  der  iL^inge  nach  etwa« 
weich  wird  und  fich  mehr  njrh  hinten  in  zwey  fufs- 
rige  Blätter  tlieilt.    Bey  dem  weiblichen  Becken  ift 
der  innere  Hanil  des  ;i l/ft eisenden  Aftes  jedes  Scham- 
.beinc3  mit  einer  fcft  auffitzenden  l\.uor|>eIplatte  be* 
dei^t;  beide  Knorpel  liegen  mit  ihrer  inneren  Fli- 

ebe  nnr  anelnnnJer  nn(f  iaiTen  eine  lehr  enge  Höhle 
zwifchen  lieh.  Auf  ciierdbe  VV'eiie  befteht  aucli  die 
Syntphjißs  faeroiliaca  nicht  aus  einem  Knorpel,  fon- 
cUrnaus  zwey  Knorpelplatten,  die  zur  Vereinigung 
der  KnoeheA  nichts  bey  tragen.  — '  Die  niMisrMie 
obturatoria  des  eyförnugen  Locncs  am  Becken  be- 
fteht eigentlich  aus  drey  iStreifen  von  Falern,  deren 
Kichtuog  und  Anheftune  genau  angegeben  ift.  — 
•Das  t^amuUum'  rhomiai£im  ^MieuUu  befteht  aus 
zwey  Schichten»  zwifehen  welchen  ein  Schleimben-* 
telliegt,  der  aber  nicht,  wie  man  insgemein  dafür 
hielt,  dem  Mufculus  fubelavius  angehört,  fondern  viel- 
mehr dazu  ilient,  die  Reibung  Zwifchen  dem  Schlflf- 
fftlbeine  imd  der  crften  Rippe  zu  vermindern*  <— 
Selten  lind  der  Vf.  einen  Zwilehenknorpel  zwifchen 
dem  Schulterende  des  Schlüffelbeins  und  zwifchen 
dem  Akromion  des  Schulterblatts.  Das  IJg»mntum 
humeri  trmuvirfarium  tomgtmt  zwifchen  dem  Proctf- 
/i$s  eoraeoUkmt  feafult»,  dem  SchlOfTelbeine  und  der 
erften  Rippe  ift  ebenfalls  vom  Vf.  znerft  befchrieben 
und  nach  feiner  eigenen  Bemerkung  wichtig  beym 
Bruche  des  Schlüflelbeines.  —  In  der  innern  Flä- 
che des  Kapfeibandes  des  Ellenbogengelenkes  gehea 
einige  Scbieimbändchen  ab»  die  nach  ihrer  Richtung 
befobrieben  werden.  "  » 

Diefe  Bemerkungen,  die  wir  noch  durch  viele 
ähnliche  hätten  vermehren  köimcn,  mögen  zur  Be- 
ftatigunc  unferes  obigen  Urtheiics  dienen.  Bey  den 
BelcDreioungen  der  einzelnen  Bänder  befolgt  der  Vf. 
dieOrdAung,  dab  er  zuerft  bey  jedem  Gelenke  die 


Gclenkflächen ,   dann  die  Bänder,  die  Bewegungen 
und  endlich  den  Nutzen  der  Binder  anCilhrt.  Zu- 
letzt handelt  der  Vf.  in  einem  befonderen  Abfchnftte 
von  der  Zubereitung  der  Ligamente ,  und  zwar  fo, 
dafs  er  nicht  nur  die  zweckmäfsige  ßenul/nng  eines 
Leichnames  zu  Präparaten  von  den  üäntleru  /.eiijt, 
fondern  auch  die  Verferliiiung  der  einzelnen 
rate  mit  einer  AusfilhrlichKeit  erklärt,  die  auch  .im 
ungeübteften  Anfänger  in  den  Stand  fetzen  Lii.n, 
ficd  zu  orientireo  und  die  einzelnen  Bänder  in 
Körper  aufzuBnden.     Aufserdem  hat  diefe  Anwü- 
fuug  zur  2^rgliedening  der  Bänder  den  grofsen  Aut- 
zen,  dafs  fle  die  Lage  und  Umgebungen  der  ßäuder 
fehr  deuthch  macht  und  dadurch  auch  dem  fcJion  im 
Zergliedern  Geübten  bey  allerlev  praktifchcn  Vorfäl- 
len Licht  und  Auffchlufs  geben  banA.    Der  rom  Vf. 
befchriebeneTifch  um  ganze  Gerippe  zumTrocknen 
darauf  zu  befeftigen ,  ift  fehr  ünmeich  und  foiite  auf 
keinem  anatoiaiichea  Theater  fehieu. 

9 

feTATiafTIK« 

Drksdem:  Stamm'  md  Ramglißt  dtr  SÜ^fi 
Armtt  auf  das  Jahr  1K09.  251  S.  %. 

Mit  wacbfamer  Sorgfalt  fährt  der  Herausgeber 
fort  dietis  Stamm  •  und  Kanglifte  jedes  iahr  In  der  he- 
ften Ordnung  zu  erhalten,  die  Vcrändernncen  überall 
zu  bcmerkcu,  und  wo  Verbeflerungeu  uoilngfind,  fie 
am  gehörigen  Orte  anzubringeu. 

*Wean  mau  die  dielsiShrige  löfte  mit  der  vorjäh- 
rigen vergleicht,  fo  findet  man  befbnders  bAit,taä» 
lljuplveraiiderungen.  Im  ver-angeueiualire  war  iior 
«Oi«  liuibiuvaliaeii -CumpauJiic,  n^mijcn  die  zu  »vald- 
heinu  erwrihnt;  in  diefem  Jahre  ündeo  wir  uucL  die 
von  Torgau  und  Coiditz  aufgeführt*  (iüvun  e/ltere 
aus  I3i>  letztere  aus  1  itt  Mann  befteht.  Das  Kajatd 
i3Wogirnng  ift  weggeblieben  ;  dagegen  findet  mau  S» 
234.  ein  ytriuukniß  dtr  Herren  i'riiiidtnten  •nd  f^ut 
»räfidiHtmiu  gihtimtm  Krugsraths-  CoUegü,  vun  Jef- 
len  Errichtung  1684  bis  auf  segenwätige  Zeit;  t«:r- 
ner  S.  33$.  f.  dne kurze  Aw/bwaj?  die*  GiSi^'f^*H^ 
geriehtS'CoUegiums,  nebft  dem  Verzeichaiß  lieriM- 
ncral-Auditeurs  und  General- Auditeur- Li'«'*"*""' 
Hierauf  folgt  S.  237.  und  338.  Etat  der  fo}  .'«o»  «« 
ßtnugOmm  fTarfckau  virUgtm  Truffin- ^f^* 
Demeikten  Standquartieren;  S.  239  " "V^*»»^!« 
der  vom  ajften  Aug   bis  zum  i8ten  October  l<Oe|* 
xwti/  Bxircier'Lagir*\xad  Gantonirungs- V^uartiere»  « 
ta4^mmiumg§Mogmm  KMgL  Sätkf.  Tn»ffeH  von  14-000 
Mann;  S.  341.  a42-  P^xtiehwifi  in  unter  dem  Ui- 
rections- Bureau  des  Hrn.  Cabinets-  \»nd 
ftcrs  vonCerrini  feit  1807 '.iefuri  lnuMi,  und  Z"'"  | 
noch  beftehende.i,  Etapn- BmrtMix ,  Orte  und  Com* 
mendanten  derfelben.     Als  Anhang  find  auf  zwe^ 
Blättern  ^och  VeräudemnmB-iD  dea  MaiSfXV^^^^ 
gefiihrt. 
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OBKONOMIE. 

Lawosvot,  in  d.  Weber.  Buchh.:  Erläuterung 
zu  ffubfr*  BthMbiMt  oder  NtUurgefckiektt  aer 

vorzügUcUlitn  dfutrchm  Hoixarten  in  Tabellen  kurz 
dargeßtUt.  —  £r/|«  Tabelle,  euthalteud:  die  Stiel- 
tickt,  Trtmbtntickt,  H»  räakt  Wf  Atflf  Bm,  'dtmm 
die  jlefche.  1^4. 

MdMCfttM,  b.  Lindauer:  Zweyt»  Tabrlle,  enthal- 
tend :  fAir  Brylage  in  entofnologifcker  Htuficht  a» 
An»  trfim  /unf  Holzarten,  dann  dir  Bucht  un^fckwar- 

■  se  Erle.  1805.  —     Dritte  Taljelle,  enthaheod: 
die  fehwetrxe,  weifse  ZiUtr-P»ffd  WNf  4ft 
#yd«.  ISO«.  iU  tt.  VUi  Ö.  4- 

Für  den  Uatierricht  in  der  NatufgefcfWcfcte  der 
Hol7nrtfri  n-.ir  Hubtrs  Unternebmen^  eine  jede 
Hohart  in  H  ichr  iftirrn  ihren  natilrifohen  Eirtorchaf- 

teil  na;  h  (lar/iiftelitMi ,  fehr  7 -  l^ mäfsig.  Zur  Voll- 
ftän  ligki-it  fehlte  aber  noch  eine  Befchmbung  der- 
felben,  welch«  von  einigen  Holzarten  in  iteo  vorlle- 

S enden  Heften  i^eUefei  t  wir.!.    -  Der  Plan,  wornaeh 
ier«  Berchrcibiing  bearbeitet  worden,  ift  folgender: 
I   )")gonthttialicl:(.'r  Xam';;  3)  charakterTtifclu' Kenn- 
zeichen der  voriiesendcn  Holzarten  nach*  Biütbe» 
Friicht,  Samen,  \VtinEel,  Blätter,  Kuolpt»!!,  Rinde 
Holz;    3)  Bdtir-r!iung  (!«  ftärUfen  Vvachsthums, 
des  böchften  Alttr  . ,  dti  Hau/.eit  und  regelinäfsigen 
Hiebes  oder  Hc\virthfc!»aftun5;  der  Wyl.l.-.-,  im  ange- 
mclfencn  Bod^'n,  paffender  Itxpotiu'on  ,  1  emperatur 
«.  f.  w. ;  4)  Angabe  des  Reproduction*'-  VexmuEcns : 
a")  t'. urcli  Samen,  wie ?  n n -1  .m f  w ••! ch e  Weife ?  b)  durch 
Auslchlag  der  Stück«  uml  Wur/t-ln,  unter  welchen 
Umfländen?  bis  zu  weichern  Alter?  zu  viilcherJahrs- 
zeit?  s)  Kultur:  a)  im  Frejen  durch  die  Saat ,  b)  in 
Samen  nnd  Banrnfchnlen,  Behandlung  in  denfelben, 
Verpf!üriziu];r  aus  t!en  S  n  f  n   in  die  Baumfchuien, 
•und  von  da  ins  Krcyc,  Protei s  hieaey;    6)  Techno- 
logie: a)  in  Ahßcht  auf  di*»  BlOthe,  Knofpen,  Blät- 
ter und  Frucht,  b^  in  Ab&cbt  airf  Wurzel,  Mafern 
Rinde  und  Holz;   7)  Feinde  oder  HindemifTe  des 
Wjcii  thuins:  a)  in  zoolo^ifcher,  b)  in  ornithnln^M 
(eher,  c)  in  entnmologifctier,  d)  in  pbjfiiuiiicliei 
MrgÜMmg^liam  mtA,tmZ*  1909. 


und  ßkonomircher  Hinficht,  e)  in  Hinficht  einiget 
krvptcg.imifclnT  l'n.uvtrn. 

Diefe  fehr  gut  bearbeitete  Natyrgefchichte  dec 
Holzarten  kann  in  Verbindong  mit  der  Holzbi- 
bliotlieU,  rfcmi  Bofchrcibnng  fie  ei_foi>tlich  auf- 
macht, zum  prften  Unterricht  mit  N'ut/.eii  gebraucht 
werden.  —  Obgleich  aber  die  tai>ellarifcne  Form, 
worin  dicfe  Ucfchreibune  gebracht  wur  len,  zur  £«• 
fchwindem  Ueberficht  whr  viel  bevträ^t:  fo  Bndet 
Ree  doch  dabcy  zu  bemerkr»n,  dafs  oft  manche  Ge- 

SenftänJe  eine  weitere  Ausführung  verdienen,  als 
er  enj»e  Raum  cim  (.nlonnen  in  der  Tabelle  es  gfr 
ftattet«  Diefs  hat  Ree.  auch  in  dicfer  Bcfchreibuoc 
hierund  dageFunden,  welches  jedoch  beydem  mOott 
lieben  Untrrriclit  In'nziiuefci^t  werden  kann. 

Was  die  Einrichtung  der  Hoi-rkaften  oder  der 
HolzbHchcr  betrifft,  fo  ift  die  Hohe  derfelhen  nach 
dem-  ftärkem  oder  eerincern  Wuchs  der  Hdzartea 
von  10 -.  4Z0II.  In  ledern  Kafteif  oder  Buch  ift  aaf  den 
Rucken  ;iri  der  nalärlichen  Rinde  der  Holzart  zwi- 
fcluni  einer  Mechte,  der  befte  dcutfche  Name  be- 
finrlln  h.  N'ach  den  Flechten  kommen  noch  an  den 
Rücken  Harz  oder  Gummi,  im  Fall  der  Baum  diefes 
•fflhrt,  dann  der  paffen  le  Pilz  oder  Schwamm  und  • 
endlich  ein  Moos,  welches  an  Wurzeln,  Stamm  und 
Oberhaupt  in  Waklungea  um  fich  wuchert,  vor.  Au- 
fsen  an  den  Seitenflfigeln  der  Holzkaften ,  oder  den 
brHtpn  Seifen  des  Hm  iis,  ficht  man  das  mit  dem  Ho- 
bel bearhi'jtete  Holz  und  an  den  fchmaJen  Seiten, 
Oller  dem  foi;cnanntcn  Schnitt  des  Buchs,  oben  den 
feinen  und  uuten  dea  Sogefchnitt.  —  -in  dem  Holz« 
kaften  felbft  befinden  lieh  Blftdiehknofpen  an  den  . 
Winterzweignn ,  Blätter  an  den  Sommerzweigen, 
Frucht  oder  Samen  in  befondern  Kapfcin,  Saatpnao« 
zen,  Wurzeln  im  iüeinen,  Mark  oder  ICern,  Stamnt- 
und  Wurzelmafern,  lafelOea,  oder  wenn  folcfae  we- 
gen der  Kleinheit  und  ihres  hinfüligen  Baues  Tchwer 
zu  erlialten  find,  n-enigftens  die  Auswilchfe  oder  an-  , 
dere  Merkmale  derfelben.  Auf^erdem  wollte  der 
Verfertiger  eine  kurze  Naturgefchichte  der  Infekten 
auf  Zettelohen  nach  den  Buokf^aben*  wie  idche  in 
dem  fnnern  Raum  der  Holdtaften  'angebracht  find, 
in  befondern  Kapfein  liefern;  allein  er  wurde  fchon 
bey  der  ecftea  laeferung  ttberzeugti  dais  die£s  we- 
Eö)  .  gm 
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gen  Mangel  des  Innern  Raums  nicht  thunJich  -fey, 
und  (liefs  brachte  den  Elatfchlufs  bey  ihm  hervor, 
kOnftig  unter  der  Rubrik:  ««  tntomolo^iktr  Hinßcht, 
die  Infekten, "  welche  ron  den  Holzarten  ihre  üenen- 
sung  haben,  oder  wegen  ihres  Aufenthalts  auf  denfel- 
ben  befonders  merkwArdig  und  bisher  bekannt  ge- 
worden find^  üi'dfirNätUr|;cfchlc)tte  aufzutahtett;  ia 
dan  BolH&näbit  iMr  nejenigen  l^xem plane,  'woehtt 
er  heßtzt,  in  natura  mitzutheileti.  Im  Anfange  (fer 
zwevten  Tabelle  wird  daher  diefe  üefchrexbune  an 
filnlicht  der  in  der  erftenTebeUü  btficluiebaiimi  £|s£ 
Holzarten  nacbeeholt.  — 

Ree.  mufs  oD'rieens  bemeilcen»  dab  die  Einrich- 
tung diefer  Holzkiiten  oder  Bücher  in  mancher  Hin- 
ficht nicht  lozweckmäfsig,  auch  das  Aeufsere  und  in- 
nere nicht  (b  fchön  gearbeitet  ift,  als  andere  Bflcher 
der  Art,  welche  Ree.  zu  Geliebte  gekommen.  — 
Hierher  gehört,  vone  .glich  lUejenige  Sammlung,  wel- 
che \üin  Prüf.  Golltr  ia  Nilriibert^  iierjusgegehf n 
wird,  welche  aber  auch  im  Preis  bc^ieutend  hüher 
fteht.  —  Die  Huberfehe  Sammlung  hat  aber  dage- 
gen den  Vorr.ng,  dafs  in  einem  jeden  Holzkaften  die 
dielluizärt  b  treffenden Infukten  M  natura  bdiii  flicli 
find,  welches  bey  den  andern  Sammlungen  vermibt 
^ivird.  —  Eine  der  frOhern  holen  wir  hieuejt  nach: 

Mischen,  b.  Lentncr:  Kurzgefaßte Natmrgtfckich' 
te  der  vorzügUckßen  bairifcken  Holzarten  nach  ih- 
rem vtrfekitdS»tm  G$braiukt  im  der  Landwirthfehafit 
betf  Gewerben  mmd  in  Officmen:  als  Handbucli  fQr 
jeden  Liebhaber  der  ForftwiliTenTchaft  l'owohl  als 


chen ,  liefs  er  fie  verbeffert  und  mit  einem  kurza 
Abrifs  der  deutfchen  Forfi-  uoii  Jagdgefchichte  vcr 
mehrt,  belbnders  drucken.  Die  Vef niehrangen fiart 
jeaoch  nicht  fehr  bedeutend.  Die  voraiigefchit  kti 
Gefchichte  vom  Zuftand  des  Forft-,  befuaders  des 
Jagdwefens,  in  den  ältcften  Zeiten,  ift  nicht  beirie» 

d&end.  ifo%<^d)e  Ueberüctt  der  t'urrtwiireo- 
fcftOT*,  «Mief  wie  flir  in  dem  ForModender  von 

heifst:  das  ABC  der  ForftnilTenfchaft ,  kjun-^inem 
jeden  Anfälneer  und  gemeinen  FuiTter  über  djeHauM.- 
«gimdHit^  der  Fprltwiffenfcliaft,  2war  einige  Bd» 
ruaf  i^ben^  .4M^e        o^fijB^  weitern  m  indJichen 
Unterricht  zum  Theu  unventändlieb  bleil>«a.  Di« 
Berchaftij;iing  der  Korft-  un<l  Jjs;dbedieiUen,  ivelcbe 
der  Vf.  von  Munat  zu  Monat  aufzahlt,  eewähreo  dca 
nagebikleten ,  ausübenden  Korft  und  jagdbedienlett, 
eine  gute  Ueberlicht  von  dem,  was  \\^^  i  n  Laufe  ei- 
nes jeden  Monats  zu  verriciiten  hauen.    Uer  wiflen- 
ft  i.iftliuh   j^i^.iji  li-te   ForfiTiunn    abur   kann  dUk 
UeucrTicht  hüchfteus   nur  zui*  iLriuaeruug  der  ia 
iedem  Monat  b*  häufig  vqrfid^dea  ßaSmSSie  ge- 
bnOifdtf^.«^  .  ,    ,     ,  4...  . 

■    GRtBCiriSCHB  LlTEtikTQIl. 

Beri  in,  b.  Nauck:  Platom  Fhaidor.,  oder  Oier  dir 
Unßerblukkiit  der  SeeU,  Ueberietzt  von  L.f.Lah 
Am.  18Q4.  IV  tt.  116  S.  8r  (i64t^:> 


Diefe  Ueberfetzung  hat  in  dem 
Gefälliges;  fie  fliefat  dem  Lefende«  lienÜMh  leicht 
dahin,  und  feheint  den  Gedanken  d«s  griechifches 


für  die  Belnzer  <ier  K h r» r«: h^rgtftfhen  HohhlMi^  VV'eifeH  gnt aufgefdfst  und  dargcftellt  zu  h.ibcii 
tbek.  1793.  i«7  jS.  8-  (12  gr.).  '        "     '         '  ' 

Der  Vf.  will  durch  diefe  Befchreihung  blob  einen 
Comnientar  zn  der  von  ihm  herausgegebenen  Hüls* 

hifiliutl.ek  lie  fern  unti  datlurch  den  ÜLlit/crn  «ierfel- 
ben  die  Anlchaffung  von  aadcru  weitlauitigun  Forlt- 
bQciiern,  woraus  ue  fcliApfen  könnten,  erfparen. 
Er  gefteht  feibft,  wenig  neues  gefegt,  und  das  mei- 
fte  aus  den  heften  Furltfchriftfteliern  genommen  zu 
haben.  Seine  Schrift  hat  aifu  nur  für  die  Beützer 
der  Holzbibiiothck  Intereffe.  Zugleich  giebt  der  Vf. 
eine  Ueberlicht  von  <ier  Einrichtuug  leiuer  Holzb^ 
bii  tbck  und  befchreibt  diejenigen  iiaMoUarteib  WO* 
von  er  ilolzbUcher  hcfert. 

Lupzio ,  b.  Seeger :  Mtmititki  üiitrfiekt  der  Forfi- 
mmd  gagtfwirthfckaft,   maik  welcher  dia  Kultur' 

Benutzung!-  und  Unter kaltungs^tjchäfte  der  Zeit 
mach  vtrruhtet  werden  fallen,  iiej  ausgegeben  von 
Friedr-  Gottlob  Leonkardit  ordenti.  Proreffor  der 
Oekonomie  und  des  grufseu  Fürften  -  Cuilegii 
Collcgiat  auf  der  üuiverütät  Leipzig  u.f.w.  1806. 

174  b.  8.  Ciü  gr>>  ' 

Schon  in  den  von  dem  Vf.  in  den  Jahren  1794  und 
1795  herapsgegebenenlp'urft-  und  JagdMendern*  find 
die>eiden  AuBiitze,  welche  hier  etu  Gay^  euema- 
chain ,  enthalten*  Um  fie  «her  gemiiinnflfiiger  ü  bmf 


daher,  ob  fie  gleich  nicht  niiT  der  Schleie rmacbei- 
Ichen  als  Kunftwerk  in  , der  gei'chickten  Machbiidui^ 
wie  der  Goiiauken,  Co  des  Ausdruci<s>  nicht  gier- 
eben  Schritt  halten  kann,  doch  vielleicht  von  einer 
andern  bclte  durch  genauere  Be^baclitung  des  üe- 
nius  der  deotfchen  Sprache  und  V'enneiiiung  eines 
gezmtngenen  fremden  Gepräges  *  Lob  zti  verdienen. 
Ai>er,  wenn  auch  diefer  gute  Schein  nicht  uitdnrch 
eine  ndiiere  Anficht  und  Prüfung  verfchwiiide,  wflr» 
den  wir  kaum  bCf^reifen  können,  wie  der  Vi-,  iJer 
ein  junger  Gelehrter  feyn  dürfte,  auf  deu  /tui/^n  Oe- 
danken  kam»  durch  feine  Ueberfeuuug  '^'f^^"^^^f' 
ne  Probe  zu  geben,  wie  er  ungefähr  wOBicoe,  u^Es 
die  Werke  des  geiftreichen  Gnecben  von  einem  eben 
fo  geiftreichen  Deutfchen  Oberletzt  werden  mochten. 
Aitf  jeden  FaU  wOrde  es  anftändiger  gcwe  eu  leyo, 
nicht  eine  iVnl»,  das  Icdl  woU  heifsen,  um  Mutter 
einer  folchen  Ueberfetzung  zu  geben  ,  loudern  einen 
Ferfueh  zu  machen,  in  wie  fern  es  feinem  Talent  ge- 
lingen möchte,  geiftreiche  Gedanken  aus  einer  frem- 
deu  tudten  Sprache  in  eine  andere  lebende  zu  über* 
tragen,  fo  dafe  von  jenen  fewohl  als  den  geiftigen 
Aurei;ungen  und  Einwirkungen,  welche  fic  gerade 
in  diefer  Einkleidung   hervorbringen    iuiit^eu  und 
mufften,    fo   wenig   als   möglich   verloren  gehe. 
Dazu  gehören  aber  lu  mknjiiefalache  und  reite  U.enn^ 
aiffe  (ter  beiderfeitigen  Sfcachen,  ein  fblchesfiche* 
IM  AvOdfea.  HOd  nlMüa  dasMaadMas  fiswohl 
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d«m'  ganzen  ZuramiMobaoge 

niffft         I     Vorübungen,  enn 


an  '  fleh  de  in 
viele  Vbrkenntniffe 

grofse'  Lebhaftigkeit  un.l  Gewaudiiieit  des 
und  eine  fo  geübte  Beartheüuogskraft,  dafs  dem  ju 
gcndHcfien  Alter  nur  feit^uiud  nicht  iu  oilea  G«t« 


e  fo 
Geilte  s 


n  he  in  der  Ueberietmag  «usgedrOckt  bat.  Eine 

Aen  leriTHf^,  die  niemann  fnr  nöthig  hahen  wird. 
Ücna  i'iutü  wollte  nur  Raubthiere,  mcht  gerade  au9 
iederCiaffe  eines  nennen.  Auch  hatte  dann  das  Wort 
nicht-durch  Wallfifche,  die  keine  Raubthie^  find» 


t'uitgen  des  Vortrags  etwas  Rechtes  und  Volikomio-  fondem  durch  Hayfifche  überfetzt  werden  tnüCTea. 

ie&  d«r  Art  gelingen  kann.    Dafs  nun  tlie  vor  uns  S.  50.  K.  33.  in  ij  ^tf%if  ravrec  »vdfmwv  xvxy^x^trcu 

legende  Ueberfetzuoe  nicht  al«  Priibe,  wie  Plato    ^  "  » —  —  — 

Iberfetzt  werden  mdfic,  gelten  köone,  diefes  ergiebt 

ich  bald  aus  ein'.i  vergleichenden  Prüfung  derfelbeii 


99 fi  a  iLy  fulKiWTU  nvf  ««exy  tiSr*  ipafrirt^- 


Üeuu  the.ls  hat  Hr.  den  Gedauken  des  Originals 
yft  nlebt  rein  und  voUftiudig  auf^efafst,  theiis  nicht 

iiiT rnerdenpalTenden  Ausviruckgevvählt,  foiLis,  wenn 
auch  die  Anlage  der  Ueberfetzung  im  Gauzeu  gut  jit, 
ßch  doch  nocn  eine  jugendliche  Unreile  und  tilinl'ei- 
b'i^keit  offenbaret.    Uui  dieles  zu  beweiiea,  wolleu 
«nr  die  Anmerkungen  prüfen,    weiche  nach  der 
l'^orrede  fllr  den  gwehrten  Lcfer  beftimmt  ünd.  Ks 
imi  ihrer  nur  wenige  and  di«  meifteu  betrelXeu  Ver* 
»eiTeruogf?n  des  Originaltextes.   Wenn  es  fich  nun 
'ludet,  ddfs  alJe  diele  Ver'DelTeruni^sverfuche  unnd- 
liitf  find,  aus  ^iiier  unrichtigen,  Üücuti^eu  uud  uu- 
'oUtt  hidtgen  Anficht  hervorgehen,  und  daher  auitatt 
pu  Text  zu  veriierrtMu  ihn  verlchiimmeru:  fo  bot- 
en wir  durch  lUele  Induction  bewieleu  zu  habeii^ 
afs  diefe  Arbeit  nicht  zu  den  gereiften  geiiore.  VVir 
bei-i^uluMi  kuer  aber,  wie  biJlig  diejeuiyeu  Verbelle-    Wirkung  finn! 
Lathen,  die  ihm  nicht  eigenthOiniicii ,  luuUeru  Ictton    altein,   nicht  aber 
Oll  auilern  find  g  macht  worden,  als  c.  47.  oyiuutTt 
Ur.daü  ofieubar  Üaiiche  Iftji/iarii  wie  fohon  Foriter 
iiid  Kifcher  gefehen  haben;  auch  dieienigeu,  wei- 
he o'nie  den  dinn  zu  vuräudcni,  nur  eiu  anderes 
Wort  iuüiiituiren,  ohne  Muth,  als  c.  ji.  ini^vttrmt 
i  t  Svmf  «/mV  tti  ri  r^tavrm        wo  Hr.  L.  ipSuiv 
(/  für  das  Richtigere  hait;  und  bleiben  bey  den  ihm 
^ctithamiicben  itehen.       i^.  (aj.  K._).    Ucuu  was 
I Udert  es,  dafs  fie  anderswoher  entl'tehe  und  ßch 
ilde  und  fev^  ehr-  ür  in  doii  rrtenlcnhcii'^n  iv^trüT 
ekummenj  wann  iie  aber  von  diefein JcktiOft  tma ßch 
•futtt,  dals  dann  auch  tie  aufhöre  und  venuchtet. 
«riie.    *]irt$iiv  ii  a/^t*7frat,  nx)  eixukkxTTifrau  rourw 
'Tä  nmt  »vr^v  TtktVT^v.    vVas  foll,  fagt  er,  d^Utfrai, 
LJVosi  das  tirxkk»TTifT*i  offenbar  die  Efkiärung  ift, 
dieier  Öteilcf  wohin  e«  auf  Veranlaii'ung  «les  vor> 
r^eheaden  ttpiMv^mt  dnreh  ^ifrVeriehen- offenbar 
Kuininen      Ks  lut  [ii;-  itie  B*»deutiiiii^  des  üv,,  \r\:'.i~ 
i»,  ÜoU  eutlenien 

treiben.     iJiefes  fft  In  der  Uebertetxfing  avsge: 

iickt.  Ab«T  iljiin  mii!s  Ti;an  fragen,  tVozu  diefe 
Liutuiogie;  jchetdtt  itnä  Jhk  irenni  /  Das  «'(p/«jrrA<  ift 
9  einüg  richtige  Lesart,  i^ulite  es  nicht  deuUbar 
n  ,  fügt  biinmias ,  dafs  die  öeeie  wo  anders  her  in 
I  ineufchlicheu  Körper  komme  und  lieh  mit  dem- 
;en  verbimle;  dann  aber,  wann  lie  in  denielben 
lamtneu  jit»  und  &ch  von  denifeibea  trennet9.za 
n  aufhöre?  S.  47.  ü..  31.  «/«  r«  rSv  %)Snm»  ri  »»i 
'»MV  Mai  tnxlvmv  Hr.  L.  meint,  Plato  mülie 

j^eaau  zu  fevn ,  auch  aus  dem  Gefchlecbte  der  J:!!- 
s  ein  Raubtnier  genannt«  und  «yr^y  anftatt  /»r^ 
gefchiiebea  haiMm,  weichet  er  auch  dnrch  Wall- 


1$  jidu  MtHfchin  wird  gtzwmgiu»  zugUuh  mtt  dem 
Ü^rtmmßek  iarübtr  fikr  zu  htrüben,  daß  fie  dasjenige, 

womit  ßt  dif^  J^iift ,  für  dar  dfutlkhßi  und  wahr  He 
hält,  da  es  dock  nukt  fo  iß."  Hr.  L.  lieft  namlich  au« 
rä  ijv^^vKt  XuxT/S^vtt,  und  hält  diefe  Veränderung 
nothweiidig,  uui  einen  riciitigen  Sinn  in  das  Ganze 
zu  bringen.  Ks  wäre  aber  beffer  eewefen,  den  rich- 
tigen Sinn  nicht  hinein,  fondern  lieraus  zu  bringen; 
er  liegt  klar  in  ilen  Worten  und  wird  durch  die  vor- 
hergehende und  folgende  Oedankenreibe  ib  iiahe  ge- 
legt, dafs  man  fich  wundern  mufs,  wenn  er  nicht 
eetroften  wurde.  Die  Seele  wird,  fagt  Plato,  indem 
fie  ßch  «her  etwas  heftig  freuet  oder  betrübt,  zu- 
gleich gezwungen,  die    ache,  worauf  diefes  Gefühl 

Sehet,  für  das  deutiichfte  und  wahrfte  zu  halten. 
lUS  der  Ueberfetzung  würde  folgen,  Plato  habe  (liefe 


cT'T'rinrit  ZU  machen,'  der  Freude 
aucii  derUriluft  beveelcgt,  wel- 


ches gegen  feine  Behauptung  ift,   dafs  Freude  und 
Traurigkeit  wie  Nägel  die  S^eJfi,  an  den  Körper  fef-^ 
fein.    Doch  ei>  lii  gt  noch  eiVWäÄerer  Widerrpruch 
verborgen.     ücnn  wjun  tiiit  diefgm  falfchSn  Für- 
wahrhaiten  rnur  das  ley  das  wahrfte,  wonlber  man 
fich  freue,  nothwendig  6in  1V|ifs£dlen^und  BetrObnift 
verbunden  ift,  lU  kaii:!  man  auch  nicht  lagen ,  dafs 
die  Freude  die  Seele  an  den  Korper  feffclt  ,.  indem  ja 
die  BetrObnib  das  Zauberhand  foglcidi  wieder  töfen 
und  die  SpcIc  f\ her  das  Siiinliche  heben  wiJrde.  — 
iSoch  weit  uiehr  aber  ifl  geyen  den  Ausdruck  zu  er- 
innern, *umal  da,  wo  ifer  Vf.  vielltsicht  aus  Nach- 
aTMnung  der  SchlciennacherfcheaMauÜr  in  4er  Stei- 
iun|^  und  Ordnung  des  Deutfchen  das.  Oriechifche 
genaa  nachbilden  will,  und  dadurch  der  Ueberfet^ung 
sin  fremd<>s  Gt;präge  gtebt,  und  fie  zuweilen  höcha 
fehwerfSliig,  Iteif,  ja  «tfverftlndUeh  mti/e\A,  Ei^e 
<  in/ige  Stelle  aus  vielen  wird  hinreichen,  dicfes  Ür- 
Man  mufs  daher  wotii  «<^,*T^r«w    theil  zu  rechtfertigen.        49.  „Die  Wifsbegierirf#|» 
'*  "         "  ■      '  fehen  ja,  fagte  er,  d«fc  die  Philofophie ,  welche  ikn 

Seete  bekommen ,  v'aÜ'tg  in  dm  Körper  beftßigt  und  an- 
geleimt ,  aber  gerwun gen y  wie  tlürch  einen  Kerker,  . 
durch  ihn  dieDing»;  zu  betrachten  und  nicht  abhängig 
und  in  völlii^er  [/■■wiß'-nkftt  fchurebend,  und  welche  iahi, 
dafs  das  Sclireckliche  deii  Ks-rkers  durch  Begierde 
entfteht,  fo  dafs  fogar  iler  1  t      !elte  lelbft  die  P'ef- 
feiung  befördert;  wie  ich  aifo  fage,  die  Wifsbesiacdb- 
ffen  tehen  ein,  dafs  die  Phiiofophie,  die  in  folohem 
Zuftaiide  ihre  Seele  bL-koninien,  fie  leife  tröftet  und 
Zttiöfen  verfucht,  indem  üe  zeij^t,  dafs*  die  Uetrach- 
tung  vermittelft  der  Augen  voller  Täufchung  ift, 
TcJterTiufchttng«  die  vernittelfk  der  Ohren  und  der 

übri- 
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Sinne,  AoMtgm  Mmtül  von  ihiMn  fo  viel 

Tich  '-B  etitfernea  US  es  ntelit  natbwendljr  ift  fie  ni 

gebrauchen,  dagegen  anräth,  in  fich  feltiTt  fich  zu- 
^mmen  zu  nehmen  und  zufammelnT  keinem  andern 
Aer»zu  glauboB)  als  fich  felbft,  was  fte  unabhängig 
von  den  Dingen  xbl  fich  erkeoftet,  nichts  aber  lar 
wahr  7M  halten,  was  fie  vermittdft  anderer  fieht^ 
und  was  an  andern  anders  ift  ;  dafs  dergleichen  aber 
empfindbar  und  üchtbar  feyj  was  fie  aber  allein  fieht, 
cfftnidAr  und  unfichtbor. '  XM^  Erlöfumg  uuh  tnt- 
lekhjfen  nicht  mUoßi»  zuffjfn^  enthält  fich  die  Seele 
des  wahren  Philofophen  auf  folche  Weife  der  Ver- 
gnügungen und  Begierden,"  u.  f.  w. 

ücr  Vf.  kündigt  in  der  Vorrede  auch  eine  kriti- 
lifeheUeberfetzung  des  Thucydides  an,  welche  uhne 
Zugabe  von  gelehrten  und  kritifchen  Unterfuchun- 
gen,  die  er  den  Gelehrten  auf  einem  aniiern  Wege 
darzulegen  gedenkt,  ein  Gegenftand  allgemeiner 
LectQre  werden  foU.  Wir  wllnfchen ,  dafs  er  damit 
nicht  fit)  fehr  eilen  *  und  fie  nicht  eher  an  das  Licht 
'ftrilen  niög",  als  bi«:  er  überzeugt  ift,  dafs  fie  in  dem 
Wetteifer  mit  (!ein  Original  und  den  guten  Ueber- 
fetzungen,  die  von  tlemfelben  fchon  vorhanden  find, 
nicht  zurück  geblieben,  foudern  bedeutend  voraus 
gegangen  ift» 

LITBAATUROSSCBIG.HTB. 

Lit'rziG,  b/Fldfeher  d.  J.:  Lndkoi  itr  vom  ^akr 

1750  bis  ihoo  vtrflorbtnen  deutfchtn  Sehr  ift  fietler, 

ausgearbeitet  von  ^«k.  GtorgMn^ü.  —  NtuuUr 

••  Bano.  igo9.  494  S.  gr.  8* 
• 

Diefer  Band  enthält  die  Fortfetzung  und  den  Be- 
fchlufs  des  Bu£hftaben  M  (übet  —  MMm$^.  FreyJich 
findet  man  auch  hier  nieder»  wie  es  Plan  und  Abficht 
eines  auf  Vollftändigkcit  berechneten  Werkes  diefer 
Art  verlangte,  ziemlich  viele  faft  ganz  verfcholiene 
'  Schriftfteller,  die  zuri^  Theil  ihren  Ruhm  noch  über- 
lebten, aber  auch  eine  nicht  unbedeutende  AnzalU 
folcher,  deren  Namen'noch  jetzt  mit  Ehren  Benannt 
werden  oder  es  uenigflens,  wenn  nicht  für  die  Lite- 
'ratur  überhaupt,  docn.i'iir  mehrere  oiler  einzelne  Fä- 
'ohVr  Vfevdiaiiatt*  nnd  ddrsn  K^kanntfchart  man  liier 
gern  erneuert?'  Wir*  rechnen  ilahin  Sl-  F.  Meckel,  G. 
J.  )iUur  ,  Jjf.  M.  LiMtiirotto,  ^.  N.  Weinkard,  A.  L> 
F.  u.  Ch.  F.G.  Meifler,  F.  O.  mtntkt,  Ch.  B  u.  ^.  D. 
mkattiivSf.  P.  Mmtry  „7-  K.  IV.mkfm,  ff.  idö/tr, 
JC  Ph  Moritz,  S.  F.iN.  Morus,  ^.g.  Moitr  (S.  293  — 
331.)  F.  K.  Frtyk.v.  Mofer,  Mofu  Mtndrisfokn,  v.  Mom- 
heim,  G.  L.  F.  u.  O.  F.  mäer»  G.  Rif.  Frtyh.  v.  Münch- 
hanftn  (Stiller  der  Göti  ingifchen  Uuivcr/ität),  die  Ge- 
brQder  ß.  u.  Pk.  Murray,  ^.  K'  A.  Mnjaus,  Sek. 
MatfcheSi  u.  F.  Mnztl-  Mehrere  diefer  Artikel  wer- 
den zugleich  durch  die  Nachrichten  von  denSchick- 
ialen  »der  fie  betreffenden  Schriftftellcr  iuteref- 
fiut.  VniBfaiedan«  andere.Schdftfieller,  di«  theilfl 


in  diefer  Hinficht,  theüs  dnrqh  die  Tendenz  ihrer 
Sduiftftdlere^»  interefliren,  ertnnemKam  Theil  ao 

dieZeiten,  wo  aus  Mangel  wichtiger politifc her  Ajcll- 
richten  literarifchc  GegenftänJe  oft  lange  Zeit  viel 
befprochen  wurden,  wieder  als lUumi nat  rertoJga 
Freyh.  v.  Mtggiah^tn,  der  polemifiphe  Zelot  M.  Merz, 
der  auf  feine  vielen  Fragen,  aus  einem  hekip/r/dff 
fprichworüichen  Grunde ,  wohl  fchwcrlich  Aotvrort 
bekommen  haben  würde,  wenn  er  ül-  nicht  felUlgt- 
ceben  hätte;  der  berüchtigte  Abenteurer  Aiortcxm, 
der  ruff.  Generalfeld inarfcnall  vm  Münnick  u.  m.  a. 
Zu  einigen  einzelnen  Artikeln  wollen  wir  du  paar 
üemerkiingcn  bayfiigen.    Mekrlimg's  Schrift  gegeo 
den  Güttingifche'a  Kunftrichter,    bezie)U  fick  aui 
frine  anonyme,    hier   nicht    erwägt» -^^Schcifk, 
ober  die  Viel weiberey ,  die  in  den  Gött.  Anz-  175Ä 
receidlrt  wurde.    ^.  ji.  Melchior  vrar ,  dem  Todten- 
renUVcr  im  4ten  ßde  der  vierten  Ausgabe  des  gel. 
Deutfchl.  zu  Fulge.zu  lianau  am  ii.  JuL  g^HU^ 
Von  Mtngs'em»  liehen  hatten  wir  wohl,  ans  tfen 
chen  Materialien  i\!)er  i'm  ,  i  \\vii  mehr  za  Jefen  ge- 
wilidcin.      Hey  dem  i'f.n/.ilelien  Hüfa/rronouiea 
Metzger  fehlen  tlie  tabulae  abert.  rt  ••tat.  in  a,tnf. 
mit.  tt  iulm.  imfigm.  35a  Steüarum.  (Maahetm  177«.  «V 
die  in  dem  erwähnten Todlenre^ifter  angeEftUn  n«cc- 
den.  Nach  eben  diefem  Re^ifter  ftarb  G  Pn.  M«Im#- 
Iis  (nicht  1783,  tonJern  fcnon)  1-92.   -  Zu  ^ac  Mljfir 
ift  das  Todtencegifter  bcy  dem  5lei\  Nachtr.  zur4teü 
Atisg.  zu  VOgleichCB*   Üer.unft  vcrSt<.r\>ene  Motad, 
einer  der  erfcen  Lehrer  am  rhitartthropin  da  Udiiau 
und  Hanptver.affer  der  Si-lirilt :  Einiger  vom  U^/fliM- 
fckttt  Fhilanthropin  abgegangener  Ltkrer  Gedanken  iker 
die  wicktigße»  Grund/ätze  der  Erziehung  u.  f.  w-  (L<:>P* 
zLg  1779>.80  ^>>tte  wohl  dieAuioahjne  yerdieiit.— 
unter  den  biograph.  Nachrichten  Ober  den  Aat 
Mäh/tu  fehlt  die  von  Meierotte,  die  in  dem  Art.  dieies 
letzlern  anfgefilhrt  ift.  Mme  Morgenßtr »  i^zu  M^-^f' 
burg)Aarb  am  l  iten  Sept.  1706.    3^.  Qt.  F.  Ahritt 
nicht  1790,  fondcrn  aiu  z^ften  Jua.  1799  (  Ver^i*^'^ 
Todtenrei^fter  zur  sten  Ausg.  des  g.  I  .)•  Von  dem 
verft.  Hofr.  und  ßlbliothckar  ^.  Gf.  Müüer  in  '<  ;'^' 
finden  ficli  Varianleo  zum  Terenz  im  aten  UanJe  .i^r 
Act.  Soe.tat.  fftn.;  auch  gab  er  des  Üeli.  Kjth,  Gf. 
V.  Nomu's  kUint  Rtdm  be^  den  aUgem.  LanätHgtn  äer 
FHrßentkam.  fTiimar  u  Et/enach  (Jena  176J.  4-)  '""^1''^' 
E.  H.  Mylins,  delfen  Todesjahr  b  ur  j.ic  Jit  afl^«««**^*; 
ift,  ftarb  dem  obge  lachten  lodtenregifter  im  ♦len 


B.  der  4tenAusg.  zu  l  olge  amaj. Jan-  i?»'- 
lieh  fehlen  K.  H^tzger,  %n.  Mu^,  0>  ^-J!^i^Tv 
E  Glo.  Mitfcking,!.  Np.  Gf a/ 1^  «ßf«»«»» ^ i!.' 


GottM  Müätr  zu  Güften  im  KölhcutchcD,  aus  «tem 
i  ilenB.  der  sten  Ausa.  de-sg.  T.,  wie  auch  *  üoiwy 
MBÜer,  ehemal.  Prorder  iferedf.  u.  Dichik.  u.  daiin 
der  Theologie  zu  Jena,  Seni.  r  der  dafigendeutwue» 
Gefeüfchaft  iierausgeber  ilircr  äcliriiteB» 
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ALLGEM.  LITERATUR  •  ZEITUNG. 


Donner stagt,    din  17.  Amgnjt  1809t 


POPULÄRE  SCHAIPTEN. 


BMAOQKOSSCHRtFTUr.  . 

i)  Augsburg,  b.  Rieger:  Biblifckt  Gefchichte  dir 
ff^eltirlafnttg  darck  ^tfitm  den  Sohn  Gottti ;  für 
Kinder  and  Lehrer  >  zum  fyftematilchen  Unter- 
riebt«  in  (ftr  Religion.  Herausgegeben  von  D. 
Btrnari  Galura,  Raif.  auch  Kaff.  K6nig!.  wirkl. 
R?^ierungst itlie,  (jetzt  Grofshenrogl.  Ii  iiüfchem 
geiftl.  RatlJ  3lx\  lier  Kegierunc  und  StaLttpfarrer 
ztt  FreyburA»  Domherrn  zu  Linv)  u«  f<  w.  Mit 
ErlaubniCi  der  kaiferL  C«Bßir  und  de*  Ordinä- 
ren*-; in  Augsburg.  igo6>  3S4S>  8«  in.  i4Kpft* 
(.20  Gr.) 

a_)  Ebtndaftlbß :   Die  ktiligt  Schrift  in  dtr  Hand  d's 
JCritnken  m.  de*  Setlforger»  am  ßelie  des  ßtrbcndm 
Chrißtnf  zugleich  ein  Gebetbuch  für  Leidende. 
\'ou  Ebtndemf.    Zwejftt  u.  TcrbeOert«  Auflage. 
1803.  8-    (17  ör.) 

3)  Ebend.  b.  Kran7.feKlcr:  Gehet  -  und  Bttrachtunps- 
bnihitr  Cliriftcu  ,  weiche  das  Reich  GuUes  und 
feine Oereclitigkei t  vor  alJem  Aichen.  Von  Bbtti. 
igos-  4S4S.  8.   (12  ür  ) 

4)  Ebtni.  b.  Rieger:  Dit  Ehre  du  Tijcktt  des  Herrn, 
oder :  die  L'hrt  vom  hiiligjlen  Sakramente  des  AI- 
tars.  Für  Chriften»  welche  das  AbenUmabl  ih- 
res Herren  mit  Verftande  «ittl- Nutzen  haitr'n 
wolleil.  Von  Ebend.  Dritte  und  Terbeflerte  Auf- 
lage. 1807.  2078.  8-    (10  Gr.) 

5)  Ebtni.:  Unterricht  in  den  keiligen  Suhratr.cnten 
der  Beichte  und  Communion.  Für  Kinder.  Von 
Ebendemfelben.  Fünfte Aui\.  1807.  63 S.  8-  (3 Gr.) 

6)  Bttmtktungen  über  den  Bußgeiß  der  er- 
ßm  und  keuHgen  Ckrifitm,  lo.  Predigten,  welche 
auf  der  MOnfterkanzel  luFrevburg  im  Breisgau 

rdm  von  A  MmW  u-lw*  IH»]. 
97      «r  (3  Gr.) 

7)  Ehmi.:  FcMsUtgirKtItMfmmgiirtrireuluken 
Lehre  ^efu  Oirifii  v^n  «nferm  Beruft  zur  HeUig- 
ktit  und  ewigen  Giüikletigkeit  im  Reick*  GotUt.  In 
kur2en  Sätzen.  Kilr  katiml.  Ivm  1er,  AcJtcrn  und 
Lehrer.    Von  Kbind.  1807.  167  S.  g-  Cr.) 

8)  Ebind.  b.  Kranzfelder:  Kmrmr  lÜuMmi»  itm 
unferm  Berufe  zum  Himmetreieke.  Zum  Otbraie 
.firgAMMMga^/il^r  ««r  A.  L.  Z,  1809. 


elie  der  deutrchcn  Sehttteii.  Von  JüwmL  iSbj- 
75  ii*  ia>  (3  Or.)  ■ 

fHr.  D.  Gafnraid  fchon  lange  als  einer  der  frucht- 
-  barfteu  Schrift  fteüer  unter 'den  kathoiifchcn 
Theolosen  bekäunt,  und  die  vielen  wietlerholten  Aus- 
gaben feiner  Schriften»  denen  feine  fcbon  frflherin 
einein  gröfsem  Werk«  ansgefofarte  Anficht  vom  Rei-  , 
che  Gultes,  welches  er  in  der  Idee  feiner  Kirche  fin- 
det, zum  Griiude  liegt,  beweifen  auch  (he  gute  Auf- 
nahme, welche  diefe  gröfstentheils  hey  feinem  Pu- 
blikum finden;  undibn£ifer»  zur  Verbreitung  def- 
felben  beyzntrageo»  erwirbt  i1iinAe1itttng««ttch  wena  • 
nnn  nicht  ganz  feiner  Ucberzcugung  iff ,  nooh  in  ilie 
Aii  der  Amfohrung  einzuftimmen  geneigt  leynkann» 
oder  ilin  auch  wohl  zu  fehr  von  ägenliebe  geleitet 
und  ieihi't  ungerecht  gegen  Andere  findet.  Belege 
dazu  finden  lieh  auch  gfeich  f  n  den  hier  anzuzeigen- 
den Schriften.  Bl'v  i\r.  i.  klagt  der  Vf.  in  der  Vor- 
rede, ii.i!s  unter  lien  Ciiriiteu  noch  fehr  wenig  KeÜ- 
giuuikeuntniis  fey  ,  und  gibt  als  Gruml  an,  ilafs  die 
Ueiigiim  nocli  nirgend  in  ihrem  (chuncn  ZuCaiamen- 
hange  und  in  iiirer  natflriichen  Ordnung  gelehrt 
werde,  wuhey  doch  mit  Unrecht  die  in  jeSer  guten 
Schule  jetzt  aucli  Ucy  den  Katholiken,  wie  bey  den 
l'rotertanien  fchon  bngc  gctrntTenc  Einrichtung,  dafs 
Heligionsgefchichte  einen  Haupttheil  der  Unterricht*« 
gegenftäodc  ausmacht,  fo  wienianch«  datu  von 
ik-rn  geheferte  I.ehrh'lrher,  unter  denen  nur  das  im 
SchuIbflcliurvcrJagc  zu  iMttnchen  !"*rausgekoinmene 
und  in  den  Baierifchen  Schulen  allgemein  einaeführte 
treffliche  Handbuch  von  dem  würdigen  Purrcr  zu 
Thenhaufen«  SAmiit  anzufahren  ift,  ganz  mit  Still- 
fchweigeu  übergangen  wiril.  Wirklich  fcheint  auch 
diefe  Arbeit  des  Vfs.  daher  nicht  die  gewohnte  gün- 
ftige  Aufnahme  gefunden  zu  liabeo,  da  er  fonft  onne 
Zweifel  den  in  der  Vorrede  noch  verfprocheueo  no- 
ndifchsn  und  afcetifchen  Theil ,  von  d«ITen  firfehit* 
nung  wenigftens  Ree.  nichts  bekannt  wurde,  nicht 
fo  lange  zurückbehalten  haben  würde.  Hr.  G.  hat 
jede  h.r7.ahlung  in  einem  kleinen  Kupfer  (ja  wobl 
kleinen!  Es  find  gewöhnlich  &cbs  AbtheiltingeRMf 
«iner  Octavfeite)  vorgoikoUt«  vmi  hofft  davon  Depy 
xngllche  VViiining:  aueiawtiianuui  dwniMoh  fie  awn 
FC5) 
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■  Mafsftnbe  feines  Werks  annelim^n  wollte,  fo  mClfste 
daf  .Usthe)l«fehr  nachtheilig  fiir  daCfclbe  ausfallen. 
M«g  aaili  (üT'iien  wohlfeilen  Preis ,  welchen  folch» 
BhcherlgewöhnMch  haben  Tollen,  nichts  VorzQfili^ 
ches  geliefert  werften  können,  fo  ift  es  doch  beffer, 
gar  iiiclits,  als  rt'.vas  fo  Schleclilcs  z<i  liefern,  das 
nicht  nur  als  plenne  K^rrikat;ir  c\d^  Au"C  bc!ejLÜ_-t, 
ibiulÄn  ftütt  Hiilfsmittel  richtigerer  Vorftellungen 
■  nmrreinerer  GeCnnungen  zu  fcyn  nothwendig,  das 
Gcgenthcil  l)p\virl<pn  mufs.   In  feinen  Er/ähluneen 
werden  diefe  Kilpferchen  nun  von  dein  Vf.  erklärt 
tinil  überall  iiioralifchc  Nulzanweriduiif.en  ir'^m.:'  nt, 
worin  aber  Ree.  nichts  Neues  findet,  da"  nicht  irtmn 
MD  nehrern  Andern  und  felbft  beffer  ueleiftt  i  w  r- 
Oen  w3re.    Um  fo  mehr  wlVnfcht  er  lirn.  G.  aber 
Gißck,   wenn'deflen  Erwartung  erfüllt  wird,  dafs 
dadurch  Kinderdahin  gebracht  werden,  die  fchöne 
Anhalt  ihrer  Erlöfung  vom  Anfang  bis  ans  Ende 
fiberfehen  zu  kOnnen ,  die  Religion  für  ihre  uMlire 
Erziehnng  halten  und  diefe  fo  wenig  rtrwttMt  lU 
■wollen,    (was  Kinder  im  eigentlichen  Sinne  doch 
•wohl  auch  fo  wcniij,  wtjllcn),  üU  ftc  die  Nothwendit;- 
keit  ihrer  eignen  Erzieiiung  läugnon  werden ,  ob- 
cleiciuler Erzieher  diedabev  vorkommenden  gewiiiin- 
£chen  Schwierigkeiten  fo  leicht  nicht  damit  zu  über- 
winden hoffen  wird.    Nr.  2.  gewährt,  was  es  ver- 
fpriclit.    Es  findet  fich  iiiunlicli  hier  eine  Sammlung 
Ton  Schriftftellen ,  mit  Ausnahme  einiger  weniger 
anis  den  Pfalmcn  und  den  Propheten,  grüfstenthäls 
ans  dem  N.  Teftament  genbrnmen.  die  allerdings  zu 
-dem  vorgefWtzten  Zwecke  fehr  n11tzlic1i*find;  doch 
wird  der  Seelforger  bey  keinem  Kranken  damit  al- 
lein ausreichen  ,  wenn  auch  durch  eingefchoheiie  Pa- 
renUbefen  (wie  hier")  Erläuterungen  l>eygcfi\Et  wei'^ 
'den»  da  die  Einbildungskraft  deffeiben  nicht  ver- 
ansc»  in  den  fo  fchoell  aaf  einander  folgenden  Ge> 
dankenwechfel  einzugehen ,   und  gern  ucy  der  ge- 
nauem Ausführung  und  Dari'tellung  einer  Idee  ,ü<ler 
Empfindung  in  einem  Gebete  oder  Liede  länger  ver- 
weilt» daher  der  Vf.  wabrfcheinlich  deswegen  auch 
jvitunter  ms  Ruinarts  MSrtyrereefchiblite  ErzStip 
hingen  Ton  Muth  und  Standhaftigkeit  im  Tode  mit 
aufgenommen  hat.    In  wie  weit  diefe  Ausgabe  vor 
der  erften  verheflert  ift,  kann  Ree.  aus  Mangel  der 
letztern  nicht  angcb«n.    Nr.  3.  nimmt  in  der  Rei- 
der  iienera,  -befTem  Gebethflcher  einen  verdikn- 
MO  FJat2  ein,   da  vorzüglich  hier  der  warme  Eifer 
des  Vfs.  an  feiner  Stelle  itntt  weniger  durch  doe- 
matifclie  l^iuknchten  beengt  ift.    Z\var  finden  ficn 
nicht  immer  reine  Gramle  der  ßcruhisung  und  Tu* 

Sendabung,  da  der  ewig  drohende  Kerker,  fo  wie 
ie  lohnende  Seligkeit,  hier  auch  häufig  vorkom- 
men; doch  mufs  man  firh  wundern,  «um  Sclilufs 
das  Kantifchc  Mf)rjljjritii  i]>  bevuahe  wörtlich  hier 
aufgeführt  zu  lehn.  Einen  Vbrzue  hat  diefes  Ge- 
iMtBMcb  befonders  in  der  grofsen  raannigfaltigkeit 
feines  Inhalts»  weleher  aus  allgemeinen' UiMAten, 
■kAthe  für  belbodere  Stfinde  und  Fefte  des  Jahrs 
un  '  i>  ch  Urs  Fflvbittai  und  tigUehKa  Verkatewigi» 
regeln  'bcftehu 


Nr.  4.  hilft  bey  der  geringen  Achtung,  wonw'f  n? 
tT  den  Katholiken,  dene;i  i^ewühnlicU  inehrurnilii 
Beichte  und  Abfolution  zu  thua  ift,,  Jiieiftens  ibt 
Gonununion  gehalten  wird,  yund  bey  dem  MiOffl 
guter,  dazu  befonilers  eingerichteter  Epbauu:r:v' ' 
eher  einem  wahren  UedilrSiifs  ab.    Möchten  tiiie. 
iniri.er  neue  Auflagen  da\on  nOthir;  werilen,  fo  w.r  ', 
dem  Titel  geniäfs,  die  Ehre  des  Tifchcs  dcsiicna 
auch  immer  weiter  verbreitet  wcrifen.  KbeaiÜ 
eilt  auch  von  Nr.  5.,  worin  der  Vi.  die  Lehr»;;  it>a 
der  Beichte  und  Comnmniun  an  die  Pjrai)cl  \ija. .m 
verlolirncn  Sohn,  welche,  wie  Hr.  O.  iie  nennt, .i;^ 
in  artigen  BtUtrn,  gleich  ileneii  bey  Nr.  r.  vür^ei'telit 
iind ,  anknüpfte,  uud  atn  Ende  noch  einige  G..bete 
anhanete.   lu  den  aa»Ecfilhrtcn  Bibelftellen  foJi;t  Hr- 
G.  aucn  hier  mit  der  yulgata  z\i  wörtlich  dem  Gri«- 
chifchcD,  ilaher  denn  die  dcntfche  Ueberfetzung  oft 
unverftäntilich  wird,  wenn  z.  E.  Luk.  15,  ai.  wie 

Scwöhnlich  gegeben     ,id:   Vater,  ich  habe  geCön- 
igt  in  dem  Himmel  iind  vor  dir,  fo  wird  unftrciiif 
in  dem  Himmel  fiUidigen  ohueEiUJjrutiii  Video  vf 
deutlich  fe\  n.    Doch  wer  fo  wel  fclii  tujt ,  kann  t% 
mit  dem  Ausdruck  nicht  innuec  fo  gcti<iu  nehmen, 
was  fich  auch  hier  häuiif^  ^-eiS^f  vmvou  Ree.  zuo)  Be- 
leg, mu  noch  aus  den  naeh  d^n  zehn  Oebolcn  eiu(!,e- 
riebteten  Fragen  zur  SelbltprOfung  eine  xon  dem 
fechsten  Gebot  anführt,  welche  hcifbf.  AWe  ich 
keine  wüfte  Mode  ntch?  wo  die  Vcruiilfhunz  de* 
SittBcheii  lind  afthtiliich  Wflften  oder  Unanfl^ndi- 
gen  auch  .dem  IJngebildeten  auffallen  muüb  Nr.  6- 
enthffit  fechs  Predigten,  worin.  vordOglich  dieChri- 
ficn  der  erften  Ja!n  hunderte  auf  Koflen  der  {yAl  rn 
Uber  die  Gebühr  erhoben,  und  befonders  von  uufenn 
Zeitalter,  wovon  zu  erkennen  fcy,  dafs  ipnirc  Ruiif, 
unCre  bOrgtfrliphe  Clückfeligkeit  uud  unferTroftaus  , 
der  Religion  Im  Fundament  nntergrabcn  fe'y  u.  In., 
fchrecl\l: -In-  Schilderungen  i^eiiiacl)t  werfien,  um  .leü 
Bufsgeilt  dcllo  »nehr  zu  wecken,  was  bey  MenfLftfn», 
die  hier  als  Meufchen  „ausSodom  und  Gomorr\i3, 
mehr  Thiere  als  AJenfcheo»  ngtdtir  Heiden  als  du** 
ften  u.  f.  w."  angedonnert  werden,  doch  nicht  b» 
liier  die  erwflnfchte  Wirkung  thnn,  und  felfift  wena 
diefes  wäre,  doch  nicht  als  das  befte  Mittel  zu  die- 
fem  Zwecke  anzufehen  feyn  dürfte.     Um  fo  mehr 
fällt  CS  auf,  dafs  Hr.  G.  doch  den  Sandern  es  \Tie.ier 
fo  leicht  macht  nnd  ße  trfiftet,  dafs,  »wie  w«<is 
de;tterid  .lucli  das  ift,  \v.-s  man  ihnen  im  lW<Al»wWe 
aulerlegen  kann,  die  Kjrchc  doch  ihrer  Schwicnlieit 
zu  Hnlie  kommt,  und  durch  ihre  Voi^n-iclit  erfctzt, 
was  äe  ntebt  leilken  können,"  (was  t/och  lo  oft  mt 
helfst,  nicht  wollen),  wornacb  alfo  der  Abbfs  als 
1  •niverfahtiitte!  nocli  immer  för  jeden  f  all  eineubrey- 
l)rief  verljiricht.    Bey  IVr.  7.  fagt  der  Vf.^  gleich  «0 
Anfang  der  Vorrede:  ,iEs  ift  itie  Ehre  uud  Weleu- 
heit  derkaihdifcb-chriftlicbenKircbe»dafs  tc  nichts 
Neues,  fnndern  das  lehre,  was  mm  oMm  JSdtr*>>  " 
aUtn  Ktrchen  und  von  ailen  (>'>)  ift  gegkubt  wordefl. 
L'nd  <la  er  (ich  von  Her/.t  n      chelcr  Lehre  bekenne 
1.1  dürfe  iiKiii  in  diefcm  Katechismus  auch  nicbtä 
I^eu^s  erwarten."  Ailewi  auch  zugegeben»  daSs^" 
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/oraiisfetoTH^cn  vrahr  feyen»  und  felbft  Oberhaupt 
leinerkt,  tlals  «1er  Inhalt  eines  Katechismus  flber- 
laupt  nicht  neu  feyn  dürfe,  fo  darf  es  uocIj  die  Form 
i.)<i  Dorfteliung  foyn.  Da  diefes  nun  bcy  dem  vor- 
i  .  errden  felbft  der  Fflll  ift,  indem  er  nfcht  die  ge- 
;üniijiche  Kalecliisnitisror:)!  in  Fr  igo  und  Antwort 
at,  foudern  nur  in  kurzen  tjätzeu  bcfteht,  denen 
ann  die  „Texte**  oder  Beweteftellen  beygefetzt  find, 
-eiche  „den  ReJigionsvorfmc;  aiif^melini  iiiaclicn  iiiul 
1/6»"  fallen,  fo'tlürite  ilocli  gctVagt  werücu,  ob  es 
ach  (Iiis  Ueffere  ift,  was  hier  gegeben  wird.  Da 
Ir.  G.  mit  löblicher  UoeigenaatzigUeit  ankäpdi|}t» 
afs  diefer  Katechismus  firey  nachgedruckt  werden 
lirfc,  fo  knnn  die  Entfchpulung  darüber  der  Frfah- 
ung  aberiaffen  werden,  ob  feine  auerkannte  Brauch- 
•arReit  viele  Auflagen  und  Nachdrücke  nothwendig 
laclien  werkle.    Nr.  dem  vorigen  gleich,  nur 

.(Is  t's  wptiiger  Texte  uml  Gebete  enthält;  beides 
.  r  gibt  ilrn.  O.  Dtfgittatik  in  einer  Nufo  mir  von 
»gleicher  Oröise. 

Augsburg,  b.  Rieger:  Vinctnz  von  Pault  das 
JASne  Bild  eint*  voHkonmentn  CkrißtH  und  des  taak* 
m  Sttlforgtrr»    Ein  Boeh  för  Jedermumt,  he- 

foDiIers  für  Geiftliche,  denen  an  ihrer  Hilduiig 

§e!e;ipii  ift.  Horaiisgen;eben  von  Btrnard  ClrJu^a,' 
t-r  Thcol.  Doclor,  "Kaif.  Königl.  Regirniiii^s- 
r.itli  11  r  v.  (iiiiii  Grofshcrzotd.  ßaiüfchcr  ÜL'ill- 
licUer  iidih  bey  der  Regierung  zu  Frejburar). 
Zwey  Theile.  ito?»  4»  n.  404  S.  g.  (x  Rttur. 
18  Gr.) 

3)  Ebtmd.:    Die  Rtlieion  im  biblifcken  Bildern  und 
GltickniffcH.    Für  Katechetei. ,  Prediger,  Schul- 
Jcht'v  tili  !  rii  en  i>deii  denkenden  Chriften.  Von 
D.  ßirnarä  üaiura.    Zwtytt  veruiehrtc  und  ver- 
befferte  Auflage.  1807.  «036.  8.  (iRtlü.ioGrO 

Wieder  ein  Paar  dicke  BSnde  aus  tlcr  fchreibfeli- 
a  Feder  tles  Hrn.  Galura.  Selbft  auf  iler  Flucht 
nn  er  nicht  ruhen,  wie  Nr.  i.  beweifr.  Der  Vf. 
irieb  diefs  UiK-li ,  nls  1805  die  rr.in:"'j:"i:.L  b'.M  Tnij»- 
n  etilen  StilKtand  ia  feio  Amts-  ücfch  i't  •  gtbiacht 
tren,  fo  dafe  »IIb,  wie  er  felbft  wohig.  hUig  bc^ 
rht,  die  Welt  d;T;  T  cben  eines  heiiiiicn  Fyai^:::nfen 
I  Franzofcn  verilaukt.  Doch  war  die  Mfiiie  fc> 
l's  nicht,  da  wir  fchon  eine  frair/.cifliche  und  ita 
ifchc  ti''bensbefchrcibung diefes  flei'i:-^  ;!  Mii"  eine 
^beüi  und  die  andere  von  /Icam'i)  haben,  und  in 
?n  oiiift  auch  eine  deutfche  herauskam.  l^tnctBZ 
Fant  gehört  aUerdiirgs  unter  dicjeuigcn  Heiligen, 
cn1.«ben  manche«  Merkwltrd ige  auszeichnet,  und 
1  Ml  Rfiir.i|^;cn  nm  IIofL"  7u  Pniis,  wie  in  der  Hiu- 
ivcit  al:i  uiufierhaftcs  BevT^iel  der  Nachahuiuug 
^efteJlt  wer  ten  kun:i,  da'es  nicht  durch  VVundcr- 
rrchen  cntfiellt  ift,  fondern  keine  anilern  Wunder 
ihm  aiifftelh,  als  folche,  die  je-der  Ciirift  täglich 
;en  foil,  nämlich  Werke  der  cbriftliclien  Liebe 
Selbftftberwindung.  Diefs  fcheint  aber  Hr.  G. 
C  »II  glauben,  der,  nm  ein  grofscs  Much  zu  fcr- 
I ,  in.  den  £«iD«iiiIün  Vw)iai&igaa  etwa»  Ausg»» 
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V.eichnetes  luidct,  wie  z.  F..:  Vinccnz  ift  viel  kränk- 
lich, er  trauert,  Ober  den  Tod  des  Hrn.  Portatl,  def 
Fr.ui  l.f't;r()s  und  des  Abt  von  Tournus,  gibt  den  fei- 
nen ciiägc  Regelui  läfst  fich  nicht  gern  bedienen» 
fchwcigt,  wenn  ihm  Unrecht  gefchieht,  u.  dd.  Wer  « 
nun  darnach  neugierig  ift,  und  die  I.iii-en  netracli- 
tiingcn  liebt,  wird  hier  völljj^e  liulVieJigung;  ündcu. 

In  Nr.  2.  mag  es  frtr  IVlanchen  anjt*^nciiiii  leyit» 
der  uii  lit  elri'j  vubfrändigere  Ccucr.rd.ui/.  kennt,  wie 
das  li'iy  deuei),  welclien  dicfc  Schrifi  j^ewidniet  ift»  ' 

. (diulich  zu  feynjjfloi^t,  die  biblifcben  Bilder  und 
ülcichiüÜ'e  rubrikenweiiie  geordnet  leichter  auf  bndeii 
7U  können.    Wie  diefes  von  dem  Vf.  gefchehfen  iftv 

v.'irtl  ziiii-ichTt  r.-irrür.-'U:!t:s  BrNfpiL'!  bov.<'ir>'ir :  /.F.:- 
„  Ein  eifermr  Hammtr  zerfc  liui eitert  den  Kelien  und 
Gi.ttos  Wort  das  Herz  des  Menfchen.  Jerem.  23,  «9. 
0  \cr:  Tauft,  das  Kil  !  d  r 'Frübfüle;  in  der 'laufe 
winl  Waüer,  im  Leidt:ii  ..iicr  wcnb-n  '1  V:i!jf:iU!  nber 
uns  ausgegoffen diefe  und  j;-ne  'Faufe  fmd  iu'iit.uii, 
fic  reiui.a'n  uns.  Luk,  12,  :o."  Uec.  fällt  dabey  nur 
Luthers^Spruch  ein:  Wafler  thuts  freylich  nicht» 
fondern  der  Geift,  und  ohne  den  Geilt  ift  das  Wafifer 
nur  fclilecbt  WafTer. 

Beri-TK,  b.  Maurer:  Die  Hoffnuno,  brfT.-rer  S^riien, 
Predigt  am  Ntuja!trstafie  iScK-   Vor  der  M;tJ-t;  :i- 
getuoiude  gehalten  und  auf  V'erlnngcn  dem  Druck  ' 
überlafteu  von  Carl  Fritdrich  KHc'hhtlmt  .Superin- 
tendenten und  'crftem  Preiliger  zu  f  rcindaw» 
20  S.  gr.  8.   (3  ggr.) 
Unter  unglücklieben  Zcitumftänden  bilden  fleh 
Prediger  von  vorzüglicben  Anlagen  mehr,  als  in  Zcf- 
tcu  all^cim-iii  vt'rl)rciti'tr'n  Wohlftande''; ;  auch  find, 
feit  etiva  zwölf  J.ihren,  Ibwuhl  in  Deutfchland,  als 
in  der  Schvi^izt  vortreffliche  Arbehen  indem  ltoml> 
letifchen  Fache  erfthiciinu,  an  drnon  i;c\\irs  dlelVbel 
der  Zeit  grofsen  Antheil  hatten.     VHrliegende  Pre- 
digt hat  nun  zwar  nicht  gerade  einen  ansgezeichn»» 
ten  Werth;  a!«er  fia  vcnhent  doch,  dafs  man  ihrer 
ridm.licli  eiwuhiie.   Der  Vf.  erlaube  nur  dem  Ree. 
cinii'e  Bemerkungen.    Da  der  Vf.  den  Text  n  ahJtp: 
BoUi  as^  dt»  üerru  und  thiu  Gutes,  fo  wäre  es  viel- 
Teicnt  nicht  flbel  gcwefen,  zn  heniei4ten,  dafs  wir 
J^t/.t  lUe  zwev  Sätze  des  Textes  umkehren  und  rna;ea 
raaffen :  Tku'e  Gutts  und  hoff»  anf  den  Herrn.  Auch 
war  CS,  wenn  (Iber  die  HoffnuMg  ktffirtr  EdUls  ge- 
predigt werden  füllte,  vi<  l  klarer,  wenn  rrefagtward: 
I.  Was  man  firh  unter  beffern  Ztüen  zu  denken  habe; 
9,  i:»  teUfirnc        folche  hoffen  laffcn;  als  wenn  ma« 
zeigte:  i.  Was  die  Zeiten  iMne  mache;  a>inwie{era 
ficlV  hoffen  laffe,  daCs  fie  bejfer  werden.        .  * 

JDOENOSCHRIFTEN.  -  . 

I  ii:  iG,  b.  Loo :  R'yfatiens  PermSchlniß  an  ihre 
2'odtttr  Amcmdai  otler Worte einergaten Mutter 
an  den  Geift  und  das  Herz  ihrer  Tochter.  F.in 
B  Jdml";^bLlch  filr  DeutT  Iilands  Tr)>:liti  r,  vun 
gakob  Glatz.  Vni  u.  364  S.  8-  (i  Rthlr.  4  gr.l 
Den  Zweck  diefer  Schrift,  die  aly'efnSdtcnfMek  -  . 
M  WMmmn  FtmOthtwiß  mfehum  Scäm  betrar  br  et 

wer- 
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.  f  11  „iUf  Aav  Vf.  in  der  Vorrede  fi>  an :  «D^n 
werden  fo^I,6U^t  du  vt.  in  ,,ciWicl,en  Ge- 

Siechte  r..;,t,  ZM  Ä  »na  Heiüge 

l.-itcn,  und  ziir  ^';"^,^'i>r^,Yon^^  die  bereits 
%n  Charakters  bey  l'-^- ^^Jl^^t^-J^umvirUen  - 


Wot  dicfe  n ,  tlunU  durch  AurHiue 

^crfchiedenen  lo^»»«^^^  ^/^^  enthält  Äo/a/i«.f  Gf 
find  »»^ofefeliar,      cdeiften  Sinne  d.s  \Vort.. 
fchichic.  .'m-  S-ple  in  der  das  Herr- 

ei»e«^flAW"i/*A^"«''  ^    ?H.rriichften  des  Himmels 

in  hamnonUcher  gereimt,    5  ebcnfälfs  fo 

rahmhcWau.,  'wurden  durch  eine  TocU- 

Manncs  venhente.   IJe.rie  wu  Erziehung 

terbeglöckt,  welche  rr''4i„„f  UebenswOr- 

a-,.,.,,  W.fpn  konnte...    Rüfalie  hinter- 

„ifs,  aus  der  l.e  ui     '-^"ij;""  In  der  Eiülei- 

^"SmVef.Äfe   urain  ...irtlicheMut- 

ter  ^cr  geUebten  Tochter  empfänglich 
aer  Gaben  rcli*>n[to,  em  t^"«""  fchön, 

wahr  und  etlcl  ilt.  fci  .  hliuv.  durch- 
rs  Wahre  .u  '^--»'^'l^S 'ojl  .uS^sSlcn  und 
fcUauen  ^-W"^^^'  7.,  YeSJ  das  Unnatürliche  und 
Angaben  wen..-  a..^  l^kr^  erkennen.    Noch  gj- 


kimMlirchtn  Genius  wr.Uptc  fiein  ihrem  HAilfe,  in  wcl- 

aCSS  dan-elbe  betraten,  freuculHch  anfprach  und 
'D-r  Prtdiam  find  drev.    in  der  erlten 

k%  dis  Glaubens  an  Urßnblukknt  (nach  dein  ^ttcte 
der  Weisheit.  Iii.  »-9-).  ^er  z«reyten  fucht  « 
ihnen  /.u  /eigen:    ff'/*  erhaterua  und  woL^  .iw  Jrr 

«/"  ,  „acl>  Apoftcigefch.  X.  34- 4i;)i  ""«1  '» 
drUlcn  bewe.fet     nVü  nölhi^  es ,  bi!mitrs  xn  ^nfir* 
Z$it€nfty,  bty  dtr  ErzUhung  der  fugend  auf  ihr.' 
Sitf/i  ^Jlusbüiung   vorzüglich,  mkßcht  zu  rrehmen 
(nach  llöni.  XI.  33-  ^6.)    Es  i  t  durchaus  mcht 

(bfs  lU.  Gl-  <lio  rrea..^u-n,  d,e  er  fem« 
Cci.^'ii  .ie  vur^^ctragcu  hat,  aucU_  ien.en  jungen  Lefe- 
rinnen  vurlcgl.    Er  hat  diefs  fchon  in  mehreien  fei- 


SSäii^aieiejGcJchich^«^^  _ 

^;,.:r  *       nüt/iuhcKenntn.ffo,  rich- 

„einen  UcUcu  Veruanii ,  n  Liebe,  (.)  Tugend 
tUeEiiilichton  un.l  f.u  ^}^"'^^';\^^^^^^  Sirwar 

die  Huchug  «".«'S-  .{^efnes  an  Geift  «nd  Kurier 
Amalie  war  ,V''\W  es  auf  dem  ganvcn 

vüUteUdelk.  cs  \\  ,Tcn  ,  w  e  Y       ^^^^  j,.ugeii  Müu- 

„ern,         "T^?ki  L  Sic  V.i. . ^^^'^ 

..uchme  Eimh-Ocl«»^^^^^  an.r  war. 

n»rc  LpaourJi.t.t,  reichen  und  vornehmen 

iie  Uewerbungcü  eines  mcnen  u        ^^  y^^^^^ 

Ouisbefuzers  fchlug  '^'^Ji.J^'ie.ncrkt  hatte,  und 
feines  lierzens^^^^^^^^  f.rre»  konnte 


rinnen  vonegi.    er  u^i  ui««  —  1  k-_ 

"er  Schrittet  for  die  Jucead  ^jcthan-  I  -^^^^^'^^^^ 
kommt  aber  dasOanM  nßht  nur  ...  A  -f.c  u  aer  Vorm 
und  Einkleidung,  fondern  uuch  '';.^bj.cht  der  Spra- 
che und  der  abgehandelten  Gegcaflande,  ein  «o  bunf 
^Anfeh,,.  Auch  können  uns  die  P«d,gten  «regen 
der  oft  unrichtigen  Anordnung  der  0«*'?'«'^°  J"'* 
wegen  der  oft  zu  blühenden  Sprache 

tUi   .    Tri  r  ST  n.  Badfn,  b.  GeifüfiMr:  1?U  fn- 

^d^%  Glatz  varTAbbi  Ub,rU  Suond  ,i  ii" 
Das  erftcHeft iftiodlefcn  Bl.  180S  N r  vo.  nach V er- 

liÄ:de»  einzigen  l^-<^kfehler  bemerkt: 


sSr^^  ßlnckVich  gerettet  hat,  ft.  fi«b 
^  f  derüeber^t^d^^^ 

Ln  icn  Original  verl^blnert,  w«"»8«J J^'^; „ar- 
/„«  rflvi  i:.  'TTLrhenTM  Rettung 

erwühnt  wcrden,  mcht  »»''l ^'  '  7wcxten  He^ 

Ucbrigens  f^hlicfst  die  glfoi- 

dic  frilun  KindiT,  fo  u  ^ e  er  das  S«»*«"«  J«^»^ '  '^^^^^ 

Heft  Icidiefsen  wird,  ^n  die  btelie  Mu 
aber,  gewifs  mit  ^^'^^,^'^''^^^^^1^^^ 
laffen,      Herr  GerhaH  Wafcher  in  Ldp^^ 


Digitized  by  Googlg^ 


n9 


Num.  99. 


716 


ERGÄNZU  NGS  BLÄTTER 

* 

ALLGEM.  LITERATUR  .  ZEITUNG. 


SonuabtniM ,  dtn  19.  Anguft»  1809« 


WI88BN8CBAFTLIOHB  WERKE 

ERDBESCHREIBUNG. 


.  ZOucH,  b.  Gersner :  Bri^  tm$  Jtalitn  wSkreni  itr 

f ahrt  1801  —  5.    Mit  mmichwley  Bevlagen.  — 
wtvttr  ÜMd;  von  P.  ^.  Rekfutt ,  Bif)liutlirUar 
•  Sr-  ilonigl.  Höh.  des  Kroupriozeu  vou  Würtem- 
.  Jberg.  it09.  4a6S.  8*  ' 

1  Jer  erfte  Thdl  diefef  Briefe  liefert«  unter  andern 

'^'^  uiibfiihrlichere  Bemerkungen  nlier  das  weibliche 
GefchJecht  in  Italien  ,  das  CarnevaJ,  die  Falten  urul 
die  Juden  zu  Livorno,  die  Improvifatoren  und  das 

SerellfchaftÜche  Leben  der  Itaiiäner  i»  den  höbern 
itäiuienx  «her  verfchiedene  Merkwürdigkeiten  von 
Pifa,  M.iffii  und  Carrara,  Genua  und  Floicnz,  und 
deren  Gegenden,  fo  wie  über  Eigenheiten  ihrer  iic- 
wohner.  (vS.  A.  L.  Z.  igog*  Nr.  360.);  diefer  zwey- 
te,  der  Briefe  aus  Florenz»  Rom  und  Neapel  vom 

Jrten  Sept.  iHoj.  bis  laten  April  1804.  enthalt,  be- 
ch.ifti^t  fich,  Reifebemerkungen  abgerechnet,  mit 
dem  'X^anze»  den  geffUfchaftlicheu  Unterhaltungen 
in¥lnTens  mit  den  Vergnügungen,  dem  Religlooi-, 
vnterrtohte  niid  idea  Fremden  in  Rom,  mit  dem 
Charakter  der  kentieen  ROmer,  dem  Welhnachts-, 
Neujahrs-  und  DreyUönigsfcfte  iu  Rom,  dein  Cicis- 
beate,  dem  Ruichihume  der  ilaiiänifchea  Sprache, 
der  fchlechten  F.rziehung,  dem  Znftindeder  nledri 
gen  Ci.i fielt  des  gemeinen  ManoeS  und 'dem  litaÜä- 
nifchen  Theater,  und  liefert  dann  in  den  Beylaeen 
Anekdoten,  Fragmente,  Charakterz(lgeu*f. w.  H  er 
einiges  xNaiiere.  —    Die  Meinung  fo  vieler  Keifen- 
den, chl{s  die  lüdliner  den  Tanz  nicht  lieben,  ift 
un gegründet;  fie  tanzm  «war  bey  Hochzeiten  und 
andern  clprcleichen  Gelegenheiten  feiten,  und  die  hö- 
bero  Stäncle  während  der  heifsen  Jahrs. ti-it  beynahe 
nietnalMf   defto  mehr  aber  während  des  Carn'evals, 
Ilod  Jm  Frah  •  und  SpStjahre  auf  dem  Lande,  wo 
dann  die  vornehmen  GiUerbefitzer  fich  mit  ihren 
fiauern  vermifchcn.    Befonders  gilt  diefs  Toscana. 
Aufser  englifchen  Tän7.(»n  ift  vurzn^üi  li  ilie  fehr  ein- 
fache, mit  einer  zur  Lufüglieit  iiinreifsenden  Mufik 
begleiteten  Monferina  von  Mailand  bis  Neapel  allbe- 
lieht.     Die  Landleute  haban  eigene  Nationaltänze; 
im  Toscanifchen  ift  dieCs  der  alte  Trescone  (Etrus- 


cone).  —  Unter  den  GefcIIfchaftm  zu  Florenz  rühmt 
der  Vf.  vorzüglich  die  bev.Mjd.sno  Fabroni  als  einen 
Sammelplatz  von  Gelehrten  und  iLOuftiern,  wie  ebo- 
mals  bey  Madame  Oeoffirin  znParis.  Hier  wird  feiten 
gpfpielt;  defto  gewöhnlicher  ift  diefc  Ünlerhaitimg 
in  andern  Gefelifchaften.  Die  echt  italiänifclie  Un- 
terhaltungfindet man  bevnahe  nur  in  Familienzirkela 
oder  in  den  Kreifen,  die  Männtf  um  eine  fchOncFrau 
bilden,  um  fich  Ober  die  (nicht  polittfcheti)  Angele- 
genheiten des  Tags,  vorzfiglich  aber  lics  Fhcaters, 
die  Lächerlichkeiten  Anderer  unti  die !  ,ii>I»e,  mit  mua- 
term  Witze  zu  unterhalten.  U^r  larrigfte  Buffoa 
fpielt  die  Hauptrolle,  die  böchfte  Verfeinerung  der 
enfelirchaWichen  Freude  aber  Ift  das  Imorovifiren. 
Aiii  h  find  nnrh  dio  vSpieleroyen  mit  gebiKulciiLMi  Rei- 
men Mode.  In  den  mittlern  Stiimlen  hcrrlchen  die 
fogcnanntcn  gefeJIfchaftliclien  Spiele,  das  Pfänderl*! 
feil  u.  dgl.,  wobev  jedoch  nicht  gekofst  wird,  Uebri- 
gons  glaubt' der  Vf.  auch  in  Italien  eine  allmähliche 
Abnahme  des  Frohfinns  zu  b^Wicrl^cii.  —    In  Rom 

filt  iibrigLMis  noch  immer  das  alte  Pantm  et  Ctrcenfit. 
m|  Winter  machen  ThealervergnOgungen  aller  Art 
die  Hauptbelurtigung  aus,  felbft  nocli  nach  den  glän- 
zenden Schaufplelen  der  heil.  Woche.  In  der  heifsen 
Jahrszeit  gcnicfst  man  den  Abend  imWagen  auf  den 
Corfo.  -Vurh  werden  bey  Augufts  Grabe  Stierge« 
fechte,  die  feiten  blutig  find,  und  Feuerweike  gege* 
ben,  und  auf  dem  durch  Schleufsen  unter  Waller 
gefetzten  Platze  iNavona  werden  Luftfahrten  angeftcllt. 
Der  Hcrbft  ii\  ilpm  I  ^tuneben  gewidmet,  das  im 
Frühliugc  wenig  gcnoflen  wird.  —  Die  Darftellong 
einer  eben  fo  fchlechten  als  leichtfinnigen  Katechifii- 
tion  zu  Rom,  in  welcher  vorzaglich  die  Juiigfraufchaft: 
Mariens  einen  Ilauntgegenftand  der  ErkHrung  für 
einen  ungläubigen  Knaben  ausmachte,  erklärt  hin- 
länglich den  Mangel  an  Religiofität  in  dem  Sitze  des 
kathoüfchen  Glaubens,  wo  man  bey  ^tizeflionen 
Marfch-imrl  Tanzmurd<  mit  dem  I.icdergefange,  und 
überhaupt  das  Wcltlirhe  mit  dem  Geiftlichen  .iuf  eine 

oft  höchft  grelle  Art  vermifcht  Unter  den  Eng« 

ländern,  die  fich  in  neuern  Jahren  in  Rom  aufhielten» 
zeichnete  fich  vorzfiglich  ider  vor  dnigen  Jahren  ver- 
ftorbene,  auch  anderwärts  her  bekaimte  Lord  Brißol 
aus,  der  felbft  in  London  einOrieioal  eeweüiSA  wärez 
0C5)  ei« 
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eia  abenteuerliches  Gemifch  von  Derbheit,  Orofs- 
muth  und  Eigendünkel.  Sehr  contraftirc  mit  den 
'vccfchweadeiuelieii  Engländer  Guftav  III.;  feine 
ibianferer  ift  noch  eben  To  gut  im  Aiuicnlsen,  als  fei» 
ne  Popularität  und  WiTsberTierde.  Die  Deulfchen 
werden  freylich  fflr  gute,  ehrliche  Leute,  aber  auch 
für  Trunkenbolde  gehalten,  wozu  dann  auch  wirk- 
lich viele  Glieds  der  Nation»  Beeker  und  Soldaten, 
Gelegenheit  gaben.  —  Durch  mancherley  bekannte 
Uraft.iiKlc  find  die  heotieen  Römer  ,,ein  Volk  voll 
Freyheitsünn  und  fklaviUih  gehorlam  in  Politik  und 
Reimion ;  von  ftarkem  Charakter  und  in  nietlriges 
Verderben  verrunken;  voll  Geiftes»  ujid  diefea  nur 
auf  Konfte  der  Sinne  verwendend;  mit  den  ETiime- 
rangen  feiner  alten  Gröfse  die  verächtlich ftc  Gleich- 
•afUtigkeit  gegen  die  Federungen  höherer  liilJung 
verbiwdend  ;  voll  geiftlicher  und  Religionsveriichtun- 
Mn»  und  doch  in  völligem  Unglauben  lebend;  mit 
qem  granzenlofeften  Unglauben  eine  ausfchwelreade 
Devotion  vereinigend;  voll  hohen  Adels  und  doch 
ohne  Adeiftolz."  -  Diefs  find  die  Hauptzüge  im  Cha- 
iriJcter  der  heutigen  Römer,  die  der  Vf.  zuerft  kurz 
zurammenTtellt  und  dann  nüher  entwickelt«  wobey 
vorzüglich  die  ichlechte  Erziehung,  die  lafterbafte 
'Geiftllchkeit  und  der  Muf  jui^ang  ,ils  IVfachen  des 
leit  der  Revolution  geltiegenen  Üittenverderbniffes 
iuter  beiden  Gefehlechtern  zur  Spracbe  koinmen, 
von  welchem  hier  einige  fudke  Zöge  angeführt  wer- 
den. —  Die  Weihnachts-  und  ^eujahrsfeyer  (bey 
der  letztern  hefchenkt  man  ficli  mit  Blumenkränzen) 
ftellen  uns  Bilder  desFrohllnns  und  Glücks  auf;  aber 
am  Dreykönigs -Abende  folgt  auf  die  BeCchenkungen 
der  Kinder  das  Vorreigen  Von  Popanzen.—  Die  Refie 
des  CicisbcatS  finden  fich  jetzt  mehr  im  obern  als 
untern  Italien ,  ohne  dafs  diefes  darum,  in  Bezug  auf 


Schilderung  des  gröfstentbeils  fehr  ärmlichen  Zu- 
ftandes  des  Theaters,  der  eigentlichqn  Schauf^ieler, 
SSiiger  und  Tänzer»  iSt  mit  manchen  komifchen  Zfr 
gen  verwebt. 

Aus  den  Beylagen  (8.257.  zuKnde)  bemcrl<fn 
Wir  Folgendes  :  Kaifer  Z«opo/d  11.  iSeine  Regierung 
wird  jetzt  richtiger  uiid  dankbarer  cefchätzt,  als  btf 
feinen  Lebzeiten«  ivo  er  in  dem  alien  AdeL  und  ia 
der  Oeiftlichkeit  die  entfchiedenftcn  Feinde  hatte. 
Seine  dem  Adel  hörhft  widrige  Popularität  ging  to 
weit,  dafs  er  zuweilen  mit  einer  Gelegenhcitsfidire 
nach  Fifa  reifete,  einujal  fiofar  mit  feinem  Schneider« 
dar  fich  früher  als  er  einenPlatz  im  Wagen  gemiethet 
hatte.  Unrichtig  jft  die  Befchuldigung,  dafs  er  fich 
von  GuiiftÜnpcn  leiten  liefs;  übertrieben  derVorwtu'f 
von  Ausfchweifunuen  mit  VV  eibcrn;  unleugbar  dage- 
gen find  leine  groisen  Verdienfte  um  Toscana,  df 
ren  der  Vf.  mehrere  genauer  darftellt.  —  Als  Kaifer 
PamI  I.  zu  Parma  als  Grofsfiirft  in  einer  ihm  zu  Ehren 
vom  Card.  Rtzzonico  gedichteten  Oper  dif  \V  oi  te 
horte:  1  ^MaiM  im  fogiutt  ««  ombri  la  gramd/zza  dt' 
!  (So  ift  die  Grütze  der  Kdnige  denn  ein  Traum, 
Schatten^),  Tagte  er  zu  Rezzonico  :  Laden  Sie  oiefc 
Worte  in  Gold  grjl)en  !  -  ffo'epk  II-,  der  au! leSmen 
Reifen  oft  feinem  GeF.ilge  inoogiiito  vorauseihc,  wur- 
de in  Bologna  auf  einem  ivaffeehaufe,  in  weichem 
licli  nur  der  Adel  der  Stadt  zu  verfammoio  pflegtet 
bedeutet,  fich  von  einem  Orte  JM  entfeman«  za  wd* 
chem  Leute  feines  Standes  krinen  Zutritt  hStten. 
(Duttns  erzählt  in  feinen  Memorien  mehrere  ähnli- 
che Abenteuer.)  -  Pius  Vi.  war  in  frühern  Zeiten 
„hochmOthig  und  jähzornig;-  eitel»  wie  eine  fchAot 
Frau;  buhlerifch,  io  lanse  es  gehen  wollte;  unte^ 
nehmend,  wenn  es  auch  den  Untergang  feines  Staa- 
tes kuften  konnte,   unil  im  Wahne  Ii  incr  Gröfse  fo 


Rt 

ein 


dcrwärts  anders  genannt,  ilt  jetzt  in  der  Regel  un- 
be^diger  und  anfpruchsvoller,  als  ehedem.  Meh- 
rere italiänifche  SchrifkfteUer,  die  der  Vf.  anführt, 
fprechen  faft  ftarker  darOber,  als  Ausländer ;  unter 
andern  fagt  Albergati  in  einem  Luftfpiele:  Das  Cicis- 
beatUt  nichts  anders,  als  ein  maskirtcr Ehebruch.— 
Eben  fo  fchildert  der  Vf.  die  im  Allgemeinen  fchlechte 
Eraiehung  der  von  ihren  Eltern  höcbft  vernachlaflig- 
ten  Kinder  in  den  höhern  Claffen—  der  Knaben  durch 
Hofmeifter,  der  Midchen  in  Klöftcrn  -  zum  rbeil 
durch  Stellen  italiänifchcr  SchriftfteUer —   Der  Zu- 
ftand  der  niedrigften  Claffen  in  den  StädtCBltaliens  ift 
urr.  Vieles  beffcr,  als  in  andern  Ländern,  wo  fie  zwar 
wühiiiabender,  aber  weniger  forgenfrey  find;  dielS 
Letzlere  eilt  vorzüglich  Ikttler  und  Laltträger.  Eine 
Hauptiirlache  des  elenden  Zuitandes  der  niedrigen 
Stände  ilt  die  Loltofucht;  ilie  übrigen  Urfachen  la- 
sen bisher  in  der  Se  h!  dilidt  der  Regierungen  und 
jn  Vorurtheilen,  und  we  rden  durch CÜma  undfmcht» 
'baren  Boden  begUnftitt.  —    Anziehend,  aber  keines 
Auszucs  Uhis.  iu  die  Reife  nach,  dui  cl»  und  un«  Ca« 
fH.  ^pkiUi  dielmThflas  noch  nicht  voUandett 


niCs  des  verft.  Malers  Dorfmeifter  ans  Ungarn),  t!er 

Sutmüthigfte,  nacligiebigitc,  iiebroiclilte  Grc;s,  von 
eflen  Glänze  niu:  noch  ein  iVachfchimincr  in  der  L  n- 
verlchämtheit  feiner  Dienerfchaft  übrig  geblieben 
war.    Einige  hier  erzählte  Anekdoten  fetzen  dielen  - 
letztern  und  frühere  C^harakterzüge  in  ein  heUerff 
Licht.    Unter  Pius  VI.  und  Pim  Vil.  fieJJf  c/er  Vt- 
mehrere  neuere  Schickfale  Roms  unter  dea  beidiin 
Pipften  auf,  wie  den  Verluft  aü  Kunit>verkeo  und 
ihre  Reifen  nach  Wien  und  Paris,  ond  eine  Parallei« 
ihres  Charakters.    Lndwtg  L,  König  von  Toscana, 
den  der  Vf.  igoi.  feinen  Einzug  in  FlorcHz  luiUen, 
1802.  nach  Spanien  einfcbiifeo,  1803.  im  Sarge  hegen 
fah,  war  in  Spanien  der  mnnterfte,  -lebensluftigfta 
und  aufgeklärtefte  Prinz;  die  neue  Krone  erdrücKte 
feine  JugentI,  feine  Gefuudheil,  feinen  Froh  Ii  nn.-  Auch 
waren  die  Zeituniftidde  ihm       feiner  Nation  entge- 

8en.  Frohfinniger  da«egea  war.  die  Königin.  Die 
[önigin  von  Neapel«  Mari*  CWeiÜM.  vertheidigt  der 
Vf.  (\vie  diefs  vor  ihm  auch  Ffr.  v.  Kotzebue  that)  ge- 
gen Gorani  u.  a.  —  Der  Erzbifchof  Ca^eetlatr^t  von 
Tarentt  ainer  der  wOxdJgftsa  fMbtsav  dor  doreb 
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^nverfchuWeten  Antheil  an  'der  Revolution  der  vori- 
gen Regierung  verdächtig  wurde,  und  felbft  gefan- 
eenrars,  befonders  «ucb,  weil  er  Mftnch«  *  die  fich 
auf  den  Antrieb  des  Cardfnds  ütt^  bewafihet  hatten« 
und  feine  Venveife  darüber  nicht  achteten,  durch- 
prügeln liefs,  geniefst  das  Zutrauen  der  jetzigen  Re- 
gierung.         Ur.  Salvadori,  der  unter  (ieu  Kalabrefi- 

^chen  Infurgenten  im  J.  1806.  üch  auszeichnete,  ift  aus 
Tyrol  gebürtig,  das  er  frnlitfimncli  zu  revolutlonlreii 
fuchte,  i'o  wie  vor-  uii^  nachlicr  andereOe^enden. — 
Die  hfurrection  von  Jrtzzo  mirde  von  ff^ndkam  er- 
regt, und  von  einem  der  Spielfucht  ergebenen  öftei^ 
i  c'ichifchen  Fäliodrich,  -Xari  Sämtütr,  geleitet»  aa 
den  Sinvorow  Herr  Kamerad  fchrfeb.    Wfre  der 
Au/TIlIiiiI  nicht  zu  früh  vcrrnthen  worden:  fo  liätlc 
weileicht  Maedotuüd  feiqen  Tod  in  Toscana  gefun- 
den. —   Der  fchon  in  den  Briefen  erwähnte  Cfaftrat 
ßfarehtft  erfcheint  hier,  feinen  Stolz  abgerechnet 
von  einer  fehr  vortheilhaften  Seite;  er  war  der  Leh- 
rer der  bekannten  Graßni,   deren  Gefchichte  hier 
zugleich  kurz  er/.ählt  wird,  mit  der  Schiufsbemer- 
kung,  dafs  der  Liebe  zu  iliefer  Sängerin,  deren  Oe- 
fchichte  hie  und  da  in  die  Gefchichte  uufeter  Zeit 
eingreife,  bcy  der  bekannten  Belageriuig  von  Oenua 
1800.  brave  deutfche  Soldaten  aufgeopfert  wurden4 
Aach  der  idtenen  Tänzerin  Ftgano  ift  hier  ein 
Denkftein  errichtet.  —  Der  berühmte  Kupferftecher 
ßtorehen,  der  Sohn  eines  deutfcben  Kupferltechers 
in  Neapel  und  Schwiegerfohn  des  Kupferftechers 
rolpato  in  Rom,  zu  deffen  Werken  er  zuniThcil  Hey- 
triige  Jieferte,  verwendete  die  durch  feine  Arbeiten 
verdienten  Snmmen  auf  Werke  der  Frömmigkeit  und 
Wohl  t !  1  ütigkeit.   Folpaid,  (geb.  zu Baffano  1735^  g«ft» 
zu  I\oin  1804-),  der  als  Künftler  fpät  aufieng,  brach- 
te feine  Kunit  in  Rum  zu  huherni  Aniohen,  und  ift 
der  Stifter  der  jetzt  dort  blühenden  Schule  von  Ku- 
pferftechern.    Der  Vf.  gibt  ein  Verzeicbnifs  feiner 
Arbeiten.  —   Diefen  mit  Ucberfchrifteu  vcrfehenen 
Abfchnittcn  Ober  berühmte  und  bekannte  Perfonen 
folgen  Fragmente  ohne  Ueberfcluit't  iiJjcr  vcrfchie- 
dcne  Gcgeuftände. In  ihren  Urtheilen  über.  aus\ 
ländifche  Literatur  find  die  ItaÜiner  balcf  fertig ,  vreil 
f'io  t'h^U-lhf  nicht  kennen;  ().';!iin!;cs;r'n  ift  das  Gute, 
das  fi».'  liaben,   in  ihren  Augen  iias  ßifto,    w.ts  es 

gibt.     (Von  Albergati's  ungünftigern  Vrtlieil  uber 
hakefpeare  gehören  die  Scmuisworte  über  Ariolto 
zu  dem  Urthwe  deflelben  Schriftftellers  Aber  Pante» 
das  iler  Vf.  als  eine  ifaliänifche  Ketzerey  aufftellt.)  — 
Schon  derUmftand,  dafs  bey  Feftlichkeiten  üas Pferd 
JVJark  Aurels  au.<  cint-m  NalenJoche  Wein,  aus  dem 
andern  aber  WaiTer  ftrönjt«  jft  ein  Beweis  der  Mä« 
fsigkeit  der  ItaliSner.  —    Auf  den  Spaziergängen 
durch  R>,m  kommt  dem  Fremden  ein  wenii;  \V  appen- 
kuruie  zu  Statten,  tla  die  Pipfte  an  denen  Vlu  ilmen 
errichteten  vorzft||iichrten  Werken  der  neun  ji  Ivunft 
fich  immer  ein  ewiges  Oedächtnifs  zu  (Ufteu  üichten*  , 
£tn  anderer  Beytrag  zur  nenern  Kunj^gefchichte  ift 
diefer,  dafs  dcr'Kardinal  Di.ria  in  der  geerbten  Villa 
Pan61i  die  ilarin  hchndlichcu  nackten  Statuen  mit 
Hemden  und  Hofen  von  Gyps  bekleidete»  die  fidi 


vorzüglich  an  einer  Venus,  in  der  Stclliing  der  Mo- 
diceifcnen ,  fehr  lächerlich  ausnimmt.  —  Der  Deut- 
fche hat  mehr  Vaterlandsliebe  und  beruft  fich  auf  die 
Gegenwart,  der  Italiiner  hat  mehr  Vaterhnidsftoi« 

ima  beruft  fich  auf  die  Vergangenheit.  Eine  der 
fonderbariten  Aeufserungen  diefes  Stolzes  oder  dier 
1er  Eitelkeit  \var  der  ntozefs  der  Anwohner  zwreyer 
Flüfle  inider  Romagna,  die  fich  mehrere  Jahre  wn 
die  Ehre  ftritten ,  am  Rubieon  zu  wohnen.  —  w 
Italien  wird  das  Betteln  erlernt,  aber  es  trä^jt  reich- 
liche Ziid'cn  ;  ein  Bettler  in  Rom,  dem  beide  Beine 
fehlen,  nieht  IciiieulZeitgcnoffcn  iihriich;an  feinem 
Namensfefte  einen  luftigen  Schmawu  — -  Noch  imr 
mer  br'auchen  röm  ifche  Webihiuftf  «s  bekannte 
Eß,  eß,  efty  tiu  I.i  vur-ja  haben- die  Liqueurbiuleä 
englifche  Auffchriften.  —  In  der  Cholkocvaphie 
zu  Rom  findet  man  die  BildnilTe  der  Kardinäle  nach 
tler  Zeit  ihrer  Ernennurtg  unter  den  verfchiedeneii 
Papften,  als  Creature  dt  Plo  Vit  VH.  geord- 
net; ein  hier  xölhg  unfchuldiges  Wort.  —  Man 
findet  in  Rom  Vifitenkaxten  mit  fymbolifchen  Vor- 
(teltungen  von  Gewerben,  mit  Monumenten,  Gegen- 
den u.T.  w.,  mit  denen  fich  allenfalls  ein  finavoller 
Sclierz,  treiben  lifst,  —  Zur  Zeit  der  neueften  röm^ 
fchen  Reuublik  erfchienen  viele  falfcbe  Münzen  nach 
dem  Mdlter  der  republikanifchen ,  die  man  moutta 
eafareegia  nannte.—  Etwas  ausführlicher  behandelt 
der  W.  das  Themn,  dafs  der  Italiäner  nicht  fo  viel 
über  das  Leben  railonnirl,  und  nicht  fo  bedSchtllch 
zu  Werke  geht,  doch  aber  vergnügter  lebt,  als  der 
INordiänder.  —  Mit  Uebergehung  mehrerer  Anec- 
doten  und  kleiner  Bemerkungen  machen  wir  noch 
aufnierkfam  auf  eine  Vergleichung  von  Alfieri's  Phi- 
lipp und  Schiller's  Don  Carlos,  auf  die  .\achricht, 
dau  fich  in  Campo  fanto  zu  Pifa  zwey  antike  Sarge 
von  grieehiiichem  Marmor  befinden,  den  die  Pifaner 
kommen  Hefiien  und  bearbeiteten »  auf  die  Beyträge 
zur  Gefchichte  des  ehemaligen  KOnftlerlebens  zu  Flo- 
renz, und  zur  Gefchichte  der  Juden  dort  und  in 
Rom,  auf  eine  Berechnung  derVerhällnifTeder  il  ff- 
Jkung  jeder  Geiftiichen,  Kardinal  oder  Bifchof  zu  wer- 
den, zu  der  wirklichen  Erreichung  cliefes  Wunfehes, 
auf  liie  Achiiliclikciten  L.  da  Vincis  mit  Lcffin^,  auf 
die  Vergleichspunkte  zwifchen  den  Süd- und  iN^onl- 
ländern'unil  auf  die  ZOge  der  Charaktergröfse  aus 
der  Gefchichte  Italiens,  £e  denBeCchluÜs  diefes  I  hei' 
les  machen* 

VEIMISCHTE  SCHRIFTEN. 

NÜRHaEKGS  b.  Raw :  Apologie  dir  Tkioris  dir  Geu 
flerkmde,  veranlafst  durch  ein  Aber  diefelbe  ab- 
fafstes  Gutacliteu  iles  Hochwürdif^en  geiftlichen 
Minifteriums  zu  Bafel,  von  Dr.  Qok.  Hiinr.gtmg»  , 
grofsherz.  Badifchem  geheimen  Be^he.  Au 
trßtr  Nachtrag  Zlur  7%.  d>  6.  I8e9*  5>  B*  8* 

Es  ift  dem  Hrn.  Vf.  fiufserft  empfindlich  gewefen, 
dab  dasMinifteriiuB  «aBkfel  durch  Sl»a  Gutachten 
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Theil  an  Hic  Neologtn  angefchlolTeii  hat;  nie  hätte  er 

teglaubU^I-Tf'^  fi^  ''  g^'g*"  die  Männer,  aus  denen  es 
elteht,  verllieMi^ea  inflfstc,  aber  nach  Anficht  ih- 
res Urtheils  achtete  er  Geh  verpflichtet,  leine  und 
ürines  Buchs  Ehre  gegen  ihren  Tadel  zu  retten.  Wir 
furchten  nur,  dafs  es  ihm  nicht  gelungen  fey,  durch 
diefe  Bogen  den  Vorwurf  einer  überprofseii  Leicht- 
jUlnltfrl^nf  der  ihm  allsicmein  gemacht  wurtieii  ift, 
zoenucräfteiii  ttod  feine  Th.  d.  G.  in  den  Rang  einer 
gutm  Sdnffk  zu  erheben.  Mag  «s  feyn ,  da(s  da* 
Min.  zu  Bafel  Hrn.  ffung  in  einigen  Stikl<en  mirs- 
vcrfiamien  bat:  fo  bleibt  doch  der  grufste  Thcil  fei- 
nes Gutachtens  eanz  in  feiner  Kraft;  es  blei'.jt  walir, 
dafs  er  fich  häung  widerfvroehm  hat}  dafs  fein  Buch 
deniifjvrgfaH^«»  VorfchuD  thut;  wahr,  dafs  es  chrift* 
lieber  ift>  fich  Cum  altvettelifrlicn  Fabeln,  die  es  ont- 
hSit,  und  wodurch  tr  tlas  Geifterreich  Vielen  lächer- 
lich gemacht  hat,  zu  cntfchiagen,  dls  fich  damit  zu 
befaften.  Wir  hätten  auch  gewQnfcht,  dafs,  wenu 
Hr.  i/tMg  glaubte  fich  vertfaeidigen  zu  milfTen,  er 
fich  weniger  fchwankend  über  Einiges  mijclite  erklärt 
haben.  So  will  er  es  z.  B.  nicht  Wort  iml>en ,  dais 
«r  di«  iÜgBdMi  des  GtlßmMbm$  anoaliine;  und 
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dennoch  verfichcrt  er,  dafs  man,  nteh  der  Anwet- 
fung  des  v.  EchartsUauftn,  KunftftilLke  machen  ku  i 
ne,  welclie  eir^cn  fernen  Einfluß  du  Geifierrnckt  aloh 
denlajfen.    Kcinimt  er  vollends  ins  OedrSnge  wczea 
feiner  abgefchmackten  GeiftergerdUchten,      fagt  er- 
«Das  ift  eben  unangenehm«  dsfs  ich  nicht  beweifen 
darf,  was  ich  wolu  beweifen  könnte;  ich  darf  iie 
Familien,  die  mir  die  Beweife  anvertrauten,  nicht  m 
Verlegenheit  fetzen;  ich  darf  die  gerichtlichen  Actta  • 
in  Anfehuns  ftrense  naterfuchter  und  volikommai 
wahr  befundener  Geiftererieheitiungen  nicht  produ- 
Ciren,  ob  fie  gleich  in  meirnrn  Händen  find."  Doch 

Senua  von  diefer  Apologie,  von  der  man  ungefähr 
affelbe  fagcn  kann,  was  man  von  der  Th.  d.  G.  ee- 
fagt  hat;  nur  (ey  dem  Hrn.  Vf.  noch  bf  ipr?  !  Hi  ge- 
macht, daft  niemand  Uueget,  dafs  in  c  en  vuu  dutr 
angefOhrtcn  Stellten  dos  A.  und  N,  1.,  ,lie  er  alle  m 
txttnfo  nach  einer  eignen  Ueberfetzuiig  uns  vorhält» 
V(im  5fÄ*o/ oder  Hadet  die  Rede  fey;  man  lacht  nur 
Uber  die  Hypotbefen,  die  «^aranf  grtincfet,  uad 
niemand  wflrde  feine  SeHnT  angefDchten  haben, 
\M       rr  nur,  wie  er  verfichert,  die  Lehre  voti   ^  r 
UnßerblickkeU  der  Stelt  und  von  einem  V0tJffitm»g4*M- 
JmU  Mffc  im  T«df  bitte  verfechtan 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


URBAUUirOSSCHRlPTBN. 

Dresden,  b.  Waltber:  Prtdifttm  von  M.  dr/N. 
Carl  Gottfr.  Zeit ,  Pred.  zu  Somsdorf  (im  F!i7.- 
eebirge)  und  Miteliede  der  .Societät  chrifllicher 
Liebe  und  WiffenTchaften  (zu—?)  Erße  Samm- 
kmg-  1807'  S.  gr.  8.  (16  ggr.) 

Der  Vf.  i*ah  Ib  'y  c'.ncr  Jubelfeyer  feines  V.jt!  rs, 
des  Hrn.O.  Ö.  Regiür.  und  Archivar  2tit  zu  Dresden 
diefe  Predigten  heraus,  und  man  muls  ihm  das  Zeug- 
nifs  geben,  daCs  er  den  Zweck  feines  Amtes  kenne  und 
dem  Bedftrfnifs  der  Zeit  gemifüi  zu  feiner  Gemeinde 
fnrn  lie.  Er  hat  ficli,  wie  es  fcheiut,  nacli  Hrn. 
Xir.  Reinhard  gebildet;  freylich  ficht  man  wohl, 
^er  der  Meifter  und  wer  der  Schüler  ift;  aber  es 
ift  doch  keine  fklavifche  Nachahmung  des  Meifters, 
die  man  an  dem  Vf.  bemerkt.  In  einer  am  grünen 
Donnerstage  1807.  gchalti  iiLn  Prclici  '-l  igt  der  Vf.-, 
dafs  der  Tifch  des  Herrn  immer  verlalfener  daftehe, 
und  lagt  dann,  er  wolle  die  Grundfiltze  tdtJU  makmliaß 
BMtftnf.  wodttTobfich  iauner  Mehrere  von  dem  Abend- 


mahle  los  jj^en,  um  nicht  die  Kanzel  zn  entiveAieo; 
um  nicht  die  unfchuldige  Jugend,  welche  znm^rfteA 
Male  dav  Bundesmahl  Jefn  feyert,  i.w  ärgern,  um  nicht 

il.i  -  Y]j  I  i'  Itt  zu  ftörpn;  dann  mufste  er  aber  auch  da- 
von Jchurigen,  und  nicht  die  W  ülilinge,  die  unverträg- 
lichen Ehegatten  u.  a.  dennoch  vornehmen,  als  Geiß' 
tkktodtt»  die  fich  jiicht  aufwecken  liefsen ; .  eben  fo 
wenig  pafste  es,  wenn  der  Vf.  nach  tliefer  Rage  fagte, 
er  w<  l'i-  n.ich  der  JJebe,    die  ihm  als  einem  Dienet 
Jefu  eigen  levn  mOffe,  glauben,  dafs  Mangel  an  rieh» 
tiger  Ktnntniß  des  Werths,  der  Bedeutung  und  der 
Kraft  des  heiligen  Mahles  die  Hanptmrfoeht  aerEutfier» 
Dung  von  dem  heiligen  Altare  fey :  denn  auf  diefe  Weif« 
erklarte  er  die  vorliergcgangeueRüge  fclbft  filr  etwas, 
das  er  unterblTen  konnte,   in  derfeiben  Pred^r  wird 
eefagt,  der  fngepannte^«UI/(ri»  Tbrf  werde  tÄor.  XI. 
in  den  Worten:  ^  Darum  find  fr  vid  Kranit  emdS^wt^ 
ehe  unter  Such,  und  ein  gut  Tluii  ftUafen,"  in  fdner 
Er aßlukßtn  Gißalt  bcfclirieben  ;  der  Vf.  darf  aber  nur 
den  erlt'en  den  heften  Scholiaften  über  das  N.T.  auf- 
icblagen,  um  fich  zu  nberzeujgen,  dafs  es  eine  andre  und 
Torzaglichere  ErkUcoog  d£br  Worte  geh«.. 
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POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


1    '  KlBAtfUtmiCKKIFTtir. 

■  .  ,|M-    !      ■  )   •  (    ?         .  .  !.»...■ 

I)  RoTtrEKiuno ,  b.  Claft:  Dm^ekt»  Btnurßr 
Stifisäämm»  Mh/ttr/rMm  mi4  jtim  jwtgim  CM- 
fltn.  —  Ef^BaM,  rf«r- dcM' WlhWrihdl  efift* 

hält.   StchtU,  rerhtmäfsigff ,  dilrchaus  vcrheffer- 
te  nn»l  vcrmehrle  Ausgabe.  1809.  550  S.  gr.  8- 
Aitth  unter  dem  ^Vitel : 
.»JSHumtmgsimtk  fik^  katholi/tkt  Oiriße»  mtf  aSt  Tägt 

tf  Hieil',  TOni  errr<'n  Soniirsf^e   iin  A  fvent  bi? 
■    ZirinSamftage  nadi  1  )iiiiiqiiat^elirna  entluilt.  Her- 
auseeuebcii  von  Tiiddäus  Antonius  Di'r^fcr,  der 
Phiior  u.  riieui.  lioct.»   Grofsberzoa].  Baden- 
fchen  geiftlichen  Rath  a*  Prot,  aa  der>Oiifverfitit 
zu  FrcTboTg  im  Breiseaa. 
1^  a)  Hildesheim:  K^koUfekt»  Gtbttbuck  fUr  du  vUr 
.  •    kirchtickrn  ^akrtiZfiUn.  Nach  dem  Wunfche  des 
ihuchwQrdigften  Karftbifchoffes   von  Bruchfal, 
.  .WM  deiivfiratffchan  Brevier  gezogen  u.  herausge- 
nteil  von  Thad.  Ant.  Dertftr,  der  PhiK  a.TlwoL 
*Doet«^u.  f.  w.  i8oq.  319  S.  8.  (4s  Kr.").  ' 

3)  Mainz,  b.  Kupferbtrg:  Chrißkatkolifchtj  Life- 
Gtbft'  und  Erbauungsbuch.  Von  eiaoin  Faniihen> 
Tater  allen  Aeltern  gewidmet,  welche  £ch  um 
die  Erziehung  ihrer  Rinder  felbft  bepinhcn  wol- 
len. Mit  ficben  Bogen  Melodien,  igoo.  304  S.  g. 
(i  Rthli.). 

4)  Saizäürg,  b.  Mayr:  KatkoUfchn  Gebetbuck  fUr 
ßüt  Fäüt  und  Bedürfnifft  dtt  mtnfchliehin  LWHt* 
Nebft  auserlefenen  NieCs-  BL-icht-  und  CoinWiB- 
nioa-Gebetcn.  1809-  135  S.  8'  (joKr.). 

5)  Ohne  l-)n!cl<oit  (Landshut,  b.  \Veber):  ^t/ui 
vom  Nazartth,  der  vernieitfcbtc  Sohn  Gottes. 
Von  Franz  Grundmoffr,  Ceremouicr  I>ey  St.  P^ 
ter  in  MOncAmu  ifiog.  |te  S.  8*  (1  Pitr>  . 

■  lie  Einrichtung  von  Nr.  I.,  der  Arbeil  eine«;  auch 
als  Exegcton  rühmlich  bekannten  Schrittftcllers 
blieb  bc-y  diefer  neuen  Ausgabe  diefelbe,  und 
lieh ,  ohne  die  ErCcheinung  der  flbriaen  Theile  von 
lierfelben  abzuwarten,  fchon  bey  diefem  erfteij  er- 
kennen. Er  enthält  nämlich  für  jeden  Tag  I.  Eine 
Muroenaadacht«  beft^hend  in  drej  (wie  6eh  «Kw<u^ 


ten  läftt,  neu  «nd  treu,  metrirch  überfctTitrri )  PHiI- 
liien,  drey  oder  vierbiblifchen  Lectiotieti  und  eini- 
gen Gebeten;    II-  Kine  Vorbereitunu  für  die  Meffe, 
Und  zwar  im  erltuu  rhellc:  ihre- Stiftung ,  die  Ab- 
geht ifer  ^dabey  eingeftl'hrten'T^brlach«,  Aa}«|> 
tuniT  Tie  mir  Nutzen  zu  Wören ,  und  Bsrfcbtii;nn|^ 
einii;er  VorurtheSei  die  ^lardber  unter  dem  Volk» 
herrfchen;         zwoyten:   B;ti achtungcn  über  die 
L^en  unfers  ErlöfeVs;  iui  dritten:   Erkläruiv.  dac 
OeiVMiftoirien ,  den  Antheil  des  Volks  an  der  MeOU^ 
ihre  FrOchtf»  und  Urfachen,  warum  fo  weriige  Meo- 
leben  deriVlhcn  theilhaftig  werden,   und  vnrt  dea 
MeflVn  fi\r  dje  Vei  fti)rl)eiien  ;  und  endlich  im  vierten  : 
die  Abficht  der  fiffcutüchen  Gotteaiverelirnng  und 
Wie  fie  durch  Anhörung  der  heil.  Meffe  erreielü: 
werde,  die  ehemalige  Verbindung  der  Predigt  nnd 
des  chriftlichen  Unterrichts  mit  derfclben,  die  Pflicht 
desChriften,  diefem  bey^uwiihnen  luul  über  den  Ge- 
nufs  des  heil.  Abendmahls  unter  der  Meffc.    III.  Ei« 
ne  Nai^hmitraesandacht  wieder  mit  drey  Pralmea^ 
dem  Loblied  (Ter  feligften  Jungfrau  Maria,  nebft  ef- 
hcm  Gebete.  IV.  Eine  Abendandacht  in  eineav  Rack- 
blickf  .Ulf  die  Werke  des  Tages,  Empfmdungen  für 
das  geftiftet»  (warum  nicht  auch  für  aas  ^etK>ifcue?> 
Oute,  der  BMte  ab«r  da«  vanirfachte  Böie  und  Ent» 
fcliliefsungen  zur  Befferung.   In  jedem  TheÜe  wird 
auch  ein  nefonderes  Abendgebet  geliefert.  Dicfe 
kurze  Ueherficht  des  Inhaltes  zeigt,   d.ifs  fich  lier 
Nutzen  dietes  Breviers  nicht  blofs  auf  Stiftsdaqiea 
einfebränke,  wodurdi  er  jetzt  auch,  da  deren -<Äa* 
zahl  durch  die  politifchc  Veränderungen  fö  fehr  ver- 
mindert wurde,    fchr  befchräukt  vvärc,  fondem 
d.i'.s  es  aucli  ii;ic!i  des  Vf.  eignen  Krklaning  ,  ein  all- 
eenieines'  Erliauungsbuah  ftir  jeden  i^uteu  (k^oU» 
nhen)  Chi'iften  feyn.  und  felbft  dem  t^rtdiger,  Seal» 
fillger  und  Exegeten,    (welche  .drey  doch' b^g  in 
Einer  Perfon  vereinigt  feyn  foUen ) .  gute  Di^nfte  lei^ 
ften  könne.  Eine  Vei  f^li  ichang  diefer  Ausgabe  niitden 
Irdheru,  4iunnte  KeCk  nicht .  anlkeUen ,  doch  zweifelt 
er.  nicht  imigtfringften  an  der  Verficheruns  des  wttP» 
dige»  Vf.s,    dals  fio  eine  wirklieb  verbeUerte  fert 
deüen  ungeachtet  wird  diefer  bey  einer  ohqe  ZwetKl 
wieder  zu  erwartenden  neuern,  felbft  wieder  noch 

weitere  Verbeftenuiiten  anzubiiofien  fiodea,  dtren, 

H  (5)      '    •  *  Digiti2efWilf,opgIe 
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wenigftens  der  Ausdruck  hin  und  wieder  bedürfte,  felbft  in  Hofpitäler  gcfohrt  werden  follen  ,  gdb 
wie  z.  B,  S.4flJ.  W^kfi^  iktk  mit  verföhntem  Ange-    zwar  zu  clea  mcbt_uiigewAhiili9be&  yarfchläno 

Ucht  hembzttKliniea,  und  d>eiid|rfUbft^Jiefn  Bkit ln(  VTufWdniittel»  di^  nuvim  «ntrft  mit  dem  Laftni 

iinter  den  Geßalten  des  Weins  im  Kelche  eegenwär-    kannf  zu  miachen  tind  die  entgegeneefet/te  Wirrj 

tig.    Die  Anrede:  LaCfet  uns  beten,  und  dal's  über-  .Jiervor/ubringen  pflegen;  füllte  aber  doch  j* 
haupt  immer  in  der  erften  Perfon  der  vielfachen    einem  Keligionsbuche  nicht  mehr  gefunclenw. 
Zahl  gefprochen^  HV,  erinnerf  ru'  fehr  an  den  Ji«n-,   Armfserdon  hat  der  Vf.  noch  eine"  Vorrede  an 
zelton,  und  ift  bey  Gebete n-,  <fier  nur  ftlt  Eine  J*er> jfingcn  rrettnde  und  Freundinrteti '  vuratigefcr 
ioD  beftimmt  find, 'ftörencl.    Bisweilen  wird  zu  viel    worin  er  fie  an  den  jedem  mni  Führer  bevgefti 

erklärt,  wie  S.  98»  >  aro  Gabriel^  ^iamea -hiiiaugefela^  JtogaL«fiiiaertr  der  fie,  zwar-vnfichtbar,  Qb'er^ij  :; 
wird ,  einer  der  vornehmften  Engel  Gottes,  wodurch  fghwebe »  doch  vornehmlich  durch  den  geliere 
ihn  der,  welcher  ihn  vorher  nieht  kennt ,  was  Isau  -     "  ..        ..  -     .  . 


was  isauin 

bey^^ioein-  Lefisr-  voraiMiifat—  ifl|  tktn  niekt  mUm» 
kennen  lernt.   S.  522.  drOckt  fich  das  Gebet:  Lafs* 

o  Gott,  (liefe  Opferf.al)en  durck  dü  ffämie.  4«^ff 
Engels  auf  deinen  ernabnen  Altar  vor  deine  göttliche 
-Ma]eftät  bntlgert,«  dodb>«»  finnlich  aus.  UndeiftiicU 
ift  die  Folgerung,  wenn  bey  Gelegenheit  vi.n  ilcro- 
^es  TochtVr,  die  das  Haupt  d^.s  Johannis,  begtiu  te, 
■^efagt  wird:  „diele  flftzt  den  liOchftenQrad  von  Uxi- 
•tneoichlichkcit  voraas.  So  nämlwb  &aA  'Ss^mßnwaor 
mer,  fö  lange  fie  in  der  Unfchald  bIeib'eii,'vofi  Natur 
^urGoteundSanftmuth^eftimxnt  j  haben  fie  aber  «iu- 
anal  ilie  Grinzen  der  Sdiainhaf»iKkeit  Qberlcjbritteii» 
foiwceden  fie .Ungehetfer  vönBoefititr, Wenn  S.  4»ir. 
behaäptet  wird,  in  der  Verehrung  der  Heiligen  ift 
stc^ä  ubergläubüches  und  nichts,  was  lieh  lucht 
Airch  die  Vernunft  rechtforti|5en  liefse,  fo  ilt  es  ge- 
wifs  wieder  als  eine  ftillfflnveigende  und  unwiilkilr- 
Bche  Befcbränkung  anzuieheu,  dafs  im  Verfolge  ucr 
filafiräoihtung  auf  die  Vorbitten  der  Heiligen  gar  nicht 
Meder  z«r&:iu[efebeni  fondern  vorzO^uUi  n^cb  der 
»feiütanftcemSeeften  Anficht  auf  ihr  Beyfpiel  derTor 
«And. und  Frömmigkeit  hingewieffn  wii  d.  —  JJruck 
Stfd  Papier  find  .gut,  befonders  jener  viel  bellte  aif 
hey  dem  zwar 'mit- efartm  ^^eftoohenen  T1H1''uihv 


Ruf  zum  Guten  ftetj»  zu  ihrem  Herzen  fprecbe.  ö 
ihm  eber^^e^feB^^tifliinTe'  doch'iuctit*  ■u^u^'.'r^n 
fcheint,  fo  wird  noch  das  innere  Gefdh.'  mi 
wufstfejn  ,  als  <^e^^(icj>erfte  Mafsftab  ange^vvi,  um, 
zu  beurtheiien,  was  gut  oder  böl'e  feji  eakäiv  ^ 
weil  „diefes.  uns  d^päich-fagt«  wi»- '^rir  Ihi  «y  ^ 
laffen   follen,"   jener  liimnnifclie  GeJeltsmaiin  fß. 
wie  überflülTig  geletzt  wird.,  odpr  » die  {/aerfil:»  I 
hcit "  der  Jugend  eines  Aber  detnandcfls  aßberbb'  \ 
ren,  in  Gefalir  ueräth.  üafs  nun  das  gaDzeSy&rm  isif 
Glückfeligkeitsiehre  hinqu&läuft,  möckedem  Vf.vlr^ 
niger  zu  verdenken  feyp,  aU  wenn  er  S.  I 
im  kategorifchen  Xooperütiv.anraft.-  ie?  glfickück ! 
Atif  63  Bdten  "viinl  fMr  Gott  ml  dtnfißichten  da^ 
chrii'tiichen  J'Ugewi 'gegen  i^'/:  i^e/uiuMt,  und  dicCf-n 
folgen  bis  v).  140*  Betfiacbtuaica         den  &Qiu&\ä|-i 
Richen  Oottesdienftund  Gebete  fOtr  bdtmdittf  «fttwl 
utul  Gelegenheiten,- z.  B.  Beichte,  Wicndmahl.  cj 
acht  beljgUeiten  u.  f.  \v. ;  hierauf  &nd  fcndlich  ic  :^  f 
Tten  unci  gten  Abtbeilung  die  Pflichter  ge^m  / 
Nächften  und  gegen  fich  felbft  abgehandelt.  t>i' 
wie  dJefes  geichen>u>,  ift  aus  dem  oben  iastiih^s, 
abzunehmen  und  /mnlieweis  deir  GrQndlie&b« 
darf  AUE  bemerkt  werde»,  dafe  ni  hÜMmt 
mfanniigen<  an  die  .lungfirauen  fthteor  iidinw 


Ki'yiferffii  li   begabten  Auszuge  aus   dem  gröfsern    Tugenden  der  Sanftnuith  und  Häuslichiifit 


WarkciUiiter  Nn-a-,  welches  blofs  die  Morgen-  und 
Abendgebete  und  Mefsandachten  enthält,  und  nach 
iBefieih  v2weckb  unftreitig  mit  IVutzen  als  Handbuch 
der  Erbauung  in  einem  weitern  lireiie  empfohlen  zu 
trerden  venlient.  i 
mIv  id>arf  JNr.  nackldeni  Verlagsort,  welchem  auch 
ifetangenMnte^umij^ehdren  fcheint,  als  Bewei« 
anpefeheii  wenlon,  wie  m  jenen  Gebenden  das  Be- 
dilrfniLs  der  reli&jöfeu  Erbauung  jetat  auch  für  das 
'  jUngefCrAker  wSeMt  und  befriedigt  wetde,  fo  wini 
es  7,war  in  erfterlur  Hinficht  immer  sQs  eine  erfreu- 
liche; ürfchiiioiing  anzui'ehen  fcyn,''in  der  zweyten- 
il^|i|pBn  abw  weniger  Genüge  ieiften.  Der  Vf.  rndnt 
db'W^nr'j^fihr  äut  dairüt,  und  giebt  den  Aeitern  zu- 
etft  ftrefnerH^irrede  auf  XI  Seiten  einen  Abrlls  der 
pauzffi  Erziehung  ;  i.nd  (wie  er  fchreibt)  Unterrieh- 
tuugsiebre,  um  darnach  »  die Kjsder durch  fMßHgat 
Fabormig  eu  guten  Menrdien  easmrbflden/^  DaTsdidMy 
fAeralihur  «der  Ixihn  der  glflckliclieii  Folge  "  als  Be- 
weggrund!, angeführt  wird,  und  wenn  i'ieler  «licht 
nmiölrtv'-eiie  Bvffpiele  des  Gagentheih  zur  War» 
IhlOg  angewendet,  und  die  Kiii<!Vr  il.iher  mit  allen 
Gattun^n  des  Elends  bekaout  eeuiacht  uud  dazu 


le 
lä 


und  die  der  KeuCch^eit  u.a.  ganz  aus/ki^ 
;  dafür  befingt  er  fiie  iu  Solgmndma  Vofa«  ^ 
zur  Probe  für  die  fibrigeu  dienen  mflgeSj  etU 
cum  TbcU  in  MuOk  gefetzt  find.« 


fit  i 
bt; 


Lieblich  und  hold,  '  * 

Köftlich  wie  Gn)d 
Ilt  di«  Jun|;>r.iu  in  dtt  Lebtiu  Blüt«^ 

>•«    ■  ■Wohn»'t  in  ihr  •    .  f 

Vf  ei  blicke  Ziirt       .  ■ 
ttttbaibait.  «ul  Saatoudi  ia^  Oaaflskei, 

Schtmhaftigkeit       ••     •   ••  • 

:      Ih  ihr  GeUit, 
OoMMfuicbt  ift  ihre  rcbüafte  Zisrlai 

Still  nnd  b''d«cht 

Hi'bt  fie  die  Pracht 
Dtaa  fie  hüJt  «of  eine  grjUra  »Würia. 

Jedermann  \<-erth, 

Vinh  und  pcelirt 
Blähet  fie  gUich  einet  Blaiae- ia  Schatten  j 

^b<»r  empor  .1 
'    i    •  Steiget  di«  Flor, 
fMfa^  er^fMMR  fia-Aeltara  uni  OaiMB. 


Nr.  4.  Gebete  filr  dleFille  und  BedrirFi^i* 

menkhlicheu  Lebens  «af  i 
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nr  •    :  . 

•mlBi'fll  llfangent  dürfte  keine  fo  leichte  _ 
feyn,  wenn  es  mit  dem  Verijprechen  wirklich  gSnu 
■aenoinmcn  würde.    Allein  je  weniger  aiu  die  rSIle 

«nd  Bedürfniffe  felbft  ROcMucht  genon»men  und  das 
JiÄfundere   aus   der   unbeftimmteo  Allgemeinheit 
herausgehoben -wird,  um  fo  mfjir  mOffen  fich  alle 
SchwiKi-igkeiten  dabey  verUeren  und  leiolit  köoa* 
te  dann  ein  folches  Gebetbuch  auf  eben  fo  viel« 
■Zeilen  /.ur  lcUgebracht  wcnlen,  als  das  vorliegende 
Seiten  hat.   Daher  war  der  Vf.  4«Qelbeti  noch  fchr 
f;ei<ülig,  fich  mit  feinen  i.e£»ni  fo  laiige.-ia  diefem 
\Veiten  Kreiie  des  lehren  Raumes,    den  nun  jeder 
-nach  GefüJlen  ausfüllen  mag,  herum  zu  bewegen. 
Denn  wirklirii  find  feine  Gebete  lieb  l.iit  durthj^an- 
gäogie  gleich ,  und  das  tK>nutaj|tigebut  kann  eben  fo 
fott  eot  den  Montag  verlegt  und  wo  nicht  «erade  be- 
•fofidre  Bezi  eil  linken  im  Wege  find,  woh^.  onne  Madi» 
iheil'Auch  ilie  l^el^erfchrift  des  einen  mit  dem  an- 
dern rerwecldclt  werden.  Sonft  i'uui  die  Gebete  von 
gewöhnli(;her  Art,  wo  Gott  alle  leine  Thaten  vor- 
gerechnet werflen,  Aeltem  ihn  felblt  ver fiebern, 
dafs  fie  wohl  wifTen,  dafs  Kinder  vonsüglich  auf  ihr 
lieylpiel  leben  u.  f.  w.   Obgleich  nicht  angegeben  ift, 
filr  welche  Stände  fie  beftjiujut  fuul,  foLflen  doch 
Axalrflicket  wie  .die  obbegeuden  l'Hicbteo,  im  Arr 
mb  tfnee  l^-entdes  ruhen  u.  f.  w. ,  nicht  venimtbe% 
dafs  fie  ungebildeten  Lefern  zufagea .werden*  , 
rv   Nr.  5-  drückt  den  Standpunkt  frinef'. AlWclit 
fchon  auf  dem  Titel  unzwcyJeutig  genug  aus.  Hr. 

Üa^  dRjän  auch,  dafs  die  Gottheit  unfers  liebe- 
VOHftea-Wlelterlöfers,  Jefus  von  Naxaipth»  leider  von 
Tiden  bezweifelt,  ja.  oft  gar  mifaüuinn^  werde.  üfCi 
er  diefe  aber  durch  feine  ächrift  widerlegen  oder  her 
kehr«o  werde,  ift  fehr  zu  bczwcifein  ;  ducli  ilji  iujcr 
Ift  dtr  Vf.  gettöftet,  der  mit  einer  eignen  Ai  t  von 
SelWtaenngTarakelt  fl^t:   „Ith  hin  wiC(  eia  Aspen* 
diva  und  Hismenlas  mit  nieiqeir  Arbeft  yffXfpMgf, 
wenn  gleich  wenige  orier  gar  keiner  mdn  Bo^hletn 
lieit.  "    Docli  woJlien  wir  diefes  nicht  furchten,  wenn 
Ichon  vieileidit  felbft  diejenigen ,  weiche  jetzt  aus 
4aiinetieft«l' Slthvlen  der  vV eilen  und  Djcht^  usfe- 
res  Volks  diefes  kirchliche  Dogma  philoliopiiiiqh  l>e> 
weifen  und  poetifch  i)eijngen,  nicht  zu  feinen  Lefero 
gehören  wenieu;  Hr.  ur  erzdill  blols  das  Ll-Lcii 
iÜLi  aaci)  des  wörtlichen  Angaben  der  Evau^eliltun, 
oihnc  fich  auf  irgend  einen  trklarungsverlucli  weiter 
rinzulaffen,  wenn  ihm  nicht  hier  und  ua  der  Deut- 
lichkeit wegen  ein  V.ufatz  n6*iiig  fcheint,  worau« 
über  nicht  immer  gel  uiti-rle  Grundfälze  einer  guten 
JücegeÜB  bervorleucbCea.  wie  z.  il.  gleich  S.  30.,  wo 
erden  Stern  vwm Firmament  fich  auf  die  Krippe  her- 
ablallen,  oder  S.  15.,  wo  er  den  Zacliaria«  fteUÄrlos 
wertleii  lafst  u.  f.  w.    Doch  mag  feine  Sefinft  bey 
Katholiken,  die  die  beffern  Arbeiten  eines  liefs  u.  a. 

Iaroteftantifcheii  Theologen  nicht  kennen,  oder  le- 
en  wollen,  ihren  Zweck  nleht  verAhlen.  Mit  dem 
Ausdrucke  ift  es  fo  genau  nicht  zu  nehmen,  foäft 
■w.irde  es  unverftändlich  gefunden,  „wie  *ttigi§$  ein 
Heuchler  fein  boies  ilerz  zu  verftei  lvLn  ville, 
des  iLöiiigieim  S^ha"  vielleiciit  gar  iacaerüch. 
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1)  Landshut,  HHnnanii:  Jkk  Amm  iir  «M** 
Udun  SitUn  und  GlaubtHs,  anbequemt  dem  chxiB< 
liehen  IGrchen jähre,  in  drey  vollftändigen  Jahr« 
gangen  von  Sonntags-  u.  Feltpredigtcn,  bearbei- 
tet ii.  vorgetragen  (hirch  P.  F.A.Fmrtkiur,  Stadt-  " 

Eforrer  -  Prediger  an  der  St.  Slfartiiitkirche  zu 
andshuf.   l^tfttr  lahrgang«  tSP9>  53^  ^  ^ 
(a  Fl.  15  Kr.).  -    '  > 

•  a)  Hamcero  tt>  WflazBURG,  b.  Gubhard:  Nmert 
Feflpreäieien  zur  Belehrangi  BedenuiK  u*  ^^^'"^ 
hfgung  (Tos  f..iodvo]kes;  von  ffok, MMtmtmrtgr 
Kapr.Ilan  im  ■\Varzbnrci(che0>  igOQ.  sSa^S*;!* 
(itl.  isKr.).  •  .  '    .      .  . 

3)  Ebenda/. :  NaäOnM  KuimmMtmSMm-  ff.  Fifitagf 
Pridigtin,  zur.Befurderung  einer  fittl.  religiölen 
Dcnk.irl,  vorzOglich  untfir  dem  Lamlvolk  Von 

foh.  Marl.  Gehrig,  Kapellan  im  Würzb.  igoQ.  8- 
rfte  Abthciluue,  oder  der  Predigten  .$ter  Theii. 
376  S. '  jSiv<yt«  Abtheibrag,  oder  der  fretugte^ 
6ter  H.  letzter  Theil.  (a  Fl.  30  Kr.).  . 

Von  Nr.  t.  mirde  der  erfte  Theil  bald  nach  fei- 
ner Erfcheinung  in  unfern  Blättern  (Erg.  BI.  igog. 
Nr.  lll<)  angezeigt,  und  wir  faumen  um  fo  ;vpni- 
ger,-  unlere  Lefer  auch  auf  den  nun  herausgekomr 
«neneo  xZweyten  Theil  fogleich  «ufinerkfain  zu  lilkll^ 
eben,  da  von  diefem  nicht  nur  alles  das  Gute 
gefagt  werden  kann,  was  bey  jenem  geridimt  wur- 
de,   fiuulfrn  der  Vf.  in  demfelben  in  der  fchwier^- 

fenLörung  feiner  Aufgabe  die  ganze  chriftliche.'pljub 
ens-  und  Sittenlehre  nach  {le'm'  ehriftlirheH  KiiV 
cheojahre,  d.  h.  den  gewöhnlichen  et-nn^eliTrhen 
Periwbpen  zu  bearbeiten  ,  mit  glücklirlicr  ('jewandh' 
ht'it  fortfchreitet ,  ohne  iIlucIi  dcu  ficli  ft^'lbft  auf- 
■elegten  Zwang  in  der  freyen  iBehaudlting '  feitiea 
(Megenftandes  befdirtinkt  zu  #eMten.  Vorafl^fM 
aber  athmet  in  diefen  Predigten  tiher.i}!  eine  deil 
Lefer  ergreifende  WSrmr  des  Kifers  (i\v  cfas  Hcilf- 
ge  der  Religion ,  und  ilie  trcffeutle  Anwendniig  i\et 
manuichfaitjgften  Zage  aus  dem  ileichlhuni  ihrer 
Gefchicbte  wird  Ihre  anziehende  Kraft  auch  bey  dem 
nicht  verläughen,  welcher  lie  fonft  gleichgnitf'g'zu 
betrachten,  oder  doch  von  einer  andern  Seite  anzu- 
feilen gewt)li  11 1  war.  Di-n  Gang  feiner  ticmnach  vor- 
zUalicB-an  die  Gelchichte  gekoOpften  Betrachttiagen 
giebt  de^  Vf.  in  der  74ftea  Predigt,  atff  den  95Räi 
isonntag  nach  Pfingften,  worin  er,  fich  aiiF  das'trette 
Oedächtnifs  feines  treuen  Auditoriums  belaufend,  die 
vorliL-r  eiit^vorfenen  Lciirlotze  mit  ein  paar  f/run^T^ft- 

{ren  wieder  aufzufrifchen  fucht,  feibft  Üofgtodei^«^ 
sen  an:  «Dna  grofse  Geheimnifs,  welcÜ^s  der'Vfelt 
verborgen  war  und  kund  wenlen  fhllre,  ift  dicWch- 
regierung  Gottes,  ihr  eigentliche.«.  Ziel,  die  Mittel 
zu  dieleui  Ziele  mid  ihr  Grundgefetz.    Des  erhai)e- 
nen  Einen  vV  eitregenten   böchlter  Endzweck  wa** 
a)  i!ie  Meufchcn  zu  beglilckcn.    Weil  aber  ner  alM* 
der  fitthche  Menfch  eines  wahren  Backes  emp'i^g* 
lichiit,  fo  wählte  er  zum  Mittel:  b)  Menfchv»r<"l"ng» 
der  oberfte  Grün  Ifatz  aber,  durch  den  lieidr  erzielt 
werden «  iit  c)  liiniKuns  in  der  iäebe.  Dejr  zu^  "'fi^. 

^  Digiti2e4W«fe»Opg 
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fprach  der  Vf.  i)  vom  iften  Advent  bis  zum  iften 
Faftenfonntage  nur  vom  Reich  Gottes  überhaupt, 
Himltph  dafs  Gott  eine  fulche  Anftalt  uater  den  MeA> 
fidwB  von  Anbeginn  her  habe  errichten  «oIl«n»  und 
gMmrwaao»  wo,  durch  wen,  und  auf  welche  Wei- 
fe? a)'  bis  zum  Pfingftfefte  incl.,  von  der  göttlichen 
Gefetz£ebung  in  der  heil.  RcligJonsverfariung,  wel- 
cbefieaening  undVeredluns  des  einzelnen Meufchen 
,Midelet,  -wdche8  auf  die  Pflichten  des  Menfchen  ge- 
gen fich  fclbft  führte,  fo  wie  die  rif/ch  ihrigen  Sonn- 
tage hindurch  3)  die  Pfliplilcn  der  Näcldlenliebe  nach 

S'  reu  allgemeinen  Merkmalen  betrachtet  werden, 
bgleich  die  gewöhnlichen  Sonntagsevang  elien  wi  rk- 
licn  «of  eiiieTcharflinnige  Weife  zu  dem  vorgelegten 
Plane  angewandt  wurden,  fo  ift  doch  nach  Art  der 
katholifcncn  Kanzelrcdner  jeder  Predigt  noch  ein 
Vb^fpruch  voran  gefetzt,  welches  zwar  ort  den  Uebcr- 
gang  erleichtert  oft  aber  auch  wirklich  nur  als  Mot« 
to  da  zii  ftehen  Jcliefnt;  aufserdem  aber  findtt  fich 
Airgend  eine  Bibelftelle  angegeben,  wenn  gleich  de- 
ren mehrere  angefohrt  werden ,  was  doch  dem  Vf. 
der  felbft  viele  angegebene  Jalireszahlen  feinem  Ge- 
dfi^litnifc  anvertraue»  durfte« 'flicht  fehwer  Vierden 
konnte«  und  fo  wvnir  es  fibertrlebcn  aueh  zu  billigen 
ift,  unter  gehöriircr  Einfchrankung  gewifs  dazu  bey- 
trägt,  manchem  Ausfpruch  mehr  i\aciid ruck  und  b©- 
ft^tigung  zu  geben,  vorzüglich  aber  das  Volk  mit 
der  Jubd  {eibl^  nvthr  bekannt  zu  machen  nnd  «uier- 
bähen*  und  alfo  von  efnei«  folchen  Bibelfritend ,  wie 
fich  Hr.  F.  überall  zeigt,  um  fo  weniger  aus  der  Acht ' 
selaffen  vyerden  lullte,  je  weniger  das  katholifche 
Volk  gewöhnlich  felbft  in  der  Bibel  zulefen  und  nach» 
^uf^U^gen  pflegt.  Dader  Lsut,  wie  erfifb^  aBl^ 
drücktt  ztrgHmgtidi  iftt  fo  mag  defto  mehr  auch  ider 
fonft  lodte  ßuchftabe  mitwirken,  das  Ge(jntc  feftzu- 
halten;  dafs  manches  aber  dagegen,  was  durch  je- 
nen belebt,  weniger  bemerkt  wird,  dem  Lefer  einer 
£hruck&hrift  mehr  auffällt»  {chien  fich  Ree.  auch  bev 
Riefen  Predigten  zu  bei^Sttgen.  Denn  wenn  er  ancn 
gleich  nicht  im  mindeften  an  dem  glücklichen  Erfol- 

6c  zweifelt,  womit  Hr.  P.  verfichert.  Geh  feit  14  vol- 
;n,  Jahren  dem  chriftlichen  Landyolke  und  wit  7 
Jaluten  auch  bey  eUier  Mense  des  traulich. heiziiet- 
lendpn  Landvolks  anf  feiner  Stadtkanzel  vedVlndHch 
uiul  annehmbar  gemacht  zu  haben,  fo  fchien  Ree. 
^ych,  auch  al)jj.<'lchu  von  manchen,  einem  fo  ge- 
inifchten  Auditorium  gewifs  nicht  durchaus  verftind- 
üchen  Ausdrücken»  wie  demonftriren«  pofitiv»  Kri« 
uk  u.  t  w.  und  dem  Berufen  «nf  Tacitns ,  Siietonfais, 
^Ialcrühius  und  andre  ältere  Schriftfteller,  das  fchon 
ijcy  dem  crftcn  i  heilc  bemerkte  Hafchcn  nachjAnti- 
tlic&ri  und  Bildern  im  Lefen  nicht  geeignet,  um. die 
i\\  .^att  einer  Vorrede  vorausgefehickten  Oedan* 
lieA  Uber  Religionsvorträge  an  an  cbriftlioiie  Volk 


angegebne  Wirkung  hervorzubringen«  nSmlich  dea 
Hochgelehrten  oder  FeingebUdetent  wenn  er  etwan 
noch  mUHrätfth  bieibeB  «rollte»  dtureh  «i»  KnÜtvpegc 
oder  einen  »evltehen  Ansdfiick  saeh  '  fehiea»  'O*- 

fchmnck  wenigftens  anfhorcheii  zu  machen.  Ree« 
liebt  zur  Probe  nur  einige  ihm  zunächft  auffallende 
Stellen  aus:  S.  20.  die  ErdoberllSche  enthilllet  Cefr 
aus  dem  Schlamm  der  Scmdfluth-,   wenn  die 
fchenifn  derWaflerflMh  ausgenOchtert,  wieder  znr 
BL'fmnung  kommen.     S.  516.   Durch  Theodofius 
den  Grofsen  gicng  das  röraifche  ileich  aus  einan- 
der, wie  ein  ungebenrä:  Eldldofs.     Ganz  verfehlt 
ift  der  Ausdruckt  wenn  S>  34i>  Herodes  Tocbeer  < 
finnliek  -  fdumtoM  mmfcHte^  tanfeend  in  den'Speff«- 
faal  hineinflietft,  oder  S.  90.  Jofeph  auf  dem  Throne 
fitzend  gcfchill'Jrt  wird.  Gefucht  ift  8.518.  der  K.rie> 

§er  -  Vorftand ,  unedel  die  wiederholt  rorkommeo»- 
e  Prinzelb  1  fo  wie  ^9$  V[ovvnaieIie  t  fooderheltliefae 
Oe>re<ze.'    Doch' foUMFmMMBirn gen  w«r«fen  dem. 
Wcrthe  diefer  Preiliuten  nic\\t Eintrag  thun,  Onf/  Ree. 
glaubte  fie  nur  innchen  7.\}  mivtYen,  mn  den  Vf.  zu 
veranlaffen,  di''rt'a  ii;iic!i  ilereu  V.vitk'vmmg  in  Zu- 
kunft zu  erbten»  und  ward«  e«  daher  bedauern, 
dadurch,  wie  faft  an»  einer  Aeüfserung  gegen  unfe- 
re  A.  L.  Z.  mit  verhaltenem  Aer<;er  fich  zu  ergeben 
fcheint,  bey  der  Anzeige  des  «rrteu  Theils  feine  Un- 
zufriedenheit gereizt  zu  haben.  —  Noch  ift  der  eng- 
Ufche  Gnifs  in  Verfen  in  M«fik  gefetzt,  auf  eiueni 
befondern  Watte beygelcgt.         '  '.  '.    ^ '. 

Der  Vf.  von  Nr.  a.  und  3.  wilnfcht  laut  der  Vor- 
rede lebhaft  Gutes  zu  ftiften,  iuid  narh  feinem  Ab^ 
fchicdev.  n  der  Erde  etwa«  zw  hkiterlüffen ,  welches 
noch  nach  ihm  Wirke*  onrfvon  dem  er  eiuigcrmafsen 
ftigcn  könnte:  „dJefer  Sente' fev,  wenn  ich  nicbt 
melir  bin,  mein  Preis  und  fjwtcr  Name."  la  Ib 
fern  er  es  nun  fo  gut  damit  meint,  verdienen  feme 
Arbeiten  fehon  aucn  eine  gute  Aufnaiime.  Doch 
ift  ihm  ZH  wOnCchen»  dafs  fein  Abfclüed  von  der 
Erde  noch  fem  fey»  damit  er  fich  mit  diefen  weni- 
ger TU  übereilen  brauche,  un<(  nicht  nur  durch  de- 
ren Menge,  fondern  vielmehr  durch  ihren  Gehalt 
feines  Namens  Gedächtnifs  Itiftc.  Sein  Vortrag  ift 
einfach  und  deutlich»  allein  das  find  felbft  die  lieäea 
des  Volks  Im  gewdhniteben  Gefpräch  auch,  onoe 
dafs  eine  foiche  Popularität  als  ein  Vonag-des  Kan- 
zelredners anzufehen  wäre.  Wenn  er  fich  gegen 
die,  welche  feinen  PretUgten  mebrFeuer  und  Leb- 
baftinkeit,  oder  noch  belTer,  mehr  Oeift  und  Le- 
ben Vflnfchten ,  mit  einer  StcUe  axcs  i>chubarts 
Lehrbuch  <fer  fchöncn  Wiffenfchaften  in  [ohOtsOI 
fucht,  fo  dürfte  er  damit,  au'.h  wenn  die  Stelle  nicht 
mehr  wider,  als  ftlr  ihn  wäre,  an  Sch.  eben  keinen 

«rOndlicben  Gewährsmann  aufgehellt,  und  nur  üsiae 
rabduabtfchaftiiiit-  ~  .u..- 
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JJomntrstags,  ät»  24*  Augnßt  1809* 
WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


MATUBHATIK. 

Freyberg,  1'.  Tr,  ii.  OcrIj:  li:  AVr«  Wfthode  des 
GröftUn  und  hic.nßin  ,  ntbfi  ßiurlheUung  mud  tini- 
gtr  f^erbeffn-ttng  des  bishefigtn  Sgfiemt ;  von  Fritdr. 
Gottlitb  Buffi,  der  Pliilof.  Doctor  bonor.  der  Uni- 
verfitdt  Halle,  GommiOionsrath  a.  Profeffor  der 
Älatbematik,  Fhyfik  u.  He rgmafchincnlehre  an  cier 
könixL  Sächf.  äercakadeinie  zu  Frey  berg.  Zwtp- 
ttr  und  ktattr  fUtu  igQ9.  S.  »i.  bis  MO.  mit 

Das  erfte  Hoft  ({jcfer  cchaltvollen  Sclirift  ift  in 
Nr.  21.  tter  A.  L.  'L.  1809.  angezeigt  woitleu. 
Im  gegenwärtigen  zweyten  Heft  werden  die  dort  an-  ' 
«efangt^nen  Uuterfuchungen  fortgefetzt  and  ange- 
wendet.  Es  fängt  mit  dem  drittin  Kapitef  des  vierten 
Abfchnilts  an,  welches  eine  Fortfoizung  iles  erften 
iCt,  W  die  neue  Methode  Jes  Grufsten  uatl  Klein- 
ftea  für  entwickelte  Functionen  überhaupt  vorgetra- 

f;en  wurde.   Das  vierte  Kapitel  ift  eben  10  eine  Fort- 
etzung  des  zweylen,  nändicli  der  Anweildang  der 
neuen  Mcthoile  auf  einzelne  BcyTiiiele  entwickelter 
.  Functionen.   „Indem  ich  -  heilst  es  hier     65.  — 
iititer  den  vielcu  Beyfpielen  ähnlich  gebrochener 
,  Fimctionen  bev  Euler  u»id  bey  mehreren  andern  der 
bei'teii  Matheni'auker,  nqch  cluem  folclien  fnehei»  bey 

'  ^vdchem  atieh^        eine  Eminens  geben  nflfiite: 

io  findeich,  aa£F«Uend  genug,  ihre  Beyfpitle  lajnt- 
■  ligh  ßimit     gtwäUt,  clafs  diefes  nirgend  der  Fall 

.  fcyo  kann,  weil  in  de«  Werthen  ihres  ijl  der  Nenner 

dkmalqnadratifchoderbiquadratircVi  u  f.w.ift!  Glcich- 


men  find,  wo  die  bequem  gewählten  Beyfmele  der 
Verfaffer  fQr  den  Lefer  febr  unbetiaetn  wurden,  weil 
fle  ihn  in  t' n  fr !p--ii>risj;rten  Fäll'^n  iniStirhe  llcfsen.  — 
Das  ßnße  Kaptei  haiuleh  von  Auffindung  der  emi- 
nenten Wertne  in  nnmtwickelten  Functionen.  Map.- 
kann  zwar  die  Differenüaiquutientea  der  Functionen 
finden ,  ohne  fie  entivickdt  zu  hab^n ,  und  doreh  Ifo» 
lirt"  Anflüfungen  frtr  gewiffe  Wcrtlic  von  x  wohl  <lit; 
Größe  der  eminenten  v  beftinuueii;  nicht  aber,  ob 
die  benachbarten  Wertne  auf  beiden  Seiten  oder  nur 
auf  einer  Seite  möglich  find.  Bey  einÄrmigen  Fun« 
cUonen  findet  hier  «war  keine  UngewiCtheit  Statt,  To 
lange  y  nicht  unendlich  ift;  bey  vielförmtgen  Functio- 
nen aber,  wenn  Ge  unentwickelt  oder  nur  ifolirt  ent- 
wickelt betrachtet  werden,  tritt  diefe  Ungewif<;lieit 
ein.    So  findet  man  zum  Beyfpiel  in  der  Kubifchen 

Gleichung  y»-~pxy-f-x'  «o  zwar,  dafs  iLZoio 

dx 

wird,  wenn  x«=  [  y  \'2  ilt,  fnr  wciclien  W'erth  fich 
Y  =  ^p  ^"4  als  ein  Maximitm  crgielit,  wuil  lillZ  ver- 

il  X 

ncintwird;  allein  es  bleibt  unentfchieden ,  ob  die 
benachbarten  Werthc  zu  beiden  Seilen  möglich 
find.  Der  Vf.  weifet  durch  feine  neue  Methode  fechg 
Eminenzen  fOr  diefe  Function  befirietligeiid  nach, 
wo  Rvler  und  L'HuiUer  nur  ZWttf ,  und  nicht  be- 
friedigend, nachweilen  konnten.  Eine  von  dem 
gefchickten  Sohne  des  Verf.  dazu  conftruirle  Cur- 
ve  ftellt  die  Gleichung  anfchaulich  (fjr.  Es  winl 
nämlich  fflr  Xmmo,  wo  die  Curve  einen  Knoten 
macht:  1)  ys=s>o  erftlich  ein  xweyfHtiges  yhrtamim; 
2)  yasao  filf  einen  andern  Zug  der  Curve  ein  eiu- 
ftitigu  UiHimmm.  i^)  y  »  o  für  noch  einen  andern 
Zug  der  Curve  ein  einfeitiget  Maximum   Ferner  wird 


woUglbtesfohrvielaaiideMbWoderNennerin^auf  fOrxi 

'  f  I  -i-xV     '  e  "  n 

«Im  £al^Dett^  diaotat,  s.  B*  y »     '  ^»y  a«i* w. 

DieTe  Stelle  zeigt,  wie  nodiweniUg  und  rerdienft« 

lieh  folche  Unterfuchungen  find,  die  fich  nicht  bey 
einzelnen  Anflehten  begnügen,  und  erinnert  an  man- 
,,clie  ähnliche  Erfahrungen,  die  einem  in  den  niailie- 
natifchen  Lehriabren  «od  Lehrbttchern  vorgekom« 


1^4:    4)  y^'^^^  erftlich  ein  tb^HHgßg 


i{  syy^i-^  fttr  einen  aadernZug  der  Cur- 
Ve  di»  thfritigts  Maatkmm;  und  endlich  fOr  xn>&|^ 

wird  6)  yEsL.^4  ein  zieei/ftitiges  Maxtmum.  Man 

fieht  aus  diefism  Beyfpieiie»  dafs  diefe  Methode  allxe- 
I  (S)  meine 
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meiife -iwtl  fichere  Beftimmungcn  gewährt,  wo  die 
bistrerigc  nur  herondere  und  unfichere  giebt.  — 
Regeln  rur  2e!chnung  der  Cunre  werden  demnaehn 

antio-iMifii ,  ;init  iiocn  auf  eiiie  GI.-Lhmii;  vom  ^teu 
Grade  angewen<iet.  —  hn  jeckßcn  KapUei  wird  tlie 
Auffindung  der  Eminenzen  für  Functionen  mit  mehr 
«Js  7.wey  veränderlictieti  Grüfeen  an  der  Aufga- 
be gezeigt:  die  Äminenajen  der  Parallelepipeden 
Pnx.y.z.  zu  fitult'i),  ([crcii  Djnienßoneji-oummp 
x-|.y-|-zasB  a  gegeben  ift.  Am  Kmle  iliefes  Kapitels 
kommt  gelegentlich  eine  Bemerkung  vor,  die  Recen- 
fent  fehr  zu  uitterfchraiben  geneict  ift.  »Durch  An- 
gewöhnän)^  einer  dbertriebenen  AbftraetlOR»  wohin 
imfor  Zeitalter  nur  711  fehr  Taft  alleuthalbcn  unH  in 
alku  \\  iifenfchaften  lieh  neigt,  kann;es  gefcheheu, 

•  dafs  man  für  die  gehörige,  praktifch  eingreifende 
Haltung  des  Syfteo)«»  den  Sinn  verliert,  in  Fnuik^ 
reich ,  wo  man  den  Gebrauch  der  abftracten  Syfteme 
.iii  h  für  Hie  angewandte  Mathematik  am  meiften 
tlhertreibt,  kann  dergleichen  Mangel  bey  dem  Ge- 
brauche der  partiellen  DiffcrenWalien  und  Diffcren- 
tialquotlenten  auch  darum  anb«nierkt  bleiben»  weil 
die  fämnttUche  in  FrattKretch  dafOr  beicannte  Cha- 
rakteriftik  äufserft  unbequem  and  unhchnlflich  irt. 
Ich  geftche  allerdings  ein ,  dafs  gerade  in  Hezeich- 
nung  der  partiellen  Diftcrentialien  und  Differen- 
tialquotieotcn  auch  Eultr  uicht  glOckUch  geweicn 
ift.  Da  aber  Qberhaiipt  genommen  Lefitz,  £uUr 
uuit  Hindeiibnrg  ■«Il-ii  Ruhm  der  Deutfchcn  far'ilirc 
VorzAglicbc  Uezeichivuncskunft  auf  immer  cefichert 
haben;  fo  lullten  in  Fällen,  wo  bequeme  lieztticbr 
mint;  zur  Hauptfache  gehört,  auch  Ausländer  2it> 
vüsderft  bey  den  DeatTchen  dardber  nachfuchen* 
Der  Anfang  diefer  Stpile  erinnert  ai\  eint-  älitilich« 
Benierkuugt  womit  Knßner  die  (iritte  Aii.sgabe  fei- 
ner Rechnimg  des  Unendlichen  fclilief^t,   und  an 

•  claa»  w-i';  m:Mi  felbft  etwa  bey  Lefung  des  treffli- 
chen Um  Crange  u.  a.  empfunden  hat.  Da.<«  Ende  die- 
fer Stelle  giljt  den  Di-utlVhen  ihr  \vi>hl\ t-rdientes 
Lob,  was  fie  lieh  auch  nieiltens  feiblt  geb«o  muf- 
fen. Zu  dem  Triumvirat,  das  ficfa  um  matlieiRSi- 
tifche  ClKir.ikleriftik  vridieiit  gemacht  hat,  kann 
der  ISaiiic  uidVr.s  V'i'-;.  liinzugoiily t  werden.  Seine 
Bezeicttniing  fowold,  als  feine  (<iii  und  wieder  nCucn 
■wörtlichen  Ausdrücke,  (ind  unfers  Bedüukcns  mit 
'fieler  Ueberlfgung  fehr  bcdeutfara  und  yerkflrzend 
gewählt. —  Im  errten  Anhange  ill  eine  kurze  Aeufse- 

mng  Aber  das  a  ^  der  DifTereutiilgaotientcn ;  im 

zweyten  Anbange  eine  Antikrrtik  gegen  eine  Recen- 
fion  in  der  JenaiTchen  Literatur- Zeitung,  und  im.drit- 
ten  Aidi.iiii^e  ein  Ziifat/.  zu  c(ct  nent-ii  Auflage.  dcS 
algebruifchcn  Lehrbuchs  des  Vis.  beygeiügt. 

,  KÖMicsBERG,  in  Comm.  b.  Göbbels  u.  Unzer:  Fof 
ttrtÜtum  zn  ther  poputHrru  /Hgtirat  nebft  de- 
ren Anwendung  auf  l'rübli'me  der  Arithmetik  u. 
Geometrie,  auch  Conftmctionen  geometrifcher 
Probleme  für  I.ornemle  und  Lehrende.  Nachdem 
£o||)U£clieAdes;Sia^Mi'«  bearbeitet  ymaEn/WiA- 


tipp  AntUrfck,  <1.  A.K.B.  JSr/fwThcil.  1803.  539S. 

agS.  Vorrede  u.  Inhalt.  8-  I-Kpf.  (iRthlr.  i6gr.) 
,  C^efes  Buch  ifeeine  mit  Zufttseti  vermehrte  Ue  ber- 
fetzung  von  1%.  Simpfott  s  h  eatift  of  Algebra  u.  f.  w. 
London  1775.  —    Die  voran^efchicktc  Kinleitung  ia 
die  gefammte  Mathematik  lioli  etwas  weit  aus,  näm- 
licb  von  roetaphyCfchen  Begriffen,  vpn  Ding  u.  f.  n-., 
die  ehet*  in  ein  Lehilnich  der  Phllofophie  als  der  Al- 
nrbra  gehören,  un  '   :h  überhaupt  etwas  zu  \vr;Y- 
Ichweitig.    Auch  lalijui  Erläuterungen,  wie  foino- 
dc,   für  ein  Lehrbucn  der  Algebra  etwas  pt}]nä- 
lieh  aus.  «t£in  Beyfpielfflr  die  Analogie  Hau  neben 
ift  fanft,  hat  das  Jiebevollfte  Herz  von  der  Welt, 
ihr  Dcnl<r«n  fteht  mit  ihrem  Herzen  in  volJkommeijer 
Harmonie  u.  f.  w.    Wilhelmine  Hind  Henriette  haben 
mit  "H.  eine  ähnliche  Oi-ficlitsbildung  u.  f.  w.  Aifo 
werden  fie  woliieben  fu  1.1  ni  t,  Itamionifch  im  Deii< 
Iten  und  Handeln  «.  f.  w.  feyn.    Eine  !olt  he  Analo- 
gie zu  machen,  wäre^imer  ein  ^etvagfes  SHu  k,  und 
würde  wobl  feiten  7i\i  Demon/traf/ou  er\u,ben  wer- 
den können."    Die  HintheiJimg  i'er  .Mjtherriütik  ift 
nach  den  vier  Kato^orieen  der  (^uantit.Tt,  Quaiitat, 
Relation  und  Modalität  gemacht.   In  der  angenvamf- 
ten  Mathematik  wer  ii-n  rl  e  verfchie(\pnej>  Dilciplinen 
nach  den  Sinnen  des  Menr  -!»pn  klufiificirt:  in  RÄcV.- 
Gcht  des  Gtßhls  im  alJgenti  inen  Üinne  gehörete  dazu 
die  mechanüchen  Wiffenfchaftcn:  Statik,  HYtUpfta- 
tik  n.  f.  w.;  in  Rrlckficht  des  Gtkürt:  Aknnik;  in 
Ruckrj.  ht  des  Grfichli  die  uptifchen  ,  artroiiomifchen 
und  aitiütectonilche^i  Wirfeuichal  ten.  Es  fcheint  uns 
doch  ziemlich  gezwiinf;en  herauszukommen,  wenn 
man  M.^T  liiu   i'>    i -nift ,   Wafferbaukunft ,  Schiff» 
bankunft,  Kri"j,skunrt,  unter  die  Amvem!unj»en  der 
Mathematik  bringt,    wi-lchc  fich  auf  den  Sii  ii  des 
Gefleht«!  beziehen.  In  Rdckücht  des  Gtjchmacki  wür- 
de der  Vf.  die  Kochkunft,  gegnindet  auf  eine  ech- 
te (Miciiiic  dazu  rechnen,   und  wollte]  man  in  Hill' 
ficht  fies  Geruchs  eine  Amvenilung  der  Maihemstik 
untcTiiclimen ,  fo  würde  uns  die  biidicnde  Natur  n\\ 
unermelsliches  Feld  daz^i  gewähren.    Von  der  Me- 
thode iiti  Unterricht  vt-ird  manches  Gute  gefaet,  un>  ' 
tcr  andern  rvlvd  empfuhlen  ,  dip  Fij^uren  zu  iUumini- 
ren,  welches,  wcuu  es  mit  guter  Auswahl  der  Far- 
ben uml  von  gefchickter  Haotl  ^ifchiL'lit ,  aucli  ri  ji  h 
Kec.  Erfahrung  iOrden  Unterricht  ticr  Antäniiff  ^J- 
lerdloirs  nicht  llbcl  ift.  -    Erlt  S.  85.  fän^t  der  crfte 
Abfcirnitt  der  Alt^ebra  an.    Von  dem  Worte  Ai^e-^ 
bra  unti  den  ii»  diefer  WiiTeti  .  haft  gehräuchlic^n 
Zeichen.    Im  zweyten,  dritten,  vi^-Tten  nnd  tnutten 
Aolchnitt  werden  die  vier  Heciiawißsarua  in  Buch- 
ftaben  gelehrt.    Im  fechften  die  KntwiiUelung  der 
P.>tenz'rhebmig.     fm   fieheiiten  die  Entwickclung 
dei  VVur/.elausziehun«.  Im  achten  die  Retlwition  d#r 
Brnchformeu  und  WurzelausdrQcke.     Im  neuuien 
die  Behandlung  der  OlcicbukiMii.    Im  zehnteu  die 
Lehre  von  arithm.  und  geoin.  ProportioneB.  Im  eitf* 
ten  ilieAiiwfiidunp  auf  arithmetifchePcpbleme.  Ree. 
glaubt,  dafs  n>an  hiennit  den  Unterricht  anfanj^en 
mnffe,  ohne  die  vielen  Dinge  auf  ilen  2(>4  vorlierge- 
iModeB  Ö«iU«  voiaranlUiiclteiu   Im  svrälfteoi  liie 
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AiifiBfunc  der  Gleichungen  von  verrchicdeneo  -Gra« 
den.  -  Urrprung  der  Gleichungen,  Anffindung  der 
rationalen  WLiiv.eln,  Cjrdans- Regel.  Biqu.i  Iratifche 
Gleichungen  ,  AuHölnug  der  Gleichungen  durch 
lierung,  wozu  drey  Methoden  angegeben  wci  Jfn. 
Im  dvev/.^^hnten  unbeltimnale  Brobleine.  Xliele  Ab- 
fchniite,  nämlich  der  eilfte  und  die  foleenden,  find 
recht  gut  und  ilfiuiicli  nusgenibeitel.  Im  vicrzf-Iin- 
teiK  Summi''un5  gleich  hoher  Putenzen  einer  arilh- 
netirchen  1"'  fiiinv.eluiteii  figunrte  Zahlen» 

Svo  dunn  aucli  vonComhinationen  luidPerinutationen 
tehaudelt  wird,  die  in  Verhiltnffs  der  AusfOhrilch- 
Keit  hey  den  übrigen  Mjteripti  woliJ  eine  vollDäudi- 

S^re  BebandJung  verdient  hätten.  Im  fechszebnten 
ieLebre  von  Zmfco  üiul  Rciiteii-:  gtit  und  nOtzIidi. 

Uebrigcns  ift  vun  diefcin  Buche",  dem  wir,  befon- 
dera  in  der  erftcn  Hälft«-,  mohr  Kurzi-  wmfcliten, 
der  zwcyte  rheili  fo  viel  Hec.vtrp ifs,  nic^tt  erichieneo* 

• 

'Frankfurt  .1.  M.,  b.  Diefz:  Portietzttttg  d^r  veutn 
Tktorü,  durch  Summatiom  mnttiäikhtr  Räinn  krumm- 

tbiiehtt  Flüektm  zu  qiiadHMH.  IfM«  fto  S.  1  Kpf. 

■•  ■  ...  •  ►  , . 

Die  Schrift,  wozu  diefe  Portfetziing  gehört»  tft 

in  der  A.  L.  Z.  1807.  Nr.  297  angezeigt.    Hier  ^eigt 
der  Vf.»  v-L*^  man  nach  der  von  ihm  gewählten  Me- 
-ibode  die  gemeine  und  cubifche  Hyperbel  quadriren 
•'nntl  die  P.irabel  rectihciren  könne.  -  .ZlMrlt  werben 
nuch  im  1  iten  $.  die  Summen  von  neun  verfcliiede- 
nen  Reihen  .n.^f «icben,  fpdann  vom  i2ii-n  bis  soüeii 
die  hvi'crtinlilchen  Flachen  für  verlclntiiene  L.i<;on 
der  A'bfcinen  und  Ordniaten,  durch  Stimmation  un- 
en-'Ii<  her  Reihen  quadrirt;  ferner  im. ajften  §.  die 
■I'diabel  rectificirt,  endlich  im  Jiften  eine  <lcm  Vf. 
fchriftlich  nt^tnetheilte  Bei  :  i iuug  feiner  ti  fteu 
Schrift  hinzugefttgt,   welche  eine  Erörterung  .der 

"  Ausdrücke  i_;  00  ;  J-,  .°  enthält.    Obgleich  dem 

oc  O  I 

Ree.  die  Methfirlf  und  die  Bi'zeichnuiig'-nrt  des  Vfs. 
nicht  einfacher  und  vortheil  hafte  r  fcheiiit,  als  dfe 
sewöhniichc  der  Differential-  und  Integralrechnnnir, 
lo'hat  ihm  drich  die  Durchleftingdfofer  Kleinen  Schrift 
ViMgungen  geifiatht.  Auf  di^'r  Pvlckreite  des  Titt-Is 
frä:^t  der  Vf. r  „ift  es-  denn  wirliiirh  wahr,  dafs  die 
Di/terenttalrL-chiiurig  nach  der  /i^fwöliDlichen  Deriva- 
tiü»  idchts  wcgwirf*^;enn  fie(fi1r  y—x')  dy  =  2.\  lx 
fetzt?"  II.  f.  w.  Warum  ift  «liefs  dem  Vf.'fo  anftoisi-  ? 
'  Geratie  fo,  wie  hier  S.  14.  unten  ganz  richtig  fteht :  00 
a\'i  Additammt  von  00'  verfchwin-ie,  kanu  man  iuich 
mit  völliger  Richtigkeit  fagen :  dx*  vtrfcltwindtt  als 
jidditumint  viin  axdx,  und  eben  fo  d  x  als  Additn- 
ment  von  X,  obgleich  es  iu  einem  Ausdi*uckwie< lieber 

'■il  nicht  mit  dem  abfaluten  o  gleichbedeutend  Ift  **  ' 

dx  '  . 

NUMISMATIK, 

Gotha,    b.  FttitT:;err   Sir iHrvt  vorzüglich f*f  ,1f»«i- 


Liebhaber  der  Gefchichte  imd  Münzkunde;  v  on 
^.  ff.  Kntt,  KOn.  Preufs.  Pnpiilen<R«th  «nd^Re- 
'  AffelTnr.    Erfter  ThtU:  tgoa..  ao6  S.  ^  ' 

Klit  10  Kupf.   (2  RtWr.)  - 

Der  Vf.  thellt  diefe';  Bündchen  in  7wcv  Ahfchnitte, 
und  lieft  rt  in  dem  trflenDcnou's  kur/i  N  ;  /.en  (Ihcr 
die  in  delTcn  l'oyagt  pitloresqutdt  Napits  et  dt  Sicitt  auf- 

fei:omineuen,  und  dafelbft  ahgeinldeten  nud  befchrie- 
enen  Sicilianifchen  Münzen ;  in  dem  xwtyttn  aber  eini- 
ge etwai  vollftiindigehe  Nachrichten  von  Münzen  dic- 
Ics  I.aii.les,  in  einem  Ausziu;i*  aus  Tum'rtui/./a'';  be- 
kanntem Werke»  wobey  711  wnnfidien  gewefea wäre» 
dafs  es  dem  Hrn.  Jf.  "  h-djen  n.üchte»  ancJi 

Pill"  Auswahl  von  noch  unbekannten  Regenten  und* 
üläiiten  Sicilieus  aus  dem  erften  Supplemente  Tor- 
reuKUza's  mitzutlteili»n ,  Kckhtl,  wie  er  in  feiner 
Doetrinanum  vttt,  Lpag.  186.  fclbft  fagt,  nicht  hat 
bekommen»' und  airo.Aupb  nfebt  benutzen  können. 

Doch  wir  wollen  iedf-n  diefer  beiden  Ahfchnitte  ■ 

bofiMiders  vor  uns  nehitien.   Was  den  /rßem  anlautet, 
fo  kann  fiel»  Ree.  der  .Mfdie  riherhehcn,  etwas  dar- 
IlbAf  W  r^gen:  denn  Liebhaher  imd  Sachverf^HAdige 
kennen  das,  wbr  Denon  geleiftet  hat,  aus  jenem  cro" 
■fsen  Prachlwerke  felbft,*  und  wifTen,  dafs  e«  feine - 
Abfichi  iiii-hl  war,  (■t\r'as  ei.^enilith  Numismatifi  hes 
zu  h'eferu,  fondern  er  wollte  hier  unti  da,  zu  linde 
einds  tttid'des  andern  Ahfchnitts,  ftatt  einer  an  l-Tn 
Vif^rcttt?,  etwas  Bedeulenifcrcs  geben,  und  wählte 
hifr/ii.  uciclies  fehr  fcliicklich  war,  Stciiianifche  ,Mfln- 
zen.    Wenn  manin  üt'non's  Werke,  bi  v  den  A!  bil-  ^ 
düngen  lUir  Mflnzon,  die^Jameu  «ler  bta  Ue  o«ier  der 
Könige  bakl  mit  lateinifchon  ,  bald  mit  franzüfifchea 
F.nduiigen,  bald  ri  litis;,  bald  falfch  findet,  fi  «Iber- 
fieht  man  dip!c  l  elilm  imtcr  den  vielen  Schönhei- 
ten, die  Hell  hier  ciilerii  Augen  darfteilen*  und  niaa 
fchreibt  &c  etwa  auf  djcöchtild  derKilnftler.  Findet 
man  aber  hier  in  Hm.  Ktertj  Atjszuge  diefe  Fehler 
auf  den  ICupferp!:iIten  wle.b  rholt ,  fo  krnn  man  fie, 
da  er  blofs  das  [^<.:nii2mati;dit  üus  jcufm  Werke  zc^, 
nicht  auf  die  Keciu  iuig  des  Krtnfllers  fchreihen,  fon- 
riern  man  muiü  iie  iimi»  als  dem  Ueberfetzer  zurech- 
hen,  snmal  da  er  Torremua»'«  Werk  vyr  6en  hatten 
wo  man  alle  diele  Felder  nicht  findet.  V.  ieUonnte  fich 
Hr.  K.  fuiche  l  eider  verzeihen  ? —    Es  belcidit;t  den 
I.efer  gewaltig,  wenn  er  Hvtron  ftatt  Hifro,  fJvtetas  ft. 
Nicttaj,  Hypp»tnMs  St.  Hlfpantiui,  /  kiiißidu  ft.  Fhiti' 
ftts,  Sojißratttin^  Soßflnttf*  (t.  SnfiflraHus  Hhfmim 
fi.  Hferr-ifni'i ,  Ahacoma  ft.  Ahac^emim ,  ^tmißtmit» 
/imßratui ,  Gtla  h.  Giiau  ttc  k  feu  loil. 

Doch  ivir  kommen  nun  zvm  arf«¥vi<«  Ahfchnirte» 
tiiiil  hier  finden  wr,  in  Vcrgieichnng  n,it  Kckiiel, 
der  Torremuz<^a  auch  benutzte,  iVdj^ende  Auslaf- 
fungcn.  Es  fehlen  nändich  unter  den  Regtntrn: 
Diunvfius  1.  Ulli!  IL,  Hi<  et.j' ,  I'vrrlius  und  The- 
ro.  "Unter  den  Städten  fehlt  Car  arina,  Centu- 
rixä,  Entella,  Fr\-x»  Hybla  magna,  Hvccara,  Jaeta» 
Megara,  MamertiTri.  V^jn  den"  hi«y  Siethen  Jiecen- 
dcu  iufdu  i'ehieii ;  Ckue»  öaruiuiii  und  Caiafjt.  flii»> 
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Segen  ift  Goltzens  Di^epanum  mit  aufgcnommon  wor- 
en ,  wovon  Eckhel  fagt :  Hujuf  urHs  numi  non  con- 
JpuUt  «ifi  Goltziani,  fei  in  quo*  mmaqaam  commf- 
tat/or,  quoniam  per  fe  ipß  emammtm  ptnmqui  funU 

Die  F.ntfrhuldigung,  da(s,  wenn  diefes  alle«;  halte 
mitgeinjnitnon  werden  follcn,  djs  Werkchen  viel 
theurer  gcvorJen  wäre,  kann  hier  nicht  Statt  finden« 
da  mit  zwst  Bogen  mehr  Text  und  mit  noch  einer 
Kupferplatte  ganze  Sache  «bgethun  Eewebn  wä- 
re. -  Die  Berchreibimg  det  MAmen  in  aus  Tftcre* 
rouzza  genommen. 

Betrachtet  man  diefe  Arbeit  überhaupt,  fo  kann 
iam  Geh  des  Gedanlicens  nicht  erw^ehren,  dafs  es  bef- 
ftr  fgumbsa  wire^  wenn  der  Vf.  aus  beiden  Abfchnit- 


9cA 

ten  ein  Ganzes  gemacht,  und  diefes  Ganze  etwa« 
)(ritircher  behandelt  hätte;  dann  hätten  doch  dicjenl 
gen  antiquarirchpn  Münzfrennde ,  die  weder  Torre 
niuzza*s  noch  RdkheTs  Werk  haben  können,  ein« 
kurze  Ueherfirht  von  Sicillani  "clien  M  nzpn:  denn 
obgieicli  manches  im  erfteii  Abi'chnitte  fleht»  ml» 
im  zwüvten  fehlt,  und  umgekehrt,  Ib  ftOrt  (toeh  da« 
die  Ueberficht*  daDs.man  es  an  zwey  Orten  inchcB 
mafs. 

Dafs  diefes  Buch  ein  Anhang  zu  der  deutfc^eat 
Ueberfetzung  der  üben  erwähnten  Ftgggt  pittom^ 
que  ift,  wollen  wir  hier  derjeni^^n  weeeo  nocK  bey« 
Wen ,  denen  diefes  adbekannt  feyii  toUte.  Die  Ko- 
pnr  find  weder  fehön»  noch  treu. 


FOPUL.ÄR£  SCHRIFTEN. 


SRBAUÜirOSSCHRIPTIllL 

SN,  b.  HeYfe:  PreiigUn  über  du  Lehrt  von 
Qütt,  gehaiten'in  den  Jahren  igo6  bis  Igpg.  von 
H(mmmy  Brtdtnkamp ,  Paftor  der  Domfemata^ 
in  Braman.  igM-  JLXXU  und  514  S.  «r.  I.  ndt 
des  Vfc.  BOdoift.  (2  Rthlr.) 

Was  der  Herausgeber,  Hr.  D.  NteoUu,  an  diefen 
Predigten  mhmt,  das  Icann  Ree.  Ihnen  mit  einiger 
EinrcnrSnknng  auch  «nfcTireiben;  fie  find  reich  an 

Oetianhcn,    die  Eintheilungen  find  untadclhaft,  je- 
Stück  ift  forgfaitig  angeordnet;  der  Vf.  bedient 
fich  einer  cdeln  Bibelfprache,  fein  Periodenbau  ift 

Serandct.  'Weniger  könnte  er  einräumen,  dala  fie 
ie  Materie,  Ton  denen  fie  handeln  t  erfchäpfen,  wad 
da&  in  denfclhfn  überall  Bcgeifterung  herrfche,  die 
fogar  gegen  das  Ende  ftcige.  Dagegon  erkennt  er 
gerne  an,  dats  der  Vf.  über  die" Lehre  von  Gott 
ernftlich  nachgedacht  habe,  daOs  ihm  die  Schwie- 
rigkeiten manener  "jrheUe  diefer  Lehre  nicht  unbe- 
kannt tjewefcn  feycn ,  rfafs  der  gebildore'Mnnn  in 
allen  diefen  Kanzclreden  fpreche.  Die  Sprache  der 
Begeiftcrung  hingegen  hat  Ree.  in  denfelben  um  fo 
wenigtfoftznvemdimen.ceglaubt,  da  der  verewigte 
Vf.  mehr  hMrmii  zu  Werfte  ^inp,  mehr  durch  ruhi- 
ge Darli^gung  vuii  Gruntlcn  den  V'erf'aml  zu  nhcr/pu- 
gen,  als  das  Gemiith  mit  Macht  /.u  ergreifen  fich 
bemflhte.  An  Wärme  fehlt  as'jeduch  diefen  Pre- 
digten nicht;  es  Ift  vielmehr  unverlcennbar,  dafs  es 
ihrem  Vf.  um  Beförderung  wahrer  Gottfeh'gkeit  zu 
thuii  war;  und  Ree.  zweifelt  iiiclit,  dafs  die  zalil- 
reichen  Käufer  diefer  Sammlung  von  Religionsror- 


trägen,  deren  Namen  dem  Werke  vorgp(fruc7tt  find» 
und  die  gröfsteatheils  dem  gewerbetreiben t/en  flor- 
gerftande,  auf  deren  Grad  von  Geifterbiidun^  dict'c 
Arbeit  berechnet  ift,  angehöcan»  ^  Nutzen  aus 
dem  Terftandigen  Lefen  einer  Schiriftt  an  4ie  tc» 
viel  Fleif';  gew.mdt  ift;  fchöpfen  werden.  "  Der  fei- 
nere Denker  wird  ireyhch  die  Gegei:ftände,  wo- 
von die  Predigten  handeln,  nicht  gerade  immer  er> 
fchftpft  finden;  er  wird  zuweilen  etwas  in  denfel- 
ben oericbtigen^  etwas  nflier  beftfmmen,  etwas  cv> 
FÜnzen  müi^cn ;  aber  aucK  diefcr  wird  doch  den  vofr 
liegenden  iNachlafs  eines  mit  vielen  Kenntniffen  aus» 
gcrflüteten  Rcligionslehrers  fchätzbar  findrn,  und 
bekennen»  dafs  Ree.  demfelben  keinen  (ibertriebe> 
Lobfpmeh  erthdlt  habe.  Noch  fey  bemerkt,  dafs 
von  den  dreyßig  Prediqten,  aus  welchen  lüi'fc  Samm- 
lung befteht,  26  die  Lehre  von  Gott  abhandeln,  iUfs 
aber  der  fei.  ßr.  nur  cilf  davon  ins  Reiiie  gefchrie« 
ben  hat;  die  andern  mufsten  alfo  akigedruckt  wer- 
den ,  fo  wie  man  fie  fond;  da  indeflen  der  Vf.  im» 
rtier  mit  S()rgf;i!t  zu  arbeiten  j'ficgtc,  fo  winl  der 
Verluft  »ler  Lefer  dabev  nicht  grols  fcyn;  Ree.  hat 
wenigftans  nicht  gefuuuen ,  dafs  die  Arbeit  des  Vfs. 
von  der  zwölften  Predigt  an  einen  g^/tingern  Werth 
habe.  Die  vier  letzten  Predigten  tiat  der  Heraus» 
£'el)er  hinzugefügt,  weil  ße  aul  feiae  Zuhörer  einm 
befoudern  Eindruck  geiriacht  Jiattou;  «'rcy  handeln 
der  u/akre»  relteiöfem  Beöeißnu»/!^    vuii  il^nt 


von 


wahren  reltgiöfe»  Bigtifif  ttng,  vou  ilkju 
Gtiße  und  von  den  yorzüge»  des  arifttnth*mt ;  die 
letzte,  eine  ßußtagtvredigt.  hielt,  der  V£.  wenige 
Wochen  vor  feinem  Tode.  —  Det  fcluine  USttdt 
diefer  Schrift  verdient  alles  Lob. ' 
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ERG  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 


WISSENS  GH  AFTtiGHE  WERKE. 


THEOLOGIE. 

LtiPziG»  b.  Gräff:  Jt^r  di*  protfßwtifchi  Kirche  nni 
*    Arw  Ein  kmrtxH  in  zvvanglvfcji  He^ 

ten.  Zm^UM  Ifeft.  ig09. 19a  S.  gr.  g.  (<S  ^r»}» 

f  lie  Rcdactiün  dierer  Zeitfclirift  hat  nacli  S.  m;. 
"^"^  am  II*  Febr.  d.  i.  vön  ilen^  köuli;!.  preüfs.  chur- 
tnirk.  Obereonfift.  ein  Schreiben  crhahcn,  in  wel- 

cliein  zwjr  iler  liilult  tirnl  ;lie  Tt  ;i  ! -i!/.  il«?s  erftcn 
Urfts  im  Aügempiiiei)  l)evi.ijli^'  bpiirtlii'iJt,  aber  iluch 
befonciers  der  vierten  Äbhan  fltiti^  (5.  79  loc). ) 
der  Vorwurf  der  liidecenzt  der  Bitterkeit,  der  abcin 
Lnune  und  der  Aufhellung  unwahrer  oder  entftellter 
hiftcrifclicr  N.irlirichtcn  gpiiiacht  worden  ift,  a!s 
\vt)i>lgcineiiit(*  Erinnerung  für  die  Rcdaction  iiiid  da- 
mit, wenn  Prwiiger  in  dem  preufsifchen  Staate  Mit- 
arbeiter feyi^  foIJten,  diefc  es  in  Zukuntt  an  der  ih- 
nen als  Staatsdienern  obliegenden  AchtuDKvndEhr» 
erVjiotunq;  j;''^^,''"  I'erronen  und  Stantseinrientimgeii  in 
ihren  AiiÜatr.en  nicht  fohlen  laffen  mögen.  Audi 
orVicUt  i  aus  einem  Artikel  diefes  zweytcn  flefts,  dafs 
dem  Vf.*  jener  Abhandlung  von  einem  bedeutenden 
Manne  {n  einem  Briefe  <ler  Vorwurf  gemacht  wer 
cl(?f)  iTt,  er  habe  zu  leicfenlchaftlich  gcfchriebcn,  und 
man  kunnte  ihn  wohl  mit  dem  V^t.  der  neuen  Feuer^ 
brande  in  Kiue  ClafTe  fptzen.  Die  Verantwortung 
des  Vf.  g^en  diefen  Vorwurf  ift  eincerückt:  er 
gefteht,  dus  fein  Auflatz  Tadel  reruiene,  bittet 
aber  auf  (fie,  wirklich  bed^nems würdige,  Lage,  in 
welcher  er  ilin  fchricb,  RflckGcht  zu  nehmen ,  und 
rechtfertigt  d<tl>ey  meiirere  mifsfällig  aufgenomme- 
ne Behauptnhgen.  Auffallend  ift  es  jedoch,  dafs 
der  Kedaction  der  Antrag  gemacht  ward,  in  diefem 
Journale  die  Staaten  hey  dem  Publikum  förmlich  ei- 
ner vorfötzlichcn  Herabwürdigung  der  Kirche  und 
ihrer  Diener  anzuklagen,  und  dafs  die  Benutzung 
der  diefsfolU  angegebenen  Ideen  befcblofTen ,  und 
dem  Vi.  des  in  Anfprueh  genommenen  AnfTaties  zu* 
gelheiit  wanl,  der,  weil  er  nur  den  preiifsüchen 
Staat  kannte,  fich  auf  die  AnkJaee  diefes  Staats  eiu- 
fchränktc.  l'line  Art  von  öffeutlicnem  Ankläger  follte 
alib  doch  das  Journal,  wenigftens  zum  Theil,  fevn;^ 
«öd  die  R'Kidctton  kann  es  onter  diefen  Urnft^naeir 
Brg»numg9klSt»m'  mr  A*  l»  1809. 


niemanden  verdenken,  wenn  er  fchon  in  diefer  Hid- 
ficht  etwas  mifslrauifch  gegen  die  Al)riclit  derft;!- 
bcn  ift,  und  eine  Bewachung  des  fich  ddrin  anrserrt- 
den  Oeiftes  fOr  eine  gute  literar  fche  PoJizevmafsre- 
gcl  hiilt.  —  In  einer  lliihrik  des  Vürliogende«  Hef- 
tes ift  aus  einer  von  Königslierg  fich  datirendea 
rVachricbt  Vi<n  Kefnnricn,  di ;  in  detn  preufsifchen 
Staate  vorgenommen  werden  foilen,  die  Steile  aus- 
gehoben,  in  welcher  angekflndigt  ward,  „dafs  die 
Einkünfte  der  Geiftlichkeit  vermehrt  uti  l  anffändi- 
ger  fundirt  werden  follten,  und  dafs  davmi  die  i<ede 
wäre ,  liuhe  Staatsw  irden  zu  ftiften ,  damit  das  emi- 
nente Verdieaft  auch  iu  dicfcin  Staude  auffteigcn 
könnte."  In  Anfehung  des  erften  Punkts  wfrd  zwäl» 
feLid  gefrai^t :  woher  die  Verbeffcrung  der  Befoldnn» 
gen  kommen,  in  welcher  Art  die  Vermehrung  der 
Kiril<;iiifte  Statt  fmden,  unti  nach  welchem  Mafsftaba 
die  befsre  Einnahm^,  vertbeiU  werden  folie.  ^  Ip  Jj^v^ 
fehung  des  andern  wird  dieEinfnhrung  eines  bircHÄl^ 
liehen  Kirchenregiments  gcwH'jijht  und  in  einem 
folgenden  Aufiatzc  diefe  FiniiUinuig  fogar  als  ein 
Rettung-smittel  der  fonft  zu  Grunde  gehenden  Rirchö 
vorgeHeiit,  und  ein  Pian  mitsetheilt»  wie  es  trül  der 
Wahl  <ler  urotefUnrtfrehen  iBirehdre  udtl  des  EntbK 
fchofs  geh  alten  werden  könnte,  wie  ihre  Stellen  zu  do- 
tircn  wären,  was  filr  {fechte  den  Bilchöfen  und  dem 
Erzbifchofe  eingeräumt  werden  mOfsteo,  welche  Prä*- 
rogativen  fie  zu  geniefsen  bitten  u.  f.  \r.  Aber  hat 
der  Vf.  rergeflen,  dafs  er  weiter  oben  gefagt  hat? 
„  taufendarmig  ftrecU?  d.is  Flend  d^rB  ircrcr  um!  dai 
dringende  Bedürfnifs  verdienter  Staatsbeamten  bit- 
tende Hände  nur  um  ürod,  um  Zahlung  rackftincUk 

i'er  Gehalte  zum  Throne  empor,  der  &;hatz  fey  er- 
chflplV,  und  auf  mehrere  Jahre  mit  Scholdzahlungea 
holaftet,  und  mit  den  Jahrlich'^n  Einkünften  (olle 
doch  mehr  als  je  beftrittcn  weiden?"  Woher  foUea 
denn  die  4000  Thaler  kommen ,  die  Jeder  Bifchof  int 
Lande,  und  die  6000  Thaler*  die  der  ErzbificluDf  we< 
nigl^cns  haben  foU?  Wenn  aber  auch  die' Fonds  fär 
das  einznfiihrcnde  bifchöfliche  Kirchcnreqiment  aus- 

f;einitti  lr  werden  könnten,  fo  wäre  doch  Ree.  nicht 
Qrdie  Eintiihruiig  deffelben.  Mag  es  feyn,  dafs^an 
Zur  Zeit  der  Hefurmation  wohl  daran  gethan  lütte, 
das  btfbliöfttche  Kirchtmregfaiiilent  Ja  dem  pvöteftanti» 
KU)  feil«« 
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Icheu  Deiitfchlanrfe  beyiubehalten;   mae  es  feyn, 
dfffs  man  fich  in  tngland,  Dänemark  uncfSchvveden 
bey  Mftcin  Repimwit«  dorRirchc  wohl  befindet,  fo 
ift  es  doch  nicht  cinerley:  die  Bi^ainer  beybehal- 
tcn,  wo  fie  einmal  find,  wo  das  Volk,  der  CJeras, 
der  Staat  daran  gewöhnt  find ,  und  wo  man  dnn  In- 
conyenienzen  djefes  Kirchenreeiments  fchun  liogft 
fo  viel  wie  möglich,  vorgebeugt  nat,  und:  nejcprote> 
ftantifche  Bisthümer  einführen,  wo  feit  baia  drey 
Jahrhunderten  keine  mehr  waren ,  und  wo  diefe  Ein* 
filhning  ftatt  der  alten  Mifsbräuchej^dcnen  inan  da- 
durch zu  fteuern  gedächte,  wiederneuen,  vielleicht 
ärgern  Mirsbräuchen  Bahn  machen  würde.  Wir  PrA^: 
ftanten  in  Deutfchland  dürfen  aucb  nicht  einmal  voii 
fenfe  den  im  Kfrehlichen  etwa  no^h  nöthigen  Ver- 
befferungen,  die  wir  voniohmen  wollen,  eine  folche 
^orm  geben,  dafs  befleutendc  Anträge  zu  einer  Ver- 
einigung mit  der  k.itholifchen  Kirche  an  diefelben 
^nut,in,»Hgekoapft  vyerF^^;  ^      vielmehr  in  der 
segenwartigeo  Zett  weife,  ii^ifre  Entfernung  von  dem 
.i^atliolicisiiius  auf  (fas  bcftiinnitefte  .aus/.iidnlckcn, 
und  fich  jedes  VurTrlilngs  zu  enthalten,  woraus  man 
auf  Empfanghclilvcit  filr  kalholifche  Uniousanträge 
XchJ^eQ  könnte.  ^Ibft  wenn  das  VVefeotJicbe  des 
Jitfehwichen  Regiments  nnter  gewifTen  Modifica- 
tioncn  fich  mit  Nutzen  einfulireii  Ii.  fse,  wäre  Ree. 
JIMS  Gründen,  die  er  nicht  andeuten  will,  doch  nie 
^ür  die  Benennung:  Bifchof  und  Erzbifchof.  Ein  Aal- 
/eher,  e^.OberaufTeher.  «in  Antiftes ,  ein  Supenn 
tendent*  ein  Oenerairuperintehdcnt,  fagt  der  Hauja- 
/achp  iKT  h  .lalTelht; ;  warum  wäre  tmu' nuiiclier  lil- 
ftern  nach  der  Würde  eines  Erzbjfchofs,  für  dert 
doch  die  Würde  eines  Oberauffehers,  die  im  Grunde 
4^b«  fagt,  f beo  noch  keinen  ftarken  Reiz  haben 
Vf^de?   Ree.  mnfs  hier  abbrechen ,  wie  gerne  er 
fch  hierüber  noch  weiter  ausbreiten  würde  und  wie 
liö.tbitf  er  die  AufmerKiamkeit  auch  auf  diefe  Ten- 
den«  B«S' angezeigten  Journals ■  findet ;   er  bemerkt 
4lh  anr  noch«  da^  die  Aiisztige  aus  Herders  Provin- 
xialbtHttim  uml  lirtn  awr  GeTrh.  der  Menjchh.  doch 
jiur  I.ackeiibürser  find;    enthielte   die  Cuttdifche, 
£reJli^h,the^^e,  Aiisuabe  von  Her.lers  Werken  iau- 
tgr  neue  Sachen,  nad  wären  aus  diefen  Auszüge  ge- 
»acht,^  konnte  man  den  VOA  dem  Redaclcur  auj^c- 
Ibhrten  Kechtfertigungstrruod:    dals  wenige  Prctli- 

£er  in  den  protert.  Provin-ren  des  ausgeTogenen 
leutfchJands  die  vSchriften  des  fei.  Herders  zu  kau- 
fen vermögen,  aJlenfaiis  eelten  laflen  ;  aber  die  (ob) 
«war  in  der  neuen  Ausgabe  mit  Zufatzen  verrehonen- 
Provinzialhlsitter  und  die  Ideen  zur  Gcfch.  tl.Menfch- 
heit  find  längft  bekannte  Si  bni'ir  n  ,  die  viele  Predt« 


die  an  der  kalholifchen  Kirche  flUiclien  Sem 
fpröchc,  nach  denprunciiauen  de.  Altrifc 

-^Is  fleirsiger  Schriftftcller  bekannte  Vf.  Iiatte 

sÄft^^iliL^*'^«"'^**!:'^  Drucks  diet 
öchrift  TM  erlebten,»  waa  nicht  nur  der  Verleger  in 

emer  kurzen  Nachricht  zur  Entfchuldigune  dtr 
hen  gebliQbenen  vielen  Druckfehler  auzeiÄt.  ^ 
che  der  Vt.  bey  der  letzten  Revifion  fdbft  zS  v-erbet 
fern  Obernomuien  hatte,  fondern  auoh  der  Man  el 
Äinar  Vorrede  iterräüi,  worin  der  V7.  fiel,  {ouk 
Mnfs  we.ter  nber  feinen  Flau  und  Zueck  bey  cße- 
I.  r  hchnft  erklärt  haben  ^yarde.     Doch  findet  fich 
jn  der  bchntt  felbft  $.  UI.  eine  Auskunft  über  die 
15e\  -  '  ' 


in 


I  -  - j.  ..w»»....ci.i,cii  iMiudis,  wovon  die  leU- 
te  fchon  1766  von  dem  Bifcliof,  f  ranz  Cour.  V.  Kod«, 
veranitaltet  wnr.le,  indem  damit  fowohl  den  üe/ft- 


«fs 
a- 


^chen,  als  dem  Volke,  ge.hent  feyn  folite,  f/a/i,T 
k  u  """^  ^'^^^^  ''«"»(^cher,  als  laleiuitclicrvSjjr 
che  herausgeben  wollte.  Allein  da  or  Uc^  all  feinem 
Beftreben  mit  .len  Neuern  Schritt  zu  luluu,  tch, 
wie  auch  fein  Conmientar  ü^r  die  Evau(<e\ien  be* 
weifet»,  docj)  nicht  von  «len  Feffclh  des  .iTicrn  Kir- 
chenrjruems  loemachen  konnte,  fo  bii.  l)  er  inuner 
nur  auf  haJbon)  VVt'de  flehen,  und  indem  er  beinc 
Parteyen  zu  vermitteln  fuchte,  konnte  er  keiner  Ge> 
nüee  thun.  Daher  konnte  er  fich  auch  hier  nicht 
ent^i'echiyi|,wenigflens  die  Kirchen^ebete  und  For- 
mtität  Saäramentates  nach  der  Vurfciidft  ties  tritlenti- 
nifchen  Kirchenraths  noch  in  ialeinifcher  Sprache 
beyzubehalten.  Diefe  Halbheit  und  Unbeftimintbeit 
yenatii  auch  fchon  Oer  Beyfatz  auf  dem  Utef:  mit 

h.  ubfii 


BeybehalfUPg  desreligiöfeuÄlierthuf-is  (d.  h 
der  buchOa blichen  A  isfprAche  «le.'>  i  ndl-uunutm), 
unif  j)a!ron.!eii  neuern  V'-rbeff-rungeu  (weiches  ftr«»- 
ge  genommen  ein  WiJecfuruch  i(l,  d«  iich  eben  je- 
nen Aiisfpnlcben   niemals   neuere  Verb«freruMifea 
anpafifen  If Ifen  ;   alh  -t»  diefe  fteii>.-n  .  aut  h  nur  ua, 
nm  uns  tfamil  zu  1gc1<( n  ,  ,kifs  wir  glauben  foJJcn, 
hiT  wirklich  mi  hr  aN  das  Alle  zu  finden,  da  es 
ei:;entJic!i  wieiS.  v  felbft  äneegeben  ift,  nur  die 
neuern  Verän  lerunHeu  in  politifcher'fDnSeftt,  ni<n- 
h'ch  in  der  Gefet/gebung  fiir  die  aufscrJin'je  K/rcIien- 
difoiplin,  <lie  Ehegefetze  Zwilchen  kat.'iu/ fc.'ieu  lo- 
w«.hl,  als  akatholifi.lieii  und  ^eniifchten  KhebandniC- 
fen,  befonders  in  Betracht  d^r  venimlcriea  Laif 
dcshoheitcn  u.  f.  w.  i>etrift). 


^  a^^lmrfn UiMlogifcben  LefegefeUfchaften.  cramenlc  felbft  weVler  in  ihrer  i v  eK  uheit  .  ine  Abän- 

derung leiden  koiuicn,  noch  auch  dir  dat Uber  beßtkendt 
katkol.  Glaube'^ tlekri  verändert  werden  darf  noch 
i<ann,  und  lonut  aifo  über  je.te  freycre  üntcrftichung, 


FREDIOERWISSENSCHAFTF.  N. 

Augsburg,  b.  Kianzfelder;  Ftrfuch  eines  itulfcken 
Rituals  mit  Beybeh;drnng  des  religiüfen  Alter* 
thum.<i  u.  Bey  fei zung  einiger  anpaifendcn  neuern 
VerbeiTerungen.  Sanan  dnem  Aniumgo  aber 


was  äi  dejH  d^r 
di.f  fchtfne'Abhan 

beiiebtfii  Jalirsf.- 


)er  !)cftehendcn  gehöre,  wie  z.  Ii. 
iiiwi^  il'jcr  die  Sa.-rainoate  ai  iler 
nft  f.lr  kathol.  Theulogic,  «ler 


Biinu  ausgefj|»rochen  wird,  wow  jaicht  e&n  d  .  fe 
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Unbeftirnmtheit  ticr  Ausilnlcke  und  B«?grifFe  vviecler  geben  wirH,  indem  es  da  ausdrücklich  halfst :  „Wenn 

eijiL-n  bc  lilupfwinkel  einer  .iduMcheii  refervatio  mtn-  das  Bciclitkind  niollt  losgefproelieil  wird ,  fo  warnet 

lalü  abgebua  follte.   Denn  dals  «ich  ieUt  noch  in  es  der  Beichtvater  und  macht  wtgm  itr  Umßth^' 

der  Kirche  eine  felche  pia  frau»  ftatt  finden  rfflrfe,  im»  die  ts  nicht  wtffen  foOtu,  ti9  Utru  Krmm 

£n.let  fich  u!i/.we\  (nötig  in  diefcin  Ritii.il  relbft  be-  BödÜMumiJjfriAt ämm»  V«f  «THijA.''*/-' 

(tätigt»  wo  6.  198*  eis  deutliches  iilxempei  davon  ge-  '  '         «     .  - 


POPULA'RE    SC  HR  I  P  T  EN. 


BIMUUKOSSCHafFTBIf. 

'.  i)  Ulm,  b.  Woliler:  ChriHtuhe  Rtden  giUaltm  am 
Sonntagm  vdii  Franz  Karl  Feidtr  ^  bifchöfl.  ceift- 
Jichcm  Rath  u.  Pfarrer  zu  WaJtershofen  beyLeut. 
kirch.  ^ipfjftrr  Band.  Mitüenehinigimg  des  hoch- 
würdig. Ordinariats  zu  Couflanz.  ibo9.  396.  S. 
gr.  8.  (3  FI.  p  kr.), 
ft)  Prag,  b.  Widtmaun :  Kürzt  rolkspredigte»  auf 
aät  SoBM'  und  Fi^t^t  dts  gakzen  Xfahrt,  von 
Muh.  Kajetan  Htnuam,  k.  SchtUendiriricts- Auf» 
fther  im  kaadner  Vtcarlat,  bifchöfl.  Confift<)rial- 
rath  u.  Pfarrer  zu  Delilau.  1809.  ^rßer  Tiieil 
mit  detii  Portrait  des  Verf.  386  S.  Zweyltr  'i-h«ii 
3«6  S.  {^r.  R. 

3'  Kbendajtlbfl:  Feß  •  und  GtUgaiktitjyredigten,  von 
'  Ebtndentf.  Zwtytt  verbefferte  Aufl.  1808-  Des 
trßin  Jahrgangs  trftir  Tlui!  ^20  S.  Zwtyter 
Theil  3J2  S.  Ci  3<>  ki  . ).  ^Ttt-fy««!  Jahrgaugs 
«r/l«r  The«  S.  Zwtyttr  Theil  300  S.  (4  Fl. 
la  kr.).  DritttH  Jahrgangs  irßtr  Thei  348  S>. 
Zwi^ttr  Theil  ms  S.  gr.  g.  (  %  Fl..). 
4)  Ebtndaf. :  Ewtgt  von  den  gangbarßtn  SprichwSr- 
Uru  näher  trläuttrt  «.  «1  Prtdtgien  u.  Kattchifa- 
ÜMtnmtetndbar  gtwutekt,  von  Ebendem^.  Als  An- 
hang zu  feinen  Predi«teo.  1805.  SrJUs  Händch. 
119  ä.  ZwsytiM  Bandch.  91 S.  Drittu  Cäudch. 
lao  S.  gr..8*  C  ^  48  kr.> 

Der  Vf.  von  Nr.  i.  hat  fleh  nicht  nur  fchon  durcli 
den  erl'len  Theil  djeier  chnltl.  Heilen,  foudcra  auch 
duirli  leine  i*"eflprcdigte<i ,  fein  Magazin  u.  a.  hdmi- 
Ictifche  Arbeit/Ml,  den  Halun  eines  gutevKanzeliPed- 
ners  unter  den  Katholiken  envorben  umt  bleibt  ficb» 
wie  zu  erwarten  war,   auch  in  dem  vorliegenden 
zwin-lcn.  l'ucile  gleich.    Kiue  ungefuchte,  richtige 
'  Anucht  der  X'extövangelieu ,  reine  uraktifche  An« 
weotlang  iimi  oattUrÜche  und  deatÜcne  Uarftellung 
ihres  Inhalts-  find  Hie  aaszfichitenden  Kigenfchaften 
feiner  Hevlen.     Warum  er  ihnen  .  lier  i,rTai(L'  (Hefe 
Benennung  ^lab,   und  die  augemeisnere  iltr  Preilig- 
,  ten  vcrfchniahte ,  ift  nicht  abzufeilen,   da  das  rcd- 
nerifche  tvirklich  ihr  geriu|}ftur  Vorzug  itl»  und  mit 
der  einftichcn ,  ßch  feRen  mit'befonderer  WÄritie  er- 
hebenden, Pn|iuluri;ät  .1  !cli  iiii  ht  wohl  zu  vereiiiii;cn 
wäre.     Adoiii  ciien  dieU-  macht  lie  zum  Gebrauche 
In  Familien  für  lUe    Itäifshche  Andacht,    fo  wie 
tum  Mufter  fQr  funge  Preiiiaer  bey  Landgemeinden 
,lebr  emprelileuswertn.    Und  da  mt  durchaus  nur 
jboralibtw  OrttadJätM  aiugefOlirt»  wwiglMM  iU* 


dogmatifehen  Lehrfätze  eines  befondern  Kirchengla^ 
beos  Oberganseu  find ,  fo  können  fie  bititU  Fxoteujua^ 
ten  ohne  Anitofs  empfohlen  werden.    Mit  dlerem 

Theüe,  der  die  Sonntage  vom  erflen  nach  Öfter* 
bis  zum  äfften  und  letzten  nach  Pfingflen  enllialt,  ifk 
zwar  diefer  Jahrgang  gefchlolTen  ;  folTte  aber  der  Vf., 
was  feinen  Lefern  gewifs  aneenehm  feva  wird » 
noch  mit  einem  folgenden  beßhenkcn,  lo  mÜfTeh  wE| 
ihn  iitfj  fo  mehr  critinnn,  ficli  durch  tlie  Lcichli^' 
keit,  womit  er  ohne  Zweifel  arbeitet,  nicht  vcripi-  , 
ten  zu  lalTen,  mit  dem  Ausdrucke  es  weniger  ^enav 
zu  nehmen.   »I^iis  AAwi«/u<ier  Sünde*"  z.  o.  &. 
find  zwar  auf  katholifchen  Kanzeln  nicht  ungewöhn- 
lich, kilnnteu  aber  <loch  deutfcher  und  beUiminter 
ausgedrückt  werden.     Wenn  es  auf  der  folgenden 
Seite  heifst:  die  Taufe  erfetzt  allc'(mo(aifch.e  und  an- 
dre menfchliche)  Gebräuche  und  genüget  allen ,  die 
zur  chriftlichen  Kirche  übergehen,  fo  ilt  das  mehr, 
als  ChiÜtiK  fclbft  f^cfagt  hat,  der  damals  zwar  vom 
Abendmahl  noch  nicht  reden,   über  es  auch  doch 
nicht  vor  feiner  Einfeizuui;  lelbft  für  aberflaffig  er- 
klären konntet  welches  dem  liatholifchen  >  an  fo  vie- 
le andre  Oebriluche  noch  gebundenen ,  Lefer  geyrils 
auffallen  mqfs.    Niclit  min  ler  winl  die  Heli.iuplung 
S.  139.:  „Es  mufs  uns  niclit  einmal  fo  gewifs  feyo* 
dafs  wir  leben,   dafs  wir  in  diefer  Kirche  Gottet 
Wort  hören ,  als  dafs  «in  Gott  fey »  der  uns  alleu  de* 
Leben  gegeben ; "  manchem  unbegreiflich  und  para> 
dox  vorkommen,  wenn  er  auch  nicht,    weil  er  es 
nicht  l(,*icht  fo  weit  bringen  kann,  unrufdg  und  fcru- 
puJös  djilurch  geniachtVjrd.     Eben  diefes  ift  leicht 
auch  der  Fall,  wenn  zu  viel  gefordert  wird,  wie  ZuB.  S* 
tsS-,  wo.  den  Herrfchaften  die  ftrengfte  Anflicht  Ober 
die  Sittlichkeit  ihrer  Dicnftbulen  zur  Pflicht  gemacht 
und  mit  nachdrilckiichen  Drohungen  eingefcharf^ 
Mnirdt  dif»  welche  Ach  nicht  warnen  lafTen,  um  aller 
aus  femem  Fehltritten  entftehenden  Verantwortung 
für  immer  enthoben  und  nidtt  als  MttgthUlft  dir  Silbin 
und  ff'fikzeue  dts  Tiuftls  ant^cfehcn  zn  feyn,  und  einft 
durch  die  ?klark  und  Boin  tlnrchdringemle  Stimme 
erfchflttert  und  in  die  entfetzliclifte  Angft  vcrfetzt  zu 
werden,  fogleich  wieder  foruufchicken»  wobey  docht 
öhne  daran  zu  zweifeln,  dafs  reclitfchaffene  flerr- 
frliaften  auch  auf  die  Sittlichkeif  ihres  Gijfin.les 
Kiickficht  nehmen  foUen  und  Werzlen,  nicht  zu  über» 
fehen  ift,    dafs  manche  Fehler  durch  Gewohnheit 
and  .Herkommen  ihr  Auffallendes  verüeren»  wie  s. 
B.  dav  in  Oberfchwaben.  wie  in  der  Schweiz  be* 
JBfMiftai  oder  iMrlM*  oder  auch  felbft  in 

^  öffcut-^.  , 
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IlfliMrtliohaii  VerbfitnifTen  Dicht  Ttreng  eeahnctet 
traidea*  Nr.  —  4«  find  durch  ihre  (cbneU  auf 
•inander  folgende  Eneheinung  fprecheade  Beweife 

.TOB  der  Fruchtbarkpit  ihres  Vfs.,  und  da  Nr.  3. 
fchoa  eine  neue  Auflage  ift,  eben  fo  auch  von 
fier  Euten  Aufnahme >  welche  feine  Werke  iuiden. 
Ift  cuefes  ^ber  auch  nicht  immer  tusieich  ein  Be- 
weis des  ionem  Werthes,  fb  ift-  dieier  den  ▼orUe- 
gcnden  nach  ihrer  Beftinimung  doch  nicht  abzufi)rc- 
chen.  Als  Volksprcdiglen  machea  fic  keinen  An- 
fpruch  auf  höhern  Schwung  der  Rede  und  tief  ge- 
ichöpfte  Bem^kunsen  und  Gründe  der  vorgetni^e: 
ven  Lehren «  doch  finden  fich  in  denfelben  immer  in» 
tcrf-'lTarild  Wahrheiten,  auf  eine  deutliche  und  ein- 
dringliche W^eife  dargeftclll.  »Selten  verr^ilst  ficii  der 
Vf.  in  feiner  Popularität  fo  weit,  dafs  er  ihr  die  Wür- 
de de«  Kanzelredners  aufopferte»  vrie  z.B. wenn  er 
ImliiiAe  der  Rede  feine  ZuhOrer  firagt:  Was  gilts» 
Ihr  würdet  n.  f.  w. ,  oder  mit  Prahlhanfen  und  Hohi- 
IcOpfen  um  fich  wirft«  und  amlre  dem  Volke  unvcr- 


ten  die  Dimer  der  Moral ,  heifst  es  dft»  aieht  Am. 
ÜB  ebrwflrdisa  Männer  feyn ,  als  die  DiiHier  d«r  G«> 
rechticlceitr  Wenn  es  lingft  anerkannte  Wahrbai 

ift,  dals  Thron  und  Altar  fo  nahe  an  einander  he- 
heil,  dafs  mit  iliefcm  auch  jener  zufanimen  ft^irzea 
mufs;  \\v?nn  es  wahr  ift,  dafs  Religion  der  Gran^ 
pfeiler  der  Throne  ift,  find  dann  die  Diener  diite| 
Heligion  unbedentende  Perlbnen  fm  Staate?  Dl^ 
Fiirlt  und  feine  Diener  Qirechen  blofs  (furch  den  Id-- 
ten  gefchricbnen  Buchftaben.  Der  Predi/jer  ift  der' 
einzige,  der  von  der  heil.  Stätte  zu  dem  Vulke,  a>i 
im  BeichtiWhl  zu  den  Hersen  der  Einzelnen  fpricte. 
Und  die  Gefetze  und  die  Orofsen  \roUten  feines 
Stand  ernicdrincu?  Der  Stnjtsininifter,  der  Tich  mit 
dem  brcileii  Onlenübdiid  bnll'tet,  unter  dem  vielleicht 
ein  Herz  uhue  Vaterlandsliebe  fchlä^^t,  woiite  den 
Diener  des  Altars  aber  die  Achfel  anfehen  und  ver- 
aChMn?  DeV  PHknMek,  der  kindifch  ftolz  mit  dem 
erkauften  Port  d'Eijee  iJii.fc't,  wollte  li/n'r  den  Prie- 
Iter  die  Nafc  rilmpten  und  /tcJi  Spütlereycn  und  An' 


ftiltdÜche  oder  der  Kanzelrede  wenigftcns  nicht  an-    zilglii-likeiten  Ober  (U  fTen  Stand  erlaubeu?    ift  A\t 


^lAeftene  Aiudrttcke  gebraucht»  als  Etikettenfünde^ 
Repreflalien  gebrauchen»  das  Mefliat  Jefn*  welches 

bclonders  oft  vorkümnit,'u.  a.  Dafs  er  feinem  Text 
immer  eine  eigne  Aulicht  abzugewinnen  wille,  be- 
weift  fchon  uer  Inhalt,  indem  er  z.  B.  am  erften 
Sonntage  im  Advent  davon  redet:  wie  heiifam  die 
Erinnerung  an  die  letzten  Dinge  desMenfcben  fey, 
am  F'efte  aer  Empfängnifs  iMnriä:  warum  Mädchen 
fo  leicht  verführt  werden  ?  am  Palmfonutaee:  warum 
man  gegen  Tbiere  nicht  graufam  feynfollr  am  fechs- 
ten  Sonntage  nach  Oftern,  wie  wir  uns  gegen  frem- 
de Glaubensgenoflen  betragen  follen?  und  am  Fefte 
des  heil.  Johannes  von  Nepomuck :  \  on  derKlätfche- 
rey  handelt  u.  1.  w.  Noch  mehr  zeigt  fich  dieles  aber 
in  den  drey  Jahrgängen  der  Feft-  und  Gelegenheits- 
predigten» wo  in  jedem  derüsibe  Stoff  neu  bearbei- 
tet ifk»  ohn*»  dafs  im  folgenden  'etwas  an  den  vor^ 
hergegangenen  Jalirgnng  erinnerte.  In  Nr.  4.  find 
die  Spricnwoi  i.er  Iclbfl  zum  Texte  genommen  und 
dann  gewöhnlich  mit  AusIpriUhen  der  Uibcl  vergli- 
chen« die  fic  entweder  beftätigen  und  berichtigen» 


Uniform  etwa  ehrwürdiger»  als  das  PriefterkJeiJ  ?  Ift 
der  Reiigionslehnir  niöntliben  (0  eut^  Diener  d«s 

Staats  unil  des  Vaterlandes ,  als  der  Svj\>\at  es  ift?*' 
Wobey  dann  noch  zur  beftdtii>;uug  eine  Uage  SveUe 
von  Burkt  Ober  die  franzöGlebe  RevolnÜOB  ange- 
fahrt wird»  :^Iche  von  der  in  England  dem  geift- 
liehen  Standtl  diirch  die  Conftitution  gegebnen  Wfl^ 
(fe  handelt,  imd  jetzt  aUerdin4S  für  roancben  dei^ 
ichen  Staat  zum  Mufter  dienen  l<dnn.       4,  ^^J^^ 

VOLRSSCHRlFTEiS. 

Hadamar,  in  d.  neuen Gelolirren  -Buchhaiidl.:  Grit' 
frtmidvonTTtatkiim  dtr/romm.-  u.  Huge  HatuvaUr. 
Sin  Mtkmdu  m.  rMhrtmäu  Gifekuhtckm.  Vabtst 
von  fr.  Jmät»,  Dechant  u.  Pfarrer  zu  M^ched» 
imHenogth- Weftpbalan.  1807.  teoS.  8«  (4|F<V 

Vielleicht  wäre  es  bcrfcr  gcwefen,  wenn  cferVf.  e$ 
feinen  Lefern  Qberlaffeu.  hätte»  die  Gcfchiclite  beleh- 
rend und  röhrend  zu  finden»  und  fie  nicht  fclbft  (b 
;eaannt  hätte;  doch  wollen  wir  darum  diefeu  Boges 


cnen»    uje  iic  cutweaer  uciidugvu  uuu  ucricnugen»  genannt  Datte;  QOCn  WOUeO  Wir  Aarum  Oieieu  ÜOgSB 

oder  ganz  verwerfen.   Doch  hat  auch  der  Vf.  die  flire  -Grbaulichkeit  ftlr  Landleute  nicht  abrprechen. 

Sprichwörter  fei bft  eingetheilt,  und  daher  im  erften  W^enn  übrigens  der  Ackersmann,  Gottfrrund  zu  Thal- 

Bilndchen  diejenigen  abgehandelt,    die  offenbar  fit-  htimt  den  lürcbweg  fo  machen  liefs,  dui'i  er  zu  j,-,lcr 

tenverdcrbend  find,  im  zweyten  jene,  die  mir  von  Jahrszeit  brauchbar  blieb»  fo  i/t  er  zu. ir  Jc/sb.i/.')  zu 

einer  Seite  wahr  un<l  gut  find»  und  im  dritten  end-  loben:  nur  hitten  wir  an  des  Hrn.  Dechantcn  StuUe 

lieh  felche,  die  wirkücb  Tugend  und  Klugheit  l^h-  dem  Publikum  nicht  gefagt,  dafs  er  es  dämm  gethan 

Ten.   thiter  der  erften  Claffe  kommen  z.U.  vor:  die  ha!ie,  w»il  er  zu  fagen  pflegte:  „Dir  Wej;  7.v\  Oott 

Noth  hat  kein  Gebot,  Kleider  machen  l.rute,  Ge-  muls  immer  rein,  ftets  eben  und  offen  fey\."  ttwas/: 

danken  find  zoUfrcy;  in  deratcn:  der  Klieltand  ift  leicht  beruhigte  er  fleh  auch  bey  dem  To<le  (einer 

Weheftand »  wer  leicht  glaubt »  wird  leicht  betrugen ;  Kinder;  zärtliche  Aeltern  pflegen  wenieftens  nicht  &>• 

und  in  der  jten:  es  Jft  nicht  alles  Gold,  was  glänzt,  gleich  nur  mit  Hiob  zu  fagen :  „Der  Herr  hat  fie  8^ 

Glück  und  Glas,  wie  bald  bricht  ilas  u.  f,  w.    Wel-  geben»  der  Herr  hat  fie  genommen,  gelobet  fey  (Tir 

che  Ervirartungen  der  Vf.  von  der  Wirkung  der  Pre-  Name  des  Herrn."  Sie  beruhisen  fich  wohl  zuleW 

digton  und  <icr  dem  geiftlichen  t>tande  daher  gebflll»  dabey,  wennfiereligiös  find,  dals,  was  Gott  thut  wol  ' 

teiidcn  Achtung  hege ,  darüber  heben  wir  nur  noeh  gethan  fey;  wer  aber  aber  einen  Verluft  zu  bald  Geb 

eine  Stelle  aus  einer  Predigt  Aber  die  Wünle  des  Baruhigt»  febeiot  ihn  ftberiiaupt  wenig  empfuiub 

Prlcfters»  auch  als  Probe  üsinw  Vortrags  aas :  » SoU>  zu  haben. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


(wpTches  das  wifre)  tßcttllch  abeinge,  fo  foll  dtm  Li- 

b'Mi  'ige  alle  Haab  iimt  Out  fein  Lebeiilaiii; ,  fo  es 
(Ite  Hand  nicht  verbricht,  geiiiefsen,  und  ai.^dann 
nach  lies  Letzten  Abgang  auf  ihr  l)ei'icr  Kimler,  ft> 
fie  Jie  beiiJc  ehelich  mit  eioaiKler  flberkoinnien  hät- 
ten, cKier  r<)  fie  Her  Kinder  keines,  beider  ihr  Erben 
zii  jjleichem  I  1j  il,  nach  Maafs  un«'  Gi  ul  der  Linien 
fallen  untl  erbeu. '  Die  letztere  >>anctioa  iusbe- 
fun-.iere  hat  die  Ausleger  auf  die  Frage  4(«ieitet:  ob 
({iv  Ehefrau  die  Errtnigenfchaft  blofs  in  dem  an^geg»' 
benfn  let/.tern  F.ille  erbe,  oder  ob  (je  Aberh^upt 
(kiran  Tlieil  habe?  ob  fie  daher  in  dein  erftcn  Fall« 
den  Erben  ihres  verftorbeneii  Mannes  aufser  feineqi 
Eingebrachten  auch  dicErrungeitfchaft  ausantwortM 
mnife?  oticr  ob  firii  diele  blofs  mit  dem  erweislich 
Eingel)rachten  zu  heHnili^en  hal)en?  If^eflphat ,  Sihee- 
rer  un«l  Huf'land  find  der  Meinung ,  dafs  die  zult-tzt 
anaefaturte Stelle  aJlgemein  verftanden  werden  mOrTi^ 
und  daher  der  Ehefrau  auch  in  dem  erftcrn  Falle  di^ 
Errungen foliaft  anfalle.  Dir-Te  Meinung  f  ehl  lerV'f. 
^  hier  zu  widerlegen;  indelTeu  uns  vv<;nig(teiji  haben 

fcnn,  iheils  die  erTorderliche Gründlichkeit f er  exege-    feine  Gründe  fi>r  die  Negative  nicht  überzeugt.  Die 


RECHTS GELAHRTHEIT. 

Scitl.«u8(VG£N,  gedr.  b.  Hoffmaan:  Vtrftuk  eintr 
rithtigt»  SHUSnmg  eUr  in  dtr  fhmrnHttrgifehen  Lan- 

^  dfSordnuHg  Uber  die  f'irtrhinii^  dn  Nach'affes  der 
ßkt'gatttit  vorkommenden  i'eroränuH^tn,  und  eiittr 
gtuauern  Btßimmung  ihrer  gtnttellen  und  JpfcitlUn 
^»mtnämng,  \on  ^^QuMmKr^mtm»,  1804* 
i«a  S.  8-  (ao  Gr.) 

J  lie  Verordnungen  der  Hennebcrgifchen  Landes- 
Ordnung  v.  J.  1539.  Über  die  Vererbung  des 
,  Nachlaffes  de^  Ehegatten«  verdienen  ungeachtet  der 
'ehehin  VQn  SS«AUlfr,  nnd  nachher  von  ^tnih§,  und 

neuerdings  von  ff'^tftphat,  Scheerir  und  Hufeland  dar- 
über angeftelUea  Unterfucliui^cn ,  noch  manche  Er- 
örterung, bis  fich  ihr  Sinn  ^r  ganz  unbezwcifelt 
dargefteilt  betfachten  Mst.  IndoTeu  diefe  Erörte- 
rungen matten  hey  weitem  mehr  lelßen,  als  der  ge- 
genwärtige Verfurh  des  Verf.  Seinen  F.rUlärungen 
lener  Verordnuugen  fuhit  thoiis  der  nülliige  .Scharf- 


&rt'  bey  weitem  zu  wiUkOriich ,  und.  gibt  den  Wor^ 
ten  der  Gefetze  Deutungen,  welche  wohl  kein  un> 

befangener  Lefer  fi'lr  rirfit!^  anerkennen  kann.  Die 
gefet/Jichen  Sanctiunen,  niil  tierea  Deutung  lieh  der 
Vf.  vorzüglich  befchäfügt,  und  mit  welcnen  auch 
feine  Vorgänger  fich  vörzaglich  hefchäftigt  haben. 


Henuebergifehe Landesoninung  will,  wie  dieSaucti«- 
nen  Uber  dieten  Qej^enftand  klar  zeigen,  bey  der  Le^ 
re  von  der  ErbfoL^e  /'vircbcn  Eh-'^aifen  keirie<>wft' 
ges  die  Grundfätze  des  römifchcn  Rechts  rein  und 
unbedingt  befolgt  wIITimi:  fon  lern  aus  Allüni  ergiebt 
es  fich  lehr  au£ulieoU,  dafs  man  die  Grun  lGütiie  der 


find  die  l^rordnungen :  i)  B.  III.  Tti.  III.  Kap.  ij.  ehehhi  hier  obgewaltetenund  xnrZrft  derEr^iichtung 

$.  l.  „Es  ft"r!)c  der  Mann  oder  Frau,  fo  foll  das  zu-  der  Lande<;ordiitinc  keinesweges  narli  t^anz  und  ;;ar 

'jbrachte  lleyrathscut  wieder  fallen;  nämlich,  ftirbt  verdrängten  ehelichen  Gfltercemeiiiichaft  fo  viel  als 

er  Mann  vor  der  Frauen»  Tollen  alle  uidiewegUche  möglich  aufrecht  erhalten  wollte.   Diefs  zeigt  insbdy 

Hegende  Gfltea  inner  zweyen  Monatsfriften,  aber  fondsre  die  Verordnung  B.  liL  Tit.  HI.  Kap.  aI.  $.r»« 

bewegUcheCdternachVerfcheinung  Jahresfril>t  nach  naoh  der  der  fiberlebende  Ehegatte,  wenn  Kin'Jer 

Abfterben  des  Mannes  feinen  Krben  ohne  Verzug  aas  der  Ehe  vürlianden  find  ,  im  liclltze  alltfr  Gater 


flijerantwortet;  ftirbt  ober  das  Weib  vor,  folleu  die* 
felbigen  Güter  obberOhrfeer  Mafsen  von  dem  Manne 
des  V\reibes  £rben  eingeantwortet  werden.  Und: 
3)  Bttchin.  Tit.I^.f.9.:  „Wenn  fich  aber  «Dtrilge, 
dafs  in  Städten  oder  Gericlitcn  zwey  Eheleute  7.ufjn, 
menkämen,  die  beide  nichts  hätten,  auch  keines  zu 
dem  andern  viel  oder  wenig  zubringen  w  irden,  und 
tkber  viel  oder.wenjeGutin  währender  Ehe  aberkom- 
men würden,  nna  alsdann  Ein»  vor  cjem  Anderi} 
ErgSustmgkUäitir  9m  JL  L»  1809. 


bleibt,  „fo  diefelbiir  Perfon  mit  dem  Verftorbenen 
bcfeHen**,  fo  lange  l)is  fie  die  Haml  verl)richt,  wO 
jene  Guter  dergeftalt  vertheilt  werden  fi>Ilen,  „  lafs 
den  Kindern  der  zweyte  Thell ,  und  dem  Vater  oder 
M  Itter  der  dritte  Theil  gerci  htiet,  folgen  und  /ufte- 
hen  foiie;"  ferner  ebendaf.  l(aj).  XU.  ^.  1.,  dafs  der 
nach  einarlblchen  Abthldhing  wieiler  heirathend« 
Ehegatte,  wen»  in  der  zwrvteu  Ehe  keine  I^iider  er- 
folgen» feinen  in  der  rb«iiune  erh^ltfp^  dritten 

t  (s)  ■  ^  Th«i 
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Tbejl  auf  den  ihn  Oberlebeoclcn  zweyteaf  heg^^t^n 
in  der  Mafse  vererbt,  dafs  dieier  davon  fein  Lebcn- 

laoji^  die  Nutzuj)g  bezieiit,  und  diefer  Thei!  erft  nach 
dellci)  AMeben  auf  die  Kinder  aus  der  crlten  Kho 
des  Verfrurbenen  zurncUrällt;  und  endlich  ergibt  es 
fich  aus  der  angegebenen  Verordnung«  B.1II.  Tit.  IV. 
Kap.  Xir.  f  3.  Tefbft.  Der  Vf.  hält  zwar  diefe  Vei- 
ordiiimg  für  Iveinc  allj'.omdnc  pcri^tziiche  Vorfrlirift, 
Jonttcrn  feiner  Meinung  iiüch  füll  fie  weiter  nichts  fa- 
gen,  als  wie  es  m  ('ein  hier  angei^cbeneu  Falle  da  ge- 
Balten  wer<len  iuli«  wo  vemiOge  befoodern  HerTwm- 
jnens  bdcr  befonderer  StatuteiT  ditf  eheliche  'Oüter- 

femeinfchaft  im  Henncbcrcifchen  gnh,  tmd  7u  dicfcr 
(eulung  vcranlaffcn  ihn  die  Ausdrücke  Städte  und 
ßtridftt,  die  im  Eineange  diifer  V^crordnung -  vor- 
koinmen.  Aber  man  ueht  wohl  ohne  unfer  Erinnern, 
auf  welchem  feichten  Grunde  diefe  Deutung  beruht. 
Es  ift  auch  offenbar  unrichtig,  wenn  der  VT.  aus  tien 
Worten  des  gleich  vorhergehenden  $s.  einen  ürund 
hernehmen  will,  <lie  Verurdnungeu  IJ.  III.  'l'it.  III. 
Kap.  XII.  $.  r.  bli.fs  für  Sanctionen  einxelner.in  der 
crft'Tn  Stelle  beffätifTton  Sfadtrechte  aii7.Tireh*ft.  Dfe 
letzte  Stelle  ift  .".in?  alli^t-mein  und  ohne  alle  Bezie- 
hung gefalst,  und  die  Worte  ties     i.  Kap.  Xll.  B.  Iii. 
'TitAv. :  atf  oim  im  »w8lflt»Xwyiiä  du  dritten  Bueksi 
Wöll^n  offenbar  nithfs  \Veitcr  ftfg»?ti,  als  dafs  dfe  am 
angegebenen  Orte  cnthahenen  V^erDrihninRen  eine 
Ausnahme  von  dir  liirr  anfgertf'iti'ii  cntlial- 
ten:'  Ekeltute  mUg'n  einemdtr  ohne  vorhergehende  zUrii- 
'äkt^Uebitgt^  nmd  aniin  geMittUhe  f^ermilckMß  m»i 
*Otfskiift .  nicht  trbert.    Ucljripeiis  ,  g!;inl)Cn  tvir,  liegt 
Inden  Worten  der  oben  zuletzt  ani;t'fidn  ten  Steile: 
die  beide  niehti-  h'dtUnt  auch  keines  viel  oder 
igtiiigzu  im  Andern  bringen  terBrden ,  nichts  weiter, 
idfk  ein  Grund  fQr  die  g^IrJlch  hier  naehgelalTene 
SrbfDige  der  Eheleute  nach  den  Anficlitcn  der  fl.inia- 
llgen  Zeit.    Die  damaligen  KechtsgeU'hrten  wiifsti  n 
Blclit  recht,  wie  fie  die  ans  der  ehelicher  Güiert^e- 
sieinfchaft ,  entspringende  Erbfolge  der  Ehegatten 
rechtfertigen  fouten,  und  getvAhnt,  alles  naeh  einem 
Töinifchen  Leiften  zu  paffen,  fuchfen  fie  ficii  d.in)it 
tu  helfen,  dal's  fie  diefe  Erbfolge  als  einen  Ansflufs 
4er  in  der  Juftinianifchen  üefetz.gebung  entlialtcnen 
Verardnung  betrachteten,  dafs  die  »rm$  Eliefrau  den 
raidwif  veritorbeii^b  Manw  tum  'ThvÜ  beerbe»  folfe. 
DieferGrumlerfehelnt  wei.itjflpns  verfchiedenilich  un- 
den  Orflnden  dnr  Aus!in  'U  he  i!e<5  gegen  das  Knde 
des  fechs7.ehnt^  Jabthunderis  /u  iUiinirg  errichteten 
Seliöppenftuhls'ftirdje  Erbfolge  der  Ehegatten,  wo 
man  Bch  eben  fo  wenig  r^cht  In  did  eheliche  Gdtev 

§enR'iiifchaft  zu  finden  v.'ufsle,' wie  vdrlvcrini  ben.Tch- 
arten  Heunebergiicheu'bey  der  Abltüiluug  der  Lan- 

..  VBftMlSCBTB  SCHRIfTBdf. 

LtftPZiC,  b.  M;irtini:  Neue  l'efta.    Kleine  S<?hriften 
»ur  PbiJafonhie  des  liebens  und  znr  Beförderung 
*  •  def  b«is)ichen  Humanität,   lirr  uisgegeben  von 

Triedrirh  ^nt 


Das^techsn  ift.  fo  gnt  eine  Kunft,  als  das  Le> 
hen;  menfchliehe  W%li3e  kanti  fn  h  in  Iwiden  aus- 


r/rrvitfe  Mm  Mand,  iDo«.  S5»i>. 


Ibrechen.    Es  ift  daher  ni<  lit  unzwcckniäfsig,  dafs 
der  ix>.  B,  der  Vefu  den  G.Miius  der  tiuniouität  mit 
dem  Tode  zu  befreunden  fucht.    In  dem  Triumph  det 
Todes  naek  Petrarch  wird  durch  Pctrarchs  ron.ami- 
fche  Diclitang  diefi^  Namens    welches  den  Ijtzteu, 
aber  gen.äfsigtcn  Seufzer  der  Liebe  nach  feiner  Lau- 
ra ausfpr.Kh,  bewiefen,  dafs  wenn  auch  Phantaöe 
und  Vernunft  fich  mit  dem  Tode  ausffthnen  Uafl-;, 
diefer  dc«h.  zuletzt  tn'un.phlrel.    Es  4ft  aber  ei.'fnl- 
lich  der  Triumph  der  Liebe  aber  den  Tod,  \vekl\Va 
Petrarch  in  diefom  Gedichte  feyert.    Freyhch  ift  die 
Liebe  ;ujch  fo  vwklärt,  als  l^c  nur  in  reinen,  hinimli- 
Ichen  Gcmilthern  wohnt J  nhd  Laura  gibt  iilier  das 
Verhäitnifszu  dem  Dicliter,  den  fie  niVlit  z:i  ha/Ten 
und  nicht  zu  lieben,  b.iM  aufzuinuntern,   bald  zu- 
rück zn  ftofsen  fchien,  eiiien  folchen  AuffehUifs,  der 
nber  ihr  Herz  und  des  U.chter'  Phantafj^«  »  inen  eüt^ 
liehen  Glanz  N-erbreltet ;  fo  zart,  nifid  viu\  .^eiftig  iÄ 
das  Gewebe  diefer  Dichtung.     Die  diisi^C]ir.>bvt\t^ 
Stellen  werden  in  vielen  Lefern  denWunf-b  n-c'cAvn, 
heber  das  ganze  Gediciit  zulcffu;  fo  anzielieiul  ßad 

buntes  Genelje  von  roniantifchen  BcgebenVieUen^, 
die  endlicli  dnrch  eine  Vpvrvy  zu  einem  Ganzen  vec- 
bundcn  werden.  13er  Gehait  dcrfeiben  ift  nicht  be- 
deutend, allenfalls  nur  durch  da.s  Naive  und  die 
Uiebemfehime  emige  Au^enblirke  zu  vergnügen  ge- 
riLjrift.     ^)  Anm^rkurtien  zu  S'unte's  Abhandlung  gf 

Sen  das  Spiel  iVce.  liiit  bey  ilcr  Anzeige  des  9.  öt. 
erVefta.  wo  (Uefe  Abhandlung  fich  befindet,  (Er- 
.^nsungsbl.  igoH-.  Nr.  63.)!  .^chon  auf  die  Eiofei' 
ngkeft  de«  UrtheUes,  wdmit'  die  Lefdenfehaft  des 
S;)ie!s,  nnd  vorznglicli  de«,-  hohen  verdammt  wirA 
üufnierkfani  gemacht.  Diefe  Bemerkungen  iabea 
denfelben  Zweck,  durch  Unterfcheidung  des  nah^ 
renlSpiels  von  dem  falfchen  eine  lichSgere  und 
fehonendere  Beottheilung  einznleiten.  Jedes  Spiel 
hörtvOb  ilem  Augenblicke  an  auf  ein  Spiel  zu  fevn, 
da  es  wie  eine  ernflhaftc  Sache  nützt  oiler  fcha- 
det;  es  wird  aber  eine  ernfthafte  Sache,  und  taugt 
nicht  mehr,  fo  bald  anders  getrieben  wird,  da 
aMl"nbfh wendigen- Kfhefterimg  und  Erholung.  Keh- 
ne  Art  von  Spielen  geht  ihrer  i^ütur  hjc/i  !o  JeJcltt 
in  Krnft  nber,  und  zerftürt  eben  darliireh  fo  leicht 
fich  fclbft,  als  die  Glücksfpirlc.  Denn  es  liegt  in 
detofelbeny'  aufser  der  Idee  def  <^iric 
2\veTi«'«tmi'Oroiide ,  welchf^  dro^Menfaien  gewaltig 
und'felir  ernflhaf^  bpherrfrlit.  V)as  plftcksfiiiel  iß 
Pine  Art  von  nuilhwiiii^er  Ilerausfodemng  des  Zu- 
falls ,  mit  dem  firh  der  Mcnfch  meffen  will.  Schon 
in  diefer  Herausfnderuug'  liegt  ein  gewiflcr  kecker 
Lel«*nsrrennft.  '  Das  Ge»riniicn  imOlOcksfpiele  macht 
eine  eii;iio  Art  von  Freiule,  auch  (jhne  alle  R  'ckfnht 
auf  den  Gewinnft.  Man  fühlt  fich  dann  als  ein  Lieb- 
ling des  GliJck.?,  «lefTen  Gunft  dieganze  Welt  wnufcht. 
Das  V^erü T -II  tint  .iIi-t  ,i'>rh  feinen  Beiz,  nämlieh 

tUe  üviimdciitiliide  V^oiitdiiuiC)  däl's  ludja  der  blind  1*0 
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Gflltinn  die  Stirn  rjc^nlen  1in"hc.    Der  berühmte  Fox 
verfichertet  «-'*"  kenne  naclilt  iletn  Vergnflppn  7u 
wiimen  kein  gröfecrcs,  al«:  zu  vrrlipren.    I  )i«/rcs  ift 
die  H.iiiptfache  bey  jedem  Gltlcksr}.'icle;  indcffoii  zie- 
het der  gebildete  Menfch  dcv.-h  den  Winden  Hazard- 
fpiclen  d'icicnij^eii  vr-r,  wo  iV-in  Vfift  iinl  Ci-'lcMcnlieit 
erhält«  mit  einer  be^tinimtcn  AlaiiV"  \      KräfiL'n,  die 
5«h  flberfehen  und  berCLhücn  ]nfu\-i,  i^vi^cn  ilen  Zu- 
fall r.u  Vi"t<i'        zteliPi).    Das  liitei  efie  slicier  Spiele 
wjiil  iiut  h  zulaiiinvjniiL'lVtzter  diin  h  ihre  Aclailichkeit 
mit  dem  Kriege,  und  /ulet/.t  mit  tieni  £;aiizen  menfch- 
lichcn  Leben.    Wer  nicht 'Ipieit,  luu  zu  gewinnen, 
fpielt  Qberhaapt  nicht  im  Geifte  de?  Giücksfpiels. 
\Ver  aber  um  des  Oewinnrics  willen  fpielt,  niarht 
aus  dem  Spiele  Ernft,  uud  wcini  er  lieh  uul  dielom 
Hrnfte  an  den  SpieltiTch  fetzt,  fündigt  er  gegen  das 
Gefetz  der  Ehre.   Aber  warum  fpielt  man  denn  um 
Geld,  wrenn  es  melü*  um  das  Gewinnen,  als  nm  den 
Cewicnft  zu  thim'ift?    Aneli  (Ins  Spiel  iTiufs ,  wenii 
CS  gleich  nicht  in  Ernft  riljcrgeiK>n  luli,  ducli  ciol-n 
i^evviffen  Charakter  des  Ernftes  annetinien,  oder  es 
hört  auff  den  zu  intereOiren » kein  KJud  mehr 
ift  Nor  Kinder  fielen  um  Nicnur.  —   Dnrch  meb- 
rpre  dergleiclien  ßemerkunt^en,  die  am  dem  I'fycho-  , 
lügilcheo  des  Spiels  ^efcliöpft  find,  wird  allerdings 
die  Verwerflichkeit  derfe/ben  fehr  gemildert,  in- 


Ruth,  die  Atkrenteferltt.  Ein  Schaufpiel  in  zwe.y  Auf/n- 
gen  aus  der  Gefchichtc  der  frOheften  Vorwelt,  von  JC 
/..  lli,HlStttr.  Diefe dramatifclie,  c^va?  freye Darftel- 
liinj  fincr  bekannten  Gefchichte  der  Bibel  in  niefsen- 
dtMi  Jamben  wird  vorzüglich  den  Lelcriuneu  wotiU-pfal- 
I  .  n;  $)  DitücbrnFrettnain%ien.  Züge  zu  tiner  hunteHG  tl- 
Uritt  vom  Nlaler  Prej/ttg.  Eine  lebendige  DarfieUung 
deffen,  was  nnter  den  Frauen  gewöhnlich  fVeatidfchatc 
ift,  tKiii  durch  den  Mint^cl  der  den  Männern  eigenen 
G.'.*rai,lht;il  nudi  weit  kumifcher  wird,  als  die  foge- 
nannte  Frcundfchaft  der  Manner,  da  die  Frauen  ge- 
wöhnlich einen  grossen  Vorrath  von  kieinea  Nebenr' 
zwecken  haben»  den  Ge  einander  nicht  reftehen,  und' 
daher  iiur  mit  einem  Scheinvertrauen  Tu  h  eine  der  an- 
daru  iiähert.    Die  Gallcrie  der  emnlindfanien,  ele- 
ganten, verftändigcn  und  für  Freundfchaft  begeiftep« 
ten  Freundinnen  enthält  einen  guten  Beyträg  zur 
Gefchichte  des  tveiblictien  '  Herzens.    6)  /^mep'  mJ 
Pfychf.  Fi  n-ment  aus  einem  i»riechifchen  Mahrchen  ; 
vuii  Ertiil  Schulze-    Eine  liebliche  Dichtung,  welclm 
die  Macht  der  Liebe  in  einem  zarten  weiblichen  Ge- 
niQthe  in  einer  gefiiligen  fchönen  Form  fchikiert» 
7)  Ckaraktin  aut  atn  romanti/clitH^akrhnn^Un  Die 
Charaktoro  vnn  C  Inaid  III.,  Kqnig  in  England,  Plii- 
lippd  dcfieu  Gernabiiu,  Eduard,  dem  fchwarzen  Prin- 
zen t  deffen  SohO)  u«d  Johanna  Grfifia  von  Montfort« 


dem  eine  öeike  auch  an  dem  Karteo^el  bervorjge-  ziehen  fiehr  an»  wegen  des  Cont^aftes  mit  unfern  Zel- 
hobea  wird,  von  der  ße  nicht  verwerflich  fcheint;    ten.   „Damals,  fatt  der  Vf.,  nahmen  die  Oharfl«- 


■weil  fie  aus  cinoru  meiifchlieheu  Hedflrfinfs  entlieht, 
und  nicht  iiuthwendig  uut  <.ler  huhertt  üeltüninuiig 
das  Menfchen  ftreitct.    Wenn  es  auch  edlere  Erh«^ 
Jungen  galten  kann«  ib  gehört  diele  doch  auch  unte;r- 
die  erlaubten.    Diefes  wlnt  noch  befondtrs  durch 
die  Betrarluiin;;  «Ics  Zeitvertreibs,  de'Ten  Be  (flrfnifs 
aus  der  langen  Weile  entfteht,  in  das  Licht  t»ei"etzt. 
,,Man  fchämt  fich  mit  Hecht  des  ßeililrfiiifles  eines 
blufsen  Zeitvertreibes»  wenn  man  aber  die  Vergäng- 
lichkeit des  Lebens  und  den  Werth  der  Zeit  nach- 
denkt.   M>iii  rrh.litil  ("ich  mit  noch  mehrereni  Rechte 
ieincs  eignen  Uuverniöi^ens,  die  leeren  Augenblicke 
.TUS7ufrdlen.    Denn  jeder  Mangel  und  jede  Unvoll- 
iiomraeuheit  der  menfcblichen  Natur  demUthigt  den 
Weifen'  Aber  vnt  kein  Mnnigganger  iht  und  des 
Zeitvertreibes  nur  zur  Erholung  beilarf,  -  lullte  lieh 
liiefe  Schwache  wcnicftens  n^cTit  mehr  zu  licrzen 
nehmen,  als  jedes  anOentf  Gebrechen»  das  den&tols 
des  emporftrebeudett»  nach  Voilkonmciihcit  uml 
Setbltltandigkeit  fich  fehnenden  Gelftes  niederfchlägt, 
aber  doch  kein  Lafter,   kein  Z  !>  licn  eines  buieii 
Willens,  uuif  fo  tief  in  der  iiiei.lciiJitheii'Natur  ge- 
t  r  indet  ift,  dafs  wir  eine  ganz  andere  Weltgelchichte 
iiabeo  wünlen  >  wenn  diej^  Öchwttche  fehlte."  Kein 
anftändiges  Spiel  ift  an  ftcH  edel  oder  unedel ,  fon- 
dern nur  ein  uurdiuldiucr  Z -ilverireil).     D.is  Ver- 
gnügen des  Sptekiichefi  jit  vuu  ^atr/,  ei^Micr  Alt,  und 
kann  nicht  wohl  durch  ein  am  leres  erletzt  werilen. 
Das  Spiel  mag  an  fich  immerlün  viel  weniger  werth 
feyn,  als  das  unterhaltende  Gefpräch ;  es  ift,  wenn 
diiTo  ;  erniiul.'t,  .its  der /.wevtc  Theil  der  gefellfchaf^ 

iichea  Uuteriuiltuxigi  ^ein  imedicyr  Zeitverfacdb.  4) 


fagt 

terc,  hefumters  unter  den  h'""'hei  ii  St  nulen,  jene 
en^rgifche  Beftinmitheit  an ,  die  iich  in  jedem  Zuge 
ausfpricht,  und  die  nierkwtlrdigen  Menfchen  ans 
nen  Zeiten  ebeti  fo  auffallend  von  den  rohen  Söhnen 
und  Töchtern  iler  Natur,  als  von  den  Zöglingen  der 
TJeher  Ciultur  unterlrlinidet,  an  denen  Alles  aiigc- 
fchlittei»,  unznrjnmieuhiingend,  ausdruckslos  und 
verwifcht  iit.  W  as  diefe  Charaktere  beym  erftea 
Anblicke  Hartes  haben,  ift  nur  ilie  Wahrheit  in  ih- 
nen." E«  ift  lehr  gut,  durch  getreue  Gemälde  diefcc 
Charaktere  <lUt  was  uns  feUt»  Sur  AnfchauuDg  zu 
bringen. 


EissNACH,  b.  Wittckindt:   Haiiähtuk  dtr  Erpf 
iiimgtn,  von  Gair.  Ckriß.  Btnj.  Btifch,  Forfd. 

Scinvarzb.  Suiulersh.  (Tunfift.  Affeff. ,  Superin- 
,.  tend.  u.  f.  w.    /'«rt*« 'i  htils  zwtyte  Abtheilung, 
f  "  Den  üucliftaben  F.  enthaltend.    Vierte  ganz  um- 
gearb.  u.  fehr  verm.  Ausg.  igog.  451  S.  gr.  g. 
(1  Rthlr.  4  Gr.)       '  '  ' 

Von  den  vi.  r!^e;i  Uändsn  diefes,  in  einer  ganz 
neuen  Geitalt  erfcheineodea  Werks  erftatteten  di« 
Ergänz.  Bi.  igo;.  Nr.  153.  Bericht;  der  gegenwirti- 
ge  iit  an  Reichhaltickdit  der  Artikel  uu  l  <ieren  Aus- 
arlHitnua,  feinen  Vorgängern  «leicli.  Die  vorztig- 
lirhlteii  Rubriken  deffeiben  ßnil:  Fabel  S.  1  — 11.; 
Fabnk  u.  Fackeltanz  S.  n  19J  Firbtrkunß  S.  33  -  46.  j 
FtS  der  Körper  S.  56  -  62.;  Fm4fm  S.  68  85. ;  Feckt- 
kunji  S.  95  — 9g.  ;  Fthmgertckt  S.  »05—  109.;  FAdarzt 
S.  112  -  116.;  feidtcJutnze  S.  laa  -  ijj.;  Ftruglas 
S-  »33  — «ta«;  Feanigskau  S.         s;6.i  Ftutrkmgd 

fpritx» 
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JjßrilMi  S.  260  -~-  277. ;  Fenerwtrkerhinß  S.  278  —  283. ; 
^fitmiß  S.  304  -  3 1 3. ;  Ftfchtreu  S.  3  IS  —  322. ;  Fix- 
itrr««und  Fixßtru-  ytrxächfiiß  S.  322  -  338-;  Flach* 
tS.  339  —343-;  Ffiatf  und  Flinttnßein  S.  355  —  370.; 
Flöü  S.  ;?-2  — 378-;  Formfchneidfkunfl  S.  3H5  -  392.; 
forßakadtmit  und  ForflwiffertfcUaft  S.3  .2  -  423.;  For- 
iepumo  S.  422  —  430.  uuA  einige  anc/cre  iriehr.  Der 
Vi'  (duiat  iich,  wie  bisher'*  alle  Mühe  eegeben 
zu  twben,  ans  mebreren  Hunderten  in-  una  auslSn- 
difclien  gröfscrn  und  kleinem  Werken  ,  unil  was 
die  Erfindungen  und  EiitclecUuiigcn  neuerer  Zeit  be- 
trifft, aus  einer  erofsen  Menge  psriodifcher  Schrif- 
ten alles  gefammdt  zu  haben,  was  mit  den  maoojcb- 
faltigen,  hieher  gehörigen  Gegenftänden  in  naher 
oder  entfernter  Bczii-hnng  ftand;  aber  mitunter  findet 
fich  doch  auch  Manches,  das  in  feinen  Fulgen  und 
Wlricungen  entweder  unzufammenhängend  ,  oder  in 
ieioem Umfange  unvoilftändig  und  nicht  mit  gebö- 
figer  Kritik  vorgetragen  ift.  Wir  «ollea  davoo 
aar  tia  Paar  Bebele  anführen.  S.  ita*  wird  das 


■  «»4 

Alter  der  Feimfm ,  TkUtifeM  oder  BSieUum  «ar  nicht  W 

rührt,  die  Erfindung 'an  fich  felbi^  aberunentfchie. 
den  gelaffen^  und  doch  kannte  man  zu  den  Z  it.  n 
Kartt  du  Oroßtn  im  fndJirhen  Belgien  und  der  Bre- 
tagne fchnn  die  Getroideli^ntVn  und  Heufeimen,  de- 
nen der  aitdeutfche  Name  m»,  im  mitticrn  Lateii 
gegeben  ward.   Ihre  Geftalt,  die  Ge  noch  heut 
W»  Tage  b«y  den  wcftliclu-n  Volki-rn  hcbalfcn  ,  u^r 
fchoit  damals  grüfstentheils  kouucli,  fplt.n  wie« 
Cylinder  geformt.    VergJ.  Du  Frefne  Glok  mm. 
latin.  nud.  et  inf.  Tom.  jf.  p.  707.    Hol.  1776.  er.«. 
S.  434.  fagt  der  Vf.  im  Art.  Frtyhtitsbanm :  Die  AV». 
/n««*««  (das  wollen  die  Franzofen  nicht  fpvn)  halten 
dlefes  Symbol  (zur  Zeit  der  Ki-volution;  Icit  Einfüh- 
rung des  Confulats  wiird'_'  es  üb-eldiafft)  in  mchu- 
ren  btadten  des  Reichs  nachgeahmt.    ^Das  ni^-iit; 
es  ward  Gefetz;  es  mmßtt  in  allen  Commünen,  feJbft 
jn  jedem  Kircbdorfe,  im  In- und  Auslande, 
die  vEroiicrung  der  Franzofen  fahrte,  der  R-tMtf 
MMig^flanst  werden.)  . 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


SRBAUUNOS8CHRIFTEN. 

Bkkn,  b.  Ualler:  RMgiSf»  Vorträgt  mnd  Litdtr. 
,.    Von  ^akob  SekmiMtr,  Provifor  zu  Murten  .(vor- 
mals i'farrcr  zu  Embrach).    Fnr  die  Privater- 
bauung herausgegeben.  1807.  VIII  u.  284  S.  8* 
(ao  ggr.) 

Der  Vf.  fapt  in  <Icr  Vorrede,  die  Auswahl  der 
von  ihm  herausgegebenen  Predigten  habe  nicht  ganz 
von  ihm  abgehangen,  er  gebe  diejenigen,  die  ver» 
langt  worden  fpven,  auch  mitunter  lolclie,  die  er 
lieh  nicht  einni.d  gen?,  zueignen  könne;  fechs  Seiten 
einer  Ofterpredigt  feyen  nur  ein  Auszug  aus  einer 
Predigt  von  BibMt;  in  zwey  andern  Predigten  fey 
er  dem  feL  DSitrttki  gefolgt;  als  Scbnilehrer  babe 
er  nicht  Mufsc,  feinen  Vorträgen  eine  >:rüfsrre  Vtill- 
Kummenheit  zu  geben;  er  geltehe,  dii-fe  Preilieten 
feyen/cliH^Maeglwa/l,  und  gehören  nicht  unter  iVine 
wM  gtratkenen ;  grdfserea  Werth  fchreibe  er  den  an- 
i^ehängten  geiflUchen  Ufdtm  nt!  Ree.  -kann  diele 
iLt/tfrii  nicht  voiv/lrjicher,  al«;  <lic  von  dctii  Vf.  fo 
unp.jrlevifch  beurlheilten  Predigten  finden;  lie  zeich- 
nen (ich  durch  nichts  aus,  fie  haben  keinen  Geift. 
Daffelbe  gilt  von  den  reÜgiöfen  VortrSgen.  Der  Vf. 
hat  Talente,  aber  feine  Arbeiten  thnn  gleichwohl 
keine  Wirkung;  allen  hier  ni-trrethcilten  Predigten 
fehlt  das,  was  man  in  vorigen '/'.eiten  mit  dem  Aus- 
drucke: Salbung,  bezeichnete.  'Diefs  Urthed  mit 
Beweifen  zu  beleuA»  wire  ein  leichtes  GeCcbäft.  Da 
aber  der  VfL  fdbR  lüeiQe  grofse  Meinung  von  feinen 

Predigtfn  hegt,  fo  Wbnd  es  in  Anfehmig  derft-lbcn 
ftberffaffig  feyn ,  Bewelle  bepubriogen ;  nur  das  Ur- 
thefl  von  den  U«ieni»  .voBteen  er  guH|bt>  dal^  60 


einige  Anfmerkfamkeit verdienen,  frhpint  ciner^echt« 
ferligung  durch  Hcvfpielc  zu  bLilfli  len ;    allein  Ree. 
findet  es  hiiilänglicli ,  fich  auf  Jeden,  der  Luft  und 
Fähigkeit  hat,  eine  Prüfung  anzultoiien,  zu  benijfa% 
ob  irgend  eine  Stelle  in  diefeiv  Uedem  Ach  Hbcribs 
ganz  Gewöhnliche  erhebe.    Was  dem  Hrn.  RibbiA 
in  dioren  Bogen  angehört,  zu  beurtheilen,  wird  ni«r 
mand  dem  Ree.  znmuthen;  eben  fo  konnte  er  auch 
das,  was  der  Vf.  aus  i)&i/«r/«R.r  Dngmatik  entlehnt 
zu  haben  Terliehert,  mit  Sliilfchwrigen  Obergehea: 
doch  kann  er  nicht  verhehlen,  dafs  ihm  feit  bncfr 
Zeit  nichts  fo  Seichtes,  fo  Schwaches,  fo  Unbe/rie- 
digendes  über  die  Gottheit  Chrifti  vorgekommen ilX» 
als  was  der  Vf.  darOber  in  zwey  Predigten  vorträgt, 
In  denen  diefer  Gelehrte  fein  Pfthrer  gewefen  feyo 
foll..' Dielt  kann  iiber  gewifs  nicht   auf  DüderUins, 
fondern  nur  auf  Hrn.  Sckw.  I\echnung  koiiinieu,  der 
den  Beweifen,  welche  man  fQr  diefs  Dogma*  in  der 
JDogmatik  anzuführen  nAegt,  nicht  die  Schärfe,  de- 
ren fie  atienfillls  zum  Theil  fiihig  fern  mdgen.  ra 
geben  wufste.    Ueber  die  Gottheit  Cit'rißi  k.iim  ühri- 
gen.s  .Niemanden  gerathcn  werden,  fx  frofrß'o  zwey 
Predigten  zu  halten,  weil  eine  grflnd/icii(!  Dai  IteUung 
der  ffir  diefs  Dogma  ftreitenoen  Gnitide  fich  eher 
ftlr  die  Katheder,  als  fOr  dieKaead  eignet,  nnA  durch 
eine  obTflnchliche  Bearbeitung  diefer  Is\al«rie  filr 
den  grolscn  Haufen  eher  Zweifel  erregt  und  unter- 
halten werden,   als  der  Glaube  an  das  Evangelium 
JefU'  befeftigt  wird;  am  allerwenigften  darf  man  es 
dabey  auf  A^MAmm^  derjenigen  anlegen  wollen,  wel- 
che dafür  halten,  dafs  diefs  Dogma,  fo  wie  es  von 

Seichrteii  Schulen  ausgebikle't  wortlen  ift,  nicht  in 
an  heiligen  Sduifkan  geftiaden.  wnrdoi 
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S;p;HRI,jFTEN. 


ERBAUüNGSSCHRlFTEN. 

i)  Buchau,  auf  Kofteo  des  Vf.:  SftUnrtdn  auf  aü» 
Sonntage  its  fahret,  zum  Nutzen  <(e»  Landvol- 

Iv-s  vpnaftt  von  SWd,  Abt  711  Srhi:'"^'."nr%-  I  III 

Schwaben.  1805.  ErßtrThtil.  4245.  Zweiter 
Tli«iL  4M  S.  8. 

a)  Manchen,  b.  Lentner:  Katholifckfs  >  Ge- 
tiOmk  iir  Adotf»     Jtiun,  1803,  jao  S. 

j)  Hadamm»  in  neuen  Gel.  Bucllhandl.:  Pnet* 
;    ,(30  kr.) 

.  14)  AwMtuno*  t».  Bölling:  liur«  it  prier$  a  T^Alf« 

at9  S.  12.  CJokr.) 

5)  Ebenthr.  b.  GerftJ«»  :  Fiet        h$  wenig  if^ortn, 
oder  Äufßtzf  aus  itr  Natur  «.  ilfcra/  jjtr  rfi?  rr« 
watH*»«  S*gf*i-    Verfafst  von  CäjetaH  Karg, 
.   .  SchuUehrer  im  (  ehe mA  s )  fjlrftl.  Stjft  Kempten. 
I803.  109  S.  %.  Cio  kr.) 

^  Sbtndaf,  b.  KrawdEelder:  jLr^fml«  rfir  ffitUgettfar 
JDatfcr.' Ein  Ghtifteofohr»  V.  PrtUbngsgofehenk, 
' ,  Ton  Jf.  JMMpfir.  f  805^  17a  S.  sa.  (15  kr.) 

'   *  '  ■  -  ' 

7)  Ebenda/,  b.  Ebendcmf.:  Praktifehi  AmlHiung  zur 
GentraUmgkt'  Vom  Verf.  der  neubcarb.  Predigt- 
«»twÄrfi;.  igoa.  3341S*  J>  («IS^O  ■  > 

Salzocrg,  b.  Miyr:  ErbantUht  Brtrachtvngtn 
äts  Krmxwigts:  mfert  Heilanäft  gtfu  Ckrmi, 
nebft  einer  Litantp  för  f  amiieHttt  wi*  fu ßuä.  Vm 

eiuem 

'     40  S.  8.  (10  kr.)  ' 

.  9)  IV1bi*$surg  u.  RoTvvKiL,  b.  Herder:  JJaj  Letdt» 
.  $md  Sterken  unftrt  Htrrn  fftfn  Ckrißi,  nach  dc-r 
fldttl.  Voricbnftin  XV  Stationen.  Zum  Gebrauche 
m  der  Faften ,  bey  Betftunden  nttd  änftatt  den 

(der)  fopennrijiien  Hiimpeltnetten  in  der  Char- 
woche.    Z^Tfytt  verb«n.  u.  vermehrte  AuCia^e. 

1  Sa-,  Ho  S-      .  8-  (  I  5  kr.) 

ErgämMm^ibiätyg'  gm  A.  L.  Z,  1809. 


'..';io)  BAMBcao,  b.  Kföxk^:  ,A»i«iAlM%%gtn  für  auU 
ia<Aefi/«A«  Omfin^   am*,  Sia  $..8-  mit  JSnnf.  ' 

C48kr.y 

11)  Augsburg,  b.  Rieeer:  ünterkahnnptn  tinu 
Ckrifleu  mit  Gott  und  ftitieu  Htiligtn.  Ein  Gebet- 
und  Erbauungsbuch  für  Ciiriftusverehrcr»  vott 

•  -.JUMuM  Cajttam  Htrmauu,  Pfarrer  zu  Oehlan^ 
Neue  vermehrte  Aoflage.  (OhneJatmialilJw  4aaS> 
8.  mit  ICupf.  ('I  FL  lg  lu-.)         •        ..  .. 

12)  Ebenäaf.f  IHi  keüige  Oiarmode,  orfer  etiriftl. 

Anleitung,  tvic  man  diefc  heilige  Zeit  nill  Beten, 
Betrachten,  Kirchcnbefucheu ,  Eruäiiuni^  der 
Kirchpiirpremonien  und  andern  guten''\VerUen 
natzl.  -zubrincen  foU.  Aus  dem  rftmiCchen  Me£s> 
buche«  demUrerier  tu  andern Itt«n;irob£n  Wei^ 
ken  zufammengctragen,  von  fjeonnard  Patentim 
Ma^r,  Priefter.  Neue  durchaus  verbeflerte  Aufl. 
180t.  477  3«  8* 

lachen  mehrmals  ift  bemoilu  wor  'en,  dafs  die  von 
riüeii  Seifen  Tu  oft  wie. lorlio!t'?ii  Kl.igen  über  den 
Verfüll  der  Religion,  urtd  dieinir.n  r  mehr  fteigende 
Abnahme^  der  iiufsera  Frömmigkeit  in  unferm  Zeit- 
alter, durch  die  Menge  fortwahrend  Im  Önirk  und 
in 'Xriederholten  Auflagen  erfcheinenJcr  Gebet  -  und 
Erbauungsbücher,  ziemlich  wi  (erlegt  werden.  Sieht, 
man  aber  nicht  Liofs  auf  die  Anzahl  >  fondi;^o  aucb 
.iiiF  (Wz  Befchaffenheit  diefer  Schriften»  Ib  dOrfte  dä^' 
Urtheil  doch  wieder  anders  .lusfaJlen,  und  felhrt  der 
Whareh  erregt  werden,  dafs  die  Religiofitjt  diefer 
Art,  die  zum  Theil  folchcr  Nahrung  bc  larf,  ohne 
Naehtheil  noch  mehr  abnehmen,  otJer  vielme^ 
djnrch  eine  beffere  Richtung  folche  Erfcheinunge« 
ailtbehdioii  machen  möchte.  MCgcn  daher  derea 
Ibnft  nodi  mehr  ndtliic  gewefen  feyn,  fo  war  diefes 

Sewifs  fo  werriw  ein  fioherer  Beweis  von  dem  befTem 
;nftande  der  Reliffiofitat,  ais  )etzt  die  auf  die  Ab-^ 
nähme  derfelben,  lo  wie  des  Kirchenbefuchs  und  an- 
drer iuÜMrer  Oebraucba  gebauten  Klagen  aber  (Fercn 
Verfall  riacn  gegrOndeten  Vorwurf  für  onfer  Zeital- 
ter abgeben.  D  äfs  es  aber  damit  wirkllclj  iV)  ^eit 
noch  nicht  eeliommen  fey  und  nidit  nur  beffere  Er^ 
banungsfchdft^  noch  immer  ihre  fmuad«  finden. 
M(D  '  Um- 
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foncfern  Geh  felbft  bis  zu  den  niedrjgften  Abftufon-^ 
gen  ilas  Bedflrfnifs  darnach  lebhaft  erhalte,  ergiebt 
fich  .fchQa  auTbiwD  ;ibraiiii9en  geftclU«ii,  «Ü«  wi4 
liier;kmiiihA^eliaiaktrifireA.  ' 

Nr.  I.  fft  ohne  Zweffel  eine  Ftaeht  der  politl- 

fch"i)  Verinf'LTungen  unferor  Zeit,  die  Hern  Hin. 
Abt  Muffe  gaben.,  aiier  weltlichen  .Sorgen  für  Land 
un<J  Leute  überhoben,  fich  nun  melir  um  (ius  cier 

äeiltJichen  Würde  eigealUch  zukonunende  Geichiit 
er  Belehrung  und  Erbaunne*  des  Volks  verdient  zu 
machen.  Vv  i  ;)ii  t^inft  in  Schwaben  und  IJavi^n  der 
Wunfeh:  es  Üben  die  PrStatm,  felbft  in  einer  gedruck- 
ten Schrift  laut  wurde,  fo  war  er  doch,  wie  darin 
aufrichtig  gefunden  wurde»  ihiehr  a^f  ihre  gut  be- 
letzten  Tafeln  und  wdW  wrrehanen  Wdnkefler  ge- 
grfindet,  als  auf  jene?  Verdienft.  Um  fo  mehr  ift  es 
zu  loben,  tvenn  jene  Herren  fich  nun  auch  diefes  zu 
erwerben  fuchen,  und  da  ihrK>litifches  Leben  einmal 
Toraherift,  dbrdi  jeiaetnOtAche  ThStägkeii^  e>  da- 
hia-briniren,  dafe  diefer  Wuhfeh  auf  ihr  pefföriUches 
Leben  (ibertragen  wird,  der   lann  um  fo  aufrichti- 

Ser  ift,  je  leichter  die  iiuien  zugt-wiefencn  bedeuten- 
en  und  den  Kaffen  jclat  Uftigen  l'enfianen  zum  Oe- 
gentheile  rerleiten  könnten; i  Mt.  S.  machte  mit  fei- 
nen Sittenreden  darin  den  Anfang  und  wie  verlau- 
tet, ift  es  feine  Schuld  niclit,  fuuderu  blufs  der  Män- 
gel eines  deu  DrucJi  übernehmenden  Verlegers,  dafs 
er  nicht  fchon  mehrere  Beweife  feiner  Thäü^keit  in 
^Uefiem  Fache  lieferte.  Ob  nun  gleich,  vieles  der  Art 
«sdmckt  wird,  was  weit  unter  cliefem  feinem  Werke 
Jeht,  fo  wird  er  fich  duch  felbft  noch  nach  hühern 
Gruudfatzen  und  beffern  Muftcrn  bilden  muffen,  um 
fich  mehr  Beyfall  verfprechen  zu  dürfen.  Hier  ge- 
fteht  er  üslbft»  eine  gewifle  chriftkatholifche  Hans- 
]polVtlIe^  die  Im  Jahr  1786  zu  Wien  herauskam,  be? 
nut^t  7u  haben,  wodurch  er  allerdings  manches  Gut» 
zu  lagen  veranlafst  wurde.  Allein  wie  vveniu  feft  die 
Grilnde  feiner  Sittenlehre  find,  zdgt  fich  fcnon  dar 
aus,  dafs  er  die  Gefetze»  wefche  er  Aehern  bcy  der 
Enüehung  ihrer  Kinder  vorfchreibt,  dafs  fic  nämlich 
nach  S.  72.  ihre  Kinder  nicht  mit  SchimpFworten» 
Finthen  uml  Schlägen  erfchreckcn  füllen,  niclit 
tuch  bcy  der  Er^ienuns  des  Menfchengefchlechvs 

S'Iten  iaffen,  und  Oberall  nur  durch  die  fchreckii- 
en  Drohungen  der  mit  fchauerlichen  Farben  ge- 
nablteu  ewigen  IIölienftcafeQ»  Bubo  und  Fittnanug* 
keit  bewirken  will. 

.  Nr.  3.  hat  deu  guten  Zweck,  die  befondern 
Pflichten  der  Eheleute  und  Aeltern  in  Gebeten  und 
Betrachtungen  zu  erkläreu  und  fromme  EatfchlüiXa; 
SU  ilirer  ErfaUung  hem>rzubcijit;en ,  wozn  es  aneh 
befonders  bey  Menfchen,.  die  dan'ioer  lunft  nicht 
nachzudenken  oder  zu  lefen  pfletjen,  ftdir  brauchbar 
feyn  kann,  Ja  fjlbft  über  das  Verhalten  der  Matter 
iit  :  er  Schwangerlchafi ,  über  die  phyüi'ciie  und  fitt- 
liehe  Erz  ehuufl  der  üinder  Abevhaupt,  fo  wie  aber 
die  Verhältniffe  der  Ehegatten  manches  vorkömmt,- 
was  auch  in  den  fogenaniiten.gebiideteu  btiuiJeu  be- 
Wiiigt  SU  wccd«a  fsnliMt* 


Hr.  Felntr,  der  ßch  unter  der  Vorrede  als  Vi 
von  Nr.  3.  nennt,  giebt  in  derDplbea  zwareme  tt- 
•Klärung  des  Gebets  überhaupt,   aber  nicht  die  et^ 
Tifiglte  von  dem  Zwecke  feiner^S<;hrift, 'zu  deren 
ner  ßeurtheiJune  wir  unfern  Lefern  aJfo  nur  «ioM 
der  darin  enthaltenen  Gebete,  die  ßch  an  Uni^nf 
und  Mialt  faft  ganz  gleich  «nd-#  hier  miitheiien  d2 
fen.    Ks  fey  die  znnächft  iin>;  aaffall^ndc  Oratioit 
Ftbr.  infeflö  S.  Simtonit  £.  tt  M. :  Inßrmitatem  »otm 
rtfpia,  ommpouns  Dnu»  tt  qmm  pamim*  fropH»  mtüh 
•i*  gi^ßvatr  buUi  Simfouis  mortis  tmi  atqiti  poMti/iät 
tntercejfio  ghriofa  mos  protegat ,  per  Domtnum  etc.  \\  f 
dcrl-^gte  es  nicht  die  Jalirszalil  auf  dem  Tite] ,  fo 
konnte  man{  gbiuben ,  d.ifs  KiofterfchiUer  und  xNovi* 


 zu 

ernithcu  feyn  ,  \m  man  für  die  eiaott oder  indeni 

davon  Gebrauch  machen  woüte.        '         •  ■  ^  7f 

j:     '  ■ 

'  I^r\4'  :h«  Jahne  ^«öCd  den  ^ämli'cb^  ZwecV^ 
wie  die  vornergehende  Sdnift,  nm.auf  den  FhIU 
dafs  das  Gehet  fonft  keine  Wirkuni- Viättf ,  üuch 
an  Sprachkenntnils  zu  gewinnen.  vVer  nun  diefe 
Abficht  hat,  dabey  cioppeltcn  Vuitheil  zu  {uchen,  mit 
dem  wollen  wir  nicht  daraber  ftreiten^  de  e$  ihm 
auch  nicht  darauf  ankommen  wird,  wie  die  Gebete 
befchaffen  find.  Zur  Probe  der  vnrl  c  -  ii  f,M  in  Ge- 
halt uiid  Sprache  mag  folgende  hteile  djcucu;  Setg- 
Htur !  arrackex- t/toi  a  la  eorruption,  qttt  votrt gract 
fatt  pmffanta  imu  mäfMkfi.  •m$4äkmi 
kplUsß^dttfiMf.  P^^lmwt4timha0,^, 
me  je  crois  en  vous  certainimtnt ,  fefpert  mott  1 
n  votre  bontl ;  ü  eß  vfai,  que  des  fimmUM .  itrimgjtr» 
ohfcnrcijfemt  mon  ame,  mdu  —  je  vdut  tdldrm  tt 
actions  dt  gract  de  touttt  mes  forces  etc. 

In  Nr.  5.  ift  wir!;lich  mit  wenig  Worten  fchon 
auf  dem  Titel  viel  Unwahrheit  getagt,  indem  es  Au£- 
fijitze  aus  der  Natur  mid  Mural  verlpricht,  und  njchll^ 
ai*  atlgeriffeoe  .Gedanken  u^d  Alaximen  giebl* -deren 
Sinn,  att«h,wen«.60  gwriobtig  find,  ött  lehwer 
zu  verftehen  nnd  noch  fchwerer  recht  anzuwenden 
ift;  noch  weit""  mAhr  aber',  wenn  fie  nur  halb  wa/ir 
oder  fcliief  ausgedrückt  find,  wie  h;er  manche,  z.  B.: 
Ohne  Gott  —  siebt  es  keinen-  euten  Moufcbeo.  Wio 
Girtt  von  UM  wird»  foMiaadelt  ft.w 

dar  V.  £  w*  '  ■.  .        «  .  ,  ' 

Nr.  6.  füll  aliExempel buch  die  Kinder  zur  NacTi- 
ahmuui{  d<;r  Heilig ju  ermuntern,  und  wenn  eiuinal 
fblohe  Mittel  angewendet  werden  luUen ,  fo  küiinten 
wirklteb  die  Lebensbefchreibungen  vier  iieiligen 
manche  ausge^ielchnete  (^harakterzti^e  liefern.  Oa 
Hr.  R.  aber  auf  jetlen  l'at;  ein  üevlpiel  vi.ii  einem 
beioiidcrn  Uedigeu  iu  dieioni  kiu;ueu  Haom  geben 
wollte,  -  fo  mulate  er  der  Menge  der  .Mamon  die 
Mannichfaltigkeife  feiner  Schik^ruiigen  aufopfern, 
diu  fic  li  fafi  OberaU  nar  au  die  ali^auieineo  Zaue  hal- 
ten und  dalipr-M^  dawimwi^g  giiitte  l^en: 


f 
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er  ötfpr  fie  Vienr  trem  i«  tffe  Schale,  folgt« 'lieioaa   rent  -  Schrift  gedruckt  ift,  >Vovon  m«»-* 


A"lt«'rii ,  li'-I  t-L'  'i>  iiiti  Gei''cfitvilftrte  ii.  cfgl.,  wodufch 
dhJ  Ueyfpielc  aber  das  AnzieliL'ntle  für  die  Kinder^ 
iieriiwcndie  verlier«n.    So  kommt  z.  B.  auf  dm  }qI. 
April  ein  J*etrHS,  als  fl«iflicer  Schulknabe  und  ani, 
«!en  19.  Sept.  wieder  eip  ritrm$»  tis  «in  ungemaJn' 
lerobeeieriger  Knahp  vor,  die  fich  aliein  dadurch 
miterluieiden,  dafa  der  eine  im  Ilten  Jalirhuodert 
zu  Verona  und  der  andre  iioa  in  Frankfeich  gebe* 
Ten  wurde,  daher  auch  der  Schluls  bey  beidea  nur  in 
den  Worten  verfchieden  ift.  Wenn  es  be;  dem  einen 
)ieif4t :  möchte 


nicht  leicht  abfieht,  da  der  Gehradch  diidurch  nur  er- 
fchwertuod  denen»  welche  nicht»  gefchriobenes  letea 
kOaaen,  2^aiR  nnmAgBehift*      '  ' 


Bey  Nr.  1?.  fcheiat  die  JahrsMhl  irerchuekl  m 

feyn  im  I  17CS  I  ilscn  zu  foUen»  davon  Verbefferun' 
gen,  die  den  Fortierungen  der  Zeit  entfprä<Aen». 
nichts  zu  merken,  und  wje  im  TOthen  und  fchtvarzen 
Druck  des  Titels,  fu  auch  im  glänzen  Inhalt  biem 
den  Andachten  bey  Ilefuchung  der  heiligen  Oribmt 

alte  II  hergebrachten  Forin 


helfet :  möchte  ?nclT  [  .Jes  Scluilkin.r  To  fleiftig  feyn,  u.  dj;!.,  all<-  ,  :ia «  'i  !  r  alten  hergebrachten  Forin 
io  l^otH'  er  bey  dem  andern :  das^iit  die  rechte  Lern-  beyliehalten  ifl,  wie  es  der  srofse  UaufeA  Ununtec» 
iM^enl**  räa-aefollleftaiMihiifalMbeik  -  riehteter  Bitr  wttnfobea  kadn. 

1)  Freymrg,  b.  Cratz  u.  Gerlach:  hiiblumm.  JSf 
kiÜigtm  Oßtr  •  Litdem ,  nach  Michael  Sthi^mer^ 
Paul  Gntkard,  G.  S^-ry,  r.  E  L,  .PuUpft 
NikoM  «,  «.»  vou^oA.  Gottjr.  ßtrwktmd.  MjSOw 
XVI «6.  I8(*9>  4ft&'  8*  (4 IT')  '-  ■  '  •*  •  > 
a)  Ebtudaf. ,  bey  Denfelben  :  Nachtviolm  in  ji^J- 
Uedem.  Nach  p0tä  Gerhard,  pok.  Rift,  Chr.  ScH» 
vrr,  PrMbt.  fftrxogf  ff  oh.  SUgmann,  mnd  eifp» 
Ihihfurgm,  von  JM.  üMtfr.  ßtnhm^  t8o9» 
56  .S.  «.  (4  gr.)  ,      .    •  .- 

Den  fromrrjcn  Seelen  unbefchadet,  die  fich  ao  der 
Auferftehung  Jefu,  ai^an  einer  s'erchichtitchenTliat» 

f  i  'i  -,  ftarkcn,  fiirht  Hr.  B/r»kard ,  genannt  A'iini» 
auir ,  dic!eiii  heilig  grofsen  Thema  noch  eine  an  're 
AiiTi-  ht,  die  eiaet^mholik  dt:-  Auferflehnng  dft  inrtm 
Uettfthtmt  abzugewinnen«  damit  üch 'da.<:  Il-'rz  des 
Religiöfeh  daran  labe,  und  wie  in  einem-  Spiegel  />:» 
eignes  ideales  Sethß  d^rin  tr]<Lnin  •.     I>a  nun  viele  alte 
Kirchenlieder  »ücTe  Idee  ausbiMei»,  l"o  zog^er  fie  aus 
ihrem  Dunkel  wieder  an  tijs  Licht,  unif  fachte  /lA 
nur  den  Fornien  der  jetzigen  Poetie  etwas  näher  zu 
bringen.   So  findet  man  ißnn  in  Nr.  i.  (fied^fteiiie« 
der,:   HChiFftus  ;ft  erftandeu  —  Acii  G(-tt,  niicli 
drilckt  ein  fch.verer  Stein   —  O  xicrrlii-h  grofscr 
Fretidentag  —  O  preisgekrönter  Sfeg«fheld  —  TVI- 
uinph,  I  riumph  t  es  kommt  mit  Pracht  -r-*  O  Jeti^ 
der  du  dich  von  dunkler  Naclit-  und  Tod«stMm- 
den  felbft  losgemarht  —  Sev  fröhlich  alles  weit  nnd 
breit    -   Wach  auf,  mein  Herz?  Anf,  Saften f  — 
Hervor,  hervor  aus  finftrcr  Gruft  —  Die  Sonne  tnnit 


he^erde« 

Der  Vf.  vön  Nr.  7.  I  igt  in  der  Vorrede:  wenn 
auch  die  G.-lehricn  und  Bfirhtva'er  keiner  wcilern 
AuleituD^^  7.ur  Generalbeicht  beilürfen,  fu  glaube  er 
doch,  ilnirn  dirfts  InHige  GtfchSft  durch  feine  Arbeit 
wemigftems  fehr  n\  erl jiobtemi  vonOgUoh  lUier  feil 
fie  dem  EiiiialtiL'en  und  Unftudlrten  dienen,  dereoa 
den  heftij^ften  Iii  (Ton  feines  Gewiflens  gefoltert  wird, 
eine  undhcrfenliche  H;ihe  von  Laftern  und  angillti- 
gm  Beichten  erblickt,  und  tlobh  nloht  weifs,  wie  er 
es  angehen  foll,    um  fich  Huhe  zu  vertehafiim  und 
fein  Gewiffen  in  Ordnung  zu  bringen,  d.  h.hfer  aber 
bJiifs  dafs  er  nicht  weifs,  das,  wjs  vr  duch  erblickt 
hat!  in  der  Beichte  nennen  und  angeben  kuuuen. 
Dazu  foli  nun  diefc  Sandenllfte  dienen«  der  der  Vf.  vor 
«Uilern  Samtenraiegela den  Vomg  »geben  fitciite» 
dafs  ^ofiSltige  Lewle  nicht  erft  die  »Onde  daran» 
kennen  lernen  Oifer  andern  itüfsbranch  ddvon  ma- 
chen könnten.    Doch  trottete  er  üch  am  Ende  auf 
den  Fall,  dafs  es  möglich  u-are,  felbft  darüber,  da0| 
diefe  adioh  nicht  einmal  lefen  können.  Hec.»  der  et 
faft  bedänem  mOehte»  dab  er  ee  kann,'  wean  er  des* 
wL'^en  go^nötliij^t  wäre ,  ilififes  SOndeure^ifter  durch- 
•jsulef'^ri,  wo  mit  peinliclicr  VVeitlauftigkeit  vorge- 
rechnet wird,  was  man  Bofes  von  Jugend  au  nur 
gpnmftktm  haben  kann,  freut  fich  dabey  doch  vhhr 
kflrileli  ttbbnsehe»  ztt  können  und  heclauert  )«Fteri 
Beirhtvat;^r,  welcher  <»hne  diefcs  zu  kennen,  einem 
folch;n  Snndeowerk  mehrere  Stunden  feiu  Uhr  lei> 
hen  inuf]|>' 

Nr.  tB«  hat  den  Kreuzweg  nach  den  gewöhnliohen 

XV  Stationen  abi(erheilt  und  bey  jetler  ift  zuerft  die 
Vurltellung,  dann  eine  SeSiiftbetrachtung,  uuilendhch 
eia  Vorlatz  aul^eftellt,  die  wirklich  tron'mc  Gefin- 
nungen  r^e  vnaciien  können.  Denfelben  Zweck  uiid 
plan  hat  aCleh  Nr.  9.;  nur  dafs  mehrere  Verfe  oder' 
Pfalmen,  wie  (ie  hier  heifsen,  im  I  in  allen  alteuOebet- 
bßchern  ftehen  ,  mit  eingcmifcbt  ünd. 

Nr.  10.  u.  II.  können  mit  Recht  zu  den  beflern 
Gehetbfichern  der  KathoUken  gezählt  werde»;  der 

Vf.  des  I<?t7tcrn  ift  fc'^on  durch  feitie  Pre  'ji-teii  be- 
kannt Uli  l  ancb  fler  Vf.  des  andern  verdient  für  feine 
Arueit  [Jank-,  als  etwas  eignes  ift  aufräliend  daran, 
dals  OS  mit  der  im  ÖchreitMa  g*wahnUiphfBi  Cur* 


feget 


—  Die  Sunn( 

aus  ihrem  "J^elt  ^  Auf,  Chriftenj  Seht,  i:ud 
aus  —  Wie  frbön  lenchtt  nns  der  Mur.,  xirtern ! 
Da  da'-  letzte  T-i^.\l  aüiientein  b-lvnint  ift,  fo  fey  eini- 
•gcs  du5  des  Vfs.  Uf>b(?rarb.-;tun;;  dciieÜjcn  ein"e- 
rilckt,  damit  man  Vi  t Illingen  anfteilen  könne- 
Es  f.lnat  bey  unferm  Uro-.  B-  gen.  Bl, ,  alfo  an :  „\/ie 
fchon  leuchtet  derMor|;enOern,  voll  Gnadnnd  Wahr- 
heit von  dem  Herrn,  in  Bder  IfOUen  DuHl^f!!  Du  A»tf- 
£;«ni;  aus  der  Höhe  Licht,   cnt/cuch  oitht  meinem 
Aijyei;.  ht  dW« /ifWicÄM  Ge/nmifl!  Lieblich,  friedlich! 
HoiJe  Aniimth,  b»be  Üemuth,  zarte  Liebe:  dafs 
dein  Zauber  ftete  mir  bliebe!'*   Und  die  s\vey  letz- 
te» ätiophm  laatea  iot  nDa  Rofe  foth  aus'  Hm- 

melsau, 
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melsaii,  thi  foFser  Glaaz  von  FarbentKau,  crgiefs  dich 
Ja  mein  Herze!    Von  dir  befeuchtet  mul^  es  hlühn 
und  tanEeiKi  fcbdne  Fruchte  ziehn,  bewahrt  vor  Faul' 
Mißi'chpHrzt.  Ev/i;;  mufst  mich,  [I^jcHuldsfliinmer,  Ro- 
fmfehimmtr y  fanft  iimfchatten ,  in  mir  Kni  und  Ilitn- 
niel  «jatlcn!  "  „  Klingt  Saiten,  klingel  ]>jiit  um [  fcbiin  ; 
der -Tod te  wiJi  itzt  auLerl'tehn,  tlcr  Kranke  will  ge- 
fooden  !  U e Hügel t  durch  den  Wiinderfchall ,  ilir/JiMt» 
fwirftiPofaniienall,  des  ueuc:i  Lebens Stuuclen !  Schrf- 
cKut,  wecket,  I^idchtvertreiber,  lichtt;  Leilicr,  ruit : 
im  Grünen  ift  der  jilngftc  Tag  er."  hieiien."    In  fol- 
cheu  Liedern  foU  der  lleligiöfc  lain  eignes  ideales 
Sclbft  «rkennen  lernen!  Und  wervergifst  nicht  gorn» 
wenn  er  zu  diefcm  K;  kcnntiiifte  gelangt  iTt,  cljc  Klei* 
nigkeiten  vonHäi  ten,  von  Kliljonen,  vo'n  Verletzun- 
gen der  Regeln  der  Sprache,  wie:  „jiibcil;ü  Lieder 
^ia  Fefldiu  wiil'gen";  »du  Ucilges,  kehr  in  uns  eiui 
damit  wir  dir  verleibet  fcyn ,  und  dir,  nicht  fttbß 


leben' 


>  »> 


h:r!  [T'»T  !iir  icii  all  anderes  achten, 


und,  in  dir  eriundcu  (jcii.  zu  werden)»  ntir  felighch 
ttachten  n.  dgl.  m. 

fn  den  tfacktviottn  findet  man  nicht  nur  die  Lie- 
der: „Nun  rulien  alle  Wilder  —  Nun  Tich  der  T;ig 

Beendet  hat  u.a-,  fondern  auch  mehrere  eigne  Abend- 
eder  des  Hr.  ö.,  al  ,  S  hon  naht  die  Nacht  Im 
lehwarzen  Kleid  ,  mit  Sternengold  durchftickt,  und 
ihre  holde  Wefenheit  hält  alles  fufs  berückt  u.  f.  w. 
Sic  find  der  Kr.  Erämutka  Küßer,  geb.  Frege,  ilj,  Iris- 
blumia  aber  dem  Hrn.  O.  C  l'räfident  und  Dom- 
herrn von  Noßitz  vnd  ^tinktudoyf  zut^eeignct.  In 
einem  liebreichen  Herzen  wird  Mbit  dos  Jileinfte 
nun  Orftlsteiu 

Unerwartet  war  es  uns  .ihrigcns,  dafs  ein  fo  lieb- 
reiches Geinütlje,  ci;i  ->  .  nitnutlivolles  Kind ,  lijs 
(nicht)  Voriges,  iiicbt  Künftiges  wägt,  weil  beides 
es  im  Herzen  trägt,"  in  feloein  Unniuthe  Aber  di« 
Anzpiae  feiner  PaßtousblumeH  und  FeuertUitn  in  den 
Erg.  al'  z.  A.  L.  257  fo  grobe  Schmähungen  «her  die 
A.  L.  Z.  ausilor^en  konnte,  als  man  in  d  -r  Vinrcile 
lieft.  Wir  mochten  Hrn.  B.  auf  fein  fcbönes  Souuett 
(ß'SP  der  Naebtviolen)  verweiüen»  wo  er  fagt: 

,^W«r  tntt  4«r  Wtlt,  im  lontrti,  «kK«leM«flStai 

„wir  irrem  Streben  das  Gemüth  eoutommcn, 
f,d*n  Ceuttfritden  hat  d»r  übarkommen  ; 
„  ein  Fei*  io  Stürmen  ftelii  er  unverdrofTen." 

Seine  Gedichte  find^ jnUnvenve;;llchUcit  geftrciUe" 
Saaten  t  die  ihr  Segenshaupt  zur  Sonne  einft  erhe- 


ben. Die  Frommen  jubiliren,  die  Böfen  find  erftickt 
Die  Schlang  kann  fich  nicht  rOiiren»  die  alte  ift  zer- 
drOekt.  Ihr  fchwarzer  Giftgrnncl  zkt«rt ;  es  fchnaupi 
der  irritivnge  Toil;  fein  Pfeil  ifl  ihm  zerijtlitlert ;  wir 
ßnd  tiu.s  aller  Notk.  Ein  Zö|;Ung  der  puetifchen'Poe- 
f|c,  der  durch  folche  Träume  des  Glaubens  in  feii- 
ge Selbftzufriedcnheit  verfMvt  ift,  fblhe  fich's  dn  h 
nicht  Ib  deutlich  merken  lafl«D*  dab  Ihn  der  Suci*:^ 
d«r  Kritik  «Dffiadiich  vervrandet  liab«. 

BfcRLiK,  Düt  Dieterieifebcn  Schriften:  Snntfmä 
xmr  Bt^mmMt  Hf  dm  IV»iM  m  4k  t^trvMmtL 

heit,  an  dit  Gegfnivart  und  an  dit  ^ukitnßTVot 
Dr.  Fr.  Sam.  Gatt/r.  Sack ,  König!,  erfteat  Hofpre- 
diger.  Zum  Heften  der  Heriinllcli  ~  " 
len.  iit09«  it  p.). 

Fs  wird  niemanden  gereuen,  diele  mit  \Fi>rdc  unti- 
Ernltgefchriebene  Erweckung  eines  durch  Weishts. 
wnd  Tugend  ehrwürdigen  ^Greifes  zu  JefeA.'  Schon 
der  vcirüreCflicbc  Stil  diefec  Schrift  xieltt  «n;  aeeft 
mehr  aber  der.Inbaü«  der  des  Vb.  voUkonuneo  war<> 
tilg  ift.   Er  ermahnt  i)  zur  Ueberleguni!,  -.  \n  wiefern, 
in  «lern  frOher  Gelchehencn  der  Gnnul  ilcs  jetzt  Er- 
folgten 5CU  fuclien  fey»  zur  Aii«rkennunp  einer  häl^ 
gen  Weltrefiieruiig  111  dem   zwar  vün  dem  Könige 
nicht  verfcpuldeten   Sclnckfale    des  prear^ifchea 
Slants,  und  dem  grofsen  ünglflcko,  das  nJJc  C'aiTen 
der  ßiirper  diefes  Staats  getroffen  habe,  zur  Dank- 
barkeit in  Anfehnng  der  VerlV Ijonuoj^cn ,  Erieichtc- 
rungeil  und  Hettiingca-,  die  fo  vielen  lelbft  in  didbi 
L^enstagen  zu  Tneil  geworden  feyen,  zur  Bewab- 
ning  des  Glaubens  an  die  Menfchheit ,  und  zu  r^.'- 
licher  Sclbftprafiing.  a)  Zur  Hoffnurii;  eines  bef;?.Ti 
Zidt.indcs,  der  noch  uus<(en  goinjchlcn  traurigen £.1- 
fahrungen  hervorgehen  könne,  zueinerindea&ckvao- 
ken  weifer  Mifsigung  fich  erhaltenden  Prenelai  vtd 


1 


der  Mildthatif^keit  !()\vohl  gegen  frommp  Stiftud- 

ffen  :d.s  fielen  (;in7.clne  Unglücklichere.  3)  Zu  chrif^ 
icher  1  aliung  in  Arif"Iiin»t;  i'.er  nocli  hcvorftehen- 


den  Entbehrungeo  und  künlciiränkungeu,  und  zur 
Üewaffnungdes  Gemßths  gegen  feige  Muthloßt^kcit. 
Am  SchlulTe  wird  jeder  ermuntert,  znnä'chft  an  fich 
felbft  <(ic  etwa  nöthige  Reform  vorzunehmen,  damit 
es  im  Ganzen  belfer  wertlen  l<üiiue.  Uta  Au^fOhrang 
von  diefem  allen  iit  preis wftrdie;  nirg^ends  entileckt 
man  Spuren  des  Alters  des  fchoD  mehr  als  Geben- 
zigjährigen  V&>»  dac  Dniu»  gcaMtfÜMn  mit  CYurcei 
tragt. 


Digitized  by  Gopgle 


Num.  105. 


134 


ERGÄNZUNGSBJLÄTTER 


zvn 


A.LLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Sonttaieads,   de»      Septtmbtr  1809. 


WISSE     SCHAF  TLICHE  »WERKE. 


KATURKUffDK. 

Berlin,  in  d.  Realfchulbuchliati(II.:  ^ottmal  fiir 
dii  Chemt  mi  Pkwfiht  von  C.  F.  Buckolz,  f..  v. 
Crtü,  S.  F.  HtmibßHdt,  BS.  M  Klaproth,  ^.  B. 
Richter t  ^.  ly.  Ritter,  ff.  B.  Trptnnt.dtrff,  A.  F. 
Cthlen.  krftfn  iJan  les  erfltt  bis  vltrtts  Hett,  oder 
Jul.  bis  Oc:  ij^rj'.  720  S.  ZwryUn  \iäudüs  tr- 
fit*  bis  vierUi  Hütt,  oder  Nov.  u.  l>ec.  i8o6. 
740  S.  Dritttn  Bandes  grßtt  bis  vUrUs  Htft, 
Jan.  bis  April.  734  S.  t'ie'rten  BanJcs  trfits  bis 
t/i*r*M  Heft ,  May  luv  Au^;.  6-<S.  Fü'  ftfnWaa- 
des  #r/?«  bis  lii'Vj«  Heft',  .St-j't.  bis  Doc.  ifio-. 
745  S.  er.  8.  tn.  Kpi'rn.  Vom  41011  Uaiide  an  lau- 
tet der  Titel:  Journal  ßr  du  Ctfmit,  Phyfik  und 
Mineralogit,  und  in  <l)ercni  Bande  wurde  die 
Zahl  der  Herausg(;l>er  vermindert  durch  ff.  B. 
Richter  s  rml,  v  t-rmchrt  durch  den  Beytritt  von 
ff.  Bernbarät  und  U.  C  Otrflei.  Vom  5tea 
lande  an  gcl'eJlrcn  ßcli  zu  den  Ileraus^cbcru 
nucb  D-  L.  G.  Kar/lern  und  C  iL  J*/eig.  (Jeder 
Band  3  Hthlr.  8  gr.) 

^'^o^  geeciiwärtigcm  Journal,    einer  Furifetzung 
-  des  Nentfi  allfiemnnin  ffounmls  der  Chemie »  ift, 
wie  von  dicrem>  Hr.  Prof.  Gehlen  in  Müuchen  der  ei- 
eentii.'hß  Herausgeber.    Die  6  Bände,  woraus  das 
K.  allg.  Jmirn.  il.  C'iieni.  heflelit,  fuul  in  den  Ergänz, 
ßlätt.  des  vor.  Jahres,  Nr.  52— $4.  u.  70 — :S.  von 
.-uns  angezeigt  worden.  Die  tot  oB|S  liegenden  5  Bände 
,'des,  mit  dem  angegebenen  zweymal  veränderten  Ti- 
tel erfchienenen  Journals  der  Chemie  enthalten  Fol- 
.Heudes : 

ErjUr  Band  (erßes  lieft.)  I.  Amüffe  von  Mintralmäf- 
fern  1.  UnUrfmeMung  de*  JdotJsbergerTUmeratmtßerf 
(bey  Oerebro),  von  ffacob  BtrztUus.  (f.  A.L.2.  l»o8. 
Kr.  299.)  U.  Ueber  die  Erjcheinung  der  Salzßwri  und  des 
Katron  in  gahanifirt-m  U^ajfer.  i .  Uebe*  Snlxßnre  mi 
Ndtram  durch  Gmlvttmismm  aus  fVaffer ;  voo  S.  W.  Ritter 
*n  MOnchea.  Es  %vird  auf  kcuaftise  Verfuehe  verwie- 
Ten.  7  Chemifeh  •  gcUvamVeh  Be^achtungen ;  von  L. 
Brugnatelli.  Aus  der  Franz.  Uebcrfetzung  des  Prof. 
t^tau  -  Delaufiy  i  n\^oumal  de  Phiffiqut,  April  tgoö.  Ober- 
tetztvom  Prof.  fTolJf  inBedin.  Esiftzubedauerotdaf^ 
MrgäMMwgsnmt  mar  4*  L,  E,  1909. 


bey  den  häufigen  Zweifeln  an  dem  Sinne  des  franzÖf. 

Ueberfetzpr.«;,  niciit  au"  dem  Original  .iberfet^t  vtxw 
de,  worauf  mehr  R.IckGcht  genommen  werden  fi  Ute. 
Dip  Uebcrichriften  Her  10  Abfchnilte,  worein  diefo 
IV  <  bachtimgen  ZerfaJlen,  find:  Sulzlaure,  durch 
üalvanifiren  von  Waffer  mit  Gold,  Piatina,  Eifcii 
und  Manganesoxyd  erhalfn;  nicht  alle  Metalle  ent- 
wif  kehi  in  dem  reinen,  pofitiv  i;  il\ .  Nifitten  Waf- 
fer balzfaiure ;  Verfuehe,  welche  beweifen,  dafs  bey 
ZcrfetzuQg  des  Waflers,  vermlttdft  des  Pol- Gold» 
drahtes,  nicht  immer  Salzfäure  erzeugt  werde:  kry- 
Aallifirtes  mildes  falzfaures  Queckfdber,  durch  gul- 
vunifche  Wirkung  erhalten ;  jn  U  affer,  welches  mit 
einem  Gold -oder  Piatinadrahte  gaivanifirt  wird,  wird 
keine  Salpeterfätire  gebildet;  von  der  Natur  de«:  Al> 
kali,  welches  fich  im  galvanifirten  Wafler  entwickelt; 
von  verlchiedenenUeberzilgen  der  Metjililrähte,  wel- 
che fiah  durch  die  galvanifchc  Wirknnj^  im  \V';jffer 
bilden;  kohlenfaures  Natrum  aus  reinem,  mit  Kohle 

f[ajvanirirtetn  Walter  erhalten,  gewalferftoffter  Koh- 
enftoff,  Vorfchlag  zu  einer  vegetabilifclien  Süule; 
fcbwarzcs  Manganesoxyd,  durch  d9nGalvanistiiu&  hy- 
(Irogenifirt,  unddelTcn  Charakter;  Entwickeluug  eines 
Alkali  aus  dem  deftillirten  Waffer,  durch  Berührung 
eines  «jungen  Metalles,  ohne  elektrometrifchcn  Ap- 
parat. -  III.  Bemerkungen  über  die  Entßehun^^  der 
Feuer  -  oder  Flimienßeimt;  von  B.  Hacguet  zu  iStruzow 
am  Siroth  (in  Gali/ien'.  St /l  lju  N  jclitrag  zu  dem 
feyn,  was  der  Vf.  früber  liber  dielen  Gegenftand  be> 
kannt  gemacht  hat.  Durch  den  Nachtrag  werde 
das,  was  er  ehedem  als  Muthmafsung  vorii^etragen, 
theils  beffätigt,  theils  widerlegt.  FuJpende  Feuer- 
fleine  lief  rti  ji  hm  anBeftandtlieilen  :  Der Feuerfteift 
vom  Gebirge  Hedni-Garb:  lüefelerde  92,75:  AUnia* 
erde  1,10;  Kalkerde  1,95;  Kifenoxvd  a;  V«nuft  j,»|0^ 
in  looTheilen.  Der  vom  Berge  Dolirom ift  •  Kicfcl« 
erde  92,50;  lOdkerde  3;  Eifenoxyd  1,35;  Braunfiein- 
oxyd  0,7s;  Veiliift  2,50.  Der  von  dem  Gebirge  Nad« 
Ochabo:  iüefelerde  92,75;  Kalkerde  3,75 ;  iOaunev* 
de  1,50;  Bittererde  0,51 ;  Eifenoxyd  t;  Veriaft  i^f. 
Der  von  dem  Gebirge  Studence:  Kjefelerde  97;  Kalk- 
erde 0,25;  .\Iauneraei;  Bittererde  o;  Eifenoxyd  r; 
Verluft  0,75.  Der  von  dem  Gebirge  Nad  -  Antunow- 
ka:  Kiefeleide  89;  j£alkerde4(»i5i  Alaiinerdea;  fiit- 
N  (5)  iaMtde 
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terercleo;  EifencxycT  1,75;  Vf^rluft  3,10.  Aus  eini- 
gen Thalfachen  Lili'!  ficli  fchlii'fseii ,  der  Feuei-ftein 
entftebe  darchU'ine  Umwand lunc  der  Kalkerde  in 
Kiefelerde.  Das  Wi«?  werde  wohl  noch  laug/D.  ein 
Odieimnlfs  bleiben.  Am  andern  Thatfaciten  ergebe 
ßch  feine  fehr  fpätf»  Formation.  Auf  3  Kupfcrtafeln 
find  niclit  jiur  der  an  Feuf  rfleincii  reiche  Berg  Li- 
choftiwne,  fondern  auch  die  Mutter  von  vcrfchiede- 
jDcn  Feuerfteioen ,  nebft  mehreren  darin  befindlichen 
Kryftallifationen ,  abgebildet.  —  IV.  ihtirjmetimgm 
Über  das  Zerfllrßen  md  !'n  u  ':ltfrn  dtr  Salze;  Ivon  C. 
JL  Codet.    Aus  dem  ffourm.  dt  i'kvf,  T.LX.  öberletzt 

von  A.  F.  Gehttn.  IntcrefTante  ueobacfattingen ,  die 
andnches  Nene  enthalten:  Ueber  verwitternde  und 
zerfliefsende  fwelches  wir  dem  hier  gewählten  xfr- 

flifßlitk  vontiehen  würden)  Sülze  find  TaheUen  bey- 
gebracht.  Ein  Hauptrefultat  der  angeftellten  Ünter- 
mcluingen  war  diefes,  dafs  der  Vf.  an  keinem  einzi- 
-gen  Sähe  einen  Gang  bemerkte*  der  dem  de«  Baro- 
meters ,  Hygrometers  und  Thermometer»  gleich  ge- 
wefeii  wäi  p.  —  V.  Not  'tztn.  Unter  ahdern :  die 
Thtnard' Analyle  von  AeroÜlhen,  die  2u  Alais 

J>ey  Nimes  t^-  t  Jlen  find.  Sic  enthielten  in  locoThei- 
en:  Kiel"elt>rtle  aco;  Kohle  25;  fchwarzes  Eifenoxyd 
400:  Nickeloxyd  25 ;  Manganesoxyd  20;  Chromox\d 
lo;  S'MuveiVj  ^5;  'r.i!:>  r-i-,(e  tyo ;  u  allVr  und  Verlufl 
185.  Ferner:  ^fAii.'f« '/  geoguuitiltlie  Bemerkuuüen 
auf  einer  Reife  von  Wien  nach  Kmkau ;  Pfaff  über 
Verbrennen  des  Phosphors  im  luftleeren  Katmie, 
Knallqueckfilber,  u.  f.  w.;  Grinäet,  die  Bittererde 
fey  nicht  .ül^alilcli;  Dfl-.'y'j  McMliode,  Fuflilicn,  die 
lixes  Aikiili  onthuUen,  durch  Borax'ämre  zu  /erk-grn. 
Zweytes  Heft.  VI.  Bemerkumgtn  über  verfchirdtnt  /Ib- 
kamdlmtigeH  Prom/Tt,  von  C.  Berthoüet.  Ails  dem 
goum.  de  Phvf  T.  l.X.  u,  LXI.  Oberfetzt  von  Gehien. 
Diefe  Bemerkungen  i  :  ijf^iTen  die  alkülifrlien  Sc  ue- 
felverbindungen,  die  n letallifchen  Schwei«! Verbin- 
dungen, die' Oxydation,  die MetaUauflüfungen  und 
die  Hydrate.  —  Vll.  BtytrHge  zur  cktmifcktn  Kennt- 
miß  der  MirtratkSrfer.  I.  ChemUcke  Unter  mckmmg  des 
kiirptgtn  Erenchromtrrej ,  vom  Obermed.  Kath  Klap' 
rotk^  100  Theile  diefes  Kifenchromcrzcs  in  reinen 
Körrtera  beftanden  ai\<^:  (^lirnmo.xvd  55,50;  Kifen- 
oxyd  33;  Alaunerde  6-,  KirleJerdc  3;  Verl uft  durch 
Ghkhen  2 ;  zufamnten  aus  9K.50.  2.  Analyff  du  Sthü 
rifchen  ckromjauren  Eiftns ,  von  Laugier  Aus  d.  M^m. 
4m  Mitnimmt  T.  IV.  Knthielt  io  ico  Theiien:  durch 
Olflhen  von  chrom faulem  Queckfilber  zurflckgeblie- 
beues  Chromoxyd  53;  Eileriox\(f  34 ;  Tlionerde  11; 
Kiefelerde  1;  eine  Spur  Mani'ancs  und  Veilitft  1. 

3.  Oieniifthe  Unterfucliung  des  ^o'ifits ;  vom  O.  jM.  R. 
Alaprotk.  Eine  Art  defleiben,  von  der  Saualpe  in 
Kariithen,  gab  in  too Theiien:  Kiefelerdc45;  Alann- 
erde  29;  Kalkcrde  21;  Eifenoxyd  iß.  Eine  andere 
aus  einer  Togel<1uft  d  ofer  Alpe:  Klcfelerde  47*50; 
Alaiincrdp  29.50;  Ka!Ueri(p  17150.  Kifciioxyd  mit 
etwa.siMan£auesoxYd4,50i  Verluft  durch  Ulnheno,75. 

4.  Auat^tifS  Bdtßts,  von  C.  F  Bmcholz.  Lieferte: 
KiefeieRle40,; ;  Vt-on^rde^p,  5;  K>iii<  2':,5o ;  l)raun- 


luT-  durri)  Weifsglnhen  2,oo.  5.  Anat^fe  dtt  H^ttUlii^ 
VOM  frank/urt  am  Main,  von  Ck.  F.  Buckolz.  6.  Ueim 
dtnSiderit  oder  Latnlit,  vom  Prof.  Bermkardi  und  PrvC' 
Trmmsdorff  in  Erfurt,  Enthielt:  Thun  erde  664 
Talkerde  18,0;  Kiefelertle  !o,o;  Kalk  2,0;  Eifeliox« 
2.5;  Verluft  I.e.  -,  l'^hfr  das  U'lyarrarin,  von  Ä| 
formes  und  Qemtnt.  Ans  den  Anns^.  di  Ckim.  T,L,Vli 
von  GeUen.    100  Theile  gaben  ungefähr:  Kiefeleri] 

«SS»   Thonerde  34,8;  Natron  23,2;   Schwefel  3,1 
ohlenfattrcn  Kalk  3,1 .    8-  Nacktrae  zu  der  cktmijckn 
Vnttrfuckmng  des  ntueu  Bleyerzrj ,  Ii.  hl.  S.  65— 72. 1 
des  N.  alig.  Journ.  d.  Chcm. ,  von  ^.^Rnfe.  Dieto 
Blcyerz  von  Johann  -  Georgenftadt  enthielt:  b\tX' 
oxyd  77,50;  Arfeuikfaure  12,50,  Phosphorfäure  7,5c, 
Sakfäure  1,50.    VlU.  Beiträge  zur  Chmie  der  Mfetalit, 
I    l'fher  die  Entdeckung  des  l'alladit  fi.j ;  <>.::  /j.  r  f 
kntigen  über  andere  Suhßanzen,  welche  ZHgleith  mii  äer 
roktH  Platma  vorkommen ;  \nu  li\  H^de  A^'i^aJWm,  L>. 
M.i  See.  R.  S.    Aus  Nukolfom'*  ^amrua! , 
flberfem  vom  Prof.  //  W/"  in  BerBn.   Die  Gegen  ^^i- 
de  dictiu"  Abliatullnn:   tnid :  ti7.  des  Iridiuiij.s,  liyi- 
cyntiien  ,  Fällung  der  Pla'ina ,  Abf«  lic  idi.iig  tten  )^a^ 
la'diums.  Gründe  für  die  Kin[acb\)«it  t!es  HalJac/iuniSi 
f(iaterhin  bemerkte  Eigenicbaften  dM  faiiadjuiiiS, 
2.  Thatfackem  zur  Ge/ckuhte  des  Zmm-,  vom  Prof. 
Prouß.    Ans  dem  ^ourn.  de  Phyf.  T.  LX\.  rAu-r  "'  Ut 
von  Gehirn,    lletrelten:    Zinn  und  SalnuA,  Muüv- 

§old  ,  falzfaures  Zinn  und  Schwefel,  Mufivgolti  und 
äuren,  Schwefelzinn  mit  Kali,  Muliv^oid  mit  Kai^ 
fchwcfelwafferftoffte«  Zinnoxyd,  fchwetelwafferftofl^ 

tes  Zinuoxydul,    höchft  ox\dlrtcs  Zinnmuriat  uii(f 
re;MiIinifcln  s  Zinn.         ]X.  '  Beobacklungen  über  tat 
Ajt  dtr  Schmelzung  des  kokttnftturen  Kalkes;  voofO. 
F.  Butkolz.    Man  mOffe  den  kohleufaurenRaik,««Dtt 
man  ihn  zur  Bereitung  der  Aetzlauge  anwenden «CÜ* 
im  Anf.iiiLC  niciit  /.ii  ftark  erhit/en,  dan, it  er  nicht 
zum  Sciwieizen  koninie.  —    X.  I'et/uche,  verank-ßt 
dnrck  ewig«  Steütn  in  tVinttrVs  Stk'tftm,  von  H.  C 
Oerßed.     Der  Inhalt  ift:  Ueber  das  Verhalten  der 
Säuren  gegen  kohlenfaure  Alkalien  ;  Beytrag  zu  ei- 
ner Vergleiduuii;  zwiicheii  AiKlrtyiiia  und  Kiefe],  »'  e 
dem  Vf.  identifcVi  zu  leyn  fe-heinen.        Xi«  P'^/ntg 
der  eltktr^ekm  Phänomene,  welche  mit  der  TkaoHrMweyer 
FlSßgkfitem  itiekt  abereinzn/Hmmtn  f {keinen;  vonff.L 
Trtmety,  Ingenieur  des  Miucs.  Vorgelef.  in  der  phi- 
lomalli.  üefelifcliaft  zu  Paris  d.  23.  Apr.  if>02.  AdS 
dem  Sfourm.  dt  Phyf.  T.  LlV.  nberi.  von  S-  ^ 
Aus  den  Verfuchen ,  die  Hr.  7r.  mittheilt ,  leitet  er 
diefeHuUptfolgening  lier.  .Man  mufs  annehmen,  dab 
die  atmoiphärilche  1  ufi,  aus  dem  Geßchtspnnktedet 
elekTr  fi  lien  Phänomene  lietrachtct,  die  ti^enfchaft 
bctitzt»  zwey  coCrcitive  Kräfte  A  und  B  aut  einmal 
auszuAben«  die  wefentlirh  von  einander  verfchiedcn 
find,  und  wovon  jede  einer  der  beiden  Arten  von 
Fieklricität ,  v<jn  denen  man  n;lanl>t,  «lai.s  lie  in  die 
ZnfamTiienfetzwrig  des  eiccf rilVhen  Fluidums  eingC- 

franzöfir^iid 
tititer  dem 


hen,  befonders  zugehört,  f  Hiefs  ift  liier  l 
fo  flberfetzt:   Die  atmofphgrirche  Luf^, 
GeHchtsp'  ti!:ti"  ff-r  ffrlctriruhei;  Plu'inomenc,  illwifk* 
fteiabaltigetiluieuuxyd4,jo^  kry tuaüwidier oder  Ver-   lieh  zubeliachtea  alsuiUeoiÜelitze  eiaerEiaenfcltai^ 
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u  — ).  TOS.  Wk^$  Rgpta  gigfn  tki»  XrUik  fd' 
S^ßmt  io  der  Allg.  Ijter<it.  Z  ir.  iRc6.  Nr.  44. 
|.  jBei<lcs>  die  Reccnfion  un  l  Kcphk,  fintl 
fn«fn  Tone  abgefaCst,  der  ilnon  VerfafTera  ziir 
;  gereicht.  Sie  können.,  in  dieler  Abficlit,  zum 
ter  di«neo.  —  Xlll.  Notizen,  1.  Einif^e  Heobach- 
teil  ilber  iliePlatiiiaj  von  Pronß.  Aus.  d.jtnn.  i$ 
u  T.  XLIX.  a.  Leber  die  Natur  verCchiedener 
ifiBore»  VtM'btnduiigen,  von  KbtfäfmMhm.  Aus 
fourm.  ds  Hvf.T.Lk.  3.  Saipeteif-urcs  Natron, 
^lieben»  nacD  einigen  Beziehungen  ,  mii  falpeter- 
-em  Kali;  von  EMmdmßlbtn.  ibrndaher ,  gmlltt 
ß.  /'r«J<a  Heft.  -XIV.  Utbtr  verfchteäem  fky 
ijch  '  ckemijcke  Gegfftönd*.  Von  ä.  IV-  Ritter. 
Schreiben  an  Hn.  Prof.  Gtkltn.    L&>  wo  Ur.  M. 


69— 70  Silber oxyd,  und  30  -  31  Salpeterfaure.  UM 

falpetcrfaures  Silber  auf  das Mitiimuin  der Oxvdation 
zu  bringen,  fülle  man  i'olgeades  Verfahren  beobach- 
ten. Man  lafle  eine  bereits  gcfättigtc  Auflörung  Ober 
kupferfivyem  äilberpulver' kochen,  und  halt«  mit 
dem  SSeoen  noch  eine  Stunde  lang  an,  nacbdem  alle 
SalpetergiLsentwickelung  aufgebürt  hat.  Man  läfst 
die  flöfligkeit  ficb  abfetzen s  und  bringt  fie,  im  Fall 
man  fie  noch  coocentrimi  wiH ,  ve^mlttelft  «ines 
btrs  klar  in  eine  Ketorte  fiher,  in  die  man  vorher 
noch  Pinipe  Frügnieiite  reinen  5>jjber.s  gelhaa  hat: 
wenn  iiiclit,  hebt  ii>an  fie  in  einem  yiälchchen  auf. 
liev  !  11  Eigoiifchafterj  des  im  Zuftandc  des  MÜ- 
jiiniUiii  licli  belindendCQ  SÜberiiitrats,  ift  insbefon- 


dere  die  Rede  von  {Teinern  Verhalten  gegen  die  at- 
jßrt  uod  polemiflrt,  finden  v/ir  deu  Ton  idcbt  mefpbärifcbe  Luft,  gegen  Salflaure»  Lakmustink« 
wie  wir  ihn  im  vorigen  Hefte  bey  Nr,  XU.  rühm-    tur,    Coccionelltinktiir,   rchiwifBlfSui^  Indigauflft* 

fiintj,    liegen  fpiritiiofe  Tinklur  von  prnncni  Satz- 
menJ«  des  Schierlings«  gescu  Ammonium»  kau* 
ftifchea  Kali ,  Alkohol ,  kanes  und  fiedendes  WdD- 
fcr.  —    XVr.  Verfiicht  über  dit  Condenfaticm  At  Gn^ 
artin  t  von  7>.  iiorikmori;  in  zwcy  Briefen  an  J9C 
Nicholfon.   Ueberfetst  aus  iVirftoZ/bn  j  ffour».  Vol.XD. 
Der  Ueborfc'tzer  erregt  Zweifel  gegen  die  Zinerläf- 
figkeii  dieler  Verfuche. —    XVli.  Notizen,     j.  J^e- 
merkungen  und  Verfuche  über  das  Niedei  .  il  -en 
iMfachenzur  Gtfchu^ dit  Goiäu,  vomPn£»J^«mä*    der  Metalle  durch  einander»  von  Ck,  S$tiv$fiir.  F.bek- 
deni  ^ourn.  de  J'kff.  T.  LXU.  überfetzt  vonEnr.    daher.  Vol.  XIV.    a.  Dorch  BerthoOet  mitgetbeilte 
^ohn.    Da,  wo  di?r  Vf.  von  der  Quantität  des    vurlaufigo  Nitti/.en. —    fic  if-s  Il^  ft.    XVIlI.  Unter- 
urltoi  fes  handelt,  detien  (nicht „weiche'^)  das  Gold  /»fangen  Uber  dit  Wirkung  der  Saljpeterßme  awf  KM§ 
Auilüiung  in  Säuren  bedOrfe_,  fagt  er  am  Ende:   md  MdtitßvfffuMge  St»hftemam.   t.  Imtr  eUu 


vorigen  Uette  bey 
Auch  hat  die  Schreibart  hie  und  da  etwas  Ge- 
ngenes«  u»d  die  i^niodcn  find  verwickelt.  Er 
ea  snter  andera  ndt  BrmgwtUlU^i  Oxygenationeo 

Hydrugünatiuiien  ^ti  llmn,  irnt  dem  Huriifilber, 
;itet;Oacll  Sag*'*  Methode ,  mit  dem  vuu  ßuckolx 
Mcl^teCen  Galvanitcheu  Phänomen  bey  Zinnauf- 
.i;cu,  und  mit  Gaiv anifclien  Kelten  ril-«erhaupt. 
aii^svvciie  eLwa.",  über  fchwdx/.e  Farbe  iilr  Buch- 
ker.  ~     XV.  Beiträge  zur  Oinuie  der  MetaUe. 


lal/.fauren  Goldes  zeigt  Geh  in 
lUc  der  lal^fauren  Piatiua;  das 


S  Zerlegung  des 
r  Hiniicnt,  wie 

,  wie  die  ancfere,  gibt  oxydirte  Saure  und  reines 
lil.  *  Hierauf  verbreitet  er  /ich  öber  den  Gold- 
r,  über  vcrfchiedene  h'äWungen  desüolde.s,  näm- 
Inrch  fchwefeifauros  Elfen  und  durch  Alkalien, 
dos  Knallgold,..  Ober  die  Verbindung  der  Gold- 
>rung  mit  fa]peterrau]>cr  QueokfilberanflOfiing» 


ihn  1' 


inpnr  tles  Caffius,  über  die  Wirkungen  i! 


che  Subßanz,  weiche  die  Havpttigenfchmfttm  des  Gerbe- 

ßoffs  befilzt  i  von  Ck.  Hatcltett,  Esq.  Aus  TtOoeh's 
PkUof.Mag.,  Vol.  XXIII.  überf.  von  Dr.  Meheeie  la 
Berlin.  Hr.  H.  bctunxfelte  Harz^'  mid  (FummihanUe 
mit  Salpeterlaure,  verwandelte  iie  IV»  m  Kohle,  und 
diefe  Kohle  hatte  die  Eiiienfchaftcn  des  Gerbeftofl^, 
lief«  l^cb  daher  auch  wirtUich  anm  Gerben  der  Hüut« 
anwenden.  iWe  nSmIirhe  Erfcheinung  nahm  er  an 
i!er  Holzkohle  wahr-.   Nur  ift  dabey  ben'icrkenswerth, 


r)äiueu  aut  di«}4'en  Purpur,  aber  das  durch  einige  dafs  Sägefpane  von  Tannenholz  nur  alsdenn  Gerb»- 
/eniäite  gefällete  Gold,  und  Uber  den  Zuftand  ftoff  heferten,  wenn  er  fte  in  einem  verfehloiTenen 
Gtddcs  im  zu  Schniel/.werk  angewandten  Pur-    Gefafsc  v<  ri<ohlt,  nicht  aber,  wenn  er  fie  dureh  Sal- 

jicterfaure  in  Kohle  verwandelt  halte.   Mit  Schwo- 
Icifänre  bearbeitete  Harze  lieferten  ihn  zwar  eb«^ 
falls,  aber  in  gröfserer  Menge  erft  alsdann,  wen» 
fie  hinterher  mit  Salpeterfäure  waren  digerirt  Wör- 
den.   2.  Fernere  yerfuclif  und -Bemerkumgen  Uber  eim 
künfllicke  SubflauZy  weiche  die  Haupteigenfehejün  in 
Grrbefioffe  beßlzt;  von  JEbendemf.    Ebendaher.  Ve»- 
fcliiedtue  vergl.jjL-lie.ide  Verliu  he ,    die  der  Vf.  in 
der  Abficht  anfielüe,  um  zu  feben,  welche  von  den 
angewendeten  Subfbnsen,   ob  «.  B.  Eichenrinde, 
n.Tlläj)rel,  Catechn,  durcli  S.'ilpetcrräurc  mehr  zer- 
lai-    Itört  werde,  als  feine  gerbende  Subftonz,  lehrten» 
rerze;    dals  es  bey  der  letzteren  am  aJlerwenigften  der  Fall 
sriaure«  Silber  auf  dem  Minimum  der  Oxyda-    fey.     Verhalten   dicfer  Snbri.M)/.  opirou  Sch\vefel- 
cfeflen  EigOnfchaften.    i,co  Silber  nehmen  9,    und  Salzfäure,  (völlig,  wie  bey  ileni  Gerbeftoff  aus 
^S.iuerttult  auf,  um  mit  Sai|iet('rriiun- Siiberni-    GalJ-ij-reJn),  gegen  Kohlenfaures  Kali,   ge«^en  ftar>  1 
urzttlteilen.  'i>ielef  Nitrat  beXtehe  demaach  aus   kes  Auimomum.  Durch  caydirte  SalzXäore  konnte 

^^^^  ijt 
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\V  ir  hel>en  noch  Einiges  aus.    D»js  V^erballnifs 
>aucrftoffes ,  deflen  <las"Gi  ld  zur  üxydirung  be« 
•»  »var,  fo  >vie  Hr.  P.  es  in  verfchiedeuen  Verfu- 
ati5.  mitteite,  %-erfchieden.    Bald  fand  er,  tlafs 
b.dil,   daf.s  31  Theile  Sauerftoff  im  liundert 
erfüdert  werden.    W'ahrfcheiniich  feyen  73*5 
ures  Zinnuxydul  diu  (Quantität,  worin  lieh  eine 
.)xydirnna  von  34  Gran  GoM  Ii  1  längliche  Meng© 
l  ii.-tf  befinde,   2.  Thatjachen  zur  üe/chicktedts 
'S.  V^iu  Ebmdfmj.    Ebrndaheiß  iSLhtr{c\3X  \on  Geh- 
t Jeher  Hornfilber,  kohlenfaures  Silber,  fchwe- 
I  CS  Silber,  Dianenbaum,  efOglaures  bUbcr, 
laures  Silber,  ober  das  Probiren  iler  Silbere 
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fieb  Hr«  Ä  die  kflnftliche  GerbefubfUnz  nicht  ver- 
fchaffen.  Auch  aus  unvorkohlten  Pflanzeakörpero» 
Airie  aus  dem  Ind^o,   erhielt  er  fie  mittelft  der 

Salpf^ter(aiit-e,  uod  das  NJinliche  war  der  Fall  bey 
den  Aiifgüflen  geröfteter  Pflaii/snKürjJcr.  Einem 
Verfucl^e  übe»-  die  Uehaiiillung  des  Kampfers  mit 
S^chwefeifäure  ift  ein  befondorerAbfchnitt  gewidmet. 


;IOO  Gran  fo  behandelten  Kämpfers  gaben :  wefentli* 
•cneSf  ""'^  I'refienmin.  e ,  riechendes 


von  des  Vfs.  Preisfclirift  zuraminen^eOellt  nm 
<M.    (Der  Preis,  den  die  Holifitirfirche  Reci 
■nsgefem hatte«  betrug,  wie  bekannt,  6cxx>Öui.l 
Des  Vf«.  Mittel,  verdorbenes  WafCcr  zu  reinifcu 
berteht  in  einer  Aut>uiung  du  rothen  fehwiMmti 
Kifmsj  wovon  in  3  iMiuul  verdorbenen  Walten  m 

fefähr  6  -  10  -  ao  Troplfii  getröpfelt  werden  foüä 
)as  Verfahren,  wie  man  die,  durch  rlie  Schv«.^ 
fäure  des  Kilens  i.loac;  nclcliingeiien  unreinen  Th» 
Oel»  etwa  3;  dichte,  fehr  harte  Äohle  54 ;  leine    als  Bodenlatz  aus  den  u  aiTer  mittelft  eines  Zu/äa 
felniindich'Oniune  Subftanz  von  harzigem  Anfehen    von  Kreide  entl  ernen  könne,  wini  an^effeben ,  toi 
4|0  Gran:  alfo  5  mehr  als  100.    3.  Dritte  Keikt  von    ein,  mit  einem  Zwifchenboden  vrrf("/7£'//<'sr  7//j./  ^rcnM 
Vtrfuekcn  über  die  küHfllicke  Gjrbifubßanz ,  neb/l  eini-    belcbriel>»nesFafs  alsKiitririiij;lii;/je  c//7/j/;>/^/^^/^  j^aj 

■    -  ■   durcli  diel»  "Wf^iirii^icU-s JSt  hifles  d^s  freyt\-y7//^e  A'ie- 

derfailen  verbindert  wird.  Bisweilen  ley  das  rot  he  e(- 
figfaure  Eifen  wirl^fainei-  r.ur  Reiniging  de*  rertfnrbe^ 
nen  Waffors,  als  das  r  itli  '  fcJnveMfanre.  Cü/'<ic^ 
Waft'er  vor  der  VertUi  L,'iiir>  zu  i)ewaliren,  ta'nd  f//-, 
L-  I.  es  zuträglich,  wenn  er  zu  einem  Anker  YtaEfer 
I  Unze  fchwache  VitrioUaure  nod     IJaseo  Man« 
fetzte.  Auf  einer  KupfecttM  ifts^e  MUatoMe  Oe(tik> 
lirticräthf  '   i  t  alvebildet,   die  W  auf  den  Fall  vor- 


ftrfneken  über  die  kütfllicke  Gerhtfubßanz,  nebß  eini- 
gem BemerkuHgtn  über  cUc  Kohtl;  von  &bendn.:f.  An.; 
-3>n  flaigf,  IVMMWt.  AS06.  Uie  Verfuche  mit  öchwe- 
felflore  werden  an  mehreren  Harzen,  Baliamen,  Oum- 

niilnrzeii  und  Gummiarten  fort^cfctr.t.    Unter  die- 
sen Verfuchen  verdiene  der  mit  Leinöl,  gelileichtem 
■Wachs  und  thierifchem  Fett  befouderc  Autuierkfani- 
kcil.  Diefe  dritte  Reihe  von  Verfucheu  enthält  gröls- 
tentheils  Nachträge  zu  den  vorhergehenden,  unter 
anäeru  /n  den  Verhiclieii,  deren  Gcgenl'land  verJchie- 
dene  Arten  der  Stcinkoideu  waren.     Aus  dielen 
Verfuchen  leitet  der  Vf.  interefliante  Folgei*ungeti  in 
Anfehung  der  Entftehung  der  Steinkohle  her.  Dem 
. zufolge  iu  ihr  Ilriprung  vegeuUlifch,  und  die  Natur 
beJi-Milo  iich  dabev  ilt's  naTfen  Weges.  —    XIX.  Ckt- 
tnilche  Unterfuckung  des  Riepoldjauer  Mineraiwaprs 
(im  Kinzingerthale);  vom  Obermedicinalrath  Ktaeroth. 
biefes  Waffer  enthielt  in  I3g  Unzen:  trockenes 
fcluveleliaiires  Natrum  93  Gran  (oder  im  kryftalU« 
fclien  '/urtan:le  221'  Gr.),  trockenes  fal/.faures  Na- 
-trum«,  trockene«  kolilenfaures  Natrum  2  (im  kry- 
fftallifchen  Zultande  5',  Gr.),  kohlenfaure  Kalkerdo 
gl,  kohlen(aure  Talkisrde  a,  Eifenoxyd  2,  Kiefel- 
ercle  u.  f.  w.   3.  Kohlenliure  3356  Z.  Um  den  KÜeif 
«ehalt  diefcs ,  „an  Kohlcnföure  fo  reichen"  Mincral- 
^Vfiflers  zu  vermehren,  foUe  man  wenige  Stunden 


fchläel,  d..i_.  II. an  e«;  für  rathfam  h  Sit ,  auf  dem  Schiffe 
das  öeewalTcr  m  :u|sr^  W  ■rier  uiiizufchaffen.  Hr. 
Prof.  Gehlen  hat  die  iu  den  jimt0l,äf  Ckim.  T,  LVUL 
angegebene  DeftiUir-  (und  Kldd->  OedM^haft  mit 
derfeJben  in  Verbindung  zu  hi  ini^en  jMieht ,  und 
neben  ihr  abbilden  kilfon.  Oh  das  Scnm^u  heidea 
Raum  genug  haben  wird ,  wiffen  wir  nicht,  fo  wie 
Oberhaupt  die,  von  dem  Hrn.  St.  L.  vorgetcVitat^etieiv 
Vorbannngs-  und  Reinigungsmittel ,  der  Zeitninftän- 
de  wegen,  auf  Ht.lUiudiirlu'u  Schiffen,  die  Reifen 
in  heifse  Gegenden  maciien,  noch  nicht  verfucht 
werden  konnten.  2.  Uiber  die  Erkaltung  dft  ll^af, 
/MV  m/  SureifeBt  des  U^riiu  mnd  mderer  Ftümgktittt. 
Ans  ndhreren  Angaben  Krmftmflem'*,  Lißjansk^\ 
BtrfkoOtt'tt  ^wirtfli«'*  zurammeni^i-ftellt,  von  Gtkltu. 
Krmftnfitm  erhielt  das  Waffer  il.ulurch  rein,  ciafs  ec 


^or  dem  Gebrauch  in  die  Flafchen  ein  Paar  Enden  die  Tonnen,  worin  es  aull>ewalirt  wurde,  iiiwendif 

blanken  Eifendraht  von  einigen  Zollen  LSnge,  unter  ftaric  verkohlen  liels.    Bewtkoüit  dehnt  dieres  Ver- 

fchnelier  Wiederverfchlicfsung  der  FlfTehen,  biin  fahren  anrh  anf  FfTTer  ans,  die  mit  Wein  angefnilr 

cen.   Ferner  gibt  Hr.  Ä'/.  den  Rath ,  Minoralwaffcr  Gnd.  wÜl  das  WalTcr  ila  ttirch  frifcli 'erhjr 

£1-  släfeuen  Flafchen  unter  dem  WalTerlpiegcl  zu 
fehApfcBtUnd  unter  demfelben  mit  Kork  zu  verfchlie- 

feen.  -   ^X.  ynhoiidlltmgl»        äitErhiätung  det  ,   

Ifaßers  im  gutm  Zußanity  Wtd  Mi  Ultätrktrfteaung  eine  geringere  Amtedkt;  von  Dr.  iMpriir.  Iii 

tnmrdorhintn.    1.  Ueber  die  Rtbiigmng  (des)  verdor.  Mathem.  11.  Phyf.  am  Pädagogium  jn  HaUR.i^ 

'  fyf'fg  fudtn  Wajfirs;  von  A.  va»  Stipriaan  Liiifciuf,  i^etü  vom  EiVigäther. 
IML  JÖ»  Cham.  Lect.  zu  Delft.   Aus  einer  vom  Hof-  fOim  Bm 

'Ja  Neuwied  grftttigten  Ueberlctzunn: 


erhj- 

ten,  dafs  es  \:\  i  nt  ver7.inntrn  kuiifernen  Kaften,  die 
in  hölzern i^n  li  'hii,  a  :!';>ewalirt  wird.  —  XXi.  Uebtt 
die  RedtutioH  der  Newtonftkt»  ßAtm  Bm^Hritm  md 
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If  ATURKUNDB. 

Berun,  in  d.  R.  aircht.lbuchhanrfl.:  ffommal  ßr 
dit  Chemie  w-d  Phyfik,  von  C.  F  ßu.holz,  L.  V. 
CreU,  S.  F.  Htrmbfiäät,  M.  H.  Kiaprotk»  ^  B. 
JüchUr,  ä,  1^.  iCiMr,  ^.  B.  TVomm$dmrff,  A.  F, 
Gtklt»  u.  f.  \v. 

J^FonJittung  der  i  I  V«m.  lOJ  ahsthroekrttn  Rtcenßon  } 

7me^trBmd  ierfUsHah).  l .  GtfeiückU itr  Mt- 
*^  ttMmutpm.  Aiw  don  S»chrfchte«  üuter- 
flielttinTeii  von  Dr.  P.ip^r,  Dhitmbr/t-  Fnmas,  Tht- 
»urd,  rauf  »Witt,  Langt*'.  Klaprotk,  Prouft,  T$»»ant, 

zuUmtneiigertellt,  von  Gahlen.  Der  Inhjlt  ift:  Utf- 
rioUt  von  dem  Fall  zweyer  Meteurfteine  bey  Alais, 
«11«  Ama  ffomm.  dt  Phtff.  V.  LXII.  Meteorf tein  von 
St.  Etieniie  tfe  Lolm.;  M.tenrftcin  von  Valeiice; 
Prouli  von  Meteorfteine»  in  äpanieii.  Ucy  dem,  was 
hier  l>evgebracfit  ift,  unter  andern  bey  (.lern,  von 
Lamgiir  «uerft  entdeckten  Chromium,  als  iij- 
ftaiidthril  der  Meteormaflen,  hat  der  Horausg.  auf 
das  verwK-feii,  ^va'^  im  iften  un  l6t*!i  IJjude  des  N. 
tUg.  3our  1.  <1.  Ciii  in.  ü  jcr  »liefe  Nlalfca  ift  verhan- 
tUTl  vvor.ifn.  Prou/?  fand  in  einem,  von  ihm  aiuil}- 
lirt«n  MfiteorCteine,  iler  im  J.  1771  bey  ilcm  Ljorte 
Sen«  in  Arratronfei)  herabfiel,  weniger  Wafferftoff- 
g3<;,  als  Thtnard  in  dein  von  Valcnce.  Der  Herausg. 
eriuiiei  l  claun ,  Jafs  Smithfan  Tmnant  in  einem  Öttl- 
«ke  gediegenen,  angehlich  vom  Ui::i  nel  gefallcii^^ii 
£ireas  rom  Vorgebirge  jlcr  guten  Hoffnung  die  iVoli- 
1e  In  einer  andern  Oeftalt  gefunden  habe.  Es  zeigte 
ficli,  dafs  CS  aus  einer  Le^'rung  van  Nickel  und  Ki- 
feti  beftand,  in  dem  Verfiältniffe  von  i  :  10,  und, 
mit  Säuren  behandelt,  gab  es  Grap'iit.  ü-  z'««- 
«0»  Mineralien.  \.  Aiul^e  in  gtlbUck  -  Ufeißn, 
iiekttm  KMßeins  (vuigo  Mrftftotx)  vom  Etttrsbirgf  bt^ 
Weimar;  v.n  C  F.^  Bucholz.  Seine  öeflaDdthai|« 
vvareu  in  loo  rtieilen:  Knlilenftiure  41 ;  Kalkerde 
■  33,  41;  Kicfelerde  10,  25;  Tj'.kenle  9.  43.  Fifenoxyd 


TLIGHE  WERKE. 


5:15;  Manganesoxyd  1,  25  ;  Veriuft  durcli  WaÜer  u.  oxyd  30.  11.  Utjtr  1«  I^nn  gtff^n 
f.w;  f,4i.    «.  Oitirfiitkung  eines  unter  dem  N<tm»n    fanre  Kupfer  mtt  dem  Mmmum  von  S:  u 


o,  iTi;  Efrenoxvd  o*  o^;  KohlenfiUire  o,  35;  eine  Spu  c 

rii  "  j<T  11-  Uli  I  Wjff  'r  o,  o^.  Anattf  't  vnn  ffjher!/» 
äicr.toTt  Bitttrkalk ,  einem  unter  dem  Namen:  vtrkärUti 
reine  Talker.if  vorkomr^niHen  Frß'ils ,  von  Ebemlenifcl- 
\tttk.  in  100  I  beilcn:  r^ine  Kaikerde,  als  Boftantlthöl 
der  65  Gran  erhaltenen  Gypfu.s  3g ;  reine  Talkerdtt 
io,  5;  Mmgnnesorcyd  mit  einer  Spur  Ei lenoxyd  i,  5; 
K  lil  •iiiaur«  4.R;  Veriuft  a.  4.  Anal^e  des  Polirfckie- 
fers  (Sil''x  fc'u!\.ii  poiitorinsW ürw  )  vom  Kritfichetbergt 
bey  Kutfchlm  in  Böhme%,  von  Ebeodemiel.  In  lOo  Titei* 
Ich:  Kiefelcrde  79;  Kalker  le  i;  Thonerile  t^Eifen- 
oKv  l  4  ;  Waffer  14;  Veriuft  |.  5.  //natyfe  dtt  Sämg- 
fehle  fers  (SUtx  fehißus  fiutorius  Haberle),  dtt  n^Sm 
und  des  verh:irteten-,voi\  Ebendemf.  Der  verhärtete  j;ab: 
K.iefclcrde83.  s;  Thonerdc  4,0;  Eifenoxyd  1,5;  iialk- 
erde  o,  5;  Waffer  s»o.  Der  mQrbe:  Kiefulerde  87vo; 
Tiinnerde  o,  5;  Eifenoxydi»5;  Kalkerde  0,5;  Waffet 
10,  o.  6.  fP^tederkolmig  nsr  Analfiftdts  Klebjchieferfvam 
Aje  üt-montant,  von  l'Ji^n  tetnfel.  Mit  der  Lamoadius'" 
fcheii  und  Klaproth'(chei\  Aniil)'ic  fey  folgcM  le,  von 
(\-e:n  Vf.  bewerkftelligte  zu  vcri^L'icHcn:  Waifer  19; 
Kiefelerde  gHi  Th(uierJe«j  Euen-  und  Manjjanes- 
oxyd  9;  Kalkerde  i,  5;  Talkerde  6,  5-  7-  Analyfe 
des  nr  i-.  n  oetaSdrifeh  krifßallißrUn  Foffds  ans  Fahtnn^ 
Villi  i  'auqtiilin.  Aus  cTen  Annal.  du  Mu,eum,  i".  VL 
iibcrfcu.t  von  Gehlen.  Vatsqutlin's  Rsfidtat  weicht  von 
(ieni  £jk«^fr^'fcht:n  ab.  g.  Anatgfe  des  gefcktgefeUm 
Manganesoxyde*  C51c*»«r»eri«»^  von  NagjfUg^  von 
rauttuelln.  Kh'-ncf.ihf r  flhoiTet/t  von  F.I)  letuf. 
ftanoinioo Tlieilenaus:  M.itii^afleioxydulöi;  ScUwe- 
§A  I5>  9-  Chemifeke  Unterfuekung  des  Wiißen  und 
grmw  Gramuatits  vom  St.  GotÜuird;  von  Ijia^tr, 
£b«ndalt.flberretzt  von  Ebendemf.  Enthielt  ivicfelentck 
Kalkerde,  Talkerde,  Kohienfäure  and  \Va  für,  deren 
Verkältniffe  nacli  drey  verfcliipdcnen  Analyfeii  ange- 
geben werden.  10.  '/i»a/y/V  dei  KiieelHein' ,  vom  I'rof. 
iJgi^aAmi  in  Frejberg.  In  9J0  riieden,  die  von  (000 
abrig  blieben»  waren:  KiefelcrUe  428;  Zirkgnerde 
388;  Thonerde  86;*  Kali  60;  K.ilkerile  38;  Eifen- 
oxyd 30.    II.  Ueber  das  in  Peru  gefundene  fthtetfel- 


Trivp't  Cterra  triftnUtuuij  in  den  Apothkim  «arid«* 
t»e  >d-:n  FoßUi,  von  C,  K  Bneholz.     100  Thelle  dieto 
Trlppelk«»ks  gaben:  r-'inen  Kalk  0,46;  KieWefde 
A'gßiiMmigsMätur  zur  A.  L.  2.  1809. 


29mru.  d*  Pkgf.  T.  LlX.  —  lU.  Be^tr  gt  zur  Chemis 
r  FtgetaUUtn  und  ikrer  Prodncte.    1  Beobaektungeu 
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rffr  Srnm*  nßeh  der  verfckUdne»  Befchafftttktit 
dir  UMirtut  «uf  mifr  9trfAUdau9  ä»ßtrt»  Uvflänr 
dtm,  von  Dr.  fi^,  Sdhmrrtr.  Aus  de»  Vfs.  Inatigural» 

■(li(Ti'rt.  f  Tübingen  1 8c 5).  Hv.  Sehn,  fnrlite,  tlurch 
feine  hier  erzämten  V'ertuche,  die  betliugungen  ge- 
nauer 7.U  beftimnien,  unter  welchen  oxytlirte  J^.ib- 
ftanzön  aberhaupt»  uad  die  oxydirte  SalzGlure  bc* 
fenders»  das  Kejraen  der  Samen  oefördem.  Er  zeigt 
beftimmter,  als  feine  Vori^äiiger,  es  wertte  da7ii  ein 
höliL-rer  Grad  des  l.iclits  uud  iler  Wanne  als  tÄ)«tii- 
cienten  des  Sam^iTtoffs  erfordert,  der  Erfolg  fey 
jDacbLder  verfchicdeuea  Structur  und  MiTcliun^  der 
Samen  verfchieden .  und  es  komme  diefe  Ei^enVchaft 
Vorzaglich  den  fcliarfen  Samen  der  Gewäcldc  mit  gc- 
Itreuzton  Blumen  und  anderer  ürtlnungeii  zu,  ley 
kJngegen  <len  milden  und  öligen  vertagt.  So  erklart 
fich  fein  Präies,  Hr.  Prof.  Jütime^»  felbft  darüber. 
3.  Uthir  rfm  JBiuk9r  «utf  dit  vtrfekledentn  GaUwgm 
d'  ff"'^fn,  befondcrs  den  aus  [üßen  n'^inirauben  :  iif'tr 
du  .VHjchung  des  Zuckerrohrfaftes  und  des  Saftes  von 
reiffn  und  unreifm  fi^eitHraubeti ,  vom  Prof.  Pro»ft. 
Aus  den  Anntl.  d*  Ckim.  T.  LVU.  So  interefüiut 
;manchcs*  befonders  aticli  wegen  der  Zeiturnftinde* 
ifr:  fo  Jäfst  es  fich  in  keinen  Ausy.ug  briii^pn.  Man 
e  lieh  indeffen  vor  kur/iem,  zujiuren,  daiü 
der  thütij^e  Parmtntitr  in  Frankreich  in  einem  Jahre 
aoQiOoo  Pfund  Syrup  aas  fOf$en  Weintrauben  habe 
bereiten  iafTen.  Eben  fo  fehr  wOrde  man  fichüreuen« 
wenn  der  Vorfchlng,  den  Prouß  feinen  Landsleutcn, 
den  Spaniern,  thut,  iicli  in  ihrem,  an  köfthchen 


Verfahren <;  zeigten  fich  Spuren  von  ovydlrter 
fäure.   6'  Nscht  ag  zu  vorßibtitdtr  Abtuimdtifmg vor. 
Frofr  Ftan»- de  Launau.     7.  ütbtr        Büdi  ngin 

Salzfäurt,  au';  einem  Öiicfe  von  Charles  Si,lvefir  u 
Nicholfon.     g-  Uetfr  du  vorgtbittkt  gi^U'ant  ch» 
fäureb'üdung  avt  /rajfer.  Von  l/^tlkinf&n.    iBcide  <iif 
Hkholjoiisäo»*-'  ofmt.  PkUoj,  Voi.  XiV.    9.  /f^uic. 
kottmg  dtrVirfmthe  §bfr  du  Sibu-t-  mmd  Atkaiihüinf 
in  reinem  ffr.f^fr  d  ■i-ch  Gotvanir.mtis  ^mit  ^-i  :  .;.■/«,;.- 
Itr  vrgetahiltjcHen  oder  antmali/chen  Stofft  vnä  oxv)»* 
ren  Metattt)  von  K.  Sylveßer.  Ehendah.  Vol.  X  v.  i: 
bekam  Säure  und  Alkali.  —    V.  ü/btr  das  Jtkr  ig» 
fti'Jfhaltigi  Gas,  wüÄftnum  ant  ittkhy  difmiUr 
j(:  -Jin  Sonninßrahlen  ausgr'fzl  iß.  e  !i.Y.'t :  ticb/f  eitugit 
andern  l'criuchm ;  von  A'.       Mh-jz^j.    Aus  tieu  iVit- 
morii  di  Matimatua  1  di  fißra  dt\taSocuta  /ta/ütfra,  T. 
XL  aberfetzt  von  Gtklia.  Vi.  iVoCiaili.  Ijnler  »adera: 
BniBom  Liigramgtlmgn^  das  U^ef^Aet  At^fdfHmrg^ 
Dtfcotili   üiSer   die  ZerfeUuiig  tlos-  khwek\(iiircn 
Uieyes  durcli     .  Izl^ure.  —    Ztet-Aea  Heit.  VU.  Forf- 
gefftzt§  Ftrkahdlnngtn  übtr  dtil  BußjpatJatert^tkiäX'fk 
fvßln  MMi/HL'cftM  AmcAm.    i.  Aim^Jt  dgs  SckmiUt» 
van  tbum  j^jßtm  SU^imUmadm  rarf  von  HhmfdiAxA 
ntHf  von  D-  AJoi  ickiHt.    Aus  de»  yemorit  di  Mal(:i>.  t 
di  Ftj:  deüa  Soc.  hol.  dtüt  Scitnzt,  1".  XII.  F.  11.  knie 
Fortfetzuntj  von  dem,  was  in»  3.  5.  u.  6.  Udc  des  N. 
alig.  J.  d.  Ohem.  über  dtefe n  Qegtinüand  beigebracht 
worden,  too  Thrite  Schmeiz  von  meotcbiichen  Zäh* 
nen  gaben  dem  VF.  tliicrifclie  Su'«r''i('7.  o,  50;  Wjlk- 
erdeo,  ?};    J."jikorile  o,  o<j;  L^uuenlu  o,  uj,  tiul 


den  Spaniern,  thut,  ijcli  in  jljrem,  an  költlicheo  er.lecjj;    J  jikorile  o,  09",   Lwuenlu  o,  uj,  i-iuis- 

Weintrauben  fo  reichen  Lande,  zu  beflelT;iigcn,  "l'rau-  (jpatfaurc  und  Phosphorfäure  o,  aa*,  VW>leura\itt  o,o\. 

beazncker  daraus  zu  verfertigen,  zur  i  hat  wOrde.  Er  gefteht»  die  Aualyfe  fey  nicht  genau  genug.  z.U^ 

j.  Ztrltgung  du  TUwriMr,  von  fturtfuy  und  Vtm-  Air      FInfl'pattffurt  im  fäffitn  Aiufkmj  vom  PruF. 


qpttin.  Aus  den  M/m.  deVInffit.  des  Sciences,  lettre  let 
Arts,  T.  VI.  Oherretzt  vom  Dr.  Memeke  mii'H  im.  Ucr 
Herau-^f^ .  vet  weift  auf  die  vorläufige,  im  N.  all.  Journ. 
d.»Chem.  gegebene  Notiz.  Die  VtY.  erhielten  die  näm- 
lichen Refultate,  die /Ifadr  erhalten  hatte.  4.  IMtr 
Saiz'äurt  und  Natron  durch  Qalvani  mns  a:  »  //  .^f  '-r-. 
I.  D-  ft  Briefe  von  U^üiam  Peel  zw  Cambridge  an  Aiexan- 
de  TiUock,  übtr  du  Bildung  der  falzfaurtn  Natrmadurch 
galvanVche  IVafferzerUtzung.  Aus  Tidock'tpkUoj.  Ma- 
m.  Vol.  X.VT.  )frXlI.  u.  XXUL  Peel  behauptet,  es 
iahe  fich  auf  iiiefem  VVei^c  f-lzfanres  Ni,J  ri:m  und  lai^cf. 
Kall  erzeugt.  2.  Sckreihen  von  /f.  Henry  in  i^anckeflf  an 
JJÄtffA,  über  die  Bild  -nf;  der  Salzpinre  durch  Galvanum. 
Ebendali.  Febr.  1 806.  Hey  dem  V7.  erzeugte  üch  zwar 
auch  SalzfSure,  allein  er  kann  nicht  vmhfn,  mehrere 
BedenkÜchkeiten  aber  die  Sar'  1  :i  j!sern.  2- ^'a^h- 
riefit  von  den  rtrjveken,  die  dit  ^aivant.  ^he  Gejei>,.  haft 
(Ihn-  PacchianVs  angcblicke  Sc!x  -urebUdHUg  argefleüt 
hat;  niitgctlieilt  von  Kißautt.  Aus  iitfn  AnaL  d*  Ckiai> 


,  niiigcl  _ 

LVI.7>^o«/ua»»  habe  fich  getäufcht.  4.  ÄluJBtrg 
tdneni  ntvm  B-ieJe  von  Parckiant  an  Fabroni,  Uber  die 
•Bild  ng  der  Salz  Httrt.  Ebcndalit  Der  Vf.  vcrlpricht 
TiTifv  iifuf,  wns  er  mich  nirbt  •jcleirtet  ii.it.  5.  Uehtr 
dit  Bild'.ng  dir  ox  dtrttn  Salzjäu  e  dmch  roUa^Säult; 
Von  Eiibki  ,  genannt  Mahtza.  Aü^  dem  Auszüge  des 
Prof.  nänst  '  de  •  Lannan  In  dem  ffonrn.  de  P/tyJ. 
Ti{  lam^^-a^  Wledtttbülung  des  i»a«*Miif  fchen 


Proufi.  Aus  d.  ^onrn.  de  f^htff.  T.  LXil.  tlberieizl  von 
GeMtH.    Hr.  Pr.  fand  <liefe  bJure  in  .'offiJeu  Eiu|>luD' 
tenknochen  und  «lergleiclien  EilV  i  '  <  :  ,    3.  t-'erj»chi 
mit  Jrifckem  und  fojfilem  FJfenbein  und  dem  £$naU  da 
Znkn»,  le  Hinficht  a^f  Fl  -ß  pathfatn  e geholt ;  vcn  Fotr 
cro'.'  und  f^auquelin.  Aus  d.  /Inal.  de  Oum.  i  .  iXll 
überfetzt  von  Geklen.  Fanden  kcii.e  Finfslp.niiijine. 
4.  Chemi  cke  Unter/ 'chmg  fvjfjer  hmchen,  die  mi  üi- 
fa>timent  Mwu  et  Lote  gep  uden  worden ;  vou  Of 
v^tvit.  Ebendah.   Hr.  Ch.  fand  Klnfsfpatarature,  aber 
keine  Tidkerde,  welche  lelztrTe  er,  nai  ti  dej.  Hcr- 
.lusgeliiTs  ßemerkung,  bey  eaieui  zwcl  ivuiäfsi^«rtt 
Verfahren  gefunden  haben  wilnle.  —    VlU.  l/»ier» 
ßchKngen  über  diatitüeke»  Mam.    l.  Ckemi.ciu  U»ur^ 
ßtchttng  des  Harne  gwtrtr  Ha-nrmk- kranke».  Vc.n 
Po!lotk.  Ueh(Tfrt7t  nti«;  d<*n  Mmoirt  e£  ^  OUd»  !i»e» 
of  London,  Vol.  VL  Uie  cini.'erireuten  ftifooneriwuts 
lili.-r  die  Entftehung  des  Zni  k  rlio/tes  iu  dem  d.aUc 
Ükhen  Harne  und  delfen  Veil.uiiuig,  find  atich  für 
den  Arzt  wichtig.    Der  zwo\  te  VUruru\irkvanke  litt 
an  ('ein  T  'en..nnten  D  .untet  infipidnu.     Sein  Harn 
fcbieu  ducli  cuiK  kli-iuc  Munge  Zucker  zu  euthailen. 
Uebri^^iMis  war  er  reich  an  j>hosplK>rfaur«in  rsialron 
und  piiORpUorfaurem  Anmtonium ,  aber  arm  au  fai^- 
fatireHi  Natnm.  «.  AHuutdtr.ng  eher  dk*uduHgtHaf9^ 
riihr.    Im  A  is/.Ui  c  mit.- ellieilt  von  J}:  p?',  tren  inid 
Thinard.  Aus  d.'^^uaai.  de  ClWfu.  T.  LjLv.  ubci letzt 
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"Nun.  SBPTEVBtA- Itofi 


■iTTon  C  H.  Rotoff.   In  3  Abtheihmgcn  werden  nutge- 
iWtheät:  I.  BeobacliUkni^en -über  den  Kranken  ,  clellun 
Ü  tm  lie  Vlf.uolerfucr»ten.  3.  AnoLyfe  des  Harns«  den 
'it.  ikr  Kranke  TOiti  isten  Tage  nuch  feiiMr  Attfiiahtne 
t-  in  Jas  Hotel  -  Uieu  .in,  bis  zu  feinem  Abgänge  aus 
ii,demfelben  in  das  Ivraukeiiliaus  der  meJiciiiifchen 
.  Schuie,  gelaflen  hat.    3.  AnaJyfe  des  Urins,  den  der 
!  Kranke  von  der  Zeit  an,  wo  er  in  das  Hofiatal  der 
.  Scliule  aufgenommen  Wurde,  bi«  zu  der,  wo  er  et 
^.  wieder  verlief,  gclaffeii  hat.     5  bis  6  Tage,  iiach- 
"  dem  er  bloCs  auf  anjinalilclie  K.-li  war  eiii,;efcliräukt 
,  worden,  deffco  Gewicht,  fo  wie  des  üetranl;i's  zur 
,  Stillung  fdncs,  durch  nicht«  *u  Jöfchenden  Uurftes, 
,   Ivftiiuml  wurde,  ward  der  Htm  fchon  weniger  weils, 
f.  ii.'it  f-r,  ("iiirer  iintf  weniger  niTs.  Beyiii  Abrauchen 
aeiate  lieb  nun  eine  ziemlich  dicke  Haut  von  EyweiCs- 
Ikuff.     ünJ  fo  beCCerte        der  Harn  je  länger  je 
»ehr.  •  IK.  AxOmtg  dmr  AUtaaiiung  Fwtqutirtu 
MbtriU  Haart,  Ebefncflh.>T*.LVIlLAberfetet  roo  QA- 
Itn.    Schwarze  H.i  re  nnthieheii :    i.  eine  tiiierflchc 
Subftanz,  dh  den  grülstcn  l  iieil  ilavon  ausmacht. 
S.  Eine  kJeiuo  Menge  eioes  weifsen  cuncreten  üels. 

3.  Eioe  gröbiere  Menge-  eines  grüuliobgraaeo  Gels. 

4.  Et/en,  HefTen  Znfl^and  in  den  Hsaren  noch  ungewifs 
ift.  j.  Finige  Spuren  TO»  Muiigauesoxyd.  6.  l'hos- 
phfirfauren  Kalk.    7.  KohJenl'aureu  Kalk  iu  fchr  ce- 


Vortheil  an,   aber  mit  viel  gröfsereih  dis  koMen- 

faure  Kali  im  kryltallifchen  Zuftande,  welches 
er  auf  die  Art  bereitete,  dafs  er  eine  fießtügte 
Kalienflölung  in  GShrungsftuben  ftehcin  ]ie&.  Wir 
trauen  alh-rdings  diefem  Mittel  gegen  die  er* 
wähnte  Krankheit  viel  zu.  Allein  wir  mAffen  feine 
Bereitungsart  nach  der  M-  Lliode  des  Hrn.  van  Sti- 

{triaan  Luiseiut  in  Delft,  der  als  Arzt  vcrfchiedene 
elir  gilnftige  firfilhrangen  damit  gemacht  hat ,  bey 
weitem  vurziehcn.  D  ^m  t!i-  Sättigung  fr'illt  bey  di^^• 
fer  tiiiftreitig  \iel  vullkomt!u_:icr  aus.  bte  ift  belchrie* 
ben  in  Tromm i dorjf  s !!foama'  d.  Fh(t  m.  U.  XVII.  Sl,  21 
Nur  ift  der  Preis  des  Lutscias'fchcii  Salzes  etwias 
lioch,  indem  in  Amilerdam  die  Unze  30  hoU.  Stober 
knft  t.  _  XIV.  XV.  Ueb fr  die  Pitt/Hart  und  jlnai^ 
des  Knochenmarks,  von  BtrzeH«s.  (S.  A.L.Z.  igoS- 
i\r.  199.).  —  XVI.  Auszug  finer  Abkandtvng  Über  die 
OekjiHgalltt  von  ntuard.  Aus  dem  ßalUtiu  des  Sien 
m,  par  la  Sae,JtUhmttth  T.  IU.  Illierr.  von  GekleHm 
Enthielt  in  UDO Theüen  :  Wafler  700;  oeligcSubftanz 
43;  eigenthOndiche  41 ;  tliieriiche  4 ;  Natron  4;  Koch- 
ialz  3,  a;  fchwefelfaures  Natron  o,  8;  phosphorfaüre* 
fli  phosphorrauren  Kalk  i,  2;  Eilenoxyd  o,  5.  — 
XVll;  Analtfje  derjenigen  Flüffiakiit,  dit  mu  Huer  abgi' 
fetztnt  Brnfl  gefammelt  worden,  von  Fr.  If^t'h.  Flashoff, 
in  l'.llen  an  der  Khur.    Sie  lieferte  Kaferitoff,  freyes 


riuger  Menge.  %.  Kiefelerde  in  merklicher  Quaiiti-  und  gebundene.s  Natrum,  Eyweifsfloff  in  reichlicher 
tat.  o.  eine  beträchtliche  Menge  äcbwefei.  Aus  der  Menge,  etwas  thierifcben  Leim,  Kailcerde,  an  ISg^ 
«r-_#_r.- j^-u-t.  u-fc — iTu-ii-      u..^  r.,^u*   trum  gebtmdene  Phosplrarriare,  Kochfahfiture;  elnea 

gcrinj^en  Schwefelgchalt ;  etwas  Natrum,  ingleichen 
kohlentaure  und  phnsphorfaure  Kalkerde  in  der 
Afchedes  Eyweifsfioffes.  —  XVUI.  f^erfueke  über  da* 
amBnUtative  Fe-hättmiß  itsSoMtrßoffs  xnmPhotphor  im 
Oer  Pkasphorßurtt  von  F.  R^t.  — '  XßC.  PortgefHztt 
Verl. and  .:r gen  über  Säu^e-  und  Laugen  alzer zeug :<ng 
durch  (Jalvnni.m-is  tm  U^ajftr.  |.  ytrfuckt  über  dif 
chtmifche  IVi.  k.  ng  der  galvani  tken  K  ektricitüt  m^JFaf'. 
jtr  Hiaßdtt  auf  Sä^tt-  md  iMngenfalgtrwgiimgp 
von  fPiik.  Naffti  Adfmict  der^Huffich  Kaiferl.  Atu» 


Verfchiedenheit  einiger  Beitamuheile  der  Haare  fttclit 
Hr.  y.  ihre  K.u  ltcn  zu  erklären.  —  X.  üther  ane  rnt- 
ßÜndUcke  uud  detonimde  Subfianx,  die  dmch  Lthand- 
hng  des  Indigo,  imd  »Utrifcker  Stoffe,  mit  Sa'peterjäu- e 
amthtkt.  Von  fmrcrtf  und  yemquetin.  Aus  d.  Mim. 
de  Vlnflimt  d»t  Se.  tt  Artf  ,  T.  VI.  ttlierfetzt  ton  Dr. 
JVSeineke  in  Benin.  -  XI.  Ueber  du  E  icfuinungen  ^nd 
P'oäictt  der,  mit  Sa peleruiuie  bekandetten  tkie ti  cken 
Stoffen.  Von  Skiadenjef.  Ebendah.  iil)erfet/.t  von  Ki^en- 
ßmftlbta»  £r  war  die  Musiteilider,  die  nnt  fchwacher 
S^tiieteclinre  .«erfcliAedentlich  bearbeitet  wurde. 
Durch  diefc  Bearbeitung  erhielt  man  i-iiiu  ;'elbc  J"<at- 
re.  Ifl  einem  Abfchuitte ,  der  ilen  Belciiluis  maciit, 
und  dherfchr  ebeu  ilt:  Zerlegung  galliger  Concretio- 
iien»  .umi  des  Urins  von  Gelb^oclitigen,  wird'jgf*. 
zef^r,  dafe  ee  diefe  geibo  bäii^e  ift,  weiche-dem  Har* 

110  der  GeÜ^f  jclitigen  fe  iie  i^eibe  t'arbe  i^icbt.  — 
XU.  nnaiv  e  zwe  er  menich  ichcn  Blaenftttne,  vom 
Hvtr.iikM^iirJeer.  Dtv  erlte  Stein,  der  48  Grarn  wog, 
lieferte:  Piifle|iboriauren  KaJl^  jo  .Gr. i  pbospborV. 
Atnmonitom  8;  BarnllBre  »;  animairicKen  ütoff  t. 

iJcr  zvvc\  tc  in  300  Gr.iii  ;  jiliuspiinrf.  Ivalkcide  53; 
Ilamfäure  226;  tw\erilciie  Aiaujric  I9J  Ate  e  erde  3, 


ilcr  Wilf.  in  St.  Pott-r^hurg.  2.  Fer  'uche  über 
die  lVvk  :ng  der  electrijchcn  S^iule  auf  ihierijeke  und  t/r« 
getabilijcke  Stoffe,  von  //''.  Hidiger-  Aus  dem.obee« 
g^ach'ten  JßiandUngar  überf.  von  Gek  ea.  3.  üeka^ 
dh  DarßeOung  der  Saixpkm  mu  fVaffer,  durch  die  Voi- 
taickeSäHte,vomVnylPfaff.  -  XX.  Notizen.  i.Nj. 
tron  aas  Glanberfa  z  durch  koh!enui'*rti  Kali ,  von  IV. 
N.iflf.  2.  C/tber  einige  noch  nickt  Mtiinte  Eigen  chaf* 
tpi  dtr  oxjfdirtiaix/auren  Alk^imi  yon  ^.W.  JMi' 
rriMf,  jEa'MAnpbberg  im  Baireutfiirchen.  t>ritttt 
Heft.  XXI.  Üeber  dieAnal^e  der  A  derer  de  Inach  Tium- 
pkteiiDavg.  Aus  TiüoiH't  'phtlo^.  Magaz.  Vol.  XXIIL 
'  fori  Shtrffield  -  place  in  Suffex,  wo  fchöne  Ei- 


vi>n  deren  l>afeyn  der  Vf.  durch  wiederholte,  mit 

jicfem  Sk^ne  vorgenommene  Verfuche  lieh  Aber-  eben  Avachfen«  lieferte  in  loo  Theiien:  Waffer  3, 
setigte.  —  xni.  BtokKht4ngen  äbtr  dtti'GAraick'Xi   Klererenfe  "     ^    .  ^ 

oh  JH  a-t-en  Ka'i  it  K  ankheiten  der  U  inwege  von  Bi'' 


'■'ngzu  vte  ei  Harnfi.  re,  vndindc-  Feriyneumonie.  Von 
!  Ma  'cagnie  Ans  d.  Memo-ie  -  della  Soc  Ital.  delle 
e.  T.  XL  üherfet7.t 


(7.t  vuii  Geklen.  Hr.  Sä.  wendete» 
e^»n  Oriea  uiul  Steiurhcn,  bey  fleh  felbft  das  lo> 
eiiaDnte  alkaUIcb  •  wejpliUtitBh«  WafliBr  mit  eJaigam 


54,  TbonerdesS,  koblenfauren  Kalk  3, 
Eifeuoxydj,  vezetabilifchcii  St'iff4,  Veilultj.  — 
XXll-  Ueber  die  rerfekiedeuhtit  dei  Rümifeke»  Alauma 
von  andern  Alaun; ortm»  Muf  die  UrfaektH  dl^  Vwm 
ftluedeuknti  aus  inehrern  nCBeni  Veriiandluneen  ge« 
zosen»  von  QtUeth  D»  Hiuptrefultat  der  zulammen* 
gettditea  Aiuljfen  toa  Alanaarten  ift  ia  folgendem 

Satze 
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Salze  enthalten,  welcher  (rfcn  Befclilurs  des  Auffat- 
aes  ausmacht:  »Der  Römifche  Alaun  verdient  nicht 
den  aosfclilieCtlicheii  Vorzug  >  den  man  ihm  bi.shet 
eingeräumt  hat ;  denn,  obgleich  er  (ob  er  ytoich)  un- 
ter allen  übrigen  Sorten  das  wenigste  Eilen  enthält, 
£b  kann  doch  jeder  andere  Alaun  von  demfelban  ebeo 
fo  rein,  oder  völlig  frcy  von  Eifcn,  durcii  die  ange- 
zeigten einfachen  und  nicht  koftbaren  Mittel  dari«e- 
fteUt  werden."  —  XXJII.  Bfytrüge  zur  Fßanzfnshe- 
mit.  X*  FtralHchung  dtr  aknmtn  itmä  fm^uimtm 
0«^ßk  y6n  L.  Promß.  AasZAmud.  dt  CUm.T.LVUi 
2.  Jlbhandluttg  übem  das  Ktimen  und  Gührni  dts  Samens 
mnä  des  RMtlst  von  Fourcram  und  Vauquelin.  Aus  d. 
Amt,  du  Mußum  d'Hiß.  nat.  Vol.  VU.  Analyfe  des  Wei- 
ZPnmelils;  fiocr  den  lvJeI)or  iles  Wei/;erK ; 'Analyf'-  der 
Cji-vita  ;  Aualyfc  der  5auL<uhije;i ;  Analyle  der  Iwnfcui 
Aiialyfe  des' Lupineninehls;  Öber  das  Keimen  der 
HalTenfrOchte.  —  XXIV.  Beträge  zur  Uhr»  von  dir 
GBhntng.    i.  PiAbranf»  BeoSaehtnngtn  und  Ferfutht 


%ber  dit  IFeing  ikrunp.   Am  Fa'  '  i  otfi"s  1790  v* 
mtmanm  überfet/.ten  Knnfi,  nach  vemünft.  Grund/atzat, 
ß^tüt  am  verfertigen.  Alto  etyiras  alt.  a.  TWmt^/  Fer- 

fuclte  Oker  die  K^eing'ihrun^.   Aus  d.  Ann.  de  Ckim.  T. 
XLVI.  Die  WeinJiefe,  die  der  Vf.  Ferment  nennt, 
verliere  durch  Ausdrocknen  i  ihres  Gewichts,  die 
blofs  in  Walter  beftehen,  in  welchem  Zuftande  ße  die 
gährunirmachcnde  Kraft  behält,    aber  der  Käuhiifs 
widerftelit.  Diirrh  die  Deftillation  eab  ßevon  g  Th ei- 
len 2,  S3  rttckftändi^e  Kohle»  i,  6iWaiTer;  1,  31  Gel» 
und,  nach  zugefetzter  Salzßlure,  i,  46  Siümiak*  nebfl: 
c,  33  Ga«;,  welchr»«;  7\\m  5ten  TIt  il  aiis  l<ohlenrau- 
rein  ,   idu  igens  aus  brennbaren  beftand,  welches 
letztere  zu  feiner  Verbrennung  i,  5  feines  Volumen 
Sauerftoffgas  erforderte.    Anhang  aus  dem ,  über  die 
,  vorige  /IhTiandhng  von  Berthoüet  abgeßatuten  Berich- 
te.   3-  Bemerkungen  über  die  CtShrung  des  gtklärten 
Moj^et,  vom  Prof.  Frpuß,  Ebendah.  1 .  LVII.  FlalE- 
gef  Zucker  war  flir  fielt  gährungsfäliig.   Ob  es  der 
crvTl-iHiraie  Tr.mbrnzu'.ker  ebenfalls  Icv,  hatte  der 
yC  durch  Verfuche  noch  nicht  ausiLii'iucIt.  Ob 
wohl  BMriffimV  Meinung,  der  Wein ft  iu  rejeinun- 
iimgängliches  Erfodernils  der  Wcin^ährung,'  g<-gnin- 
di't  fcy?    Was  S.  427.  „grüne  Jahre"  feyn  lullen, 
vriffen  wir  nicht.  —    XXV.  Beobachtungen  über  Mi 
Wirkung  des  gefchwijelwafferßofften  W^jßrs  und  der 
fchwefeligen  SHure ,  von  B.  B&rani.  Aus  den  MemorU 
di  Malcm.  e  di  Fif.  deüa  Soc.  Jtat.  überffL/t  von  Gehlen- 
fir.  B.  fand,  dafs  Lakmus-  und  Vcilchentiactur,  oder» 
Tincturen  aus  den  BlnmeiiblSttern  der  hit  gimunt 
ea,  pattida  Lam.,  und  einer  Varietät  dT  Iris  Xiphiunt, 
die  anfangs  von  hydrothionfaurem  Waller,  roth  ge- 
ßffbt'woraeD*  dwrch  eine  grOJwr«  Mengs  dafon  ih- 


y 

re  Farbe  ganz  verloren,  vic  von  oxydirter  5.;  ' 
An  diefeu  lUumenblältcrn  ereignete  hch  d^^ 
iidie.  —  XXVt  BtytrRge  zur  ehemifthen  Kemtm 
MineraikSrptr.  I.  AnaUife  der  Rrde  von  M:ßLi. 
Prof.  g.  IPtnttrt.  Aus  dem  Latein,  überfet: 
Dr.  ^h.  Sekujler.  562  Gran  enthielten  Thely^ 
Gran,  nämUcn  in  der  Alaunerdc  210,  ia  der 
erde  igo,  und  in  der  Magoefie  10;  Andro 
nämlich  in  der  AlaiKictu  '  -o,  in  der  Kiefele 
ujid  in  der  Magueüe.gi  Ei  Ten  in  der  Alaun 
nf mlich  in  der  Alaunerde  7 ,  for  fich  5 ; 
der  Ma^nefie  12.  2.  Analiife  des  ^ade,  von  Tk 
de  SauHfur».  Aus  dem  ^onrn.  da  Mint:  ,  T.  IX.  ih 
talifcher  Jade  sab  ia  |<loTh{;il(>n:  Kiefeler  ie 
Kalk  12,75;  Thnn'irde  !,  50;  Eifcnoxyd  5;  ^linr.^ 
oxyd  %;  \Vaher2,25,  VcrlafL22,7S.  UerSauiltr' 
ICO  Theileu:..KiaIelerdc  44;  Thoaerde  jo;  Kj/ 
Eifenoxyd  la,  50;  Manganesoxyd  o,  05;  Natu^j 
Kali  o,  25;  Verlan     90.   3.  UnterfnekemgeB 


3< 

fpätMigen  Eifenßein^  von  CoUet  -  De'cotils,  re/i 
mit  Drm 


mit  Urmmmr'it  oergmavCit  Berthm'swdiu\ 
frm^s  Kebltttttii.  Ebendah.  VoL  XVDL  Spi'.hky 
Eifenftein  von  Baunavey.s  gab  dem  Bn.  />::!.. 
Fragmente  von  Quarz  o:  rothes  £iiasji/^  o; 
Manganesoxyd  i,  s^Talltarde  la^fj  liBte«.Vi 
Verluft  durch  Giidien  37,  5;  zu&mmÄO  ioo,^«"* 
Ueberfchufs  von  o,  8  ungerecAo«/.  Der  ron  Xfc- 
vard  gab:  Fragmente  von  (hiärxa;  rothes Eifenox.'^ 
Sio*St  Manganesoxyd  «/»is'ioj  Taikerde  höchdiü 
a;  Kalkerde  o,  5 ;  VefhAÄBrcliQWben  ^« 
luft  t,5.  Bemerkungen  zn  vorfiik/adM  Ah\ami\,iKney\i 
Btriholiet,  Aus  d.  Ann.  dß^Ckim  T.lk.Vü.  4.  Auin 
einer  Abhandlung  Vauquelin  s  ühtr  dk  diMti'cim  Ei^ 
fcho/im  des  Ol  anits  ( Anatafr  H.)  ,  vfr^Ückf»  wif  in 
dts  huiüs.  Aus  ilcin^ourn  des  iWm.  VuLXlN..  Vl 
Cnvier's  Bemerkung  über  diefen  Gogenftan  i.  < 
mifeks  UnUrfiukuMg  des  Autkmhißmt^  von  D; 
in  Berlin.  100  Theile  eDthielten:  Btfdenh» 
Thonerde  13,  33;  F.ifcnoxytl  12;  llittererJ-ei* 
erde  3,  ürauaTteinoKyd  3,  25}  Verluft  1.; 
XXVfl.  VOer  das  deßUirit  U^uffer,  da»  em^ 
Reagens  ßlr  S^lT-fHurr  und  Kchlm  .'-'urf .  huI  e 
pßndlichkeit  untMer  andern  Heagentien ,  vom  Pfc; 
in  Kiel.  -  XXVIII.  Bit  RAt  der  Säurt»  eU ii 
von  ^.  C.  Qerfted.  F-ine,  mit  Scharfßun  f  .r  ' 
Abliandlung.  —  XXlX.  Notizen.  Götünget.  ' 
liner  Preisaufgaben.    Ferner:-  Befckreiknifär:'' 

äwmrn)  H^otUf/ckat  jlppaxats  w^  Äjiyrf» 
on.  Durch  AbbUdungen  .trl£ut«v£ '  ivV 
fthnMg  des  Harns  vom  Kameri.  — 

»V   fD««  f^rt/oekitng  */ü4g4,^ 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Dommtrstagt,    itn  7.  Septtmbtr  i8o9> 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


FATOR^UNDS.' 

Berlik,  in  d.  Reairchulbuchhandl.:  Somruai  ßir 
^  Oumu  »ud  fkiffikt  von.  C  F.  BhAoIz,  L.  v. 

•  CWf;  S.  F.  Htrmbftädt,  M.  H.  Klaprotk,  ff.  B. 
Siekttr,  ff,  llf,  giU»,  ff.  A  Jinmmukffft  A<i, 
Gtkkn. 

(Pattfitmung  dm  Im  Harn.  |06.  aig^Biimii 


y  wtytm  Bandes  vifrlff  Heft:  XXX.  Btobachtungn 

'^—^  lihfr  fimßi  bt/of den  Eigenfckaftrn  d^r  Kohle  Dem 
ItaJrSnÜchcn  NjlionaJiiifrittit  mitgellieiit  von  f..  Brug- 
Mrfvffi.*)iWic  ßch,  heifst  es  S.554.,  die  K(;hlo,  i;leicli 
einigen  Metallen •  hvdrogcniit »  To  ift  üe,t  gleich 
dieten,  «uehfihigi  fick«i  therm<»cy<l.reii ;  und  die- 
fes  iit  wieder  eine  neue,  fehr  nierKwArdigc  Eicen- 
fchaft  der  Kohle.  Die  Therinoxydirnng  derleibcn 
Ohre  Tliermoxvd  ning)  kann  gefchr  'ien,  wenn  man 
'VeraiiUelft  ihr  (d«rfelben)  das  Wafler  des  pufitivea 
l*ol<  Ha,  wo  ßch  Thernioxygen  entwickelt,  galvani- 
firt;  letztere;  Vi:'rl)iridet  litii  ilanii,  fo  wie  es  erzeugt 
■wird,  mit  der  Kold«  auls  iimi^ite.  '  Und  S-  55^1. : 
tt  Dm  thtrmoxifdirte  Kohle  ift  in  ilirer  pliyfifchen  Be- 
fchafifeoheit  nicht  merklich  vermodert ,  au.sgenom- 
meot  dafs  fie,  nach  Mafsgabe  derMeni^e  des  damit 
in  Vrrhindnni;  getretenen TliTrrnv-'r.i-;  .;  nn  r  jrht 
ziigenoniiaeij  liat." —  XXXI-  Utcer  au  j^jji.iUiH  der 
JiUrper  gege»  das  Licht,  »nd  befördert  über  die  brt' 
tkmdm  Kräfte  verfehitäemr  Gaiartm.  Nach  dem  in 
der  Bmotk}qui  BrUtmmqtu,  T.  XXXlV,  Nr.  250.  u. 

ht'iin  'üchfn  Auszüge  ans  cinfr  im  N.itionalin- 
fiiiute  vorgelefenen  Abhandlung  von  Biot  \\\\'\  ^rra- 
eo,  bearbeitet  von  Dr.  Moüwttdt.  —  XXXil.  Ab' 
kaiMwg  Uber  dit  AKatjf»  dts  Sckwtißes,  «»d  übtr  dit 
darin,  JiufUim  Barm  Mtf  <■  i«r  B/Rlch,  brßndiiche  Sriu- 
re  V(m  Thmard-  Aus  den  Anval.  de  Chimie,  T.  l.IX. 
nberlctzt  von  A-  F  Gehlen.  Die  iiäure,  weiche  Hr. 
Tkfard  in  dem  Schweifse  fand,  war  EJftgftiMre..  Sei- 
neil Verfuchcn  zufolge,  befteht  der  ödiwcifs  des 
Nlenfrben:'  i.  aus  vielem  WaflTer;  9.  ans  freyer  Effig* 
faiiro;  ^  fa! 'Tittreni  Natron;  4.  einer  aufset  st  pcriu- 
t'^/*»  MoWe  von  plirspliorfaureni  Kalk  u.  phusptiur- 
rnurem  Sfenuxyd,  und  4.  einer  kaum  merklichen 
Mcn^e  von  ihierifcher  Subftanz»  die  der  U<üierte 
äbBlicher,  aU  jeder  andern  ift.  Auch  in  dem , " 


(der  wahrfcheialich  keine  freve  Pho<fp]iorräiire  ent- 
.balte)  «nd  in  dvc  MUch  befimlc'ßch  Effigfäure.  Wahr- 
fcheinljrh  fey  die  Frägfäure  in  der  thierifchen  Oeko- 
nomie  allgenieiiier  verbreitet,  als  man  Waherisedaribt 
liabe.  So  vennuthe  er,  dafs  fie  in  den  CanMiaridcri 
enthalten  fey.  -  XXXIII.  A'n,r  Ferfnthe  mit  der  AhH. 
muck.  Von  Fourcrey  und  i'avqueli».  Aus  itn  Mim. 
dt  ri-.flitut.  Seienc.  math  tt  phyf.  T.  VI.  überfetzt 
von  GiUen.  Die  Gegeuftäade  der  Abiian<liung  find  - 
I.  Freywillige  Gerinnung  der  Milch;  Erfdieinuneeni 
die  Tic  wahrend  diefer  Wrän  fening  zeigt;  Natur  der 
fich  biktenden  Säm  e;  vSubftaiaen,  die  in  den  Tauet 
gewordenen  M.  Iken  befindlich  find,  und  in. dem  ficft 
daraus  ablclieidenden  Küfe.  a.  Bareitung  der  Schee* 
le'ichen.Nlilchräufe.  |Kine«  der  Refultate,  die  fich  den 
uSP'       ;T  "gaben,  war,  dafs-fie 

nnl  HiUte  der  Ueltiilaliün  aus  der  fauer  ccwordenea 
iMilch  wahre  Eßg  Hurt  erhielten.  3.  GeJieferung  rOe- 
nrniung)  der  frifchen  Milch  durch  Alkohol,  und  TTn- 
teifuchnng  der  durch  denfeiben  aufgelöften  Subftan- 
zpn.  4.  Unterfucfu.ng  der  in  den  N.,]kon  befind!!. 
ch?n  tliierilchen  Subftanz.  «.  Uuterfuchung  des  aus 
fi  il.  her  Milch  durch  Alkohol  gefchiedenen  Rtfe 
6.  Gelieferung  der  Milch  durch  SalpeterfSure,  und 
UnterTuchung  der  Prodoete.  7.  In  der  Mikli  enthal- 
tene phoKph(,rfaure  Verbindungen,  g-  Beftimmun« 
dcrieuiecn  Subftanz  in  der  Mifch,  die  in  Gahninl 
Obergehet,  und  die  Effigfäure,  nebft  ilera  Amm<> 
«ium.  erzeuget,  a.  (Wichtige)  Ren.ttute  ans  den 
vorhergehenden  Verfuchcn;   Anwemlunr,  auf  die 

t!  ierilclie  Phyfik.  (S.  64«.  Z.  14.  („Jlte  ftajt  „k 'ine* 
e.fie  ftchen ;  und  Z.  16.  ftatt  „vermittelft  dclfeo  fie  e»> 
h  -fert  worden  "  verm^ff.  mm  J»  zum  Qtrimem  tr& 

mmn,  äes  ltqatr  ätanlinäh  und  des  HarKs  von  ntuBe- 
bornen  Kalbern.    Von  C  H.  Ds/ondi,  D.  d.  Phil  u 
.Med.  in  Wittenberg.    Aus  des  Vfs.  SrnFplement.' ad 
Analomuxm  et  l'h,ficlog,am  etc.  (Leipz.  igc^^)  auszugs- 
weife  überfet/.t  von  (Statt  „H.r„lt,.7nue" 

(b.  662.)  fügt  man  befler  Bamleiter.)  -  X  XX  V.  Uebtr 
das  zweckmHfu^fie  Verjähren,  um  bry  IWeifimmgm  mit 
Arjtnik  letztem  aMjzußnden  und  darzußeUen,  Von 
Rofe.  V.in  für  die  gerichtliche  Arzneykunde  wichtt 
-;er  Auflatt.  Uer  Rofe  glaubt,  ri  .  ,  Ver 
limn*  wewIiM  tr  Uer  mitgetheilt  hat,  iübre  vi^ 
^  (0  DigltizecflDlibC 
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fichcrcr  zum  Zwecke,  als  felbft  die  Ilahnemnnu'fche 
Methode.  -  XX-XVi.  Uevträgt  zur  Cktmie  ätr  Mt- 
taüe.  I.  f^ergUicknät  ütbtrRM  itr  Eigtitfäutftm  ätr 
in  ätr  rohem  rtatina  ntu  nt/eckten  vitr  Mäaüt  .Vc  n 
Fourcroy  und  fcrnqueliv.  Ans  den  ^nn.  du  Mujium 
tHiß.  nai.  T.  ViL  lUieiTutzt  vuii  GehUn.  Ziifaminea- 
fteliung  der  von  Andern  beol>achtetcn  l'liatlachen. 
fl.  VAir  iU  Oxydation  dtr  Metallt,  unUftfondtrs  die 
du  Bleyn';  von  DelaviOe,  Med.Doct.  Ans  d.  Annal. 
dt  Chimit,  T.  LVllI.  3.  Utber  das  gelbe  u.  das  rothi 
SchieifelarfenH;  vun  TItenard.  Khendah.  T.  LIX.  Es 
ift  aufser  Zweifei,  heifst  es  ä.  69i>>  dafs  das  eelbe 
und  rothe  Schwefelarfentk  keinen Sanerftoff  enthält: 
beitle  find  Schwefelmetall  mi»  einem  ungleichen  ()e- 
iiaite  von  Arfeuik.  In  dem  ptlben  Sl hwoiel.irlenik 
verhüll  fich  das  Arfenik  zum  Schwefel  =  4:3,  uml 
im  rotheoan^.'i.  4.  Niuu  und  icoMftütt  f^erjakren, 
■das  Gnti  wd  SUbtr  im  rtinen  Znßandt  darzußtUtn; 
vun  Ardrras  Tkomfom  Kfq.  Aus  NichoUott's  ^oun*.  of 
nat.  Fhilojophy,  Vol-  XI.  —  Von  den  Notizen  bcnier- 
Iten  wir  unter  andern:  Theod.  de  Sa'uffurt  iUjm  die 
Verbiuduus  des  phosphorfauren  Kali  nnt  der  Kaik- 
«rde;  Pfm  fernere  Bemerkungen  Uber  die  vorgebli- 
ehe  fintflt-nliiig  drr  Salzfäiire  in  pofitiv-galvanirirtem 
Waffer;  Dübe*nner  aber  die  Uarltellung  licr  Alkalien, 
namentlich  des  Kali  und  lits  iSatron,  aus  ihren  Vcr- 
lunduDgen  mit  Schwefelfäure  und  bchwefel;  Brum- 
ibyiflber  <lie  derGefandhclt  naclitlieiligen  Verf ilfcbun- 
gendes  Getlreidebranntwelns. 

Dritter  Band  {erßes  Heft.)  I.  Analyfe  dtr  Knochtn; 
von  ^-  Btrzelitu.  Aas  il.  Schwed.  ühcrf.  von  Geh- 
Im.  ■  100  Theüe  gebrannter  Knochen  enthielten: 
phospfaorfmren  Kuk  8j,>i;  flufsf^üthrauren  Kalk  3,0; 
Kalkerdc  10,0;  phosphorfain  en  1  alk  1,1  ;  Natron  2,0; 
üi/iilenfanre  2,0.  Da  100  Gr.  trockeiif  frii'ciie  Kno- 
chen be^m  VVcifsbrennen  nahe  (ungefUir)  63  Gran 
xarCtckiieisen*  fo  inOfaten,  fagt  der  Vf.,*  diefe.  zu- 
iaDimenfffffetst  fejrn  aus  pbnsphorfaurem  Kalk '51^04$ 
flufsfiivflifanrem  Kcdka^;  Kalkerdo  6,.7o;  phosplior- 
faurcni  i  aik  1,16;  iNdtroni,2o;  Kiddenfaure  1,30;  zu* 
famnien  6,,^oo.  lier  VcrJuft,  den  tlie  Knochen  bovin 
Brenneu  erleiden ,  beftehe  dellmacll^aus  'i/r  Gr.  Küh* 
lenßnre,  und  ^3,3  Gr.  Knorpel»  Blutgefafsen  nnd 
"W  jiT.M-.  Küoclienfubftanz  von  Menfclienzähuen  ent- 
hielt Krioriiel,   Bluigefäfse  untl  Krvftallifationswai 


der  Bleytheile  bedenklieh  vorkommt.          II.  Utttf 

die  Gehcine  aus  dtr  ßärtngtüung dit  fich  in  groStr 
Menge  in  getcißm  HVhUn  Deutfyhland*  und  Ungar« 
finden;  von  G.  Cuvier.  Aus  den  Annal.  du  Mu;efu 
d'Hifl.  nat  VII.  überfetzt  von  Gehlen.  Kebfl  Je», 
gier's  Analyfe  der  Erde,  teelthe  die  Knocken  imdtrGm' 
lenrtutktr  höklt  mtgüt,  —    Ul.  Nachricht 


jijeit  ivriorpei,  liiiugetaise  untl  jvrvltallilatjonswai-  öjjatlieilenitein  von  UanKcioile  jni  tljlbei u.i  ni  i  'ifu. 
fer  der  erdigen  Verbindungen  a8>oo;  phosphorfaiir    looXb^le  gaben  fchwarze$lCifenox)-iIui  5r>5  >'  '^'''"«- 


fogiltn  Home,  mnd  dimifidk*  Annlyje  d^JTelben;  vmK. 
ßraconnot.  Ans  dem  ^onrn.  de  Pkyf.  T.  I.XIII.  I>i 
Vf.  ift  der  Meinung«  diefes  Horn  habe  deniAuerwir 
fen  angehört.  Unter  den  Beftandtheilen  konute  er 
keine  fiufsCpathOlore  finden.  —  XV.  Beträgt  Mar  äh 
tnijbkm  Knmrift'dtr  UburtMSrper.  i.  iMer  äieJCobalt' 
Nickel'  und  andere  Erze;  vom  (Vi  f.  Prcn  l.  KbeKiäk. 
<lberf.  von  Gihlen.  a.  Utber  dit  KryßaitijM  ok  des  Ar- 
Jenikkie/et;  vom  Prof.  Bernkirdi.  3.  Nuchrickl  Uber  ein 
nmet  jUmiral,  ^euit  gtnanHt.  Aus  einem  Schreiben 
von  jyAnbuiJfon  an  den  Heransgeber.  Nach  deu  Mer 
beyi^effic;!«»  Analyfen  von  DfiCoiHs  u.  /'<tt«jKiltii,  iWt 
fall  ganz  mit  einander  rtberoiidiuim.'.en ,  iiiiiialt  der 
^enit,  den  Le  Litvre  auf  der  InU  l  hibn  enKit-ckt  tut, 
Riefelerde»  Alannerde»  HLalk»  K^feaaicyd  (.Miuvelfbeo 
BeftandiheUe  er  am  reichlVen  ilt>ifm(nravnne{iiDXTd. 
4.  Neue  Utiterfuchungtn  über  den  7.  '  s.  V  riileilc- 
cluuia  des  i'ürkilfes,  von  Bouiüou-  iM^^yu^gt.  Julmu- 
dert  Theilen  enthielt  ein  Tüikis  von  uiibdvauntem 
Vaterlande ,  phoenborfauren  Kalk  mo  ;  koMe0'j'"'ea 
Kalk  H ;  phosphoriauns  Eifen  a ;  p  1 1  os])  horfaure  Taik- 
erdc  2;  Mangancsoxyd  eine  Spur;  Thouerde  1,5', 
WalTer  und  Veriuftto,5.  ü.  Cheniilchtj  Liilerfucbung 
des  oricntalifcben  TtirkifTes»  von  Dr.  ^ohn  beine 
Beftandtheiie  waren  Tbonerde73;  Kupteruxyd,4iji>i 
Eifennxyd  4;  Waffer  oder  Verinlt  durch  Glflhen  i|: 
zufamnien  (j9i50.  5.  //f/mV/ir  dfs  StrahSßetns  ans  ä'i* 
ZtUtrthale  (kayont>a»t*  SauJJ, ,  /ictinott  H.Ji  v<.ii  ^ 
iMugitr.  Aus  d.AttKol-  du  Muiium,  T.  V^Ii.  looThdle 
lie^rten  Kiefelenle  50;  l'alkerde  19;  KifenoxyJ  it: 
Kalk  9,75;  Chronioxyd  3;  Waffers;  Tlionerde  0,75; 
Spur  von  iManganes  ;  Verlult  1,50.  6.  Crbir  den  Si- 
derit  undLazulUh;  von  C.  C  Leonhard  ui  lian.ni.  Ge- 
nauere Auseinauderfetzung  der  äufscrcn  Kcnii'.eicliofl. 
7.  AuBdufm  vom  Eifamgm.  a.  Anaiyfe  des  Eijen^hmmtrtt 
dt»  ronen  E^tmÜdiMS  umd  det  Magnetei/cußeins ;  vua 
Ch.  F.  D-.tcliolz.  b.  Analyfe  zweyer  Sfatl.e:j>'r.ßnnt.  !• 
Spat  hei  ienitein  von  Uankcioile  im  li^ibei  iM  ifi'iJit'u. 


wumaOLyA  3,501;  Kalkenle  1,25;  Koidenfauf  S^' 
fammen  98.25.     a.  Spatheifenfteln  au*  dem  ^    '  ; 
thifchen.    Die  Refultate  fall  dielVIbf-n.    c.  Anaiytt 
zweyer  Spatheifenfleine ;  von  C.  f  Bucholz.    i.  bpalh- 
eifenftcin  von  Neuendorf  bey  Uarzfterode.    in  100 
Theileu:  Eireno.xvdul  c^s;  ßraunltAsinwyJjl  o,io; 
Kolilenßnre  0,35.'  9.  Analyfe  des  Spathcilcnficjns 
vom  Sta!dbert;-/be\  SchinalUalden.    In  loaTlieileuj 
\V alfer  30,0;  kohleuiaurer  Kalk  2,75 ;  Man-aue-.oxyJ 
lo,<o;  Kifenoxvd, fflr das  Fehleode angeiioniicon  •'^,75' 
 „  „  „   fi.UeberduMuUraim,  mfebttiiuynlnnduneätrl-Uß- 
hmiiL&yteitn  etwas  ober  die  FIuCv(|iathnure  im  Harne,   fpathßart  mÜ  JBtfOerdt  md  Thontrdt  darßitttnt  vom 
uud'über  ein  verbcficrtes  Vei/ahren ,  die  Pbct'^jdi»  r-  Bernhardt.  —  V .  Neuere  Terfnche,  Androniedarxn^ 
läurr  4usdeimi'l>raunteu  Kauchendar/.u.tciioui,*]  .rch   ßtlUn;  \oii  1^.  ^.  Wtnttri. —  Vi.  tUntge  ßrnirrkungi» 


«ea  Üiilk  61,95;  flidsTpath^uren.  K4lk  s>io;  kohlen» 
Jauren  Kiilk  5,30;  |>hosphorfauren  Talk  1,05;  Natron 
xnte^uer  gcriuiicu  iMentjc  Koclifalz  1,4c  ;  zufainnirn 
^oÖjoQ.  100  Gran  Scinnclz  von  Munlchonzübnen : 
n^^üsphorlauren  Kalk  8S>3;  llu&faaath£aortMi  Kaik3,2; 
liphJknfauren  K^ilk  Osi}  yiwspnoifauren  Tuik  1,5, 
brattne  Häute*  Nutron«  Wafler  und  etwns  «ufaUig 
ai:!<aiii  enden  Knoi  pel  von  'b  r  Km.rlienf  djit  mia  2,0. 
Uit;  itj'ltdtate,  welclie  die  licai  bcitung  der  ÜL-hlcn- 
^nt'alv'n  und  der  Ochfemfihnc  Jiufm-te,  nnilTen  wir, 
uni  ificht  jtu  vreitläulig  zu  wwdefl »  flbergeben.  An- 


cfitgCnw«!  möjfh  wekbea  den  Urn.  GAk»  vregeü  .Mir  dks 


th  dt»  SpUßgUlMgifdtwt/tli  von 
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ift  aur  JÜs  gemeiner  Schwefel  darin  entliaiteu,  uUerin 
dem  ZttftaiMiei  worin  wir  die  Schwefelmilc  ■  (Snlphur 
prarcipUttnm)  kennen.  DerSpiebglanzTchwefel  iäfsC 
fif  h  von  dem  Mineralkermes  nur  durch  einen  grOfsern 

G  lullt  anSchwefi  l  untorfrluMilen ;  abgefolien  von  ei- 
nem verfchietlenen  ( )xy»latiunsi^iM<le.  —  VII.  Unter 
den  Notizen  unter  andern:  ^olm  über  das  blaur.iun' Na- 
trum }  Qrtiff  aber  die  Natnr  u.  Mifchung  der  Alkalien ; 
Bniock  nber  falhiircbe  Manerauswüchl^  —  {Zwfytit 
Hell.)  Vlll.  Theorie d*r  etektrifchen  Säule ;  von S.Berze- 
Alis  (lorücliweililclien  KanJichri.t  Oben.  Von  5". 


Pronß  über  das  erfif-faurc  BW  clKigrauiir 
Kuli.  -  {Drittes  \\^^^\.)  XlV.  Tliatfachenznr  Orjcltickte 
der  Steinkohlm  ;  voiu  l'ro(.  Prouß.  Aus  <lem  ^foxnf.  dr 
Phiff.  l\  LXlll.  ril,erf.  vr.n  Gthlen.  —  XV.  Btfträgewr 
GtfelüdUt  4$s  Eifens  und  ftintr  Engt,  |.  Auszug  tintr 
AbhamUnmg  Faucjuflin't ,  enthatttui  ^Anajyf*  einiger 
Stmpftifenerze  aus  Bourgogne  und  Franckt-  Comti,  nehß 
der  (jnttrfuckuna  dir  davon  herrührenden  Sorten  i/o» 
Roheifen,  Gahrrijen  undScktacken.  Ans  d.-m  Sfoum.  des 
MSkuju  Vul.XX.  und  den  AmutL.dm  MufUm  d'Hiß. 
nat.  T.  Vin.  flberr.  von  (SfUSw.  Fnnf  AbSndemncen 
vdii  l\ar(Mifk.Mn  LMilIiifllen,  aufser  den:Eifcn,  Kicfeler- 
de,  riionerdc,  KalU,  Mangancsox^-d,  Phosphorfäure, 
Tjilkerdc  und  Clii  omraure.  Ein  Antheil  von  allen  die- 
ien  Subftaozen  bleibe  in  dem  RohdCen  mrOck..  Es 


die  Metalle.  -  I.K.  ßetrotUmngen  Uber  die  Gefckichte der 
Chemie  f  eine  Vbclidiing  von /rC.  Otr/Icrf.  Keines  Aus- 
zuges  HMg.  —   X.  (mer  Berl^S^t  Vuark  der  cftiml* 

f.hen  reritaneUfch  'fr  Von  H  F  Link,  Vn.f.  zuRottof  k. 
Enthält /um  l  iicil  Kinwilrle  ucgcn  diefc  Tlicorie,  zum 
Tbeil  wird  ihr  grofser  HeyfaU  ertheilt.  -  XI.  ürütt 
Ftrtfetzung  der  wttr/uekmigem  Mier  de*  Qrfitgt  dtr  FtT' 
WMdtfckaft ,  von  ßerttoätl.  Ans  den  MMm.  dk  Fimß^ 
de  Frimtt,  Clajft  de  Pkyf.  et  des  Mathem. ,  Ann/e  1 8o6. 
■Qherf.  von  Gtkten.  Ks  wird  i^ehandelt :  vom  kohleufau- 
Ten  und  kuhienräuerlichcn  Natron ;  vom  kohlenfaoreo 
ond  kobkniäuerlichen  Ammonium ;  wm  koMenfan- 
ren  und  kohle^sflluerlfchen  Kali ;  von  den  kohlenranren 
AIk.>Jj'  n  ?.\^  fli'Ji^ciitii'n  ;  von  der  SältigungsfäliigUcit 
der  KdliJeiil  iure ,  von  den  Verliältniflen  der  ßeliand- 
theile  in  den  Verbindungien;  von  einigen  fäuerlichen 
imil  aikaltai(chen(aikiürcnen)VerbiiidunKeni  vonden 
phs|)Uorfaar«tt  Verbindungen;  von  den  Charakteren 
der  Verw.iroltfchaft;  von  (fer  Berthnmuiig  der  Vei^ 


P.Leffltr.  In  den  Metallen  finde  nicht,  wie  f o//a  mey- 

ne^  die  VertbeUung  d«r  iüektricitit,  und  in  der  Flftf-  _   

ligkett  Ihre  Wiederherftelfun|^hi8 Gleichgewicht  ftatt,    fehle  dicfen  Erzen  alfo  nur  noch  Nickel«  nm  inJhrer 

foiiili'rn  die  Vt-rtli-Mluii^  gelchchc  in  der  Flüini,kHt,  Mirt  luinL^  den  Mi^te  irTt einen  ähnlich  zu  fcyn.  Das 
und  die  Wiederherüelluug  des  G!i«iclige\v)chts  durch     Chroinium,  der  Phosphor  und  das  Manganes  feyen 

wahrfchcinlich  die  vorzüglichftcn  Urfachen,  die  da» 
Eifeik  kalt  -  oder  warmbrachig  machen.  3.  Ueber  dat 
RoheiTen ;  vom  Prof.  Fren/I.  Ans  dem  ffonrn.  de  Phyf, 
T.  LXIII.  nberf.  von  Gihlen.  Es  ift  hauptfäcIiUch  die 
Rede  von  dem  üraphit  des  Roheifens,  von  dem  mit 
Kohle  nberladenem  Bohetren,  und  vön  dem  Eifcnoxy»!- 
hydrat  3.  Analyfe  einu  gtdiegntm  Stfemt  iei  Zußemd« 
vp» Stakt enuAMvergne;  von  Goäom- SiM'Mimla*  Aus 
d.S^ourn.  de  Phyf.  T.  LX.  nberr.  von  Gekten.  100  Thci- 
le  lieferlea  un^^cf.ihr:  Kdlilenftoff  4,3;  Phosphor  iiS; 
Eifeti  9.^,5.  4'  Gediegen  Eijen,  in  Sckwefelmetallen  «j«ft- 
fyrengt  gefunden.  Voal^Prouß.  Ektimk»  T.LXL^ 
OTVI.  m»/äeft«n  zur  G^cUekti  des  KeMt*  md  (des) 
Nickelt;  vom  WiS.  l'rouß.  Ebendah.  T.  LXTII.  ilberl. 
von  üehlin.  Unter  amlern  über  einig«  natürliche  ar; 
fenfaure  und  arfenikfaure  Verbindungen  des  Kobalits» 
Kupfers  und  Eifens«  und  über  die  Oxydationszuftänd« 
dM-Metalle.  —  -XVII.  BeytrHgexmr  eliemVdf»  KemMnifd 
des  WaKgans  (Brauidtcius) ;  von  T)r.  ^^a'i«  in  Uiulln. 
wandifclutii;!!  verfehle. lener  Körper;  vi-n  der  üeflim-  Reinigung  df-,  Maui^aaoxviles.  UeJuciion  des  Mau- 
mung  der  SäuremalTe  in  der^»alzl'äure  nach  ihrem  fpe-  gauo<vdes,  (-harakteriftife  desMani^.uis;  lügenfchaf- 
euGuwichte;  von-derAmmcninmuKinif}  in  dem  ten  des  mcta Iii fchen Mangaus;  Verh>tli£u  derüublon« 
iliUntien  Ammonium;  von  der  compiiraHven  AfRnitit  fiture  zum  Mangan  ;  Bemerkungen  Ober  das  koWenGi»f 
verfchiedener  ,il!<aiifc!ien  Bafen  cc^^^cn  ili^-  Sa'zläiirc;  reMaii-jn;  B.-ftininning  der  V^orhältnifsmcniien  der 
Vi.n  der  Anwomlun^  der  vorbelctiriel)encn  Lrlahrun*  Heftan.lthoilc  des  l(ol:lcnf;uircn  Mangans;  V'erliailea 
gen  au t  die  kohleiifauren  Verbindungen  ;  von'lcnSSu*  der  Jjchu-efelfäure  zu  dem  Mangan;  Eigen fchaften  des 
rcmaii'eo iaUer Scbweielfäure u. ihren -Verbindunccn;  kryrialli Arten  fcbwci'eifauren Mangans:  Uoterfucliung 
von  den  üäuremaffaa  ift  der  Safpeterfanre  und  Ihren    der  quantitativen  Bef^aodtheile;  l^rhutender  oxydir* 

t -.1  S.ii/.laare  zum  fc  hwefclfauren  Mangan;  dreyfache 
Vcrbjnilung  aus  .Mangan,  Ammonium  iind.Schwefel- 
fanrc;  Verhalten  der  fcbwefcligeti  Suir-'  zudem  Man- 

«an:  Eigenfchaften  des  fchwefeligfauren  Mangan^ 
^erhalten  der Satzßure  zum  Mangan;  Eivenfchaften 
des  kryftallifirtcn  falzfauren  Mangan;  L'iitrrrnrbung 
de*;  quäntiiativon  Verhältniffes  der  licftau  Itiieile.  Ver- 
holten der  oxydirien  Salzfaure-iu  dem  falzHi Liren  Mjn- 
can.  Anhang«  betreffend  ein  «wai  UttaU  in  dem  Säih- 
pfdienOram  BrttmIMeitne'weMiee älseineßUktip/  r'er 
chende  S.Hare  dr.rßf'lb.ir  iH ;  von  F.brndrwf-  -  XViJI. 
Beuträfie  zur  Krttntntß  tUr  .\'Htieralkörfrr  i.  U'ber  die 
I.  WuulfeVclier  Apparat  ohne  Kitt ;   Sprengung  dcs    vtin  CfmeeU  Wtd'Df/ormee  entstellte  Krif/ta!lifation  drt  Lor  , 

'    "  -  -  »      ■      -         ^  Ktnes, 

Fbiit, 

Digi^l^d^Sl^Opgle 


Verbinihin^en ;  von  der  gegen  feit  if^cn  Wirkung  der 
Haltenthcile  {(er  Verbindungen;  von  der  Säitrvmafie 
der  Sakfäure«  als  Eortfetzunz;  vonderSäurensalle  der 
rhusporfaure.  Den üelchluJ«  nulchenHeiui täte.  Als 
Anhang  folgen:  Neuktrag,  tttrtfftMdäie  VtrhRUmß- 
riiiiigtn  der  Beßandtkeile  de*  fchtrefeljauren  Baryts .  von 
/'.  Rnfe;  und  zteeyter  Nachtrag,  betr.  du  f'erhiütii  iß  men- 
gen der  BeßandtheÜe  im  falzfauren  Silber  und  den  jalzfeih 
reu  Ntutru^xtee^  von  C  F.  Buekolz.  —  XU.  Beitrag 
zur  Prüfumg  des  IPketertfeken  Syflems,  ntheOteni  c*m 
Uit  rfuchung  des  neurßtn  I'rrfakmu  If^inttrl's,  die  .'tn' 
dr  ;Hte  zu  gewinnen ;  von  C.  F.  Bucholz.  -   Xlli.  A'otizM. 


I.       i'uitt.  i«.!!«.!  jij'truiai.  vfiiin:  iviiu,    >.^preiiguiig  lies     VTi  \,  irfnwmf  wnw  UTf^inmt 

bteinrai/.es;  Darlteilun«  derBerutteiiifäure  in  hochft  htrgeins;  vott  Lemüi».  Aw  dem  '^«um.  des  Xtues, 
rehiemZuttande}  v9iBPfa&&iirf|MiaKrakMU.  VuLXVU.  i.  IM^  dm  f>OB  Mn*  Ctef  * 
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m^hß  irr  chemifchen  Analyft  dfjftlhen;  von  Drappier. 
Ebt^ak.  100,00  Tbejje  entliidten  :  Kicicierdc  46,00  j 
Eifeuoxyd  2,50;  Verluft  beym  Glüheii  7»oo;  Verluft 
2,50.  3.  Üebtr  du  Krvflaai/aüom  du  DattHUui  vun 
Bauy;  aebft  einem  Ziifatze  vom  Prof.  Ar"ft«rÄ.  Xfnr 
rfaM.  V  I.XIX.  4,.  Utiar  äf-n  Zolf\tt\oa  Hauy.  Ebtndah. 
5.  Btfekr^Wtg  des  Fertdot  ■  Idocrafu  und  vier  emdtrtr 
mam  SUimtrUn,  des  SuccimUt  Mujfttt,  AlaUts  ur.d  To' 
moMoiUs;  vom  Prof.  Bonvoi/!*  in  Turin.  Ajasd.Sotamt 
dl  PM.  T.LXU.  Der  Topazotit  gab  in  100  TEidlen: 
Kiefe/erde  37i  Kalka9;  TiioneraL-  2,  Ben,lierde  4; 
Eifen  25:  ßraunftein  2.  KachtraE  zu  dielem  Auifatze, 
^JMamähtrU  6.  UAir  im  Diopfid ;  tint  neu»,  vom 
Hauu  beßimmftArtJUmMm,  wOdu  BMVwßm  *  MmjjU 
u.Alalit  htgrüft;  von  T^tm^Ur,  Aufleher  im  Cabiiiet 
des  Cüufeil  cIls Mincs.  A.  Ll.^eurn.  des  Mitits,  Vol.  XX. 
7.  Utbtrden  Fttrofilex,  von  Vtlamttheru i  iitbll  aer  Ana- 
fvfe  des  rothen  Petrufilex  aus  Sehweiten,  von  Godom  de 
iaint  Monin  Aui  d.  S[<mrn.  dt Fhjf/- PMr  LMornttlun», 
T.  LXill.  Der  rothe  Tetroßtx  ans  Schweden  lieferte 
iniocso  rheilen:  Kielelerdc68 ,  Tlu,nci\;c  lyj  Kalk  i; 
Eirenoxyd  4;  Kali  5»5  j  VeriuU  <a  aller  uiul  li.icliu  e 
^ioffe>  2,<.  8«  Mtkr^mmg  mer  neuen  P'aiutät  te*  kok- 
Unfaurin  Llks;  von  Hauy.  Au«  ik.^9mn,  dt4  MiMU, 
Vul  XVill.  i^.  Bemerkungen  f»tr  am  naat  Ah  Mmtr^ 
tun  die  ««•  koklenfauren  Kalk  nennen  könnU,  vom 

Graft»  V.B»mrMOU,  Mitnl.  der  kömyl.  bociet-t  zu  Lou 
Jon  Nebft  dnem  Zjliatze  vom  Proi.  Bernaardi.  Aus 
denPhUof.  7V«•^ac^  von  ij^pj.  ttberf.  im  ^wr^^  des 
Mnet,  Vi.l.XVlll.  Aus  diefer  franzur.  Ueberietzung 
fcheintHr.  ßernkardi  I  -  1 ;  l  /t  haben.  10.  Chemtjtke 
Vntt^lutkuMg  des  SU  And.  easixrger  Fharmakohtt ;  von 
Dr  ^okn.  In  looTheilcn:  ArfenikCüurc45,6«  Jtalk- 
e*d^%7.a8;  Waffcr  2?,«6;  Verluft  3,18-  ^ellft  eittwn 
Nachtrage  voui  geh.Oberberür.  Karflen.  11.  UtMräu 
KrvßMiJaiion  detkoMenJauren  Natrons;  .vom Pro/.  Bern- 
luurk.''  XiX.AtoÜ««-  i-'O«")*/**  über  die  hJan^ngu- 
t^n  3.  Sirft  Über  BertlioUet's  Angabe  des  Vcrliailena 
derkohlenfäure  zum  baryt-unüliaikwaffer:-  lyter- 
Us  Heft.)  XX.  Thatfachen  zur  GtfOmktt  der  bkmßurm 
Verbindumgen,  vom  "i  ut.  Prouß.  Aus  tleu  Ann.  de  Cki- 
W<C  flberf.  ?un  Gehlen.  \\  irkuag  der  Alkalien,  wt-ases 
Waufkures  Eifcii,  l)lauraurt  s  Kail  undbäuren;  fchwot- 
zcsOxY'^.  cinBeftaudtheildeslleriinerWaui  JDeltilla' 
ti  m  lies  iJüi  linerblaus,  Ueftillatlon  des  blaufturen üi- 
fenkiiÜ,  IJiiterlucluiiii' der  AunuruiigdesRücklt.iuae  i, 
f*ili  bJaulaureslVidi,  ilerietzune  des  reinen  blaulaurcn 
Kali»  Kolgerungen,  einige  Fällungen  durcii  das  reiim 
blaufaure  ivaJi;  (es  wurden  gctällt:  bUbcr,  üi^ld,  Mo- 
iybdanUure,  Tunefteinoxyd,  Titan, .Uran,  Kobalt,  iNi- 
iätielf  Manganes,  llujjfer,  Platina«  rothen  yueckluLer- 
oxyd);  blaufaures  öaSx  Ulutlauge,  Unteriuchung  tier 
Blutlatige  (ße  enthalte:  kohleulaures  Kali  in  i^rufscr 
Menge,  rein  blaufaures  Kali,  likufaures  Kiienkaii, 
fchwefelfaurcs  Kali,  phosphorfaures  Kah,  Schwefel) ; 
Ueberficbt. —  XXI.  BeyUXge  zur  Aennin:ß  der  vtrjtkte- 
imtnSäwrt»»  !•  Ueb»  dubrenzlkkt  ff^emfittn/ äure ;  voa 
F.  Hoft.  l^Drerden  unt9i-  andern  ver^dehende  Veriu> 
che  befchrieben,  die  der  Vf.  mit  faizfaurer  Kalkerdc» 
mit  ialpcterfaurem  Baryt,*  mit  ialjieterlaureni  SUbert 
mit  bIpeteriiRaxwn  ^iieekfillieroxydiil,  »it  fabfaurem 


Mant^anes,  mit  effiglaurem  Bley,mit  falpeteriburemK»' 
pfer  und  mit  falpeterfaurem  Oran  anftellte,  und  woo 
er  theils  eineAuflöfung  derkrvftallifirten  breuziiche» 
WemTteinfüure,  iheils  eine  Auaöfunp des  wcinfteiiil» 
ren  Kah  fetzte,  um  zu  fehen,  wie  die'Relultate  derbef\ 
den  Auflofungen  fleh  gegen  einander  verhidtea.  s  ifr 
kMdlungObtrdkAtp/tißmrii  von  BouiUon.  Lagra^n. 
A.  rogei  ztf  Paris.  Aus  dermitgetheiJtenHandfchriiu 
L  iiterfuchung  dor  Aepfelfäiure  aus  Zucker;  UntöA'  ' 
chuug  der  Aepfeifdure  ausAepfeln;  Unterruefaunttt 
niger  Säfte.   3.  üfberdU  Galläpfeljaure,-  voa  Boi^ 
Lagrtmge.  Aus  den  Ann.  de  Ckimie  T.  LA,  nberi.  n^ 
Gehlem.  Darikellting  <(er  (JAläpfdUire,  „.id,  Schcd-, 
ßartholdi,  DcY'Mixu.  Richter;  Ver^k-ichu,,'  ihr  kn- 
ftalüiirten  u.  fuwlimirtcii  Gallustaure;  Unlcrluclwitt 
der  Wirkung  der  Wärme  u.  ties  Wafttis  aul  die  GW* 
äpfel ;  Unterfuchuog  einiger ^kalifcheu  und  erdigen 
gailäpfairauren  VerbindDnqen.  iir.  GiUtn  micbltin- 
wendnin^cn  gegen  ilie  ii:  i\r.2.  u.  3.  von  BüJiUun-la- 
grange  befolf^toAl'nhod-,  <lic  fnan  fclion  v<ir  aoJahrcu 
aufgegeben  habe.  -  XML  Beiträge  zur  Kemtniß  da 
Üxjfdati09MZiMitdt  dds  Etfns  «tid  zu  der  (Kenutnifsj 
fnitr  f^t^diemgtn.  I.  Bf  merltun  fien  Über  dUOxydaUo» 
derMttatleübft  hjupt,  uro  d^j  E:       l'rcnders  (ii.sbetW . 
dere.)  Von  Dienard.  Au^  d.  mnai.  de  Ckmie,T.LVL 
2.  üeber  du  OxydatiomzußHitde  des  Ei/ene;  vua  Dar/o. 
Aus  il,  ^omtm,  d$  J»lmf.  T.  LXllL  ttoerf.  von  CH.Jto^ 
laß.    Oxyde  dureh  Calrlnation,  vom  weifsen  Oxyde, 
vom  grünen  Oxyde  ,  v\  irkimaen  der  l.uU  aw!  lU-:  ü- 
fenauflöfungeu ; '  Uebur  die  Karoe  des  gnioen  üxxHs, 
Ueberßcht  der  in  diefer  Abhandlung  aufgeftellteti 
fahrunpeD.  DiefeErfahnuigen  lind:  a.  AlJe  inSiurea 
auQösbehe  Eifenoxydfcfind  roth,  uud  üe  iaileu 
bcy  aller  Verfchiedenhcit  an  Sa uerftn^Tg ehalt,  durch 
kein  cheiiiifches  JVLttel  von  einander  untei  frhei«^«. 

b.  Das  weifse  Eifenoxyd  ift  ein  Salz  mit  UebcrfchiA 
von  Oxyd,  c  Das  crOne  Oxyd  ift  eine  Verbimlyi^ 
des  rothei»  Oxyds  mit  Wafferftoff.  d.  Die  atiiu.i|ii* 
rifche  Luft  hat,  v/cnj^fteiis  hc-y  der  gesvöhniichn 
Temperatur,  auf  d»e  tifeaaufiöfungen  keineufiliaflul 
e.  Die  Sättigung  d«r  Eifunoxyde  mit  SauerfKiftzerftlrl 
sieht,  wie nuiD  bisher  gegJaul)t1iat,  den  Maj^neH-^n  n» 
derfelben.  Alles  Eifenoxyd  ift  iiiaqnüftirc  l),  öder  kjtin 

c,  ^  Imm-  \'i  :'Li;i  i-Ii, Atoms  Saiierltoff  werden.  3. 
Bfytr.ige  zur  Erweiterung m.  BerulUtgung  unferer  Aemit- 
r^Jjf  von  den  OxvdtUi»Htzuß»nden  duM^i,  0.  dem /'er- 
haltt»  dtr  Oxifdt  unter  verlchiedtnen  Vmftnäennmdzn  t^ 
nigmtSSmn».  Von  C  F.  Bnchotz.  Verfuche  zurBeftlm- 
mung  des  iMirrlumijsvcrliältujf/'fs  des  vollk(iinim:iii'n 
oder  rothen  Eifeiioxydes.  Verfucbe  zur  Beltimmung 
desMifehunssverhältniffes  des  unvollkommenen  oder 
£chwacx«a£ireooxyds ;  nähere  Prüfung  des  Verhaltens 
des  vollkoimnenen  Eifenoxvdes  in  hohem  Hitzegra- 
den ;  Verfuche  zur  nähern  Prüfung  des  Verhaltens  des 
Edens  und  feiner  OxvHc  zur  äalpeterfaure.  Ober  da 
Verhalten  d.Schwefelfäure  zu  dem  voJlkommenen 
«W»>y*^e;  Ueberficht  der  vorgetragenen  Refultsfe.- 
X\üL  Notizen.  Unter  andern:  Steeve- s' t  H<:khu'r 
buiig  i-ines  Ci.durncter.s  zur  Zufamnienfet^una  des  U'j'' 
fers;  ^0«<^/I<w'iHefchr«i6ung  eines  TafchculO^l"*' 
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llAr.t}AXUI«DB. 

.  .  Fbrlik,  in-d.  RwIfchülbüchiiuKU.:  ^««tm/  ßr 

du  Chmie  und  Fktffik,  von  C.  F-  Buchol»^  L,  v. 

)  Gtk/tnu.l.vf. 

'  (Forlßtmung  dtt-  it  .W.m.  107  abgebroskenmi  Rectnßon.) 

\T.  ■ 
y  urtm  Bandes  irfitt  Heft.    I.  üebtr  Ait  flVf«/«^ 
.    tiet  mrkmg  dtr  Sehwefets  nd  der  Kokk,    u  Bt- 
*Ukt  üh«r  eine  ^/bkand!ufg  de^  jün^^rn  Btrthoütt,  Un- 
^'^[•ehungen  über    die  gegenjeittgt  l^ir- 
*««^  der  Sehwtfelt  und  der  Kohle  betttelty  von 
Fonreroy,.  Dnenx  und  (dem  Uerichtseritaittr) 
fultu.   Aus  den  Jhm.  it  CUmk^  T.  LXl:  von  Oddm, 
ts  .'ehe  aus  B^rthollH's  Venucheu  hervor:    i.  Dafs 
die  Ko;»k'  vVulh  rltoli  enthält,  und  dafs  cUeler  auch 
dutch  die  ftärkrtö  Jlii/e  (ich  nicht  völJig  au.slreiben 
iaist.   i.  JL}«j]s  ^cJiwefei  jn  d«r  .Roüiglühahitze  aa£ 
jJiwM.WaflerTwff  wirket,  und  datnil  Verbindiingen 
luklet,  die  in  den  VerhiltnifinTengen  ihrer  BeJtuiid- 
thetle,  uiifl ,  dem  zu  Kolrr?,  aucli  in  ihren  Kigenücliat- 
J*"»         vun  einander  "abweichen.    3,  Dais  die  des 
kVaUerltuUs,  wen^fteos  eio^tn  grobea  l'heil»  nach, 
beraubteiioWe,  mit  Schwefel' dne  feft»  Verbiutluiig 
ttdaet,  in  Tve!cl»e  lets-.tercr  in  kfci:)«.-  Mcui^e  cjiigeht. 
4- Uah  der  Öcnweffl,  der  Itühlenftoft.  und  WalTer- 
ftoff  in  hoher  TeniperatBr  eine  Verbindung  eioge- 
welche  die  (vastbn»  annimmt.    5.  Endlich,  ilalü 
d«r  Schwefel  VTaflTerfVoflP  enthilt.   2.  lieber  Lampet- 
diius  ftüffigfH  Schwefe  .    Vhcnd^h.  Bi.Teituogsvertah- 
ren;  piwUlciie  lii^<'nitliaiteu ,  clicniilcijc  Kigenfchaf- 
*en.  (.S.  17.  Z.  7.  find  die. Wui  te :  „dafs  nichts  auf 
in  dem  flüffigen  Schwefel  vorhandenen  Kohlenftoff 
d«fuNt„  eioeikrhwerfäliige  Ueberfct7.uog.     Es  füllt« 
hcilscn  :  dats  uns  j.irlits  here  i   1  1.  tineii  indem  flflf- 
%cu  ijchivefel  vorhandenen  Kuldcnttoff  anzuneh- 
men. —   II.  yerkandltmgm  M«r  du  Aetkermung  und 
dir  vtrfehtedftun  AeÜUi  arten,  i.  Bericht  über  eiue,  den 
4teH  Augttft  x^ob  iminßitxit  vorgelefent  Abkandlung  The- 
nard's  üöer  den  S^t^pttrräthe,- ,  von  Gmton ,  raaqtuUn 
uuJ  (dem  Berichteiitatterj^ÄfriÄoü^i.  Ebaodali.  über£. 
«on  (iekltn    Nach  T^kmmTff  Aiialyfe  enthali  der  SM- 


''i^Tr  »"'tj^«;?'3n""g  <l«r  Brüche.-  SticUftofl 

2.  Anszuß  etmer,  am  i-ten,  FibrMr  1707  im  hrnut 
^oTMjl'inen  ffhe^ndlmß  Sber  JWi  SW^fWr,  vun 

Mhamdlnng  über  die  PvoduUe,  du  d>,rch  du  mrkZ 
dj^  fy,'!jd::.k,n  Mttrtatt ,  der  oxydi  ten  SOtzfHan  mI 
dtr  tj^tvßure  a»j  den  Alkohol  entßehen,  van  Vien^ 
Ebenjal^.  überf.  votxEbfndmf.  Abhandlung  Uber  d^ 
SM^rntkfrknd^frp^:mer  -  .oMu  un£üonnuT- 
ftitiit  d.  25.May  ,807,  von  äouUau,  Apothekeria 
Pans.  Aus  der  hnny.q.  Handfchrirt  ül;.,rf.  vffiaöfE' 

!es  K.ili 
dea 
Icr 


ttn.  DarftelJung  des  Silzäthers;  Wirk.,,,;-  r.ns  iv 
Aelher;  VVnkun.^  ticr  SchwofrlfJare;  Wirkung  d 


fi&^  rf»  Pkosphcr%kers\  C^^^^uS. 

fedes  Isftituts  am  ajften  März  1S07,  von  7>  P  a 
Bouilp  Au,  der  F?an.öfirchen  Il^^unlhrifT'.Uerf 
von  fiAflirfm/.    Aus  ,len  erzählten  Tiiatüchen  leitet 

nrittelft  de,  angewandten  (hier  l  -  IV-hri.. heuen  ,md 
abgebildeten)  Apparats  (der  zum  11,^;]  hy  I.opneu- 

den  A.Kohoi  m  voläkom.nenon  AeUlür  umxvaudelii 
kunn.  2.  Dafs  der  Aethcr,  ^velcher  atrSiTwliS 
cntfteht,  unter. den  verfchiedennn  Aether-rt-^n  .l  i 


IS- 

'fl   —  — 


Är#, 'vprMlefcil  im  Fr.inzöfif.  „  >..ram  UmHitut 
am  tt«  April  Tio7,  von  ThecJ.  de  Sauffu^e  Aus  dliS 

baujrftofniefcrten;   cfmtnSf       Tdf  v|.5 
teenoeo  des  Alkohols  gebildeten  AValTersi  Zerle- 
•^^«>'*'"  fiung 
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gung  c?es  AJltoho!«  vernättelft  einer  glühencfen  Por-  re3o;cvd  2,  ijr "  Beygefügt  ift  eine  Tafel,  worauf  fick 
cellanrohre.  Zerlegung  de?  oxydirten  Kohlenwaf-  die  Xnalyfeü  von  ao  äiuitheifenft«ineil  befiodesk 
^toffgaff  s;  Zerlegttrtg  des  SchwefeJäthers ,  wo  es  4.  rtrsttUhrndt  Analyie  it*  AnMmtt  '««I  Strtotah 
fiCh,  naah  der  Zerfettuog in  einer  glühenden  Force-  Von  rauqiuliH.  Aus  Jeu  //«i».  du  1f«  e  m,  T.IX.  Da 
lanröbre,  fand,  dafs  100  Theile  Aelher  56,  la  Koh-    Analcim  enthielt  in  100 Theilen:  Kielelerde  58,  TboB- 

erde  15,  SVaffer  8,  5;  Natron  lo;  Kalk  2;  Eilen  eine 


-        ,  —    '           —  —  j  — ■  

le>  17,  43  W'affer,  und  26,  45  Sauerftoff  enthielten  j 


Zerlegung  d«;s  Aethers  durch  Verpuffet  (Verpuf-  SiMir;  Verlußu»  5.    Der  Sa'toTftki  Äiefislerde  jo: 

foog)  fernes  eJaftileheD  Dampfes,  wo  loa  Thrile  Ae-  ThoneHe  ao;  WalTer  21 ;  Notron;  mit  Kali  eemeurt 

t*L      *  Kohle,  aa,  14  Wafferftoff,  u.  19,  66  Sauer-  4,  5 ;  Kalk  4,  5  ;  eine  unw-igbare  Smir        a   5.  ^%». 

«off  lieferten ;  Unterfuchung  des  durch  das  Ver-  tyft  ie,  Ckabafau  (CkabazU)  von  dl  Imjet  Ftrrtu, 

brennen  des  Aetliers  hervorgebrachten  Waffers;  An-  l^mqiuliu.  EbsaM»,  In  99,  67  Theilen  waren:  K* 

Wendung  der  vorhergehenden  AnaJyfcii  auf  die  Un-  Merde^j,  Jj;  AJaunerde  aa.  66;  KaJka,  34;  Sttno, 

terfiichnog  der  Veränderungen,  welche  der  AJkö-  mit  Kali  gementrt  9,  34;  Waffer  21,  cu;  l  ifen  und 

hol  Jbey  feiner  Umwandlung  in  Aether  erleidet.  —  .  . 
III.  Ncukricktt»  von  de»  ntutmt    durch  Fr.  Camfttti 
wieder  regt  gewordemn  yerfuchm  Uber  Ptmdet ,  Baguit- 

'mgefteilt  in  Mfinch^!!!^i^!^fil^x^^^^&tmiSuo^ 
genblatte  fftr  gebildete  Stände,  voin  30.  Jan.  ig07. 
Zum  Befclüufs  ermangelt  Hr.  Gekie»  nicht,  geg^ 
den  Prof.  Gi  bert  in  üdle  zu  Felde  zu  ziehen.    3.  fio- 


tias  OM  dem  ntueu  rerfiukim  Mar  4* 
2r«-MHl  mjferßkür,  wmd  d&  damit  MymmtuMaugtm. 

den  Brfcktintmgen.  Aus  dem  latell.  Blatt,  der  Je- 
nai^^chen  Lit.  Zeit.  1 807.  Nr.  36.  NackrichUn  von 
einem  neuen  Inflrummtt,  ieffe»  Hr.  lütter  fick  in  den 
mmlkk  mit  Un.  Cawfilrt.  wejtifltip  tuckern  b^iwa, 
mmi  dm  ChtrmtA  (von  dem  Oebrauche)  du/u  hßret' 
nunts,  dem  er  den  Namen  Bedamcier  gegeben  kat.  Aus 
der,  in  der  fliA'iotÄ.  Briianrntque  behmUjchen  Ueber- 
fetzung  eines  Briefes  vonRUter,  überfetzt  von  Geh^' 
jM*  ~  fMtt^  Unter  andern :  BMelml».übf  das 
Todtbrenoen  des  Kalks;  i92rAlirMd»  vecmirehte  cde- 
jnifche  Bemerkungen;  ^ahn  dergleichen,  K»lojf  aber 
die  dcD  Alten  bekannten  Metall -Legirungen;  P.onß 
Uber  den  grauen  Amber  und  dicCoccioneUe.—  Zwty~ 
Um  Heft  V.  ü^er  das  [^erhalten  vtr  ckiedentr  Ginar', 
im  mm  It^ajftr,  med  (aber)  eudiomttri  che  Gtgenßän- 
äe.  I.  Beobacktimgen  übe*-  den  Einßuß  der  Zeit  auf  du 
EUtfaugnng  dtt  Sauer-  und  Ifafferftoffgas  vom  IVafftr, 
d  (über)  das  Sckwefelleber-  b.ud%ometer,  von  üe 
Au».den  AmmL  de  Ckimie.  T.  LX.L  a.  Beob- 
mmgm  Mtfr  »e  OwmianglickkeU  des  Stedens  xwr  Ent- 
mieketuug  der  pimmtlickem,  im  /Taffer  beßndJidun  Luft, 
amd  über  den  SauerßofgtksU  des  Seknee-  med  Bitwmr 
Jers,  von  g.  Carradori.  Aus  dem  fftmru.  de  Pksj.  T. 
XXIL  —   VL  Be^rSge  zur  Kenutniß  der  Mineralkör. 

«r-.  f.  (^mdfAe  ünterruckying  des  Bronzits.  Vom  Q. 
I.  R.  Kltfrotk.  Die  Beftandtlieile  waren  in  98,  50: 
Kiefelenie  60;  TaJkerde  37,  jp;  Eifenoxyd  10,  50; 
Waffer  98.  50-  2.  Analyfe  du  ßAmmty  würßick  *ry. 
ftallifirten  diekten  Rotkei  enßeins  von  Tö  'ckniu  im  Tkü- 
ringermaldgtbirge.  Von  C  F.  Buckoiz.  Uieies  i-ofiii 
fey  reines ,  in  reüelmäfsigen  Würfeln  kryftallifirtes 
vollkommenes  F.ilcnoxyd,  welches  aus  70»  5  Eiüen, 
and  aQ,  5  Sauerft<jff  Kel^ehe.  3.  Neu»  teehmHHtmgeu 
Mber  den  IpcitkigeH  Ei  enßein,  von  CoUet-  Dit.ctils.  Aus 
dem  ^ourn.  des  Wlmes,  Vol.  \X1.  -  9b,  75  Theüe 
lieferten:  Verluft  im  Feiirr43;  Kalkerdeaö,  5;  T«lk> 


»n 


Talkerde  eine  Spur.  6.  Unte-fuchung  des  (unßfn 
ßaUtHrteu  und  des  grürnUckem)  U^emerits.  Voä  JCarJU» 
und  ^kn.  Der  «iSm  y^ß.  enthielt  in  100  ThedMtz 
Kiefelerde  51 ,  50; .  Thonenle  33 :  Kalkerde  10,  45; 
Eifenoxyd  3,  50;  Man^anesoxyd  ?  und  Veriuh  l,  45. 
Der  grünlicke  in  looGran:  KielclenJe  40,  00;  Aidiu- 
crde.34j  Eifenoxyd  s;  Manga<ioxYd  i|  50;  Kalker^e 
1 6,  ^  •  7.  ünterjuckung  «iwrJwr/dMb -«MAol^^  Prt 
dmet»,  von  L.  Cordier.    Diefer  Auffatz  befteht  «tS 
I.  der  ilberfclirieben  ift;    Von  den  vulkanifdiei 
Eilenfandarten.    F.s  münen  alfo  wohl  noch  mehrere 
toigen  foilen.  Der  vulicaulfehc  fiiCeafiuid  voirMie- 
dermehaich(fadweftJich  von  Andelrnael^  gab  infb  5: 
Effeooxyd  79,  o;  Titanovyd  15,9;   Manga/JuJC>-d  * 
6;  Aliiuiierile  1,0;  Chronifäure  eine  Öjpur.  Uiefes 
Refultdt  kommt  faft  ganz  mit  dem  ab«ran,  weitues 
dergie^ohcn  Eilenfaud.  voi|  Puy  und  von  TaMi>^ 
IteCeirte.  «.  Oructognoßirdk  mu^  geogno/tt/cke  Mtdefidt 
über  dem  (von  dem)  f^akenden  Quarz  im  der  Gegend  vn 
Nmmtest  von  P.  Sä.  S.  Bigot  de  Morogues.  Ausiicn 
AnmeU.  dm  Mmfium  d'Hiß.  nat.  T.  IX.   9.  Ueber  im  h- 
trirßtin  mmd  die  AH»  dm  ffttißfclm  GtmklAdtr.i»ft 
Hüi  großen  Zmifd^rämmm  sm  fctjiWaiaw,  von  OMtM 
Aus  d.  //unal.  de  Ckimte,  T.  LX.  Seine  Beftandtndle 
waren  in  100,  00:  koblenfaurer  Kalk  «7,  89,  Kiclel" 
erde  12,  Ii.    10.  Amaltfje  der  f^eromejer  Grünerde,  vui 
ramqueiin.  Aus  denAmnal.  du  Mmihm,  'l\  XX*  it.AiUh 
tyfe  eines  grünen  Sfeckfleius  (StimÜtt  vtrte) »  von  f^mt 
qxelin.   Kbendah.      la.  Analyfe  des  fogtnannten  rtf 
tken  Zeolitks  aus  7)frol,  von  A.  lufgier.  Hheudah. 
13.  Nockrukt  vom  der  Bmtdeekmmg  eines  natürlieke»  Ahur 
Mgr.  Von  ffames  Smitkfon.  Aus  den  Fiü»^^  Thmusui, 
ine«.  —   VD.  Beobacktungm  Uber  ^^fP^**^ 
lenbreckumg  eimiger  Körper ,  nebß  tinigen  Gedanken  über 
die  aügemeime  Theorie  derfelben.  Vom  Prof.  Bemkardi.  — 
VIU.  tmmrhmmgem  übe-  die  Sekmeizbarkeit  des  ätxemdem 
Bargten  ron  CF  BuekolM  und  A.  F.  OeUem^Ji  o]«^««*- 
gen  aus  den  Beobachtuouen  der  Vff.    1»  Der4wyftfr 
i  1  Ii rte  ätzende  Barvt  zerfliefst  in  der  Hjtze  in  feinem 
üryftallwaffer,  erftarrt  nach  Verdainpiung  deffelben 
au  einer  blendend  weifsen  MaiTe,    die  hierauf  bey 
mäfsieer  Rothglühehitzc  fchmilzt,  und  gleich  eilMVI 
Oele  flie&Jt.    a.  Der  ar/.enf<e  Baryt,  <Jer  "von  der  ZeT'- 
fctziing  des  falpeturfauron  Baryts  zurück  bleibt,  be- 
fitzt ^efe  Schniclzbarkeit,  aucii  in  weit  hettigerin 
F«der»  nicht.  3.  Die  Urlaohe  dav'Jiij[iegt  nicht  in  «n^ 
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if  nienen  Theilen  (noch  in  Theilea,  die  a.  d.  Tiegel 
i  aoNeu.  fiml).   4-  D.is  Silber ein  edles  Metall,  wird 
I  Ton  dem  falpeterfauren  Baryt  in  <!er  Hitze  fehr  ftark 
1  angegriffen.  —    IX.  Utber  Zerfetzung  von  Sa'ztH  in 
l  itr  gotvaHiithnt  Kettt,    Lickttinfluß  bty  £alvcmifchin 
\  Ftoctjftn,  üavy's  f^erfuektt  dm  Chtmitmiu  im  Gaiva- 
f  aismu  bttrijfendy  MugaeHmm  Ar  S^ingmiißnst  mit 
■  itt  Kohtn-  Schwefel-  Phoifk»rti  en,  DarßeHung  der 
jüdrogenmtade,  vorn  Prof.  Schwttgger  in  ftaireuth.  — 
3C  Beantwortmmjg  vm  Buckolz's  Früfurg  eines  Syßenu 
(im  Joum*  f«  d.  Ghem.  o.  Ph)  f-  B.  III.  6.  336.)  von 
^.  ^.  i^laifM.  —   XI;  ^^trcige  wd^  Ibtüemfl  dtr 
Sehuffff  mftitüe.    r.  J^er  itc'u  übrr  dfn  künßlich'n  Scktce- 
fl'Mts  »Hei  ä  en  künniicktn  .\i.igneikif^  (Schwejtieift»  mit 
iir größte»  •vndhletnßem  rerhi  tniß mengt  vom  Schwtfti)t 
Too  C'F.  Ümkolx  und  A.  F.  QtiUn.   a.  Jiudvfitiai- 
gir  AlwfffffNwtaO«,  Ton  (huidivtd» ,  Ineenieor  d«9  Mi- 
ji,  s.  Aus  <i.  ^oHrn.  d's  Mtnet ,  Vol.  XXL    3.  Ueber 
du  EmI  cfwefelHHg  der  Sihwefelnt't.i'lf .  von  Ehendemf. 
Ebendah.  Von  (Tor  Wirkung  cter  liU/.e  und  der  at- 
Bu^iiicifciuui  Luft  .auf  die  Schwefeimetalle;  £iifr> 
kkmtlUmdg  der  Metalle  ohne  Mttvrirkung  der  Luft. 
4,  XMirittl  Bimde  und  das  fVafftrßoffzmk ,  vom  Prof. 
FrM^  Aus  d.aourn  de  fhyi.  T.  LXIV.    5.  Analyft 
afcm  iHtUn ,  in  Comvhdl  gef  indenen  Minerals  (etner  f^eh 
Pietät  von  Btendf,  von  ff.  Ktdd,  AL  I>.  Aua  HiA^ 
fon't  ^onm.  of  not.  Pküof.  Vol.  XIV.  —  XU.  IM 
zen.  übttling  nijtT  meufciiliche,  durch  Kupfer  gefai'b- 
te  Knochen;  flrrdba  d« Nachtrag  zur  obigen Abhondl. 
Ober  die  doppelte  StraUeobrecliung  der  Körper. 
GeUtm  Bemerkungea  sor  ehemifcben  Zerlegungs* 
kunft  der  Foffdien.  —    Drittts  Heft.  XIU.  AntiqM- 
rt  ik  -  elumi  ehe  [/■fte.'fuchungen.  Oiemi  che  Unterfnciving 
der  Metallmaffe  antiker   eherner  K^afftm  mmd  Gerätke, 
vom  O.  iM.  K.  Klaf>rotk.   Ein  ajitikes  Schwer Jt  v<  a 
Brunce  enthielt  in  100 Theilen:  Zinn  ii*imd.-K.upfer 
89.  Kin  antikes  fichelähnliches  M^fTer:  Zinn  «5,  Ku- 
pf.  r  115.  Kill  aiulcres;  Zinn  13,  Kupfer  8?-  Diefelben 
nitttaüe  fand  Hr.  Kloprotk  in  verfctiieilenea  antiken 
Oerlthfchaften ;    auch  in  der  Griechifchen  Bronze» 
nur  das  Verhältnifs  des  Zinnes  bald  um  etwas  mehr, 
baJd  um  etwas  weniger  geringer.  Sehr  geringe  war 
dafrelbe  in  <lei;i  Ijerfilitnten  viergefpann  von  Chio, 
weiches  im  J.  1798  von  Venedig  uocn  P«uris  gel}racht 
wnrde.   9.  IXimirmttUkt  LnßM:  mmrmrtmurumg 
em  dis  /tsM  •  Itmmand  der  Altena  und  zur  ICtiterflih- 
mng  und  Btimtzmg  meuertr  Unter futkun gen  rnnd  Ent- 
deckungen, vom  Prof.  Schweigger  in  Haireuth.    3.  Ek' 
rieht  iUftr  timtu,  mu  Jfimir/lan  gefchnüUntu  Koff,  dtr 
Mit  «tair  Rmätvom  CUetdom  Uberzogen  wart  von  Guff 
tom.   Aus  (L  Ann.  de  Ckimie,  \.  I.VIII.    4.  Bnicht  an 
die  Claffe  eUr  pkufika  t  chrn  und  maikematiicken  U^tffen- 
lehafttn  über  ein  antiqHes ,   vermeiat  ich  aus  Smaragd 
taarbtttetes  Gtfäß,  von  ChwlMi.  Ebeod.  T.  LXL  — 
UV.  BrutrSge  zur  Knmhuß  dir  HimdAWtpn.  t.  Ck^ 
Htfche  Unte: i'uckur.g  des  CametlMaMt  vom  O.  M.  R. 
^iaprolk.   üeltand  aus:  Kiefelrrde  3%  gO}  Kaikerde 
I,  25  i  Alaunerde  ai,  ao;  Eifenojcyd  ^  50;  Verluft 
»  35.  a.  CHtmii'eki  Ont^tfiulumg  dts  Artamtuusdtm  uörd- 
dkm  €kmn,  BatUcUiik  yy,  ^a;  ZireMiecde  44»  jo; 


Kiefelerde  3a  i^o;  Eifenond  i,  50.  In  100  Theileo' 
Ziroonerde  treffe  man  an:  Zhxonerde  51,  50;  Kob* 

leiifäiire  7;  Walter  4T,  50.  3.  Ckemifche  Unterfuchung 
des  rotken  Granats  aus  Grönland.  Beitandtheile  in  98* 
7<:  Kiefelerde  43;  AJaunerde  15,  50;  Talkcrde  8,50; 
Kalltcrde  1,  75}  Eifenoxyd  39b  SO}  Mangan esoxyd 
o,  «o.  4.  TWwMMr»,  «teiMMtalMr  Gattung  vim 
blsjfrz,  vom  Geh.  O.  B.  R.  KArlim  und  O.  M.  R. 
Klaprotk.  Beftand  in  100  aus:  Bleyoxyd  76;  Phos- 

JihoriSare  13 ;  Arfenikläare  7;  Salzfäure  i,  75;  Waf- 
br  o»  50r  Verluft  U  75*  S*  '^ftfr  dk  Breccia  vtrda 
fE^tta  itr  Mfmr. '  6.  mfOer^hmg  tkigtr  analfH^ 
fckm  Arbeiten  mit  Nordifchen  Pojftlien,  vom  Geh.  Ober- 
baurath Simon  in  Berlin.  .  Der  Co:ofkonit  enthielt  in 
9,  75:  Kiefelerde 37:  Kaikerde  29;  Thonerde  13» 50; 
itturerde  6«  50;  Ellen  7,  50;  Braunftein  4,  75; 
tan  o,  y>  ;  Vfmw  t.  Der  mardifckt  Augit  in  994 :  !□•» 
feierde  50^;  Kaikerde  25';  Bitttrerde  7  ;  Thonerde 
3"  ;  Eifen  loj;  Braunfteiti  2 '  i  VV affer  ^.   Der  5f«fw* 
lit:  Kjefelerde 53,  50;  Thonerde  15;  Kalkerde  13,75: 
Bittererde  7;  BraunfteiA  4j  Eifeh  a;  Natrum  3*  so« 
Waller  o,  50.    7.  £f<far  dw  Haet^  Qa  Haugntjt  tm 
neue  tninr  ali  cht  Suhßanz,  Von  T.C.  Bruum'  Ntergardi 
Ans  den»  ^oum.  des  Mines,  Vol  XXI.  Hr.  VauqueH^ 
habe  in  loo  Theilen  gefunden:  Kiefelerde  30;  AJaun» 
erde  15;  fduvefeifaureu  Kalkao,     Kalk  si  ><J 
Eifeuoxv'l  i  ;  eine  unbeUmmt«  Menge  SenwefelvtaP 
ferltoff;'  Verluft  17,  5.   -    XV.  Bemerkungen  bey  Fir' 
Juehtm  Uber  den  Sckwefela  kcAol ;  von  Dr.  Tourte^  Prof. 
d.Phyf.  u.Chemic  ander  könid.  medicinifch - chirug. 
Pcpiniere  zu  Berlin.  —    XVL  Fartßzmg  der  Aqf- 
träge  zur  ekemifeken  Gefciiehtt  dts  IBamgemt,  von  Dr. 
g<^n.    Das  Verhalten  folgender  S."iuren  zum  Man- 
gan wird  dargelegt:  iler  äalpeterfäure ,  der  Benzoe« 
laure,  der  Bernfteinfäure,  derEffigfäure,  ctar  Wolf- 
ramfäure,  der  Arfenikfäure,    und  zoletast  von  dw 
Oxydation  des  Mangans  gehandelt.  —    X^^.  NmU 
zen.    Unter  andern:  ^/«profüi  Unterfuchung  Chine- 
ficher  Münzen  (beftanden  aus  Kupfer»  Bley  und  Zinn); 
Uber  die  Natur  des  fogenannten  Haarkiefes  und  Kar- 
ften's  rnineralogifche  Tabellen;  AtMFMflfij  Aber  Er« 
rnao's  unipolare  Leiter.     Vit^ttt  Heft.    XVIU.  rifr- 
kandlungen  übtr  dit  Sckwefeliänre  und  ihre  Verbindun- 
gen mit  Bmfm.    I.  Tktarit  der  Bertitmug  dtr  Sckwtfü' 
ßurt  dmrdt  Ftrhrmaumg  dtt  Stkmeftts,  von  Oeuuut  ib 
Deformes.  Aus  d.  .-nnal.  de  Ckimie,  T.  LIX  Oberfetzt 
von  GehUn.    Däs  Refnltat,  welches  die  Vff.  aus  ih- 
rem Räfonnemcnt  ziehen,  ift  folgendes :  Die  Salpe- 
tcrluure  ift  bloÜB  da«  W  erkzeug  zur  voIlftSndigen  Säue- 
rung des  Schvrefels;  ihre  Grundlage,  das  Salpeter» 
g  is,  nimmt  den  Sauerftoff  ans  der  ntmofphärilchen 
Luit  auf,  um  ihn  der  fchwefebcen  Säure  in  einem 
ihr  angemeCfenen  Zuflande  darzubieten,    a.  Abhaad- 
Itmg  ühtr  äkZtrJHMtmg  dtr  fdm^tifmrm  Sid*t  dwsh 
Hmt%  von  Gt^^lrnffat,  AvtsdtnMimakttitt.dtlmSo- 
eiiti  d^Arcueü,  T.  I.   (8.  A.  L.  Z.  1809.  Nr.  ao8.). 
3.  Beobathtumgtm  und  VorckUige,   dit  Bereitung  dir 
Sckwefeliaurt  aus  Sehwe/tl  bttreffendj  aus  mehreren 
Auffätzen  zufammengeftellt,  von  Geküu.      XIX.  Alt» 
hamdhmgm  übtr  Gtgtitftikidt  dtr  tUthftktm  Oumk 
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1  —  a.  Abkanähng  übir  du  GalU,  von  Tktnard.  Aus  d. 
ßSfm.  de  Pkyf.  it  de  ChimU  de  la  Sociltl  dTArcueU ,  1.  I. 
(  S.  A.  L.  Z.  1809.  iNr.  ao8.  )•     3-  «f«  ^^-J 

«fli7«,  von  Pro»/».  Aus  tl.  ^omm.  dt  Phyf.  T.  I'XIV. 
4.  l'trfmcni  und  Beobachtungen,  um  die  auszeichntnden 
Ktnnztiihtn  der  allgemtinen  (primary)  thierifchen  Fiilf- 
iaktiUn  ausznmitttlMy  und  ihr  Vorhandenfeyn  durch 
tmr  -nddicht  chtmifehi  Rtagtntien  darzuthun,  von  ff. 
Boßock ,  M.  D.  io  Liverpool.  Aus  Nicholjon's  Sfourn. 
Vol.  XI.  ilberfetzt  von  GehUn.  Die  hier  abgehaudel- 
tcn  FlttfTigkeiten  find:  iler  Eyweifsfloff,  der  Leim, 
der  thierifche  Schleim  (Mucus).  $■  Zweyttr  rtrfuch 
iiiw  He  Aua'yft  tkierifcktr  Flüßigktittn ,  von  Ebendemf. 
F-bendah.  Vol.'XlV.  Die,  in  einer  Gefchwulft  der 
Spina  bifida  enthaltene  FIiifflgl^eit  lieferte  In  100 
'rheilen:  Waffer  97,  8  ;  falzfaures  Natron  1,0;  Ey- 


864 


*,  <•  Mucus  (muthmaCslich)  a,  o;  falzfaures  Na 
tron  (muthmafsl.)  o,  5-  Der  Speichel:  Waffer 
80,  o;  geronnenes  Eywcifs  8.  ^  \  Mucus  11,0;  falziee 
Stoffe  (niutlwnafslich)  1,  o.  6.  Uebtr  den  Harn  des 
Cameels  und  einiger  audern  grasfrepnden  Thiere.  VoaK. 
yjauhett.  Aus  den  Philo/.  Transact.  1806.^  Brande 
fand  in  95  Theilen  des  Cameejharns:  Waffer  75; 
phosphorlauren  Kalk,  falzfaures  Ammonium,  fchwe- 
fdfaures  Kali,  harnfaures  Kali,   koblenfaures  Kali, 


zufammen  6;  falzfaures  Kali  8;  Harnftoff  6.    In  100 
Theiien  des  Kuhharns:  Waffer  65;  pUospliorfjurca 
Kalk  3;  falzfaurcn  Kalk  und  falzfaures  Ammonium 
15;   fchwefelfaurcs  Kali  6;    koblenfaures  Kali  und 
koblenfaures  Ammonium  4;    IlarnftofF  4.    In  Pfer- 
debarn:   kohlenfauren  Kalk,  koblenfaures  Natron, 
fchwefelfaurcs  Natron,  bcnzoefaures  Natron,  phos- 
^iliorfaur.  Kalk.    7.  Abhandlung  über  die  Natur  der, 
in  der  Sckteittnmbla/e  der  Ftfchi  enthaltentn  Lujt,  von 
Biot.      Aus  ilen  Mim.  de  la  Sot.  d\-ircu*ft,  TL 
übcrf.  von  Dr.  ff.  ff.  Stolz  in  Manchen,    fi.  WtMH 
einer  Abhandlung  über  die  fogenannte  ASUeh  der  fifdi^ 
von  Fourcroy  und  ra'iquelin.  Aus  i/en  AntuU.  du  Ma^ 
fium  nberfelzt  von  Gehlen.    Unter  f/cn,  durch  Deftil' 
latiou  enthaltenen  Hoftandtheilen  befand  lieh  unter, 
andern  yanz  reiner  Phosphor.    9.  Vtrfuckt  und.  Beob- 
mchtungeH  ,  die  über  Zitterrochen  anzulldlem  wärem.  Ein 
Schreiben  des  l'rof.  Alexander  l'olta  au  den  Prof. 
der  Experimentalphyf.  auf  der  Univerf.  zuPavia, 
Configliacchi.    Aus  Brmgnattlli  Anuaii  di  Chimua  1 
Storia  naturale ,  T.  XXll.  vuu  Gehlen.  Mit 

Aumerkungen-von  ff.  IV.  Ritter.  Eine  Abhandlung, 
«lic  eines  Volta  wiJrdig  ift.  10.  Antwort  auf  vorge- 
hendes Schreiben  des  Prof.  Folta,  van  dem  Prof.  Co»- 
figliacchi.  XX.  Notizen.  Zorleguni»  des  Kali  und  .Na* 
tron  (durch  Davy);  Bucholz  ScIimelzbarAeit  ,(ies 
ätzeudeu  Strontians. 

(Deer  Etjtkluf*  /»Ige.) 


POPULÄRE 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

.  Dresden  u.  Leipzig,  b.  Hartknoch;  Predigt  am 
erflen  Sonntage  nach  dem  Fefle  der  Driyeinigktit  im 
ffäkre  1809.  Uber  Apoßelgejcli.  Vy  34  —  4a.  «^elial- 
tco  von  Dr.  Franz.  Ftlkm.  Reinhard,  a  B.  gr.  8- 

•  (3  ggf-) 

*  ZurVorficbligkeit  imUrtheilen  und  Handeln,  bey 
räthfclhafleu  Zeitereigniffen,  ermuntert  der  Vf.  indie- 
fer  llciic.  Man  darf  und  foU  zwar  di»?fen  Erfcheinun- 
gen  die  gebikhrende  Aufmerkfamkeit  widmen,  zu- 
mal wenn  CS  fchein«,  als  wenn  nicht  ntir  'das  Schick- 
fal  eines  Hcicbs,  fondern  das  Loos  unfcrs  Gefehlechts, 
das  LoüS  der  Welt  entfchieden  werde;  aber  mau 
Inite  fich,  wie  Gamaliel,  vor  allem  unbcdachlfameii 
Abfprechen:  denn  kann  es  nicht  der  Rath  CJottes 
feyn,  alles  neu  zu  machen;  oder  umgekehrt,  ift  es 
ilenn  fcbon  ausgemacht,  dafs  mit  dem  Neuen,  wofür 
Blanche  eifero,  das  Heil  der  Welt  anbrechen  werde  ? 


SCHRIFTEN. 

Noch  mehr  aber  unterf.ipe  man  ficli,  alles  unb^ 
fugte  Einwirken,  nicht  nur  weil  es  unklug  ift,  an 
einer  noch  zweydeutigen  Sache  Thcil  zu  aehuieD, 
fondern  vorzüglich  darum,  weil  man  keinen  Beruf 
dazu  hat,  und  weil  es  mit  erweislichen  PnidUeii  ftrci- 
ten  kann.  Dagegen  achte  man  auf  Gottes  Rath ;  diels 
ift  die  vern.inftigftc,  die  geutuinnUtzigfte  und  di« 
klng*tc  [Mafsrcgel,  die  man  ergreifen  kann;  P/liciit, 
Meni'chcnliehe  und  Rückficht  auf  eigne  und  der  Sei- 
nigen Wohlfalirt  leton  uns  ein  folches  Vcrhaiteii 

f;lei<lj  nahe.     Das  Zweckmäfsige  diefcs  Vortr.«t;s 
iMirhtel  in  <'ie  Auoen ;  auch  hat  der  \'f.  fciueii  üe- 
geiifland  als  ein  befonnener  Gamaliel  bebandelt,  der 
e; It  7uf.:licn  will,  wie  fich  Gottes  Rath  enthallc,  che 
er  ficli  über  fchwer  zu  beurtheiJende  Erfcheinunc,civ 
der  Zeit  erklärt,  worüber  mancher  fo  rafch  und  e«t 
fchciilend  urthcilt  und  Partey  nimmt,  als  hätte  ihir 
Gutt  bereits  feinen  Rath  aufgefchloffen,  vmd  ihm  di« 
Geheimniffo  feiuer  Regierung  kund  gethan. 


•  * 
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'  NATURKUNDE. 

IN,  in  d.  Realfchulbuclihandl. :  Journal  für 
CkmU  «ad  Pkyßky  von  C.  F.  Buckolz,  L.  v. 
«•  ^•fÄ,  Ä  F.  ffermbßcidt,  M.  H.  Klaproth ,  ^.  B. 
^Mur»  A  ^.  RMtr,  g.  B.  Tromnudorß\  A.  F. 
''t-.ffcii. 

In 

WKwBbiiHps  /»r/f«  Heft.    I.  Abhandlung  über  eini- 
•htmUekt  mrkmugen  dtr  EUktricität ;  von  Hum- 
ivy.  Amden>ftiMrf.4bCUMr,  T.LXUI.  nber- 
Mi  C  H.  Pfaßy  Prof.  in  Kiel.    Ueber  die  Ver- 
oeen  des  W  atfers  durch  die  Elektricitat ;  von 
.«rkiiiig  der  Elektricitat  in  Zerfetzung  verfchie- 
Kufammengefetzter  StoHie;  von  der  Ueberföh* 
jniger  lieftandtheile  der  Körper  durch  die 
Cität;  von  der  Ueberfilfirung  dar  Säuren,  Ai- 
and  anderer  öubftaozeo  durch  verfchiedene 
mgsmfttd-hfnrfnreh«  die  mit  ihnen  in  Ver^ 
:liaft  ftehcn,  vGrrJiittelft  iler  Klektricitat;  ei- 
Igemeinc  Bcmerkuiijgen  über  die  Krfcheinun- 
.i  Ober  die  Art  der  ZerCAziing  unc{  Ueberfttb* 
von  den  allgemeinen  Principieri  der  durch  die 
cität  hervorgebrachten  chemifchen  Verände- 
;  von  den  Beziehungen  zwifchen  den  eieUtri- 
Lräften  und  ihren  cMniifchen  Verwandtlcbaf- 
:  ber  die  Wirktingsart  der  Voltaifchen  SSole» 
inigen  Verfuchen  zur  AufkÜiniiig  derfeiben; 
-iLlgemciue  AuflUäruogeu  und  Auwendumcen 
her  aufgefkellten  Omndiätze.  —  II. 

-  tind  Natrorurzeugvng  durch  Galvanismmt. 
rn  Briüfe  von  Altx.  VoUa  an  leinen  Ziji^b'ng 
tnml  Baronio.    Aus  Saggio  di  naturali  Ojjtrva- 
üa  Eltttriiith  roltkma  etc.  (wo  ftatt  „naturati" 
tit  aU%nt  ftehen  füll.)    (.Milane!  1806.)  nberf. 
rhu».    Die  liier  angefilinten  Verfnohe  lehrten 
0  9  esjgäbe  keiue  Pacchianifche  Erzeugung  von 
re.    Er  fry  aber  Uber  die  Sache  noch  nicht 
fs"  fl.<^ine  L"'k()rnmen,  welches  er  durch  fortzu- 
t  Verfuclie  zu  bewerkfteiiigen  hoffe.  —  III. 
w  galvanifeki  PirluMm  der  ftnektm  Ltittr  mU 
Serien  Leitern,  und  unter  einander  in  emfachm 
lui  im  Säulen,  mnd  du  Gefefxe,  dentm  däffelbt 
rJPMMWf  «^liitir  aar  4^JmZ,  1809* 


mürmorftm  iß,  mit  befmdtnr  Wmßcht  auf  JSUtr^g'tkt- 

tiHfches  Svßem  der  Körper.  Vom  Prof.  /"faf  in  Kiel. 
Erfte  Abhandlung.  I.  Hauptreihe  von  Verfuchen. 
Verhalten  der  verTchiedenen  Metalle  einzeln  für  fich 
mit  den  Säuren  und  Laugenfalzen.  Diefe  finLl.  flflf- 
figes  Aetzkali  von  eiueni  fpeciCirchen  Gewiclite  von 
1376;  mit  VVaffer  verdanntesiAetikaU;  liquides  (flüf*  ■ 
figes^  kohlenlaures  Kali;  liquides  concentrirtes  ätzen- 
des  Natron;  Itsendes  Ammonium,  von  0,91g  fpec. 
Gewichts;  Viillkcimmen  kohlenlaures  Animoniuni  in 
einer  ganz  eefättigtcn  wäfCerisen  Auflörung:  mit  der 

gehörigen  Menge  Wafler  zn  Pulver  gelörchter  Kalk, 
alkmilrh,   coiicentrirte  Auflöfunr  der  nllwiliftliea 
Schwefelleber ,  hydruthiunfaure^  Ainniunium;  con» 
eentrirte  Schwefelfdure,  Ton  1887  fpec.  Gewichts; 
verdünnte  Schwefellaure ;  concentrirf e ,  rotlie  Dam- 
pfe ausftofsende  SaliJeterfaure,  von  1460  fpec.  Ge- 
wichts; verdünnte  Salpeterlaure,  conccntrirte  Sals« 
ßUire,  oxydirte  Salzfäure.  —   IV.  Ueber  2!erfetzung 
du  li^affert,  und  der  Körner,  die  in  demfelben  aufgelöß 
find,  mittelß  der  galvatiifchen  Eltktricität ,  und  über  den 
Einfluß  der  letztern  ««/  ii«  Metaüvegetationen;  von  C. 
ff.  T.  von  Grotthuß.  Aus  den  Am.  diCkimk,  T.  LVIU. 
aberf.  vom  Piof.  Schireigger  zu  Baireuth,    i.  Ueber 
Zerfetxung  des  IVaffert  und  der  Körper ,  die  in  demfeU 
ben  aufgelöß  find,  mittelß  der  galvanifcken  Elektricit^ 
Wirkung  der  ealvanifchcn  Elektricität  auf  gcwiffe, 
in  VVaffer  aufgelüfete Körper;  Theorie  derZerletzung 
der  Flilffigkciten  durch  qalvanifche  Elektricität.  a. 
Ueber  dem  Einfluß  der  gaivamfdmt  Elektricität  auf  die 
MHaivegetMioiiem.  —   V.  ü^tr  die  ckemlfeke  If^rkfam^ 
keit  der  einfache»  gatvanifck-elektrifchen  Ketten  aus  Af#- 
tallanflöfungen ,  Waffer  oder  Saure» ,  und  Metallen;  be» 
fondere  in  Hinficbt  der  dadurch  betvirkte»  DeeoxydtOhm 
der  MetaUoxyde.  Von  C.  F.  Buckolz.    Verfuche  mit 
Kupferaufiofiincen,    einer  zweyten  Flüffigkeit  und 
Kupfer;  Verfuclie  mit  falpeterfaurer  Silberauflöfung» 
Waller  und  Silber;  Verfuche  mit  ßJeyauflöfungen, 
Wafler,  geßHeriem  Wafler  undBley;  Verfuche  mit 
falzfiurern  Zink,  Waffer,  gefäuerte»n  Walter u. Zink; 
Verfuche  mit  EifiBoauflöfungen ,  Waffer>  geläuerten 
Waffer  und  Eifen;  Folgerungi  n  ans  den  erzählten 
Verfuchen.  —    VI.    Ueber  die  ckemifche  Anwendumg 
du  GeUvemitmeu  eml  de»  iebendea  Äörperi  vom  Prof. 
R(5)    '  Sttmig- 
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Schtpeigger  in  BnireutTi.  Dirfe  Arnvenrfung  befchräukt 
fich  eiuenliich  auf  <üe  Gicht,  und  iitsijefondere  auf 
dta  Podagra.     Er  g«ht  dabcy  von  WoUafton's  Hy- 
porliffe  aus,  die  poitogiüchen  Coacretionen  feyeu 
bartilaures  Natron.   Es  mfllle  alfo  bey  der  Gicht  Än- 
■häufune  von  Sauerftoff  Statt  nn.Ieri,  in  defff  n  Fort- 
fcbaffune  folglich  die  Heilung  der  Gicht  bcftcue. 
Dw  Vf.  benift  fich  dabey  auf  Bodenpvrs  Disanißtio, 
mnm  artkritis  ab  aetdourtea  pndMt?  (A.  L- '-f  '8p5; 
tir.  i8sO  Wie  viel  Bbhutfamkeit  iDdeffen  die  An- 
WWiduii'g  der  clirmifchen  Gnuirfrät/.c  auf  die  Oeko- 
aonaedes  lebenden  Körpers  erfordert,  ift  bekannt. 
DieSiclie  verdient  aber  Aufnierkfamkeit.  -   Vll.  No- 
tizin   CoOet -  DtitatiU'*  ^rteefetzte  Nachrichten  über 
<lic  Zerfetzung  des  -Kali  und  Natron ;  Gay  -  Lußat  Be- 
ziehung zwifchen  derSättigiingsc  ,pacit;it  der  Körper 
und  ihrem  fpec.  Gewichte;  Vauqudm't  Aiialyl»;  tiues 
•warinbrachigen  F.ifen^,  und  von  Eifen,  das  in  den 
Cor! iitliifchcn  Pferden  gefunden  %vorden;  Cadet^uix- 
tel  fc  la■^duu^s^littel  des  Kalt  vom  Natron.  -  iZweif- 
Us  Heft.)    VlII.  Darütnuvp,  fhn  rtvm  V  thoil,  Kry- 
fiaaezuit/tkreibenf  vom  Va  i.  Birnhardt.  iiemerkiin- 
ieo  OberKn-ftallograpffie  fiberhaupt;  von  der  inathe- 
fnatilch  - derivativen  BeitiinmuDgswwfe  der  Kryftaliel; 


Verluft  (oXTdirter  Schwr^'"       Snurrfrüff*)  "5,90.  <?. 
Vtrgttuhtnae  /Iraiyff.  des  Arragonttj  und  des  t  homhoi- 
dalen  Kalkfpaths ;  vcii  Thtr.arä  und  Biet.    Aus  dem 
Nouveau  avUeüu  4f*  ScUncet  etc.  -T.  I.    Die  Vff,  e^ 
hielten  vom  Arragonit  in  1,00006:  Kalk,  dttrcK Hitze' 
dariieftellt   -6  i^i;    KL.!i!rii'"i!iro ,  ans  den  Räumen 
beltiiiiiiit  0,4^^19  ,  berechm'tt's  \YafferOj0O730.  Vi.m 
rhomboidalifchta  Xatkfpath  :  derj^i.Kidk  o,563'57,  der^f. 
Kohlen  fäure  o>43045,  bereChn.  WatTer  o»oo6s8>  lo» 
Uebtr  eilt»  Mtu  Farietat  ita  SlroiiHmu;  von  A^r 
Ebtndaher.    11.  Urbtr  lin  nntei  Fojfit  au*  der  Clafji 
Salze,  dm  Glauberit;  von  Btouniart,    Es  heftanü  au5 
wnlTf  rlcL-rem  rcluvefelfuureiii  Kalk  0,40,  Aatron  0,51. 
12.  Notiz  über  den  Havyn}  \oo  S.  S.Outalim  äi  Haliof. 
Aus  dem  ^ourn.  de  Phyf.  lA^.  igo«.  -   X.  fky- 
fikalif  h-  citfmiuhe,  nuntrülof^ihke  v%i  andere  IVaiiri/h' 
ten  Uber  Gaützien ;  v>  n  \)r.  Schuttes,  Prof.  iu  Kr-Kau. 
Der  ll.Tii|)tgpgenll>.nil  tlicles  inrereÜdjUen,  an  ili.i. 
Gekltn  geiicliteten  öchreibous  jit  das  io  wtcuVi^e 
Salzwtrk  von  H^tHiczkay  worin  t.^Viich  1 4<vo  Men(cb(» 
ai heilen,  und  wuriui"  t?i  it    i  t'      i,-c  croCwntuff 
Steiufalz  gewinnt.  Auch  Iml  Nachricht«;»  von  Pflan- 
zen in  Gallizien  ,  iul  »  wt  it  es  der  Vf,  auf  der  liier 
befchricbeneii  Keife  durcbftricli,  eingewebt.  -  XI. 


Arten    Alj.irtcti,  Spielarten  nSd  AbSmierungen  der  Notizen.     Unter  andern:   RUttr  Ober  Daty's  lVi> 

Krvftalle-  ULfclirL-Hniiifi;  (''  rlvryftallc  durch '/trieben;  ducte  aus  Kali  und  Nutrun ;  Brrthoätt't  Betuerkaog 

Benennujte  der  Arten  und  Abarten  der  Kry  talle;  ilber  die  Veränderung,    welche  die  Wiikung  nkr 

OattuöBen  der  Gnindgeftalt;  regeliKäfsigL  Gj  n  l^e-  Luft  und  des  Waffers  im  i  leifchc  heryorbiiui;';  i^«- 

Kalten.  —    IX.  Btyträff  xnr  Kenntntß  der  Annerd-  «h7j  Aber  Reini^Mn|  der  Pia^Mj  Ä^ji^ 

tiirftr 

fchwarztn 

reift.   Enu.  —  t^.,^  . 

Talkerdc  8>75.  Alaunerde  5,  Eifenoxyd  i;,  lan- 
gM-Psoxvd  I.  Kall  ciue  bmr,  a.  Chemt/che  Untar- 
fuchunr  'des  Melanits;  vtm  O.  M.  U.  Klaprotk.  »In 

rhcilen:    Kiefclerde  ^5,50,  KaU^erde  32,50, 


j, IX.  Beiträgt  xnr  Kenntntfi  eter  Minercu-  eoius  noer  neinigung  der  natina}  UtidmaW  uoei 

r     I.   Ckemifeht  Ünttrfnthung  des  kryfiallifirten  die  Natur  des  durcli  Verpaffen  des  Salpelcn  mit 

rztn  ^iugits  von  Frtucati:  vom  Ü.  ^i.  R.  Aiaj»-  Kohle  erhaltenen  Gas  ;  P/j//' filn  r  a.illiipfelf.uircrlurch 

Enthielt  in  v8»7S :  Kiefeierde  4ii,  Kalkerdc  94,  Sublimation,   (Iber  eine  ti^emiiumücliiieit  d«:*  üe- 


Sautierde6,  Eifenoxyd  24,25,  Manganesoxyd  0,40. 
-   Oumijche  Unterfttchung  des  Stanroltths ;  vun  b,btnr 


fchtnacks  der  aflftringirenden  Subftanzen ,  über  ei- 
nige Ejgenfchaften  des  leichten  SalaäUiers»  uBdftber 
das  Ammoniunikupfer.  — .  (Drittn  Heft.')  XII  Ap* 
irHge  znr  Chemie  Jer  Pßmzfn.  j.  Bemerkungen  Slur 
die  BrdSpJet;  vom  Pror.  H.  EiHnof.  Diele  ßemei- 
kungen  find  als  ein  Nach; rag  zu  des  Hiitdem  verltk'' 


^'ntiMbeH  DtM  /rÄiffnrze Ötanrolith  lieferte  lin  y7,7Si  benen  Vfs.  Abhandlung  über  dicErdäufel,  die  unlcrt 
Kielel.rdc  Alaoneltle  4t«  Eifenoxyd  18*35»   ^^^"^  —       An,«»*  ««-J"-*  j.-  w  ,11. 

Talkerdr  cso,  Manganesoxyd  0,50-  Der  rotke  iu98: 
Kiefelcrde  a7,  Alaunerde  52,25.  Eilenoxyd  18,50. 
Maneanesoxyd  0,25.  4.  Ckerntjcke  Unter fucknng  its 
Hypnfllne ,  vHlgo  Uiradori/tk*  Hornblende ;  von  Eben- 
ZdL.  In  ^7.50:  Klefeierde  54.«5;  lalkerdeu, 
Alaunerde  2,15.  Kalkerde  ,,..0,  Eifeuuxyd  24,50, 
Waffer  l.  Maniranesoxyd  eine  bpur.  5.  UtennjCM 
Vnievfuthnng  des  Stangenfteins  von  Allenberg;  von 
J.bcnL!db%.  In  100: Jüefelerde  Alaunerde 
49  _  so  Eifenoxyd  i ,  Flufcßure  4.  '».yf** 
luft  1  -  SO.  6.  Chtmifcke  Unttrfuchung  des  rÖtkluhen 
Turmalint  aus  Mähren;  von  übend m'elben.  In  100: 
Kiefelertle  43»SO,  Alaunerde  42,35.  '^l-»ßa°e5*o^yd 
fco,  Kallscnle  o.io,  Natron  9,  WaHer  .,25,  Ver- 
liiir  2  AO.  7-  UnttrPaekmg  des  erdtgen  Talks  (des 
Wcfsen  von  Frevbcr^  in  S^-Iifc,  und  des  gdben 
Trl  Men  »«n  Mer'ow  t.  i.  .Main  ..,),  von  Dr.  ^oA«. 
•  yStor;«»«««  Nddeltrzts  aus  Sibirien;  von  £6-«-  inaffe ;  dje 
l'e^  \uico%^  ■■  Wisn.uth  43,ao.  üiev  34,32,  ivupler   auf  glühen 


Lefer  aus  der  Anzeige~des  4ten  BancTes  des  N.  all^^- 
Journals  der  Chemie  kenueii,  nnzui'ehcn     Sie  betref- 
fen hauptfüchlich  die  ganz  einfache  Aietliode,  fich 
aus  tlen  Kartoffeln  (Er.iapfeln)  dailurcb  feiiie>  Mclil 
zu  verlchaffen,   dals  maii  cUefe  knolligen  VVuizeln 
durch  den  Froft  in  freyer  Luft  austrocknen  iafct»  ""d 
lie  alscfenn  in  diV  Miible  brint^t.    Vor  dem  Alalüen 
werden  fie  ungefrhält  etwas  icrft-impft.    Auf  dem 
Mühlfteine  beutele  fich  das  Melil  Jficlit,  und  die 
äufsere  Haut  falle  als  KJeye  ab.   i>ie  5ache  Icheint 
eine  fehr  nützliche  Entdeckwn/j  zu  feyn.    a.  Uebtr 
die  Btfekafftnhtit  und  An.'  trdunij^  der  Spirc.l'ff'-^.  ßt  ä(s 
Pifangs  (BananierJ ,  voa  //.ir-  i  j  Chenaye ;  und  üöir 
die  Natur  ffinet  Sofies,  von  J-ourcroy  um\  rauqnelin. 
Aus  dem  Mmfinm  dUift.  not.  T.  IX.  überCvou  Geh- 
len.   Der  Saft  des  Pifangs  gab,  nachdem  er  bis  mt 
Syrupdicke  war  ahc,c'Jaiiipft  worden,  eine  verwirrte, 
in  fehwach  gelb  uel.irbtcn  N'aJcin  krvftallifirte  Sali- 
"'"iffe;  die  Krvftalle  \  L-rputTtei),  nach  dem  Abtr^ela^ 
'  ihcnden  iiuhlea  wie  Salpeter«  Jiefsen  aber  td- 
•imii  ItoUigen  RfiiGJiiM  surods*  3.  Anal^f 
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det  Knoblaucltr,  \or\  C  L-  Caäet.    Awi  dem  ffcarn.  de  dtr  Alkalien,  i.  ütbtr  äit  Ztrfftzung  dtr  Ali  altert.  Vom 

1     Fkyf.  r.  J-iX.     ao  J'xuiiJ  Knoblauch  gaben  iluicli  Prof.  Boiffier  in  Genf.    Ein  SchrejUen  au  die  Her- 

DettiUatinn  mit  hinlangJicliein  Waffer  4  Drachmen  ausgebcr  der  Biblioth.  Brittjii.    a.  IVudtrholung  WB  ' 

citn)ngelbes,  Xehr  üaditiges ,  äufserft  fcbaifct,  >iie  Davy's  f^erfmhm  Mher  dit  AUutlin,  mit  AuaMaumg 

■'    Haut  fchr  relwfncles,  und  mit  eiBem  ftecheiulen  (Je-  auf  die  Eräm;  von  Dr.  SwAml.   Au«  der  Jenaifchea 

niclic  begabtes  Oel.    4  Pfund  6  Unzm  Ivi^i  l)l.uic!i  l.it.  Zi-ii.  igos'.  N'r.  10.    3.  Etwas  über  Dav^'s  l^ir- 

gaben,  eiugeitlchcrt,  %  Uu/en  4  Draciimeii  Alclie.  fucke  mit  den  Aikalien ;  von  Ptacidtu  Hönrich,  Prof. 

a  Ur.  28  Gran  dicfcr  Aftlie  Jiefeiten:  kolilcnfaurt-'s  il.  Phyf.  7u  St.  Emineran  in  Kei^enriwUg.  Verfucho 

Kali  13;  fchwefelfaurcs  Kaii,  mit  etwas  falzfaurem  mit  Alkali«»  In  frever  Luftj   femer:  mittclft  des 

gmnitcht  5K;  phosphorlauren  Kalk  15,6«  KaJkcnlef4,  Aother.%  de« Mandelöls  vAd  det Schwefels.   4:  OMm* 

TjU    i        Kiefcieii!«" S)  i't;  t;  ri!o2,  Kifenoxv-I  i,5;  Vavys  Z^rfetzung  derAlialitn;  vom  Graf>'n  vonSttrn- 

4.  AuiZug  eintr  Abhundiung  ui't  i  df  chtmilckt  kraly^t  tierg  in  Ilr^^cnihurg.    5.  Utber  du  Zerlegung  dir  jil- 

4tr  iSwiwi»  (Aiiittm  Qy^J  i  %<  "  Fourct  oy  uiui  /'um-  kalün^  nach  Davy' s  Angabtn ;  vom  sch.  OberbauratH 

mmriittm  Aus  u.  Ammai.  du  Muf.  aberl.  v<'n  ^.ff.  Stolz.  Simtm  in  Berlin.  Verholten  des  Kali.  Erzeagaog  der 

IMe  Meftandtheüe  der  Zwiebeln  waren :  a.  Ein  wei-  metalli&hen  Swbftanz.   Verhalten  desiMelaU«  zam 

fccs,  fcharfos,  flochtiges,  ftark  riecliendL's  ütl.    b.  Waffer.  Verhalten  Jm  ScliwcreJäther.   Verhalten  im 

Schwefel,  der  mit  den>  Oeie  verbuiiileii  ift.    c.  Ein«  fetten  Ocle.    Vtriudten  i!es  ISatroii.  Erzeugung  der 

§ri  fse  Menge  unkr)ft.i]ij?;t  i'Jrer  ZiiL  ker.    d.  Viel  niefallifclien  Subftanz.    Verhalten  zuuj  Waffer,  im 

»cbleim«  dem  Ardbil«  hen  Gummi  ältuiicb.  e.  l'l  us-  Öchwereläther,  im  fetten  Oele,  in  Salpeter^iur^  zur 

phtirfäure»  thriJs  im  freien  Zuftunde,  theils  nutKalk  SüzlSure,  zur  ScbvrefelBnre.  6.  Autzag  äms  «ur 

verlnui.l  n,  ir:n!  1-.;^^  faure.     f.  Eine  ve^^ctabilifch-  yUhcvJUing      IV.  Ritttr'i ,  D^v/s  Zerlegung  dtr  AI' 

thierik  lic  .'^ub.l.ui^,  iLe  in  der  \V  arme  j^erinut ,  und  kalicn  betreffend-     Dief©' AblMiuiJuiig  ift  eine  Vorle- 

AfluiLi  Iikü  t  mit  dem  Kleber  hat.     g.  Eine  Uv.ua  ung,  die  der  Vf.  d.  31.  März  IH07.  in  der  Akademie 

JVleu^e  citrouenf^urer  Kalk,  den  man  bisher  in  tl «in  der  ^'iffeufchaften  zu  Milnchen  gehalten  bat.  7.  Ar. 

Pflanzen  noch  nicht  augetroffen  hat.    h.  tin  fchr  obaektmgm  «brr  Rtdiut*»n  vtrfeUtdmtr  Bf4m  mÄ  iu 

zarter,  zcllij^pr  Oller  fibi  üfer  Stuff,  der  vegctdbiJilch-  /Itnn-.fyK.um    Vom  Ür.  S'w^/'fJ  in  Jena.    g.  Beobachtun- 

tliieniche  bublUu^  eutiiait.     5.  Utb/r  am  Jckar/e»  gen  llurr  di-'fclben  Gegen ftände ;  vom  Prof.  Tromnudorff 

StoffimMitrrittigfCochleariaArrnorac'.o);  voml^rol.  i,,  Erfurt.    9.  U>ber  dtnfelbtn  Gegtnßand;  vom  Prüf. 

B-  Emhof,    tr  beftand  in  dem  iillierilchcu,    urier-  tf.A.  f^mpsd:  US  in  Erfurt.  —    aV.  DarfitUung  tintf 

träjjlich,  wiewohl  wie  frifch  genebeiier  Mccrrettlg  nnt*  Methode,  Kryß all e  x^befchrtiben;  vom ProL  Bem^ 

riechendem ,  im  üefchmacke  hinterher  äufserl  fi:har-  hardi.  Fortfctzung  der  ()I;t^ -u  \ ijb;jn(llune  XVI. 

feu  untl  brennendeu  Oele.    Effigfanrcs  Blcy  vefur-  Notizen.  Erfle  iNücluiuhi  vun  Davy  s  Verluchen  über 

fa'jlite  füwohl  in  dem  waffcrigen  Urfuilat,  al.  in  üer  die  Alkalien;  z  veviL- Nachricht  von  denfelbcn;  Cm* 

Auflufuos  desüeis  in  reinem  Walicr  iiju  n  brauoli-  raudau  nber  die  R'eduction  der  Aikahen;  diefen  Ge- 

chen  Niederfchlag,  welches  auf  die  Gegenwart  des  gcnftand  betreffende  ßcohachtuiigen  von  Gav'Luf' 

Schwefels  fcIrJiefsen  Jaffe.    6.  ülbtr  de»  MMtiau;  Jat  und  Tlitnard;  niUr:  m  m  ilVu  r  Ft-iulch  .  r  ruch ,  von 

\iH\  Ebend-mfelbfn.    Der  Mehlthau  und  der  Honig-  Placidus  Htinrich.  —    (i 'urin  ih:h.)    S.\'n.  Heytrag 

thau  li'veu  Ur.aikhjf'-  /ui  wiirt'e  der  P.latr/.'Jii.  7.  Che-  zur  nähern  Kmntniß  der  ei£inthür,.'.::'ih~n  Sihwiiipnngm 

tuiftke  tf Jucht  üb    den  Indig;  von  Gicvrtuil.    Aus  d.  von  Pendela,  die  aus  ver/tnieditien  Aurpern,  welche  die 

Slmn.  dePhgJ'.  TAjS.V.  (ibert.V'  n^.of  Stolz.  Der  Elektrkitüt  xu  leiten  fähig  find ,  zuhnimengt/etzt  wor^ 

iiidigosabiu  100  l'iieiien:  mit  VVaficr»  Ammuui.:m,  den,  und  zwifche«  den  Ungern  gehalten  werden;  in  Ver' 

desuxydirten  In  lign,  f^rünen  Stoff,  bitleren  Stoff  ja;  fucken  über  diefm  Gegenwand  von  C  F.  B:ichclz.  — 

mitAlkolio],  f^nliicii  ^^loff,  rothen  StolT,  liufigo  30;  XVill.   rer ficht  ilo>r  du  rerbtndung  dfs  Phosphors 

mit  Sdlzfdurc  rutiien  Stoff  6,  kohlenfauiö  Ka!kerdc;i,  mit  den  Mtlaüen  und  ihren  Oxiden  auf  dem  naffen  /Vegti 

Eifenonyd  und  Thooerde  a,  Kiefelcrde  3,  reuien  In-  uebft  der  Unterftuhung  eines  Getr»  «Wfdw  dnrck  tbu 

digo  4S-    8-  ifeber  die  fTtrkMStg  der  Salffterjdmrt  auf.  kefondere  Zerfetxzng  des  Alkohols  erzeupj  wirct;  vnn 

den  Kork;  von  Ebendtmfelben.'  Aus  den  Anitd.  ieOte^  Theod  v.Grotthuß.   A.  ^.Arnual,  de  Chimie,  T.  LXIV. 

nie,  V.  LXIl.  nbcri".  von  Ebtndefiif.    Der. Vf.  fil-üc^t  ul)err.\ um  Prof.  H/.dt'brandt  \u  Erlangen.    Auch  über 

aus  den  beygebrachten  V'erfuchcn,  die  Kt»rk;iiure  das  Leuchten  (ic:r /..ärnrarir  f(a/ira.  ~   ^iW.  Nathtrttg 

habe  viel  Achnlichkeit  nüt  der  Ketlfäurc,  und  der  mudeu  Verhandlungen  flWr  ^  TSchwefeltr.eteüe.    i.  N0m 

eiHzige  bedeutende  Unterfchied  zwifcliea  beiden  be-  tiz  ßbtr  dit  Ferkältnißmengeu  der  BeftandtUflle  im  «». 

ftehe  darin,  dals  die  im  WafTer  oder  Älkohol  aufge-  tUrlkhtn  Schwtfdxlnk ,  und  Über  die  kHnßliche  DarfleU 

löfete  Kettfäure  eine  kryftalli   'h  (Jl!?  It  .nnohi^ie.  —  tung  deffetben ;  von  A.  Gueniveau,  lug.  t!es  Minfs.  Eine 

XIII-  Be/chreibung  eines  Manometers ,  dHrth  di,£'n  /in-  fchr  reine  gelhp  Bl.-nde  Üfferte  in  97,5:   Zink  62; 

K  fnduftf;  man  die  yerämderuMgtn  erkennen  kann,  welche  Schwefel  34 J  Eifenoxy  I  1,5.    2-  Anatyje  dreier  A^ 

im  der  Etaßicität  und  MUchung  einer,  4tm  yoiumeu  utek  dudmmgm  «o»  Sebwefelkies  (Ferrum  mineratifatum  py- 

belUnmten  quantität  twn  Uift  erfoigeu.  Von  CL.  Btr-  rfter  ly.);  vnn  C  F  Budiotx.  -    XX.  Darflellung 

thnllet.  Alis  den  Mimoires  de  la  Sociiti  d^Areueüy  T.  I.  etsier  neuen  Methode,  KryßaUe  zu  befcUreiben;  vor,  Pro' 

Ctberf.  von  F.  Hitdtbrandt.  —    XIV.  Fottgejetzte  l'er-  Berukarii.  l-ortfetzung.  -     XXL  Ueber  die  t^erdam' 

Madtwigtn  über  jbt  vm  Dmg  mtMU  JSirfitMmßHirt  ffm$ß  dtr  Mrptri  wa  Qtg*Jjuffiu,  Aus  den  IM«. 
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dt  fj  So:.  iTArcueU,  T.  T.  iiV.rrf.  von  Gthten.-  XXIT. 
Utbtr  du  ^'erkailmßmengt  dts  Kok\*nj\offs  in  drr  Kok' 
kKßmrtt         über  Mt  Natur  4et  Diamafits ,  m  ti  //'. 
JUm  und  0^.  HmiMtint  ttfUM.  Aua  d.,  Bibtioth.  Bri' 
Um.  Vol.  XXXVt  «berT.  von  Oektn.    Aafser  den 
Verfuchen  mit  Kohle  %'on  verfchictfenen  Huharten, 
und  zwey  Verfuchen  mit  Diamanten,  werden  nnch 
Verfuche  mit  Graphit  nmi  mit  thierifcher  Kobl«'  er- 
zählt. Aus  allen  diefeo  Verruchcn  folgera  die  Vff.» 
dafs  too  Gran  Kohlenfllnre  2}',6o  Gr.  KohlenftofF  ent- 
halten; ein  Rf^fultat,  welclies  fich  der  -Angnbc  von 
Lavoifier,  der  28  Gr.  Knlilcnftnlf  in  100  ür.  Kolilen- 
faure  fand,  aufserordentlich  nähere.    Auch  ergebe 
fich  daraus*  daCs  der  D<amant  reiner  Kohlcnftofffey, 
und  dafs  die  Kohle  nicht  mehr  als  ein  Kohlenoxyd 
angefehen  werden  könne.    Denn  fie  erfordere,  wenn 
fie  gut  bereitet  fey,  zur  Verbrennung  e()en  fo  viel 
Sauerftoff,  als  der  Uiamant,  die  verkohlte  Stein- 
kohle und  der  Graphit.  —  XXllI.  Fortg^tzH  Sntaeh- 
tungm,  (für  Zerfttzung  der  Atkalim  hetrifftud.  1.  Uther 
dit  R'ducUon  dts  KaU,  Natron  nni  Baryts  auf  etwiikn- 
Uch  cktinifikem  IVege ;  von  C  F  Bucholz.   a.  ße/ekrti- 
tung  tints  rrrfahrent,  vtrmittetjl 'deffen  num  äßt  Kali 
und  Natron  mitaOifirtit  kmrn,  «mt  kifrn  anztiurtmätuj 
von  Curaudau.   Aus  den  Ann.  de  ChimU,  T.  LXVl. 

Ausz^ig  aus  Vtrj'chitdi'nen  A'if/n  Ut'tr  d:i:  Metaür  ans 
dm  Kali  und  Natron,  du  vom  la.  ^an.  bis  if>.  May  im 
Äatsff/.  Jnßitiit  vorgeltftn  worden;  von  Goff'Lnffae 
u.  Thtnard.  Aus  d.  AfovttMr,  igog.  Nr.  14H.  4<  ÜAwr 
die  DarflellungdtrAllUdlpradmte;  vom  ProF.  GSttling.  ~ 
XX.1V.  Notizen.  Fourerojf  u.  y<niquilin  Verruchc  Hber 
die  Weinlteinlaure ,  und  befonoers  fiber  diejenige 
Säure,  die  man  durch  trockene  Deftillatiun  aus  dem 
Weinftein  erhtUt;  TlisiL  dtStmffitrf  Aber  den  Phos* 

fthor,  den  die  Samenkömei'  dnren  dir  Deftfllation 
iefern,    und  über  die  Zerfetzung  der   ;"1  -ilirdien 

Shosphorfaureo  Salze  durch  diel^onle;  Thenard  uber 
ie  Kifenoxyde ;  Hamu  Ober  die  Vereinigung  des  Stan- 
genfteins  von  Alteoberg  mit  dem  'lopas;  Piaeid. 
Beinriek  über  die  Witterung  des  I.'  igoM.;  SdHtUts 
über  TherriKir  1  t  und  Ober  ein  neues  Barometer; 
PrukÜ  neuer  Stein reeenj  BiStk  über  Verarbeitung 
«Ics  Amiants  zu  Gefpi^ftfl. 

ARZNEYCELAHRTHEIT. 

.  KÖNIGSBERG,  b.  Göbbels  u.  Uiizer:  Dr.  Chrißofh 
GaUlieb  Büttners  voUfianUgt  Anweifung,  wie  durch 
aMMmfieUendi  BtRcktigunge»  ein  verübttr  Kindmh 
menrd  autxumütetn  fey,  mit  bty gefügten  eigne»  O*- 
HtUaiu '  JSmgmffm,    Zum  Nutzen  angeliender 


Aerzte  und  Wundärzte  aufs  neue  herausgeg^ 
ben  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  ^ok, 
Dapttt  Metzger,  KAnigl.  Preuls.  Geheimen rath 
u.  Leibarzt.  1804.  XVitt.40oS.  gl-.g.   (t  Rtbr. 

Der  M.Tngel  an  Exemplaren  veranlafste  diefe  neue 
Ausgabe,  die  ein  Werk  von  folchem  bleibenden  War- 
the .verdiente.  Der  Herausgeber  hat  dabey,  wie  bil- 
lig, den  Text  der  Abhandlung  felbft  ganz  unveri»^ 
dert  pelarfon,  die  angoliän^ten  c^'  Ol-ductionszeu^- 
iiiile  a[)er,  wofür  man  ilini  Dank  willen  mufs,  int 
Kurze  j^ezogen,  und  von  einem  jrHrn  nur  den  we- 
fe:  fliehen  lohalt  ang<egebea>  jedocb  Uabey  die  alte 
Ordnung  htfrbehalten.  Zu  beiden  Abfcbnitten  liat 
er  an  mehreren  Stellen  Anmerkungen  liinzut;e/Vt£;t. 
Jtfnc  bedürfen  keiner  neuen  Anzeige,  und  vuu  die- 
fen  findet  er  nur  ft  l tuende  anzufahren.  S.  55.  wird 
mit  Aecbt  der  Phvljkus  getadelr»  der  fich  la  den 
Fundfchelnen  der  juriftifchen  Terminologie  bedient» 
fo  iiützlicli  CS  .mcli  fevn  kann,  wenn  er  fie  kennt. 
S.  197.  lagt  der  Herausgeber,  die  Aulüllung  der 
Luftgefnlse  des  Kindes  mit  einem  von  Öchaafwafler 
herrührenden  fchäumigen  Schleim  fcheine  ihm  eiae 
blofse  theoretifche  Erfindung  zu'feyn:  denn  dts 
Kiml  in  Mntterleibe  athme  und  fchlucke  nicht.  Es 
ift  hier  der  Ort  nichf  für  eine  umftänttUche  Erörte- 
rung* diefer  Materie,  aber  zu  bedauern  ift  es,  diä 
der  VI.  MSderer's  (de  fuffwatis),  Heifter't  CcUmg. 
Wahmehm.  I.  87s  ).  HenktVs  (neue  med.  u.cliirnrg. 
A  11"!;  S  im  ml.  II.),  Goo£s  (on  the  diJei^U  off"" 
[ans,  Land.  »795.)»  Sckeefs  otler  auch  nur 
(Nord.  Arch.  I.  I.  103. f.),  H»rkotitf  C«beiid«ll  l  2-) 
Meinungen»  Gründe  und  Erfahrungen,  (denen  jetzt 
noch  die  vonOfiander,  neuefte  Denkwdrd.  1.  185-1 
liin/.nzufetzen  findO  keine  befiimmten  Gninde  ci:t- 
^cgengeletzt  '  at.  S.  aaj.  Mifsbilligung  des  iwailer- 
fchnitts,  felbft  naeh  der  lex  regia  ^  und  der  Svf 
chondrotomie»  wm^d  filr  den  Fall  einer  Vnmof 
lichkdt  der  natOruchen  Geburt  die  PerforatibD  vef 

fezogen  wird.  S.  291.  gegen  Knoten  in  der  Na- 
elfch  nur.  Ree.  fü^t  u.  a.  iten  dafelbft  geaanuten 
"  Schriftftellem  noch  die  Erfahrutig  fienkefs  (med. 
und  chir.  Beub.)»und  Tiedemann's  (v.  Siebold's  Luci^ 
na,  III.  I.)  hinzu.  Endlich  S.  533.  fehr  zu  beheral» 
gende  Grflnde,  waiür;  d  is  Süiitjen  der  Khidet, 
oder  viehuehr  ihr  Bleiben  im  liette  der  Mattee 
kein  Gegenftand  der  Gefet^ebnng  werden  kann, 
wozu  fiicJi,  nach  Ree.  Ueberzeuguog,  Clberhanpt  Vo 
manche  zur  Medicinalpolizey  gerecanete  Angel«|&en> 
beiten  gar  nicht  cigfieD- 
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du>-ir'i  das  j^dt-  'ie  D  utfchland,  d*n  FJfafl 


r/'-  A' 

und  die  Siku  tiz,  io  li.  i.  iryk-  •'•  «799-  vöii  C.  (/. 
D.  V.  Eggers ,  kön.  Dan.  Leg.  R.  ii.  (.  w.  Sifhtm- 
terli  xu  l  XVI  u.  43a  ä.  if«Afir  Baad. 

18C39.  VUi  u.  516  S.  S. 

Auch  niicnr  dem  Titel: 

Brbfi  iAit  Wb  Aujiöfun^  its  'Kaßadttr  Congreß>*, 

ärn  Gffandtetiniard  ur.d  den  ffiedfruuihruck  äts 
Krieges  irnJühre  1799.  von  —  u.  l.w.  Krßtr  uod 

den  Erg.  BI.  iVr.  148  49.  ;iiiiie/eii.'t«ii'5  Hricfti 
des  Vfs.  fiber  feine  i>ey  G  ■legenheit  der  Sendung 
nach  Raftadt  t;einachl.>  Reife  Lefchloffen ,  Hie  hier 
vom  soften  Noy.  1798.  bis  16.  Sept.  17^.  fortgehen, 
pen  zweyt  'n  Titef  erhielten  fie  vonMei»  Hauptgegen» 
Itändea,  .11,^  ;Ier  Vf.,  der  fi-  r,onauLn-  als  vi.-le  anlerc 
2u  beobachten  Öelegenhßit  hatte,  nach  Verlauf  fo 
vieler  Jahre  um  fo  unpartsyifcher  behandeln  konnte. 
Ha  feitdein  die  Röckfichten  wi^fielen,  ctieesfrflher 
unterfar.teii,  jene  He<;ebenhe!ten  n  ein  belehrenile« 
I.icht  zu  ft'  llen.  Diels  if!  Vuczadich  Im  t  rH  enThoile 
der  1  all  iwit  der  Gefchichte  des  IVaftj  Iter  Gonj^reries 
und  den  damaligen  poiitifciien  Bcgebonhf  itcn,  hf.fon- 
ders  aber  mit  dem GefanJtcn* Morde  iu  Raftadt,  die- 
fer  tiragifcheu  Kndfcene  Jas  CongrelTes;  fo  daf«j  fich, 
ahgerechnüt  einige  Briefe  aber  den  CuUus  derTheo- 
|)lnlaiitn>pen,  den  der  Vf.  mit  Andern  filr  unxurei- 
chend  hflt,  und  Ober  die  durch  den  Congrefs  ver- 
aiilafste  itiduftricfchtile  zu  Raftadt,  die  übrigen  alle 
mh  dfefen  Gegcnftäuden  befchäftigcn,  dahingegen 
der  zweyt'' ,  Hit  t-ine  neue  Holfü  des  Vfs.  i\I)«t  Stutt- 
c.ir  J  Jn  die  Schweiz,  und  dann  die  Rückreife  durch 
S'  luY.  'jen,  Uaiern,  Oefterreich,  Bdhmen  n nd  Sach- 
feu  nach  Lnlicck  cuthält«  zwar  noch  innnche  N.ich- 
trä»e  öher  den  Gefandteninord  und  F.r/;ii.luiigen  da- 
nial'_^er  p'  li;,|(-iier  l''r.-i^iufft',  aber  auch  zugleich 
viele  Bemerkungen  über  die  durciireifetea  Gegeudcil 
liefert. 


SifbtnUr  (o<Ier  trfißr  Band.  Schon  warcn'zn  Eiifte 

des  Jahres  l7v!*-  die  VerhandJungyu  des  R  iftadtex 
Cungi  effes,  trutz  der  vielen  und  grofseti  S  Invicrig- 
Keifeii,  bis  7.11  dem  rititnatuin  fort^e'Viiiitten ;  a(^er 
kaum  gewann  der  K.rieg  gegen  Neapel  und  Sardinien 
zu  Anfange  des  Jahres  1799.  (Ober  welchen  hier  die 
damals  in  »jffentlicfien  Blättern  yerf^nrnmelt  erfchie- 
nenen  HjuptakteiiftilrUe  Jiplomatifch-genau  mitge- 
theilt  wenlen)  die  den  fnin  'öfirclieii  iJeputirtea  felufk 
-unerwartetüQnftii^e  Wendung,  fo  entftandauch  fchoo» 
wegen  des  Marfches  der  Ruilen,  der  neue  Krieg  mit  , 
Deiitfoiilaml.  Z  var  dauerte  der  Cons^rff^  noch  fort  — 
und  jeUt  war  vorzOglirh  von  SScularHationen  die 
Rede,  mit  welchen  iloli  R>^eijot  auf  eine  fehr  eemä- 
Isigte,  vom  Vf.  genauer  charakterifirte  Weife  belchitf 
tl^e«  bis  er  emihr»  daCi  fehl  Or<;ndfatz,  fie  auf  diii  . 
mittelbaren  Stifter  und  Tin'nirtrÜi.iren  Prähtureii  zu 
befchränken,  dem  Directonuni  nuht  nenügte—  aber 
er  nähert«  fich  allmählich  der  A-uflölung,  und  doif 
Gao^  der  Verhaadlun^n  Befs  den  DepuUrtenMufse. 
Der  vf.  benutzte  fie  zu  tinerCbarakteriftik  der  fege- 
nannten  Con^refsfchriften,  7u  efnpr  Schildp#-ung  der 
damals  durcii  ilie  Gefahren  der  Zeit  fichtbar  verbef-  • 
ferten  gefelligen  Verhältniffe  unter  dem  zur  deutfchett 
Deputation  gehörigen  Perfonalettod  den  allgemeinem 
Vergnttgongen ,  fo  wie  zur  Erzihlung  der  Kriegs* 
begebenhtiten,  infonderlielt  des  glOcklidieti  Ff'ld- 
zugs  des  Erzherzogs  Karl,  (in  welchem  jetzt  zuerft 
das  bisher  vernachläffigte,  in  fünficht  auf  die  üFfene^ 
liehe  Meinung  ib  wirküune  Mittel  voa  fafsliilien 
KriegsberiefaCen  benntzt  wurde).   In  Strafsburg,  wo- 
hin iTer  Vf.  eine  Reife  maclife,  fo  wie  in  der  Scliwi  i/, 
war  MifsbiUigung  des  damaligen  Kriegs  der  uJigemei- 
ne  Charakter  der  Urtheile.   ßndlich  wurde  der  Cott- 
grefs  durch  die  Abrede  des  kaiferl.  Plenipntentijr«;  ' 
am  i  jfen  April  (1799-)  Jm  publiciflifchen  Sinne  ;uif- 
gelofet;  die  fjiitern  kriegerifchen  l'reigniffe,  tlie  fich 
bis  Raftadt  ausdehnten,   niufsten  ihm  vollemls  efn 
Ende  machen.   Bekanntlich  ftreiften,  da  die  Oefter- 
reicher,  nach  Zunlckberafung  des  kaifcrlichen  Be- 
vollmächtigten, Raftadt  nicht  mehr  für  einen  Con- 
grefsnrt  gelten  liefsen,  die  Szekler  Hufaren  !iis  nahe 
vor  Raft^ti  mehrere  ihrer  Schritte»  die  Befcjiwer- 
den  in  lUhadk  venuilargtea»  waren  du  Vorbei  des 
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traurigen  Gefan^tentnorcfcs,  der  damalSi  wie  «U«  St- 
ehe es  verJiente,  fo  vieles  Auffehen  machte,  aber 

narliher  bey  den  hrthern  Beliurdcn  dem  Anfcheine 
in  Vergeffenheit  gerieth,  fo  dafs  man  nochjgcgenwär- 
tig  nicht  (Iber  ilie  eigentlicheo  Urheber  dewuben  tl«^ 
tcrricluct  iu  ,  fo  viel  auch  darüber  gcftritten  wurde. 
Audi  in  ((t;n  nriefcii  unfers  Vfs.,  der  die  Gefchichte 
des  Ganzen  von  den  aufäni^lichen  Hlnderniffen  der 
Abreife  der  iranzörifchen  Oefjndten  durch  die  öfier- 
zeiehifchcn  Truppen  bis  zur  Ueberfahrt  der  noch 

geretteten  Pei  fuiien  der  franzöfifchen  Gefandtfchaft 
Is  Augenzeugo  aller  einzelner  Vorfalle  fehr  genau 
behandelt,  fut  iu  nun  vergebens  eine  volikouunen 
befribiUgende  Aufklär  uns.  Alles»  was  fich  daraus 
«rgiebt,  ift  Folgendes:  Wirklich  waren  M  Hutateo» 
die  den  Mord  verQbten;  dir  Rittmeifter,  den  meh- 
rere deutfcbe  Gefandte  darüber  zur  Kede  ftellten, 
flafs  er  die  erbetene  Escorte  vcrfagt  und  dabej  vlt- 
fichert  hatte»  (iafs  die  Gefundten  nichts  zu  filrchtsa 
Mtten»  fchob  die  Schuld  auf  unglflckllche  Mlfcvw- 
ftcfiidiiirre ,  und  tr.if  nun  crft  Auf'  -lif-n  /nr  Rettung 
der  noch  zu  fetteiulen  Perfouen.  itai  i\en  V'crdacht 
aber  auch  diefe  Uniftän«le  auf  den  gedachten  Rittjuei- 
jher  warfen:  fo  hält  ihn  doch  derVf.fär  uouuterrich- 
tet;  und  bekanntlich  fuTserte  nachher  ihr  Oberfter 
(Barbac/ki)  in  einem  zu  feiner  Zeit  iu  öffentlichen 
Blättern  niitgetheiiten  Öclireibeu ,  duh  dicler  Mord 
von  einigen  raubfOChtigen  Gemeinen  bcgnnren  wor- 
den« \Varen,  nach  dem  Vorfcbli^e  des  Vfs>»,  die 
Gefandten  noch  einige  Tage  in  Raludt  bey  einander 
geblieben,  um  die  Wahrheit  auszuiuitteln  r  fu  würde 
wahrfcheittlich  djc  dunitel  gebhebeac  buche  ia  ein 
helles  Licht  gefetzt  \v(»rden  fevn;  aber  diefer  Vor- 
fcblag»  «tem  nur  Un  v.  Dohm  beyzufUnmien  fehlen» 
wurde  Ton  den  Gefandten  verworfen,  und  alles,  v^as 
in  diefer  Rf\ckGcht  noch  gcfchah,  war,  dnfs  mehrere 
Gefandten  fich,  vor  ihrer  fchleuaigcn  Abreite,  eiuein 
Vorfchlace  des^  Hrn.  von  Dohm  zufolge,  gemein- 
fchafUich  an  einen  benachbarten  Ort  (Karlsruhe)  be- 
gaben, um  hier  eine  Acte  «her  den  fehreckücben 
Vorfall  «tuf/ufct/.en  ,  die  Hr.  v.  Dohm  aliiafsle,  von 
dem  auch  tlie  beiden  firnhern  Schreiben  an  den  ob^e- 
«dachtcn  Oberften  und  die  n^it  fctier  Acte  an  den  £rs» 
lierzog  Karl  und  a»  den  BaUenfchen  Hof  abg'*gar»ge- 
uen  Schreiben  herrühren,   die  hier  als  voi/  iglich* 

felungf  ne  Arbeiten  in  ihrer  Art  nn"lgothe;It  werden.  — 
)ie  wahre  Meinung  des  Vfs.»  die  er  im  zweyteuBan- 
de  deutlicher  angibt,  geht  dahin»  dafs  öftcrreichifcbe 
Tlurareu  die  iMwrdthat  venibten»  nm  Beute  zu  ma- 
clioii.  ~  Nicht  ohne  fehr  lebhaftes  IntersfTe  und 
•zum  Thejl  nirht  ohne  RQlv"ung  wird  njan  (f.is  Det.iÜ 
diefer  Gcfchiohte  lelen,  das  von  einem  getfllilvollen 
Augenzeugen,  der  felbft  alles  da/.ti  beytrug»  das 
UnglOck  abzuwentlen,  und  da  es  gefcheheu  war,  zu 
mildern,  noch  in  Karlsruhe  im  einfachfleii  Ki-zählungS' 
•one  niedergeft  lii  ieben  win  de,  wu  fich  i'ic  ni,i  li  nbj  i- 
genGefaudten  diefes  uuuliicklichcnCongreHes  trenn- 
ten,  der,  wie  der  Vf.  fich  aus<frflckt  „unter  den 
trübficn  AdTpicicn  brennn,  ftets  wMirend  feines  Da- 
Xevus  kriuLkeite»  mit  bciirecKeu  eudi^tet"—  .Ue{ 


lebete,  noch  ans  Karlsruhe  datirte  Brief  t^icfefi  The!; 
erzahlt  die  damaligen  Ereigniffe  in  der  Scii^veiz. 

Achter  (oder  zweifttr")  üav  t    lJurcli  <  i .  :  f"«>tigre& 
hatte  fich  in  und  um  Raftadt  eine  bcnierkl*«ire  grt« 
isere  Wuhlhabenheit  erzeugt ;  aber  auch  KetiiOT,  der 
zum  CongrelTe  gehörte,  verliefs  das  Baden iVli»  ohae 
lebhafte  Gefühle  der  Zuneigung  fi)r  die  Ejnwohnfr, 
und  »l>  r  Krgebenheit  und  Achtufitr  fnr    den  t^efit 
chen  Kürftea  und  leine  wOrdüien  Rithe.    Btry  Gd^ 
gcnheit  des  Bdkmannfchen  Cabinets  bemerkt  Ar 
Vf.,  dafs  iler  Ältt'Te  Böktnann  wirklich  der  J  /irin 
des  Telegraphen  war.    Auf  der  I'ciil>  darcft  r/as-  VVit- 
teuibergilclic  nach  iter  hL-!uvcu  iiörtv  ii,;r  Vf.  viele 
fchicfe  Urtheile  über  ilen  GeUniltemnoFd»   djre  ihs 
recht  lebhaft  aberzeugten ,  wie  x«icb&{  jrfie  von  ihm 
vorgefchln-nnn  Unterhi  hnng  ;nid  ein  Der;;;hl  Aarübet 
gevvefen  waie,   da  der  nachher  .ibgcfaLle  gefan</t» 
ichaftliche  Bericht,   der  nichts  rd)er  die  Ur\\«\>CT, 
Auftifter  und  Beförderer  ttijäier  ^chauJlluisrwäbBft* 
allen  Hypothefen  und  Gefflrh»en  fr<»ven  Spielrs« 
lief«;;  fu  dafs  J.  Debry'-.  ;  i        u  Oefterrcichs  XacV 
ihcil  abfiefdfster  Bcriciit  a*ii  ai>er,  den 'der  Vf.  mit- 
theilt, bey  Vielen  leichter  Glauben  fand,  wenn  er 
gleich  in  Frankreich  bey  weitem  n^clu  den  Eindruck 
maefate»  den  das  Directoriüni  davnn  erwartete.  — 
Auf  diefer  Reife  nach  der  Schweiz  hsfah  der  Vf.  das 
in  einer  reizenden  Gegend  Jieactide  Schiacht/eid  von 
Stockach;  aus  der  Schweiz  felbft  (vVinterlhur  und 
Zürich}  unterhält  er  feine  Freumie  von  derLage  die- 
fes  Landes,  das  damals  den  Oefterreichero  undFran- 
zufen  zum  Kriegsfchaimlatze  diejite.   fJier  lernte  der 
Vf.  4ien  Hofr.  von  Faßbtrrderf  den  er  als  einen  fehr 
ausgezeichneten  Gefchäftsirann  fchiJdert,  den  bald 
darauf  zu  Augsburg  (den  ^tenDec.  1799-)  gefto^b^ 
nen  Altfehnltheifv  v.  Steiger,  dem  nachher  l>?n  Feind, 
der  Kxdireetur  I-.i  Hfirpe,  in  feiner  Vcr tlieiiJitnaOjr?- 
Ichrifl  ein  treuliches  Denkmal  U-^v.'e,  den  i^rzte" 
lOl^Karl  und  mehrere  öfterreichi feite  Generale  ker 
neu»  wirbitte  der  Schlacht  der  Oelterreicher  ^cgfn 
die  Franzofcn >or' Znnch  bey,  uu<l  zog  1  ald'n'acii 
ihnen  dort  ein,  um  fc  ne  Freiimle  zu  bcfnchen.  Vor- 
her hatte  er  mch  iu  tvinterthnr  p  iegenheit,  fich 
mit  der  Behandlung  der  Verwundeten  näher  bekannt 
zu  machen»  zu  d.  reu  Verbefferun^  er  ,  erfchJ<'<fene 
VorfehtSge  thitt.   (Auch  veranlafsten  iini  diefe  Vor- 
fallt'  z«  wahrfcheinlicheu  Hereclinuiigei!  'es  Vwluhe» 
bey  einem  Gefechte;  um  die  Zcdii  der  l'odtcu  aus 
der  '/.  ihl  der  Vt  rwnudeten  herauszubringen,  fchläj 
der  Vf.  den  Mafsitab  vor.  auf  a  Verwun'  lete  i  T 
ten  zu  rechnen.)    In  Zdiich  fertif^te  der  Vf.  eiuen 
Auflat/.  über  u'ie  dairaii^c  Lage  der  Schweiz,  und 
Ober  das,  was  för  die  Schweiz  in  Verbiodim«  mit 
dem  Interefle  des  Ofterrekhifchen  H(;fcs  gefchehen 
imlfstP,  den  eruacli^er  iin<tfutfcheUiMnr;>i/.)iie(i8oo.) 
ohne  Namen  ab<lriicUen  licfs,  der  hier  wieiicrhoit  wird. 
Auffalle. id  ift  diu  in  die  grofse  Uebfireiuftimmuuu  der 
Idee  des  Vfs.  mit  der  neuen  wirklich  eing^Eithrtea 
Conftitutiou,  auf  welche  »*r  frlbft  hinweifet.  -  Auf 


d-r  !r-'r'l.,r!-irf>         ,lrr  ^-  ';-".-i/  <f-,:  rh  Schwaben  fdh 

'  Ar/. 

.  '  Digitized  by  Google 


ITT 


•7t 


jlaif ,  xfo'im  J.  »799-  derMieraoR  Kart  den  Fddi% 

fi?j?reich  eröffnete,  und  aufser  anclero  damdigea 
jiekhsftäilten  Schwabens  auch  Ulm.  Weiterhin  ver- 
bleitet ßchder  Vf.  in  feinen  Bemerkungen  flbei;  die 
von  ihm  bereifeten  Buierfcheo  Gesendeii»  vorzüglich 
nber  die  nach  inehrern  frRheni  Planen  effr  If90.  wit^'" 
KriiTt  angefangene  Cultur  des  bekannten  Üonaumoo- 
fcs  Zwilchen  N'  uburg  und  Ingolftadl,  das  vorher 
1300  Stück  Vieh  nur  ärmlich,  Teitdem  90,000  reich- 
lich nährte.  ßeyÄ*«<iM*iirÄkomratderVf.vonneueiÄ 
auf  den  Oefandtcnmorrf  {n  Halltadt,  der  damals-,  «if 


ifyma'^^M&itahkAd^'timw^.'—  Ungern 

bemerkt  man  in  dpn  eigenen  Namen  öftpr^  Druck- 
fehler, die  weoigftens  zum  Theü  einer  Verbeüerung 
Marft'Utteii. 


VLTJiiljiTung  von  Baden,  Hey  dem  Reich^tai^e  an- 
hängig gemacht  war,  und  erklärt  üch  bey  ditler  Ge- 
legenheit über  verfchiedene  damals  in  tlndauf  ce- 
brjriite  Meinungen  Ober  diefe  Frcvelthat,  die  er  all« 
'wiilei  lcgt,  und  dagegen  die  fchon  oben  angefolilte 
•Meinung  ai-slülirt ,  dafs  fie  Llufs  ein  Beulcftrcich 
dfterreichifcher  Hufaren  war.  Diels  ift  die  letzte 
pt^itifc he  Die rcffion  von  einifi;cm Umfange;  den  idiri-  _  ^ 

gen  Hanri  lull  >m  blofs  topographifch  -  ftutiltiicbeMactf   £chni%  und  der  J?«^CM*fchen  Ucberfetzung  derfelbea 
"  t\vn'<  mehr  als  andre  Städte  auf  dem  Wege  ■  ■  ••        *  »«  «-- 


LITERATURGtäCHlCii  i  E. 

Marbvrg,  in  d.  neuen  akadem.  Buchhandl.:  B/ld 
auf  du  üniverßtnttn  mni  iU  Art  dtt  Sffmtlichi» 
ün^UktM  im  prpUfiantlfektH  DnUfeUmit,  Matf 
dirt  im  in»tgrtiek9  Wtßphaltm;  von  M  FUfafT» 

Correfp.  desTnin/.  Xatiun.  Inflit.,  Mitgliede  der 
köu.  (iefdlfch.  (!.  WiHVnfch.  zu  Göttingen  u.  f.  w. 
Aus  dem  Franz.  nberretzl  und  mit  erlauterndea 
und  bericbtigeuden  Auuierkungen  begleitet  vos 
.dttem  deitdchen.Univerßtittlebrer»  t%a%»  XVX 
u.  iia  &>>  med.  g.  geheftet  la  Or.) 

In  Nr.  367.  der  A.  L.  Z.  7  Rog-  war  von  der  Ui^ 


ric4)t  n.  \ 

jjarh  W  ien  l)efchäftict  den  Vf.  das  fcliunc  Paffau,  he- 
ibnders  die  dafige  CK>ldwifcherey  im  Inn;  lehr  aus- 
-Alhrlleh  aberfind  feine  Bcnjerkun^en  tibet-  IVien]  fie 
betreffen  OaM's  S\'^irm,  fla?;  des  Vis.  BeyfalJ  fandj 
das  nudterhaite  i  aubitmnmei» •  Inliitnt,  den  Charak- 
ter der  gutmilthigen  und  zufriedenen  Bewohner,  die 

Seiten  manche  Vorwürfe  in  Schutz  genommen  wer- 
eii ;  die  Mioifter  Thagut  und  Saurau ;  die  Flouizen, 
fUr  die  der  Vf.  damals  keine  Befoi  L'nilVe  liegte,  und 
tlie  Geillescullur  (der  Sftddeutfchep  obeilianpt,  die 
ilerVf.  fehr  unparteyifch  mi!  der  (n-iltescnitur  des 
I^orddeutfehen  vergleicht,  ohne  jeciuch  der  Cenfur 
■unrf  den  ÖBcberverDoten  da*  Wort  zu  reden ,  die  er 
vielirehr  gänzlich  verwirft.')  Aus  den  1  cicnlialtigen 
Bemerkungen  Ober  Prcg  liehen  wir  nur  einige  aus. 
In  einem  Zie^lerfchen  Theaterftflcke  trat  der  Vüi-^i 

IEsnz  im  Gbftame  Friedrichs  Ii.  anf  t  und  wurde  als 
ojcher,  trott  dem  Andenken'  an -die  Kriege  diefes 
K«>nigs  gegen  Oefierreich,  felir  beklaffclit.  Auf  der 
lehr  vorzflglichen  grcfsen  üibiiuihek  beiinden  fich 
unter  rfen  ijroco  Bänden  laoco  in  böhmifcher  Spra- 
cKft,  ungestcht'  t  die  k^uiireheJLiteratnr  dadurch  noch 
nicht  vc^lftändi^  wird,  diefiriftteH'ehrTelch  war,  dann 
aber  vt>n  «ten  J'  firiten  pelicmmt  wur>!c,  die  auch  den 
(  Jcbraurli  dirfiT  in  ihrem  Collegio  ftehemk'n  Biblio- 
th  1^  lehr  beft  hränkteii.  Vom  Bihner  Bad  fj)i  icht  der 


Naclirfclit  gegeben  worden.   Die  vorliegende  Ocbet^ 

fet7iini;  bej-leiten,  nach  dem  Titelblatte,  erläuternde 
und  berichtigende  Anmerkungen;  zu  feinem  Erftau- 
ncn  hat  aber  Ree.  in  der  vum  5tcnSept.-i8o8<  datlrteift 
Vorrede  gelefen ,  dafs  der  Ueberfetzer  wegen  einev 
Veränderung  feines  Wohnorts  lie  jetzt  nicnt  geben 
kö.-uie,  fondern  ße,  von  feinem  neuen  Wolinorte  aus, 
in  dielem  oder  einem  andern  Verlane  nachzuliefern  ee- 
fnnnen  fey,  je  nachdem  er  das  Eine  oder  das  Andre 
der  Abficht,  die  Erfüllung  «tiefes  Verfprechens  zu  be- 
fchleunigen,  zuträglicher  mi  len  werde.  Unter  Aiicr- 
kcrM)iin;f  der  G-dtiiikeit  diefer  EntfchuUlinuiig  kann 
man  ducTi  in  derThat  nicht  umhin,  zu  erluären,  dafs» 
venu  die  verfprochcncn  „erläuternden  und  berichtl" 
gen''t/n  Ainnc; kun ;;r  ii "  niclit  gelieTert  wer«.len  konn- 
ten, lie  luclit  aJs  gthtjert  auf  dtn»  kiielhlatte  angege- 
lien  werden  durften.  Die  in  den  NebenrtutubMi  von 
zwölf  Tagen  beendigte  lleb«rfet£ung  läfst  lieh  Qbri- 
cens  gut  Men,  und  ^Igende  Stelle  der  Vorrede  y«t» 
dient  arisgp-firhn''*  7T'  werden  r  „Wenn  mnn  die  von 
Hrn.  entwt  i  iVae  CUarakteriftik  «Ses  Üeutroheu  lie- 
fet, und  tinmit  fo  viele  andre  Stellen  vergleicht,  wo 
uns  die  anfehulicbften  Vorzüge  eiogeriumt  werden» 
und  fich  zugleich  erinnert»  aar»  dlas  zueinef  Zeft 
gt Trh.:!-.rn  i(t ,  wo  manchem  der  erften  Selirirtfteller 
unfercr  INal  on  die  Feder  entweder  durch  Gewalt, 
Öder  durch  Gunftbezcugungen  geklhmt  iit,  fo  wird 


VI.:grof$(Hitheils  nach  Rcnfs»  vom  TönUtzer  kws  eis«»  man  kaum  der  Verfnchung  wiilerl'teben  können«  aua- 
ner  Erfahruntr,  daher  anch  au«rfnhr|jcher  vrn  den  da-   ^surtifen :  Dfrffrfrhafi  ihm  geheißen.  Diefe  öffentliche 

r  n  gerellfcnaftiiehf»n  Verköltiiif'eii 


ifie  aiigenelmtften  fiml. —    Ai  f  onci 


die  nir'it  eben 
JSeilt'::t<inr  l)e- 

fucl  tciler  Vf.  Frevberg, Chenmitz »Iii!  Leip/.Ig,  Laucli- 
fjüift,  Gotha,  (Scfln«»prenthal  und  \\  .iJtfr«k..uicn),,Ei- 
fe^ach,  Kuhhi,  Erfurt,  Weimar,  Jena,  Gera,' Alten- 
]>iirg,  Rochlitz,  VValdbeim,  Noffon,  VVilsdrufn.  f.  w. 
auf  «'er  Ktlckreifc  v<»ii  'IVjpHtr:  Dresden,  iVJeifsen, 
I^eipvJg,  Halle,  D  ■Man,  i'dtsd.iir',  ll-rlin,  U  ittcjiberg, 
|\alz»^b»rg  und  Lnbeck.  'repographifche  Bemerkun- 
gen wechfeln  Ider  mit  Xutizcn  Über  intereflante  Be- 

KanntfehaftctD  ab;  C8  »ey  uns  geuugi  hier  im  AUg%- 


Ann:  Ia!nnin:g  iniferer  edel üeii  \\/i"7,i1^e  Vun  Siiitc  ei- 
nes Milglitjiles  der  fran?» lüfchen  ISalion  mufs  in  jedem 
Deiitfchen  felbft  de»  l  .  t,-.ten  noch  glimmenden  Funken 
vcHiGlaubcn  an  fich  lelbft,  an  die  deutlche  Nation  und 
den  dentfchen  Nationalgcifl  von  neuem  anfachen  und 
bis  vir  Iiollen  Flamnie  verftärkcn,  mufs  in  Jedem  tlie 
Ueberzeugung  bef.:ftigcn,  dafs,  fo  lange  wir  nur  unab- 
läffig  beniidit  find,  jcne'Voi'zi)g(>  zu  benaupteiH  es  VOS 
nie  an  Miltein  fehlen  könne,  das  wictier  zu  werdeh 
und  zu  feyn»  wo/.u  die  »Natur  uns  bertinimt  bat."  Pür 
lufregcluirlidiftettFeiiuie^deii  dagcgea  «liejc  n ; e  n 
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POPULÄR«  SCHRIFTEN. 


B«a  AUA  irO«S  CHU I F  T  EN. 

Lotzic,  1».  Mfcker;  i'r^i/^f«,  im  Stürmt  itr  Zeit 
»eelialten  von  M.  Lebrecht  SUgmumi  ^afpis ,  Piar. 
X»  in  Pobles  bev  LüUeo.  i%o%.  xü  und  S. 

«  Ehe  Ree.  dief«  iPr^digteh  las  ,•  Intte  er  Ttlelnes 

Vorurtheil  dagegen,  weil  die  Worte  des  Titels:  im 
Sturme  der  Zeit  gekalten,  ihn  veriputhe«  liefsen ,  dafs 
di'j  Arbeit  des  Hrn.  ^.  diefe  und  jene  Eigenfchaft 
haben  würde,  die  men  an  Predigten  nicht  loben 
kann;  die  nähere  Bekaantfeliaft  mit  dem  Vf.  hat  ouu 
.2war  diefs  Vorurtlieil  zcrrtrcut;  doch  inöclite  er  ihm 
rather.,  künftig  das  Airffailende  in  Titeln  von  Schrif- 
ten folches  Inhalts  zu  vermeiden;  TtiMgtm  wSkmeä 
der  KriegtmnrmJum,  [agte  Alle»,  was  zu  fa^en  war, 
nachte  keine  Anfpi-flche,  und  erregte  keine  der 
Schrift  fchon  zum  Voraus  ung'i ;,[( Nebeiiidee. 
Da  auch,  der  Vurrede  zufolge,  die  Gemeinde  des  Vfs. 
in  den  Wochen  und  Tagen,  wekhe  der  unglftckli- 
chcn  öchlacht  bej  Jena  vorgingen  und  naclifvlgtcn, 
im  Grunde  mit  dem  Schrecken  und  einem  verliäJt- 
nirsmäfsig  geringen  Verlufte  davon  kam,  mithin  der 
Sturm  der  Zeit  bey  Pobles  nur  vorbeyftreifte,  fo  faxt 
der  Titel  etwas  zu  viel ;  doch  kann  man  es  dem  Vf. 
wohl  glauben,  «lala  in  den.  Fagen  der  Unruhe  die 
Sammlung  des  Geiltes  beym  Ausarbeiten  feiner  Amts- 
vortrago  oit  genug  geftört  worden  fey.  Dafs  er  die 
vorhegeuden  Predigten  drucken  liels,  dazu  bewos 
ihn  vornehmlich  derOcdaaketdais  fie  feiner Gemeii^ 
de  als  Dei^^fteine  dienen  könnt ,  \vr  i,«n  Tch  nütz- 


liehe  Erinnerungen  au  jene  Tage  anknüpfen  liclscn. 
Mit  wenicea  Veränderungen  gab  er  Ce  genau  fo,  wie 
er  lie  gahaken  hat.  veas  fehr  zu  biUigen  ift:  eine 
ftrenge  ^eqnemong  nach  den  Regeln  «Ter  Kunft  von 
dem  Redner  unter  den  Umftänden,  unter  denen  er 
ÖiTentlieh  reden  nuifstc,  zu  forder«,  wi)rde  unbillig 
fpvn;  d.is  voJIe  Herz  wollte  fich  ausfprechen,  und 
eilte  oft  der  alles  zergliedernden  Vernunft  voraus. 
Ree.  hat  (ie  mit  Vergnügen  gelefcn.  Einige  Bemer- 
kungen darnbor  wolle  ih  7-,  j''  toclulei- Vf.eiia.iben.  In 
dcrerfteii,  welche  unmittelbar  vur  dem  Ausbruche 
des  Kriegsgewitters  gehalten  ward,  ftellt  er  das  Aern* 
tefeft  als  ein  Vateilandsfeft  vor,  nnd  ermunterte  zur 
AnfaSngliehkeit  an  das  Vaterland  und  deffen  Verfaf- 
funp.  Wenn  er  aber  bey  der  Erinnerung  an  den 
Aerulpfegeii  bemerkt,  daf»>  wenn  diefer  Segen 
einmal  kärglich  ausfalle,  fo  dafs  er  nur  filr  Weiuze 
hinreiche,  ein  Wjder^ben  der  Menge  geeea  afie 
Oninung  beynahe  vAvenneidlich  fey,  Gewalt  vor 
Recht  galt./  di«  ROUgkelt  ans  den  Augefl  gefom 


werde,  dieStlmme  des  Gcwiffcas  uud  der  AeiiM 
kaum  mehr  durchdringe,  fo  mag  diefs  wohl  anm 
ehern  Orte  eine  traurige  Wahrheit  %n;  aber  /it 
iiebe  «r  einem  V  ater  ande,  in  welchem  die  1^1 
Jiur  «Inmal  eine  fchJedue  Aernte  haben  (Inr/en  u« 
.grBfst^ntheils  Diebe,  Bett  ,ger,  n.uünvi^FreZ 
und  Rechtsverdreher  zu^  werde.  ,  .„.ä«  jSSi 
m  dieier  Betrachtung  eine  iiarke  .Nnbrun.  huka 

predigt,  die  der  Vf.  im  ],  dem  sxrofsen  Unelflcke 
Jena  vortrug;  die  »aus^elchü^teteZornfchaeCotw' 
in  dem  Gebete  findet  fn  dem  durch  den  Starmte 

L.neStelle  fey  ausgezeichnet:  „Saat,  Ihr  kühnen  st 
herder  Zukunft,  Ihr  nieiften,  fcl«ariLn,.en  VerkOndi- 
cer  der  nahen  Gegenwart,  ahnetet  IhrfolcheSchicfc. 

J^-^hmeichelt  Ihr  Euch,  diefe  V««tfe  in  dem 
SchoofsederZukunfknoch  vor  wenig  iVocfien  vora.Iv 
rf"  \"  H'*?"',-***'*''  übereilten^e  nicht  deu  »e- 
ilbteften  IMenFchenkenner,  den  fcharffmu^ften BeL 

mT'  ^^^fV^^'*^'^'""-    Wcna.such^die  Stürme 
felblt  zu  fürchten  waren,  fo  war  ihr  Einbrechen" . 
fchnell.  ihr  Gang  «.  rafch,  ibr  Umrifs  (?)TuS 
fend.  als_dafa  es  nicht  uns  abe  ohne  Ausnihme  übet 
rafcht  hatte."     Ki.ie  Stelle  au.  Klopfiocks  1 
ift  nicht  ÜH  Wie  fic  in  deireugeiftljqhinSLir  i^ 
an,,^ahrt;  fi,  heifst  bey  Kl.l:  Äft'^^'eTesS^ 
fersRechte,ßeht  Ge  gleich  mein  Aime  nicht   J"  f  "T 
iinThal  der  Nachte  Ift  mein  Heiland  und  mein  i/o' 
Der  Vf.  hat  zu  viel  GefciuP.ack,  um  niSit  ?    i  \ 
z»  fühlen   ciafs  üe  durch  die  Vei^rrung.  .flS't 
dem  von  Ihm  angeführten  Liede  erlitt,  fe I  r  v  ei  e? 
loren  habe.  In  der  vierten  f>r.  .i,,t  fafst  d.r  vteinSi 
fOgedeMtrat^igen  Gemaldi,  aut.  das  unlerZeitdfc 
darbiete,  u.u  zcu^t   d.ds  vor  lauter  Lefe,,  keiTolt 
V  V  ''w  "^«''«^»clU  keine  Einficht,  und  Vor 

lauter  Wiffen  keine  Weisheit  herrfehe.   Ree.  fin./et 
^lelsaUes  vor  einem  Sladtauditoriuni  tjehiideter  Per- 
j   *t"f        P^'^'^"'';   «-'r  zweifelt  nur,  ob  es  fich  für 
des  V  ..s.  Geiucinde  ganz  geeignet  habe;  gefetzt  auch, 
dals  es  zu  Pobles  bey  Lützen  Manche  geben  niac! 
bey  denen  das  Beten  angekommen,  dagegen  aber  dJs 
^acUfeUn  um  fo  mehr  aufj^ekominen  ift.     ArVm  ift 
derhchlufstier  fechsien  Predigt,  iu  welcher  Hr.  «f.  zu 
einer  milden  Beyfteuer  IWr  V'ei  unglOckte  ermuntert;, 
und  zuletzt  fagt:    Der  Reichere  vervieifidlioe  feine 
Gabe^,  derWohlhabendere.verdopidcfie,  uiul  auch 
der  Aermere  erhöhe  ■      ^      '     '  ■ 


mit  Freude  fein  gewöhnlicti^S 


Scherflein.  Ihr  werdet  vieUeii  lu  fagen  :  iMaim  d'J« 
Gkuibe  ili  grofs!  Möchtet  Ihr  iim/.uletzeti  •  Doch 
d,r  gcfchehe,  wiedujgebetenhaft."  Duis  ift  wahre IV 
pulaiiUltj  es  prägt  &h  auf  Jmmer  dem  Gemüthe  ei^ 
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Num.  III. 


E.RGÄNZUNGSBLÄTTER 


ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 
AtTIRTHÜlTBIt. 


NOrnberG,  in  tl.  Riegel  ■  Wiefsnerfclien  Buch-  u. 
Kiml  tlun  JI. :  i*.  Bernk.  v.  Montfaucon  —  Grit- 
tkijcke,  Mömifcht  u.  amderi  Aitertkünur ,  ftlr  Stu* 
direDcle,  Z«;ichner,  Maler,  Bildbaiier ,  Kupfiei> 
ftecbert  GoM-  n.  Silberar^citer  u.  andre  K;in!t 
ler,  iu  eiiiL'ii  tleutfcliea  Auszui?  gebracht  von 
M.  ^oh.  ^acob  Schatz,  und  mit  Anmerkungen 
verteilen  von  ^h.  Sttamtm  Stmltr.  fijeue,  rwc 
befferte  und  niit  Zufitzen  irermefarte  Ati&  Mit 
151  Kupfern.  Ileratisgpg.  von  ^oh.  Ftrdin.  Roth, 
^et^ior  zu  ät.  Sebald  in  iNurnüerg.  aboj-  ^1  u. 
S9g  S.  Fol.  (B  Rthir.  19  gr. ) 

Die  Kupfer  auch  befoaders  niitilein  latetaifeben 

Titel: 

jititiquttatit  Graecat  et  Romatiae,  a  celcberrimo  P. 
jÜnHtfancoHio  olim  collectae,  et  nunc  in  connpen» 
dium  redactae  a  M.  ffok.  ^awbo  Schot*  —  - 
Impenfis  Georgii  Lichten ftegerf»  CfaalcoKraulü 
NorinbergeBfis,  MÜOCLVil. 

I  lurch  den  fehr-bcdeittenden  Gewinn,  welche»  das 

^  Studium  der  AJterthflmer,  der  My'tliolugie  nnd 
t^cr  Knnft  leit  der  Erfcheinung  des  bpk.inntcn  grolsen 
\\'erl<s  von  .Vont/aucon-,  alfo  bcynahf  i'cit  hinulcrl  J.ih- 
reor  erhalten  hat,  iii  dit^^  vVichti^keit  und  Brauchbar* 
Iteitdeflelben  nicht  wenig  vcrmindeit  wurden.  Beval- 
lom  unverkennbar  grofsen  Fleifse,  den  diefcr  gelehrte 
und  verdien Tt Voile  üenetliktiner  auf  eine  fehr  reich- 
hiiUii^e  Sdttindnng  aller  Kiinltdenkrn.der  verwandte, 
beubacUtete  er  doch  nicht  jmn«T  hinlängliclic  Behut- 
frinkeit  und  Auswahl;  und  feine  Ijeygeta^ten  Deu> 
tnnpen  und  Erläuterungen  find  j^^roi'sentlieils  viel  zu 
unznKmglich ,  wiUküdicli  und  uuiicUer,  um  den, 
tfer  fie  zu  Käthe  zieht,  grOadliehrztf- belehren  wid 
biorcichend  zu  befriedigen.  - 

r  « 

Im  Jahr  1757  vcranft.-rltete  Pin  Nflmbergifchcr  Ku- 
pferftecher  und  KunlÜiJtudler,  Georg  Lickteußtgtr, 
«inen  deutfchen  und  lateinifchcn  Auszug  des'l  extes, 
deCfipu  Ausarbeitung  der  Gvmnafhircb  und  Jübliutho. 
kar  Mtf«  la  .Serdeburg  Marg^.   Simhr,  iainab 

SrgüasgmgMätttr  nur  A,L,  Z,  1^09. 


in  Altdorf,  übernahm  (lie  DurchGclit  diefes  Textesi 
unrt  bei^Ieitete  denfclben  mit  Anmerkungen ,  die  bey 
dem  lateinifclKn  ziihlreicher,  ausfUhrUcner  und  kn> 
tilcher  als  bey  dem  deutfchen,  waren.  Von  den  «alil' 
reichen  Kupferftichen  wurden  nur  die  vornehmften 
bcybehalten,  und  auch  dtefe  meiftentlieüs  gar  fehr 
itis  Kieiiie  gebracht ,  f u  ,  ilafs  ujan  zuweilen  Uarftel- 
iungen,  welche  in  dem  grof.<>en  Werke  zwölf  Tafaln 
füllten,  auf  Ein  einziges,  und  noch  dazu  kleineres, 
Blatt  zufammendrängte.  Von  diefer  Seite  wurde  al- 
fo noch  mehr  eingebofst,  als  durch  die  VerkOrzuog 
des  Textes. 

Die  Abdrfleke  der  deutfchen  Ausgabe  waren 
längft  vergriffen,  und  die  Verlagshandlung  wurde 
durch  viele  iNachfraee  rur  Veranftätung  dieter  neuen 
veranlafst,  deren  ßef  imuur  lie  dem  Hrn.  Senior 
Motk  mit  dem  Wu6fche  tiuertrug,  dafs  er  den  alten 
Text  unabge.lndert  iafien,  nur  hier  und  da  dasWeit- 
fchweitige  und  l'eberfldiTige  abfchneidcn,  und  die 
eingelchTichcnen  Druckfehler  der  crften  Autlai^e 
verbeffern  möchte.  Diefe  Verheflerung  liefs  er  i^- 
defs  auch  der  Schreibart  —  wiewolii  nicht  fogar 
ftrenge  —  m  gute  kommen;  und  aufscrdem  ver» 
ficliert  T,  -rur  Bereicherung  des  Textes  alle  dieje- 
nigen liullsinittol,  die  ihm  zu  Gebote  ftanden,  forg- 
fältig  zu  Uatiie  pe/.ogen,  und  fowold  dem  l'exte,  als 
den  Semlcrfchen  Aniuerkungcn  Zufatze  beygcfagt,  * 
auch  das  gi*ofse  Werk  init  dem  Auszüge  verglichen 
zuhaben.  .Vufserdcm  ii'^nnt  er  in  der  Vorrede  ver- 
ichiedne  von  ilun  benutzte  neuere  Hilfsmittel.  — 
Her.  gefteht  indels,  dals  er  nach  diefcn  l!!rlvliruugen 
mehr  erwartete,  als  er  bey  der' Durchficht  diefer 
neuen  Anseabe  und  bey  ihrer  Vergleichung  mit  der 
altern  geleiitct  fand.  Frcyhch  hätte  eine  völlige  Um- 
geftaltung  mit  diefem  Werke  niüITen  vorj^enonimni 
werden,  um  mit  dem  jetzigen  Standpunkte  der  ar- 
chaologilchen  Kenntuifle  nur  einivenuafsen  in  Ver^ 
bältnils  gebracht  zu  werden ;  und  dacu  waren  dem 
würdigen  Herausgeber,  nach  feiner  oben  gedachten 
Aeufserung,  die  ilaade  gebunden.  Mit  den  kleinen 
und  wirklich  doch  fehr  fpai  i.im  ani^t  tu  acliten  iVach- 

hoifen  ift  wenig  gebtflfert  i  und  der  vcrfehlteo  An- 
-fidilen*  nnftattbeften  ilentungeu  und  HypotiieMi 
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find  nodi  immer  genug  zurück  geUiebeo.  Jedes 

neuere  aiitiq.iarilcfie  uikI  laythologifche  Handbuch 
mö'-hte  wolil  dem,  der  lieh  über  diefe  Gc^enftSmle 
uiiUTriciuen  wil;,  liclehrender  fevn,  dioler  l  cx.t, 
dshea  eieentliclie  lirauchbarkcit  urolsenthcilii  nur 
auf  die  blofse  Angabe  defTen»  was  die  Kupier  dar- 
ft.  IIen,  Ull  i  aiicli  da  nur  dem  Hauptgegenftande  nach, 
befcliräi.kl  leyn  dürfte.  Wie  vieles  wäre  durtli- 
gäiigig  anders"  zu  fjffeii,  abziiämleni ,  wci^/.nlulfeü 
Bful  ZU  b'erichtigea  gewefen !  Was  der  ücrausg.  iu 
diefer  Hinlich't  freleiftet  hat,  ift  doch  in  der  That, 
jnil  jenem  BediirtnilTo  vergÜi  !io;!,  gar  zu  uii!)Ctracht' 
lieh;  und  doch  liäUen  lieh  IcicliL,  wcai^ftens  iu  ileii 
Anmerkungen  die  vielen  neuem,  \vei;n  aucli  mir  die 
bekauuteften  und  sangbaritea  mythulugilchca  luid 
trchSoIogifchen  Aufkiäruogen  benutzen  laffen.  Üm 
davon  nur  ciiui^e  anzuführen,  dienten  da/u  S.  46. 
Mar.fo's  lehrreiche'Abiiandluug  über  die  Urazicu  und 
Huren  in  feinen  invthologifcheii  Verluchen,  deren 
übriger  Inhalt  gleichfalls  uab<inut£t  geblieben  ift. 
Statrdes  S.  43/  $.  6.  befindlichea  eatbelirUchett  Zu» 
fat/.es  ilber  die  Venus  ivalli;>y-a.  w.u-eu  befi'er  des 
eben  genannten  Vis.  und  tie^me's  Auilätze  i\uer  die 
Mythen  von  diefcr  Güttin ,  inre  Attribute  und  Buy- 
namen  zu  vergleichen  gewetuu  ■  Ueber  Ucu  jiuUrtu, 
•S.  so.  BSttigtr'f  UnterCuchung,  deßen  audennrciti- 
ge  nivtbülogifche   und  antiiiuarifche  Abhandiuu^eu 

tleiclifalls  unbeachtet, gcbUeocu  iind,  obgleich  der 
lerausg.  feine  und' Htjfut's  Schnftcu  als  leine  vor- 
jM^ioiten  HQlfisqucilen  im  Vorberichte  uejint.  Des 
letztem  Gelehrten  ApoUoior  und  iejM  anuqoarifphen 
Aufr^it/e  rcheiueu  fo  wenig  benutzt  zu  feyn,  ais  b.  69. 
die  fchone  Erläuterung  über  dje  Ntmtßt  von  hträtr^ 
&  8J*  die  aber  die  tl<irpyeu  von  yojft  und  lu  man- 
che andre.  Mit  den  beybehaiteneli,  und  wiiioicli» 
befonders  in  der  deutfbhen  Ausgabe,  ziemlich  unbe- 
trächtlichen,  Siimltrfchin  iNiAeii  uuJ  iSachweifuiij^eu, 
üt  der  ürauchbarKett  dieles  sVerks  wenig  aiü^euul- 
Jan«  Auch  die  verldeinerten  Kupfer bUiiter  naiieu 
■bej  dem  aenen  Abdrucke  (ebr  merioicb  verluren, 
«nd^  fidlen  anf  dem  d«nnem  und  fchlechtem  Papier 
noch  minder  vortlieilhail  ins  Auj;e,  iu  dafs  man  oft 
Sicht  viel  üeüeres»  ai^  euieu  iNuiuberger  UilUerb»- 
1^  XU  ÜBhen  gUobt. 


VEBMISCHTB  SCHRlFTBxr. 

Zürich,  in  d. 


Kunflh.  V.  Fi\r.sli  u.  Comp. : 
naljür  Uttrattur  fi.  Km»ß.  £rßu  bis  Furtt*  ilefiL 
I8Q3  »•  190^'  3dD  S.  8>  (a  Rtlür.) 

Diefe  Zeitfchrift  ift  eine  Kortfetzung  des  mit  dem 
dritten  Hefte  gefcblolVenen  Htlvtlijclun  ^tmnuds  iÜK 
Literatur  und  Üiuift  il*.  A.  Z.  ibOj.  Nr.  aoit.). 
D^r  Plan  derfelben  ift  aber  dahin  erweitert ,  da£s 
»icht  bl,  fs  voii  dem  Zuftaude  der  Küulte  in  «(er 
Schweiz  j^erL-iiiit,  loudern  auch  von  dem,  waa  in 
aiulern  uiul  ^rHitMii  Ländern  iu  dicleni  Fache  ge- 
leiiiet  wird»  i\a«iuicht  K^ebeu  werden üolL  Aiidi 


wird   man  darin  mif  die  neneftea  Produkte  der 

Poefie  >ukI  Miifik  eben   fo  fehr,   wie  auf  die  dtt 
l)i!vlenden  Küulte,    feine  Aufnierktamkeit  richte«. 
Durch  alle  diefe  vier  erften  Stöcke  lauft  eine  If- 
fenswerthe  Abhandlung»  unter  der  Auffchrift:  Ar 
MufllerJ'^uegil ,  befonders  in  Hinficbt  auf  die  Pflit^ 
ton  des  /.Lichnors  und  Malers,  un(f  der  Krfodenä 
•zu  ihrer  ß;i<ainp  und  Ausübung  der  Kuiilt.  7/if 
lierft  wird  dem  i^  inftler  eine  forcfällige  Prilfung* 
ner  Fähigkeiten  empftihlen,  nach  wdchea  üchh 
Wahl  femer  Kunft«  und  die  Bewegungsgründe  feiaa 
Künftlerberufs  beflinmien  niiUTen.     Sodann  fiiidt'. 
mnn  hier  fehr  richtige  Hemerkuni^en  Ober  die  Nach- 
ahmung der  Natur,  in  fofern  diefclbe  nicht  dcrC 
Zweck«  fondera  ein  blobes  Mittel  der  hildfadea  l 
Kflnfte  ift,  und  die  nothwendige  Bedin^srung  ihres  I 
Kinllufres  auf  das  menfcldichc  Gcmüth.   l'erner, über  j 

»erlichen  und  gG- 


das  ^eliürigc  Verh^iltnifs  der  kurne 
Xtigen  Kräfte;  aber  die  Notiiwendigkeit  eines  aiil-t 
nnr  vollkommea  gefunden  und f tarken,  ibadern  amik 
wohl  nrqanißrten  Auges,  der  Oelenkfiunkej't,  5tj^ 

k  -,  Fefii^keit  tlcr  Hand  und  des  Arms,  wntii'v  ilia 
t^l  ■  chmälsige  Uebung  der  linken  Hand  mit  der  rech' 
ten  empfohlen  winl;  über  das,  was  der  Kftufder 
feibft  für  die  Ausbildung  feiner  Talente  zu  ihun  hat. 
Dahin  gehört  dieUroficut  nach  einem  tOchtigeu  LcV 
rer,  fu  gefchickt  er  nur  zu  linden  il't,  fi?lb(t  !tar  die 
erften  Autangsgritude.    Es  werden  die  K.cnnxe»c\n  n 
di!freibeu  angegeben,  untl  <lie  voraehm(leii  Ge^fii- 
ftande  des  Unterrichts.   Fdr  den  Anfang  der  Kuiii't 
wenigdeus  habe  der  Landfchaftmaier  eben  denvV«g 
einziilchlagen,  als  der  GefctiiclUm.Jei.  /ulctit  uocii, 
in  diefer  im  vierten  Hefte  noch  niciit^an^  volieatt^ 
ten  lehrreichen  Abhandlung  von  der  wilTenlch^ 
liehen  Bildung  des  Kaoftiers.  —   Von  deu  atiri^ti 
Anffätzen  heben  wir  nur  in  untrer  Anzeige  diei"'" 
neliiurten  aus.      Hr.  He^ntr  in  W'intTthur  ertk<iA 
kritifche  Nachrichten  über  die  Kunftau^itcUunj;  >* 
Bern;  und  Hr.  R.  FH«j7M Kuoftnaciuichten  aus  Wien. 
Von  den  radirten  Blittern,  w«lchek  das  Werk 
franzöllfchen  Malers  Dtboiffitnx  enthält,  findet  n>aa 
hier  ein  reicli!ialtii;os  V'erzcicuuilS.     Zwey  niufik** 
Lfche  öeudfclireibeu  an  einen  Freund  in  Wien  betref-  1 
fen  eine  durch  Hajfi^'*  vier  iahrszeiten  venudafst«;»  I 
und  mit  Laune  «lurchgefilhrte  Idee  zu  einer  inußAa- 
lifc!i?n  Darftelhmg  der  vier  Elemente;  nut  der  iia- 
anlwortung,  die  eben  niciit  vurlbeilJjaft  für  den  tuea- 
traüfchcn  'und  mulikalifchen  üerdnnack  der  S\  iener 
«usGÜlt.  —  Aus  dem  Franzöfil«dien  des  Hrn.  üua- 
^mire  dt  Qumcy  ift  ein  Aufiatz  über  deuUnterlciued 
des  Geiftes  tfi/;?riO.  und  der  poetilchen  Mittel  der 
verfchiedenen  Kilufte,   übcrfetv-l,  und  mit  Arin.tr- 
kungeu  begleitet..  Man  lernt  daraus  die  gegenwar- 
tig &  Frankreich  her^fcheudell  tbeoretücben  Maxi- 
men (Iber  die  fchonen  Künffe  näher  kennen.  —  Eine 
Charakteriftik  grofscr  Maler  ift  aus  dem  franzöfi- 
Iclicu  Moniteur  tjenommen.    ihr  Verl",  ift  TaiUajon, 
ein  gelcidckter  Künftler  und  Kcdacteur  des  Jourual 
des  Artt.    IJüe  Cbarakterifirungen  betreffen  /'«ra^  1 
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nt/ty  van  Dpck  und  U'atttau.  Die  Nachrichten  über 
dieKimftausftcllung  zu  ZOrich  im  May  1805  eröffnet 
f Iii  drolliges,  mit  echtem  Witze  gewOrzte««  erzih- 
Jen  Ics  Gedicht,  dtr  Mi^i  welches,  oebft den  ctasa 

iiehöreiuli'n  'Zeicbnui»gen,  eivcn  wefentliclien  Anllioil 
au  dem  daiualigen  Genufs  der  Kunftfreuude  aeiiabt 
hat.  —   Etwas  aber  den  Maier  SaHet  von  Morfee, 


fpiele:  Jnej  äel  Caßro.  —  Unterhaltend  und  eigner 
Art  ift  die  Nachricht  von  d^n  iu  Zflrich  unter  dio 
lünder  gewAboUcb  vertbeilten  Nevjahrskupferfti- 
chen;  uiiH  interelSant  die  Bdchreibttiig^der  Gedicbt- 

nirslaf.  ],  (liö  dem  im  J.  igo4  vcrftorbenen  Herzoge 
Ernfl  II.  zu  Öaclüengotba  auf  dem  Rigi  ecfetet  ift.  — 
Uebrigens  fiodet  man   in   jedem  Hefte  Uriüfche 


genannt  der  Römer,  der  vor  ein  paar  Jahrea  in  Ma>  Anzogen  neuer  KufferfUche  und  udra  Kuaftan* 
(Irit  ftarb.  —  Probe  aas  einem  metrifchen  Tranec«   zeigen.  ^ 


WERKE   DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


LsifsiG,  b.  Dyk:  Aäit  JEmmmw«»  von  Clr^ltyi 
'  trktr-Viifitr*  1804.  IV  u.  npS.  8'  (8  gr») 

In  fofern  die  Romanze  nichts  Lyrifches  hat,  als 
das  Syibeumafs  —  kann  man  diefe  kumifchen  Dich- 
tungen wohl  Romanzen  nennen,  wiewohl  fie  cigeot- 
licli  träveßirte  Mythei»  fimf.  Dit  Vi.  zci^t  darin  ein 
fahr  glückliches  l  .ilent,  dieünütten  uncfLächerÜch- 
keiten  des  Tages  mit  echt  fatiril'cher  Lauge  zu  wa- 
fchen.  Hie  und  da  ünkt  er  freylich  ein  wenig  ins 
Gemeine  ttod  Platte;  doch  ift  die  'Portion  des  ecliten 
Salines  gerade  hinreichend,  fulchen  Uebelgefohmack 
uiilitimerkbar  zu  machen.  Zu  tadeln  ift,  daCs  faft 
durchgängig  das  £nde  diefer  Ervcahtungen  nicht  be- 
friiidigt.  Eine  gnte  Vorrede  berechtigt  immer  tu 
etwas  Uerr«rem,  ria<?  noch  folgen  full  —  und  das  ift 
hier  nicht  iiinoer  iJv^-r  Fiill.  1);  ii  Sc  (iJuTs  der  vierten 
uud  acuten  ilumanze  neiimen  wir  jeduch  aus.  In 
der  vierten,  weiche  die  bekannte  Sage  von  Leander 
und  Hero  travefcirt»  heifstes,  nachdem  Leander 
feia  Grab  in  den  Fiuthen  gefiuiden : 

.  t 

Sie  fchaU  mit  Uutfr  .Stimme 

|)dt  fallch«  Sief.i  ,  ond  prie» 
Dtn  Xerxe*.  a«i  •  iin  Urimni« 
Jdit  Ilutiita  pciiCBlMa  Jielk. 

Dafi ,   wie  in  fHln^m  I.^edo 

Si«>  i'are»  LeL>eii5  mäde, 

Grff  in  iiit  ikuii^ii  fprang  — 

W«g'  ich  nioht  zu  bertcht<Mi>     '  '  ' 

Damit  nicht.  «Ii«  Welt 
Die  ir«hr(te  dtr  Oefebicbua 

tat  «iiM  r«Ml  kalt. 

pic  achte  und  letzte  ftellt  die  tragifche  Gefchichte  des 
in  hei»  feibft  verliebten  Narciflus  vor.  Nachdem  er, 
gegen  alle  Mädchen  fprödc,  auch  der  Mifs  Kcho  ei- 
ncu  Korb  gegeben,  erblickt  er  fein  eigen  Üildnifs  im 
5piegei  des  Se^Ci  und  feine  Rnhe  war  dahin: 

6on«MI»  fehffai»      aaeh  4«r  Rastl 
VctrariuM  wul  im  SrMer  SeJilMek 
fiBl>aiBaa4'||todef«Ui 


,Und  «rar,  nach  mancher  Dichter'  Wdftb' 
Bit  Laura  fitber,  dar  siun  Freifl 

Vergebens  focht  er,  den  Gegenftind  feiner  Scblh 
fucht  auch  auiser  ficb  zu  fdTen; 


■v  jfWLt  wm  CStter  relbft  a!eht  kSnate, 
fidi  von  fiek  Jüber  traanai«*« 
«■itidi.  tnnbc  4i*  Ho(b 
teutan  Heil  4ar  TWe«. 
Mt  fehreit,  doch  aor  ia  c»«fc«  Obren 
Um  HBtft  fir  n«  Tod. 


mit  jmu,  wm 
St  miU/tek 

Uli  tu  4eat 


Und  nun  fchlicf.st  der  Dichter: 

O  Ifbte  rfpcli  in  unfern   i  apeo 
^ai'cirrns     Seinen  I  «11  beUUgea 

Milfu'  ich  üiinn  ewig  nie. 
Um  un{;'-rcrarc  mit  /ich  so  buhlaa, 
fiafaicht  man  itt«  cawüTa  Sobultm 


ZaKi<  T>,  OrdI  II.  Comp.  ,Tf  C  Tf.KohfspmmU 
Ucht  iVerke,,  Dritter  Band.  '^Zwej/te  rechtmäCsige, 
▼erbefferte  «u  vermehrte  Auß.  Itt09*  *M  S.  8« 

A'jcli  (licfL-r  neue  IJand  der  lammtlichen  Werke 
Jacobi'.s  ift  cinlieweis  \uii  tlur  (iclchinacl';\ oüpn Sori;- 
fiJt  und  dem  j^etürcicheu  kriti(plicu  Flcifses-die 
der  vortreEßiche  Veteran  der  Mtifen  atigewendet^ 
um  eine  feiner  und  des  Pnblicinns  ganz  wördi.;© 
letzte  Ausgabe  ]\!iiipr  Werke  7»  hintcrLiWf n.  DieAnt- 
fiit7.e,  die  diefer  l'.ai  t  l  j  l  ult,  lidlsn  ir.  iit  in  .I.q 
Periode  vom  Jahre  1775  —  ^2.,  «iber  die  profaifchea 
wurden  bis  auf  wenij^e ,  und  die  Gedichte  faft  zur 
Hülftc  nnterdröckt.  oic  warr?n  nie  h;?h  t  gerammelt, 
loiiilcra  im  deutfchen  Merkur  uud  Muleum,  n\  der 
MoiLitfchrift  Iris  und  fonfl  in  einigen  Journalen  und 
Mufenahnaaachen  zerfircut.  Nur  von  den  Licilera 
gab  Schlofftr  im  Jahr  1784  ein  Bändcfaen  heraus,  das  ^ 
er  dem  verrforbencii  PfL-flel  zneignefc.  Ucberall 
wendete  der  Vi.  bey  den  beybehaltcuen  Aulurzen 
die  befonoenftc  Feile  an.  Mau  veruieiche  1.  H.  nur 
unter  den  profaifclien  Auffätzen  S.  64*  Von  ätr  RtiH' 

MMk  S.  74.  ^«n  Ar  SAmhaftigkHU  S.  135-  a^^'' 
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^.     RoMpam  und  S.  196.  »teriit  Pwffmu  Die  V«f^ 

änderuncen  betreffen  büauptßchljch  Richtigkeit  und 
Angemerfenheit  des  Ausdrucks,  und  liutl  u\  dieler 
Beziebuog  lehr  lehrreich.  Da  wir  fchon  bey  der  An< 
ttcig^der  «wer  erftea  Bände  Frobea  von  der  gluck* 
liehen  Verheffemngsweife  des  Vfs.  ausgehobeo  lia- 
b'^ii,  fo  enthalten  -wir  uns  hier,  neue  niitzutbeilen. 
\'on  den  Gedichten  hat  der  Vf.  einige  ganz  umgear- 
beitet. Nur  bey  der  kleinen  Liederfammlung»  die 
hpmus'gegpben  ,  erlojibte  fich  der  IJichter 
wenigere  Veränderungen.  Der  Vi',  fagt  iu  der  Vor- 
rede von  ihnen  f  (S.  X.)  ^Ein  Mann,  wie  ScliloiiVr, 
hatte  fie  wflräig  gefunden  einem  Freunde,  wie  Pi'ci- 
fel,  ein  lirOilerJielies  Gerchenk  damit  7u  macht-n,  und 
ein  Dichter,  wie  F.  I..  Stolberg,  hatte  d.is  Buchei- 
cUciizuni  unzertreunJicben  Gefährten  auf  feiner  Kei- 
fe n.ich  Italien  gbwildt.  Oarnm  erlanbte  ich  mir  in 
diefen  Liedern  nur  wenige  Veränderung «n.  Getrott 
flberlaflc  ich  fie  ihrem  Schickfal,  uiul  Treue  mich  in« 
fomlerheit  dt;r  Verficherung,  dafs  felblt  diejenigvjn 
"unter  ihneni  die  eine  jugendliche  Leidenfeh  lit  juir 
eingab,  M  fie  den  Rechtrchaffeidten  gefieien,  ejn 
v,<jii]tliä!;^rr  Gcift  Iielebpn  niiils,  und  ich  he  nicht 
bereuen  i/.u  f.  '  (rewifs  bedurften  fie  auch  der  Foiis 
am  weiiigftcn,  dicfe  holden  Kinder  der 'keufcheften 
zaneftciriliiiprinJunr; ,  (lif^lf"  lieblichen  Ergiefsungen 
eines  Herzens,  dem  "die  Grazien  und  Alufen  lelbit  ihr 
JSicgel  nulgednlckt  haben.  Wirklich  fcheint  fich  auch 
der  Anhauck  diefer  naiven  Gedichte  in  einigen  btul- 
bergirchen  zu  regen,  dfeSIf.  gerade  auf  der  Reife  nach 
Italjen  verfertigte,  U.  in  tUMii  l.iede:  Wo  ick  alt  Hh 
IHlger  wallt t  das,  wie  Ree.  von  eiuer  feiner  Freun- 
dinnen weifs,  in  einem  lieblichen  Wflrtembergifchen 
Thale  von  dem  Vf.  coinponirt  wurde.  Da  wir  zu- 
fälliger Weife  jene  von  SchkjiTer  veraiift;dtete  Sanmi- 
liing  nie  zu  Geficht  liekamen,  fo  war  es  uns  nen  ttnk  , 
erfreulich»  eines  diefer  Jacobifchen  Lieder  hier  anzu- 
treffen» das  wir  bisher  fBr  ein  Goed^ifches  hielten, 
dacsin  einer  Fn'ihcren,  zulierlin  lierau,';gek(;rii;ij<Mien 
5>animhing  GoethJfcher  Öchrülen  (iV.  ibeii  j  liebt! ' 
E«  ift  folgendes:  J)tr  Smimtriag, 

Wi«  Feld  nod  An 

j^o  blinkend  im  Tliaa!  ' 

V.  ie  PerUnfotiwM- 

Die  PHiinjen  umher! 

Wie  ciiir  h  dffi)  Hain 

Die  Lüfte  lo  rein ! 

Wie  laut,  im  h«Uen  SonocaftraU* 

Die  AUttB  Vesbu  «lluoiali 


Aol« !  aber  da, 
Wo  Liebchen  ich  fall« 
Im  Kümmerleiii, 

So  nieder  und  klei%  ■ 

So  ring»  bcdeckl. 

Der  "^r.  nrir   \'F>rltfi  kt  — 

Wo  blifb  die  Lrde  w*at  ond  breic, 
itti  «U^r  ihrar  ll«rrli«hlMiC 

# 

Unter  den  i  '  r  r 1 1  Liedern  zeichnen  fich  befoode 
S. 95;  die  feelcuvolie,  an  allen Ciavicren  bekannte,'» 
<flefy  auf  das  Ftß  aller  Seeltm,  fodann  S.  aio.  das  her> 
liehe  cieutfche  Lied  an  Gleim  aus,  bey  der  Fever 
feines  Geburtstages,  den  ateo  April  17^1 ,  mit  dem 
Anfange:        *  • 

All,  an  Kriep-  and  EhreatagM^ 
Pioch  ein  dfiitrcher  I'iindgefaag 
Laut,  bey  fiiilicKen  Geljgeiit 
Darch  der  V2ter  Halle  kl^ng. 
Lieftcn  fi«  d^i  Lied  Trrftnrhinr  ffrfJaa 
Ibm  «ritaa  Becher  meldtn. 


Frennd  !  nach  alter  Waifa 
•Dicfaa  Recher  wir  voll  Wein; 
Und  er  Toll  dem  Antadeakea 
Deinet  Leißngs  heil»  feyn. 
Der,  wia  Kleift*  m»  wg\ 
Deia  Mb  io  iUa  Grab  fahl 


Hätte  J.  nichts  als  diefe  beiden  herrlichen  GeCioge 
ceilithtet,  fic  mUfsten  ihm  die  Fortdauer  bey  der 
Nachwelt  verfichern:  aber  man  wird  keines  io  dicCer 
Sammlong  finden ,  das  nicht  mehr  oder  minder  Aa- 
felbcn  Werth  ift.  Müt^e  dem  edlen  Dichter  feine,  wie 
wir  hüren,  fehr  angegriffene  Gefundbeit  erUwbciii 
uns  bakl  die  FKHtletzung  tBiaer  trefßichM  Weiiieti 
fdienken» 


Lsiran»,  b.  Gledittch:  Cart  AMr.  Amg.  Hoi^ 
mrst  verfchiedener  Aliadcmieen  uncrgdehrt»  { 
Gefellfchaften  Mitgliedes,  aügtmeims  praktijtkn 
Haus-U.  Hand ■  ITörttrbuch  für  Hausväter,  Otko- 
nomen,  KünflUr  tmA  Handwerker  aün  Art,  entiiai- 
tend  in  atpnebetifcher  Ordnung  eine  aoterlefefl* 
\nn\  cemeinnOtzige  Sammhing  der  geprnftefttn 
Voricnriften  aus  dei  Ockouaniie,  Chemie,  Tech- 
nologie XX.  Gewerbskunde.  Brßer  Baad.  A  —  G. 
iKoij.  43a  ä.    ZmyUr  Band  H  ~^Z.  389 
IKnr«  »dU/h<«^#  Aui^gnbe.  (1  Rt/dr.  tfgx.)  QS.  d. 
Ree.  A.     Z.        Nr.  6|*> 


Btriekt  igung. 

In  Kr.  fl'  ««rlitfM.  aimr       Srite  614»        17  v.  o.  tb  ftmemTH^mb 


—  an  laCnt  aMnpwll<ndtE«pfiii4aiif. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


nDiBScsiBiaoiro. 

lisivzio»  b.  G.  Fleifcher  d.  J.:  Tafcktnbuch  dtr  Rti- 
ftn,  odtr  mOtriMUtnät  DarßtUimg  dtr  Entitekmur 
gen  4a  wAtxAtU»  ^akrhmätrtt  te  RMckfieht  dtr 
Ländtr  -,  Menfcken-  und  Productenkunde ,  ti\r  jede 
iUaffe  von  Lefern :  von  fi.  J.  If^  von  Zimnurmann. 
JitiUrMstgum  nr  das  Jahr  von  1809.  in  2  Ab- 
tlMriliiogaB.  356  u»  338  S.  is>  m^Kpf.  (aRUür.) 

In(feil  Torigen  Jahrgängen  diefes  Tarchenhucli«!,  das 
iB  Zakuan  iähriicnZMreyAbtheiltiiijEeohabeu  wird, 
waren  WeIHndien  und  Ameriiu  der  Oegenftänd  der 

TJnterruclui  Ilgen  des  gelehrten  und  bcreciten  Vfs. ; 
den  gegenwärtigen  eröffnet  er  mit  einem  Rückblick 
auf  die  neue  Weit ,  S.  1  —  104.  In  dem  erOen  Ab- 
fchnitt  wird  der  Werth  «der  Eutdeckttiig  von  Amwj- 
ka  und  der  Teit  dem  letzten  Jahrhtinrfert  in  diefer 
Hinficht  gemachten  Peogrip'.ifch.-n  Fortrehritte  ge- 
Wflrdigt.  Der  Vf.  holt  etwas  weit  aus,  und  geht  in 
die  2teiten  vor  Golumbm  zurOck«  fpricht  von  den 
Kreu/./flgen ,  vmi  Guttniiherg  und  Luther,  den  Eu- 
ropäifcheii  Regenten  (L-r  U.nujligen  Zcjt,  dem  I'orlu- 

ficGfcheu  Infanten  Heinrich,  und  dem  von  Colum- 
us  eefaCite«  mnthieen  Eotfchhif«t  die  Gcwiirztnfelu, 
dfe  Molncken»  im  WefVen  anftnirnchen.  Dafs  dte  Ent- 
deckun  i;      lorika'";  eine  gröfserc  Seurition  in  Euro- 
pa machte,  als  die  durch  ilie  Portugielen  erweiterte 
Kunde  von  Afrika  und  ABen«  und  der  zur  See  ge- 
fundene Weg  nach  Oftindient  obgleich  die  von  der 
erften  Fahrt  mitgebrachten  Producte  denen  an«  Afri- 
'lu  und  Oftindien  am  \V  rthe  iiachftanden,  fcheint 
uns  leicht  erkJirlicb.  Eine  neue  Weit,  deren  Exiftenz 
Torber  tinbekannt,  nnd  nur  von  Wenigen  geahndet 
war,  deren  Umfang  und  Ausdehnung  man  fich  un- 
endlicli  grofs  daclite,  die  nach  ilen  erften  Proben 
Cold  entliieJt,  mufste  nothwendig  die  Neugierde 
und  dje  Habfucht  weit  mehr  reizen ,  als  die  erwei- 
terte Xunde  folcher  Länder,  die  man  vorher  fdion 

Sekannt  hatte,  und  von  deren  Schätzen  mau  auch 
urch  die  Schriften  der  Aiten  unterrichtet  war.  Durch 
die  Erobemne  Mexiko's  und  Pcru's  ftrömte  eine  fb 
unc;cheurc  Maffe  der  edlen  Metalle  nach  Europa, 
(la&  der  Werth  derfelben  fiuken,  und  das  ganaolV 


nanzwefen  eine  an^fere  Geftalt  annehmen  mufste.  Di« 
vielen  Luxuswaaren ,  die  aus  dem  Often  geholt  wur- 
den, erweclvten  die  Induftrie  in  Europa,  und  der 
Handel  nahm  plötzlich  zu.  Noch  mehr  Vortbeil  ge- 
vtibrten  die  ATuerikanifchen  Producte,  Kartoffeln, 
Mals,  Carao  ,  die  vielen  Medicinalkräuter ,  die  gro- 
fsen  Kifchereyen  und  Peltereyen.  Die  Erwähnung 
diefer  letztern  giebt  Anlafs,  von  den  Verdienften  der 
Engländer  um  die  Erd-  und  Productenkunde  zu  han- 
deln. Bey  diefer  Nation  und  deu  Anglo- Amerika- 
nern verweilt  der  Vf.  am  liebften,  und  führt  Ver- 
fchiedencs  aus  ihrer  üefchichte  undStaÜftik  ap,  wel- 
ches jedoeb,  rnifrer  Meinung  nach,  nicht  hiehcr  gi^ 
hört.  (S.  46  — 6v)  Der  zweyte  Ahfchnitt  giebl  eine 
allgtmeini  Uebtrjßckt  dtr  Fortfchrittt  dtr  Geograpkir, 
Producttn-  nnd  Fötkerkundt  im  {vonyAmtrika  während 
dar  ktxtm  fftUH^madtrU,  iS'64—i04-)  Vorzflglich 
fpricbt  dervf.  von  dem,  was  in  dem  jangft  verffofCe- 
nen  Jahrhundert  liicrin  geleiftrt  ift.  Zuerft  von  den 
Verdienften  derüntten  um  die  Aufhellung  des  nörd- 
liehen  Theils  von  Amerika.  DtnuT  fchreitet  derVf, 
nicht  zu  einem  trockenen  Namen-  und  Titelret;ifter 
der  Werke,  die  über  die  Übrigen  Theile  Anierika's 
gefchrieben  find,  Ibndern  weifet  kurz  auf  den  Kem 
einer  jeden  hiebet  gehörigen  Schrü't.  Qmdmttint 
nnd  der,  wdcber  in  die  Tufeftapfen  diefes  Mannqs 
mit  gleichem  Muthe  unti  Gclehrfanikeit  trat,  Hum- 
boldt, erhallen  ihr  verdientes  Lob;  vi-ler  Anderer 
nicht  zu  gedenken,  die  gleichfalls  [mit  Ruhm  aufge« 
^hrt  werden.  Von  den  groisen  Landthieren  in  (fen 
nördlichften  Tlieilen  beider  Welten,  >vovon  SiNclette 
neulich  cniileckl  find,  wird  viel  Lefenswürdiges  er- 
zahlt. (S.  96— 101.  Vgl.  S.  a6o  — 65O  Zuletzt^ 
was  von  der  Bevölkerung  Amerika's,  die  von  dem 
Atnerikanifciien  Geograplien  Morfe  zu  60  Millionen 
Menfchen  angegeben  wird,  die  aber  viel  zu  hoch  ZU 
feyn  fcheint,  und  vielleicht  zu  einem  Drittel  odsj^  ^ 
ao  Millionen  beronter  zu  ietzen  ift.  —  In  dem  tatm 
Cm  Havptth^e  d»  erften  AbtheOung,  flberrcbii»* 
hen :  Kürztfitr  ütbergaug  von  der  neuen  zmr  alten  j^elt, 
findet  man  weit  mehr,  als  man  nach  dem  Titel  Tu- 
chen feilte.  Er  zerfiillt  in  zwey  Theile,  in  denen  das 
nördlichftc  feftc  Land  von  Amerika  an  der  Weftköfta 
mit  den  Zwilchen  Amen^  uod  Akw,  z«rltreuetea 
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Infein,  und  der  nonlöftliche  Tlieil  von  Sibirien  be- 
fchrieben  ift.  Der  erfleTheil  führt  die  UeberfchrifT: 
p0,s  nSrdtichßt  ßtekn  des  großen  Qcecms  (Sridmeers)» 
$i^ß  fti^nlnßm;  der  Cathttrintn- Arehiptl.  (S.  lot  — 
180.)   Dpr  erfte  Abrrhiiitt  i!fF>t"j-;  Tl)e;ls  hjt  den  Ti- 
tel: «lie  Bihringi-Struße  ntbß  den  daran  formenden  lin- 
dern. DenzwevtenAbfohnitt,  der  iiiclit  an<;(*'/.eigt  ift, 
fetzen  wir  jSi  't64-*  .wötvon  den  lufeiii  zu'ilclien  bei- 
den Wieltt"hc)len  gehandelt  wird.  bieVorj^cbir^e  bcy 
der  et-.vos  CilT  r  10  i'futlVhr  .Mt-ü^^n  Ijreiteii  B"lirin';s- 
^trafsei  und  noch  mehr  die  Infelnkette,  welclie  den 
^'Archipel  einfchliefst,  lafTen  einen  Zurnnfiinenhane 
beider  Welten  in  der  Vorzeit  vermiitlien.  Diefer  wird 
zur  Gewifslail  erhoben  durch  die  Identität  der  Pflan- 
Sen  und  Thierc,  und  die  Achiilichkeit  der  Bewuh- 
ner«  oliuleich  eine  Verfcliicdenhcit  im  lüima  nicht 
'^^i  läugriL-n,  nnd*das  an  der  Weftknfte  von  Amerika 
viel   iiiil  It-r.    .  '     i!as  in  dem  geqeiiiibL-r  liegenden 
Alien  ilt.  -Der  Hanm  verltattct  nicht,  dem  Vf/ins De- 
tail zu  folgen,  und  wir  begnügen  un  s,  zn  verfieherD» 
dafs  bey  feiner  Darftollung  der  Land-  und  Seepro- 
ducte  und  der  Einwohner  ;in  der  VVcitküfte  vou  Ame- 
9Ikf  die  neneft^n  und  heften  Reifen  zum  Orund«  lie- 
bln). ->Die  Bemerkuitg  (S.i(lo.)  küanea  wir  nicht  um- 
Sin  atisimhehen ,  dalT  oft  Notiofien  in  cttefeti  Gasen- 
den, weiche  nahe  an  einander  \v(>!>rien,  in  Rnckucht 
der  Sprache  und  Sitten  von  einander  abweichen  und 
'mit  entfernteren  nbereinkLvmmen.    Die  auf  der  Infel 
Kadjac  haben  eine  andere -Sprache  und  Sitten,  als 
die  atif  der  benachbarten  Amertkanifchen  Kilfte  Alas- 
ka.   Letztere  konmien  mil  den  Tfcbüktfchen ,  und 
-'die lofailpc  von  K.adjao  mit  den  Gröuiandern  ttbcr- 
*^W6''i3^\\tm  PranzöffTohen  Wdtnmfegter  La  Peroufa 
crtbeilte  Ldb  (S.  154.^  wird  in  allen,  welc!)e  VVirfeo- 
fchaften  und  Verdienfte  zu  fcliätzen  willen,  den 
■  JSchhierziJher  feinen  Verlnft  erneuem.    Der  zweVte 
•Theil  befchreibt  tUl»  UßUk»  jißnit    eigentlich  Jen 
portI- örtlichften  'Phei!  von  Sihir^en  (S.  180-  356.) 
'Da  der  Vf.  von  Anierikn  nach  Aiu-n  ii-)eri!,.:'ht ,  To 
'kommen  die  tlicbt  an  Alien  liegcuden  Inlein  zuerü 
Hror,  aN<lann  die  Tfohuktfchis  und  Koräken.  Aofl- 
'fohrlich  wir<l  von  Kimtrrh.if ka  geluntdrlt  (S.  300  — 
■259.),  den  Yukagiren  (S.  260  -  271.),  den  Tungu- 
fen  (S.  273     275-)»  denLaniuten  und  von  Üchoizk 
376    STSO»  von  Jakutzk  und  dem  Handel  auf 
'Kiimtlehatki  (S.  »79  —  2«4),  von  den  Tungtifen  (S. 
285      3^0-)>  Knriiifchcn  Infelr)  S.  301  —  J09.), 

den  Jakuten  (>S.  ;?r2.),  dem  Binnenmeer  üaikai  (S* 
313— U8-)»  ^' "  I''*"f''k  (8.319-349.)»  von  dem 
■Chiiftfifchen  Handel  in  Kiiichta  (S.  325—330.),  von 
Ncrtfchiid'k  (S.  331-  34'-)»  von  Jakutzk  und  tien 
Jaiuitcn  /S.  342  —  356.)    Der  Vf.  verbindet  gern  mit 
der  üefchreibung' dadurch  veranlai'ste  lietraciituiiecn 
'WMil'  die  ailgemeine  Weltregierung  oder  die  in  De> 
■fondern  Staaten  Stutt  fimlei^le  Rf^ierunix,  oder  die 
•Xhätigkeit  und  GefchiUtigkeit  der  Meniclien  liber- 
'luittpt«oder  die  gegenwartigen,  für  alle  Lander  hüchft 
'  'tnnrigen  Zeitumftjkode,  u.  d.  m.   Exempel  dazu  fin- 
'det  mau)  wie  in  dem  ganzen  Buelie»  fo  aach  in  dem 
Thtil«»  TOB  «NMmB.hta'  divRadaift.  $.  «07.  b«- 


I 

wundert  er  den  mannigfaltigen  Nutzen,  den  die  Kai 
ichadalen  von  der  Birke  ziehen ;  S.  aaa.  die  Nalinn 
.  die  eine  unbedeutende  Maus  (n/ns  onoriomnM  Pa> 
'  ihnen  verfchafft,  (S.  351.)  die  jnenrcunche  fndnltr 
die  alles  zu  benutzen  weifs.    S.  25^%  worden 
Kuffdchen  Regierung  die  Mafsregeln  vurgefcluielK) 
die  fie  zur  Wohlfahrt  des  Reiches  zu  eri^reifen  U 
S.  259.  wird  eine  Culoin'e  niührifcher  ttrüHer  zurlr 
befleiung  Ivamtrchatka's  angeralhen.\   Öie  Fck 
die  KulVrianil  in  den  letzten  Verhandlungen  init>  I 
na  becleng»  dals  es  nicht  den  Argun  und  Aium\ 
OrenzflflfFen  maelMr,  werden  gtrnct  (S.  2^4.)  i 
biriens  Wildniffe  follen  dem  rethtfclwfletHMi  und  r 
h  gcn  Europäer  ein  AU  1  darbieten,  wenn  etw»  ki 
überkultinrte»  Vilteilitnd  unter  Defpotisujjis,  m 
und  Verheerung   feiif/.end  ihn  vei  jatil.'  Verj»"t) 
Wann  hat  wohl  jemals  mehr  das  Vaterland  nrlaugt, 
dafs  er  fich  in  demfelljen  aufhalle,  uiul  keine frenWe 
Diep£te  aimebme»  als  eben,  jetzt?  -    Seit  <Ver.lia- 
•ltohmng<dea  Chriftbntlmm«  ia  Kamtfchatka  ViaVn 
verfchiedene  fchändliclie  Gchiäuche,  z.  H.  das  >> 
treiben  der  Fruclu  im  Mutterleibe  u.  /.  auf^eijüft;  es 
ift  aber  noch  viel  von  dem  <ateen  Aber^anben  bder 
dem  Fetifchismus,  oder,  wi Ccorgi  fich  ausdrtirln 
^Schamanifchen  Heidenthutn  üln  ig  s^ebiieben  (,S. 
u.  f.)  Uel>er  dieKunliTchen  Inlein  iind  i\\reProilttt« 
wertlen  beträchtliche  Auffchlttife  von  der  RufDfcbca 
Weltumfeglung  er«rartet  (S.  306.)  Von  dem  Chü» 
fjfchen  Handel  werden  keine  neueie  Nachrichttn,aii 
die  aus  Storch  genommen  lind,  niitgstheijt  (b.]jo-j 
Die  Heilkraft  der  Schnoe-  oder  Alurofe  ' 
droM  Girtffantnm  Fall.J,  die  der  Vf.  geten  er- 
rtenmatifchen  Hnften  an  fich  feJbft  eriahren  jüi. 
"wird  fehr  gerühmt.  (S.  340.)  1 
Auch  ()er  zweyteo  AbtheiJuna;  haben  Verfafler»  ' 
•  Verleger  den  Uev'fali  zn  verfrbaifen  uefucht,  ti«* 
voritcti  Sta  ke  crliaften  haben,    jier  VerJegtf--'' 
die  Kolten  7.ti  einer  Charte  des  weUiicheti  Ssiii* 
von  dem  Wcrchoturifcbcn  Gebirge  bis  an  cfenlM*' 
fluCs,  (die  indefs«  daiie  nach  einer  andern  Art  fcrt- 
rworfbn  ift,  aTt  die  zu  der  erl^en  Abtheilung  v( n  ica 
nordöfHichcn  Sii)iiieii,  iiiclit  mit  diefer  eine  voL'I>(/'  ■ 
mene  Danteilung  von  Sibirien  giebt),  und  zu  U 
wohl  geltochencn  Kupfern -nicht  gefchent,  die  thefli 
Prodncte,  als  lÜe  ge  liehene  Kif  •nrii.iffe  \uii  JcniM, 
den  wj].(en  Wi.kler,  die  Krcjpf-  GazeÜe  u.  t-  w.,  ihcüs 
iließ-wohner,  als  cineJakutin,Samojediiik  einen  l  Hu- 
gufen  u.  f.  w. ,  theiis  ihre  Wuhnuafenjmdiierchaiii- 
aungen ,  als  Lager  der  Kalmficken  an  der  Sarpa, 
das  Innere  einer  Kalniiicküchen  Fdzlnitle  u.  f.  w.  ab- 
bilden.   IJnj^leich  bedeutendere  Kotten  hat  der  Vf. 
zur  Anfchaitunq  der  vielen  in-  und  auslindifohcB 
Halfsmittel  fowohl  Bücher  als  Charten,  wenn  wir 
nur  blofs  die,  welche  er  gelegentlich  anführt,  ia 
Anfclibs^  bringen  wollen,  angewandt.    Das  wichtig- 
fie  Ver'lietift  befteht  aber  darin»  dafs. er  nicht  als  eia 
gefchmaeklofer  Comutfetor  bey  dem  Oebmicbe  ft^ 
ncr  Jlülfsmittel  zu  Werke  gegangen  ift,  fondern, 
was  der  l'itel  verfuricht»  eine  unierhaltenät  Uutiit^ 
Inni-aufib  diebfoialfeUafeit  haL  Mlft  Ukatdt  w4 
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\cn  Jakaten  hatte  der  Vf.  die  erfte  A' t^rüunc  ^e- 
clilolTen*  Er  verfolgt  mm  hier  nicht  it-meii  vV  eg 
'Cgen  Welten  fort.  Er  langt  mit  dem  Uralifchen 
Gebirge»  der  naturlicheu  i^iheidewaod  Eurooen» 
lud  Afrens,  an,  und  der  Lauf  deflelben  gegen  Nör- 
ten veranlafst  i  Im  ,  von  Ncti  Zeinly.i  zu  liaii^lelii  (S. 
Q  _  %j.}t  worauf  er  lieh  gCMen  die  Oltfeite  des  Urals 
r«Tl<fet,  den  Ob  und  Ceine  OueJJen,  noch  mehr  aber 
Ii,.  ..i.i!"s.m:  T.igilthiere  des  f';"Klh'chfii  Tobolfks,  clea 
Ueiti'iuckt  "feu  iWgali,  die  KropSi^azullc  (S.  i8  —  26-)» 
H«  Mineralien  des  Urals  und  die  darauf  ^egrflndc- 
en  Bergwerke  (S.  37-  38«)  befchreibt.  lüae  Fort- 
ct/ung  ]ene.<  Gebirges  in  Offen  ift'der  Altai  in  dem 
volvwanfcheu  üebiele,  der  wegen  des  Bergbaues  fo 
tvichtig  ift,  cleffen  vurnehmfter  Theil,  der  Schlan- 
Tpnberg,  mit  den  eii;enen  Worten  des  Jlrn.  I'alias 
lefchrieben,  und  dclTen  Ausbeute  nach  btorch  und 
3corj!,i  angegeben  wird  (S.  39  —  45.)-  i-^'»  a"^  Jeoifei 
•  pfimdene  gctfiegene  Eilcnniaffe  ichtiut  i\fm  VF, 
.lat^üem  er  das,  was  Chladiü«  ülbers»  U  Place«  von 
£mie  därOber  gefai^t,  angeftihrt  bat,  aasdeoVtdka- 
neu  des  Montles  i:ui;'  die  linte  geworfen  zu  feyn,  und 
er  denkt  Heb  nach  einem  hingeworfenen  Eiufal!  des 
Hrn.  Gaus  liie  Möglichkeit,  dais  Mond -und  Erdbe- 
A'ohner  fuh  dcreinft  ihre  üedaukeu  mJttheiien  wer- 
ten (S.  46  -  58->  Unfer  Abrifs  zeigt  fchen,  dafs 
las bibidrche Naturreich  mehr  liertthrt,  als  erfchf-jift 
«y.  Uer  Vi',  eilt  zu  den  Menft  hen  im  Norden  5ibi- 
rienSf  den  Safno)eden  (S.  59  -  75  )  u.  Ofiiaken  (S. 
*6  ^8'\  "riil  t!a  beiile  Geh  mit  der  Kilcherey  und 
der  Jagd  bekhuftigcn,  werden  auch  die  Gegenttöjule 
.hrer  liefe hSftigung,  alsMofchusratte  und  Efennthier, 
insefflhrt  («S.  89— 940*  Vorzügiich  wird  die  Jagd 
uit  das  Efennthier  von  den  Wnguimi  -getrieben.  Da- 
rier von  tiieft-T  Vöikerfchaft  (S.  97  10  .\  Vun 
len  Nationen  iioidlchcn  Ürfprungs  geht  der  Vf.  zu 
-Jen  Tataren  Aber,  und  gcräth  in  gerechten  Eifer, 
ivoiin  er  von  den  duivh  Ti«  angcrii  iileten  Gräueln 
liD'i  Blulvergicfsen  fpricht.  (S.  I07.  3-  4- Jft  etwas 
auvii;eUHVn,  das  in  dorn  VerzeichnÜs  der  Drui:kft'h- 
ler  nicht  ergänzt  dt.  btatt  iant  kigottiu  ift  vielleicht 
EU  lefen  trotz  jtn.  big.)  Es  Kommen*  wie  Geh  dtofes 
^un  felfift  verfteht,  mir  <h>i"ni^en  Tut;iren  in  Be- 
trachtung, die  im  Hudifcheti  Reiche  leben,  an  der 
Sordl'eiiü  des  fchwaizen  und  kafpifchen  Meeres,  des 
<aul<aßfchen  Gebirges,  am  Ural*  Tobel  und  Lena 
1.  a.  Q.,  und  in  Nomaden  und  AnfäfPige  abgetheilt 
Verden  (S.  lOjt  is."?  )  Verwiinilt  nut  innen  hn«i  die 
kiarabinzen  und  Bafcbioren  (S.  126  -  131.)  Da  Letz- 
tere fich  auf  die  JSienenzucht  legen,  fo  wird  tler  Man- 
gel derfeJben  im  öitlichen  Aßen  bemerkt,  und  ihre 
Abhake atigerathen,  dabey  die  Vermuthung  ^'^äufsert» 
iafs,  fo  wie  tbs  ntUzliche  lolokt  durch 'dje  KuITeB 
>is  nach  Kamtfchatka,  es  vielleicht  in  der  entgegen» 
lefetzteii  Richtung  von  den  Amerikanern,  bey  de- 
len  ji  !"  hdckt  ^ii-ichfa)ls  nicht  einheimifch  war, 
lis  iii  die  weithclifte  K.ifte  Amerika's,  Nu! ka  Sund 
I.  f.  w.  werde  verpflanzt  werden  (S.  132  -  i39  )' 
)ep  Kirs^ifen,  als  einer  zum  Theil  noch  fclbftftjudi- 
,eu  iSutiou»  wird  mcbcAufinerkikujkeit  gefcbeukt 
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rS.  140 — 157-)»  «irif^  cfnrsuf  nach  der  Bucharey  abj»e- 
kliweift.  Der  Vf.  glaubt ,  dafs  hier  der  rechte  Platz 
fey,  von  diefem  Lande  zu  handeln,  weil  Rufsland  in 
dem  Gouvernement  von  Tobolfk  mehrere  Coionie» 
von  Burharen  befitzt.  So  viel  ift  eewifs,  dafs  die 
Berchreibung  l^nMands  durch  ein  Reich  luirrrbro- 
chen  wird,  welches»  wenn  es  gleich  in  einem  Han- 
delsverkehr mit  ihm  fteht,  doch  nicht  von  ihm  ab- 
h.lngt.  (S-  158  -  iHi-)  ^Veü  Orenhurp;  fir  den  ruf- 
iifchen  Handel  mit  den  Kirgifen  und  Buciiaren  der 
wiolitigfte  Ort  ift,  fo  wird  von  diefem  Orte  und  fei- 
nem ausgebreiteten  Handel  Nachricht  gegeben  (S. 
iffa—  184.)  Der  Vf.  befindet  (ich  nun  nier  an  «er 
WeftTeite  des  Urals.  Daher  von  den  Weftnralifcben 
Ländern  des  nfialifclien  Hufslands.  Die  Behauptung 
des  grof-en  Gelolirten  l*allas,  die  fich  auf  Autoplio 
grrtnilet,  und  «lic  nun  fchon  hev  viel  ülteren  Schrift- 
rd'ern  antrifft,  dafs  tias  Cafjiifche  und  fchwarze 
Meer  in  <ler  Vorzeit  vereiniget  gewefcn  fcy,  wird 
durch  die  neueren  l'^orfchungen  von  Durean  de  la 
Malle  beCiatigt  (S.  tgi—  196.).  Peter  der  GroTse 
lelirte  niis  dus  (^nriiifrhe  Meer  genau  kennen,  und 
verband  es  durch  CanSle  mit  dein  Balthifchen  Meere. 
(S.  to7.  198O  l'"ben  dorfilbe  wollte  lÜe  Wolga,  de- 
ti.-u  Urfprunf;,  I  .inf  und  Handclswerth  durch  die  Fi- 
fchere\en,  den  C'aviar,  die  Haufenblafen,  die  Ein- 
fuhr aus  PcrRen  und  «Icr  Bucharf-y  nach  Aftracltan, 
den  Weinbau»  die  Soda  befchrieben  wird  (S.  199— 
334.),  mit  dem  Don  verbinden,  welche  innere  Ver- 
helTennigcn  di^in  l..iii.tt?  von  i;röfscrpiu  Nutzen  feva 
wurden,  als  neue Iüd bei ungeii  (S.2J5  —  23^')  DieiS- 
und  jenfeits  drr  Wu!^.-i  wohnen  die  Kalmücken»  eintt 
mongohfchc  Volkerichaft.  Was  der  Vf.  von  de- 
ren äufsern  Bilduns;,  Talenten,  Wohnungon,  Klei» 
dunit,  Nahrung,  Viehzucht,  Wanderungen,  Indiiftrie, 
VVaäcu  und  Kriegen,  Kedierungs- Verfaifung  und 
Gefetzen»  Erziehung  undCultur,  Dichtkunft,  Mufik 
und  Ti'^nzen,  KianKhciteri  und  Heilmethoden  bey- 
ljrin«;t  (S.  331  —  ans-),  ilt  aus  Pallas  nod  Bergmann 
genummen.  Die  Liiftfcuche,  die  Menfchen  uud 
noch  mehr  den  Pferden  tödtiich  ift,  kommt,  nach 
des  Vfs.  Mcinun»,  von  giftigen  febr  kleinen  Infekten 
her,  die  zu  gewiffen  Jahreszeiten  in  der  Atmofphäre 
vc/rhanden  find,  und  durch  gitti^e  btiche  und  Ein- 
dringen in  die  Haut  furchtbare  l^liänomene  hervor* 
briiiii' n  Von  den  15ei;ral)nilTen  «ler  Kalnifu ken  ver- 
fpriclii  der  Vf.  zu  Itandein,  wenn  von  ihrer  Religion 
die  Rode  feyn  wird  (S.  s86  -  a88>>- 

ARZ:.  EYGELAHRTHEIT. 

j)  Stekdal,  b.  Kränzen  u.  Grofse:  AnatomiUh' 
patkologifchi  Anw^imgför  gerkktUchi  HfwMr^ 
legale  LikktHöffnungem  zweckmäßig  ngrHMm, 
1804.  X  u.  103  S.  8.    (9  Gr.) 

2)  BRAtNscHwtiG,  b.  Kle<  ;•  if.  1 :  T.xhtUarifeke  An- 
wtifung  zu  Beruktticktn  Uicktnunterjtulumgßn  ßr 
gtrid^dk»  Atrxtt  imä  H^mniHrztt  wtii  ßrtbOU» 

gelehrU,  vfn  Lvdn-ig  ^ncu^fl  A">\ihj.    i804*  flgS* 
8»   Cl  Stuck  2  ür.,  io  btuck  id  Grt) 


Digitized  by 


ERG ANZüNGSSt ATTER  ffum,  W«.  SÄFTEMBER 


1809. 


Beide  kleine  Schriften  können  für  mtnche  ladi- 
^oen  onlSugbaren  NiUicn  haben ,  doch  ift  an  bei- 
Manches  auszufetzen.    Was  bcy  Nr.  i.  da«  Ana- 
tomifche  anlangt,  fo  wilrdeh  wir  Otchf's  Anwtifnm^ 
(A.  L.  Z.  1303.  Nr.  au.)  den  Vorzag  einräumen. 
Das  Pathologifche  beftebt  faft  nur  in  wenigen  Wor- 
ten, von  der  Oehirn-nnd  Broftwafferfiicht,  Henpo- 
lypen  und  Ineinanderfchicbuii^  der  Gndürme.  Die 
ZerleKung  der  ver^wundeteu  rheiie  vor  der  ei^entli- 
c1i«nSection  (S.6.)  ift  doch  dorcbaus  viobt  in  jedem 
Falle  anwendbar  und  rathfam,  und  eben  (b  vreoig 
die  Regel,  zur  vorläufigen  Unterfuchung  irgeml  elnär 
Wunde  fioh  immer  des  Fingers,  und  nur  im  Notn- 
.  falle  der  Sonde  zu  bedienen:  wir  haben  es  nie  geftat- 
tet,  und  lieber  die  Sonde  felbfl:  gefttbrt,  als  dafs  wir 
dein,  ii'ir  v.u  oft  eineui  Bohrer  oder  Speculum  glei- 
chenden, Finger  des  Cliirurgcn  eine  Wunde,  vollends 
wenn  fie  etwa  ins  Gehirn  eindringt,  anvertrauet  hät- 
ten.  Aus  denfelben  Gründen  mOffen  wir  «uch  die 
Vorfcjirift  (S.  7.)  miCsbilligen,  mit  dem  Inrtrumente, 
wodurch  die  Verletzung  angeblich  gerdiehen,  bev 
der  äuberen  Befichtigung  Verfuche  m  maclien,  ob 
es  in  diefelbepafTe.  Die  Anweilung  (S..  15.)  zu  Mor- 
veau's  Rlucherungen  ift  nicht  vollftändig,  Obngens 
aber  ihr  Gebraucn  im  Verlaufe  mancher  Secüonen 
fehr  zu  empfehlen.     Die  Lungenprobe  ift  (S.  39.^ 
doch  7.U  leicht  behandelt,  beionders  die  Ploucquet- 
fche,  deren  eigenüiehe  Gruifdfttse  Keiner  hieran« 
Icennen  lernen  wird.   Warum  (S.  67  )  nicht  alle  Con- 
tenta  des  Magens  und  der  Gedärme  zufammen  in  Ein 
Oefäfe  gefammelt  werden  foUeu,  ift  uns  nicht  genug 
einleuchtend.    Die  Forderung  (S.  100.),  bej  dem 
Zunähen  der  geöffneten  Höhlen  alle  Eingeweide  fn 
]h»  vorige  Laitre  zurttck  zu  bringen,  halten  wir  bcy 
einem  Gefchäftci  bev  dem  ohnehin  die  Zeit  oft  zu 
kurz  wird,  für  eben  Ibtuinöthig,  als  ihre  Befolgung, 
2.  B.  nach  der  Lungenpiobe  u.  1.  w.»  nicht  fielteu  un- 
möglich wird.  ,    ^      «.       ,  ...  V 
was  wir  eben  von  der  Empauung  des  angebhch 
tikltlichenlnftrumentcs  gefagt  haben»  findet  auch  bey 
Nr.a.fS.  14.)  Anwendung.  Die  BeiMmmiiMder Wtte- 
nmg  bev  derSection  (S.  11.)  ift  doch  überflafß|,  und 
die  Angabe»  in  welcher  Luftart  die  Leiche  genmden 
worden  und  v»4hrend  der  Section  gewefen,  zugleich 
inehientheiU  unthunlich.    S.  13-  fcMt  u.  a.  der  Zu- 
fatz,  weicht  Lippe  des  Mutterroundes  verlängert  fey, 
und  S.  15.  die  Erwähnung  fracturirter  Knorpel  des 
Larynx,  fo,  wie  S.  ao.  der  gerichtlichen  Verwahrung 
etwa  vorgefundener  Refte  von  Arzneyen.   Die  Be- 
rftckßchtigung  des  Benehmens  beftimmter  Perfonen 
bev  de»  fich  äufscrndcn  Wirkimaen  des  Giftes,  und 
die  Ansfagen  des  Vergifteten  und  der  Zeugen  gehen 
doch  den  gerichtlichen  Ar7.t  nur  privatim  und  in  fo 
fern  an,  dals  er  alle  diele  und  andere  verdächtige 
tJmftlir*^  d«mO«^totnainlKe&  fehnldigid*  wenn 


es  dief«lben  nicht  kfnnt.    Die  VVjr ficht,  fogar  d^ 
Eiter  aus  etwanigcn  Gefcliwüren  bev  Vergifteten  i 
fammcln,  ift  duch  der  Regel  nach  ohertrieben,  na 
kann  hüchftens  nur  in  feltnen,  ganz  befondern,  Fai,«| 
einmal  von  Nutzen  feyn.    Ks  wird  frt^vlich  S.  20.  Ii 
der  Anmerkung  gefagt,  die  Erfchciuuiigen  an  Tb» 
Ten,-  denM  man  verdlehtige  MafTen  zur  Probe* 
freiten  gegeben,  müfstcn  mit  Vorficbt  benutzt  ir« 
denj  aber  es  wfliVle  fehr  zweckiiialxig  gewefen 
die  Arten  dlefer  Vorficht  zu  beftinmien.  Uebni 
getrennte  Aufbewahrung  des  im  Magen  und  Dn 
canal  gefundenen  Pulvers,  der  Ohrigen  eben  datcV 
haltenen  Malte,    und  des  von  den  Wänden  dif!*: 
Theile  Abgefchabten ,  haben  wir  uns  £chon  obea  a> 
klärt:  man  weffs  nicht  immer  vorans >  dab man  eine 
Vergiftung  vor  Augen  haben  werde,  und  es  Ifoftrt 
oft  auf  Dörfern  groTse  Mnhe,  nur  Ein  ücher  brauch- 
bares  Gefäfs  zum  Transporte  aufzutreiben;  etiftdia 
Pflicht  des  unterfttchenden  Apothekers  u.  t.«.,Ti 
fort!ren,  was  aUenfalls  ZD  forHren  ift.  Die  Anlritinf 
7ur  chemifclieit  TJutpffui  lu;ng  bey  Vergiftungenitt. 
wie  der  Vf.  felbft  gelteht,  nicht  vollftändig j:eiK)|- 
Warum  das  von  den  zu  unterfucheoden  tuffea  E^ 
fparte  den  Acten  beyzulegen  fey,  fefier  mV  n/cht 
ein,  fobald  nicht  etwa  in  einzelnen  Ländern  hd'ua- 
dere  Gefetze  es  nothwendis;  machen:  man  trieb  vor- 
dem mit  deocleichen  viele  Fedantere/;  wir  erinnern  . 
nn«,  einen  Fall  gelcfen  zu  haben,  wo  an  ^oeVacol* 
tat  eine  Probe  von  der  Erde,  worin  man  ein  todlM  | 
Kind  gefunden  hatte ,  mit  eiugelondt  wurde. 

■  t  ' 

IffiUBRB  SFRACUKÜJfDB.' 

Halle  und  Leipzig,  b.  Ruff:  Kleine  Spradildn; 
oder:  die  vorzflsÜchAen  Regeln  zum  Rechtip» 
chen  und  RechtTchreiben  der  deutfchen  Spni« 
für  Anfingcr;  von  »y.  D.  Deßmann  ,  Lehrff» 
der  Haupticbitle  zu  Halle.  1809.  ViU  u.  «66- V 

Von  der  erften  Auflage  gab  nnfre  Zeitung  im  1 

1803.  Nr.  39.  eine  kurze  ciiipfehlc-ni !i  A:i,-ejge.  1^ 
der  gCKenwärtii^en  ilt  die  Form  der  Darlteliüng  et- 
vra.s  verändert,  ohne  jedoch  der  Beftimmuag  zu  ei* 
nem  Leitfailcn  für  die  erf^en  Anfänger  eine  andre 
Richtung  zu  geben.  Der  Vf#  benutzte  dabey  mir 
die  Ijeffcrn  Erfabrtm u eii  imd  Belehrungen,  die  er 
theils  beym  Unterrichte,  und  theüs  atus  neuem 
Schriften  Ober  diefsn  Oegenibnd  d^ifinnnelte.  Von 
dem  Ntjthwendigften  wird  man  hier  nicht  ieioM 
etwas  vcrmifien:  und  im  Vortrage  ift  Alles  vermie 
den,  was  bey  dem  Unterrichte  nach  Jieter  Anlei 
tung  nicht.kann  vorausgefetzl,  oder  deffen  FafcJich 
keit  nicht  ohne  folche  VorausfeUuug  darf  tfwtital 
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Eati^MOiH,  b.  Falin :  Syßm  drr  remtn  und  Mgt- 
uramdten  SUiatsMrt  für  ^urißen  MMd  Kamerali- 
ßtn;  von  D.  Hrinrick  Btnjen ,  w  -il.  or<t.  öffciit!. 
Lehrer  d.  PhihiT.  u.  tl.  Kaineralwifr.  u.  f.  w.  zu 
Erlangen.    Zweytir  Theii,  zweyte  gamzutubtar- 
hitfte  Avjgabe ;      oder  aiicli  unter  den»  zweyten 
Titel:   SyllemaüSckts  Handbuch  dir  fiimmttttktm 
Staats-  und  Äamtra!wi/j'-n  ihaften.  Insbefonderc 
der  PoÜzey»  btaatswirthlclaf.s-  und  Finanz-  Wif- 
fenfchaft,  Ihrer  HalfsmieUeo  und  Oefcliichie. 
Mit  vor/jlglif  tier  Riii  klii'lit  auf  die  iifufftc;  Ge- 
fctr.gehu^ig  und  Literatur  der  Staatskunft  uifd 
Kaniemlirtik ;      inuleichen  auch  noi  Ii  uutordem 
dritten  Titel,  der  Griten  Uauptitel  i;<l;en  nia^: 
VoUßändlges  Handhntk  d«r  Polizty 
ihrer  Hl!/  quellen  und  Ge/cJt  chte,   mit  vorzügli- 
cher Rackficht  fowohl  auf  tiie  ncuuüen  Knule- 
cknogen  nnd  Erfahnuigen,  als  auch  auf  die  ueu- 
efte  Gcrctzupl)nng  in   I  i  jiiKr 'iL  li  und  in  den 
Rhpiiiifclieu  UimJi-.sri.uteii,  uu  l  Littcratur  iler 
Polizty,  von  Ür.  ^i^ann  Paul  Hart,  l*r<  l  lli  i 
der  Pliiliilopiiie  und  ICameral- WiftoiilVUaften  aui" 
cUr  JJniverl.  Erldngcu :tt*l^W.  1809-  XIV  u. 736 S. 
(3  Rtlür.  16  gr.) 

1^  s  fchiiiit  IUI"  ein  »emlich  gewagtes  Unternehmen 
"■^  zu  feyn,  fchou  jelxt  ein  votlftaii  lij;es  Handbuch 
der  Poli/.cy- td^t/fenf cht! ft  fclnLiljcu  zu  Wullen,  wo 
man  noch  nicht  einmal  recht  ucifs,  worin  das  \\  ofoii 
-der  Polizey  beftebe»  worin  ibr  cigenthilmlicher  Cha- 
coWcr  w  ftichen  fey,  and  worio  und  wodurch  fie 
fich  vjoi)  don  n'jrigen  Zweimen  <Ior  üfFeiitlichcn  Ver- 
waltung mUtuiclieide:  wo  nun  fogüj"  jucii  erft  fucht 
.«inen  riolaii;en  B-igrifP  davon  aufzufinden,  und  alfo 
noch  mit  der  Legiing  des  Gt  undfteins  befchäftigct 
ift,  auf  welL-hen  üch  ein  wi (Ten fchaftliches  Gebäude 
.auffahren  läfst.  Zur  Zeit  ift  tlus,  was  man  gewöhnlich 
\Pid&eymiffrnfehaft  nennt,  wiridicb  nichts  weinger, 
als  eine  WiffenfcUaft.   Es  ift,  genau  betrachtet,  nichts 
mehr  nnd  nichts  weniger,  als  ein,  und  noch  dazu 
iineift  olinc  l'lan  und  Ordnung  ziiümmcngetrageuer, 
(faufe  von  Vorfchlfigen,  —  und  man  kann  fogar  nüt- 


unter  fagen  —  von  Einfallen,  zu  allerley  theils  «iteil» 
thoils  fchlccliten,  theils  rechtJichen,  theils  wfd«? 
rechtlichen,  theils  zweckmäfsigen,  theils  vt  i>;ehrteii 
Anftalte«  und  Anordnungen  Mir  E^hallun^  und  fefurn 
Begründung  der  allgemeii.en  Siclu-rlieit  und  Wohl- 
fahrt.   Und  in  keinem  an  U  rn  Sunnt  lälst  fich  wc>M 

^"fJ'  H^u  i^'*  r''.""^/.'  Po\^''V«'iff'»fchaft  nehfneÄ» 
deffen  fich  der  Verf.  bedient  hat,  un»  den  Char.dxter 
ond  die  Abficnt  feines  liier  vor  uns  liefen  dpa  Werlos 
anzudeuten.  Niüime  man  den  Ausdruck  PtAittM^ 
wiffeufchaft  ^l^  teufßm  eigentiiclien  Sinne,  fo 
de  man  die  Arbeit  .des  Vfs.  für  gint  mifsluneon  er- 
klären miiffen. 

Der  Vf.  geht  zwar  bev  dfr  Anffohrung  feinet  wif- 
fcnfchaftlichen  Ot'bäadervcui  ilt  i  1  (  ■•  aus  (S.  i6.y- 
jiDie  Begründung  «ineS  Syftcms  der  P<,]i7^y  fördert 
zuerft  eine  ger.aue  Beltiinnning  dos  Bu^riffcs  eines 
Staates;"  un  '  v.m  «liefer  IIa.;  riMi(\te  er  allerdings 
an  .^ '  iicn,  wenn  fein  Gfliä  ide  nur  einige  Regolnfä- 
f  ii^k-it,  Ordnung  uml  Fefti,keit  erhalten  follte. 
Auer  ia  t-r  im  .Staate  nichts  weiter  Hdit,  als  (S.  17.) 
„eine  Reolitsanftalt ,  worin  jeder  Einzelne  durch  da$ 
Ganze,  und  das  Ganze  durch  jeden  FinzeJnen  nach 
fleni  Vm^auf^e  alter  feiner  Rechte  gefiebert  werden 
foll";  oder  körzer:  „eine  zarSkkitung  der  Coexiften« 
der  Meiifchen  errichtete  ÄfcA^/aw/Ja/f,  '*  da  derStaats- 
zvveck,  feiner  Meinung  nach,  nichts  %v«iter  umfabt« 
als  ws<i  trxuungen  werden  kann;  nichts  weiter,  als 
tlie  Sichirke$t  dts  Gamxtn  und  Einzelnen  im  Innert*!  und 
Aeußerem  der  bargerlicken  GefelJ/chaß ;  fo  ift  es  geu  jfs 
ohno.Miilie  begreiflich,  wie  er  dahin  geiathen  konnte, 
die  Poiizey  von  einem  Gefiobtspunkte  an.tufehen,  die 
ihr  VVefen  kaum  zur  Hälfite  darfteUt.  Wenn  der  Vf. 
(S.  105.)  Polixiy  „.•rii),.iiiuon  Zvveig  der  innerii  Staats- 
admlniftraiiou  »»der  Sldatsau  i.jlt  nennt,  weicher  ali« 
Ucbel,  woilurch  die  Sicherheit  des  Staats  oder  fdi- 
ner  OUeder  in  perfünJicher  oder  dinglidicr  Hinficht 
gefährdet  werden  kOnnte,  verboten  foii  fo  irrt  er 
offtMihär  ZW.'yinal  und  in  zwHyfarher  HeziehUng.  Ettr 
nial  in  fo  fern,  dafs  lieh  feine  l'olizcy  weder  von  der 
gefelzgebenden ,  noch  von  der  richterfiehen  Gewalt 
unterlchf'i  Ion  läTst:  tffnn  beide  ]\a}n'n  es  ^'leichfalls 
mit  der  ^Verh<itullg  folcher  gefahrlirhen  Uebei  zu 

thun;  unddaiui{»  dab  lichio  iltin>bainJcciB.Oniiul 
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auffincfen  läfst,  wie  die  PoJizey  dazu  kommen  mag» 
dafs  fie  fich  mit  tier  Bevölkrmng  befafst,  und  mit  der 
JCultttr  und  deo  Gewerben;  Gegt  ii|tande ,  welche  ihr 
der  Vf.  dennoch  (8.156.)  felbft  zugetheilt  hat,  und 
»var  mit  der  Bemerkung,  dafs  die  Kultur-  oder  Bil^ 
SmngJfoHzey  nicht  hlofs  die  IlimlernilTe  der  Volks- 
bUduiig^us  dem  \Vege  räumen,  fomleru  auch  dafür 
(d.  h.  doch  wohl  für  diefe  Bildung)  äufsere  Anflal- 
ten  treffen  Tolle ;  der  Gtwirbsppiaitjf  aber  obliece»  ei- 
nes TheiJs  den  Gefaliren  jind  Hindermiren  tier  In- 
duftrie  und  der  (lewerbe  zu  fttniern ,  ündorti  Theils 
aber  durch,  öffentliche  Einrichtungen  ilie  vulJkum- 
menfte  Beteeibung  der  Gewerbe  und  die  hefte  Be> 
nutzung  des  Nationalvermögens  zu  befördern;  was 
doch  gewifs  etwas  canz  anders  iitr  als  die  Hinder- 
jaiOeder  Macht»  Kultur  und  des  WohJftandcs  entfer- 
i^en»  welches  der  Vf.  zum  Gegenftonde  feiner  fo  ee- 
nanoten  mHMtan»  PoRzey  macht,  deren  einnlne ' 
Zweige  ilie  Bevülkerufigs- ,  'Ku'tur-  uuii  Gewerbipolizey 
find.   Ks  }(t  wirklich  auffallend,  wie  unlereötaatsleh- 
rer  liaFacheiler  Polizev,  und  mit  ihnen  unfer  Vf.,  ihr» 
Augen  dem  Lichte  fo]  g'ewaltfam  verfchliefsen  können,, 
undwenu  fie  docheinnal  fehen,dafs^  die  Pblizeyauftal- 
iMtaUer  unferer  Regicrongen  uni  etwas  nichrabzwe- 
cken»  aisauf  HerfteUaug  einerblofsen  Sicherheit  gegen 
oft  Dur  ertriomW  Cennren  »  dfeSachen  nicht  fenen 
wollen»  wie  fie  wirklich  fiud,  fondern  hlofs  fu,  wie  fie 
in  ihr  Syftem  paffen«   Jede  Wiffenfchaft  —  fagt  der 
Vf.  (S.  I.)  —  beginnt  mit  Akt  Anfehauung ;  in  der  Po- 
:lizey  hingegen  fcheinen  es  unfre  Tlieoretiker  noch 
nicht  einmal  zur  Ww/fAÄMMwg  gebracht  zu  haben;  oder- 
fchaiien  Ge  an,  fo  gefchieht  es  nur  durch  eine  gefärb- 
:te  Brille  ^  welche  iluiea  die  Gegenftände,  die.  fie  an- 
.fchanen,  ganz-  anders- dartMI^,.  wie  dem  gemeinen 
Menfchen,  der  die  Sache  nimmt,  wie  lie  ift,  und 
die  Begriffe  nach  den  Merlcinalen  der  anycrrluuielen 
'Gegenltände  bildet,  keincsweges  aber  ('     M -ikma- 
le  jener  Gegenftände  nach  gewiften  vbrhergefufsten. 
Begriffen«    60II  derjenige  Zweig  der  fl^Feutlfchen 
Verwaltung,  den  wir  l  oitzey  nennen,  richtig  dan  e- 
XteUt,  und  fein  eigenthtUniicher  Charakter  und  iler 
Umfang  feines  WirRungskreifes  genau  bettinimt  wer- 
den ;  foU  diisBild,  flas  die  Wirklichkeit  von  der  Pol  zey 

tiebt,  in  der  Theorie  richtig  wieilergegeben  werden, 
»mnfs  uothwemh'e  Staat  umi  Staats iU'eck  aus  einem 
.ganzandera  Geflcbtspunkte  betrachtet  werden,  als 
■ans  dem  vom  VF.  hier  angegebenen.  -Esr  Hegt  wohl 

.In  der  Natur  der  S.iche,  ilai.s  die  liruriffe  von  Staat 
•'WlA i^MttZWtck  jet'Zt  nicht  mehr  m  d  ileu  Merknuilen 
.aibgeaogen  wenlen  mögen ,  \vel<  !,e        \\  eleu  des 
■  bOrgeriicbeir  Vereins  in  feiner  UrgeftaJt  chai\:kicri- 
firten.    Uniere  Herrfcher  ftehen  zu  ihren  Untci  tha- 
lUen  jetzt  in  einem  ganz  andern  VerhälludYe ,  als  die 
Stifter  der  Staaten  gegetf  die  Ihrigen  in  der  L'rwelu 
rMit-  der  Erweitemog  «er  Kultur  und  des  Wohiftan> 
des  der  Völker  erweitern  fich  auch  immer  ilie  For- 
derungen, welche  der  Staatsgcnoffe  an  die  Hegic- 
■rudg  niarbr,  und  die  Krwartniigen ,  welcdie  er  von 
!  leinejt)). Eintritt  in  den  b  irgerlhhen  Verein  he  t.  War 
-fly^ffrUnglick  fchuu  dainit  zufrieden,  dafs  der  btuat 


ihm  Schutz  eewährte  cegen  äuCsere  und  innere  Fen> 
de,  »nd  braalF er  ficn  enr  Schlichtung  feii^er  6tre^ 

tigkviten  mit  Amfern  mit  felbft  gewiluten  Schieu^'f 
richtern  und  felbft  gegebenen  Gefetzen,  fo  verlani-' 
tft  er  in  der  folgezeit  vom  Staate  aufgeftellte  JüA- \ 
ttr  zur  Erörterung  und  Eutfcbeidung  feiner  Stref- 
tigkeiten  nat  feinen  Nachbarn,  und  GtfitZit  als  NVt 
nien  für  diefe  Eutfcheicfungen-   Und  auf  dem  Gai 
der.^ultur»  wo  jetzt  di^  Menfchbeit»  wenigftei^ii 
den  meiften  eoropSirchen  Staaten  r  Ibdlit»  fiuvrfer.s 
aulserdem  auch  noch  dne  Menge  anderer  Anftah  >. 
abzweckend  auf  die  BtfBt  iwn^  feines-  VVoh]ftj»i»<iä 
in  jeder  Beziehung;  uiul  die  Odtehichte  aller  Staate» 
zeigt  es,  dafs  iinfeif'  Kegieruiit^cn  ihre  Pflicht  aber- 
kennen, diefcn  Korderungen  Geniige  zu  leif/en.  Di- 
durch  aber  hat  fich  zu  dem  uripntnglictien  Staats- 
zwecke: Gewähr  dtr  MukUßtktrhtit  Aätr,  aoch  eiit 
zweyter  gefeilt:  Btf9iritrmg  ibg  0bklßmätt  Jbr, 
oder  wie  mau  diefs  gewöhnlich  zu  nennM  j^Acft« 
Bej6rdtru»g  dtr  allgemeinen  GIKckfeligkeit.   Beide, ««' 
Menfch  und  der  Bnr«.:  er ,  finti  in  unfern  Staaten 
fchmolzi'n,  und  der  Endzweck  unferer  bilri^erfifhea 
Gefellfchaft  kann  in  der  letzten  Analvfe  kein  ande- 
rer feyn,  als  der  der  Menfckhttt ;  den  VifKbV/i  auch 
fchon 'mehrere  Denker  als  Endzweck  des  bäv^erU- 
fehen  Vereins  ausgefproehen  ftabeir.   Ät  aber  der 
Sta;itszwcck  Jetzt  diefe  Ausdehnnn/^  prliallcn,  fo  UiU- 

ten  wir  wohl  in  der  bö'-gerlichen  Becierung  ietzt 
einesweges  melir  biofs  ein  W'efen  ctbUcken,  das 
uns  nur  fchatzt  gegen  Anfälle  innerer  und  fiufse 
rer  Feinde,  fondern  fie  nnifs  erfcheinen  als  eine  rcir. 
vertnlnftige  Intelligenz,  die  ihre  VVirkfamkeit  fllxf 
alles  verbreitet,  was  die  Gefetze  des  Rechts  amldier 
Ethik  von  einem  Wefen  der  Art  fördern  mögen;  il» 
ein  Wefen,  «las  nicht  blofs  Rechfsp/lic!it<'ri  gegen  fei- 
ne Unterthanen  hat,   foM<lern  auch  elhifcne, 
beide  mit  gleichem  Kifer  zu  erfüllen  ftrebt,  iei''^^ 
mit  Hückficbt  auf  die  in  der  Natur  der  3ache  ii(it>r 
den  Gefetze  SOr  die  ErfOilung  blofoer  Rechtsp^cVi 
ten ,  und  ftJr  difr  EifBUiing,  der  Oeboke  du  Stttc» 
lehre.  *  1  { 

Erft  wenikwfr  uns  auf  dielen  Standpunkt  erhob«» 
haben,  imd  von  dirfcui  Stnudpuid\te  aus  den  ^Staat 
betrachten  ,  erft  dann  ift  es  möj;,))cii,  das  Gebiet  «ier 
Pülizey  zu  überfchanen,  und  ilir  Verhältidfs  zu  den 
übrigco  Zweige  der  O^ntlicheo  Venniiiiog.  yragt 
man  ßch,  annvelche  Weife  kann  dieh«chft*  Oewait 
iin Staate  durch  dieUcbimg  der  op^cf/rchev<\i'\\  rich- 
terlichen und  vollziehenden  Gelvidt  mr  de  11  ^>UtatS- 
zweck  wirkfam  feyn?  wofür  wirkt  fie  durch  ditft 
Zweige  der  öfrentlichen  Gewalt?  und  wi«  th«t  fie 
diefs?  fo  finden  wir  bey  einet  forgfäUigcl»  Aoalyfc 
des  Wcfens  diefer  verfchiedenenGewallszweige,  dafs 
durch  fie  aJlefanimt  nichts  wreiter- gewäl»rt  wenleu 
mag,  als  nur  Erhaltnng  dtr  b^^tUeMif  SMtfluit gtgn 
innere  Feinde,  und  zwar  nicht  durch  beide,  die  c*^ 
fctzgcboude  und  ricluerlicbe  Gewalt,  nicht  einmal 
mattritU,  fondern  blofs  formell.  Beide  ftdlcii  das 
R'm  Iu  i:i  St.!al"  nicht  in  :der  WirkÜL-hkeit  her,  foa- 
ücru  blulÄ  m  uct  Idee*»  Recht  ia  der  VVkkliabkfR 
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;iht  btöft  (ffo'^IMeHenHe  Oewidt;  jerfdeh  blofs  nar  iMitten  WohU^pd  .fefter  zn  begrlinEMn 'Uriflittr 

iIs  Dienerin  der  gerct7gpbfnHpn  und  richterlichen',  tiÄhen ,  —    blofs  aus  diefeai  freylich  fchr  niedern 

ind  aufserdem  die  Polizry ,  durcli  AnftaJten,  abzwe-  Gefichtspunkte  bcleuchtety  können  wir  ihr  einigea 

:ken(f»  nicht  etwa  blofsj  auf  prychologffche  Verhin-  Werth  beylegeh;   Wle\vdhl  wir  jeden  LeCer  warnea 

(crirng  etwa  möglicher  WiderrechtJifclikeiten,;  Ibifr'  nitlfTen,  die  übHgens  ziemlich  volIftändigeiK  und  zahl« 

lern  durch  phyüfche  und  abfolute  üiimögUchma-  'i-eichen  Vorfchlage  des  Vfs.  nur  mit  Verficht  un4 

huiig  derfelbcn.    Von  dicfpr  Seite  her  die  Polizey  Bedächtlichkeit  und  nach  einer  vorliergegancenen 

letrachtet,  läfst  fich  ilir  Verhaltniis  zu  den  Qbrigea  ttiöglichft  forefiltig^a,  PrefuoK  ihrer  &eohtÜcnk«tt 

Steigen  der '  Staatsvenvaltung  oberhaüpt ,  and  zu)r  'vma  2H»tekiiiiBSgk«tt'  «if  Mftnge»  xatA-rat  AnYMa- 

Jctiterlichen  Gewalt  insbefoniiere  bey  weitem  leicÜ-  dune  zu  bringen.    Es  ift  ganz  unverkennbar,  dafs 

er  beftimnien,  als  durch  die  vom  Verf.  (S.  175  folg.)  der  Vf.  kcincsweees  zu  der  Klaffe  derjenigen  Polit). 

ini;eKebenen  Momente.    Vietr  ,Cdir  Viel  hat  fchon  ker  gehört,  Avelche  der  Meinung  find,  die  Polifqr  . 

lie  Polizey  zu  leiften,  wenn  man 'fie;  von  diefer  Seite  dürfe  alles  unbedingt  niittelft  Zwangs  durchfetzen« 

ler  beleuchtet.   Indeffen  von  diefer  Seite  her  ISfst  'was  der"  Rcglmme  etwa  gut  und  zweckmfifsig  zu 

ich  doch  nur  der  Eine  Tlieil  ihres  Gcbfetes  tlbfr-  feyn  fchcint,  und  was  fie  <i|\va  durchaefetzt  zu  fe- 

chanen.   Der  zwevte  Theil  iinifafst  Alles.»  wo  die  hen  wOnfchen  mag^    Er  vvarilt  vielmeiir  an .  Vielen 

löchfte  Gewalt  nicht  rjiehr  zwingen  darf;  4o  ße  nor  On^n'Vftr  il^iM^'IU^W»li';'''1ltlM IMmißatt)»  fo 

Is  blofs  moralifclies  ^Vefeii  n.icli  <fen  Golctzen  der  nianc1ipniSfaat(?  an  der ''Tagesordnuirg  zii feyn  fchcint, 

dural  wirUfam  feyii  kann;  und  dicfs  kann  man  a^s  und  die  Folge  h.if,  dafs     ,  trotr  der  aageftrengte-- 

wjciiti-ltrn  Tbeil  ihm'Cefcli  ifte  beti;achten»  /ten  Tlütigkeit  ilcr  PoHV.eTtleparfttnentSr  «ioch  ij»fo 
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v(  I<  he  jedoch  leider  von  den  weniu^tenRedenthgän  "itianchenj  l'unktc  fchfechler 'fteht>'  ehehio,  wo 
;anz  in  ihrem  'efgenthffmnchenr  GfeH'lf^ji'gMiandhalit  die  Polizey  fich  nif  ht  daruni  bekfltrrmerte,  fomlern 
vriden,  weil  unriie  Politiker,  unfcre  Regieningc.n  der  Natur  <leu  frcven  Lauf  liefs.  Aber  da  es  dem  Vf. 
lur  flberall  durch  äutsern  Zwang  herrfchen  luife»  an  einem  durchgreifenden  PjTincip  fehlt,  w«U  «rji^h 
yoUen.  und  nicht  be<lenken,  daß  fi<ih  In  dem  CHä-  'relf/Tiniicht  fattfant  gemig  flb^rdas  Wefen  devPou«^ 
akter  der  höcjifien  Ge\v.;It  kein  n  11  f  blofs  refhtfi-  verfländinet  hat,  fo  war  es  nicht  wohl  anders  mög- 
heSx  fouJern  auch  ein  etliüVhes  Wefen  zeigen  mufSr  WcMy  als  dafs  er  auCh  bey  dem  heften  Willen  hie  und 
las  da»  vvp  es  ii>  (hefor  Geftalt  haivlefn  mufs,  blofs  da  Mifsgriffe  thun  mußte;  daf»  ermaneheft  aus  dem 
ie  Gefctze  der  Ethik  zu  l^efpUen  hat;  —  ,diefe  Ir)--  'Gebiete  der  Polizey  verweifet,  was  unftreitie  hier 
ehre  unfe'rer  Poh'tiker  aber  ;fuen  die 'ttcgieruii£en  ei>  länfe  vStelle  verdient,  und  dafs  er  hiernächft  ({er  Pp- 
,rit  ien  li.if,  welche  nberh'aupt'wdf  Uelwr  Stt  K^^li  »■^^*?y>  welche,  f<'iner  Meinung  nach,  ihre  Herrichl^ 
Is  zu  geneigt  find.  nicht  and^fS  alii  durch  Zwang  üben  kinn,  hie  uqd 

'     da  Zvirartg  erladSty'  wo*  mtelf  i^t^tfgere  Gmndfatzen 
Soll  die  Auffnhriin^'  pine«;  wahrhaft  wiffrufcfiaftti     kern  Zwang  Strth  firiden  kitnn  ;  i"»  Gegentheife  aber 
het!  Gebäuden  der  logenannten  Pelirey wirieufcliaft    hie  und  da  Zwang'  verbietet,  wo  ficli  Zwang  fehc 
'Clingen,  fo  ift  e#  nach  unferer  Ucberzeugung  nur    wohl  rechtfertigen' läfst,  wenrr  manr  die  Sache  nur 
ianu' möglich«  wenn  man  hieruach  den  eigentHoml^-    unter  den  richtigen  Gefichtspunkt  brin^.  Aufj^dea 
gheo  Charakter  und  das  Wefen  .diefes  Zweiges  .der  '  Fall  hatte  der  vom  Vf.  (ti.  270.)  aufgelWlfe  nberft» 
iffent liehen  Verwaltung  niit  der  erf<)riferlichcn  Um-     Grundfatz  der  Polizey  :  „Uie  Poli/ey  darf  und  miWl 
icht  und'  Confeciuenz  bcflininit.     Blofs  auf  i^iefenr    in  jetleni  SMate  alle'Anftalten  treffen,  wodurch  Be 
'on  iMz  in  feiner  Schrift   Über  den  Begriff  der  Poli'  "den  Hintldrniffen,  wefche  die Haii^bung  der  öffent-  " 
'.ry  und  den  Umfang  der  Staatspotizeuffu alt {HilAburg-    liehen  i/nd  Privatfithcrheit  im  Innern  des  Staats  auf- 
uuleii  1807.  H-Vverfuchten  VVege  ffheint  es  uns  mög-    halten  und  erfchweren,  ziivorkonuncn  und  eutge- 
ich  '11  f'  vn,  die  Regierungen  dahin  zu  leiten,  dafs     cenarbciten  kann»'  abef  fo,  dafs  die  Frevheit  keines 
hrc  Fuli/xy.  bev  ihrer  Wirkftinikeit  fllr  dpn  Staats-   %di^viduuiii«  v^rleUIV  üflid  nichts  PflicbC •  oder Kecbts- 
iweck, Üoihier  ÖiB^rhalb  ihi'fr  Sphlre'hTefbf^  dafs  ?^drii?es  gebbttfn  wefde^  /ioch  msmeher'nähem-Bo- 
ic  nii^ht  zu  viel^lhut,'  und  nj^ht  zu  wenig;  A^fs  fie     ftjjn>n\ini;'l)ednrft ,  wenn  cV  die  iStcIle  jpiips  Hrincfjpt 
licht  7,\vingt>  wo"!«  flicht  zwingen  kahn;  däfs  fie^    mit  ErfuJg  vertreten  foll.     Üje  aus  diefcni  oi)«ften 
)ey  allen  ihren  Anftaltcj»  Geh.  hiltCy  widerrechtliche    Gnindfiitz^al>geIeiteteniPbrgefäTXei>,  Die  Polizey  daH 
ün^riffe  iu  den  Fre]|heitsbe'zifkder  Unt^rthanoo  zu   '^^ie' Äu«i\bunij  der  Frcvlfrit  der  Rilrfer  mir  itiiofern 
hun,  «ml  das  al^cmeine  \Volbl,>U,>ernic.hteD,  in-    berchrankcn,.  als  es  die  Sicherheit  des  Staats  oder 
lieiA  fia  es  ßsmt  begrftnd«iiuad'bef5rllAril  willl  feiner  einzelnen  Glieder  ert\  r  'err;  f}^^ttikSi4m¥twf 

-  •  ^       -  f'*"^  H.iir»»>  1^^^^  retmff  wenn  CS 

Hatte  der  VT.  die  Folize^r  von  diefer  Seite  lier  Inr  weder  die  öf^rtiche , '  noch  die  Pri vatiicherheit  er- 
\\tvj-  i;efafst ,  To  wilfden  wir  feine  Arbeit  filrgeluxi-  fonlert;  keine  Pi  li/cw  <  rfrlirift  ilarf  etwas  enthalten, 
e»  erklaren  küimen;  fo  aber  niillTei)  wir  leider  das  was  der  Pflicht  der  IJruiier  widerfpricht ;  unil  das 
Jrtheil  fällen ,  ilals  er  der  WjUcnfchaft  dadurch  kei-  Polizejgeletr  foll  die  U  -clite  «ler)eni^en  nicht  verle- 
en  Dienft  geUiftet  bat.  ^  Bluf-S  als  eine  Sammlung  tzen,  äiees  verpflichtet"  er!eli6|ifeti  liie  Sache  noch 
on  Vorfchlägl'n,  was  eine  Regierung  etwa  thun  bey  weitem  nicht.  Mit  fo  allgt meinen  Auweifungen 
aoO|.  um  die:  AffentUch» StdwFbeit  und.  den.  allge-^  ift  wirkUeh.     viel  üU  mahu  geC^t.  fin  Umfang 

dec 
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'^{«r'RecTite  der  PoJiz^ygewalt  mufs  he^  weitem  ge-  licUr  Weif«j.  durch  Arbeit  zu  verrljcnen  fuchen,  Her 

Hauer  beitiiiimt  wtnivmt  Wfnn  ^'t^  Pohzey  dafür  ge-  P,^izey  imt  gutem, Grunde  die  Eüireiig  d(er  Incotnpe» 

sichert  fevn  foU,  diftficf  nivifle  Qrio^en  i^res  Zwangs-  tenz  entgegenfetzefi  kOiinea»  wenfi  diefdben  fie'aul^ 

rechts  ^iberfchrcitet.   Wbnn  tlrr  Vf.  gleich  hinterher  greife«  u»<l  iti  öffentliche  Arbeitshäufer  bringen  läfst. 


faet:  »Die  FoÜzey  mufs  alk  liandluugeu  verbieten,  jjui^  fie  hier  niUzlich  zu  befchäftigea  und  von  jene« 

aöJ       öffentliche  oder  ?rivatfic}ierheil  eine»  tapiBlbswfu'lijjeu  Neigungen  zurückzubringen.  Und 

nachtheiiigen  EiuHufs  äuEstri|> 'Upd  iUe  Aufirecht«)ir-  gggpn  dej»  Dj^,.  der  aji),s  Leichtfinn  ubd  in  d 

lialtung  derfelben  verhindern  oder  erfchwere»  kSnm-  nung  ftieTih ,  im  DiebrtahJ&  fey  nichts  Wider 


tta",  fo  bevollmächtict  er  wirlJickfiifle  des^otift  h  ge-  cbes 


er  Mei- 
errechtir 

Uli,  würde  weder' die  Puli^ey,  nochdie 


»können  mehrerej-ewte  heb  fn  einem' befiiiumtenOr-    thanen  za  ihun  ,  und  ^icljt  biofs  mit  ihren  Handlut- 

*tfe  *  ""^  ^    f^-  -J--    -  i   iic  »T  r    r      .  ., 

"Weife  KU  vergnügen;  fe  können  aber  auc 

•jneukommen,  um  ßch  über  die  Ausfobning  _ 
'■"biabfichtigtfeh'Verbrccbcnt  zu  bert;klLn,  l  iu  Feuer  in  der  Regel  möglich,  dort  aber  kann  t^ewöhit/ii /i 
•in 'einet  woW  jveRwabiCten  »Lache, ^uf  dqni  Herde  ge-  nur  durch  ürtterricht  und  Belehrung  gewirkt  wer- 
fchört,  kann  ebie.F«ii«^*brunft  erregen,  lind  auch  Heu.  Um  die  üeTinnungen  deir  Unterdianen  meb 
ein  Feuer,  das  in  einem  Kamine  angemacht  wird,  fich  nl)rigens  die  Poli/ey  oft  hey  woitem  mehr  imtf 
darkeine  Brandmauer  hat.  Aann  nun  die  Pulizey  al-  furgf.diiger  bekftmmern,  als  um  ihre  Hamlliuij«. 
les  verbieten,  was  irgend  einmal  ein  Verbrechen  ver-  Die  Geßnnuhg  fi^hrt  zur  Handluog.  Ein  ui.bilreei- 
anlaffen,  oder  eine  Feuersbrunft ewtgMi  Afiprtii  wer  .JUcl  gefinntes  |VdU*  wird,  auch  immer  unbü/^tfriich 

*  '  "  '  ^  liandeln,  und  fo  lange  die  onbilr^erÜche  Oe/mnung 
dauert  ,  vviril  es  aucli  immer  unbih  j^erJielie  Haiullun- 
jgeu  geben die  Poll zey  fey  auch  noch  fothätig,  tie 
^u'verhlndern.  Selbf^  die  Religion  J/egt  uicl>t  aurser 
dem  Kreifc  *U'r  Pi  li/ey^en.ilt.  Xrclif  ilafs  die  Pitli- 
zey  etwa  Jetnanden  zwmgtn  komUe,  ilie  GiAl\jeit  auf 
fchon' wirklich  ge-  iliefe  oder  jene  Art  /vi  viTeliren  oder  nicht  zu 
führt.  Ein  ganz  genaues  Vjec^^cichiiifs  aller  Hand-  ^eh^en;  aber  doch  g^wifsjin  fofern,  als  fie  die  t» 
•  lungen,  welche  dpr  öffentiicken  oderPrivatücfierb^t  m'^n^igfte  Religion  unbr  dem  Volke  durch  zweck* 
''sembrlich  werden  könnteitt  wnnle  beynnhe  aüc  M^nd-  mäfsige  Schul»  und  Kiichenanflanen  zu*'vstlttcinii 
-  "  welche  Menlchen  nur  vornehmen   ^uclieo. muCs. 


■wird  es  ihr  miisdeutcn  können,  wenn  fie  alle  Zufain- 
jnenkttnfte  mehrerer  Menfchen  verlii-tet,  und  das 
Feüeranmacbeo  eben  fo  gut  auf  dem  Herde  der  wohi- 

•  verwahrten  Küobfc,  als  in  dem  Kamine  ohne  Brand- 

*  niauer  untcrfagt?  Dahin  fnhren  folche  unbegränzte 
■•Beftimmungen  vom  Umhange  der  Poir/.eygewaU,  und 
-cbWii' tebwa  ße  beynahe  überall  f 


ftiigen  umfaffen,  ,  * 

■  köiHten*'  Sdbft  die  Herausgahe  des  vor  uns  heißen- 
den Handbuchs  würde  eine  ganz  forgfiltige  PoIi;;eY 

•  nicht  haben  dulden  können ,  weil  es  leicht  mÖBlich 
"ift    dafs«s  irgend  einen  Poli/.eybeamten  veranJafst, 

etxvas  7u  thun,  daa«rajcht  thuu  follt^,  und  auf  die^ 
Weife  die  öffentliche  oder  Priratficherheit  zu  geniir» 

•  den     I>»ch  um  die  Polizey  fOr  einen  rulrben  Kinfall 
•-2U  bewal>i«Ä...erHIärt  der  Vf.  ,,Irrthü«ier ,  Gewöh«  " 

"wineen,   Bedorfnlffe  un<l  Leidenfchaften,  welche 

böre  llandluni^en  veraiUaßtm'\ Jür  wnabbäogig  von 

ihrem  Wirknngskrcife.  -    Wör  einmal  vom  richö- 

•  uen  Wege  abgekommen  ift,  trifft  ihn  hüchft  leiten 
Jvie.lch-  diefs  beftäügt. die ^ä£|iche  Erfahrung,  und 
auch  ilen  Vf.  trifft  dieff  Schickfal  bcy.der  angegebe-  . 
nen  Beha.iPtung.    \VÜre  diefelbe  ncht.g ,  fo  wilr  leji 
Leute,  welche  aus  Paulheit,  Arbeitslcheue  und  Hang    ,  , 

'fenm  Landftrelchen  und  zum  Mufliggan^e  lieber  bet-    ^.  VmkSbungen  in  EtituUkelung  vieler  wichtigen  'Btgrifi 
l^^fi,  alfi ftakOip»P Unterhalt  agf  eineredbc^e  und  ehr-  mdBrhUirtßglUiufigffkmullA»W*rUrv^t 


Frankfurt  a.  M.»  b.  Guilhaumaqn..  Elemenlv^ 
^r:jj>,  o<ler  Entwickelung  vieler  BeuriFfe  zur  Bc- 
.,  itimmtheit  im  Denken  um!  zum  Vcrh  md  ifs  viel- 

gebrauchter  Wörter.  Ein  Handbuch  beym  öffeat- 
cheia  und  hiuslichcn  Unterriehl,'  und  ein  Kacb- 
trag  zu  feinen  Vorbereitungen  von  ^.  A  C  T.Uhr. 
Sr/f#  Abtheilung,  Avelchc  die  feiclitu  o  lic^niia 
enthält.  Zueyie  mit  Znfatzen  rermehrfe  Auf- 
lage. 1809.  242  S.  8'  (ai  Gr.)  (S.  il.  Kec.  A« 
X,.  Z.^  1^99-  Nr.  305.  u.  l((o^.  Nr.  346.) 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE 


tTAATSWlBilNSCHAFTKXf. 

SuLAVCEK,  1)-  Palm  :  SyßtmdtT  ritntrt  und  anp^fwar^i- 

U»  SUufttlikre  für  ^mr0m  umd  Kamiralißm,  vun 


^ie  PoIizeywifTenrchaft  fdbll  t1i«ilt  der  Vf.  in  .dl8 
aUgmuintodeT  formtlU»  und  die  befoHitreo^rmm^ 
ritUtt  welche  letztere  wieder  in  die  utmittelbart  und 
iUtlbart  zerfalJt.  Die  erfte  begreift  ilio  hijnxthcki 
3«!  Frktatßchirkmtipolizty  (die  diügliche  und  t(ie  uer- 
»nliclie),  die  letzte  hingegen ,  wie  wir  bereits  oben 
Mjierkt  haben  t  die  Bevötkerungs  - ,  Kuhur  ■  und  Ge- 
«rbtpoiizty.  Der  üoterfchied  zwil'cheu  der  unmit' 
ibartn  und  mUUlbarem  Polizey  IbLi  (S.  100.)  darin  Ue- 
BD,  dofs  jene  seradehin  geeen  alle  Cefahrea  des 
taats  und  feiner  BQrg er  zu  icnfltzen  hat;  dieferaber 
at  obliegt,  ülli?  Ihn  lern: f[e  der  Kultur  umt  gauzli- 
aen  Tfaili^keit  zu  entternen,  um  die  Sicherheit 
eÖto  mehr  zu  befeftigen ;  ein  Unterfch^ed,  bey  deffen 
.'ürdigiing  wir  uns  nicht  aufhalten  \v<tllpn,  da  \v\v 
crcils  uljcii  gezeigt  haben,  dafs  die  fogenanaU'  nnt- 
?lbare  Poli?.ey  felbft  nach  den  Bezeichmnii^en,  wei- 
he der  V£.  von  dem  Umfange  de;  Gebiets  ihrer  ein- 
ünen  Zweige  ge^^cben  hat,  bey  weitem  mehr  zu 
Hill  luihc,  i\h  fie  iiacli  diefer  UarftcIJung  zu  thun 
dbeti  würilc.  Die  Gi^l'ahreu,  gegen  welcoe  die  un- 
uttelbare  Poli/cy  geradehin  z»  Ichatzen  hat,  find 
brisreiis  Gefahren  aller  Art;  Gefahren,  vcranlafst 
urcu  MeH/ckeu,  Thitri  uiul  felbft  die  lehloft  Natur,  wu- 
>ey  der  VL  jedoch  wohl  nicht  bedacht  haben  mag,  ilafs 
}eUhreD>  eotfprungeo  aus  irgend  einer  ab&cbtUchea 
»der  noabfiehuicfaen  WiderrechtUchkeit  eines  Meo- 
chcn,  unte  einer  ganz  andere  Kategorie  gehören,  als 
jefahrcu,  erzeugt  durch  unvernOnttigc  Thiere  oder 
lie  Icblofe  Natur;  und  dafs  das  Recht  und  die  Pflicht 
les  Staates  gegen  Gefahren  der  erftern  Art  zu  fchOt- 
:en,  auf  ganz  andern  Bedingungen  beruht t  als  die 
'fliclit  zum  Schutz  ge^en  Gefjlu en  der  lol/.tern  Art; 
lafs  dieCe  letztere  Pflicht  nur  unter  die  ethifchea 
*llichtea  der  hödhften  Oewah  gehftrt,  fene  aber  nn- 
er  ihre  Juridifchen ,  weil  der  Staat ,  als  eiiir  Si"hcr- 
jeitsanCtalt  betrachtet»  keine  Sicherungsaufudl  ÜIL 


egen  Thiere  oder  die  lebiofe  Natur,  fondi»rn  nur 
h>Os  gegen widerreehtlith  gefiamtt Mmfehtm.  VVoliin  (lie- 
fe Vermrfchung  fo  heterogener  Dinge  führe,  zeigt  die 
Behandlung  der  fogenannteu  SaekiißeHthmma'Si^iii^ 
Imitepotizeff  im  wMÜerm  Sbm  (S.  5t)g.  folg.)t  wohin  der 
Vf.  die  ^rmen  - ,  die  Feuer '  und  die  H^aJJerfchadent- 
folizeff  rechnet.  Ungeachtet  fich  diefe  Sacheii'en- 
tfanms-SicherheitspoJizey  nur  mit  denjenigen  Guah> 
reu  zu  befchjltigen  ballen  foU,  weiche  von  neUäriuhem 
Uebeln  oder  Unglücksfällen  zu  befSrchten  feyn  füllen, 
indem  alle  Gefahren,  welche  der  widerrechtliche 
Wille*  oder  die  Unbefonneuheit,  oder  Nachlaf£Kkci|;^ 
Anderer  dem  Eigeuthuitie  der  Bflrger  droht*  iit  dte 
C'  tii:  r  der  FigeuthumsficherheilspiJizey  im  enge- 
rn  Sinnt  vervvieieu  werden;  fo  ift  doch  in  der  Keuer- 
und  VVafferfrhadenspolizey  keinesweges  blohi'  VOtt 
iblchen  Feuer  -  und  WafieirfchSden  aUein  die  Rede^ 
wdchebfofs  von  der  Natur  herrflhren,  fondern  die 

fjan^f  Lehn'  von  vorfetzlicher  und  unvorfetzJicher 
iranditiitung»  von  feuerfefter  und  feuergefährlicher 
Erbauung  der  Oebfiuite,  von  gefihrliefaer  und  fchäd- 
lieber  Anlegung  von  Wafferbauten ,  von  unterlaffe- 
uer  tleinigutig  <ler  Flufsbette,  und  antiern  derglei- 
chen Hauditingen ,  wodurch  nienfclilic :)ie  Bosodfc 
oder  VahrläliigKeit  Feuer-  oder  Walfersg^ahr  ver* 
anlaflen  kann,  wird  —  wie  der  Vf.  (S.  586.)  zu  fal> 
n  r  Fntfchnldij/uMg  fagt  —  „des  Zuraniinenhangf 
yregen"  liier  ndt  l)ehandelt,  inid  alles  lauft  bunt 
durch  einander.  Und  für  die  Verwoifung  der  Ar 
mtmpoliztff  in  tias  Gebiet  der  Eigctilhnnis  Sicher- 
heitspolizey  im  weitern  Sinne  wird  (S.  154.)  der 
Grund  angegeben,  weil  die  Annenpolizcy  die  Btt- 
ftimmung  nabe*  Verarmung,  Betteley  und  MfllB^ 

gang  zu  verboten »  und  allcii  daraus  entgehenden 
lefalirenderEigcnthumsücherheit /u  bcgegnpu.  Ge- 
rade, ab  wenn  der  Staat  nur  deswegen  vl'rf  Ilichtet 
fey ,  fich  feiner  armen  .Birger  anzunehmen ,  damit 
fie  nicht  ftehlen  mögen;  woraus  denn  folgen  würde, 
d.ifs  er  fich  kranker  Arniens  die  wegen  ilirer  Krank- 
heit nicht  von  der  Stelle  können ,  nicht  anzuneh- 
men brauchte,  weil  diefen  fchon  die  Natur  das  Steh» 
len  verboten  bat. 

Am  meiffen  thut  fich  der  Vf.  auf  feine,  von  ihm 
zuerft  eduodene  £intbeüttiig  des  Polize/wilkulchaft 
Yö)  .  ^  im 
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in  aDgtmtlnt  und  befondere  zu  gtit;   und  wir  wollen 
Ober  die  Richtigkeit  und  Zweckinärsii^kcit  <iierer  Kin- 
theilung  nicht  mit        rechten.   Uie  £atwickeiutig 
der  allgemeinen  G^^ndfät3R  der, PplizeyQNriflenfQhaR» 
welche  er  der  allgemeinen  PolizeywÜTenfcbaft  zuge- 
tbeilt  hat,  ift  allerdings  von  Nutzen,  und  muf'?  ao 
der  Spitze  jedes  LchrLuchs  der  Polizeywifrenfchaft 
ftehen.    Dennoch  mafs  die  ticarbeitiiag  diefes  Theils 
der  Poliz^'wilTeofchaft  "ganz  anders  ausfallen,  als 
die  vom  Vf.  hier  gegebene.     Ks  mufs  das  \Vefen 
der  Polizey  und  der  lJm£ang  der  Grätucn  der  foli- 
zeygewalt  b6y  weitein  senauerrnidricluii^or  benimmt 
werden,  als  es  der  Vf.  gethan  hat.    Es  mufs  insbe- 
foaderc  die  Gränzlinie  des  Zwangsrechts  der  Polizey 
genau  nach  den  Bedintningen  alles  Zwantfsrechts  ge- 
zogen und  auf  das  BeTtimmtefte  angegeben  werden; 
es  möffen  dann  die  Regeln  gezeigt  werden,  welche 
-fie  iB-Uinficht  auf  Zweckmäfsigkeit  zu  befolgen  ha 
iben  mag,  damit  fie  nicht  bey  dem  heften  Willen  fich 
fclbft  entgegenarbeite;  kurs,  die  allgemeine  Pblizey- 
•wiffenfchuft  mufs  alles  enthalten,  was  .die  ML-tapJ^- 
fik  <ler  Rechts- und  der  Ivlugheitslchre  für  den  Pö- 
lizeybeamtcn  wiffenswerthes  enthalten  mag.  Mit 
•fo  oberflächhchen  Bemerkungen  Aber  die  Polizevge- 
fetze,  ihre  Entwerfung ,  Bekanntmachung  und  "An- 
wendung, über  Pulizeyauffirht  und  ihre  Gränzen, 
«nid  aber  Polizey  (trafen',  womit  der  Vf.  in  fitatr  all- 
^ämainen  PoUzeywiffiBBfehaft  die  Ldfer  unterlialt»  ift 
«fo  SadM  kdmtw^tes  abgemaciit. 

fPItt'der  Vf.  —  wie  er  nach  dem  zwejten  obe<i 
angegebenen  Titel  diefes  Buche  Willens  zn  feyn 
leWeint^  den  ganzen  Umfang  der  Staatnir^rfenfc haf- 
ten bearbeiten,  fo  müffjn  wir  ihn  endlich  noch  fehr 
bitten,  bev  der  Bearbeitung  der  ftbrigen  Zweige  deli 
hier  gelieterten  erften  Thell  nieht  mm  Mutter  tu 
-hphnieii;  mehr  fc'lbft  zn  denket),  als  er  hier  gedacht 
•haben  mag,  und  feine  Fortfetzung  nicht  i"o  felir  mit, 
4St  mehrere  Seiten  langen,  AuizOgon  aus  allbekann- 
ten Schriften,  ja  tt^^  ans  feinem  Xamtral-  Corri' 
fbondtntnt  und  den  Hartlebifcben  ASgem.  Poiizff- 
J&/öft#rii  zu  Oberladen ;  bey  drr  Liifratur  njclit  blois 
iril^e  Menge  Bachertitel  hinzufchreiben,  fondem  bej 
Utft  'Angabe  feiner  literarlfcfaeil  Notizen  mit  KritfK 
timl  mit  Auswahl  zu  yerfahren,  kurz  in  jfder  Be- 
ziehung mit  mehr  Fleifs,  Sorgfalt,  Genauigkeit  und 
Ordniti%zo  arbeiten,  alt  er  es  hier  gMhao  hat. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

'RvDOLfTAOT,  b.  Klflger:  AbmmaA  ätr Fariftkritttt 
Wtuijhn  Erßad»mgem  mii  ÜiiUtdtmigM  im  itH  Wif- 
Jfhiichaftnt  JCBii/lM,  Mannfactnren  und  Haniwer- 
Am,  von  iSo6.biS  1807.  Herau.sgegeben  v.  iBn/irür. 
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•  Ervurt ,  b.  Keyfer :  Aimanaek  cUr  FortfehritU  n.  f.  \v. 
'  »Oft  ASQ7  M  ttBft*  HnaugPiilMB  von  ff,  9i 
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!Wie  reloli  an  Ermüdungen  «nd  wie'  begierie  d» 

nach  unfere  Welt  feyn  mriffe,   fowohl  um  he  ai 
machen,  als  auch  um  die  gemachten  keimen  zu /;r- 
nen«  lehrt  die  Gcfchichte  des  vor  uns  liegenden 
manachs.  ,  Auf  der  einen  SeiteU^^hiY  d^  Volum 
deffelhen  alljährfich,  und  faft'wj'rd  Ein  Hand  irtf 
mehr  hinreichen  ,  die  Eutdfrkungen  eines  Jahr»  1 
fefreo;  auf  def  andernjbefeifert  fich  nicht  mehret 
einzige  Bnchiiandlung,  -dw  Wek  die  Keutgkeii» 
mitzutheÜcn;  fondm-n  es  hnt  ficb  noch  eih'^mtr 
1er  gefunden,  und  einer  beneidet,  ilaut  fler  Vorreif«' 
den  andern  um  den  V«M7.ug  und  das  Recht,  dieft; 
leichte  Machwerk  zu  fordern.    In  der  That  kann  ei 
keine  leichtere  Arbeit  geben,  als  ein  UuUviut  Jour- 
nale wörtlich  abzufchreiben ,   wie  es  die  V'ff.  nrj- 
chen;  fogar,  dab  fie  einzelne  Oefpräche  n*\(€^a 
Bauern  und  Einfendern  abcfrvcken  lallen,  wie  ^ps- 
des  Erfurt.,  oder  S.  814.  des  Rudolf^.,  oder  Ü'- 
Dialogen  des  Hrn.  v.  Zath  mit  »erfchiedeoen  Sst 
weTendien,'  als  er  die  Gnade  hatte,  Ihren  köai^. 
Hoheiten  der  Erzherzogin  Chriftina  tiiid  dem  Her- 
zog Albert  v.  Sachfen-  l'efchen  auf  ihrem  prächt\- 
iren  l,urtrchh)ffe  zu  Laaken  aufzuwarfen.    S.  6^5-  f 
kludolft.,  welches  der  EKurter  out  Aefht  wegs«^»f- 
ten,  und  fblglioh  den  Artikel  S.61H.  kurzer  j^-fafst 
bat.    Warum  T  llcn  denn  die  RSn^er  U^^m^' U'"  F;; 

tren  und  Ausrufungen  oder  leere  TilvilatuTeu  b^•7Jl^ 
en?  Dlefer  Alma  nach  follte"  när  den  Geift  der  Schi* 
ten,  worin  neue  l'ntdeckurigen  hefindiicU  find,  Jnt 
ziehenl,  die  Üntdeckung  felbft,  uml  nur  dief«  neb- 
lig und  genau  darlegen,  alles  Uebrige  aber, 
hierzu  nicht  gehött,  wegladen.   Am  weitlsoftie!^ 
follte  tta«'  ABgemefn  •  NQtxIfehe , '  da;? ,  was  fRr  Le^ 
ausallpn  Slaiidr.'n  und  iill?*n  I)irc?p!iii(*n,  wennf'^'^ 
Meufchen  von  irgfnds  einiger  Kultur  find,  Int«*-^* 
haben  kann,  gegeben,  diefs  v<  r7.«gsweifc  dari;«^-?' 
und  das  minder  Genipinnut/.Iirhe  kürzer  geg«^* 
werden;  ftatt  dafs  es  jotzt  mitunter  unigekehrt <l8 
Fall  ift:  z.  B.  die  neue  Minentheorie  des  Hrn.  Manf 
eot  nimmt  hier  einen  Raum  von  S.  704.  bis  719. 
ein.  Nott  ift  zwar  die-ganze^ietzige  Generation  krffr 
gerifch  r^cftimmt,  und  es  ift  gut,  wenn  aüäh  Alan- 
che,  die  wetler  Ofiiciere  nocTi  S(  IHaten"  find,  /ich 
dri  wenig-  um  das  Kriegs weft-n  bökiirmnern;  abet 
Minen  anzulegen,  ift  heut  zu  Tage  feiten  nötViig 
die  Feftungen  halten  fich  feiten  fo  lange,  als-Sar« 
goffa.    Richtiger  hat  alfo  der  Frfurter  diefen  Art- 
kel  in  10  Zeilen  abgehandelt,  S.  6l^^.  Ekelhaft  iJ 
es  vollends,  wenn  diefe  Wcit)ittrtigk«t<  nnr  triviil« 
und  gaiir  L'enicirie  Dince  dureWköuet,  unter  andfn 
fo  viele  ökononiifche  Artikel,  z.  B.  ein  neue«;  (d 
tes)  Mittel  gegen  Bienenfticb,  das  kalte  WaOff 
dafs  zuverläfiig  nicht  in  4  —  3  Minirten  fb  hftlfrfiil 
Ift,  als  S.  -HS'  R-  g«fagt  wird,  die  Empfehlunir 
Mals  als  Taubenfutter,    S.  779.  R-  To  viele  ^rf^^^ 
achtungen  Uber  die  Kartoffeln»  welche  der  jetzie<i 
M  IngdN»  hnoUi  v^MMObth  finih.  tfMUn  Hl 
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uhes.Intcreffe  für  <lie  hungrige  Welt  hab«n>«  deffe» 

lUiiCachtet  aber  7.iifanimeni;eilränct  wert!*». könnt« 
tncl  rmifsto,  ilamit  man  (lrf<i  Refultat  davon  loicht 
liKohfilhAi  otvra  auf  inJaeode  Weife:  50  Stüok  be- 
lacktct  uorf.  baMBMte  &rtbffeiii  gaben  6go  Stflck, 
ishackt  UH  1  unbehiuifflt  45''  Stftck,  unbchackt  und 
Ülbcb  iufelt,  blofs  horizmUal  umgelegt  und  ftets  mit 
irde  beilerkt  3aooStiJck.  Auf  e't'iche  Weife  hätte 
nr  das  Refultattder  Ktamßfckm  Verfeche  8ka*  A.» 
er  Erfolg  den  Verfnche  mit  dem'Sfen  des-StmenÄ 
.er  Kartufielfi  S.  giS-  u.  20.,  welches  hier  .)]=;  gOnftig 
largefteUft  wird,  aufgeführt  werden  füllen.  Oeko- 
lomifeb«  anti  •nder»  Splelereryen«  z.  fmhreifiB 
Urtoffein  zir  erlangen,  S.  H34-  l-^a-"?  Düngen 

nit  Jiöruem  und  Kbuen,  5  Stücke  bey  einem  Ban- 
ne, die  Spitze  unterw-ärts  eingv'grabeir,  S.  842.  R, 
Jie  Entdeckung,  wohirwcheiider  Steine,  S.  13a. 
^ie  Nachricht  Ton  dcfT'Lettietief&ni  in  DentfeMniH} 
>.  132.  E.  Die  Nachricht  von  riner  Katze,  welche 
leiten,  iiiren  Junten  noch  eine  Ratze  fängt,  ä.  jf>.  R. 
'.«ewffatemie  Fläfchchen  mit  Phosphor  als  Lamp^h  zu 
-rauchen,  S.  170.  E.  Ph.5fit.inepn  vom  Leben  der  Kr- 
ie,  S.  aio.  E.;  oder  von  der  Bedeutung  d^r  Schädel- 
inuchen.,  S.  394- ,  welche  groCse  AehnHc^keit  mit 
jein.  Aufißuden.cief  Leidens  Gbrifti  im  Fifche  hat} 
eroer,  clafnntan  mit  Anzi^nng  Her  SaAiiwercle  oder 
!es  Hirfclihfllunder  (wie  viel  mflfste  <la  angr^pfl.inzt 
Verden!)  junge  Nadel  uud  BuchwaUlungen  gegen 
Arilclfirafs  fchfltzen  könne,  8.795.  E.  u.  dgl.  metiri 
iditeji  fHiJicli  \v(M' hl<'ihcn  können.  Eben  fn  auch 
uait«;  und  nicht  bewilirtc  Mittel,  z.  B.  das  VVild- 
)ret  niiltt'jft  Hirfchhornöl  oder  Afant  abzuhalten; 
>ekaaiu,e  Sachen,  x.  £.  woher  der  Blutr^gen  kom- 
ne ,  die  -Anleitlmf  mr  Vifitation  der  Apothekehf, 
■^iK.  K.;  die  hrnpfeliliiiip  zvvfrk.'Ti.ifsi-nr  I  .k'i- 
etiiauftalLeai,  «S*  5 ■3«;  <'ie  Niitziichkeit  des  Oauch- 
leils  gegen  cfen  Bire  toller  Thiere,  S.  555.  E.;  die 
^'crw«*nriitng  der  I.atMchftä'n^el  zum  Kochen,  S.  760. 
R.;  das  lange  Leben  lier  Spinnen,  S.  59<  E. ,  zwey- 
:leutip;e  oder  gar  fabelhafte.-  An£;aben,  z.  B.  von  den 
uabekanntaii  grofs^a  Fifcben  zu  Rom,  S.  44.  von 
tl»ii  Flfchen  tra  Spezzf»,  welche  einen  AffenKopF, 
Pferdefflbe  und  Menfchpnf^enit.ilim  h,!(t''n,  S.60.K.; 
ron  gehörnten  Pfenlen  untl  von  Pferden  mit  gefp.il- 
:enßm  Unfe,  S.  56.  E.  5  \tjn  Gefchöpfen,  diV  eine 
ieifl.m  '  ein  nniniaÜfches ,  dann  ein  vegetabilifciifj 
LeliL-n  fiihrnn,  S.  105.  E. ;  von  lebendigen  Wütifciiel-' 
ratiilern,^  S.  Ijrr-  E.  u.  708.  E. ;  die  Nachricht  vori 
•inem  Aaupcnfidinee ,  S.  349.  R.;  und.  von  einer  asi^ 
loraillchen  Wblte,  S.  933.  R., '  tfn  wtflehei»  Sfi<M 
(jhen  der  Erfurter  Almanach  noch  reicher  ift,  als 
fein  Bruder;  blofse  Büchertitely- wie  8.  joo. u.f. 
S.  488-  E.,  oder  bJofa«  Notfaen  cur  Kulturgefchichte 
eiiifs  Landes  S.500.,  51?.,  518.,  390. E.;  leereJheor. 
rctifche  Eintheilunsen ,  Speculationen  und  Spitzfin- 
jigkeiten;  2.  B.  Dehfch  ordnet  die  Anthrop<ilogie 
bcSkimmter,  S.  305.  eis  Ungenannter  beftinimt 
Jen  Hauptpunkt  bey  Erferfchung-der  Krankheit  im 
[n  hvi  luum,  vS.  383- R«;  Ä*»«»«"«  beftätigt  (?)  fein 
Priucip  der  Arzneymitteiiehre,  S.  $09.  R.;  ein  Ua> 
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Knailrtter^eik  Ideen  über  fr nh-  und  fpatreift  G«- 
rteta  mit,  S.  511.  E.  ;\^f^r«li*/lÄd<  empfiehlt  d(e^ 

Anmu  des  Wachsbautnes  ,  S.  759  K.;  dt-r  rppculati« 
ve  Hr.  Chrift  irtaclit  einen  vortrefflichen  (!)  DOngeii 
Brdhc  von  HammHknochen,-  l^^ksMt  6: 9?}. tMM* 
mifch-pathologilche  Seltenhciteti,  airch  wenn  fie  hi« 
ftrucliv  find  ,  wie  S.  319.  bis  33a.;  Befchreibung  ei- 
nes Kropfes  CGf««ttr^  bey  Menfcnen,  ähnlich  den» 
Kröpfe  derVMel,  auch  mit  einer  faft  ähniichen  Pnnl«- 
ifo»,  "oaer  SfmWWWig'  eiher  Mffs^ehnrt  mff  z#e3l( 
Köpfen,  S.  3S7-E-,  und  Darftellung  eines  regclwi-* 
drigen  Gelenkes  in  der  Mitte  des  Oberarpis,  S.  484^ 
E.  Lateinffche  Expofitibnefn  and  Definitionen,  wie 
S.  362.  Bentiicks  Vergleichung  derRofc  mit  der  Ver- 
härtnii"  des  Zellgewebes  hätten  ganz  wegbleiben  fei- 
len. Äthologifcne  Remcrkungen,  wie  S.  4^7.  E. 
worein  fehr  heftiges  Zahnweh  nickt  eher  eiitdiKkft 
mnam^'m- «ler  S^cttteH^^'  -^Me  tsHfwM^^^ 
te,  herausfch\vor  frit^-rtp^,  bringen  dem  Hrn.  Hirfc\ 
wenig  Ehre  und  dem  Alrjianach  ^venig  Nutzen.  Das^ 
NähiBche  gilt  von  dem  bey  den  Franz^fen  ObKcheh: 
Gebrauche,  allerlev  Firrurrn,  Kreuze  u.  f.  w.  in  dfi: 
Arme  zu  ftcchen,  J^.  529.  M-  Unfmnige  Au.sbriJche 
der  jugendlichen  jAufgeblafenheit ,  deren  es  leider! 
heutiseil  t^HE^  mehrere  gibt,  wie  S.  637-  £•»  .wo^ 
den  MathemStikn-n  deir  VofWarP  geitiaeht  wiird,  daf# 
fie  Newton  und  Eulrrn  iu\r  ihre  7.weydrutigen ,  unhc-' 
ftimmten,  unwahrfcheinJichen ,  ja  offenbar  failbhcn" 
Onmd-  un<l  Lehrfatze  nachgebetet  hatten  (tffim  1»^ 
ntatis,  Amici!),  hütten  j^ar  nicht  heachtct  wtfrderif 
follen.  Eben  fo  auch  die  ganz  alltaglichen  Bemer- 
kungen des  Hrn.  2teUrlein.^.  736.  E.,  dafs  di^  Wal-' 
dtrn|en  eine£j^seh;  Einfliiifs  iuf  die  OefiinHheit  ha,-^ 
ben,  dtft  cffe  ÜHaehe  de«  allgemdkni  (?yKafenin|tafj 

reis  S.  -5c.  F.  im  heifsen  urta  tfppknen  Sommer  Ztf 
Tuchen  fey.  Mit  Zweifel  und  Mifstrauen  hjU'cn  mÄ-' 
rere  der  neuen  cheniifchen.'hiedicinirclirn,  Ökonbrtii-' 
fchen  und  frirftwiffcnfchaftlichen  Entdeckungi*n  fn# 
Publikum  eingeführt  werden  fi»Ilcn,  z.B.  die  Vet-* 
Wandlung  des  Waffers  in  oxy^enirte  Salzf8ure,  S.-234^ 
R.J  die^utnruthfdu  Hyfqiaeie  von  der  Entftehun^ 
des  m.'Organisnitis,  'wo  die  modemea  nk^täfeni 
(op'tvionum  comWfnta!)  ihre  Rolle  fplelen,  S.  ^'56.  Ri; 
die  Bruchoperation  des  Dr.  ^oas,  S.  474.  E. ;  dio. 
Anpflanzung  der  Ceder  von  Libanon,  S.736.  R.,  wfcK 
che  nach  ütetritk  niemals  gelungen  ift;  der  Vorfchlagj 
die  Suppen  vom  Pökelfleifch  durch  Carotten  genieß- 
barer zu  machen,  S.  759.;  die  Vertheidlguttg  def 
Berlrerizenftrauchs  von .,L0Mr»  S>  TM-«-  VervieT» 
ßl tigun g  der  Frrtclitbliime  durch  ^t&l^dfei-,  S.  fjiop 
Daher  hat  uns  die  Note  S.  513.  R.  feh^  \VohI  ■g<M* 
Jen;  möchten  ihrer  nur  mehrere  fV\"nl-  Eä  w  da* 
her  auch  lobenswnnlig,  dafs  dieVff.  fchon  {etzt  mA* 
■  csjra'harichügeitde  Entdeckungen  aufgenommen  ha> 
ben,  wie  z.  S.  t86.E.,  wo  die  berüchtigten  Wflnfche!» 
ruthcnverfuche  von  nüchternen  Natnrforfchern  be- 
ftritten  werden;  S.3a4.E.,  vroBuäuUt  die  neue  che- 
mifebe  Snbftanz  Andronfe  verwirft;  S.  943-E.,  wo 
einigeChemilvPr  die  Apfel  -  und  Galluslaure  nicht  gel- 
ten ialCeD  woüuij  S.374.R.)  wo  ein  anderer  es  eben 
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fo  mit  der  Fettfäure  machti  S.  29a.  E.,  wo  ilic  reagi- 
rende  Eigenfcliaftilff  Kampfers  bßftritten  wi  r,  I .  Hecht 
telir  zu  wilnfchen  wäre,  dafs  nacK  einiger  Z  it  t  iii 
Verzeichnifs  delTen  beycefagt  würde,  was  rul»  .ils 
wahre  Entdeckung  nnJ  vervuIlUotnmiM|iDg  einer  Wif- 
fe^Ccha^t  qdfii  Kuoft  bewicfeu,  hätte,  oder  als  eine  Ge« 
burt  derScWärmecey,  der  Leichtgläubigkeit  und  des 
Betrugs  der  Verachtung  und  VergelTenfieil  zu  nbcr- 
geben  wäre.  Uiefs  könnte  auf  die  Waud^^ar- 
Keit  der  Meinungen  in  den  TheorjcQR-  der-  WllBwii 
fc^aften,  z.  B.  der  Philofophie ,  Medicin  u.  f.  w.  nu<!- 
gedehnt  werden.  Ei  nnlUte  diefes  eine  1iül-1iI>  m- 
tcreffante  Anficht  gewähren,  wenp  man  uiriiK  hen 
berühmtep  Profetfor  (d^efe  unt^^ben  fich  Ipichen 
Metamorphofen  am  haufigften)  in  fünf  Almanachen 
fünf  mit  einander  niclit  heftfliende,  oder  entge^cni- 
gcfetsete  Meinungen,  iede  als  die  allein  waiire  und 
«inzig  mögliche,  vertheidigen  fähe!  Einen  eignen 
«MTzac  haben  beide  Aimanache  durch  die  Gate  des 
Hrn.  Mechanikus  BrtUkamft  erhalten,  welcher  durch 
niathcDijiiirche  Beyträge,  die  nur  für  diefen  Ort 
m.vveitläuftig  find,  beide  Sammlungen  bereichert 
kilkr  Ohne  zu  behaupten ,  dafs.  blo/s  diefe  Ertindun- 
JM«  den  Altnanachen  Werth  geben,  uiüfTen  wir  ge- 
^^^n,  tial's  baiile  reich  an  uOtziichcp,  angenehmen 
und.fonderbaren  Entilecku^jpwk'^lli.  Zu  den  erCten 
rechnen  wir  die  Entdeckung  einer  neaeji^  böchft  nütz- 
lichen Palmarr,  S.64.  R.;  die  Entdeckung  der  Arra- 
Isatfcha,  S.  78.  R.;  die  verfeinerten  cheniifclien  Vor- 
ffiQhtuuuen,  um  l)ev  Vergiftung  den  Arfeaik  newiia 
zu.enljiiecken ,  S.  ajg.  u.  612.  R.  ;  die  neuern  Unter- 
fipptlnngen  des  (Grafen)  Fourcroy,  S.  ^^9.  R. ;  die  ana- 
'  fifchen  Unterfuchungen  des  Hrn.  Ot«,  JS.346.H.; 
lyerfuche  des  Dr.  Currie  mit  kaltem  VVafTer,  S.4PI. 
;  welche  durch  einen  dcutfchen  Arzt  beftätigt  wpr- 
en  find;  die  Entdeckung  dcr  gro&en  Arzne'vkräfte 
der  Ratanhjawur/.A,  S.  521). ;  tlie  Verrnrlie  des  [).  Dürrt 
die  rauchende  balpelerläure  im  Scharlach  zu  g^ben, 
S.  528.^  a||*tPerfuche  des  Hrn.  P/«/mit  Frahkartofi> 
fein-,  S.  547.;  .  die  Befchreibungen  zweckniäfsiger 
Kraukenbetten,  die  Uuterfuchungen  über  die  Coxal- 

Sie»  S.  579.J  die  neuen  Laftwagen  mit  breiten  Rä- 
«n,  S.  654.;  die  Fabrikation  des  Flintglafe«  inßei^ 
fio»  S.  665-  ;  flie  ne^ie  Wafchmafcliine,  S.  -68;  die 
Verfuche  mit  auslämiifchen  Getreideurten  ,  S.  787.; 
die  ,^re|;ung,  hülzerne  Gebäude  gegen  Feuer  zu 
t^QUQp,  S.  893-  ^-  Zur  y.weyten  Klaffe  rechnen  wir: 
•in  Mittel,  Milch  längere  Zeit^ufzubewahren  ,  S. 
762.  R.;  den  Vorfchiag,  Zimmer  ohne  Feuer  zu  hei- 
zen, S.  628-  F-  (welche  Entdeckung  doch  unter  ver- 
Xö)iiedene  Rubriken  zu  bringenjw|Jrg!l^^euchiöfen, 
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rialien  i»  koIU>aren  Producten  wie  ltereeben,  S.  640  F. 
(auch  unter  die  Kateirorie  des  vorigen  ArtikeN  V 
die  Entileckung  der  'Znckerroff  mit  "reiben  lAij.peo^ 
S.  875.  R.;  die  Erfindung  eigener  Jvrahftttcksöfefl^ 
wo  man  mit  PauierfchnfitebSn  Gbfdcb  in'3>Mitratei 
braten  kann,  S.  977.  E.  u.  f.  w.    Unter  cfie  foncer- 
baren  Erßudungen  zählen  wir  unt<;r  anderii :  Coxt'i 
Methtxle,  VVahn linnige  durch  eine  ZwirbelmafchiM 
zu  heiien»  S.  464*  SL\'  «in  biafenziehendes  Patw; 
S.  504«  R^I-eineSlIe«  dfe  felbft  zählt,  S.  65i.,  «4 
ein  Sack,  der  Geh  feJbft  füllt,  S.  652. ;  eine  gah> 
nifche  Batterie  aus  FrofchkeiUen ,  S.a««^  die  ^tÄe- 
hung  einer  neuen  Infel,  S.  256.;  Meniclwiircbidel 
mit  Kupferoxyd  durchdrungen,  S.  327.  Merkvrür- 
dig  ift  es,  dafs  auf  eine  der  vorzüglichften EotdecJion- 
gen,  das  KapoUotugtßim  S.  650.,  wader  der  fie?- 
reiche  Kaifer.felbfti  noch  leine  Nation,  nicht  (?e 
geringftA-Attfmerithnikeft  gfewandt  hat  (!?>  Hie  im 
vorigen  Almanach  Jemand  zu  Hamberg  einen  neuen 
P/aMtorentdeckt  habe»  wollte,  fo  wili  wtzt  Hr.  VuU 
zu  M^tfdig'S*6s9.  abennals  «iden  geKiiMiM  haks, 
weicher  mit  jenem  wühl  einerlev  Schickfai  habeo 
wird.    Was  die  ganze  Welt,  auch  den  Ree.  io  Erfuu- 
nen  und  Bewunderung  eefetzt  hat,  SttuUtU  geniule 
Kanarienvögel,  iCt.mit  Recht  S.  901.  als  eine  Merk- 
würdigkeit aufgenommen  worden.    Däts  der  Zeit- 
punkt der  SmrrQgate  leider  noch  nicht  rorQber  ift, 
erleben  wir  auch  aus  den  Aimanaciieo.  Hier  werde« 
noch  Ivaffee-,  Zucker-,  Chinas  nnd  firodf&rrogate 
aufgeführt,  Surro,i;ate  fnr  vier  Mittel,  iWe  die  Nv eil 
zu  ihren  unentbehriichften  Bediirlnillen  zählt!  Hi« 
wird  gelehrt,  Zucker  aus  Kunkel  -  und  gelben  Ra- 
ben .aus  Weintranben  und  Jühaunisbiwi ,  iCaftee  wf 
Wachiiolder-  und  Berbisbrören,  auch  aus  Ajiragäv» 
betUum  zu  machen.    Hr.  IJ.  f'o^fi  zu  Arnftadt  «««Ä 
auch  einen  (mediciuifchcn)  Kaffee  für  bMgr.  das  Pfund 
feil,  a^ftUmd  empfiehlt  üierfuppen  dTSurroKat  (^), 
df  jlfrtMianch  einen  Patentkatfee,   S.  9-1.  btatl 
derherrhelien  Chinarinde  werden  auch  ailerie»  Mit- 
tel empfohlen ,  die  alle —.kelhe  China  find.  ■  Daft 
endlich  der  Geift  der  Enlideckung  fich  jetzt  in  xveit 
gröfscrer  Ausdehnung  und  Kraft,  als  vormals  regt, 
auch  bcy  fülchen  KlaiTen  v.m  Menfchen»  denen  foSft 
an  der  Kultur  ihres  Fachs  nichts  gelecco  war,  sriieJit 
m?n  daraus,  dafs  im  OefterreichfchÄ  ein menfcben. 
freundlicher  SckttrfrkkUr  eine  neue  Hängmajchin* 
o.  859»  erfunden  hat.  -    Wir  wönlciien  6itkm  Ai- 
m^ach  einen  guten  Fortgang,  aber  nur  einen  eiit* 
zigen  Verleger.   Die  Uema  nDifea  fdiiechterdinn 
e»ne  Uebereinkunft  mft  einander  Ireffn,  w«km  Se 
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VBAVifears  schaiftbit. 

ItSIPZiG,  b.  Reinicke:  AuserUftiü  Abkandlungin 
fkUofophifchtn  t  äftketifehtn ,  Itterärifekt»  ial\altt, 
aus  den  Mimoirtx  de  rintiiut  national,  (N|wr  aaeli 
«nitern  Jahrbiichcrn  gelehrteriAkadcMnieen  mit 
eiaigen  Anmerkungen  begleitet.  '  lierausgeeebwi 
von  Karl  Adolph  Ckfar,  Proferi'ur.  Zw*fUraßn4» 
1803.  XVmi}.  «9^&a>  (u  gr.) 

liiere  Sammlung,  wovon  «ler  erfte  Rand  A.  L.  Z. 
"^"^  iSai- Nr.  3IO.  angezeigt  wonien,  ift,  iinIVs  vVK- 
fcns,  nicht fortgeretzt  worden.  VieUeichliftcliegrolM 
Verfchiadenartigkcit  der  Auffätze  und  die  nicht  ftreng 
genug  beöbachtete  Auswahl  Urfache,  dals  fie  kein 
grofses  Publictiin  «gewinnen  konnte.     Suuft  venlicat 
liie  Abüchc  des  Vi.  aus  den  Ueakfchri|t^n  des  r^a- 
tioiialiaAitnlii''({{eiv«rzl^cbft8a,  btfIbiMers  rolcbe, 
wclcha  für  Gelehrte,     Liebhaber  der  Gplchrfain- 
keit  und  das  gebil^eteJPublikuni  in  Ueutfchiaiid  In- 
tcvelTe  haben, "zu  ttbclefBtzen  und  bekannter  zu  ma- 
chen, ailea  UeyCaUit  wofptauf  dt»  AitswaJU  die  ftr«^g- 
Ae  Sorgfalt  gewendet,  wird,  und  es  wird  kaum  der 
Rechtfertigung  bedürfen,   welche  er  in  der  Voi  re 
ide  gegeben  hat.    Der  Schhifs  der  angeführten  Iis- 
eenbun  der  A.  L.  Z.  hat  fi<"  ihm  abgenöthiget,  weil 
er  denfelhcu  niifsvorftandcn  liat.    Es  lie^t  darin  kei- 
neswegs eine  Antodfrutig,  die  Gtigenftändo  d-ji  üliur- 
fetzten  Al)handlungen  i'clbft  zu  bearbeiten,  fondjin 
nttr..eia  Winlc-atui  ftrenjcrer  Atttwakl.    Der  gegen* 
wirtige  Bend  enfhjllt  nnriawoy  Auffätze,  eben  To  un- 
clcichartig  in  der  Ausführlichkeit,       i:i  dem  inncrn 
üeUalte.    Die  erfle  aus  dem  zvvcvtcii  ii  ipde  der  Mi' 
moirtt  dt  t' htßitut  national  von  äaudin:  Urfmrung 
itr  Gtfttzt,   BrUärmg  ihru  Begriffst  vtrfaüedti^ 
Artin  dir  feiten,  tnd  die  ihnen  tmgemeffent  Schreibart^ 
liätte  wohl  unüberfetzt  bleiben  mögen.     Denn  fo 
gut  üe  auch  gemeint  ift,   und  wiewohl  fie  auch 
manche  Wahiiieiten«  befonilers  Aber  die  Finnnzge- 
fetze  enthält,  die*  inuner  hcherzi^t  wcrdon  fdllten, 
lii^fhnJcn  aber  tV»r  tranUreich  in  jenen  Zeilen,  wo 
ilie  Natiön  mit  derKrrichtuug  einer  neuen  Ordnung 
der  Dinge  umgieng,  febr  wkbtig  waren,  To  ift  doch 
ihrUDdangza  grofs,.aU  <U3l  «r  «uf  fo  wcnigca  Sei- 
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ten  erfchöpft  werden  könnte,   und  die  Gbdank» 
feibft  dringen  zu  wenig  in  die  Tiefe,  ura  ein  wif- 
fenfcl^aftlicnes  lutereffe  zu  haben.    So  begnQgt  ÖiAk 
iir.      fiacbdem.cr  den  .üegriff  rplii'Gefetz  aas  deiat 
Joftiniaiiilchen  GefiBtxbnche,.  von  Aonflean'ifnd  Mdh- 
tesquieu,  angeführt  und  mit  einigen  Bemerkungen 
begleitet  hat,  nach  weichen  weiter  der  erfte,  dec 
den  allgemeineo  Willen  als  das  Urbild  des  Gefetae* 
;b«tracbtet»  nqcb  der  anhöre,  der  4iefes  in  ddr 
menfobUphen,  veranoft  (uehct,  eine  eteentliche  Er« 
klärung  von  dem  (refetz  gegeben,  fondcni  diefeJb« 
niv^  vorbereitet,  wie, wohl  das  VVefep  deflelben  ba- 
ftimmt ,  und  die  unveränderliche  Form  deflcUiMi-aii- 
gL-v:eis:;t  babcuTolI,  fol;;e/rie  Erklärung  aufzuftcJlen : 
d^t  Gtfetz  ijt  eint  Handlung,  kraft  weither  d$e  öffenthche 
Macht  etwas  gebietet,  oder  verbietet,  oder  eriaesbt.  Dof- 
fen  ungeachtet,. hj^ret  myt  de^^  Vf.  w.()gpn  ji«r  nrak- 
tifeh  anwendbaren  Benenningen  «mi  we^en  dttrTkoli* 

tvuig  f.Tr  das  Recht,  aus  welcher  fio  fliofsen  ,  pcrne. 
a)  Die  zivcytc  Abliandiung  über  die  aiten  Grabmaler 
und  die.  dabty  za  verfckiedenen  Zeiten  angebrachten  än- 
ßeptn  Zieratbßnf.  iiher  die  Einbalfmurmng  {  über  die  Be- 
grfibmjje  der  frUnüfchem  Konige  im  der  ^emaligen  Kirch» 
zu  St.  Germain  des  Free,  wei  über  einen  I^orfcldag,  i«  de» 
fraiizöJi/chen,J)evart»meHt*  Ntuhgrabnnzen  ßnzMJlaB»^ 
V9n  Li^rana^ÄuJj^f  <iben^.s  aus  dem  zsveyten  Bamlli 
dcr^Memoirss,  liat  wej;t'n  der  ploutnüfsigen  Uuterftl- 
chuuj;  eines  intci  oflani^ca  ÜL-üL-nflan Jes,  wegeu  djey 
uiaunichfaltigen  hif{nnfcUen  Notizen,  die  aus  fehr 
verfchj^Ui^partigen  5pbriftc|)  zpCainmcn  ge&dlt  wxÄN 
den',  und  w^en  der  fruchtbaren  ReTultate,  zu  we|< 
.  eben  fich  Sloif  darbietet,  unftreitig  edn  gröfseres  In- 
tcrelTe.  Der  Titel  beftimmt  den  Gegenftand  und  ib<s 
Grenzen  /der  TJuterfuchung  niciit  genau  .^cpug.  Dtgr 
Vf.  bat  nicht  die  Abficht  die  Utigribnifsge bra  uche  be- 
kannter Völker  zu  befchreiberi,  was  in  vielen  Wer- 
ken fclion  gefchi'lit?u  ift,  foiulera  vr  \vanit  nur  die 
liegräbnifsgebrauohc  iler  Gallier  und  Franken  zu  fei- 
nem Ge^enftajuie ,  lind  nimmt  nur  {in  fofern  auf  die 
andern  Völker  Il'ickricht,  ah  fie  wegen  ihrer  Aeha- 
lichkcit  Lic^t  auf  die  UcftliaftRuhcit  oder  Entftehuog 
der  galiifchua  und  fränkifchen  verl>reiten.  Nach  ei- 
nem noch  eingefclu'änktereoGefiühtsmuicte  betrach- 
tet er  die  f^ffShpäSh  dw  Gallier  ondTrankea  lyiof^ 
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ftehBeli  nur  in  fofern  ds  fie  VervralirangsiMte  von 

Reichthnmern    iiiul  Kofttjarkeiten    waren,  weh-he 
|der  Aherglaabe  in  denfclben  anhäufte.  Diulurrh, 
dafs  er  Antiquitäten    nicht  blofs  als  folclic  be- 
fchreibt,  foncfern  zugleich  in  die  Sittengefchichtet 
in  die  IDenkart,  die  Ciiltur,  Kunft  und  Gefchmack 
der  Nationen  fernen  Blick  wirft,  hat  diefe  Abhand- 
lung ein^vlelfeitlees  lotereTre  erhalten»  und  die  Klip- 
pe der  Troekeimeit  Termleden.     Das  Ganz«  ift  m 
drey  Abfchnitte  eingetheilt.   In  dem  erftcn  wird  von 
den  liegräbnilTen,   befonders  der  alten  Gallier  und 
Franken»  in  tleni  zweyten  von  den  Gräbern  der  Kö- 
nige in  d^r  Kirche  St.  Germain  des  Pros  gehandelt, 
nnd  der  dritte  enthält  Vorfcbläj;e  zu  künftigen  Nach- 
grabungen, weil  aus  «tiefen  Unterfuchungen  hervor- 
geht, dafj  es  eine  Menge  von  Gegeaftänden  sieht, 
tmdtmkMknür  tkwrJLv^y  tveldhe  noch  gar  nicht  ge* 
-JlÄrig  unter fucht  worden  find,  und  gleichwohl  viele 
fMat^rialien  zur  Erweiterung  der  Üefchichle  und  der 
iKenntnits  des  Altcrlhums  verlprechen.    Der  erfte 
•  Abfchnitt  ift  der  liineae  und  intereffantefte.  In  dem 
itrßm  Ktfit'4l  handelt  der  Vf.  von  den  Grabmälern 
•der  alten  Natiunen  Europens  und  Afiens  uml  von  der 
■  Oewobtihait,  allerley  Schätze  und  Geräthe  in  denfel- 
-4M}n -zuap«r«Wihren;-  vonHlem  Urfpningc  derfelben 
wclchf»r  in  dem  Aberglauben,  dafs  <üe 
•Verftorbenen   in  dem  Aufenthalte  fenfeit  des  Gra- 
'bcs  drefelben  BefoliäftiüiuiL'cn  forlletzen,  didTelben 
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d^' die  Leichname  verbrannf,  nnd  Orabmiler  m 

rohen  Steinen  aufgeführt.    In  dem  zweyten  daiw: 
das  Verbrennea  fort,    aber  man  führte  hohe 
breite  Grabhnecl  aus  aufgefchattetcr  Erde  auf.  Ai^ 
diefes  zweyte  Zeitalter  iler  GrabhQgel  mit  verbri» 
ten  Körpern  folgte  das  dritte,  der  Orabhngel  m. 
unverbrannten Kbrpern.  Viertes  Zeitalter:  di'eScifl 
terhaufea  werden  wieder  eingefiihrt.  FOnftes  Z9  J 
ter.  Durch  das  Chriftenthum  kam  jene  OewoliÜ  ^ 
ccgcn  das  Ende  de«;  z  veyten  Jahrhunderts  aufserV  , 
brauch;  man  beertligte  die  Todten  auf  unfere  VVfjt  1 
doch  mit  dem  Unterfchiede,  dafs  die  Särge  von  Sie  1 
waren,  dafs-  man  Kuftbarkeiteu  aller  Art  huieiniqm 
und  wvnn  der  Todte  ein  Heide  und  von  folch«in  St»* 
de  war,  dafs  ihm  ehedem  Menfchen  und  Vürdr  hcj 
feinem  Grabe  geopfert  wurden,  ihm  eine  atmücrte 
Graft  bereitet  wtarde:   Das  feehst»  Ziitatter  nent 
der  Vf.  (In<;  Zeitalter  der  Ma  trolr^eu,  da  man  anitatf 
der  kupfernen,  ßlbernen  und  vergoldeU'n  üraUc- 
ler,  welche  für  die  Diebe  einen  zu  grofsea  Reiz  It'.- 
ten  ',  als  dafs  fie  lange  in  Gebrauch  miiieo  konateot 
Denkmale  aus  Stein  und  Marmor  rertartigtef  «t 
welchen  auch  die  Kunft  einigen  Antlieil  iiatu-.  ['ehri- 
gen s  bezieht  üch  das,  was  der  Vi.  von  äen  bäl- 
gen lagt,  nur  tiffHil«  votoelimern  Stft*fc:  denn  die 

Semeinen  Leute  wurden   in  !iM?->r'i-  Sarge  K^^S^ 
eren  fchon  Gflgoritu  Turonenjit  erwahm.  Voit  atn 
fteinernen,  alaboternen,  blcyemeü  Sargen,  von 


Bedarfniflie  liaben  und  <licfelhen  Auszeichnungen  Sh-    len  Magasm«n  vwa  Qr&beni,  die  d«;c«b  Aufgrabuo- 


ves Stand»  Verlangens  al#'ht'rffefem  Tj«ben  ftätt  fan- 
den, gegründet  wor.  Ans  rf.  I'.i  11  Ouelle  leitet  er 
auch  den  Gebrauch  afit,  dafs  man  Thiere  und  Men- 
fchen den  Verftcrbenen  zu  ihrer  Bedienung  mitgab. 
-Diefelben GebrOuehc  fanden  firhin  F.umpa  und  AHeii. 
•In  dem  itwuyt^  Kapitel  kommt  er  auf  die  Betrilirnn- 
gon  tier  Galuerund  derer  Völker,  welche  (icli  in  Gallien 
niederliefscM,  und  zu  ihrem  Gebrauch,  äjchitze  in  den 
Gräbern '«uVei^ft«ln;*Von  d^fOtwüthiHtell  denVlfi^ 
ftorbenen  einhtflck  Geld  in  den  Mund  und  unter  die 
Ämgc  zu  fteckeu,  gleichfam  als  Fährgeld  fnrdenCha- 
ron,  fidirt  der  Vf.  vicleBeyfpiele  aus  Ueokmälem  an. 
'Pas  ChriftenthuiTi  bewirkte  nach  und  nach  die  Ab- 
"KnaRune 'dlrirfeliyen ;  doch  in«ihigen Gegenden  k<'nn- 
te  es  nicht  anders,  als  durch  einen  .nliulichen  Aber- 


gen  e^eckt  wonten,  findet  mÄn  inwirerea  Mei*- 

würdige.  Diefes  gih  auch  vun  dem  wirrt«"  Kapitel, 
welches  die  Einbaifamirungen  zum  Gegenltande  hjt 
Der  Vf.  vindicirt  den  OaJÜern  einea  weit  böbera 
Grad  von  Vi  '  kornmenheitin  dem  Einbalfamireni  ji? 
die  Aegvptit  1  l<eielTert haften.  Man  entdeckte  1'.«^ 
in  dem, 'zum  Ücjt.irtenieut  du  Pi  u  -  dt  ~  Denup^^ 

Kn,  Dbrte  äu  Hlairt94t  ä^^4rti*r.  ia  eiaein  [tasum^ 
■abe  einen- Mej^rneh  ^Auannnd  in  denfellNi«-! 
neu  jungen  iMenichen  von  zehn  bis  zwölf  Jahrein 
Verwefung  ,  und  ohne  Vcrftftnimelun^  (niitdeinOi 
hirn  und  den  Eingeweiden)  und  fo  fnfel|«  dtb  aa^ 
ihn  fnr  ein  fchlofemles  Kind  haltet)  konnte;  idie  Au- 
gen waren  glänzend  und  lebhaft,  die  Glieaer  bieg- 
lam,  und  befafsen  die  Kraft,  fich  wjeder  in  ibrv  lie 


es  nichi  aniiers  ,  als 

«iauben  gefclieheo,  indem  die  Hoflie  die  iit^iie  des    ge  zurück  zu  begeben.   Der  Vf.  fagt,  er  wOn/e  die- 

-Fälirgeldesvertreten  meiste,  oder  dief  odten  m1t"Re-  -ffes  "Wunder  ^n  Aufbewahrting  und  Erbakuoi;  i)e 
lic|u»eu  vcrgral)en  >vur(!*?n.     Es  giebt  aber  jetzt  noch     zweifelt  haben,  wenn  ihn  nich't  die  rechtalknutigeii 


'Gegenden  in  Frankreich,  wo  kein  Todter  ohne  ein 
^^ehlftQck' begraben  wird.  Aus  der  Sitte,  dafs  beTon- 
uncultivirte  Nationen  Schätze  imd  Koitbarkeiten 
-in:dettOrlbem  vefsrabeik,  focht  der  Vf.  einen  merk- 
■trftrdlgen  Umftand  zu  erklären,  dafs  nämlich  die 
ScythiTchen  Nationen,  welche  Europ«  plauderten» 
arm  geblieben  ("md.   Auf  ahnliche  Art  wurde  Frank- 
'ireich  durch  die  Plüiulerungen  der  N  rmaniien  arm, 
*t»hne  dafs  diefe  fich  bereicherten.     In  dem  dtititn 
Knpitel  werden  Techs  verfchiedene  Zeitalter  der  Be- 
gribnifsarten  in  Gallien  angenommen,  und  aus  Üeuk- 
tnalen  wabrleheloJlch  gemacht,  wob4y  Idar  VT.  dne 
tine  Oombinafknisgahe  tewrdft.  In  d«  «ftta 
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der  Aerzte,  der  Wundärzte,  der  obrig 
kcitHchen  Perfenen,  fb  wie  dai  einmathige  Zeugi.il: 
aller  Augenzeugen,  •  die  er  felbft  .an  dem  Orte  n 
befrncen  Gelegenheit  hatte,  n«hft-«m  Beyfpiel  t« 
der  Tochter  <lc"^  heriihuiK  uRuyfch  davon  überzeiu 
hätten.  XJiefe  Mumie  ilt  noch  in  dem  Cabinet  dei 
Naturgefehichte  zu  Paris  beBndlich,  aber  in  einen 
ganz  andern  Zuftande:  fie  ift  jetzt  fchwarz ,  dürre 
eingefallen,  hart  und  foentfteiit,  dafs  man  fie  nicb 
mehr  fnr  die  von  den  liauern  zuMartres  ausgenrabe 
ne  halten  kann.  Diefes  ift  eine  i>olge  der  raiisnaoii 
lungen ,  «ebbe  fle  anehaltfln  «nubto»  wall  4»  ftr  «In 

•  •  ' 
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)tiA  it  l^ujjifu  hahen  'die  Ingredieii^eii  di«(er  Einballami- 
I«*   rung  iinterrucht;  aber  derVf.'lft  mit  den  Refaltaten 
derfeibfii  nicht  zufrieden  vnd  nuintort  zu  weiteren 
adic  Nüchforfchongen    Aber  liiefe  verloren  cegangeoe 
aüp  -XuÄft  auf,  die     von  der  neaeMi  'dureh  die  Romer 
'cii'    nach  Oallit-n  gebrachten  Einbalfamiruttgsart  gSnzlich 
j  .    BBterIcliieden  wifien  will,  lieber  die  letzte  uiul  über 
ii!^   den  arzneylichen  GebräocK 'der  Minnieif'Ill  Europa, 
tüs   Ober  die  danüt  vorgegangenen  BetrOgereyen«  findet^ 
lüg   man  in  dem  Folgennen  mehrere  intereflante  Notizen.- 
ji*  I:t  i'f'in  fünften  ivapitel  hjiulflt  itor  Vf.  von  <(eii  Jiifse- 
ren  Zierathen  der  Grabmale.    Man  findet  nucli  Ueuk- 
^     mahJe  von  rÖmKchen  Begräbniffen  in  Geftalt  einer 
\      Pyramicfe  und  einer  Säule.    Von  cfiefen  untcrfcliei- 
det  er  die  galliCchen  Grabtnahle:  zu  diefcn  geboren 
'erftens'dle  rohen  Steinnna(ren9  die  von  dem  Volke 
.in  Frankreich  purrti  Uvtes,  j^mii$  äiboat»  kaätu  b»- 
■«f»  und  in  Unter-  Bretagne  Ar-inenirs  von  dem  Vf. 
aber  .Menl;  .  i;t:ianiit  werden.    Es  find  ^rofse,  zoiii 
Tbeil  ungeheure;  SteinTnaffen,  von  verfchiedener  Ge- 
ftalt)  die-fich  aber  mtriftens  in  eine  Spitze  endigen, 
zuweilen  auf  der  Grundfläche,  zuweilen  aber  auch 
auf  der  Spitze  wie  ciu  umirekehrter  Kecei  flehen; 
einige  fiiid  auf  ihrer  Grundfläche  abgerundet,  und  auf 
andere  Steine  in  ciq,  folches  Gleicngewicht  gefetztr 
.^ats  6e' der  geringf^e  Anftofs  wanken  tanclit.  Sie 
kommen  zu  taufenden  in  Frankreich  vor.  Einige  haJ- 
tcn  fie  fiir  Werke  von  Menfchcnhänden ,  andere  für 
Werke  des  Zufalls  ;  der  Vf.  erklärt  lieh  für  die  erfte 
Meiniing}  ohne  die  Gründe  für  beide  von  allen  Sei- 
ten kritiTch  abgesvogen  zu  habdn ,  bringt  aber  doch 
einige  D.ita  zitr  Entfcheidutig  bey.    Zweylens  ZifÄtf- 
vtmt  oder  Luk  •  a  •  vens.    £$  find  drey  Menirs  bej- 
'fammen»*davon  zwey  perpendictdilir  in  der  Exide4^e- 
heni  der  dritte  al>ci-  cjuer  Aber  jene  hinwcgliej^t,  in 
Avelchcr  Conftructiun  d" Hancarvillt  in  (etticv  Ktchercke 
für  Porigint  des  arts  einSinnbUd  der  fchaßenden,  er- 
haltenden und  zerftörenden  Macht  Gottes  finden 
'wollte.   Deslän'des  behauptete,  fi«  wären  durch  Erd- 
beben entftanden.  Sie  find  von  verfchieilcner  Gröfse, 
einine  find  20  —  35,  andere  nur  gegen  drey  Fufs 
h(*ch.  Die  erften  ftelten  dn  grufses  weites  Thor,  die 
lel/.tern  einen  ungeheuTn,  auf  feinen  Filfscn  ruhen- 
den, Tifch  vor,  und  »liefe  werden  in  Unter-Bretagne 


den  Jahren  1794  und  1795  in  Berlin  in  7.wpy  ftarken 
Octavbänden  erfchicn.  Man  kann  die  vorliegende 
kleine  Schrift  keinen  Auszug  aus  jenem  gröfsera 
Werke  nennen:  denn  £ut  enthält  nichts  weiter  als  ei- 
nige wenig  inftrtKJtife  Bemerkungen  Uber  Gehen, 
Laufen,  Springen,  Klettern,  Balanciren ,  Schlitt- 
fchuhiaufen,  8<  bwimmen,  Uebungen  der  Sinne  und 
einige  Jugendfpiele.  Ree.  fügt  ein  Paar  Stellen  "ZUT 
Probe  bev,  wie  der  Vi.  Stia»  Qüelle»  >oluie  fi«.»a 
nennen,  benutzt. 

yie/k  Ene.  H.  L,  I!.  8.  äff. 

DerSprunp  «n»  derTirfe  in 
die  Höhe.  Hier  find  sw«y  FSl 
le :  «otvreder  ma«  fpriaft 
fenkrecbt  in  die  Lnfc,  wie 
beyin  l'ansc«;  oder  man 
rpringt  im  ^of*»  ^^** 
NindernUt  htn«r«(.  Bcy  den 
fenkreohtea  Sprung*  k*';:» 
lao  obea  von  der  DecVa  ei' 


Dar  V«rf  8.  I«.  * 

DerSpruoK  ant  der  Tiefe  in 
düc  H0h«  geiebitht  eiit\^cder 
rcnkreohc  i»  die  Lnft,  oder 
im  Bogen  über  ein  Hindernifa 
hinweg  In  der  erfwn  Art 
abt  nan  fieb,  wenn  maa 
«e»  der  Oteka  i«i  Zimmer 
oder  von  einem  Banm'  im. 
Frpyen  Etwu    (s   B-  «M 


ned  JUng,  einen  AbF^l  oder  Apf«l)  karakhlofM  U(m  «• 
dargL  in  einer  gcwinen  Habe  Cw  •  '  ' 

Ak«r  Aam  K«pl»h««ahhbigaa  ' 


lafba  «.  f.  V« 

8.19«. 

Zu  diefem  Spmnjse  bedient 
nriÄri  lieh  »Weyer  aufrecht  ftc- 
hrtidtT,  etwa  fech«  VuU  von 
eininder  entfernter,  Stittzen, 
welche  in  Zolle  e«theilt  und 
mit  Ldchrrn  vtrrfehen  ßod. 
um  eine  leichte  Ruthe  qner 
Ober  ein  Paar  eingerterkte 
rBcJcke  zn  legen.  Oiefe  Ru- 
the, welche  hier  flberfpron- 
«enwird,  fillt  brydem  eering- 
iten  Aalcoban  dae  Fi|Iiäa  kar- 
■aaar    £  v« 


t.  if. 

Zur  Uebnng  in  der  andern 
Art  de«  aprnnge«  macht  maa 
folßenda  Vorrichtung  h)in 
fehUgt  zwey  Pfähle  gegon  eiu- 
ander  über  in  einer  KniFer- 
nnng  Ton  et«r>  fecl'-»  Fu(»  in 
die  F.rde  I'ie  Pf.iflr  find  in 
Zolle  einpetheilt  und  mit  1,0- 
chern  »erfehen  >ocldnn  fe-ckt 
man  loerft  in  da»  nnt.-rfte 
Loch  einei  jtden  Pfit^U  •iii»n 
hervorftehenden  PHnck  nnd. 
le(jt  über  diefa  Pflöcke,  nie 
Schnur,  »n  deren  beiden  En» 
den  ein  writ  oana 
Reuteldtta  ti^'ogt  u  X.  w. 


gereiht  find,  fo  bilden  fie  Säulengcbäude  otierColon- 
iiuden.  Von  allen  tUelen  Arten  bcfcbrcilit  der  Vf. 
mehrere  Üttnkmale, 'lind  tI\eiJt  tlieils  «ygne,  theils 
fremde  Bemerkungen  mit.  l'Joch  wir  brechen  hier  ab» 
und  glaub<^n  genug  angeführt  zu  haben,  um  auf  den 
reiclicn  Inhalt  und  ilie  Menge  von  Unterfuchungen, 
■wozu  er  führen  kann,  aufnic'riUain  zu  machen.  ' 

Altona,  b.  Pinkoos:  XUhu EHcgUofädU  dtr  Lei- 
AtHtfwifM,  nr  Selbftbelehmng.  i^of.  48  S.  g:  ^ 
<4,gr.) 

Der  Titd  erinnert  an  die  Encvklopäilie  der  T.ei- 
l>«SQbuxigea  vom  Hrn.  Prot  rittii  in  heüiu,  die  ia 


Man  mufs  geftehen ,  der  Vf.  hat  «iehtige  Verbdl»- 
rangen  gttnaebt. 

ARZNBTOBLAHmTHBIT. 

AuGSBuaGf  b.  Platzer:  Rtirzt  Nachricht  von  dir  Kr- 
kenntniß  und  Htüart  dir  HtmdswHtk.  Entworfen 
.    von  Gtore  IFtdtUndf  Prof.  der  Klinik  zn  Maynx. 
1809.  «4  5.  «.  (I  gc.) 

Der  Vf.  fertigte  <\]l-[<-u  Volk-^nnterricht  im  Namen 
der  med^cinifchea  Facultät  zu  Maynz  auf  Veriangeit 
d^s  PrSfeetcn  am.  Zu  dem  Snfsem  Verbände  wird^ 
nadlft  den  flbrieen  hekdnnten  Cnntelen,  eine  „  lin- 
rtichend  flarke  wälforigc  Sublimat  -  Auflofui>c  era- 
pfqhleu,  wobey  jedoch  das  Verhältnifs  wold  nätte  . 
beftimrat  vferdeh  mOfTen.  Die  frifche  {chwarro  Gar* 
Venenle'VUre  inelleicht  beCTer  iminwShnt  geblieben, 
Wiüi  der  Wundarzt  datlurcli  l)L'y  foinor  Ankunft  die 
VVundc  verunreinigt  finden  wird.  Eine  Warnung,  das 
Zimmer,  worin  der  wQthende  Hund  (S.  8-  f.)  ein- 
gefperrt  ge\vefe.^  forgfältigrt  zu  reinigen  und  das  tla- 
%u  l^ebrauchte  Aeinigungs Werkzeug,  wie  auch  (S. 
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Altona,  b.  Knninerich:  Prgdigten  von  if.  Z«* 
ehariö»  Prediger  zu  Itzehoe.  i^oB«  VllL  u.  350 
gr.  8.  (iRtWr.Jgr.) 

Fleifs  hat  der  Vf.  gewids  aa  diefe  Amtsarbeiten 
gtfwandt;  auch  fehlt  es  dem  Vf.  nieht  an  einem  Vor- 

rathe  guter  Meen;  aber  die  Prc:fiijten  ergreifen  den 
Lefer  nicht  geuut;,  und  manche  lind  juehr  Abhand- 
lungen als  eigentfiche  Kanzelvortrage.  Diefs  kommt 
zum  Thcil  d'ahker,  Ua£i  der  Text  oft  nur  als  Motto 
zu  der  Predigt  anzufeticn  ift ,  mid  von  dem  Redner 
nicht  genug  hnnut/t  ward.  Zuwcilftü  hat  auch  eine 
Predigt  ein  Thema,  das  nicht  in  dem  Texte  liegt; 
«US  Gai.  V.  a5*-T->VI.  10.  läfst  (ich  z.B.  nurmitZwatig 
das  Thema:  vm  der  falfchtu  Demuth,  ableittMi;  aus 
I  Joh.Iil, II  -  18.  ift  das  Thema:  vom  tktlkhen  Unfrit- 
den,  zu  weit  hergeholt.  An  einem  Charfrevtage 
würde  auch  Ree.  ni«  die  Worte  Pauli:  «Das  Alte  ift 
vergangen,  alles  ift  neu  geworden,"  als  Worte  eines 
Sterbenden  überhaupt  betrachten;  eine CharlVeN-tairs- 
pre(iigt  mur";  itnnier  ausfchiielslich  von  Jefu  handeln. 
Schwerfällig  jft  das  Thema  einer  Predigt  Aber  f.  Petr. 
V.  6.  ausgedrückt i  ftatt  es  fo  zu  fetzen:  was  lieifst: 
„fich  demnthigen  unter  Gottes  Hand?"  wird  gefragt: 
,fWas  man  von  denen  fod'^ra  könne,  die  den  Ruhm 
■haben  wolleo^  cbril'tüch  fich  zu  demüthigeo  unter 4ie 
Hand  Gottes?**  Gienge  man  in  das  Einzelne  Mnein* 
fo  fände  firh  auf  vielen  Blättern  Stoff /nin  Tadel  der 
Art  des  Ausdrucks  von  Gedanken,  die  der  Vf.  vor- 


vergeben werden  könnte,  fo  wäre  es  iliü  Undankbar- 
keit gegen  Gottes  Wohlthaten."  Jefus  hat  nur  das 
•fßr  unverzeihlich  erklärt,  wenn  man  offenbar  Gutes 
inid  Götvliches  von  deml'eiifel  ableite.  S.  27.  wird 
von  üclnnählüchtieen  geredet,  tlic  unfer  Heili^ftcs 
herabwürdigen  wollen;  darunter  verfteht  der  VI.  die 
$bre.  Zttwetten  drOckt  fich  dagegen  der  Vf.  ü 
fchwaeh  aus;  z.  B.  ein  reines  Herz  hat  nicht  nur  ei- 
iiiMi  gfofsen,  fuinlcrti  ilen  höchftcn  ßtlÜrlicn  Werth; 
|1ihI  die  Huffuuo^  eines  .^e;y.ig^n  j^ßbe^s  ift  nicht  oup 


etwas  Wuhlthatiges ,  fondern  das  Seligfte,  irozuüd 
.das  nienfcldiche  Gemüth  erheben  kann.     W'aj  id. 
man  endlich  zu  der  Tirade  in  dem  L>ebete  3if 
fagen:   ^  Haben  wir  mit  diti^  Alhniichti^er,  <wa 
Grund  der  Welt  gelegt,  mit  dir  die  Fielen  du iVeerf 
befliinnit,  mit  dir  den  Raum  des  Hinimels  geiue/- 
fen?    VV'oren  wir  dciue  Gehülfbp »  als  du  du  Liciit 
,der  Sonne'  fcliufTt»  und«  dtirch  Ihie  ÜtraUae  » 
wärmt,  der  Er.ie  (der  durch  ihre  SlrühJe«  envrm- 
teil  Erde)  Fruchtb.ul^eit  verlieheft?    Wer  did 
erdreiften,   mit  dir  lieh  -zu  vergleiclie^i?"  öukb't 
Stellen  eines  Gebetes  laffen  das  Heit  |iiuficA  taiu 
und  der  fchon  zur  Andacht  fich  fammeuKM  ^ulidrec 
blu-kt  fragtnivi  7ii  uetn  Pi  euii;iT  orijpor,  üu  Jjels  nach 
jiiciit  bald  ein  ^ode  nelimeu  wuüe-  ^tatt  des  UlZ* 
ten  Auffatzes:     Jefus,  grofs  in»  Leiden,"  d^a 
Vf.  für  Leute,  flencn  die  üiblifcue  ücfchichtc  un!)^ 
kannt  geworden  iü,  abdrucken  Ii  eis,  tviVie  uumjlj' 
geblich  noch  ehor  die  Lcidcnsgelcliicitte  lelu  aus  et- 
ilem der  Evaogeliftea  abgedruckt  werden  kAooei); 
es  wiirde  mehr  Eindruck  machen  ^  als  dtefei'Auititt 
CS  vermag;   und  wenn  ticr  Vf.  bey  der  Heraus^a!» 
dieter  Predigten  auf  folche  Leier' Kücklictit  luhi* 
fo  mufste  er  fie  fll)erhaupt  weit  mehr,  als  es  vodÜuh 
gefchchen  ift,  in  die  ßibel  hinein  führen.  iJocliW 
auch  leiir  gute  Stelleu  in  diefcr  Sammlung,  Z.B-* 
der  dritten  Predigt,  die  davon  handelt,  iror  SU^ 
.  Ckrißtn  jUmgen  jckuläig  J'tjftni  und  in  der  f (Uiiteii,  üie  1 
das  Ltbtn  des  btffirn  Ckrißeu  fchildert.  Der- Vf.  bdiB  > 
fich  nur  düvor,  dafs  er  nicht  zuweilen  Uin^^e,  «üe 
keines  Ueweiles  bedürfen,  weitiauftig  beweile;  JU'-h 
faifc  er  Geh  im  Ganzen  etwas  ktirzer.   Etwas-  auii4- 
lend  iit  in  der  erftcn  Predigt ,  die  am  Nauiidurstage 
UJ07  gehalten  ward,  die  Kürbitte  am  Scn/ulfe  der- 
fdhcn:    „  J^egne,   o  Herr,  die  Frau -Ac'JtÜ'i"  d/p.'es 
iüofters  und  ihren  adelige/i  Convent.  Uta  Vorbuier 
(wa*  ift  das  für  ein  Mauii?)  defleibeii  ÄüA.s ,  ftärke 
in  jeder  Altersfchwächc!  Unter/tiitze'.  •  •  «.den  Amt- 
mann von  Steiuburg,  den  Grj/en  von  B'reileiiburg 
und  den  Magiltrat  diefer  Stadt!"  —    VieUeicht  ilt 
aber  der  dafige  Prediger  durch  VorlchriÜted  zu  einer 
folchen  im  Gebvb  Inmc^  ^pnfcliiililictwn  PioineacU- 
"tur  genAthi^.   .  .,    „    .  , 


1.     ■       .|  » 
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VBRIIISCHTS  SCHRIFTEN. 

M,  b.  Mohr:  Der  lUuiaifeht  Bmni, 

eine  Zeitlchrift  hiftorifch  -  polltifch  -  ftatiftifch- 
geogranhifclien Inhalts;  herause.  von  P.  A  IVim- 
kopp,  Hon<ammerrath.  £ii/l«r  Band.  (XXXI  bü 
XXXÜI.  Heft.)  1809.  45a  8- 

*ß  XXXI.  I.  üibar  4k  FitfikUdnlmt  ätr  Mtmun- 
genvom  ätr  Natmr  wirf  4m  ITtß»  ätr  äartk  4k 

rkeinifche  Bnndetaete  begründftm  Sou-jfrcinitnt ,  vom 
Hof-  und  Canzlevrath  von  Berg  in  Hannover.  Der 
wnrdige  Vf.  ermahnt,  rlafs  man  dic  Meinung  derje- 
nigen, welche  fich  nicht  aberzeugen  kdnnen»  daSs 
die  Rheinbuode'ifarftliche  Snuveränftft  f«  daer  itn- 
befchränkten  WÜlk  n  les  Regenten  bcftehe,  nicht 
der  Partejliclikcit  smfchreibe,  fonJern  diefe  Mei- 
nung» wie  jede  Üebemeuffung»  ehre.  Ree.  follte 
meinen,  dafs  gerade  diefe  Meinung,  gerade  di#/<  An- 
ficht eine  vor/Oaliche  Achtung  verdiene,  die  Ach- 
tung, welche  zu  jeder  ^eit  der  Deutfche  den  fr^jwnü- 
thigcn  nnabbängigen  Bundesrechtslehrera  iro  üegen- 
fatze  der  Hofpumiciften  widmete.  Auch  bekennen 
fich  Deiitfchlands  befferc  Schriftfteller  zn  iliefer  Mei- 
nung. 2.  Utber  äii  Frage:  Iß  wohl  der  lV»»feh  zur 
ROMtkr  der  alten  deutfcken  StaaUverfaßmmg  mU  Aflftto> 
ren  Gründen  verfthen  und  d''fm  Kraliftmng  zu  erwar- 
ten?  vom  Oeh..Reg.  Rat  Ii  Sclme  m  Giefsen.  Diefer 
Uiiterfuchung  fchickt  der  Vf.  eine  Erörterung  (dier 
den  Znftand  und  Verfall  derReicbsverfaCCung  und  den 
Entwurf  einer  Gonftltaäon  voraus,  wie  Deutfchland 
f^e  jm  zehnten  JahrViutuIorte,  nach  Ith  Auslterben 
des  Karolingifcben  Mauusftarams  ficli  hatten  geben 
kdnnen.  DerBefclilufs  im  nächften  Hefte  geht  dahin, 
inankünnc  diele  V^erfaffung,  wie  fiein  der  Praxis  war, 
nicht  zurQckwiinfcheu ,  in  fofem  man  auch  zugleich 
jjire Fehler  unil die ehcmaJige Rivalität  zwifchen  Frank- 
reich undOeftreich  zurQck  kehren  fehen  würde.  3, 
Grundriß  4er  vvrmaligen  Verhaltniffe  zwifeken  Färß  und 
yjdfl  in  flucAm  (im  Fuldaifchen).  4.  Btmerlungm  über 
4u  im  XXlßtmJiefte  iVr.  4a.  4Mtr  Zeüfthrift  abgedruck- 
tem Bt^Mfgt  ««r  ErlHnieruMg  dt*  X^IPfltn  Artikels  der 
Jßnndesarte ,  vom  R.  K.unTnerger.  AfiCelfor,».  Ä*«i«ttr. 
V^cim  hier  der  a4fte  ArliKel  genannt  llk;  (b  beruhet 
SrgilmtgtMtUf  9mrA.L.Z.  18Q9. 


diefs  auf  einem  Druckfehler,  indem  hierin  BeyträgB 
•eur  Erklärung  des  XXXIVften  Artikels  entn-iltea 
find,  nämlich  üb^r rüp  wechfelfeitigeVerzichtsIeift^un^ 
der  Rechte  bey  lubordinirten  Territuricn  und  ftrw 
tiger  Landeshoheit.  Der  Vf.  fahrt  den  Satz  aus,  da& 
in  dieien  Fällen  nicht  denenicet  der  den  Cmpüxum 
der  Landeshoheit  hat,  den  vetndebt  Wften  mfifTe, 
fonifern  «ferfenige,  der  in  cteni  Lande  detMben  ein- 
zelne hoheitliche  Rechte  beütit,  fo  weit  fic  mit  der 
Souverainität  unvereinbar  find.  In  einer  Nachfchrift 
fragt  der  Herausgelier:  in  welches  Verhältnifs  die 
Giiter  diefer  verzichtenden  Fürften  nach  dem  Ver- 
zicht treten?  ob  fie  Bauergüter  werden,  oder  die 
Rechte  behalten»  welche  den  mediatilirten  Farften 
▼ermöge  Art.  47.  dArBundesaetegelafTenfind,  vor- 
ausgefetzt,  data  er  fie  vor  Errichtung  des  Rh.  Bun- 
des befafs?  and  fcheint  fich  zur  letzten  Meinung  hin- 
xnneigen.  Die  dafiir  angeführten  Gründe  find  ab«r  . 
nur  nilligkeitsgr<inde,  dazu  nicht  ganz  richtig.  Denn 
wenn  unter  andern  zur  Vertheidigung  Hi.-fer  .Meinung 
gefragt  wird:  Warum  foll  der  fremde  Soiiverain 
nicht  eben  (o  gaXt  wie  der  Mediatifirte  dergleichen 
Rechte  hefitzen  können  und  fchleehter  benandek 
werden,  als  feine  vorigen  Mitftändo;  fo  möchte  man 
antworten :  dafs  in  dem  gegebenen  Falle  der  verzich- 
tende Furft  in  RilckGcht  der,  in  Frage  ftehroden* 
Aemter  überall  kein  Mitftand  der  nunmehrigen  Me- 
diatifirten,  fondern  bloCser  Landfafs  war.  Ree.  ift 
geneigt  anzunehmen,  dafs  der  Verzichtleifter  in  diefem 
Fall  weder  Bauern -Guts-  noch  Mediafirten  -  Rechte^ 
fondera  die  Rechte  dmr  flbrigen  LandfafTen  und  deren 
Gilter  erhalte;  rein  -  privatrechtliche  Rechte  bleiben 
ihm  ohnehin  uneekrankt.  5.  üeber  den  Art.XXf^IlL 
dtr  Rkänifeken  Bnnduaete  von  Dr.  Keff.  Diefe  Ab-  > 
handlang  erliutert  die  Vorfchrift  der  Bundesacte» 
dafs  [die  Mediatifirten  in  peinlichen  Fällen  den  Vor- 
zug In' '  n  feilen,  nur  von  ihres  Gleichen  gerichtet 
zu  werden  und  daher  ihre  Güter  in  keinem  Fall  ein- 
gezogen ,  fondernntir  auf  der  Verurtheilten  Lebens- 
zeit fequeftnrt  i;vfrdpn  können.  Der  Vf.  legt  das 
Recht  des  jndtat  partum  nicht  hlofs  den  Chefs  der 
Häufer,  fondern  allen  männlichen  und  weiblichen 
Mitaliedem  derfelben  bey  (obgleich  hin  nnd  wiedert 
X.  C  in  BAioxn»  das  Gef  entheil  angenommen  ift)  und 
A  (6)  f  flfir 
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fahrt  den  Satz  aus  t  dafs  die  Bewohner  des  rheini- 
fclien  Buntfes  rfa?  Verbrechen  des  Hochverratlis,  icie 
tr  gtgen  den  römifck  -  dttitfchtn  Kaifer  begangen  wurdet 
gegen  den  Prnt(?ct(.r  nicht  be^elicn  können,  weil  die 
MajefUt  des  Rundes  nicht  auf  der  Perfon  des  Pro- 
ttctors  ruhe  und  die  B;wohner  des  Rh.  Bundes  alfo 
nicht  Unterthanen  clrffe!!  mi  funl ,  dafs  dagegen  aber 
das  gedachte  Verbrechen  von  jedem  Unterthaneu 
der  Bundesftaaten  gegen  den  Protector  begangen 
werden  knrtn,  durcn  verbrechen fche  Hdndlungcn, 
durch  die  dci  ganze  Bund  felbft  iu  crufse  Geidlir 
kommen  kann.  6.  GegtaantttforttH  auf  dit  drittt  G«> 
ßtufragt  im  Heft  XXIX.  Nr.  90.  äu  kktimifchm  Bumt 
in. '  Sie  betreffen  die  VeififlltiiHre  derjenigen  Staats^ 
dienert  welche  durc*i  Conftitutions  -  Veränderungen 
ihre  Steile  verloren  hüben.  Ree.  unterfchreibt  die» 
hier  angefnhrtea,  Grundf^lze;  dergleichen  Staate 
dienet  nahen  einen  Anfpmch  auf  eine  der  vorigen 
gleiche  Dienftanftellune ,  welche  mit  einer  Dienftde- 
gradation  in  e>  i  1  !'jrn  \\  iderfprnch  fteht.  j.Kaifer liehet 
JkkrH  Übtr  dit  BinthtUung  du  Großhirzogtkmms  Btrg, 
mtlßHiwr  ffteieStH  Utbtr ficht  ikfttrUmmt*^  Bt3&^ 
k».  Kamtont  und  Gtmeindm  und  deren  Bevölkerungen. 
Nach  diefem  Dekret  v.  14.  Nov.  igog  enthält  das  gan- 
ze Grofsherzogthum  4  Departements,  (des  Rheins, 
der  Sieg,  der  Ruhr  und  der  Ems),  ta  Bezirke,  76 
Can^ne,  1706  Gemeinden ,  91  Städte,  15  Flecken, 
459  Ufirfer,  359  Herrfchaften,  681  ßauerfchaften, 
J7  einzelne  Höfe  und  Ü78*i$7  Seelen.  8-  Das  Groß' 
ierZOlfÜimil^  Btrg  wird  dm  Mteßen  Sokne  dn  Königs  V. 
■MiStUld  Übertragen.  —  '  Alvlrnck  dos  KjiT.  l_)fl;r''t'; 
vom  p-Män  igcxy  in  der  Uriprachc.  '9.  fortg/jetzte 
jlSicftHKifm  Ober  die  Unterhaltung  des  vornudigen  Reichs- 
'tmümergtriehts*  Nur  die  Nachzahlung  einiger  altern 
RdekfVSnde  an  Kammendelem  hat  die  Kaue  in  dem 
Stande  erhalten,  die  Ausgaben  einigerniafsen  zu  he- 
Jtreiteo.  Mit  Gmnde  erwartet  man  diefe  Nachzah- 
lung bald  ans  Preufsen  und  Weftpha]en>  to.  Grofl- 
herzogl.  Baelifchfj  Edict  v.  3.  Februar  1^09  bey  Publi- 
caticn  des  Code  Napolion  mit  Zufritzen  und  Handtlige- 
fetzen,  als  Landrecht  für  das  Großhttzogthum  Baden. 
In  den  Zufätseo  ift  »dasjenige  näher  beltinimt,  was 
söthtg  ift,  ttin  eine  fiohece«  dem  Geift  diefes  Gefet- 
«es  ftets  gcmäfse  und  zugleich  der  hierländilchen 
Landesart  und  Sitte  nicht  nachtheilige  Anwendung 
7u  begrOnden."  Die  verbindliche  Kraft  des  Co<le 
Kap.  nimmt  mit  dem  iftenJuUus  Ig09  ihren  Anfang; 
der  Friedensrichter  ift  in  diefer  Ueberfetzung  nicht 

«edacbt,  „weil  diefe  Anftait  in  die  hierlünuifchen 
echts- Erwartungen  derUnterthanen  uicht  einpafst» 
fondem  diefer  Ausdruck  bald  mit  dem  Ausdruck; 
Unterrichter,  bald  mit  dem  Ortsvorfteiicr  vcrwech- 
felt  worden  ift,  je  nachdem  einer  oder  der  acdre 
hier  Landes  die  im  C.  N.  vorkommenden  wenigen 
Verrichtunges  delTclben  haben  f>  U."  Die  Anwendung 
diefes  Gefer/bucbs  auf  das  Vergangene  kann,  wie 
IV.  fehr  richliu  beftiuimt  wini,  in  vorkonnuendcn 
l'uUeit  nicht  mit  T^Ockwirkung,  wohl  aber  mit  Wirk- 
famkeit  auf  kihiftig  erft  entrt'ehende  Folgen  frnhercr 
Haodlui^ei»  Statt  BBdeu»  welcher  Satzoier  auf  die 


vorzfiglichrten  Fillle  gefetzgcberd  angewandt  wird. 
Wenißpr  genau  ftheint  Ree.  die  Dispofition  des  Art. 
XVll.  zu  feyn.    ISach  dciifdben  „ilt  von  dem  Fage 
an»  da  dJeies  Gcfctzbuch  im  Ganzen  oder  in  ausge- 
nomnienen  einzelnen  Materien  in  Verbindlich]<eit 
übergeht,  damit  im  Oanzeil  aiieh  nachmals  in  fol- 
chcn  einzelnen  Materien  die  gefetzliche  Kraft  de« 
Rümifchcn  undCanonifchen  Gefetzbuch.v,  aller  Land- 
und  Stadtrochte  und  aller  Rechtsgewohnheiten  Air 
bürgerliche  Rechtsraehen  aufgeliotjpn,  fo  dafs  fok\\e 
darin  dnrcliauf?  niclit  weiter  zur  Richtfchnur  dienen 
füll;"  Ree.  fclieint  es  nicht  ganz  beftimmt  zu  fe^ 
ob  das  Rümifche  Recht  in  den«  im  Code  Napoleon 
überhaupt  vorkonfmendeu»  Materien  fat  Aniehung 
ihrer,  darin  nicht  beftimmten,  Thcile  .r:'.\(  rAn\vea' 
dung  gefetzt  fey  oder  nicht.    Der  bekannte  ätreit 
fiber  den  Ausdruck:  Matieresy  im  fratizöfitehen  Ven* 
t(-fe  -  Gefctz  finrl^-t  daher  auch  hier  Statt.    11.  VüI- 
ßändige  Nachrichten,  die  Austinttndtrlttzung  verjchtede' 
ners  den  vormaligen  fr  Snkifchtn  Kreis  betreffenden.  Gegen* 
ßäud*  attlaufind*    Hier  findet  man  die  Protocoüe  i& 
extenfo  abgedruckt.   19.  DitBmtfckSdigm»g*<- ßerwdh 
tigung  dn^vorrr.aligen  Reichs  -  ErimarfAaBs  Grafen  v. 
/*appäiheim.  iJie  Fortfetzuiig  der,  in  irtthercn  Heflea 
diefer  Zeitfchrift  bereits  abgedruckten,  Deduction, 
welche  liier  noch  nicht  beendigt  ift.  ij.  KS^LBtii* 
rifche  Ferorduung  w.  1«.  /»*r,  I809,  die  Compettmm  der 
Unter gerichte  der  m'-dustiRrten  FUrflen,  Grafen  und  Her- 
ren tM  ptimlifhen  Fällen  betr.    Diefe  Gerichte  haben  ia 
peinliehen  FSlien  nicht  das  Recht  der  Entfefceidui^ 
f  ibl  rn  nur  das  der  Unterfuchung,  werden  mithin 
den  gewulinÜchen    Untcrgerichteu   gleich  gefetzt. 
14.  Bemerkungen  eines  Grundherrn.     Kin  Gi  nndlierr, 
welcher  feine  bisherige  Steuer  •  Immunität  hat  aufge- 
ben miiffen,  bringt  die  Frage:  follte  nicht  biJligemrel- 
fe  derjenige,  welcher  feinen  wohlerworbenen  Rech- 
ten entfageo  mufste,   auf  eine  Entfchädigung  mjm 
Staate  Anfpruch  machen  können?  in  Anrefjung  und 
fcIiKigt  <^rt*i  Y  vor,  dafs  der  Souverain  ibm  zum  Etr. 
fatz  einen  i  heil  ties  Lehns  als  Eigenthum  OberlafTen 
möge.  In  der  Theorie  läfst  Och  wohl  Ichwerlich  mit 
Deftande  Rechtens  dem  Grundherrn  entgegeufetzeo« 
Der  Gntsbefitzer  hat  ia  die  bisherige  conRitutioneUtt 
Steuer  -  Immunität  feines  Guts  ,  unter  Garantie  des 
Staats  fo  gut  .wie  die  einzelnen  Stücke  deireJi^eu 
erkauft,    mithin  tUulo  em»9fa  erworben  und  k.mn 
alfo  Kntfcbidigung  lorden»  wenn  er  fie  aufgebea 
mufs. 

Gies!!EH,  b.  Heyer:  örnnaeJ««.  eine  Zeitfchrift 
fi^r  Staatsrecht,  l'ohiik  im  t  Si  niil'ik  v.  DeullV 
land;  heraus«,  von  Ür.  yJug.  frua.  Ifilh.  Crome, 
und  von  Dr.  Kärtffeutp.  Zieeyten  Bandck  DriiUt 
Heft,  von  5.  341  —  5«6«  «*09-  8- 

Diefes  Tie  ft  rnrhält  folgend-  .Vhhnndbni-^on : 
XViil.  Ueber  die  Art  der  Promulgalton^  des  Lldt  Na- 

5oUon  in  den  Staaten  des  Rheinbmndei.  (S.  341  —  J63.) 
Irena  Am*  gleich  geneigt  üsja  möchte,  dem  Vf. 
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darin  lieyzufidinineö«  dafs  es  zweckmäfsiger  fey,  die, 
dem  C.  N.   bey  feiner  Einfuhrung  in  De^tfcbland 
nöthigen  MotliFcationen  in  einem,  mit  diefer  Ein- 
führung zugleich  bekannt  zu  milchenden,  organi- 
fchea  Ldicte  zo  pablicir«D>  al«  das  ganze  Gefetsbuch 
vmmarbeftea  «xfer  die  abäiintfernden  Bemerkungen 
an  Ort  und  Stelle  ah  Noten  ein/.ufchaltcn ;  fo  kann 
er  doch  darin  nicht  der  Meiumig  des  Vfs.  feyn,  dafs 
die  Einführung  de9  officiellen  tranzüfirchen  Textes 
als  Gcfet?  ciiior  zu  veranftaltenden  ileutfclieii  Ueber- 
{ietzu»g  vorzuziehen  fey.   War  iluch  die  Ablc  liatfimg 
eines,  in  lateinifcher  oprache  abgcfafstcn ,  Geletz 
buch«  ein  Hauptargomcnt»  deflen  man  fich  für  die 
KnRlbritn^  des  C. Tl.  bediente,  und  foli  denn  di« 
dcutfche  Nation,  das  einzige  Volk  in  Europa  Teyn, 
das,  nicht  einmal  der  Sprache  nach,  ein  einheimi- 
fches  Gefetzbuch, hat?    Die  Preufsifche  Regierung 
liefs  für  die  Polen  das  aügemeine  Landrecht  in  die 
Sprache  öberfetzen,  oiigjeich  tlic  Polen,  nach  der 
liier  S.3S7-  bcfnidlicheii,  Nachricht  eine  unterjochte 
I^atioo  Acwefen  feyn  loU  und  wir»  die  wir  frey  ünd» 
fallen  niebteinmaftinfrtfSprache  behdten?  XlX.  CTf^ 
6er  die  Benennung  der   [Jnterlhanen  in  dm  Süuvrrr.ini- 
tätt  -  fmden,  tu  Bt Ziehung  auf  $hr  f^erhäitntß  zu  de* 
Standfskerrtt  (S.  364  —  ^($9.)   Der  Vf.  ift  der  Mei- 
JinngdafSi  da  nach  der  Rheinbunds- VerFalTimg  die 
Sftindesherrn  fclbfi  Unterthanen  ihrer  Suuverains 
jir-xvorJcn  find,  es  eine  publiciltifche  vSpraclitiiuich- 
tiglieit  Tey,  ihre  Unterthanen  UnterthaoCD  zo  nen- 
nen, uaa  der  Ausdruck:  Untergebene  odisr:  StaO' 
dc^untergehcne  zweckinlfsiger  feyn  warde.  Allein 
nach  in  der  UeichsverfalTuna;  waren  die  deutfchen 
1  niiten  Unterthanen  des  Kaifers  gleich  ihren  Unter- 
thanen» und  iduch  wurden  ietztre  in  Beziehung  auf 
den  Landciifierrn  Unterthanen  genannt;  vielleicht 
kjiin  hier  aus  ('  .  ?^  .Vhsverfaffuni;  lii."  HcntMuiung: 
unmittelbcrer  uud  mUtdbOk-tr  Unterthancu, bev behalte« 
>ver  len.  XX.  t^orßtümng  eimtt  TluHt  du  ßaieri/ektii 
Adels  übtr  diii  Steuer  -  Proviforivm  vom  ^cihre 
(S.  370  —  ^9,v)'    Sie  enthalt  mauchc»  ptaktifclien 
Blick  in  dje  Lehre  der  Steuerfreyheit  des  Adels. 
XXI.  Ueber  iii  Orgamfirung  dtr  Gtrichubehörden  biy 
der  BiHfUhnmg  äis  CeO»  NajntMt  in  deutfchs  Staaten 
(S.  <94  -  424.)-    Ua  der  Bcft  lilufs  diefer  Abhand- 
lung jrn  nächften  Helte  dieTer  '/♦^tfchrift  erfolgen 
wirti;  (o  fetzt  Recdie  Anztij;e  und  VViJrdigung  der* 
Xeiben  bis  dahin  aus.    XXll.  Gedank'n  über  die  Publi' 
titXt  beif  ihn  gericktlkken  f^erhandiun^'^en  y  vom  Reichs- 
kammergerichts  -  Affeffor  von  Uohnhorfl  (S,  4U  — 
477.).    uiefe  ideenreiche»  gründliche >  AbhancUung 
ift  in  P>eziehung  auf  den  Nr.  XIL  im  Kien  Bande 
2ten  Hefte  «lieier  Zciifclu ift  at^cdrucktcft ,  Anfr.tl?. 
gefchrieben,   erichüpft  dielen  üegenfiand  auf  das 
vollltandigfle  und  zeigt  nicht  allein  die,  am  bisheri- 

Sen  Reichskammergerichte  vorhrrnd  v^en,  irefniclim 
urroirate  der  aJlgenidnen  Pubij.  jut  ticr  gericlitü- 
cheii  Verhandlungen,  fon  l.-rii  auch  die  Nachtheile 
diefer  allgemeinen  Puhlicifat  und  des  gerichtlichen 
rnündhchen  Verhandeins.  Ree.  wflnickt  tUerem  trefl^ 
JicJiea  Credajikeo  ?"gfmtinc  Ayftn«y>j|^fffm)^ffft, 


würdige  Vf.  be>veifet  zur  Evidenz,  dafs  dasvReichs- 
kammergericht  von  feiner  erft^n  Ent.'tcliung  an  n!>er- 
all  nicht  vorzugsweife  vor  andern  deulfchca  Gerich- 
ten ein  geheininifsvolles  Verfahren  bey  feinen  V^er- 
handlungen  beobachtet  habe»,  und  dafs  d^  teichs- 
ftSndffcben  Gerichte  nach   diefem  Beyfpiele  des 


R 
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h  nicht  richten  konnten  und  nicht 


Serie htetÄaft^n;  er  theilt  die  gerichtliche  Publicjl^titt 
ie  aügenuint  und  indieparti^H«  und  zeigt,  dafs  letztre 
in  Dcutfchland  nie  fehlte,  erftre  aber  nutzlos  un»l 
fchadlich  fcy.  Die  mündliclie  V'crh^^ndlung  findet  er 
nachthcilig  ftlr  die  Parteien  felbft,  wenigftens  1  ir  die 
jetzige  GeneraUon  der  Sachwalter»  weil  oft  derjenige» 
derdBebefteSatzfcbilft  zu  entwerfen  fthigifti  Tiilfttng 
ift  den  Inhalt  ilerfelben  mündlich  zu  vertheidij^en. 
Auch  der  V^lrfcllja<;  in  Grirfiwiii«! Nr.  XlT,den  Sachwal- 
tern einen  Fxtract  iler  Relation  der  Referenten  mitzu- 
theilen,  hat  die,  hier  S.45h.f.  an»cführtcü,feljr  f^of^riin- 
detenSchvvierigkeitenj  er  ward  bey  der  letztenReichs- 
kainmergerichts  •  Vifitation  von  einem  der  Vifitatoren 
gemacht,  allein  nicht  beachtet;  mithin  ftillfchwei- 
eend  verworfen.  XXIIT.  SeMdenuig  dtr  BtllanilkeUt 
dfs  Krnügreiekt  IVeflfkaler,  v<m\  Geh.  Reg.  Rath  Cro- 
mem  Giefsen  (S.  477  —  509- )  l*-i»e  Furifetzung  von 
Nr.  XII.  im  erften  Bande  berehäftiet  fich  mit  dem 
chemali.^en  FOrftenthnm  f:orrey.  Was  liier  (S.  480-) 
über  ilie  bevfpielslos ,  fchlechle,  wichtige  Poft  •  und 
CommercialTtrafse  über  Höxter  gefaßt  ift,  ift  fehr 
wahr;  der  letzte  Kurfürft  von  Heften  ^RToUte  auf 
'•"ferfelben  Igegen  aojährige  Erhebung  der  ChauffiSe- 
(ieldcr  eine  ChanHee  anlegen  und  erhalten ,  konnte 
aber  mit  dem  Hifcliof  von  Corvey  darüber  nicht  ei- 
nig werden.   XXIV.  Die  Aßaäißitaiom  der  Ltken  im 

KöntPrtick  Jf^r^rhr.lm  urrf  im  GtoßheiZogthttm  Berg, 
vom  Prof.  lir.  Larl^jfaKf  (S:  509  —  5230-  «Unter  den 
grolsen  Reformen  uidrer  Zeiten  Tcheint  nach  Frank- 
reichs Beyfpiele»  auch  das  Lchns  •  inftitut,  immer 
mehr  zu  verfchwtnden.   Erzeugt  durch  eine  längft 
unteri^eL^nn^eno  Vcrfnfriin" ,   fcneint  es  in  fÜe  Tim- 
dcnz  luilrcr  Tage  nicht  niehr  zu  paffen  und  die  Be- 
föidernng  des  rintionalwohlitandcs,  welche  aus  dein 
Utfbcrgntif^  der  Lehen..;  iter  in  freyes  Eigenthum  em- 
ftehcn  *wi  rd  ,   iTt  ;-n  auffallend,  als  dais  die  Aufhe- 
bung des  Lchnwcfeiis  rieht  aneh  für  diejenigen  Staa- 
ten wUnfchenswerth  ericheinen  follte,  in  welchea 
•fie  noch  nicht  gefetdieh  ausgefprochen  ift."  Mit  die- 
fen  Worten  hebt  der  Vf.  diefe  treffliche  A()1iandlung 
an.   Nachdem  in  den  Lämleru  der  rheinik  hcn  Con- 
födei'ation  bereit«:  feit  dem  Jahre  1805  politifche  Ek» 
eignilTe  das  Verfchwint^cn  vieler  einzelner  Lehen  ver- 
anlafst  hotte  (auch  drs  Jahr  1806  die gröCsern Reichs- 
lelim  autiiob)  idie  uian  den  Lelms  -  V  erband  grndeztt 
aufzulöfeu  aniieng,  hat»   zuerft  unter  den  R  > 
bundsftaaten,  BStm  und  nachher  Wißplude»  1..  d  .  > 
S?rg  alle  Lehen  ausdrilckÜch  auft^ehoben,  w'ilirend 
andre  Staaten,  z.B.  Baden y  Lc  beybehaiten  hatten« 
DerV^f.  vergleicht  hier  die  einzelnen»  allerdings  nicht 
fibereinftim'meuden  Modificationen  der  Auniebtmg 
dei*'  Irchhe  in  Baiern »  Weftphalen  und  Berg.  Ree. 
darl  jedoch  nebt  inbcmerKt  kfleii»  dah  w|hrend 

d«r 
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<ler  Aiiftiebung  der  Lehne  Äftm*  VerfelTttlig,  fowohl 
ini  Künit^roich  VVeftplialen ,  als  befondors  im  fruKtÖ- 
dfcheii  Aoiche  und,  vermöge  d«fliBlb«ii««ch  in- ein- 
seinen Prf)viii7.en  DeuliclilaiKls  tieue  Lehen  errichtet 
wurden  find,  dafe  mitliin  die  Leliosverfatfung.  mehr 
veiSmiirt  als  ganz  m^gtkatm  za.  faynCebdnt.  .  XXV. 

ARSITKVÖELAHIlTHBiT. 

Leipzig,  b.  FleiTcher  d.  Jflng.:  Jügmdfi^s  Noth- 
md  HäifibikklHn  ßr  LungenJchwtHdfücktigt  und 
ifo»  «r  «icfti  werden  woüen.   Vun  Bernhard 

\  Lanbenderi  tler  Wcitwcisheit  und  Arzneykuiirt 
Doctor,  prakticireiidem  Arzte  zu  \\  iirzoii  :bey 
Leipzig  u.  f.  w.   £r/Jrr  Theil,  200  S.  JSbngkr 

'      Theil ,  108  S.  1802.  8-  (.1  Rthlr.  4  gr.  ) 

Da  diefe  Sohrift  einzig  und  allein  ffir  LaieA  bo- 
rechnet  ift;  fo  «rflrde  ein  fortlaufender  kritifeher 
Comxnentar  darüber  hier  zu  vielen  Raum  fiir  wich- 
tigere Prpdttcte  wegnehmen.     Wir  begnügen  mi$ 
daher  mit  der  VwrÄcheriing ,  dafs  üe,  wie  faft  ge- 
wöhnlich derFallift,  manches  (Jute,  nbf^leich  nichts 
^eues,  zwifchen  Mehrere m  etiioit,  was  wir  jiitht 
'biUlRen  können,  und  Vieles,  was  offenbar  for  den 
^'Ichtar7t  oder  gar  fte  deo  ücankeD  nicht  geeignet 
ift.   Zu  ilem  letztern  rechnen  wir  rorzflglicb  die 
"th'eoretifchen  Auseinanclf^r Tot  iin-pn  i  hcr  <las  We- 
fen  der  Krankheiten  überhaupt  ö.  39.  ff  ,  »üer  den 
Kahrungsftüff  S.  99- »     »»gl-     Auch  die  Schreibart 
ift  bcy  weitem  ni  'it  für  einen  lokhen  Zweck  ge- 
wählt genug,  wo\on,  ohne  der  Oiteren  witzig-  und 
fpafsh^t-  levnfollenden  Stellen.  z.B.  S.  23.  f.  log. 
^  ^v^^■^\uW^,  fchou  die  blofseo  Ausdrücke :  Tiied- 
«ebilde,  organifche  Gebilde,  AbnormitSt  der  Gebil- 
de  Potenziruni;,  Incitamcnt,  Normalität  der  orgnni- 
fchen  Synthefis  u.  f.  w..  Beweis  genug  geben.  Die 
S  if^  1 7s.  Pf.  empfohlenen  Opiate,  zum  1  heil  mit 
•-^igHVtzter  Digitalis,  bleiben  in  eine  Anleitung  für 
Eauitcriker  doch  immer  in  jedem  Betrachte  tmiel- 
Eaft:  wozu  den  Unfug  nocli  vcrgrofsern,  der  lei<ler 
fchon  ohnehin  mit  dem  Opium  geinebcn  wird 
Dahin  rechnen  wir  auch  die  KrtotcrkOlfen  aus  hb. 
cicutae  und  hvofc.  auf  der  Bruft  und  das  hinai Innen 
der  Dämpfe  aavon  6.  »74- f-    G/ön«  ^^bfcu  ullen 
Ts.  102.)  mit  Kflnimel  oder  Pfefter,  firtuakohl  (b. 
10 <  '  "  J t  Ornfefett,  /.uhereitcl  werden;  audl.Oaofe- 
fett  mit  Hünig  wird  (5.  174. ).  empfohlen:  dennoch 
Varnt  der  Vff  (S.^  nsO  «vor   C-uif.:  eifch    o  .  .r 
oleidh  (S.  141  •)  Kranunetsvöcel  erlaubt.     l^-ii*  «r 
•§.170,  „rofc«  Hafönir«!*  (f!)  widerrath,  hnden 
Wir  {ehr  natürlich.    Von.  Sauerampfer  hcifst       f  S. 
»46-  «ich  hatte  noch  kerne  Gelegenheit,  Ertaiirun- 
gcn 'damit  tu  machen,  dochmufs  ich  fagen,  dafc  er  in 
ffnrr  uut-n  FlcTfchfuppe  hch  gut  elfen  lalTe."  (Das 
P.»iilltrcn  des  Champagners  wird  S.  139,  «Btltigi- 
iwanat).  Dle^dilm«lke«  werden  (S.  ia£) 


fo  bereitet:  „dafs  man  ein  glühendes  Eifen  in  der 
Milch  abiöfcht,  fo  ift  fie  fcbon  fertig."  Wirklich  fpafs- 
haft  ift  der  Vergleich  S.  9. :  „  Um  die  Bcfchaffen- 
heit  eines  Winries  zu  wiflen,  fo  fucht  man  gemeinig* 
lieb  zu  erforfchen ,  woher  er  komme.  Mao  nehme 
die  nSmliohe  Maxime  TUT,  Hand,  wenn  tnan  die 
Güte  und  Hefchaffenhcit  unfcrer  Lehrer  erforfcliea 
und  beurtheilen  will,"  und  mit  eben  fo  vieler  Orf- 
nalität  thut  der  Vf.  8.165.  den  Vorfchla^ :  ,diA 
ein  Liebhaber  (!)  lieh,  eine  eigne  kleine  %\afemT,t\- 
fterey  zum  Apparate  der  Heilung  der  Lungenlucbl 
anlegen  möce."    Die  Frage  von  der  Anfteckung  der 
'Schwiodfuctit  ift  S.  195.  £f.  fehr  oberfläcbltcb  und 
fcbwankend  abgehandelt.  Defto  mehrere  Aufmerk- 
famkeit  aber  verdient  in  der  That  das,  was  der  Vf.  | 
S.  »66.  ff.  von  der  Vorficht  wegen   des  Auswurfe» 
der  Kranken  fagt.    Er  räth  ihnen  nämUch,  beftan- 
dig  in  ein  Geßil's  mit  Waffer  zu  fpucken,  und  &art 
dann  fort:  „  Wenn  fie  in  Sägefpine  oder  Sand  oder 
auf  den  liodrn,  o  1er  in's  Scnnupftuch  fpucken; 
kann  man  fich  leicht  vorftellen,  weichen  Ichädijcbea 
Einllnfis  dfeCs  in  den  Znftand  des  Kranken  ibwohU 
als  der  Gefunden   haben  mftffe,  indem  von  dem 
gleichiam  eiftif^eu  ausgeworfeneu  Eiter  doch  wimd^  : 
«tfrMTon  der  Ötubenluft  abforbirt  und  fonacU  in  di« 
Lungen  durch  das  JEinathmen  gebracht  werden  kann. 
Es  ktt»n  chher  oft  ganz  natorifch  eugehen  »  dafs  die- 
jenigen, die  um  den  Lungenfüclitigea  .find/'endlklh 
anco  Ittngeniüchli^  werden,"  u.  f.  w. 

STAATSWISSENSCHAFT. 

CvARKOw,  b.  d.  Verf/Uf  Halis  u.  Leipzig,  io  der 
Ruff.  Verlag sh. :  GrmJ^StZt  i*r  KätkmalOkömmit 

oder  National  -  UHrthjckaftMlekre ,  von  Lvdtt. 
HHnr.  Sakob.  Neue  Aufl.  Igoü'  l6  u.  534  S..  8- 
( I  Rtnbr.  90  gr.) 

Diefe  neue^'Aufljge  eines  fchätzbaren  Buclis 
A.  L.  Z.  1^05.  Nr.  93.)  unterfchcidet  Geh  im  Wefent-«. 
liehen  nicht  von  der  erften  Auflage;  nur  im  erften  I 
AUfchnitt  des  zweyten  ILuiprltLicks,  S.  357-  ift  eine 
neue  üubrik  biuzugekomineh,  unter  dem  Titel: 
„Von  der  Ordfse  des  Produkts  und  der  Proportion» 
in  welcher  die  erfte  Vertheilung  unter  die  produci- 
rcnden  Glieder  gefchieht."   Aber  auch  felbft  diefcr 
Abfchnitt  ift  nur  durch  eine  neue  Anordnung  der  in 
der  erften  Auflage  fchon  enthaltenen  baue  enttun- 
dcn.  Der  Vf.  erklärt  firh  in  der  Vorrede  telbftt  daCi 
er  nicht  fiir  nötb.ig  cr.irlitet  habe,  welentliche  Ver- 
änderungen darin  vorzunehmen ,  „da  nicht  nur  alle 
öffentliche  Urtheile  ihm  Ihre  Zufriedenheit  besetigt, 
fondern  auch  mehrere  akademifche  Lehrer  es  7\vf>rk- 
mafsig  gefunden  haben,  darüber  Vorlelungen  zu  iial- 
ten."   Ucbrigens  ift  diefe  zweyte  Auflage  mi'f  latei- 
T^Ünhcn  Lettern  gedruckt,  da  die  erfte  mit  deutCchen 
ed ruckt  war;  ««ch.eqtfailt  £•  14  Selten  weniger 
loiec 


ext»  als  die  erfte. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Framuurt  a.  M.,  b.  Mohr:  Dir  Rhtuiifcki  Bmtä^ 
eine  Zeitrehrift  hiftorifch-  nolitirch'  ftatiftirch- 
geograpliifchen  Inhalts;  liemiSgeKCben  Von-P. 
^.  if^mkofp.  EUfur  BdiiJ. 

fBtfokiufi  dt^  Ai  Mm>.  tlfti>*#ifc>dl«liiii  RaernfioH.) 


fA  /ft  XXXII.  15.  Fortfetzung  dtr  Abktudlung  iei 
*-  *  Hrti.  Geh,  Rtg.  Raths  Sehnt:  Iß  dir  ff^uttjeh  der 
Rückkehr  dtr  aittn  dtuificktH  StaatsverJjffttHg  mit  ktütha- 
rett  Gründen- vtrfiheu?  (f.  oben).  16.  Dia  EntfchHJi- 
gune^  -  Berechtigung  des  vormaligm  Reichs  -  Erhmar- 
J'cltallsf  Grafen  von  Papfinhtim  und  feint  AnfpriUhi, 
vom  Hrn.  G -Ii.  Rath  ßrtMünd  in  Hei(leli>erg.  Üief« 
ift  (lt;r  Befc'ihifs  der  in  mcltreni  Heften  (ÜefL'r  Z^-it- 
fchritt  tlieilwe-fe  abgeilruckten ,  griHKilicliea  iJe- 
ductinri.  Üer  Graf  ron  Pappeoheun  hatte  mit  fei- 
uem  Eutfciiä  ligongs  •  G.>rucli  auierft  an  den  Küaig 
von  Suchfen»  ah  bisb.rrigen  Reichs  -  Erzmarrchallf 
fich  gewan'lt,  war  aber  damit  an  (!en  Könit*  von 
ßaiurn  «  als  ffitien  Souveraia,  gewiefen  luut  bstracli- 
tel  HafTelii^i  gegenwartig  als  eine  aligemeine  Keiclis- 
Tache.  Uieie  UcilucHon  ift  im  April  allen  dcutfclien 
SoMverafoen  flbergebcn.  Alk»  Grilmfe,  welche  fOr 
ainlre Staats. lienor  Ipriv  licn,  Iteheii  aucti  tltniReiclis- 
Erbmarfchail  zur  Seite,  uml  in  keinem  deutfcbcn  filr- 
ftenhaufe  ift  wohl  ein  Beyrpicl  aufzuweifen,  dal»  ein 
Hofiuarfchall ,  dein  i)ipnfihcrr  abgi-ftor'oen  ilt, 

ohne  entfchädi^omle  l'i;iiiion  gclaflcu  wäre.  Hey 
dem^gegeBwirti^  in  lit'iiircliland  vorhandenen,  Keich- 
thuiii  an  difponiiilen  Ländern  und  GOtern»  wftrde 
Av  l'.ntfchäJij;unz  des  Reichs- ErbmarfehoUst  der  un- 
tiT  <ler  Ilpirhs  -  Verfafrunt^  allerdings  ein  wichtiges 
Keichsaii»t  beki-'i  lele,  iohr  leicht  zu  erreichen  feyu. 
I^.  Portßizung  dery  im  XXXIßen  Hefti  unter  n.  11. 
ah druckten,  voUfiändigen  Njchrichten,  die  Aueeinan- 
ftizune,  verfchiedentr y  dtn  vormaligen  fr Hnkifchtn  Kreis 
betreffenden,  G^qen  laude  betreffend.  Man  traf,  wie  der 
Köoigl*  Sachb/che  Bevollmächtigte  S.  340.  äul'scrt, 
jn  der  Ueberzengung  zufammen«  »dafs  c;;  PHicht* 
Hiid  zvvar  tiringeiide  Pflicht  foy ,  die  sj^eincinfcliiiftli- 
«hen  Verbindlichkeiten  in  Pi.ickücht  auf  Krcisgiau- 
|>i  er  nnd  Krdsrliener  zu  erfiiUen,  und  tlahcr  air  JJ*« 
^  .ßg^gäiunmgsUäUtr  zmr  J.  L,  £.  i)t09. 


fchleuniguog  diefcr  PAichterfoUting  von  dem  Ver* 
gangenen  cu  ahltralurea."  Diefer  Auszug  der  iCreis- 
verliaiiiihiiigcn  wird  fowohl  wegen  der  Form  des 
erltren,  iüs  wegen  des  Gerechtigkeit  athmendeit 
G  riftes  der  letztren  niciit  ohne  Tbeilnahine  und  lö* 
tereffe  gelefen  Mferden  können.  18-  Aufhebung  dt» 
JCönifil.  PreußifchiM  FtrMs  dtr  Ehen  zwifchen  Adlige» 
und  Perfontn  liif«  Biiiifrn-  oder  neringem  Birgerftandt 
im  Großherzogtkum  Berg.  Durch  das,  hier  in  Ur- 
fprache  abeeclriiclcte,  kaifin-Uch  franzöSfche  Decrei 
vom  }i.  März  1809»  worefen  die  Difpofitionen  des 
soften  Artikels  des  iftcii  Titels  des  aten  Buchs  des 
Preufsifi  hen  Landt-echts,  als:  ttContrtdres  aux  prm» 
äpe$  Uberemx»  dtmi  mm  avotufuttotU  a  eoeur  d'aP'urer 
k  Mem^  et  porUmt  eOtOmh  h  Im  tOtrti  de  r komme,  qtu 
ne  doit  jamaisttremfnagie  davantagey  que  dans  l'acttt 

^«i  em  fuppoje  le  olus  grand  exercictt  #<  ienrnrÜHfu 

a  ees  eUffes  nomhrenfet  et  intirefftmU*^  qid  ffemlkat  t§» 
Campmgms  tt  emimnt  tu  attelters  et  que  nout  portons  '' 
iems  wotr» eetar  pattrnel,'' auf f^ehohcn  mul,  dielem  ge- 
mäfs,  das  Verbot  der  Ehe  zwifchen  „des  homme»  ietm 
elaffe  de  la  nobltffe  avec  des  femmu  dt  l  itat  de  pt^em  «m 
depitite  hourgeoiße"  fo  wie  niomü  dißitwthm tutrt  tu 
elaffes  de  pa^fan,  de  haute  et  de  pitite  b.-fKrgfoijie,"  aufge- 
hoben. 19.  t^erwaitungsordnung  des  Groß  her  zogthum» 
Berg  V.  18-  Dec.  igo».  betrifft  die  Üepartcments  -  Di« 
ftricle  und-CantonS}  die  Prifecteo,  Präfectnrräthe 
n.  f.  w..  Im  Grofsherzogthum.  ao.  Steiur-  Ausf:hrn- 
btn  im  Grtyßlwrzogthum  irHrzhurg,  v.  i.  April  1809.  • 
ai.  FUrßl.  vf  imatifche  Dectaration  Qvü-  uud  Crimjt 
nal  -  Gerichtsbarkeit  in  den  SomverM^äts  -  Lauilen  bei* 

geßmdp  d.  d.  Afchaffcnburg  den  21.  April  1809. 
tandesherrn,  welche  die  l)hri,'erüche  Gerichtsbar- 
keit in  crfter  und  zweyter  Iidtun^  hergebracht,  be- 
halten fie  und  haben  für  ttie  zvvevtelnftauz  das  Rechte 
eineJuftizkanzeley  zuhalten;  fedoch  maffen  fie  diefel- 
be  wcnigftens  mit  einem  Direclor  unri  /wev  Rathen 
befctzen  ,  welche  dem  Souvcrain  fich  zur'Prilfuug 
ftellen  und  ihm  beeidigt,  vom  Standesherrn  aber  an- 

geniel'fen  befoldet  %verden  malTen.  Weder  ftandes- 
errliche  zweyte  Inf^anzrichter,  noch  Patrimonial- 
gerichlshalter  können  von  den  Standes-  und  Patri- 
iiiouialherrn  eigeooiächtig  eutlaffen  werden,  ibndern 
dicis  kann  mir  im  VV^  Rechtens  gefohehen,  wo- 

^  (6)    .  ^.  . .  bev  I 
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bey  da<5  Oberlandesgericlit  in  erner  und  das  OI>er- 
Appelbtioiisgencht  iq  zweyter  und  letzter  Iiiftanz 
a^t  entfdieidea  liat.     Di'-  .'^tjuilesliL^rrti  haben  nur 
bafft  H  moyenne  junsäiciton  crimmeüf:   die  hohe 

Säinliühe  Gerichtsbarkeit  hingegen  fteht  nur  dem 
ouverain  zu;  die  Grenzen  derfclben  find  hier  lehr 
Tgenau  gezeichnet,  a;.  FolhmHigtät»  K9ntßrrichs  0Ur- 
Umptrg.  Nach  dem  Königl.  Wörtendiergik  hen  Stants- 
naodbuch  fnr  das  Jahr  isos  betrug  fie,"!,! 8 1»866 See- 


treffliche  Anflehten    aufTtcilt.     «5.  GroßherzogUtk 
^Hejftfcke  f'erordnung  v.  sg*  ^pf^t^oitf-jiit  /iufhtbung 
rifiiger  Be  chrSitkungfti  ^fr  y  dfige»  ktirtffr^,  Mft 

Achtung  für  eliemalice  VerhältniiTe  fchatft  die,  hier 
abgedruckte,  Verordnung  eine,  jenen  Verhältuiffea 
ankeiueßenere,  jetzt  aber  nicht  aupalTcnde,  Vur- 
frnriff  mancher8pec)algereh:€*kb.  In  ifi eueren  Fanr 

lii'-ii  Fideironinirs^efetzaii  befand  fich  tlie  Vurl'i  b  i", 
ddis  der  iJcfitzer  der  Fideicomtnifs  •  Güter  na  ditfifr 


ieii ) n  1 2  Krelfen,  63  Oberämtem  und  »43  Patrimoniai-  riingungcn  gebunden  Ift,  das  derlnhaber  nur  einePc^ 

Acmtern;   Stuttgart!  enthi       'iir-<\  unt!  Ludwins-  Ton  viin  ritterbnrti<^em  Aiiel  oder  vnn  diefrr  otJer  i.ner 

*ö>'g  5890  Seelen.    2-^.  Fcrtjttzunß  ' der  Verhandlungen  lU  Iij-ion  ehelicheu  diirie.    „  Beide  Bediiiguiigtii - 

rffj  Ccnvtfitt  ZH  Frankfurt t  die  Kegulirmg  des  Kur-  lu-ifst  es  m  diefero  Gefclze  —  mochtert  orfcrnnglich 

und  OberrhtiHifcken  KrHsfckmUem-  mnd  Ptnßoniwtjtas.  aui  Einrichtungen  und  Vortbeile  berechnet  feya^  wel- 

04.  KSittgL  Deertf  äh  AUoHfwaHmt  itr  LAtn  im  che  nicht  mehrvorbanden  find;  Tie  berchrSnlceodafa^ 


Xömgreieh  fTtfiphafen  betreffend  v.  38-  l^ärz  «809 
Alle  und  Jede  Lehen,  die  Lehnherriichkeit  darüber 
xnag  der  Arone  oder  Privatperfonen  mftehen  ,  wer^ 
(den  aufgehoben  und  in  Allodium  verwandelt,  die, 
•lainnf  Haftenden  Zinfen  und  Grundzinfen  bleiben 
aber  bis  fie  abgelöfet  \verv4en;  auch  die  ehemaligen 
Reichslehen  ilnd  aufgehoben*  fo  wie  auch  diejeni- 
gen, welche  bis  jetzt  von  aiiswCrtigenSouvtrains  »b- 
Fä/igig  gewefen  find,  indem  die  I-ehnsterrichaft 
über  aJiü  dicfe  Lehen  der  Königlich  WeftphälMcli' 11 
Krone  anheini  gefallen  ift.  Auch  die  'Lehnsluccel- 
fion  ift  aufgehoben  und  an  ihre  Stelle  tritt  die  £rb- 
folee  nach  dem  Cotte  Napoleon  ein ;  indefTen  foU  die 
1,1  im  Tiirrpffji  iri  iiocli  einmal  Statt  finderi  uiut  zwar 
zum  Beften  derjenigen,  weiche  zur  Zeit  der  ßekannl- 
anaehnng  de»  gef^enwärtigen  Decrets  bereits  gebo- 
ren und  unmittelbar  zur  Leheusfolee  berechtigt  find 
und  der,  noch  zu  erzeugenden,  Defcwidente/i  der 
Lefansbefitw,  fow*e  in  der  Seitenlinie  zum  Ueften  der 
lehon  gAbomeit  oder  noch  sn  erkeugenden  Kiuder. 
Von  der  Aufhebung  und  AlloclificatK»n  find  fedoch 
diejenigen  Lehne  ausgem  inmcMi ,  welche  auf  vier 
Augen  ftehen,  und  die  Befit/.cr  derjenigen  Lehnt», 
ftber  wdche  der  König  feit  feiner  Thron befte^^llll^^ 
liereit»  verfügt  hat,  (ollen  fie  zwar  als  AlUxliun;, 
aber  fn  der  Kigcnfchaft  als  Mdjorate  dcreeftalt  be- 
ßtzeii,  dafs  fie  wecJer  getheilt ,  noch  v>:r.uiSert,  noch 
mit  Hypotheken  beialtet  werden  dürfen  und  das 
Heimfartsrerbt  in  Rnckßchf  d«r(elben  dem  Könij^e 
vorbehalten  bleibt;  auch  behält  der  Kciiiig  fich  in 
Cemäfsheit  des  Code  Napoleon  Art.  h^b.  vor,  erb- 
liche Titel  zu  errichten  um!  fie  zu  ermächtigen,  die 
GTter,  welche  die  Dotation  diefcr  Titel  «namachen» 
mit  einem  Fldcicommiffe  zu  belegen ;  für  die  AIlotH- 
ficalion  der  Lehen  giebt  der  Beni/er  dem  Lebuherrn 
iäh  flieh  eine  Abgabe  von  1  Procent  des  Ertrags  des 


unhnt/er  Weife  die  natürliche  Frevlteit  in  Auswahl 
von  Gattinnen,  welche  Wir  unfern  Untcrthanen  in 
möglichfter  Aiisdehnung  zu  erhalten  wünfchen." 
Diefe  Bedingungert  werden  daher  dairr)>  dii-fcs  Co- 
fetz  für  niclit  gefchneben  erklärt.  Vic,  vom  llet- 
aasgeber  diefer  Zeitfchrift  S.  jar-  aurgeivorfu-ne, 
Frage:  ob  diefeVerfiDtgung  auch  für  die  Standesherrn 
gelte?  trügt  Ree.  um  fi»  weniger  BwWiikem  btjidumi 
i  i  '  •  .(II t Worten,  als  diersGefeiz  .uisdri\ck\\eh  cVcn 
ganzen,  mithin  auch  die  StandesherrfchatUn  einW 
greifenden.  Umfang  des  Grofaherzogthums  crlj'ion 
ift.  »6.  Ahlika^aHg  dtr  Tortmr  im  M»»igreick  iVir- 
UmAtrg.  Die,  nier  abgedruckte»  Verordnung  y.  33. 
A|)ril  ifiog  ift  ein  wichtiger  Beytrag  zur  deutfclifa 
neuen  Criaiinalgefetzgebung..  Die  Törtur  ift  abge- 
fchafft;  ^amit  nber  freches  Lögen; und  beharrliches 
Läugnen  keine  Verbrecher  der  Ttrjafeitdeu  Gerechte* 
keit*  entziehe,  foll  nach  ohne  Bekenntnifs  ,  auf  blo(w 
Ueberweifung ,  welche  durch  vollftäodige  recht' >  Ix- 
Beweifc  geführt  wird,  die  onteutliche  rechtliche  btr^ 
fe  erkannt  weitten  und-  das  freche  uotl  beharriüdi* 
Ln:5cn  imdLäti^Tien  der  Inquifiten,  in  fofern  c5  r'"''^ 
fchon  währenil  der  Inquiütiim  durch  Cueniiionv 
tnittel  hinreichend  geahndet  worden,  in  Fallen,  wO 
keine  To* lesftrafe  Statt  findet»  aber  dennoch  der  Be- 
weis des;  Verbrechens  vollftäudig  geführt  wird,  eine 
Schärfmur  der  gewöblirhen  Strafe  nach  firli  /iL-hon, 
und  dieles  den  intiuifitcn  während  des  Lauf:»  der  In- 
qulfition  ernftlich  zuGemfith  gefiJhrt  werden.  Wcotk 
gleich  allen  Juftizbe'amten  bcy  Strafi-  von  refpectirn 
50  uml  100  Rthlr.  unti  Eutblfung  \  oin  Amte  »erbo» 
tenlft,  einen  Inquifiten  durch  thätiiche  Beband  nnc» 
zom  Bekenntnis  der  Wahrheit  »  oöth/gen ;  fo  lU 
dtwh  voTgefchrieben,  dafs,  würde  efn  Inquifit  ent* 
weder  diü  eh  gänzliche  Verweigerung  der  Antwort, 
oderdurcli  beharrliches  Läueneii,  oder  durch  irccUe 


Lehn« ;  e»  ift  im  tvfe  die  Nachfchrift  bemerkt,  hier*  Lltgeu  i. nd  Erdichtungen  fich  der^lrafo  zu  entziehen 

bev  nicht  die  hishorige  Lelmsahi^nhe,   fondern  dt-r  n  I,  r  Mltlchuldige,  Ort  u.  dergl.  Jiicht  angeben  woJ- 

Lähosertrae  zur.Baiis  genominen  worden,    uel-  Icii,  der  iuquirirende  Beamte  dem  Königl.  öherjulli«- 

chesbefonders  bey  gröfsern  Lehen,  2.  B.  der  Graf-  collegio  hnter  Bevfchhdie  des  I'rotocoTh  und  eu»M 

fch  ift  Hittbert»,  von  WichJitkeit  ift.    Ree.  macht  ärztlichen  ZeugniTfes  über  die  körperliche  BefcUaf- 

bev  diefer  Geleaenheit  auf  den,  in  der  GfMiwwiff  von  fenheit  des  IntjuiGten,  auch  genauer  Schddeniog 

Cro^ne  und  ffaup  (H-  Band  Heft  lU.  Heft  Nr.  XXIV.)  feinrs  Prädicats  und  Lehenswrin.lels  davon  Anzöge 

aUaedruckton,  Commentar  des  ProfefforSjS'afT»  .  her  ina<  h -n  lolle,  damit  daftcibe  die,  der  Befchaffenlieit 

dtcA  Dccret  aufknerkfam^  der  Über  diefen  Gegenftana  des  Verbrvchens  und  dem  Vlftfachtsgrade  augemei- 
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'  iraibZ  117.  <  Sl^ttiM'S^K  'tgo^ 


fcnt'n,  Zwa*ffsmittal  TM»r<3ruai  JtÖiin&    aj-  KönigL 
tfmbt-giCckti  Gtne  ai'  Rm  c-ijpt  v  10.  ilwy  I^o9, 
iff<r  nifhtbmg  alU-  PatrimomiA'  OtridUib&tiHi  im  lüh 
Wif  Wf*  fTürUmbe-  g  bit'-tfftfd.   Dfc  vWto  xl*n  I?i1«*en« 

■Gi  ifpn  und  adligen  Culsbcfit^ern  bislicr  .iiisge- 
llbte  Patcimoniai  -  Grrichisbarkeit  und  die  fiimnitii* 
«Iteti 'Jn<H«'>XaiiZ(rlevvn  ttnd  PatHMoniol  -  Gerichte 

tfe<f  VVnrt*»ni!icr£j>rrbVn  ReicHs  werden  aufgebobctt 


fer  iiertennung.  Ree.  hält  dirfe  gnnze  Sireitffager 
gleichbetleutend  und  von  ticni  Sinne,  welchen  maa 
Hern  Ausdrück  U*ter\ha%  beilegt,  abhängig.  .  35* 
bt.  ficht  ßmmtHthmr  StOMätikert'fckaftm  dnmßhttjsog' 
thums  Badtn.  Ks  find  ihrer  ficben »  Avelche  zufam- 
rnen  48  Aemter,  468  Orte  und  a3S>257  Seelen  eat- 
haltcn.  ^ullizffitgt  km  KSiUgreitk  IFißfkatm 

Ein  feicliter  Anffjtz.    3't.  VerfUgmmgtu  gegen  die  iwirf 


und  die  Kniizl(;ygebäu<ie  für  verfallen  erklärt,  ag.  A'&-    maligeH  titieksfü'-fin  MnU  Rtitksgraftny  aach  Mitgütr 


^gt.  H^rttmbtrgifckts  Onfrtt  •  Jte  cript  v.  10.  May 
t^oq^  ^  4^lummgMti  bUkut  MMk  bfßaHdnn  Steuer' 
ft  nikrit  äerlmHiatlimwtifGpnßMttm  Befitzun^en  betref- 
fend, üie  fjmmtlichen  Befitzungen  und  Gpt'alli;  t!er, 
im  Krtni^flch  Wftrteniberg  bcgflterten,  Fnrlten  und 
Grafen  follen  der  allgemeinen  Sten^k*  untorworfco 
uti  f  nach' d«>n  allgemeinerfOründ-fätTien  der  Ivo» i gl. 
Sf'uer  -  Veronlnungen  belogt  werden.  29-  Neuer 
K'  ieg  gegen  iie  rheini'ehf  Conßitration.  Der  Horaua- 
]geber  wiiii  na«h  dem  FriatteWflUeie  Rubrik  ffllien 


der  der  Reichsritterfckaft ,  wtttkt  fick  in  Oefttrrtuh  6#» 
findtk.  Enthält  die»  'foeym  Anfinge  des  gegeawärtir 
gen  Kri^fi«sinron>Wflrtetiihere,  llaiern  una  nachhar 

vom  Kailer  der  Knuizofen  prl.jfri^nen  VorfrtgungCBg 
aus  dem  Wrtrteinbergifclieii  allem  waren  mehr  als 
2500  Ferfonen  im  Kaiferlich  -  Üfterreichifchen  Dl«*» 
fte.  ■'g»*  /luflubung  de,  demtjcktm  Ordens  im  Of^mß 
der  ^ieinlfehen  EundfsHattttr.  Wir  Gnden  hier  da»  Ka^ 
ferlichrKi  auzölifche  Dec^-et  vom  24.  April  1^09  ncblt 
den  W'ürtembergifchen  Üccupatioueni  Etlicteuv^ 


XXXiU;  36.  CXrMbMkRi^  üttif'Am  tim  Sm<-   wie  das  Verfprechen  des  Herausgeben  diefcr  Zeit- 


fchrift,  in  einem  der  nachften  Hefte  eine  vollftändi- 
ce  Nachricht  zu  geben»  was  von  den  Gütern  des 
deutfchen  Oedens  anreden  RbtinbaBds-Forßen  ge* 

LEiPkiG,  b.  Flcifcherd.].;:  /.«rfw.  Ct^.  VtMmairH 
Ojf^cula  fkifologUat  eritkä,,9mori»t  nünepri» 
mOm 'cdn]4nctim  edita.  Aecedniit  Imliecsr  To> 
•  nia»  IL'  1909.  363  S^t*'  ( 1'  lUbtf.  16  gr.)  ;  • 

Den  Anfang,  diefer  SammltUig  baben  wir  In  un- 
fern Blattern  (<it09>  N,|r.  97.)  «agenigt;  diefeFort- 
fet^ung  enthält  X.  den  zwey  i|nd  zwan^igften  Gelang 

<ler  }li,:s,  mit   I^mi  bisdahin  unge;triicktcn  alten  Scho- 
lien des  l'orjjhvrirts  und  andrer,  aus  dem  Lenlcn- 
frb'-n CdiIpx,  iif'bfi  Valrkenae^s  Abhandlung überdi«» 
fe  Handfriirit't  und  di'-  unge.lrucHten  Scholien  zum 
Homer.   Uekanutiich  wjnl  dlefe  fchStzbare  Abhand- 
lung dem  Werke  von  Fulv.  Uvfimts :   rWpUius  colld- 
tun*  'criptornm  ^tätiof .  ' iUüßratui  tuertt  angehängt. 
Tih  ObfervatlonM  fn  rf^ßtenttum »'  tmv  Ahrefchen» 
Ausgabe.  XII.  jf^-  C!:v^;offon!i  duae  ovationes  in  iaudena 
Pauli  Apoftoli  cum  Notis  L.  C  Valkenaer  etr. 
Ans   T.  Hemflerhufii  et  f.  C  FttUkenarii  Oratioi^ 
bttS«  (Leiden  1784 )•     XIII.  Schediasma  Specimep 
exhibens  •adnotationnm   criticarum   in  loca  gtia* 
dam  lihrorun«  facmruin  Novi  foederis.  Eben  daher. 
XIV.  Valckenariana  ex  Petr.  Henr  KopfiirM  Obferv0' 
tii  phiMogieit  (Leiden  177 1 ).  —     Der  uns  nnbe- 
kannfe  Herausgeber  —  Ital  zu  Nr.  XI.  und  XIV.  ei- 
nii.'??  flichtige  iKTJieH^unpen  geliefert,  wufilr  als  für 
nicht  verrprociione  lit  vtrige   er  allenlings  unfern 
Dank  verdient.   Schade  dafs  er  diefelbe  Mühe  und 
Mufse  nicht  auch  auf  die  fibrigen  Numern,  wo 
ficb  die  Gelegenheit  darzu  (farbnt",    hat  verwenden 
wollen!    So  liatte  Nr.  XIll.  dergleichen  Bemcrkun- 
mhl  verdient,  wenn  es  auch  nur  die  kurze  lite- 


vf  n'"!  abm  St  4lig'lfgtnheiten  des  vormalf  frSnkirckm 

iiretffs,  hffondrr»  Über  die  The'ttung  der  Kreir-  /fctivem 
Mid  Pajfnirn ,   wit  anth  dtr  Krtls  -  Diener  und  Penßo- 
mib>**'  Man  findet  hier  das  RefiUtat  der  in  den  (rO- 
Ken/  Heften  -abj^edmckten  Verhandlungen'  Qher  d!» 
fc  Oegenftände.    Der,  hier  In  extenfo  mit e'-theilt lmi, 
Aecefs  vom  ijten  Sept«  1009  gehurt  zu  den  erfreu- 
lichen Erlitheibimgen  anfers  Zeit.drors.    Die  Könige 
von  Baiern,  Wflrlemberg  und  Sachfen,    der  FiJrft 
Primas,  die  Grofsherzöge  von  Baden,  Helfen  und 
Wirzhitrg^  i(«p  Hoch  «  und  Deutfchmeifter  und  die 
Herzdce  'von  Sacfafen  Oberneboten  die  Kreisfehul- 
«len,  Kr^diene»  nnd  Krefsf^nfibnnairsy  'relMt  die 
gerini^ften,    unti  den  beiden  letztren  ift  Iflr  die  Zn- 
knnft  ihr  Hang,  der  Fortgenul's  ihrer  gamtn  Befol- 
dungund  Peniion»  fo  wie  findrer  rcchtmäl'sfgcn  Rnio- 
lumenle  gefiebert.  3t.  Kurze  Abhandlung  der  Frage: 
maeh  weMen  GrundJTttren  die  Ferweifung  de-,  dnr^k 
die  •Juftöung  de  -  vormaligtn  höchßtH  Reicht gerichtilda- 
felbß  unfTü-Urt  geUiebnrn  P  oceßunl^  4tn  die  jetzige» 
verfcbiedeum  SouverainitSif  Gr-(dtt^fUBen  itmrmirt  ttf<r- 
dindS'fte?  vom  Köni^l.  If^ü'tersbrrfri  c'i'n  Obr  irihw 
naUttk   ür.  Frick  zu   ^ftbin^e^.      Da  der  tieichJurs 
diefer  Abhandlung  im  n^chlten  Hefte  feigen  foll;  fo 
Terfpart  Ree.  bis  dahin  ihre  Wncdinng.    3a.  Lan- 
^ftht^rlkti  Ferorimnig,  dhmtMiMilltr  rlhf^sbtn  trni 
Einführung  r.nes  neuen  dlrecten  Sieue^'-yflems  im  vrrei- 
niijtni  He  rngtkum  Naffju  betreffend.     t^t^.  Nrue  Frag- 
mt^iU  r.H    KrlHutertinpi  de-   .  tiU  XXXj l-".  der  rkeini- 
Jthtn  Biindfsactt.    Diefer  Arlikel  ift  unfireltig  eint  r 
ifor  wicht) «ff -n ,  fülgerelch.le:!  und  fcliwiengCten  in 
«ItM-  ganz  11  B  in<!esacli^  un  I  daher  auch  jn  diefer  Zeil- 
fclirift  mehrinais,    z.  B.  lieft  IV.  XXL  und  XXXL 
erörtert,  aber  dennoch  nicht  zu  einer  (eilten  »ud 
übereinftimmenden  Anficht  gebracht  worden.  Ree. 
»interfchreibt  die  R^fultaic  diefer   neuen  Untwrfu- 
r'iiirig.    34.  Gebahrt  den  Itandiskerrticktn  Unttrgtbtue»,  gen  wc 

äis  Btntnamg  Uuttrthem?  Diefer  AuflatX  ift  gegen  rarifche  Nachweifung  gcwefcn  wäre,  dafs  diefe  kri- 
dle  (7«rNMMls  von  Cram  nnd  ^a»p  Band  II.  Heft.  tiOchen  Bemerkungeji  über  tias  Nene  Tcfinmeut  an 
a.  XiV.  gerichtet,  vad  vindicirt  die  Rlcfatiglieit  die-  äHiO^  eiata  Gegner  gefunden  faätt«a  (Hali<  1 790). 

XU^ht 
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Hecht  getrft  Mttan  Mt^^vf  dteSl  Kl9p{9)ifm>fi«g«lA         ■V<m;depfgaiilTM»ilUitere|f>  j 

hemerkungen  im  Ivur-ee»  Auszuge  beygebracht  «c-  gen  erl  iutei  t;  cirey  Waa^-cn  -  Calculatuincn  ;  Partr« 

fehco:  wobcy  der  Heraiisg.  die  Ehiricbtung  hatte  über  eirie  aneftirta  Waareu-Semluiig;  ein  CJonnoiil«- 

treffen  können,  das  offenbar  unrichtige  t4«r  gar  zil  ment,  Soefraehtbiittf ;  zwey  .Schiffs-Manifoftä;  ^rej 

iriUj"ol'>gifche  in  den  Gegenbemerkungen  ganz  mit  Avario -Bereolinungen  ,  oder  Difpachen;:  ein  Schifts- 

Stil! Ml weigen  zu  fibergehen ,  als  wenn  K.  eine  Gon^  BciVachtLii)i;5;  -  Cnotract;    zwey  Bodmerey  -  Briefe; 

icel'ur  VaIc\\CMiaers  deswegen  tadelt,  weil  (n"  in  k'  i-  ein  Beil-  oiit;r  Bylbrit  f;   ein  Coni])rotiiis  ilber  •'•m 

tiM  Handfclu'ilt  axi£etrof£iso-)^erde  \i.  C  w.    Bey  der  Affekuranz- Sache;  l'arere  über  eine  Bodiutsrey - Ai^ 

l^rft^ffNAnwr  MrOva«: -«Hlf^^iiwie  iHet.,  NMliwcifuug  gelegenheit;  zwey  AQecurdn^  -  PoUceifs  'dtiebiilf^ 

Ihren  Piatx  verdient  haben»   Ober  den  Lpidenfchen  rung  vom  doppelten  Huchbaltea,  und  endlich  c* 

Codex  und  über  den  ?orphyrlu$.    Bekanntiipb  hat  gerichtliche  AuseinanderCetzubg  einer -Fallit  -  M^it 

TffOfaden  im  J.  1797  zu  Güttingen  anc  eigne Comnien-  und  Abrchiiefsung  eines  Acoo»d$  zwifpheti  eiota 

Nation  darnber  herail^^bftDit  wdcke  d«u  Gegitor  Schuldner  und  feiaeoi  Giftiibigwrtf«  -  >- Viele  von  da 

ftand  erfchöptft.  Die  kur%e  Note  S.  t-  AMmMU  M'  Berechrttingen  find,  in.foferfi  fie  fivif  den  arithmeti- 
lia  Saeculi  quint't  floruit,  hätte,  da  diefer , Aniamis 
%oiA  uur^iiien  Keuuern  ^  der  Kireb^gci'^''t'Chte  .be- 
icannt-Kt,  wtMiigrtens  eine  Hin weifuug  auf  1-  abricii 
Biblii^th.  Graec  Lib»  .V.  c^.  t^.  ,i)i«bt  AberfiaUig 
•geinacht.                                  '  ' 


irch  die  Rted 
ff)  volUldii^ig 
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Leipzig  u.F.i-BERrELD:  ^.  1f^ei(fenfltint,\\Q\\- Diroct^. 
des  HantU.  Inftit.  zu  Elberfeld,  grÜHcUiche  Unter- 
^fifng  in  der  HandlungiW  ißrnfckafl ,  jaMh  der 
J^aiftelJuiig  des  verftorbenen  Pro!.  BSfch  inHam- 
l)lirg.  ZwevU  AuQaßC,  iurck^cfehen  ^  vermehrt  u. 
vtrStJftrt  (? )  von.  Q.  Oemtuiu4.  i 
gr.  8.  Caogr.) 

"  •■•  Auch  «iot«r  dem  Titel:       '  ' 

'  Jlbrifl  der  Handtungsteiffenfeht^ »  »m  Stbrdwät  btfß 
VorUfungen-  Von  Dr.  C7<mWm.'i807-  «•  f>  Vir.  . 

Vermehrt  ift  diefe  zweyte  Aufl.  allerdings;  da« 

aeii^t  ilie  Soiten/.alil  uiul  das  gWifM're  Format,  fo 
«lais  der  urfpriingiichc  Ti^vt,  nebfi  lun  dazu  gehö- 
rigen Fragen  des  Lehrers,  hier,  nül  Ixibegrin  der 
beiden  Vorreden,  auf  140  S.  abgedruckt  worden. 
Dann  folgen  S.  14t  —  258-  die  von  Hrn.  Cl.  angehäng- 
ten ßeylagen  zur  nähern  Kenntnifs  der  wichtigften 
kaufmänniCcben  Hechoungea)  Papiere  un/iDocumen- 
te,  die  dazn  befttoimt  find,  jjeden,  in  der  Haup^ 
fclirilt  vorkdrnmcndrn  Gegenfuind  zu  erläutern,  jiod 
»raktifch  anichaulich  zu  inachen.  Sie  beftehen  int 
swet  Ricambio  oder  R0cl|iwee1|fcl  -  K  clnutn^rn; 
7.\\f\'  Formidaren,  erfleres  zu  einem  Proiefic,  das 
andere  zu  einena  Parerc  ttber  eine  Wechfcllache ;  Fer- 


fchen  Calcul  Beztit;  haben  , 
dc  triv  theila"<!turch  Kf^ttfinreciiHuu 
aufgelüfet,  dafs  alle  Zjfif;rii  der  Mullipljf atiun  ou5 
Divifioii  ^zuz  überflnffu^  lijin  y  in  Anwendung  Uxü- 
jnen^  dagegen  werdea  Hl  den  Vv  aare/i-u.  f.  iv.  Calcr 
jMÜoneD  dil!  Sätze  und  Keiultafe  der  ücrechnun^^r 
«rten»  wie  man  fie  tn  Vorjobri/icen  der  Art  »letbor 
dlfch  erwartet,  gehörig  einfi^ffthtt.  Dafe  p/u  iVieii 
diefer  und  ähnlicher  Funmihu  e  IiUt  anv '"«■''''it«'»  Oz> 
te  angebracht  iind,  ift  Ueiaciu  Z'.veifi;i  uuverworfen; 
dafs  fie  aber  zum  Thcil  aus  andern  bekannten  V,  er- 
ken"  entlehnt  worden,  ift  niclu  bemerkt.  Ulid  doch 
ift  hier  und  da  die  Quelle  leicbt  «tt  entdecken,  vdt 
Bcrghans  Encvkl.  iter  Tb.  S.  52  —  57.  143  —  I4S' 
H07..J  agj  i>.    399  —  1 2.  vergl.  mit  S.  aas  —  a»«-  a 1 3  —  « •  5-  «95  — 
807.  diefer  Arbeit.   Der  S.  259  -  ancehangtt 
Entwurf  tintr  HandlwHgs-  Blblioth-k  ii"t  n  t^h  Btdmm 

Sefbrmt,  jedoch  beffer  als  das  Stktdeijckt  Htmdb.  in 
it.  «.  BiUi0g^r0fhk  flr  MnfiaOf.    lielpzig  179^ 
^r.  8*  gerathfttt  — - 


Berlik,  in  Comtniff.  h.  WiLUch:  Bibliotkik 
prakttfikt»  HiilkHudt.  Ilerausgeffebcn  \  ua  C-  W. 
HHffland.  Stchszthnttr  ^And.  yitr  Wehe.  igo*. 
326  S.  SubenjuknUr  Band.  VUr  Hefte,  nebft 
einem  Sopplementftaek.  1806.  49^  S.  AektMdt»- 
ter  Band.  Vier  Hefte  1B07.  40?  S.  Nr^trr-rrkHter 
Band.  yUr  Hefte,  hebft  einem  Üupplenicnta.irk. 
1BQ7.  «545  S.  8.  (Uer  Preis  jedes  Heftv  ilt  fiU- 
die  Befitzer  des  Journals  6  e,r-  fiir  andere  8  gr^) 
(S.  d.  Ree.  Erganzungsbl.  iboj.  Nt«  UiO 
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h  -Jui 


v&BwiajpkTf  «cHäiV^äw.*..  ' 

WiMTCitTHu«.  in  cl.  Steinedibhen.P«chban^; 
pina.  liine  Schrift,  der  genaue|rnjt«iwtnil«d« 
Alp^ii  gewiilinct.  Herausg'.'gcben'vori  Ci  17.  ««• 
Salii  in  Marfchlins  und  ^.  Ä  SttinmüUer,  Viär- 
rax.ia  KUeüieck.  II.  Uau  1,  mit  i  Kuiifer.  ikoj. 
,  Vni  u.  3617  S.  (4  Fi.  30  Xr.)  III.  Band.  igo«. 
VUl  u.  530  S.  (5  Fl-  15  Xr.)  IV.  Band,  niit  » 
Karten.  I  »09.    V 111  u.  457  S,  gr.  8- 

Di  - 
en  crften  Band  ilierer  eeli^^brei'chen  Zeitfctin^i 
haben  wir  bereits  in  def ZH^^oS-  Nn 
120.)  mit-  cebühretidiMn  Lobe  aagczi-igt.  Uie  neuen 
Baude  ftehen  in  HinfiLUt  auf  das  Iijtcreflc,  welches 
der  erfte  in  uns  erweckte,  uicVt  nach. 

Zweyttr  Band.    Gtognoftifckt  NackrichU»  Sbtr  du 


r'e".  /ciclin^n  wir  ful^pnde  auf:  LnCMUs  Olfrm,  Paw 
xer.  S'-arnlf^f'*^  fquejlris  und  Anathortia,  Parnztr» 
icarabiUHT  fillutarius ,  Olivier.  Mtlolontha(alpina. 
'tricliius  bifafciaitu.  $ylpha  bicolor.  Da/utMt  bUiformis. 
FJater  ftgnatut,  antkus  und  lepidoptrritt,  Panztr; 
iinJ  rufusy  Fabr.  ddndihi ßexMoja ;  Carabns  vario- 
iofus  t  Fabr.  Pimiiia  nuKiiUJ'fima,  Blaps  atra,  ^Tor^ 
delta  bipHKCtata ,  Prionur  depfarivs ,  O  t.  Synodendron 
cylindricum,  Fabr.  Curculio  ItpidopUriu »  Panz, 
Cryptocephatut  eordiger  und  trifasaatms ,  Fiägora  tn- 
ropjea,  Munndion  pantluriHum.  Asca'..iphuj  barbarus, 
Stratiomys  ephyppium  y  Fabr.  Hr.  von  Satii  führt  in 
cjnem  Anbange :  Beyträge  zur  L^pidooterologu  der 
y'llpen ,  die  von  ffuriMi  gefundenen  SchmeUerJinge« 
nci)ft<lcw  von  ihm  beobacnteten  auf.  Da diefe Schmet- 
terlinge eröfstenthoils  Bewohner  der  Schweiz 
?>ekiMi"t  (ind,  fo  bedarf  diefer  Aufsatz  keines  Aus/.u- 
..<!S.  Aufzählung  der  in  Büuitnt  b'tshtr  entdeckten  Btrg- 
pflanzen,  mit  Aistnerkungcn  vnn  M.  R'öfch  in  MailHi- 
iiDS«    Am  Ende  des  Buches  hndet  üch  noch  ein  Aa- 
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hang  7.U  dJcfcr,  für  t)cn  Botaniker  nicht  unwirhtigen, 
Abhandlung-  Uebrr  du  Gemjenjagd  in  der  Schweiz, 
w>pn  Pfarrer  Steinmüüer.  Eine  «ingcmein  inteicflaute 
§lt^Q  des^  fclMireixerifchen  ÖrmfeniSgeca.  Man  lieft 
mit  ftets  «ipenmendem  VergnO<{etr  die  Notizen  Aber, 
diu  körperlichen  Eigenfch  iftcn  ti:i,l  dir  Rilftiuis^  des 
Condenjägcrs ;  iiljer  die  iiiaimijjfaltii^en  Gefaliren« 
welchen  er  ausgcfot/.l  ift;  Aber  die  verfchiedenen  Ar» 
ten  derGemfeujagil,  u.f.w.  Zuletzt  Leljcusbefchrei- 
buug  des  berühniteftsn  glarnerfchen  Goinfenjägers, 
David  JZuiikki's,  und  zweyer  feiiun-  verunglncKten 
(^fäbxilen.  D;^er  D^iv.  Zwikki«  der  nur  57  Jaiire  alt 
wurde»  hat  in  feipenj  [^b)»n  Ober  1300  Crenfen  |er- 
legt,  und  fich,  auslchliefslich  durcli  fein  Jagd-Ge- 
wcrl)e,  ein  V'eruujgen  vun  mehr  als  6000  Fl.  erwor- 
ben. /  'erf  *ch  einer  Mfekriibrnng  der  QeHrge  dir  Republik, 
GratebUf^demf .  im  Grofsen  gezeichnet  von  tJ.  von  &h 
Ii*.  Eine  fehr  gelungene  Schilderung  der'Berggrup- 
ue,  w  L'lche  di'ii  Wohnfitz  der  Gr  uiln- n  [lior  aiisujacht. 
l|i  Fä/i  j  liibliutheU  der  fchweizeriichcii  Staatskunde 
u.f.w.  rindet  man  diefen Auffatz  bereits  abgedruckt;, 
er  prfrheini  ahor  hier  mit  Zufätzen  liezeichnct,  wel- 
che dt;n.  Sehl  iHVl  ui  der  etwas  eigeuthümlichen 
und  im  Ganzen  nicht  verftändlichen  mineralogifchen 
TerminoloKie  enthalten.  Zu  einem  Auszuge  ift  das 
ÖisniSlde  nicht  geeignet.*  Das  beygefilgtc  Verzeich- 
nif!?  ilerPäffe,  Wc^e  und  Bergpra.Ie  iii'Ünnden  und 
im  V'eltlin,  wird  clem  in  jenen  Gegenden  Keifenden 
puteiDiciiiiL'  iciften.  Verzeichniß  m^mtr  inländiftkm 
CoHchylien  -  Sammlung ,  als  ein  Beutrag  zur  GfVüchie 
der  fchweizerifchen  Land-  und  {(^ajferjchn ecken  ,  v(;n  G. 
L.  Hartmann.  Materialien  zu  einer  tuUurhiflorifth' 
iechaUchen  Gefckiekte  du  ßtr^Mniu  bei/  Trackjeüaninen 
im  mntergmnd  des  £«if»rArv»«rarftafef  im  Cinaon  Bern,, 
am  Ende  des  achtzdinlen  ^ahrhundtrtt ,  znfamnicnge- 
traacu  vüii  H  C-  Kfcker.  Es  wurde  in  verfL-hie^lenen* 
nicht  fehr  von  einamlei  entfernten,  Zeitpunkten  In 
diefem  liochgebirgsrerier Bergbau  auf  Eifen  und  Uley 
eetriebcn,  und  immer,  wahrlcheinlich  nach  grofsen 
AufopferuncPn,  wieder  vcrlaffcn.  Der  Bau  auf  Eifen- 
erz  kanu  aicnt  aus  Mangel  an  vorhandenen  Erzen  zu 
Grunde  gegangen  feyn :  denn  an  bdden  Seiten  des 
Liuiterbrunneiilljales  geht  eine  Eifenftcinformation 
in  bcträchtlkhcu  auUöiteaden  iLakexii  und  an  der 
G(6)      .  tech- 
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rechten  Thaireite  ganr  Tintinterhrochcn 
aus«  uiul  bildet  beyiiahe  die  unterfteii  Sclii 

fftj^flfgtthjrirc  .  l^alkftl»M*fi>riTlMion.  fich 

13,000  Fürs  übdr  dieAleeremche«it)abeAflnG<ftkgs- 

ftöcken  erhebt,  und  nm  Fofse  rfitfer  Gebirge  auf 

Granit  autÜPgt.    Auf  filberhaltiäen  Hlevi^l.inz  wunlo 


'benen  Gräfer  find  neu,  (e. 


neten),  und 

üuft;<'fiilu  t. 


noch  nicht  in  ß^ildenow  Spec  pl.Lm. 
Beiträgt  zmr  Topograpkit  und  ffaturti- 
imtiefften  l^interqrnnde  des  Uut^rbrunne/r-.ThaJes    fckreibmßg  ätrObtr- Engß^,  aus  Nachrichten  vo« 
Die  Hleygänge  f  ndepjich,nur  in^fBTQrariit«  "Bß^.  X»«  Eng«<in.,  Sn  Thal  Von  18  Stunden 


xebaitt.  _ 

Formation,  und  die  Gaiign.^^fle  liefti'Iit  nus  eir.ern 
grauen,  an  den  Kanten  tlurciiiclieiiiemlen ,  dem  Kal- 
zetlon  fich  nähernden,  Quarze,  und  aus  Scnwerfpath. 
Der  Bieyelanz  erfcheint  meift  ciiwe^r^net»  doch 
haufi^'aiicB'rferlr"  AnfceKfein'ürtdSn  ftttTTltich  gfc- 

jneiner  St hwefel- und  Magnetkies;  feltner,  und  nur 
ao  ätelieo«  wo  der  Baryt  vörwaltend  ift>  Bledd«. 
Naehripliteii  Aber,  den  |n  alteren  Reiten  in  dieler  Oe- 

fend  betriebenen  Bergbau.  F.r  wurde  ^anz  ohne 
ergmännirchc  KenntoifTe  geffdirt,  uod  jft  als  ein 
Uoßer  Raubbau  zu  betrachten.  Grubenberichte  Ober 
den  odnen  Betrieb  des  Wei>l^jes.  Def  b^ygefÜ^tePlaii 
der  beiden  Ber^werlte  QtiMleiifonn^'^Dd  guteiloff^ 
nunjg  erläutert  das  Gefagte.  jRMclerinnermngeu  einer 
JU^imrek  du  Afptnztüer  Atptn ,  von  Dr.  C  ZoÜlko- 
y#r.  Das  Land  Appenzell  itt  weder  in  Hinficht  feiner 
Sciiönheiteu,  noch  feincrMerkwilrdigkciten  bis  jetzt 
hinlänglich  beichrieben  worden.  Selbft  Ebel  Ver- 
treilte  mehr  bey  derVerfafTunj'  und  bey  dem  Cliarak- 
ter  der  Einwohner»  als  bey^oem  Lande  felbft  und 
bey  reinen  Eigenthfimlichttdtea.  Um  Ib  tmlk«>ni<ne>' 
jier  find  daher  die  fragmentarifchen  Nachrichten, 
welche  wir  Hrn.  Z.  verdanken.  Er  fchildect  dae  An- 
ficht des  Thaies  von  Appenzell ,  bcfchreibt  das  ro- 
nantirche  Weifsbad,  und  fuhrt  zuletzt ■  feine  Lefer 
auf  den  büntis.  —  Literatur  Mtfetütn.  Unterfu- 
cbung  lies  Salzwaffers  von  Tarasp  und  des  Jiauer- 
wafTers  Yon  Schuls  im  Unter-Engadin.  Entileckung 
des  Komnds  in  den  bergamaslarchen  Kergcn.  Ei 
^ficbt  diefs  Mineral  hier  im  Gliinmcrfchiefer. 

Dritter  Band,  ^g'-oßograpkm  alpine,  oder  5#« 
ß^irtiiimg  fchweixiri/cher  Gräjtr,  weicht  mtUtmu  amf 
den  Alpen  und  auf  dtr  Gebirgiktttf  'du  Qmrm  \gaekitm  ; 
von  g.  Gandin.  Unter  den  gemiimm  GrS/em,  welche 
auch  in  tieferen  Gebenden,  z.  B.  an  vielen  Orten 
Deutfchlands  wachten»  fcheincn  uns  .folgende  um 
deswillen  bemerkenswertb,  weil  fie»  nach  der  An- 
gabe des  Hrn.  G. ,  auch  höhere  Regionen  heben : 
fiardns  ßricta,  Müium  ejfujum,  Stipa  pennata,  Aira 
fexnofa,  Poa  nmoratit,  P.  anniut,  Stflerta  caerulea, 
fefluta  rubra,  Avtna  prateußs.  Ferner  als  eigen- 
thiWuliche  Bewohner  bergijjter  Gegenden:  Agroßii 
Calamagroßit,  Poa  ruber s  und  laxa,  Fißvca  calamarla. 
Vun  gemeinen  Alpengräl'ern  :  Pkleum  aiptmim,  ylgro- 
ftisrupeßritt  Ärmä»  Qiiamagroßis ,  A.  p/tudopkrag 
miii}  und  montana,  Poa fudetica ,  ntpinauml  coarnata, 
ftßuca  atvma,  nigrefeius,  pumila  und  jpadtcea.  hud- 
Jich  von  leltneren  AjpenfjrSfeni :  FliUum  commutatum, 
P.  Micheln,  Milium  toujertum ,  Agroßi*  alpina,  pur-, 
purea  und  patula,  Poa  ^ftieka,  glauäii  frigidat  irtvf' 
foi  a,  ghmcanthoj  * ,  juicaiäet  *,  a  'pera  ,  dißickophift- 
ia  *,  foünu  *t  «Mor  *  ui^d  hfbrida  *;  JLotUra  vaUt- 


wird  von  der  grofsen  Gebirgskette,  welclifii'i 
I  i   i]  ßüiidtens  diefsfeits  «ler  Aljjen  vou  dem  joto 
t  j  n  trennt,  und  einer  damit  parallel  laufendenkt 
kette»  welche  Bnmiten  und  Italien  fchcidet,  einr 
TWflSBWen.  DeV  Cafanna- Berg  und  der  Scale fta  ihVi 
Icji  (las  Kngadin  in  das  Obere'  und  in  lias  Untere.  Die 
-Difciften  Landkurten  ftellen  diefs  Thal  umichfk  dar, 
und  die  Berichtigung  jener  getigraphifehenlrrtftmier, 
fo  wie  die  genauere  KenntnilV  rtti-Ober-FjJgat'ms 
überhaupt,  war  ticr  Zweck,  t(en  Hr.  ß.  bcjdiettra 
Aiiflatze  vor  Augpn  halle.    Fs  fcheint  ihm  inÄdfen 
dieEffiÜ^hunK  deffelbcn  nicht  qany.  geJungtjn  tu  fe^- 
H<»benthäer  in  die  fililöfdiche  liergkette,"<f.  U.  gegeu 
Ita!i(»n,  \i)m  Haujilthaie  des  Fngaihiis  ficli  /enkenii. 
Ueber  mclu  ere  von  diefen  'rhäleTti  Sehlen  durchaus 
nochallfe  genauere  NafehftcWftÄ.  l)alte\h«  f^lt  von  den 
Nebetithälern  der  n  -r  f  -         heu  Berp,ktne.  Seen, 
Klaffe,  Lavinen.    L>ic  Hone  tfe.s  O.  t-  iÜl  nocVi  un- 
heftiinrnt.  üerphereTlieil  des  Thaies  ift  bey  weittiC 
kälter»  'als  der  untere,  aber  im  Gänzen  hat  jede  ti»: 
2efne*Oegend  fllr  feit^enes  ChiHi;'  Die  Buft  ift  im 
hörhften  Grade  trdckuond,  die  Kälte  ftark  und  an- 
hakend, und  «lie  Verniehrung  der  Gletfcher  deutet 
auf  eine  allui.ihliche'VerwilJerung  des  Clima's  hin. 
Oie  Nachrichlüu;.  welche  uns  der  Vf.  Ober  die 
tur^efchiV  lir"  des  Ober-Knj;adins  mltlhrfit,  find  fflir 
dflrttig.     Kurzgefaßtes  Tagebuch  einer  kMiltiu  Rnft 
^dtitne»  TIml  von  Bändten,  im  Sommer  i^o^.  m 
Ul  Hkfir.   St^r  <ait  erzählt  und  maiiehcr  tiichjgbnt- 
tereffante  botanilche  Notizen  enthallend.  l^tr'ftM^ 
ukonomifck- topographischen  Befckreibung  där  Gern»!* 
SigritUfj/l,  im  Be'  Uer  Oberlande;  von  Kukn.    Lage  und 
Gränzeiu  Die'Gemeimle  zählt  zehn  Ortfchaften.^ Der 
Boden  böfteht,  wenige  Punkte  ausgeudmmi'h ,  ans 
theils  ndcb  foft  \ erl)iin'lener,  theils  nur  lot  ker  zufatn- 
niengehaltener  Nagellluli,  ileren  1  bere  Erdrini/e  je- 
doch von  der  Ait  ift,  dafs  fie  jede  Pflanzung  ^e^ta^ 
tct.  Berge,  Hu^e!  und  Tliüli-r.   IMerkwfir.lige  )jo/i/(* 
unter  «.lern  Ruiliht<rn,  das  bchafloch  geuannf.  Ua.s 
Climaift,j[e  nach  der  Verichiedcnbcit  d<?r  Lage  c\cr 
einzelnen Tbeile  der  Gemdnde  fehr  verfcliieden.  Die 
Luft  ift  rein  und  gcfund,  und  meHtlicbe  OrUidie 
Krankliciten  giebt  es  h  er  keine.    LuinMiau  und  Vieh- 
zucht find  blahcml,  Haudvverksfleifs  und  Ltdullrie 
hingegen  faft  von  keiner  Bedeutung.  Ausfilhrliche 
N.icliricljten  über  Viehzucht,  Ackerbau,    Wal  lun- 
gen u.  dgl.     Die  Bcwolmer  find  ftark  und  •gchiuJ, 
aber  ihr  dufseres  Anfchn  rauh  und  weuig  empfeh- 
lend.  Man  zählt  jetzt  Qb^r  zwcytaufend  Seelen,  tind 
die  Bevölkerung  nimiht  in  der  Regel  immer  zu.  I0 
rat  iirtiirtonTcher  Hinficht  ift  diefe  Ger^eml  nicht  fori- 
derlich  reich.  Mit  dem  ^Berggrate  £uigt  das  Kalk- 

^  ^-^lebirge 
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gebirj^e  aw.  Was  tiefer  noch  Bern  7u  liegt,  ift  Nagel-  vinz  Btr/iamo  ;  von  Gr.  TVIaironi  da  Ponte.    A.  d.  Ital. 

§uh ,  SJM>(ift<in  u.  f.  w.    Unter,  den  verzeichneten  überf.    Die  Abliandlunt;  ift  aus  Nnova  Seeita  ä' Opus- 

Vögeln  haben  wir  keine  benierktt  IHÜohe  diefem  foti  genommen,  und  ungeachtet  das  Vorkommen 

Theil   IIrI\  i-tiens  nusfchliefslich  eigen  wären.    jIhs-  brennbarer  Materien  innerbalb  des  Gebietes  der  AI« 

»Bß«  aus  den  Bemerknngtn  einet  fckweizerifchen  Jf'ande-  pen  ganz  intercfTant  ilt,  fo  hiilt  Kec.  dalTeH»  doch 

fW«  aber  ehiig«  der  weniger  bekannten  Gegenden  der  AI-  nicht  für  in  fo  hohem  Grade  n  i(  htig ,  als  iler  Redak- 

men.    Khine  B»gfmß  •*/  die  Sul  oder  Svteck.    Berß-  iear  des  vorliegenden  AufCatzes  es  zu  thun  geneigt 

reiichen  auf  if  fhtfm.   Drey  fehr  artig  «lari^eft eilte  fft,  am  wenigften  aber  können  -wfr  uns  davon  nber- 

Otnialde  vnri  Wnndcrungcn  in' intercflante  bcliwci-  zeugen,  dafs  firh  d.irau«;  felir  richtige  SclilillTe  Ober 


zcr  üegenilen.    Beyträge  zur  Unterfuchnng  der  Utbtr- 
httihfH  triofehmtr  PtUkane  i»  dem  Gebiete  der  Alpen, 
C.  U  von  Salis  Marfcklimi.  Auch  im  Gebiete  der 


v<'n 


Alpen  hat  mau  Vulkane  gefucht.  Tkonvenet  glaubte 
deren  auf  dem  linken  Ufer  des  Wallenftatter  Sees, 
swifcheo  Gerlach  und  Moliis  gefunden  zu  haben.  Nach 


die  "Revolutionen  herleiten  laffen,  welche  die  ur- 
fprünglicbe  Geftalt  der  Alpen  verändert  haben.  Jüe 
Valaautiinn,  welche  2um  grofsen  Thale  des  Serio 
(ValiSeriana)  gehört,  fcheint  ein  BuCen  von  b«det>- 
tendem  Umfange  zu  fcyn,  den  das  WalTer,  welches 
das  groIseThal  bildete,  ausgewafchen  hat.  ÜicEbe- 


andem  foHteo  ancli  die  kegelförmigen  Hügel  des  He>  ae,     Mittelpunkte  diefes  aosgedehnten  Bufetis,  ift 

nau's  erlofchene  Vulkane  h-vn.    Heidcs  ift  faJfch.    In  Aber  hundert  Fufs  erhabener,  als  die  dermalige Grund- 

|ener  Gegen«!  ifi  eiueKalkfteinformation  dominirend,  fläche  »les  grofsen  Thaies,  üic  niineralugilchen,  und 

«l^fe  gehören  dem  Flötztrapp  -  Gebilde  an.     Noch  zumal  die  jseoenoftifc he n  Au^-iIjcu  find  liwjs  ilürf- 


weit  mehr  Anzeigen  ehemaliger  Feuerberge  will  man 
auf  der  Sfldfeite  der  Alpen  gefunden  haben.  Alleiit 
alles,  was  Hr.  von  S-  in  diefem  lefenswerthen  Auf- 
iatee  dartlber  zufammengeltellt  und  gefagt  hat,  fo 
wie  dasjenige,  wa9'<iieb«den Nachtrage:  yom  TVaffp 
des  Monte  fimmoto  unweit  htra  am  I.agn  maggiore,  und 
ff^tderlegung  der  Meifung  einiger  Mtmeralogen ,  daß  die 
//Bßtt  xwifihtm  Gramttd»  tmä  Qmardo ,  kn  Dtpartement 
des  Lmo»  vMmdfeh JSyw»  von  ff.  Gamtim,  eothal* 
ten,  läfst  blofs  auf  Trapp- Oebirce  fchllefsen.  Wir 
fel»en  niit  Vergnilgen  der  fcjrtgeletzten  Behandlung 
di«sÜsr  intereflantcn  Materie  eutgegen.  Nackrichten 
mm  l^trmrftr-Grün  (f^erde  die  Brntonico).  Abge- 
druckt aas  des  Oralen  Sterabcrgs  Aeifo  durch  Tyrol 
n.  f.  \v- 

Vierter  Ba  n  d .  Trigonometrifcht  Atifimkmt  du  Thals 
90m  SL  f  mzümfMg  bis  Chm  ke  GreirNMifM,  ww  M, 
Msfeh,   ysrfmek'mr  itk  mmstfcMaf  dn  THnv,  al» 

«in  lie\'traf^  7!ir  NnUirgefrhirhte  dprjeuiiren  Tbierar- 

tcn,  die  tiemleibexi  unterworfen  find.  Vom  Profeffor 

ßSmgiU  in  Puvku  A.  •d..}tailenifcben  nberfetzt  und 

Kit  Amnerknngea' begMtetl»bn  C.  von  Salii.  Eine 
Abhandlung ,  xrelche  deii  wichtigen  GcgenftamI  zwar 
k«;iii«Sweges  crf-  i  öpft,  aber  doch  mitunter  fehr  rich- 
tige und  neue  Bcim'rkungen  entiiiJt.  Die  Verhiche 
we/dcD  an  Mnrmielthieren  angelteBt,  und  der  Vf.  be- 
richtigt, als  KinleituMg  zu  fetner  Arbeit,  die  Nafur- 

{irf'rhichte  «lieler  Tliiere,  indem  er  manche  überaus 
cllä^<?lMlre  umi  genaue  Erfahrungen  mittheilt,  die  er 
l^er  die:Oewohnheifecn;derfelben,  im  Stande  der 
Freyhoit  ibwohl,  «la  In  dem  der  Sklaverey  machte.' 
I^as  eine  von  den  Murmelthrercn,  mit  welchen  iltr 
Vt.  feine  Beobacbtunijeii  anltelite,  fiel,  obgleich  man 
es  in  eaier  l  eiiipcratur  nuter  dem  Oefrierüngspunkte 
erhielt,  nie  in  den  l'rrt.nriup^sTrlilaf.     Viue  etwas 
f(>n>ferbare  Erfclieiiuuig  iTt  es  ducb,  dafs  dieles  riiiei 
ii  ju'j  bchneid.välme  zn  verfehiedenen  Malen  abgebro- 
chen hat,  und  'als  ihm  «liefe  üets  wieder  bis  zu  ih- 
rer vorigen  Lauge  nachgewachfen  *feyn  foilen  (?). 
Ufbff  '^.>-'  -     '  ■rme''  einer  brennbaren  MaUrie  ii:  drr  Fal- 

gamäUto,  im  ikpartmaa  du  Seriit,  dtr  vorwtmiigim  I'ro-   Iteio.  Ikklmibane  der  üokeO)  des  Schwarzenbergs 

vnd 


le  eeognoftiicnen  Aug 
tig  ausgdEulen  und  ziemlich  chaotifch  vorgetragen. 
Man  erfahrt  nur,  dafs  Kalkttin  nhd  Thon  hier  vor» 

kommen,  und  daf^  zwifchen  den  Schichten  der  letz- 
teren eine  Kuhlenart  fich  findet,  welche  uuftreitig 
aer  Sippfchaft  der  "Braunkohlen  gehört;  darauf  deu- 
tet auch  die  angeftlhrtc,  nicht  lehr  beh'iedigende 
Audlyfe  hin.  Ueber  die  SttinkohUn  von  Bntrevtruts  te 
SavQ^en,  von  v.  Buch.  Aus  <lein  Magazine  der 
ßerJifier  Gefellfchaft  naturforfchender  Freunde  abae- 
druckt.  Beitrag  zur  Natur gefchiekh  its  iXmmtrgnfi^» 
(Fultur  barbatuj,  Blumenb.).  Mmtrahgifehe  Briefe,  ge- 
fchritben  auf  einer  Reife  durch  Schwaben  und  ^T" 
Sommer  1805.,  von  F.  von  Lupin  auf  J&srfui»  Das 
Allgäuer  Gebirjc  Tiimmt  auf  einer  im  Süden. von  Ftt- 
fsen  aber  Immenftadt  nach  Bregenz" gezogenen  liinie 
feinen  Anfang.  Dicfe  ganze  citreckc  Landes,  nn 
Norden  vonjener  Linie  bis  an  die  Uooau  üch  ausdeh- 
nend, inrOl^eiT  vom  Lech,  im  Wefteil  aber  vom 
Buchhoriier  See  und  von  iler  SchulTen  hei^renzt,  ift 
Theil  eines  ehemaligen  Meeresgrundes.  Uebcrail  Spu- 
ren grober  mechauifchcrAnfcnwemraungen.  Nichts 
deutet  auf  eine  durch  innere  Kraft  heirvorgegangcne 
Gel)irgsai-t  hin.  Nach  N.  von  O.  her  neigt  lieh  die 
Fiüclie  unter  wenigen  Graden.  Zunachft  den  Gebir- 
gen Nageläuh»  tiefer  abgerundet  lofe  Bruchi'tUcke» 
Oefchiebe  und  am  weiteften  abwärts  lofer  Sand.  Der 
Vf.  weilt  lange  hey  tler Erklärung  diefer  fehr  leicht  zu 
erklärenden  Erfcheinung,  und  bcy  derBildungsartder 
Ka-olfluh.  Sehr  beluftiget  hat  es  Ree,  dafs  die  ein- 
zelnen gröberen  Gemengtbeile  dtr  Nagelflub  j^V** 
fcmrfrtiQ  genannt  werden.  Die  Idee  iff  in  nerTFat 
einzig.  Auf  welche  ältere  Gebirgsarten  die  Nai^el- 
fluh,  die  Gcfchiebe  und  der  Sand  abgefetzt  find,  liefs 
fich  im  Allgemeinen  nicht  ausinitteln.  Nur  am  Fufse 
«les  Algiiuer- Gebirges  erfcheincn  Sanclftein  und  Al- 
pewlutikA«in  als  Unterlage  der  r^aoelfluh.  Jenfeits 
der  Donau  erhebt  fich  das  fchwibifchc  Alb- Gebirge. 
Es  gehört  der  Jura  -  Formation  an.  Bey  Southgien 
Eifenbergbau,  der  fchon  flber  300  Jahre  IwtriebeB 
wird.    Jetzt  verfchitulzt  man  körnigen  Thon  -  Eifen- 
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vnd  des  CrflQten.  Den  erften  fetzt  tler  Vf.  an  llßh^ 
riffm  Molo  tind  dem  Mont  Deais  am  Pofthaure  gleich. 

Am  Grilnlcn  Klötze  von  KurnicnTi  Thon  -  Kifenfteiue, 
a  -  6  Fiil"":  mäch'.i«!;.  Das  llaagL-iide  uiui  Liegende 
iliefer  Klotze  hcftent  in  einem  verliärleteu  eifenTchof- 
finr^n  Werg(;it  der  zu^eich  h>äthi£oo  Ivaikftein,  Knh- 
icnblende  uiirl  Cblont»  auch  viele  Vcrfteineruiigen 
enthält.     f  '^L-ri  ii  ncmerkungcn ,    welche  mit  cimT 

froffieil  Un"Si«H'"ic''l*''"i*  vorgetragen -werden  ,  nnd 
ey  denen  alle  die  Fpitmlen,  welche  nur  auf  die  zwi- 
fclieii  dL'in  Ull  i  i'-M  Hrn.  Dr.  Kofer.rMVJer  cbw-il- 
tenden  i'rcuudlnhatüitlu;u  Verliälltiiflcn  l]Lvücluuig 
lldbea»  fnglich  hätten  wegbleiben  können,  da  fie  für 
das  Publikum  dur9baus  kein  IntereCfe  haben »  ift  das 
Ucruhat  der  birometrifcfaen  Beobachtungen ,  welch« 
11 1.  von  Lupin  während  einer  qeogiioftifchen  Reife 
ilurch  Schwaben  im  t^ommer  1H05.  machte,  und  das 
Venteichnifs  der  auf  feiner  Reife  durch  einen  Theil 
von  Schwaben  und  Tyroi  ßefammelten  FofGUcn  an- 
gciiangt.  Agroßographia  supina  u.  f>  w.  von  Gaudin. 
(Fortfctzung  des  im  jten  Bande  enthaltenen  Verzeich- 
uiffes  föUwfeiwarifcher  Gräfer.)  Wir  bemerken  von 
ieltn«ren:  Jvtna  dißuhofAflUt  undfybfpicata,  ^unet 
MMMiMtoff,  ^«rfMöu  und  fUn^tnu;  *Sriofhonim  ah 
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pitatum  und  aipimm;  Efyn»  fpkaUt  Cärttc  mkrogl> 
thin,  petraea»  ekordpeläzä,  foäkia.  Mmta,  juncifolia, 
tncolort  approximata ,  curvuta,  muuronata,  bfackyfia- 
chis ,  frigiaa ,  hirjutauin.ifasca.-r    Literatur.  Kiue 
fähr  grandliche  Kritik  von  Dr.  BMm  Werk  Aber 
deo  Bfu  der  Lrde  im  A]pengebirge%  'Veu  ü-  C,  Eidh 
mtr  verfafst,  macht  (liefen  AbfcuiUtt  zti  -  einem  (fer 
w!chligern%in  dem  vorliecendan  4tc  -  li.im!c  dtt M- 
pina.    War  irgend  Jefnand  recht  eigentlich  dazu 
rufen,  über  Ebtls  Mciftemerk  zu  ur  heilen,  fcA 
CS  olinc  Z'vp(f''l  E'ther,   rincr  ilrr-  rrfTfln  jetzt  leVt- 
den  Ciaognoltcn.    Recht  iciir  wuiuclit  Ree,  rlafsii'^ 
Vorfohlag  Kfcker't  ausgeführt  werden,  und  Ebtl  r.r 
ihm  eine  AlpenreUe  vornehmen  mügc»  um  die  wicb 
tigften  beimtteoen  fiehanptnni^en  an  Ort  mtd  5teUe 
2U  unterfuchen.  —    Diel  -  I'u:.  Ii"  faid  ;^\vey  Karrea 
beygeiügt:  die  eine  iiclit  tien  nörtllichen  ibeii  des 
Ca'ntons  Grauhnudten  dar,  nnd  gehört  zur  eidcd^ 
Abhandlung;  die  andorc  ift  eine  potrographifcbellat- 
te  von  demjenigen  Theile  von  Tvrol  und  Schwabe^ 
welchen  der  ifr.  von  l.vf.»  I  -      '  i  n.    iJeide  fioi 
fehr  fauJjer ;  bcy  der  letzteren  hätte  tiec.  jedoch 
wuotcht,  die  Oebirgsarten  durch  Farbe«  und  fucW 
durch  BucbftalMD  «Dgegeben  zo  Mwa.  '  ->$h    /  I 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


ERBAUUNGSSCURIFTEN.  . 

Wien,  b.Ant. Doli:  Der  lehr'  und  thatntreichf  U^an- 
itl  ^ifu ,  det  IVelteriöjers.  In  vierzig  Kupfern 
liargeftellt ,  und  mit  utitci richtenden  it.  erbauli- 
)  rhen  Erziildungen  aus  den  heiligen  Evangelien 
. '  begleitet  von  ffoftpk  Reimt  Zappe,  Studien- Di- 
jL  tili  am  lAceum  und  Gynui.ifiutn  sa  ZamoSC« 
1809.  173  S.' 8-   (2  Rililr/16  gr.) 

Der  Vf.  verdient  in  die  Reihe  derer  katholifchen 
Schriflfteller  geftellt  r.v.  werden,  welche  diefen  Ge- 
cenftand  auf  c;ne  beiTöre  Art  bearbeiteten.  Wird 
^eich  nicht  Jeder  allen  feinen  Bemerkungen  und  Ur- 
fbdlen  mit  bcjftimmeji ,  nnd  ift  gleich  feine  Sprache 
lue  und  da  etwas  fcldeppend  und  niclil  ganz  oonrect: 
fo  wird  man  doch^ gern  eingeftehn,.,4iUS  hey  ge- 
wiffen  Klaffen  vonLefein  viel  Nutzen  ftifion  könne. 
Obn^  eben  lehr  oft  in  das  Mvftifchc  und  Schwülfti- 
ge  2«  fallen,  erzählt  er  die  Ijpgelienheitcn  aus  dem 
Lei>on  Chrifli  in  einer  zierlirh  blülien  Irn  und  —  was 
tinr  fflir  zweckmäfsig  hnden  —  biblifch  -  religiöfen 
Spracl\c.  Wo  fich  ihm  Gelegenheit  cn  moraliichen 
>;ut/ah\vendungen  darbietet,  da  ergreift  er  fie,  und 
durckv^  ebt  auf  tUe£e  Art  den  hiltorifcUea  Stoff  mit 


avveckmafsigun  Hetrachtunpcn ,  Lehren  und  ErmuB- 
temngen,  oie  er  iU)rigens  —  eini£;e  K.ille  ausceuus* 

mcn       nicht  mit  Gewalt  herbeyzieht.    Es  icbeint, 

als  habe  der  Vf.  bey  tler  Ausarbeitimg  der  Schrift 
vorzüglich  die  etwas  mehr  gebildete  Jugend  im  Aug« 
geliabl,  und  diefer  i£k  das  WerH  auch  oilerdingf  tM- 
ttens  zu  cmpfehlev*   Alfain  audi  £rwaohfene  «nr* 
den  es  nielu  ohne  Nirtietft  J«fen.  VierzigkKupM 
intereffante  Scenen  aus  dem  oLebea  JeCu  vorftditod« 
zieren  xlalfelbe.   Sie  fiuK lianvaaMB  hrlnr  gearhciict, 
und  üUertreffen  das  >i4fflivKvas  man  an  biidiicbCA 
D^rÜelJungca  bey  dprgl«icl*N<  Sdiriöen  vorzufint^n 
gewohnt  ift.     \n  Hetiacht  der  vicJen  und  dabc\  fo 
gut  ge{urbeit«ten:KiMPfer»  souijs  man  der  Verlagshänd- 
hm^xlasliob-erüitifen«  -daCffiefUr  diefe  Schrift  ei-' 
nen  billigen  Preis  feftgefetzt,  und  dadurch  den  An» 
kauf  uoddie  itärkere  Verbreitung  diwfeiben,  die  he. 
verdient,  fehr  erleichtert  hat.    Schulen  kann 
Werk  theils  zum  Gebrauch  beym  TJiiteirichre,  theiU 
zur  Austheihm!^  als  Prämie ,  mit  Recht  empfomen. 

l'.ev  einer  elwanigcn  neuen  Auflage  wird 
der  Vf.  wohrtbun,  ^iaflelbc^in  Hin  licht  avik  die  ReUi- 
heit  der  Pietion  einer  noch  Ichärfern  \  eU«  und 
ner  ftrengera  G<irrectiic  beym  DsvclM  -tca  unlieG- 
werfen.  .... 


r 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERK«. 


...  £ioig«ci^«EiiO|i,<i: 

l)  Wien,  b.  Gerold:  roüßß^-'ifffes  rfrzeichmß  ed- 
..kr  i»4tr  h.  k.Jiampi-  und  lUfiitHzfiadt  mm  is- 
Wffta/^  ini  tiHtm  b^ndHctm  mumertrten  HSvfery 
dertn  EigtHthKnur ,  Straßm,  Gaffen,  Pl^tzf  md 
Säader.    Verfafst  von  ^ofepk  Johann  Gtosbatur, 
MagUbatiCehetn  Coprcn^ttions  -  und  Kuiuirchafts- 
Carroburinu)gs  -  Aaits.-  CoininifTär.  FUrztknttt 
nach  den  Cohlcriptionshachern  gän«l|ch  umge- 
nrhi-iieii'  ii.  v er befferte  Auflage.  IK08-  284  S.  g- 
S)  Ebend. ,  b.  Verf.:  HmdlwigAarttnun  •  Scktma  der 
der  k.  H.  md.  IL  Siaät  MTSem,  »r  das  J.  1Y09.  rer- 
fafstund  berausgegehen'von  Anton  Redt,  des  k.  k. 
,  priv.Gror.shaiicüuiig.sgreniiutns Anfager.  3448.8. 
'.  das  Regifter  eingerechnet:  mit  einem  GniiuiriCs 
der  iaaarnSu4ti  worin,  alle  .Gouiptoirs  derWie- 
'  ner  Grouhlndler  beinerlct  find. 

3)  Ebend.,   b.  J.  v.  GlieJenfchen  Frben:  Tafehtn- 
buch  ßr  Kauf  -  und  HandtlsUute  auf  das  ^.  1809. 
Herausgegeben  vun  ^oh.  Muh.  Etilen  v.  Zimmtrt, 
wiikl.  k.  K.  Ilatb  uml  Ilofeienteri  I)cv  dem  k.ik. 
n.  0.  Mcrcanljl-  uml  Wechielgericlüe.    413  S. 
luvl  Regifter. 

4)  £tend.t  b.  OeroKI:  J'oüßündigt»  jt)ukt$ußsbuck, 
oder  tinzi g"' richtiger  If'egweifer  imitrk.M.B. mti 
R.  .Stadt  K'ten.  Für  Kaufleutc,  Fabrikanten, 
K  li.tjcr  und  Handwerker*  vorzüglich  aber  fiir 

^  FrcKuit',  auf  das  J.  \%o%.  a^Ae  AttBasi».  403  S. 
■    •  8.    (2  Fl.  30  Xr.) 

5)  Ebend. ,  b.  iJcgcn :  Le  petU  guiäe  4$  to  FVU  de 
l'ienne  tt  de  jts  Environe.  Au^  IM  AMorWM. 
1809.  131  S.  la.  05^^*) 

6)  Ebend,  y  k'  EblMicl.:  BifekreibnMg  midiGrimdriß 
dfr  Haupt  -  und  R.  Stadt  tt^ien.,  fammt  ihrer  kurzen 
Grfchichte.  Von  ^ok,  Pezzl.  Ausgabe.  1809. 
505  S.  12. 

7)  Ebtnd.y  b.Efiend.:  fTmir  Te^ekatbtuk  Sta  1^09* 
180  S.  12. 

ec.  ftellt  hier  einige  Hülfsmittcl  und  Vorarbeiten 
zu  einer  Topof-rapliie  von  Wien,  «nd  zugleich 
tier  StdtiftiU  ilei- Oeltcneic  hifclit-n  Länder  ?u^3\\i\v.vt\, 
die  zum  Theil  im  Auslände  nicUt  gekannt  lind»  und 

MrjßluifmtitblBtUr  wm  M^  L.  &  Vgo^ 


felbft  von  Reirenden  upd  Statiftikeni  nicht  be» 
nutzt  worden.  Nr.  t.  fdt  anzufehen  als  ein  Conimen« 
tar  TU  einem  Grandrirs  von  Wien  und  deCTen  Vor- 
ftSdten,  faft  unentbehrlich  far  die  Oefchifte  ti^ 
benden  Bewohner  Wiens«  nützlich  am;!!  denFrem'» 
don.  !Mon  erfahrt  hieraus  die  Beftimmung  der  öf- 
fciitiiclicn  Ulli!  Aerarialgebäude ,  die  Hausinhaber 
oder  fogenaiintcn  Hausherren  der  Privatgebäude, 
felbft  das  Grandbuch»  d.h.  die  Obrigkeit,  von  welcher 
einmal  der  Ortand  zttfn  Rbaf)»  nützbar  erkauft,  und 
welcher  jährliche  oder  von  Zeit  zu  Zeit  wiederkeh-  ' 
rende  Oebnhren  „in  recogniHonem  Dominü"  (.fog^ 
nannte  Gewahrgelder)  zazanlen  verfproehen  worden. 
Ferner  erficht  man  hier,  zu  welcher  Pfarre  nnd  711 
welcher  Gaffe  jedes  Haus  gehört:  letzteres  ift  dem 
Fremden  öfters  zu  wilfcn  nöthig,  tamal  wi)  die  lleihe 
der:Hausnttmera  bey.fich  durcbkreozenden  GalTcn 
nnterbrodketi  fft.  Tfkr  Fremde  hätte  Manch^ 
deutlicher  gefetzt  n'erden  fcjllpn.  So  z.  V\.  in  Bezug 
auf  die  Grundbflchcr  wird  der  Frcnule  nur  erratliea' 
m  dlen,  d als  Jlaf.  fo  viel  bedeute,  als:  gehört  mft 
dcmGruobuchc  7.um  Magiftrat;  Schot,  /n in  Stifte  dtfr 
Schotten;  zu  den  Aiiijuitincrn  auf  der  Land- 

fii\Tfse..  Es  feliit  nändich  in  diefer  neuen  Ausgabe 
ein  Anhang,  der  in  den  frOfaern  Au<;gahen  ,  z.  E.  in 
dcfr  Ilten  vom  Jahr  r903.»  nicht  mangelte,  und  der 
Pin  vollftändiges  Vcrzeichnifs  aller  Gnuifloliriukeiten 
innerhalb  der  Linie  enthielt,  nebft  <ler  AAzelge  der 
Gnindbacher  und  Wohnungen  derGrundbuchüiSad- 
Icr,  und  einer  Erklirnng  der  gebrauchten  AbkflS^ 
Zungen.  Alle  2  Jahre  ward  ehedem  tliefes  Verzeidb- 
nifs  neu  aufgelegt.  Die  Zahl  der  Häufcr  in  der  Stadt 
erficht  man  in  tfer  letzten  Zahl  1^17.,  aber  dieZi^^ 
der  Häufer  in  den  VorfVädten  liätte  der  Vf.  mit  ge- 
ringer ISInhr  zafammenfummtrenkdniMii}  fie  behaut 
die  Summe  von  5625.'—  * 

Nr.  2.  fuhrt  auswendig  den  Titel :  Handeb-  und  Fc- 
,hrikenfcbem4aufdasJ.i||oo.»  nndffihrtihn  mi:  Recht, 
denn' es  gewÄirtzurZeHdie hefte Uebcrficht  der  mer- 
knntilifchen  und  induftriü!en  Regfamkeit  vorzügflc^i 
von  Wien,  dann  aber  auch  von  einigen  Ländern  ddr 
Monarchie.  Folgende  find  die  Rubren:  a.  K. K. ff. 
O.  Mercantil-u.  VVei  hfi'Iijerirlit.  b. Gremium  der  (147) 
privilegirten  Grolsiiaudler ,  uiit  fehx  genauer  Aneabe 
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*  d&t  Oefellfchafter  nnä  der  Firma,  c.  Die  octrovtr*» 
Ciniunerci^-  Leih  -  uad  VVef;hrellMink  und  die  tSngfi' 
flirclie^9anaI-4Änd  SdbiffsftiugereHrehaft' fol^ih  mh 

fo  mehr  mit  kecht,  als  Jtnzten'  feit  einigen  Jälircn 
auch  wirkliche  VVechfei  -  unil  Uisc(  ntueefchafte  treibt. 
J.. ProtoroUirte  Fabriken  und  Fabriksinhaber  (89). 
c.  H  irjjerHrher  Handels ftand  (iir  der  Stadt  i6y,  in 
den  Vorftädten  M4).  f.  Bürgerliche  Tuchhändler  (17"). 
g. Leinwandhändler  (i9).  h.  Rauchwaareuhändler(7). 
S,  Griech.  HandeLsleiite»  zoCunmen  95,  k,  Jfld.iian- 
delslente*  znfafnmeii  51.  I.  Priv.  WHift-und  Mttfi- 
kalienhändler  14.  m.  Buchhändler  21 ;  Antiquare  6. 
n.  tTngar.  priv.  VVeinhändler  4.  o.  Börfe  und  Giiter- 
beftätteramt  (jetzt  Ca nierai- Frachtamt).  p.Verzeicb 
Difs  rämmtlicher  Fabriken  nebft  Bemerkungen  ihrei 

.£r/.eugmffe  und  Wohnörter,  mit  Vorwiffen  der  k.  k. 
Fabriken -Infpection.  Diefs  Verzeichnifs  ift  ftatiftifch 
lehrreich:  wie  zeichne«  4apn  an  lao  Bandfubiiken, 
143  Banmwollenwaaren-,  1^  Seid^nieug-,  S«m> 
xnet'->  Flor-,  42Galanterie\yaaren-,  26  Spitzenfab ri- 
llen,  22  Buchdruckereyen,  15  Papierfabriken,  16 
xnathemat.  Iiiftrumentenmacher,  ao  Kupfcrftccljer. 

,(Die  \%nrkliche  Anaabi  Uer  1^2t«ni  b«lSiift^ch  ^ 
.docbhüher;  mehrere,  z.  E.  Jofan  Blafchke,  fiad  im 

.  Varzeichnib  aasgeblieben),    q.  Verzeichuifs  clerjeui. 

«en  k.k.pnv.  Fabriken*  die  aus  den  Provinzen  der  uft- 
lonaitftuwlilfentl.  Niederlagen  allhjer  haltep.  r.  Vcr- 
zeichnifcdisrVorfteher  ßmnitlicher  (14t!)  bargerl.  lo- 
nungen.   S.  Verzeichnifs  der  Handluncsgreraien  der 
Proviozial-Hauptftädte  in  den  k.  k.  Erbhnulen.  Hier 
.  £ndet  maniS.  ig?.)  eine  Ueberücht  der  Fabriken  in 
Mähren  und  fift.  SchleSen,  (S.  apf.)  in  Steyermark, 
<S.  235.)  in  Pra£5,  (S.  237.)  in  Böhmen,  CS.  277.)  in 
Trieftt  lo  wie  überhaupt  der  Artikel  von  rrieft  zicin- 
;lich  ausfohrlich  ift,  und  auch  die.  dortigen  Afiecu- 
ranzgefcllfchaften  aufzählt,    t.  Abgai^  und  Ankunft 
^er  Poften  in  Wien.   u.  Wechfelarten  der  Voineluf^ 
ften  Handelsftädte.   v.  Vergleichung  des  Handlungs- 
.xexyichts  und  EUeoBiafsefl  der  vornehm  ften  Linder 
[Snd  Städte,  w.  Poftcurfe  und  Entfernung  der  vor- 
'zügliihlten  Orte  von  Wien  nacii  Poften  und  Meilen. 
X.  Pafs  -  Vorfchrift  für  Reifende,  StempeJfchenia. 
».  Verzeichnifs  der  Zollämter  u.  f.  w.    z.  Verzeich- 
niTs  der Meffen  mul  JahrmiirKte  im  In-  und  Auslände. 
Da«;  Ganze  befchlefst  das  alphabeHfche  Verzcichnift. 
Per  ilem  Titel  bcYgefrtgte  Grundrifs  hat  feinen  gre- 
isen Nutzen  fOr  Aeilende,  befonders  KauKeutc. 
,     BeyNr.  3.  mnfs*  bemerkt  wenlen,  was  zur  billigen 
Benrifieiluiig  gehört,  dafs  dieresTafchenbuch längere 
2cit  befteht,  als  das  Handelsfchema  des  lirii.  Redl, 
tn  den  filtern  Jahr^ängen  «liefes  Tafchenbuches  hatte 
Hr.  V.  Z.  die  löbliche  Gewohnheit*  einige  wilfeo- 
Ichafiliche  Abhandlungen  aus  demGeUete des  Wech- 
ielreclitfs  und  der  Hiuidelsgcfcli.  eiii/iilcli.^lten.  So 
.1.  E.  ift  der  Jahrganz  IHOJ.  eezierl  mit  Abhandlungen 
▼omürrprunce  der  WechreT—  vom  Nutzen  defWech- 
fel       vom  Wechfelgelde  und  tieffeu  Pari  —  vom 
Wcchfelcours  und  vun  der  Wechfelreiterev :  auch 
war  der  Entwurf  des  franzöf.  Wochfelrechtes  aus 

dem  iVejit  ät  Cadt  än  Gmmmtm  (Fmit  l8oa.J  da/ia 


efaigafehaitet.  Dergleidwn  Ahhandlancen  find  ntin 
io  den  neuem  JahrgänMn  ansg^laffen ,  daf  r  ift  aber 
das  eigentliche  f&otlemc/tiema,  das  IBo  ?.  ituf^  2-28. 

filHte,  auf  413  annewachfeii.    Der  Ht-rausi^ebei  lut 
..alfo  nachlKOJ.  noch  immer  an  der  Vcrvolik«  ninmuiig 
'feines  Werkes  gearbeitet;  nur  bey  den  Jahr^.ing<-o 
l9o8-  und  1809.  fcheiiiT  diefe  Sorgfalt  lauer  gewur- 
d^n  zu  fe^'n.     Der  Jaiirgang  i8"K'  '^äblt  ebeiiislü 
4n  S. ,  wie  der  von  1809.,  umi  letzterem  ift  dassai» 
KeW  Kupfer  beTgef<i^t>--jivetehes  erfterem  bev^^ 
nämlich  die  Aoncnt  von  Hamburg  von  de^  Aiihea* 
Alfter.    Manche  Rubriken  des  Jahrg.  Hjo9.  fteh«a 
unverändert  To,  wie'ih  jenem  i8oS<>  lingeacfttct  üe 
w  ec;en  eingetretenen  VVechfei«  eine  ausbeflernde Hand 
hrer    bedurft  hatten.    Z.  F..  S.  10.  find  die  Gn-fshdm/lnin'S- 


lamen  etoh 
Gräfer* 


Ausfchöffe,  S.  32.  die  bürgerlichem  Handels- V^"r//e- 
her,  S.  65.  die  Vorftelier  des  Gremioms  der  Buch- 
lündJer  nicht  (b  angegäUui ,  als  fie  zu  AnEitag  des  J. 
1809*  wirklich  \vareii.  Im  Ganzen  ift  daher^das  RimU* 
fche  Sclicma  richtiger ,  \  üllftänJ/^er  und  zuverlält- 
ger :   aber  n>aii  wird  nelienbey  iinioer  mit  NnlKft 
Ximmcrls  TafchciibuL Ii  yf!)niiichen  köntien.  üoz.E. 
ift  dasPeribual  des  k.  k.  Mcrcautil-  uiul  VVcchl^iie- 
richfS  bey  Zimmerl  richtiger,  als  V^e^  Redl  verzeiclk* 
net.    S.  34.  fehlt  beyZ.  die  l 'niiar. Caiwi-  ^u^^V^^^.\^\^^ 
fahrtsgcleilfcliaft.     S.  65.  ift  Hr.  Z.  be>  <>\eu  Hi  th- 
häiuiieni  utiirt.linüicher,  als  Redl,   in  AuizShlviUg 
der  Handel sgefclifchaftar,  ur\d  der  4|e.  Finna  fahren- 
den: aber  dagegen  fehlen  Räv  fflm'  die  Nj 
gcr  ßLichhtinillcr  u.  Am ■■  <■ ;  /.I  .  rxudul 
Kibier  u.  f.  w.  Das  Verzeich nils  der  Fabriken  iU  bey 
Redl  viel  voIUHEndijE^,  als  bey  Z.    Die  llu!>rik  Bt.  k. 
bey  Redl  fehlt  beyZ.  ganz.  Inder  Rubrik  iit.  s.  dehnt 
Geh  Z.  weiter  aus,  als  Rodl.    Letzterer  zahlt  nur  die 
Handelsleute  in  einigen  Haiiptft.ldten  der  Provinie» 
her,  Z.  aber  giebt  denUaudelsi'tiUui  faft  aller,  auchmto- 
derer  Städte  der  Monarchie^ G.  Agram,  LeulfdiA 
Herrnianftadt ,  die  alle  hcy  Ri'tll  fehlen.    ISUr  Scha- 
de, dafs  Hr.  Z.  auf  diefe  iCubrik  den  mindeften  Möls 
gewendet  hat.   Man  findet  hier  1 809.  alles  fo  unver* 
ändert  abue 'ru'  kt ,  wie  es  IS'OX.  vv^r,  daher  ift  h?y 
eitieni  i.nd  ilcinleJben  (Jrte  die  ineltriJre  Richtit;!xeit 
bey  Hrn.  Ro  :!  zu  furlitm,  der  fein  Rpgifter  nach  d -ii 
cingefandten  VcrzeichnUfcn  üer^HandeJsvuirftehci 
aufgetiertf^t  hat.  Man"  vergleiche  z.  E.  «ur  den  Arti- 
kel Btünn.  —     Das  Verzeichnifs  der  F.ibriken  in 
Mälircn  und  Böhmen  ift  bey  Z.  ausführlicher,  als 
bey  Redl,  aber  ebenfalls  nicht  nach  de«  neueften 
Da'teii  berirhlint.  —    Die  Rubriken  U  bi»  2.  mangfcllk 
bey  Z.  Kän/.Uch.    Dennoch  hat  Redl  den  Vorzug  des 
engern  Drurkes  und  des  geringem  V»Aumcus  •,  bei- 
tien  aber  wäre  zur  Erlnarung  d«s  Raums  zu  ralhen» 
das  Wort  Herr  flberall  anszvlaflen.    In  Rll«kficht 
der  Kupfer  fi  heint  der  Vf.  feinen  Lefern  die  Anfleh- 
ten der  vt  r-^i^t^licljften  Hamleis.tadte  geben  zu  wol- 
len: daher  ift  z.  K.  dem  Jahri;.  l^0^  eine  faubereiUb 
ficht  von  Trieft  beygefilgt;  allein  iiie  Jahrgänge  iHoS- 
und  isov  haben,  wie  iclion  bemerkt  ilt,  ein  und 
d.iifelbe,  nicht  eben  faubere,  Kupf<T.  Das  Inhaltsvcr- 

zeiciuiifs  if(  bc^f  Z.  ^aoz  übeiiUUii^:  beitec  ftünde 
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vorn  eiiie  kune  üebevfie^t  aller  fmBodi«  vwrkonv 

mcödtto  Kubnken,  die  auch  bcy  Redl  fehlt. 

D.i«!  initiM-Nr.4.  bemerkte  Ausku!:rtsbLicli  iTt  älter, 
a]s  Nr.  2.  n.J.  ,  un<l  hat  den  Grund  zu  Jicfeni  gelegt. 
IVocIi  der  verftcrbene  Hiich'  .ni  ller  (/«^luhl  fing  aiij 
(iiefes  Auskunftsbuch  oder  GvU-  und  CoittmtreUU- 
fehema  ztt  tcciigiren.  Oewöhnlich  w9f^  es  sinn  Oe- 
nilclifclien  Schem.ith imi";  boyi^  'htiiiilcn  und  mit  ver- 
kauft. Nach  fäineai  Tode  bearbciteta  es  der  jetzige 
Buchh^tn  ller  Wimmer,  uikI  lange  war  es  einue  in 
rei  ner  Art.  Jetzt  ift  es  an  Gehalt  geringer,  als  Nr.  3. 
i\iid  3.;  die  jflncern  Nachfolger  haoen  e.s  flbertroffen. 
\)i^v  Hat(pMiih.ilt  diefes  Bucbs  ift  ebenfalls  ein  Han- 
del?;- und  {Vibrikenfchema ,  welches  aber  dem  Re  II- 
fcben  nicht  e|eich  kommt.  Eii;en  ift  ihm  das  Ver- 
7CiVhiiifs  der  Taiizfäle,  Ciffcchaufer,  Gaft-  und  Bier- 
wirthe,  welches  aber  kein  Fremder  in  diefer  Voll- 
ftündigkeit  bedarf..  Im  Anhang  findet  man  aufser 
einem  Reife  •PoAbuch  naerwartet  ^uch  noch  eine 
Abhandtnmif  ron  Pattmann  Uber  dun  Fna»;  iMlcbe 
Perfonen  (F.is  Recht  haben,  VVcchiU  atisziuldle». 

ISt.  5.  ift  ein  franzöfifcher  Auszug  au5  Pezzl's  aus- 
fiilu  lieber  Befchreibung  von  Wien.  .'\lle  Eigen bei- 
ten  des  Hn..  I*ez/.l  iindct  rn;in  aiirb  Iiier;  z.  K.  ilie 

Köroerftrafse  ftatt  des  wirklich  dbl^c.hen  und  ganz 
zweckmSfsieen  Namen»  KirtithDerftrefse.   Das  uaf* 

Ami  -  Verzciciuiirs  S.  50  —  72-  ift  nach  der  neuelteu 
Grofsb.iuoriic  hen  Arbeit  bcrichtiut.  Vom  Franzöfi- 
fchen  ^til  und  von  der  hie  und  da.  mangelnden  bän- 
digen Hichtigkcit  mag  Folgendes  eine  Pn>be  feyn: 
S.  9H'  J-t*  Gymnafts.  11  y  tu  a  troh  ntui  dt  Funi- 
ff»  Ä'/ v'^''"'"  \^'^'rp  hinzu  zu  fefzen,  <.LJs  'Wf  iMrccturva 
und  PrutVÜorcn  Hiariften  fmd)  ttiui  ch/z iet  Se9ffoitdma 
im  viOt  (hier  w.irc  eben  auch  zu  fagen,  dafs  n'Äfected 
undPr.'ft'iTnren  JjuterBen<"  Hrfinr r  fiin''  tt  l'auirt  (ce- 
tui)  au  FauxboHrg^ofevhßadt  cktz  iu  J^ianjl/s.  S.  114. 
fehlt  ilieCanalbau- Gerelirchait  S.  1 17.  giebt  es  meh- 
rere Mirnzfiätten  in  iler  J4ooarchie«  als  VVien  und 
Prag,  nimiirh  Rremnitz.  und  fttr  Kupfer  anehSchmfil- 
jiif/.  •Djs  fogcnannte  Pjn-  rnnu  von  Wien  ift  eine 
Art  Karte,  die  dem  Rtilemlcu  beyläufig  tifu  Ort  an- 
zeigt, wo  er  «liefe  oder  jene  innerhalb  der  Linien 
behiidliche  Merkwürdigkeit  zu  fuclien  hat.  —  Noch 
»Ulfs  Ree.  erinnern,  rtaf«  diefeii  nämlichen  kleinen 
T\'c^\veift*r  von  VVien  ;iuch  Geiftiiiger  verl<i;t  und 
verkauft  (wiewohl  weitlauftiger  gedruckt  und  theu- 
ter,  am  1  Fl.). 

Nr.  6-  Id  eine  neue  berichtigte  Ausgabe  eines 
fchon  in  der  A.  L.  Z.  .Krg.  BL  igog.  Nr.  la.)  aoce- 
ce/.eigten  Buche«.  Der  Vf.  bat  auf  unfere  doruge 
krtuneruupcn  keine  Rikkriclit  i;enommen:  ibcy  ihm 
beftelitz.  E.S.  103.  die  obcrfto  jnfiizftelle,  dem  Sche- 
mati nus  zu  Protze,  nur  aus  8  Hufräthen,  und  fo 
ift  das  meifle  dort  Geril|^te  unverbeffert  geblieben. 
Rer.evtbiJt  fieh  daher  wi-lterer  Bemerkungen ,  die 
der  Vf.  unbcnntzt  laffen  u iir  ie ,  im  I  i"\r't  nur  noch 
bin/.H,  ilafs  alierttings  viele  Zufarze  iiml  Berichtigun- 
U«  11  in  dieVr  netn-n  Ausgabe  hinzugekommen»  ia 

Bezog  .aa£  die  fdk  jno«.  bii  «tw«  Jrebr.  1809.  «ing«« 


«retenen  Verlndenin^en  T  wie  towoW'  die  mwnlirt« 

Seitenzahl,       dir  liiluili  ausweifen. 

Nr.  7.  Üicles  1  alchcubuch ,  wovon  einige  frü- 
here Jonrgfioge  für  1805  u.  6.  in  den  Erg.  Bk  1809. 
Nr.  45-  angezeigt  find,  criijlt  fich  nun  fchon  feit 
mehreren  )aliren  in  i'eineni  Gange.  Es  liei;t  dabey 
die  Idee  zum  Grunde,  die  verfchiedenen  pittureskcn 
Reifen  weg^n  ihrer  Koftfpieiigkeit  im  kleinen  za 
conoentrfmi,  fbwohl  der  Befehreibimct  tisAtnKw 
pfcrn  nach.  Nach  der  pittoresken  Reife  folgt  ein 
abgekürzter  Staats -Schematismus,  nnd  dann  einige 
Taucilen,  z.  £.  Uber  den  Gebrauch  des  Stämpela» 
Caffa-Goatos  u.  (»  w.  So  wie  in  den  vorigen  Jahr- 
gängen die  Reifen  von  CalTas  nach  Syrien ,  Dalma- 
tien  u.  f.  w.  im  Auszug  entbaJten  waren,  eben  fo  er- 
hält man  hier  eine  biftorifch  malerifche  Reife  duccU 
Griechenland.  Diefen  Namen  föhrt  fie  aber  fehr  «»• 
eigeifllich:  denn  man  erhält  blof-;  12  Kupfer,  gezeich- 
net von  Hilaire,  eeftochen  von  Blafcbke,  {edes  von 
tiner  kufzen  ErlUärung  begleitet,  die  Gegenden« 
Maofehen  und  Denkmäler  Griechenlands  darfteUea; 
z.  E.  Weiber  von  der  Tnfel  Kemoli  -  Arnauteii»  die  Orot« 
te  V.  AnfJ]  ..!      das  Grabmal  von  Siphanto.   Die  Ku- 

El'er  iiabeu  allenlings  artiftifchen  Werth«  und  der 
iruck  ift,  wie  man^ey  Um.  Oega>  envaitea  kma» 
fiuiber  und  eorrect. 

THEOLOOIE. 

Ulm,  b.  Wohler:  Ifahrsfchrifit  fSr  Tktttlogie  m.  KtT" 
chtnrtcht  der  Katnohkcn  ileransgegehen  v  ui  ei- 
liigeu  kathohfchcn  Thcologei|.  "Zwtj/Un  Bande* 
zwt^tiM  lieft.  1809.  3548.8.  (Brofeh*  !■  Uaaem 
Umfchlage  j  FI.  la  Xr.) 


D;  ■  Fort  Tetz 


diefer  Zcitfclirift  darf  den  Freun- 


.y.xinc  lueier 

den  einer  frcyen  Unteriuchung  der  m  derfelben  ent- 
haltenen Ges;'enftände  nur  angezeigt  werden»  um  lie 
Zinn  eignen  "l-efen  derfelben  eiuzuTdden.    Schon  der 
Name  cini  ■>  fh  ts  nttch  in  fichenn  Schritte  mit  feinem 
Zeitalter  fortfchreitenden  Veteran,   wie  <ler  geifll. 
Rath  0««  Wirkmtifitr,  welcfaer  in  dieCem  Hefte  Teibft 
anter  den  fonl%  nnbeKannten  Heransgebem  genannt 
ift,   bürgt  filr  die  Wichtigkeit  und  Reichhaltigkeit 
des  Iidialts,  vvuvi-n  Ree,  ohne  Furcht  hchza  irren» 
wieder  einen  grofsen  Theil  deflfen  Feder  zufcbreibeQ 
■'11  ilürfca  glaubt.    Nur  K.inn  man- Geh  oft  beym  Le« 
Ii  n  liiefcr  Abhandlungen  liichl  enlliuheii ,  zu  bedau- 
orn,  :u  vielen  Auf»vand  von  Scharffinn  und  Kennt- 
nißeu  iu  weitiäuftigen  Erörterungen  verichwendet 
zu  Tehen,  um  die  dwcb  die  Zeit  geheiligten  und  be- 
feftigleu  noüwerke  kirc  hlic  Iht  !Mif<;bräuche  und  Irr- 
thilnier  zu  bekän  pfen  uiul  zu  zerlioren,  deren  Ein-  • 
ikun  fchon  von  fich  Iclbft  als  Wirkung  tier  Fortfchritle 
unfres  i&ejtalters  in  jeder  Art^wiffenfchaftlicb«r Kultur 
zu  erwarten  fern  foilte,  wenn  nicht  dagegen  manch* 
Zv^ichen  der  Zeit  zu  deutlich  bewiefen,  ilafs  fie  noch 
immer  ihre  Vertheiiliger  fin<len»  und.  Ider  uml  da 
felbft  aufs  neue  befeftigt  und  erweitert  xverden.  D.i- 
ber  fenücnoi  die  üerausgebcr  £elbft  JDaak»^  claTs  Ge 
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jiK  Hchon»  »ieHeicht  fonTt  in  ihrem  Pulte  verrrhlofTen 
ebliebenen  Ültcrn  Aufl'atZi  i'er  IVir  die  Verliiiitnifre 


es  vorigen  Jahrzehends  berechnet,  mm  ij.-y  dem 
p^ich  manchen  Sviuptomen  befiirclucten  Ha'ckCalle 
des  Zejti;eiftes  wieder  feine  Auweiuiung  uiidet,  hier 
eine  Stelle  einräumten.  Dahin  gehört  foglcich  die 
erftc  Abhandlitne :  üibtr  int  m^/widtmSüm,  nünJich« 
was  um  Mifsverlnindnirs  zu  vermeiden»  hätte  hinzu- 
gefetzt  werden  dOi  f 'n  ,  der  BibelßtUtM.  Friilier  frli  in 
äür<ih  die  Ifenbithtijchen  Stleltj^keitcn  über  den  Im- 
WMMiul  veranlafist,  verdienen  diefe  Untcrfuclumi^i;!), 
wcriu  mit  er hupfender  Genauigkeit  das  FUr  und 
Wider  vorgetragen  und  zum  cntfcneidendeii  bpruche 
bearbeitet  ift,  bey  dem  ge^^envviirtigen  Hange  zum 
Alydkikben  überhaupt^ '  beloaders  auch  jetzt  noch 
Ihre  Stdie.  Doch  nat  ich  der  Vf.  nicht  genug  ge- 
hütet, ßch  feinen  Eifer  för  die  richtigere  hfrkl^rung 
der  Bfbel  nicht  zu  fehr  hinreifseii  zu' lallen,  wobey 
«nan  gewöhnlich  vergilst,  dafs,  wer  zu  viel  bevveifet, 
am  hnde  gar  nichts  oewdfe,  und  dem  0<^aer  felbft 
Blöfsen  gebe,  wie  i.  K.  in  folgender  Stelle  der  Fall 
feyn  dürfte:  ^A'V  ;r  Iclit-n  an^cn Ii  ,  iLif':,  d,;.-, 

^^.  Teftament  M  fein*n  utmcintn  Ausdrücken,  für  fehr 
gemiHnennd  imftudirte  Leute  gefchrieben  woideu  fey, 
und  ilafs  es  alf«j  auch  uns  ]eicht|(«yn  werde,  den  In- 
Iwk  dci  Hii)el  ganz  deutlich  herauÄzufiuden  "; .wur:iuf 
aber  die  folgende  Seite  unter  den  gründlich  ai.fgc- 
zäultenErforderniffen  iIjzu,  doch  felbit  „dtm  Seh/eting 
dtr  Gtäamiun"  aiigit^l^'-  ^  l^t'n  fo  werden  die  AusdrO-> 
che:  ekelIiafte\SinßiJle  röjuifclier  Litursjiften ,  (rinc 
wahre  rdmÜche  Coscouade,  die  Exegefe  cler  Italiener 


jft  aiirserft  fuperficieli;  und  die Oefchichle  wird  dnrdi 
aljerley  feichte  KifonuenenU  Virhiuuet"  u.  f.  w.,  der 
kältern  Prüfung  doch  als  hart  auffallen.  Der  zwevi« 
Aii^rM/  h:-:n;I.-:i .  To«  dfr  Au^r.cht  du  Staats  übir  ki 
im  SiCaate  btßnältche  Kirehtn  -  und  Rtligiüu^GäiUdä' 
Im.  und  ftellt  Gefetze  darüber  auf,  deren  B^ni- 
ilffolguug  überaU  auf  beiden  Seiten  Hai 
undTrieden  verbreiten  würde.    Ein  trefflicher  Ac;' 
fat    nl  t   KftigjQHsvertinigufig  enthält  ein  kräft.-« 
U  Ul  i  zu  leiiicr  Zeit.   Da  die  Aufun  derunc  dayuü 
neue  kt/t  vmi  Frankreich ausgieng,  lo  -/d^t  dci% 
nachdrückJ.ch,  wie  felbft  das  Eine,  was  ^vth  ifj, 
felbft  nocli  nicht  halb  gethan  fey,  indem  ei  dort  oodi  i 
keiue  Bildungsanftalt  ftlr  den  Kknv  «*e,  au  Geifr  I 
lieben  überhaupt,  und  um  fo  mehr  ?T!"o  3.;  gehörig 
lAiterrichteten  fehle,  vor  Allem  al)er  vk;  w^jani/r/jf 
Artikel,  der  auf  immer  an  eine  Liturgie  und  au  tm^n 
Katechismus  liinde,  a uszuft reichen  Asj^  denn  dufir 
fey  der  Tod  aller  religtöfen  Bildmg  itr  Bärger.  NoÄl 
will  Ree.  auf  zwcy  Pi  \l"i;t,-n  dufmerMam  niacbeo, 
die  ohneZweilci  auch  vun  \\ .  im  J.  1791.  in  der katho- 
liichen  llofkapellexu Stuttgart  undHoheuhcim  gehal- 
ten wurden, «ov<mvorzi]^)tch  fCw  eine:  fibcr  ditvocdirtt 
FreifheH  mm  GteidMi  dir  ßhnfcken,  fehr  (reyinathi«(| 
Steilen  hat;  duher  es  fowohJ  dem  1,  r  rf-, .  Her/.nu  Cjri 
vor  d»'ni  Hegehalten  wurde.zur  Ehre  j^ei  eicht, eine  fol- 
che  Frey  mit  thtgkeitfeinesHo^>recfigers  rirlitii^cenjr- 
digt,  al«auch  dem  geeen%värtjg  mit  eben  foTiel\Vei^ 
heit  alsPeftigliei»  regrerenden  KOnigc  zu  hohem  RuV 
nu!  anztirecliiiPii  i'l,  ^incn  folchen  Mann  an  ilic^iuiw 
der  kathoi.  Geiltlichkeit  des  Landes  eerufenau  hikk' 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


JUGENDSCHRIf  TEN. 

fitKA,  in  d.  akatf.  Buchhandl. :  Moratlfche  ErzHk- 
fosgM' für  Idnder  und  ihre  Freunde,  von  ilf.  K. 

1809.   934rS.  g. 


Der  Vf.  —  allem  Anfcheine  nach  efn  angehender 
Scbriftfteller  —  beffcinimt  dicfs  BfUlielclicn  fiir  Kin- 
der von  10 —  12  Jahren;  erVerfichcrt,  von  derzweck- 
jnüfsigen  Wirkung  des  Inhaltes  fieh  felbit  überzeugt 
zu  haben,  un  J  tlie  Meinung,  dn)<?  es  mancher  Erzie- 
her mit  Vortheil  werde  brauchen  können,  bcwog  ihn, 
dtflTeihe  der  PreCfe  zu  übergeben.  Der  Vf.  fchreibt 
vtm  leicht  und  verftindJicb,  und  bisweilen  gelingt 


ihm  der  anziehend  lein dli die  Ton;  abrr  im  Gaozn 
fehlt  CS  feinen ErcShlnngen,  deren  er        zekn  liefeli 

au  liiiil  iiiLjIirli  anziclientiem  Intcreffe,  und  er  verliert 
Cch  nur  zu  häuiig  in  kleinliche  Schiidercyen.  Auch 
ift  feine  Sprache  bey  weitem  noch  nicht  correct  ge- 
nup.  So  vcrwechfelt  er  /,.  B.  fehr  oft  (S.  26.  alleio 
drey  MahC)  das  Vorwort  für  mit  vor,  und  es  m»fs  ih» 
daher  vor  allem  andern  ein  Itrenj^ercs  Stud/""'  ''"-'^ 
Grammatik  empfohlen  werden.  In^encn  be/Ifztder  VC- 

{;ute  Anlagen  zu  einem  Jugendfcbrift/rel/cr,  und  einft 
<ann  f-r  nls  folcher  wohl  etwas  Voi-ziik^fiches  leilten. 
wenn  er  lein  Talent  mit  Sorgfalt  ausbildet,  und  fak 
befonders  vor  dem  KleiniekeitsgeUte  in  Acht  niminli 
der  ÜB  Viele  beherrCcfat,  £e  fsx  Kinder  fisbrelbcn* 
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AKZNETGELAHRTH  EIT. 

^BNA,  b.  Göpfenit:  Materialitu  fUr  ik  SUatsarZ' 
migmffmfAtft  und  praktifdn  MMawir.  Heratis- 
eegeben  von  l).  ^nüms  Heinrich  GottUeb  SchUettt 
Herzogl.  Saclif.  Wehn.  Aiiits-  und  Stadt- Pny- 
ficos  zu  litnenau.  FBmfie  Sammlung.  iHo6.  IV  u. 
176  S.  Stth/It  Smmitimg.  1806.  XVlIIu.  15^  8. 
mit  4  Kupf«rtafe]D.  Sttbutt*  Smndnag.  igoj- 
VIU 11.  aoK  S.      8.  i%  Athlr.  iit  gr.)  ^ 

Die  fih^  Sammlung  enthält  den  Anfong  einer 
aheraus  fchätzboren  Monuj^raphie,  nanilicli  einer  Ab' 
kafidiung  über  den  IVeickielzopf,  vun  dem  Ruffifcli  Kai- 
ferl.  HoiVathe  Ür.  ^uflm  Schlegel  in  Moskwa,  wel- 
che die  Refultateieuier  aebnjihrigea  Erfahrung  aber 
dielen  Geeeafttnd  begreift.  Er  theilt  den  WeichfeU 
■zopf  nhernaupt  ein:  I.  in  den  der  iMeiifclicii,  und 
II.  <ier  Thiere;  und  zwar  1)  den  endtmifche»  «ler  Pu- 
Jei)  unil  püoifchen  Juden,  und  der  Tiiiere  in  Poleu 
und  Rufsland ,  a)  den  JporMdifehtn  im  übrigen  Europa 
bey  «nzelnen  Menfchen  hier  und  da  vun  jedem*  Al- 
ter und  bev  vii-rrafsiien  Thieren.  Beide  unterfchei- 
den  ficb  in  tteu  teahrtn  oder  JarU^chtn ,  d.  i.  den 
durch  dieUberfläche  der  Haut  onddurch  die  kflrzeren 
Haare  zu  vcrflüclitij^eiiilen,  aber  unterbrochenen  und 
in  die  iän -ercii  Haare  des  Kunpers  krilifch  abgefetz- 
ten, Ausiiihiftuugsftoff  bey  Gefcböpfen,  deren  Ober- 
fläche mU  fehr  wenigen  und  kurzen ,  ein  Theil  iles 
Körpers  aber  mit  mlhnenartigen  Huren  bedeckt  ift; 
b)  in  den  mneehte»  oder  ntdultritijtlunf  der  jede  an- 
dere, nicht  aus  diefer  tJrfache  entftehende  Verwir- 
rung der  Haare  bev  jMenfcben  untl  Thieren  begreift, 
uud  A.  bey  den  ertteren  m)  eine  tramsUUiofimt  inftttio' 
ne,  ß)  «"in«  köultliche  Nachinachung,  7)  Verwilde- 
rung, Sc'i)iinitz,  Uiircinigkeiten  ;  H.  bey  den  letzte- 
ren aber  Verwilderuug,  ß)  Unreinigkeit,  zur  Ur* 
flehe  hat.  —  Der  fporadifcnen«  wahren  Pliea  find 
Frauenzimmer  liünfiger,  als  Afan;  spprfonrn  unter- 
worfen ,  und  fie  beföUt  mehr  diejeciij^en ,  welche  in 
idedrigen,  feuchten  Hütten,  oder  in  nicht  ousgetruck- 
reten -neuen  Hft-:fem  wohnen.  ~  Die  wahre  ende- 
mifche  Pfica  der  Polen  und  polnllbhen 'Inden  „  ift  der 
4arc>t      i**;  ^ )' « i  u' eiki j.i  :<.! -1.1:1 1  i  >ri    Idibead  en 

.  JtrgßMmgtbtätttr  wmr  /f.  Z»  «S.  1809. 


Thell  der  Wh-hd-  ONJer  Lodkenhaan)  wieder^ioftet 

Abi'aGren  eines  Theils  «ler  Kopfhaar  ■  un  I  den  Kin- 
druck der  äiifsern  kalten  Luft  nnterbrocUene,  wieder 
in  den  ganzen  Körper  xurnckgeworFenet  wihrend 
der  Ha 'u'-  h  hc  virktcn  krankhaften  Roaction  in  viel- 
fachen Kr.inkhcitsforiiicii  erfcheinende,  nachher  aber 
unter  günftigen  Umftändeu  bey  warmem  Verhalten 
in  die  noch  flbriggebliebenen  fu>p^aare  ktitlfcb  al»-' 
gefet«te  AaJtdffnitungsftofft'der'bey  den  Pbtett'tnlna* 
lieben  Oefchlechts  die  flbrig  bleibenden  Wfrbelhaare» 
bey  den  pclnii'chen  Juden  aber  die  flhrig  gebliebenea 
Locken  und  Barthaare ;  oder*  wie  es  bisweilen  bej 
beiden  Nationen  göfchiebt,  wenn  er  fich  dahin,  we- 
gen der  äufserft  wenigen  übrig  gebliebenen  Haare, 
nur  unvollk<immen  ,  oder  gar  nicht  dahin  abletzen 
kann,  nach  Umftänden,  die  Haare  unter  denAob» 
fdtt»  der  Bmft,  der  Oeburt^theile,  am  After,  odar^ 
da  mit  den  Haaren  die  Nägel  der  FTändc  und  Knfse  in 
Verbimlung  Itehen,  diefe  einniniHU,  und  eben  des* 
wegen  den  Polen  und  polnifchen  Juden  eine  eigene 
Kraukheit  eebJieben  ift,  weÜ  keine  einzige  Nation 
eines  nOrdbchen'Hlmmdsftrichs  ihre  Haare  auf  eine 
foIclii'Art  nbrafirt,  wie  iliefe  bei  Jen  ;  uml  keine  diefe 
Motle-  Tonfiir  fo  feft  hält,  wift  diefe  beiden."  Der. 
Vf.  fllgt  als  Meweife  eine  grofse  Reihe  von  Erfah- 
nini>en  \\\v\  Vergleichurigen  hinzu  welche  wir,  bfs  ' 
aut  J'oli^enile ,  Iiier  übergehen  miirfe;!.  Unter  bei- 
den NiitKuini  ift  nur  das  männliche  (refnhlecht  ruft 
der  wahren  endemifcben  Plica  und  den  damit  vei^ 
hnndeneh  lErankheiten  befallen.  Sie  ift  nicht  angebo- 
ren. Die  Kiiit'T  werden  ihr  erft  unt verworfen,  v  nn 
man  nach  dem  fecidten  bis  zwölften  Jahre  ihuen  die 
Kopfhaare  nach  jener  Nationaintte  ab->:uraliren  ai^ 
fängt.  Juden  leiden  im  Ganzen  feltuer  daran ,  als ' 
Polen,  wdl  Be  ihren  Kopf  beftändig  nu't  einer  Mütze 
berlieckt  halten.  Kben  fo  <lie  Jüdinnen  ,  nachdem  fic 
verheirathet  worden.  Polinnen  find  ihr  nie  oder 
doch  inflMrft  feiten  unterworfen,  iedoch  öfter  der 
unechten  ftr  translatinnef».  Der  wanre  Weichfeizopf 
der  Polen  enlftand  nur  «rft  nach  der  Thron  befteigunc 
Cafimirs  1.  1041. ,  oder  kurz  darnach,  weil  diefer,  aide 
Verlangen  des  Papftea,  Im  ganzen  Reiche  die  Tonfnr 
aaf  dem  Kopfe  dnreh  Bemile  varinreilate,  was  bis 
.jetzt  Mode  geUiebtt  ift  Unter  Thieren  fin<i  fo- 
£  (6)      ,  wohl 
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wohl  In  Polen,  als  in  Rursland,  heUnUj  OcCchUeli- 

ter,  iHul,  vor  allen  vierfilfsigiüj  Thjercn,  ganz  vorztlg- 
lich  rferile,  i(er  wahren  PJica  mit  allen  ihren  Zufällen 
«AmI  Fotjgcn  unterworfen,  voi-zii^hVh  in  groTseii  Hiif- 
fifchen  Städten.  Die  Gelegenheitsurracbeu  ünti,  daCs 
man  oft  fchon  «a  Ende  dies  Aprils  die  den  Vinter  ' 
Ober  aiisgeiBergelttMi  Kfthe  den  ganzon  Tag  i>ber  bis 
SUm  AbeB^f   «<ie  P-ferde  aber  niclit  nur 'den  Tng, 
Ibndern  sti  der  Zeit,  wo  6e  bis  /.ur  lleu-  und  Korn- 
Aernte  wenig  oder  nichts  zu  thun  haben i  Tag  luul 
Tracht,  WocKen  und  viele  Monate  lan_^  auf  der  Weide 
ohne  Obdach  läfst,  und  d-ifs  man  iiirgLMids  fo  fehf» 
al&iu  Pulen  und  noch  mehr  ia&uisiaud,  die  BSmt 
de  ftrupazirt,  imd  nach  heftigem. SehweiCse  niivoi^ 
fichtig  aller  kalten  und  nalTen  Wittenmg  aiisfetzt. 
Keine  Jahrszeit  bcgiUiltigt  nielir  die  Kntwickiung 
^l'Kvaiikheit ,  als  der  Fridiling,  in  fo  fern  dann  das 
Haarnn  der  Pferde  u.  f.  vr.  eintritt.  —    Die  PJica  n 
iranslaticme  ift  dem  Aeufscrn  nach  der  wahren  ganz 
{iliniich,,  nnterfchcidct  fich  aber  von  derftlhtMi  la- 
dur«iu  dafs  lie  ohne  vorausft^aoKene  uoteriiritckle 
Auwtanftnng  und  darauf  erßlgeade  kiitifche  Ergie- 
fcung  in  die  llaare  cntftclit;  mit  keinen,  der  walircn 
yfflr-liiygyb^yiden .  gefährlichen  Zufällen  vor,  iu  und 
ateb  a&tn  Ausbruche  begleitet  ift;  keine  Übeln  Fol- 
gen nach  dem  frühzeitigeo  Abfchaeiden  hinterlälst; 
und  bey  ihrer  Entftehung  nicht  aus  den  Wurzeln  der 
Haare  felbft  eutfpringt  u.  f.  w.    Sie  entftcht  durch 
UebertTMOM^  der  ztdammcnleimenden  Materie  einer 
tfshren  Flica  ndttelft  gemeinrdiaftlicher  Matzen, 
Köpft  eher,  Beyfchlaf  u.  f.  w.    Man  fuclit  auf  ähnli- 
che VV  eile  durcl»  folche  Kopftücher  unil  M'itzon  eine 
kflnflUche  I'lica  hervoneuliringen,  oder  ftockt  eine 
frifche  abgefcbiüttene  wahre  Plica  in  tlie  iiaare  des 
zu  Inoculirendcn ,  (xler  eine  alte  abgefallene,  naeb- 
<(ern  man  ihren  verliärtcten  l,  -irii  durch  Bier  oder 
tine  andere  klebrige  Feuchtigkeit  crfrifcht  und  auf- 
geweicht hat;  oder  Frauenzimmer  lalTen  mehrere 
fleiuc  ßruulel  ihrer  Kopfliaare  nalie  un  der  Wurzel 
mit  einem  gewäclilten  Kaden  u.  f.  w.  uinbnulen,  oder 
mit  VVachs\  Harz  u.  f.  w.  nahe  an  den  »Vur/eln  zu- 
fniinienkleben  uuil  laime  Zeit  unaosgekömmt  liegen, 
in  «lern  Glauben,  fich  dadweh  von  langwierigen 
Kraidsheiten  /.n  befreven   -    Kein  Mittel  iJt  bey  iler 
wahren  PJica  lo  fchäiÜich,  als  Qucckfdber.    Von  der 
«igentÜcheu  Kurart  tlerfeU>en  und  ihren  Verfchiedeor 
lieiten,  den  dali^y  zu  beobachtenden  Cauteleu  u.  f.w. 
llüunen  wir  keinen  irgend  gentlgendcn  Auszug  geben, 
•4ß.  diefer  A.bl'chnitl  zu  reichhaltig  ifl. 

Die  Fortfctzung  diefer  Abbaniliung  macht  den  In- 
lidt  der  JicMm  Sammlung  ant.'  Nach  des  Vfs.  Beob- 
aci'luimen  h?i  let  in  I'okii  im  Dnrchfchnitte  der  fn?- 
■beute  tinwohuer  niännliclicn  GefchlocJits,  oder  liber- 
•hanpt  ektva  der  i4te  Menfch,  am  Weichfebopfa»  Man 
kann  annehmen,  dafa  von  den  Kraukoo,  dieamMCh 
vcriieckien  fowohk  als  am  ausgebrochenen  VVeichfel- 
"■ojla  leiden,  unter  verichiedcneii  i\i  .inkbritsniasken 
iler  Mfte  jährlich  Itirbt,  weiui  üe  der  Natur  aiierJaffcn 
bUfibaa:  «on'iteii  Abrigen  19  genefen  etwa  zehn,  und 
neuui  ieiMBVBX  dar-2Bit«oAiic«iiA^»  Bliadhaii» 
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QicTit  folgen,  und  eben  fo  wenig  bey  der  über  8oäei> 
Um  einnehmenden  Vergleichung  der  SStze  und  De' 
obachtungon  vofl' rfr /« /'butfliw  vn(>"ihm.  Die 
fentlichficTi ,  zur  gätizlichen  Ausrottung  difes  \Vek> 
felzopfes  nberhuupt  zu  treffenden  MafsregeJn  hl 
folgeode:  gänzliche  Abtchaffung  der  Sitte  des  öhn 
wiederholten  Abrafirens  der  Kopfhaare  bey  den  Pol« 
und  }ji  hiifi  luii  Juden;  möglichile  Vermeidung  pJütz- 
Hoher  vnuk  öfters  wiederholter  t  befonders  fhaf  an- 
haltender, Erkiltang;  wärniw»  BMeUvng  vom  Ko- 

Pfe  bis  zu  den  Füf'^en,  als  man  es  bey  den  epnieiiicn 
olen  findet;  hö:i<'re  uovl  tr<  rUncre  NVi  hnun^  *;}; 
Vermeidung  des  hchlafons  unter  freyeiM Himniel  au/ 
nnfskaltem  Uoden  oder  feuchtem  Kaien;  AufneVtvnc 
jeder  engeren  Gemeinficbaft  nit  Ki-.niken'  dvccn 
wcchfelfeitige  Benutzung  der  JvJcjdui,i;slincke ,  Bev- 
fctUaf  n.  f.  \v.,  bis  iiMt£lica-hjlLA^<l<^hiuUeii  werden 
durften.  Bey  den  TmSmK^  •«d^K^dkrs-jlen'  Pfei» 
den,  find  tlie  Mittel  eben  dazu,  dafs  man  fie  nicht 
mehr  in  der  VVilduifs  frey  herum  laafen  iuffe,  wo- 
durch denn  zugleich  das  Erniffen  nach  btrapa/cn 
und  Erhitzungen  in  Sümpfen  und  Wäflerii«  das  aäciit- 
liche  Liegen  auf  nafskaltem  Boden,  ohne  Obdach, 
und  der  uneingefchränkte  Genufs  des  Krautes  vom 
Sadebaum,  als  welches  (S.  139O  das  Ausfallen  tier 
Haare  bewirkt ,  wegfiitlett  werden«  und  dafs  man  fie 

Sehörig  täglicii  foTiHtere,  pflege  und  reinige,  uod 
inen  lolchc  trockne  Stallungen  gebe ,  wie  niaoA 
fjft  in  allen  andern  Lindern  zu  thun  pflect.  —  IM 
Abhandlung  endigt  nut  einer.Uefaerfiont  (anuntlielN' 
Schriften  Ober  den  Weichlalzopf :  da  der  Tf.  dttb 
Stll''i  med.  cHn.  anfnlirt,  fo  hätte  auch  Fogel  ii  ii>^ 
tt  cur.  c.  k.  äfftet,  nicht  vcrgeflen  werden  follen.  Ut> 
Belbhlufs  der  rechften  Sanindung  macheu  Btmai!^ 
gtn  Ober  die  IFolft  ammfche  Aetiologie  des  iyeUhjt\x> 
fftsy  vom  htraufg'ber ,   die  mit  einigen  Jieyfpielc» 
des  Uebels  in  Deutfcbland  und  Nord -lütlantt  b^lei* 
tet  find.  Die  Kupfer  ücUen  einen  Poiev  «ad  eiaca 
poinifchea  Juden,  jeden  mit  feiner  dgaen  Xonfit 
dem  wallten  Weicbfelzoiife ;  ein  polnifches  und 


IUI 


ruflilches  Pferd  mit  ebeudenWeiben,  uud  einen  Kraa* 
ken  vor,  bey  welchem  che  Plica  Ober  den  gaiisenJCdr* 
per  an  allen  mit  Haaren  befctzten  Tbeflca  auti^lirci» 
chen,  und  deffen  Gefchichte  S.  107.  fF.  erslWt'ift. 

Die  fiebente  S.unndung  cröi  tiicf  der  Herausu,cV>er 
mit  einem  Nachtrage Bu  der  vierten,  namhcU  Brtefta 
tiniger  Atnth. im  mm  Vbtr  iuPillagirat  mit  beyge- 
fileter  Literatur,  (^aufeu's  Schrift  kam  auch  7\i  i  "  r 
fcfd.  I7rt9-  heraus,  und  fteht  in  Fraai^  ^W.  ov.  mtä- 
Via.  iA'.)  Der  erfte  Brief  enthalt  den  Bericht 
mttÜ't  au  deu  Viccpräfect  des  Bezirks  von  Intra.  Dal 
Pellagra  fcheint  bi»  jetzt  eine  nur  den  Landleuten 
eigne,  alfo  nicht  aufleckende  Ivrankheit  zu  ffvn, 
und  feine  ürfache  nur  in  der  Übeln  Bdc haften iieil 
der  Speifen  und  Getränke  zu  liegen ,  in  fchleeht  z*> 
finMU»  mit  iobiiüiäMni-  Unkraut»  vei^ 

oüfslitea 
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Mügnen  uad  üarb  im  C^ßMagnifTe.  Ul.  Jfu^ronutrß 
ttüdurit.  Vam  Hgq.  I).  F.  ArKrügtlßm  ia  OhriJrufE 
Die  Krankheit  emiigte  mit  Uruft-  und  iTauchwaffcrr 
fucht.  Uex  Uterus  war  iu  ioiiMn  Wanden  fo  aulge- 
lock^i  t,  dal's  luliMg^die  ganze-Möhle  4M$fuUtPMMn4 
ein  facberigtMftfepjphyroa  blidete«w.^i^4c(%Q  Zftijjii^ 
«ine  lymi)hatiMidFettchtigkdtmtMtaAN7^r>iuiaeQ^f 
hielt  zugleich  tleudicl«  zu  unterfcheitleiide  Hydatider ' 

,  in  bergiEten  Oegenden  und  im  Kiini- 

•Him  zu  P'ain*.   bfei^  i^yte'  l^ief  ift  Von  Oi*H  und    eefo^eüe  Narbe  oftch  einer StaajropWratiöii^  vöo 

Ptm.  V.ScirrkuM  und  Utktaßj  uterij  von  dtmJeUm' 
Otdmetmmtktrickt  über  drey  irtmoräti  gt/nuäim  Ptiejontn, 
vom  Dr.  Trnmtr  zu  KOnigsb,  VII.  JmßHifHflurtDar^ 


■ii&bterooder  verdorbcoevi  Getreide,  verdorbffoem 
OenOfif»  .mit  iviclcm  OMk-.oder  Fett  bereitHen  iKAr 
^hen  aus  tflrlvilchem  VVeizeaniehle ,  fclUecbtem,  ter^ 
dorbeucm,  kalkhaltigem  VVaffer,  u.  f.  \t.  Die  da- 
durch erzeugte  Schärfe  wird  die  nachfte  Urfache, 
Üifd  <lie  Mftimrnen<lf  figjd  aiif  den  Körper  wirken- 
Ahl  Spnri^JifVf üliffcii.  vef'WPnh  flie  dnMi  Kranken» 
litt- den  letztön  Grad  lies  Ucbel^?  öbertebt  hätte.  Er 

ipiiti  ^  auch  in  b^rgieten  Oegenden  und  im  Kiini-    W.Enyiekmigdu  ^r0^tapfMf.  ifidis(^iit^iiii,4\ 
•Him  zu  PhHa.         i^yte'  l^ief  ift  Von  CW^  und    gefot^eue  Narbe  iiAch  einer StaajronWratioidl  vaDf 
an  BrambiUa  gerichtet.'  'Das  Pellagra  pflanzt  fich 
Mlbht  durch  rlie  Zeugung  fort,  vvohi  aber  die  Anlage 
dazu.    £s  ift  eine  KranÜiiejt  aus  Sclnväche,  und  ine 

nuze  Kurv  wwM  iie' noch  tiiunliohiCt»  beftehtiiarint  _  „  „ 

aie  verlorne  VMtltwiedev'terfeiifteUeil.  Die  Aa»-   abmMutßHjjliM,  »omD.  fli»/.  gwüfcil.  VaLRe/pcn/m 

ftecknug  finilct  .Ia  nicht  Statt,  ^ln)  fchon  das  Weeh-    der  meduiuifehem  Fakultät  zu  E.  »uf  dii  Frage.:  eintm 
felhcbor  eudcmifcli  henlcht.    Der  dritte  lirief  ift    kränUidua^  Mannt  eint  einzngthtnde  Eht  rßthlüh  ftyn 
von  dcmfelben  an  Rtxia.   Es  giebt  disy  Grade  des    mt/chu,\odtr  aß  e9  UM  dtrßhm  «bßtHutl^nftfft^  IX.  Gk/- 
BpUagra:  t)  das  of/ebbaie  und  dnfaahck  welches  ficb    ashUn  des  Btramsgebirs  über  dit  tlbe  Frttgt,   X.  Re- 
—eil  Ii  nach  der  Wnter-Sonnenwenthr  offenbart,  und   fponfum  der  mtditinifcktn  Fakultiit  xn  H.  tu^  die  mümli' 
niitdcmFortgangc  los  Frühiiniis  immer  zunimmt,  mit    che  Fragt.    Alle  drey  fallen  mit  Recht  verneinend 
einer  l>dfeoderii  Art  vuu  Abüchuppung  >dac  üaut  an    ans.  Der  Mann  litt  an  der  Liiagenfohwind(uci(ti  H^d 
einem  «de»  mehreren  Thailen  desKöi^pers^  'die  naeKt   die  Saehe'.betmf  eine  SponiaUenlidage.  •  Nen  war  unf 
der  uhmittelbaren  Kinvftrkung  der  Sonne  ausgefet/t    in  Xr.  IX.  die  Beweisführung  aus  Zacckias  uuci  Kntbttgp 
iin<t,  oft  mit  bchwitiilel,  Durchfall  und. andern  uer-    aweycr  Acrzte,  Auturitäten- filr  den  balz,  dalls  der 
völen  und  gaftrifchen  Zufälico,  welotie  mit  dem  Anr    vorz'üglichfte  ^weck  der  F.he  das  Kinder/cugen  fey. 
lan^e  des  neF4»ftes  'gUn^lich  verfchwinden »  und  ge-    XI*  SuppUutmt*  zu  den  Abkan^ngen  über  den  ff^tich- 
wötinlich  im  folgenden  Jahre  oder  nach  mehreren  fitzopf  im  dir  ßbtfttn  und  fuUj^tn  ^tmmlung  dujtf  Mtf 
Jahren  heftiger  oder  gelinili  i  wii  rlfrUelircri ;   2)  ilas 
veruurgenct^wcnn  zu  einer  ztiveriüfligen  brkeA«tMi£e 
der  Ivrankbe'it  das  pathoanomo.njficbe  Zeichen  der* 
l'fliK'ii,  tlic  Al>ir!ni|ipung  der  Haut,  für  eiiien  grofsern 


UrUditm,  von  dem  ütratugeber» 

..  9JE(^CHICHTE. 


oder  Kk'iiieren  *'eitr.iLi,n  mansclt»  qhne  üch  je  vur- 
jbttrl^ei-eits  fipzcigt  zu  habeu;  ^die-pülägrilcUv:  SucUt» 
wenn  der  ivranke  dennaXsen  voadierem  Uebel,  be> 
fallen  ifti'dafs  er  unniiterbrocbcn  an  den  Folgen  def 
Celtjen  leiilft,  an  verrchiedenenNervnzufällt-'ii,  Kräm« 
pfeu,  Schincr/.en ,  Starrkrampf,  Lähmung,  Geiftes- 
yerwirrtiu^,  ScUwin-lfuclit,  Auszehrung,  Tiartnäckl- 

£em  Diii  cTiful!,  WafrL-rfucht ,  Speichelflufs ,  u.  f.  w. 
lerhä  iigc,  i-ft  auf  viixr  bis  fiUif  Pfund  betragende 
b^jeiciieinufs  und  das  eintretende,  ieder  Ueliaiulhuig 
1  rötz  i>ict(nUe  Fieber  ünd  die  beiden  ficfaerften  Zet- 


Bfrlin,  b.  Sander:  ,CA^  AT'.  Kock's  Gemälde  der 
RtvottMonen  in  Aif^ape,  feit  detn  Ümfturze  des  rft- 

nnfchen  Kaiferthums  im  Occideiit  bis  aiif  nnfere 
Zeiten.  A.  d.  Franz.  von D.  Sanier.  Dritter 
'rheii.  igo^.  a|9  u.  936  5.  8.  (t  lUhlr.  le  gr.) 

Da  der  Werth  der  Originals  nnd  der  Ueberfet- 
zung  bereits  fniher  da'riielfn^t  worden  (f.  AUg.  Lit. 
Zeit.  iSoü.  iNr.  328  — 3oO>  'o  haben  wir  von  die- 
lem  dritten  Bautle  nur  wcni|*  zu  bemerken.  Dem 
Verfpreciien  gem.if«;  folgt  hier  diu  FortletzulkgJ|ler 


eben  diefes  Orade»  Von  hundert  PeUagiifchen  be-   t^mnologifchtn  lajttn  Tom  37.  September  faisTEnde 

kunnucu  jciioch  nur  (lr('v ,  höchftens  vier ,  uml  viel-     i80~.  • —     iMe   gio^ractiifchen  Karten   von  Jüttiiig 


Icicut  noch  wenigere,  ^<iiö  Öoci^t.  ,11.  Gutachtendes  „  ribertreff«n "  uiilers   Frachtens  die  franzöQfchea 

'hrn.Mof  und  MMicinatratili$*^  über  die  Fraee:  nel-  zwar  nicbl,    ftclion  ihnen  abur,  auch  nichtuaoh. 

eher  nuß-rVuUrn  Gttcalt  (einem  anneblichen  Falle -auf  Ztvey  andere  ßud  hinzugekammen:  eine  Karte  von 

eii:».i  V.ichcnft.uitinj  oder  einem  rauftfchlaue  in  die  INord  -  und  MittolaGen,   mit  R.ickficht  auf  feinen 

jS<  i<l*»e,  «kIm  cinem,Schlagc  mit  dem  (tuhipten  Ende  vormaiigen  ZnIt.uKll,  von  Jattnig,  uml  eine  von  En- 

eitier  A«t  dJer^^ineni  andern  lnn:runicnte>  dW  i-upa  im  epochenmäfsieen  Jahre >  1796. «  von  Marc; 

XnoclienbrflcTieT'Extraväfat  u.  f.  w.  äbfölnt  ,tMt1ich  Wde  fehr  fauberund  fiir  den  kleinen  Ranm  hOehft 

^ew'örÜi'in^Ko^ver'Utzitng  tints  nc\ch  einer  SthlHgeri^  zwcckmafsig  bearbeitet.    In  der  dazu  gehörigen  Er- 

fla  zUek  verßorbeften  Mannes  zuzufchreiben  fey?    Alle  klarung  inHl  die  Angaben  des  Oiitinals  in  der  Bej^el 

Nacliricbten  in  ilen  Acten  beruhten  faft  allein  auf  beybebalten,  weil  eine  kritifchc  VVttrdigaiijj  «u  weit« 

ilen  Ausfagen  des  Inculpaten  felbft.  Der  Vf,  wftniigt  laufti^j  gewefen  \yärc.   Manches  ift  fchon  bie  und  da 

dieff  im  Detail,  und  entl'cheidet,  dafs  die  Verletzung  mit  einem  Fragzeichen  angedeutet,  manches  7.tnn 

ddicli  den  Schlag  mit  einem  glatten  und  harten  K«r-  Theil  fchon  berichtigt,    einiges  anrb  wergelaflen. 

per,  z.  U.  dem  ftumpfen  Ende  einer  Axt,  verurfacht  in  Allem  alfo  hat  der  Ueberletzer  lein  VcrlWrchen 

SU  feya  fdieiae^  Der  Jaeii^^  UMi  InMur  beym  «filUt.  —  Ungern  habea  wir  inuner  noch  UaÜicis-  ^ 
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men  gefumien;  als:  Anftrengungen,  ZarQftunsen» 
Verordnungen,  Landung,  Angriff  machen'^  ««r* 
wänile  (S.  14.)—  VVaffenfnhrung  (S.  149O—  'Eben 
fo  mifsüelen  uns  die  beybehaltenen  franz.  Worte : 
\)etr9i  —  BfiMtßmmt  -  P'-imeipatminiftT$  ~  Ambaf- 
■faiir  —  XllM»  Ganz  weg^elaffsn  find  fodgeo^ 

de,  nicht'UMlMdeatemfe  Stellen*- S.  i<$.  no^  «.'nioli 
Mfirtathti:  /Wr  te  itoUdtfueci(fion  de  la  maifoni'  Autri^ 
^  a$9Cgmm$  ^  Hongrit."  ~    S.  ^.  not.  I.:  „3.^Wi 

ttrrüoirt"—  S.  74.  Z.  9.  v.  o.t  „poMr  /«i  //-j  rff- 
fctnä^MS  mHUs. —  S.  76.  not.  3.:  „des  Grafen  zu  Ly- 
nar  Uhiterladcne  Staatsfchriften',  Th.  i."  —  8.  87< 
Z:  I«  T*  o.:  „MiMl«  |Mr  k-dtrgt  it  fm  ItcmtJ» 
liif ^  -  S.'  13s*  Z;  lOtV.  n.  nbey  Oueflaat.'*  ■  S.  161. 
2.  7.  0.  «ain  9.  u.  10.  Julius.  und  S.  165.  Z,  1 1. 
V.  o-  »1788-'*—  Berichtigt  müflen  endlich  auch  folp 
''eeniie  kleine  Fehler  werden:  S.  18.  Z.  3.  v.-,u.  liet 
2  Mai  für  13 ,  wie  im  Originale —  S.  19.  Z.  3.  u. 
lies  Gmndgtfttxt  iilT  Qrundßtzt.  —  S.  31.  Z.  t.  v.  u. 
lie«  1734  f*^""  1739'  ^^'^  '"^  Originale.  —  S.  61.  Z.  %. 
V.  o.  lies  1758  fOi*  1788»  wie  im  O.  —  S.67.  Z.  4.  v. o. 
1.  ToV  dem  Ärftg*  Ahr  vor' dem  Miim.  —  S.  95.  Z.  4. 
V.  o.  lies  38,000  fnr  8coo,  wie  im  O.  —  und  S.  156. 
not.  !•  ^c*  yom  IG.  December  für  vom  2.  Dec,  wie 
im  0>  —  Wer  da  weifs,  was  hiftorifche  Genauig- 
fagttB  woUe»  ivnd  dicfs  nicbt  für  ^«kiuerejF 
halten.    -  ;      "  •  . 


Aus  dem  ganzen  VVerkew  das  wir  immer  mehr  ia 
Aller-  Rinden  z»>  fchen  \«Aofclven  optfOwi»  .htt  der 

Ucherretzcr  die  f^rnen]of|.  Tabellen  taaverfaldMEt  m4 

einzeln  alxirucken  laiTen: 

B£«UN«.ih'  Sander;  Ck.  W.  Kock't  g«fnt^i!ti$ 

enropnifchen  Throne  feit  ilem  fünften  Jahrhuf" 
dert  bis  auf  die  neueften  Zeiten  in  BuQtz  gehiX 
haben»  und  tum  Tiieil  noch  befuzen.  Aiui 
Franz.  iSog.  IV  u.  108  S-  8-  (12  gr.). 
Da  wir,  aufser  Hüboer's  unbequemen  Apparat« 
kein  Büchelchen  befitzen«  <Us  in  der.Gefchwinilig' 
iuitgehftfiM  Aaafciuift  g^b»,  -&»  war'«  «iniöltlicbeg 
Oadanke,  «BefeTab^a,  vm  welcben  benftoAM» 
kunft  gegeben  worden,  einzeln  und  für  den  uiigemris 
biiligea  Preis  von  zwölf  Grofchea  erfchönen  za  Ut^ 
fen.  Ueberrfloib  »tocUeiit  auch  noch  ihre  typuaa|Wb'' 
fche  Einrichtung  vor  der  des  Originals  den  Voltiigi 
weil  6e  fich  dort  fahr  unbequem  iefen  lafXea,  weoa 
man  fie  oicht  herausreilsczi  und  bpfonders  binden 
liXst.  —  Gk  auä  wohl  einzelae  (Jorich^gkeiten 
fioden,  fii  wflrda  aa  dooh  üidla  eine  (ehr  unerTpriefs- 
liche,  tbeils  eine  vergebliche  Arbeil  fe^n,  fie  zu 
berichtiaen,!  feitdem  uns  der  Vf.  ein  v»e\um£atfen- 
des  VVerlc  über  die  Genealogie  der  europäifchen  Für- 
ftenhäufer—  die  Fnehi  viMot  StitUiiims  und  ¥m1k 
^hre     verfproehen  bat; 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


7Öo<Ni>ica«trTBir^ ' 

.  PiftWA«  i).  Friefe :  Dir  kUtm  PappmitÜ&,  oder  deut- 
liche Anweifung  in  Pappe  zu  arbeiten:  fOr  Kin- 
der, welche  wenig  oder  gor  tceine  Kenntnifle 
davon  bedtzen.  Von  H.  A  KtrniKir^t  Ooctor 
des  PhUofophie.   Mit  Kupfern.  '  ^ 

Auch  noUr  den  Ttul: 

JBniirMUothtk,  oder  Anleitungzu  mancherley  nütz- 
lichen und  angenehmen  Belehäftigungen  fQr  lÖn» 
der.  Erßer  Thcil.  Enthält  den  kleinen  Pt^ff* 
arbtiter  u.  f.  w.  1809.  Vlll  u.  lai  S.  16.  (13 Gr.) 

Um  die  Jugend  in  den  Stunden  derMufse  auf  eine 
leichte,  nützliche  und  angenehme  Art  zu  befchüftigen» 
will  ihr  iler  Vf.  in  ilem  vorlief;eiidcii  Werkcheii  An- 
wcifuugen  zu  mancherley  niilzlidicii  und  bclufiiuen- 
den  Arbeiten  geben.  Er  beginnt  niitd  er  Anweifung 
mjeichteo  Panparbeiten»  und  handelt  in  fünf  Kapiteln; 
von  d«tt  oAthigftea  Weriaengen  aar  Papparbeit  j  von 
4w  V«itel%iiiig'ojf]iiiddliBlierSacb^  vonVerfortS* 


ung  eckiger  Arbeiten;  von  dem  Ueberriehen  dff 
'apparbeiten  und  yoin  Ladoreu.    Die  K-inder  foJJifl 
hier  nur  Atnmrfitn  tJnlerriclit  zu  den  aneegebeneoBf 
fcliiiftigungen  erhalten,  um  dadurch  inaenStw'C' 
fetzt  zii  werden,  in  der  Folge  gröfscr*  Werke^  ufei«»' 
Blafehe's  Pafparbriter,   lunut/.en  zu  können.  ^«'^ 
angegebenen  ^weck  hat  der  Vf.  vollkommen  erreicht 
und  In  «oer  leichten  Schreibart  alles  fafslich  und 
deutlich  dargeftcllt.    Was  etwa  nocli  unverftärnlüch 
bleiben  küunte»  erklären  die  Kupfer  hinlänglich. 


Lei?zig,  b.  Barth:  Tthrbuck  för  Lthfr  mid  Krxif 

...      ......  .     ^      .  Q 

\e  zum  heil'  .ea 


hir  btp  diH  DenkübuHgen  der  j^*^'*''  ^ 


Q.  ZerrenntTi  Prediger  der  »..c...,   

Gcift  in  Magdeburg.    Krfltr  Theil.  1806.   .  1  u. 
3358.    .Zfr<y**r  Theil.  igog.  188  S.«.  Zieeytt 
durchaus  ycrbefferte  und  vermehrte  Ausgal» 
,(i  RtiJr.^   (S.  d.  Re«.      L.  Z.  .iSoj.  Kr.  77. 
r  Ii.  1804.  Nr.  337.)        .  \  ' 
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WI  S  SH  W  SC  H  AF'T  I.T€  H«  -WVI^KE. 


ARZNBVORLAU«TU£lT. 

QöTTiNGEN  ,  b.  Dietericli :  Urber  Hit  xwecimnßigßf 
EinrithtHng  ätr  Füi  •  Hofpttäler ,  von  Ur.  Gott/r. 
Phii.  tMadUt  ehemahl.  Chur  -  Uraunrchweig- 
^Liineburg.  zwevtem  FeKI- Arzte,  igoi.  XVI  H. 
520  ö.  «.  Ol.  I  IVupf.  (  I  Rthlr.  16  gr.)  • 

Diafes  mit  detttfchetn  Fieifse  bearbeitete  Werk 
abertrifift  bsy  vreitem»  .wenn  nicht  alle,  doch  die 
nieiften  neuern  Schriften,  über  lUefen  Gegenftand. 
JJer  Vf.  fpnchl  aus  Erfahrung  und  einerieits  mit 
offener  deutfchcr  Freymüthigkeit,  andrerfeits  aber 
auch  mit  der  Billigkeit,  die  nichU  Uebeitriebeu« 
und  nichts  Unmögliches  verlangt,  fondern  nor  fo 
viel,  als  jeder,  der  auf  den  Namen  eines  Ordnung  lie- 
|»enden  uod  ebrlicbeo  Mannes  Anfprucii  macht,  zu 
lelfeea  ßch  mKti^  achten  mufs. 

In  tlcr  Einleitung  berührt  der  Vf.,  daCs  während 
der  langen  Zeit  des  Friedens  an  die  Möglichkeit  ei- 
nes J^Äeges  nicht  gedacht,  und  daher  keine  Einrich- 
taogiuJlVvÄttdef  uogimVoraüSgetroffen  worden  fev. 
welche  die  AiisrOftang  einer  Armee  fiBr»Feld,  odef- 
welclie  die  niui  vüllig  veränderte  Lage  der  Dinge  und 
die  Fuxtfchritte  der  yViflenfchaflen  nöthig  gemacht 
hatten.  Namentlich  ift  diefs  gefagt  von  den  leit  40  — 
50  Jahren  völlig  veränderten  Meüioden  der  A«r»t«i 
und  reli)ft  der  Art,  wie  der  Krieg  gefilhrt  wird,  und 
dcshail)  hält  der  Vf,  fQr  rathfanier,  Italt  eine  fchlech- 
te  vaBt4tete  £inricbt^|pg  auszubeffem,  eine  vüliis 
neue  zu  treffen.  Zor  genauen  Einficht  der  Mäiisel 
bey  der  ehefiuligen  Kiniic  htung  wird  ein  Man||Mn 
eigener  Erfahrung  erfordert,  weil  ein  andere^  nicht 
im  Stande  ift,  dfe  fehleehten  pnz\Teckmäfsigen  An- 
ftaiien,  Veruntreuungen,  Veniachli£sigunge»  uud 
Unterfchleife  aller  Art  zu  durchfchanen,  «nd  fts  Ihm 
fohvrer  werden  wQrde,  die  zweckmäfsigften  Vurkeh- 
rungeo  dagegen  zu  treffen.  Der  fchicklichftc  Zeit- 
punct»  an  Towhen  Veränderungen ,  ift  die  Ruhe  im 
Frieden,  und  damit  follte  man  nicht  zaudern,  weil 
ein  neuer  Krieg  unvorbereitet  entftclu  ii  kann.  Die 
nöthigCten  Glieder  eines  Hiitpiuls,  giifc,  niclit  allein 
theoretifeh  gefchickte,  fbndera  auch  praktifchc  Aera- 
le  und  Wundärzte  kvanen  sfeht  in  wanigMtteateo^ 
MTgat^mBgaUtttr  MmM^US,  1809- 


bildet  werden,  und  man  darf  nlebt  hoflen,  d^Is  dai 
Ungefähr  in  dem  Augen  blick  (lt>rNoth  gut^  tind'vieU . 
Subjecte  darbieten  wird.  HoTpitaler ,  die  nach  de.t 
Nonn  der  Feldhofjiitäler  eini^enchtet  find,  geben  die 
bellen  Pflanzfchulrn  ab.  Hey  ilor  Einrichtung  einet 
Uofpitais  dürfen  keine  Vorüchriften  gegej^n  werden  * 
deren  VernacWäfsigung  im  Voraus  zti  vermnthen  ift, 
und  man  mufs  niclit  zu  ftren^  in  feinen  ForilerunRco 
feyn.  Dagegen  müfi'en  die  einmal  feftgefetztan  Vor- 
fcnriften  mit  der  gröfsten  Strenge  gehalterf  fl^rdeiv 
^d  dazu  ift  eine  militari fchc  v^ubordination  unter 
allen  Officianten  eines  HpfpitaJs,  die  felbft  äufsere 
militärifche  Mcrknule  und  UnterfcheidungtTzeichea 
in  der  Kleidung  erfordert,  eben  fo  nöthig  wie  bey 
eittem  Reeinraate.  Die  Anlegung  des  Feldhofjiitals 
muGs  auf  das  «wackniäfsi^fte  und  vdlüvonitnenfte  ein- 
gerichtet werden,  damit' nicht  während  des  FeJdzi^- 
geS(  durch  Verfuche  und  den  allgemeinen  In ftructi<]f- 
nan  widerfprackende  Anordnungen,  Mifsholiigkei- 
teb  zwifchen  dem  Perfonale  entftehen.  Obgleich 
ein  guter  Wundarzt  zuglcicli  richtige  Begriffe  von 
der  innern  Heilkunde  ijefitzen  mufs,  fb  ift  es  doch 
am  (icherl^en,  einen  erften  Arzt  und  einen  erfte^ 
Wundarzt  zuhaben,  von  d<?nen  die  Diröction  des 
Medjcinalwcfeus  gcmeinfchftlich  abhängt.  Bey  Be- 
fetzung  der  untern  Stellen  mufs  man  dafOr  forgei|y 
dafs  b«y  diefeu  ebenfalls  baide  Wiffenfchaften  ver« 
bnadeil  find,  und  daf«  nAan  diefelben  Im  Fall  der 
Noth,  fowohl  bey  Innern  als  äufsern  Kranken  brau- 
chen kann, Ja  daTs  man  vorfetzlich  öl'ters  mit  ihnen 
wechfelt.  Eine  beynahe  völlige  Unabhängigkeit  der 
Wundärzte  von  dem  dirigiren  len  Arzte  darf  nicht 
Statt  finden.  Die  Direction  der  Gefchäfte  beym  Hy- 
fpital  darf  nicht  Einem  allein  übeitragcn  werdei|« 
ZweckmäÜBiger  wird  fie  den  erlten  jedes  Faches  gt- 
melnfchaMIen  abertragen,  die  fich  dann  bej  Sachen, 
die  das  Ganze  betreffen,  gemeinfchaftlich  bcrathl'chla- 
jeu,  bey  Gegenftänden  hineegen ,  die  ihr  Fach  be- 
onders  betreffen,  und  nicht  in  das  Ganze  mit  ein* 
reifen^  allein  hanileln.  Sehr  zweckmSfsig  ift  es  abe^, 
(lafs  der  erlYe  Ofßcier  bey  den  Verbandlungen ,  die 
das  Hofpital  im  Allgemeinen  angehen,  auch  eine  ent- 
fcheideade  Stinune  hat,  und  dafs  ihmfoaüt  die  erfte 
Stelle  in  dar  Olitotioo  gebalwe. 

F(6)  Aaf 
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Auf  füefe  Kinleitung  folgt  das  Ganzp  in  drey  Ab- 
Cchnittcn,  von  welchen  Ree.  eini<^es  kurz  anführen 
will,  um  zu  «eigen,  dafs  die  Schritt  von  allen  denen, 
di«  beyder  Eidrichtims  und  der  Direction  der  Ho- 
fpitfller  eetmtoclit  werden,  beherzigt  zu  werden  ver- 
dient. I.  AbfchnitL  Rtgim$nts  -  Hofpitnlir  in  einem 
nicht  fehr  entfernten  Gebäude,  oder  in  eigenen,  in 
]iM|reicbeiider  Fntfernung  an^efchlaseiwii ,  Zelten^ 
Imten  grofse  Vortheile  vor  einem  alTgemeioen  Ho- 
Atitale,  wenn  nicht  andere  Hindernifle  entgegen 
itänden,  was  vorzüglich  bey  grofsen  Armeen  ,  und 
in.entfüiaftcn  Kriegen,  (die  belfinders  ieUt  an  der 
■  Tagesordnung  find  )  der  Fall  ift.  Indeig  ift  es  be- 
jmxem  und  hoilfam,  w^nn  jedes  Regiment  in  .einein 
nöchftens  eine  halbe  Stunde  entfernten  Gebäude,  hin- 
ter dem  Lager,  o<ler  auf  frevein  Felde,  an  einem  gefun- 
plen,  fiebern,  fchicklichen' Orte,  in  befonders  dazu 
eingerichteten,  mit  vertheertcr  Leinwand  verfehc- 
jieii  Zelten,  ein  kh  iiics  Hofpital  fiirs  erfte  UedQrfnifs 
.Xeiner  Kranlcen  anlegt.  Nur  maSi  aiJe  nähere  Gc* 
itoeinfebaflt  der  Armee  mit  d«n  Zelten  oder  Geliäudeu 
abgefebDitlen  feyn ,  um  keine  Anfteckung  im  I.j<;er 
tat  verbreiten.  Auch  folleu  in  diefen  kleinen  ilolpi- 
Ulem  die  Innern  undäufsern  Kranken  von  einander 
jnt'rfflljh^'yii*  Kirchen,  geräumige,  luftige,  helle 
acnenem  oder  Schafftälle,  oder  andere  groüsc  ge- 
räumige Geliäude  mub  man  dality  vurzitHien,  die 
Zelte  dazu  niüften  geräumigert  al$  die  gewöhnlichen 
fioldatencelte  feva,  um  6  bl<i  g  Kranke  bequem  faffcu 
4u  können,  und  auch  noch  Pljtz  genug  für  die  Auf- 
wärter zvvifcheu  den  LagerfteilcB  zu  haben-  Um  die 
Kranken  in  jed(>i  I.jge  »ai  eine  bequemere  Weife  zu 
tr^nsportiren»  lind  eigene,  dem  Regiment  .gehörte 
Knhkenwwen  unumgänglich  nötiiig.  Qmm' 
Uußiiekt  Hofpitciler  milffcn  in  ziemlicher  Entfcnmng 
ninter  der  Armee  angelegt  wenlen ,  aber  ujn  die 
Kranken  fogicich  vom  Schlachtfelde  und  aus  den 
Regiments  •  Hofpitälern  aufnehmen  zu  können,  die- 
sen noch  Zwifcnen  *  oder  fogenannte  ambuliremte 
H> ifjpitäler.  Von  folchen  Anftaltcn  füllte  ßch  eins  hin- 
ter jedem  anfehnlichen  Corps  einer  Armee  befiuden* 
Sur  BefBrrlening  der  Ordnmig  aber  und  des  gleicb» 
»fif  igen  Ganges  der  Cef.  Ii.'itte  halber»  mOflen  alle 
Holpitäier  von  dem  llau^jtiioljjitale  abhSngeiü  Jedes 
einzelrif  Arnieo  -  C»)rps  mufs  fein  eigenes  Uaupthu- 
fpital  haben,  fo  auch  jede  Feftung,  die  befetzt  wird. 

Jflit  vielem  Vortheil  wird  das  Hün>italin  eine  anfehn^ 
irhe  Stddt  gelegt;  nur  darf  es  Keine  Feftung  feyn. 
Beüoden  Heb  aber  mehrere  anfehidiche  Geb.iuile  lu 
cfoem  kleineren  Bezirk  auf  dem  flachen  Laude,  fo 
kaan  man  auch  diefc,  in  Iktraclit  des  Vorthoils 
dner  freyern,  gefunderen  Lage,  zum  grufscu  ilu- 
^ital  wählen.  v)ft  maflen  die  HoPpitäler  lo  und 
anehrer«  Meüen  von  der  Armee  entfernt'  werden, 
und  In  ffiefem  Falle  moft  man  iie  an  fchiffbare  FlalTe 
zu  bringpii  fuchcn,  die  eine  bequeme  Gemeiiifchnrt 
zwifchun  der  Armee  und  dem  Ilofpitole  möglich  uja- 
chen.  Nie  ohne  die  gröFste  Noth  darf  man  anfebo- 
lichc  H.  fi  ifilfT  in  notorifch  ungcfiiiidea ,  feuchten, 
moxolu^ea  Ge|^ejideu  oule^eu»  —  dtabwlirtnii  Uoffi- 


tfiUr  maffen  einem  jeden  anfelulidien  Corpa  Mfdea 

Fufse  fülgen,  um  die  ICranken  un>l  Verwundeten  aul>| 
zunehmen;  fobald  Geh  aber  eine  hinreichend^,  zum| 
Transport  fähige  Menge  Krauker  g>.^fa 
mßffen  fie  folche  nach  dem  Hauptia/.iretlie  Jen  t;i, 
die  Schwerverwundeten  uml  Kranken  Uin^egen,  lit- 
ren  Zuftand  für  jetzt  keineu  Transport  etimbti  i 
und  folche,  deren  fcknelle  Herftellung  zu  erwartet  * 
ift,  bev  fich  behalten.    Sie  mdffen  nicht  aJlt  rcfir 
einer  fehr  anfehiüichen  Menge  von  Mobiiien  wit- 
hen,  foudern  auch  das  Perfonal  derfelbcu  hiufs  ibQI 
.weniger  beträchtlich  feyn.    Nie  mufs  ein  ambuÜR» 
des  Hofpital  fo  gelegt  werden,  dafs  es  den  Äombo 
uml  Kanonen  der  Feinde,  oder  einem  lacht  zu  t- 
werkftelligeiiden  Ueberfail  ausgeletzt  ift.  Ani  beiua 
gefchieht  es  an  Canälen  und  Flitlfen,  die  m/t  dem  I 
Haupthofjpirale  in  Vorhin<fung  ftehen.  —  Kkuu  oJec^ 
Depot  -  Hoff  it Hier ,   die   nur  unt   einigen  tüchtigen 
Wundärzten  ntdjft  den  nüfhigften  iic  idii  tisiffen  '«cr- 
fchen  werden,   find  in  I  JUcn  fchicklich.  weun 
Armee  eine  folche  Stellung  nimmt,  tlufr^  unmög- 
lich ift,    uiil  einiger  Sicherheit  flr  (fie  l  iofj'it.Ui-r, 
diefe  nahe  genug  zu  etabliren,  und  machen  Leu  mti  h 
nötbig  hej  einer  gröfscrn  Ausde\\nuu^  der  Arni^^e» 
oder  wenn  viele  einzelne  Gefechte  ia,e0tleu|mern 
Gegenden  vorfallen.  Zu  diefen  AnffaltWli«n\ste 
jedem  ambuiirenden  Hofiutal  flets  das  .Nu!,  ige  bt  j  it  i 
feyn,  um  bey  der  Anzeige  der        liueuviigkcil  lo- 
gleich  eiiigft  dahin  aufbrechen  zu  konneu.  — 

Zu  den  fh'pi:ci!ern  in  belagerten  Städten  muk  BUfl 
fchuii  fiiihzeilig  einen  fichern,  lo  viel  mugiich  vor  j 
den  feindlichen  Kugeln  gelchützten  Ort  in  der  St»!t 
ausfuchen,  und  wo  diefcr  nicht  zu  finden  ift,  dio 
unteren  Etagen  von  den  lläufeirt»  'deil  dlÄreii  vwfif 
hen;    aufscidem  geln-u  die  Cafematten  einen  znrar  I 
(jchern,  aber  keineu  gefunden  Ort  f'lr  (iie  Kraukea 
ab.     Bey  den  FeftungS  -  Holtnlalern  müfsteo  aotec 
den  Vurr.ithen  billig  eingemaclite  üemüfe,  brionJerS 
Sauerkraut,  und  hinlängliche  Quantitäten  von 
trockneten  und  gepulverten  Gemflfen  (nebft  Geba- 
ckenen Pflaumen)  vi  rhanden  feyn;  auch  mQfstaB  ffti  1 
die  Kränken,  wenn  oiciit  fflr  beftändig,  doeh  Ä.tert 
frifch(!<;  Klvifdi  aiigclL  .  ,  ;t  werden.  Die  /^aU 

Uttä  die  Mfxge  dfr  Gebäude  zu  einem  hofpital  Colite  ein- 
zig von  den  Aerzten  und  Wundärzten  bcflimmt  wer- 
den, uud  dem  Ofiicier  blots  die  Gefchäfteder  JlMut*  j 
fiduii  zukommen,  und  bey  diefrr  Wahl  darf  man  fich 
mclif  durch  Nebenabfichten  oder  durcii  vii> 
Mitleiden  leiten  laffen.  Vorzflglich fchicJveu  fich  dazu 
Schltifler  nüt  grofsen,  holiefl  Zimmern  und  ^ofsee  I 
Fenftern,  die  v>  dUmninne  !  • '  r  Iilüt-g  und  Zutrift 
der  hunue  i^ein  feiir  n  rhweiu'igts  Lilordernifs)  zulaf- 
feu,  oder  .diiMche  Gebäude,  gut  eingerichtete,  kürz- 
lich uici)t  gebrauchte  Hofpitäler,  PoithäuTer,  Klöfter 
und  Kirchen,  KeithSufer  uml  hölzerne  Bara^cn.  Uti- 
taU(;Iiclier  find  hingegen  gewülmliche  Hänfer^  Ställe, 
Scheuem,  Caferncu,  Kornböiien  u.  dgl.  mehr,  weil 
iie  die  Luftreinigung  nicht  zidaflen,  und  meifteos 
i!er  J^i  nue  kciiieii  frevPn  7iifi  jtt  i.eriattcn.  —  Zu  der 

iuueru  Jtiuxiciiluiig  dos  (/vbäiidcs  %ua  Feldhofpital 
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fcebteivijnwrft  di^  SÜe  für  die  Kranken«  wozu  maa 
M«  mer  die.  hOcTiften luftigften ,  helleftcn  Zimmer 

Ofhiiides 


wählen  inufs.  Den  Boflen  (fes  Cit-h  indes ,  wenn  er 
feucJit  uml  etwa  von  blofserKr  le  ilt,  befondeis  wenn 
man  keine  tünreichemle  M'-n^e  von  Bettftellen  hat, 
iniiTs  man  mit  ßretern  übfffcliielsen ,  oder  doch  we- 
nig ftens  da,  WQ  die  Kranken  liegen,  von  Bretera 
EÄöhungen  machen  laffen.  Mehrere  Ideine  Zimmer 
roufs  man  durch  Einfcljlagung  Her  Wände  in  einen 
Saal  verwandeln  laflen*  um  der  Luft  beffern  Üarch- 

£ang  zu  verfchaffeji.  In  Ermangelung  hinreichenden 
ichtes  inüflen  fo  viel  Fenfter  eingefetzt  werden,  dafs 
alles  hinreicbeud  erhellt  wird.  —  Unter  den  Mit- 
teln,  die  t«uft  in  deaSslcji  «u.«rn«Dern  nnd  zu  vejc^ 
beffern,  find  alle  künfUiehe  Vonlchtungen  im  Felde 
unz\v«ckinäfsig.  Oeffniingen  am  Boden  der  Kran- 
keuziinmeu,  andere  in  den  Fenftero  i/a  beträch LÜcher 
Höhe,  und  noch  andere  in  der  Deck«  4«?  Oeb«ll4p* 


ten ,  was  im  Winter  gewärmt  Ceyn  mufs.  —  Eine 
jlpothektt  wenn  in  dem  HofpitalgebSude  kein  Rauns 

dazudaift,  mufs  in  einem  eiL'pnfn  nah^n  Gebäude, 
worin  Platz  gonug  für  die  Anl'ftellang  der  Medica- 
Miente,  fttr  tlie  Wohnung  eines  Apothekers  und  fiir 
ein  brauchbares  Laboratorinm  ilt»  angelegt  .wer- 
den. ^  Um  UnterMileffen  vorzubeugen  *  und  am 
die  nöthige  Reinlichkeit  /it  erhalten,  mufs  die  Kü- 
che etwas  vom  Hofpitol  entfernt  fevn.  Zur  Erfpar- 
nifs  der  Feuerung  mafGen  dieKeffel  eingemauert  und 
während  des  Kochens  bedeckt  werden.  —  Die  Woh- 
nungen des  Hofpital  -  Perfonales.  vorzflglich  der 
Aerate  und  Wumlärzle,  rnüfTen  den»  Hofpital  fo  na- 
he aU  möglich  (eyoi  je  näher  din  zurDirection  gehö* 
renden  bejffammen  venhaen,  deft»  vorthefUMiFter  ift 
es  ffir«;  Ganze.  —  FOr  die  Riconvcdefctnten  mflfTen.  ei* 
gene  Gebäude  beftimmt  werden,  xlie  geräumig  und 
luftig  iod»  unter  müitärifcher  nnd  aMdieicUchert 


befonders  bey  kleinen  oietlrigen  Zimniern,f  die  man    ftrcnaer,  vemOnftiger  Aiü'ficbK  fteben,  vom 
verfchhefsen  und  öffnen  kann,  werden  dlefec  Abfipht    tal  völlig  getrennt,  und  wo^mOgltefa  eine  halbe  Stuft* 
völlig  Gniige  leiften.     Diiinpfe  von  SakfUire  kann     "  "       "    '         —  - 

nao»  nach  des  Vf.  JMeinung,  nicht  gut  anders  ao- 
weoden,  als  weiiD-  die  Säle  leer  find,  weil  fie  den 
I,migcr)kranken  änfserft  befclnvrlii  h  und  nachthei- 
Üg  werden.  Die  Hauptreinigung  tler  Luit  bl,eibt  im- 
mer ftete  Erneuerung  derfeJben»  die  man  im  Winter 
durch  Windofen  ..unii  .Keinine  jam  heften  bewirkt.; 
^ur  Miodenmg  des  Stfhmutaes  in  den  Sälen  darf 
man  nie  Sand  ftreuen.  Strohfäcke,  Decken  und 
fiett-Tücher  der  Kranken  mufs  man  öfters  erneuern, 
befonders  wenn  fie  ftark  verunreinigt,  oder  jemand 
auf  denfelben  geflorbeu  wäre.  Fflr  die  Reinlichkeit 
der  Feidbüfpitältjr  ift  es  höchft  nachthdilic,  wenn 
man  ftatt.der  Strohfäcke  die  Kranken  auf  Matratzen 


de  weit  entfernt  find.  ~  Zu  lutgerßellen,  weriij;,rt«nS 
bey  den  Verwundeten  nnd  gefährlich  inneren  Kraor 
ken,  feilten  leichte  einfchläfrige  Bettftellen  genom*t 
men  werden.  Sind  diefe  nicht  zu  erhalten ,  fo  mufs 
man  lieh  anders  zu  helfen  fuchen,  wozu  der  Vf.  ei- 
nige Voa-fchläge  thut.  —  Strolvfücke  verdienen  den 
mit  Pferde-  ooerünhhaaron  gjdtofSUa  Matratzen  ia 
vider  Hinfieht  >'org«>zugen  tu  wenwn.  Auf  )edes 
Bett  gehören  zwey  Bettlaken ,' die  etwas  feiner  find, 
als  die  Leinwand  tler  Strohficke,  und  mit  diefen  von 
gleicher  Länge  und  zwey  Ellen  breit.  Das  eine 
konunt  (Iber  den  Strohfack,  und  das  andere  wird 
um  die  wollene  Ueberdecke  gefchlagen.  —  Wollene 
weifse  Bettdecken  find  die  heften,  und  man  mufs  we- 


legt.  —  Die  Stellung  der  Bettitellen  muf«>  nach  ih-  aigftens  doppelt»  am  heften  aber  drej  Mal  fo  viel 
Ter  längften  .Seite  neben  einander  gefclnghfn,  fo  d^f  haben,  als  manKrnike  aufainehmen gedenkt.  —  Um- 


fif  Liey  hitzigen  und  langwierigen  Kranken  wcnig- 
itens  3  Fufs  von  einander  entfernt  find,   und  zwi- 
fchen  leder  Reihe  einen  Woe  von  5  Ff  fo  laffen.  Ver- 
wundet« maltenk  aber  di^rcbaus  noch  weitläufüger 
gelegt  werden. ,  —   Zur  erften  Aufnahme  und  Rei- 
nigung der  Krauken  wird,. befonders  in  ar.ibuliren-' 
den  mtfpitilerns.ein  eigenes  /^imi^er  bereit  gehat 
ten»  «ad  diefes  mu»  nape  am* Eingänge  des  Hofpi- 
talsleyif*.  Ein  amlerc«;  Zimmer  fnr  den  wachthaben- 
dopy  Üaterofäcier.;Qiu[s  ebujatails  bey  dem  b.injrange 
fcvii.  ^  .•Abtritte-liringt  man  am  heften  über  einem 
Flulfe  aq»  wenp  einer  nebeq  dem  Gebaud«  iäu%.  Oft 
toacht  dcix  aber  ein  eigener  -bedeckter  OaMg*  lIMSiig 
V.  u\v.  nach  der  jedcstnaJigon  Lai^c  ties  Gcba'udes.  — 
tii)e  eigene  Tlutkticln.muh  da  feyn,  in  "Welcher  ftets 
warmes  WafTer  zum  Wafchcn,  zum  Thee  Undsfl  d^n 
Getränken  zu  haben  ift,   uud  wo  die  warmen  Um- 
fciila^^e  bereitet  werden  können.   Von  der  grofscn 
Hwl'pitalkOche  nuifs  dio  TbcekOche  immer  völlig  ge- 
trennt Teyn.  —  Bey  iedem  üofpital  maafe  p<ich  eia 
Ziinmer  feyn  ftlr  die  wachthanenden  Wumttrzte^ 
^(  r'n  auch  ilie  nöthi^en  ihndagen  unit  Lciacnzeug 
n.  f.  w.  ver-vahrt  werden  könuen;  ein  anderes  für 


den  Kranken  einen  fchrecUlichen  Anblick  mancher 
neben  ihnen  liegenden»  zu  entziehen,  würden  klei- 
ne, 4  bis  5  Fufs  noheleiehte  Bettfchirme  dienen.  In 
jedem  Hofpitale  ift  es  unumgänglich  nöthig,  eine  hin- 
reichende Menge  einer  eigenen  Hofpitalkleidung^za 
haben ,  fo  auch  Hemden  und  Strümpfe.  —  Hiniäng» 
liebes  Cefchirr  zum  Elfen  uml  Trinken  für  die  iLna» 
ken  mulEi  auch  da  feyn»  was  vorzaglicb  von  Ubarrf— - 
tem  Blech  verfertigt  wird,  för  jeden  Kranken  einen 
Napf,  einen  Teller,  ein  mit  einem  Haken  verfebenes, 
ein  Uuartier  haltendes Trinkgefchirr»  nnd  einen  Löf- 
f«l  vuu  üUnn  oder  Blech}  auch  Collteeine  Anzahl  Taf- 
Ten  von  Steingut  oder  Fayance  zum  Theetrinken 
berni  Hofpital  ficH  lyefinden.'  —  Als  nöthige  Gefchir- 
re  Buni  ineiücinifchen  Gebrauche  werden  Gcfchirra 
von  reinem  Englifchen  Tiwny  ohne  irgend  einen  Zn* 
fat7.  von  Bley  erfordert,  an  tvelrhen  durch  Zeichetl 
l>enjerkt  ift,  wie  viel  ein  Loth  fliifiige  Sachen,  eine 
und  mebittfe.  Unzen  lietragen;  einige  wenten  zum 
EiaBehmwi  der  Anirieyen,'e»dere  zum  BlntlafTen  be» 
Rimmt.  Zu  anderen,  denKranken  tiöditgen  Geräth- 
fcliat'ten  gehören  die  Xachtftidile,  Stechhecken,  Uriu- 
Qcfi  hifre,  bpieYheckaii,  hölzerne  Kübel,  Badewannen^ 


Ae  üperatioiieB,  nad  Aoch  tla  «Mlercf  HDr  die  XoU^  J^iuidlflcher  vudgjU  Feomr  Tfifelcbem»  nif  wtkhen  der 
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S?*!!"  ÄJ^*"S^if                 f  ^•.  f«ff»^eben  te.  Voü  der  Direction  des  HoA»ib|li.  Vond«-W^w 

Wird,  Tlfcho,  Bulko  u.  f,  w.,   die  nöthicrien  Gc-  der  zur  Dli«rtion  «»..liAi»«ai«i3«2!^ 

r«hfchafte«2i.m  Kochen  u«IWafchenniufs  das  HcK  oSer^^fJen^^^                     Vom  erftea 

l^ital  ebenfalls  rvt  fichftArw.--   Viele«  Ausfthr»  Wah  de.  e^frifrF^i.il^Ij?  iT  ^^""''^"t'  von  der 

iTche  fa^t  d.r  y.-.  über  den  .nm  Hofpital  gehören-  SenfV^Ä 

^aii8portfning*^der  Knmketi.^efonder«  der  Veiw  fc  JSen  "es  ®^ 

.vun...^n  gebraucht  werden,    aber  leider  b«y  dt«  ften  fX'Ä"  ^^^^^^ 

"'''Ci^^rife?  '^T"'^'"^-  V     I,  «ufteMendL  n^ilitärifchen  aÄ 

Im  xwiften  Abjcknitt  wird  von  der  Verpflegung  rf^tOffirtPro  HM-on  Pfli#.K»<>„      j  V  r  l.^  "* 

der  ILrankeT  (dem  wichtig ften  Artikel)  g7han!lel?  1^  Unf  ^fficS^rn^^^^^^^^^^^ 

Ree.  kann  nlimöglfc*  einen  detaiüirten  Auszug  <ia-  ten.    Von  de»  «öfUtS  »«^  w  Ii!?,*"** 

von  geben  ,  oder  ^,ch  nur  die  einzelnen  benierRens-  rS  WAft.              BJSi«!«  ^  Wimdäfrzfe«  und  de- 

wertfien  Gedanken  mittheilen,  weil     za viel«i iUum  Voh^mT^^  aT'  . 

Wen  genannt  wenJen     Bey  den  Arn.een  ,  welche  Uriterwundarzten,   d^Mii  Z  Z  ^T^^ 

öold  erhalten,  nulffen  die  Soldaten  etwas  davon äv^  ihrer  Biiduna  fn.d.Moh-r,  .l.r^  ,7>     1  ^JL?*!" 

Kät^L  Z  fe  W***''R^f?^^^^  im«  Kigenfrhaften.    Von  den  Pflichte  .  und  Oefchä^ 

n,.^TTrf        I                      ßefchaffenKeu  des  ten  der  Hofpitalfchreiber  und  deren  <^aifcn  Vo» 

Bredes,  Fleifches  der  ve^c  tab,h^chen  Nahrune    Die  den  zur  Wartung  der  Krank«*' iiShSTTp"^^^^ 

^bereitung  der  bpede,^  VomJrOlAück  (Ädma«-  Von  der  Bi^ung^er  K  r.nkenwäneTIo^ 

dfcn  ,rt  nicht  angeführt),  Abendeffai,  OeWtaS,  wSrtern.  Von  din  Pflicht  .  „   ,  .  1  Dichau  ,,  der  W  ar- 

Tnhak.    Eiunchtung  der  Portionen.    Die  Vortheile  t*r.    Von  den  Wafchwe,        und  anderen  im  Hofpi- 

wLh?ZKr.^Ä;                   ^-»"«^  Lieferanten,  nöthigen  AufWirtern.    Von  den  zum  Kochen 

HÄL^^             Ja^  P.K  ^"J^"»*«"  *li%eil-P«fellfcn.   Vim  den  Pflichten  der  Köchinne^ 

V^^i^^l!^^^^!^  Wann  die  K«n.  deren  Oehflifcn  und  den  nöthig.n  Perfonen  ,n  de^ 

tun.  der  I  ransporte  von  Seite,  des  Militär.  Ld  ntlTap'lthetTn™ W^^^ 

-tnS^^Ä  S"t;^defÄ^f;;^''diu:L^^ 

in  ,1    r    if  ^Vahl  der  transportablen     Von  der  rfüd defrefben  Pflifhtcn.  V6n  ^fw  &irSdS^Sni 

Art,  die  Kranken  z«  transport.ren    Von  der  ttfohirten  HofpitSffer.    Von  deh  Gd?"™?*".  P^e^ 

^^ZJr?nAJ^Kr:2^!^  den  Med^anaUift«.  der«,  ders.  Von  dem  Perfonale  des  HolmtaJtrLs  din« 

J^n3>ort,rendenKranken.  Von  der]- nlu  unfreier  Ge-  Unteruffic.eren  i.nd  Knechten.    Von  dem"  was  S 

fHm*mung,  wnnn  dife  K.-anken  aus  den.  Hofpitaie  ent!  tde     AÄfcr  Äe^^^ 

kffen  wenlen  mdl.cn    Von  clen  Wohnungen  der  Re-  iSbken  kan^^STfcLn  effetn^^ .  T^ 

Sratin  V^fle^n/'vn^'^;*'*  C>ber  diefell«.'TOd  MchV  Vollftändigkeit  in  Sachen,  d/e  zur  iunricfc 

SfoiS  SJÄr          llT  T""»Port  der  Oe-  tu,,;,  Hnes  FeldhSfpitals  erforder/ic/i  find,  zu  errei- 

aef<m  zur  Armee.  T^Ton  den  Invaliden  und  deren  eben  fich  beftrebt  hat,  ia  es  hrt  den  Anfcheln    al c 

^rfchiedenen    Jpffen.  Von  der  Behandlung  der  Tod-  ob  unndthige  wSÄigL"  ifeSft  ^wA^^ 

J)rHUrAbjckMUt.  VoHem  zum  ifo^pItal^gThi.  ßJaB2?^-bS^ 

MntePttfoqal,  und  voa  deriFahrung  der  üefchÄ^  "«  öÄtennt  wwdeii  nmlite.«* 
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irr  Rrchle  in  DeytfchUaid ;  zum  Gebrauch  beyVor- 
lefuneea  vofi  L>.  ff^äktim  GoUlitb  T^ngtr,  or- 
clMir  MFeotl.-  iLfthrwr.  «T.  ReftlC».  «n .  Eä*i 
I  r89-  ^a«  g.  (a»  Gr.) 

rc SIKGF.K,  b.  Heerbraddtb  Ene^UopHdü  und  Gt- 

/chicktt  der  RtehU  im  Otutfcklamd ;  voa  D.  mikrlm 
'  OvMtf^  Henogl.  WirtamhexigM  Aatli 

aml>«rdentl.  OfiUitl.  Lmrer  d.  Reehti  fcu  Fli- 

bingeiii  Zietytt  gSnzIich  umgearbeitete  Auflage. 

1800.  XIV  und  588  ü.  8-    (i  Rthlr.  aögr.) 

Die  erfteA-uflage  diefes  mit  Recht  Jahr  gefchä^ztcki 
Buches  erfctiien  zu  einer  Zeit,  wo  da»  Bedtktf- 
ifs  einer  jurifrifchen  Eacyklopädie  ian^^c  nicht  Ib  all- 
;emeiil  gefühlt  wurde«  al»  jetzt,  wo  dieidibe  als. ein 
•er  federn  |iiriftffolieiiCarfiU  durdiaus  notwendiges 
Viifangscollf t;iain  betrachtet  wird.  Aufser  Pütttr 
1767.),  RtUtmeiftr  (1^850  «nd  Sckctt  (i'«7.)  hat- 
e  noch  Niemand  in  dic^fem  Felde  glOckliciv  geav- 
lelleKv  und  'mit  Recht  können  wir  daher  den  Vf. 
•nter  dlojenisen  zählen»  welche  ganz  eig«nüieh  die 
Lhn  gebrocnon,  und  dutlnrch  der  Verbefferung 
es  akaderoifchen  Unterrichts  kräftig  voraearbeitet 
abeii. '  tNeicH  bey  der  erften  Ausgabe  nihlte  <ler 
f.,  cJl>f<;  eine  nachthciliui'ro  wiücnicnaftliche  Tren- 
jng,  aU  die- der  Kfchtsaltertluliner  von  tier  Recht.s- 
eitmichte,  fich  nicht  wohl  denken  laffe;  er  fah 
in,  iturs  die  Gefchigfateder  Oäfatigeltuag ciiMi  V<»A- 
<e!t''dfe  GcfchfehM  ftüAer  ^OryHWrtan  ■W^hutig 
•V,  dafs  jone  die  Futfrchung  der  ,Rechl,sbec:riff? 
lid  ihre  -weitere  Ausbildung  nur  aus  -der  fittiioheo 
der  politifchen  Laged^s  Volkes  erlfln«^«  «!« 
cndinnilirV.c  in  Jen  Rechtsbegriffen  nur  aus  der 
iatioruditit  find  dein  Ciiiturzuftandß  entwickeln 
Anne.  ihe  Innern  Fortfchritte  einer  Gefetzgc- 
ifig  finA  mit  deo.ivCf«»  Sohickfaiiy  4i— 
!f,,  Wbleli«m  lifo  Odisli«  gigitm'  waKl«Bi  tin- 
■rtrennlich  v»?rwebtt  und  fo  umgekehrt.  Auc)i  wir 
id  mit  dem  Vf.  volli<ommen  einverftanden,  dafs 
e  Häßtre  Oefchichte  mit  der  imMm,  welche  auf  den 
linit  Her  Q(t«llen  Hnckficht  nimmt. und  die  Sdüak- 
'  ßt<gim*miigMätttr  zur  A>  L.  Z,  1809. 
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üale  d^F'iitrifiifiehenLe'brea  felbft  darfteltt,  «B^fiteik 
8ian-  iwEÜiaigl  weid«a  mafste,  dafV  die  «ufseiC 
-RtolitsgefehfäiM  Alf  fif^i  nur  ein  todter  Buchftaba 

fey.  aus  der  innern  crftGeift  umf  Leben  hervorgehe- 
al>er  nicht  fo  einverftanden  iln  1  wir  mit  der  Behaup^ 
tuiig»  dafs  gerade  Rechtsgefchichte  notliwendfg  hwt 
EncyWopäaie  verbundfin  fcvti  ninlfe.  Auch  bey  <(r»r  • 
zweiten,  10  Jahre  fpater  erfciiieiienfn  Ausgabe,  wel- 
che den  Fleils  des  Vfs.  und  fein  eifriges  Studinm  rfdr 

^6111  UaterCaohungen  im  Gebiete  der  Aechtsg«- 
Hielt Thhmlich  bemimn  kann,  hat  er  den  zuerft 
gefafstcn  Plan,  die  Verbindunsr  der  Encvklopidte 
mit  der  Rechtsgefchichte  beybehalten,  und  ^uMf 
dafs^lefe  VerbfandiN^  Tehr  rathfam  fey.  AHeMi  MMi 
Unferer  Ueberzeo^one  wird  der  Anfilngcr  fifr  d.i«;  fß- 
ftorifche  der  WidenCcbaft,  deinen  Inhalt  ec-noch  gar 
nicht  kennt,  kein  grofses  InterelTe  haben,  wihrend 
ihn  die  furnnMiifche DariteDung  des  loluüte«;  und  des 
gegenfeitigeo  VertiiltnUres  der  einzelnen  Theile  der 
Wiffenfchaft  mit  dem  tTröfsten  Kifpr  .'rfnlit.  Ueher- 
hauptfoiile  daher  die  ReciU  sgefohicJite  nicht,  wiediefe 
gewOhnÜchgefchieht,  fchon  in  dem  erften  halbtMiJalk- 
r8^ehdrt<werdM :  denn  fie  fetzt  in  der'Fhat  fchon  vii- 
lejurirtifcbeVorkeontniffe  torau«;.  Die  Aufgabe  unHh 
rer  bislierigen  Fncyi^lopailien ,  alle  einzelnen  Thelte 
der  in  Ueutlbhland',  vor  dea<neueften  Veränderu^ 
gen  allgemein  beftanden«n  R^cbtirrei^tm^  fn  einer 
Verbundenen  Oefchichte  darzuf^ellen  ,  fd  ififfs  nicht 
nur  jeder  Thcil  feinen  innern  nnd  eij^enthümlichep 
Zufammenhang  behält,  fmidcrn  auch  der  Einflirfs  bv- 
ftlMmtjgaEdgt^rd,  welchen  eine  Oefetzgebung  anf 
'dfoiMUHnig  der  andern  gdwiM  hat;  mit  einem  Worte, 
diemannigfaltigften  Beftimmungender  verfcliieden«»« 
tigften  Legislationen  onter  fich  zu  einem  biftorifchen 
(Manzen  in- allgemeinen  Zagen  cdfammen  xu  fafTete: 
diefc  Atifgabe  ift  in  der  Tliat  für  den  iuriftifcbeh 
bchrifitfteller  eine  der  gröfsefleii ,  welche  fich  denken 
l,1f5;t.  Eine  folche  Gefchichte  ift  ein  Problem,  «dl 
'dorfta,  ^oogeaohtet  aller  «MBeftetttaa)  Varfoche,  nun, 
•da  cinaflCne  Raehtse|iocii«  Shrzntreten,  und  dadurch 
das  InterelTe  für  dio  ältere  Rechlsverfarfung  in  vielen 
Stücken  zu  erkalten  anfängt,  wold  (chwei-Iich  voll- 
ktunmen  gelöit  werden.  Der  aohtungswardige 
iiat  verfciciky-iwfiigftana  <latt'<knnd«MnlBnriolchefa 
G  (6)  hiftQ- 
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liiftorifclien  DarfteUung  zu  legen,  und  es4ft  nicht  ftf  dlhltarVeirfpäteten  Anzeige  eines  fielblg  bcarbeite- 

xu  läugnen,  <lafs  [diie  En^yklcpädie  flcL  rQhinlicH  ten  und  of^uicl^  Bu«l)»s  «iiorätii^e  der. Tadelt 

<(ttterim>enStK\vertfrn  au^^^           l4pf  Vf.:'tiatte,  '  i)0Q6_crhJb>n  i^ten.  ^' :      /       ^,  . 

•Ifio  Wir  l)ercits  ob^n  bcnier!\t  n.ihcn,  iFen  erofsea 

Gefichtspunkt  aufgefafst,  die  AuchtKgefciuchte  als  Was  die  hifkorifche  Darftellung  oder  das  zvveji» 

einen  Beytrag  zur  (.hdturgefcWcbte  sn  Uehandeih;  Bnch  betrifft,  fo  b»|nnt  Hr.  TaßHgtr  A.  mit  der 

und  es  verWiprit/fchon  ^les  Löb,"  nach  eifteni  folchcii  GercTücFi^e  des  )-ömifcKcn  Kc'chts,  v,t\c\  erzählt  iie- 

Ideal  geftrebt  fi#  habei^,  ibike  auch  die'Ausfiihrung  felbc  nach  folgender  Önlmiug:    i)  tJefchichte  taf 


felbft  nicht  ganz  gelungen  feyn*  Es  wtirde  überhaupt 
nicht  zwecKniä!'sig  feyn,  uns.  hier  nif  "inralTi  ifaitnii 
lirte  Bemerkungen  ciiizuiaffen  :  denn  auf  (UeÜBkonKn^ 
es  gerade  bey  einer  foJchen Schrift  am  wenigften  an; 
aber  den  Qanity -welolMii-der-Vf.  jin  AJigeuieincfP  bc' 
folgt  hat ,  mltnen  wir  noch  etwas  näher  befchreiben. 
In  l)i-i(len  Ausgaben  beginnt  der  Vf.  rlie  erften  Prin^ 
cipien  der  allgemeinen  Rechtslehre  mit  Hinficht  auf 
i<uW.ai|i»eUMlitttiveige  ihner  Atftvmflwig  i^^OrwMK 
Jage  zu  entwickeln ,  um  rladnrrh  den  Punkt  zu  fliü- 


auf  Juftinian:  a)  unter  den  Konigen ;  b)  zur  Zeififar 

Rc^nWik-r  or  Ocfchichte  der  öffentlichen  Verfaft-it 
/3.  Al  nls des-  ulLera 'Privalrecht.s,  f.  Gefchichtej^ 
n -r  Krweiterung;  c)  unter  den-Kaifern:  «.  bJs  li 
C<TrTftanTln  (325  n.  Chr.)","  ß/bis  ztrm  Rcgiernngserr 
de  Juftinians.    2)  Gefchichte  feit  Juftiuian:  a)  firie- 
clfifch-töraifcbes  Rechte  J/.  römifches  Recht  IriIÖg« 
cident.  -    Hierauf  folgt:  B.  die  Gefchichte  der  neu* 
ern  Haupttlreile  uiifeBer 'R^thtsverfaffung:  1)  des 
Lehnrechts  (S.  29^.,  wo  ftatt  zweyte,  frfie  .WaVu  v.\i 


reu  I  von  welchem  die  ganze  Rechtstvirfenfchaft  au^  •.lefeiQt);Va)ldes  &irci>airecLtS!'  a^  des  pä^ftÜcit  cano 


geht,  u »di dadurch  die  Refnhate  der. btdf^  äufsem 

Grletzf^ehung  vorlaufig  zu  beftimmen.  Obgleich  Kec. 
,nüt  dem  V/.  ilber/.eugt  ift,  daf^  Philofopme  uud  Ge- 
'■Joldt^te  die,'  beiden  einzigen  Wege  lündt  w^daroli, 
ein  grOodlicKesStudiuraider  Jturisprudemdallein  mög- 
lich i£t:  fo  hält  er  esiddcii  fQr  zwedktnäi'sigert.  wetin 


nifchea:  «yOefobieble  dafUbte  Ml  In  die  Mitte  des 

neunten  JaHrlnin'^lert'; ,  ßl  ffit  den  Zeiten  jcfer  Ober- 
hearrfchaft  des  üjichofs  zu  Rom,  b)  des  deulfchea 
Kirchenrechts  j  3)  des  deutfchen  Staatsrechts :  a)  bi« 
•wir *ntftaBHpn*n  Landeshoheit  der  Kelcliailändc  am 
'Endeülei  dreyzehnten  Jahrhunderts :  «.OeSkcWicVite 
nicht  mit  einer  philofopjiifchen  Zufamnrenltellung  der  factifchen  Entftehung  der  dentfchen  Verfaffung; 
d^.^fultate,  fa«dern.^rade  mit  der  hiüorifcheb  ß.  Gefchichte  der  deotfcnen  ibtaatsueietafebunK  bis 
Xntwlcfoplung  der  Anftng  ge'rtiaeht  wird:^  Es-fdieiqt  zu  entftandener  Landeshoheit;  b)  Mt  entItatotTeiKT 
, Dämlich 'ftbernaupt  viel  natOrhcher  zu  fej-n,  fich  zu-  Lantle-sb(Jieit,;0.  444.  wo  It^lt  erßer  Abfchn.  zv  n- 
,ar|^  an  .<Üe  £r£alü-u0g  XU  halten,  ehe  man  phüoJb-  ifrzulefen):  «.  Fortfchritte  der  (actifchen  Entwic^- 
»hifeh  filier  die  Factea,t  welche  man  in  der  Wirk*.  fMignrferj^miftlchen  Staaksv^rbdfei^  f.  XMTctilihie 
lichkeit  antrifft,  und  deren  hiftorifchc;  Däfern  man     (\er  wichliLjiten  deuUohen  Staatsrf^chtsgefetze  diefer 


iZu  eri;ründeu  iucht»  zu:  raifonniren  aufängt.  Dur 
-.Studiren(<e  erhält  zwar  durch  die  vorläuhge  philufo- 
phifche  Uoberficht  allerdings  einen  buftiuuut'^.n  Ge- 
fichtspunkt; aber  es  fcheint  auch,  als  wenn  er  da- 
durch euie  gewiflc  Kinfeitigkeit  erttalten,  und  .feiin 
Unbefangenheit  verlieren  werde.  Ma«  geh«  ihm  da- 
her lieber  zuerft  ein  gewiSes  Aggrei^at  hMlorifolier 
■IttBterialien,  and  ilberlaffe  es  ihm,  ficli  Mhli.  AuriV.ifV 
§Aum  eiganeni  wenngleich  uavoiJKummenen,  Au- 
ftcbten  zn  bildenr  -  Iniii*cli>.ejn»  wenn  wir  uns.fb 
ausdrucken  dOrfen,  ofijectiv  individuelles,  auf  je- 
deu  t*'aU  voreiliges  Raifonnement  wird  dem  Aiif4u- 
ger  Has'fd  noibwendige  eigene  Denken  erfpart,  uihI 
dir  in  feinem  GemtUh  fi«a  entfaltende  OiiiiiuaJitut 
xlcichCam  unterilrückt.  —  :Dfis  Detail  des  iSatur- 
xecnti  trigl  4ar  Vf.  nach  der  ziemlich  laiUemeln 
anx^enomtnene»  Merode  vor»  dals  er  d»a  aMblute 
vuin  hvpothetHlchen- treoBt>,  -iiad  hey .  dein  •  letztem 
drev  allgemeine  Abfchpitte,  Staats-,  Privat-  und 
VülkenneqhtiannÄoipit,  das  i'iivatrtAhtabet.iA  Perfo- 
»en-,  Sataien^lMd  Prooersreicht  eintheik.:'  VreieAit* 
Ächten'  dieler  naturrechtliclien  Darftellunt^  fiirumeii 
jniofatganz  mit'uiWem  Ide«n  übe:  ein,  aber  iejt  beyuafa 
lolAhree,  die  fchon  wieder  von  der  zwevteu  Aufla» 
ge  verfloffen  fuxl,  hat  auch  der. denkende  V^)'.  ger 
wds  fclbft  la  viel  Gelegenbeit  gefunden,  feine  Ait- 
Ätfhtco' hiev  ty>d«dp  zu  bericliktigeBMnd  auder^  zu'b0- 


Periode;  7.  Gefchichte  deriwiÜeufclvafUioUen  J^eJ^ 
beitnng  des  deutfcfaen- Staatsr«cbia.  4)  Gefcbidite 
des  deutfchen  Privatrechts,  (S.  473-  wo  ftatt  äriO» 
viertt  Abth.  /u  lefen:   a)  der  aulsern  fc)C  1  li clv/i/e /a 
DduIfcUand  \  b) iler  innero  Forlfcliritto.   5)  GekmAv 
te  des  peinhchen  Rechts.  (S.  s3i*itatt  vimi. 
Abth.)-   6)  Des  prattifcbfen  Völkerrechts.  (Js.  54»- 
iutt  fliaftt ,  ftekflt  Abth.)    Den  Bef  Ulufs  des  t^auzen 
Jittohes  »aeht.  C.  die  Geiiihicüte  4v  £utltehui^  der 
.b«fdidemNeb«DthelIederRedfftswiJTenlc  Dat 
vielleicht  zu  kurz  abgefafste  dritte  Buch  (S.  571.  fg.) 
fteilt  das  Verhältnifs  tier  einwlneu  Recht^fUeiie  ^c^ca 
einander  dar.  Mü  Vergnügen  wlederb«ieir  wir  dal 
Wekcnutnifs,   dafs  din  Kncyklopäitje,  deren  Inhalt 
wir  biofji  ira  Aiigemeincn  befchriebeti,  in  der  itei/i© 
der  befiern. Schriften  der  Art  unftreitig  rine  S^«ilft' 
verdiene«!  und  fehen  mit  VerJangW  ei||er,»iiUig.ttn>- 
gearbeiteten,  dein  gegenx^'-artigü»  ZttftaM«.Ma^etue£- 
ftiia»  Auflagt  «fariaibifc.entgt>fr«ii..l 
"i.t  t  iü  :  .1  »v",t  ^t  '\.d  • u!»;.  ici  M  .  •  .  • 

\D'  Rdp  Norin.b.  Adiocai%,  Di^tUßtio  hiüoariw 
i.'^  fntuoiqtutßiaauc  utrumiwjttraiuißtm  9fn4  Hom^ 


.iDer  Vf.  diefen.jnterefhnten  gut  gefchriebenaa. 
LMiiahCuwHMbil>lej^  Aktmiüua§Sstoht  zK.bmiUiaAiiA.  äiß  fu  lehr  ee- 

O  .1       .i;  .A  -.11  1  ,     .  wCilwMicne 


letionU  habenium  tjf'  eine  blnfse,  auf  einer  ilurch- 
ins  verkehrten  Interpretation  beruhende  Meinung 
ev.  Die  ipractifohe  Wffehtiriteie  aei^t  fich  nament- 
iJh  ilarin,  clafs  von  ipiiem  Fritze  mich  die  Eiitfchei- 
lung  der  Frage  abliänt,t:  ob  die  Üelaüou  des  Eides 
«ch  iu  EheUchen,  befonclers  wenn  von  Trennung 
er  Ehe  die  Rede  irt>  Ttatthaft  fey,  oder  nicht?  Da 
Ir.  Zick  die  Gründe >  welch«  üfai^/OTf  in  feiner 
octr'vta  äe  Jurtjnrando  ziiT  Vertbeidigung  jenes  Irr- 
humes aufftellt,  aozulängUcl^  fund,  fo  abernahm 
!r  in  der  vorliegeoden  Abhandlung  die  Witlene> 
riuig  derfelb««,  linticlitt  ihm  auch  un  Ganzen  ^a* 
.ujijjen  iTt«.  •  .  ^ 

'  smOIEMJilBlBVlfO. 

DaMOUt»  in'di'Arnuld.  Buch  -  u.  KunfÜi.:,  Dr«- 

den  und  du  umHegendt  Genend  bis  Elßerwerda,  Baut- 
'  z«n»  HtrmkuU  Kumburg,  Außig-,  Töplitz,  Frey' 
'  h^g^ä  Hubtrtsbmrg.  Eine  Üarftellung  far 
tur^  und  Kunftfreunde.  Erßtr  Tbeil.  Zwtgt$ 
vcrmehi  te  Auflage.  1S04.  48K  S.  ohne  die  VoD 
erinnerung und  das  Kegilter.  iSebfteinem  Grnnd- 
rifTe  von  der  Stadt  und  ftatiftifcheo  Tabeüeä. 


er  dann  aufDrrsden  fi^IIift,  uinT  hier  wird  es  fichthnr, 
dafs  es  feine  Abficht  nicht  war,  eine  eigentliche  Topo- 
graphie von  Dresden  zu  fchrdben»  fondern  ihirHIes 
Intereifaritn  tint^r  gewiffe  Rubriken  zu  bringen.  Hier 
handelt  er  nun  in  einer  weni^^er  gekflnftelten Schreib- 
art, als  in  der  erften  Ausgabe,  von  der  Lage  und  Ge- 
fchichte  der  Stadt  «Dkl  den  einzelnen  Theilen  derfel- 
beo;  von  der  Befeftiguug,  von  den  Strafscn,  Thd« 
ren  und  Vorftädten ;  von  der  Mortalität;  vom  Handel 
und  Gewerbe ;  von  Bankiers ,  Handweritem,  Bauers 
n.r.w.^  Dresden  hat  jetzt  364«  Hänf^r,  t^von  die 
Refiden?. allein  989tMilhält;  nml  61  Strafen  ncbft  fünf 
Hauptplätzen.  DieZald  dür  Einwohner  betrug,  nach 
den  Gonfiimenteilverzefehnirren des  Jahrs  i8o|->  49094 
•Köpfr",  jedoch  mit  Ausfchlufs  aller  Militarperfonen 
und  ihrer  Kaiiniipn,  deren  man  6623  zählte,  mithin  jn 
ARepi  55-17.  Das  volkreichftr  Jahr  Dresdens  WtT 
r-55.,  in  welchem  die  Zahl  der  Einwohner  63,109 
Menlchen  ausmachte.  —  Man  zälilt  hier  über  75 
verfchiedcne  Arten  ProfefGoniften ,  von  denen  rnell- 
rere  die  Leipziger  Mcfle  beziehen.  Der  Handel  aber 
'ift  im  Allgemeinen  nicht  wichtig,  weil  er  lldi  melfr 


in  cinicen 


Drtsden,  darg^Mt 
tur  u.  f.  w. 


nach  l'jnVa  gezogen  hat.    Doch  werden 
Commii&onä- und  Speditionsartikelo  auch  in  Dres- 
Zmigttr.TheU.  1804.3308.  Kobft  c^acrHeifo-   den 'ferofse  Gefchäfte  gemacht.  Der  UrfMfAMeMMtt 
karte  <ittrch .<be  Gegend' uni,Dresdeii.  hanmlt^von  der  Poii/.cy,  von  Indaftnc- lind  Voik^- 

fchulen,  von  Pxivatinftituten  u.  f.  w.  —  Das  Kapitel 
Von  dcrTheurung  aller  Lebensmittel  ift  fehr  ?ut  und 
gründlich  behandelt;  iin<l  richtig  wird  hieoey  be- 
merkt, dafs  die  BefoUeten  die  gröfste  Urfache  7U 
klagen  haben.  —  Von  der  Einricntung  des  Armeii>» 
Da  Gohdiefe  zweite Atifiageyoo  der  erften  (f.  A.  weßns,  von  den  Induftriefchulen ,  KrankenverpSe- 
j.Z.  igoi.  Nr.  316.)  Ichon  dnrch  ihreVennehnina  fo  vangsanftalten,  Hofpitälern,  Armenfchulen  und  an- 
interl'cheidet ,  d.ifs  Ce  um  eincu  ganzen  Band  n.irker  dem  wohlthiitipen  Inftituten  ift  alles  gefagt ,  was 
ft,  fo  wird  Ree.  diefeibe  als  ein  neues  Buch  betrach*  man  zu  cider  etwas  genauem  Keontnils  derfelbelk 
en,  ohne  eine  Vergleichung  mit  jener  anzuheilen,  nöthig  hat,  fo  wie  auch  von  den  gröTsern  Sehulft{f> 
3er  yf>  diefer  iPr  li.li-ti.inlen  bi  recbneten  DarftM-    tungen  untl  alliifmpiiu  II  Volksbildungsanftalten,  von 


ung  hat,  anfse)*  den  incrher 
Miellen,  viele  handfchnftüche 
1!  d  an  Ort  mid  hteüe  mehrm;ijige 
■iii^ezogcn;  er  ift  aber  nie  Iii  inuner  fo 
Velen,  einflinnnige  Refultate  in  feineiT  Oucllcn  zu 
—    jj^  «•/l#'l'heil  bcfchäftigt  fic  ii  iwt  Drisden 


^hiiti^üu  gedruckten 
!  nachnchten  heiiutzt, 

Erkiin  ÜLjiingen 
gliicUlii  h  ge- 


dem  Schnllehrerfeniinarium  u.  f.  w.  Im  vierten  Ab- 
fchnitte  finden  wir  die  Berchreibung  der  öffentlichen 

Bciiörden,  der  Staats- ui:-I  ivirchlichon  Form,  tier 
hohen  LandcscoUe^en,  des  Hofs,  des  .Miiitairs  u.f.w.— 
ein  reichhaltiges  ivapitel  (S.  124—  180.),  das  mit  vie^ 
iiiUen.  Der  «r/1«  1  heil  bcfchäftigt  fic  ii  iiiit  i>r«ji/M  lern  Fleilse  gearbeitet  ilt.  Der Ab fchnitt  lehrt 
in  fiefa.  Der  ztcf^rt«  Tneil  befchreibt  die  umliegende  uns  Dresdens  merkwürdige  Gebäude  kennen.  Dafs 
iegend,  weiche,  na<h  dielem  Plane  und  in  dem  Um-  auch  diefes  Kapitel  reichhaltig  feyn  mufs,  bringt  die 
ange,  bisher  von  keinem  SchriftftelUtr  befchffiliben-  Piatur .der Sache  mit».da  bieraUefU^beo*  alle  wfenft- 
vorden  vvar.  Kr  foU  zl^lächft  df n  EiniieinilfeiHM»  als  liehe  und  LandesherrHehe  Gebinde,  idlefVafsnnnl 
Leitfaden  .^uf  ilir.'n  Erluiiungsi eifen  djcnmi;  doch  die  vorznglichftoii  Privathcufer  vorkommen.  Der 
Kann  fein  topojjraplnfclies  Detail  auch  den  Kremmen  folgende  fenr  ausführliche  frchße  Abfchjfiitt  (S^ög  — 
Äteröffiren,  wönn  er  fich  nnt  einem' der  knltffJrte- 
t  u  LunjItriLiie  Deutichlantls  bekannt  machen,  und 


lar.uis  auf  ilen  phylirchen,  pohtifchen  un<l  morali 
chen  Zuftand  von  Kurfacbfen  Oberhaupt  fchliefsen 
piJl.  Von  beiden  1  heilen  mag  hier  das  Nothwen- 
li^ltc  insiicfonilere  folgen.  Enileitungsweife  betrach- 
et  der  Vf.  im  trfltn  Abfclinitte  Sachfen  im  Ganzen, 
pr>cbt  von  den  merkwOrdieften  Bergen  diefes  Lau- 


296.)  befchäftigt  fich  mit  den  Anftalten  fftr  WifTeift* 

fchaffcn  und  Kunft,  mit  den  Gallerieen,  mit  dät 
öffeiitlichen_Bibliotliek ,  mit  Privatfammlnngen  und 
mit  den  Privatanftalten  för  wiffenlVhaftliche  Unter- 
haltung. Nun  folgen  im  fiebenten  Abfchnitte  die  An- 
ftalten  für  die  Unterhaltung,  die  kurfÜrftl.  (jetzt  kö- 
nii,l.)  Capellmufik,  die  Lefemagazine»  gefchloffeno 
Cdfelifchaften «  Spaziergänge,  u.  f.  w.  —  Hier  wird 


kfiy  von  den  fcbtoften  NaturgegenUen ,  von  den  anf  eine  fehr  befriedigende  Art  von  den  vorsflg^eh- 
richtiftea  toidiBngtmftallcii »  wm  liaidtl»  Y<ni  ftea  YlrtwiSw.iiad  Swiiwlficlwii  griMMMtoly  vfl«  Frf- 
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T^Mlhwtern'  xmd  Privatconcerten ,  von  Konft  -  ua<l 
.L^fu>4gazinen  n.  f.  w.  Weniger  befriedigeud  fpöclit 
^Aer  Vf.  Über  <Iie  gefchlolTenen '  Oefellfchaften.  Er 

lolacitit  es  zu  fühlen,  dafs  die  an  Hch  nützliche  Einricb- 
lmig>  die  durch  eefeilfchaftlicbe  Verbioduagen  gegen 
.iSfUg&  ÜUdune,  Aufheiterung  undUaterhaltunsDeror- 
4ern  foU,  nicht  in  ihren  Grenzen  bleibt,  und  dafs  der 
JSachtbeil ,  den  eine  zu  weit  ||jetriebene  Gefelligkeit 
jSfii) häuslichen  Ordnung  bringt,  fdioin  ziemlich  ficht- 
bar wird,  wenn  man  nur  ein  wenig  aufinerkfam  dar- 
auf ift.  —  Die  Notizen  und  Adreiien,  welche  den 
Befchlufs  dicfe.s  Abfchnitts  aoBUMcIien»  werden Frenip- 
jden  febr  gute  Dienfte  leif^en. 

f  .  ,Bey  dem  zwti/ten  Theileift  zu  bemerken,  dafs  hier 
neuere  geographifcbe,  hiftorifch«  und  ftatiftifche 
)p[ötizei^  der  erften  Ausgabe  weggelaften  worden  £nd, 
(ipreil  nttfn  fie  in  den  neneften  Ausgaben  von  Ltoi^ur- 

unrl  Engelkardfs  Erdbefchreibungen  von  Kur- 
^facb^n  ausführlicher  baden  kann.    Der  Vf.  hat  nar 
das  Wichtigfte  davon,  des  topographifchen  Züfam- 
'inenh^nges  wegen ,  beybehalten ,  und  was  er  aufser- 
dem  noch  von  ftatiftifchen  Nachrichten  aufnelinica 
zu  inüffen  jglattbte»  findet  ßch  in  jenen  Werken  nicht, 
, fondern  ilt  aus  andern  Quellen ,  handfchrifllichen 
.Nachrichten  und  eigenen  Reifebemerkungen  gezo<^ 
;gen.  —    Die  Nachricnten  von  der  Meißner  Weinbau- 
igefellfchaft  und  von  den  Forftkultnranftalten  wer<üa 
manc^hevi  febr  angenehm  feyn.  —  Die  Anlagen  des 
Grafen  Alarcolini,  des  Oberjagdcommifr.  MTcliacIis 
.tt^d  dies. Lord  Findiatcr  haben  heb  den  Dank  de&  I'u- 
Uiciims  nnd  der  Nachwelt  erworben ,  indem  fie  Wü- 
lftes Land  theils  in  fchöne  Luftpartieen  verwandd- 
ton»  theils  nutzbar  machten.    Nach  diefen  Nachrich* 
Jen  folg^  die  Bemerkungen  des  VL  auf  feinen  nord-  - 
wSrts  gerichteleii  Wanclenmgen,  nach  Moritzburg, 
Xirolsenhayn,  Zeithay^,  Zabeltitz,  nachdem  Lauch- 
hammer  und  nach  Friedrichsthal :  dann  wendet  er 
ß^\i  nordöftlich  nach  Hermsdorf»  Königsbrück,  Sei- 
JkfsAoTf  und  naeb  dem  Anguftusbade  bev  Radeberg. 
Ln  zwi^ttn  Abfchnitte  fahrt  ihn  feine  ijßhche  Reifctinu 
«ach  Uiichofswerda,  Bautzen,  iviofter  iMarienftem» 
Bochkircb,  Stolpen  und  Herrnhut.  ■  Der  iri^  Ab* 
Jil^initt  bcfcbreibt  feine  fädSßHchen  Wanderungen, 
fiSmlich  das  Elbgebirge  am  rechten  Ufer,  Pillnitz 
Liebethal,  Lohmen,  Wehlen,  Rathen,  Hohnfteifi» 
Schandau,  den  Kuhftall,  den  Winterberg,  Hirnis- 
luretfchen  und  Tctfchcn.    Der  vierte  geht  nordwtfl- 
tick,  nacbMeifsen,  Riefa,  Hirfchftein ,  Miltitz,  Lot- 
Jiayn,  Stauchitz,  Hubertsburg;  und  dann  zurück 
nach  Siebeneichen,  Scharfenberg,  Gävernitz,  Briefs- 
jütz  und  den  Zfchoner  Grund.    Nun  wendet  er  Geh 
im,fyi^  Ahichpitte  m*ßUch  nach  Wil£sdru£f,  Kaf- 


Sea,  Alteflfa^  nild  nach  der  alten  HMIerlMatoiEri« 

benftcin;  von  (\a  fCdwc/llich  nach  Gorbitz,  Kef'e/^ 
dorf,  Herzogswalda,  Hofsthal,  Peftrowitz,  Rohlsdocf 
nach  dem  Plauifchen  Grunde,  nach  dem  WHidbeiM 
nach  Tharand;  Griilenburg,  Frevbprg  u.  f.  w.  (Sj 
endlich  im /«cA/Im  Abfchnitte, /t^iiitcA,  nach  Yrnm- 
ftein,  Altenberg,  Töplitz,  Lauenftein,  Gottleakft 
BersgieishCkbel»  Maxen,  .Weefenütein,  Grofs-Se^fi» 
Dohna,  Gamiff,  LoelnMtz,  Xrdid^,  Pirna,  im- 
ftein,  Z ob iTt,  Peters wald»»Jknlfig»  LowofitS*» 
meritz  ui)d  Runiljurg. 

Ree.  iiicit  es  für  nothwendig,  diefe  Nomendsc. 
hier  mit  aufzuführen,  dlBlltmiia«  Lefer  feben,  di 
noch  keine  Befchreibung  von  Dresden  ßch  fo  \vt\i 
erftreckte;  er  enthielt  (ich  aber  dabey,  iveirer  im 
Detail  zu  gehen,  da  Lefer,  die  dtefe  Arbeit  infesrel^ 
fir^  fie  obnedieis  £elbft  in  die  Hand  nehmen  wecdcib 
und  fair  andere  es  ttt^Hlaffig  ift. 

Die  kleinen  Flecken,  auf  die  man  bisweilraia 

diefem  Werke  ftöCst,  und  die  der  ßeiCsige  V£.  hc^ 
einer  neuen  Ausgabe  eewi/s  wegzuwifchen  fuchea 
Wifd,   wollen  wir  nicht  rügen,  befonders  da  fie 
von  der  Art  find^  da£»  fie  dm.  Weclh«  des  Q^ozen 

nicht  fchaden. 

Der  GrundriCs  von  Dresden  im  erßtn  Theile ,  & 
wie  die  topoeraphifcfae  Reifekarte  durch  die  umtir 
zende  Gogcna  von  Dresden  im  ztrfyfrn,  nehft  da 
lach- und  Namenreglfter,  wixd  £iiibeinütchea  uy 
eiAdcn  giM*Oieaf&llnia.  - 


Neustadt  a.'d.  Orla,  b.  Wiumer:  Unitmkum 
Uber  iU  vier  hfietn.  Entj^ßweh  ä*r  luti/hfOrn 

Katechismus,  Gebet,  Tauft,  Btlckte,  AMmüi. 
ZwtMttr '\\\^\\-    1807.3008.8«  ZMftrTbal 
lfio8..3a6S.  8-    rWfr  Theil.  tSc»«.  iH^.  t 
(Alle  4  Thlc.  2  Rtbl.  4gr«  (S.'<f.  Ree.  ALI  j 
HJoS«  Nr.  309.)  I 

Aach  DDter  den  Titel; 

Zi0ttt»r  Thal.  ÜHttmdMMgm  ahtr  da»  Fatmmfm, 
wie  fie  mit  der  OherklaiTe.  einer  oicfat  remacböt- 
figten  Land  -  oder  niadeni  Baigtrieiwite  gthttm 

werden  können. 

iHMcr  Theil.    Unttrredtmgen  Mwr  TSw/ir,  Bnj!« 
BMU»  wie  fie  n.  £  w. 

Pitritr  Theil.    Ontirreitmgm  ^  It»  'jUkmdmUl 
du  Marrm»  wie  fie  u.  ff  w« 
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Sonnabends ,   den  14.   Ort  off  fr,  1809. 


E  R  G  Ä       Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 


W  I  S  S£  N  S  GH  AF  f  L  I  G  H  fi     W  E  R  R  B. 


•  mi^TSOILAI^IlTHItT; 

RAMMOvBt,  b.  d.  Gebr.  Kahn: 

fcker  Polizeygefttze,nach  drr  Ordnur.,"  des  Havdbuchs 
dudentlckn  f  oiiztjfrtekts ,  von  Günther  Heinrich  von 
■  ArgtO.  R.  Dr.Uofr.'U.  KanzloTr. ,  u.  Advocatus 
Patriae  zu  Hannover.  Erßer  ThaW,  iHob,  XVI  u. 
1034  S.  Zweiter  Th.,  rn««rBjiui,  1806,  XVili.  a. 

9(Hä.  Zweyttr  Th.,  2!«p^(/r  Hand ,  mo.^,  Xu. 

iitp  a,  DfitUr  Th.«  1809,  Vlll  a.  736  ä.> 

k^ey  dar  Anzeige  des  Bergi/ehtn  Handbuchs  des 
*^  deutfckea  Püfizeyrechts,  A.L.  Z.  igoa.  Nr.  31. 
I.  ^2.  haben  Wir  «war  das  Dtfeyn  der  bey«»»  erften 

[  heile  diefes  Werks,  das  nach  einem  7.weyten  Titel 
.IUI  5ten,  6ten  u.  ytcn  Theil  des  Polizeureehts  aus- 
T.Tcht,  bereits  angezeigt^  «osh  unfere  Le^r  mit  dem 
nhälte  in  ibfem  bekarint  gemacht ,  als  wir  linticrkten 
ie  Sammlung  fey  nach  der  Folge  der  Materie»  des  Fo- 
izeyrechts  gcorilnet,  und  die  gefaminelten  Gefetze 
'äben  Stoff  zn  mancher  intereflaatenBamerkuDc.  iot. 
leffen  war  dieft  Midi  alles,  jvaswir  damals  Aber  diefe 
^aium'ung  fagen  konnten.  Jetzt,  nncndem  das  Werk, 
iiit  dem  zu  Ende  des  varisen  Jahres  erlchjeneDeii' 
Iritten  Theile ,  gefchlofl««  flt»  glmbea  wir  es  tnifem»' 
-.efern  fchuldig  zu  feyn,  etwas  ausführlicher  über  dcf- 
eii  inhMt  initUinenzu  reden.  Die  Ahficht  des  Iler- 
usg.ift  nach  der  Vorrede  zum  erftcn  Tiicilc  eine  don- 
eite-.  Einmal  full  es  dazu  dienen,  ilas  tleutfche  Poli- 
L-y  recht  durch  intereffanteüeyfpiele  zu  erl.iutern;  und 
jmi  [i>n  es  auf  dieFortfchrittederdeutfch«»Pollae|*' 


elet^eining  in  neuern  Zeiten  anfmerkfam 
Ad  da,  wo  fluch  nicht  genug  gefchehen'4ft,  die 

«achahmuni»  der  von  einzelnen  negierung€?n  ge^e-* 
)«ineu  Ue\  fjijieie  Andern  erleicbtero.  in  beider  i£in- . 
on%  verdient  es  die  Anfioerfcfiunkait  des  Pnblievms  ' 

n  ausgezeichneten  Grade.  Es  enthält  eine  treffli- 
lie  Materialieiirammlung  filr  den  Folizeypi-aktikerj 
3(i  die  hier  mitgetheiltanVdroninungen  kinnen  ihn- 
if  manche  fehr  f^utp.  Ideen  leiten.  Doch  I<öiiMfMi  wir 
cht  unbemerkt  ialfen,  dafs  wir  fehr  wCuifcheu,  die 
nchnhmung  der  von  einzelnen  Regierungen  gegebe» 
}ii  Bcy^ieTe  möge  von  Andern  nie  ohne  die  gröfste 
m$cht  Md  ohne  die  niöglichfts  Uedächtüclikeit  er- 


fol-en.  Biy  der  Adoption  fremder  PolfteyanDtaltett 

mag  eine       ierun^  nie  vprßchtjg  genug  feyn.  Das' 
mf'omtiA  po/THmwt  «mut  verdient  nie  mehr  beherzigt 
zu  werden,  als  gerade  hier.  Was  in  dem  einen  LantV 
nüthig,  lehr  not  big,  fevn  mag,  ift  in  dem  andern, 
oft  ganz  öberflnffig  ;  und  was  in  dem  einen  von  be- 
deutendem Nuf/en  ff-yn  kann,  kann  in  dem  andern* 
oft  mit  den  uachtheiJiglten  Koken  begleitet  feyn  ' 
Nirceod«  müffen  die  Regierungen  der  dlfentllcKen* 
Metnune  mehr  huldigen,  als  gerade  hier;  imd  nir- 
gends ill  die  möglichft  ftrengfte  öerückfichtiaung  des 
ZiHtandes  der  moralifcben  und  inteHectudlen  fiU*! 

Volks  und  feines  Innern  und  finfsern 
Wdfilltandesfoltothwendig,  wie  hier.  Kein  Zweig 
der  öüViitlichen  Verwaltung  greift  fo  tief  in  das' 
Innere  des  wirkUchen  Lebens  der  Nation  und  ihrer 
einzelnen  Glieder  ein,  wf«  ditfPoIizey,  und  gerade 
weil  fie  fo  tief  in  das  wirkliche  Leben  eingreift,  ift' 
es  nir^nds  notbwcndiger,  dafs  fleh  die  ReaieninÄ- 
mörltclirt  genau  anfchmiece  an  den  Oefft  derlf at!o£ 
als  bey  ihren  Polizeyanft.iltcn.     Sollen  aJlc  Anftal- 
tert  det  hd'chfteu  Gewalt  nichts  weiter  feyn,  als  Aus- 
fijrü,  he  des  allgemeinen  Willens,    fo  ilk  diefs  bey 
Polizeyanftalt^n  doppelt  nothwendig.  Ueberdleft 
hat  unfere  Pollzey  noch  dai  ganz  eigene  Gefclück, 
dafs  die  Gränzen  ihres  Wirkungskreifes  felbft  in  der 
Theorie  bey  weitem  nicht  gehörig  beftimmt  find; 
und  in  der  Ausflbnng  rertritt*  vrndh  Willkür,  oft 
nur  Laune,  die  Stelle  organifcher  Gefetze.    Der  grö- 
fsere  Theil  unfei  er  Politilver,  und  bexnahe  alle  Poli^ 
aeybeamten  \viffen  gar  nicht,  wie  fie  mit  der  Pollzev 
daranfind.    Nach  der  Meinung  der  meiften  lelztren 
mae  fie  alles  thun,  was  diefen  in  irgend  einer  Be- 
ziehung nothwendig,  nützlich  oder  rathfiim  zu  feyn' 
fcheiiU;  «lelchiriel,  es  mag  lieh  nbrigens  nach  rieh-' 
«Igen  Anflehten  vAm  Wefen  der  Polizev,  dem  üm^' 
fange  ihres  Wirkungskrcilr  ,  und  den  fiedinguneei»** 
ihrer  Wirkfamkeit  rechtfertigen  lalTen,  oder  nicVit. 
An  PoUzeyverordnungen  ond  Polizeyanftalten  fehlt 
CS  Z'.var  in  keinem  deutfchcn  Staate,  aber  an  Verord-' 
nmigen  und  Anftalten  ganz  entfprechend  dem  eiflen*' 
thflmlichen  Charakter  diefes  Zweiges  der  dffientli-' 
chen  Verwaltung  fehlt  es  beynnhe  ttherall.  Und  dafs 
«•l^fj?/®^^»        man  nur  hie  und  da  das  VVefen 
'1       ...   i  .  ti  '1  .  ■  .  dait* 
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der  PoUzcy  richtig  begriffen  habe,  zeigt  dl» 
liegende  Sammhing  nur  zu  ^i^utlich. 

DwFoMzeyrals  Sicherlwitsanftält,  liegt  es^iwar 


fcftntfchen,  wdche  nicht  auf  die  Straften  koinMin'-. 
Abfidjunff  des  AberaU  aidjperlt  iäfti^eii  Bt  ttelv  , 

o»>  ,  ntit  möglicfiftem  Kleifs«?  dahin  za  fehen,  daW  die    fainkert  der  Poljzey  als  öicherungsiiirLitut  betraehttt 


Mjn|chft\J|erdi^|t  in  ^  hpbate  der.  Wii* 
sr  Polizey  als  SicherungsiiilLitut  betraeliM 
he  und   Prjvatficherheit  im   Staate  durch    Sie  darf  ilem  üettelunfuge  mit  Gewalt  enteeTtnZ 
eßhrdet  werde,  was  ße  nur  eiiiigermafsen    beiten,  und  mag  die  Wttler  durch  anuemofi!^ 


Ii 


üftentliche 

nichts  gl  ^    

In  Gefahr  bringen  Uaiin.  Sie  njufs  es  ficK  inskeCja*  i  Zwtngsanfta&en  einer  röchtliciTen  u 
rfere  mö^Mt  iitgeiegetr  fej-n  laffeh,  das  Elgenthtfm  LebensWene  zu  bringeu  fuchen.  Aber 
iinrf  die  Perfon  fler  einzelnen  Stantsbflrger  gegen  alle 
Gefabren  zu  fichern,  welche  ihnen  der  wiHerrecht* 
liehe  Wille  anderer,  oder  die  /erftürenile  lüraft  <ler 
Natur  droht.  IndelTen  »labey  bleibt  immer  jeder  Ein- 
zelde  Herr  feines  Lebens ,  feiner  Gefundheit,  fejuer 
Kräfte  und  feines  Eigenthums  j  undbey  der  Uebongdie- 
ler  Uerrfchaft  mag  ihn  zwar  die  Polizey  wänun ,  hch 

S^ner  Oebbr -aannifelsen ,  in  welcBtt  «nhierbef 
urch  Uxiachtfamk' it  ,  !  ,"i  htrit.ii ,  u.  d^l. ,  komini.'ii 
kann.  Aber  auf  diels  Warmfm^  lU  auch  hier  der  Üre^ 
.ijirer  VVirkfamkeil  allei^'  IfMngt.  f^erbiett»,  omit 
lonft  durch  Zwang  verwehren,  dafs  fich  niemand  in 
Gefahren  begebe,  diefs  fteht  ihr  nicht  zu,  fo  woit 
«Xftreckt  fich  ihr  Schutzrcclit  keinesw 


eses. 


an^eincfie« 
i'd  ehrlicArfl 

ob  es  fichTechrfertigen  lalTe,  wenn  ^dcnW 

gernljejrSlfar«  verbietet,  irgend  einem  Bettler  an 
/•M^zu-j^ebe^  »«fcher  Ihre  ABIdthätigi^eit  in  A» 
I.  r  ieh  uitiiDit.    JNach  iuiCecer  Uebärzeu^uotf  fufat 
ihr    diele  Befugnifs  keineswegs  zu.     Eiue  JLiebeS- 

Eßlehl'  dt  irfellen  darf  die  höchfte  GeiMir  nie  ber- 
ieten, und  aus  tliefem  Grunde  koiiivt^n  wir  e$  iturc-h- 
aus  nicht  billigen,  dafs  in  der  MeUt*b%rg  •  Schteersm- 
fehfn  fWordnung  wegen  f'erforguHg  einktimilcktr  //r- 
«M  H-f  «>.  V.  J,.i8oi.(l.  73') >  (tann  in  defliMkawÄbi 
Hamhurgifclun  Armitmimmg  v.  J.  1 79t         9^7.)  «nA 
in  der  Ha  zogt   Oldenbnrgifcken  yerorduang  mtgtm 
EinricktuHg  des  Armtnwtjtns  v.  J.  1786  (ii.  B9 
diefs  Oabenreiclien  an  Bettler  bey  nahnilufte«)  Ueld- 
Ijvafen,  verboten  wird.     Es  mag  Ce^pnu^dofs  es:  der 
Fnlizey   fehwerer  fallen  kann*  dem^Bettelunfuge 
zu  fteuern,   wenn  fie  diefes  AUmoIet»' nicht,  verbie- 
tet, als  wenn  fie  es  verboten  bat.   Aber  diefs  alieir 
berechtigt  die  RoUvijr  <i«eh  keiiie«weges  zuilfolehea 
Eingriften  in  die  natürliche  Frevheit  ler  liiirger.  Sie 
l(anii  blofs  verbieten,  was  vntiurrectttlicU  ii't.  ADe< 
widerrechtlich  ift    jenes ;  Gabcnreichcii  alienÜB^I,' 


iiulol- 

ien  dlefe  Grän^inie  baden  wir  mir  bey  wenige^  Po- 
l^eyanfhüten,  abzweckend  auf  Sieheräni^.de&l^ben»' 

einzelner  Bürger,  beobachtet.  Die  preußifche  Gc- 
fetzgebung  (I.  116.  u.  117-)  verbietet  ganz  unhfdin^t 
den  Gebrauch  kupferner  nicht  aberzinnter  Gefaxt:  zur 
Zubereitung  der  Speifen»  und  den  unvorbchiigeu 
Gebranch  von  Kohlen  in  verfchlofCenen  öemächern, 

■wo  der  Dampf  dtn  darin  oefindlichca  PcrfoiiL-ii  _  _  _   

f^hrlich  werden  könnte,  und  verpönt  die  ietztqrai  nicht ;4eiin  wie  konnte  «9  widerrechdiBh 
Unvorlichtigkeit  mit  3-10  Thaler;  Geld -  oder  wiu>    mnt  Bedflrftigen  t*iti»ft  zu  fchenkeft»  'Webt  dte  9m 
kflrlfcher  Gefängnifsftrafe.  Und  eine  kurerzkuuz!  •: ;-     lizey  ihre  Aufm'"r!J.i;.ji\  ii  .mf  tun  mit  tler- 

erturderiichen  Strenge,  Iv  erreieiu  lie,ibren  Zweck- 
gewifs.,  auch  ohaerolche  Verbote«  uMdobe  imaiaK 
gerade  um  dcswdien  nichts  leiften.  können,  weit  ihre 
Widernutarlichkeit   ihre  .  Itreuge  Voliziehu;;^  iuu- 

  -  Dier  ganze  Geietzgebuff^jikutilt  beftebl  OkMX^' 

folle.  Nach  dem  Geilte  dieler  Veroruuuagen.imkj^sWt  haupt  nut.  darin,  ,-dab  >der<Ce&»tzgeher  dem  Gaote' 
düe  Polizey  auch  das  Gewerbe  der  Zifnp^edeiiletf  'der  Natur,  iffnd  den  von  dWfcl*>lFi}rcezelchnetetf  Ge- 


iche  Verordnung  v.  J.  (1>  I80.)  erklärt,  da;s 
«la^oige»  der  aoCier  deß  nierzu  von  der  Foli^y  an- 
cewielÜNien  Plätzen  auf  dem  Eife  dufs  JftyivbchidtjtT, 
RhtdielUuft,  öder  fchleift ,  arretirt>  dem  Sudtamte  1 
■«orge/ohrt  wertlen,  und  ilrry  (niLlen  Jiirare  *  i ' 


i'.n 


Dachdecker,  Schieferdecker  und  eiue  Meti^e  ande- 
rer verbieten:  denn  ilir  Betrieb  ift  wirklioli  für  die 
Qewerbsleute,  welche^  üe  betreiben,   nicht  rnindür 

fpQhrJich»  als  die- hier  irerboteneu  Ha^ijlui^ei;!,  r- 
^ner  liegt  es  In  der  Natur  der  Sache,  d^fs  «die  Bn^ 
l^ey  Keine  gefahrlirhen  Tliiere  didden  darf.  Aber 

Silin  die  Huude  wirklich  unter  diefe  Kategorie  'ge-' 
rea»  wohin  fie  eine  Fftrftl.  Kemß  -  JflaMtM/clu  Ver* 
Ordnung  V.  J.  1791  (I.  ißsO  wirklich  rechnet,  fo  ift 
es  gewiL«  äufserft  iuconlequent,  wenn  hier  das  Jiun- 
dphalten  nicht  fchlechterduigs  verboten  wird,  Xbn- 
c^rn  gegen  ntne  jährliche,  zu  einer  ^auUcbeaPvli-; 
zA^-anTtalt,  dem  ChanfleelMn>ztt  enlriehtendwi  aFmi» 
V^n  zwülf  Grofclicii  fOr  jedep  Hund,  gcftallet  wird. 
KJ^er  verkennt  hier  nicht  lien  jeluitilclieu  GruodDitz: 
di}r  Zw^c^  heiligt  lUe  Mittel?    bey  weitem  «weck- 
BQäfsigar  ift  die  ehemalige  litjftm  •  Kaßtlfcht  Verurd- 
nung  v.  J.  1780  (I.  igR  )»  wo  das  Huntlelialten.auiser 
den' Metzgern  und  Jägern  durchaus.  Verbuleo  *ift, 
hk|£p.  mit  Ausnahm^  der  iUeiaeu  Haus-  tui4  ^hilf»* 


fetzen  für  d)>  Beftimmnni^  lies  menlchlicheii  Willens 
möghchft  treu  bleibt,   (jefctiieht  diefs,  fo  kann  er 
nut  Zuverläfiigkeit  darauf  recbncfi,  dMl  feinÜ-Ge» 
fetze  ab'eraü  befolgt  werden.    VernachläflSgt  er  aber 
jene  natürlichen  Geletze,  l"o  vermag  keine  Juaoht  das 
Anfeilen  feiner  G.Metze  anfrecht  z*  erhalten.  Lader 
bat  man- die  OefetagebnngsnoÜttk'  iiKJch  fetr  u^enia; 
▼on  dieikr  Seite  herMraohtet,  enddaheroft  durcl^ 
Gtjfetze  Uebel  gefchatTen,  welcfie  liurch  6e  verhin- 
tlert  werden  füllten.    Unter  dicie  ivJtegorie 'gehören 
insbefuudere  die  lb-  Iribftfig  rorkuounenden  GeCetxe,' 
welche  den  fogcnannten  wmcktrfUkm  i^ii/hM|f,  öffent- 
lich aber  den  Handti  mit  Getreide  nnd  andern  allge-*^ 
melH  nothwondigen  im  Iniaude  erzeug;ten  Victiialiea« 
verbieten,  w»voji  lieh  auch  in  der  vor  uns  liegeiiderip 
Sammlung  (I.  335.  340.  u.  343.  fc)  mehrsre  Beyfpiele 
finden.    Uer  Kaufmaiinsftand  und  fein  Gewerbe  hat 
das  ganz  eigene  Gdchick  gehabt,  bald  zu  fehr  be- 
günHÜlget, zu  werden,   bald  auch  wieder  za  wenig, 

das 
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las  andere.  Der  FTauftnann  l<ann  zwar  ]<eines\>^egs 
rerlangen,  clafs  r-im  ihn  mehr  begünftige  als  clea 
[.andrntfon  und  den  Fabrikanten.  Aber  eben  fo  w«- 
Dj<r  können  die  letztren  fordern, *ffafr man  dailcatt^ 
nlnnirche  Gewerbe  zu  ihrem  Vrifl.  il  ulc(\er  zu  hal- 
cn  fach^  Ihr  eigenes  Intereile  erfordert  vielmehr 
i;-  rarfe  «tas  Cegeniheil.  Und  die  gröfet»  Thorheit  jft 
nfwifs,  wenn  der  Coiifument  tias  Gewerbe  des 
C.iiifinanns  mit  mifsgOnftigen  Augen  anficht,  und 
i^tis  der  Befchränkung  der  kaufVnännirchen  Betrieb, 
iimkeit  Vbrtheile  fflr  lieh  erwartet,  in  Bezug  auf  die 
proife  feiner  nöthigcn  HedürfnifTe.  Das  Hauptmo- 
nent '  nach  welchem  fich  der  wirkliche  Preis  aller  in 
Taiifch  krnnmtncltB  Wi«-«a  regnlirt,  i(t  cU» 
i'M'eitvvilligk''"  der  WaliBlieiiiten  Parteien  nwt  Tau- 
cfie;   und  ^rkliche  Preife  all'^r  W.inrpn  nähert 

ich-ibrera  ogemaCKMica  l^re»fe  (ihrem  Koftenpreire) 
mmer  da«  i  meiften,  wO  die  Bbreitwillktkeit  der 
)eiden  taufe  »n  ien  Parteyen  auf  beiden  Seiten  gleich 
ft.  ■  Diefe  6  ^ichheit  deV  Bereitwilligkeit  läfst  üch 
Iber  bey  weittm  eher  dann  erwarten ,  wenn  der 
^^onfumont  mit  dem  Kaufnianne  taufcht,  als  wenn 
;r  /ich  an  den  Prodncenten  felbft  wendet.  DaS 
ianptinomcnt,  welche?  den*  ProdnCentcn  befünunen 
!änn,  feinen  Ueberflufs  vreE2t|g6beh  im  Weee-  dea 
ratifches»  Ift  d!e  Entbe)ir1ichkeit  diefcs  .lieber- 
iiffes  für  ilin;  tlicfs  mntivirt  feinen  Kntfcliliifs  /.imi 
!*aäfche  und  feine  Bereitwilligkeit  dazu.  Üiid  daf- 
^Ibe  Moment  beftimmt  auch  den  K^ftnenn 
C'cggcbcn  feiner  VorrSthe,  und  er/eugt  nuf.h  feine 
»creitwiüigkeit  zum  Taufche-  In  R  ickfictit  auf  tlie^ 
(n  Piinct  erfcheineu  Producent  und  Kaufmann  in  ei- 
ern völlig;  gleichen  Verhältniffe;  und  in  tliefcr  Be- 
ichung  möchte  es  i,anz  einerley  feyn,  der  Conf«: 
lent  wende  fich  mit  feiner  Nachfrage  an  den  Produ* 
enten  oder  an  den  Kaufmann.  Aber  auch  nur  m 
Ufer  Btzu^ung      jcs  einerley;  dufserdem  hingegen 


auf  keinen  PaD.  Die  Entbefirlichkeit  des  Üebeis 
fluffes  lind  die  Bereitwilligkeit  zum  Taufche,  wird 
ihrem  Grade  nach  feiten  fo  llark  und  to  wlrkLuh  bey 
dtom  Firoducenten  föyn ,  wie  bev  dem'  Kaufmanne* 
Der  Producent  kann  feinen  Ueoerflufs  verzehreni 
ohne  dafs  ihn  diefs  Veraehren  immer  daran  hindert* 
fein  Gewerbe  fortzntifeiben.  Aber  diefs  il^  nicht  der 
Fall  beym  Kaufmanne.  Verzehrt  dicfer  feine  Vor« 
räthe  felbft,  fo  ift  Unterbrechung  feines  Gtvverbsbe- 
triebs  die  unausbleibliche  Folce  davon«  "Bxmtiß  aiTo 
feine  Vorräthe  in  den  Taufch  bi  insren,  wenn  er  nicht 
haben  will,  dafs  fein  Gewerbe  ganz  aufhören  füll; 
uud  eben  weil  er  feine  Vorräthe  in  den  TaufcH  brin- 
gen mufs»  mufs  er  auch  bey  weitem  bereitwilliger 
txm  Taufche  hUbft  feyik ,  als  der  Prodticent:  wovoa 
dann  \vie<ler  die  Folge  abhängt,  dafs  er  firh  oey  wcK 
teni  leichter,  deo  möglichft  niedrigften  Preis  gefiiü^ 
len  laffen  mtifsy  als  der  Produeent,  der  nie  fo  bereft- 
v.'illiu;  7.1J  fei,  II  braucht,  'wäre.  Aus  diefcm  Grnndc 
ift  es  erklärbar,  wie  man  manche  Waareu  bey  wei- 
tem wohlfeiler  vom  Kaufmanne  kaufen  mag,  al9 
vom  Producenten  felbftj  und  man  ficht  ohne  unfer 
Erinnern  ,  wie  thöricht  es  fey,  durch  folche  Verbote 
den  Kaufmann  zu  verdrängen  aus  der  Mitte  zwifchen 
P^rodttcenten  und  Cnnfumenten ,  die  andern  bekann- 
ten Orftnde,  welche  diefs  Verdrängen  widerrathen, 
auch  nicht  gerechnet.  Hätten  un  fere  Regierungen  der 
natürlichen  Ordnung  der  Dinge  freyen Lauf  gelailen» 
manche  Theunmg  wOrde  gar  nicht  entftaaden  feyn» 

?ind  manche,  welche  entftanden  ift,  würde  bey  wei* 
em  nicht  fo  drückend  gewefen  feyn.  Ganz  unver- 
Itennoar  liegt  übrigens  bey  folchen  Verordnungen 
der  Reeienmgen  der  hefte  "Wille  zum  Grunde;  aber 
felbft  der  beftc  Wille  kann  nachtheüige  Folgen  ha- 
ben, wenn  feine  Aeufserung  niollt  aach'dillclMM 
i^lchtigen  Gruiidfätzen  erfolgt. 

(Der    Dejchluf»  /»Igt.) 


♦.f  1  .1 


FOPULi^RiS,  .SCHRIFTEN. 


■t  Mii  ü  Iff  O  3SC  H  B I F  T  SIT. 

Breslau,  ,  b.  Korn  d.  a. :  .Samnrtung  riri^er  Sekul- 
»nd  GtUgtf^fitsgridigttn»  vnn  Mt^kt,  Schul 
iofpector  und  PJarner.iZtt*bebMaitz.  •lueij. 
ii..j94'S-  8'  (tRth]r.4gr.>:  •   ,  «i 


Pi'.'(fi^fpn    eines  wurc 


igen.  Jkatholifchcn 
reiftiichep  &nd  lehr  gut  gerdihen.  Da  dem  Schul- 
?i,deniBnt  ta  fnige ,  nacn  tleffen  VoTfcKriften.  der^ 
■f-.  fich  in  r^inetn  Amte  zu  riclitr;n  hüt,  nicht  i^l- 
fn  die  Nothwendi^lteit  de^  Schtiluuterriclits,  fun- 
rrn  auch  <lie  PfHcnt  eliUu'''^aten  .^Dderziicbt  vonf 
»n  Reliffionslehrern  von  Zeit  zu  Zeit  eintjefchärft 
prden  loll:  fo  belehrte  er  feine  Zuhörer  in  fieben, 
efer  Sammlung  einverleibten,  Predigten  über  diefu 
frtere  Pflicht;  erzeigte  nämlich,  dafs  die  öffentliche 
^i'.hung  oiclit  leiften  könne,  wa-s  fie  ieiften'Taii, 
eatt  ie  aicht  dvrcli  e&M  gute  hltlinh»  ErnaliiiBg 


unterftatzt  werde;  dafs  die  Armuth  der  Aeltem  QBd 

die  Mengeder  Kindt  r  rlie  Vernachläffigung  der  Ael- 
ternpflichten  nicht  entfchuidiae :  wie  AeJtefn  ihre 
Kinder  ftrafen  foilen,  wie  die  iunder  zur  Fn^famlMit 
.zu  bilden  und  vor  dem Haag^j^zu  Veruntreuungen  zu 
bewahren  feyen,  wie  Aeltem  ficH  verhalten  maffen» 
wenn  ihre  erwachfenen  Kimler  einen  öffentlichen 
Fehltritt  begehen,  und  was  bevm  Zufammenlebe» 
der  Aeltern  nüt  verheyrat^ten  jKIndern  irnd  3cbvrie^ 
gcrkinc^ern  zu  beobachten  fey.  Die  übrigen  fieben.. 
Predigten  find  zum  Theil  an  katholifclvm  jj^bem) 
feften,  zunv  THeil  an  allgemein  cbriftlicneB.  IfiftcB 

frelialten,  und  eine  derlelben  handelt  von  uiier- 
aubten  und  eriaui;teu  Selbftbekenntniffeu  feiner - 
öphwacUieiteo.  An  jenen  Predigten  wüfsten  wir  . 
nichts  auszufetzen,  He  find  gemeinrafslich,  erüncdich 
und  andringend  ■  diefe  zeichnen  fich  ebenfalls  dsrch 
Ihre  praktifche  Tendcaz  aas»  nnd  vanÜeataim  Gan- 
zen 
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7Pn  d«n  Beyfall  jedes  Unpartcyifch«« ;  docli  baben  Co  wenig  wird  der  Vf.  Beyfall  finden»  wenn  er  uv.u 
ivir  in  Aiifehiiiii;  einiger  dcrfelben  etwas  zu  erinnern,  dem  Satansengel  (XII,  7.)  den  Hochmuthsteufel  va 
Fefte  des  Keüi&eo  Jodiephs  handelt  Hr.  M.  nach  f^ht»  der  fich  zuweilen  io  dem  Apt^tpl  geregnt  hah» 
JAatät.  If  T9.''voiinein  Verdachte  zwlfchen 'Eheleu-  deno  alsdenn  hStt»  Paidus  isfc^.läRen  können:  „31. 
tea«  .u"*^  v'o"        fclimf^rr.licluMi  Entdeckung,  _die    daCs  ich  mich  nicht  der  hohen  Qfienbarung  Gberfs. 

\ 


ehelichen  Verbinduiie  nicht  bemerkt  hatte.  Das 
letztere  ift  niclit  paffend  aus  dem  Texte  abgeleitet, 
da  Jüfeph  nach  demfelben  einen  fülfchcn  Verdacht  ge- 
jen  Maria  hegte;  es  hätte  alfo  ehor  gezeigt  werden 
.ollen,  dafs  auch  ein  fcheinbar  begründeter  Ver<1arht 
doch  ungerecht  feyn  kann»  und  dafs  man  alfo  nicht 
entTcheinend  gegen  Perfonen,  an  denen  man 
i;Tt  ZU  haben  glaubt,  ahfpreclion  darf,  che  man  der 
Sache  von  allen  Seiten  gewifs  geworden  ift,  zumal 
wenn  man  viel  Gutes  von  ihnen  weifs,  oder  doch 
vvifft-n  kann.  Am  Fefte  des  beil.  l-aurentiu'?  hätte 
dcrXJmftand  nicht  füllen  aus  der  fabelhaften  Legen- 
de diefes  Heiligen  angeführt  werden ,  dafs  er  auf  den 


180.  Argwohn  für  ArggedcnkÜchkeii  (!)  zu  ig^- 
auch  tagt  man  nicht:   die  Feinen;   und:  bloß% 
z.  B.:  „die  Kinder  Uehen  itzt  bloß  aüein  wieder 
ter  der  Aeltero  Auflicht,"  ift  auch  nicht  deutfch. 

Hannover,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Reden  bty  (Ur  Co¥ 
ßrmation  <Ur  ^ugnä.  HeranseegebeB  rou  ^^ok 
Htinr.  SckuUztt  Prediger  zu^Srfms  im  Herzog- 
thuni  Lauenburg.  Ztct^t*  Sai^nfalflg*  IftH^  XIGU 
u.  184  S.  gr.  8-  (9  gr.)  I 

Die  erfte  Sammlung  ward  in  den  Erg.  Bl. 

  ^  1807.  Nr.  89.  vortheilhaft  anjjezeigt;  auch  diefe  fe^ 

glühenden  Kohlen,  auf  denen  man  ihn  rftftete,  nicht  dient  Beyfall;  vorzüglich  haf  die  erftc  der  ßebpa  vor 

anders  als  wie  «auf  Blumen  oder  in  einem  ufHchen  Landgemeinden  gehaltexicuCünfirmatiunsredeh,  wel 

Ftätritttt"*  gelegen  habe;  Hr.  iW.  ift  ein  zu  vernünfti-  che  fich  in  derrHben  finden,  weaen  ihres  vä\.trVicl 

ger  Mmw*  als  dafs  er  fo  etwas  glauben  könnte,  und  eindiingeoden  Tons,  dejn  Ree.  uhr  wohl  geUUea; 

wenn  feine  ZnhArer  an  fe  vorzaglich  guten  Predie*  ihr  Vf.  ift  der  fei.  Pahor  F6g»f  zu  Raliorf  •  der  vor 

ten,  als  er  hier  dem  Publicum  mittheilt,  Gefchniacl<  drey  JalirtMi  ftarh,  uhJ  eine  VVittwe  mit  neun  unvc 

finden,  fo  werden  fie  es  eben  fo  wenig  als  er  glauben,  forgten  liindern  hinterliefs.  Der  Herauscebei"  wtiräl 

XMe  Predigt  felbft  ift  übrigens  gut,  fie  handelt  von  gern  den  HioterlafTenen  durch  den  Druck  einer  A*' 

dem  getrofton  Muthe  in  Leiden.    Eiiie  Oftcr]irediji,t  wähl  von  PredigliMi  des  Verüorbencn  einen  kleir^  i 

redet  von  der  Hoftnun"  des  Wiederfchens  in  tönern  Vortheil  zuwenden, 


iw»;».   'p  ...  *vy<v..v..>  ,  wenn  nicht  die  Zeilen  für.s  . 

arnkOnftigen  Lebenszulrande.     Hier  wird  such  von  Gewerbe  fo  traurig  wären.    Gewifs  würde  einea»  I 

dein'Vfi  die  von  bej-nahe  alley  Homileten  gemachte  erlefene  Anzahl  von  Kanzelvorträgen  diefes  würdfcäi 

Bemerkung  angeführt,   dafs  Wenn  die  Jnnger  Jefü  Lehrers  Aufmerkfamkcit  verdienen;  mit  "VergBät« 


die  Wor+ef  dritttm  T3L,e  wenli^  icli  wieder  ciif- 
erftehen,"  vcrftanden  hätten,  fic  bey  feinem  Tode 
nicht  fo  muthlos  gewefen  feyn  wfirden.  '  Wir  foUten* 
nbrr  denken,  dafs,  wenn  Jefus  fo  bcftimmt  tind  ent- 
fclieidend  von  einem  folchen  Auferftehen,  als  fidi 
nachher  hiftorifch  zutrug,  vorher  gefprochen  hätte, 
fic  ihn  unmöglich  hätten  mifsverftehen  können ;  ift 
es  niclit  viel  natürlicher  anzunehmen,  dafsJcfus  nach 
Hofca  VI,  2.  feinen  Schfllern  in  Anfehung  der  ihm 
hevorftehenden  Schick&le  MuCh  einfprach»  und  da& 
man  ertt  in  der  FoIm  fetne  Wörte  To  deutete,  als 
wenn  er  das  fpecielle  ErcigniFs  vorhcrrjefagt  hätte, 
welches,  fie  sMi  dritten  Tage  nach  feiner  Kreuzigung 
fo  fehr  fibernifckte?  In  der  letzten  Predigt  erklärt 
der  Vf.  2  Kor.  Xll,  9.  die  Sch^v.^cblleit,  deren  fich 
Paulus  rühmte,  von  der  fcheinbarcn  Schwäche  des 


wird  Ilec.  ein  Kxeinpl.  davon  kaufen,  wenn  dieli>- 

Snft  der  jetzieea  Pei^od«,  ihren  Abdruck  gehnet. 
e  andern  Reden  in  diefer  Sammlung  fiod  roo  dem 
Herausgeber,  und  von  den  Hrn.  Paftoren  BoljttiBs* 
manu  und  GSking.  Ip.  der  VQrr£de.ej:kiärt  Hi.Stkaüuu  1 
es  für  eine  von  leiner  Seite  nieht  verfehddetelli&'l 
deutung  des  Ree,    der  es  in  der  Anzeige  der  e^I 
ften  Saniirdung  i  auffalieiul  gefunden,     dafs  er 
nem  Kranken  in  der  Fieberlutze  das  Ab^fKimat-i  ret* 
chen  füllte,  und  wie  es  fcheinc,  wirklich  gereicht 
habe.*   Esfey,  fart  er,'  kein  DtUrimm,  (andern 
rine  gewöhnliche  Fieberhlti«  gfewefen,  und  er  hjb» 
dem  Kraaken  feine  Bitte  nicht  abfcblafes  köoaea. 
Diefe  glaubt  RAc.  gern;  und  in  fofero  «*  *r  Hr. 
Palt,  nach  den  fLibjectiven  Seelenbet/rir/nifTen  des 
Krauken,  deffen  relieiöfeBegrififenttt flicht  bericbtiet 


Charakters,  die  er  bey  der  Flucht  aus  Damaskus  werden  lumnten»  Inbreldl  herafl^v  ^ftidfibts 

(XT,  3a.  3J.)  ge7.elgt  habe,  und  bemerkt :  er  habe  es  bey  zu  erinnern  ;'iaber  den  Gefunden  ^uMle  nHm  dod) 

wohl  eingefehen,  dafs  er  diefen  Schein  hätte  meiden  lagen,  dafs  die  Fieberhitze  nicht  der  rechte  Zä 

föl|en,.und  dafs  der  blofse Schein  ihm  nicht  zur  Ehre  puoct  zum  Oenufs  des  heiligen  Mahls  fey;  und  R«e 

jfereicke;  ab«r  defien  hätte  fich  Paulus  nie  rahmen  kann  nicht  anders  als  verniulhen,  dafs  abergläuti 

KOnnOn ;  tfncl  Anetkenntmg  elAer  folehen  SchwSche  fche  Vorftelluugen  manchmal  bey  dem  VerlaMen  dJf 

r  .'ire  etwas  ganz  anders  gewefen,  als  wenn  erfagt:  Mldl.zam Grunde  liMeo*  * 
»ich  will  mich  rühmen  meiner  Schwachheit;"  eben  ' 


'1. 
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Dienstagt,   den  17    Octobet  1809. 


WISSE  N3CHAFTLIG  HE  WERKE. 


"  ABCRTSGBLAB9THEIT. 

IIannoveu,  h.  il.  Gebr.  Hahn:   Sammt*ng  deut- 
fckcr  Polizeygf/etzt*  nach  dtr  Ordnun,\  des  Hand- 
bmdu  du  deiU/ekM  PotiztjfrtdttSt  vou  GMher  Hein- 
rieh  wm  Birg  u.  £.  w« 
fätftJUnfi  der  im  Num. 


f\  III  alicrinciften  niQffen  jene  aneefahrten  Gniiidfttze 
'  beobachtet  werden,  wenn  die  Anilalteii  der  Re- 
;ierung  in  das  Gebiet  der  fo^enaiiDteu  Wohlfahrts- 
K>lizey  gehören.    Der  roenlchÜche  Oelft  ftreUt 

iberall  »ach  V'ervollkomninuiij; ,  ilnr  t-r  will  auch 
kbcrall  ÜU-  dieren  Zweck  auf  feine  eigene  Weife 
hättg  feyn.  Er  will  feine  VervoUkommnung  nach 
elhft  t'pgi'bcncn  Gefetzen  Tchaffeni  und  nirijt 
lucli  Nui  iucn,  die  ihm  ein  Dritter  vorfchreibt.  Die 
\.;izey,  als  Anftah  zur  Befönlerung  der  allgemeinen 
inil  individuellen  Wohlfahrt,  darf  nie  verjgeUen»  dafs 
Icr  mcnrchiiche  Geift  hier  keine  Fefleln  TertrSgt, 
ondern  nur  fünft  und  lic'jevoll  ans  Ziel  geleitet  fe\  u 
iwill.  Sie  darf  hier  nur  durch  Unterricht  und  lieleh- 
rung  vdrkfam  feyn,  n!e  aber  durch  Sufaeren  Zwan«;; 
iiiid  oft  mufs  lelbft  ihre  zwanglole  Lcitum^  fo  lui- 
iierklicli  ccfchelien ,  dafs  derjenige,  den  lie  l  >iten 
,vill,  den  Slentor  nicht  bemerkt,  der  ihm  zur  Seite 
"teht.  i-)ach  hcy  den  wcnigfteti  P()li7.cyaiifta!tfMi  il  le- 
er Kategorie  hat  niaa  diefeu  ürundfüt/.cii  t;c;;6i  ii; 
{cliuldicet.   So  lial)en  off'Mibar ,(lie  Regiei"uimf.i  dos 

lu-ftentliunis  Sachfen  •  Uildburehaufen  und  acr  ehe* 
Düligen  Or«iiigi/c//*w  Laude  ihr  Zwangsrecbt  7U  weit 
lusgedehnt,  wenn  jene  in  einer  V'erorLliuiuij  v-  J. 
179'g  (II.  A.  538.)  und  diefti  in  der  Ltukeuordnung 

II.  B.  174.)  den  Gebrauch  der  Sfii^  von  Eiehen- 
lOiA  bey  Beer<iigun2  der  Todten  verbieten,  wrd  die 
lus Eichenbolze  verftriigtco  Särce  beträchtlich  mehr 
coften»  als  die  aus  weichem  Holze  gemachten.  Aus 
[if  Tmi  Grunde  läfst  fich  fo  etwas  durchaus  nic!it  ver- 
licLen.  Verbote  des  Aufwandes  kann  die  Geletzga- 
tung  nur  dann  erladen,  wenn  ein  foieher  Aufwand 
II  u  idUrrechtUche  Vifrfi  hwendung  ausartet.  Aufser^ 
lern  rnag  fie  nichts  weiter  thun,  als  irmoktttn,  wenn 
le  dem  ihr  übermäCsig  fcheinenden  Aufwände  Tteu- 
tni  will.  Aus  diefem  Grunde  hält  der  gröfsie  Theil 
.  £rgSmtungtbiaiUt  mr  JL  l.  Z.  I»09* 


der  in  der  OeUhtg  •  OtUing-  und  Ottting  -  Spielhergi- 
fcken  Hochzrite»-  Kitiitanftn-  und  Ltichtnorä:i;iv.^  v. 
J.  1785  (ii-  ^-  J6i.  i.)  und  in  der  ff^UmbtrgÜthm 
Trautr-  wd  I^ichmtaxveroriHmg  r.  J.  1784  (U.  B. 
178-  f.)  enthiltenen  V^erffii^uns^":)  anTall  die  Kritik 
nicht  aus.  ICs  kann  zwar  keine  Rtf^ierung  und  kein 
rernünftiger  M.  nfch  übermäfsigen  Aufwand  und 
Schmaulereyen  blilieent  deren  Quelle  nicht  echte 
Fbeude,  Wohlhaheuheit  oder  Ueber Hüls  ift,  lomlera 
eine  lärhevliche  1  itclkeit  oder  ein  vom  Vorurtheilt 
eingeführter  Zwang.  Aber  wer  mag  immer  mit  Zu- 
veriäffigkeit  beurtbeilen»  ob  irgend  ein  gegebener 
Aufwand  unttr  die  erfte  Kategorie  "ehöre,*  oder  un- 
ter dit;  zwoyie?  Und  laden  iich  Unverftand,  Vor« 
vrtiieil  und 'Eitelkeit  wohl  durch  Gebote,  VeAofcei 
und  .Strafdrohungeii  heben?  Für  t.'cn  Reichen  kön- 
nen die  Koften  eines  Hochzeitrcliniaufes  zu  24  Per« 
fönen,  und  zwey  Gängen,  jeden feehs  Speifen  ge- 
rechnet, —  fo  viel  tfie  zuerft  genannte  Oettingifche 
VeroUrdnung  zuläfst  —  ein  fehr  geringer  Aufwand 
Armen  hingegen  ift  diefer  Aufiivand 


it'vn 


1 1"  i 


höchit  bedeutentl.  Und  was  hat  man  denn  gewon- 
nen, wenn  man  nur  die  Zahl  derOfifte  und  der  Sueir 
fcn  in  fülchen  Aufwandsgeiefz.'n  vorfchreibt?  Giebt 
es  nicht  eine  Menge  i>peiien,  deren  Koftbarkeit 
dem  Verfchwender  Gelegenheit  geben  kann,  dicfs 
(^ofutz  auf  ilas  Auff^licndTte  zu  uiligchen?  Soll  diefs 
Umgehen  vermioilon  werden,  fonuilstedie  Polizey  bey 
jeder  folcher  Schmaufcrey  nicht  blofs  den  Küchen- 
zettel machen,  fondern  fie  niüi'vcte  fo!I)fr  auch  k.  i  lien, 
fieden  und  braten  und  focar  vorlchneiden  und  vorle- 
gen, damit  ja  <Im  gefelzliche  Mafs  nicht  flberfchrlt- 
ten  trQrde.  Und  wer  weifs,  was  fie  alles  noch  zu 
thun  bekommen  kOnnte,  wenn  man  t!en  Umfan"  ih- 
rer Pfliclufu  nach  dem  Geifle  einer  folcke»  Verord« 
nung  mit  ftreuger  Confequenz  durchfuhren  wollte. 
Statt  /o/eftir  Verbote  gehe  <lie  Regierung  und  ilire 
Glic  liT  nur  mit  gutem  ßcNTpiele  voran;  fi'e  verbanne 
felbit  unnotliigea  Aufwand  hev  folchen  Gelegenhei- 
ten, befleifsi^e  fich  der  Kiufachheit,  Nnchternheit 
und  Mäfsigkeit,  dann  folj-t  der  ürof  .o  Haufe  gewifs 
von  felbft.  Nirgends  beftiti^t  ficTi  die  Wahrheit  des 
hekanntLMi  Sprichworts:  Dualis  rtx,  talis  grexy  mehr, 
ai4  gerade  hier«  Ueberhaupt  iSt  es  eine  i^hr  unnö- 
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tlifj^e  Sorge  mifclcr  Hcli  unfcrc  Re.  irrttngcn  bcf.ir 
leii,  wetva  fie  ihre  Uiiterthauerj  mit  (Jcv.  jIi  zur  nütz- 
lichen iMul  Vortheilhaften  Verwaltung  ihres  Vermö- 
gens hiiileitcn  woU-a-  thut  der  allen  iMcaichnii 
angebornc  Kigeni.ut^  bey  weitem  baffer»    als  alJe 
Zwaii:/,;iririaJten  der  Poli/ey.    Die  Polizcy  zeige  mir 
den  Lünten,  was  ihnen  gut  iiml  nOtzlicIi,  und  was 
ihnen  -zuwider  und  fchadlich  ift,  gcwifs  ße  weiden 
von  feli>rt  (I>is  F.rfte  fuchen«  und  das  Letzte  meiden» 
ohne  dafs  die  Polizey  claza  weiter  mit  zu  wirken  nü- 
tbii"  haben  wird.     Die  ewige  Contrulo ,  weJclie  tlie- 
Poß'/.ey  bey  iJer  Verwaltung  des  Vermögens  der  eiu- 
«elnen  StaalsbOri^er.fnlireo  will,  mag  zwar  maiichea 
iviilei  Tpenftig  ,  imtl  diach  das:  Niiimur  i»  vetilum, 
zu  einem  übein  Ilaushalter  mucliua,  aber  zu  einem 
wrnftnftigen  Wirthfchalter  hat  die  Poli^ey  wohl 
noch  niemand  auf  äießm  Wege  gebildet.    Es  frai^t 
fich  fehr,  ob  die  in  rfiefem  Püncte  febr  ftreugca  Ver- 
ordnungen dta"  Prtußifchtn  ufid  BadifJn-n  (JoIlI/;,l- 
bung  (II.  B.  150«  u.  153.)  irgend  einen  zur  V'erichwen- 
dune  genei<^ten  Unteithan  zu  einem  ileifsigen  und 
fparramen  Ilitisvatc'r  gemacht  haben  iini^en;  iiiid 
wenn  die  prculsifclie  Gefetzgebung  (A.  1'.  L.  R.  Ii. 
20.     1301.)  alle  Hazardfpicle  filr  unerlaubt  erld.irt, 
Sobald  aus  der  üefcbaffenheit  der  fpieleuden  Ferfo- 
sien»  des  Einfatzes  und  der  übrigen  Umftandc  er- 
kellet»  dafs  felbiee  nus  Oewlijurncht  l  olpif^lt  worden 
find,  mid  fowohl  denjenigen  der  H;iui\  lujciit,  als 
die  Mitfpieler,  mit  anfchnlichen  Geldltralcn  bedroht, 
auch  der  ehemalige  fränkifche  Kreis  CIL  2o8<)  aJies 
Eiufetzen  in  irgend  eine  Zahicnlotterie  mit  einer 
Strafe  von  Einem  Gulden  Kheinl.  für  jeden  ein^^e- 
fetzten  Kreuzer  verpönte,  fo  foheiot  dabey  Obcrle- 
ben  zu  fcyn,  dafs  cuu  Gefebrvolie»  was  in  folehen 
Spielen  liegt,  die  höchfte  Gewalt  keine<;weL^s-za  (ei- 
chen Verhüten  bercchticet.     Jeder  3taätsbürjjer 
bleibt  —  wie  wir  nochmals  bemerken  maflen  —  fni- 
mer  Herr  feines  Vermöeens,  und  wenn  er  es  nur 
jDicht  auf  eine  widerrechtliche Weffe  braucht,  fonuib 
ihm  übrii;oiis  die  Art  uml  \Vcili',       zu  gebrauchen, 
ganz  Uberiaffen  ieyti.    Aus  (icmfelbcn  Orun.le,  aus 
welchem  diePolizey  das  Spielen  aus  gewinnlüchti^en 
Abftchten  verbieten  mag,  Jii.ig  fie  den  Gebrauch  des 
Verinü^eus  zu  jeder  gefulirl.cl-en  Unternehmung 
▼erbieten,  was  ^ewifs  ni  mand  zu^^ilj  ':!  wn  l.  Was 
der  Staat  in  Rackricht  auf  Spiele  verbieten  luino »  ift 
VMaAaaFtrMtmzwmSpUSt,  Aus  diefem  Grunde  mag 
,  «war  das  fOj^enaunte  Bankmachen  I)ey  Hazardljiielen, 
ingleichen  das  CaUi^irtnfür  f^tUrm'n  n.  f.  w.  verbi>- 
ten  werden;  aber  nicht  die Theiiuahme  an  einem  von 
einem  Dritten  angebotenen  Spiele ,  wie  diefs  hi  den 
angefahrten  Gefetzen  gefchielit.     Sehr  zwo«  lui  aisig 
ift  es  Qhngens,  dafs  die  Preulsifclie  G;  Ict/.^LtJtmg 
«Uefa  Vergehen  mit  einer  Geidhr^ie  verpönt  hat. 
Gelffftrafen  find-  filr  einen  Spieler  das  beße  nejtatlr 
wirkende^  RiM,!inittcl  zur  Rechtlichkeit ;   die  jMrafe 
führt  ihn  gerade  auf  das  Entgegengel'et/.te  vun  dem, 
was  er  bey  feinem  Vergehen  beablichti-itc;  er  ver- 
liert durch  fein  Vergehen,  ftatt  dafs  er  dadurrh  ge- 
wollte}  umTdiefo  ilt  gewifs  die  hefte  tiue  küc 


einen  Mcnfclien,  delTc:)  Streben  nach  GcNvinn  eine 
fo  wh'fTii.iturhche  Tendenz  erhalteu  hat.    Fr  «reift 
d  iz.  i;rr,  j!)er  jemand  eihen  rechüichen  Hrxwrbj. 
Zivi  jg,  fo  darf  er  durch  keine  Ai)or.!i)u:i-  rit-r  höciv 
fion  G.'walt  au  dem  Enverb  der  damit  verknünftai 
reriilJich^n  VortheÜa  gelündert  werden.    Die  bBeb- 
Ire  Gewalt  uwfs .  vielmehr  jetiem  den  ßezu«  dief^r 
yortheäle  nföjrlichft  zu  fiebern  fuchen.  Diefela 
fen  des  bi)rgor]i  !    ,  V-  rrin,   inni^ft  ge/rrtoirte 
Wahrheit  fcIieit.L  tU?  prcufsifcbc  Gefetzgebunff  ak 
belicrziget  zu  haben,  wenn  fie  in  der  mnäir%ii  Gi- 
ßndeordiung  ßr  das  p'.atlt  Land  v.J.  1-69  (II.  B.  a^v\ 
ii:'4le:c:ien  in  der  Gtp.nif Ordnung  ßr  das  Hcrxoi-ihM 
M.:gifbur(r  v.  J.  i-;^^  i)X.  H.  307-)  von  dein  Dietift«^ 
finde  verlaust  >  dafs  es  nur  um  den  in  der  Gc/iucTe- 
ordnung  beltimmtenLohn  dieneuXiUl,  unddem  Lmut- 
wirlli,  iTpr  fLiiiem  Heinde  mehr  Lohn  verCpricht,  /fir 
jede«  uielir  verwjiJi^teu  ThaJerLolni  eine  G?^\'i^trafe 
von  fünf  Thaljni  driiiil.    Der  Gefindelohu  rea,uUrt 
Heb»  wie  aller  Ai  bei^ohiu^nacli  d^nfelben  Gefeizen, 
welche  den  Pr<  is  aller  Efferen  b  jftinjmen.     Kr  lil 
das  Refnl'at     1  :  ■;    ■•,  '!'!.  r'i  -\:  -:.  W-roinigun^f  zwi- 
schen dem  der  Dien fte  thut,  und  der  ße  emn^ngC; 
und  jene  Vereinigung  wird  durch  dietelbeVk  NLomeii» 
te  njutivirl ,  v.  elehe  jede 


Uebcreinkunft  zwcyer  Var- 
tcycn  über  den  Preis  irgend  eine  VV'aare  muliviren. 
Ausreichendes  und  gutes  Gcßncie  giebt  es  nur  ils, 
wo  lier  GeCndelobn  und  feine  BeCtitnmnng  der  Will- 
kör  der  Partcyen  ftberlafTen  ift.  Jedi-'j^^eletzhcbe 
Taxe  diefes  Lohns  wirkt  diefer  gewftnfchteu  Erfchei- 
nung  entgegen;  denn  fie  macht  gerade  die  wirkfam- 
fte  Bedingung  diefer  hrfcheinung  unwirkfam.  Uebee^ 
haupt  Iii!tlc:i  lieh  Luft  und  Liebe  .zur  Arijeitlaiiikeit, 
und  Heifs  und  lictrieiinnnkeit  nicht  d-ircli  auiiem 
Zwang,  fondern  fie  iniiffen  im  Itmern  erweckt,  und 
blofs  durch  Uenutsung  der  uaturiicheu  Räzaüttel 
hierzu  erzeugt,  unterhalten  und  belebt- irerdea. 
Sucht  itii'  Votizey  nuf  die/em  Wege  den  MdlTii^la^tt 
zur  nai/.iichen  Thatigkeit  hinzuleiten,  fo  i<Atm  fte 
mit  Zuvorlüfiigkeit  erwarten,  dafs  fie  ihren  2weck 
erreichen  werden  fchlägt  fie  aber  den  entgegenvefetz- 
ten  Weg  ein,  fo  mufs  lie  ihres  Zvyccks  Oberail  durch- 
aus verlV  ijkii.  Die  beiden  Hauptmotiv^  Welche  den 
Meufchun  zur  Arbeit^nnik^it  beftimmen»  find  Molk 
und  Strtbtm  nach  Fnbe([iruug  jetnes  SMikfair.  Setzt 
man  flen  Arbeitsfcheuen  iu  eine  Lage,  wo  djeA*  boi- 
den  Motive,  oder  atich  nur  das  eine,  wnUUm  f'eyn 
niüffe«,  fo  entfchliefst  er  fich  gewifs  von  felbft  zur 
Thatigkeit  und  nützlichen  fiefchä/Ugnbg»  ohne  üufs 
man  zu  dem  Ende  etwas  weiter  m  vma  braucht. 
Sehr  zwecl^•||,:i^si^  ift  in  dieler  irKilicUt  die  Verord- 
nung der  Uamburgijciun  Armnordtiung  v.  J.  1791  (^U, 
B.  S6s-)v  dafs  die  wegen  ihres  mnges  zum  Müflig. 

Sange  und  ziun  Ketteln  ins  Zuchthaus  gebrarliten 
ettJer,  lieh  i.ire  üeköfti^'ung  hier  fclilochtcrdinas 
k'l.  It  \  erdieiieu  füllen.  Ganz  zweckwidrig;  ift  es  aber 
im  Gegeutheiie,  wenn  den  in  folche  Inftitutc  eiuiic- 
fperrten  Individuen  ihre  Verpflegung  vom  Inftitute 
jicreicht  wird,  und  tr  -n  ihnen  i;e\vilfe  Arlieilspenfa 

xutUeÜt, ,  zu  deren  Lieferung  iie  dusch  ZwAu^sn  t  ' 
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sngehflten'wenlent  »m  das  Infiitut  durch  den  Er- 
:ra-'  diefer  Arbeiten  für  je u«n  Aufwand  zu  entfchä- 
liu.en.  Hey  einein  folchen  Veifjbren  lernen  die  Zücht- 
iiijje  weifer  die  NothwencÜ^kcif  der  Ariseitrim- 
Mitricbtte  Hennen,  noch  Itireu,  iNut7.en.  Von  die. 
*er  Seite  her  iSfct  fich  gegen  die  Kinriclitung  der  in 


welche  vorhin  nöthig  war^n,  wenn  Weinberge  in 
Ackerfeld  verwandelt  werden  follton.  Ah«r  fehr 
mit  Uiircc4it  wir.t  hier  bev  zehn  Gulden  Slrafe 


ver- 


Lotcn  ,  r-irifii  !l  '.Ion  ohne  vorherige  amtliche  und  ge- 
richllidie  üeücUtij^ung  und  Erwägung  und  eine^hol« 
te  höhere  Coacefnon  In  einen  Weinberg  umzuTcbaf- 
fc:n.  IJpr;f*:n[^e ,  der  ciiip  foiche  L'niwanilflfmrr  vor- 
nehmen will,  beurtlicüt  cewifsi  i>ey  weitem  riLliiijer, 
ob  fie  ihm  voitheilhaft  fey ,  als  die  Amts-  nn  !  ( 
!-  ist  geiien,  nucn  iiidnciiciAcj  uu«,  ^^a^u^  b«<mub««.  lichtsperfonen >  welche  nur  darfl her  an  wachen  ha^ 
II  einem  zwerkmäfsig  organiffrten  Arbeftshaufe  muf»  ben,  dafs  >as  folchen  Üntemeh»nnnt,'en  von  Privaten 
eder  Z  'c!it!i;ig  e')-:?ii  ft)  gut  !jI  >^^  a;iE"  foiue  Hand  Ivciii  all  gemein  fcha^llichiM-  Nac'illn^ii  cmML-lifj ,  J\^r 
cbeut  wie  auiser  dem  Haute  in  der  i-reyiieit.  Giebt 
nan  (iulcfaen  Inftituten  keine  hierauf  ab/weckeude 
•Ünrichtung,  (b  können  fie  weiter  nicht-,  iLiffon,  als 
lafs  hier  eiu  Müßiggänger  eine  Zeitlaug  auf  ivultcn, 
es  Staats  ernährt,  und  dann  eben  fo  verdorben,  oder 


iiretil-iifi  licu  Provinzen  erriciitcten  Aihcit^- 
);\;ircr,  Alter  deren  innere  Vcrfarfung  verlciiiedcne 
j:  r  imtgethcilte  Verordnungen  (II.  ü\  977.  f.>  Nach- 
ht  getien,  noch  niancheriey  mit  ftecnc  erinnern. 


indelVea  von  einer  foii  hen  Umwaiuleiimg  wuhi  nie 
zu  befilrcljten  ift.  Nach  richligen  nationalwirth' 
fch.iftlichen  l'rincipien  laffen  Geh  lolclie  Einmifchun- 
gca  der  hüchften  Gewalt  in  die  freye  ßeiuitzunswcira 


nei(t«iioch  verdorbener  in  die.menlchiiche  üeleli- 
chi^t  aurackgerchirkt  wird,  als  er  vor  feiner Ein^ 

perrung  w.T.  Auch  können  v.  ii*  r  v  durchaus  nicht 
ailligen,  dafs  man  imliefen  Vorüi  diunigcn  den  Zweck 
blcner  Anftalten  nicht  rein  genug  aufi;ofal\t  liai,  und 
i;>r  eine  Menge  ganz,  verfciiiedenarlijjer  Verbrecher 
ulammen drängen  will.  Zur  Aufnahme  in  foiche  An- 
t:;ittMi  eignen  licli  !  l:<fs  Leute,  welche  omj  Hang  zum 
ÜSjlfigeMßi  mid  ArbtitMftluu  fich  Widefrechüichkci- 
en  ernlnbt  haben*  von  welchen  es  fleh  daher  faoßen 
ifst,  dafs  fie  fich  ehrlich  und  redlich  r^rtliringen 
,'or  Icn,  wenn  man  lic  zur  Arbäitfand<eit  und  ni\tz- 
iclien  Thätigkeit  gewöhnt  hat;  keineswegcs  aber 
/crbrecher  anderer  Art;  und  ani  allervveuigitcu  fol- 
dic,  welche  nach  flberftandener  Znchthaiisrtrafe 
licht  nachweifen  köJinen,  wiefieGch  olirüch  mul  rod- 
ich  nähi-en  und  fortbringen  wt.Jlcn.  Durch  die  Zu- 
ammengefeHiing  fo  hctcrogenur  Feinde  der  Rechts* 
itaerlieii  im  Staate  rnufs  n^tinvcn  li:;  di-r  Kiiie  nnt 
lern  Andern  vcrdurticii  werden;  und  ttals  diel5:  wirk- 
ich  gcfchehe,  zeigt  leider  die  täglich«  £r£abm0{( 
aur  zu  eviilent. 

Nirgends  find  gewiCs  Zwangsmtdsregeln  zweck- 
vidriger,  als  da,  wi>  die  l\jlizev  darauf  aui'zcMit,  die 
J-triebfaniksit  der  Unterttunen  iu  einoni  luier  dem 
)ii;lcrn  Puncte  mehr  Zu  Ivi-l  -b?n,  fie  zu  erhöhen,  o>ler 
hr  eine  an'v.'DiiM'fenere  Ktchtung  z  i  gcbi-n.  Man 
nuche  das  Volk  aar  aulu.e^kfum  auf  die  Vortheile, 
vi  che  iiinen  fin  veri)efi'ertcr  Hetrieb  ihrer  Geweri>e 
/crfüricht,  man  zei^e  iluien  die  Mittel  und  Wege, 
•vie  Qe  ihren  Gewerbsbetriefa  verbeflern  und  für  fleh 
eiiilrä;^licl>er  machen  künrn-'n,  luid  Turin-  d}»  Hiu- 
dtTiul'je  zu  befeitigen,  welche  V  ur urtiit-ue  ,  IJnvcr- 
ftan  I  und  verjährtes  Herkommen  diefe»  Verbeffe- 
rungcn  entgegen fctzän ;  man  erlaube  jedem  ,  feine 
Krütte,  fein  Vermögen  un<l  lein  Kigeuthum  auf  die- 
I  uige  Art  zu  gehrauciiLUi ,  uie  es  ihm  am  vui  llieil- 
hditefteii  fcheint;  gowiCs  jeder  wird  feinen  Vorlheil 
mit  der  moglichl^en  Anftreugung  verfdgen,  ohn? 
dafs  die  Polizey  zu  dem  Ende  etwas  we  ter  zu  thuu 
braucht.   Mit  Hecht  hat  mau  in  diefer  Hiniicht  im 


des  Eigenthums  der  IJnterthanen  durchaus  nicht 
rechtfertigen.  Diehöchfte  Gesvait  J:!.rt  ßch  nie  an- 
mafscn  der  Vomjnnd  ihrer  niOndigen  Staatsbürger 
fevn  zu  w(dlen;  beide,  das  Hecht  iiud  dir;  iClugheit, 
ve'rbieten  «liefs.  Aus  diefem  Grunde  konneu  wir 
denn  ilurchaus  nicht  begreifen,  wie  es  das  Sackfen- 
Cobiirp^Vckt  Gouvernement  .fich  erlauben  mochte,  in 
den  ailgimtinen  Innungsgifitzen  v.  J.  1803  (III.  471.) 
den  inntiu i'.cn  zu  verL«ieten,  fich  mit  andern  iuuun- 

Sjn  in  der  Art  zu  verbinden,  diU  die  Meifter  beider 
ewerke  die,  beiden  Gewerken  bevgelegtcn,  Artikel 
zufainnu'ii  verfrrtit^en  können,  wtil  r'iinrcA  du  vom 
iMndesiterr»  erthtilttn  FnuiltgUn  aujf-ehobtn  wer- 
den (??).  Die  Polizey  foiltc  froh  feyn,  tvenn  In  nun« 
gen  fo  etwas  ihun,  um  dadurch  den  ailgeuieiueu  In- 
nungszwang weniger  drnckend  t\\  machen.  Aush 
find  d:e  Inuun£^sbefngnifie  i^eu  ifs  zu  weit  aiis^e  ieimr, 
wenn  in  donfclben  Geletzcn  (Ul.  475.)  den  Innnn-en 
das  Recht  zngcfl.inden  wird,  ail  Vi,»!  langen,  tiafs  dio- 
jenigen  Fiidau  lor,  \\'5l<,'hfi zflnftit^e  Handwerlxc  oilt't- 
uen  Wvilkn,  bcy  iiiron  Zilnften  lernen,  und  dafs  oh- 
ne Vorwiffen  luid  Krlaubuils  lier  befugten  Obrigkell^ 
jtienuind  Kinder  aufgor  Landes  in  die  Lehre  gebev-k 
foll.   ( Wohin  das  Streben  nnch  fndividuatitSt  nfifere 


Re-: 


•Irt  nocli  f/du  i  n 


g"^)  A;ii  nüorwe- 
nigllcn  iit  endlich  mit  richtigen  nutionaiw'irth- 
fchafllichen  Ornndßl^Een  vereinbar,  wenn  hier 
den  Inminifeti  \II1.  49H-)  verboten  wird,  ni  Mnandcn 
zum  Meiiier  anznnehinen ,  bevor  nicht  djo  ünterpo- 
lizevbehörde  an  <lie  Landesregierung  berichtet  hat, 
unil  von  daher  diePenehmieung  eingegangen  ift,  den 
PoIi:??ybehdrden  ah»nr  zur  Pflicht  gemacht  whti ,'  dab 
fie  he'v  i'  lt  .'u  Moijtcrrechtsuefiiche  immer  t^;'nau 
»rufen  foiien ,  ob  die  Anzahl  der  Meifrcr  mit  der 
Nsdirung  und  mit  ilj?m  Umfange  der  nOthigen  Arbei- 
ter, im  Vcrhiihnirfc  ftrh^'n.  Eb*n  als  wenn  die  i\jlizcy- 
bchonle  fo  etwas  richtig  bcurtlieilen  kOnnic;  und 
als  ob  es  nicht  bey  weitet/i  z  ve ckniäfsiger  fey,  dem- 
)enigen,  der  ein  Gewerbe  treiben  witl,  die  Fnu;e :  ob 
er  Im  Stande  f(»yn  werde,  fich  dadurch  ordentlich  za 
bitTii?  7ur  eignen  Bcurtht»i!ung  'in  überlaffen! 
Aioffenllich  werden  diefe  v.'cnigen  Bomerlvungen 


na 


H;'iirtmbergi/cheH  durek  Ml  Fer Ordnung  V*  J-  1798  (.Ul.  nnfere  Lefer  von  der  Richtigkeit  ttnferer  oben  aui^c- 
10».  j  die  weitiäuA'ti^ea  £c<kKteritiigeo  «u%eiiobe0,   iteJ^mjttehanntaDa  Oberzeugea»  daÜKÜch  nufgre  Po^ 

Jlzey 
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l)7«>y  noch  keinesifeffes  auf  den  Stiindpiinct  erhöben 
habe,  auf  welchen       fich  erhoben  folltc,  wenn  fie 

ül)erall  innerlralb  ihrer  nat\irlii  'aen  Spliära  verbleiben 
uod  überall  wuhltbitig  wirklain  l'eyji  foli.  Uiui  da 
ifrirdfelit  Urthal  durch  Bcyfpiele  au<i  den  bejjirn  Poli- 
zryvcrfngunpen  unferer  cJeuirchen  Staaten  begründet 
h<ii>en,  \v2$  wtirden  wir  ei  it  in^en  miirreii ,  wenn 
Wir  aOe  Polizeyaoordnuiigen  «An^  Staaten  vor  uns  Jie- 
gen  bitten?  -1  Von  der  liier  «n^ezeigten  Sammlung 
enthält  Obrrgens  1)  der  erße  Theil  die  in  das  Gebiet 
der  fogciiannten  Sichfrluittpolirey  Cfliörigen  AnorJ- 
aungen;  Ii.  der  zw^tt  und  dritte  't'heil  aber  dtejent- 
fTOv  «dehe  der  fogenanntett  jFfl*{/Srfw-<^te9  an- 


heimfallen  und  zwar  1)  der  trfle  Band  des  xvffta 
Theil s,  die  f^r  die  Bevöikerttnßs  •  nnd  Gefmndktttif« 
lizru     z)  ticr  zweytf  Band  diei'es  1  iicils,  die  iür  ijt 
Poliz^M  dir  limtslicheu  Ordtnmg,  iiio  RMisnoiufeliin, 
die  aatrrickttfMlixtif^  die  Polizey  gegen  ÖnglMifiii 
( Feuer -WarferMut  Ju-n  um!  Aniif  iipolizey,  mit  Ans- 
fchlufs  der  Theutuncsfulizty ,    weil  es  hierül^j-a 
vollftäadipßn   und   durchgreifenden  Wrorrff«« 
noch  2IU-  Zeit  febU,  und  wahrfcheinüch  audwc* 
lantre  Zeit  fehlen  wird ,  weil  diefs  gerade  ein«« 
fcluvirii;rtfn  Puncte  der  Poli/eypraxis  ift);  3)derira 
und  letzte  Theti  >  die  für  die ' t9md0i^kftkafU«iiu^ 
die  StäiuMfau^UftUaif  und  die  IMa^tü^S- 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


niOSMOSCHBIFTBff. 

Hamburg,  b.  Kralfch:  Moralifchu  Tafchenhuch  ^ 
od«r  Wcgweilej-  fiir  die  Jugend»  auf  der  l\dle 
durchs  Leben,  von  IV.  F.  Hlti^>  Mit  einer 
Vorrede  von  C.  G.  Saizmann.  Ein  fehStrba- 
ru  (?)  VVt'vluiachts-  und  iSeujahrs  -  GeTchenk. 
Mit  einer»  Kupfer.  (Ohne  Jabiszahl)  XVI.  n* 
.X36S.  16.  (i6gr.) 

Hr.  SaJzman»  erzeigt  dem  Buche  eine  zu  grof$e 
und  in  derThat  unvcnlicnte  Ehre,  wenn  er  es  ei- 
nen treuen  und  erl  jhi  tien  Begleiter  nennt,  der  den 
Jflngling  bey  dem  Eintritt  in  die  Welt  an  che  Lehren 
Weisheit  und  Tugend  erinnern  foU,  die  ihm  iu  der 
Schule  oder  in  einer  tr/jehungsanitall  gegeben  wur- 
den. Wie  inügeu  doch  diefe  trivialen  Sätze  mit  ei- 
nem fo  nnfhtcntbaren  Commentar,  in  einer  So  firo- 
ftigen,  fehUrr haften  Sprache,  den  gebildeten  JOng- 
line  tür  das  Gute  erwärmen,  vor  V^rirrungen  be- 
Avanren  und  zur  echten  Lebensweisheit  hinulhren? 
Was  kann  der  JaugUng  unter  andern  aus  der  Pfef< 
fdfchen  Fabel  von  der  Biene  die  jcdmt 

Schulknabc  auswendig  weifs,  aus  der  Anekdote  von 
t}em  Flintenfchufs  (S.  82.  f.),  die  in  jedem  Vademe- 
cuat  fteht,  und  aus  den  fchunen  Reimen  über  die 
deutfrl-  nichter(S.  T2H.  f.)  fiir  liolie  Weisheit  und 
VVeltkiuj;iieit.  lernen  ?  Und  liätte  dann  nur  der  Vf. 
weni^llcns  i'i-  V^orfchrift  gehörig  beherzigt,  die  er 
S.  86.  dem  Jungling;  giebt:  »In  Anfehuog  deiner 
Spräche  lajfi  dir  lUehUgkelt  empfohlen  Heyn.  Vöa 


einem  gebildetenjE^lann  veiiangt  man,  dafs  er  ßcb, 
Zum  wenigf^en  in  feiner  Miitterbradic,  rein  und 
richtig  auszudrucken  wii7e."     Aber  unfer  \vul\kT 
ertulirner  Hatljgeber  macht  felbft  jeden  Augcnbli« 
Sprachfehler  und  verficht  nichts  weniger»  als  iä 
in  feiner  Mutterfprache  rfin  i  n  l  richtig  auszuclr> 
cken.    Nur  einige  Proben  als  Beiege:  ■  wdie  Höfi^.■!^ 
keit  ift  das  fchöne  (,)  goldene  6tföti   auf  «piJHm 
dir  eine  fchöne  Frucht  dargereicht  wird.  —  &^ 
Sprich  weder  von  dMeir^ooh  von  Anderer  hh» 
eben  Angelegenheiten.  S.  38-  —  "    Der  Vf.  Ichrf'* 
verlie/irt  unii  doch  uret  und  /if'o/ergehen.  S-  io.lWi 
keinen  ft.   Niemanden  u.  f.  w.   Ene  Men-je  ürsck- 
f  1    r  thun  such  das  Ihrige  zur  EülSMiaH^ 
üuctis.  .      ■  *■ 


Berlin,  in  der  Frölichfcheu  Büchhan c^lung: 
terhatttad*  Antkdou»  mu  dum  luMiuknttn  St»- 1 
lumitrU.   Von  aoitamm  Chißiam  Anguß  ^1 
Prediger  SU  GUIdengoffii  bey  Iidpzig. 

BandT  o  ^  1 

AMb  mter  dem  Tiu\: 
Etüin  und  Marlborough,  oder  SammJan^  '^er  intcr- 
cTfanteften  Züge  aus  dem  Leben  dicfet  incrK- 


würdigen  Männer.  Zwtvt/A^^^g 
8.  (16  gr.)  (S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.        ^f-  "| 
Eilginz.  m.  igoi.  Nc.  los 
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KÜMtOniftO  11.  LeipziO,  b.-GöhbeIs  n.  Unzer: 
Kurxgtfafste»  Syßtm  der  ßtricht!uk«n  Arzneywif^ 
/tnfchaft-  Entworfen  von  Dr.  ^oh.  Dan.  Metzger, 
feiner  Kötiifl-  Majeftat  von  I'reuffen  Geh.  Rath, 
Leibarzt  und  Frofefibr.  Drittt  vtritffiam  Aus- 
gabeCaiitdtmflililiaibdekVfB»)  igoj.  Xo. 
((RtUniöp.) 


aft  auf  {«dem  Blatte  Üt  dar  Fldb  nnwlceniibcr« 

mit  welchem  ^ler  berühmte,  he^'unders  frtr  (Uefen 


F 

1111 

L^veig  der  Arz  11  ey willen fchaft  zu  frilh  verftorbewe 
'^r.  (uefe  neue  Ausgabe  zu  ycrbelTern  gefurht  hat. 
>ie  wichtigeren  VeräudemoMa  dvrch  welche  fich 
ie  gegenwärtige  von  der  vorigen  zweyten,  i"»98«  er- 
■hienetien  Auflage  unterrchei  Itt ,  hnd  f  .lyeiide: 
IrfUieh  neue  Zofätze  (auDser  den  vielen  liic  i^itcratur 
•etrf^ffSFnclen)  und  beftimtnter  ausgeftihrte  Gegenftän- 
e !  Ft^piifchaften  des  bey  gerichtl.  medic.  Gcfc  liaf- 
(•11  nriwirkenden  RechtsgeJehrten »  ($.  38-)  It-'taJe 
ir  I  jUetald  Inftruiiientei  ($.  So.)  geringer  Nutzen 
ler  Trepanation  bey  Kopfmmdeat  Deli  nders  in  ge- 
irhtlieher  Hinficht ,  ($.  113.  Antn.  c.)  Aber  die  iroit 
loofe  behauptete  Menge  geheilter  Herzwunden ,  ($- 
3  ..  Anrn.  a.)  Kennzeichen  des  Todes  und  bchein- 
jd,  (f.  i8v  Anm  a.)  Merkmale  des  StickflufTes» 
].  ihM  Ftnifigkeit  des  Blutes  bey  ErUnnikaneD}  (§. 
94.  Anm.  b.)'Unterfchi»ti  von  Laeflon  «nd  VergW« 
uig,  gegfu  Renier,  ($.  :oi.  Anm.  h.)  Vergütungen 
n\x  geRoTbeDem  Giafe»  ao8.  Anm.  b.)  Kuigen  der 
i'et-giftuneett  mit  itzeoden  Giften  bey  Geretteten, 
J.  214.)  Verbrennungen  aus  inneriiUrfachen  ($.j5j.) 
Viederrufung tler ,  nicht  neuen,  Idee  von  dem  vege- 
ativeo  II«  (•  w.  Leben  des  Fötus,  (.$.  367.  Anm.  a.) 
><rhvvere  und  Linee  der  fünder»  ^*  >98j*  Anm.  «.} 


I 
t 

Aar  Wehnfinnigen,  wobev  wir  die  beVgeffigte  Warn» 
nnosfllea  Aerztea  aas  Heiz  leiten,  dafnit  (ie  nicht 
dtiren  oberflictiliehe  Unterfiirhtinig  uiid  einfeitiges 
oder  parte vircbf<;  Vrtheil  oft  (Iber  ganze  Faniilien 
fortdauerudes  UngluL-k  bringen,  was  Def:,nder.«  beyiqi 
Wahnßnn,  der  uur  «»#11  Gegen ftand  trifft,  leider  fo 
leicht  ift,  (|-43).  Aum.  a.)  wiederkehrende  Gemüths- 
nihe  derWahniianigen  nach  begangenem  Morde,  (J, 
424.  Anm.  b.)  raptiii  melanchoHcns  ,^  ($.  427.  Anm. 
Wiedererkefinung  eines  lange  abwefend  ö  >wer.>nflo» 
($.440.)  fnnhtlsarkeit  50- und  mehrjähriger  Fraueor 
amnier»     508*  Amn.  o.)^  ki.  t  w. 

Dagegen  t(t  fMe$  In  der  fcteenwlräge«  A«. 
gäbe  auageftrieheii«  nvee  naa  in  der  vori'^en  fand, 
nnd  zwar  Maiiche4  mit  gutem  Fug:  Manches  aber 
aurh  ,  wnvon  wir  den  Grund  zur  Verdammung  nicht 
recht  einfchcn,  und  welches  wir  zum  Theil  Uagem 
jetzt  vermilTen.    Wir  wollen  diefe  letzteren  Stolea 
'urrh  ein  FraeeTeichen  andeuten.    Hierher  gehören 
tiie  Worte:  „Wcnigftens  fehlt  —  wenlen  kann."|^J. 
22.  Anm.  b.?j  „Doch  kommen—  Nr.  a. "  .j, 
Anm.  e.?)  m^s  ift  unglaublich  —  Vorfchein."  ($.  35. 
Anni.  a.?*  „Ztt  dem  Ende  foUte  billig  -  von  ilim 
nicht  gefordert  werden."  ($.  28-  Anm.  a.y^  „Noch 
ohnlätis^ft  -  7.U  heirathen."  ($.  5?.  Anm.  b. .-')  „Die 
gerichtliche  Ai-zneyrnfTenfchaft  —  Jiirisnruifenz  feyr»,'' 
0.55.  Anm.  c?)  „Ob  aber  die  Wunden  —  z  veifle 
daran."        7-.  Anm.  a.    Hier  hätte  wenigfteus  in 
der  neuen  Aufl.  $.  ,  hO-  Plourquet  citirt  werden  fol- 
len.)  „Abermals  ein  Beweis  —  zu  iaffen."  ($. 
Anm.  c?)   „Fifcher,  de»  — ^  befcfirieben."  (§,  115. 
Anm.  a.?)    „F.ine  andere  Confeqtienz  eröffnen 


   ,    ^  ,j ,  ^iwiiiitriK 

mafTe."  116.  Aum.  a.?)  „Was  von  der  Beobach* 
tung  -  nicht  entfcheiden."  (f  138-  Anm.  b.)  „Auoli 
durch  Schufswtioden  -  vemiimmelt  war."  14g. 
^nm.  c.)  „Die  ehemalige  -  tftdHeh  aus."  (ebendaC 
Anm.  d.)    „Aber  auf  die  Oherflürlie  -  verurfachte." 


lorkmaTe  des  gefchelieoett  Lnfteinblafens  bey  tocl« 

efundeiien  Kindern,  ($,  334.  Anm.  b.)  Gründe  ge-   ^    „   ._  ,   »t. u..-,_..ic. 

eil  die  Ploucquetfche  Lungenprobe',  ($.346.)  ße-  ($,  208-  Anm.  a..*^  „Ua  die  Richter  -  zweduntfelg.** 
rifF  des  Wahnfinns  in  genchtl.  medir.  KUcklicht,  R.  316.  Anm.  a.?)  „Eine  Buhldtrne  ndfchmA." 
\.  40«.  Anm.  a.)  Einräumung  der  Möglichkeit  eines  ($.  2)4.  Anm.  a.)  rJch  bin  übrigens  -  controllireii.*' 
urfetzÜch  einem  Menfchen  bcygebrafhten  Wahn-  *  -  '  ^ -'■     '  ^    — .  . 

:niiS,  (f.  4 '4-  Anm.  b.)   TauhTtumnie,  Scblaftruri- 
^enheit,  trerrchlo(rea6r*Wahafian »  4aa«) 
Ergaaxmgitmif  wm     U  A  IIB». 


\y       -"II'"«  «•}  n^^"       u  Mi^fiis  —  coniramreii, 
($.  216.  Anm.  b,?)    „Und  befon  lers  —  Gewifaheit 
gewähren."  ($■  :47  ?    Vergl.  AuB.  a.     194.,  wo  disr 

Vf.  üi)er  di«£ea  üegeaßaoa  «odtnait  bciftiinBit  ent> 
1^  (6)  Digitizc  fci,^  jogle 


frheidet.)    „Man  )ut  mehr  —  möglich  ift." 
Anm.  b.?)    „ßaldinger  — .itimlermüri'er."  ($.  267 

^3(^5.  Ai«i.        »Di«s  haPilm 
($•  3s8-  Aitni'  a.?)  ^Ich  habe  mir —  AMcliii.  L  €.99  * 
($.  433.  Amn.  a.)  nEsift  bekannt  —  pafst."  ($«45ä- 
Aom. a.?)^.  tjv. 
AufaMiOTT 


KROÄNZUNQSDLÄTiJJ^Ry  ZUR  A.  L.  Z. 


€iae  beffcimmter«  Erörterung  in  einem  Svrteme  phtr 
Wiffcnfchaft,  die  fich  nicjit  bigfs  über  ein  elozeiutt 
—  Hände  gefühi-t."        .Land;  ja  nicfit  einmal  ül^T  eino^  ciDzetben  fSfeltth« 
<->-fateftehen  werden."   «rrttetkt  und  erftreck^  muDs/  Zu     yc—  V-  ij^ 

die  Bemerkung  gehört,  dafs  bctrüchtlfche  Verletzna- 
gen,  die,  jede  cinzehi  c  'noni.nen,  per  fe  WtLcb 

Ajizeige  dtffenAwddui*li  1kl»  «fiefai  •  Meng«  \v*ßefi,  «Kirch  ihv««oiMbMnfe-*$>>ei^«  tftirjA 


dtteVortragiing  der  gerichtlicheii.Arzneykunde,(OÄfc'    >.  §84.)  wn  einer,  ecft  wenigfeen«  nach  z»hn  AJjiiu 

tin^ci)  1-V9-)  Gruner'sAuflatz  iilier  die  Methodik  ten  gefchelieti'n ,  F.inrcnkuiig  der  Halswir/jejfbetne 
in  der  gerichtl.  Ai"zneyk.  (io  Loder's,Journ.  f.d.  Clyr.  i^l^  zwec^pälsig  a|j/u(iiiircii  gewefen  ievn,  fo,  wie 
1.  9.*  323.  tf.)  zu  $.  7.  die  Aliliau  Illing  von  den  wah-^  bey  $•  124.  alleiitalls  c/er  von  Hufmann  (nt«i.  tonfk/t. 
reu  Gniut|fät/ei»  dor  JVotb\vendii;kcil  der  LegjJ-In-    V.'32s.)  ei  '  drntf^ßyi^ /..\foB)Äe^)e,iteii,QufrviunAcu 

iler  LuftrOlii .',  $.  125.»  mit  vali-tzunit  -!r  r  bpeUc- 
ruhre  uimI  äuiseifn  Kchiailerii ,  aiier  iio Vcm  1<  rztciiCa- 
■ro(i(ien*-er2aUen  IWtMi|^<m  Lader  s  Joura,  f.  d. 
Chir.  IL  4'  735  )  tmd  St^^M  Cammt*t.  a  foc.  oj. 
£dinb.  V'c!.  IV.  y.  4.'  ßeyfpiele-,  von  B  ücbe«  um' 
UisiuQition  der  l/idtruhreuknuTDei^.  ftvovun  VHencA 
(Demming  n>n  Beuba<-htungdaiibfi'  w.)  ein  merk- 
würdiges lTeyrpiel^$s;|4UUt£i}^t  |iian  hier  nichts.  ^  ■ 
wohl  iiirer  $'  \'i't.  kurz  er\fSh|it  iff.  Khen  i'o  $.  131. 
Nichts  von  'l'iu  Grade  der  Letalität  der  arter  Mm- 

S>r>  Mt.  Falle  von  tudtlichen  und  wir^küchfli 
erzwanden»  $.  l|8->  iftären  aus  Morand»  (veni 
chir.  Schritten,)  S^ivianf,  i^recu»t  d' obftrv^.  cktr) 
«ud  dem  ^outn.  dt  t^tä.  etc.  i\  XL  VI.  X^V^t^.^tc« 
anzufahren  gcv^ep.  Gegen  <Ue  abfokite.Cieitllitit 
der  blofsenilvieilchwuqden  des  Her^^ens,  |.  ,13^. »  ftni- 
.tet  doch  einc.ßeobacht/ine  i'on  Ollen  rot  (in  Schmit 
cker  s  venu.  chir.  bchr.  Ü.  II.)  Hey  $.  154.  vfrftj'if  • 
jnaii  eine  Andeutung  di;r  libeiti  ^olge^  t'juesi>ruckes 
auf  die  Lebergeg^uv  bey  ueugeboruen  KiiK^n.  'Z.« 
deji  Rupturen  der  Gci!,irr!  1  H.»  finfl  noch  iu 

zul\iin  en  Lcske^  auserl.  Abb.  uu«  d-  phiJuf.  Trai« 
act.  U.  11^  und  Neue  Abhapdl.  dV  K.  Schwed.  AkaJ 
d.  yViff.  ^:  XX.  BeTfpiele  von  geßhiilichQa,  ghick 
Ifen-  geheiltei^,  iQ^rnDljifenwunden  findet  man  u.  a.  in 
^nurn.  dt  mtd.  T.  XXXIX.  und  in  Riebtors  cnr 
ßibi.  U. 


'fpectiun  Qxi  KJein's  Am»^-        üefetzgebung  u.  f. 
^  X.)  unil  zu  $.  25.  Oechy's  Anweirung  i^ur  zweck- 
inflfsigen  Wcheuöff^vtmg,  Px^».  Vtf^t  Att^vcifung 
for  gerichtkehe  Wandarzte»  It^e  Leienenömiungen 
zweckmäfsig  zu  verricht^u,  ..(Stf^lai,    1804.)  ""d 
Kraus  tabellar.  Anweifung  zu  gerichtl.  Leicl)eimntt;r- 
t^dltvigeu,  (Brfcbw.  1804.)  angeführt  zu  werden  ve^r- 
^ient.    Bey  $.  a<.  würde  ein  Wink  zur  Vorficht,  ob 
'der  zu  fecirende  Körper  nicht  vielleicht  blos  afphyk- 
tifch  da  hege  u.f.w.,  uichtganzunzweckmär<>iüge\vefen 
feyn;  Y4j»#ich»  dafs  ^er  ^  .ui^terfuclieatle  Leichnam 
«n  €ht  nnd  Stdl»  l^ft  era  i^raerlich  ^'enigften.s  be- 
fichtig^t  werden  rnüffe,  ehe  er  zur  ^^ection  an  einen 
safslichero  naben  ^rt  gebraclit  .werde *  dafs  7<  .U> 
f^eichnaine  von  Kindern  nicht  durch  einffo  .Qeciql^^ 
Jinterbedienteh  n-  •dfurgl.  ,in  3qlMC^t«li|  Ur  L  w.  ge- 
packt zur  Obduction  verfcliickt  wenlen  dürfen  u.  f. 
Vf.    Von  wie  manchen  Dingen,  die  fich  in  <fer  Tbeo- 
ne  ftiJlfchw^igend  vun  'felbft  vcrfteben,  , füllt  ,cift  ^in 
^er  Praxis  gerade  '<Aji!s  4)egcotbe^  vor^'     36.  wOnfp^ 
te  Ree.  dfMi  Il.ith  iiri^irt,  dafs  der  gcrir!]!'!  lie  Arzt 
in  i'dnon  üciichten  ki-'iue  Uinge  fjii^ijiilciie ,  il^e  nicht 
ccradesweges  zu  der  vorliegenden,  bcftiinmten  Frage 
des  vOericlita  geltürcn;  fine.Hetgelf  die  mapchnv^ 
zum  Verdmfs  de.9  Richters  und  uunöthigen  Schadep 
,des  Inqiiifiten,  vun  um  Ccb  greilcnden  Acrzten  7,a 
/e!ir  hiiitangeietzt  «ird.    Ucber  tlie  $.  74.  uuil  K8«  be 


         ^  ,^  .   ..     Von  glilckJicl)  geheilten  Verlejaiingt: 

hauptete  bjofse  Utkatittu  per  je  vergifteter  Wunden,  des  fqhwangcreu  l  teru.s«<$.  i6^'  verdipQen  nuchaaU- 
jße  iiberhaiipt  iiiclit  fu  mir  in  Vorbevgelien  erwähnt    fen  zu  weriicn  Loder,  (Jun  m.  t  iL  Chir.  11- 4.)  Cuw 


?u  vvcrdcu  veniieni  liatteu,  kauii  IVec.  dem  Vf.  un- 
inögUcfa^abeymmmen*  bis»  ganz  abgefchen  z.  B.  von 
^ler  tüppomavi  mancmtüa.,  dem  jrim$  teactgadwAia«»  .u* 
^W*  nnläugbare,  genugfam  wicderholdBe  ^Elhraih 
^eil  erwlefen  haben  werdeif,  dab  die  mit  dem  Geifer 
jeines  tollen  Hundes,  einem  Arfenikteigc,  dem  öafte 
'ider  Belladonna,  de^n  Kxtracte  aus  der  «nx  vomica. 
u.  ilergJ.,  wiihl  beftricfmc  Doi^onfpitie  keine  W'unue 
abfolut  letal  macht,    wenn  lie  es  nicht  ohneth'efs 
tSchou  an  und  für  fich  ift.   Scjion  vor  Sikora  zählten 
an^iore  bchciftfleii^»  z,  B.ii«idewig.     L  vr^j/sr0' 
Sete  V^vndfen  qnter  die  ablolat  tSdtf lelien.  Ree.  giebt 
dafs  Ge  niciit  alle  ühn<^  l'ntcrfchied  in  diefe 


ley,  i^ii}  Lond.  m«,nl.  Journ.  VI.  4.)  Ai<j/t't<^v,  (oh  tt  Of 
ditajfjt^)  Rots,  (in  Uunkan',s  miMU  0/ med. 

de'mtd.  XUIIJ  Von  eim  «rft  nach  ftclurWoclit 

tödtlichen  Ruptur  des  tJterus  etzählt  iSaxtcrpli  ;. 
Jciirn.  f.  Cicbui  tsh.  St.  I.).  Dafs  dergleichen  wälir«  .. 
der  Geburt  nicht  immer  der  Hebamme  zur  Lalt  !^ 
le«  ergiebt  figh  ^us  Murfinua's  med.  chir. 
Samnii.  I.,  L<j(fer*s  Jouru.  f.  tl.  Chir.  III.  i..  Sc  1 1. 
t/.er  in  Abli.  ,i.  K.  vSthwed.  Akad.  W.'-\Vjff.  XX \; 
Jaliners  Beylr.  z.  Arzne^vk.Th.  L,  Vespre  im^oir» 
4t  mtd.  XLIL    Von  VeVletzwigen  de«  Fötus  dorck 
äufsere   Gi'\valtthäti!;kf'it    auf  dcp   t'i  '  rL  iS  tt 

t' 


gern  7u 

j^UiUie^eUür^ ;  ,f b^  4^  >4|4fl<»  mehr  vcrdienLea  ^  ichvi^^^jr^  iV(luVt,er.  iUiU  m.  wglpi^U!l^M  M^mc*^ 
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in  Loder'-:  Jmirti.  f.  d.  Cliir.  IT.  4-  ""«^  ^If:  ^  ^ 
umib.  mUAiu.  Junulacrt.^q  *  larfianum  fottni  in  mttro 
ontfnt»«ti4mt-  .TMMg.lf9*  )  Ue  la Motte  .Krankli. 
I  Schwang,,  «barfc  v.  Soheia,  S.  }»4  )  uml  Huje- 
ii,A  (io  ßiblloth.  d.  prakt.  Heflk.  I.  i.)  Zu  $.  164. 
'ehüren  norh  die  von  Mauriccau  (obferv.  für  la  groß. 

Cavalliiij  (deftlici  inautbutd.  anim  uteri  extract. 
5|ör,  tf6S»)  Lainnonier  (in  Fourcrojf's  mti-  ichir.  I r.) 
icuct  und  Faivre  (im  gonrn.dtmtd.  XLl  u.  LXVUL^t 
iuuet  (mti.  fept.  colUu.  P-  II-  /•  4j.  Lunge  (epiß.m- 
Uc.  II-  39-)  angef  ihrtcn  Beyriiiefe.  Es  würde  hier 
»idcMlM^r  Ort  gowefeo  feyn ,  ein  Paar  Worte  vom 
\uncliiieiiiMi  und  dur  Exfürpation  tier  Trompet? 
)ey  c'wer  comseptio  tuharia  liiiizu  zu  fetzen,  da  ihrer  von 
leim  iiud  hilclit^r  (in  Lodor'.s  Journ.  f.  d.  Chir.  II.  3-) 
leuuriicU  proUkmutifch  gedaclit  ift,  nachdem  ili-  le 
^per  ttiou  fchoo  1694-  HoUaii*l  (n).  f.  Cypriaiii  s 
ib.  udaf.,  aber  nur  aus  Ploucquet  angeführte,  und 
luch  in  der  vierten  An<;sabe  von  üellolte's  chirurgitn 
i'hopittU  beßudiiche  AbhaiuiluBg)  und  um  1760.  in 
U.pzig  (f.  Bmr4atk  4>f  *  M»»«  partium  Jaüt  putri- 
'iont  ittftrvuntitm»  0^tm»  CO^»»  lipf  IT^S-  P-  I7r}» 
n;t  Giück  verrichtet  worden:  die  Frau,  von  der  im 
jr/ter^  Kalle  die  Ke  le  ift,  t^el)jhr  1696.  wieder,  mid 
t^7.  ZvvilJinge..  «Ha*  der  Ausdruck  vuu  „zu- 
vi//i<f"  in  die  LÖftröhr»  „eingedrungenen"  Körpern 
'.u  e«ge  bei!,r.iir/eii,!,  W  i  dergleichen  Huch,  befonder« 
jey  nens;ebi.riieu  Kindern,  wohl  abGchthch  und 
rewdltliim  ciiigeprelst  werden.  Zu  $.  1^9-  gehört 
,u'  Ii  nochider  Kail  bey  Mohretthcjpi  (Wiener  Bevtr- 
J.  L.)  vcn  einem  Manne,  der  lieh  im.ftärkften  Ra<H 
IcüezuUt'Uc  geli'^t  halte,  und  in  feinen  Küffen  er- 
[tiijkt  getuudey  waxde.  $.  19a'  heilst  es,  dals  bey 
Torfetdk^  erflhiften  Tbieren  jedeneit  Schaum  in 
den  Limiten  gefunden  werde,  welchem  doch  HallöT 
(ovuji.  ii'nat.  c.  aus  eignen  Beobachtungen  wider- 
Ipii.  ht.  Uafs  «ler  Lod  193.  nicht  imitier  mit  der 
hxlpiratkjo  erfolge,  heireifea  doch  zwey  ß»fahnin- 
gen,  die  erfte  an  önem  TorretiÜeh  eriSunen  .Unndf 
(Rithter's  chir.  Bibl.  V'II,  v^j  ),  und  die  andere  an 

M    '■ —     ■—   =     *      -  ^-r  Aorta  u'"* 

ibjtrvat.  c 
lidt.  O«  I 

Oers  Jourii.  i.  u.  vwur.  1.  a.,;,  ^jchvi^,  (SsiWinl«-». 
üo(  Ijjchtuiigeii,  Th.  1)  und  Ackermann  (in  pr.  dt 
morbo  et  Jtttiome  fntmiffe  fivaßr  jdußi ,  A'./on .  1  -  7 1 .)  « >i  t 
Nutzen  7«  vergleichen.  Uer  Todesarl  durrh  eiektri- 
iche  Schlagt!  ^eCchiclil  ^a^  keine  Erwähnung^  $*SK>4* 
Anm.  a.  ili  au*  h  IM >cU  Beckmann  tBt;vtr.  z.  Gefch.  d. 
Elim  iui.gcn,  ß,l.  {^.On^*  aS"-  B.  11.  S.  563O  7mzu- 
Sßt/xth  fo,  wie  $.  aiB9':t  muts  vomim»  (occuli  imiiciite. 
und  $.  204.'bcy  der  «o-.kurzeB Erwfihnung  thierifcher 
Gift«,  wobey  ijer  Vf.  iiirht  an  fehle  eigne  Aumer- 
laiotf  von  den  Gaotbari  len  ein  Blatt  weilerijin  ilach- 
te,  tlie  Maywnriner  uml  Thoms  Beobacntung  einer 
Ver.htung  durch  Lerchen,  (Erfahr,  und  heoierk« 
au«^  d.  Arznev  viff.  i>.  y  .)  $.  arl-  Tagt  der  Vf.,  dafc 
niittrlft  I -r  Kudiaticliun«;  Im  ch  !.c  1 .  in  nur  Krank« 
heitsgit'te  in  den  Körper  kommeu.  Dvt  Veri^tujigen 


durckGaswtieit  und  c!x<;  in  v^.  Enthal|||pß  wiii^ 
legen  doch  dieCs  g'.Miui^fam.    $.  216.  TeniiUreD  wir 

Gyps  und  Kolk.  Ungerei  lefen  wir  222.  die  nu^ 
der  vorigen  Ausgabe  teybehaltene  Anmerkung,  daCs 
der  Vf.  Tich  des  Kapierkalkes  noch  nie  zur  Entde- 
ckung desArfeniks  bedient  habe,  weil  er  flberfloC« 
fig  fey.  Von  den  $.  235.  erwähnten  arfenikalifohen 
Fiebertrojifen  handelt  u.  a.  Möhfen  Befchreib.  einar 
Berl.  Metttiill.  Samml.  L  148.)  ausführhch  in  einein 
fchätzbaren  Aiiffatze.-  Leider  hat  der  Unfiig  damit 
während  der  alU  omcincn  Fieberepitieinieen  in|  dei^ 
beiden  letzteren  Jaliren  fehr  überhand  gciiomnicn» 
und  es  wäre  zu  wünfchen,  dafs  ihm  eines  TluiU 
durci)  härtere  und  f()hlbanere  Strafen  ffir  die,  yer- 
käufer  nnd  Verbreiter,  als  Geldbvfsen  find,  anderi^ 
l'heÜs  aber  durch  fafsliche  und  eindrindiche  öffi-nt- 
liehe  Belehrungen  de«  PublicuniS,  mögUc-lift^r  Kinlialt 
gcthan  werden  njücli|e.  Wir  wundern  uns,  an  diefeip 
Stelle,  fUitt4e$a<»iH»'ffraMiMi  undderCfllainuswiuzelt 
auch  nicht  einen  WlnK  von  den  beriVchtiizten  Ailhaud- 
fchen  Pulvern  ,  (Pyl's  Auff.  u.  Beob.  V  .Schaf OHskii  dt 
gravidarum  —  convnlßotHklU *  dtatat.  iT^i-)  Mercu« 
riairakben  gcg^Mi  Krätze  und  Grind,  Bleyfalben  gegen 
wunde  Hruiiwarzen,  dem  pAi/oMiiun  römanum,  und 
aiuicrn  lolchen  Mitteln,  die  längft  den  Uauä  vna 
ilausmjttelu  erlangt  haben,  zu  finden.  Zu  den  Un- 
terluch^ogen  cier  ^urart^n  von  Aerzten  felb^t  gfkvAf 
noch  das  auffallende  äeyfpjel  fn  Schlegels  Mamis- 
lien,  III.  Wie  felir  wurde  ihre  Zaid  fich  liäuTon, 
wenn  iie  boy  dem  ii.iuiii;  an  Empirie  gränzeuden  Mits- 
brauche  mit  heif&en  Mitteln  und  Opiaten,  v^fCZug||c)^ 
an  Kinderleichen,  eingafalart  würden!  Warum  d^^ 
Anm.  d. ,  die  bey  dielcm  $.  in  der  vorigen  AusgaOlJ 
(llter  Zeitnnys.it  rana  11.  f.  w.  ftand,  hier  au st, Ullrichen 
wurden,  begreifen  wir  nicht,  da  üe  im  Gegentheile 
erweitert  zu  werden  verdient  hätte,  und  der  Gegea<* 
ftand  iniclit  innner  !j!<ifs  für  tlie  Medicinalimiizey  al- 
Ittingeliort:  rcclmet  ducli  der  Vf.  eine  b tue  weiter 
hin  auch  Ueberfiltteruug  zu  den  Vergiftungen.  Hey 
$.  .aagb  hätten  vrir  die  Anoiarkung  vreggewOnJ£lv^ 
weiTne  eine  anrichtige  Idee  enthsft,  der  felbft  der 
fpätere  J.  246.  widerfpricht.  Zu  249.  möcliten  wir 
iiberiiaupt  ilas  Vcrfchlucken  widernattirlichw  L>,iug^ 
(ßlocli  jn  Schiiuicker's  venn.  chir.  Sehr.  1.  332« 
Baudamont,  im  'geur».  dt  tutd- UI- i  l'ournicr,  cberir 
dal.  XLiJ. ;  HuncAfV.sky,  med,  chir.  Beub. ;  Wetczeck» 
caftu  peculiar.  hiß.  rilnae,  Ver^^l.  ()ben  <$.  153,. 

Aum.  bO;  und  den  l'ofl  durch  Gefrälsii;kei^  ^Uoroi 
in  Schmucker's  verm,  chir.  Sehr.  I.  334^)1  feliejp..  tA 
25<.  Anm.  b.  fin  I  hinzu  zu  fflgen  :  U.cliter  (in  feP 
ncr  cbu.  Bibl.  Bibl.  \1.  356.);  Biauchini,  (im  Auszug 
iu  Piutofopk'  TroHsact.  Nr.  476.  p..447.)j  Kopp,  (u> 
Pirpenbring's  Arch.  III.  1.");  vaa  Gcuus,  (}n  pandi* 
furi's  thtfaur.  111.  582.);  undl>iipont  (dt  rnttttÜH  forp, 
kum- jfonian.  jimjl.  ii^y)  Hey  257.  Aiun.  a.  find 
noch  Schvri|u  (jptrmatitl.  157.  sai*  4i6>;i  VeAelte» 
f4$U  gmr»lUtk»  h  Cot.  1-02.  37.  6o8<)i  undBartho- 


Ql^gnm 
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'  fiAMBUite,  b.Sohmitlt:  Bmimrgifelu»  Utagaxhi  ßr 
dir  Gfburtshülft.  Herausgegeben  von  Dr.  ^.  ^. 
Cumpreckt  und  Or.  jf.  ix.  Wigemit  ausiibpnden 
Aerzten  und  Oebttitsndfera  in  Hamburg.  Zwt^- 
'te^tflck.  .i^j.  19a  9.  8*  »•  1  &pfrt.  (1  Rthlr.) 

Mancher  gehaltvolle  Auffatz,  wodurch  fich  clirfes 
Stück  vordem  er  ften  ff.  A.L.Zk  1 809«  Nr.  ■  1 74O  vortheii« 
liaft  ttttzeiclinet ,  Ifiut  erwarten»  dafs  die  HH.  Her* 

ausgeber  ihrer  Zeitfchrift  eine  immer  gröfsere  Voll- 
kommenheit zu  geben  bemnht  feyn  weiilen.  V\'ir 
wollen  die  einzeliifn  Auffdtze  fo,  wie  beym  erften 
StUcke»  kurz  angeben,  und,  fo  viel  es^der  Riium 
verFtattet,  beurtheüen.  I.  Erimtrungtn  m  iü  Königt. 
mnd  Knrbrandtnb.  Hof  IVehfm%tter  Siegfmundin.  Voh 
B^tgcmd.  Es-ifieiu  guter  Oedanke,  junge  Geburts- 
helfer mif  alte  Lehren  anfinerkfam  zu  maehea«  da 
fie  oft  bey  weitem  mehr  taugen,  als  die  neuen,  und 
da  folche  Schriften,  worin  man  fie  finden  kann,  von 
den  vielen  Hand  -  und  Lehrbrtchern  Uber  Geburts- 
hcdfe  leider!  ganz  verdrängt  werden.  Indelten  möchte 
Hee.  doch  einige  Handgriffe  der  ehelichen  Weh^ 
,  mutter  nicht  allgemein  empfehlen.  So  wflrde  er  das 
Streichen,  Angreifen  und  Keiben  des  Muttermundes 
bey  krampHchtcn  Zufanimeuzichungen  deffelben  nicht 
ab  ein  halfreiches  Mittel  anfehen,  die  Ziifammenzie- 
hung  des  Muttermuncies  zu  heben.  In  den  melften, 
wenn  auch  nicht  in  allen  Fallen,  niufs  ein  folrbcs  me- 
chanifches  Irritament  die  Contraction  des  Mutter- 
nrandles  vermehren.  Auch  wflrde  Ree.  die  mit  noch 
ganz  adhÄrirendcn  Mnrterkuchen  umgekehrte  Gebär- 
jnutter  •  ein  Fall,  den  man  gewils  nur  fehr  feiten 
erleben  vtdrd  eher  ohne  inng  der  Nachgeburt 
wieder  zorOckzubringen  fucheo  >  aJs  den  Mutterku* 
dien  durchbohren.  Heifeht  ein  Blntflnls  die  frflh- 
zeitige  Wegnahme  des  iMutterktichens ,  fo  ift  er 
auch  am  liande  mehr  oder  weniger  fo  abgclöfet, 
dab  män  die  Ablüfun^  an  diefor'  Stelle  fortfetzen 
kann.  Was  die  gute  Frau  Juftina  flbiisens  vön  der 
Wendung  der  1- nicht  während  der  Oeburtsarbeit 
fchreibt,  mag  glauben,  wer  will;  Ree.  glaubt  es 
nicht,  obfchon  er  ielbt't  eine  merkwürdige  Selbft- 
tl^ndung  beobachtete,  aber  nur  nicht  fo,  wie  (ie 
die  Siegmundif»  will  beobachtet  haben.  —  II.  fi*- 
fchrtibung  tints  neuen  Geburttßuhli ,  nebjl  BemerkupgfH 
Uber  die  t^ortkeUe  der  verfchiedentn  Lagen  vor  mnd  bry 
ätrGdmrt.  Vom  i>octorüfi«ftMilif  zu  Harburg.  Did- 
ier Oebnrtsftuhl  zeichnet  fich  vorznglich  diadttreh 
aus,  dafs  vermittelft  eines  einfachen  Mechanismus 
bevm  Anziehen  der  Han<lgrjffe  zugleich  ein  feftes 
Pülfter  an  dxs  Krt>atz  der  Gebälirenden  gedruckt 
wird.  Was  Ut.  UiAmtu  Ober  den  Vorzug  der  Ge- 
burtsitahle  vbrdem  Bette  fagt,  ift:  zwar  gegründet 
wenn  man  abpr  bedenkt,  dafs  die  nieiflen  Geburten 
regelmäljiig  verlaufen,  oder  doch  bey  guter  Auläclit 
r4tfaiiilU^  VKlnte  MUm»  daüi  dar  Preis  nul 
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Transport  der  Oeburtaftahle  irr.iv^cr  dr^iir  "iiyrtiti 
nen'ÜCbrauche  hinderlich  feyn  wird,  dafs  fSil^ 
Nutzen  vonsöglich  nur  bey  fcKweren  uAd  rexetwkui- 

Sen  Geburten  zeigt,  dafs  Fraatofen  vnd  EtiiT^der- 
je  doch  auch  manche   regelwidrige    Ru  hindu  iz 
elncldich  zu  beendis^en  wilTeu  —  über  die  inaocäce^ 
ley  deuticheii  GitburtsTtübie  iScheln,  dafs  Übt  im 
groCsen  deutfchen  Gebährhaulern,  z.  B.  im  Vi«':r, 
keine  GeburtsItOhle  eingemhrt  find,  fu  foiiie 
fie,  fo  gut  fie  auch  feyn  mögen,  iveni^ftens  filr  cr.v 
behrucb  halten.    Ein  yefc hjckter  Gebumlieiter  und 
jede  vemftnftige  Hebamme  «ifird  G^h  fo,  «vie  Ree.  ia 
nuDcher  eleuden  Hatte,  bMvfieeiwidn^eji  f^t-rmr- 
ten  fchon  so  halfen  vriiTen.  Ugber  ver^rht-it 

hiUfsleißf.mg  bef  Geburten  und  dermMAmmi  Foi£*tig, 
Vom  Prof.  H'ieiemaim  in  Kiei.    iV.  im  i^TTTirhiMiiMf 
/orfii,  bA*  Beiftrag  mm  gertchtiidun  OekmrttiMft  "Voä 
Gimprecht     V.  lieber  m*  Folgen  der  zu  voretltgen  Zan- 
genanw^ninug.  Von  If^gamä,    In  dielen  iefenswnnli- 
geti  AuHät/.eii  wird  ein  krilFtiges  VV urt  jgelprochen, 
welches  von  den  Gewaitsmillpcnia  die  uch  uui  ihre 
Manrpulationen  und  OpenAkäMM'fo       zu  gut  thun, 
beherzigt  werden  möge.    Vi.  Etwas  über  die  Anictr.. 
dung  der  trocknen  Sfkröpjköpfe  zur  yermtnderung  der 
Müch  M  dm  Mrtpm»  Vpn  A.  f.  NoHe.   Zur  gefchwia- 
den  Eutleening  der  von  MÜch  trotzenden  Bruft« 
und  daduri^  entftondeoeo  Mitobknoten  empfiehlt 
der  Vf.  ejnen  tit  ckm-n  J^chröpfk.  pt  oiler  ein  c^enf' 
pHufter  auf  die  Genend  duc  iiiiertion  des  Deitamail 
keis.  Ein  Mittel,  weictiw  fich  dem  Vf.  in  fe  vi«> 
len  Fällen  höchlt  wirkfani  zeigte,   und  weiches 
leicht  angewendet  werden  kann,  verdient  aJlerifin^f 
eine  allgemeine  Anfinerkfanikeit.     Vll.    Ueber  cLu 
Ftrhäitmfi  der  GibmUkSlte  «nr  Mediam,  Vom  ür.  JL 
MAuM  tn  Hamburg.   VUl.  Qefdücktt  tuen  St.  /^fU» 
tanzet  bey  ttntm   vierzeknjnkri^nn  M.idihen,  WtUhtr 
mit  tUdthchen  augrmrmen  Convuifiontn  enät^te.  Vw 
gand.    Die  Urijche  der  KranKl>t?ii  und  des  Totle« 
lag  wahrC;be)Uücb*in  der  (kyrritöfen  tiefchaftciihsit 
der  Oebähhnutter.   IX..  Iftirdtaung  literartjcker  I*ro. 
ducte  gfburtfkUßifken  Jnkalte.   Von  Gumpredtt.  Die 
Kcc.  aber  Ujiandere  Grundrifs  der  Entbindunfiskonft 
möchte,  fo  gegnlndet  lie  auch  grOrstentbdls  iS^dich 
wohi  mit  SU  vieler  l  ^tenfchatt  lUsatfelurJebeä  iV»— 

Hall»,'  bw  Gebaner:  GwrttuMeihuigt  otfer:  ReftHo- 
rium  neuer,  RemetnnGtzigrr  mna  wißinstcUrd^^er 
Dingt  M  aUtn  Zwttgen  der  Garteukurift.  —  -  In  (je> 
fsületkaft  mehrerer  praictirchen  Garteukanftler 
herausgegeben  von  Curt  Sprengel ,  Prof,  der  Bo- 
tanik  In  Hatle.  Dritter  Band.  »«05.  416  S. 
(2  Rtlilr.  la  Gr.')  Vierter  u.  1.  Band.  i)io6.  208  S. 4. 
Mit  fchw.  u.  illuni.  JLpfrn.  (i  Rthlr..^  Or.i  tS» 
4.Re6.A.L.Z.i^Mr.a4«.^,  ^ 
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Kurzgtfaßtts  S^ßtm  dtr  gtrühtiichen  Arztttywif- 
ftufdnß.  Eotworfen  von  Dr.  ^Mr  An.  M^mgßr» 

u.  f.  w. 

(B^chluft  dtr  in  Num.  125.  abgtbrMkenen  Reetnfion.) 

geben  auch' nocfiRaller,  (Opufc.  emat. 
un  !J.  K.  Mjver,  (Frkft.  1772.)  Dals  ficr  265.  Anm.b. 
ui  ;r  l"nlirteri  Milsgeburt  gar  keine  „Erbrechte"  ziice- 
M.nuiien  foyn,  ift  doch  wohl  ein  zu  harter  AusdrucK. 
WVr  loU  denn  ein  folches  Oefühöpf  eriialirL-n?  Der 
Staat,  wahrend  das  älteiliche  VcrinAgeii  an  ilie  (Ihri- 
gen Erl)en  kuninit?  Zn  273.  m-lHen  wir  dtMi  Kall 
'^2X1%  itcla Motte  Krkb.  d.&chwaiig.  überf.  von  Scheidt 
S.  ^21.)  von  efner,  fieben  Kimter  am  Leben  habenden 
Ehrfrau  anf  ihrt- n  ,  die  das  achte  durcli  Abortiva  ab- 
trieb, im  !  ilieBi;ilhen  vonj  Rocken,  als  ein  unter  den 
Franzofen  für  unfehlbar  geachtetes  Specificum ,  wo- 
von jedoch  Ree.  keine  Eriahrung  hat.  383.  Achn- 
Uche  Bcyfpiele  von  ungewöhnlicher  Schwere  neuge- 
borner  tfifcr  Kinder  haben  M  uiricp.m,  (des  malad, 
dti  femm.  groff.  4.  t^.  S.  850 >  Üchiegel,  {iR  deff.  untt 
Arnemann's  neuer  med.  Liter.  L  9.»  >I4I«;;  Ofiandcr, 
(lJt.-nk"".'(lr.!.  I.  2.,  373.);  Schreiber,  (in  Stark's  Arch. 
f.  d.  üchui  t'^h.  III- 2.) u.a.  aufgezeichnet.  iJa  die  Ge- 
wiclue  ia  Dentfcliland  fu  fohr  abweichen,  fo  wäre  es 
zu  wnnfchen»  dafs  Dikafterien  und  Aetzte  ficb  ddhin 
vereinigen  möchten,  bev  cirichtlichen  Vorilllen  nur 
d.v:  \:iriibLT;;irchc"  Apr-llicKergcwicht  /n  [-ir^r.niirlu  ii, 
Oller  weiiigflens  in  üruckichriilen  ihr  Lniules-uiwicht 
darauf  «u  reduciren.  Dem  $.  285-  wiinfcUie  It c  für 
angehemle  Phvfiker  nudirere  und  in  die  Augen  fallen- 
dere Bf-ttirmnUiL-it.  Vielleicht  aber  hfllfe  auch  diefe 
dem  tiefi-r  liegenden  Schaden  nicht  ab;  denn  es 
vffirde  dahin  ftelten,  ob  nicht»  wenn  auch  der  ge- 
irichdlehe  Arrf  aus  Gründen  tind  nach  feiner  gewif- 
fenhaftcftcn  Ucbcrzeujjnng  Tagte,  „das  Kitnl  fey  nicht 
frühreif,  fondern  volikomnien  reif,  folglicii  nach 
vi»;;e;.,!cili  11)  neunten  oder  acht  und  einem  halben 
Monate  geboren",  dennoch  feine  Kntfcheidnng  den 
Worten  des  Paulus  (7. 12.  D.  dt  ftatu  koadHtn»):  ,tS*f 
MrgSmamgtUäUtr  JCHT  A»  L.  Jg.  1S09. 


.1  Uifii  fftrftetutn  partum  u.  f.  tv.",  nachee« 
fetjt  werden  mSchte.  Zum  GlQck  kömmt,  aber  viel- 
leicht eben  daher,  diefe  Streitfraj^e  dem  gerichtli- 
chen Arzte  fehr  feiten  vor;  wenighena  hat  Ree. 
In  länger  als  20  Jahren  noch  nicht  Ehimiil  zn  beant« 
Worten  gi^lubr.  Auch  läfst  fich,  aus  denirelben 
Grunde,  wohl  kaum  erwarten,  dafs  fie  nach  der, 
allerdings  völlig  xonfequentcn ,  Anwendung  diefe» 
Rechtsgebrauchs  auf  'auEsereheliche  Kinder  (v.  Ua- 
low^S  nnd  Hagemann's  praktfUbfaeErörtenmgcn  u.  f.  vr. 
IV.  N.  6k. )  öfter  vorkommen  werde.  307.  wärs 
zugleich  doch  der  Pflicht,  bey  den  geringften  Anzei- 
gen auf  blofse  Afphvxie  des  zu  fecirenden  Kinde» 
die  zweckmäfsigften  Vejrfuche  zur  Wiederbelebung 
utid  ft'lbft  das  Lufteinblafen  (Lotler,  in  feinem  Journ. 
f.  il.  (]hir.  I.  2.,  339-)  anzuwenden,  zu  erwähnen  gei 
welcn.  313.  Hoy  «ioem  fchon  fehr  im  flmetfuHg 
gerathenen  Kindesleichnim«  find  Ree.  dTe  Lungen 

fanz  gegen  den  Rückgrad  hin  eingefcliränkf ;  dj«? 
lerzlag  frey;  Herz  und  Lungen,  lowohl  ungetreniit 
als  «inieln,  fohwammen  fo,  wie  Leber,  Milz  und 
Niarftn:  von  den  zerfchoittenen,  gefunden,  keine 
in  die  Augen  fallenden  Spuren  der  Verwefnng  und 
Luftblafen  darbietenden,  l.imren,  bofonders  von  der 
rechten  fanken  mehrere  .Stiicke  zu  Boden:  dabej 
war  die  Farbe  iler  Lungen  blaßro/nr^ht  unadio  der 
Ilornli.3;  t  1  nfenroth.  f.  rjn.  Anrn.  a.  IneinemGut- 
achten  ^^Loder's  Jourii.  t.  u.  Ciur.  1.  i.,  143.)  wird  es 
doch  dem  Qbducentcn  ziu;!  Vorwurfe  gemacht,  dafs 
er  weder  den  Vmhaa  und  die  Crölse  des  Gefiiise^ 
noch  dieBefchaffenheit  und  Menge  des  WafTerSfcieut- 
lieh  beftimmt  halie.  Dennoch  war  die  Lungcnpn)i)e 
yyin  einem  Kimer  mit  Waller"  vorgenommen!  Dam 
$.  32--.  widerl'pricht  doch  in  Anlehung  der  Leber 
Mayeir  (Befclir.  d.  menCchl.  Körp.  IV. 434-)'  Zu  330. 
gehören  noch  Jancke's  und  Hoffmann's  Untcrfuch. 
d.  Knochen  netigeh.  Kinder,  (iberf.  in Schweickhard'f 
med.  ger.  üeob.  i'h.  Iii.  und  zu  337.  der  vom 
Leben  'des  Kfndes  ohne  Athmen ,  in  Dttring*»  und 
Salomon's  Journ.  f.  d.  Holl.  Liter.  I.  2.,  ati.  10,  wie 
auf  der  andern  Seite  das  empörende  Gutachten  von 
1764.  in  Auguflin's  Arch.  d.  StaatKar^tneyk.  11.  a.» 
176.  Ree.  hält  übrigens  di«fen  gansen  Streit  für  un« 
nötbig.  Man  m»b  luoht  iBtlur von  dMrLungenprobe 
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Yerlangen,  als  fie  leiftea  kann»  und  diers  dankbar 
annehmen;  aber  nicht  (ie  ganz  verwerfen,  weiljfie 
nicht  AJlcs  zu  Iciften  V"rr[»ag.  Sie  b^weift-t ,  oh  ciu 
Kind  geathrnct  habe,  oder  nicht.  Im  erften  Fälle 
hat  es  gelebt;  im  letzteren  aber  kann  der  gerichtli- 
che Ar/t  nicht  dartluin,  ilafs  es  niclit  .if|)Tn  ktifch, 
ohne  Athemhülen ,  oder  allenfalls  in  leinen  Hauten 
tingefcldorTen,  nach  der  Geburt  gelebt  haSjcn  könne, 
wenn  nicht  amtere  Umftände  ,  z.  B.  beweifeade  Ver- 
letzungen, Sugillationen,  u.  d.  ^1.  7.u^leich  yorhandeti 
find,  fitlglich  im  ftrenyflcn  Verllande  todtgeboren  ley. 
Die  l'hjiiUer  foUteu  in  diefein  Punkte  dieAusdrücKe 
bey  ihren Ktitfcheidtingeu  be/limmt  wählen;  dann  wür- 
de der  Kichter  nicht  vielleicht  mehr  verlangen,  als 
celeiltct  wertleu  kann.  36a.  würde  Ree.  l:el)er  ge- 
bgt  haben:  „  verbergen  oft  die  Wirkungen  des  tödt- 
Jicla  vtnvuadMiden  ^Utrumeates"  «Is:  v.  o.  dask. 
y,  Inftrament.  Auch  du  •tvftniger' Stich  in*«  Herz 
mit  einer  langen  Nadel  u.  f.  \v.  ift  /u  berackfichtigen. 
Uebrigens  find  hier  noch  OGander,  (ueuefte  Denk- 
würdigkeiten, I.  216.  230.);  Plenck,  (Samml.  V. 
Beob.  zw.  Aufl.)  Uli  I  Le  Roy,  (in  DOring's  und  Sa- 
lüuion's  Jouru.  d.  lluil.  Liter.  1.  j*,  352.)  zu  verj^lei- 
chen,  fo,  wie  bey  $.  376.  Lader  (in  liuchulz's  ßt-ytr. 
III.)  Vqh  yorgefchdtzten  Steiiifchmerzea  u.  4  vr. 
$.  38U.  f.  m.  Büttner,  (TOddick.  d.  V¥nnd.  1776.  3* 
169.);  Ilunczovsky,  (med.  chir.Beob.);  und  zu^.  3ii^2. 
venliente  allenfalls  der  (cluvar/e  Urin  jenes  Knaben 
bey  HiUchinfon  (Verfuch  über  d.  He.xerey*  Lpz.  17^7- 
'S* -979>y angeführt  zu  werden.  385*  Anni.  a.  ift 
jitnza  zu  fetzen:  Jahn  (in  Pfaffs  und  Scheel'.s  Nurd. 
Jirch.  I.  2.,  357-),  und  ^.  386.  Stamvaluig  AbhanJi. 
von  dem  auijserordenü.  F^ken  der  A.  M.  Mutfcider. 
.Wien  t7ga.  Zwey  Th#8*  und  Reichard's  med.  VVo- 
•«henbl.  Jahrg.  U.S.  59.  Von  dieretn  fje^fnflatufe 
luodelt  auch  nochGruner  jffumo  vero  et ßeto,  ^Jfn. 
^794^  $■  filgt  Ree.  hinzu:  Ophthalmie  durch  die 
Anwenduog  fcharfer  Salben  uad  Erweiterung  der 
Papille  durch  narkotirche  Mittel.  Sogar  flfile  von 
wiUlienden  Thieren,  am  gewohnlichlten  \un  einer 
teilen  Katze,  werden  wühl  vorgefciuitzt,  uni  gewili'e 
befondere  Privatabfichten  zu  erreichen.  Bey  dem 
Kapitel  von  verheelten  Krankheiten  wäre  vielleiclit 
Gallandat's  Unterricht  für  Scl.rvenlvindJer  (in  Ab- 
han.ll.  d.  Gcf.  d.Wii'f.  zu  Vliefsingen,  Qberf.  v.  Böhm, 
Th.  L  Abicbn.  t.)  beviaufie  zu  citirea  geweCeu.  Bey 


|.  M9<  möchte  Ree.  doch  jedem  aneehenden  gericht- 
ichen  Arzte  ratlien,   Swedianr,  PrelTavio»  Cezan, 


Fahre,  Ganlane,  Hufelaud,  (Juurn.|ll.  ^.  X.  |.  3.); 
SciiönheiJer,  (jfcta  foe.  tned  Havn.  II)  u.  a.  nach 
lulefen.  $.  415.  dient  Uufeland  (Journ.  Vll.  2.,  166.) 
Zn  wenigftcns  Einem  Belege.  $.  417.  Vom  Wahnfinn 
von  Gl  burtsfclirn/t  «ccn  ei  zahl  t  ( )fiainler  (neuelte  l.>enk- 
wilrd.  1.  Ii4*)  ein  merkwürdiges  Beyipiel.  VVaha- 
Äun  wA  liebensflherdrufs  kann  auch  Folge  von 
Ueberfidlung  mit  Hppigem  Leliensgennffe  aller  Art 
feyu.  (Kant's  An  hrop.  Zw.  Aull.  i-'3.  200.)  Zu 
|.  431.  würde  e  u  kurzes  Urtheil  über  Platner's  Progr. 
facta  viotenta  tpit^ptkormm.  ammtiae  $xeufatiom$  wtm  m- 


$.  438- ^Anm.  a.  am  SchlulTe  ift  noch  T.oder's  Jout 
f.  d.  Chir.  II.  4.,  802.  hinzu  zu  fügen.    Vom  r«- 
ftelltcn  SVahnfinne  findet  man  hier  und  oben  Kictiis. 
Ebeii  fo  weniu  von  der  Tortur,  die  doch  noch  ni  t 
£an*  ausdenXebrbachern  dbr  gerlcbtliclien  Am  1 
wifTenfchaft  verbannt  wenKn  liilJte.      Hier  wd  k 
der  vorigen  AuiJ.ige  ift  fogar  der  ganz«, 
erften  ausgeftrichen.    $.  4,9.  BevIpieJe  Vca%kr 
und  fpäter  Co»Mr<|»«oii#fähi-i<eit  <nÜ.[ci    man  corh  in 
■^hurig  (fpermatol.  185.  ff. )  und  V'enette  (^na  1« 
l'k.  Col.  1702.  vS.  107.)    $.  440.  ift  Wis  (in  Ä*.ti 
de  facad.  dt  chir.  i775>.y  nach  zu  ie&n.  443, 
das^  Gutachten  des  K.*Preiils.  Oberoo/leg-.  nwd.  it 
Pyl's  Auff.  VII.    $.  449.  Anin.  a.  ift  Ven^tte  {genn- 
de  l'h.  S.95.  64.  97.  f.  zu  vergleichen,  uud  ^.  45a.  Hot 
mann  (meiic.  confultat. 4^.1V._)  und  fVatn  (med.  A.uf[. 
Samml.  I.)  $.  457-  Anin.  a.  (in  der  Milit^  wird  durch 
ein  Bcyfpiel  bev  Oliander  (^Denkwürd.  II.  15.^ 
beftätigt.     Zu  ^.  467.  könnte   man  noch      u  coUu« 
cum  mörtuis  rechnen,  der  auf^er  aiien  andern  Rück« 
fichten  viel  leicht  nach  Gelegenheit  anfteckendeKranW 
hciten  verbreiten  tnüchte,  und  von  welchem  mn 
aufser  /.  13.  L.^ul-  dt  aialt.  und  Conß.  crim.  Car.  art. 
35.,  Schul ii-,  po^rmato/. 297.)  undliuiin  (de  oßic.mti 
P'  598.)  naclifcfüagen  k^nn;.,^.»  vw  §.4b9-  Kua« 
(Annal.  I.  545.),  and  oW£e,rMnri(M  alfn»,  {III 
25 J  (J/f/'«-    »  Sflf'^>  (Inyf«.  chir.  IC4.;;  Diou.^, 
(court  d'oper.  176. ;  Fabncius  ab  Aquapendtntt,  j^Osf- 
chir.  7hb.) ,  \Ve<  iel  ^MMi^  fMrf.  fWef.  Dm^  #^  «r.'i.) 
u.  f.  w.    Zu  §.  4-7.  wären  noch  ninzu  zu  fetzen,  lar 
e  fortgefetzte  relii;iore  l\.alieyunj;rn  und  Faftcn,  « 
Körper  zunickgeblieljenes  venerik  lii- ,  1    fi  ,  (Sv.t 
diaur,  IL  ijo.),  gar  zu  bäuhge  uud  zu  iaitj^e  ^antf- 
fetzte  adftrtiieireade  Injectionen  am  Ende  einer  0^ 
norrhoe,  (Bayford  the  rfffdi  of  inje.  tion  etc.  Lni. 
1773.)  u.  f.  w.;  und  zu  Anin.  b.  der  iutiructiie  voa 
Uuiitcr  ^f.  Richter's  chir.  Bibl.  IX.  -y.^  cr/lUltc  I  J}. 

478.  Aiun.  c.  fehlt  das  Aneu,ry|i][ia  von  VcrleCzan«, 
der  nervigten  Jhlaut  der  fchWanmugen  KörfRar  V>ey 
der  Operation  der  Paraphinudis.  (^Uortrantli  v.  d. 
chir.  Üperat.):  bey  der  Anni.  a.  jft,  wenn  man  will, 
von  dem  ehemals  in  Dänemark  üidich  gewefenen 
Prohenmaafs  von  Holz  oder  in  Stein,  Valentin  (Src 
caf.  I  '-J  nach  zu  fehen.  485.  Anm.  a.  Die  /i.e  i. 
Facultätzu  tiaile(HufmaBn«Md.  <-of.-/M//.  III.  72.;  it;i>iug 
zu  demfdben  Bcbufe  einen  andern  Ausweg  vorjLÜtt 
nicht  vid  befler  ift.  §.  49a.  felilt  LöfHer's  Khth- 
ter's  chir.  Bibl.  VJ.  j^H-)  Watirnehioung  von  c(«c 
Oelfnungiier  Vagina  in  den  .Via  tJanu,  und  die  von 
Reta  (^Uariec  u.  fTw.  uene.s  Jourii.  der  ausl.  med.  Lit, 
V.  a.)  von  einerGeburt  durcii  decyifter.  $.496.  Von 
Sclnv.ln^ot  ichatt  bey  vf)rbaedenemTSlntterKrebfe  er- 
zäiut  Suininer  (.in  Staik's  Ari:h.  L  d.  G  r  lurtsh.  III. 
a.)  einen  Fall.  S.  496.  if.  Hiernidphrod.len  wunten 
in  allen  Zdten  als  Mi.nftra  betrachtet:  daher  denn 
wohl  zum  Tneil  die  o/feritliche  und  fonilerbare Rechl- 
ferli^un^sart ,  wovon  üauhiims  {^de  hermaphr.  1.  364.) 
ein  Beyfpiel  erzählt.  Man  verniifst  hier  u.  a,  Olian- 
der'; Deukwürditkeitcn,  II.  Forlom's  imqmitjf  ittt 
Oimat^o/Jitrma^r.         .i74i*  mami  Ober  die 

Ber- 
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ermavlir.  Strafsb.  1777.  Maret  in  Mim.  ie  facad, 
D>ion,  II.;  Stark's  neuesArch.  f.  d.  Geb.  I.  3.  Kot- 

iiber^cr,  in  Ifenftamm's  »ml  Rofenmflller's  Bcylr. 
il.  Zeri;l.  II.  1-    Schäffler,  in  HufelafuPs  Journ. 

ilLl.a.  a.  (Ackermann  konutö  dem  Vf.  noch  nicht 

ekannt  feyn.) 


xtof. 

p2daoooik. 

Landshut,  Ii.  At!  i  k  ifer:  X)iiv  Bayerfehi  Lani- 
grifllickt  in  der  Schule.  1804.  275  S.  8«  (i  Fl»  ^'  0 
Ztpnftts  BSndchen ;  oder:  Der  B,  Lamägeifll.  in  der 

ytrtJHts-  und  Feyftagi  -  Schuir,  mit  e wem  l^egi" 
fter  über  beide  üäodchen.  i8oj.  a^S.  t(.  (l  Fl« 
3oXr.) 

Früchte  des  Fifers,  welcher  in  Bayern  für  die 

  '■  voa 


Von  der*  wie  man  fie  nennL-n  könn- 
,  gravüütas  extra  Itterinn  cavnata  wun  n  vielleicht^ 
•ni  'ftens  in  einer  Anmerkung,  ein  Paar  Worte  nicht 
III/,  über flnffig  gewefen,  da  fiVh  Fälle  denken  lalü  ii, 

(>  fie  einmal  zu  eiaem  Gegenftan<ie  der  gencbtU*  Volksbildung  erwacht  ift.   Da  diefe  sotltivTendi^ 

lien  Arzncywiffenfchaft  machen  machten.  Aurser  cUn  Schulen  ausgehen  mttfs,  fo  haben  die  Geiftlichen 

)riander's  Auffatze  darüber  im  H.mnöver.  Magazin  allerdiiig«;  die  erfle  Gel<  genheit  und  vorzüglidirte 

t  ein  Beyfpiel  fehr  merkwürdig,  weklies  Lentin  Verpflicntunt;,  dabey  thätit  nützuwirken ,  und  csjlt 

oft/>rtraif.  MnÜMr*  faft^  L     59.  Mc.  IL  f.  46.^  aufbe-  fchün,  diefefben  in  toinem  Lande  mit  den  dahin  ein« 

Mhrt  hat,  und  jenem  nicht  bekannt  geworden  zu  fchlagenden  Verfügungen  einer  weifen  Rpgicrunn;  in 

ryn  fcheint.  —    Zum  Schluffe  will  Ree.  noch  be-  regem  Streben  vereinigt  dielen  hohen  Zweck  bef"r- 

lerke«,  dafs  ein  doppeltes  Regifter  der  Schrift ftel-  dej  n  7.11  fehtil*    Wenn  fich  aber  bey  der  anbrechen- 

>r  und  >!ntericn  dem\/ferka  noch  mehr  Brauohbar-  den  Dämmerung  die  des  Lichts  ungfwuhnten  Augea 
.eit  geben  würde. 

Halle»  b,  Gebauer:  fyrt  Smr^mga*  GrfdUchtt  der 
lUtdktmim  Aiuxnjgt.  Krftir  TheÜ.  Xll  u. 

347  S.  8.  (1  Rtlür.  9  Cr.) 


Der  berObmte  Vf.  bat  ficli  durch  diefe«  Werk 
icbt  b!ofs  um  Liebhuberund  Anfanger  verdient  gc- 
7acht,  wie  der  eingefcbränkte  Titel  beym  erliun 
inblicke  glauben  läfst,  fondem  auch  um  Geübtere 
iid  Kiugeweihtere  fich  ein  neues  Verdicnlt  zu  fei- 
en übrigen  erworben,  indem  er dabey  die  Quellen 
elblt  aufs  Neue  wieiter  fiiulirt  hat,  wie  niciit  allein 
eine  Verficberung  in  der  Vorrede«  fondern  auch  eine 
ede,  felbft  nnr  oberflSchliehe»  VergldEclinng  mit  dem 
;rorseren  Werlte  fo^leich  ergiebt.  Er  beruft  Geh 
iiit  Recht  deshalb  auf  den  Aufc  mitt  von  der  Ge* 
ubichte  lies  Mitteblter.s  und  der  fogenannten  Lati« 
lo- harbare}'.  Ailuin  f.rrt  auf  joiler  Sfite  wirit  man 
lulüerdem  neue  oder  beuciiUi^le  Anliclilen ,  'Zufiit/.e, 
Mfttibnttere  FoJeeruugen  aus  den  vorhauilenen  Da- 
xn,  kurz  BeweTe  von  einer  durch  fortg::letztes  uud 
iviederlioltes  Studium  gefch^rftcn  Porfcnung  antre^ 
Vn.  Rc'-.  l  all  es  f  i  r  hinreichend ,  h-er  nur  auf  tlie 
Scidlderung  des  Zufundes  der  roheu  yoikc*  unfc-ror 


fchon  geblendet  finden,  und  dadurch  die  richtig« 
Anficht  tler  Dinge  verlierend  zu  eitler  Aumafsuug 
und  verkleiuerudeo  Seitenblicken  anf  andre  verkjr 
ten*  fo  yerrith  licta  damit  nnr  der  Einflufe  der  fbr^ 

dauernilcn  ^  luväche,  welche  c;e\vGtu)Iic!i  bey  den 
erften  Si  ijiiiien  wähnt,  als  ob  ue  das  Ziel  fchon  er- 
rungen habe,  weil  fiedle  wirkliehe  Ferne  dcjlelbea 
roch  nicht  deutlich  2u  bemerken  %'prmag.  Wer  aul 
den  Gang  der  Literatur  in  Hävern  wälirend  der  letz- 
tern Jahre  aufmerkfam  war,  'wird  manche  Spuren 
davon  bemerkt  haben.  Schon  der  Titel  der  vorlie- 
giiulen  Schriften  fcheint  aucb  darauf  hinzudeuten; 
oder  hat  der  Bayer.  Laudgeißlkkt  eigne  ^'"d  ati.U're 
Püichteo  uud  Gefcliäfte  in  der  Schule  >  aU  jeder  an- 
dre? WSre  diefs,  fo  mflfsten  fie  aus  dem  Charakter 
des  Volks,  der  Befehl  ff  c  11  heil  des  Landes  und  andern 
Locai  -  V'erhältaiffeu  abgeleitet  feyn;  diefes  ift  aber 
der  Fall  nicht,  und  alfo  aucb  aufser  dem  kurzen  Ab- 
rifs  derGelcbicIttc  uud  G  -ographie  des  Lande«;  niclits 
hier  zu  linden,  was  im  Ailgtsmeinen  nicht  jeden  Laud- 
gciflhchen  eines  jeden  Landes  angelit,  wenn  dieftiT 
es  nicht  icbon  voriier  aus  den  vielen  vorhandfntn 
andern  Schriften  ilcr  Art  weifs.  Dafs  aber  tlie  Bay- 
erfciicii  LüinlgeiftiichcB  einer  eii!,ncn  Anweifung  <I  ir« 
über  bedürfen,  beftätigt  fich  auch  daraus,  ddh  der 


£eit  und  die  Bearbeitung  der  Aeejutifclien  Mythido-  Vf.  ßlr  nöthig  gefunden  hat,  Ihnen  fogar  zu  fa^cn, 

;ie,  der  Kab!r<  :i  uml  des  Aefkulap  zu  verCveifen,  dafs  fie  nicht  m:t  unrcinrr  If^äfcket  befleckten  K'.'idern^ 
vfic!iPrLet/.!'  t  e  zwar  noch  inwnerliercs  bleibt,  tiem  mg^wafckentH  Händtn  u»d  lA»ggtwaeiifeti«n  Nägeln  im 
Iber  doch  ein  niorgeuiänJifcher ,  vorziA^lich  phcini-  die  Schule  kommen  follen,  was  man  fonft  fcbon  bey 
•üclinr,  (IrTpruni;  /.us'_crtL.:i,len  wird.  Vm  dciwilien  orJcutÜchcn  Sc  ludkinJern  vnrauszufctzen  i'Hfi't.  Za- 
ft  ilen  faciiverl'täadii.en  ur;a/,('rn  der  «rofs!;reu  urag-  erli  aicbl  der  Vi.  eine  Eiiil.  ;tuiig  über  i.iu:  ßiUlung 
inatifchei»  GiMchichte  auch  tias .  vurliCirende  WerK,  de»  liayer.  Land-^eiftÜdien  in  fU.r  Schule.  Sie  ha n- 
(Icüeii  erfter  'i  heil  die  crfte:)  drcy  tiaiuie  von  jener  delt  im  Allgemeinen  von  der  Bildung  für  die  Scha- 
be^; reift,  neben  dprfelhen  um  ntbehrlicii.  Defto  mehr  le,  und  zwar  nach  der  Eint  hellung  in  intellectuclle, 
1'  er  werilen  die  letzteren  bedauern,  dafs  der  Vf.  vi  n  motalifche  und  äfthelifclie.  Von  lier  l.'tztern  mac  ht 
enieni>  übrigens  völlig  zweckinufsigei;  Vorlatze,  die  .die  eben  angeführte  Warnung  einen  Hauptpunkt  au.s* 
[litate  weg  zu  lafTen,  und  die  Ondlen'und  Httlfonüt-  Dann  folgen  in  drey  Abfchnitten  gMer  mhI  ße 
el  nur  im  Alij^etnehien  vor  jedem  Abfchnitte  ar.7u-  zn  ver!)elTern ,  näm'lich  i)  der  Landfchullehrcr,  ^V'er 
teigeu,  weuigfteus  da  i.ichL  abgewicheu  ift,  wo  neue  Schulhäuier,  und  der  äufscrn  und  Innern  F.inrichr 
^puenftände  oder  Data  und  vertoderte  Ideen  oder  tnng  der.Landfchulen.  Dafs  es  dabey  an  Stoff.«« 
Scnlufsfulgcn  u.  f.  w.  aufzunchrniMi  waf'M)- —  fS.'20.  rr  rMifhf>n  ,  rTT-^nrifer  ntirb  trft-;  -n  Brrr  rrV^infren 
C.  4.1. ift:  ManAiangerf  iuu:  MaaeUunaenf  zu  iclcu.j  xuciit  xcuioi  kgiiue,  ut  aus  dem  buhciigexi  Zuitandu 
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■11er  dfrey  Gegenfländp  -^u  fcWicrsen.  Bey  Gelegen- 
lielt  der  Methodik  \rii\l  noch  vm  Ptßalo  'zzi  berich- 
tet« 4ef»er  den  Elementar- Unterriclit  ganz  auf  ein 
pnmptrifches  Sc1i.t"  i  ikmI  tuktmäCsigcj,  Hörtjii  he- 
chriinke,  Getläclii^  is  und  Einbildungskraft  u.  f.  «. 
alicr  wenig  geübt  werden;  und  dann  bftyeefflt;t :  ,,Ks 
ift  deu  Kindern  kein  äinn  und  keine  KraVt  der  Seele 
xnitgethcilt»  es  foUen  älfo  Alle  in  Thätigkeit  gefetzt 
werden»  damit  unter  ihnen  das  Gleichgmviclit  erli.:!- 
ten  werde."  Auch  feine  „Buclirtabeuformen"  wor- 
den ge&deltt  aber  fclbft  auf  eiacm  qcrtochencn  Blatte 
iiichl  ganz  richtig  dargcftellt,  wie  l!'chon  die  Verglci- 
chuiig  mit  den  von  Soyeux  feinem  kurzen  Benetit 
hevt'.eleiiteul'robefchrittt  n  hewf  ilt.  \^i\<^  ztvftfteViÄnd- 
chen  enthalt  7.uerrt  wieder  eine  Einleitung  über  den 
Oeift  der  Langfanikeit  und  IJebereiluitg  bft%in  Unter- 


gcn  Dar-wifclicnkunft  Frudrickt  IT.  auch  imr  zb  «. 
wähnen.    Die  Anldtuiig  zur  Moralist  ift  auf  kjors 
zwey  beiteii  abgelertigt.  und  enthSlt  bltjfs  die  PÄid». 
ten  _ch;r  Geunj;i;amkcit,    M;;;si,,keit ,  Spnrfaniki* 
Theilnahme,    1  reue  und  des  liccktv^^h^uns  ee^ 
die  ri.iere,  wc.chcs  Letztere  erinnert,  dafs  ua^äi. 


eher  Thicre.  (alfo  bey  Mäufen  u.  a.  iTls  er^aauh 


rirhte  (u!t  il'u'  HitulernitTo  der  ftafpnw  iren  Furlhil- 
<.lung  des  Landvolks  durch  S' Itulen;  und  dann  uuch 
drey  Abfchnitte:  nämlich  i)  Ueber  djeNothwendig- 
keiti  den  Nutzen  und  die  HindemjJTe  der  Arbeits- 
frhulen ,  und  die  Mittel ,  diefelben  ans  dem  Wege  zu 
raiirncii  ;  2)  libcr  die  äufsere  und  innere iKinrichtnng 
der  Arbeitsich. ;  3)  über  die  äufsere  und  innere  Ein- 
richtung der  Feyertagsfchulen.  Am  begierieften  war 
Ree.  nach  dem  letzten  Punkte  des  erhen  Abfchnit- 
tes,  da  es  leider  überall  an  Mitteln  fehlt,  allein  er 
fand  nichts,  als  den  leidigen  Troft,  von  der  Zukunft 
das  Befte  zu  erwarten.  Die  Arbeitsfchule  theilt  (ich 
blols  in  die  Spinn«)  Strick-  und  Näh-Klaffen ,  und 
aufser  dcrfelben  in  den  Unterricht  in  Baum  -  und  Ge- 
xnfis-  Garten.  Die  innere  Einrichtung  aber  dr rFeyer- 
tagsfchule  enthalt  dru  Unterricht  und  die  Moralitat, 
(die  Moralitüt!)  und  der  Lehrjiian  dagegen  a)  die 
LehrgtgtußHmäi ,  nSmlich  Lefen,  Sehreiben«  Beeh- 
ren, Rclipion  und  Unterrcdutii^en  aus  der  Njlur'jc- 
fchichte,  iNaturlchre,  Landwirthi'chaft  und  lirdije- 
Ichrcibnnt;;  b)  den  Lthrßoff,  d.  i.  .ebendaflTdbe»  jnnd 
c)  die  Lekrmethodt.  Da  diefe  nun  an  jenen  gezeigt 
werden  foH,  fo  hat  diefes  Bändchen  dem  jfrftfBten 
Thei  e  nacli  auch  die  Bcftimninng  eines  LeTc  Inu  hs. 
J>uch  wflnfcht  er  ein  befnndercs  Lefebnch  nach  fei- 
nem Plane.  Seine  eigne  Fähigkeit  -^a/.a  hat  er  in 
vc.rlii'peiifloin  Verfuclie  fchon  deutlicii  nenu::;  henr- 
l\iiiidet,  wie  folgcji-le  zufällig  ausgehobenen  Str^licn 
geigen  mögen.  Nach  S.  105.  ift  iaiweiulig  die  Lunge 
voUer  Löcher.  S.  160.  Uis  Eindringen  des  Feuers 
ventrfaclit  eine  Em^vfindani;  in  uns*  die  wir  Wärme 
heifsen.  Breitet  fi  h  dns  Feuer  weit  aus,  fo  wird  es 
.  dünner  und  verliert  an  Ivraft.  Dabei-  kommt  es,  dafs 
wir  in  dtr  Nähe  ile^  I'euers  Hitze,  und  in  i!er  Ent- 
fernung nur  Wärme  empfinden.  S.  276.  wird  in  der 
Gefchichte  von  B.iyero  erzählt;  dafs  Karl  Tktodor 
beym  Anlritt  l'ciner  Re£;iening  mit  einem  blutigen 
Kriege  bedroht  wurde»  aber  durdi  feine  Staatskuig- 
huB^t  aeü  Fiiedco  zu-erbalton  wobtcs  olue  der  tläi» 


mi.tluvilhges  Stuten  im  'Gnmffe.  Vorletzunc  As 
ligllen  Ordnung  Gottes  ley.'^  AnrEiide  üud  tvA 
noch  nach  eigner  Art  „Moralift^  WlrthTehaftsTt^x 
^^W}H^  vondcrenD  1  1,  !  N  fr  und  Bcitimn  <M:X 
die  Eine  zur  Probe, dienen  mag:  U  eude  ujciiLnick 
auf,  was  mit  Weiiincni  gelciiette:!  kau«.    Nnch  hätte 
hec.  Vieles  auszuziehen^  he^nder^  wena  er  auc 
auf  die  einger  ckten  KalteeliiEitionen  ViOckßcht  neh 
nien  wollte;  diefs  wird  indc/Ten  fchun  fecnug  feyii, 
einen  tjchrit tlltJ.'er  genauer  zu  bezeichnen,  cier  (Teyr 
der  Monge  eigner  J?iu!seii  dncl>  fein  Licht  geiu  \e.viclv- 
ten  iiiffen  möchte,  ja  felbft  Andere  zu  verdanke\a 
lieh  einbildet.  Diefes  zeigt  auch  fein  ITrthetl  Aber 
die  Refurm.;1i  -n ,  welches  Ree.  ohn  ■  weitcj  c  lien.cr- 
kung  hier  uud\  büyfa^et»  will,  da  e,  um  £0  auffal- 
lender ift,  je  mehr  Bayerns  erlauchter  König  jetzt 
felbft  verdien ft volle  Pruleflanten  ins  Land  zu  ziehen 
fucht.  „Man  mng  1  .uthcrs  lleforni  itlun  als  das  höch- 
fle  Glück  der  Monlchhcjt  prcilen,  lo  tragt  fie  doch  m 
Hinfictit  der  Aufklärnng  und  Mo^alUäi  des  Voikct 
jt-t/.t  noch  Spuren  der  UAer^bmg  wa  fich.  Maa 
dnrchlefe  die  Volksfchrifteu  eines  Zerrenners ,  Ferf- 
derfc;;s  und  Salzuiauüs  u.a.,  und  man  wird  die  tr» 
rigften  Belege  von  der  Rohheit,  dem  Aberglaube! 
uud  der  Unlittlichkeit  des  proteftantiüphcu  La^rol- 
ke."»  darin  finden.   Wflrrfen  Geh  diefe  vbrtrelWchni 
Männer  fo  felirbemiihen,  ilir>:  G!.;ubcnsgenofrcii  djirch 
belehrende  Bücher  gelittet,  aufgeklärt  und  vtriiiOr 
dig  zu  machen,  wenn  nicht  Fini'tei  iufs  und  uniitt&- 
dies  Wefeu  unter  ilmcn  herrichte?    Scljoa  zu  1er 
Zeit,  als  Lutlier,  das' Haupt  tler  Keftu  iuanoa,  uutV 
lebte,   hat  i!as  Volk  durch  fie  an  Aufklärung  und 
Moralität  nichts  gewonnen.   iNach  Miliot's  Angabf 
in  feiner  Univ.  ICftorie  B.  VIII.  S.  499.  rils  fchon 
damals  in  den  refonnirten  Ländern ,  z.  B.  in  Ober- 
fachfen  und  befuuders  in  Wittcnberrj,  der  Wiege  der 
Reformation,  fo  eine  Verwirrung  und  verkehrte  Le- 
bensatt ein»  dafs  Luther  aus  Üetrübnifs  die  ätad*. 
Verlanen  hatte,' und  erft  auf  dringende  VorrteVnnj; 
des  Kiirfihi'tiMi  wieder  (Ldiin  /.urürkgel»*  'jrt  war.  Uus 
Volk  ci  hielt  durch  die  Keforination  zu-r  die  Frey- 
heit,  keine  Melle  mehr  zu  hörew,  nicht  mehr  zu 
bvirhten,  den  Pt'arrern  kei neu  Ze/icnd  mehr  7vi  ge- 
ben u.  f.  w. ,  mufste  aber  zui'or  alle  Uwgcmache  er- 
dulden, welche  die  Folge  eines  jojahrigen  Ivriegci 
>varen,  den  die  (übereilte  neSoriuäüua.h^beygefüAn 
hatte»**  V  • 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

JPkao,  b.  Widtmann:  IMfr  im.Bigrigitr  Stlbfibt- 
urtheilHigt  «ff  FnttfiomtiM»  awr  Cin/cIhM^  M  <lr« 

fh'lo/ookifcht  SitttnUhrt.  V«  11  Ckrpfoß.  P/*-og- 
ner,  Abte  des  Prätnonftriitenfer  -  btiftes  Tepl, 
derPhilöf.  u.  Theol.  Üoctor,  des  thc«>log.  Stu- 
diums an  der  Karl  •  Ferdiiian  (i(cheii  rniverlitat 
zuPraa  K.K.  Uircctor.  A^^n»  ».  veybtjferte  iiußa^t. 
1  xois.  XVi.  u.  1Ä6.  S.  K. 
Eb$tt4af. :  Ueber  den  Urfprung  dfs  Guten  und  BSfin, 
mach  aUin  BedmtufifitH  i  als  f  'orbfgnjfe  zur  chrißt, 
Glambrnt-  und  SittmUhrt.  Von  L.  Ckryf.  Pfrogßtr. 
u.  f.  w.  igo6.  VUl.  u.  ajb  S.  ti«  (16  gr.) 

I  Jie  erfle  Schrift,  von  der  wir  nicht  fasen  kön- 
nen,  was  ia  ihr  verbL-iTcrt  ift,  da  wir  Kein  Ex- 
inplar  der  erften  Auflage  ilci  felben  auftreibeu  könn- 
en ,  enthält,  wa?  ihr  l'iti-l  niclit  errathen  läfst,  eine 
^elire  von  Gott  und  eine  philuluphifche  Anthiopolo- 
ie»  und  zwar  fehr  unvoUftändig  und  unvollkommen. 
Jie  äelbftbeurtheiiung  oder  das  Selbltbcwufstfeyo, 
reich«  beide  Begriffe  der  Vf.  Rlr  glefchbirfeuteod 
lält,  ift  nicht  der  eigentliche  Gegciiftanct  der  AI)- 
laodlung,  (onderu  dient  biols  als  Grund  ihrer  £in- 
lieitiiiig  in  jene  beid«a  ffMannten  Materien.  Das 
ieHiftbemifstfeyn  ift  nnndich  ein  unabhängiges  otltr 
in  abhingiges:  jenes  iit  in  Gott,  diefes  in  dem  Men- 
»hen.  Uieft  Schrift  foll  alfo  lehren,  was  von  der 
) -kononiie  der  götth'ch.'ii  Natur  in  dein  Brwurstfeyn 
roll  es  lelbft  vorkommt,  und  welche  Auiagcn  uiul 
rermdgen  der  Menfch  in  feinem  eigenen  Bewufst- 
evii  entderkt.  Das  fiehtfoaus»  als  wetia  ans  der 
7x.  die  Refukate  der  eignen  Reflexionen  Gottes  Ober 
lieN.itur  'onu's  Weleiis  offenbaren  wolle;  aber,  ohne 
[je  UuecUtbeit  und  Unauwendbarkeit  feines  Einthei- 
Ltngsgrnndes  ahnden,  fehligt  er  den  gevrGhnlicben 
Ve^  ein  und  fnidet  das,  was  er  von  ü  tt  fagt,  in 
er  in  feinem  eigeaeii  üewufstfejn  l*cgeaden  Idee 
nn  diefero  Wefen.  Die  Abhandlung  ift  in  VI.  Ai>- 
liiiitte  {retheilt.  Der  erfte  handelt  von  der  öelbft- 
eurtU«*ilinig  «»der  dem  Selbftbewnfstfeyn ;  der  zwcy- 
>  U»d  dritte  von  dem  fich  feiner  felbft  unabhinj;)g 
ivrufstcn  G«»gpni'tandc,  oder  von  Gott;  der  viocto 
'  JirgänzungibiattiT  znr  4*  itio9* 


und  filnPre,  von  dem  fich  feiner  felbft  abhängig  hn- 

wufsten  üc.^.pnft  [1  le  od.-r  dem Menrchcti ;  der  lechs» 
te  end.'Sch  liefert  eine  f^genannte  Veraleichttog  der 
•  der  beiden  Snbfecte  der  ^bftbeartheimng.  In  dem 
Pinne  des  Ganzen  und  feiner  Tlieile  herrfcht  die 
grtilste  Verwirriin:^.  Um  SarhUennern  davon  nur 
einigen  Begriff  zu  ^rhen,  fo  wirtl  in  dem  fich  feiner 
felölt  abhängig  bewufsten  Wefen  (Lts  ßnftUche  liefen, 
das  tkarifcke  lebtn ,  der  vtrHÜtiftige  Mtvjck ,  und  das 
moralijcht  hdividitmm  unterfchiedeo.  Das  finnliche 
Wefen  hat  eine  dreyfache  Empfinglichkeit,  weiche 
die  Möglichkeit  der  Erfahrung  bf-gnlndet,  Ernffind- 
barkeit,  Gefühl  und  IVahmshmnng:  zum  thierilclien 
Leben  gehören  FtußtUmg,  AmtHtb  f  Triebfeder) 
und  Srihßbewegung.  Der  TernflnfHffe  Menfeh  befitzt, 
als  fnlcher,  Verftand,  Willen  und  vcrriunft.  Sinn- 
lichkeit, Freyheit  und  GewilTen  find  die  Gegenfläa- 
de  bey  der  Betrachtung  di  s  i  uralifchen  Individtt* 
urns.  —  Wir  mOffen  den  Lefer  noch  einige  Blicke 
in  die  Art,  wie  hier  philofophirt  wird,  thuu  JalTen. 
Einen  Begriff  von  dem  Selbflbewufstfeyn  oder  der 
Sclbftbeurtheilung ,  die,  wie  in  einer  Note  erinnert 
wird,  einerley  feyn  follen,  fcheint  der  Vf.,  da  er 
ihn  nirgend  beftimmt  giebt,  daifurch  andeuten  z«. 
wollen»  da(s  er  fagt»  ein  Wefen  fey  fich  feiner  felbft 
nur  in  fofem  bewui^t*  als  es  feine  S^iiimttHgs kraft 
auf  dsTi  eigfnen  Inhalt  ftintr  F^tJnMt  beziehe.  Jene 
(Li  kenntnifskr.)  fey  gleicliiam  das  Subject  und  die 
Grundlage,  ;nit  welchem  diefer  (der  Inhalt  der  We- 
fenheit)  als  Priidicat,  durch  die  gegenfeitige  (?)  Be- 
ziehung in  einem  Bewuff  tfey n  vereiniget  werde. 
(Allein  durch  die  Richtung  unferes  Erkenntidfsver« 
möcens  auf  unfere  inneren  Ai Jagen  und  Vermögea 
■wim  die  Natur: des  Selbftbewrulftfeyns  noch  nicht 
klar  gemacht.  Obgleich  das  Selbftbewufstfeyn  bey 
diefer  Reflexion  mit  im  Spiele'ift»  fo  vrird  doch  das 
refleetirende  Subjeet  fieh  feines  Sett^hewufstfeyns 
in  diefer  fiefchäfrignng  nicht  eher  deutlich  bewufst, 
bis  diefes  in  der  Betrachtung  der  Verniogen  des  üe- 
nriths  felbft  an  die  Reihe  Kömmt.  Eiift  aber  ilas 
Selbftbewufstfeyn  nichts  anderes  als  nnfer  Wiffen,' 
dafs  wir  es  find,  <lie,  in  dem  Momcnie  iles  V^urftel- 
lens,  Fühlens,  liegehrens,  vorfteileu,  fahlen  oder 
begehren.)  .  ia  dem üegrifife  des  SelUftbemdstfeyns 
^  C6>  .    ^  findet 
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fiii'let  der  Vf.  tirey  verfcliiedene  Vorftcllungen,  näni- 
lichfciie  ("ubjective'Erkeiintuifskraft,  das  Object  oder 
den  Inhalt,  auf  weJchea  jene  fich  bezieht  C richtet) 
und  die  Vereinigung  4)eider  in  einer  felbftbewufsttn 
"Wahrnehinun^,  w.  khcs  wohl  fo  viel  heifsen  füll,  als 
il^  tvittm  Btwußtfetfn.    (  Das  ilt  unloeifch.  .VVenn  das 
Selbftbewufirtf(^B  einzig  in  der  Richtung  des  Er- 
kenntnifsvfrnmgens  auf  den  Inlialt  des  Gemflths  be- 
ftehen  foll,  wie  kaun  njaii  denu  unter  den  Merkma- 
len* die  ii  jenem  Begriffe  liegen  foJleu,  das  Vci  eini- 
«h  in  einem  Bewufsueyn  aufnelien  mul  fo.  das  Sub- 
^ect  wieder  7um  Prädicate  machen?)    iNaoh  S.  5%- 
erkonnet  fich  Gi)tt  in  feiner  bclhrtt-rnieiTung  (f.  Selbit- 
tevvufstfeyjO  als  die  Quelle  ler  ewigen  VVahrheit  und 
als  den  befondern  oder  indivi  luelien  Grund  aller 
M<j:^li<"hkfit ,   und  durch  dicfen  ei^jeuen  Wirkungs- 
ACt  der  Erkennung  verfichert  er  fich  des  Beützes  je- 
jlflS  iiidivi  luL-Ucn  Üjleyns,  mit  welchem  er  als  tlas 
äßUceUu  Sitbjut  odei:  Stifpcfitwm  des  ei-zeugenden  VVif- 
fens  in  der  Tfaat  vorhanden  ift«  u.  t  vr^  Ndch  die> 
ier  fubjectivpu  Eigenfrhuft  ift  die  unendliche  Gott- 
heit nuthwtMidig  nur  als  ein  realtr  Gegenftamä  und  als 
eine  vor  Allen  beftehende  wirkende  Quelle  aller  müg- 
lichen  Erkennbarkeit  fdruns  verftäadlich.  (  Für  den 
Rec.iftdas  alles  eiftunverftändlicher  Wirrwarr;  wenn 
Gott  diefes  Bewufslfevn  feiner  felbft  hat,  wuher  wil- 
fan  «rjr  denn,  dafs  eres  befitzt?  Wenn  ir  von  der 
Realitfit  feines  Wefens  durch  fei»  Bewrufstfeyn  vei>- 
fiebert  feyn  foll,  welches  ift  denn  der  Gruutl,  dafs 
vir  folches  von  ihm  behaupten?    Der  Vf.  hat  we- 
nigltens  keinen  angeführt.)    b.  77.  wird  gefagt,  tÜe 
^(i0^Uchkeit  der  Empfimäimg  grOude  fich  auf  oa  ob» 
jecttves  Wirken  una  auf  ein  fif  bjectives  Leiden^  wo- 
durch eine  Art  von  Krfcli  Ulorung  gewilTer  Thciio 
ii^  einem  thierifchcn  Körper  hervorgebracht  werde. 
Ilas  ift  fehr  unbeftiramt  und  fo  gut  als  nichts.  Jene 
doppelte  Bedini^ung  der  Euipi^uulung  nennt  der  Vf. 
^mpfindbarkeit  uuLlerhat  diefes  Wort,  wie  erfagt,  aitS- 
drCicklich  gewählt,  weil  es  fowuhl  das  objectivtt  Wir* 
^ken  ala  das  fubjective  Leiden  in  der  Emphqduitt  aas- 
drflcfce.  Er  Irret  fich  aber;  Kmpfindbarkeit  lifviel* 
mehr  die  Befchaffenheit  der  Gegenftände,  narh  wel- 
cher Oe  unfere  Sinne  und  durch  ihefe  unier  Vorftei- 
lun '.svermögen  afiicircn.     V)dS  fubjective  tliierilche 
Leiden  erhält  indeffen  doch  einen  befondeni  iNamen, 
den  des  Gefühls^  welches  fo  erklärt  wird,  dafs  es  das 
unmittelbare  Zufanimontreffen  der  wirkeiailt'n  Ge- 

Sniiitäiide  mit  den  &nue$werk%euaen  des  aflicirteu 
lunjects  fey.    Von  der  Empßndbarkeit  und  dem  Qe- 
filidc  fährt        R  iifonnement  fcjrt,  ift  die  fVahrnfh' 
MH«^  eine  vV  irkung.    Üiefe  bellehet  in  einem  lebcn- 
di|ren  &>elbftgeft)hiet  welches  fich  nach  «ler  jedesma- 
ligen und  individuellen  Befchaffenheit  bald  als  Freu- 
de oder  Leid,  bald  als  blofs  finnlicher  Schmem  »der 
finnUclie  Luft  .'Dziikiludigon  pflf;.'t.  Jener  v  ir  dicfr  i;t 
ein  -  natürliche  Fo.geaus  di  r  jederzeit  beltinuntcn  und 
eigenen  Art  der  hervorgebr.iciiten  Nervenbewegnng. 
Dicfe  tlroytjciie  Einpfauglichlceit  (Kmpfindbarkeit, 
Gefühl  und  VVahrnehnmiij^),  welcher  reine  Auiciiau- 
«i^mt  alt  tic^Kifili»  «  fswi»  ohne  JtiMrsi«  aagnuioh- 


lOU 

tet  werden,  ift  nicht  nur  die  Grundlage  des  thieii 
fchen  Lebens,  foudera  fie  ift  auoh  zu r  Erwreriniak  flfr 
Elemente  menfchlicher  Wiffcnfchiiften  unj  jv-,r(- 
nlffe  eine  unumgänglich  nolhwendi^e  Bpiiinguu^  1  j 
nothwendig  als  zur  Erwerlning  des  gel'uuilen  "Sti» 
fchenverftandes,  von-  dem  in  &efer  phiioXopiit^^ 
Anthropologie  ifichts  vorkommt). ' 

Voh  gleicher  Befchaffenheit  ift  die  xweytt^a^ 
in  welchw  die  Lehre  von  dem  Ur/ptunge  dn 
«Mf  Mfln  gani  entfteUt  ift.    Was  da  v 
foll  als  Einleitung  fn  3\t  Lehre  von  dem  Siin-  fenU.  », 
von  der  Vererbung  der  SiTnde  auf  die  iSachkr/rnti  < 
fchaft  und  von  der  Erlöfung  der  Menfc/jen  c/i/rc  ij  J^ 
fum  cUcirea»  und  ift  nac|l  Siefen  Dogmen  xfemot/eit, 
alfo  nichts  weniger  als  rein  philofoipV\i\c\\.  Uaa  (J.tn- 
ze  zerfällt  in  Vli  Abfchnitte,  von  wekAv^iU  die  i'cdis 
letzten  blofs  hiftorifch  find.    J.  Das  abkAvac  Gute, 
wo  infonderbeit  von  dem  unendJichen  GmU  odei  &et 
Ootthdt,  und  dem  endlichen  Gute,  oder  den  erfcbat- 
fencn  Geiftern ,  Dinge,  die  gar  nicht  hicher  ge'iiö- 
tcn,  geredet  wird;    Ii.  der  Menfcli  nacii  der  Ver- 
nunft,Ja!s  Ideal  der  Unfchuld  und  derhauJe;  III.  der 
Menfch  nachder  Erfahrung ;  IV. fein  trauriges  ScUick- 
fal  nach  der  Gefchichtei  v.  feine  Reitung  nach  J«r 
Offenbarung  ;    VI.  der  elflckiiche  Zuftand  der  Men- 
fchen  nach  der  Auferfteoung  Jefu;  Vll.  die  Keligius 
Jeftt  wnrde  noch  nie  fb  naeborflcklich,  wie  jetzt,  den 
Leichtfinne  preisgegeben.  —    Mm  fi 'ht  lit-h  Jekh 
anfangs  nach  einem  Begriffe  voiu  GuLoa  und  liuM 
um,  und  erhält  dafür  die  Belehrung,  dafs  der 

f\Ti{i  des  Guten  ein  fich  feiner  felbft  bfswiiistes 
en,  eine  wahre  phvfifche  RealttSt  In  fich  fchlieftft 
und  dafs  Gott,  als  'fich  feiner  felbft  unabhäu^i»^  »e- 
wufstes  Wefen,  äai  nrfpriWij;licbe ,  unveräuilerJulie 
hiichfte  Gut,  jedes erfchaffene  ik  ii  feiner  feli)fl  jhluuigig 
hewufste  Wefen  aber  da*  in  der  ZtU  entßoBiÜMt  QtO, 
fey;  dtm  erfchaffenen  Gnten  ftelie  als  «A^oJattt-ftM» 
euer  Utbtl  nir  iits  anderes  als  die  ytmiektuag*  o^^« 
der  feiner  hciiöpfuug  voraugegünn^ene  ^^aftand  eu^ 
gegen.    (Wir  erinnern  dagegen,  dafs  da9  PräAc«' 
i''  s  Giiti^n  ^war  einem  fich  ieiner  felbftbewufstea  ab- 
h.  ngiL,en  Wi*k>n  zuk<>mmen  mil.fe,   dals  aUcr  der 
Üegriff  des  hcddtbewufstfeyn   >.ines  iolchen  Wefens 
den  llegriff  des  (iuten  nt»ch  gar  nicht  befdntme»  Jet 
lediglich  in  tier  L'eben  inftiiiinunig  der'Gefiniiung 
mit'dem  Sitteui-efetze  und  der  iljndluags\vv//"(  /ii 
und  nach  diefer'üelinouog  "bcfteiit.    Eerncr  üml  das 
hdchfteOnt^  in  w»rern  es,  t»fe  erfc/er ^efcbieht,  in 
od'  r  als  G<  tt  i,<id.,rUt  wird,  ur;d  d*s  ütthche  Out« 
p.m/  vcrlcuiedeu'?  He^nfle.   Sovh  bis  ietz.t  Jlt  der 
A-.<.drurk,  dals  der  Nlenfcb  ciu  iu  üer  ZeU  entltan- 
denes,  veräudcrJiches  Gut  fey,  we<ler  in  die  FüÜo- 
fophie  noch  in  dif^  Spr.iHie  «Vs  i;e meinen  «Leben» 
cir^cfnl.rt.    Ihr  L).i''''yn  mögen  die  Menfchen  für  ein 
üui  halten,  aber  ji  r  «'igeiliJii lies  Gut  iit  das  üe- 
witfstfeyu  ihrer  moraiifclien  Wörde.   Wenn  enrlhch 
fosM^nnnrit'-Mi  »  rri  hafienen  Guten  nur  die  l^tr» 
tiiiliturpj odtit  die  l^uhtrealität  als  ahfoiutes  Böfes  ent- 
geaeaßebt,  fo  ftiebt  es  ja  üchiixthtCTdtngs  gar  k  la 
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Bö^s-  greichwoW  ^leifst  es  S.  4»  rfas  moralifche 
öofo  fey  Jas  BeftreUeu,  weiches,  a«i  uatilrlichen  Be- 
fchafleaMeimach/tlat  Vernuoftweleu  von  den»  Ziele, 
f  durch  Krhöhnng  feiner  Wünlu  ücli  dem  höcbUea 
b»JUe  zu  nah  Ii ) ,  entferne  uml  aut  ditf  ünwOrcle,  deft 
IVvff  «um  üJÜi'.tf'ii  licljcl,  hinz-uleitcii  g  t  fey. 

Ber  ileni  n<  ;  h  ABZuiiJläriiuaeii  weraeu  wir  uüs  aller 
Anmerkuui  en  enthalten» '  da  die  ^^acüen  voi»  einer 
V>J.  hen  Bcfchaffenheit  fuid,  dals  lie  ßch  ohne  Weitr 
«uftiiekftit  oiohl  abthuii  laiien  ,  uiid  tter  ricl^tigc 
[>(>Tiker  ibren  Werth  leicht  ielbft  beurthetlen  kann. 
:  >>  !  ['7,1  lidlicht  hcweih  teiae  jlchtmg   /'gf"  ''I^  vcr- 
auiiftieen  Gefchöpfe  durch  das  iiwmrifflyjr^nd/ä  AVmo/- 
teM.     Diefe  könneb  Oott  ^bt  cebfihrend  achten, 
i\  eil  ihr  Abrtaiul  von  ihm  za.grdi5  Und  er  jhoeo  ua-" 
>egreiflich  ilt.    Da  die  Meufchen  hichf  zu  eiuer  Utt- 
nittelbaren  Erkenntnife  Guttes  gelangen  könuf^n,  fo 
äfst  er  lieh  zu  ihnen  herabf  uud  tritt  mit  liuien  da- 
lurch  in  VerNindung,  dafe  er  die  Natttr  einer  Gat- 
tung erfchafi'eiier  Üeifier,  und  zwar  der  iijedrigften, 
»nniuioit,  um  aucli  die  auf  einer  niedrJyern  Stufe 
Ptehenden  vernünfiigeu  Golcliöpfe  au  dieler  V\  ohl- 
that  Theil  nehmen  zu  laffeo.     Die    n  l liehen  Ge- 
'chdpfe  erkennen  >  achten,  ehren  und  iiLhca  das 
löchfte  Wafoo  alÄ»  in  drey  verfchietleneo  periönlichen 
ieaJkäten,  aus  welchen  die  zvreyte'iitr  UAendiiches 
/"orbild  ift,  bluls  feinetwegen  in  demöthiger  Anbe» 
ung  iii)er  alles  und  begegnen  als  eiidliclie  Hheü!  1- 
ler  der  Gottheit  4oli  eiuancl«r»  um  des  hücniten 
7uts  wegen,  unnnterbrochen  ats  liebevolle  lünder 
■iiics  Vdiers.      Diu  iler  Gottheit  iuHsfjJligtf  verab- 
"cheuuufiSwdrdiije  GemiUhsbelclid»i'eiint,'tt  ilt,  als 
»ioAfe  AfiMtÜMSit  der  gottgefühigen  ReaUiat  nicht  eiit» 
je^en  gefetzt,  und  kann  als  Wirkung  ch;es  endii- 
:hcn  vVefiSns  in  Ewigkeit  xucht  den  ürad  der  Uu^ua- 
le  erreichen,  welcher  tier  unendlichen  bchöjnungs- 
vohlthat  ild.s  Gleichge\Vicht  hiuUe.    Alle  urttoejltin- 
le  W«lien  fuid  deninuch,  weun  fie  einmal  fd  giflck'* 
lirli  waren,  aus  lieni  DunKcl  ihres  i\iLntre\ns  /.ur 
Verherriichnni;  der  zinreyteu  l'erfou ,  als  d(;ni'  reaiea 
Ge^enftande  der  ob)ecttVeo  GöttUeit,  hervorgerufäi 
5u  werden,    auf  i.niner  gegen  die  Vernichttuig  ge- 
icUert.    ü.  106.  ift  der  Vf.  tler  ^Meinung,  dafs  die 
•rfteit  iVIeiifchen  keine  Kinder,  iundern  lo^ekb  volir> 
(onimutic  GelVhüjjfe  ^ewefen  wären,  aua.  dem  Grun- 
le  zugcthau,  weil  ajc  bibhfchc  Gelchichte  von  ih- 
len  keiner  iFanav*,  «Is  der  unumgänglich  nüiliigen 
'tuv^crin ,  crwähtie.    Gleich  uach  dem  Genulie  von 
U-iu  ki.uiiiu!  «ii  T  i'lrk.  des  G.(u.  B.  belehrte  lie  der 
l  iiii      iJiMiig  äii  deu  Zeuguugstheilen,  den  in-,  nach 
ier  6üude  nicht  roobr  unicrdrückcn  konnten ,  am 
nfren,  dafs  fie  nicht  mehr  tfle  vorigen  ohne  Fehler 
In  diefer  auffallenden  VcrunlUiliLiiig  glaul)> 


iii'i). 


so  üe  nun  nicht  meiir  vor  Gott  ericbciuen  /u  dilr- 
«n  und  <U»  wegen  ihrer  grofsdn  and  wichtigen  ße- 

timmuug  fo  n(jl5iiii;eii  'Piu'ile  vcrbci'i^en  7.u  nuiiien, 
la  üe  d«>ch  viel  li^mckiii^her  diegenaicliigeu  iMäuler, 
h  W  erKz''U2e,  und  iiire  fchamrutben  Gjßcht«r»  iUs 
'Mi:/-n  d'-i-  l'-T-fr  'inIdLing,  bätten  verichlnjerit  und 
eauckeu  ioilcii,  u.  !•  w» 


NEU.ERE  STRACHKUKDBV 

Leipzig,  b.  Lcupold;  ApkorismtH  zur  FkÜoM^ 
ätr  »amz5fi/cke»  Spracht,  von  ff.  K,  W* 
l8oi.  ^.S.  8.  (B  gr,) 

TTerrn  Bec\is  Aphorisinen  entlialten  zwar  wenig 
neues,  aber  üe  lu>unea  delfen  unneachtet  bey  dein 
Studium  der  Franz.  Sprache  ntltzUeh  werden.  äi# 
beltehen  in  Bemerkungen  über  den  Gebrauch  mehre- 
rer Kedel heile  und  PhVafen,  die  ohne  beltimmte Ord- 
auing zufammen  geftcllt  find,  fo  dafs  dazu  ein  llegi* 
fter  wrujfchens Werth  gewefen  wäre.  Foli>ende  lie- 
merkungeu  enthalten  theils  Zweifel  gegen  Ur.  S*» 
Behauptungen,  theils  Berichtigungen  derielben.  $•  4. 
heilstes:  im  Singular  ftande  vor  dao  Subltantiven 
der  Artikel  mit  de,  wenn  das  Subft.  in  einem  par^ 

tivcn  ^i  iiif-  :;cijriinmen  würde,  und  irian  r.i;;C  daheVS* 
jf<  in  bvnn*  tau,  de  l'exceäiiU  f^o»,  du  beau  fruit.  Bej 
diefer  Behauptung  hat  itr.  a,  den  Sprachgebraben, 
und  den  grüfsern  ^Fheil  r  Grammatiker  gegen  uch, 
Hr.  Domair  Ott  und  vielleicht  einige  andere  ausgenom- 
men.. Sollte  der  Vf.  zweifeln,  fo  verweifen  wir  iha 
auf  ir*iily.  $.  5.  lu'ifst  es:  Vor  den  Ndm^n  rl^r Län- 
der dürte  der  Artikel  nie  wegbleiben.  L/an/.  recht, 
wenn  fie  im  Nominatif  una  rfgimt  ßmpU  flehen. 
Aber  Hr.  B.  hätte  auch  er\vähnen  Collen,  daCs  im  r^. 
gimi  eomnofi  mit  dt  und  andern  Präpofitlonen ,  wift 
en,  der  Artikel  wegbleibt,  unil  dafs  da  der  Sinn  ent- 
scheidet, in  welchem  das  Subftantif  genommen  wird. 
So  fagt  man:  itr^de  R-anet;  aber  P«rir  tß  tm  rMl- 
tate  de  !a  Franet.  Ueberhaupt  hat  cter  Gebrauch  des 
Artikels  }bey  den  Ländernamen  im  rigimm*  eompafi 
mehr  Schwierigkeiten  tks  in  den  FSUen,  die  Hf.  B. 
rr  -  limt.  15.  wird  rffirt:  es  wäre  einerley,  ob 
mau  kigte:  une  iitfiuiU  cif  gruj  fcmt  mortt,  oder:  il  iß 
iHort  im  infiniti  de  gens.  Diels  ilt  uiclit  tan/,  wahr. 
Denn  mit  der  eriten  Pl.rafc  kann  man  die  Rede  niclit 
anfant;cn  ,  wohl  aber  nul  der  zwcyten.  $.  17.  ift  der 
TJiiL-  rk  hied  zwifchcn  utU  pmrt  und  une  couple  nicht 
vt.liitäudig  entwickelt.  Es  heifst:  pairt  uud  eompk 
yren\e  nie  von  Perfonen^  fondem  im*  von  Sachefi 
gfl^raiiclit.  Sehr  wahr.  Aber  wozu  geliurcni  dieTUiC- 
rc  Von  diefenkaon  l'owohl  «otr«  al$coK|i/<  gebraucht 
werden,  fedöch  mit  dem  Unterfchiede.  dafs  «MwlSr 
mir  auf  the  Zahl,  paiV?  aber  auf  eiiie  Vr'reiniü;mig  Be- 
zug iiat.  So  lagt  iier  Floifcher:  facktterai  une  cohvIs 
de  boenfs,  weil  er  ihrer  2  der  Zahl  nach  will;  der 
Bauer  hingegen  faf^t:  j'acheterai  une  pinre  de  boeufs, 
wenn  er  iie  an  dt-n  Pilu^  zuluinuieu  fpannen  will. 

Der  Untcrffliied  desGeürauchs  von  Uvre  und 
frauCt  Weichen  Hr.  B.  angiebt,  pafsi.  jetzt  nicht  mehr: 
denn  frantc  ift  jetzt  mehr  als  Wwr,  da  erfterer  6  ggr» 
2;  pf. ,  letzterer  6  ggr.  1  pf-  Conventions  M.  beti  j.  t; 


oder  200QO  lirres  bezahlt. 


folglich  ilt  es  nicht  einerley,  ob  man  acooo  francj, 

s?,  ift  die  Bemerktms, 

dafs  bey  einem  vo:  he.  gtli-n  I -.i  Cijtnpcjratif  n  >'-ri 
qut  die  Negation  ne  wCj,,!  le;  »e,  wenn  ein  Öui>il.iiilif 
ohne  Vcrbe  folge,  nberlhüTig.  D'-nn  ohne  Verhe 
kann  ne  nieniuh  Heben.  ^.  U  t-  1'  -  cI,  dafs  foul 
in  der  Bedeutiuii;  vuüj  wie  itiiu  aucii,  vur  eineia  Sut>- 

ftantif 
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ftantif  rtmintn,  wt'Iclics  mit  elnpin  Confonans  an« 
Hingt,  nicht  fiectirt  wcrHe,  ift  gt\^tii  alle  gute  Franz. 
Grammatiker.  Man  (agt:  toutt  charmtmU  qu'eüt  tß, 
und  aicht»  wie  Hr.  B.  mtotht»  tout  Aamktmtt;  Wohl 

aber  Tagt  mrn:  la  vtrtu  tout  außer e  qu'eÜt  tß  fait 
goüter  de  vtritabUs  ptaißrt.  $.  4a.  Hr.  Ä.  will,  dafs  man 
jiach  c*nt  et  *n  i!as  Si  jftantif  im  Plural  fetze.  Hec. 
weifs,  iiafs  der  Sprachgebrauch  hier  fchwanlMiid  ift» 
und  die  GraifimatikT  Iineixi.^*  find ;  indeflen  wird  es 
ihm  inriner  hni  L  Id j  gen,  wenn  man  fagt:  etnt  et  un 
tiaVßmx,  ftall  ctnt  r.  un  chevol.  $■  61.  meint  Hr.  B.  in 
det  Phrafe;  j'ai  :omnm  tri  kennte  -  i<i,  et  fai  ajfißi  h 
Ja  mortt  f«^y  ''a  -etjrtere  beßer  als:  j'en  ai  offifii  a  la 
mort'  Ree  hüll  es  mit  Hrn.  ß.  nach  dem  Sprachge- 
brauch nicht  nur  für  hetfer,  fondern  für  allein  rich- 
tig. 73.  I-'<e  unter  a)  begriffentt  Kegel  yom-  Ce* 
"brauen  des  Iniparfait  ift  ganz  unrichtig,  undwider- 
*  fprlciil  felbft  dem  uiUt  c)  grjL^pbcnen  Bevipiele.  Das 
liD]ieri°ectum  kann  allerdings  von  einer  ganz  verflof- 
Jeoen  Zeit  gebraucht  werden,  wie  fchon  die  von  Hr. 
B.  gegebne  Plurafe:  Hmri  IV  itoU  mmi  it  ftm  .fmpk 
beweift;  Bey  diefer  Phrafe  wird  bemerkt,  fnt  könn- 
te da  riclit  rtelieii.  Warum  niclit?  Ks  kann  nllcr- 
«iingsXtelien,  aber  in  vcrl'chiedeneni  Sinne.  Ueber- 
llflupt  fehlt  es  den  Regeln,  die  Hr.  B'  Qber  dieTcmps 
gie"bt,  an  Befiinimtheit  und  nöthjEer  Deutlichkeit, 
uud  Kec. könnte  mehrere  Crammadken  nennen,  wo- 


rin diefe  Regeln  beffer  entwckelt  find.  Wenn  Hr.  i. 
f.  101.  fagt:  oceuptr  ä  qmet^ui  tkofe  fery  weniger  al» 
oMiMMr  4b  fitOqm  äu^ty^  v«rfM*t  «iiefo  NiemanL 
J^mMmi  maont  «inen  ibHbii  uftt«i^*lij^  zwifchea 

ocntfier  dt  und  h,  Ptäge  de,  und  ä  etc.  Andere  Gram- 
tnatiker,  wie  WaiUy,    laffen  das  Ohr  eatfcheicfeo; 
knrZf'^der  Sprachgebrauch  fchwankt.      luAtk  mab 
aUA  doch  bemerken:  dafs  zwifchen  occmmriuad 
dir d«r Uoterrchied  ift,  dafs  erfteres  heifst;  aftöaer 
Sache  arbeiten ,  letzteres  fich  im  Geifte  c/amii^A- 
fchäFtigen ,  darüber  nachdenken.    So  iagIL  ima:  \ 
foccupt  dt  fem  jardiH ,  w«mi  er  clirtlber  nacbde^' 
und  i/  foccapt  a  Jon  j ardin,  wenn  er  darin  arbeitet. 
Wenn  Hr.  B  $.  109.  fchreiben  will;  il  a  tout  mds  /a*t 
defftu,  Jans  deßous,  (o  Lat  er  alles  tegen  fic/j,  es  trmfs 
heifsen:  /bu  ätffiu  dejffoßt,  £6  «n*vna»  lagt  ^fim*  ^ 
MMt  4irHlrr,  da*  Vordnrfte  liiiifMl;  iDemt  fma  he/Ar 
in  diefen  und  ähnlichen Plirafen  dieSfitt.  S-  ii*;.  wircf 
gefagt:  mvK  könne  nie  ohne  IVonom  flehen-  \-)\els 
mvoriebtig.  Freylich  kann  man  luc-ht  fagen:  ttonltZ' 
vou»  wmikr  mee ,  weil  hier  kein  Grutid  vorhanden  ift, 
das  Pronom  wegzulaffen  •,  aUer,  man  fagt  fehr  rich- 
tig: il  a  pris  mon  mantecu,  et  C tfi  cUi  avrc  ;  denn 
Int  kann  hier  nicht  fteheu,  weil  dietes  Pruncim  nicht 
von  lebldEn  Disgen  gebraocht-wird.  Aueh  fagt  ma 
fehr  gut:'  UmiHHm  HtM»,  #  U  «  «  4t  fargeä 


POPULÄRE^  SCHRIFTEN. 


fUOBNDSCHRIFTBir.* 

ffaäztvKO,  b.  Stahcl:  D.  ff  oh.  Luiw.  fTtlh.  Sthe- 
rtr*  JtHißioHsgtfclüektt  du  alten  m.  «mm  TtßammUtt 
fax  cKe  Jugend,  vom  tinem  kathoUfiduen  Keli- 
gionsiehrer  für  Hia  Schnlaa  vnigeiarbeitet.  i8o6* 

330  S.  8.  (20  gr.) 

Wir  können  mit  Hrn.  Sckerers  Darfteilung  der 
biblifchen  Gcfcl lichte  gar  nicht  zufrieden  fevn,  i)weil 
das  Bemuhen,  das  W^underbäre  und  Güllliche  aus  der 
beil.  Schrift^  heraus  zu  erklären  und  alles  hnbfch  be- 
greiflich und  natflrlich  tiarzuftcllen ,  übcrjll  firlitbar 
Fftf  3)  weil  die  kurze»  kräftige  und  inhaltsvolle  Spra- 
che der  BibeJ*  die  LvtheroftTo  flberrafehendf  treu  wie- 
der 711  iTchen  weifs,  in  eine  frliülp,  wortreiche  und 
picht  leiten  fclilorli.ilti"  Sehreibart  umgewandelt  wor- 
den ift ;  1)  weil  der  \7.  das  Hiftofifcne  fo  kurz  und 
ftOchüg  als  möglich  abfertigt«  vm  nnr  recht  viel  Platz 
fär  feine  unhaltbaren  HypothdTen  und  far  feine  tro- 
ckene, dürre  .Moral  zu  erhalten:  4)  weil  die  ange- 
hängte Rcligionsgefchichte  fo  hüchft  dürftig  und  f/ag- 
mentarifch  ilt,  iiafs  die  liebe  Jugend  fo  viel  als  gar 
nichts  daraus  zu  lernen  und  kein  Iniereffe  für  die  &e- 
fchit  hte  ihrer  Religion  zu  gewinnen  vermag.  —  Wer 
■von  dem  göttlichen  Geifte,  der  in  der  heil.  Schrift 
waltet  uucfiebti  fo  wente  eigriffen  wird:  wer  gegen 
das  EigenthOmliclw  nacTOharakteiÜtifche  dernlSeB 


fo  wenig  Schonung  beweift;  wer  das  UeberfinBifeia 

und  Wundervolle  gern  in  die  getneinfte  WirkhVhkfit 
und  in  die  lafsllchfte  Weltklugkeit  umwandeln  moch- 
te: der  mufs  durch  unheillgeHände  das HefÜ^e n/c/it 
entweihen  und  deo  frommen  Glauben  des  kiadtichea 
Oemttths,-*  der- nie  an  Oottes  Kraft  gezwciSdilu^ 
nicht  zerftören  wollen. 

Die  vorliegende  Schrift  giebt  das  Original  mit 
allen  feinen  Fehlem  wieder,  ja  fielMst  fo^or  —  was 
noch  das  Befte  in  ganzen  Buche  war  —  die  nicht  fd- 
ten  erbaulichen  Liederverfe  weg,  und  hingt  (S.  27t  — 
300.^  mehrere  Lehren  und  äufsere  Einriclitungen  der 
katholifcheu  Kirche  (z.  B.  von  den  Fafttagen,  von  dea 
Sehen  Saerameoten»  von  den  fünf  Kirchengeboteo  o. 
dq!.)  2n.  Auch  diefem  Nachfchreiber  ift  es  nur  im- 
111er  nni  das  Formelle  der  Religion  und  um  die  /irictc 
Obfervanz  der  kirchlichen  Satzuiuun  zu  thixu.  Um 
fo  mehr  ift'es  uns  aufgefallen  da&fi»  a75>  von  dem 
Äo/Wiürflfi«  gefagt  wird :  „er  wirfMfcl  den  Zriten  der 
Ftnfierriß  und  Unwiffcnlieit  erfunden,  wo  die  wenig- 
fteo  gemeinenCbriften  lefen  und  für  üch  beten  konn- 
ten.*^ Bey  der  Vertlfaeidtouig  der  Gommmrtde mUM- 
einer  Qeflalt  (S.  3x1.0. 82.)  nimmt  der  Vf.  zu  wunder- 
lichen Grimvlea  feine  Zuflucht  und  fällt  zuletzt  uut 
fich  felbft  in  \\  iderfuruch.  5>  anls  ftalt  9  . 
ten ,  48  Minutea  Xtena» 
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OEKONOMIE. 

^  aussog"''«»"'  ?.T"nK,,r„X™Us  e,rcl,icue. 

^ipagetuad  \V  Ilten Mrg':  enthalten. 

Kupfer  »^S^'f^;       genau  befrhriobeo  wor- 

an  rvo"'  W"  «7~",  4;«  von  <lein  Hrn. 

^  verfMrnin  E^trf^^^^^^^  (wo  denn 

rfitu'iiyfig^.  dort  «'^'^'['"r  ^usfi^    als  der  der  letz- 
Acv  r  ''''''V^  Ertrag 
,ren);  fo  wie  cUe  ^Jjf«'^*^^^  oder  mit  der 

„  OiireUigs,  l«"f''^^"denn  auch  d«  Ertrag  rf«»r^ 
lamt  getäct  viforden!,  ^^^^^^^  ^^^^^^  die  Notizea 

%äÄ*u  übcrfch.n.  welche  cnipfehleo, 
;/#»#n»  'f*'!^  "SiclÄ  eieeuÜicUes  Brod  aus  cegohr- 


auch  zur  Verwendung  deffelb««, 
die  Arme»  zu  vertheilen.  ^ 

Hierwf  wird  noch  von  der  Vertholung  der  Preif» 
an  dTHrn.  und  v.  rw^.lür  die  Ab- 

Handlungen'  über  die  aufgegebenen  Fragen  dl« 
Raupcnvert.lgang  -    un;l  cKc  Anga.e  der  beften 
bparöfea  betreffend,  und  fodaim  von  den  einpegan- 
eenen  Bilchergefcheukcn  uadModeUen  u.  f.  w.  Nach. 
Ficht  ^cHebenT-  S.67.  folgen  Ol«  dio  dwfor Samm, 
lun«  eiueuds  gewidmeten  Auffätze.    Mit  Ueben» 
Ä  der  gar  Qichts  Befondercs  und  Neues  enthat 
tenden  A&tzc  ftber  dea  Holzmangel.  Ober  Wi©.  . 
Ion  -  nuil  Futterbao  im  Amte  Belzjg,  Aber  die  hohe 
Cultur  des  Bodens  von  Ottenfee,  u.  f.  w.  zeichnet 
Ree.  nur  einige  aus.    Nr.  IV.  empfiehlt  den  i*a*a« 
mUMGmifchtt  t/0114  TkaUn  mftr  und  i  TkiiU  Som- 
mirrogge»  auf  fchlechtem  fandigem  Bodan,  welch«; 
allerdiaes  recht  vortheilhaft  feyn  kann.   Dem  Vfc 
trae'ido  Uiidies  Gemifch  das  4te ,  5te  un(!  6te  Korn, 
da.  wo  er  von  gewöhnÜchem  Koggen  oder  Hafer  al- 
lein nur  das  ate  ärntete.  Höchft  lefenswerth  find  dto 
unter  Nr.  VII.  mitgetheiltcn  Preisaufgaben,  welotM» 
von  dcrKönigl.  Sichf.  Landes -Oekünomic.  Manu- 
factur- und  Commercien- Deputation  für  die  6  Jabre 
von  1R06-11.  beluinnt  gemacht  worden  ßn'*.  un{J 
in  der  1  hat  durch  eine  feTir  rwedcmifeige  Wahl  fich 
auszeichnen.    Nr.  VIII.    C/eber  du  r,rmfkruf>g  dtr 
JckerläniSj  von  3P-  Braumüller  m  ii«ri|nj  euthak 
manches  Wahre  Ober  die  ^tiklugt  Sucht  der  Lari<U 
wirthe,  die  nur  auf  viele  Felder  anweht,  und  Wi*» 
fen  und  WiiMer  ausrottet,  wo  doch  fie  aHein  nur  paf-, 
"fend  find.  Bey  weitem  fehlt  es  noch  überall  an  emeni 
zweckmälsigen  Verhältoifs  zxyifchen  der  Acker-^ 
Wiefen-  unii  Porftcullnr:  mid  eine  Menge  Acker- 
landes  follte  jetzt  zu  Wald  umgefchaffen  werden,  da 
felbices  die  koftbare  Bearbeitung  als  Feld  rucht  be-, 
lohnt.    Auch  ift  es  fehr  wahr,  dafs  die  Domame«-. 
Bewirthfchaftung  hier  mit  gutem  Bcvfaiele  wgehefl, 
follte.  da  man  denn  doch  freylieb  nicht  einem  jec 


—      -  —  ^  • 

füllte,  da  man  denn  docn  ireyucn  mcat  elttem  jeden^ 
Privatbefitzer  geradezu  vurf.  hre.ben  kann,  wie  und 
wozu  er  lein  GrundftQck  nutzen  fülle  ?  -    1"  ^^r-iJ- 
wird  dlel^ragc:  „ob  einem  Landpret  ig.n  die  Bewirtbr- 
fchaftiHig  fauier  Wcidemuth  zuträglich  i ev  YOm- 
Hrn.  Paftgr  Mkktir  i»  Aßlialt-Plel*  RoqHM*'' 
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ktnd  beantwortet.  Bey  weitem  mehr  und  trifftipere 
Crfmde  fprechen  för  diefclbe,  ah  gegen  fie;  die  iienn 
auch  Imm*  ganz  gut«  jedoch  ohn*;  etwas  Neue«  dar- 
^er  zu  faeen,  aufgeftellt  ßml.  Uotcr  Nr.  X— XU. 
wfgen  noch  einige,  zum  Theil  fehr  poleinifche  Auf- 
fitze» dieBenenziicht,  vornehmlich  emen  alten  Streit 
■über  die  Vortheile  und  Machtheile  derNordftande  be- 
treffend; ferner  eine  folche  Antwort  auf  einen  Aus- 
fall, den  die  elegante  Zeitung  gegen  die  ökonomifchen 
Gefellfcbaftcn  gemacht  hatte.  Unter  Nr.  XIII.  wird 
die  9te  Fortfetzune  der  Anzeigen  der  ÜberlaiUitzer 
Bienen -Gefellfchaft  um!  der  von  ihr  gelcifteten; Arbei- 
ten E^e^eOen:  alsdann  folj»cn  noch  t-inige kurze  Nach- 
Tichteo  von  Kerzig  und  Siaudtmtißert  die  Bienenzucht 
betreffend;  und  den  Schlafs  machen  Hecenßonen. 

Die  :^weytt,  Lieferung  diefer  Sammlung  enthält 
ttteH\  wieder  die  Michaelis -Mefsanzeigen  der  Leiu^ 
ziger  ökonomvfchen  Societät,  mit  dem  Protokolle 
Asr  Leipziger,  nicht  dem  der  Wittenberger  Provin- 
zialverfamnilung ,  welche  im  Jahr  igoö.  zu  fpät  ge- 
lialten  war.    Ree.  bemerkt  ans  dicfcm  Protokolle  die 
Nachrichten  von  äer  Stction  nukrerer  Drehlämmer, 
bey  welchen  fich  ftets  eine  Wafferblafe  und  WaDTer 
tm  Gehirne  vorfanden;  alsdann  den  Auffatz  von  ei- 
nem Freyberger  Gärbermeifter,  H.  Phiüppi,  Uber 
die  Leder gürhtrey  mit  Saalweidelohe,  mitgetheilt  durch 
Hrn.  Prof.  Leonhardi.    Hr.  Philipm  gärbte  in  31  Ta- 
gen ein  Kalbfell  mit  a  Dresdner  Metzcn  Saalweiden - 
Lohe  völlig  gar,  welche  zuvor  mit  heifsem  VVaffer, 
kl  einer  Temperatur  von  70  Grad  Heaumur,  aufj'e- 
brannt  war,  —  welches  dann  zeigte,  dafs  diefe  Lolie 
weit  mehr  Gärheftoff  enthält,  als  die  Fichtenlohe.  — 
Sehr  lefensrrerth  ift  unter  Nr.  IV.  der  Auflatz  von 
rfem  Hrn.  Prof.  Tdgt  in  Prag,  über  das  Verwerfen  der 
Mühe;  deffen  Urfachen  zuerft  iii  dem  Ausarten  der 
Racen,  in  dem  Verbaftardiren  oder  Vcrmifchen  der 
kleinen  fchmalenKohe  mit  grofsen Bullen,  in  fchlech- 
fer  Staliung,  in  üblem  Verhalten  und  Warten  und 
Mcgen  der  Kühe,  wodurch  fie  von  ihrer  natürlichen 
Lebensart  entfernt  werden,  befcnders  auch  in  Un- 
»einlichkeit;  ferner  in  verdorbenem,  verfchlämmtem, 
Jttodrigein  Futter,  welches  das  Verdauungsgclcliäft 
«rfchwcrt,  in  ungefuntler  Tränke,  und  zwar  dirß  im 
J^tgemeitifien ;  ferner  in  entkräftenden  Ausleerungen 
dhmrh  Aderlaffen  und  Piuganzen,  und  endlich  in 
lufserlichen  Gewaltthätigkeiten  und  Verletzungen,  - 
bey  mehrmaligem  Verwerfen  aber  auch  in  Naturfch- 
Itern  der  cinzcmcTt  Individuen,  als  z.  B.  in  einem  feh- 
lerhaften Bau  im  Tragefacke,  oder  einer  befondern 
Neiiping  zum  Vorfalle  der  Gebährmntter ,  oder  auch 
in  grofser  Schwäche  angegeben  wenlen :  worauf  man 
^enn  aach  Mittel  zur  Heilung  der  dadurch  erkrank- 
ten Thiert,  und  auch  ein  Mittel  zum  Vorbeugen  des 
Abortus  bey  Kühen*  die  mit  follchen  zuletzt  genann- 

£ Unfällen  und  Schwächbchkeiten  behaftet  fimi,  von 
len  derfelbc  zu  fürchten  wäre,  angezeigt  hndet. 
Letzteres  befteht  in  einer  Mifchuug  von  6Loth  ee- 
jalverter  Enzianswurzel,,  6  Löffel  geftofseoeu  VVach- 
«Merbeere^»  12-  Loth  KochCalz  und  j  Pfund  gebro- 
^Moae»  Maiz^>  oder  Gerftenfchrot»  wovon  tätlich: 


3  Mal  eine  Hand  oder  ein  Efslöffel  voll  der  Kik 
gegeben  wird.    Die  unter  Nr.  V.  empfohlne  Vert«* 
feruiig  der  Schafkuthungeu  mit 'iveift  ©tti  Kle»,  /r^ 
lium  repenty  ift  etwas  feiir  Bekanntes  und  aflerdin« 
um  fo  mehr  Bewährtes,  <la  er  überall  wächft.  m 
Uebereehung  von  Nr.  VI  —  LX.  die  kurze  Ihtiia 
über  Klbhöhcbeobachtungen ,  das  Wafcben  j 
eben  mit  Dämpfen,  (erlteres  mit  vieier  Sof-  ««/  | 
Holz-Erfparnifs);  femer  über  die  heurige  üeWißtf- 
heit  der  Bienenzucht  und  die  Hydrometer  und&W^ 
meler  des  H.  Andres  in  Freyberg  enthalten,  emj«^ 
zu  mehrerer  Beachtung  befoocTers  von  Nr.  X.  üba  | 
die  von  Hrn.  Coinmiffionsrath  Jlffffffr  Zu  LJortaumk  ] 
erfundenen  Wiaar^/zdofifli  für  Ziegel(/.icher,  die  beyj 
weitem  wohlfeiler  find,  als  die  Slrohdocken,  welchti 
fo  wenig  halten.     1000  Docken  tnjt.  dem  Einlegen^ 
kofteten  17  Rthlr.  ia  Gr.    Nr.  XI.  BetcWeibung  ei- 
nes. Plaggenhauirs,  und  Nr.  XII.  über  öne  neue  Art 
Sago  aus  «ler  Wurzel  des  Pfeilkr.iuts,  S<i^arte;  uaA 
Xlll.  dio  Vorfchläge  des  Hrn.  Stadtrichters  Crtutzgt 
zu  Heichenbach,  alt  erprobte  AFtttel  gegen  BredÜeu^ 
rung,  (welche  nämlich  Brodmagazine  von  ,  in  halb* 
zollige  Würfel  gefchniltenem ,  Retrocknefein  iindh 
äuf&erft  lang  tiauemdem  Brodc  anratben)-;  ferner 
Nr.  XIV.  über  drey,  auch  fchon  Jonß  bekawnte ,  Aita 
von  Flachjbrecken,   find  bemerkcnswerth ;    tmd  di 
übrigen  Auffätze,  Nr.  XV— XIX.,  ^vo\'on  Kec.  mT 
Nr.  XVII.  über  den  Branntwein  aus  Eberfchbttrtn,  (wH 
er  in  Schießen  felir  häuüg  gemacht  wini,   und  uo 
von  I  Dresdner  .Scheffel  mit  1  Scheff«d  K.artoffdb 
und  l  Scheffel  Roggenfclirot  vermifcht,  7a  Kaitf 
guten  Branntwein  giebt,)  auszeichnet,  —  fiWM« 
auch  nicht  unintereffant,   enthalten  aber  doch  ^tf 
nichts  Neues.    Nr.  XX.  giebt  dann  Nachriebt  n» 
den  Preiserthcilungen  über  die  aufgegebeaen  Tngea'. 
die  Vertilgung  des  Hederichs  und  die  Kriiadaag  der  1 
Schrotmühlen  betreffend.    Nr.  XXI.  befchrei7*t  ^aw 
kurz  die  Verfertigung  des  Branntweins  aus  G«ärlBi% 
die  at>er  auch  fchon  bekannt  ift. 

Nun  folgen  tÜe,  diefer  Sammlung  belbndersgwm<i" 
metcn  Auflatze.   Es  find  deren  4.   Zuerft  findet  ficb 
hier  ilie  von  der  Berliner  Akademie  der  Wiffenfchlf 
ton  mit  dem  AccefBt  beehrte  Schrift  des  Hrn.St^A» 
und  Landrichters  Creutzer  zu  Reichenbach  über  Ä 
Frage:  If^as  iß  Dünger?  die  jedoch,  wie  der  Heravl^ 
geber  nur  am  Ende  und  S.  304.  bemerkt,  mit  einet 
andern  Preisfchrift,  gleiches  Inhalts,  fchon  ia  Berlii* 
bey  Maurer  im  J.  igca.  im  Druck  erschienen  ift.  Die- 
Vorfchläge,  die  der  Vf.  Ober  die  ^nfammlung  de» 
Düngers  thut,  find  zwar  nicht  neu,  abti  darum  doch 
beachtungs Werth  genug.    Sie  gehen  a)  auf  Verhö- 
tung  des  Abfluflcs  der  fügen.  G«/w«g  von  den  Feldern 
und  Gärten;   b)  auf  Aiifammlung  aller  möglichen' 
Dungtheile  in  jetler  Wirthfchaft  (vro  der  VT.  wohl 
hätte  mit  bemerken  füllen,  dafs  «lurcH  das  öfteif 
Abhauen  des  io  fettem  Boden >  zunächft  an  Wegea» 
an  den  GelKiuden  uml  fonfrOberall  fo  öppig  aufwacb« 
fendeu  Unkrauts  aller  Art,   der  Difleln ,  Neffeln, 
Kletten,  des  wililen  Beyfufses  u.  dgl.,  und  delTra 
Ziifam  mcnbriiigen  ia  eine  tiefe  Grube  mit  etwas  Kalk* 
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  de«  betten  vegetibflifchen 

ineers  gewooaeo  wwfün  kAotil«« .  wm  Ree.  Icboa 
oft  empföhle»,        WM^  Mit  g«höng  beaoh- 
i  sefebeo  bat);  c)  auf  Anlegung  Bfftmtlkker  Düngtr- 
t^^^aini  im»  QMmithrieUuiUAUmfeieiikotkt  zu  derrn 
i  ^&llang  dm-  Vf.  di«  inoften  Le^e  zu  gebrauchen 
h,—  aber  tiabey  vergifst,  den  rechten  Gebrauch 
.  -£es  £ebr  fcharfen  Düjigers  zu  lehren.   Ein  zwey- 
b^Awflkts  führt  dettTiM:  giiWi<fliM,Hwn  idi 
IL  «lIiMP  Gartenbtuu  ««rMAt«  v«w  dnem  Um.  /Taih 
•jf  mPreidcn   Er  enthält  fehr  bekannte  Dinge  Ober 
^  acbsthum  xltr  Pflanzen  und  Dangen ,  das  Düngen 
id  di«  GÜtnng»  vmi  vmg  etwas  wettfchiehüg  votr 
trage»»  -  Dwiixitt»  A»lte  fad  CUkuMf» 
krängt»  van  itr  Binunzucht,  au«  dem  FranzöOrchen 
ktSÜUi»  nilfc  '^Aiätsen  des  Herausgebers:  —  fehx 
Ibnnmth.     FimUm  Jbigt  eine  kleine  Abh.  deb 
Irn.  ForTtmeiftera  Zitgrm  zu  Moskau,  über  die  Ncich- 
uile,  wiUht  4m  Gttmtmm^kU  aus  dtr  Vertkeilung  gro* 
tr  fVald/lrtthm  M  HBWtImm  Forßmatkf  tntfpringtn, 
imlich  oefenden  Ma  der  Sa  höcbCt  unoleicben  80t 
utiilchaftung  derfdben,  fti  denen  Ree.  dem  Hrn.  VF. 
.JiUig  beyftlnuaen«  nnil  dalier  eben&iJs  dem  Küthe 
,td  VorllQhlMpi  det.  k«u£ainm«|ifchiagens  der  kleine» 
>rfttfa«il»  4«Mr  '0«nMiiid»  i»  «od  z»  eioetn  gnss» 
ahl,  der  immer  nach  denfeJben  Grundfätzen  be* 
rthfchaftet  wird,  beTpAicbten  muis.   Nuch  iuigen 


%ceafion»B  von  19  Bachern»  oaekrentheiL  aber 
nzucht, —  die  etwas  leicht  hingeworfen  find,  und 
letzt  einige  ganz  kurze  No^en  über  den  wilden 

^pftmbiW*  eine  SchnoUkaulmühle  (von  Ol  RAfsig)» 


OBSCBlfiHTS. 

«^Stockholm,  b.  NordftrÖm :  Utkaß  iit  Foretätu'm- 
öfttr  Sotmfka  Hißorien,  af  Eric  Mich.  Fant.  — 
-    Jhnt«  StYcket  til  Kottuug  Adolph  Fredrie.  (Ent- 
^    wnrf  zu  Vorlefungen  über  die  fchwedifche  Ge- 
fchicfate,  von  S,  M.  F.  fünftes  StQck,  bi9  K. 

*  Rm.  bat  fii«  vkr  mttm  Stöcke  diefes  Werks  bey 
(ififf  ErCcbeiniing  angezeigt,  (A.L.  Z.  1805.  Nr.  17.) ; 
'«weiteref  cirtfcuung  ift  aber  bis  jetzt  nicht  erfchie- 
■n,  und  er  holt  das  fünfte  Heft  daher  nach,  um  es 
icht  ganz  v»r«Jjmi  m.  laffa».  £s  »athAk  di»  Regie* 
irtgsgefchielit«  CSirtt  XII^  ülriea  iQcoaonAK  unit 
riedrichs  1.  Hr.  Fant  ift  ein  blofser  Coinpilator; 
•xitik,  Auswahl,  gefchickte  VerknOpfong  und  ehio 
nzieUende  Darftellung  darf  man  [bey  ÜNn'aieht  hh 
hon.  Carl»  XII.  Oefcbichte  fängt  er  mit  einer 
tCiJierkung 'Aber  die  Mängel  der  über  ihn  vorlraiul- 
en  Schritt'«  an,  die  nur  auf  feine  Kriegsthaten 
Ukokficht  aehmen»  Schwedens  Innern  Zuftaufl  nbcr 
•r  nicht  berttbren.  Nach  diefer  viel  vei-rprecliendca 
.eufTerung  tvird  nian  ibnderbar  überrafcht,  wenn 
I»  S.  6.  lieft :  JHLun  vor  iLCads  XL  Krankheit  war 
»rkAa%].  Stadl  ber  der  IVonlbi%k:ke  niit  alles  Equf- 
agen  und  einem  Tneil  der  Pfcrile  abgebrannt^  gra- 
e  da  Arvid  Jiorn  mit  Ann»  Beate  Ehreofim  ver* 
itiiitwanL  it^lirwuiMMihfiHwlihnlmi  »hlyfi, 


i  Keain^  d^ 
fAvMdjr 


nibTt  der  Reiferbahn  auf  dem  Schiff Abhw  ab,  Dr« 
Leicb»  das  Kteios- ward  mitlVIaherviMi  eiaem  bdnr» 
ien.Tnhante»,  Mdckel,  gerettet,  der  fi»tvf4irfMMk 

R(Vcken  durch  die  Flammen  trug.  Sie  ward  xjcrft 
nach  Graf  Pehr  Brahes  Haus  gebracht,  wo  üe  av£ 
den  Tifch  im  Sitzungszimmer  der  Liquidationscoa^ 
miffion  gelegt  ward.  Niemand  wufste,  wie  ff.'";  FenT 
aiisgokomnien  war,  aber  es  war  von  einem  aJicn  ver« 
ablcliiecleten  Capitän  Eckeroth  vorhcrgcfagt  worden." 
Schwerlich  iäfst  6cb  die  Oefohichte  Caris  XII.  .tnf 
ttiiM  plattere  Art  anfangen.  Dieüe  wörtlich  nborfetz- 
te  Stelle  kann  zugleich  eine  Probe  von  dem  ganz  ver- 
aachli£^t«n  Stil  nod  dea  Mikiologieen  gt^baß 
äforVf.  fitoeaLtfiR«  nMelh:  er  gebt  da  ~ 
dafs  er  auch  die  Hänfer  angiebty  worin  (lie  vei 

aenStinde  während  der  Reichstage  zufami  

Usbarifie  wahren  Urfachen  der  Begrbenliefteir^ 
man,  trotz  der  Verfichefung  des  Vis.,  vercebens 
einige  Auskunft  fuchen.  Oiof  Hermelin  war^  nach 
S.  33.  wegen  feiner  Staatsfchriften  gegen  Rufsland 
im  Zelt  des  Zar»»  gleieh  aaoh  dtr  Sclilacht  hej  Pul» 
tawa,  enthanirtet;  Ree.  bitte  flllrdiere  Angabe  gern 
ein  Chat  gefehii .  l)isher  wufste  mr  1  1  'its  tieftimm* 
k»s  von  den  letzten  Schickfalea  dieies  MiniCtarrr  et 
ift  kaum  gla^eb,  dafs  PMara  Oiautoiilwlt  tntt 
gegangen  feyn  foUte.  Schon  während  Carls  Leben 
171^.  war  von  einer  Partcy  unter  den  fchwed.  Gro- 
fsen  der  Vlan  zu  einer  neuen  RegierungsverfaCTaug 
entworfen.  Um  einen  Begriff  von  der  Unordnung 
zu  geben ,  die  in  der  Darftellung  des  Vfs.  herrfcht, 
bemerken  \vir ,  dafs  znerft  die  Hinrichtung  des  Or»" 
tea  Qirz,  und  hernach  £ain  Procefs  belibhriS>«a  «änf r 
lo  der  Gefchichte  Friedrichs  I.  findet  man  manche 
minder  bekannte  Angabe  von  dem  fchrecküchen  Qu 
wefen,  das  durch  £e  Factionsfoeht  entftand:  matt 
fieht  ganz  deoHfeh ,  wie  mnaOgHeli  es  war,  dafs  das 
Reicli  fich  erholen  konnte;  felbft  die  Damen  nahmen 
Theii  und  ftellten  fich  an  die  Spitze.  Ueberhaupt 
Ift  diefer  Abfchaitt  um  fo  wichtiger,  je  weniger  dUi^ 
fer  Zeitraum  bearbeitet  ift;  nur  Schade,  dafs  nirgend» 
die  Quellen  angegeben  lind.  Uebrigens  ift  Lagern 
brings  fogenannter  gröfserer  Abrifs  bey  weitem  vet^ 
zngiicher,  als  diefer  gefchmacklofe  Mifchmifchw 
Mochte  die  nette  Regierune  anch  der  fchwedifchett 
Gefchichte  die  Pflege  angetteihenl 
vorzüglich  würdig  iit  und  bedarf  f 

MÜNcasN:  Uomumtnt»  Boiem,  FotmmtmXVlIL 
Sdiäit  AatdtmU  fdntütnm  Boicg,  igog.  Oh«» 
die  Voned«  n.  c^.  703  S.  4» 

Alle  hier  mitgetheüte  Documente  (incf  entv^reder 
▼on  dem  ehemalieen  Nonnenklofter  am  Anger  ia 
München  ausgefteiit ,  oder  beziehen  fieh  wetiigfteii» 
auf  daffelbe.  Die  Sprache,  worin  Ge  abgcfafrt  find» 
ift  theils  die  lateinifche,  theils  auch  die  deutfcbe. 
Auch  in  diefem ,  yne  in  dem  vorhergehenden  Banden 
find  di«  Urkuada»  van  dem  k.  Bayerfchm  Arehi 
Saraatvirfinirt.'  Olr  aber  alafat  etwa  einige  Dm 
fehler  flehen  gebln-Ia  11  fi^Vf  ii ,  fr  freylich  eine  ande* 
re  Frage.    Die  Vorrede  asaibit  eanz  loocz  den  V»*^ 


dar 


ia  das: 
Ja&r 
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Jabr  Ta84'  gedenkt  der»  auf  dafTelbe  iich  be- 

ziehenden nierkwflraigen  Urkunden  bis  zudelTen  Auf- 
hebung im  J.  iSach  der  Vorrede  findet  man 
zwev  Catalogoj  Abbatijfamm  ^  wovon  einer  \om  J. 
12jlS<.,  uml  der  andere  vom  J.  1290.  anfängt.  Hier^ 
auf  folgen  erft  di«'  iJocumento  felbft,  die  nicht  nach 
ihrem  iHhalt  geordnet,  fundern  in  chronologifchcr 
Ordnung  aufgefteilt  find.  Uas  crfte  ift  vom  J.  126»., 
und  hat  Tchon  eine  Beziehung  auf  dasKlofter,  obvvulü 
es  in  dem  gedachten  Jahre  noch  nicht  geftiftet  war. 
Diefes  Diptomatarium  nitfctllum  endigt  Geh  mit  Num. 
DLXiV.  Anecdotum,  continens  rtmuntrationes  annuas, 
Scuc.Xyi.  Dazu  peliören  X!U  Tafehi,  worauf  ver- 
fchiedene  Siegel  abgedruckt  find,  und  VI  andere  mit 
der  Auffchrift:  Sigilla  eivium.  Den  Befchlufs  machen 
drey  Inüces,  nändich  ein  Index  per/otutntm,  locorum 
und  rernm.  Dafs  Urkunden  diefer  Art,  wie  fie  in 
diefer  Sammlung  vorkommen,  wenn  fie  auch  als 
ßliftungs-,  Schenkuugs-,  Kaufbriefe  u.  f.  w.  nicht 
des  Gegenftandes  wegen,  dem  fie  ihre  Erfcheinung 
*u  danken  haben,  intereffiren,  tloch  um  der  hiftori- 
fcben  Thalfachen  wegen,  welche  fie  zuweilen  enthal- 
ten, oder  die  wenii^ltens  «laraus  erörtert  werden 
können,  wichtig  find,  bedarf  keiner  trioneruiip.  Ein 
Pentlant  zu  diefir  Sammlung  ift  folgende  Schrift: 

MÜNCHEN,  b.  LintJauer:  Bttracktuucen  über  den 
JCnil-  Band  der  Monum.  boic.  Gclcfen  in  der  hi- 
ftorlK-hen  Sitzung  den  10.  Sept.  igog-;  von  Lo- 
renz Wtfienrieder ,  königl.  wirkl.  geiiii.  Rath  und 
Kanonikus,  igc^.  54  S.  4. 

Man  findet  hier  theils  einige  kritifch-diplomati- 
fcUe  Bemerkungen  über  die  im  igten  Bande  der  Mo- 
mnm.  böte,  abgedruckten  Urkunden,  theils  Betrach- 
tungen über  den  Inhalt  derfclben,  tliefe  in  gröfserer 
Zahl-  Der  Vf.  hob  manches  aus,  was  er  mit  Recht 
als  einen  Beytrag  zur  Gefchichte  der  vaterländifchcn 
Gewohnheiten  und  Einrichtungen,  der  .Gefetze,  der 
i)itten  und  Verüiiderungen  in  verfchiedenen  Zweigen 
des  gemeinen  VVefens  betrachtete,  und  ftellte  es  hier 
den  liefern  vor  Augen.  „Auch  die  Betrachtung  def- 
fen,  fagt  er  S.  4.,  was  wegen  veränderter  werentli- 
cher  Umftände  niemals  wieder  zurückkommen  dürf- 
te, ift  und  bleibt,  wenn  es  einem  grofsen  Volk  einft 
wichtig  war,  durch  alle  folgende  Mcnfchcnaltcr  wich- 
tig und  nützlich.''  Den  AiiTang  machen  Anekdoten 
von  der  F.ntftehung  und  Verfaflung,  des  Nonnenldo- 
ftcrs  am  Anrrer  inMünchen.  „Bey  feiner  Entftehung 
Im  J.  I3S4-  war  es  keineswegs  fo  befcliaffen,  wie  es 
T)ey  feinei  Aufhebung  1803.  beftellt  war.  Es  war 
(die  Nonnen  waren)  keineswegs  vorn  Umgänge  (mit) 
der  ganzen  Welt  abgefondert,  und  die  BeTchäftigun- 
gen  der  Nonnen  Icliränkten  fich  ganz  gewifs  noch 
nicht  auf  ein  ewiges  Beten  und  Betrachten  ein."  Die- 
fes  fchliefst  der  Vf.  aus  andern  Beyfpielen.  In  dem 
um  eben  diefeZeit  gegn'indeten  regulirtenliQttricher, 
und  in  dem  regulirten  Riedler  Haufe  in  München 
trugen  die  Nonnen  keine  klüfterliche  Uniform,  fie 
mufsten  fich  ihren  Unterhalt  durch  Arbeit  verdienen; 
ihre  erüe  wefeatliclie  Obliegenheit  war:  den  Kran- 


ken  in  der  Stadt  und  den  Sterbenden  'berof^eh« 
die  Leichen  zu  befchicken,  und  hülflofen  Leotea 
auch  von  ihrem  Wenigen  beyrufprbgen.  Diei«/- 

fen,  welche  in  der  Stadt  eben  keine  VerrichtmiF«« 
atten,  verdienten  fich  ihren  Unterhalt  mit  Spinn«» 
Nahen  und  andern  Arbeiten  für  die  Sudtleute.  Die 
Nonnen  waren  durchaus  keinem  Zwang  tuiterworfen, 
fo  dafs  von  den  Riedler  Nonnen  mehr  als  eimdis/a- 
ftitut  verliefs  und  fich  verheirathete.  Diefe  Bt-rtoide 
aub  fremden  Inftituten  liefern  indeffen,  unfers^fc^it 
tens,  keinen  überzeugende«  Beweis:  denn  bekactv 
lieh  gab  es  im  Mittelalter  Aoftsdten  verfchieduie: 
Art,  und  es  bleibt  daher  noch  immer  der  2vrd!^ 
übrig,  ob  nicht  etwa  das  Kloftcr  am  Anger  gleir\ 
anfänglich  auf  ganz  andre  BeiUv.jniffe  uml  Regeln. 
als  das  Bilttricher  und  Hiedler  Raus,  UEti'inc/et  wor- 
den fey.   lu  der  Folge  änderte  fich Mes,  wie  der 
'Vf.  weiter  zeigt,  und  es  wurde  eine  ttreagt Ikccel 
und  ein  unerträglicher  Zwang  einijeführt.   0*e  ne- 
merkungen  über  diefes  Kli.fter  hättea  woVd  etwa« 
kürzer  ausfallen  dürfen.    Die  folgenden  Bemerkun- 
gen über  einige  Punkte  der  Gefcnicht«  des  Ray«- 
ichen  Hanfes  enthalten  gröf«tentlictls  beJcannte  Di» 
ge.    fiter  und  da  bringt  der  Vf.  Scliwierigkcicen  arf 
die  Bahn ,  ohne  fie  zu  löfen ;  z.  B.  dafs  bey  einer  g^ 
meinfchaftlichen  Regierung dreyer Herzoge  in  Baven 
S.  30.  doch  manche  Urkunde  nur  von  einem  einzige» 
manche  andere  aber  von  allen  drey  Herzogen  aottr 
fchrieben  ift.    Von  gröfserer  Bedeutung  lind  die B^ 
merkungen  über  einige  Urkunden,  wodurch  die  Vs 
faffung  Bayerns  im  I3ten,  I4ten  und  I5ten  JahrlIl^ 
dert  beleuchtet  wird.  Man  findet  hier  mancheslot» 
effante  von  der  Befchaffenheit  der  Gefetze  und  der 
•Rechtspflej^r,  von  tien  Siclicrungsniitteln  bev  einen 
Ka.ufe  oder  Verkaufe,  von  der  Leiftung  des  Eiuia^ers 
II.  f.  w.,  von  dem  Preifeder  Hofe  und  Gründe,  loadea 
Gcldzinfen  ,  u.  dgl.  m.    Befondcrs  macht  der  Vt  auf 
mehr  als  eine  Urkunde  auftnerkfam,  woduich  die  7* 
erft  durcli  Avcntin  verbreitete,  und  in  nnlem'Z^lea 
von  den  f lofrrhmeii-hlern  mitEifer  vcrthcidigte  Mci- 
nung,  dj!s  vor  d«'r  bekannten  Oltonifchen  Ilandlefte 
die  niedere  Gerichtsbarkeit  in  ganz  Bayern  allein  dem 
Herzoge»  und  aufscr  ihm  fchlecitterdings  Niemand  Z1^ 
geft.uiuen  habe,  widerlegt  wird.  Autser  diefer  kuo* 
mcii  iinch  einige  wenige iiemerkungen  vor,  weiche» 

g entlieh  zunacidt  den  L)i^lomatiker angehen,  z.  B.  vom 
rebrauche  <lcs  rothen  Wachfes  bey  den  Siegeln,  von 
der  Verfchiedenheit  iler  Wappen  ladcn  Siegeln  bey 
den  Abkömmlingen  eben  delteiben  Ife/t  /Uccnts,  von 
den  Burgerfiegcln  u.  f.w.  Doch  find  einige  derfelben 
nicht  fehr  erheblich,  z.  B.  dafs  auch  in  den  Urkunden 
des  Klofters  am  Anger,  wie  in  andern  Documenten, 
die  Namen  der  Perfonen  fehrhäo&g  anders  auf  den  Sie- 
geln, und  anders  in  den  Urkunden  gefchriehen  findi 
wasHr.  VV.  felbi't  einen  bekannten  Fall  nennt)  Durch 
die  zuletzt  niitgetUeilte  Nachricht,  dafs  unter  den  Do- 
cumenten des  Klofters  am  Anger  die  erfte  auf  Papier 
gefchriebene  Urkunde  bald  mach  dem  ^ahre  12H6  vor- 
Kömmt ,  wird  fich ,  da  diefe  Angabe  zu  unbeiCtimi&i 
ift,  kein  Diploniatiker  befriedigt  finden*  >.^^ 
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2  R  G  ÄNZU  NGSBLÄT.  TER 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


B^muabiuit,  den  ag.  Octobtr,  1809. 


^ISSBNSCHAFTLIGHl  WBRKB. 


ERDBESCHR  EIBUNO, 

üöTTiNGEM.  b.  Röwer:  lÄttrmur  4tr  ätUrm  Rd- 
'  f^Jthreiämigm.  Nachrichti»n  ron  ihren  Verfaf- 
iern,  von  ihrem  Inhalte,  von  ihren  Am^^.ibca 
Hiici  Ueberfel/.ungen.  Nel)!!  eiiigeftreueten  An- 
merkungen über  mancherley  gelehrte  Gegen- 
ftände.  Von  Johann  Bfci  mann,  Hi'frath  uiicl  or*- 
dentiichem  Profeffor  d«^r  ökononiifchen  jWiffen- 
fchafteii.  Erßen  Bandes  t'i/rf/*  Stück.  IgCH-  S. 
S54~  7SO-  8>  Ziemitt»  Bandes  trßti  Stflck.  xgOQ. 
174  S.  8.  -  * 

ilcr  im  4ten  St.  diefes  erfreu  Bandes  mit  eewoho- 
terMeifterliaAd'bcfchricbenen,  und  nacli  ihrem 
wahren  Werthe  «evrürdigten  Reifebefchreibungen 
nrf  zwOlf'xn  der  Zahl,  von  Nr.  46.  bis  57.  Der  Oeo- 

r.iph,  der  ^'ntllrfor^che^ ,  ctcr  Technologe,  der  Al- 
irthumsforfcher,  der  Literator,  finden  insgefammt 
ihr  reiche  Nahrung  und  Uaterbaltuos  in  den  mitge' 
»eilten  Notizen  un  I  Aii^zfli^en.  UTcich  die.  ltTcp 
uHrebefchreibiuig  les  f^oyagi-t  du  Suur  Vincent  le 
ilanc,  lierausgegeben  von  Pierre  Bergeron,  ift 
ine  der  wiclitigften.  Dafs  er  wirklich  die  auf  dem 
Cittl  des  Buches  angefahrten  LSnder' bereifet  habe* 
,ird  nicht  be/Aveifelt ,  wenn  gleich  die  Nachricht, 
'■Ad  et  in  Mecca  und  Medinr-h  gewcfen  fey,  für  jver- 
üchtig  gehalten  wird.  (S  56 r.)  Was  er  von  dem 
Undvieh  mit  bowetlichpn  Hörnern  im  Küiii  'rcith 
rannfTerim,  nonÜich  über  Malacca  gelLV,t;u,  aniunrt, 
nterwirft  Hr.  fj.  uer  Pnif  ,  rg  der  Gelelirten,  inde:n 
ie  Alten  auch  (üefer  Abartgedaobt  haben.  (S.  ^660 
)er  ton  Ihm  behauptete  wlederwachs  der  Seml^ 
cröteu-Sch.ilcri  wircf  von  anc'erii  ReifeiKlcn  bcftäligt, 
^*  Von  keinem  Lande  berichteter  mehr,  als 

(11  r<  a»,  nnd  Hr.  B".  wünfcht,  dafs  die,  welche 
lie  Geichichtc  veii  Pegu  bearbeiten  wollen,  ftiiic 
^achriohten  nicht  aus  der  Acht  laflen  mögen.  (S.  574  ) 
cdorh  mnlTen  wir  hicbey  erinnern ,  düfs  ichon  Ta- 
;erniir,  der  in.  üiieul  viel  gereifet  itt,  (voyag.  des 
Tndest  L.  2.  ch.  19,^,  die  Grüise  der  Ruhinen,  die  er 
m  königlichen  PalJaft  gefehen  habun  will,  f1r  fchr 
ifcrdärhtin  crk!lrt  hat.  Seine  Uefchreibung  Abjifi- 
ni^-i  b  '  1  1(1  1;  fclir  getadelt.  Hr.  B  fabtmclt  je» 
hrgaKnmgtUriUr  aut  A>  L,  A'1809.  ' 


doch  aucli  rfaraus  einice  mit  andern  Schrift ftellern 
«bereinltirun  cnde  Nachrichten.  (S.  577.)  In  den Tos 
fW*  de  la  Boutlaye  -U  -  Geux  mar'it  fix  ß.  auf- 
merkfam  auf  da<;  Vcrzctchnifs  aller  derjenigen  Sachcfu 
welche  ficli  Perfonen,  die  mit  einer  Karavaoe  r5 
fen  wollen,  aufchaffwirnüfTen,  und  erinnert  fich  nicht 
irgendwo  ein  fo  voUftändiges  Verzeiclinifs  aller  Ka- 
rüvjnen  in  der  Levante,  mit  Angabe  der  Zeit,  wann 
fie  abgehen,  angetroffen  zu  haben.  (5.  «g«.)  {jjg 
Vercleichung  eines  folchen  Verzeiohniflei  ndt  des 
Nachrichten  der  jOngften  R.  ifentl-n  von  den  Karava- 
«en- Zügen,  von  denen  wir  nur  einen  Olivier  nam- 
haft raachen  wollen ,  wirde  einen  fchätzbaren  Bey-  . 
ta-ag  zur  Handel seefchichte  de«  Orients  abgeben.  In 
den  gedachten  Foyages  findet  man  viel  von  den  Sit- 
ten in  der  Religion  der  Hindus  (S.  58'.),  und  der 
ijekte  der  Sabier  oder  Johannis -Chriften  (8.  «88  V 
Materien ,  die  an  der  Tagesordnung  find ,  undflber 
weiche  die  «hcren  Schrifftfteller  nachzidefen  fich 
noch  immer  dfer  Mflhe  verlohnt.  -   Ußer's  Concliv- 
hemverk  kennt  ein  je  ler  N.itLirforfcher;  dafi  aber 
diei;er  fcnglander  auch  eine  merkwürdige  Reife  nach 
Paris  1698.  gefchrieben  hat,  werden  ^^eni^c  widen 
Defto  mehr  Dank  verdient  Hr.  B.,  dafs  er  das  An- 
denken an  diefelbe  vviedev  auffrifcht.    Lifter  befuch- 
te  nicht  blofs  Naturalienfammlungeo,  fondern  auclT 
Bibliotheken»  Münzcabinette  und  Werkftitte  (fer 
Künftler  (S.  609.)    Du  S.  607.  erwähnte  Jefuiter- 
Pul V  er ,  was  der  K<lni^  von  England  Karl  If .  gekauft:  ' 
und  zum  allgeni  eine  »Nutzen  angewandt  haben  foUl 
kann  kein  anderes,  nl?  die  Chinarinde  CCartex  wr*- 
OTMgg  fcyn.    Wir  hätten  gern  gefehpn,  dafs  Hr.  IT 
fhe  Wachncht  geprüft  und  aus  der  Fiilie  feiner  ü  'Ie; 
fenheit  mehr,  ans  Licht  gefetzt  hätte.    Die  S.  6fol 
gerügten  Schnitzer  der  deutfchen  üeberfetzung  find 
ehr  arg ,  und  nirtcen  die  neuern  DoUraetfchsr ,  do.- 
ren  Mjfsqriffe  feflen  fo   arg  als   jene   find,  tr^- 
Iten.    Auch  doiiu  find  die  Zeiten  beffer  geworden: 
dafs  fich  niemand  einfj]len  Jaffen  wird,  dn  W*rl? 
das  die  Verbreitung  der  Naturkunde  zum  Zwecke 
hat,  zu  Mpdtteln,  wie  es  dem  guten  Lifter  crcan^ 
gen  jft.  (S.  613.)        Unter  ilcn  frf.hen  SammTerK 
von  lufchnften,  Handfchnft«»  «nd  UMtertha.ncr,, 
terdient  q^immr  JhctaHmm  mdt  Ruhiia  an-efuhri 
'  ^  sn.   .        ^  j  ... .  -^jj 
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werden.   Da  er  1391.  geboren  ift  (S.  618.).  fo  gehört    Worte  des  Titels :  auibrnt  eonttHeninrantianltattr  rarräL 

er  nicht  dem  vierzehnten  Jahrhundert  an,  welchem  beachtet  hätten,  fie  ihres  Irrthums  leicht  hätt-n  *I 
?J  _*_'^"_^J*T^'^'^**1*?"l^!>'"/^^^"^.';  in 'l>e-    wahr  werden  können.   Es  ftehen  theologifcshe  TrtT 

täte  darin,  die  bisher  ungedruckt  waren.  Hr.  B  Im 
biographifche  Nachrichten  von  den  Gebrüdern  W 
liuj,  hauptlachlich  Jacob  Toliius  mit-retheiit. 

Der  im  erßn  Stücke  des  zweiten  Bandes  oacb  ibrtm 
Aeufseren  und  Innern  befchriebenen ,  gewirdigteo, 
und  durch  Hinwcifuna;  auf  ihre  Vorzrtue  unA  ciurdi 


,     „.  ,  ,  w  orzrtge  und  durcA 

zweckinalsig  gewählte  Auszüge  bekannter  geinitta« 
umlge\viffernia£senins  Leben  zurückgerufenen  Rai« 


war  er  zu  jung ,  gelehrte  Kenntniffe  zu  befitzen 
Sein  ititurarium,  welches  erft  174a.  zu  Florenz  ge- 
druckt wurde,  ift  unbedeutend,  und  enthält  keine 
InfchriFten^die  in  einem  andern  Werke  l''47.  bekannt 
eemacht  ünd,  und  deren  Echtheit  Hr.  ij.  gegen  die 
Verlaumduneen  Poggio's  und  Anderer  in  öclnitz 
nimmt.  —    Von  den  Gold berr werken  auf  der  Infel 

Sumatra,  die  tlie  HoUiinder  durch  Sjäciififche  Berg-    _ 

kutc  haben  a.^auen  wollen ,  wird  nach  Anleitung  fmd  «hu  ^  Nr.  58-67.  'Tn  Ht^tUn^rSinerari^ 
■  AtT  yon  EliaM  Htjfen  bekannt  gemachten  Oftindifchen  die  nach  dem  Leben  cnt\vorfene  SchiLlcruns.  der  Jtft- 
Rcifebefchreibung  (Dresden  1690-)  gehandelt.  (S.  nigin  von  England,  Ehfabcth,  die  in  dietncliAeSpr*- 
6a4  — 637.)-  —  Die  quatre  ri!*tiont  hißoriqurs  tpar  che  aberfetzt  und  inehrmalen  gedruckt  worden  ift, 
Charles  Patin  {Baslt  1673  )  enlfprechen  nicht  den  anziehend.  Am  läoglten  venveütHr.B.hey  Dt/crittU 
Aohen  üegriffen,  die  man  von  der  Arzeney-  und  AI-  ttrrat  faHctae,auct.  Burchardo  di  «onti  Si«u  (S. 
terthumskunde  diefes  Gelehrten  fich  zu  machen  be-  ^     .  -       ...  _  . 

rechtiget  ift.  Beyläufig  von  Eratmi  tncomium  moriae 
mit  llulbein's  Zeichnungen  auf  der  Bibliuthek  zu  Ba- 
Spl  und  andern  feltenen  Ausgaben  diefes  Buchs.  (8. 
tf^^.)  —  Les  navigationi  peregrinations  et  voyaget  par 
Jftcotas  de  Nicolay.  {/iuvtrj  is-rS-)  erhalten  eiiiiMi 
Vorzüglichen  Werth  durch  60  Kunter tafeln,  von  wel- 
chen (Ter  Vf.  das  Verzeichnifs  gieot.  S.656.  —  Bey 
der  Frage,  die  Hr.  B.  auf  Anlafs  der  S.  663.  erwähn- 
ten Lämer  in  der  Türkey,  deren  Fufsfohleu  durch 
das  viele  Laufen  mit  unbefchuhten  Füfsen  fo  hart 
und  dick  geworden  And,  dafs  Ge  wie  die  Pferde,  mit 
Eifen  belchlagen  worden  find,  aufgeworfen  hat: 
Sollte  wohl  das  Kunftftück  derHirpi,  welche  jähr- 
lich bey  einem  Fefte  über  glühende  Kolüen  'gingen, 
tiauptfachlich  in  ihren  erhärteten  dicken  FuUfotiien 
beftanden  haben?  dachten  wir  an  die  Feuerprobe  der 
I)eulfchen  im  Mittelalter,  die  durch  das  Gehen  auf 
ffem  glühenden  Eifen,  oder  das  Tragen  dcffelbcn, 
, .die  Wahrheit  an  das  Licht  bringen  wollten ;  und  wenn 
•  Streitigkeiten  unter  den  Geiftlichen  dadurch  entfchie- 
.den  werden  folltcn ,  weiches  gar  oft  oder  gewöhnlich 
,«u  gefchehen  pflegte,  die  komines,  d.  i.  Knechte  otler 


3»  — 7'-)»  die  zuerft  zu  Lübeck  U75.  in 
noyiciorum  abgedruckt  ift,  auf  weiches  weitläuhi^e 
Werk  Hr.B.  diejenieen,  die  die  Kunft  verftehen,  aus 
Schutt  und  Sand  Goldkörner  zu  fammeln,  aufmerktara 
macht.  Er  führt  aus  dem  Prolog  der  dtfcripito  cineStd» 
le  nach  diefer  Ausgabe  an  (S.  45.).  Ree.  hat  feine« 
Exemplar  von  ßurchard's  Defcript.  T.  S.  nach  der  v«« 
Rei  ner.  Reineccius  bcforsten  Ausgabe  (ALigdeb.  1587*} 
Varianten  aus  einem  bisher  ganz  unbekannten  Mfa- 
auf  einer  Univerlitäts  -  Bibliothek  im  KünigreiclM 
Weftphalen  beygefchrieben,  und  findet  darin  aocfc 
jenes  Excerpt  des  Hrn.  B.,  welches  er,  weil  ei  »oB- 
ftändiger  und  genauer  in  dem  MS.  zu  lefen  ift,  «Is  in 
der  gedruckten  Ausgabe,  hier  niiltheilen  will,  iwt 
den  Abweichungen  bey  Hrn.  B.,  weiche  in  Klammer« 
eingefchloffen  find:  „Eeo  frater  Burckardu*  ordiait 
praeduatorum  (Ego  Borchardus  profej/omm  facroi 
ginae  minimui)  videns  quotdam  drfici  drfidfrio,  ea  fair 
tcm  aliqualiter  imaginandi ,  quae  non  poJjuMt  pratfintia^ 
Itter  intueri,  undt  cupunt  eorum  dtfiitrio  fatufactr* 
quantum  potui,  (Statt  videtu  bis  fotni,  h.it  die  Aug« 
gäbe  quantum  poß'um,  welches  gar  keinen  tümx  gkc^»^") 
terram  ipfam  Ctjtam)  quam  pedibus  meis  pturies  pertraty 


leibeigene,  wieTich  eine  alte  ungedruckte  Chronik  fivi  (A.  letzt  hinzu  quautnm  potui")  coußderavi  diJigf»- 
ausdruckt,  nicht  Geiftliche  dazu  gebrauchte —  tius  et  con/cripfi  ßudtoßus  ita  ut  pojj'tt ßtus  tj»s  a  legt*- 

pages  de  ^aqutt  Maffi  gehoi  cn  zu  den  erdichte-  tibus  imoginatiotie  facili  comprtlundi,  ftd  et  hoc  (ut) 
ten  Reifen,  die  hier  eine  Stelle  unter  den  wahren  lectorem  j'ciri  volo  quod  nihti  im  hoc  defcriptiont  pojm, 
Erhalten  haben,  damit  nicht  der  Lefer,  durch  ilen  miß  qned  praefentialittr  m  ipßs  locis  exißens  vidi,  vtü 
Titel  getäufcht,  fie  zu  der  Claffe  der  wahren  zählen  ßaut  |>ii  montibuj  aliquibus  vel  locis  atiis  opportmmis  (» 
wöge.  Hr.  U.  handelt  hiebey  noch  von  zwey  andern,  montib.  vel  locis  aliquibas  vel  locis  aUquibus )  übt  »fttffmm 
die  unter  den  Namen  Marßtatl  und  Pfaimanazar  das  haben  non  potmi,  (die  A.  fetzt  hier  einen  J^nnJu,  und 
~  '  •   ■     ■  fängt  mit  dem  folgenden  Worte  eine  neue  Periode 

an)  a  Surianis  vel  Sarractnit  vel  aliis  ifßns  terra*  hahi- 
tatoribus  diligenti/flme ,  quod  qaatnttm,  interrogasut 
anuolaii.  Totam  enim  ipfam  UrrmnaBan.  tuqMe  Btrfabt% 
a  nari  mortuo  ntqut  ad  mart  magnum ,  qiü  (.  ^natj 
fnnt  ejus  termini,  aut  pedtbas,  ut  dictum  tßt  ptramb^ 
iavi  aut  oculis,  uhi  atceßum  habere  non  potui,  dtligtutm 
perlußravi  (diltgenter  conßderavi).  Multa  etiam  in  htt 
muJchIo  pofita  de  libtüo  venerabilis  patris  Domini  ^faetH 
de  V ftriaco  patriarchat  Hierofolymitani  et  ftdis  apoßolim 
Ifgati .  qwtm  de  conqueßa  terrae  fanctat  compofutl  ßuü 
I^tt  aufgeführt,  gbgleich,  wenn  fie  die  folgenden    affumto,  ut  i»  fequtntibui  apfortbU,    lir.  ü.  iclüiett 

fein 
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PubUkum  in  neuern  Zeiten  auf  eine  ähnliche  Art  ge 
^ft  haben.  (S.  68i-)'    Das  Verzeichnifs  folcher  vor- 

feblichen  Reifen  hätte  noch  fehr  vermehrt  werden 
önnen,  welches  keinem  befl'er  bekannt  feyn  k;nin, 
als  Hrn.  B.,  der  uns  fo  viel  Merkwnrdiges  aus  ollen 
und  neuen  Reifen  in  feiner  Literatur  uiitgetheik  hat. 
Ändere  Bücher  find  unter  Reifen  geftellt  worden, 
weil  man  den  Titel  misverftanden  und  fich  um  den 
Inhalt  nicht  bekümmert  hat.  Auf  diefe  Weife  haben 
Stuck,  Boucher  u.  a.  ^acobi  ToUii  inßgnia  itinera- 
rii  Italici  eic  (Traj.  ad  Rhtn.  169.  b.)  uuter  den  Hei- 


fcl  Escerpt  mit  eemfidirMiif  Di*  folg«»<le  Peito^ 
Et  nicbl  i#<ler  Aufgabe  von  1587-.  welcher  ftc^. 
^  htffltffiti  an^  &hlt  wahr^^eiulich  auch  in  cUr 
Itelteo.  aus  welcher  Hr.  ^  abfchrieb.  ÜpUr  den 
i.  3«.  angefOhrteo  SuUea,  w©  ßarchard  od*r  Boy- 
hwd  desif«.  ^^ri«» Erwähnung  gethan,  kommt 
e  auch  nicht  vor.  Zu  d<B jeUfaftfe  «tirtm  Ödirifj- 
;eUen»,  die  von  ^T.  rf«  Hlr.  htttdeb»  fett«  man  noch 
inzu:  Dnh  etalog.  biblioth.  Palm.  rof.  JI.  P.  l  p. 
a?.  Reo.  will  fich  nicht  in  das  Labyrinth  der  Va- 
iante»,  daf  atus-GpUaüoa  'de?  AuBgaben  und  7äf 
lufcrinte  von  den  Reifen  des  Burenard  darbieten 
vürtiüp  einlaiT«««  Er  wiU  auch  nicht,  was  Reiuec- 
sins  ntn  ier  VeoetianifcUea  Aussaba»  die  er  ohne 
Su/Jehung  anderer  Hülfsmittel  aufs  peue  abdrucken 
ic[s,  fagte,  daU  der  Text  Fehler  habe ,  mit  BeUgCfi  i^teilt.. 
ins  dem  von  ihm  verglichener!  MS.  beiftötigen.  £r 
icfchränkt  fich  auf  den  Barfcbt  von  46m»  was  Hf. 
i.  in  Anfehung  diefes  «dten  -Aeifendf^  vorzüglich 
»emerkt  hat.  Hr.  B.  macht  3  Ciafl'en  vou  Ausga- 
»en:  9ur  erft«a  gfhöxt  die  äUeij^  vorjier  Med^oh^ 
m  ruümmhm  metMonm,  ur  at*n  4ie  w  ▼«Mdif 
1519. ,  welche  R.  Reinecc.  zu  Magdeburg  hat  wieder 
luQe^eu  laTfen,  die  Ur.  B.  far  die  voü£t,^(i4|^e  und 
m  weoigrten  geänderte  hOt;  apv  dritten  ditvfla  Ber- 
iten in  novus  orbit  rtgion.  1532.;  zur  vitTten  die  von 
Basilius  1604*  I73f.*  die  er  von  aüan  für  die  mangei 


lUdltt,  da£B  der  daxi»  geda^l^f  Mfm  Qh*i»^  Voe» 
latz,  Vprhabcn)  klln  anderer  fey,  als  der  Kurz  vorher 
erwälwiei  $<4^iif  de|)Sc)tut/.  Av.-,  Confuls  von  ilr;llaiiii 
KU  begeben.—  DieNachricht  von  den  Reifen  des  hraa- 
zofen  Pgrari  aus  Leval  fängt  mit  einer  aus  der  Ge- 
fchichte  gefchöpftfn  B(  ;'i(  rkunr^  ü\)-:y  die  zur  See- 
handhing  am  meiften  geeigneten  Nationen  an.  Die 
Reife  fedbft  ift  wichtig,  wril  fi^die  erfte  ift,  welch« 
Franzofen  nach  Oftin<tien  gewagt  haben;  von  den 
LiCeln,  tüe  man  die  Maidiven  und  Lakediven  nennt, 
fchätzbare  NaohricbteH  ff'abt,  f^nd  überhaupt  den 
Umfang  und  diu-  IJ  fclinnonhcit  des  Portugieüfchea 
Handeis  nach  beulKu  Indien,  die  UrCächabrfefnes 
Verfalls  und  den  Wachstlmm  dus  HoUändifchen  zu 
Anfang  dec  ITten  JahrbiutMu        au^j^chl^  d4r< 

WÖRZBURG,  b.  Stahel:  Dit  Lehn  vn 
nmg.   P#obe  einer  voUen^ietaa  (?)  Bearbeitung 
des  se£vnmkeii  liQttigen  gemeben  Civil -Kechts. 
Voa^.£  A^miM,  ift«.  <b  (iU«bt.9a2>.  8* 


Den  Vf.  befebäftigte  buBge  der  Gedanke,,  „ein 
Syftem  ties  gemeinen  oeutieen  Civärechts  au^uftel- 
leo,  weiches  alle  dahin  gehörigen  Rechtsgegenftänr 
de»  in  fo  ferne  die  darüber  Torhandenen  Qefetz- 


MÜdgfte  und  am  uoznveirläfiigften  halt.  In  <^n  Auszflh 

;eD  aus  dem  Buche  wird  des  V£b.  Bemerknng  Ober  den  (ammlungen  felbft  kein«  Lacken  getanen  habeq  ,  g^ 
iamalceiiifchen  AcKer  nahe  bey  Hebron  mitgetheilt,  reinigt  \ron  allen  hiftorilcheaEriIvternngen  und«»* 
>.  6  j.  Hr.  B.  hält  es  der  Midie  Werth,  fie  nach  der  Rei-  tiquarifeken  SchuSrktln  kysZi  jedoch  fo  vcllflän- 
f  rflifffhf»^  AiMtgahajana  ahs^hreibMi*  leb  will  üe  die  zu  bebaadflio,  daU  iedar  v^rkommeni^  R«chts> 
liar  nach  dem  mS.  Gurfetam  •  mit  Einfthaltmig  d«r   M  beftknint  Bottr  deimlben  X^Us  ^}*^ 

|,bweichungcn  nach  dem  von  Reinecc.  getlrucklen 
Cext,  und  die  Probe  wird  hiareicheu,  den  Wunicb 
ta  begrflnden,  daCs  eine  nach  guten  MSS.  berichtig- 
;i:  Ausgabe  des  Borchard  beforgt  M^Qvde;  und  wenn 
lazu  keine  liotfnuug  ift,  ein  Bedauern  erregen,  dafs 
11  den  der  Literatur  gOnftigern  Zeiten  von  unfern 
Vorfaliren  nicht  das  gdeiAet  jft,  was  fie  hütten  Ici- 
fteu  köttuen»  Jedoch  hier  ift  die  Probe:  Ttrramiuh 
bfi,  nimlich  M4r  Damafcmtu  in  der  Nähe  von  He- 
itron ,  ru  beam  luxMUm  4t  traetabüm  fictA  ur»  df  ««0 
m  magna  quaHtUatt  (mtmm)  tnii»  fimüiUr  fadtmt  (tt) 
lertgrini  atuqui  fiäelet  loca  Jacra  vifitantes  ( venerantts J. 
Sarraceni  Urram  iäam  dtftmai  im  camtät  ^A.  ialst  aus 
»  ci)  M  Aigyftum,  dttiaofimm  li  Mim    «Mi  Isen  (A. 


fyftem,  glaubt  er,  würde  die  otelle  eines  Gefetr- 
buchs' felbft  vertreten  können,  und  die  Gefetzffmm- 
luneen  würden  blo6  die  Urkundenbücher  dazn  vor. 
ftellen.  Zur  Probe  macht  er  hier  den  Anfang  mit 
der  verwickelten  Lehre  von  der  Verjährung,  wd- 
che,  feiner  Meinung  nach,  noch  keinen  zwecV 
mäfsigen  Lehrvortrag  aufweifen  ^kaoii*  Sachver* 
ftändige  werden  fich  lüeraus  fchon  überxeuges,  dab 
die  vermeintlich  nene  Methode  des  Vfs.  keinen 
Werth  hat»  daSa  mn  Plan  diefer  Art«  wenn  ihm 
auch  keine  neue  Oefelzgebung  im  Wege  ftüode» 
an  und  für  Geh  fchon  nichts  Gedeihliches  verfpre- 
cben  kann.  Diefe  apborirtifche  Behandlung  de« 
■iÜBhen,  «eanonifebea  vnd  deutfchen  Recktt«  ^ 


äfst  aus  tt  a.  /.)  fro  rt  valde  prtciofa  venitntti  {yidtmUs    übrigens  fchon  von  ältevu  Rechtsgelehrten  verfucht 


eine  finnlofe  Lesart)  Modua  —  rtpUrü  Sti  oblUui  /» 
hl  feco  qmMrtr*  wmrUattm.  (FaUor  tnUm  mt  mwmm> 
-m  tfftctwm  m  ^umtmdo  mjmr  writatem.)  Ii  tamtn 
—  fti^tnt;  ntc  trat  profmdior  ^mam  ujqut  ad  fcajmlas 
Titas  (tm  profunditatt  nom  txttdtbßt  lumurog  tntos).  FtU- 
^atur  almd  {ßud  bey  Beckmann  ift  ein.DltackfeUiC) 
t  quis  wram  iUm  ftcnm  (fupra  fe )  diiakrit  ttr.  In 
Uli  Reifen  des  Du  Momt  find  die  (S.  87.  88  )  excer- 
>irien  Stellen,  die  in  der  zwayten  Ajusgabe  unter- 


ward,  möchte  wohl  zur  .VV  ied^i^olung  einer  voi^ 
ausgegangenen  didakttfohflaEntwickelun«,  vielleicht 
auch  als  Vorarbeit  einer  neuen  Gefetsgebunff ,  eini- 
ge Brauchbarkeit  haben;  aber  füt  einen  Lehrbe- 
griff, worauf  doch  die  Hauptabficht  des  Hm.  R. 

XMriflhtet  zu  üeyu  Icheint»  taugt  iic  gewiCs  uifhi. 
neb  wird  an  diefer  Probe  mit  lUdit  getaddt  «er- 
tlen  können,  dafs  ihr  gar  kein  Syftem  zum  Grun- 
de iiCMt»  nad  die  Sitxe  mehr  willkürlich,  als 


VccUadung  tu  Mnander  gereiht  ünd. 

vichtig.  S.  99.  find.it  lir.B.  in  der  in:der  Note  (17)  Durchaus  voÜftändig  kann  diefe  Skizze  auch  nicht 
aiirteairanzüüichenbteileeineSchwierij^keU.  Ree.    genannt  werden:  denn  es  febkn  doch  manche  Be- 

ftin»> 
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ftimmunff«n ,  z.  B.  von  der  VetjRkmng  des  Pfand- 
rechts, der  Xirchengüttr ,  nach  c  10.  Canf  16.  9.  3.» 

die  auch  dann,  wenn  die  Controveriien  im  weiteften 
Sinn  vom  Plane  ausgerchlorfen  find,   hätten  aufg«- 
'|K)mnien  werden  follcn.    Auch  WiderfprQche  Gnd 


nicht  forgfältie  genug  vermieden,  z.  VC.  f.  j.  heiist 
es ,  die  Eintlieaung  der  Veriährung  in  translativt  umd 
eotßttuUvt  haheweilcr  theoretifchen  noch  praktifcheo 
Nutzen,   und  doch  wird  ^.  ,3,.  auf  di^fen  Uatw 
Ichied  ein  prakljfchef  Grundfatz  gebaut. 


A/ft>l9Vr 
I    1.  ... 


P  Ö  P  V  L  Ä  R  E 

^RBAÜUNÖSSCHRIFTEN. 


AüCfsBURG,  b.  Ricger:  Dkt  apoßolifche  ffahr,  als 
i   Fortfetzung  des  betrachteten  Kvati5;eliiinis.  Oder: 
•'•*■  Betrachtungen  auf  alle  Tace  im  ^ahrt  übtr  die  Gi- 
fchickU  und  die  Briefe  der  Apoßel  u.  di»  geheime  Of- 
fenbarung des  heiligen  ^ikannet;  in  zwölf  Ban- 
den.   Aus  dem  Franzöfifchen  des  Herrn  Abtes 
...  Duqnesne,  Verfaffer  des .  betrachteten  Evange- 
liums. Mit  Erlaubnifs  der  Obern.  1809.  R.  Mit 
einem  Kupfer.    Erfter  Band :  Ober  die  Oefchich- 
te  der  Apoftel,  401  S.    2wei/ter  Baad  :  übrt-  den 
Brief  des  heil.  Paulus  an  die  Römer,    341  S. 
...    Dritter  Bund:  über  den  I.  Brief  des  h.  Paiuus  au 
'i.  .   die  Korinrhier,  3448.    ^i>rt*r  Band:  über  de« 
.  n.  Brief  des  h.  Paulus  an  die  Kor.,  330  S.  FUnf- 
'    '  ttr  Band  :  über  die  Briefe  des  h.  Paul,  an  die  Ga- 
Ittt.,  Ephef.  u.  Philipper,  346  S.    Sechfter  Band: 
,  Ober  die  Br.  des  h.  Paul,  an  die  Koloffisr  u.Thef- 
*  "     falonicher,  346  S.    Siebenter  ^^txd :  Ober  die  Br. 
des  h.  Paul,  an  den  Timotheus,  Titus  u.  Phiie- 
.  xnoD ,  339  S.    Achter  Band:  über  den  Br.  des  h. 
-    Paui.  afi  die  Hebräer,  339  S< 

'  ""Ras  betrachtete  Evangelium,  wovon  diefes  opo- 
ftolifche  Jahr  eine Fortfetzung  ift,  erfchien  fchon  I"77. 
zu  Bamberg  auch  in  zwölf  Bänden,  und  dann  wieder 
1789.  ebcndafelbft  in  acht  Bänden,  woraus  nicht  nur 
der  Bcyfall,  d^n  es  bey  dem  kalhol.  Publikum  gefun- 
den hat,  zu  erfehen  ift,  fondern  auch  vorläufig  ichon 
auf  tten  Gehalt  und  innern  Werth  defioibrn  gefchlof- 
fen  werden  kann.  Denn  entweder  ift  dicfer  an  ficli 
bleibend,  und  <las  Buch  alfo  von  khffifchcm  Anfe- 
■Jien,  oder  die  feit  feiner  erften  Erfc-heinung  vcrflof- 
■fenen  drey*"sig  Jahre  mflffen  keine  Veränderung  in 
den'AnGchten  und  geiftigcn  ßeiUirfDiff'.n  feiner  Ab- 
nehmer bewirkt  haben ,  da  es  eine  Veriagshandlung 
jetzt  noch  wagt,  ein  Werk  von  foichein  Umfang  iu 
unfern  Tagen  zum  Druck  zu  befördern,  welche  felbft 
die  nützliciiften  literarifchen  Unternehmungen  aus 
Mangel  an  Abfatz  in  der  Geburt  crftfckcn,  und  auch 
bey  Ma  neben  To  bittere  Klagen  über  die  Abnahme 
der  Antlacht  un<l Frömmigkeit  vcranjaffen,  die  durch 
die  Krfcheiming  eines  Werkes,  wie  das  vorliegende, 
allein  fchon  widerlegt  werden  könnten.  Der  Ueber- 
fetzer  verfichert  fellilt ,  dafs  <!as  apoftolifche  Jahr  von 
eit^enfmnigen,  willl<ilrlic!:en,  neumodifchen ,  fpitz- 
findigen ,  übcrgelclurten ,  G«ift  und  Herz  tödtenden 


»  G  fl  R  I  P  T  E  N. 

grammatikaUfchen  nnd  philofogifchen  Auslefeunte* 

nichts  wilfen  >volle,   fondern  üch  lediglich  Indeii 
för  eigne  BelTerung  fruchtbarften ,  in  der  Lciire  der 
kathol.  Kirche  und  in  der  gröfsernUebere/nftimmunK 
ihrer  heihgen  Väter  gegrnndetenSinn  fefthalte.  Oei 
t>eelforger  werde  daher  auch  darin  nicht  nur  6i\r  fich 
felbft  die  lehrreichften  TeXtanweAdimgen  zur  Fär- 
derung  des  eignen  religiöfcn  Tu^endfinnes  finden; 
fondern  auch  die  keiligen  Kunftgrijfe  erlernen,  wie 
er  theils  einzelne  Verfe,  theils  ganze  Hauptftöck^ 
Iheils  ganze  B  >cher  der  Bibel  zur  fittlichen  Venoll- 
kommuun^  der  Pfarrangehörigen  benfltzen  möge. 
Um  nun  ferne  Lefer  felbft  duriiber  urthcilr?«  zu  lafTen, 
darf  Ree.  nur  ein  Paar  kurze  Stellen,  als  Belege,  au^ 
heben,  wozu  ihm  folgende  fich  zunächft  anbieten; 
„Das  Leben  der  Neuerer  ift  weichlich  und  ßnulich, 
dem  Gefetze  Jefu  ganz  zuwider.   Ihre  Gefpräche  und 
Bücher  find  verfrthrerifch  und  kunftreich.  Unter 
dem  Vorwande  der  Belehrung  befchäftSgcn  Ce  fic^ 
nur  damit,  fich  felbft  ein  angenehmes  Lehen  zu  vet- 
fchaffen.    Die  Ketzerty  ändert  nur  die  Maske,  ihr 
Geift  ift  immer  derfelbe;  man  hat  die  Neuerer  der 
letztern  Jahrhundertc  noch  gut  gekannt  in  dem  Bil- 
de,  das  Paidns  von  jenen  feiner  Zeit  entworfen  hjt- 
te."    „Hin  Priefter  des  Himmels  kann  nur  ein  bimm- 
lifches  Schlachtopfer  opfern,   und  diefs  thin  Jerns 
Chriftus,  indem  er  lieh  Gott,  (owold  im  Himmet  aJs 
auf  Erden,  fortwährend  opfert:  auf  Erden,  wo  er  ficK 
alle  Tage  in  allen  Kirchen  der  Weh  oyferl;  im  Him- 
mel, wo  er  feinem  Vater  feine  Wnndmale  zeiget, 
und  «lurch  fie,  als  eben  fo  viele  Stimmen,  für  uns 
tim  Barmherzigkeit  flehet.    Die  Auffcklachtung  die- 
fes göttlichen  Frlöiers  war  ernzig  gewefen,  weil  dicfe 
heilige,  nur  einmal  vollbrachte,  Auffchlachtimg  alles 
verdient  hat:  aber  die  Opferung,  wenn  gJeicli  nur 
eine  einzige,  weil  fie  immer  die  nämliche  ifV,  wird 
erneuert  und  wird  bis  ans  Ende  der  Welt  erneuert 
werden."   „Ein  Vater  Oiler  ein  chriftlicher  Vormfirt- 
der,  der  eine  Tochter  0  ier  Miindei  uoter  feinen  Au- 

f;en  erzieht,  in  der  er  weilor  eine  A'e/guii£;  zum  Ehe- 
tande noch  einen  Hang  zur  Welt  wahrniinmt,  thut 
fehrwohl,  wenn  er  fie  ruhig  in  dem  Veligen  Stande 
ihrer  Jungfraufchaft  leben  läßt.  Und  er  beharre  niir 
feft  auf  feiner  Entfchliefsung ;  murren  die  Leute  dar- 
über, fo  wird  ihn  der  Beyfall  des  Herrn  dbfür  ent- 
fchädigen.  Wer  alfo  nicht  zutu  Eheftanii  räth  ,  thut 
eine  Gott  fehr  angenehme  Sache."  Wer  kennt  nicUt 
den  Vogel  am  Gefauge?  . 
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WISSENSCHAFTLICHE  VE  REE.  ^ 


ARZITBrOBlAHBTHBtT. 

BsRLtH,  b.  Oelimiukc  d.  J. ;  Kurzgefaßtes  Sf/ßem 
.   dtr  mtiicinifche»  ötfetzgebumg.  Von  C.  F.  L.  ff^tli- 
b*rg,  iier  Nied.  u.  Chii^  Uoptvr,  üiensogl.  MekJ. 
StreJ.  Hofrath,  Stadt- ||*.Di(toic^-PbyG^Bll•  ttiltf 

Sract.  Arzte  zu  Neu-Stnlita.  1994.  XVL  tt.  Iji 
.jU.  (i  tttbk.  b.gr.) 

^yfltwu  der  oiedicinifoheii  Pdfzey  haben  tHr  alla^ 

fiills  genuj; ;  was  bev  der kauiii  mohr  zu  IioffenJen 
l'ollemlung  des  Fraiifv'fchen  Werks  zu  wünfchea 
jbiig  bleibt,  befteht  in  einer  neuen  Ausgabe  des 
fl^'benftreitfchen  Lehrbuchs,  ganz  nach  dem  Plane 
les  zu  frOh  verftorbeiien  Vfs.,  durch  einen  .Sach- 
t  erflaiKÜgen ,  der  daijenijje,  was  darin  überfe- 
lion  oder  feit  der  erlteu  Erl^heinuag  deltelben  in 
'0  grofser  Menge  an  Tert>eirerten  oder  neuen  Ideen 
ind  von  anilern  Seiten  dargeftellten  Anfiellten, 
)der  an  neuen  Vurfchlägen  und  wirklichen  ReaJiü- 
nmgcn  cierrdbcn  u.  f.  \v.,  bekannt* geworden  ift»  aus 
[einen  tnebrjährigea  Sammlungen  und  Erfiihrungen 
an  den  cehörigen  Orten  cinfehaltete  und  umlaurcnte. 
Wenn  alsdann  Jeder,  der  BttüI' dazu  fiihlt,  fuiiic  Mt  .i- 
iiMiig  über  VerbclTcrung  beliimmtcr  einzelner  I'uucle 
iiitd  feine  Vorfchläge  zur'Ausfijhrung  folchcr  Verbcf- 
IcruMgon  einzeln  zur  öfft  ntüchen  Dilcufrion  br.iclite 
und  dazu  I)efoni!ers  die  dazu  hcrtimmlcn  Journale 
iK'uutztej  fo  hätten  Staatsbehörden  und  Acrzteoas, 
ivas  fie  brauchen,  und  LeCer  upd  ]^\k^  wf^f n  der. 
Unannehmlichkeit  flbci1iob«iVtmmer  aufs'Neue  die' 
beksnuteften  und  aUgMntte&en  Lehrfritze ,  die  bcy- 
nalie  zu  Axjomen.geworden»' ohne  Nuib  wiederiiolen 
und  mit  bezahlen  ZU  mQlTen.  Und  das  ift  unverineid- 
Ii':U  bev  )edpa»  neuen  Svfteme  der  Fall,  und  auch 
boy  dielem.  Man  vergleiche  Wildberg  $.  54.  und  He- 
benflreit  $.  30.  ja.  W.  a6.  H.  31.  W.  27.  H.  36.  VV.JO. 
H.  41-33-  H-  38  W.  «.  IL«.  \V.a4.  «.4$.  VV. 

3H.  H.  49. 50.  W.  sj.  H.  63.  VV.  54.  H.61.  W.  $9.  H.  564 
Es  wird  ,111  (Hefen,  hlofs  aus  dem  einzigen  erftcn  Ka- 
pitel des  erften  Abfchnitts  hergenommenen  Ucvfpie- 
leii  i;euiigen,  obgleich  ihrer  mehrere  hätten  zulam- 
meit:;«  ftellt  werden  können*  .yebrigeus  ifi  Aec.  \Uä/> 
£fgiiHztMgMWkr  kar  d*  £.  Z-  1809. 


nesweges  in  Abrede,  ilaTs  das  retfleyn'de" Weifc 

nicht  manches  enthalte  und  weiter  ausf  ihre,  wäi 
theils  in  den  Hebenftreit'fchen  übergangen  odcrnnc 
knrz  beri\hrt,  tlieils  fpäter  zur  Sj>räche  gekoRlhien 
ift ,  (z.  B.  $.  as-  ex.  49.  «a  57.  bi,  ex.  65.  66.  7^.  ex. 
70. 90.  lao.  130.  54a.  n.  f.  w.)  oder  was  HebenhVeit's 

.Meinung  verbelTert,  (wie$.  K7.  in  dem,  was  gegen 

.die  aUgemeine  Ausrottung  wüdwachfeader  GiftpA«». 

•aen  gelagt  wird ).  Ks  hat  fulgÜoh  nnüugbar  fttimÜ^ 
feinen  relativen  Werth.   Dagegen  aber  fehlen  darla 

-wieder  manche  Gcgenftände,  die  entweder  Heben- 
ftreit  wirklich  angedeutet  hatte«  (z.  B.  Salpeter-, 
Vitriol«  und  Alaunfiedereyen;  Anidanlabriken , 
Darinfailnnfpinnereyen,  wenn  das  nicht'anders  dib 
Seidcnfpinncr  ^.  35.  feyn  foUen;  Fifchhändler,  Wlud- 

.öfen;   mit  Scliieferplatten  bekleidete  Mauern  der 
Hinfer;  die  Kichern  und  das  ckatrophifüum  tfmuln 

:tMm^  Beb.  $.  86.  gg.«  Obftwein,  u.  dgl.)  oder  von  an- 
dern Schriftflellern  in  Anregung  gebracht  worden 
finil,  (als  mit  Arfenik  gcmifchre  Truiche  der  VVän- 
de,  nach  BeräeUy  Anleguus  der  Thüren  in  ö^nt- 
lichen  Gebäuden,  nach  £Ml,  mit  ölevFarbe  beanAB- 
tes  Citterwerl^;  der  Becher,  mit  Kley  verkittete  Stei- 
ne bcym  Zerltanipfen  des  Obftes  zum  Obftweine  u. 
f.  \v.  ,^die  l'robe  des  ichon  abgetrunkenen  Thees  im 

Joura.  cjl.  JLajcu«  iii»,  dje  VjerfüUcbuag^denelben 
durcn  SnmächblStter  u.  r.  w.,  die  Nachrichten  über 
Tabacksverfälfchung  in  Btckmann's  Technologie  und 
Cre&'s  ehem.  Annalen  1793  u.  1.  w.)  tbeiis  überhaupt 
nicht  in  einem  neuen  Syßeme  Ubergangen  wefden 
diurftea,  (z.  ß.  die  möglichft^cringe  Umnlhrung 
des  Bodens  bey  Austrocknung  lange  verfchlämmtet 
Stadt  graben  §.  30.,  die  an  einem  Ende  kanz  zugeban-'^ 
teu  StraCsep»  fchadliche  Farben  der  Sieeeloblaten, 
Oebrauch  des  Auripigmcnts  bey  Phosphorteuererzeu- 

6ung,  i\!edir:na!geuicht,  Handel  der  iCaufleute  und 
r  imer  uiit  Arzneywaaren,  u.  dg!.).  Mit  unter  wird 
Einiges  zu  allgemein' und  zu  kiirz  abgcfertigtt  wie 
56.  die  Schornfteine,  (vergi.  Heb.  67.),  &iu6. 
das  Citat  ans  Sekerfft  welches  nur  haib  hierher  ver- 
pflanzt worden,  (verW.  Hei).  5.  105. )  u.  f.  w.  Man- 
cher Zufatz  gehört  in  die  allgemeine Poiiwy  and  nicht 
iUerher,  (z.  B.  faa.  67.)  nnd  waftcbee  andere  ift 
jni  kleinliG|b.(S>JB*.^,IMid«  VttM4l«r«uni  Biere 
JJ  (6) 


getetz* 
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gefetiten.Hausblare ,  $.453.510.)  oder  zu  ftrenge, 
(wie  das.»  was  $.  3T7*-yom  ikbendiaahle  g«ragt  wird), 
feiler  th^Us  unausföhrbar,  theil«  nur  frQiUMiea 
■^ünfSiien  geeignet,  (z.  ß.  i.  203.  315.  40a.  uud  die 
398.  vorgefchlagene  Befoldung  der  Aerzte  über- 
laopt,  zum  Thoil  in  Naturalien,)  otler  höchftgefähr- 
lich,    ($.  loH)  oder  wenigftens  noch  ftreitig 


wie 


Leipzig  ,  b.  Barth  :  Phyfiotogifctus  Tafcktnhma  Är 

Aerzte  und  Liebhiber  der  AntKropoIogie,  von 
Dr.  C.  U^.  Contbrufhf.  k.  pr.  Hofr.  ^U7tyti  v«r- 
mebrte  Aufl.  igog.  440  S.  kl.  8-  (i  Rthlr.  i4gr.; 

Die  Art,  wie  der  Vf.  die  Phyfiologie  behamü 

  ^,      .  ,  ^  .       „  ^  haben  wir  den  Lefern  fchon  bey  der  Anzeige  rf'-o- 

f  40.  41.  (dafs  gefchwinde  Verwefnng  in  der  Gruft  fen  Auflage  f  A.  L.  Z.  1805.  Nr.  90.)  darzuiegm  ft- 

nachtheüiecr  fey,  als  langfamere:  dem  hier  vom  le-  fucht.    Er  erkennt  ia  derfelben  nur  eine  Pli_yliK>'-'S 

bendigeu  Kalk  Gefagten  wklerfpricbt  doch  eine  Er-  des  Menfchen,  wie  fie  erkennbar  ift,  eine  ZoonoiE* 

falirung  von  v.  Sckratid,  wo  das  mit  Kalk  bedeckte  nach  anatomifch  -  teleologifchen  Priijcipien  ,  Avie  W» 

Geficht  einci  Leiche  unverfehrt  und  kenntlich  eeblie-  uns  der  menfchliche  Organismus  zur  An  fchauo« 

bsAy  hingeg«i»-d«s  Uebrige  nicht  damit  bedeckte  und  Erkenntnifs  darbietet,  nicht  eine  aus  metaphyt 

ziemlich  verwefet  war)       145.  (der  Vorzug  bleier-  fchen  Spitzfindigkeiten,  mjfüfcheii  Spielere^-cn  iirA 

ner  Wafferröhren,")  $.-aoo.  295. «(  Vorxflge  eine«  eia>  elektro- magneti-galvanifchen  Fragmenten  zu/üiT^men 


zigeogrofsen  Findel-  und  VVaifenhaufes,)  $.  325.  (daf. 
.ts  m  Huisland  gar  keine  Quackfalber  gebe,)  $.  410. 
:( «Ufa,  die- Wundärzte  nicht  wie  die  Aerzte  zu  befol- 
••ien  feyn,)  $.  425.  (dafs  die  Hebammen  zugleich  Kran- 
kenwärter dien  ftc  bey  den  Wöchnerinnen  verrichten 
füllen,  welches,  fo  üblich  es  auch  an  kleinen  Oer 


gefetzte  Traumgeftalt,  wie  manche  jugendliche  Phan- 
tafieen  heut  zu  Tage  geboren  haben.'  fte(chejc/e/i 
genug  drückt  der  Vf.  ßch  Ober  die  AnficYvVcrv  A^r 
Naturphilofophie  aus,  dafs  ihm  diefelben  nocV»  nicht 
durchaus  deutlich  und  einleuchtend  gefchienen  >  um 
▼on  diefem  hohen  Standpuncte  aus  feinem  Vortrags 


tem  zu  Ceyn  pflegt,  den  letzteren,  wenn  erlterc  un-    tind  feinen  Ideen  überall  eine  überzeugende  Fafsiicib 


vermuthet  abgerufen  .verden,    grofse  Verlegeiilieit 
und  Schreck  verurfachen  kann,)  i.  452.  (von  den 
.Gebühren  für  das  Examen,  die  vieüeicht  auf  andere 
;Art  zwcckniäfsiger  zu  erfetzen  wären,)     470.  (dafs 
Bur  Entlaffnng  citr  Schülerin  aus  dem  Hebarnmenin- 
,ftitute,  nächit  den  Uebungen  am  Fantoni  zwey  t»e- 
. borten  an  lebenden  Perfonen  hinreichen,)     479.  513. 
(dafs  der  Giftverkauf  *k'n  Apothekern  nur  nach  ei- 
ner gcvviffen  jährlichen  Reihe  unter  fich  erlaubt  ieyn 
(bile,)  u.  f.  vr.    Kleiuij^kfiten  übcrgelit  Ree,  2.  II. 
llafs  für  die  Wiener  Verordnung  $.  35.  (vergl.  Heb. 
$•  57.)  Jobn's  Lexicon  mit  allen  Techs  Theilen,  ohne 
rJacnweifung  der  Stelle,   citirt  wird,   (worin  man 
fit;  doch  vergeblich  fucht),  dafs  $.  60.  von  der  An 


keit  zu  verfchaffen;  er  mache  daher  auch  keineäi  An- 
fpruch  auf  den  Beifall  jeAer  Naturforfeber ,  wdctw 
nur  von  Oberfinnlichen  Regionen  aus  die  Natur  m 
betrachten  gewohnt  feyn.  Wahre  ßereicherung<ndl#r 
Phyfiologie  indelTen'z.  B.  Ober  die  Nerven  Mod  die 
Verrichtungen  des  Gehirns,   Ober  die  DrOfentai 
das  Lymphfyftem,  Ober  das  Zeugungsgefchäft  u-C«. 
hat  der  Vf.  allerdings  zu  benutzeo  gewufst.  Dihin 

f;ehören  auch  die  Winke  zu  einer  belfern  Anficht  der 
ogenannten  Functionen,  der  Temperamente  u. f. w- 
Bey  vielen  Abfchnitten  hat  der  Vf.  Jliitnrittlu  Haodb. 
d.  Phyfiologie  benutzt,  was  ihm  durchaus  nicht  zum 
Vorwurfe  gemacht  werden  kann;  fo  wie  demfelbeh 
Oberhaupt  nicht  leicht  ein  neueres  )phyGoJogifches 

1>.._1.  :r.       IVT.._  J:^  C»_ll..__  J^r-  t  lt^ntt^r 


wenduug   von  vorausgefetzten  künftigen  Erßndun-  Buch  entgangen  ift.    Nur  die  Stellung  dtr  Litentar 

gen,   jetioch  ohne  Ideen  dazu  anzugeben,  geredet  ift  nicht  immer  gut;  doch  das  ift  nur  Jueiiii%V.tVUuviA. 

wird,   dafs  ($.  264.)  Numa  PompiUus  y,unter  dem  da  der  Vf.  <lurch  das  ganze  Buch  buht  mehr,  XwAd 

infamen  Ux  regia  das  Crefetz  u.  f.  w.  gegeben"  habe,  minder  wichtige  Verbcnerungen  angebracht  hat;* 

^.  415.  den  Vergleich  zwifchen  Apotheken  in  kleine-  tragen  wirkein  Bedenken,  daffelbe  als  eine  der  voi 

Ten  Stillten  und  der  Hofapotheke  zu  Stockholm,  zOglichften  Schriften  über  die  empirifch'e  Phyfiolo- 

s  u.  f.  w.  %  gie  zu  empfehlen. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


JUGINDSCHRIFTENI 

Badciekg  u.  Würzburg,  b.  Göbhardt:  ABgemtints 
Ltftbnck  jUr  katholifcht  Bürger  uud  Landleute  y  für 
Stadt  -  und  Laudfchulen  eingerichtet,  von  einem 
■  katholifchen  Geiftlichen  in  Frauken.   Neue  uni- 
earbeitete  u.  vermehrte  Aufl.   18C9.  736  S.  8> 
■36  kr.) 

Das.  bekannte,  fchon  durch  15  Auflagen  der  eh 

Send.  Verlags handlung,  der  ßibelanftalt  zu  Kriangeii, 
ewährte  alTg.  Lcfebuch,  das  nicht  zu  den  kleinlten 
Verdienftea  des  fei.  Dr.  StiUr  um  die  Beförderung 


n 


des  Unterrichts  und  der  Erbauung  »eftörf.  Da  tlieein- 
zelnenTheile  diefes  Lefebuchs gleich »n'^'igs  von  fach- 


kundigen Geleinten  bearbeitet  oder  durchgefehen 
wurden,  wez.B.  die  kurze  Rechtslebre  von  Glück  und 
Geiger,  dieOckonomie  vonPfr-  Mejfr  jnKupferzeü,die 
Technologie  von  Ortlof,  die  Natur  -  und  Himmelskun- 
de von  Sckrtbtr  und  Mayer  u.  a.  fo  war  ihm  vor  tier  Wen- 
e  ähnlicher  Schriften  bleibenderWerth^cfichert,  und 
a  es  von  der  Religion  nur  das  aJlgemeinfte,  ohne  be- 
fondrekirchl.Unterfcheiilungslehren  enthält,  fo  konn- 
te es  auch  ohne  Anftofs  in  den  Schulen  jeder  Kirche 
gebraucht  werden.  Defto  mehr  ift  es  daher  auff  al- 
lend, 


"Digitized  bv  CiC^oqIp 


j 


M  IMÜr  {«Itt  'flOe1i>«BM  lurtftol;  Beärbeituae  tinktm  Oftr  iit  Lech»  Tiegend  anregelipn,  bey  der  Aka* 

fiir  n<)thig  gehalten  wurde,  da  man  doch  denken  foU-  demie  der  WifTenfcbaften  dafelblt  d^er  Anltallen  far 

te,  dafedie  Zeiten  vorbey  feyen,  wo  ilie  getrennten  die  Kflnfte  nicht  gedacht  wird,  welche  dein  Batvir 

Rellgioasparteven  nichts  mit  einander  gemein  haben  doeh  wiebtiger  find ,  und  bey  Ulm  noch  Muiufo<^ti- 

m  !h<-n  und  z.'ß.  auch  das  Noth- und Hoiftbüchleio  ren  Ton  Wachstuch,     Wachstaffent  und  grfirb» 

eift  katliol.  gemacht  werden  mufste«  weil  M  •foeit  tem  Papier  i angefahrt  werden,    die  feit  mCbrettt 

jrutoltant.  V^rfaffer  hatte,  wie  wenn  bey  Noth  und  Jahren  aufgehört  haben.    Selten  findet  fich  cheReli- 

üaife  auF  das  GlanbeiMb4k«iintmfs  Kückücht  zu  nehr  »ion  ai^egeb«ii>  weil  feit  der  allfemeinen  Duldnng 

nen  wäre,  odmt  «fe'dMnal«  In  den : paritItlfolMMv  'Kein« mehr  die  herricbendefeyn  toll;  dMliwird  fi« 

[Icichfiftädten  luthtfäfeb*  vnä  kadiolifcbe  Concerte  bisweilen  angefahrt,  wie  r.  Vi.  h?y  Jklwiwrg,  wo  es 

ßhatoen  wurden y  jdiiAmin  leder  Theil  feine  befon-  heifst:  es  hat  300000  Kinwoliner,  wdche  fich  bis 

e<M«fik  hitle.  Alkfadie  üöbhardtfche  Buchhand-  auf  ungefähr  50000  Lutheraiier  (d.  b.  den  vierten' 

ung  glaubte  mm  einmal  5«/«-*  Lefebuch  diefe  Gna-  Theii)  zur  katholifchen  Kirche  bekennen.  Merkwwr- 

[le  erweifcn  zu  mQffen«  uud  veranftaltete  demnach  digift,  dafs  Bofrentk  keinen  eigenen  Abfchnitt  «r- 

chon  »004  eine  katho^fcbe,  nun  von  neuem  auteeleg-  hielt,  fondern  von  dem  Beai-beiter  aus  patriotifchem 

e  Ausgabe,   Als  das  vorzOglichfte»  wodurch  ne  fflr  Wohlwollen  wahrrrheinlich  mit  eigner  Vollnwißht 

atkoUfcke  Borger  und  Laomevte  rittgtriekM  zu  feyn  dem  Königreich  Baieni  zugctheilt  wird,  ds!Her>»  B. 

cheint,  mufs  hauptf&:hÜeh  der  Unterfchied  in  der  a\ich  bey  der  Angabe  der  Gröfse  und  Bevölkerung 

ingäbe  d«r  Titulaturen  angefefaen  werden.   Sowie  —   c--- ^-j.   -1—-  u  .v^  j — 

Seiler  imoh  nach  einfirttiger  Beaiehuag  vorzüglich 
lur  die  Titel  der  proteftantifchen  geiftliclien  Wurden 


incab»  fo  falut  die  neue  Bearbeitung  dagegen  nur 
If«  «iMkatholifebMaGeiftlichkeit,  als  der 'iiifchöfe, 

lebte  u.  f.  w.  auf,  gerade  als  ob  nicht  auch  ein  ka- 
holifcher  Borger  oder  Landmann  an  einen  proteltan- 
iCefaen  Geiftlichen  zu  fchreiben  und  dellen  Titulatur 
!u>viffen  nöthig  haben  werde.  Att^'^erdem  hatte  aber. 


von  Baiern  hinzugefOgt  wird:  ohne  Bayreutb  dazu 
zu  reebnen.  Auen  wird  dernebtelbprg  fm  Baffeuth- 
fchen  mit  zu  Baiern  gezogen.  \och  nififten  wir  auch 
der  Vorrede  gedeowen,  weiche  des  Heransgebers 
eigne  Zugabe  und  nieht  nnr  eine  Anleitung  zum 
rechten  Gebrauch  des  Lefebuchs  enthält,  fondem 
fich  ober  den  ganzen  Schulunterricht  verbreitet. 
Ohne  anfeine  nihere  Prtifung  der  darin  au^;eftell* 
ten  Grundfätze  einzugehen,  kann  doch  Ree,  wenn 


ric  wir  zur  Ehre  des  Herausgebers  nicht  verfchwrt-  er  auch  manches  davon  gut  heifst,  die  Bemerkung 

en  dorfen,  feine  Confeffion  fonft  keinen  weitern  „jcht  zurückhalten,  dafs  von  den  armep  SchullelP 
Uafluls  auf  fein«  Bearbeitung  j  daher  er  auch  die 
rifchgebcteirMi  SeÜ«r  Mt  woraicb  beybehielt  find 

IUI-  Inn  und  wieder  am  Ausdnick  änderte,  wie  un- 

tt  andern  wenn  e«  beT  S>ludist:  Giebiuis,  Gott!  den  und  mtfsli-auifch  gegen  fich  feibft,  oder  gegdn 

in  fromm  GemOtbd,  dafSr  feist:  Du  begebrft  ein  aOe  andereVerbeflerungsvorfchhee,  diefie  forgleitAi 

romm  Genulthe;    was  oft  nur  gefchehen  zu  feyn  unausführbar  halten,  zu  machen  pfiect.  So  wird  nun 


rern  nicht  gefordert  werde,  was  fie  uUfijNm  teiMi 
im  Stande  und  und  was  daher,  wenn  fie  (eben,  rfan 

fie  fich  verceblich  abmühen  ,  fie  entweder  unzufrle- 


cheint  umgeändert  zu  haben,  aber  oft  nicht gldck- 
icher  ift;  wie  fchun  die  Abänderunc  des  TiteU^  W<0 
>.  fetzte:  A.  L.  für  den  Bürger  undLandmano»  vof^ 
lehmlicb  zuqi  Gebrauch  in  Stadt-  und  Landfchnlen, 
vas  in  obenftehendem  gevvifs  nicht  beffer  ausge- 
Lrttckt  ift.    Die  übrigen  Veränderungen  betreffen 


pliegt. 

hier  von  einem  mit  Warme  vnrgelprochenen  GebÖt 
dne  Ibiche  Wirkung  verfprochen,  als  wenn  di^i» 
nothwcmlig  fich  allen  mitthcilcn  und  faft  wie'lÄi 
Zauberuiutcl  alles  Böfe  nicderfchlagen  mQiste.  Dieb 
fcheint  auch  der  Fall  mit  Stephani's  fogenanitftefl 
tier  -  Methode  zu  feyn,   welche  hier  geradi 


He  EIntheilung  und  Anfehianderfolge  der  Kapitel,   die  leichtefte,  grnndlichfte  und  hefte  erklärt 

Ree.  kannte  und  Obte  Ge  mit  Nutzen,  da  fie, 
nicht  mit  fokhM^Geräufch  auch  ionft  ichaH|| 
Schriften  lJwH«W*geniacht  war,  ohne^^imi 

mit  manchem  andern  Jugendlehrer,  fchon  eher, 
als  St.  felbft  davon  fchrieb  ;  allein  feine  mannichfal- 
tigen  Beobachtungen ,  befunders  in  Laudfchulen,  ha- 
ben ihn  doch  die  grufsen  Verlieifsnngen  davon  noch 
nirgend  ganz  erfr.lit  rmden  laffcn.  Mag  man  auch  die 
alte  Bucnftabiernictlindo ,  wie  einh  Heinicke,  noch 
für  fchlinimer  als  die  KrbHlndc  halten,  fo  gewährte 
fie  nach  Hec.  Erfahrung,  ddeh  mit  einigen  leichten 
Verbe£fenineen ,  noch  immer  den  ficlit-rften  KrTolg 
'nicht  nur  liir  fchnelies  und  richtiges  Lefe^tleraea» 
nrungen  als#in  eicenthomlichcr  Vorzug  diefer  Au^  fondern  vorzOgh'eh  auch  filr  richti  gesSehrMben,  und 
.i  ')o  g(-rühmt  werden ,  wenigftens  wird  es  nicht  dar-  er  hat  die  Freude,  den  Schulnieifter  feines  Dorfs  rr.it 
Hier  gerechnet  werden,  wean  Nördiimgim,  als  ehe-  Hflife  derfelben  jeden  Winter  ein  Dutzend  neuer 
lalige  Ar/Sdkne/fadt  und  in  Anfvatk  ein  Schlofs  der  Schulkinder  in  wenigen  Wochen  7mv\  Lefen  blingen 
lemiüigfa  Mmr§M/raim  aul^efaiurt,  JiikulM     am  n  iahen»  tiihraid  cMfiui  beaaehbam  CoUagai  von 

•  der 
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eobey  unter  tnai  cheo  richtigon  ,  wjc  z.  B.  dafs  mit 
iea  Verftandestibungen  angeiangen  iit,  auch  man- 
lie  Abcrdurfige  ift,  wie  z.  B.,  dab  dfo  Kapitel 
on  Krankheiten  uud  den  dabey  anzuwendenden 
litteiu  und  Verhaitungsregeln  und  vom  Aberglau- 
W  .f«r  den  Abfbhnitten  von  den  Thieren,  Pflan- 
en  u.  f.  w.  ftehen.  Dafs  geliörigen  Orts  auch  dio 
lenem  Entdeckungen,  wie  die  neuen  Planeten, 
>chutzpocken  u.  f.  w.  angebr.icht  find,  war  zu  er- 
Barten»  £0  wie  auch ,  dais  in  dem  Abfchnitt  von  der 
bNÜMfebrilbanK  auf  die  neoefteo' pdiMfeheni  Vertd- 
erunr-en  ROckficht  genommen  worLicn.  Do(  h  wird 
laocbes  dariu  um  fo  mehr  auffallen,  da  ihre  Verbef- 
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:.dcr  neuen  Oljfervanz  die  armen  Kleinen  längere  Zeit 
Torgeblich  mit  den  Sumfern,  Saufern  und  Stofsern  quä- 

-len,  wobey  er  anfangs  auch  eine  feibftgemachte 
VVandfibei  mit  verfet/baren  Buchftaben  zu  Hülfe 
nimmt,  welche  bey  ihm  zwar  nicht  wie  in  dem 
Schuilehrerfeminar  zu  Bamberg,  in  Menge  um  i  Tha- 
Jer  zu  haben  find,  wovon  er  aber  eewifs  das  grofse 
und  kleine  Alphabet  nebft  den  Ziffern  gern  für 
die  H-ili'e  dlefcs  Preifes  ablaffen  würde.  Endlich  be- 
merkt Ree.  nur  noch,  dafs,  wer  fclbfi  ein  Lefchuch 
bearbeitet  und  fll)er  Lefelehrmethodeu  entfcheiden 
.will:  nicht  fciireibea  foLIte:  er  weifst ,  zufückge- 
fchröckt  u.  dgl. 
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ekbauunosschhiften. 


Potsdam  ,  b.  Horvath :  fTorte  der  Belthrnng  und 
äts  Troßts  über  dtnjetzigin  Gang  der  Dinge.  Ge- 
fprochen  in  den  Tagen  der  Noih,  in  der  Hof- 
und  Garnifonlürche  zu  Potsdam  ,  von  R.  Eytert, 
■  Königl.  Hofpredi^er  u.  Superintendenten.  l8o8- 
371  S.  8-  (ao  grO 

In  der  Zueiijnungsfchrift  an  Hrn.  Obere.  Rath 
iSsci  ftcllt  der  Vt.  fehr  richtig  und  i;ut  die  Schwierig- 

.Iteitcn  dar,  mit  welchen  unter  folchen  Umftänden, 
worunter  er  fich  befindet,  der  Prediger  zu  kämpfen 
hatj.  wenn  er  den  Foderungen  feines  Amtes  volle 
Cnftge  leiften  will.  „Ucbcr  die  jetzigen  Ereigniffe 
einer  vcrliängnifsvollen  Zeit  aus  meinem  Stamlpuncte, 

.  belehrend  und  beruhigend  öffentlii  h  zu  reden,!  ift  ei- 
ne Ichwierige  Aufgabe.  Das  volle  Herz,  das  mit  heili- 

fcr>  trauernder  Liebe  den  edeln  König  uod  das  ge- 
engte Vaterland  umfafst ,  darf  fich  nicht  ergiefsen, 
.wie  es  wohl  mörhte;  und  im  Andränge  ftarkcr  Ge- 
•  lühle  wirdBefonucnheit  und  Mäfsieung,  Klugheit  und 
Selbftbeherrfchung  fchvver.    Ernit  ohne  herbe,  frey- 
knüthig  ohne  anftofsig,  zcitgemäfs  ohne  politifch,  Jo- 
cai  ohne  kleinlich,  irüftenJ  ohne  feicht ,  belehrend 
ihn«  verwundend  zu  feyn ;  und  eine  an  Bildung  unil 
ktiiedCIrfnilTcn  fehr  verfcbiedne,  vom  fchwercn  brücke 
der  Noth  tiefgebtugte  zahlreiche  V\:rraiiiir.!ung  zu 
'  bcfriedincn  und  zur  Zeit  der  AnfpciUung  zu  ftär- 
^en,"    das  fetze,   meint  Hr.  E.       Stimn-.ung  und 
Bildung  voraus,  die  in'  dem  „Worte  der  Ermunte- 
rung an  meine  Mjt])iirgcr''  fich  fo  nihig  und  heiter, 
fo  tief  und  kraftvoll  ausfprechc.    Audi  Hr.  E.  hat 
die  fchwierigp  Aufgabe  glürküc'i  f^elöft.    Er  trat  fei- 
ne Stelle  iu  Pcttsdam  unter  Uiaftand.n  an,  welche 
für  ilen  Preufsifchen  Staat  bekannter  Mafsen  höchft 
unglOcklich  und  laftend  waren.  Die  Einwohner  Pots- 
dam's  litten  in  mancher  Röckficht  vorzüglich.  Hr.  E. 
ward  aus  einer  glücklichen  I-age  an  einen  höchft  be- 
dränetL'n  Ort  und  an  die  Stelle  eines  fehr  geachte- 
ten Vorgängers  gefetzt.    Das  volle  Herz  fpricht  fich 
darüber  in  der  c^flc^j  Predigt  über  Jerem.  i,  7.  fehr 

if..  .  _— — . 
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rührend  aus,  ftellt  aber  auch  feine  männlichen  und. 
chriftlichcn  Entfchliefsungen ,  die  durch  die  Ueber- 
zeugung  von  der  innern  iCraft  und  der  beleben<igk 
Wirkfamkeit  der  Religion  Jefu,  und  von  dem  |0> 
hern  Rufe  zu  diefem  Amte  unterftötzt  werden, 
Wärme  und  Lel)haftigkeit  dar.  Er  befitzt  ein  vorz^ 
Lehes  Talent,  feine  eignen  Empfindungen  und  im 
wahrfcheiniichen   Gemflthszuftand   feiner  Zwtdiper 
bis  auf  die  feinften  Nuancen  genau  zu  bezei<^n)ei, 
und  dann  auch  Lehren  und  Troftgrikade  mit  ftets 
Rückficht  auf  diele  detailUrte  DarlteJiung  zm  eotvi* 
ekeln.     Daraus  entfteht  zwar  ]u;ine  gröfsere  Fälle 
der  Gedanken,  aber  des  Ausdrucks,  und  da  diek 
angcmeden,  kräftig  und  lebhaft  ift;  da  der  Vf.  übs 
diefs  die  heilige  Schrift  glücklich  zu  benutzen  weifs 
fo  werden  diele  Predigten  fenr  anzi«hend,  und  fit 
gehören  gewifs  zu  den  vorzOgiicheraTrott-  und  /£r- 
bauungsfchriften,  welche  die  Zeitumltändt  Hervoi- 

febracht  haben.      Weniger  zufrieden  möchte  maa 
isweilen  mit  der  Beftimmung  der  Begriffe  uod  der 
Eintheilung  der  Sätze  feyn,  tind  vermuthen  mufs 
man,  dafs  Hr.  E.  nicht  die  ßedürfnifie  aller  feiaer 
Zuhörer  befriedigt  hat,  da  man  doch  in  Potsdam  aucli 
folche  vorausfetzen  darf,  welche  nicht  von  denlui- 
mittelbaren  Druck  der  Zeiten  am  fchmerzlichfteo  u- 
gegriffen  find,  fondern  von  dem  alJgenieiueu  Elend 
und  dem  furchtbv'en  Verhän^nifs,  das  über  alieltif- 
ker  Europa's  zu  wallen  fchcmt.    Auf  folche  Bim 
und  Lefer  ift  allerdines  mehrere  Rückficht  getmin- 
men  in  „Niemeyers  Feyerflunden."     Aber  immer 
verdienen  diefc  Predigten  von  recht  vieJen  ceiefeo 
zu  werden,  denen  hier  ein  Wort  zur  rechten  l£eit  auf 
eine  eindringliche  und  nachdrucks volle  VV'<ii*e  aas 
Herz  gelegt  werden  wird.    Jeder  Predigt  ift  ein  Ge- 
bet bevgeivgt,  \yelchcs  dem  Tone  und  luhalte  dcr- 
felben'anjfei  leffan  ift,  und  das  von  dem  Vf.  ftatt  des 
flehenden  Formulars  eines  allgemeinen  Kircheogeöe- 
tes  gefprochen  wird.  Diefc  Gebete  fiod.potsenthol» 
fehr  ernebend  und  herzlich,  und  machen  eine  dan- 
kenswerthc  liturgii'che  Zugabe  aus.  —  DieSammloag 
befteht  mit  der  Gaftpredigt  in  derDomiurche  zuBer 
lin  und  der  Abfchieds predigt  tier  Gemeinde  zu  Hamm, 
in  1 7  Predigten  und  feinem  Fragmente.  Aufser  den  bei- 
den zuletzt  genannten,  wovon  die  Gaftpr.  über  wahrt 
M*ifcktngrBße,  tu  fofem  fit  jedem  trreickbar  ifiy  fpricht, 
und  der  oben  angeführten  Antrittspredigt  haben  Kec- 
am  meiften  folgenile  gefallen:  „Wie  viel  uns  die  from- 
me Theilnahnie  an   der  öffentlichen  Gouesvereh- 
rung,  beluuders  in  Tagen  allgemeiner  f.eidea,  wertii 
feyn  müffr.  Unfer  täslich  Brvd  gieb  uns  heute  ,  zu» 
Aerntefefte  1807.    VVie  wichtig  und  werth,  bofda- 
ders  in  unfrer  jetzigen  verhänguifsvoUen  Zeit  un.« 
unfer  häusliches  Glück  feyn  mülTe.   Das  Chriftteft, 
ein  Feft  der  BeruhiguHg  bey  allgemeioen  Leiden 
Bis  hierher  hat  uns  der  Herr  geholfen»  am  Neujahrs- 
tagc  i8o8-" 

.   '  c-tiM  «ml'  ' 
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fiftnmT,  b.  Hennings:  Die  ffrilkmnß  auf  ikrm  Wt^ 
gtn  zur  Gewißheit]  oiier  die  Theorien,  SvftcTne 
unti  HeUmethoden  der  Aerzte  f»»it  Hippnlcrates 
bis  .lut  »ufere  Zeiten.  Von  Aüg.  Fror.  Hecker, 
k.  pr.  HR.  u.  f.  w.  ßritti,  verbe(Terte  Auflage. 
i80§.  jooS.  gr.  9.  (1  Rthlr.  8  gr  ) 

y  on  der  zweyten  Auflage  diefcr  S.chrift  haben  wir 
"  in  ihrer  Zeit  (Erg.  Bl.  igog-  Nr.  84-)  Bericht  er- 
SMtet.  Die  ietr.ige  chritte  geht  bis  zu  der  ifiagl^en 
ledicinifchen  Schule,  der  naturphilofophifcnen  Me- 
iciii,  deren  Thun  und  Wefen  wir  j'^t/t  vor  Auijeii 
aben.  IJadurch  hauptfächlich  unterfcheidet  iich 
lefe  Auflage  von  den  vorigen.  Der 'Vf.  fehildert 
iefe  Lage  der  Medicinj  gleich  den  übrigen,  mit  vic- 
3m  Feuer;  zeichnet  feine  Gemälde  nach  einer  origi- 
lelteo  t  nicht  gemeinen ,  nur  nicht  immer  ganz  aiigc- 
lehmea  Manier»  inft  ibfaarfeil  Zogen«  ftark  abne« 
;hendetn  Schatten  nnd  Licht»  aber  wahr  und  tref> 
end,  kenntlich  auf  den  erften  Blick.  Durch  alle 
''.t'itaUer  der  niedicinifclien  Oefchichte  hindurch  bc- 
^loitet  ihn  Idee,  dafs  der  höchfte  Standpunkt 
ierMedici.i  die  F.rfahrun^,  die  Medicin  eine  Erfah- 
fwigswiffotifchaft  fey ,  welche  nicht  auf  ein  einziges, 
•?Htaches,  alicemein  gnitiiirs,  wiffenfchaftlichcs Prin-' 
:ip  zurOckeebracht  werden  könn»»  welche  Acts  ei- 
le« «eralnhigen  Scepticlsnras  bedarfe,  um  nicht 
^fettig  zu  werden,  odor  o'ue  sllzu  hnhn  Meinung 
ron  der  VoUkonjnicnlieit  und  Vervollkommnung 
'  ridbra  zu  b^qmmen.  Und  diefs  ift  Ohne  allen 
Zweifel  die  richtige  Anficht  von  der  Mfedieioi  alr 
WUTfinfitihaft  und  als  Kunft.  Rtttic  H  tXfuHinUat 
Vernunft  und  Erfahrung,  kt-ine  Uebcrvernunft,  die 
aben  iladurch,  d«b.  fie  aulBnden  will,  v^as  dar  menfcb* 
liehen  Vernunfit  WäS  ffflbter  Verborgen  bleiben  wird; 
erklären  wUl»  was  wnerklürbar  ift,  zur  Uiivenrnnft 
wird.  Wenn,  wie  wir  auch  in  diefer  Schrift  fehcn, 
die  D-rkkraft  der  Meufrhen  durch  Einen  ftarkcn 
Crailt  gebindet  ond  auf  Einaa  Pnakt  hingezauberl 
wurde,  daib  aUe  Weh  «Hm  Zelt  hmg  dl^A'HMft» 
und  feinen  AusljprOchen  huldigte,  oft  nur  glaubte; 
(•  dauerte  diofia  Bezauberung  doch  nie  lange ,  noch 


r  kanipn,  lüften  d^e« 
man  fall  nuA  wiedjj 


weniger  ewig.    Andere  Gciftc 
Zauber,  zogen  die  Binde  weg: 

hell«  und  verwarf  das  noch'  erft  kürzlich  fidr  allef^ 
wahr  und  möglich  gehaltene  Syftem.  So  fielS)Ttem 
auf  Syftem.  Aber  immer  und  ewig  blieb ,  was  ieod 
zwey  Worte  für  wahr  und  richtig  anerkannt  bj^roü^ 
iiuiner  und  ewig»  yom  An&nge»  wo  es  eine  AbOMiMM 
Üanft  gab,  bia  letrt  und  bis  dahin ,  w6'es  eine 
wird.    Diefs  war  ein  Hauptzweck  des  Vfs.  bey  ge- 

ScnwSrtiKer  Schrift.  Nächft  diefem  geht  die  Ten« 
ens  deaVEs.  noch  dahin ,  bev  jallen  Syftematikertf 
zu  zeigen,  nicht  nur,  wo  fie  uch  auf  inren  Wegen 
begegneten,  foqdern  auch,  wo  fie  auf  den  Abwegen 
ZLiiaminentrafen.  ¥.t  ift  gewülinh'rli  nur  ciu  klcitier 
Punkt,  dicfsfeits*  deffen  der  menfchiiche  Geift  dj0 
Wahrheit  fafst,  und  jenfeits  deffen  er  von'llrfhulkl 
auf  Irrthum  ^cräth.  Und  leider  ift  die  Medicin  nicht 
nur  fchr  oft  in  die  letzten  Abgrunde  rerathen,  fon- 
dem  auch  gewöhnlich 'durch  ibre  Hrnfswiffenfcbaf- 
ten,  die  Philofopbie,  Gbemi«  tuid  Phyfik  dahin  vi 
filhrt  worden.  i>er  Streit  der  demente,  von  ' 
chem  die  Myftiker  aller  Zeitalter  fo  Vieles  zu  ei 
len  wiffen,  fchreibt  fich  von  den  pythagorel' 
Philofophcn  her.  Die  Weltfeele  der  neueften  phl,, 
fophifcnen  Sekte  fpielte  fchen  zu  den  Zeiten  der  Pia 
toniker  einmal  ihre  Rolle.  Die  Elemente  des  Lich- 
tes und  der  Wärme,  welche  man  in  den  jetzigen 
Zeiten  wieder  zur£rl44rung  der  unerklirbarenSb^ 
benufaehe  a»iUKM^  Sfurden  f<äion  von  vielen  mfm 
Aerzten  thörienter  Weife  zu  ihnlich-'n  Zwecken  be- 
ni't  't.  Die  Contraction  und  Expanfion  war  vou  de<^ 
Zeiten  der  Methodiker  an  häufig  unter  den  niechan|^ 
feilen  Aerzten  gewöhnlich.  Schon  die  erften  Do^r 
matikcr  zeigen ,  wohtorMle  ITehfonft  irf'  empif-ifohra 
WilTenfchaftcn  ffllire,  WL-nn  fie  fich  nicht  mehr  viA 
$nnlicher  Erkeontnifs,  fondern  von  Picbtung  uM 
felbfrgefcha^ener  Speculation  leiten  lüfst.  fedlsrn4|| 
gjo§  der  Dogmatismus  zur  Empirie  öher,  wehfKl 
nun  um  fo  gröber  war,  je  weiter  fich  der  Dogmatil- 
irus  über  unfern  Eritenntnifskreis  verftiegen  hat" 
(Maklummu  mit  ieidem  Prindp  foa  ^er  Wirkung  da 
ftnatffd/tttti  gdktMdoeb'eiMirtKeh  weniger  zu  de 
empirnchen  Sekte,  als  zu  den  Dogiratikern.  Si' 
culation  kftsir  vnd  MMtJte»  irre.)  AsUeni.! 
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und  Reil  haben  mit  eiruncier  die  gröfste  Aehnlich- 
keit ;  beiile  erklären  die  ErrcFieinuni»eii  und  Verari- 
^erunfen  in  der  organifirte«  Natur  aus  der  Mifchung 
mMd  Form.  ^Späterhin  ift.  Reil  b«kani>tiicli  :durch 
die  Naturphilofophie  erfchüttert  worden,  die  er  frü- 
her verlachte  und  verwarf.  Seine  Ueberzeugimg 
von  denty  was  die  Medicin  fey  umt  leiften  kunnc. 


»P44 


man 


ttoius  und  PratlieHontt,  aber  nicht  den  wafTerreich*.« 

van  Switten.    Und  wie  kann  man  fo  leicht  rtbcr  den 
bis  auf  wenige  Ausnahnrtn,  vortrefnichen  Gauh^ 
wegeehn  0    Fr.  Hoffmann,  der  Held  des  Vfs.,  StSt 
der  Heid  der  heutigen  Myftiker.     Faft  die 
ncuefte  naturphilofophifche  VorfteUungsart  finSrf 

ru-     rv.     u    •      u^K,rt  u     .     "'^"^^y  ""r  war  Er  nilt  einer  ein^icen&i 

fcheint  ßck  nach  einer  Befchäftigaug  voh  noehr  al»    zufrieden,  (He  neuefte  Naturphilofophie  becferf^ 

ao  Jahren  mit  dcrfolben  noch  nicht  fixirt  zu  haben.)  mehrerL".  Eiiiflufs  des  HaÜirfchen  Svftems  E 
Ciebt  man  dem  Zeilaller  zurück,  was  ihn»  gehört,  //o/«i«i«  fand  wenig  Hevfall  •  CWff«idf.ftn  «X- 

das  VoUkommnere  wie  das  UnvoUkommnere,  fo  ift  der  Vf.  behandelt  ihn  zu  kurz.    Stoü   Noch  fi  dd« 

die  Uebereinftimmung  der  niethodifchen  Lehre  mit  Zeiten  in  frifchem  Andenken,  wo  aus  eanf  ^ 

der  Brownifchen  unverkennbar  (doch  nicht  ganz;  Aerate  nach  Wien  ftrömten,  um  die  ciiÄiicheStS 

•her  fcheint  fie  uns  mit  der  jetzigen  Contractions-  hfche  Methode  kennen  zu  lernen;  nach  Wien  wo^ 

lind  Expanfionslehre  überein  zu  kommen).    Strenge,  To  Viele  kaum  20  Jahre  fpäter  reiften,  um  /u*/».n««^ 

yioUeicht  ,nll^u  ftrenge  urtheilt  der  Vf.  über  Galen,  dafs  eben  jene  Met!    '        '  '         "  fernen, 

P»      ^-    CAnch  gehören  die  Araber  nicht  eigentlich  an  die  Stelle  der  Bre 

2u  deii  Galenikern.    Die  Araber  find  fchätzbare  Ob-  Kämj)f.  (Gehört  nicli»  uater  die  SyftematiW 

fervatoren  ;  ihre  Befchreibungen  von  Krankheiten,  der  Stolhfchen  Periode  hätte  auch  iW/,  als  dan^^oi 

\a  fogar  die  Methode  und  die  iMittel  derfelben  Ond  ger  Gallriker,  aufgeführt  zu  werden  verdient.A  Neu- 

noch  immer  nicht  zu  verachten).    Schön  ift  Para«/-  ere  Chtmiatnktr.    Am  fchUmmften  behandelt  der 

Äffiefchildcrt,  S.  73.  ff.    Httmmt.    Was  nur  immer  Vf.  feinen  Gollegen  Reich  y  der  uns  doch  mit  einem 

und  gege 
die  fie  leitet 

fern  Zcitgenoiien  um  z\vey  voiie  janrnuncierie  vor-  len,  ohne  diele  Stoffe,  ihr  Uafevn  und  ihreMifchmlf 

ausgefaet.    Man  fetze  ftatt  des  Archeus  die  Lebens-  in  der  belebten  thierifchen  Materie  crft  näher  keaanl 

kraitoder  Erregbarkeit,  und  Obertrage  die  bildliche  grlehrt  zu  haben,  weift  der  Vf.  mit  vollem  Rcebü 

Sprache  in  die  gewöhnliche,  fo  wird  Helmont  von  zurück.  (Leider  ift  das  fc hon  oft  gefcheheu,  und^kt« 

jneuern  Vorftellungen  nicht  fehr  abweichen.    Was  er  fenungeachtet  macht  man  immer  wieder  thöricbc*r 

von  der  Abwefeuheit  der  Fäulnifs  im  lebenden  Kür-  Weile  neue  ähnliche  Verfuche,  wie  vor  kurzem  Bm 

per,  von  den  VerderbnifTeu  der  Säfte  überhaupt,  von  mit  und  jetzt  i«ci#rniaii« .')  Es  ift  eine  gänzliche  Mi(s- 

Entftehung  der  Entzündung  aus  einem  Reize  fugt,  kennung  der  Natur,  wenn  neuere  Chemiker  und 

ftehl  alles  dem  nicht  viel  nach,  was  neuere  Schrift-  Aerzte  die  th.  Materie  fcharfricliterifcb  vierthei/e» 

Itelter  tlarOber  gefagt  habeil.  Und  wenn  man  Oberall  zu  können  glauben,  che mifch es  Svftem.  Un- 

bey  ihm  von  ccgenwirkenden  ICräflen  im  Organismus  ter  allen  BearbcitDugen  der  chcmifchea  Vorftdtungs- 

und  dem  EiiiilttiTe  der  Organe  auf  einander  lieft ,  fo  arten  hat  unftreitig  diefes  Syftem  den  einzig  richü- 

|Iaubl  man  leicht,  einen  neuern  Schriflfteller  vor  geu  Gcfichtspunkt  aufgellelit,  aus  wekhevu  wu,  nacH 

fich  zu  haben,  der  uns  einen  Dualismus  der  Natur  dem  getfcmv^ij tigen  Vorrjthe  unferer  Kenntnine»  die 

chemifche  MeJicin  anfehen  müffen.    Er  bleibt  bey 


laubt  man  leicht,  einen  neuern  Schriflft eller  vor 
Ich  zu  haben,  der  uns  einen  Dualismus  der  Natur 
lehrt  und  die  Gefetze  zu  entwickeln  ftrebt,  nach  wel- 
chen Wechfelerregimg,  Antagonismus  u.  f.  w.  ftatt 
Coden.  Sylvins.  Der  Vt.  vcrgifst  hier  die  lieh  fo 
natürlich  darbietende  Parallele  zwifchen  den  altern 
ttwt  nenern  Chemiatrikern.  Nur  in  der  Note  S.  90. 
ftgl  er:  S.  läfst  Säure  und  Alkali  (die  Hauptftoffe 
der  (fanialigen  Chemie)  gecen  einander  ftrcüteii ,  wie 
oauer- Kohlen-  Stick- und  Wafferftoff,  (Jie  Haupt- 
ftoffe  der  jetzigen  Chemie),  ja  wohl  noch  laadere 
Dinge,  die  die  Spcculation  (oder  eine  irrende  Che- 
mie, wie  wir  aucn  Beyfpiele  haben)  gefchaffen  hat. 
Syßtvt  der  latromathematiier  und  Mechaniker ,  ux  Kramp 
wieder  anfgeftanden,  aber  auch  fchon  wieder  vciget 
fen.  Sydtnaam  (welch  piu  ehrwünliger  Nfime.').  Der 
Vf.  kennt  und  fchätzt  feinen  Werth.  Botrkaave.  Als 
Praktiker  fchätzbar;  feine  Theorie  ciuR  unglückliche 
Vereinigung  mechanifcher  und  cliemifcher  Lehren. 
CDer  Vf .  fcneint  uns  nicht  ganzibiilig,  indem  er  Ä. 
v  herabfetzt»  uud  dennoch  Fr.  Hoffmann  fo  erhebt. 
Die  LehrOUze  Beider  find  eben  uiclit  febr  weil 


dein  Allgemeinen,  und  hütet  fich  fehr  ins  Detail  zu 
gehen.  Galvaniamut.  Ift  etwas  in  den  neueften  Un- 
lerfuchungen  des  belebten  Organismus,  das  unfrer 
Kunft  wahre  Ausfichteii  zu  ihrer  Erweiterung  und 
Vervollkommnung  verfpricht,  fo  ift  es  die.Galvani- 
fche  Entdeckung  (welciic  nur  leider  oft  zur  Tin- 
ilelpuppe  heiaiigewilrdigt  worden  ift).  Nur  ifi  die 
Meinung,  dafs  das  Fieberprincip  kein  anJens y  als 
die  elektrifclie  Materie  fey,  nichts  mehr  werth  ,  (al» 
jede  andere  Hypothefc)  Säueiiin^  ond  Entfäuerung,; 
Kfjhlung  und  Lntkohlung  11.  f-  tr.  Br 0W9  Syftem. 
(Der  Vi.  war  von  je  her  angerecht  gegen  dalTelbe,. 
und  fuchte  fich  nur  ilurch  die  Diftioctioi»  zwifchen 
rohem  und  feinem  Bruwniaiiismus  zu  cntfchuliligen. 
Jenen  hat  aufser  Weikanl  kein  Deulfcher  angenom- 
men;  diefcr  ift  in  die  Erregungstheorie  übergegan* 
len,  urul  befomlers  durch' die  fcholaftifcben  5>piti- 


vuu 


jniligkeilen  Ilöfcldaubs  verhafst  gewonlcii.) 
^,      ^    ,  ,  ^Httgitheorie.    Die  (nicht  in  ein  Syftem  gezwänste) 

tio^iKier  »eikhieJen»  Mau  itudire^  nur  m^^Iußi^m»  Lrro^ungsüieorie  kofuj  aie  uatergeheu.  6ie  ift  es. 
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dtoMl  tfs  wabre  Kunft,  Krankheiten  7u  heilen, 
llfin  grftnd«n  mufsw  Die  AasdiUcke  Sthenie  und 
Vitheuie  find  freylicb  an  Mi  g«haltioSr'  «mH  geben 
iiir  eine  allgememe  Anficlit  (was  «1er  Vf.  oben  an 
Itit  lobte)  der  Kiaakbeitj  aber  wir  müflen  äp  Heber. 
^idTeo  das  dudnrch  aojgedeutete  qnantitatfve  VeriHOt- 
4fcdetÖrganismusbevl)ohalten,  fo  langf  wir  (und  das 
)ird  kider  lamgt  der  ^all  l'eyn!)  in  unlerer  Kenntnifs 
!«pQaaliät  noch  Ib  weit  zurück^ find.  Darwin.  Dich- 
-rifche  Einbildungskraft  bat  an  der  Erfchaffung  def* 
elben  den  gröfcten  Antheil,  die  Pathologie  ift  will- 
cürlichf  dw  Therapie  ein  Gedicht.  NatmyUMif 
^hifcke  Medkim.  Von  der  Periode  der  Kantifbbett  Phi' 
(liophiefofareibt  lieh  eine  nneflnfti^e  Revohitloa  90it 
lie  Medicio  her.  Mit  einer  Änmalsung,  die  die  gan- 
te eanirilSDhtt  Welt  in  firfteanen  und  Verwirrung 
irtzte.  Wollte  Hell  itnt  df«  i^ieeiihthre  Philorojphie, 
alles  rein  theoretlibh  «■»  und  durch  fich  lelbft 
sntl^heidet,  aufdringen.  Diefe  PhUofophie  hat  fich 
ivt0r  den  Händen  ihrer  (gröfstentheils  jugendlicher) 
Bearbeiter  alle  Spitzfindigkeiten  der  Didektik,  die 
rürngefpinnfte  der  längi't  veralteten  fcholaftifchen 
OialeJitik  eigen  gemacht,  um  ein  Idol  aufzuftellen, 
(em  jedennann  huldigen  (oll.  Nichts  ilt  aber  der 
dedicin  nachtheilignr,  als  der  Uebergang  der  Phflo* 
ophie  in  eine  poetifch-myrtifche  Nicht- Phiioroiihic. 
ITeon  Sditäimg  das  bteMM  oder  Urgefetz  der  Natur 
ilolsr  jdoreh  Snecolalloa  bcftlmmt»  weiin  er  naeh 
ilofser  Speculation  dem  Lichte,  der  Elcktricität, 
hun  Magnetismus,  Galvanismus  u.  f.  w.  zu  voreilig 
MUinmte  Rollen  anvreift ,  die  fie  in  der  organifirtea 
9atur  fpieien  foUen  (da  wir  doch  diefe  Stoffe  noch 
liel  zu  wenig  kennen),  fo  führt  er  die  Medicin  offen- 
)ar  von  ihrem  höchften  Standpunkte  zu  Retorten 
iMi  Safawilirt^eitt  aaiflak  (wodo  fi»  iDhoo  mehr> 


mals  zu  ihrem  hödiften  Nachttrcile  gefterkt  hat). 
Wo  die  Theorie  der  Nattaphüofopben  aod  iliren  ho> 
lien  Regionen  fai  dlatviirltlIeh»WlItherabge1(oinmett 
ift,  da  hat  fie,  ohne  irgends  einen  wahren  Vortheil 
anzubieten,  nichts  als  Verwirrung,  leere  Einfälle^ 
tnrtbum  und-  Widerfanicih  erzeugt^  wo  fie  zu  ver^ 
nflnftiger  Empirie  nicht  bprabkara,  bat  ße  noch  zii 
keiner  Ueberzengung  Grund  gegeben«  (^afs  es  iet 
Mühe  Werth  fey,  zu  ihr  hinatinnfteigen.  Sie  hat 
Thormfpitzen  in  die  Wolken  gebaut,  ohne  auf  dcir 
Erile  einen  feften  Grund  zu  legen.  (VVenn  der  Vf.  fö 
heftig  gegen  diefe  neue  medicinifche  Sekte  deklamirt^ 
wird  und  nmCi  man  et  ihm  veraedien»  da  fie  e^ 
Ift,  dio  den  TfaueD  dentfcher  Aente  Tor  dem  k»> 
fammten  Auslande  lächerlich  und  verhafst  gemncnt 
hat.)  Einzelne  Aerzte  (befonders  die  Lehrer  auf  ho- 
hen Schulen)  Tpielen  dergef^alt  mit  Ihrift  Ueberzeia« 
gungen.  dafs  fie  Jedes  Jahr  ilamit  wechfoln,  und  fiel» 
darin,  %vie  die  Wechfelhäufer,  nachdem  jedesmali- 

6en  Cours  richten.  Auf  alle  FSlle  ift  es  eis  groliwä 
Unglück  —  ver  fapUntiam  infanire  I  — 
Wir  wünfchen,  dafs  recht  viele  junge  Aerzte  hcj 
ihrem  Eintritte  auf  die  Akademie  und  m  die  medici- 
nifchen  Coll^ien  diefs  Buch  durchlefen  mngen ;  dtk 
werden  dann  leichter  diejenige  Freyheit  des  Geiftet 
behalten,  welche  keinem  Gwehrteö  zu  feinem  und 
der  Weit  Glttck  nöthifcr  ift,  als  dem  Arzte.  Si« 
werden  etoÜ^hen»  dtf&  nichts  Neues  unter  der  S^n^ 
erfcheine,  fondern  Alles,  was  jetzt  als  neue  Anficht 
aufgeftellt  wird,  läncft  von  ältern  gelehrt  und  wieder 
vereefTen  worden  i(f ;  dals  alles  menfclüiche  WHEra( 
eitel  und  Stückwerk  ift;  dafs  das  Neue  nicht  immer 
das  Wahre  ift ;  und  ejidlich  »  da£s  des  Wahren  in  der 
Medicin  —  iflid«r»  oder  gsldob  ?—  aar  hOehft 
ift. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


JUOlJTDSCHllfTIII. 

l«Sirzi6>  h.  Barth:  Aßronomifche  ünttrhattmngtm 
fir  iit  ffugnä»  oebft  Püunfiphänm  zur  ^regwo- 
itr  Vttn  Gtrkmri  ÜMdk  jMm  FUtk,  Dir.  der 

*  Hauptfchule'u.  Prof.  der  Matl».  zu  Deffju.  Erfter 
Theil.  Mit  3  Kupf.  u.  Pianifpb.  1808.  24^  S.  fi. 
(I  RAi,  1%  gr.) 


Jm  TMS  • 

u.  I.  w. 

I.  a  '  •  ■  ... 

Der  dritte  Theil  diefes  Kinderfrenndes  ift  in  der 
\  .  L.  7,.  1802.  Nr.  i^j.  recenfirt.  Der  vierte  bis 
cbte  Theil  find  als  Fortfetzungen  blofs  angezeigt 
rordenpda  aber  der  gegenwärtige  neunte  efneeanx. 
igae  Mrtcde^  Mhft  iwt«r  tioMi  btiradnl»  Titet 


abhandelt*  fo  darfte  auch  woM  eine 
oenfion  nicht  flberftoffig  fe^n.    Im  Venn»  mflfts 

wir  bemerken,  dafs  aucn  diefe  Schrift  des  beliebtem- 
V&i.  fich  durch  eine  gewüfe-  Leichtigkeit  und 
wandäieit  antMichiiet,  «od  daCi  in  ihr  gemeinftiGrii» 

che  Darftellung  mit  wiffenfchaftlicher  Gründlichkeit 
auf  eine  Beyfalis  würdige  Art  gepaart  find.  So  fact 
der  "VT.,  dafs  er  feine  gongen Xefer  nicht  gnn2  mit 
fphiriX<Aer  Trigonometrie  werde  verfrlionen  kön- 
nen, da  es  nicht  fein  Plan  fey,  ihnen  blofcs  aftrono- 
mifche  Refultate  zu  erzählen;  t»  B.  911  fagen;  die 
Sonne  ift  Zwanzig  Mill.  Meilen  Ton  der  Erde»  vm 
fie  laufen  fo  und  fo  viel  Planeten»  in  fo  nnd  » irfrf 
Zeit  u.  f.  w.j  fonciern  vielmehr  ihnen  Anleitung  zu 
geben,  felbft  üeobaehtungen  anzuftelko»  und  fo  weit 
es  angeht,  fieanch  tu  htlnehnoh.  Fkeylleh  war  hier 
der  Ort  ucht»  dteBiiiilfe  hk^tmt  d>»«ftim  Grün- 
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de  zurflck  ?ru  führen.  Nach  einer  allgemeiaen  Be- 
tmrhtung,  dafs  der  grofse  Haufe  nur  von  dem  Unge- 
itühtiiickeH  zu  näherer  Betrachtung  deffelben  gereizt 
wird;  z.  B.  bey  Erfcheinung  eines  Kometen,  und 
dafs  7.U  diefem  Mehrwiffen  ein  forgfältiges  Studium 
erfordert  werde,  kommt  er  zuerft  auf  den  Urlpning 

der  Sternkunde,  und  bringt  das  ihm  nothig  Schei-  

ncnde  von  der  Gefchichte  diefer  VViffenfchaft  bey,    richtigung  diefer Quadranten,  befonders  Ober  flfeÄ!^ 


befonders  um'  dadjjrch  die  Frage  zu  beantworten: 
Welchen  Gang  hat  der  menfchliche  Geift  in  Erfin- 
dung und  Ausbildung  der  VViffenfchaft  vom  Weltge- 
bäude gcnom'T.on? —  Um  nicht  zu  ermüden,  ift  Al- 
les in  Kurze  Al)fchnitte  getheilt,  wo  bey  manchen 
wieder  mehrere  Fortfetzungeo  unterfchiedcn  werden. 
3Dic  nächfte  Frage,  die  beantwortet  wird,  ift:  Wie  er- 
fcheint  uns  die  Erde?  Der  Vf.  verfährt  dabey  fo,  als 
ob  felbft  erft  die  SternUunile  erfunden  werden  füllte. 
Eben  fo  bey  der  folgenden:  Wie  erfcheint  uns  der 
Himmel?  B'*y  Beurtheilung  der  Form  des  Himmels- 
gewölbes hält  der  Vf.  auch  die  Lage  der  Augen  nicht 
fi\r  gleichgültig;  wenn  man  fich  nämlich  auf  den  Rü- 
cken lege,  fclieinc  die  Milte  des  Gewölbes  höher. 
Von  der  Verpröfserunc;  der  himmlifchcn  Gegenftände, 
2.  ß!  des  Mondes,  derSlernbilder,  giebt  der  Vf.  blofs 
ias  fch wachere  Licht  und  die  Hichtuns  der  Augen- 
achfen  an;  allein  diefeTäufchungen  find  eine  gcomc- 
trifche  Folge  von  der,  dafs  uns  der  Halbmelfer  des 


Lichkeitin  mechanifchen  Arbeiten,  felbft  einen 
zernen  Quadranten  mit  einem  Vernier  verfertieea 
könne;  indeffen  wird  an  einem  anderuOrte  auch  aer 
Hadlcyifche  Spiegelfextant  genau  und  mit  EatvjKicke- 
jung  der  Theorie  deffelben  befchrieben ,  auch  Co  wi» 
|ener  in  einer  deutlichen  Abbildung  dargefteUt.    Die  i 
Theorie  des  Vernier  und  das  Nolnige  von  der  Se-  J 


ftimmuQg  des  Collimationsfehlers.  Anleitun^toor« 
refpondirende  Höhen  zu  nehmen.  Verzeiclmun^te 
Mittagslinic  nach  verfchiedenen  Methü</en;  bti» 
ders  wird  die  Art  des  Verfahrenf  befchriehen , 
auf  der  Titel -Vignette  vorgeftellt,  wie  man  die  Lagt 
der  ganzen  Mittaesebene  in  Einern  Zimmer  erhaitet 
könne.    Vom  Gebrauche  des  Gnmncms;  ausftibriir];  t 
niitgethcilt.    ßcyfpiele  von  wirkUc\\  aujedellten  und 
berechneten  Beooachtungen  werden  biet,  (o  vric  an 
einigen  andern  Orten ,  mit  beygebraclvt.  Vom  CvA- 
minatoriumoder Paffageninftnimejite.  EineB^cVirei- 
bung  des  auf  der  Seeberger  Sternwarte  befindlichem, 
wo  Geh  der  Vf.  felbft  einige  Zeit  aufhielt.  —  Leich- 
tere BeobachtungsmethgUcn  am  Filargaomoo.  i*ot- 
höhe.    Refraction.    Methode,  fie  durch  Kjchauftioi 
zu  beftimmen;  auch  die  Metliode,  von  la  Caiile  aus- 
führhch  befchrieben  und  durch  Beyfpiele  cclia^jleft. 
Auf  eine  etwas  fcherzhafte,  wiewoid  völlig  gilMüh 
che  Art  wird  durch  Annahme  eines  Gnomcooitf' 


Himmelsgewölbes  nach  dem  Horizonte  drey  bis  vier-    Troglodyten  im  Mittelpunkt  der  Erde  gezeigt, 
mal  gröfser  zu  feyn  dünkt,  als  der  nach  dem  Zenith:    -     •    »    •      ■•        •     .         ^  .....  ,^ 

denn  nun  wird  auch  jeder  Linearerad  am  Horizonte 
eben  fo  vielmal  gröfser;  fo  wie  tfer  Flächengrad  auf 
etwa  zwölfinal  gröfser,  als  der  in  der  Gegend  des 
Zcniths,  erfcheincn  niufs.  Da  nun  jene  himniLfchen 
Gegenftände  folchc  Linear-  und  Flächengrade  bede- 
cken, oder  ihre  Räume  einnehmen,  fo  roufs  fich  ihre 
fchcinbare  Vurgröfserung  auch  dacnach  beltimmen. — 
Scheinbare  tägliche  Bewegung,    Erklärung  der  da- 


für dasUniverfum  otlci"  die  Fixfternweite  jeder  Pakt 
der  Oberflache -der  Erde  mit  ihrem  Mittelpunkte  xr 
fammenfalle.  Uebcrgang  zur  Lehre  von  der  Panl- 
laxe.  Allgemeine  Methode,  fie  durch  Zenith- und 
Fixftcrndiftanzen  zu  beftimmen.  Ueberßdit  der  a/tro- 
nomifchee  Ortsheftimmungen  am  Himroei,  niitteifc 
Uon^ont,  Aequ^tor  und  >Ekliptik.  Dediaatioa  aus 
Polhöhe  und  umgekehrt.  Schiefe  der  tiJ/pti7\.  La- 
ge  der  Aequinoctialpunktc.    Die  ältere  und  neuere 


bcY  vorkommenden  Kunftwörter     Welfg^egenden ;  l^Iethode  Ge  zu  beftimmen,  auch  mit  Hü\le  det  t^if 

Aequator  und  Declinationskreife.   Eigne  Bewegung.  Trigon.,  deren  Anwendung  noch  in  meWeren  au- 

Die  Ekliptik  und  was  fich  ilarauf  bezieht.    Kuliiren.  dern  Fällen  gezeigt  wird.     Arinillen.     Länge  und 

Der  Vf.  tagt  von  ihrem  Namen,  dafs  er  von  einem  Breite  mit  mehreren  Bevfpielen  zur  Bcrecnnong. 

gricchifchen  Worte  abftimmc,  welches  verftanimelt,  Aftrognofie.   Einrichtung' und  Gebrauch  der  Plani- 

ahgekürTt,  bedeute.  —   Warum  fic  fo  benannt  wor-  fpliare  mit  Horizonten!    Dei*  Vf.  Iiefchreibt  die  zu 

<Ien,  laffe  fich  nicht  abfeheri.  —    Grundlehrcn  der  cegctuvärtiger  Schrift  mit  herausgegebene  (die  ab« 

fpfiarifchen  Aftronomie.     Beweife  für  die  Krüm-  der  "  _  -  .     .  . 

nrnng  der  Erde  von  Norden  nach  Süden;  durch  Be- 
rnerktingcn,  die  etwa  ein  Reifender  machen  wür- 
de, fehl"  verfinnlicht.  Eben  fo  filr  die  Krflnlmung 
von  Often  n.i  Ii  Wrften.  Afironomifche  Werkzeuge. 
Es. wird  gezeigt,  Wif  izian  fich  bey  einiger  Gefchick- 


Ilec.  nicht  mit  zu  Gefichte  bekommen  Jiaf),  nn^ 
zeigt  deren  allgemeinen  GebraucJi  an  den  vexfchi^^e* 
nen  Aufgaben,  die  man  gewöhnlich  an  der  Ä'«i- 
melskugel  aufluft.  Die  Lefer  werden  gewiss  den 
nächften  TheU  mit  Sehnfncht  envarteü- 
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kheth'imitu  Dlg*- 

,  et  in  ufum  prae- 


1)  Salzbuiig,  b.  Mayr:  ConfpeetHs  jurit  D'g»ftortim 
Ordine  «MMÜ  <j^^J ,  atque  ja  uluin  K^e- 
iectiontira  faarom  editas  ab  Thaädaeo  Zam- 
ner,  Fhilof.  et  J.  v.  O.  Seren.  PriAc*  Salisbure. 

-  oonfikario  aulico  aotuali,  jur.  civ.  etcria*  P.'IK 

ßortm  ordint  uaturali  di/eoftta 
lectioQUin  edita  per  ^»dam  Tkaddaeum  ZauMr, 
Ict.  Coofikarium  aulicum  atque  «nteceiTorem  S»- 
tisbu-genfein.  Pars  I.  1R05.  939  &  ^«S  U*  '•06* 
336  S.  ».  (1  RtWr.  90  gr.) 

Dar  Vf't  welcher  bey  feinen  Voriefungen  Ober  die 
PinddMrin- anfangs  BSkmer's  Compendhim  zum 
Irunde  legte,  fahlle  bald,  dafs  ungearhtet  jenes 
nerkwürdigen  Ausfpruchcs  von  Cujaz  (in  ParcOitl. 
Die  numdativri  camtra):  „in  PMndtetU  eohaert- 
-&4igefiaqut  0£k mtmis  MHt  ntmabUi,"  es  doch  bef- 
er  fey,  die  Lei^alanordtrang  zä  variaflSea»  «ad  dat 
Iitheil  des  gröTsten  Sj'ftematikei'S,  der  fich  feit  dem 
6ten  Jahrhuii  lert  bis  auf  unfcre  Tage  mit  der  wif- 
enfohaftlicliea  Anonlnung  des  Civilrecbts  befiehif* 
i^t  hat,  Hugo  Doneau's  zu  bcftitigen,  welcher  ge* 
aJezu  behauptet:  „Nihil  nom  in  Pamdteii»  pir- 
erfnm  efft^  qmod  ptrtiniat  ad  partium  tnm 
9Hot0tioH$m,  tmm  t»fiU9Mtion*m."  (Vergl. 
>aMHnf.  it  fitrt  Ov.  üft.  tv  €tay».-9.  f  a.  ed,  König,) 
ir  liefs  daher  fdinn  im  J.  1804  einen  Ctmfptetut  jmri* 
Oigeßormm  «rdtne  naturali  dij)pojitus  drucken,  worin 
»rzwar  di^  Ordnung  der  Inrotutionen  ffmßinUm^s 
'oreQgUdh  befolgte,  aber  d««  U^hmaribhe  .Hand- 
tuch noi^  immer-  beyb«brdt.'  B»e  folohs  EimMi- 
iiii^;  muffte  je  loch  in  vieler  Hinßcht  grofse  Inron- 
■eiiien'.en  mit  fich  fuhren,  befiunders  da  mau  in  ua-. 
'erer  Zeit  woNl  behaupteii  kann,  dafs  die  Ja<radiirtia 
Jes  alten  Buknur  durchaus  nicht  /ur  Grundlage  civil- 
•echthcherVorlefuncen  mehr  pafst  und  überhaupt  mit 
inferer  wiffenfchaftlichen  Gultur  in  keinem  VerhäJt- 
liireftaht  A«ch  nahm  der  Vf.  feia  firtthcraa.TorthciV 
taftesUrthell  *^»er  Wmer  aaeMMr  doreli  Iteiidli 
l^eufserang  zurück;  „  iVbii  tautum  flylo  Uti^-fiUftt 
'  Mr§SvB9a£tU0tUr  amr  A.  L.  1U09. 


iNfmodaar  eft/iniro  horrldoamt,  flfd  ttiam  fwHJbmmo  pM^ 
ßm  admtfcetjmra  prorfus  keUrogenta »  partim  pertgrin^ 
partim  dtmtßica,  ütprimis  Saxonita^  adto  ut  l^tr  nm$ 
pro  mortßteuti,  qmof/hrit,  potius  ^mHt  »uiverfi,  tmfli 
Hamme  Hu  r  fateti  V9e«t,  -^urisprudentiut  Na^ 
tura-  Canonitü  Romano-  Longobardico-  Mo- 
faieo'  Germanica»  rteeptaculum,  quam  juris 
Romani  eat^^ujUm  tj^jn^itmr,    üu  Meäit,  ^9o4 


foß  ejus  «MM«  am  «I MIMI  *MMl  fmeajwrit  eivitii  e«. 
pita  aut  ^rectius  eoHcinmutque  eiepofiurunt,  ant  aoml 
lu£e  coUufirorunt."    Alles  diefes  und  vorzüglich  der 
Wunfeh  und  das  jedem  akademiCchen  I.ehrer  fo  na- 
tOrliobe  Bedarfnifs  einen  eigatn  Leitfaden  bey  fei- 
nen Voriefungen  befolgen  zu  können,  befU^ichte 
dnn  Vf.  feinen  Plan  weiter  auszuffthren  und  die  vor 
uns  liegende  imtroämctio  in  ju»  Digtßarwm  ordint  uaM 
rati  d&lpoßt»  dem  Publicum  c»>flO«rgcbe;i.  SeiM 
Methode  hat  uns  jedoch,  bey  aller  Gdehrfamkelt 
und  literarifchen  Kenntnifs  in  keiner  Uinficht  geM- 
ien.   Er  eifert  zwar  gegen  die  SyftematikM-:  „^al 
im  FMätctis  omnia  futqua  dsMia^ßirtmtt  tttamgut Juris 
JÜMMMi  difcipUnamy  pkUof0pmh<tmi  ttäßrt  m^mfuaviv, 
ingemoßus  no»  raro,  quim  folidimt  txtyciatis,  inaedifi' 
cor»  eonantur;"  feintr  Methode  icheint  es  aber  dool| 
ca  firiir  an  einem  f^^ftematifcben  Innern  Zurainmeo* 
hange  zu  fehlen ,  als  dafs  fie  unfera  Beyfall  erbaiteift 
könnte.   Der  Lefer  mag  fich^felbft  davon  überzea-' 
gen  ,  indem  wir  ihm  Aber  die  beiden  bis  jetzt  erfcKie- 
nenen  Bände  der  iatrodmtti»,  momit  der  n^tUmi 
dem  Plane  nach  flberetaliantly  «MliMiwiHiaB  koiw 
zen  Bericht  crflatten. 

Das  trfle  Buch  enthält  in  einer  Rei^e  von  13  Ti- 
teln priuäpia  juris  generaiitt  einen  ailgemaiiMo  Theil. 
Es  fmd  darin  folgende  Lehren  au%eaoinmen :  i)  it 
jnfliHa  it  jure ;  i)  dt  origint  jurü  M-  eaMiiMi  mag^lrm^ 
tuum  tt  fuceeffione  prudtntum;  <>  de  tegilius,  fenatuii 
jultis  tt  longa  ctmfuetudint ;  4)  de  conßUmtioaMHu 


pnm ;  5)  dtjwria  et  facti  ignorautia ;  6)  faed  imktattt^ 

fa  f;eßnm  eß ;  7)  de  dolo  mato;  8)  dt  doli  malt  tt  m$t^» 
txctptMue;  9)  de  rebus  dufnii;^  10)  de  vtrborum  ßgnifk 
catione;  ll)  de  ditterfis  regulis  juris  ;  12)  de  Rtgmki  Viä 
taumm^  Oer  Vf.  ftellt  du»  QtuüiiOtxB,  «afate 
itt  Hne  äigßm^m  f  ropadeutOe  <lea  ftantila  .'galiBtiMi 
Mcb  üolerBsIIUM9«uiiinf.«»MllMiS«MK{  a>^> 
R  j(6)  nm- 
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nigftens  hätten  flio  hier  rorgetragencn  L<?hren,  wif- 
fenfchaftlich  mit  einaiuicr  vocknupft,  nicht  blofs  wül- 
ktlrlich  "hingCftollt  xvenlen  folJcn.  Die  allgemeinen 
^rantiiehred  der  Rcchtswirreiifchaft  beziehen  fich, 
sach  unfercr  Anficht ,  auf  folgende  Puncte:  auf  das 
Recht  und  die  Gerechtigkeit  überhaupt,  auf  die  Ge- 

Senftäudc  und  auf  die  verbindliche  Kraft,  Dauer  und 
kufhebuBg  des  Hechts.  Unter  der  erften  Rubrik 
kitten  zugleich  die  vcrfchiedenen  EintheUungen  des 
Rechts  beriihrt  werden  rnüffen ;  der  dritte  und  vier, 
te  Titel  der  Pandecten  enthält  aber  nur  Eintheilun- 

«I.  Der  zweyte  Titel  gehört  gar  nicht  in  das 
qhtsfyftem ,  fondern  in  die  Rechtsgefchichte.  Ks 
Icheint  .überhaupt  ein  Fehler  des  Vfs.  zu  feyn ,  dafs 
erVenau  diefelben  Titelrubrjken ,  wenn  auch  nicht 
in  derfelben  Fulge,  annehmen  zu  müffen  glaubt,  die 

J(h  in  de»  LegaTpandekten  finden.  Auf  uiefe  Weife 
at  er  nicht  nur  feiner  Darftelluiig  fehr  nachtheiUge 
löffeln  angelegt,  fondern  üch  bisweilen  auch  ee- 
röthigt  geiehen,  'ganze  Seiten  mit  blufsen  Titeln 
ohne  Intereffe  anzufüllen.  Vei^l.  z.  B.  b.  63  —  65- 
Die  Gegenftände  des^  Rechts:  Perfonen,  Sachen  und 
verbiadliche  Hanilluugen  hätten  wohl  im  Allgemei- 
pen  befchrieben  und  eben  fo  die  Lehre  von  der  ver- 
lundiichcn  Kraft»  Dauer  und  Aufhebung  des  Rechts 
nicht  mit  Stilifchweigen  übergangen  werden  füllen. 
Die  Materie:  d«  juris  it  facti  igHorantia,  fleht  bey  dem 
Vf.  fo  abgeriffen  und  ohne  alle  Bedeutung  da,  daCs 
man  durcn>'>us  nicht  einfeheo  kann,  wie  Ge  unmittel- 
bar auf  die  ConftHutiontt  principum  folgen  könne-  Wie 
zweckniäfsig  luitte  nicht  der  Vf.  fic  nach  dem  Bey- 
fpiel  B.  Doman's,  den  er  felbft  gelefen  und  ftudiert 
zu  haben  fcheint»  mit  der  alJgeiTiein  verbindlichen 
Kraft  des  Rechts  verknüpfen  könnco?  Alle  Bürger 
nämlich  ohne  Uoterfchied  müffen  den  Vorichriften  des 
Rechts  gehorchen,  dürfön  weder  durch  ihre  rechts- 
ividrige  Handlung  daeeeen  etwas  vornehmen,  noch 
unterlafTen  was  gefetzuch  verboten  ift.  Gefclüeht 
etwas  den  Grun4ifät7.en  des  Rechts  zuwider,  fu  lull 
•s  als  ui^efchehen  betrachtet  werden ,  keine  recht- 
lichen Wiirkunßen  hervorbringen;  wird  etwas  unter- 
lafTen,  was  rechtlich  hätte  rc^jehen  folleo,  fo  geht 
dasjenige  verloren,  was  bamlelnd  häiiu  erworben 
werden  können.  Wenn  jedoch  die  Gefetze  nicht  ab- 
lolut  gebieten,  oder  verbieten,  auch  keine  beftiuinUe 
Zeit  vorgefchrieben  ift,  vor  deren  Ablauf  etwas  ge- 
fchehen  foU  ,  «liefe  a?)or  verflolfen  ift,  fo  findet  noch 
«in  Berafeu  auf  IMwißimheit  oder  Irrthum  ftatt.  Es 
werden  aber  blob  diejenigen  entfchuldigt,  welche  in 
flerVorausfetzung  des  Rechts  (in  dem  Factum)«  nicht 
ui  dem  Rechte  felbft  geirrt,  oder  daffelbe  niclit  ge- 
wufst  haben.  —  Die  Lebre  von  der  hurtkt  und  vom 
MttrMgi  gehört  Tweckmäfsiger  in  die  allgemeine 
^Eheerie  der  Vei-träge,  den  fovvohl  in  jenem,  als  in 
diefeni»  ift  ein  Hinderoifs  der  freyen  Kinwilligung 
^kthahes.  Es  fchcint  überdiefs  unuüthig  zu  feyn  dt 
dato  malo  und  äf  doli  maii  tt  wutus  txetptiont^  in  zwey 
■bgefuntlcrten Titeln  zu  reden;  aber  auch  hier  glaub- 
te der  Vf.  nicht  von  der  Anzahl  der  Titel  abweichen 
2a  dusfes,  cüe  ikh  ia  dca  Legalpandektcn  findet!  — 


Die  Gnindfätze,  die  in  den  Fand. -.unter  der  Ueber* 
frhrift  .  de  rtbus  äubüs  voriommen,  figd  viel  zu 
ciell,  als  liafs  fie  unter  die  prindpia  juritBeniraliMm 

fenommen  wenfen  könnten,  und  die  RubrAeoHl 
^erborum  figmißcatioue  und  it  diver fis  rtntit  jmk 
würden  wir  in  einer  doctrinellen  DarfteUung  fW 
weggelafTeii  habe».  -  1 

Das  zweytt  Buch  handelt  de  jmrt  perfonarm.  Ar 
Vf.  theilt  daffelbe  in  4-  Sectionen ,  jvovon  dk^ 
das  PerCouenrecht  überhaunt  dar^tt'llvn  fo/J  vadVk 
gendü  drcy  Titel  enthalt:  mt  ftatu  hominmm,  dt  tt^ 
minmtit , '  dt  ki*  ;qui  uotantmr  infamia.    Hierauf  in  de 
zweyten  Section  :  dt  flatu  tiktrt»ti*  nnd  in  der  d* 
ten:  dt  ftatu  civitatis.     Statt  dafs  die  ZuAä'acfe  da 
l'reyheit  und  des  Bürgerthums  ab  Bedingungen  des 
Privatrechts  überliaupt  kurz  hätten  ltfc\\neben  wer 
d  '  " 

d 

die  neu  in  aeii  L.cvaipanaecieu  aus  j 
zielien.  Die  Befchreibung  des  ganzen  iSclavtawen- 
fens  und  fo  vieles  Andere,  nat  in  feinem  Detail  turdn 
Anfänger  durchaus  kein  Intereffe,  zu  gefchweigen, 
dafs  Alles,  was  in  der  driUcn  Sectiou  gefagt  ift, 
z.  B.  de  officio  ftnatorum  t  confulis»  prat/ecti  praetoru, 


pratfecti  mrbi,  quaeftoris  u.  t  w.  gär  nicht  einroi  ii 
das  Svftem  des  Privat  -  fondern  des  Staatsrechts  # 
hört.  'Die  vierte  Section  endlich  zerfallt  iu  zwrfw 
pitel ,  wovon  das  ein«  dt  patria  pottftßte ,  das  as'Ot 
de  tutäa  tt  curationt*  bandelt.  Auch  hier  kxjnnen«i! 
den  Vf.  von  dem  Vorwnrf  einer  vin^.weckinifugtt 
Methode  nicht  frey  fprechcn,  wie  tleiin  überhapf* 
feine  Jmtroduttio,  wenn  wir  uns  fo  ausdrücken  diV- 
fen,  durchaus  kein  organifches,  d.  i.  wi/Tenfcbaft- 
iich  gebildetes  Ganze  ausmacht,  foncfefu  mehr  aas 
ab^enlTenen  Titeln  befteht,  die  zwar  ihrer  Rultrik 
nach  fich  wohl  auf  denfeJben  HaeptgegeoftanJ  bezie- 
hen Iahen,  und  nicht  fo  zerftreut  find,  als  im  corjNU 
juris;  aber  wie  fie  ila  ftclien  doch  nicht  ivv  waan^tei 
greifen  und  zu  eitttr  wiffenfc haftlichen  Darh 
verwebt  find.     Wir  wollen»  uoi  diefes  Crtheil 


eilen 

anfflH 


beftätigen,  die  19  Titel  des  erften  Capitels  anfiir 
ren  ,  und  mau  wird  gleich  einfeheo,  »0  welchem  iff" 
hrten  Zuftande  fie  üch  befinden ,  und  wie  wenig  al» 
les  in  einander  greift.    Sie  folgen  fo  auf  einander; 
i)  dthis  qui  fui  vtl  aiituijmris  funt;  2)  dt  libtris  fxk- 
btnäis  item  ducendis ;  3)  dt  gradibus  et  affinibus  tt 
mimibut  torum ;  4)  d*  fpaafakbus ;  5)  dl  ritu  «wrtfrewj 
6;  dt  jure  dottum ;    7)  it  pactis  dotaJiHs;  8) 
datali;  9)  de  donationibus  iuttr  vir  am  tt  uxorem  ;  \6)  if 
HvortUs  ttrtpudiU;  11)  folui*  matrimonto  des  queutad» 
modum  pttatur;   12)  de  imptiifi*  im  ru  dotoUs  facüs  -, 
13)  de  actiont  rtrum  awtrtjrtim;   14)  d«  agnofctndit  d 
aUndis  libtris  ;   15)  de  iafftctindo  venire ;    i6)  ß  vtntni 
nomine  mutiert  in  poff.  miffa  ät.;  xf)     M.  veutris  nomf 
ne  in  poffejjione  caJumniae  caufa  fßt  dicitur;    ig)  cor 
eubinis;    19)  dt  aioptiontbus  et  emancipatiomibns  tt  tdä 
modis  quibus  p.  p./olvitur.  —    DiS  Sachenrecht  y  wi- 
chen den  Inhalt  des  dritten  Buches  ausmacht,  xbftiit 
der  Vf.,  ohne  fich  auf  wiffenfchaftüche  Theiluof»* 
erOnde  cinzulailen .  in  6  öectioaen.   Die  erftc 

.    .  ^  ¥^ 
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allgeiBfine  GruTw^fätae  erH>»aUea,  die  zweyte  den  Be- 
fiu,  di«  dritte  das  Kigcnihum ,  die  vierte  <las  Recht 
der  S«rirhuten,  ilie  fünfte  das  Pfand  -  und  die  fecbste 
das  Erbrecht  enthaJten.   Mit  den  beiden  TUeln  der 
erften  Section  .  de  Mvißou  rerum  tt  quoHtatt  und  it 
^fl^ris  et  fructibn*  wird  fchr  ujipaffenif  »ler  erfteTheil 
des  Buches  cefclUoffeo.    Die  pars  ficunda  fangt  mit 
ier  ahgefiflenen  zvr»yten  Section  de  pojjffjjßone  an. 
Wir  kftnnen  es  nicht  bdiigen,  dafs  der  Vf.  diefe  Leh- 
re in  einem  befondern  Abfohnitt  dargeficllt  hat.  üer 
Belitz  an  und  für  fich  ift  kein  Recht  namentlich,  wie 
man  nach  der  Darftellune  des  Vf.  glauben  follte,  kei- 
ne belbn'icre  Art  dingUcher  Rechte.  Auf  das  Pligen- 
thura  bezogen,   wircl  derfelbe  z>var  ein  rechtliches 
Verhältnifs,  kann  aber  in  diefer  HinCcht  nicht  abgo- 
fondert  dem  Eieenthum  vorhergehe»,  fondem  bloCs 
iLs  Folge  und  Wirkung  des  Higeathumes  betrachtet 
.Verden:  dur  Eigenthümer  hat  das  Recht  zu  bcfitzeo 
^jus  pojjideudi )  und  der,  dem  der  Ei^enth(Wne^  es 
jeltattot  hat.   In  fofern  aber  der  Bedtz  als  Bedin- 
gung von  Rechten,  als /im  fojfeßortis  von  deu  röini- 
Ichen  Juriften  betrachtet  wird,  kann  er  natürlich 
oicht  ?on  den  Rächten  felbft,  welche  er  be^rnmlet, 
J.  i.  von  der  Üfucapion  und  den  loterdicten  getrennt 
werden.     Die  luterdicte  Oberhaupt  find,  iiachdem 
lir  eigentlicher  Clharacter,  der  auf  dem  Ordo  judi- 
:iorum  privatorum  beruhte,  fchon  in  den  erften  Jahrb. 
a.  Chr.  aufhörte,   nichts  als  fummarifche  Rechts- 
oiittel;  als  folche  greifen  Tie  in  alle  Rechtstheiie  ein, 
jnd  gehören  keiner  Difciplin  des  Rechts  ausfchlie- 
jscnaan.     Die  Behauptung  :  dafs  di^-  Ihterdicte  firh 
iu£  obiigMiones  ex  delicto  gründen  ^  enthiUt  fo  allge- 
Tiein  aufgeftellt,  einen  dtmpclten  Fehler:  denn  wie 
könnte  man  wohl  von  allen  Intenticten  behaupten, 
laCs  fie  auf  einer  obl.  ex  delicto  beruhten?  und  gefetzt 
luch,  dafs  jener  Satz:  „ Inttrdicta  fundanfur  in  obli- 
^ationibus  ex  delicto  "  wahr  wäre,  fo  ift  es  offenbar 
nconfequent  dlefe  Rechtsmittel  im  Sackenrrckt  und 
ht  ausfchliefsend  im  Obligationcnrecht  darzuftel- 
i  ii.  —    Die  Üfucapion,  mit  welcher  die  ßclitzlehre 
Eweckmafsig  verbunden  werden  konnte,  gründet 
Ich  bey  dem  Vf.  gleichfolls  auf  unrichtige  Aniicliten. 
Vicht  genug  dafs  er  die  an  fich  tehlcrlufte  Einthci- 
ung  in  praffcriptio  acqiüfitiva  und  extinrtiva  heybet- 
lält,  definirt  er  deu  aoceblichen  Gattuugsbrgriff, 
lie  praeferiptio  in  geuerey  fo,  dafs  er  darunter  einen 
,  modtu  ixcludendi  ju^  alterius  aib  nfgtectam  tjus  perfe- 
tUiowem  per  tempus  Uae  definitum"  verftehtj  in  dem 
^zen  rüniifchen  Recht  läist  fich  aber  durchaus  kein 
illgemeiDer  Begriff  aufweifen ,  worunter  di<  an^e- 
ührtcia  beklcu  Arten  der  Verjährung  zu  bringen 
vären,  fo  gewöhnlich  die  Anficht  d'?s  Vfs-  immer- 
lin  feyn  mag.  Die  Lehre  de  diver jii  temporalibuj  proi- 
'eriptionibut  gehört  gar  nicht  hierher  in  die  Theorie 
les  SachemrethU.  —    Die  ilritte  dem  Eigentkum  be- 
onJers  gewidmete  Section  enthält  folgende  Titel: 
)  de  acq.  rer.  dorn.;  a)  de  peculio;   3)  qiaudo  de  ptcu- 
\o  ttctu  annali*  efl:    4)  de  caflrenß  ptculio ;   5)  de  rei 
indic;    6)  de  Publ.  im  rem  aet.;   7)  ad  exkibeudum ; 
)ß  ager  veetigd'u  i- 1.  emphjfttut.  petatur;  9)  dt  juper- 


ficiebus  ;  10)  fiuium  regundorum  ;  ts)de  operis  mooi  mm. 

iiatione;  12y.de  daanno  inftcto  etc. ;  »5)  de  aqua  et  aq. 
pL  arcead- ;  14)  de  eloacit:  1 5)  quod  vi  aut  clam  ;  ig) 
dt  remißionih' ;  17)  de  aroorib.  caedend. ;  ig)  de  elanAe 
legenda-y  19)  de  mortua  imfertndo  et  fepulchr»  aecußcan- 
do.  —  Es  halt  in  der  That  fchwer  alle  diefe  Mate- 
rien mit  der  Theorie  des  Kigenthums  wiffenfchaft- 
iich  zu  verbinden,  und  doch  Itellt  der  Vf.  nach  fei- 
ner beliebten  Manier,  die  verfchiedenartigften  Titel 
weder  zufammen ,  ohne  aber  ihre  fyftematifche  Be- 
ziehung und  Uber  ihr  gegenfeitiges  Verhältnifs  aiich 
nur  ein  Wort  zu  fagen.  —  Die  Erwerbarten  des  Eir 
genthums  find  auf  ganz  ge>vöhnliche  Art  dargefteUl, 
und  die  Lehre  vom  Pecuiium  gehört  fo  gut  als  das 
jus  dotiunt  u.  f.  w.  in  das  Perfonenrecht,  lofern  dal^ 
felbe  in  Beziehung  auf  das  äufsere  Vermögen  be- 
trachtet wird.  Die  Publieianut  i»  rem  aeth  hstte  dem 
Vf.  Oberhaapt  Gelegenheit  ceben  feilen j  das  präto> 
rifche  Eigentlrum  näher  zu  heftimmen.  Es  war  ZQ 
unterfnchen:  1)  in  welchen  Fällen  prätorifches  Eigett- 
thum  vorhanden  ift,  und  wie  daffelbe  wieder  auf- 
hört? a)  wdche  Wirkungen  es  hen'orbrinjjt?  a)  ao* 
fsergerichtlrche  Wirkungen  fowohl  im  Allgemeine^ 
als  in  befonderer  Hinficht  auf  Ufucapinn  und  Friichls- 
.etwcrb ;  b)  gerichtliche ,  dahin  namentlich  die  euti» 
Publieiana.  Wie  die  Lehren  vom  Emphyteutrecht 
und  der  Superficies  hierher  kommen ,  ift  uns  unbt- 

§ reiflich,  es  find  dem  Eigenthum  nahe  Rechte,  aber 
och  wahrlich  keine  Arien  des  Eigenthums  fell^ 
Vieles  andere,  z.  B.  die  novi  operis  nuutiativ ,  das 
dammtuH  in/ectum  u.  f.  w,  würden  fich  in  einer  zwecK- 
mäfsigern  Verbindung   haben  vörtragen  laffen.  — 
Die  vierte  Section:  de  iure  fervitutis,  wird  io  17 
Titeln  vollftänrfig  ilargefteUt,  auch  hat  damit  der'VlL 
zweckmäfsig  die  fich  auf  einzelne  Arten  der  Servi- 
tuten beziehenden  Interdicte  verbünde».  — .  Dia 
fünfte  Section:  de  juti' pignoris ,  befolgt  im  Gan- 
zen weder  die  Titelfolge  der  Pandekten,  nur  daCi 
die  actio  pigneratitia  und  das Interdictum  Satviannincin* 
ceftreut  wird.  —   Die  fechste  Section  endlich  unj- 
ufst  in  vier  Capiteln  das  gefammte  Erbrecht.  Das 
erfte  Cap.  iftlnämUch  Atr  fnectffio  teflanientaria  exturt 
Wptif  gewidmet  und  enthält  ztere^  und  vierzig  Titel» 
welche  gröfstentbeils  auf  diefelbe  Art,  wie  in  den 
Le^alpandektcn  auf  einander  folgen.     (Das  fchöne 
Syftem  des  Erbrechts  wird  durch  eine  foJcheMetho- 
de  ganz  zernichtet!)   Das  zweyte  Cap.  handelt:  lit  • 
fucceßione  ab  inteßato  ex  Jure  eivUi  veter i-,  das  dritte:  dl# 
fucc.  tarn  teflamentaria  quam  ob  inteßato  ex  jure  peratto- 
rioy  das  vierte  endlich:   de  futctjßone  ab  inteßato  tx 
jure  civili  novo.  —  In  dem  Confpect  fdgt  Iii  «-rauf  noch 
die  Lehre:  de  hereditatis  viniii-<2/i4«r,  unter  welcher  Ru- 
brik lainmlJiche  ErbfchaftskJagen  durchgegangen 
werden.  Die  beiden  aufserdem  in  iler  M/ro</M<t<«  noch 
fehlenden  Bücher  enthalten  das  jus  abli^ationis  und  das 
ius  juHciarium.  Nach  dem  Conlpect  liatfirns  die  Dar- 
Rellung  des  erftern  noch  am  heften  gefallen;  der  Vf. 
bandelt  zuvor:  de  jure  oblißationis  generatim ,  hierauf: 
dl  obligat ionibus  ex  conventtone,  fodann :  de  ehlig.  tx  de- 
licto und  ex  variis  taufarum  ßgurit ,  zuletzt ;  de  modis 

tfiindi 
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c)  tx  alieno  fäcte ;  dahin :  ß  ^usdnifff^ 
^atmr  dt  nexal.  äetio».  fi  Mmiiia  fmfmm 
de  0xerdtoria  tut. ,  it  inßk&ria,  it  trihut* 
eo  q»i  im  /Uttum  pottß.  eß  negot.  eeß.  effi  dic{Wi\ 
Muetd- ä$  im  91m  itprfb,  fmüjiäm, —  I>i« 

der  Vr^fllclifiül« 


.foMi  oMgmiiomim.     Die  oHigmtiMU  t» 

^Verden  in  drty  Claflen  fletheut:   i)  obligatiomes  tm 

emirmetm-y  a)  omgmtiones  aßt—  momim*  contractae ;  ^)Olh 
^atianes  tx  facto.  In  der  erüen  ClaCTe  ftellt  cter  Vf. 
•iricht  blois  die  gewöhnlichen  Uaaptoontracte  dar, 

•IbnderB  neh  AUet,  was  damit  in  VerUndung  fteht»    ka(Mbmtsg  befchrriht 


piteln:  er  handelt  zuerft  von  den  Aufheb 
iffajmrt»  dznn  ptr  exceptionem  und  endlicil 
umm.  Unter  der  letzten  Rubrik  wird  die 
ff.  ^.  ReßU.  dargeftcllt.  —  Da«?  jus  Jitdi 
ches  in  zwey  Sectionen  den  Befchlul's  c 
fafst  fowohl  diejudieim  cMtim,  als  die  eigc 
hierher  gehdrenrien  jmdieim  crhmimmUm.  — i 
Confpectus  folgt  ein  intereffanter  Anhang] 
welcher  vtrj'us  memariaUt  imfigtiofu 


mit  dem  Titel:  dt  rtbus  creditis  ift  das  nomtiemm  fot- 
tms,  mit  dem  Commodat  das  frecari  mit  der  Socie- 
Mkit  dat  liadfc.  communi  Mwdmdmt  mid  mit  demKaaf 

jriebt  blofs  Alles  verbunden,  was  unmittelbar  in  den 

äPand.  (laraut  tolgt,  iondern  auch  die  Lehre:  dt  nnU' 

'dinit  tt  proxencticit ,  eben  fo  mit  der  Miethe  der  Ti- 
tel :  dt  mgramdo  und  dt  Smhümo  interdUto.  In  der 
7.weyten  CUtffe  wird  dt  fidtfvßorib.  et  mamdatorib.  dt 
flifuiationib.  Fraetor'iis  und  aa  Sctvm  Veü^mmmm  ^vn- 

dct^^iA^der  dritten  CiaHe  endlich:  dtmmtiis,  trams»  w^nUu^om^ltOmttB  anthaiti  '  hassm^t 
aäwwmms^  receptit,  pttmia  cmmfHtmH%  aommtiomUms  n.  ■  )laH«# ilflNir.  '~  ^ 

f.  \v.,  pcHicitationUmS'  —    Die  Obligatiofits  ex  dtlicto  -  .       -  . 

,Jind  voliftäntlieer  als  gewühniich  dargeftellt»  auch 

^Aer  Titel:  ad  1.  Aqmmamy  dt  fervo  ecrrmftm,  fmgUM» 

^tlmtoribiit ,  ß  mtnfor  falfum  mod.  dixirÜ  u.  f.  w.,  >vird 

■m%enomnien.  Die  ObHg.  tx  varili emufmr. ßguris  zer- 

^Sulen  in  drey  Capitcl:  a)  oM.  qmafi  ex  coutraetm  ;  da- 
bin folgende  Lehren:  dt  ueg^t  ^'  religioßt 
etc.,  dl  eoud.  imdebitif  ßnt  canj'a,  de  L  Rhod.  dijattm; 
b)  quaß  ex  dtlicto;  dahin  der  Titel:  Nautat,  eaufo- 
mß*  ßitiniimrü  und  di  kit  qß  tjjfmiaimt  Mf  itjtctrimd 


angefahrte  Epigramm;  In  jnrit  doctmf  tUt^ 
dürfte  auch  beut  zn  Tag»  auf  manche  aoeb  «■ 
bar  feTB,  dtefi«liiB«aM'Tac*iliilklin|l 
crkMilMi;  ' 


Ül  tufiitutii  comparo  tos 
tn  Digepij  nihil  fjoießii. 
in  Codice  fcitis  modlet, 
tn  Noitllit  comparamini  4^eiUtt 
Rt  tarnen  cremmini  d* 


.  .  P  O  PUL AHE 

•  •  •  » 

VAl^lBIIATtK. 

lifACrOCßURG,  b.  Heinrichshofen:  Jinfgaben  zur 
UebuHg  ätt  Kop/rechmtmt  in  Mädchenfctiulen  öbec 
Gege;irtünde  der  weiblichen  Befch^tisung  und 
häuslichen  Ockonomie,  in  ftufenweifen  Fort- 
fchritten,  vom  Leichtern  zum  Schwerern,  yott 
ff.  C.  F.  Baumgarten,  Lehrer  der  £rwerb&»ul^. 
in  Magdeburg,  igog- 144  S.  8-  (i2  gr.) 

Dafs  es  dem  weiblichen  Gcfchlechtc  hey  häus- 
lichen Vorfällen  mehr  als  dem  männlichen  Bedarf- 
es fej,  etwas  in  Gedanken  phne  Feder  oder  Grif- 
^ipttMiLfltfe. an  nehmen,  ausreolü^MHi  Tünnen ,  ift 
wWnanfcer  Zweifel;  anch  ift  dem  Ree.  unter  den 
fonft  häufigen  AnleituHgen  zum  ivoptrechnen  nocli 
keipe  vorgekommen,  die  gerade  die  ^ftinamung  des 
-cegenwfirtigen  Bochelcheni  bfltte.  "OH»  Aufgaben 
find  alle  fo  gcw.ihlt,  als  weni]  es  wirkliche  Vorfälle 
wären;  indeffen  find  mehrere  darunter,  die  fo,  wie 

hier  gcftellt  worden,  eewifs  nicht  in  Frage  kom- 
men. Z.  B.  gleich  die  erltc:  6  Ellen  Leimvaiid,  5  El- 
len Kattun,  3  Ellen  Damis  (  Tammy)\  wie  viel  Ellen 
2euch  findes  zufammcn? —  oder:  ein  Kaufmann  lie- 
£Birt  4  Pf.  Zucker,  <6  Pf.  Reifs,  3  Pf.  Cafiee  u.  f.  w. 
vrie  fidiPbilld  fiadu  zuliunmen?  —  wozu  feilte 


SCHRIFTEN. 

wohl  eine /bfdk«  Summe  dienen?  —  DieAr^ 
find  flbrigens  fo  geordnet,  dafs  erftl/cJjigleirl  3l 
dann  ungleich  benannte  Zahlen  i  nach  disn 
liehen  vier  Rechnungsarten  aulgafthrt  worJ«:^- 
auf  folgen  ähnliche  mit  Bracbm  «ni  V^^JT 
llegel  fletri  gehörige;  die  aber  '1*™^'!?!. 
von  denen ,  \velcheT>ey  der  Multipliati»^^^ 
Tifion  no^ch  benannter  Zahlen  Uboa 
men ,  n  lebt  TerroMeden  ifind.     Dtrtt  ■««  ^ 
TU  diefen  Aufgaben  anch  einige  AtlAimt^  ^ 
bey  ihrer  Auflöfung  mit  Leichtigkeit  f«iü^«° 
ne,  mit  beyfilgen  Tollen.     ,Es  find  aber  irar|^ 
nichts  als  bioütAB^obeOt^.'yiömEad»^'^ 
beygefetzt  ift.  •* 


BekUn,  b.  d.  Gebr.  Gädicke:  Ftrßr^^^ 
gatn  Mu  aBtrtty  fckri/ttuhtn  i*«)?«».'*" 
T.  L.  Danz/ Rector  an  der  Stadilc^«^» 
Jena.  Der  Vorfchriften  zur  Erl< 
IcIiSB  Reebtfchrdbnng  zwt^itr 
und  6  Bog.  Vorfchr.  g.  «r*) 
Z.         Nr.  80.).  . 


der  4» 
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WI-S  SSNSC  H  AFTXICHE  WERKE. 


raiLOSOPHiE. 

rl  AMiURG ,  b.  Perthes :  Btytrüge  zur  leichtern  Ueher» 
ficht  des  Zuß»ndts  der  Philofopkie  bet/m  Anfange 
4**  lO-  Jahrhunderts;  heraus-/  ' 'jbt:t\  von  Carl 
Leonhard  ßtääkold,  Prof.  iu  Kiel.  Fünftes  Hefi. 
X803.  XX11.180S.  StAJUsHeft.  1803.  Vm 
u*a5oS.  gt.S-  CiRthlr..i8gr.)  .    '  ^  . 

-fr.  Jf.  ßhrt  in  fUeren  beiden  HeMsa  (deren  Vor- 

läiifer  A.  L.  Z.  1802.  Nr.  235.  an^^t'zeigt  fiiul) 
ermQdet  fort,  den  rationalen  ilealisiiiiis  »als  tias 
izig  «ohte  wahre  Syfteni  der  Phitofophie  darzuftel- 
i,  unJ  clen  grofsen  Fund,  den  er  m\t  Barditi  in 
ju  Denken  als  Denken  gemacht  zu  haben  glaubt, 
b  ewahren.  Da  diefes  von  fo  vielen  Denkern  für 
)r«j  eingebildet  erklärt  worden»  und  nie  rechten 
i\^Ana  finden  konnte,  weil  ihm  das  Anrehen  ande- 
r  philofopliifchor  vSyfteme  entgegen  flaue! ,  fo  be- 
ühet  er  ficb  hauptfiöhlich  in  tliefen  bei'lcu  Heften, 
irch  fieftreftung  dicfcr  fetzten,  durch  die  deutliche 
it\vickelu;ig  des  Verhältniffes  derfelbi'u  /m  rinnn- 
•r,  tlurch  die  Erörterung  des  genicinrcluHJiciica 
rundii nhums,  worauf  fie  alle  im  Gegcnf.it7.e  des 
tfonaiea  Realismus  beruhen,  deuifelbcu  alLgemei- 
»  und  ausrchhefsendc  Oöltigkcit  zu  verfchaPfen. 
erwechfeluntf  düs  Di'nkcus  und  Vorftellcns ,  unil 
ebrauch  dietes  Nichtdenkens  fQr  das  Denken«  ift 
*r  eigcnthtiinlichc  Chafafttsr  der  Sjocwlctjos  im  Oe- 
Mif  it/e  mit  iler  Pliüo/'opfiLf ,  un  l  Jas  genicinfchaftli- 
le  Schema  aller  derjenigen  Trujjgettalteii ,  unter 
elelieil  fich  das  erkilnftelte  Sehemwlflen  in  einem 
nnwieriqcn  Wechfel  von  Entzweuungm  und  Coalitio- 
«"bisher  geltend  gemacht  hat.  Durch  keine  tlicfer 
ntzweyungen  ift  ein  entfcheidender  Krieg»  und  durch 
ftfae  'UjeCer  Coalitionen  ein  entfchddeader  J|riede 
iif  defti'Oebietc  der  Fhilofodhle  niö^ich.  *9!Ueta 
iner  fürtfchreitende  Wecliffl  nuifs  etuÜich  gleich- 
'Om  eine  le^e  Coalitioa  herbeyführea,  iu  welcher 
ie  VerwefABmng  Denkens  und  Vorftdlens'aiifo 
löchftc  getrieben,  und  folglich  der  Grundirrthum 
Her  Speculation  erfcll<»öft  ift.  Mit  diefcr  mufs  fich 
aop  auch  unvermeidlich  diejenige  ünttrfchtidung  des 
)iiu(eos  als  Denkens  vom  Vorftellen  einfmdeos  durbh 


'welche  die  Yerwechfdung  von  beiden,  deren  fich 
die  I^hilofopbie  Überhaupt  bis  daliiii  mm  gänzlich  im 
erwehren  vermochte.  ^uzlUk  apFgehoben  wird,  uii4 
mit  welcher  die  von  der  blofsen  Speculation  fich  aus- 
fcheidende  Philo fophie  ihre  unwandelbare  Form  als 
tationaUr  Realismus  annimmt*  und, der  ytr^gwnfü* 
'  krieg  zwifchen  ihr  ttod*  allen  Goalitiotien  der  SpeciiU- 
tion  anhebt.  Da'?  Hedflrfnifs  und  die  Bcfcliafteiiheit 
jener  Unterfchciilun^  einleuchtend  zu  machen,  il^ 
der  "Ziveck  der  meiften  Abhandlungen  der  beiden 
vor  uns  liegouili'n  IkTtc,  während  einige  andere  eine 
faCslichere  Üjrftellung  theds  Cder  Re'fuitate,  theils 
derPrincipien  des  rat.  Real,  bezwecken.  Wenn  auch 
beiile  Arten  von  Abhandlungen  nicht  den  Zweck 
erreichen ,  zu  welchem  fie  eigentlich  eefchrieben  wa- 
ren, den  rationalen  Realismus  als  alfeiiiige  Philofo- 

f hie  eelteod  zu  machen«  und  fellift  das  gelehrte  Fit* 
licum  kein  InterelTe  mehr  an  dlefem  Streit«  za  neh- 
nien  fcheiutr  fo  behalten  fie  doch  ein  hifkorifches, 
und  fclbft  ein  didaktji'ches  Intereffe.  Denn  ditt 
Eiitftehuag  des  Bardilifchen  Svftems,  die'  fernere 
Begrilndung  und  Vertheidigung'  deffelben  durch  ei- 
nen Denker,  der  vorher  feiblt  eine  bedeutende  Rolle 
in  den  Verbandluneen  der  philofophifchen  Denkar 
gefpielt  hatte ,  und  jetzt  mit  groisem  Eifer  einer 
gänzlich  verlaffenen,  beftrittenen,  ja  verfootteten  Art 
zu  philofophircn  fich  annimmt, öb  er  gleich  «lurch  feift 
raftlofes  BjmQhen  in  der  deutlicheren  Darl'teUudg 
deOelben  nnd^ln  tterBMtre^rt^  der  entgegen^efet^ 
ten  Piiilofophie  nicht  einen  eitizigen  Deijlcer  voiif' 
der  Wahrheit  des  in  Schutz  genommeaen  Üyltems 
fiberzeugen  konnte  ,  g^hOft'  felbtt  mit  'SEU  -dtti 
merkwürdigen  fclieinungen  ünferer  Zeit,  und  bife- 
tet  mehrere  fiir  das  Piiilofophiren  wichtige  Refuitate 
dar.    Diefes  Intereffe  ift  aber  feiner  Natur  nach  eift- 

Sefchriuklt  oad  wird  felhft  durch  die  Individualittfc 
es  Hrn.  Heiransgebers  fehr  verminden.    Je  mehr 
er  fich  beftrcbt,  (^as  (lenkende  Publicum  zu  ilbiirmi 

fen»  den  Streit  aber  die  einzig  wahre  Phiiofopltiä-iAi 
eerfdl^en,  und  dnrch  feinen- RealiaAiiib  Mn'eotOi- 
chen  frieden  mit  Aufreibung  aller  i'arteven  herzu- 
ftellen  ,  den  eigentlichen  Streitpunkt  auf  che  fiinfaoli« 
fte  Formel  zuriick  zu  fahren;  deft«^ -melMt  4lfrd  4t! 
durch  diefe  Jleittfllittog'ia  «inen  Coliv  e)Bgeo'Ki%is  von 
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•1»^  -di«  wibre  Phllorophie  datiecen  Ä- 
i^J^S^l''^'''  unterrcheido.  und  fich  auf  ein  von 

geht  von  füllend  Ol  batien  nxA.    Bf«  VtJrtionft* 
^Vernunft  geßraucht  nur  das  Vermögen  ,  da,  Wahn 
«IS  wahr,  das  Nichtwahre  als  nicluwahr  zu  erk» 
uen.    Der  Irrtluim  ili  das  V-Ärwechfeln  .des  Wahw 
«ütdemOt'iciltwuhren..  Uta  •a'liElhtiAi  aifebt  fo'n's 
•tein  Wahres  sebeo,  da«fioh  initdem\\icUffifWf 
verwechfeln  läfst;  und  v/eil  die  Vc-nuiult,  aUVo- 
nunft  gebraucht,  das  Wahre  als  wahr,  das 


1^9 

Ideen  «4«..geb«Dnt,  er  erfelWIpft  fiek-hi 

und  Witz,  der  bis  zur  SiibtiUtäC  fteigt ,  er  wini  m 
itemfeltren  Gitifde  dilfl1<ler,  trockn'dr,  einförmiger  und 
•ATOOtlÄnderT"  In  dAm  Gr«de,  sÖs  Hr.  R:  (tli&b  anfc- 
Ijtifchen  Scharfßnn  aufbietet»  das  Denken  als  Den- 
ken  in  der  Anw^dung  als  den  Realgrund  des  Sei^s 
und  Erketineris ,  als  die  Manifeftatioii  des  Urwahren 
an  dem  Wahren,  dis  Xtcftyn»  an<dem  Seyn,  die  Dis- 

feletlon  and  Conjunction  der  Möglichl<eit  und  Wirk- 
hkeit  aus  Begriffen  zu  deduciren;  del'to  mehr  dringt 

£ch  ileni  unbefangenen  Denker  die  Ueberzeugnug  ^  

mif,  dafs  diefc  Speculation gleich  andern  inhaltsleer    wahre^s  nictitwahr  erkennen  kann:  hm 
and  boclenlos  ift ,  und  die  BeharrJichkeit  in  dem  Ver» 
, Hechten  derfelben  zwar  anf  •Seiten  des  Vli.  ein  an 
fich  !()bei'S',viirdigc.s,  nur  durch  einen  nberw5egi»n- 
.ideruHaii^  zum  Dogiiiatisinus  beftimmtes  intereffe  für 
Wahrheit  beurkundet,  in  Rückficht  auf  die  Saone 
Telhft  aber  fiir  das  Publicum  das  nicht  angeJiehmc 
.  Sfihaiifpiel  eines  philofi)phifchen  Sifyphus  gewähret. 
-'^P*  "Uptesfdefien  ilt  diefs  Schaufpiel  einmal  gegeben, 
l  es  .Mlu^rt  mit  zu  de;m  gefanunten  Zuftande  der 
loropm^n  'der  neüeften  Zeit.  Dlefe  fieyträge  lia- 
ben  alfo  ein  hiftorifches  Intercffe,  in  füi'ern  fie  aller- 
.dings  zur  Darftellung  iiu  l  ßcu^theiJll^^;  des  Zuftan- 
,aes  der  Philofopliie  Actenftücke  liefern.    Wir  kön- 
nen diefc  unter  drey  Klaflea  bringen;  Uqfl  kißorifclu, 
poUmifcke  und  dogmatifeht.    In  der  erftern  werden 
,  Oberhaupt  nur  neuere  Erfcheinungen  in  dem  Gebiete 
/der  Philofopliie  d^ceftellt  und  beurtheilt,  in  den  po- 
'temifchen  weidaii)  dte  neueren  Sylteme'beftritten;  in 
den  dogmatifc'hen  verfucht  der  Vf.  eine  TJarftellung 
.^r  Grdude  und  Refultatc  des  rationalen  Realismus, 
verfteht  fich  dabey  von  fclbft,  dafs  diefe  ClafGfi- 
oation  fich  nur  auf  den  Hauptinhalt  und  Hauptzweck 
.  d^  Abhandlungen  beziehet:  denn  auch  in  den  hifto* 
f  tUchen  kommt  manches  Polemifche  und  Dogmatifche 
/ityors.in  iofern  der  V£.  fich  einmal  auf  dem  istand- 
oyunkte  de*  rationalen  Realismus  befindet,  und  auf 
■^e(ein  Alles  aus  einen)  eigenen  Oeficlitspunktc  be- 
^Mclltet,  uml  die  poioiuiü  lien  und  dugmatifchen  ha- 
fl^n  auch  biftorifcne         Imngen.    Wir  werden  in 
.  unferer  Anzeige  den  Inhalt  und  Zweck  der  hiftori- 
fchen  und  polemifdien  Jcurz  darftellen,  -und  nur  bey 
•  den  dogmatifchen  etwas  langer  verweilen,  welche 
%j|^aeue  Syftem  bej^Qndeu  lullen.  Denn  \  on  dielen 
TJ»^  der  bleibende  VVerlh  jener  al) ,  in  welchen  dl« 
Wahrheit  des  Syftcnts  und  feinesPrincips  Ichon  vor- 
-mseefetzt  wird.     Die  Uuleirdieidungspunkte  der 
rWichiedenen  Syl^me  nM>gen  noch  fo  genau  aus  ein- 
ander gefetzt  vn^Okj  und  die  Verjleicl^ung'mag 
noch  io  fehr  zum  Vortheil  xlet  in  Schutz  genomme- 
nen aiisfallcii ,  fo  beweifet  diefes  ;>!les  liuch  nichts, 
.jind  lun4>  zwar  durch  Öchqin  überreden,  aber  keine 
rfcfttf  ÜQljprpeiiaung  ff(»9^,^M^m  Rwlisnius 
nicht  Mj^,-«ff  Ib»^  ,naenCT«leilicn^  Cr(^B(ltn 
ruhet.  . 

ftjMrfitüuug  dt*  rattona- 
Handlung  wird  der  Ge- 


ein  Wahre«  geben,  das  fich  mit  dem  Nichtwahrc 
nloht-verwecnrelu  läfst.    Diefes  Wirhre  tmik,  in  wif 
fern  es  an  ß:I,  iVIbfi  wahr  ifl,  mu"  tiurch  dasjtni^ 
wahr  fevn,  \       lieh  piic  d^fjj^btwahreo  keine» 
weges  verwe  UMn  fäftt,  ^Mi  llhev4il^lscfatercli'ni4S 
nur  durch  li<  h  MU-v  walir,  die  Qt«fl#  a'Ut  ffW.V, 
daj  UruMxhre  [fyn  m  iß.     Der  Miisbrauch  der  Xli 
nunft  in  dem  VV-rwei  fifeln  des  Wahren  mitdcm'Ni  :  • 
wahren  ifl:  nur^  dadurch  möglich,  dafs  das  tJi^'wsi.i 
■am  V7ähren  vnd  iias  Wahre,  durch  das  Urwahrc  n: 
erkaiitit  Vvird  ;  und  der  (;ehiauch  der  Vernunft,  . 
Vernonfk,  nur  dadurch  möglich,  düß  das  Orve^tt 
am  Wahren ,  und  da*  ff^akrt  durchs  Urwahrt  trtmt 
wird.    Die  rrime,  wahre,  durch  fuh  felbß  bneiihrttttd 
vtretwijftrts  Vernunft  ifl  aljo  das  i'ermögcn ,  du  Cr- 
vakre  am  Wahren  und  das  fVakre  durchs  UricoinzM 
trktnnen.  In  diefer  Lieeurcbaft     die  Vernunft  übtr 
aUen  Iinrsl>niuch  ibrhaDen.'  TJie  ^oiitli^raacbteTliC 
nuiiFt  ilt  nur  der  Schein  der  Vernunft.  "Die  Vernu  '■ 
als  Vernunft  geb'raucht,   ift  von  dum  Wahren  ii 
dem  Urw.direu,  Und  beides  ifl  von  i\\v  fcht/chtU»  **• 
Märtrennlich.    5ir  luU  mU  dem  Wahren  nur  Eine  tmd  die- 
/«ft«  Quelle,  nltmlkh  im  Ürufahrtn ;  auch  iß  fiean  fich  fi!S0 
nichts  iJ.'j  die  Anißerung  (Offenbamnf;,  SSanifefiation) 
des  Uru  iihrcH  am  Wahren  und  dis  Wahren  durchs  l'u- 
wohre.    Ilt  ifiLTcr  letzte  Satz,  welcher  ifer  Grundfalz 
des  rationalen  Realismus  ift,  richtig  ci  ^rh^vj^^en,  ov\« 
vielmehr  erfchlichen  ?   Allerdings  hat  dicics  Kailou- 
neri.t  iit  !■  Hi'n  uriif   i;  S.  liein.    Es  wird  ja  aus  der. 
blofsen  hegriffen  des  Wahren  und  des  Irrtbums»  dr 
ren  Möglichkeit  niKf  Wirklichkeit  trhliedcnkiieh  fll^ 
eftanden  wird ,  gefol  j,ert ,  dafs  es  ein  Urvyahres.jjp' 
en  mOffe.    Ift  diefes  Urwahrc  aber  etwas  andern 
ala  das  Grundgefetz  (L-s  Vermögens,  welches  W»- 
res  erkennt?,  iS'ur  in  ilieter  üedeutnng  entliält  jflÄ 
Reihe  von  Schlflffcn  \V'a!jrheit.   Wenn  aber  «e/irj 
Ürwahre  nicht  diefes '  >i  iiuilm  al/ ,  [mult  ia  ein  von 
der  Vernunft  verfchi -  dtner  HeaJj,^»;)''   'es  Wa^wen 
reyn  fol],-'wie  es  in  der  FuJi^gf"«"""-''""*wird,  fo 
ift  das  Ganze  eine  Reiiie  v<Mi^j§lfejfehii"i\^f«^'^ »  \vo!v•1l^ 
nur  dui-ch  die  uutcriaffene  Uhteilcne'idxuig  der  for 


und  realen  Walirhcit  ednig»  a  Sch. m  eMe, 
US  keih'9^äitwa£^S~0MS^^^ 


lei.  .      'r-  , 

FUßßu  fftft.  Iij^9fimt9i 
Rialitmus.    InlBerer  At>hi 


rümm  aütr  Sptcu- 


malen  und  Realen  W 
^kann*' 
'dn'rchans 

menfchlichen  Bewufsifcyn  an»eweriirete  Veri 
durch  die  EndUchkeit  ixt t'r  iMe^tHnlichkeHj  das  ifl  ilc 
von  den  Schranken  deffelb^  unveHneiaCche  &kn^ 
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:!as,  waserift,  för  »Schein»  fflr  das  Nir  litwahie  er- 
kannt, sieht  tfiafchefi  kann.  Das  endliche  ßewufst- 
feyn,       folches»  heilst  dM'^or^MSM;  and  das  in 
iIcinfdbMi  und  durch  daffelbe  ForgeßeHU  —  die  Er- 
fckUnlmg-    Das  Vorrtellen  ift  entweder  ein  bleises 
VorftelKH  —  vtmunfitofesttUertfckts  BewußtJ^i  oder 
■s  ilt  ein  Vorftellen  >  in  welchem  das  Denken-  ange* 
rendet  Wird  —  vtrmBnfligts,  nuufekUdUM  Bturußtftifn. 
n  (liefern  Riidct  fich  nur  durch  das  Denken  das  Ob- 
tct,  das  nicht  blofseErfclieiiiung  ilt,  das  an  fichfelbft 
Dbjective,  das  Wahre  ein,  deffen  eigenthünrilioha 
"i^haraktere  die  von  der  Wirklichkeit  als  folcher  ver- 
'cliiedene,  aber  von  derfelben  unzertrennliche  MSg» 
tchkeit ,  als  /olche,  dann  die  dnreh  Möglichkeit  btßimmte 
^irUitkiät,  als  folche,  das  an  fich  Smbßßirtndt,  iUt 
TfrfMtti  -der  Gmni  fiml.  Wird  das  Denken  in  dem 
l'orfteHen  nicht  nls  Denken  angewendet,   fo  wird 
In;;  Denken,  das  im  nicnfchlichen  Bewnrstl'eyn  nie 
)hne  Vorftellen  feyn  kann,  mit  dem  Vorftellen,  und 
las  Wibre  nüt  fehlen  Charakteren,  clerMöi^hkclt; 
in^irklichkeit  n.  f.  w.  mit  der  ErUHieinnng  verwech"' 
*elt.    In  df*r  comeinen  Erkenntnils  wird  d.i^  ati  fich 
Dbjccttve  mit  feinen  Charakteren  in  den  Erfcheinun- 
ren  felbft  vorausgefeM,  gefucht  und  gefunden.  In 
(en  auf  das  Ergriintlen  ausgehenden  vorgeblich  pbi- 
ofonhirt'iulcn  Individuen  wird  der  allgemeinfte  und 
löchftc  Schein,  die  Identität  dtt  SubjectWiH  9nd  Ok- 
teünm,  worin  die  äpecolatiQn  mit  der  popaifire.n  Er- 
tenntnffs  elnftimmig  tft,  fAr  den  Urgnnad  und  das 
Jrwab.rc  angefehen ,  und  in  einer  angeblichen  Phi- 
ofophie,  als  angeblicher  Vernuiiftwiffenfchaft,  Wel- 
lie aber  an  fich  wahre  Philodoxie*  leere  ^peculation, 
ilofses  SiheinwifliEn,  und  nur  anf  ungemein«  Weib 
^emelne-Erkenntmls  ift,  geltend  geTtiaeht.  —  Der 
/f.  licfclircibt  nun  fowohl  die  in  foinen  AiMj;pn  fiiixig 
vahre  IMiitofüphie,  welche  in  dem  ßewulslfeyn  be- 
lebt, dafs  das  Denken  als  Denken  in  feiner  A'nwen- 
liiniT,  die  Vernunft  als  Vernunft  gebraucht,  die  Of- 
en'.Kirun^  Gottes  an  der  INatur,  oiler  die  Manifefta- 
:iun  dos  Urwahren  am  Wahren,   und  des  Wahren 
iurchs  Unwahre  fer»  welche  die  quantitative  >£inhcit 
lof  die  abfotote,  die  Orffnde  anf  den  Cfrgmnd,  die 
Urfachen  auf  das  XJrwefon,  die  Zwecke  auf  den  End- 
zweck, mit  einem  Worte,  Alles  auf  Gott,  als  das 
Jrwefen  imd  Urwahre,  7.iirikkfi1hrt ;  als  auci»  die 
?hilodoxie  id  ihren  verfchiedenen  Arten.   Wir  kön* 
len  »her "ihm  darin  nicfht  weiter  folgen.   Von  feinem 
Standpunkte  aus  beftimmt  er  den  Untorfchied  ,  das 
«Velen,  den  Werth  der  abweichenden  philofophifchen 
'^^  ^teme  coafeqtrent;  es  kommt  al>er  daranrao,  ob 
tlttt  feinip;c  fclnft  der  ric'itige  ift.    Davon  wird  erft 
weilor  unten  die  Rede  fevn.  2)  Rechtnjchaft  übermtiiten 
S'jß'mu fchjtl.    Das  Sylteimvechfeln  hat,  wie  alles 
o^ierWdt,  verfcfa^ene  iSeiten,  aüs  wtldien  es 
twtraehtet  waMen  lemn.  ''Br-liantt  demMh«n 
•eine  Aclitunt»  (1er  Wahrheit,  es  können  aber  auch 
indere  fub|ective  Triebfedern  zum  Grunde  liegen; 
98  kann  aus  einem  Fortfehreiten  der  £ntwickeiung 
md  der  Kraft  des  (Elftes,  aber  auch  ans  Einfeitig- 
icit>  Schwäche,  aus  Mangei  eines  kritifohaa  Sinne* 


und  der  SagaciÄlt  Ond  anderen  fuhjcctlvpn  H!nder- 
niffen  einer  allfcitigen,  reinen  Wanrheitsfurlchuqg 
entfpringen.    Hec  uat  mit  andern  immer  das  IntoT- 
ede  ffir  Wahrheit  an  dem  Herau<;geber  gefchätzt, 
und  daffelbe  in  dem  Syftemvrechfel  felbft  am  mei- 
ften  bewundert;  aber  dabey  immer  bedauert,  dafs 
ein  iolcher  wahrbeitsliabenaer  Denker  ib  wenig  Fp* 
ftigkeit  in  frinen  GrundQttzen  bewinen  t  und  von 
uem  Extrem  zum  andern  flbergegangen  ift,  wclc^^a 
nicht  möglich  geweCen  wäre,  wenn  feine  üubjectUM 
Ueberzengung  mit  der  objectiven  Wahrheit  niSpt 
im  Widerstreit  gewefen,  und  fein  Streben  immer 
durch  die  durch  die  Einficbt  von  den  Grenzen  der 
Erkennbarkeit  geleitet  worden  wäre.     Es  ift  aber 
nicht  der  Syftemwechfel  felbft  allein,  (ondegp  ^'4^ 
die  Uegeifterung,  der  hohe  Enthuuasmus,  ^ät  WH^ 
chein  er  fich  jedesmal  für  ein  Syftem  erklarte,  dar 
fcfte  jund  ftarke  Ton  der  Ueberzeu|5ung,  mit  weJ* 
chem  er  die  gaoM  Aepublik  der  äelbttdenker  für 
dalXelbs  lu  flberwnaen  &icbtc«  nod  ttt|  Avirkligki 
letzte  Entdeckung  deflen,  wa«  für  die  Menfcbn^ 
Nuth  fey,  iedesmal  anknnitiste,  was  zuletzt  auffallen, 
und  ein'  Miistrauen  nicht  m  i«ine  Wahrheitsliebe» 
fondem  in  feinen  •BcraC,  Hendd  dar  Wahrheit  m 
feyn,  erwecken  raufste.    Hier  erldärt  er  fich  felMk 
Uber  diefen  Vorwurf  auf  folgende  Weile.    Die  Stj» 
fteme,  welche  auf  dem  von  ihm  zurückgelegten  We-  » 
ge  heilen,  der  fiantiCche  lüritieisnius ,  die  JEiemea« 
tarphOofophie,  die  FicMtefiabe  WiflTenfehafttlebq^ 
ten  für  ihn  von  cIctti  Standpunkte  aus,  von  welchem 
er  fie  einmal  wahrgefunden  habe,  noch  jetzt  nicht 
aufgehört,  und  würden  nie  aufliören  wahr  zu  feyi^; 
er  mtHTe  jedes  diefer  Syfteme  fDr  eine  auf  der  Bafa^i 
«um  Ziele  der  Wiflenfchaft  unvermeidliche  und  un- 
entbehrliche Anficht  betrachten;!  fein  Svftennvech- 
fel  habe  in  einem  fortwährendem  und  fortfcbreiten- 
dem  Ueftreben,  4ie  erfte  Aufgabe  der  Phllofophie 
auf/.iilufen,  beftanden.    Die  erfle' Aufgabe  des  Phi- 
lufophircus  fey,  das  Ergründen  der  Idealitat  fowohl 
des  Erkennens  als  desSeyns,  und  die  MoclicHke^  . 
diefes£i«ründen8  liege  in  der  UmUm  ätt  iflrfnu 
MtimMß  md  du  5iynr,  in  der  ZnrflckSBhrune  der 
Erkenntnifs  unrl  des  Seyns  auf  diefelben  Geietz«, 
und  auf  eine  und  diefellto  Realität.    Er  habe  zum  Be- 
huf der  ErgnlmUini;  der  Realität  des  Erkennens  ÄWi  • 
des  Seyns  mit  ikinit  die  ErfcArnng  und  da^  mof^mm 
SetbftbSwußtfr^  —  mit  feiner  ElementarpkUofopUraam 
Bewußtfeyn  ai-i  loirhes  —  mit  Fichte  die  unmittelbare 
Wahrnehmung  der  Selbftthitigkeit,  die  inttütctm^  . 
Anfchaunmg  und  endlich  ndt  BardUi  das  Denkm  tt»* 
Denken  in  der  Anwendung  als  das  Frfte  irr^  Flrkennen 
nngenomnien  und  geltend  zu  machen  gefucht.  So 
fchcint  alfo  immer  eine  fich  gleich  bleibende  Selbft-  ' 
ftändigkeit  und  EinbaiLin  demPrineip,  das  Geh  der 
'Vf.  mir  lmihtr'ni*hr 'vetdendiehte,  den  Oebergang 
von  dem  einen  Syfteme  7U  dem  andern  zu  rechtfer- 
tigen.   Es  kommt  dabcy  darauf  an ,  ob  das  >vefentli- 
em»  Problem  der  Phllofophie  liditig  gefafst  worden, 
ob  er  fich  nicht  d.Tiin  geirrt,  und  fich  felbft  in  der    •  . 
fi;,tp«fitinfp,  frip<»r  Anfirh^^n  voBdeT  eincs  und  andern 
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des  rationalen  RenJismus,  und  aus  dem  Standpunkte 
des  letzten  zu  .MJtvvickeln.    Auirh  von  (iiereni  abgf 


Art  der  Philofophie  jetzt  und  damals,  als  er  fi6  für 

die  einzige  mögliche  hielt,  gleichförmig  geblieben 

fey.  Darüber  hat  uns  diefer'Auffatz  felbft  'mehr  als  fehen,  ift  es  nicht  fch\ver,dic  aUgcmerue  Tendenz  11  nJ 
einen  Zweifel  erregt,  und  befonders  der  Umftand,  die  Divergenzpunkte  derfclben  zu  Hmlen  DieHüunf 
dafs  auch  nicht  eine  Ahndung  von  dem  Wefen  der  Frage,  welche  von  dlef.Mrift  die  walire,  und  weX 
kritifchen  Unterfuchung  des  Erkenntnifsvermügeas  ift  liieScheiuphilofophie?  konnte  iiatiirlich  durch  Jaü 
hier  übrig  geblieben  ift.    Wenn  er  z.  H.,  was  wir  ■•  tüu«. 

vorher  als  das  Hauptproblem  der  Philofophie  ange- 
führt haben ,  auch  zur  Aufgabe  der  kritifchen  Hni- 
lofophie  macht;  wenn  er  die  Behauptung,  die  forma- 
■  len  Erkenntnifsprincipien  wären  die  höchften  Krite- 
rien der  Wahrheit  unilGrundlatze  des  Philofophirens, 
und  das  Urwahre  miXU'c  in  dum  Erkcnntnifsvermö- 

Sen,  nicht  aber  in  dem  lErUanntcn  aufgeführt  wer- 
en  (A.  L.  Z.  igoa.  IIL  B.  S.  404.).  als"  eine  auffal- 
lende Aeufserung  antikantifchcr  Unphilofophie  be- 
trachtet, da  er  doch  felbft  in  der  Vorrede  zur  Theorie 
des  VorfieüvngsvermSgtn*  S.  46.  diefe  Unphilofophie 
als  den  ein/je  Gehern  Wec  zur  Philofophie,  und  als 
das  hohe  2iel,  das  fleh  Kant  vor<refetzt  hatte,  dar- 
ftellt;  xreon  er  S.  33.  in  den  Vernunflglauben  an 
Gott  das  Btirdilifche  Prius  xsr'  iBoxV"  Denken 
als  Denken  in  der  Anwendung  als  das  Urwahre  hin- 
einträgt, und  Kant  felbft  zu  einem  Bardiliaaer  macht: 
fo  muls  man  billig  zweifeln ,  ob  er  fleh  felbft  jetzt 
oder  damals  recht  verftanden,  oder  feine  Ueberzeu- 

§uneverftändlich  vorgetragen  habe.    Es  möchte  in 
er  That  nicht  fchwer  fafien,  aus  der  Verfolgung 
feiner  philofophifchen  Laufbahn  das  der  Vergieichung 
feiner  Atifichten,   Erwartungen  und  Urtheile  über 
das,   was  Philofophie  ihm  war,   feyn  und  wirken 
foUte —  (man  vergleiche  vorzüglich  die  Varrede  zum 
erften  Heft  diefer  Bevträge)  ein  ganz  anderes  Keful- 
tat  aber  diefen  Gegenitand  aufzul'lellen.    3)  Utbtr  du 
VtrwechfetHng  mnd  l^ertütignug  der  Natur  mit  Gott. 
Ein  Gtfprßekj  durch  Schtüingt  Bruno  veranlaßt.  -  Die 
Identität  der  Natur  und  Gott  nach  dem  Syricine  lier 
abfohlten  Identität  des  Idealen- und  Realen  wird  iu 
diefera  Gefprächc  von  einem  liardilianer  angefochten, 
.jVOD  einem  ochcllingiancr  vcrtheidiget,  una  der  Aus- 
*cang  des  Streits  neigt  Geh,  wie  man  vorher  fehen 
Konnte,  auf  die  Seite  des  erften.    Der  Streit,  der 
nur  aus  theoretifchcn  Grundfätzen  gefiihret  wini ,  da 
iader  aus  dem  Standpunkte  feines  ^>y^tt■lues  die  W'af- 
zur  Beftreitung  des  Andern  herliolt,  hat  nur  ein 
'einfeiMges  Interrf^e.  Gewif"-,  ein Schcliiiigiancr könn- 
te mit  gleichem  Vorllieile  und  noch  mit  mehr  Scheine 
die  entgegengefetzte  Behauptuag  angreifen,  und  in 
der  MöglichUeit  und  Wirklichkeit,  wovon  keines 
das  Andere,  keines  aber  ohne  das  Andere  ift,  den 
Charakter  des  Abfuluten  vermiCfen,  während  der 
Kritiker  von  beiden  einen  Beweis,  dafs  das  Abfolute 
überhaupt  mehr  als  Vorftellung  fey.,  fodern  wQrde. 
4)  Briefe  an  F.  H.  ffacebi.    Ueber  das  Ifffm  der  ^ato- 
bijcken ,  FUhtej'chen ,  Scktilingfcken  »r.d  Bardihfcktn  Phi- 
'  hfophie.    Diefei  Briefe  haben  mit  mehreren  Aufi'ätzen 
in  dielen  Beyträgen  einerley  Tendenz,  nämlich  das 
Wefen  der  gcnanatea  Fhilofophieen  im  GegeuTalz 


f  •  pjrfceiluilc  iliror  Hiitfcheiduiig  um  keinen  Schritt 
näher  gebracht  werden.    Denn  alle  diefe  Phitofo- 
phiecn  liaben  das  mit  einander  gemein  ,  ilufs  ße  Got- 
tes Seyn  nicht  als  einen  Glauben,   fondcrn  »1»  da 
Wifien  betrachten,  welches  das  abfolute  Principiair 
phjlofophifclusn  ErkcnntniCs  fey,  wobey  die  Deduc- 
tion  jenes  abfoluten  VViffens  die  Hjuptfache  ift.  Wai 
den  rationalen  Realismus  betrifft,  fo  /lefchäft/et  lieh 
auch  hier  Hr.  Ä.  hauptfäcliiich  mit  der  Bef/reitunc  det, 
zwar  tiem  Sprachgebrauc.'ie  angemeffenen,  aber  d» 
fenungeachtet  von  ihm  für  falfch  gehaltenen  Dcerilb 
vom  Denken,  dafsies  eine  fubjectiveTläügkcit,  ei« 
ne  iModilication  des  nieiilchüchen  Bewufslfeyns  fey, 
weil  er  diefes  fflr  das  njit  dem  Vorftellen  verwecfi- 
feite  Denken  hält,  weil  er  in  dem  Denken  auch  zo- 
gleii^h  das  Gedachte,  und  zwar  das  Gedachte  fuchet, 
welches  der  abfolute  Grund  des  Sejns  und  des  Dei- 
keiis  fey.    „Nichts  ift  gewirfer  (heifst  es  S.  109.),  all 
dafs  ich  allerdings  damit  umgehe ,  im  Denken  Alles 
zu  finden,  wenigftens  Alles,  was  die  Philofophie iii 
folche  luchen  kann  und  mufs,  und  was  fie  wolil  läocft 
gefuudeii  haben  würde,  wenn  lic  es  ijn  Denken,  iU 
Denken,  unti  nicht  im  Donken,  als  eii/em  hiofsea 

Vorl  teilen  gefucht  lutte  Ich  fache  dio  Wahrhdt 

im  Denken  als  Denken,  und  das  Wahre  im  Denken 
als  Denken  in  der  Anwendung.    Das  Denken,  worin 
ich  iuche,  ift  mehr  als  mein  GemÜt!uact.-  denn  ich 
fuclie  nur  die  Wahrheit,  und  ich  kann  und  will  de 
nicht  jelbß  machen."     Hierin  ift  die  Geburtsacte  des 
rationellen   Kealisinus   deutlich  genug  beCchriehea- 
Man  lieht,  was  er  will,  was  und  wo  er  fuch^ui  »v>//; 
es  iit  klar  genug,  dafs  das  Denken,  in  welchem 
diefes  gefunden  werden  foll,  kein  Act  der  :  'li- 
ehen Vernunft  feyn  niillle.    Aber       es  'i^  :\x- 
märe  fey,  und  das  Geluchte  auf  diefem  Wege  üch 
wirklich'  fimlen  lalle,      <ias  mnfste  »loch  bilRg  vor 
allen  Dingen  von  einem  Phiiofophen  unterfucht  wer 
ilcn.    Unter  den  Briefen  ift  der  vierte  den  rtbrigca 
an  Interefle  vorznzielien ,   weil  er  vicl^   Data  191 
Gefchichle  feines  Realismus  euth^lt.   Wenn  Obrigeii 
Hr.  K.  S,  loi.  behauptet,  dafs  die  ßardilifche  Analyfc 
in  der  Gefchichle  der  Philofophie  nicht  ^;^az  ulme 
Beyfpiel  fey,  indem  fchon  Plato  fie  gekannt  /uöe,  wie 
eine  aus  dem  6.  B.  ilei  R.>pul)]jk  hier  rtber/ctllc  btelle 
beweilen  füll:  fo  hat  er  über  der  Aehulichkeit  des 
Platonifchen   und  Bardilifchen  Dogmalismws  ganz 
den  unterfcheidenden  Charakter  beider  überfehc«. 
Plato  fucht  durch  Denkcu  den  letzicn  Gruad  alles 
Scyns  und  Denkens  nicht  im  Denken,  fondern  aufser 
dem  Denken  einen  Grund,  welcher  nicht  das  Scvo  i 
und  Denken  felbft,  fundern  als  Grund  über  beidtl  1 
erhaben  fey. 

.    (Die  f9rt/et  aung  folgt,"} 
■   •  »I 
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Donmrttag»,  dt»  9.  V»9f»m^ir,  1809. 


Wl«  »«If  SCH  APT*LIOHE     W  8  R  R  R. 


PHILOS  O  PHI£. 


Hamsuko,  b.Perth«8t  BtyUrägt  zur  läcktamüeber' 
JMH  du  ZafiäBitt  im-  FUbfophit  bigm  Jbtfangt 
du  19.  Sakrhmnderts ;  heaMgegebM  voa  Cmi 
Ltoimard /teinholä ,  etc. 


(  Fortfttammg  ihr  imjitdn  Iii- 


Br  dk 

mg. 


UufU*  Htft.  s)  Dit  Dogmin  du  KrUidsmms  als  Ent- 
/  liwr  F9rmMTa  Ftdti  tt  Concordtat 
phihfopUfdUm  MMcmlinUm  dtr  Mg.  Lit.  ZA- 
Diefen  Auffat/  fchricb  der  Herausgeber 
i»r°clie  angegebenen  Rccenfenten,  welche,  wie  er 
ch  in  dem  Vorbericht  S.  XV.  crkUirt,  jeden  Ver- 
ach  abac  das-Bedüictfeya  durch  Empirie  iiinaus  zu 
eUen ,  mJH  dm  Smaip/mhmm  du  Tramfetmdinttm  ab- 
frti.;cn,  und  bemühet  find,  die  Lehren  ihre«;  Corlex 
em  gemeinen  Menfchenverftande  in  den  Mund  zu 
egen.  Es  JÜoge  der  Philofophie  überhaupt  zu  viel 
aran ,  dafs  der  ICriticisimts  weder  mnbeluiiDt  nöcb 


fras,  einzig  nni  rffefn  In  <i«m}§nrf>«n*  mi9  die  G#- 

t;pnftiinflc  von  beiilen  in  dfr  wirklichm  Erfahrung 
durch  diafelbe  und  för  diefelbe  find,  nl^altch  in  deA 
Btdingmgm  dtr  formtdtn  MgMduU  deflllben,  dto 
nur  durch  die  Bfxifhnng  auf  die  matfriaUn  Hfdingun- 
gtn  reale  {{'Wirklichkeit  kabtn.  Das  Btwnfstjeyn  der  Rr- 
fckeinungen  in  ihrem  btftimtHttn' Zufammtnliang  iü  alf» 
das  Urwakrt  (?)  fflr  den  Menfoheo  ttod  die  QoeUft 
der  Realität  feines  philorophilbfceB  WUfem  und 
ralirrhf>ii  Hnndelns  und  reli^iöfen  Glaubens."  Wie 
entftcUt  nnd  vorfchroljeii  ift  hier  nicht  das  Haupt- 
fwfuJtat  der  kritifchen  l'hilofophie?  6)  Bntwurf  einer 
poputHrtn  Darjtellnng  oUer  bisherigen,  mit  der  Ver- 
ioechslung  des  Denkens  und  Forftelfens  behafteten  Philo- 
fophie. Als  Beiflage  zu  Hm.  Prof.  Sochrrs  Grundrifs 
dtr  Gt/thUhtt  der  phiMbmhifphm  Sffttmt.  Hrn.  R.  fonft 
fOhniUeb  liekanMe  Oafelriekliehkeft  fn  «fem  Darftsl^ 
len  der  wefentlicheniund  tigcnthflniUchen  MerUintlA 
der  verfchieiienen  phi]of»)phifchen  Syfteme  wird 
man  hier  mit  Vergnngen  anerkennen ,  und, 

wenn  man  feine  eignen  .Dogmen  abrechnet  1  diefe 


erkannt,  und  da(s  derfelbe  insbefomlerB nielit  etwa    Veberfioht  mit  Vorthrti  bey  dem  s;enannten  Werkt 


lurch  jene  Rccenfenten  in  Veraelfenheit  gebracht 
vesde,  und  ihr  niolit  daflelbe  SchickCali  7.u  Theil 
verde«  wie  der  LeibaJtitifeh-W'ollM'cfaen,  welche  in 
lern  Verh^iltnifs  ibr^r  Fortpflanzun)»  und  Ausbrei- 
ung  immer  unkenntlicher  und  unbekannter  gewor- 
len  fey.  Er  glaubt  daher,  durch  diefen  Aufl'atz 
lern  iCritidsmus  keines  abetAafaigaa  Ditnft  gelei- 
tet zu  haben.  Wir  zweifeln  indeßen,  daü  er  dnrch 
liefen  Uienft  Dank  verdienet  h.id?.  Drnn  er  hat  in 
liefen  Dogmen  wohl  jAoa  hlofsen ,  aber  niohl  den  rei- 
len  Kriticismo»i(tuli«iM  Unterfcheidung  des  Vf.  in 
Anwendung  zu  bringen)  dargeftellt,  ohne  kriti- 
schen Geift.  Die  obfcctivreale  Erkenntnifs,  deren 
CirQndeln  dem  Erkenntnifsvermögcn  aufgefucht  wer- 
T"f^n  hiltqht  nanh  .$.8  ia  deriEnahniug  als 
dem  tK^^UtAmt  Wiflmi,  vad  In  dem  monliibhen 
Selbftbawdf'Jtreyn  ,  ds  dem  praktifchvemOnttigeo 
GUpbeo.  Alfo'  ift  Glaube  auch  eine  objectivi'eale 
Erloen^tnifs.  Dagegen  giebt  es  eine  praktifcbe  Er» 
keantnife  die  hier  gar  nu:ht  angefahrt  ift.  Der  letzte 
§.  katet  u> :  „Sonach  befteht  die  Realität  fowohl  des 
praktifclien  CMjiiljüns  als  des  trtniscendcntalaa  WlA 


brauchen  körincD.  y")  Heber  die  apod.ttttfcke  r'erwand' 
Umg  der  Philofophie  in  thu  Gtaubentlehre.  yermti^ 
■dhrdt  das  erfii  Heft  dt»  Bmitrtrtctfehen  ueut»  tl^ 

ff  ums.  v)  U'ber  den  fogenannlen  praktifcheu  Rteübmiu 
in  der  Philofophie.  Ueber  den  Begriff  von  praktt(ch«r 
Erkenntnifs, über  dieverfchfedenenBedeutnogen  und 
fieftimmuagTO»  welche  derCelbe  in  der  neueren  Ptü- 
lofbpMe  eraalten  bat;  Ito^mMien 'hier  mehrere'  c:iite 
Berr  crkungen  vor,  welrhe  inileffen  doch  fellift  ^it- 
weüen  ein«r  näliern  Berichtigung  hediirfen.  fcs  ik 
eine  Uebereilung,  wenn  S.  164  behauptet  tylrd', 
K.int  fchränke  die  praktifchreale  Erkenntnifs  arf 
den  Glauben  an  Freyheit ,  Gott  nnd  Unftrrblirhkelt 
ein;  diefes  ift  ein  fubjertiv  nnthwendiqos  Fürwahr- 
balten»  welches  in  dem  Bewufstfcgro  der  Miebt  als 
«der  eomittelberen  f prakrtfebeii  Bl'ueuiitiilfll*  ftedfkif^ 
wird.  S.  l6.^  wird  der  Kantifchen  nnd  Fichtf^rchen 
Schule  der  Vorwurf  getnacht,  dafs  fie  den  wahren 
Begriff  TOm  wirklichen  Handeln  in  dem  VerhiH* 
nille  verloren  und  verdrängt  habe ,  je  mehr  in  ihneft 
die  Rede  von  Spontaneität,  Selhdthitiekeit  «nd 
Fnyhcit  die  Rad«  ift.  «Der  Meofcb  ^ümä  handek 
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Sb  def  Natar:  alles  Qbr5ge  \virl<f  mir  ohne  zu  ban- 
deln*   Er  handelt  aber  nur  im  Wollen  und  durchs 
Wollen,  und  er  will  nur  im  wirklichen  Lcb«n  und 
3iirch  dalTelbe.   Die  pnktifcbe  Vernunft  kann  nur 
die  Function  der  Vernnnft  bey  feinem  Wollen  'felbft 
_  und  fie  kann  überhaupt  kein  Handeln  feyn  und 
heifsen;  iie  ift  und  heifst  Denken,  und  ift  und  bleibt 
lieym  Handeln,  ivas  fie  beym  Erkennen  ift  und 
bleibt."     Allcriüngs  kommt  dem  Menfchen  allein 
in  der  Natur  ein  Handeln  zu.   Warum?  weil  er  al- 
Vernunft  und  Frevheit  befitzt;  er  handelt  durch 
VtfnNnft.  Was  foll  alfo  jener  Vorwurf  bedeuten? 
Am  Ende  wird  die  Behauptung  beftritten,  dab  das 
Philofopbiren  felbft  ein  Handeln  fey.   Der  Auffatz 
ift  unv<»llendet  eeblieben.   9)  Uebtr  iit  fhUofopkit, 
mridu  f(Äm  im  ^rtm  Primcip  RtUgiom  ift.   Anfser  der 
Jlinweifune  auf  Affl/**rJnfÄ#'j  Syftem,  welches  dem 
Müonalen  Realismus  am  nächften  kommt,  machen 
^ifß  paar  Sltflen  aus  Bardiiis  Uriefwcchfel  das  :Inter- 
j^diefea^fonft  unbedeutenden  Auffatzes  aus»  weil 
£^||en  Seldafrel  m  dem  Sylteme  mit  n-ofser  Klar* 
Jieit  ausfjircclien.     „Der  religjofe  Glau()e,  f.igt  er 
AUiter  andecDa  iit  nichts  anderes  als  eine  Antitypie 
des  Wefens  der  Weicn,  welche  .um  fo  fchönei-  und 
vollkommner  ift,  je  voUkommner  und  fchöner  die 
JBIüthe  des  Wefens  der  Menfcliheit  in  einem  Men- 
fchcn  aufgegangen  ift,  v.emi  i  ^  jik  h  fchlechthin  un- 
jaOftlicii  bleibt»  fie  von  JÜÜer  6iniiiichi<cit  zu  entbiö- 
M^-^  .Bc&ngen  lilerfi<}h  dahor  die  Gottheit  in 
ftWB  fn^tridmellen Antitypieen  philofophifcher,  wenn 
/ßi  mu  fine  reine  und  erhabene  Seele  befingt,  als 
llMaonftviren  in  irgend  einer  jener  Antitypieeii.  Die* 
jfiW'ilk  nach  d«^^Mtnr  der  Dtunofiftration  Xelbft  uop 
»ftglich,  und  ift  aUerdin|;s  Sache  des  Glauben». — 
Aber  dafs  Gott  ift,  dafs  ein  vom  Stoffe  ganz  und  gar 
irerfchieileues  >.  in  und  durch  fich  beftenendes»  ewi- 
|{es»  unendliches,  das  Ali  iler  Dinge  aoofdiMBd«»» 
fceherrfchendes,    keiticm  Wechfcl  unterworfenes, 
^Wc\i  keinen  Haimi  im  Scyn  befchränktes,  höchft 
Jh^aches  und  allerre  lües  Wefen  jener  Antitypie  ab- 
^Uplk^iKn  Grunde  liegt  —  diefs  üfst  fich  demonftri- 
^r5ÄV  ^  fchledithin  nothwendig,  ■  wenn  Menich, 
Natur  und  Erkenntnifs  foUen  feyn  kUnnfr  ,  wax  Jie  find. 
Apch  dicfcs  zu  einem  blofsen  Glauben  erniedrigen 
SU 'wollen  ,    fcheinl  mir  ein  Verbrechen   an  oe^ 
Menfcliheit,  die  in  der  wichti^ften   In  -  r  Ueberzen- 
gungcn  um  die  Mögliclikeit  der  üebe^^L•ugung  felber 
von  uns  Piiilüfuphen  betrogen  würde,  wenn  wirulen 
iohwankenden  Schein ,  der  das  QJamttn  sls  thfttg 
&mt$tn  muMMfmatttk  btgMM,  fogar  vollends  auf  das 
Sevn  des  Wefens  der  Wefen  übertragen  wollten. 
Der  Tugenil]  die,  wenn  fie  feft  iteben  und  Geh  ge- 
gen jeden  Sturm  feft  halten,  d.  h.  Tugend  feyn  Ml, 
nur  in  im^igtn  feft  fteheo-k«nn,  der  da  war,  vor- 
aus und  a  friori  ge<l acht  werden  muf<:,  ehe  die  Ber- 
ge waren,  che  die  V.tAk  und  die  Weit  wnr,  in  Gott 
Ypn  F.||r3fikeit  zu  Ewigkeit  —  wirtl  auf  dicfe  Art  ihre 
-^l^flf  ^fltze  zerbrochen."  — 

Sechjlts  Beft.    Unter  <len  vier  Auffätzen  deffel- 
lieat  die  nicht  aiie  volieadet  werdeu  konnten,  weil 


der  Vf.  durch  eine  fchwere  Krankheit  in  der  Fort- 
fetzune  feiner  ßemuhungeu  gehindert  >vurde,  nimmjt 
die  erite  Numer:  /VeM  AttflüfunB  dtr  alte»iJlufaSm 
dtr  J>kiU(ßp6k,  lÜeht.^^Iedi  dem  Orte,  fondeTn  auc& 
dem  Interefli»  nach  iüe  erfte  Stelle  ein.  Diele  Ab* 
handiung  ift  als  eine  Fortfetzung  der  erften  des  filnf- 
t(|n  Heltes  zu  betrachten:  den{i,^j|eL|  fidJt  die  Re- 
fultate,  jene  die  Prinripien  des  1  «WiJMltrfltff (fj^ 
auf.    Uurc!)  die  vieli-n  Hinwendungen,  die  votttHea 
Seiten  entgegen  geletzt  wurden,    hat  lieh  derVt 
•odlich. (Iberzeugt,  dafs  die  DalAellnog  der  Pria» 
nien,  nicht  l'"'^T|&''*'fHi  S]rfteoie  feine  An- 

TprOche  auf  flediai  fioheri^^nd  die  fiefchuldigung 
einer  willkürlichen  Vit)raus(ie^ng  in  dt-n  Principien 
niedcrfchlagen  maffe.  Der  Vf.  bat  hier  aJJen  Schäurk 
fmn  aufgeboten,  um  das  Pdadfi  feines  Syftems  SB 
demouftriren,  ohne  <!afs  er  uns  da  lurcU  überzeugt 
bitte;  es  ift  auch  jetzt  nach  aller  Anftren^una,  Ic^oet 
Denkkraft  eine  Hypothefe  geblieben,  die  nur  fub« 
iective  in.deoij  nwM  duu;^  !^^^ 
Wunfche,  den  vemanftg^blMs  In'^  Wiuen  n 
verwandeln,  und  dasjenige,  was  fich  nur  als  Reful- 
tat  aus  den  theoretifchen  und  praktifchen  Erkemit' 
niffen  und  dem  Reflectiren  auf  beide  ergiebt»  mim 
Anfange  und  Princip  alles  Denkeos,  krkenneivs  «al 
Philofophirens  zu  machen,  gegründet  ift,  hier  ab* 
als  ohjectiies  Erkenntnifs  anfgeftelJt  werden  fjfl. 
Dit  Täufchung  bringt  nur>1tllein  jener  Glaube  oatf 
das  undisdplinirte  Streben  der  Vernunft  naeli^Ebk' 
ficht  hervor.  Wollte  der  Vf.  von  .illcni  dem  abftra- 
hiren,  was  lin  den»  liewufsirevii  tier  Geh  eat«vickdi>- 
den  imd  entwickelten  Menfchheit  enthalten  ift,  und 
fich  aaf  dem  Standnunct  des  bloCBen  Oaakeas  .ihil» 
len,  um  dAi-Verfnen  maeben,  ob  iiwilliiiTi  ifls 
blofse  AnalyGs  des  Denkens,  ohne  dan-gexin^het 
was  mit.i,lem  Erkennen  und  Handelndes  menfcidi- 
chen  Geiftes  im  Zufammenhange  ftehet,  in  den  Be» 

Sriff  des  Denkens  hineinzutragen,  und  dana.N«i«i«c 
urch  Erfchleichung  heraus  zu  leiten,  alle»,'  vM« 
Gegenftand  des  Wiifens  und  des  Glaubens  i1^,  t* 
dedacireu:  So  haben  «dr  an  CeinerEinGcht  und  Wahr- 
heitriieb«  'das  -Ginnte,'  er  weide^enigftens  hey 
dem  deutlichen  Nachflenken  über  fein  Voiiiaben  ftu- 
tzen ,  und  gegen  das  Gelingen  derfclben  mifstrauifch 
werden.    Noch  mehr  aättfste  das  der  Fall  feyn,  weoa 
er  Aber  das  Verfahren,  wodurch  diefes  Syftem  dei 
rationalen  Realismus  demonftrirt  werden  foll,  naeh- 
denken  wollte,  und  das  ruhige  Ueberletfen  weniger 
das  Ziel,  das  man  zu  erreictien  w0a/cnt»  als  uas 
Vermöoen  daaa  zum 

Gegeolttmrf«  bätte.  Mftfste 
denn  lein  Geift  nicht  erftannen  über  lUü  Verblen- 
düns,  die  ihn  fo  lan';*-  be/.jubert  hielt ,  und  er  Geh 
felblt  vorkommen,  wie  einer,  der  aus  ekieni  lantgen 
Rauibhe  erwacht.  Liegtinicht  felbft;ito  dem' Immer 
vbn  neuem  wiederholten  Verfuche  einer  ftegrflndueg 
imd  Darfteilung  S\ltems,  in  dem  üffern  Abbre- 
chen der  dazu  beltimmten  Abhandlungen»  phneeiat 
zu  vaUenden  (felbfl  diefer  Auffatz  ift  nloht  voUeida^ 
fondern  enth.ilt  nnr  die   eine  Hälfte;)  ein  ftil!e5i 

vieüeiekt  abfichtüch  veiä«hites  (iuftäacUüIs  von  tief 
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lämfidiolikdt )  Philofophie  auf  (Fem  nneefanee- 
iWl  Wege  zu  veUenden?  Erfordert  nicht  felbft  die 
Vchtmif  fegen  des  Publicum ,  für  den  Zweck  der 
iVirrfrifchaft,  und  den  Werth  der  Philofophic,  mit 
len  Vorbereitungsarbeiten  feJbft  erft  fertig,  mit  den 
loUwMndigen  PfoIegonMoea  aUes  Philofophirens  ei> 
lig  zu  werden  •  tkm  mm  wät  vimü|gem£ittr  der  Ue> 
lerzeugung  der  GeleliYteo  elo  n^oes  Syftnn  als  das 
änzific  Kvanjieliam  anftlringen  •will?  Docli  wir  \vol- 
ao  fcheu,  was  der  Vf.  in  diefer  neuen  Darfteliung 
1er  Principien  geleiftet  habe.  Wir  können  uns  txüti 
31öck  auf  einigt?  wenige  Sätze  finrchränken»  und 
ie,  ohne  alJe  Kritik,  fich  felblt  dai  Urtheil  fprechen 
äffen.  »Das  Zurückfahren  der  Möglichkeit  und 
iVirklicbkait  de«  Erkanoans  uad  des  Sejn*  auf  d^ 
ibfointe  Eine*  worin  und  wodurch  dies  MteUcb« 
jnd  Wirkliche  befteht,  ift  die  Pkilefofkie  als  Attfga- 
^r.*'  Was  dasPenken,  als  folche»,  fey,  und  ob  und 
vie  clafTeibe^on  dem  Möglickfeyny  das  fonft  auch  die 
Denkbarktit  —  und  dem  ifTtl^diiätfew »  das  fonft  auch 
Jie  Exiftenz  genannt  wird,  verTchieden  fey  oder 
Ticht  .-'  und  worin  die  Form  des  I^enkens,  aJs  folche, 
beltehe?  kann  nur  eilt  in  der  Auilülung  der  Aufga- 
M  <ler- Philofophie  entfieliiadea  werden.  Diejenige 
L,ogik,  welche  vor  und  aufstr  die'^er  Auflöfung  be- 
tülitr  ift  ungeachtet  ihres  AUgemeingeltens ,  keine 
f^tßenfckaft.**  (Das  Denken  loll  alfo*  erft  aus  der 
oUendeteuphilofopfaifchen  Erkenntnils  erkannt  wer- 
Icn?  Da  aber  die  Fhilofophie  durch  das  Phflofophi- 
•en  7A\  Stande  kommt;  Pnilofophiren  aber  ein  Den- 
cen  mit  Einficht  in  die  Form  unnGefelzedes  Denkens 
ift,  fo  mOfste  diefemnach  die  Philofophie  Mbh  un- 
möglich feyn.  Urul  wie  foll  denn  diele  Auflöfung 
Jer  Aufgabe  und  die  daraus  gezogenen  Refultate  in 
ROckficht  auf  Wahrheit  beurtheiiet  werden  ,  wt-nn 
nicht  wengfteos  Gefetze  des  formalen  Denkens 
^iebt?  Die  AuflSfung  befteht  ans  ^altiar  Reihe- von 
Sätzen,  die  einander  fuh-  und  coorcüniil  firKl.  Soll 
uüi  mich  von  der  Wahrheit  derfelben  überzeugen* 
ML  mufs  ich  einiehen»  daCt  die  Sitze,  aus  welchen 
andere  abgeleitet  werden»  wahr  fmd,  und  dafs  das 
Abgeleitete  aus  denfelben  richtig  folge.  Giebt  es 
nun  keine  Regeln  der  Richtigkeit  in  dem  Ableiten 
oder  in  deafi  Denken  vor  der  Auflöfung,  füll  erft 
inreh  diefe  der  wahre  I3egriff  von  dem  Denken  und 
'einer  Form  möglich  fevn ;  fo  habe  ich  auch  kein 
.Vlittel,  die  Wahrheit  der  Deduction,  die  Wahrheit 
lenerB^riffe  auf  eine  flbarzeugende  Art  einzufehen, 
ivann  nicht  die  Foise  aas  dem  Grtinde,*  und  der 
Omnd  wieder  aus  der  ^olge  bewfelan»  oder  wns 
noch  nicht  hewielen,  als  bewicfen  oder  unmittelbar 
sewifs  gehalten  wenlen  foil.  Ein  folches  Verfahren 
iU.  nur  denen  angemeffen,  welche  die  Wahrheit  ma- 
:ktii,  aber  nicht' fiiden  wollen,  und  der  Vf.  gehört 
ohne  dafs  er  es  wifien  will,  felbft  zu  derjenigen  l'ar- 
:ey,  die  er  mit  Recht  fo  fehr  beftreitel.  Doch  dafs 
is  biit  diefem  Nicbtvorausfetzen  des  Denkens  und 
JerOenklehre  nicht  foftreng  gemeynt  fey,  erhellet 
'  ii^l  Mch  aus  dem  dritten  P^raj^ranh. )"  Das  Zurück- 
Liihrea  der  MögUchkeit.und  Wiuüicbkait  des  JtekeA* 


nert<;  und  des  Seyns  anf  da?  abfoliite  Eine»  worin  , 
und  wodurch  alles  Möeiiche  und  VViikliche  befteht, 
dreht  ich  in  einem  fmirkaften  Orktt  herum :  wenn 
dabey  irgend  etwa?  anderes  .n!s  die  Idtntität ,  vis  fol* 
cht,  und  die  Nicittidetitität ,  als  foleke,  als  an  ßch  be- 
kamit  voraus gtfttzt  wird'  (So  giebt  es  alfo  docli  ei- 
mat  frtUerh^ten  Girkel  aitfser  und  bevor  man  zum 
rationalen  Redismns  gelangt;  fi»  Ift  ior  dcsnreihen 
die  Identität  und  Nichtidentltät  bekannt,  weil  fie  in 
demfclben  als  hekxTniit  vorausgefotzt  wird.  Wird 
alfo  nicht  ftillfclnveigcnd  vorausgcfetzt ,  dafs  da 
Denken  feine  Gefetze  habe,  die  vor  der  Anwendung 
derfelben  in  der  Natur  des  Verftandcs  heftehen. 
Widerfpricht  Geh  alfo  nicht  der  zweytc  uiul  dritte 
-  Satz?)  In  der  Erklärung  diefes  Satzes  wird  die 
Aufgabe  dahin  beftimirit,  dafs  man  zu  wiffen  9er> 
lange:  was  das  Erkeimen  und  das  Seyn,  das  Mög^ 
lichfeyn,  Wirldichfcyu,  Grundfevn,  Abfolutfeyn  — 
jedes  fowohl  an  fich,  das  heifst,  in  feiner  IdentiHU 
mit  fuk  ftlbßt  als  auch  in  feinen  yerkHItnißm  zu  dwi 
Uebrigen,  d.  h.  in  teiacT  Idintitiit  und  llmtidmkät 
mit  dem  T^elirigen  fev.  —  Da  nun  aber  daraus  keine  * 
reale  Erkenutniffe  gewonnen  werden  könnten ,  wenn 
man  die  Identitlt  and  Nichtidentität  in  dem  loci- 
feilen  Sinne  nimmt,  fo  behauptet  der  Vf.,  bevdo 
feyen  bisher  nur  undeutlich  erkannt  worden,  indein 
man  fie  für  blofse  Abfiracla  und  Begriffe,  und  zwar 
die  bekannteftaa  al»er  leerften  und  unfruchtbarften 
gehalten  habe;  fie  Yeyen  zjyar  allerdings  Abftracta, 
aller  doch  nicht  blorsc  Abftracta."  Sicher  wird 
die  Identität  und  die  Nichtidentität  nicht  erft  durch 
jenes  Abfcheideii ,  ohne  welches  fie  nicht  gefunden 
wird,  zur  Identität  ids  folcher,  "und  zur  Nichtiden- 
tität als  folcher  gemacht.  Um  uns  davon  zu  über- 
zeugen, dürfen  wir  nur,  nach  abgcfchiedener  Iden- 
tität imd  Nichtidtuttität,  auf  das*  wovon  wir  fie  ab- 
gefclUeden  habHi^Mfcctirenr'und  uns  fragen  ,  was 
uns  daffelbe  ohne  Ide;  f  nd  Nichtidentität  als 
folche,  folglich  als  etwu.-.,  da-,  wc  lor  Identifeh  nooh 
Nichtidentifch  ift,  feyn  miifste?  Und  wir  wenÜp 
uns  eingpftehen  nUiffen,  dafsdaffelbe  nicht  nurnicbtS 
Bekanntes,  fondern  nicht  einmal  e:\nEtwas  Oberhaupt 
feyn  würde,  und  dals  iljffelbe  nur  als  enthalten  in  ead 
unttr  itr  Identität ,  in  ihrem  Verhäkaiffe  zur  Wäb^ 
identitSt,  als  föleher,  «M»  iniMM«nbir  iMtW^ 
fty y  und  daf:  cq  rni  bekanntes  und  ein  Etwas  nur 
tiachirch  auch  Ichon  damals  gewefen  fev,  da  wir  die 
Identität,  als  folche,  and  die  Nichtidentität,  als  IU* 
che»  noch  nicht  in  unfrer  Vorft«llung  davon  abge- 
fchieden  hatten,  nm  uns  dicfelbe  an  ßdi,  d.  h.  dmt- 
tick  vorzuftcllen. "  —  Hier  fangen  die  Blomhverke 
an,  womit  der  Vf.  fich  täufcht,  und  andere.tiufchen 
könnte.  Die  IdentItSt,  wenn  wir  fie  nicht'^n'der 
Norm  des  Denkens,  fondern  von  den  Begriffen  und 
Objecten  verftehon,-  ift  allerdings  ein  l)lüfses  Ab- 
ftractum,  welchctn  aber  etwas  Gegebenes  zum  Grun- 
de liegt,  und  daher  nicht  durch  die  öcheidutig  (Hi^ 
flexion)  gemacht,  foodem  gefunden  wird.  Ich  vei^ 
gleiche  einen  ßecriff  A  mit  fich  felbft;  indem  icVi  in 
demielbea  die  Merkmaie  a  b  c  Bai»  9  denke  ich  mir 

,  eine 
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cirte  Oleklibett  d6s  Begriff«  als  eiM$  Ganten,  mit 
(eioen  Beftim-Tjonpen  als  Theilen  ,  otlor  ich  ver- 
rieiche  einen  Besriff»  ein  Object  mit  einem  amiern; 
in  fofern  ich  in  DciHea  diefelben  Boftimniungen  oder 


fl0rn9V<ni9  Jita  er  vei  wundere 


ans  Kifbiers  OfoiifliMe  Viritol-  i^.  3a'S/tfT*fMlt  «r 

aus  felbjgen  zwey  i^ülze,       von  ihm  Ijewiefrn,  auf, 
wovon  ffer  mit  B' bezeichnete  fo  Idutet  :  „da^^^r  Veft 
län 'erung  feiner  \  eines  vom  VF.  betvachteMi  WW 
einige  Biiftimmnngen  fimle,  die  in  beiden "einerley    kels )  Schenkel  nirgends  Grenzen  gefetzt  find,  fo 

nimmt  auch  ihre  Entfernung  ohneLndczu,  und  tkr 
/ihßanii  kmnn  g^'ißf^  un(1>H,  aU  jfdr  argegtbiKfifäU» 
cht  Grit;Ä«SL-:J^kB«ic.  mujs  iiiör  gleich  beankM« 
dafs  nur (i^^i^ntfeii  des  Satze«  aiis  den  vom 

Sebcdurhten  Prämiffen,  nicht  aber  auch  der  Znlaö» 
er  hier  mit  anderer  Schrift  K^druekt  iitt  fo\^> 
Man  n^hnic  z.  ß.  den  DccimaJbrucfa  e*      fc  erhSt 
nan  durcfaCl^ifatz  einer   ,  den  neuen  o,  jj,  w«k;hec 
CTörser  als  der  Vorige  ift,  und  £o  giebf  es  durch  Z«^ 
tdtz  einer  neuen  3  ,   wieder  einen  pröf<;erfi  als  tfen 
vorigen,    er  wird  aber  durch  folclne  Zufätze  nicht 
auch  grö&er  als  jede  anj^egebenc  endliche  Gröfsct 
indem  er  nicht  ein  mal  grofser  als  1*  ja  nicht  einmal 
fo  grofs  als  ^  werden  kann.    S.  2C.  $,  36.  kommt 
nun  der  Vf.  auf  die  Schlufsfolge :  fo  mmfs  es  irgend 
•inen  (Perpendikel)  unter  ihnen  geben»  der  sröfses 
al»  •  w  tft;  wobejr  «r  den  oben  berlArtea  Sits  y» 
B.  citirt.    Es  folgt  aber  hipr  Such  nichts  weiter,  all 

Site.  —  lic  aiK»  eine  groise  lauimung,  wenn  dafs  jedes  fulgende  Perpendikel  gröfser  als  feio  ror* 
rVf.  glaubt,  in  der  Identität  Etw.r   lefunden  zu    liergehendcs  z.  ß.  r  t>  i  o  ift«  fddlt  «Sber-»  d>f» 

auch  eins  derfelben  oothweadiiLMi «  «  edev'eiöber 
als  a  »  feyn  mOflSi. '  Man  fehev.  B.  in  des  f%tf 
die  m  r  etwa  als  den  Schenkel  einer  Hj^erbel.  an'' 
die  a  b  als  die  Afymptote  derfelben  an ,  fo  wird  es 
nie  ^  jT  twmm  m  geben.  Freyll^  ift  hier  m  i  als  eise 
krwfffiarUnie  angenommen;  aber  dariik  ebea 
die  Schwierigkeit,  dafs  man  zeigen  foU,  es  (ev  das, 
was  bev  einer  Irrmnm*«  Linie  gefchehr  n  kunn ' .  !  y 
einer  ^traitn»  unter  denfelben  Urnftänden  niciit  >(er 
XMee  mufs  aus  den  loeifch  deutlichen  BegrifFed 
von  geratler  und  krummer  Linie,  o  ler  aus  den  Dcß» 
nitionen  d  -rfelben  entwickelt  werden,   wie  es  in 
Voigts  Tentam.  tx  notiont  Untat  rcct«,  difliwta 
tt  eompUta  Aaeiam,  XI'  Emü* 
(ffevae  1789.^   «nd  in  def 
rrine»  Mathematik       98.  Gtom.  j'.crchchcn  ifk.  fkt 
Satz  des  Vf.  $.  3'».,  welcher  iui  wefentiichen  d« 
^  Ti,    L  n    1     r,  r  .  •  -Ute  Euclid.  Grundfatz  ift,   kann  fboach^dit  all 

^FFEKBACH  n.W.,  b.  Brede:  l  irfuch  tmrneuen  md  ..„^  aller  Schwierigkeit  befrcyt,  angeWIfen  we^ 
,^|£rfl«rfiif*ri«  nr^)m  rf#r  /'.'^  den.     Alles    übrige  weiterhin    vom  Vf.  bevgf 

:>  lnderlegung^\(^^  HmnHl-'i  }^^^  brac;!itr,    Ut  weiter  keinem  Zweifel  untenvur'fen, 

;  •    yirhügung  der  Luklidicli;:i>  Fheurie  der  Paraile-    „„^  jg.j^.^  „t^p  Lehrbuche  eben  fo  frharf  be^ 

len,  von  9- JgnM  BoJ^koM»,  1801.  4g  S.  8-    wiefen,  fobaW  man  6chdfc.i«»SchwienV]j^^ 
(öä^O  mehr  ftöfst.  Was  im  Anh  itige  g«Kea  deiil|ip'fcV»«« 

Auch  bey  diefem  neuen  Verfuche  kommt  alles  Verfuch  vorgebracht  winl,  fcfieint  dem* ^ftc-  meW 
auf  einen  von  aller  Schvrierigkeit  befreiten  Beweis  eine  Kritik,  als  eine  fbimliclic  Widerlegung  deifal» 
lies  berflfamten  eilftcn  EukliUifchea  OrwKlfatzcs  an.  ben  za  fem;  auf  jeden  F  mufs  man  es  Hrn.  Hu^ 
•Un  düiin  zu  geben,  fchickt  der  Vf.  einige  Satze    felbft «benarfen ,  das  nütiuge  darairf «u  ■wriedani.u 


i\:\<\,  und  ich  nenne  Ge  in  tliefer  Hinßcht  entweder 
durchaus  oder  theilweife  identifch.  Idi mit  it  ift  ilf;! 
einRAfiexionsbegriff,  dem  aber  etwas,  nehmlich  diei 
'Beftininiungen  zum  Grunde  liegt.  Wenn  die  Beftrni- 
tnungen  verämlert  werden  ,  fo  mufs  nothwenflig 
auch  das  Unheil  über  die  Identität  uml  Nichtidenli- 
tät  verändert  werden.  Anftatt  alfo,  dafs  die  Identi- 
tät nrarhen  follte«  dafs  Etwas  dipfes  oder  jenes  ift» 
wird  vielmehr  die  Identitit  dnrcb  das  Etwas,  durdi 
die  Merkmale  uml  ßeftimmungcn  boftiir.mt.  Auch 
ift  die  Identität,  abgefondert  von  allen  Begriffen  und 
deren  Beftimmungen,  nichts  als  ein  leerer  abfrracler 
Begriff,  wodui'ch  ich  mir  ein  mögliches  Verhiütnifs 
eines  Etwas,  das  noch  nicht  gegeben,  beftimmt,  be- 
kannt ift,  denke,  ein  logifcher  Begriff;  aber  diefer 
OfsdaDkeiibeia  reales  Object,  er  ift  nicht  der  Grund 
von  dem  Seyn  irgend  eines  Dinges,  fondem  wird 
£elbft  durch  die  I>ata  erft  zu  einem  wirklichen  Be- 
iffe.  —  £■;  ii't  alio  eine  grofse  Täufrlmng ,  wenn 
glaubt,  in  der  Identität  Etw.r  i.efunden  zu 
haben,  welches»  ob  esj 
real  und  der  Ornnd 

,von  nun  an  alle  logif'he  Verhfiltniffe  in  reale,  und 
indem  er  die  Identität  lelbft  zu  einem  Realen  und 
Abfoluten  ohne  Grund  L'einaeht  hat,  eotftebt  dl« 
Tiiufchung,  als  fey  »ii  Uejlprincip  gefunden,  aus 
welchem  das  Soyn  u:i  l  !  i  kennen  in  ilireni  Verhält- 
Bifs  deduciret  worden,  als  l'L-l2e  rilfjli  ilas  Deiikon 
ein  Realpiinci«  voraus»  ohne  weiches  die  Logik 
uiclil  -ab  WiRenfchaft  auftreten  und  fiel»  behanp- 
tfln  könne.  Dnrli  genug  von  diefem  Syftem 
des  rationalen  HcaÜsmus ,  weiches  hier  ungeach- 
tet aller  DantUclikeH«  iMKlWn  fhindlöfe  Combina- 

tiM*ift.!;  'kj':^  ■ 

I.         -  -j       (D*r   BeJehl uf^  folgt.) 

■  '    '  MATHEMATIK. 

)ffekbach  n.  W.,  b. Brede:  f'erfuch  eitur  tuutn  und 
trOniliuktu  Thforie  der  Pcrallfllirim  t  nebft  einer 
indfrlegung  des  FIntt^'l'cI:tt  Ver Tuches  einer  Be-    brät^htr,  iit 
'  iklid  fchiiii  Theorie  der  Paraile-    „«j  if»  ' 
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iu  19.  SahrkmtdtrtM;  herausgegebea  voa  Cart 


"Bi/ekiitft  der  in  Num.  lS4.  mbgehrochtntn  Rtetnßon.) 

hitt  Htft.  2)  Gifpräch  Über  iit  /ranzBßfeht  u»d 
itutjche  Logik  Amf  Ftranlaffiing  der  vom  Nationat- 
ut  ttufgefitlUtn  Pretsanfgabe:  über  die  2Sergliedt' 
\  du  DenkyermSgtns.  Der  Zweck  diefes  Gefpi  äch« 
!er  für  diePhilolophie  zu  erwartende  Oexrinnvon 
Beantwortung  jener Prf'isfmj-f".  Hierul) -r  erklärt 

in  dicfetn  Gefpriche  Gailopnilus,  Teutophilus 

der  Vf.  anf  verG^leifene  Weife.  Der  erfte. 
1   (lern  fJeiftc   feiner  Nation  eingenommen  fflr 

Empirismus»  erwartet  von  ihr  eine  üenklehre^ 
etie  vor  derLocke-Coniiillacfchen  den  wefentli- 
nVorzug  Ilaben  werde,  dafs  fie  das  Kigenthflnili- 

<lcs Denkens  von  ilcm  Kigenthünilichen  der  übri- 
>  GemAths:1urseriini;en  rein  abfondervi  ttDct  die 
Tik  von  der  Pfychulogie  gehörie  trennen  werde, 
utophilus  ift  rii)er/.cui;t ,    dafs  iile  Dentfchen  in 

formalen  Logik  «lii  fen  Punct  fchon  erreicht,  und 
t  Verinch  genriacht  haben »  die  Denkgefetze  anab- 
igig  von  «llen  fremden  Ingredieraefen ,  fowoM  den 
pirifch-pfvliulogir  i!  Mi ,  als  den  metapVivfifcben 
7.uftellen ,'tlafs  indcHtMi  jene  Preisfrage  {doch  kei- 
iwege«  ftberflüfsi!^  fey ,  weil  fich  in  die  Verfuche 
•  deutfchen  Denker»'  eine  Lo£;ik  zn  t^ewinnen, 

nichts  als  das  Denken  voraus fet/.t,  <{och  von  ih- 
»  lTat»fcent!entalen ,  als  Reinigungsmittel  der  Lo- 
c  gebrauchten  Ein  lichten,  die  aber  an  fich  in  die 
iciilative  Philofophie  gehören»  ihnen  unbewafst 
inche  EigenthumlichUeitcn  eingefchlichen  haben» 
ilcbe  das  Ailsemeingelteode  des  Reinio|pfcben  im» 
netlieh  mecnett  »  und  dafier  eine  refne  aü^melne 
ch  von  (lri  ;rni:j,t  ii  Aiindit  (fe^  Ffinn.^lcn  ,  welche 
r  durch  den  Gegenfatz  mit  dtm  Tranfcendentalen 
)^lich  ift,  befrnete  Logik  zu  wOnfehen  ift;  tmd 
fey  allein  von  einer  Nation  7.u  envarten ,  deren 
enkart  durch  eine  Uolse  Naturwirkung  dfr  Go* 

MrißmmHiaUUm'  mr  4>  L.  Z.  1809. 


fundheit  ihre«  Verflandet  (ich  ron  aOen  metapHyfr 
fchen  Vonutheilen  rein  erhalten  hat»  dab  fie  durdl» 
•09  keiner  Kritik  der  fpeeulativen  Philofoplde  b» 

durfte,  und  ihr  fogar  die  Idee  einer  folchen  Kridk 
■iricklicherweife  unverft&ndüch  geblieben  Ift.  Ottt 
Vf.*  der  nach  dem  Oefiehttponot»  de«  ralfotiileii 

Keallsmus  diefcn  Gegen ftnnd  betrachtet,  und  nur 
«rft  von  Bardiii  das  Denken  durch  zwölfuial  wieder- 
holte Vorlefungen  aber  die  erft;eLt>gik  lernen  mufste^ 

fiaubt»  dafs  die  reine  Logik  noch  weniger  durch  die 
ranzofen  zu  Stande  kommen  wenle,  als  durcli  die 
Üeutfchcn  in  der  formalen  LogiU»  weil  es  «fielen  tun 
«n  einem  dtwtiiAm  Begr^  von  dem  Denken  *  ftmm. 
aber  Ui  was  hnmer  tSf  einem  Begriffe ,  ja  felbft  an 
einer  leifen  AlimUing  davon  fenle.  Im  Grunde 
nieiflt  «r»  fey  da«  reale  Denken  der  Franaofen«  «ndl 
de«  formale  Denken  der  DenlCslito  tAtmm  Wefen 
nder  Unwefen  nach  einerley:  denn  beiden  fey  das 
Denken  nichts  als  das  ForjMA  des  Zufammnm0mg9 
an  dem  VoirjIMmrm.  Nun  Ift  das  Denken  ris  ttt 
Vurftollen  etwas  gemeines ,  verächtliches  ,  und  V 
vermifst  in  dem Sclbftbewufstfeyn  die  gewiffe Uebefr 
Zeugung,  dafs  das  Denken,  deffen  Form  die  L<i^ik 
Wiffenfchaftlich  beftimmen  foU»  kein  Sekfindenken  fey» 
wogegen  Jelbft  nicht  das  Allgcmeingelten  des  von  .  • 
uralten  Zeiten  her  entdeckten  und  von  jetlem  Logi- 
ker wieder  gefundenen  Denkformen  genug  tu  bot* 
cen  feheint.  „Wdft  Ihr,  htSht  es  atin  Ende  der  Olh 
fprächs  ,  nicht  etwa  die  Wahrlu-it  diefes  Begriffet 
vom  Denken  nur  infuferne  aus  feinem  Allgemeing^ 
ten  herleiten »  in  wieferne  ihr  das  wirkliche  JtOg*- 
me'mgelten  fiherhanpt  fchon  fflr  den  Charakter  dir 
Wahrkeit  felbft  annehme:  fo  habt  ihr  in  eurer  Lo- 
ikzu  bcAveifen:  dafs  jenes  wirkliche  Allgemeinget- 
en  eine  Folge  der  AUgemeingÜitigkeit  jenes  Begrifl^ 
fey;  —  dafs  das  Denken  an  ßch  jetbß  nkbts  anders 
feyn  könne,  als  wofür  daffelbe  vermittelft  jener  Bih  • 
criHs  gehalten  wirdj^  dafs  jener  BM|ri£f  nieht  eben 
fo  gut  eine  optffblie  Tfufelian^  'der  stnnlletikeft  de« 
jnnern  Sinnes  feyn  könne,  als  die  ehetuiils  allgemein» 
geltende  Bewegung  der  Sonne  um  die  Erde  herum 
eine  folcli«*  Täufchung  durch  den  InfiMm  Sinn-|ft;«« 
dafs  endlich  jener  Begriff  nicht  darum  von  Philo- 
fophett  und-  Nieh^>b}l<miphen  -  und  von  allen  Seotnn 
ü(6)  ^  der 
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der  Specalation  fOr  wahr  gehalten  wird»  weil  er  die- 
jenige Form  vorftellt,  die  ßch  mit  jedem  "UflrUtcien  ht- 
thpm  ««4  jedfr  vir  mein  Uitntn  irahrkeit  vertragt  "  Die- 
»  ift  ia  der  der  fubliiufte  Skepüdsmug|dey 

Ben  rafionden  ReiäinniisTclifltzenToU,  in  derThat 
aber  wie  eirf  litzcmfes  Pulver  das  gefundc  FIcifch 
mit  dem  faulen  ohne  Unterlthicd  wegfrift.  Zu  ei- 
ner fal6hev  ^hwfmtelnden  Hshe  Ader  Tfefe  hat  es 
unfre  fpeculationfüchtige  Pliilofojjliio  gfbrncht,  dafs 
iie  weder  inDogmatifiren,  noch  im  bkentnii  en  irgend 
«einige Schranken  inehreaerkeimti  ^Umerßcht  der fhi- 
hfopkifchen  Literatur  von  1801  — iS03.  Ueb'er<iie VVirk- 
licbkeit  und  uuuniftüi'.slicüe  W  ahrheit  der  bisheri- 
gen Logik  ift  der  gemeine  V^crftand  mit  der  fpeculi- 
renden,  nbrigens  noch  fü  f^hi!  «tfieiMigep,  Vernonft 
v^ie  der  Vf  S-  144.  fagt,  elnverftanden.  Gleichwohl 
IbhiiAt  ein  altes  Mifsverftänduifs  olizuwalten,  indem 
Ullo  Streiti^&ei^D  damit  geeodiget  haben»  dals  iich 
^te  Streiter' eur  dar  eine«.  Seite  den  gefunden  Ver- 
ftanil,  atidererfoits  cÜc  jjlijlüfophirende  V'eriuinft  un- 
ter, eioAOdflLai^eiprucheu  habea.  Den  Grund  diefes 
IMUfinrerftlfMililws  Tncht  der  Vf.  nun  da,  wo  derrell^e 
von  allen  Streifenden  am  wenigften  vermuthet  wird, 
nämlich  eben  in  ilemjenigea,  was  nicht  für  ftreitig, 
loodem  für  ausgemacht  und  gewifs  gehalten  wir^ 
in  der  bisherigen  allgemein  geUenclen  Logik.  Wie, 
Wtnn  die  Logik,  wie  f%e  Int  jHatt  btfckajfen  und  aü. gemein 
feftmä  ißf  von  der  Logik  i  wU  fit  fiin  foüte  und  an  ßch 
0Üiim  aügemeingiiltig' iß t  wefenttis-k  vtrfchitdtn»  und 
wenn  nur  diefe  letztere  deut  was  dtt  trßtre  weder  iß 


mock  ftyn  kemn,  —  die  Philo foMa  prima  und ,  als  ßn- 
tUt  wtküi  Pküofopkit,  als  mffeffthaft,  felM  wäri'f 
Dlefi»  Zweifel  fucnt  er  durelrlleurtheilang  der  ncue- 

ften  Lehrbücher  der  Logik  un([  einiger  audern  plii- 
ioibohifcben  Werke  zu  begründen.  Sehul:f,s',s 
Oftmiriß  der  MMgemsineu Logik,  Ti tftrmmk's Grmi' 
riß  der  Logik,  If^eiß  L-\.rh::c!:  der  Logik,  Metz 
Eandbuch  der  Logik,  Mehr.-cl's  Vtrjuch  einer  voll- 
ßäetdigeu  analtftifcken  Denk', lue.  Hager' s  AbUand' 
,lung  über  die  fhi'ofopliifche  Conßruction ,  und  die  Apho- 
iSU  über  das  Abjöiute  im  ßouterweck's  neuem 
I.  Band,  4- Heft  —  dieres  Und  die  Scl^rif-' 
ten,  welche  hier  einer  Beurtheihmg  unterworfen 
werden,  in  der  Abficht,  um  zu  zeigen,  dafs  wir  noch 
Jkeine  Logik  und  keine  Philofopkia  prima  haben.  Ob- 

Sleich  hauptfachUch  nuc  der  Inhalt,  nicht  fo  woi^i 
er  Vortrag,  kriti6rt  werden-  (bUte,  fo  betreffe^ 
doch  die  meiften  Au5;fteIIuni;en  nur  den  Ausiiruck 
«od  den  .Vortrag  d^r  Geletze  und  Kegeln,  des  Den- 
Jien«.  Indeibn  enthalten  fie  dedh  auch  viele  gnte 
nnd  bphenminswerthe  Erinnerungen,  wenn  auch 

fjoickdia  n^^I^gik  im  llinterrriunde  verborgen 
l^,^l»ddie  gewöhnliche  Logik  liaupträchlich  dar^ 
um  verworfen  wirJ,  woil  fie  nicht  zum  Gcrüfte  einer 
i'kitojoph'.a  i'rima  tautiicli  erfcheint.  iJals  hier  die 
frfte  Logik  immer  in  dem  Hinterhalte  verborgen  foy, 
verftehtlich  von  felblt.  4)  Ueber  das  f^trhaitniß  des 
Pfunden  Verßandes  und  der  philofopkirtnden  Vernunft 
xum  geutiineu  yerfiand»  u^d  zur  fpekulirendem  Vernunft, 
Der  ptgcoA^d  l(UQfes--A^>^tae<  wird  aus  dem 


Standpunkte  des  realen  Reali.cmus  beftirrinnt. 
dlrte  uleln  die  wahre  Philofophie  ift,  wird 
zum  Mafsftabe  für  die  Scheidvuig  tier  Sp* 
als  der  Scliein  -'PhiloloiplMe,-  «von 
zur  ffeftimmang  der  Gefundhd^  ta  der  gen^j 
philofophireuden  Verimnft  gebraucht. 
heit  befteht  in  der  Erkeuntnifs  des 
und  des*0al«nimdnb«nffet  tIes- S«yos  ■  ao 
Erfchefnung  imd  des  S<Hiein.s,  und  der  r«V 
mus  ift  dalier  di(?  GL'fumlhcit  der  ei  kennen 
mtnft  felöft vorausgefetzt ,  dafs  die  Wahn" 
felben  nicht  felblt  cliüj^rlul'iet  ift.  Diehxa 

.  ali»  entTckxiieu.  angenuiuiücn ,  und  iu  die/er  Vi 
fetzung  ftellt  der  Vfc  dje  verfchicdcnea  Ana 

.  Specutqtion»  d;^'e  es  nur  npit  dem  ScIil ij]  zo  du> 
Im  Gegenfatze  zur'wahren  Philofuplue,  »vic  roa» 
ihm  ccwolint  ift,  ileutlich  und  beftimiat rfar,  1 
verfolgt  ein  Thema,  das  fchon  uieiunnals  is  diel 
lUftin  «MfUfarlleh  «bgehindelt  ^vonfn  war.  < 
VVir  verbinden  liiermit  die  Anaeije einer aaij 
Schrii't,  welche  eben/ail.s  -eineZtiyhbK/iuy  uitdL 
ftollung  des  rationalen  lUaliniit-aaR  (rteeo/Lu 
hat: 

\  •  •  . '  f .  .  . 

LANDSRtrr,  in  der  Weberfehen  Ihvd^*.  Tkr  Bf 
dilifche»  EUtnentarlehre  /.wertes  lieft,  \.raV.<»! 
und  herausgegeben  roxi  ainexn  ireunde 
ifonalw  RealismMk  mtg  tf  mdb^  db  fl 
foplM^  Jbmlyßsl  1806.  XVi  und  aafä 
(bdde  Hefte  I  Uthlr.) 

Nach  deqi  Vorberichte  war  diefe  Schrift  ad» 
worttlng  <ler  von  der  berliner  Akademie  derK^ 

fch.iffeji  aufgeriebenen  Preisfrage  beftinnL  P^' 
aber  wegen  veriuÄteLer  Einfendung  na«k 
jpem  Termine  nicht  zur  Conemrenx'lni^H'Mf 

te,  fo  entfchlofs  ficli  der  un^ennrinte  V:^S(; 
Abhandlung  über   ilio  phiiolopbifcij«  .i:^''-*  ^ 
zweytes  Heft  der  Bardiii fchen^^eme<^^^^^^ 
drucken  zu  lallen,  um  fo  mehr,  da  fichBr4i*j 
eigenen  Fortfetzung  feines  Werks  nicht  iate^*"*! 

Sen  lafl'en,  und  derfelbe'OegenftaiKi,  iiddiw  fc| 
ili  in  derfelben  auszuführen  fich  vort:enr>nT'':' 
te,  nach  den  Grundfätzen  des  ratioDoico  Re^i 
hier  bearbeitet  worden  ift.    Es  kaoo  daberf 
Schrift  aus  einem  gedoppelten  Ge/ich «punkte  ■  i 
trachtet  werden :  einmaiil  als  Beantivortungrfe/; 
dachten  Preisfrage,    zweytcns  als  YartktzaB^  - 
Bardüifchen  Eltenientaiiebre.    In  tier  «tätt  B^^^ 
ficht  entfyricliä  fie  der  Abficht  der /«WM  AVi 
demie  nicht     Denn  diefe  verkH'ic  \lvkl?T' 
chung  über  die  Analyfis  und  diaSH^^^^^^^c^-^ 
in  der  Pbilofophie,  als  einen  TIk^I  kr 'Mc^Ho^C' 
Pliilofüpl'iirens ,  ohne  RnckHcht  auf  t\as  F-icentto 
liehe  einer  gC  AiÜen  philofopiiifchcnSchoki  uiclJl» 
Refidtate,  die  durch  die  Analyfe'in  ibckfic^t 
die  Korm  und  Materie  des  Syftcrns  der  nicniVhli:! 
ErkcnutniCs  gewonnen  werden  oder.gewonnta  » 
den  können;  eine  Theorie,  abej:.kfj^i,^klick. 
WiBd^g  der  Ajialjiu^ant  irgend,  nin«n.Gqswb 
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Xophifch»  Aoalvfi«  (ielbft  bewSbrts  und  crprobea 
wflrde.     Es  wird  zu  derfelben  erfordert,  dafs  fi« 

fich  hüten  unifs,  in  diefe  Einheit  vorei  ft  irgeml  et- 
was hinein  zu  tragen»  was  Dchon  über  üe'als  eine 
rein  gedachte  Identität  hinaus  ytrire,  tan  nieht  in  'ei> 

nen  fehlerhaften  Zirkel  zu  fallen.  Was  fler  Verfaf- 
fer  über  dielen  Punkt  weiter  fagt,  ift  richtig  gedacht, 
unil  <lns  Einzige,  was  eigentlich  auf  die  JPrtisfrage 
Beziehung  hat.  Die  Anai\Ti.s  würde  dann  nicht  ein- 
mahl  voliüäntlig  crfchöpfeud  feyu,  und  etwas  als  das 
letzte  Einfache  annehmen,  was  noch  zufamnience- 
fflzt  ift,  und  einer  AuHOfun^  bedarf.  „\Vo  tlcr 
Grund  der  Möglichkeit  und  Wirklichl  veit  überhaupt 
und  fodann  der  Grund  der  Möglichkeit  alles  .Subjek- 
tiven fo  wohl  als  Objectiven  an  der  menfdilichen 
Erkonntnifs  gcfucht  wird,  da  kann  das«  was  den 
Grund  von  alle  dem  ah^^cbcn  lull,  doch  gewifs  nicht 
felbft  {cbou  ai.s  Object  oder  .als  Subject»  oder,  als 
Kt^vast  felbft  fchon  unter  dem  Gedanken  der  Mög>> 
lirhUeit  und  Wirlvliclikcit  in  uoferer  l'.rkcnntnifs  ent- 
haltenes bctraclitet  werden."  Alles  das  niufs  erft 
dürch  die  allmähligen  Entwickeiutigen'der  AnalyGs 
beftinunt,  darf  al>er  als  ilas  in  Frage  ftehende  nicht 
lelblt  in  da.s  Priucjp  hinein  getragen  wertlen.  So 
richtig  diefes  ift  fillr  den  Regreffus,'  fo  nöthig  wären 
auch  Iii r  ilas  prof^refrive  iJonk'^n  PvCL'oIn,  um  nicht 
in  den  Combiudlioneu  und  Btill iiiiiiuingen  die  Will- 
kür, die  Meinung  lierdchen  zu  laCGen»  Ibndero  fia 
der  Noth\vendi|(koit  in  dem  Erkennen  zn  unterwer- 
fen. Ah  beiden  Klippen  mufs  diefes  Syfteni  fchci- 
tern:  tlenn  es  ift  unm5£[lich,  aus  der  Einheit  und 
Idealität  den  Inhalt  der  realen  Erkenntiiifs.Ab^ei- 
ten«  oder  «furch  Determination  und  <Combination 
ilcnfclbeu  crrchopfeuil  zu  finden,  ohne  den  Lj.ica 
oder  den  andern  Fehler  zu  begehen.  Und  wena 
auch  die  gcfanunte  Erkenntnifs  duroh  ClaliBficatiott 
auf  Einheit  zuriickgcfOhrt  würde,  fo  fehlte  noch  viel 
daran,  um  es  zur  apuiiiklifchen  Ueberzeugung  zu 
bringen,  tlal^}  das  Vsac  In  dem  Svftem  der  Erkennt- 
nifs auch  d.is  erlle  .'iI)rolute  Priiirip  de^  vSeviis,  wel- 
ches als  Urgrund  und  Urform  aiJcs  \Vij  küctit^^^^ 
(Inrclidringe  und  geflalte,  fey.  V\  ir  lKilten.<||^jpV. 
ihet,  Idärer  und  fafsiicher  vor  Augen  le<;t';  zur    «'er  Üurchiuliruug  d*cfer  AiialyHs  nicht  weiter  auf. 


fe  Abhantüung  aber  enteilt  von  diefem  allen 
»ts,  fondcrn  eine  Ausfohning  der  Analyfis,  wel- 
niph  Bardüi  das  Wcfen  der  Philofophie  aus- 
ht,  älfo  eine  Aj^,  ein  Beyfpiel,  eine  nach  befba- 
iu  Vorausfetzungen,  AnÄchten  und  Zwecken 
genonuneue  Anwendung  der  philofophifchen  Ana- 
i  nüt  den  Uefultaten  derfelben,  aifn  eigentlich 
tt  das  von  der  Akadkmie  Oefonlerte.  In  der 
vten  Riickficht  ift  fie  eine  populäre  Darftellung 
Baniilifchen  Syftems,  oder  vielmehr  eine  fafsli- 
Elnleitung  in  ((eu  Grundgedanken  diefes Syftems, 
:  die  Identität  da";  Priucip  des  Denkens  und  Er- 
nens  wie  des  Seyns  fey,  und  tlas  Denken  aifu  fchon 
Ii  nicht  fubjectiv,  fondern  objectiv,  nicht  ideal, 
lern  zugleich  real  fey,  und  die  Möglichkeit  von 
ileni,  was  Ordnung  und  Regel  in  uns  wie  aufser 
heifst}.  enthalte.  Die  Grundlage  diefes  Syftems 
l  hier  zwar  nipht  voilTtändis  gegeben»  fonr 
I  an  der  Geftalt»  wie  fie  Bardili  und  Reinhold, 
n«lcii  haben,  vorausgefetzt;  al)er  eine  fafslichero, 
eulchtendere  Weife,  zur  Ueberzeucung  von  der- 
en m  gelangen  Inf  der  philofophifchen  Analvßs 
1  jn  der  Anreihung  des  Empirifchcn  an  das  Me- 
lyfifche,  vcrfucht.  Der  Vf.,  der  nach  der  Vor- 
y.  ohne  ein  Philofoph  von  Profeffion  zu  feyn,  die 
nheit  liebt  uml  fuciit,  und  die  Befrietligung  fei- 
Geiftes,  die  ihm  dje  kantjfche  Pliilofopnie  nicht 
ährte,  in  der  von  iJardili  gereinigten  Vernunft- 
e  fand,  erklärt  fich  hierüber  folgender Mafsen. 
n  den  fclu>u  fo  ult  und  zum  Theil  fchon  fo  bitter 
(erliolten  Vorwurf  dei;  Spitzfuuligkeit,  der  Spie- 
lt mit  leerei\  Worten»  der  undürchdringUohten 
kkelheit,  welcher  die&r  nentften  Darftettunja^  der 
aj&phifchen  AnaJvfis  gemacht  wird,  von  ihr  ab- 
enaen,  habe  ich  überall,  wo  es  nur  immer  mug- 
war,  die  Er&lirong  herbey  gezogen»  und  micb 
;htlicli  oft  jjhyfifch  über  etwas  .mst;e(ln1ckt,  was 
ii:ir  weit  tnttaphyfifcher ,  als  nietiq»hyfifch  aber 
lüoin  IndividuLiin  deutlic-'ier  dachte."  Hierin 
eilt  nun  d^s  'Eigenthrimlicbe  imd  der  Werth 
er  ät.'hi  .ft,  dafs  ht  den  Ideengang  die  Grundfätze 
Denkens,    die  Anflehten«!  Worauf  das  Syftem 


r.'indung  deffelben  hat  fie  nichts  b-ygelrageil : 
1  I liefe  kann  nicht  in  den  zur  Erläutenang  ner> 
gezogenen  Erfahrungen»  foodern  in  den  metar 
ifchen  SchlAfTen  untf  ihrem  Princip  liegen.  Die- 

'rincip  jft  „die  Einh'Mt  und  Identität  an  und  fiir 
von  allen  Vorausfetzungen  absefundert  das 
Ige  gegef)ene,  (aufgegeben  wunl»  aber  dämm 
'  wuUlich  gegeben  ?  oder  auch  nur  erreichbar? 
OS  iti'der  Punkt,  der  von  den  fjpcculativcn  üüpr 
fo  gern  nberfehen  -wird,)  zugeftan  lene,  unbe- 
'^no,  und  von  jrlem,  der  für  die  EiTchüpfung 
riiema's  vom  Gruutl  und  Wefeii  unterer  Er- 
iii;j(s  Sinn  un<l  ßetlflrfnifs  hat,  unbeftrcitbare» 
u  üch  die  philtjlophifche  AualyOs  zu  ihren  Ab- 
en  bedienen  und  durch  deffen  durchgeluhrten 
•auch  in  der  Vereinigung  fowohl  als  Scheidung 
iüemeote  unüerer  £xkeiiiitails  »  fie  ficb  aU  philo* 


fundern  gebon  blofs  tÜe  lituplrubriken  tier  Aidiaud.- 
Jun.;  hn.  2Sittrjl  wervlen  die  Hauptgatiungen 
Verbindung  dai^eftelit»  unter  welchen  üch  alles  Vel^ 
bundene  !ti  imd  aufser  uns  als  verbunden  in  unferm 
IJewufstfeyn  darfteilt.  Zweutens  wird  die  Frage  be- 
antwortet, unter  welchem  Charakter  Ach  das' Den- 
ken an  allen  Wifkungen  uufers  Gelftes  flberhaupt» 
and  jnsbefondere  an  dem,  was  wir  Begritie  nennen, 
ankündige?  Drittens  wird  ilas,  was  vom  Wefeu  des 
Denkens  aus  der  Natur  der  BegritVe  zuvöjrdeiÄ.eni- 

£irifch  tiargethan  wunlon,  dnrcn  das  VerhSltnifs  der 
ieutitat  zur  Nicht  -  lileiititiit  unalyti&h  crwiefen. 
yiäriliu-  Die  von  der  philofophilchcu  AnaKiis  un- 
zertriennliche  Po  enzirung  tfes  Objekts  winl  durch 
die  dreyfache  Abftufung  eines  und  eben  deffelben 
grundwefentlichen  Naturproceffes  in  der  Vegetation» 
BP»  UüecifclMa  iu|d  im  nwiiichUchen  Bewuistfeyn  er- 
• —  -  IStt- 
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4»Titert.   PBmfIms  werden  <f1e'  Refaltate  der  Analyfis 

•nach  einigen  hifloriCchen  Vorerinnerungen  Ober 'die 
Vcrnunftlebre  eof  die  UodarfoifT«  iui(ecer  Logik  an- 
gewandt. —    Ueber  alle  HferfrPookle  Wird  rielSinn- 
-reickes  gefagt,  und  der  Vf.,  dem  man  das  Talent 
eines  eindringemien  und  fcliarfen  Denkens  nicht  ab- 
.fprcchen  kaoO)  verltelit  die  Kunft»  die  Refultate,  von 
.dejMa  »r  vevfatr  Obenea^t  wari  niit  Feinheit  nod 
-Gvmadkälk  emplfifeh  und  meta^tivfirch  abzuiei» 
Ten.  —     Sttdurch  hat  er   dem  Syfteni  in  feiner 
GmodJsge  einen  grul'sen  Schein  vun  Gründlichkeit 

Segeben;  wicwotii  auch  diefer  nur  eine  ku''7.e  Zeit 
h?ndct,  und  keine  Kritik  aiishält.  IndelTen  ift  die- 
fe  Schrift  doch  das  Befte,  was  bisher  Aber  d*h  ratio- 
-  Halen  I\f*alisnius  gefchrirben  worden  ift;  Deutlich- 
keit und  Faislichkeit  in  dem  Vortrage,  Ruhe  und 
fiül»  In  der  Unterfuchung*  und  Belcheidenbett  ge- 
gen aiider<I>«nktiid«»  leinluMB  fin  vocthetflMft  «as. 

*  •  •  •  •  ' 

rmtK. 

Jjttmn,  b.  Selrahittin;  Das  Tepo/mr  oder  der 

foitenannte  PyroUUeravk.  Einige  Worte  Aber 
deffen  Erfindung,  VcrDefferung  und  Gebrauch« 

*  '  vortSglich  iber  nber  den   deshalb  geführten 

Streit  «wifchen  Hrn.  Früki  und  Dr.  Pamtnif^ 
von  Fruir.  Wttk.  Voigt,  Herxogl.  ßchf.  privil. 

*  Math,  und  phyf.  InftrunicnteMtiiaLhcr  zu  Jena. 
Nebft  einer  (es  find  deren  zuvey}  Kupfettafel» 
1803.  Hiß.  «•  (I  R»Wr4 

"Unter  der  Benennung  PyrottUgropk ,  hat  Hr.  Dr. 
'fOTfWr  eine  Vorrichtung  befchrieben,  mittelft  wel- 
•ebeir  man  bey  Nachtzeit»  In- einer  Land fchaft,  in  do> 
fen  Mittelpunkte  man  och  befindet,  irgend  einen 
brennenden  Ort  von  feinei)  l^cnnchbarten  unterfchei- 
tte»  und  dadurch  in  den  Stand  gefetzt  werden  kann» 
ihm  die  nftthige  Hnlfe  auf  dem  kürze ften  Wege  zitzn- 
lenden.    Der  erfte  rohe  Entwurf  beftand  in  einer« 
ans  dem  Mittelpunkt  eines  horizontalen  Kreifea  fidi 
erhebenden  verticalen  Säule  mit  einem  Lineal  und 
viftrrabre»  wo  ich  das  erftere  tiorizontal,  und  das 
■  'letztere  T^rÜeal  an  d«riUben  bewegen  liefs.  Dafs 
der  ei  nein  folchen  Inftmment  qegpljcne  Name  /»yro- 
teUgraph,  darauf  g^r  nicht  pafst,  fällt  jedem'Sach- 
kundif;en  fogldch  ein,  und  der  Vf.  der  geeenwärti- 
grn  Schrift  fchligt  dafür  einM  andern:  ^acht/euer- 
tunde,  oder  den  allerdings  (ehle]tBoh«ni :  Tofofcov 
>ur ,  befchrelbt  auch  am  Ende  der  Schrift  ein  fol- 
«hes  Wwkteug  und  bildot  es  auf  der  zvvcyten  Kup 
fertafel  towobl  perfpektivifeh  im  ganzen ,  als  nach 
Teipen  einzelnen  Theilen  im  Grundriß'e  deutlich  ab. 
•ManMieht  aus  diefen  Abbildungen ,  dafs  es  Im  vro- 
fentlichen  mit  einem  aftronomilchen  A7.imuthalqua- 
draotPi)  ttberein  kommt,  nur  dals  es  viel  fchwer- 
fklliger  OTflrhaInt  nnd  manches  UebarAorGge  ha». 
Üeberhaupt  wäre  d^e  Abrtcht  die  man  bey  deffcn 
Irebrauobe  hat ,  auf  eine  weit  einfachere  und  wobt- 
Mef4Artm0KMlobw.  Wcnigftait  Ift  idto  MMb» 


•I  . 


lo9f 

de,  zwey  von  einander  omfernteBt>obachter  anznftel- 
Ii  ti ,  Vit  l  7u  umftändlich  und  koftlpfellg,  Äl  ddb  fie 
i«  auf  Beyfall  füllt©  Anijpmrh  m^ichen  können.  Weoo 
-nSmlkOi  der  Oft  ans  welchem  man  weh  den  umli^ 

Senden  Oertern  fieht,  fo  .gelegen  ift,  dafs  nicht  zwef 
erter  in  gerader  Linie  hinter  einander  konuata.  ü 
darf  man  nur  auf  die  erfte  bette  wagreebl» nad na- 
mrtkskthl^bende  Tafd  aus  einem  angenommeDeji 
Ponraa,  am  Tage  nach  allen  diefen  ufnliL-gen^enOer 
tcrn  viliren  und  in  diefer  Riphr-mg  Lifjien  TltMo, 
die  entweder  mit  den  .Njineu  tler  Uerttr  SetbtL  otei  ' 
mit  Numsm  die  lieh  darauf  WRlehen,  »nririhtt 
find.    Ein  blofses  Lirienl  mitfjfnpfrrn  reicht  altdetm 
hin  bey  Nachtzeit,  wo  ein  [olcher  Ort  Jurch  Feuei 
ausgezeichnet  ifi,  ihn  wieder  au7.iie;eben:  Ligen  audk 
ja  einmal  zwey  Oerter  in  gerader  Ünie  hfaiier  ctoan- 
der, fo  6nd  fie«nt%veder  nicht  fondeiti^Mer  sfenr- 
lirh  weit  von  einan<fer  entfernt.  Im  erften  YalVc  fShrt 
die  Feueripritze,  wean  (ie  den  aächftca  Ort  enreichr 
hat,  und  diefer  ihrer  Hälfe  nfoht  btdaif ,  ilach  den 
luächft  dahinter  Uegcnd«n{  im  andern  WtSim  ab« 
wird  dnreh  ein  gntas  FeHtrohr,  rfaffim  OthAat  id 
bevm  Ausziehen  fehr  fcharf  auf  eine  ge^viffe  SteHt 
bn'ageu  lifst,  durch  Bezeichnung  diefer  Stelle  de» 
nSfaani  und  eatlSemtem  Ort  unterfcheiden  hßen. 
Dena  wenn  man  am  Tage  den  nähern  in  der  grofi 
ten  Dentlichkdt  sefehen  hat,  fo  wird  man  dasOcu- 
lar  etwas  in  die  Rühre  hineiiifchieben  mOfTefit  om 
auch  den  beträchlich  entferntem  eben  fo  dent&di  u 
feben.   Man  fidit  hieraas,  wie  Ini^t  ea  Ift,  aaf  da» 
folchö  Idee  zu  gerathen ,  und  wirklieh'  bat  auch 
Hec.  vor  25  Jahren  fchon  mit  einem  feiner  Freaade 
hlerflber  ge(jprochen ;  nicht  weniger  hatte  der  PaftM 
Ämit  in  aohyrftftdt,  aha  Pmuwp  wmd  JricU, 
eher  latatare  noh  dfa  Ehra  der  arftatt'Eri'^ndiing  vü^ 
diciren  wollte,  ihre  InltmuiL-nfe  bekannt  wachten, 
eins  dergleichen  ausgedacht,  wie  iich  bey  Oe/egen- 
iMit  des  Streits  Aber  die  Erfindnng  deflelb'ea  fotchc« 
veroffenbarte.   Es  war  deshalb  ganz  unn&i\\W  \n  ei- 
nen folchen  haMgen  Eifer  /.n  gerathen,  und  neh  \fh 
Reichsanzeiger  folche  .^■  liuLiHnngen  gegeneinander 
zu  erlauben ,  als  es  von  jenen  bciilen  Nebenhöhlen 
gefchah.    Uafisr  Vf.  kam  dabey  mit  ins  Oedringi^ 
weil  er  ein  gemeinfchaftlicher  Freund  diefer  beide« 
Streiter  war,  und  eben  diefer  ümftand  veranlafste 
ihn  zur  vorHeeenden  Schrift,  die  aber  ihrem  all* 
cröfsten  Theiie  nach«  durcbans  nichts  enthüt  wai 
lilr  das  grOfsara  fehlfttom  gehört,  und  dto  awih 
felbft  diefen  Freunden  nichts  weniger  ah  erfrt^i»- 
lieh  feyn  konnte.    Vieles  Ut  .^jHBjan  ain  zweckb- 
fes,  unverfttiidUte,  -MdlgMppMIi^asaiidti 

» 

LacnnG,  b.  Hertel  >  KMtdutiftkt»  Him4.hueh 
dhr  twm  Ahl.  Dt,  RafinmtUw  1urm*sg*gtttm  db^ 
lUk»  Lekrbmk* '  Des  zwtytt*  TheJTs  irittit  uui 
vitrUt  Stach.  i8o8*  S.  aov—  j^o  %.  (10  er.)  !»> 

-  d.ltM.  E(]gpn.]a.itsi>.  Ifttök  tys.)' 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEl'^yni^*: 


Du^tagtt    dim    14.    Novtmbtr  1809. 


ISSKNSCUAFXL1G«£  W£AK£. 


Dofs»uRG  u.  Essen,  b.  BSdaksr  u.  Kflrael :  Jt/fipt 

Sdflkibliotktk.  Ein  geordnetes  Verzeichnifs  aus- 
erlefeuer  bchriften  lOr  Lehrer  an  tlemenUr-  u- 
'»{ederan  Bürgerfchulen ,  mit  lÄygefüßteo  ßear- 
th  eil  HD  gen.  Von  B.  C.  L- Natfp;  —  i>»tt#,  ganz 
umgearbeitete  Autl.  1809.  VL  u.  175  S.  W.  8- 

Die  in  einem  kw^ir^eiUraam  fo  oft  wiederholte 
Auflage  diefer  nOtzlichen  nnd  bMUohbaren 

Schrift  (die  erfte  Auflage  erfchien  l8oa)  verbttrgt 
deo  Ucyfall,  der  ihr  im  bolien  Grade  gebührt,  öie 
«eust  von  einer  genauen  Bekanotfchaft  mit  dem  Zu- 
ftniule  der  pädagogifchen  Literatnr,  von  einer  glüoic- 
licheti  Ai'"5wahl  und  unparteyifclien  WttnlignDg  des 
Belferen,  und  \oii  einer  riclitigen  Beiirthcilung  der 
«eiltiaen  BedOrfairfe  unferer  Lehrer  an  klemeutar- 
nnd  BarcerTol»!««.  Ein  fchlechte«  Buch  haben  wir 
rnr  nicht  und  ein  mittelraäfsiges  «er  febr  feite»  ««- 
geführt  gefunden.  —    Zu  den  Vortohlügen, -*reiolie 
»3er  Vf.  S.  \\  — fÄj^zur  Atilegung  und  Erweiterung 
.AeinerSchulbibMotpk  macht,  wür*ie  Hec.  noch  luu- 
Ttifti^en  ,  dafs  jeder  Sohflier  bey  feiner  Aufnahme  ei- 
!P  i\ldoinen  Beytrag  zur  K;ilTe  der  Kibliothek  geben 
und  bey  feinem  Abgange  Ciu  niitzJiclics  bthulbuch 
fki  feioäh  Andenken  zurQcWaffen  miJfste.    Wir  ken- 
nen mehrere  Schiden,  bev  denen  diefe  ttianchtung 
mit  gutem  K.rfolge  eingeführt  ift.   Auch  ktonte  .ja 
wohl  bey  Pmfimgen  und  anderen  SchulfeyerlicLUei- 
i  ton  eine  CoUecte' für  die  Bibliothek  gelammelt  wor- 
den. !•  ift  fre>lieh  «ranrig,  dals  man  für  einen  lo 
■'*t»ciKamen  und  gemeiimütwgen Zweck  das  öffeattiche 
Mitleid  in  Auipruch  nehmen  miA;   wo  nun  aber 
einmal  die  Pttroncn   und    ohcren  Schulbehördcn 
nichts  thun  wollen  o^r  können ,  bleibt  doch  jo  der 
That  kein  anderes  Mittel  flbrig. 

Hitie  vbllftränilige  Aufzihlung  und  Rerifion,  fo 
wie  eme  gcnauwe  kritjicbe  Wvlrdjgung  der  bellen, 
■  das  SchuJwefen  betreffenden  Schritten  darf  iiiau  in 
diefem  Buche  nicht  erwarten,  da  dar  Vf.  bey  de«n 
ürundriffe  fetner  BiMkithA  auf  die  fehr  lielcbriUiltte 
•    MnfsR  des  S*clHiIin.Tniies  und  auf  den  faft  durclig.in- 
«ifi  lehr  dürftigen  Zuftand  derbchulkaffenH«ciyiciit 
ErgänxwgstUMtr  mar  Jl,  L>  M.  19Ö9. 


{jenomnicn  lut.  Auch  liefs  Ilr.  N.  deshalb  viele  treff- 
iche  bchriften  unaneezeigt,  weil  der  Gegenftaocl^ 
rien  fie  behandeln ,  .  ichon  in  anderen  aufgefahrten 
Schriften,  zwnr  nic/it  fo  vollftämlig,  abfer  dnrh  ini 
Ganzen  ittkr  gut  und  zweckmöfsig  abgehandeic  wor« 
den  'moh  ■  Der  Zvtedi.  diefes  Verzeiciupdes  machte 
allerdings  eine  ftrenge  Autwahl  uäd  eine  weife  Be* 
f  fehränkung  der  Bdehar  nothwenrfif;  ^lefTen  ungeach- 
tet hätten  wir  di  ch  eine  ^röfscrc  Voliftäudigkeit  gc- 
wüiifcht  und  vernttflen  manches  vortrcffiicne  Buch 
um  fo  weniger  gern  f«la:andere«  minder  gehaltvolle 
Schriften  aus«mfelbcn  Fache  «ngefdhrt  find.  Soll- 
te auch  der  gewiffeuhafte  Schullehrer,  der  fein  Amt 
mit  Eifer  und  Liehe  verwaltet  und  Geh  zu  einer  im- 
mer höheren Stuflt^dar BUdunezu  erheben  wanfchi^' 
nicht  alle  gute  SchaUhhriften  IHeB  nnd  fiehanfeblt- 
fen  können:  fo  kann  e5  doch  fchon  fehr  nfUzIich  für 
ihn  werden,  wenn  er  weifs,  dafs  üe  vorhanden  find 
und  welche  Vorzüge  lie  befitzen.  Auch  wird  ihm 
dadurch  felbft  eMMiiftänfUg»  Atttwalii  der  Bächer, 
4>ey  Anlegung  dnlHmtlMic  eiAriebtert  Darum  fey 
es  uns  erlaubt,  cinflchtsvoüen  Vf.  auf  einige  der 
vorzfigüchften  S'  hrijtcn*  die  er  mit  Stillfchweigen 
flbergapgen bat,  aufnierkfam  zu  mach(^n,  ui|<i.4w|r- 
laffen  es  ,  wie  billig,  feinem  eigenen  Gutai||liBf|'^|M(i^ 
er  bey  einer  neuen  Au&ge*  die  gewifs  nicht  atfs* 
bleiben  wird,  darauf  Kflelcfieht  nefimen  will. 

Bej  den  Ja«i#an  und  Zeitfnipiftea  f Or  Schal- 
lehrer ftkät  Oflf SStMrar  S<jhulfireuiia,  Qri^mtt  At- 
chiv  ftlr  Volkserziehung,  Münfchers  y\:\'^x:.m  fi5r  das 
Kirchen-  und  Schuiwefen  und  das  reichhaltige  Ar- 
chiv fui*  die  ausflbende  Erziehungskunft.  Auch  Mi- 
te wohl  des  LaodfehuBehiipAToniMyir  und  mMfk 
( 1.798  —  rSoi )  vnd  det  neoen'LattdlehuUifarers  von 
f^oUer  (i8o^  u. f.),  fo  wie  drr  10  Jahrgänge  des  üfo- 
jirfdum  Tafchenbuchs  für  deutfche  Schufiieifter  und 
der  PrtHnh$gtr/eht»  LandfchulbihliolheH»-  mit  weni- 
gen Worten  Erw  ihHung  «efcheben  könneuj^  Ne- 
ben ScktBurm  Krziehungsiebre,  ^ean  XetMUa 
und  Bouffimu  Emil  verdiente  auch  wohl  Locke's  Un- 
tecrichi  1^  der  Erziehung  dec  Kinder»  KmU$  P|da- 
gogik,  Mfi^rziehungswifrenfchaft.  Mhra  Aa- 
gendkunde  und  Ewalds  Erziehungslehre  angeführt 
zu  werden.  Bej  PdMoKÜ'*  eigenen  ^hriften  find 
X  (6)  Wn 
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fiaACbriftoph  undEIife,  fo  wie  die  geiftreichen  Nach- 
iorfi^ungen  Ober  den  Gang  der  Natur  in  der  Entwi- 
jpkelung  des  Menfchengefchlechtes,  übergangen  wor- 

.  (Aoun^M&v  dco  kürzeren  Schriften  i  die  zur  uältem 
lekannfMHft  mlt^der  Peftaloz.  Methode  ftthran,  vez- 
mifste  Ree.  die  von  Niederer,  Tiü-.ch,  von  Türk  und 
ß^ichaeUs.  '  Hätte  der  Vf.  die  vierte  Ausg.ilie  von  Rit' 
manns  B^kkrtlbnli^  der  Rockowfchtn  Lehrmethude 
ichoinftttuail,  wOrde  er  S.  ^  aach  auf  defCea 
allgemenre  Grnndfiltze  der  PefUloz.  Metbode  ver* 
wiefen  hahen.  Zu  den  Schriften,  welche  VDrlreff- 
liche  ßeyträge  zur  Bildung  gefchickter  LandfciiuUeli- 
rcr  liefern}  gehöien  «nber  den  ancefOhrten  noch: 
Stuthiaget  Ober  den  gegenwartigen  Zuftand  der  nie- 
dem!  Schulen  »und  ihre  zweckmäfsige  Einrichtung 
(Iljmni  1798);  RochoWy  Gefchichte  meiner  Schulen 
iSchleswig  1705);  F.  G.  v-  d.  Rtcky  über  die  Ver- 

,  i(fl0iBrang  der  Londfchulen  f  Hannover  1796);  Htjf' 
dtweich.   Ober  gute  Landfchullehrer  (Halle  1796); 

•  iWii^iix»  •  Weg  weifer  für  VoJlwfchuilclircr  (Berlin 
Igoi);  Ewalds  und  Häftli's  Anleitung  lilr  Schul- 

•Idirer  (^lumftn  igoi);  D'm^tr's  Reden  an  künftige 

•  VolksrclmKlirer  (Leipzic  1804);  SeUUXi  Gregorios 
Schlaghart  und  Loren/  Ilichard  (Nürnbert;  1795); 
Schwab» t  tias  Landfchuivrefeii.(Leipz.  1808  >  —  ^  ür 

!^e  Induftriefchitlipn.  fiml  eUiai.  fo  wichtig,  als  die 
angefahrten  Schriften tA^f/ain^rrnnfri'  Katechismus 
der  Technologie  fr«-  Bftrger-  und Laodfchulen  (Leip- 
zig 1 804);  Ivagemann,  über  die  Biitk  n:;  '-s  VoiUeS 


zur  Induftrie  (Göttingen  1JH|^  Ueber  die  Lrüe- 

*  litiocdiMr-Landkinder  in  Abnflnnif  Laodwirthfchaft 

und  näusüchc  ülückfeligkeit  (Wien  1700);  Holjcher't 
Anleitung  für  Lehrer  in  Imlullrieichulen  (Hannover 

-179a).  Die  treffliche  Schrift  von  f^angtnw:  ül)er 
die  Bildung  der  Jusend  fnr I ndufuie  u. f. w.  (Hirfuhb. 
igo9)  konnte  der  Vf.  noch  nichMlftnneii.    Das  Revi' 

.fionswerk  koftet  nicht  mclir  15  Rthlr.  16  gr. ;  der 

-Preis  diefes  Buches  ift  feit  yief  Jaiiicn  auf  10  lUhlr. 
herabgefetzt.  ßey  dem  Alrfohiteitt  über  die  phyGidie 
F-rziehunir  der  Kinder,  find  geraile  dn.-  Hauptwerke 
von  Ziuiurt,  Hnfelandy  Faufl  und  SchmidtmüUtr  aus- 
gelaffen.  Eben  10  fehlt  unter  den  Schriften  ,  welche 
Oefuodere  AjififniigtM  ini  die  katechetifche  Me- 
'tfÜMle  entlMlle«»  das  liehrbuclb^v  allgemeinen  Ka- 
techetik  von  Grüjfe,  unftreitig  das  grOntnicliftc,  voll- 
ftändigflP  und  lenrreichüc  \Verk  über  diefcn  G<'^en- 
ftand.  Wie  S.  62.  tlie  luftige  liiftorifch  -  upnetiiche 
Methode  des»  mit  aller  Gewalt,  nach  GjMplität  rin- 
genden Herrn  M.  LMmr  zu  der  Ehre  rolcner  Scbrif« 
ten kommt,  die  ein  kräftiges  Studium  felbftdenkendcr 
Lehrer  verlangen  >  ift  fchwer  zu  uegreiftn.    Der  Vf. 

'  hat  )ane  Brofchüre  wahrfcheinlich  uxht  gelei'en  und 
das  voreilige  Urthcil  eines  unberufenen  Reccnfcnten 
auf  gut  Glauben  angenommen.  Zur  näheren^Kennt- 
nifs  der  LefelelimiL-thode  von  Oitvier,  Stephani  und 
fMmtHM  dienen  nookigauz  befunders:  Boi/'s  Lcfe- 

•  Vlementaniipwk  (  L«beck  i goa  ) ;  TüLuk$  Machfcbrift 
an  Lehrer  des  crftcn  Unterrichts  (Leipz.  1803);  Ste- 
pkam't  Fibel  oiier  Elcmeutarbuch  zum  Leicuicrnen 


tafeln  (Erlangen- 1805).  Auch  gehören  hierher:  P/j- 
tos  Gedanken  über  die  gewöhnhclien  Akcbflcher 
(Leipz.  1797);  Haufer's  Methode,  da;.  ScluMMn  md 
Lefen  ohne  Buchfubiren  zu  lehren  <  «Vieo  j^oö/ 
.2^ffMrV  Anleitung  zum  Gebrauch  feines  Scln.'iböcii- 
leins  (Berl.  und  Krug's  Svllabir^  und  I  ek-bnch 

für  IltU  j^er-  und  Luiidfchulen  (Leipz.  igoö).  ikf  der 
Anleitung  zum  Sete-<;ibc  11  <!urfte  nicht  venreneinver' 
den:  ßtrgmamts  method  kher  Ui.fr'rriclit  )>n  "b^Jnr 
Mireiben  fLeipa.  #  so  1  1 ;  Sehmtäirs 
Sclio II bleiben,  natU  ;  r  HalÜfchen  Lehriii  t  "(ÜM' 
bur-!i.  lüDo}:  Aii(fierxAr.leit|ittB^nm  SchoafcJjreibtB. 
(2te  Aufl.  -Nflrnb.  1799);  iSMuträs  Uathgebct  in 
der  Schrcibeltunde  iilr  Lan"^  1,  '1  elfter  (ste  AuH 
Halle  Igoo).    Die  Anleitung  zum  Unterricht  in  dei 
MLitterfprache  u;id  zu  fchnftlichcn  An{(iV/.ou  ift  Jüer 
etwas  zu  dürftig  ausgeltdttet.    ViecJi&cbec  aber  ei 
ncn,  in  Land-  und  Biirgcrfchulen  fo  wichügen  Gr 
genftaod,  find  in  tler  l  liat  nicht  hinrcichemi.  Wir 
wflrden  noch  lunzufogen  :    Fölit»  Materialien  zum 
Dictiren  (Leipz.  igoi  );  Moritz  lUeioe Schriften  Ober 
die  deattche  bprache  (Beclin  1799  > ;    HsynaUt  Briefe 
..  über  die  dentfcbe  Sprache  (  Bcrl.  1775);  MorUt  An* 
leitung  zum  Brief fchreiben  (Berl.  1795);  Vorübun- 
gen zum  Bricffchreiben  für  die  Jugend  (Berl.  1794), 
//;yn«te  Handbuch  zur  richj;üi(en  Beustheiluur  utd 
Verfertiaung  aller  Arten  vonTchriftlichcn  A.u&uea 
(6te  Aut".  Berl.  igoo).    Angtrfttins  Sammlung  merk- 
wilrdiger  Ausfpriichc,  Anekdoten,  Erzfddungeu  u. 
f.  w.»  fehlerhaft  und.  \iti|>effert  dargefteilt  (Sieudal 
moi);  MUUrs  ßrieflMIer  v.  f.  w.  (Arnberg  1806), 
Petri's    neuer    Dollmetfcher  für  VoIksfchuJJehrer 
(Leipz.  1805);  und/^öüffray  j  Anweifuiig,lv.indL'runacii 
Hegeln  die  OrthograiHne  beyzubp'ngen  (Hildburgh. 
XgOP}*  Auch  hätten  wohl  hier  eiiap  dipkiaraatod* 
fche  Lerebflebe»  angefahrt    erden Ibl/en.     lo  der 
AtdeituBg  zum  Zeichnen  diu  ;;'  a  einer  ehrenvollen 
Erwähnung  verdienen:  U^|^t\c\\\.  \m XticVv- 

nen  ftir  iCinder  (Berlin  1789);  MSUIt  L'ntcrweitaQg 
für  Anfanger  im  Zeichnen  (I  ip-.  17  V:, ;  Ä8g*r'i 
Zeiclienineiftcr  für  die  Jugend  (Leip/..  I794;i  i&a« 
AiJC  lies  Zeichnens,  und  Uchujimn  filr  den  Zei 
chenfchiUer.  (Weimar  i^g  u.  09).  .^er  Mq|^odikisi 
Keiigiunsonterricht  ift  noch  hinzn  zufügen:  SSiikr, 
über  die  Unterweifuog  der  Ji:^cnd  im  Ciinfteothofl 
(3te  Aufl.  Bavr.  1798);  Kupftr,  über  die  V'erbefle- 
rung  des  Religioasunlerrichts  ( U'eifsenfeis  /7rf7^» 


aen  zu  iruiien  iveiigiunsunicm«»« 
Der  Schrdteu  von  Niilfdt,  JfKktr  uxui  NunMyiir  nicht 
zu  gedenken.  Auch  \vur  ie  Ilec.  Loßus  Guinal  und 
Lina  und  Salzmanns  UeauicU-OollLclkalk  in  feiner 
Familie,  empfohlen  haben.  Bsy  der  Anleitung  zur 
Unterweifuns  in  der  Grograpbi  ■  fehlen  liie  Werke 
von  Gedike,  Daffüt  Schmidt,  ßoriuk,  Andn-,  Sitkaftt 
fySß  und  Glamdorf;  in  der  OeTfliichte  die  von  Biah- 
dorn,  Schiäer,  Radfpifler,  Brtdov- ,  Sc^äfnßücker  und 
Oilsntr.    Bey  der  Lehre  von  der  Difciphu  .ver Jieutea 

a^gcftihrt  u  wtnton;  Mfar»  F^W^  Silock 
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«nd  Rtjäie  iKrtmt  igb»  V,  Blkßmgers  Beniitzuhg  dte    gen  frtr  Kinder  (Lei pz.  1804) ;   Kunitfch  rnonüilkjj. 

Tri*  1  es  der  Kinder,  befchSftigt  zuleyn  (L«iw.l»oo);  kraShiimgeo,  ßeyfp.ele  und  Gcfprache  /ör  Land- 
JUÜM^ber  den  Werth  dt-r  Ehrbegierde  in  Anw«».  icbulJehrer (OrBtz  i^oo);  Moral  inBevrpieleii  fOr  die 
5121  fif  EraiebuuR  »nd  Unterricht  (Rofi.  u.  Lcipz.  Jugead  von  C.  Z-  (a  Thlc  Herl.  Sa/rwanii* 
1-0  j)-  J!imlm»  «her  die  üntftehung  des  Gehör  crfter-Unterricht  in  der  Sittenlehre  für  Rffi  ler  von 
fan.s  in  der  Entfehung  (üreifs%T.  1803);  Fr.  Gedickt,  8-10  Jahren  (Lwpz.  1803);  Gutmanns  Magazin  n,o- 
-  Hoff  nun  c  und  VorchtT  1  -nb  und  Tadel  ^  auf  der  Wa-  ral.  Erzählungen  (Leipz.  a  ßSnde  'SolJKj^lirHand- 
«.        l»dda-'o-' 'n  ( Btiii  I  1  Dt'-fttH»  von  den    buch  von  Er^ähh^ngen  tu  f.  \Vi  (liMiifc'^aflllfe  IS^a). 

'     •  •  —    ^_  -  :  .-u.i     Warum  ift  bev  diT  Gefchichte  Iii' Iit  SfWir^w'jVorbe- 

reitung  zur  Weltgefciuchte  für  ivinder  (Gött.  1800); 
PUlUz  Weltgefcbichte  (3  Thle.  Leipz.  1805);  Galltt. 
ti's  Lclirbuch  für  den   SchuUtnterricht  i;i  drv  Ge- 


,fih—  I  11  des  Schulmannes  (15i ;    i;^!)-   So  rejchhal 
-tie  nuch  der  Artikal.       iliin  Lteaktibli^pn  au«|g- 
•flauet  ift,  fo  fehlen  dodf*nrin:  Li/berUmn^  mtir  (SM 
■anfchauende  Erkenntnifs  (ZMlücha.i  1782);  Thädh 
■  über  dieTCopfbildung  der  J;n.',cnd  (Memmincenijyi); 
•  ibftwlt»Veriiich  über  dieLt-hrart  und  den  inhaltides 
Unterrichts  für  Kinder  in  den  ideinern  Städteü  WoA 
auf  dem  Lande  (Magdeb.  1799);  OtmcUmM  kleine  Kll- 
dervrClt,  oder  neues  Lelebucii  zur  crften  Bildung  des 


fchiclitskniule  (3te  Aufl.  Gotha  l8«>");  Nla»g*hdorft 
Abrifs  der  allyem.  Wehgeich,  fhr  ächuw  ( H  ille 
l8oa)  und  die  kurze  Gefchichte  der  merkwttrcUxftea 
Begebenhelten  des  igtenSahrfaunderts,  ftlr  dte  nftr* 

gerund  Landmann  (4  'Pfile,  neu«'  .'Vnfl.  T.fipz.  tfiO).) 

■     "  *'      *     crften  Theiicn  der JW- 


ei^uilden  MeufchenveiXlandes  fdr  das  Alter  von  5  —    angemerkt  worden?  Von  den 
10  Jahren  (3  Bändcheniieipz.  i«oo);  Tiüuh,  Aex^w   dmfdült  Weltgefcbichte  erfchien  fchon  im  J.  ijW* 


.fte  Unteriiölit  (Lejp«^  1803) ;  F.öhr's  Materiaiien  zor 
.Erweckung  und  Uebang  des  Verftandes  und  der  Ut- 
•tbed^nft  (Lieipz-  1805);  Kirßenj  kleine  Seelenlehre 
(Gött.  igo2)  ;  SitUtnit  SyllMgoa  iLäfZ.  1801);  nie- 
nte's  Aufmunterungen  zum  vemflnftigen  Denken  tind 
Jlaudeln  (Ntnic  Aus- .  Lfip/.  1801: ;  Sulzers  Vori^bun- 

Sen  zur  Erweckung.  der  Aufmerklau ikeit  und  des 
racbdeokens  (4  ThJe.  N.  A.  ßerün  1802  ».  —  Bey 
den  Lefebüchern  find  die  von  Ebtrkarä,  heritr, 
horrer,   KrUger ,   Reinhard,   SckeUimbtrg,  fiUbrttbr 
2tiß,  Pctfchey  SiUor  und  Ciaudius,  die  alle  ihre  be- 
•iqnderen  Vorzüge  haben»  übergangen  worden.  Bejrra 


eine  2te  Auflage,  ubd  zwar  in  einer  foVttBdUerfta 
Geftalt,  dafs  iie  der  Vorwurf,  den  dcrVf.S.'l6a.  flber 

diefelben  ausfpricht ,  nicht  tnclir  trifft.  Der  Arti- 
kel :  Lehrbücher  gemeinnütziger  Kenntnijie  ift  lelir  dürf- 
tig ansgeftattetworrften.  Wnr  wlü*len  ihn  etwa  durch 
folgende  Sch.rlfjcti  or^ffnz^:  fi'r.lt  Gefch.  des  Men- 
fchcn  (ßraiinicluv.  1799);  Geluudheitslehre  für  alle 
Stände.  lün  1  .elir-  und  LdSIlädB»  zum  Gebrauch  in 
Schulen  (HerK  igoo) \  Auw6ifdl%  vat  AenntniCs  des 
Menlbhen,  befonderiiler  m^nfbW.'SeeIenkrSfte(Arfi« 
fladt  .1 kici  1         i.  Lindorlogik  (Berl. 

179^);    Camptnt  kit'öeeleuietire  itir  Kinder  (Brautt- 


Uoteniehtin  derMoGk  hat  auch  Reo.  auber  den  an-  fchweig  1799);  f^ittKt  "phrfikal.  Kindorfr.  (9  Bämh 
geß^hrten  fehr brauchbar  gefunden:  Knßchtt  mu&kaU.'    ate'Aufl.  Leip7.  1801  u«  t');   FafsUche  Naturkunde 


Jchen  Kafcchismus  (ßiberach  1804).  Bey  den  Ge 
fangbüchcrn  mOffen  die  von  Niemeyer,  Kraufe,  Dolz, 
Hahny  KHmpfe  und  l^oktnitu  nac^gelragen  werden. 
Aus  der  übei  L',iL)l wn  Menge  Ton  Ratechtlmen  und 

Lehrb  loliern  1  i\  •li_i;i()n  und 'Moral,  wollen  wir 
vdie  hier  aufgcftihrtp  Z^ld  tierfelben  nicht  vermch- 
Weut  wenn  gTeich  einige  der  vorzügftchercn  von  Htr 
*iAr»  Ewald,  H'agfnitz,  Cauditu,  ZUäner»  C>mp^ 
' Ptato,  KUjl<'r.  Sintenis,  Amman,  ntfUin ,  GtatZ  and 
Sermes  (in  Oacdllnbur^)  uncrw.iuiiL  -coiie'.jcu  find. 
!Fär  die  Lehrer  hätte  such  uoch  Ecker  mannt  Erklä- 
'rang  aller  dunklen  Stellen  des  N.  T.  in  einer  treuen 
■ 'Üeberfct7.ung  mit  eir;  •  efch.dt  ten  Krkiariuigcn  (3 
Ji^ude  Kiel  ll^aW]  >  n^Ck.ihrt  wer  len  koiine:i.  Als  po- 
lare Einleilüuj  futo  die  Bücher  der  Ii.  Schrift  und 


für  Schulen  (Giefsen  1H02  );  Grubtrs  neuer  aftrono- 
nnfcher  Kinderfr.  (I.»  ip/.  iS(-f>'\;  Ofj/; /ix  Erklärung 
des  Kalenders  ^l'irua  1799  j;  iiauern  Pbilofupiüe  u. 
f.  w.  (3  Bde.  Iieipz.  1799  u.  f. Unterhaltungen  ei- 
nes Ljndfchii'lclirers  mit  f^ii  cn  Kindern  (Schne- 
pfcnUi.  ig^4  II.  i. );  Suifiöffks  l  jucrnateclii -'uius  (2te 

 ^_  _  Langen  i)f  Tg  i)5'04  ■  ,    Ii   en  BranilbQc"  " 

fragfr.itz,  CäuditWt  Zuilnerj  Caiapt»    i  amilient  Schulen- und  VcklAslehrcr  (Kt , 

Durch  Schaden  wird  man 4dltte.  231  GefcliteBten 
der  wirklichcu  Welt  (a  Bde.  Bcriiu  iFoi).  Fiir  die 
Gewerbkunde,  befcmlors  für  die  tandwirthfchaft^ 
würden  wir  die  S^rlfren  von  Beek,  Bofe,  Manrikt 
TrautvHter,  Stittibiyrrr  r  und  l^oit  vorrchhgpii.  Der 
letzte  Ahfcunitt,  weJclicr  Schritten  iVtr  ScIiu.Jelircr, 
Scliüler*wid  Stdudfreiincie  zur  lehrreichen  Uiiterhai- 


Rdi  «»«inprcldon,'  die^'Vun  Zamgt»  AnJcklUz  mul  tung  begreift,  könnte  auch  ToUftändiger  und  z weck- 
"Mbll  —  S.  150.  hatte  auwi  noch  Rammn*  katecheti-  -  maisiger  geoidnet  Yeyn.   •  \.   ^    .  .  .  *  V 

"chcEklSruri^^derSönn-un  l  F<  rilaüsepifte!n  (3  Bde.  JUiefs-find  cini-c  der  wich tuj(^«ilBachet,  "die  in 


tif. 

Leipz.  1795)  uiid  Sf-^«iW/,katechet,.Änlpituagfür  Leh- 
rer in  Bin  -  I  un.i  Landfchuleo,  die  Bibel  «fs  Mittel 
der  VerftauUcsijiUlung  bcy  Kimtern  von  8  bis  14  Jah» 
ren  zweckmäfsig  zu  i;ebr.i.ichen''Leipz.  1X04) genannt 
wei  sen  f  -leji-  '    ,  ÜL'clietiMi  kLiiui  in.ui 

auf^er  Doiz  (der  aiierdings  den  erlten  Hang  beliaup* 
tet)  noch  QvMffif  DSHng^y  Kötzer,  PoUe,  Rehm, 
Schrödter,  Cr'-.-.a^z  und  Grri^fr /iihlen.  Mor.il  in  Hov- 
ffielea  eutkaitea  auch ;  üerrmamu  morai.  iurzadüuä- 


eipem  vrcfUgeordiieten  Vei-zeMbnifs  .  ^tüseHefener 
Schrifteb  'für  Eleraentarlehrer  nicht  'ttMArf  dürfen, 
wenn  diefe  einen  befrieUigeoden  Ueberbück  ober  die 
Litefttnr  fhres  Fachs  ertiaheh  und  eine»  für  ihre 
Lage  und  l'>i-ii  li  fi  iffe  /.wcckniäfsiiic  Auswald  treffen 
follen.  AllenUngs  würde  das  Werk  durch  d>t  Auf- 
nahme chefer  und  ihnlicfaer  Schriften  zugleich  ftSr* 
Iv.M-  v.  t'ri!<^n;  aber  es  würde  nur!:  an  Rf it  lili.nlü^jkeit, 
Gründlichkeit  und  VolÜüttindjgkcit  uogemeiu  ge. Vin- 
nen 
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neu  und  einem  längft  gefühlten  BedOrfiiffs  whrklich  «tter  Regel  detri ,  toWIrn  umfatst  auch  noch  die  za- 

abhelfen.    Würde  von  jeLlcin  Iluche,  das  ihm  eigen-  faininengefetzte  Regel  detri,  die  GefeUfchf&s-  Ver- 

/tifCWiilicUe  Gute  herausgehoben  und  das  iMangelliaftA  müchua^-  Durchlchoitts*  und Aliis«tioatfi«c}) nunc- 

nüt.Saehkeantnifs  und  Unparteylichkeit  angede«-  Fire^cli  werden  bey  den  letstern  ftechnanf cn  nur 

Hit*  To  würde  aurli  dir  Wiffenfchaft  (dhh  davon  oi-  IrMcnte  Frille  angenommen,    da  fonft  die  Sch>v,>r;c 

nen  grofsen  Gewinn  haben  und  jedes  1  ach,  n\  dem  keit  in  Gedanken  zu  rechnen*  über  die  Knlt'te  Ha 


nodt^rÜni^te  zu  erwerben  ßnd  *  bemerkbar  wer 
tien..  ^Plpli  wilr/iQB  wir  aber  auch  eine  berfere'A»» 
ordirang  und  eine  geaauert  Abgrcn/.img  derMal^ 
rien  wünfchcn.  Viele  Artikel  kommen  nämlich  zweT- 
jnal  vor,  wie  z.  B.  Anleitung  zu  Dtukilbungen  S. 
6v  u»S8<*  dieLefelehrkunft  S>  66.  ünd  die  nothwen- 
dig  d?zu  gehörigen  Fibeln  und  Lefebttchcr  S.  99 


70. 


und 


die  K;!jii- 


die  AiUeiluna  zum  Schreiben  S 
sraphiTclieu  Vorlegeblütter  S.  109.  u.  f.  w  Abgefe- 
hen  davoir,  dafs  diidurchpjapobe  unnöUüge  Wieder* 


jungen  Uggtß  sehen  würde.  V«i»  herein  tt  inde! 
Sita  cU«^1|ibichterang  of^nbar  zu  weit  üetriebe/r, 
denn  beyrifar.a<hleokcnntnifs  hebt  dn^  eriie  \1 
fo  an  ,.Qir  Lehrer  in  cht  nach  ujjd  nach  10  Stric\je 
an  die  Tafel  und  Iprit  iit:  ein  Strich  —  die  Kdodec 
fpcechen  nacn  ein  Strich  —  2tvey  Striche  — >  zm9f 
Striche  —  n.  f.  \v.  Hier  n  S  deutet  (ti-r  l.ehrar  nuf  dci 
erflen  und  zwcylen  Sti;  h,  im fo  imi  bis  zu/n  -zeh^ 
ten  Striche,  und  fagt:  3  hlriche  lind  mehr  als  ; 
Strich  —  die  lünder  fp{'echea;Dach:  »Striclia  iiiui 


holung  und  ZviUckweiruilff  reranlalst  lutd  der  Ue-  ]nehrdbiS«teh*~~TmweäemV«RM|;d«T9elir;ft 

-berblick  erfchwert  wird:  fo  ]a(Ten  ßch  auch  die  Ge-    -  --^   '    —     — *■—  — ^ 

genfiiiude  nieht  immer  auf  'diefe  Weife  .trennen* 
lAdetik^ritte  Schriften  die  Theorie  und  Prasic  ver- 
binden und  die  Handbücher  filr  die  Lehrer  auch  in 
der  Regel  die  Methodik  des  Unterrichts  angeben. 
Auch  würde  der  Ivutzcn  diefer  üibliothek  um  vieles 
«r^iöbet  wcf-den ,  wenn  jedem  Abfchnitt  eine  hiftori- 
fche  Einleitung  (v%'ie  z.  B.  bey  der  Peftalonifchen* 

Olivierrchen  und  St 'iili;^ni!>lii»n  M  't'!  1  lo)  o»ler  ein 
HailonnemeDl  iU)'  r  lim  Zuliand  <iu  a  s  i  aclies  in  ge- 
drängter Kürze  vorhert^ieiigc.  Hndlich  würde  noch  ein 
wlfitenfchaftlich  ecor^net^  laMlIlierxeicboifs  und 
'  ^  IttBESch  des  Boches 


fehr  erlieichtern,   und  eine  kurze  Anwcifung  fflr 

4|]^ra^'  wie  fic  lefen  und  exeerpiren,  und  das  Ge-    phifchen  Kopfs  kommt 
Jefene^enutzen  und  vekasfafeitAB  loUen,  hier  am 
faohtea  Orte  iejii.  . 


wird  diefo  zwar  anders;   es  könnten  aber  t\r>o\\  katt 
deraUzvfielen  bloben  Fragen*  mehr  Entwickelungea 
der  BilBhnuDgsfäUe  auf  eine  Socratifiche  Ant  vorg^ 
aoimnea.mid  dadnich  die.Raohnmigen  in  Gedanko^ 
erleichtert  werden.    Eben  fe  find  'eine  ungeheare 
MiMi^c  von  Ucbungscxcmprln  fo  ohne  alles  weiten 
interefle  hingefetzt,  dafs  lie  jedem  von  i'eibft  eiofal> 
len  und  deshalb  hier  hätten  wegbleiben  könntn.  Z 
Ii.  iWie  viel  ift  1  Jahr  —  26 AWochen?  —  wiond/' 
Jahr  —  6  Monate?  —  wie  viel  find  12  Jahre  —  f M>- 
nate      und  fo  noch  mehrere  diefer  Art,  jedesmaimit 
beygeliltztqi^  Facit.  Wir  xweilein  indeÜea  |aräcbit 
dati  -das  Sehrift  aneh^eieMohan  Kntmi  wenb Jbftca 

könnrii-,  zumal  wenn  fieiadiaBiwIa  eill«t  pbiivfr- 


VATteBl^ATlK. 

Erturt  ,  b.  Kcyfer :  Practifck  •  methodifche  Anlei' 
imtg  zur  Koff-  und  Tafel-  oder  fchriftlichen  Rech- 
iNteg,  fnr  Elementar-  u.  Volksichulen*  von  ^itk, 
.  WirßKg,  Pfanrar  zu  Puflelsfaelm  im  Gcofsheisof* 

'  thüm  WomKlMirg.        16I S.  fl.  (q  gr.) 

Der  Vf.  hat  TmV  d»e  Kopfrechnung  von  der 
icbriftüchen  hier  durchaus  getreniit,  aber  er  be- 
merkt  ansdrOcklich  dabey»  oafs  beide  bmm  Unter- 
richte fo  zu  verbinden  find,  dafs  jedei  ^MMipel  fo 
wie  es  im  Kopfe  ansgorcchnet  >vordeu,  üidh  vamit- 
telbar  darauf  an  der  I  afel  berechnet  werden  müllR». 
Koch  manches  andre  zweckdiealidbe  von  der  zu  ge> 
branciieiiden  Methode  hriost  der  Vf.  in  der  Vorreite 
bey.  Die  Abhandlung  felblt  begreift  m'cht  blofs  die 
RecJinuBgsarleniii  ganzen  Zahlen  und  Brüchen  nebft 


EaruRT,   in  d.  Henningsfchen  BocW\3nd\.-.  Dr. 
William  Henry' t  Chemie  für  i};httanU«.*  oder  An- 


ig 

tc r flieh  LI       dnr  Mineral  wüfTer  ,  der  Mincra^iec, 
der  Gi:le,  tler  pharmaceutifch  -  cheniifclicn  Prf- 
|»arate  lunl  den  Gebrauch  chemifcher  I'riifan^ 
nnttcl  zum  Nutzen  der  Pächter  nnJLnndbcüt24) 
fo  wie  zti  vcrfrliiedei^en  n'Ölzliclien  ZwerAcn.  — 
Alis  dem  F.ngli'chen  nach  der  vierto«  t'/Ji;n.  iV 
ausgäbe  ttberietzt  und  umgearbe/tcf  von  Dr.  ^o- 
A»ra  SarlkotomS  Trommürjft^  Prof.  der  Chr 
mic,  und  Apotheke:  zn  E/Turt.'  Mehrerer  gelehr- 
ten Gefelllchaften  M;Jj(;ü«d^   ZweifU  Ausuabe. 
1 807  XXIV  u.  320  S.  g.     l^ttilr.]j  (S.  jf^TR^ 
A.  L.  Z.  1805,  5ir.  a«4-J     M.:-  ii-  .;.>. .  . 
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A.LLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


W.BRKE    0£R   SCHÖNEN  &ÜN8TE. 


POS8IK. 

'  JffiiA,  b.  Fcoininaaa:  Jlo^  OftMviamus.  Sia  Luft* 
fpid  i«  zway  ThflÜM»  von  Imiwig  JiMl*  l|«4. 
49if&8.  (gRiUr.  ngr.)' 

Vchoa  zu  lange  ifkdiiiM  Wink  in  dta  Händieii  du 
freonde  aeatfeW  Literatttr»  tchon  za  viel  ift 
hin  und  wietler  daraber  gefprochm  worden  und  es 
ftrlit  ZU  fcft,  Hif^  wir  lief  Li  W«il;,  in  ilcffen  VerfalTer 
wir  eioeo  unferer  dgentiiüuiJichrten,  wahrhaft  deuti'eh* 
geSimten  Dichter  ehren  ttml  lieben ,  als  eine  Berei- 
cherung der  deatfohen  Literatur  anfehen  niüfren,  als 
dafs  wir  in  unterer  verl'pätet^n  Anzeit^n ,  tlcufelbcn 
Kreislauf  der  Iileen  beginnen  und  viehnals  Gefaijtes 
wiederum  lägen  foUtea.  Wir  iialten  es  dagegen  ange- 
i«elfen«r»  dem  WertlM  det  Werkes  mehr  »ntfpre- 
cliend,  und  glauben  unfere  HoclinchtjuT  rrr-jrpn  rf  ;n 
Dichter  belTer  zu  beweifen«  wenn  wir  einen  gaiiz 
neuen  vVeg  betreten  und  von  dem  Verhältniffe  hanJela» 
ja  welchem  dieCes  Werk  mit  teinem  frdbern  Ötamme 
fttht,  wobey  fish  woM  matieliM  noch  tiiebt  allgemein 
Bekanntes»  ererben  möchte.  VVenigftcns  wir  I  es  im- 
mer als  ein  kleiner  Beitrag  zu  euier  vollftiindigen 
Gefchichte  der  deutfcben  Pueiie  zu  betrachten  fevn. 
Hierbey  wird  ßch  aber  auch  Gelegenheit  finden,  über 
die  Anlage   des  Gedichte;?   felblt  niaiicheriey  bcy- 
/.ubriiigcn,  den  ktlhpeu  Urmltlerirchcn  Bau  lies  Guii- 
zen  zu  zeigen,  fo  .wie  danulegeu»  wie  den  rohen  Stoff 
der  finnige  Diebter  bennttf  uabe. 

Wir  mfiflen  unter  cfeni  Namen  Octavian ,  nicht 
den  in  der  Ocfcliichtc  fü  bekannten  römilchtiu  üaifer 
Octavian  luchen:  denn  er  hat  mit  (tiefem  nichts  ge»  . 
mein.  lo  der  Gefchichte  hette  der  Käme  eine  h<3ie 
BerübmthMt  erreicht  und  er  ward  daher  von  den 
Romanzier.'!  fiberiiaupt  einem  jeden  römif  ii  ^i  Kai 
fer  beygelegt,   dem  es  ihnen  gefiel  eine  Gelchichte 
«aiMUcntee.    So  finden'  wir  in  den  gtftis  Romano- 
r$m  an  einigen  Orten  einen  Kaifer  Octavian.  Au<  Ii  iu 
den  fieben weifen  Meiftero  handelt  die  f dufte  Aovciic, 
welche  dieKiiiferin  erzählt,  um  dadurch  den  Tod  ih- 
res  Sticffohtiäs  zn  bewirken,  vom Ootaviaaus»  mitEr- 
Wähuung  des  Zauberers  Virgilius,  und  der  leheadl" 
gen  ßci;rabu;)r;  'c^  (>rtjv:.:  :,  wegen  feines  Qijtitt. 
^rgäuztingtbiätier  zur  A.  iu  Z,  IH09> 


Unftreitig  nahm  diefer  Roman  in  Frankreich 
feinen  Urfprung,  ob  gleich  anfangs  io  PranzAßfcHer 
Sprache»  oder  eri^  in  Lateinifcher,  waaen  wir  uioht 
'  za  beftintmeit«  de  diefs  bey  allen  Oediehten  aus  jener 
Zeit  eine  noch  unHü^vieCene  Angnbe  ift,  wobey  die 
unten   angeführta   Nachricht,  des   deutl'chen  üe- 
berfetzers«    Wilhehn   Selzmann   oder  Salzmaan^ 
nichts  beweifet.   In  FraMt&fifoher  Sprache  erfclüen 
er  itHteffen  gewiCs  fugkloh  in  poetifcher  Form ,  wie 
fich  diefs  aus  Unarten' t  hißort^      eni^liflt  pottry  tf 
giebtt  wo  es  Th.  II.  S.  307.  Aninerlvung  d.  heilst; 
Jimong  HattMt'*  Manuferiptt  i»  Bibl.  Bodi.  w$  kam  m 
French  paem,  lUmounu  dt  Othniem,  Empinur  dg 
Romt.  ti-^ptr.  Bodl.  4046.  31.  Späterbin  war  er  auch 
profaifch  vorhanden  un>l  gieng  aus  diefem  in  die 
deutfcbe  Sprache  aber,  wie  wir  weiter  uaten<  fehen 
•werden«  wondt  Jmch  die  beynahe  iMrdiche  Ueber- 
pH^ftimmnnn;  mit  dem  franzüflfchen  Volksromaoc: 
Fiorent  et  Lyon,   der  zu  Troyes  gedruckt  worden, 
Cbercinftimmt.  Im  Englifchcn  finden  wir  diefen  fto- 
tnan  häußg.  Von  der.poetifohen  Bearbeitung  fpricht 
Percy,  in  der  dem  dritten  Bande  vorinftehcnden  Ab- 
hun  IjunL'  '  Lr  ip^iger  Au  .         S.  XXV' ^   D-  rt  helfst 
es :  Octautat  immtrator,  an  an»itnt  Homtuue  of  Ckivatr^ 
it  in  a  vef.  o/m«  (oUon  Ubraryt  F.  20.  t/otkmMßm* 
ding  th«  tarnt,  this  old  potm  hmt  notking  in  common 
terttit  tht  hißory  of  the  Roman  Emftrors.    U  it  in  a  vfrg 
fcciii:cr  Lii-.d  of  Siaiiz.t  ,   u  ':creof  i,  Xf  3»  ff  5»  viUkMVe- 
getktr,  tu  d«  tht  4,  jnii  6     II  btgins: 


Jm  tht  pubiu  Library  at  Cambridge,  it  a  paim  t^itk4ke 

tfttytt  and  M/ty0,  %Ue  mnd  jrMje. 

Faft  mit  ganz  gleichen  Worten  findet  Geh  daffelbe 
Citat  bey  U^arton  l  r.  Ueberdiefs  txmS&  aber  die^re- 
fchichte  des  Octavianns  und  feiner  Kinder  in  Eag^ 
lan  I  f^'hr  bpliebt  ?;t'wefen  feyn:  denn  man  findet 
noch  im  Warton  l.  119.  u.  i23>  zwey  Stellen  ausan- 
dern  Gedichten*  wo  manche  Helden  erwähnt  wwcdhoi, 
und  an  beiden  Orten  findet  ich  auch  Octavian. 

In  die  Itlandifiehe  Spanhe»  w^he  din  meif^en 
Romniien  det. üiltetalttni  M^flhfla»«  .nd.  er  auch 
\  (6)  *  öbeiv 

Digitized  by  Google 


1691 


tRGANZUNÖSbLATTSR  ZUR  A.  L.  Z. 


Aberfetzt f  wie  fich  aus  der  SeiMgrapkia  k^.  üter.  Js-  und  wunderbarlicb  ia  Frankreich  bey  des 

ffMi.  Am.  1777*  8*  ergiebt,   wo  es  S,  i044ieiCst:  KAnigDasobertotividerxMnb  zviammeo  Icoe 

Ortaviavi  Caejaris  et  ßüorum  ejus ,  Leonis  et  Flori,  ubi  Newlich  aus  franzofifcher  Sprach  in  't'eut 

Mttur  de  priflüs  eorum  cum  Dagoberto  et  Normannit.  mctfcht.  Gedruckt  zubtrafsburg  bey  Jac« 

Der  Maagdl  eines  Sternchens  bcv  diefem  Titel  zeigt  im  ]ahri54Sin4-  In  VerbiuilungmitmeiireQ 

an,  dafs       nur  in  profaifclicr  Öearbeitiing  vorhna-  L'Vrp  15S7  in  dem  Buche  der  Liebe,  einerj 

den  ift.    Dieis  ift  aJle  Kuncle,  die  uas  davon  ceyvor-  ISaiiuiiluut;  dtrvorzüi^lichften  Romane  de^ü 

licnift-  aber  es  fteht  zu  erwarten,  wenignens  M  und  fechszelititeu  Jahrhundert  heraus,  die 

wünfchen,   dafs  wir  noch  dereinft  eine  genanew  deinFranzufitchen,(üclaviao,Melufine,Xri 'r. 

Kenntnifs  ilieferlsländifchen  Werke,  die  in  fb  grofeer  theHs  aus  dem  Lateinifchcn  (CainHIe  um 

Menge  vorhanden  iind,  erhaltei\  winden.       '  j^herretzL  wurden.   Hier  findet  fiah  auch,  iii 

Eben  fogiene  der  Octaviao  ins  Dänifche  Uber»  g^fagt,  der  Üctavian,  den  Reihen  be^inue:! 

wad  ward,  wie  m  DentfeUtmd'l^lkSbnch.   C*^-  T".  i.       "*   "    "  "   '      '  "  ~ 

gurlV.  Abth.  I.  S.  jgo.)-  Die  dänifche  Uehi-rret- 
zung  ift  von  Calpar  KUngner,  einem  >  liucbbiodeci 
der  es  dem  redJiohen  und  wohledlen  Junker  Mogm» 
,  CjOe  dedicirtp.  gjebt'mehrere  Aiftgaben  im  Däni- 
■  fchen,  woraus  lieh  eine  gröfsere  BflkUebtheit  ergiditi 
als  die  ift.  Welche  diefes  Werk  im  Dentfehen  hat; 

Man  hatAnsgaben  vöm  Jahre  159*,  1662,  16771  1658.  getheilt.    Aus  diefcti  ticni«  ■^vürtlirh  in  c&Vi 

1733  u.  1785-    Der  Titel  der  letzteren  Ausgabe ,  die  buch  über,  welches  uoch  \tu.\.  iuf  den  ßjndht 

•^^Ifightj  H.J.Graan  inKirabroftrSdetmKopenhaf^n  Bibliotheken  verkauft  und  ao  den,  fchüxi  oLeo  at 

.(•Ircrauskam ,   in  Octav  ift  u.  144  Seiten  h  it,  Intitot  fnhrten  Orten ,  gedruckt  wirÄ.  \)CTTite/ eines  1 

r  fo:  ytEk  jkjen  Hißori  omKeyfer  Octaviano  iians  Frue  uns  liegenden  Nürnbe.-ger  Druds.R\xj.W(.-.^<ball 

'  og  to  Sttmnt^i  kvoHedex  kun  ved  ond»  Baadgiveres  fat-  Ootaviaikus,!'  das  ift :  Eine  föchae  (DraM.wr.  k' 
fke  BeretmUtg  9g  Tüßyndelfe  blcv  dreven  i  Landfiygüg- ■  ne)  anmuthig«  Hiftorie,  wie  Kailer  Otlania;B 

kedaj  fin  w^nt  Wn/fer  Oetaviano :  og  hvorledes  hen-  Weib,  fammt  zweyen  Söhnen,  in  das  Eknd  roi 

1.  äit  tvnde  Born  hieve  ßraalre  fra  kende,  det  ene  af  m  '          '  »•  ^   

Ii  JiilmMr  Mff  «ndft  a/eußor  Abe,  da  hum  ißn  Elendigked 
lmt9M  m  ArONMl  0g  fevim&rt  og  vitdfom  ßov;  fem 
<og  hvortedes  de  endelig  ere  underii^  kommet  tUfammen 
ert-bkviu>  iitdhtydu  MendU  kos  den  fromme  Kong 


btf  fil.  31.  b.  fonter  f  ofgMdeni  Ti.e:: 
fcbüue  und  kurtzweilige  Hiftori,  vonj  £eWa 
vi^o»  üeinem  üenaabel  Tnd  zweyen  Sönes,  a 
fn  das  Elend  yerfchickt,  vnd  asdinub  mradi 
lieh  in  Frankreich,  bey  dem:fromjj:ea  AYr  r5 
berto,  wiederum b  zufanunen  inuninea  üad. 
^   •  nie  OeMikibte  ift  Mi  Mw  Vbd  'üeAiggt 


»  se  en-mevne>  tMN>tif0€s  mendu  Mos  den  J 
^  -^agokÜHö  i  RfMkerige.  DtmuffißoHg  er  forß  fhreüen 


fiaa  latiH,fidrr  er  den  btevtn  udfat  'vda  franßogtifdfkmm 
«üerßdß  er  den  pcut  vort  danfk  ifrog  bieten  overfat." 
0S.  ÄMwilflMM  /w.  Apri  11795.8.1  —  3.).  Nachf t- 
-  dsmward  es  auch  Volksbuoli  untl  ift  noch  jetzt  unter 
dem  gemeinen  Manne  geiefen.  Die  Niederlage  unil 
Ii aupt fachlich fte  Officin  diefer  Volksbücher  war  bey 

dei;<UuchbändJerin  ffheland  ia  Kopenhagen,?  und  ill     ,   

^snMttoch,  wie  bey  Uns  NOrnoerg,  Külln,  Leip-    Franzöüfcher  Sprache ,  in  welche  (je,  nirh'WtF 
Mrjtig,  Berlin,  und  in  Schlefien  Liegnilz  folchs  Stapel-    langer  Zeit,  aus  der  Lateinifchen  Sprscke  ^^^^ 
X  .flätee  für  Volksronninen  find ,  womitfonft  nnd  auch    worden»  in  die  Deutfche  zu  bririf^.  kim  r 
•0eh'''$etzt'efn  einträglicher  Handel  getrieben  ^vird.       fie  l^rgetzlicbkeit  bringen  und  vontatowlf«* 

Im  fechszchnten  Jalirhundert  penn  auch  diefer    digen  wcnlc  fie  verachtet  werden. 
Roman  io's.Deutii  lic  über,  jedoch  hn^tet  fich  keine» 


cket  hat.  Und  wie  diefelbea  hernach,  hoch 
barer  Weilie  in  Frankreicb,  be^  dem  {romsj 
nig  Dagoberto  •  wied^ttapi,  ^«tatiHlwtotiiJ 
Ni'uIilIi  aus  f'i  air/.öfifcluT  Sprach  in  da  l)t0- 
venioihnetlcht.    (Ein  üolzichnitt.)    Gm  rat 
drackt.  (15)94081  Der  Relifan  gebt  atarnr« 
S.  5  bis  S.  231.,  das  Uebrigc  ift  cineV^yjws^ 
ein  Anhang.   In  der  VWrede  ueaatSn^C^ 
ittusr  iraMim  Sekmann,  (nach  Nysl|äW>" 
aber,  an  den  angefahrten  Orten  ,*  foh^M"* 
heilseii)  und  fagt:  er  habe  fich,  durckÄ^** 
Bitten,  damit  Lehre,  VVeishcit  und  (Jatl#iit*| 
breitet  werde,  Oberredpn  JaTm,  diefc  (ÄUfch« 


lie  _ 

Sa  Tiel  uns  jetzt  bekannt  ift  ,  poetifche Bearbeitung 

vor;  eher  die  profaifrhe  '.-.'ar  nicht  geringer  verhi'ei- 
^et,  als  die  anae,ren  Werke  damaliger  Zeit.  Nyeruf 
in  dem.angefohrten  dänjfchen  Journale  Iris,  a.  a.  (X 
S.a.  nennt  eineAusr^abe  von  1535  Iii  Foli<j,  zu  Strafs- 
burg,  welche  aber  Ree.  nicht  kon.'it.  ihr  vollftiu- 
^4i|;er  Titel  fteht  in  Baur,  Bibl.  Ubr.  rar.  fo:  Hifi^ri 
von  dem  Kajrfer  Octaviano,  feinem  Wtib  und  zwt»yeu 
Sünen;  ufs  trantz.  Sprach  in  tcutffh  verdolimeticht. 
SttaHsburg  l  «35«  Ein  andere  einzelne  Ausgabe  f  ihrt 
GOrres  in  feinen  deutfchen  Volksbüchern,  (  Heidel- 
berg 1^07)  S.  13;^.  »34  an:  Eine  fchön  und  kur?!v völ- 
lige Hiftori  von  Ivaiier  Octaviano,  von  feinem  Weib 
«mdawsyesi  Sdiaofh  wie  die  in  das  eUend  verfcbickW 


Betrachten  wirnun  in  fortgeheDdcrVoiloeB 
mit  dem  vroTaiArhen  Roimme,  wieirW^ 

neuen  Volkshuche  befindet,  das  TieckT.:^*^':*^- 
Der  Vt.  II'  nnt  es  ein  Luftfpid,j«*Jcb«f 'f*  .^^* 
nach  den  (rewOhniiebtn  Be^W^y  fcAvc^t  9L 
atif  thni.ianfclie  Darftellbarkeit,  auf  ^^^'-i''*^*- 
nn  lerer  gewähnlichen  Lnfttmeie^  rnfthe  iil>^t^ 
Orenzfcheiduug  zwifchen  TraiiwfWel  and  liBl 
wie  fie  uns  in  alten  und  neuen  JMitiicTn  gfc  ^-s' 
(h  n ,  vzunickbliiren ,  fremdartig  fendeu,  ikdi  J 
im  höheren  Sinne  des  Wortes,  als  begrflodet  i 
Uenncn  mfllTen.  Ks  ift  ein  wahres  !S,jiel  der 
und  Freude,  ein  keckes  /nuihij^ps  Lehen  fprick 
aus  dem  Gerichte,  wj«  aus  dem  allen  Rüniai» 
der  fich  in  roherer  Form  ichoa  dem  Dnnuti 
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nihert,  fo  dafs  d«r  DlchtA-  ftrenge  an  den  Gang 

der  Handlung,  wie  er  5hm  vorgezeichnpt  war,  fich  hal- 
t«P  konnte.  Ja,  die  Charaktere  find  in  dem  alten  Ro- 
nane fchoq  fo  trefflich  liiniiPftellt,  fo  hervorgehoben 
trnd  p,phalten,  dafs  auch  hier  nur  der  Dichter  mehr 
zu  vollenden  brauchte,  was  ihm  geboten  ward.  Dem 
Heiligftcii,  Hüchften  und  Ernfteft'en  ift  der  Scherz  und 
die  Luft  in  alter,  goldener  Zeit  nicht  fremd,  und  hei- 
da« geht  daher  auch  hier  in  diefem  Luflfpiele  neben 
einander  und  verfchliugt  fich  trcnndlich  unter  einan- 
der. Was  feindlioh  imd  zurilckgeftofsen  im  erften 
Thede  fich  trennt,  fchliefst  fidi  im  zweytcn  friedlich 
und  firvundlieh,  und  der  nuithwilli^c  Scherz,  der  in 
dem  erften  Theile  »tur  gering  erfchien,  tritt  nun  n  it- 
ten  unter  tragifchea  Soenan  Kervor  und  lehwingt  die 
Schellenkappe. 

Das  Ganze  eröffnet  ein  Prolog ;  der  Aufzü«  der 
Romauze.  Der  Gl.uthc,  die  Licliu-,  die  TapfurKcit, 
der  Scherz  und  die  Romanze  find  dieHauptperfonen, 
und  die  »ler  crrterain  finden  ihre  Vorelnijiuig  in  der 
■Romanze,  wie  diefe  in  der  Wirklichkeit  fie  zu  einem 
fchuiien  ICrmzc  vereiniget.  Die  einzeln  auftretenden, 
benannteuGcftaitcn  entfprechen  in  ihrem  Innern  die- 
sen vier  Uauptperfonen  und  ftelien  fie  uur  iu  ihren 
Terfchiedenftea  Geflchtsj^uncten  dar. 

'  Das  Laftfpfel  felbft  thellt  Geh;  wie  fehon  ange- 
deutet, in  zwey  Theile,  von  welchen  erftprcr  ohne 
Abtheilune  im  Acte  iit,'  letzterer  aber  5  Aufzüge  hat. 
Romanze  Beginnt  dls  Prolon,  ar.kQndigend,  fie  werde, 
bey  dem  zu  rafehen  Wech(3  oder  Drange  der  Hand, 
lung,  we  fie  den  Grinzen  -der^rtmatifenen  DarfteU- 
bariNcit  entfchlftpft,  als  ausfallender  Chor  auFfreten. 
Das  Valksbuch  erzählt  im  erft^  und  zweyten  Kapitel 
die  VcrheyrathungOctavians  oad  die  Lift  derMiiltcr 
-deflelben,  wm  ihn  zur  VerftoCsung  feiner  Gem.iliÜn 
und  zur  Ermordung  feiner  Kinder  zu  bewegen,  den 
in  jener'Zeit  allgenieinL'ii  Ornnd  i]nfiihr<Mr.l,  > Li'.s  Z'vil- 
iinge,  oder  mehr  lüuder,  in  Einem  Kindbette,  beion- 
ders  nach  mehrjihrigert  hier fiebenf ihriger,  uiifrucht- 
barerEh'N  geboren,  nijr,;nf  FJiebruch  en!  fteli.^n  'x'inn- 
ten.  (Vcrgl.  C  K.  l\!uli'h  uJlg.  prcufs.  StüJLsgCicIui: iilu 
H.  a.  S.  7  —  10.  Bey  Gelegenheit  der  Krzählunij  des 
Urfprungs  desHaufes  der  WeifenO  Der  Dichter  hUirt 
uns  mitten  in  die  Handlung,  deto  Zwiefprach  zwifcheo 
Octavianus  und  Felicitas,  über  die  Dilfternheit  und 
den  Unwillen  des  Erftcren.  Einer  Unterredung 
aweycr  Hof bedienteo,  mit  dem  Scluilk  Biren,  fuiirt 
uns  dtf  Lage  der  Sachen  uduac  uud  fotb.llit  uns  den 
Cbaudüer  des  Octavianus  oiebr.  Octaviauu«  allein, 
forr<  ht  in  den  Geftirnen»  und  Ipridit  ip  vou  ütk 
.lelbft: 

'  Die  Knnft  will  aicitt»  von  meiner  Frage  wiilini« 
Zwar  feh'  ich  eia  Grrurn*,  im  Horo»kop, 
Dtt»  ich  kein  Mann  bia,  der  |tebnren  ift 
Bej  Weibern  (üück  n\  tnaeKin-  kalc  Hill  nhif 

Ift  die  Crnft-lbtioo  ,  Pf 'D-vrii  j»;  find 
Bry  nur  die  Lrirfcnfcl) •'11».  »-.i 

Be  Ünner  pTt,  GfilnlJ.  muhrjme  Arbeit. 
Attcb  Tupf-rkeit  iinJ  "^iäik--,  VV»iiheit  aaob, 

S«  &U  air  aiia  6u/s«  |läckUcbi  «bar  Vaaa» 


Wer  mir  entlegen,  nnd  der  froftlee  ,'' 
Satitrau«  Ttreifia  mioh  mit  kalMm  Strahle«  • 
AU  ich  «aerft  die  Welt  btirObta.  Oram 

Ift  all«!  inif»licb.  — 

Jetzt  tritt  der  Verfucher,  feine  Mutter»  zu  ihm, 
fahrt  deri  oben  ecrri^^ten  Grand  der  Geburt  von 

Zwillingen  an  und  be\vegt  ihn  die  TTntrctTf  ferner 
Gattin  wieder  wahr  zii  glauben,  wovon  ihn  das 
zarte,  liebevolle  Gv;fpxäeb  mit  feiner  Gcmalin,  am 
Anfange  des  Stückt»  zurück  gebracht  hatte.  Sie 
verfpricht  fichtlitihe  Proben  i^ircr  tJntrttie.  Brian* 
gewonnen  dtirLh  die  Wtn  to  ili-r  KsiiTci  ln,  daf«.  IV-li- 
cita«;  üin  liehe,  (im  V.  B.  v  i-t  lpricht  He  ihm  lo  Mark 
JS)il)ur,  ein  köftliches  lile'ul  und  ein  ausgerQftetes 
Pf^-nl)  -vinj  in  das  Gci:,.u:li  tlerfclhen  geführt;  «}S 
er  ilue  ISLliuiilieit  1  i: aciileL ,  .kt>mml  Octavian  nüt 
der  .<lten  iv  iT  rin.  Fjlicitas  crwackt  mit  den  Wor- 
ten des  VüiUsinirhes:  ... 

Oi  meine  Uebea  Kinderl 

O'wer  baJebiktet  eiieli  vor  imm  ftarkeai  L<iran!i-^ 

Octavian  UGit  fie  ins  Gefnngnifs  v/txHn  und  erfticht 
den  Biren,  wie  im  Voikshuchc.  Zwirchcngcfpriiche, 
in  welchen  der  Dichter  elue  komifche  Pcrfon ,  die 
er  Adraftus  nennt,  einfährt.  Der  trfii.^  I\:ith  im 
V.  B,  befteht  hier  aus  zwey  I*erionen ,  Adraftus  und 
Nikanor.  'Der  Kaifer  erfcheint  ganz  in  feinem 
Schmerz  vcrfunken  und  unfohlnffig,  die  Kaifcrin 
hebt  die  Vcridiumlung  des  Slaatsrathes  auS  und  ihre 
letzten  Worte  deuten  an,  dafs  De  allein  den  Bcfchhifs 
des  Urtheiles  und  defTen  AusfAhrung  Aber  fich  neh« 
men  wird.  Die  folgenden  Scenen  enthalten  die  letz« 
tcn  Momente  der  Kaiferin  in  ihrem  Kfilur;  hier 
wird  uns  enthrtllt,  warum  ((ifKaiferin  Tic  hal'-,!.  Al- 
les was  im  VolUsbuclie  uuf  leife  angedeutet  ift,  fteilt 
fich  in  dem  Drama  lebend!  «»dar.  Mit  froher  Verkün- 
digung tritt  ein,  dem  V.  B.  fremder,  Wahrf;igcr, 
Apolloi^lorus,  auf  nn,!  verkimdet  der  Felicitas  ein 
langes  Leben ein  gli1ckl;chi!S  Alter,  Freude  an  ih- 
ren Kindern,  aber  eine  fcliwirze  Stunde,  die  fie 
üfjerftflien  niu^.  Wie  ein  leuchtemler  Blitz  erhellt 
uns  diefe  VerU  tiidiEung  den  fiuftern  Pfad.  —  K"lh- 
rcnd  unl  fcbon  gelialii.-n  ift  die  Ilinausfülirung  c!er 
Felicitas  zumTuciei  die  Trauer  der  Armen  undKran* 
ken,  die  fie  be^lnckte,  ihr  Abfchied  von  diefen  und 
ihren  beiden  Kammerfrauen,  fo  wie  die  letztrn  fcg- 
nei:r!i'n  Wurte  (ffes  Caplans.  Läugnen  kann  indeffen 
Ree.  nicht,  »Lifs  ilni  diefe  SlcI.'e  betfeutend  an  ilie 
iieichte  und  Abfchieds  -  Sclul«  der  Mnria  Stuart  In 
dem  Schillerfchcn  St  ocke  diefcs  Namens  erinnerte, 
dfts  ituifflen  wuld  nur  ;;us  ;:'ci'-!i'T  >itii;itii  n  iliren 
Url'pruiig  nehmen,  weniger  aber  i^^eni  Bau  des 
Gqnzsu  liegen  mag.  Unendlich  rfibroW  ift  die  Hede 
der  Felicitas,  um  ihren  Gcmnhl  zu  gewinnen,  wo  fio 
ihm  <lic  frulifn  l  äge  der  crften  Liebe,  feinen  bciiwur 
ihr  Lthen,  HIi:t  und  üirt'n  L?ib  zu  befchiU^en  (wie  ' 
im  V.  ü.)i  zurückführt.  Gerdhrt  entfernt  fich  Oda- 
vianus;  ein  Regengufs  verldfcht  den  brennftndcn 
Scheiterhaufen,  ein  TxUiift  rcii  1;  ^ 'wuhltrr  7u'"al£  des  , 
Dichter«»  Adraftus  kOndigt  ihr  Hn>  daf:i  iiir  das  T  c- 
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ben  gefehnikt  fcy,   und  rtir  daftlr  Verbannung  in 

einen  VValii,  voll  iVlonl er  iiiid  ri^ilTenifcr  Thit?ri" ,  zu 
Tlu'il  werde.  Wjr  hiilten  es  für  eine  vorzQglich  ün- 
iiige  Anordnung,  dafs  bey  diefen  ganzen  Scenen, 
du  fü  äufserft  zart  und  mii'A  gewoben  find,  die  alte 
Kuaiffin  nicht  erfcheiiit,  wie  diefs  im  V.  B.  der  Fall 
Ott  Vorbereitend  tritt  in  <lem  Luftfpiele  jetzt  eine 
ScflOB  an  teruem  Strande  des  gelobten  Landes  «bi, 
wo  der  ungeftaltet»  Honivilla  flochzeit  feyert  und 
Clemens,  (ler  Pilger,  ihn  Geht,  eben  als  er  im  Be- 
ffiSt  iü  aßßh  Frankreich  zurück  zu  kehren.  Di» 


Scene  jft  in  den  vlerfylbigen"  Couplets  gefcbrieLef, 
in  welchen  wir  die  StücKe  des  Hans  Sacht,  faoen 
Komödien»  l'raeödien  und  rtfhurhtiifpinii 
tet  finden  und  voll  lurtii^en  Lebens  und  erlieitern<k 
SchwänUe;  flberdiels  Ueck,  mutliig  und  derb,  wie  jfr 
HC  allen  Werke.  Dem  V.B.  ilt  lie  wie  aatürl)ch  tremi 
da  üe  blofs  der  dramatifche  Gang  der  Haodlaog  fa 
den.   Worum  aber  S.  120.  in  der  Rede  des  (Ikmem 
„inPalaftiaam/  filr  »in  Pakikfaia''  fteht,  iftuMwdit 
bagEMifliih»  wem»  es  nicht  ein  Druekfehierift. 
-  (Di0  iVmrtftfumg  /»igt. 


WISSENSCHAFTLICHE  WE&KE. 


Wathsmatik. 

Dessau,  in  CommilT.  b.  Tänzer:  Anfangsgrkadt 
äiur  jUgtkrg,  zum  Nutzen  der  Jugend ,  herauige- 
.  Mbi»  von  M/Kftt  MIkam  Hrtk.  ZmtjfUt  Thäl. 
1808. 9*9  S.  r  (Das  Ganze  z  Rthhr.  8  gr.) 

Der  erfttt  Theil  diefer  Schrift,  nebft  dem  Nach- 
trag, ift  in  der  A.L.  Z.  1808  ^r.  2t6.  recenfirt.  Der 
gegenwärtig?  fährt  fort  mit  Auszithmue  der  ftwdrigf. 
wurzeln ,  und  zwar.aua  binomiCcbeo  BuchfttbeBgr&- 
isen :  denn  das  Ausziehen  aw  Zifi«r-Qiiadraden  und 
Wurzeln  hatte  der  Vf.  bereits  im  erften  Theile  als 
bekannt  vorausgefet/t.  Indeffen  zeigt  er  io  der  Folge 
aneh  hier,  wie  man  aus  einer  unvoUfiändigen  Qua- 
drat^ahJ  die  Wurzel  durch  SUiWuiig  in  Decimalen 
findet.  Eben  fo  vom  Ausziehen  der  KubHumrzäm. 
Auch  Etwas  von  imaginären  Gröfson.  Von  den  Et» 
gtl^duiftt»  der  Kubikzäkien.  Von  Coißdenttn,  nämkch 
von  den  bev  bey  Potenzen  einer  bitiomifchen  Wur- 
zel vorkominenilcn.  Der  Vf.  ftellt  fie  durch  die  Po* 
tenzen  der  Zahl  1 1  tlar.  Z.  B.  n»  =  13 Ji  giebt  die 
Coefficienten  des  Kubus  von  a -\-  b  =a  ia*^-\-  ja*^  4" 
3a6'-{-i6*  bey  ii'e=>  161054  erfcheinen  zwar  die  Co- 
efficienten von  (a  +  6)  *  nSmlich:  t-  5  .  10  .  10  .  5^  i 
jiiclit,  allein  liur  Vf.  macht  hierbey  die  Bemerkung, 
dafs  nach  der  von  ihm  vorgcfcblagencn  Art,  fobald 
bey  der  fort  gefetzten  Multiplication  mit  11,  irgend 
eine  Zahl  mehr  als  10  ausmache*  die  erfte  Zahl  ge- 
fetzt und  die  amlere  in  folgender  Reihe  mit  gezildt, 
bey  den  Cocfi'iciLuten  liingcgpn  tlie  Zahlen  ausre- 
fchrieben  werden  maCslcn.  VVent]|n)an  nitulich  die 
eben  erwähnten  Coefficienten  -  Zahlen  to  unter  ein» 
ander  feut:  i  


S  • 
1  o 


fie  «ddir^ 


10... 
S  1 


■Mh  1  61  o  5  i«»u' 


Weker  unten ,  $.  153.  (nicht  S.  149.»  wte  de»  Vf.  S 

30.  fagt)  führt  er  bey  den  Rfihnzahln  (Uete  'LcW' 
noch  weiter  aus.    Vom  Autzulun  der  Wurzün  Mi 
Binomsna  {Jo  fchreibt  der  Vf. ;.    Unter  einem  Bm- 
mimmm  verhebt  er  eine  ans  (olchen  swey  l^ieika  k- 
ftehende  Zahl,  wo  vor  dem  dnen  das  WuRebaiehi 
fteht.    Z.  B.  5-|--v'"7,  wo  er  die  5  den  ledigeo  nti 
die  V  7  den  Irrational th eil  nennt.     Voti  FtrÜttüßi 
auch  von  Proportionen.    f^oH  PoteßSttu  umd  Exfn»- 
ten.    FoH  Lcgäritiauu.          dtr  oHthmtUfchn  Pn- 
erejfion.    Fon  dtr  geom.  Progr.    Vo»  Polygomdotlm. 
Von  mthrern  R.ihrr.^aU!<       Hier  werden  Toldi«  R« 
hen  betrachtet,  wo  bey  einer  Reihe  Zahlen  die  er&t 
«im  erften  Ghede,  <Kli^^fte  und  zweite  zun  ttn^ 
ten  Glied e,  -die  erfte,  zweyte  und  dritten  zum  dnt- 
ten  Gliotie  u.  f.  w.  addirt  wird,  bis  keine  dergege^ 
nen  mehr  iibrie  bleibt.    Am  Endi-  uoch  von  Pfilt' 
MuMm,  Man  fie^t  fdt^u  aus  diefer  Anzei^«^  dafs  der 
Vf.  nicht  diejenige  0Pnun£  beobael#C  hat»  deräi» 
fonft  in  folchcn  Schriften  folgt  ;  auch  ift  er  in  mui- 
eben  Fällen  allzu  att||(e|Ü>rlich  und  deutlich ;  dagegen 
in  andern  wieder  ziemUcb  kurz  und  dunkel,  to  da'is 
die  Geduld  derAnfänger  wehiinaini»iV»a|diftPrp- 
be  geOellt  werden  dOrfte^  An  der^KhpkaBNit 
meift  kiiip  Schreibart  fcluild,  lüe  befonderJ  maiWi'' 
wenn  er  Wörter  aus  fremden  Sprachen  gebranck) 
I.  B.  die  XMtti  ftalt  Kabi   |ii|jpfifl  Ijliii  u^94 


Erlang  rs,  b.  Palm:  Ein  MitUl  zur  ZHM^tfiß 
btym  Corrigirtu  dictirttr  A^ßtx*  imä  zur  Ern* 
tlkuMg  vtrtmtimur  andtrer  Zictdr-  Zum  Gebraii 
che  fiir  Lehrer  in  Sta^^^nad  Land (ch\den». hei- 
ausgegeben  von  Du.  ^JfclÜ»  PamXnt  JPIIAmm. 
DrUUnnA  letzte  Ucferun«.  igo«.  S.  145  —  83«^ 
8.  »ebft  6  Bogen  laf.  ¥0!.  |,ia  f^r.)  (S.  die  Ree 
A:  L.  Z.  igoB*  Nr.  1«$.) ,  ,  ,  ^,  >  \\.<  ^ 


Digitized  by  Google 


Niim.  138.  • 


E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  ATTER 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG^ 


I  I 


Sonnabends,    d^n   t       ^''n»  r^^rfirr  iC!r^9. 


WERKE    DER    SCHÖNEN  EÜNST^. 


»OB  S  II. 

•  7bma  ,  b.  fVocumana :  Kaiftr  OctavUnms.  Eio  Lufb 

•  Ipiel  in  zwey  Theilen,  von  Ludw.  Tieck  u.  f.  w. 

(Furtfeitung  der  in  Aum.  137-  ibßJfrochejun  RecttyfionJ 

vlerW^d.  Räuber  unterreden  fich  und.  bereiten 
das  Folgende  vor.  Ntkanbr  mit  f&of  Rittern  ge- 
feiten F.Iii  itjs  (im  V.  B.  fnhren  fie  nur  ffinf  Ritter) 
bnd  verialst  ße.  Ihre  letzt  -ii  Worte  lind  bcynah 
ganz  wie  im  V.  B.  Scenen  zwifchen  Albert  unt(  Tei- 
nen  Knechten,  die  ror  ihm  her 'durch  den  Wald  rei< 
tcn'mfllTen,  gleich  wie  das  Volkübiieli  S.  37.  erzShIt. 
Felicii.Ts  allL'iu  am  Brunnen,  fi«  Jejj,t  die  Kiiulcr  „  tii.'- 
tter  in  die  fcliuiien  ülumen  und  Gras"  iiriil  eiitlciilalt. 
Der  Schlaf  fteigt  vom  Baume  und  r.ii;t  feine  V\/ai'ifche 
den  Annen  zit  helfen.  Lieblich  £agt  der  Schlaf  von 
tlcni  Träiimeh  der  Kinder:      *  '  ' 

Lieban  in  dam  Traam  die  MatMr, 
Sie  fi«  wjchenr!  nie  erkaanti 

Dam  ziierft  in  rtifuem  2>chliimmer 
Knöpft  fich  fiill  da«  LiebMbaiid.  — • 

T*iacU  dem  Schlafe  tritt  die  Romanze  ein,  al^  ausftU- 
iender  n&d  erzählender  Chor  deflen,  was  jibf-r  die 
Orenzen  ~dcä  Dramas  nnd  deflSni  Darftellbarkcit 
fchreitet.   Wie  der  Affe  das  efne  Kind  genraht,  bey- 

nah  wörtlich  wi ;  im  V.  B,  Hier  fShrt  nun  Ilomnii/.c, 
^S. vermittelnder  Chor,  fort,  den  Kaub  des  zweyten 
Sohnes  dirrch  den  LCweu  zu  erzlhlen»  wie  Felicitas 


5hn  viM-''iil';; ,  iliii  ni!<;  den  Augen  Verliert  und  der 
tjrcif  Lö\ve;i  und  Kind  ilurdi  dieLuft  führt;  wieder 
]^tv9  denOreif  tödtct  und  dem  Kinde  atti  I  nu  r  >!.ih- 
%ie  'ein  Weiches  Lager  bereitet.  Dann  tritt  Albert  mi^ 
t«lnen  beiden  Knechfen  attf ,  der  das  Itind  dem  Aßen 
iibc.t'iaol  hat,  welches-  das  Volksbuch  in  einem  fort- 
i.iufenden  Gange  erzählt,  wie  Ajbert  des  Kindes  Ije- 
rauht  wirtl  ,'Cleiflens  es  erhält  und  damit  r>ach  P.iri$ 
i^ommt«  wo  mm  eiift  die  Cefchichte  mit  demLdweh 
pfnlritt.  Di«  CniMnng;  wie  dir  RUtef  Albert  Ata 
Kin*'  erhält,  iTt  wieder  gleich,  fo  wie  der  Anruf  tles 
Ai'fen:  »^ei  Meifter  Äff!  laifs  das  Kind  liegen,  du 
ititfbt  es  nicht  mit  dir traglMit*  Im  Gedicht: 

He.  MaUtar  Afr4  Au  Klo«  Ula  li«c«i,  w«a 
Haft  a|i»  4e«.  Kla««  v»f  ?       •  -    '  ■ 


Im  V.  Ii.  wie  im  OL^dichte,  fallen  tir  Rjiiher  dftll 
Riller  an,  einen  töJtet  er,  drey  verwundet  er  (ini 
Gedicht  nur  einen).  Die  Räuber  herchuldigen  inoi^ 
er  habe  das  fchune Kind geftohlen.  Endlich  muf-  eres, 
der  ücbermacht  weichend,  liegen  laffen.  Die  Räuber 
würfeln  um  djs  Kind,  einer  er!ui'  es,  dem  es  in  der 
Fuige  (im  Gedichte  gelchiehl  es  fuKleich)  zu  fchwer 
zu  tragen  wird  und  der  thher  am  Oel^aae  des  Mee^ 
res  dalTelbe  Verkaufen  will.  .Schlaf  kommt  wieder, 
eizälilt  the  Klagen  und  den  ICuniiner  der  armen  Mut- 
ter und  berdiliefst  als  Stimme  des  Waldes  fie  durch 
Wicdcrhali  zutröfteu.  Die  trößendcu  Worte»  wel- 
che *Eeho  wiederholt,  'oder  Ihr  neii  zuruft,  ßnd: 
Lei.Ie,  lioffe,  finde?  Gefunden,  Leben,  im  Meere. 
Gehe,  wa^e,  üefchicke  und  zuletzt:  Soflft  wieder 
es  gewinnen.  Den  Troft  der  Stimme  ver  Iclurahend, 
eilt  Felicitas  zum  Göftade  des  Meeres.  Die  Rüu'jer 
treten  auf,  ihnen  nahen  Kaufleute,  Pilger  und  Cle- 
mens. Das  Kinil  wird  um  vierzig  Krcinen  (im  V.  B. 
I^fund)  feil  geboten,  die  ciu  Kaufmann  bietet  mit 
'den  W«>rten  des  V.  R.:  „Denn  das  Sprichwort  lau* 
tel,  tier  eri'te  K.iin  Jer  befsi-,  was  wollt  ihr  fonft  mit 
dem  Kinde  ina  liM);"  zehn  Kronen  ( Pfund)  aber 
dcn-.eiis,  dem  (t>  Srhönhelt  des  Kiii des  eine  unbe^ 
ereiniche  Liebe  einfiöfitt»  l^uft  es  f<^Ieich  für  drey« 
Isie  Kronen  (^hier  ftehen  anch'lmV.  BT  Krönen).  Wie 
jm'  V,  R,  wuuu  rt  fi.  !i  CJcniens,  wie  er  dazu  gc- 
kunimen*  das  Kindiein  zu  kauten.  Mit  wenigen  Wor- 
ten erzählt  das  V.'B.t  dats  Clemens  eine  vVärterin 
augen(»mn:en  und  einen  Efel  gekauft  habe  und  nach 
P.iris  kommt,  welches  ein  eignes  Kapitel  bildet,  wo 
er  feiuM'  HjiistVau  freuudlirh  Linpf.iiUMMi  wird, 

das  Kind  taufen  läl'st  und  es  Floreus  beneunt:  wor- 
auf dann  der  Raub  des  andern  Kindes  durch  die  LO- 
win  f"'!pt,  die  Eiitfahrung  der  Löwin  durch  cfem 
(Jreifen,  der  Tod  des  Greifen  und  die  Abfahrt  der 
Kaii'erin.  Im  Ci  niichte  tritt  gleich,  nach  fem  fich 
.  Clemens  voqn  Geltjtde  des  Meer«s  ettt|emt»  FeÜcita» 
klagend  ein ;  ein  Sdilffisr  und  IPilger  «Hchefnen  und 
fie  bedinijt  die  Ucberfahrt  nach  ralaeCtina.  Nun  be- 
gegnet Clemens  in  der  Lumbardey  die  Antonelle, 
welche  er  als  Wärterin  des  Kindes  mit  fich  führt,' 
auf  tlie  im  V.  B.  bcfchricbene  Art.  Romanze  tritt 
ein ,  erhebt  die  Kraft  der  Phantafie  tind  verkündet» 


t). 
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du  Scliiff  fey  tn  derlnfel  gelandet,  in  welche  der 

Greif  den  I.öweu  geführt.  —  Nach  dem  Volksbiichc 
Xteigen  fie  ans  Land,  um  fitli  zu  erluftigert,  ila  flehon 
einiee  Pilger,  die  Löwin  und  das  Kind,  und  eilen  mit 
grower  Furcht  buid  Schiffe  zurück  nnd  Mfchoaufcteii 
yrit  die  Bfratt."  So  aoeh  im  Oedfchte.  FeBeitas  ahn- 
det ihr  Kin(f,  nichts  kann  fiti  abbalten  hinzugehen, 
fie  beichtet  ctem.Priefter  und  wandelt,  ein  Kru/iiix 
in  der  Hand«  an  den  gefährliclien  Ort.  Die  folgen- 
den Kapitel  des  V<B*»  wie  diej£aiterjn  Löwin 
befchwort,  ihr  da«  Kind  zu  lafTcn,  wie  diefe  ruhig 
tias  Kind  zu  nehmen  verftnttct  und  (lt.r  Kaifcriii  iV>l';t; 
den  Schreck  und  die  AngUder  Schiifer,  die  Gei.in- 
gung  der  Löwiu  ins  ScUttt  ihre  deinüthige  Lage  mit 
aufgerecktem  Kopf,  unverwandtem  Blicke  auf  das 
Kind,  die  frevelhafte  JieftOrmufig  derKaiferin  durch 
einen  Schifisgefellen ,  der  in  unreiner  Liebe  für  fie 
entbrennt,  deffen  '104  durch  die  Löwia,  da  er  der 
Kaiferin  Gewalt  anthfin  will;  fcbweift  Ober  die  Gred> 
zen  der  Darftellharkeit  und  wird  uns  daher>ttnendlich 
rührend  und  zart,  mejft  mit  den  VVorteD  des  V.  B. 
dterch  die  Romanze  erzählt.  Dfefe  Liebe  der  Thiere 
zu  -den  Ma^fchea,  wie  fie  ifnwandelbaie  Li  be 
zu  ihnen,  noch  vor  der  G^urt,  oder' gleich  .'jch 
derfelben,  von  früher  Jugend  an,  oder  fpälcr  er- 
worben, durch  einen  Liehesdienft,  tragen,  biebt 
uns  nicht  allein  die  alte  Gefchichte  in  der  Erzählung 
des  Löwen  des  Aodroklus,  fondern  vorzfJglicli  die 
alten  Romane  des  Mittelalters  felir  häufig.  So  (uul 
der  Atiler  des  VVigamur,  der  Lowe  des  Iwain  und 
der  Löwe  des  Leumed».  des  iji^ldep  in  dem  Aomaa: 
der  Goldfaden,  von  Wichraa»,  treu  ihren  Herren 
folgend.  Die  Treue,  das  Gefnhl  fiir  Kecht  und  Un- 
recnt,  das  in  der  thierifchen  Natur  begründet  ift  und 
oft  bis  zu  einem  thierifchen  Heroismus  gelteigert  wird, 
ift  von  unendlicher  Wirkung,  oft  UnreiiTend  rüh- 
rend, ganz  entrprechend  jenerZeit,  t!^o  Liebe,  Treuf, 
Zuneigung,  ganz  unverunlcbliche  und  t\vt!;e  Tu- 
genden waren,  der-  i  Hände,  durch  die  ganze  iS'a- 
tur  Geh  erllreckeiui ,  bi  trachtet  wurden- 

Das  Volksbuch  und  die  Handlung  im  Luftfiiiei 
treten  In  dem  Kapitel  wieder  zufamnicn,  wu  ilie  Kai- 
ferin das  Schiff  verlifjt,  um  nach  Jcri;fa!cin  /n  gehen. 
Zu  bemerken  ift  noch,  dafs  tliu  Stadt,  wo  l'eiicitas 
]andet,  im  V.  B.  nicht  genannt  wird,  fondern  dafOr 
blof«;  N.  ftf'fit.    Das  V.  ß.  erzählt,  fogleirh  ihre  An- 
kunft ia  JerLiljlem,  wie  fie  das  Kind  auf  deu  Altar 
legt  und  von  einem  Edelmann  aufgenomniien  wird, 
worauf  üch  die  Gefchichte  wieder  zu  Clemens  und' 
TWrens  wendet  und  bey  ihnen  TCrbteibt ;  im  Gecücht 
aber  unndert  Felicitas  mit  Adam  ,  einem  l'ilqcr,  -e- 
Jcrufulem  zu,  geführt  von  dem  übeji« eitalieteji 
loruviila.    In  einem  GefprSch  mit  reliLitas  wundert 
fich  der^ge^Adam,  über  die  Auhärigl;chkr;:t  der 
Lflwihvira  erwähnt  dabcy  die  Erziehung  des  Urins, 
Uriider  des  Valentin,    ijeidc  Kinder  d.er  Schweiler 
•  des  Königs  Pippin,  von  Frankreich  und  des  Ghryfo- 
IVomus,  Königs  von  Untern,  durch  eine  Bärin«  (Ei- 
ne Gefchichte,   die  im  j>littc!altcr  nicht  minder  be- 
rühmt war  als  der  Octayian,  und  in  Holland  fo  wie 


fen 
for 


.  1100 

in  Dänemark  noch  VbUtthBdl'lft.     Wir  keftnen  fi# 

nicht  mehr  bey  uns  in  diefer  Oeftalt. )    Nach  einer 
kurzen  Sceoe  mit  Hornrilia  wird  die  Sceoe  uch 
Paris  verletzt  und  die  Ankuiif«  4a  TÄcmCm  'JjU.j 
ftellt.   Die  Gerchwätii|;keit  des  alten  Mannes,  ätr 
alles  auf  einmal»  was  er  Merkwürdiges  gefehen,  a^l^ 
kramen  niüchte;  die  Gntmüthii-keit ,     wcic/je  jiur 
das  V.  B.  ebenfalls  beyleat  und  liiu  SaaltaaatA  ua 
Ruhe  der  Sufanna,  feiner  Frau,  bilden  ein  fttvadUc/i 
crbeiterndea  f amiUeufta<;k9  eine  Scene  hürger\kV« 
Derbheit  und  Rechtlichkeit.   Kurze  Scene  zwilchen 
Adam  und  Felicilas  vor  JeruL'lem,    Hierauf  PaÜat 
des  Octaviani  die  alte  Kaiferin  bekennt  ihre  Sflod« 
und  ihr  Vergehen  gegen  Felicitas  In»  JVkhaiinft  unl 
ftUrzt  fich  hernach  von  der  7-.inne  eines  Thurn7s  hin 
ab.    Das  V.  B.  erzählt  diefs  erlt  S.  %i.  u.  22J. :  doci. 
wcifs  es  nichts  von  der  Hera bflOrzung  vom  Tnurxne. 
Letzte  Sceuo,  Tempel,  zu  JeruiAleni^ j^ütas  kniet 
vor  dem  Altare  nieder  'und  legt  ÜMMUnd  daran!,  >w\e 
im  V.  B.,   es  wird  hierauf  von  dem  alten  )uac\i:r:7 
und  fejiicr  Gattin  Kuphrafia  aufgenommen.     Im  Ge- 
dicht tritt  noch  der  Wunfcli  der  Kaiferin,  ihr  Kind 
getauft  zu  fehen  und  dafs  es  Leo    nach  dem  Lö- 
wen  geoAnnt  werde,    fo.  wie  die  GewiouuDir  da 
Gevattern  liiAi^n./  ÄotjMoz^  bcfeh^^^  dic&a 


Worten : 


Alfo  bat  M  fich  hegthtÜ^ 
AUe  Leiden  /ind  gelindert. 
B$\d  «rir4         ein  ii*aea  LA 

Aii  4«i^  Wi|eB  k«ginB« 

• 

Ruhig  ttleibt  die  3«ic  niLlit  ftebea» 
Jahre  kommen«  fahre  [chw|nd«ij. 
Habt  Cieduld  nnd  hört  nun  weiter 
Von  l'lorent  und  Mareebilleo. 


So  fchliefst  beruhigend  der  erfte 

Im  xwtyten  Theiie  entfaltet  Geh  eio  wahrhaft 
neues  Leben.  Keck  und  muthig  treten  die  JQDgUnge, 
Florenz  und  Leo»  aul;  SehlachteevvQ^kL  i:ri!w''«iui 
bald  hier  bald  dort  hin  ;  aber  durch  dts'Ga«MiSeht 
ein  freundlicher,  fildlicher  Iljuch ,  die  Liebe  iles 
Fiorens  und  der  reitzenilen  Orientalin >  r  Marcebille. 
Die  Kede  fchmieat  fich  dem  Gange  der  Handlung  so, 
Wohllaut  herrfcht,  das  Sylbenmafs  verändert  f^h 
noch  häufiger  und  cUe  zarten  Gebiltie  dcritaliauiichsB 
Poeße,  tIas  Sonnet,  dieÜttaven,  die  Canzoi^e  v» 
binilca,  fich  dem  leifeu  Xk^fter  der  Liebe. 

Oer  erfte  Act  beginnt 'wH.der  Scene,  di>7in  V. 
B.  das  K.'i  itel  bildet.  „  Wiedemens  jni«  /"cZ/ier  f  laus- 
frau  zu  Ualli  ging,  was  er  aus  den  zwciea  Knaben 
machön  \yoUl',  damit  j'i'j  iirh  aucli  ehrlich  und  wohl 
eniälirun  müclitttn?  kdaJffUgg0i^ 
lieh,  wie  Im  V.  B.  —  öaurtfWR  der  Sobn  des  Clc. 
mens,  wird  zum  Weclisler  bclvimmt,  Flocsn^,  we- 
gen feiner  Giul.'ie  und  blarlvc,  feines  breiten  Rö* 
ckcns  und  ir,n:  r  derben  Faulte,  znm  SchlBchter.  Im 
Gedichte  hat  Clemens  diefen  Plan  gefafst,  im  V.  B. 
Sufanna,  feine  Krau.  Florenz  wird  mit  a  Rin(.iern  in 
dieMet/.ig  gefchickt,  um  fie  dort  fchlacbten  zu  lernen 
und  daan  if^^em  Fleifo^  ^hu^fin.  ^.'fföhlichcs 

Mu- 
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,  eshotnmt  er  hin,  findet  eidcnScblächterknccht 
"igt  ihm  ,*  er  habe  von  feineni  Vater  gehört  ( To 
.  (las  V.  B.):  „  dafs  man  i;iit  ciiioiii  Pfeiir.ig  (lr<  y 
inen  könne,  c'afs  die  Motzger  gewöhnlich  gute 
iueftcn,  aucii  »^uten  rothen  niicf  weifsen  Weia 
en."    Der  S<  l>la.  hter  liiüt  diefs  fnr  Hohn  und 
ihn  fort.    Er  kehrt  zu  feinem  Pflegevater  zu- 
um  mit'  ihm  wieder  hinzugehn.  Ünterweces 
rrnet  ihm  ein  Ritter  mit  einem  Falken.    Die  Ge- 
ldes adligen  Bkits  erwacht,  er  ficht  den  fcho- 
V'ügel,  er  kann  nicht  witlerftehcn,  er  kauft  ihn 
iie  beiden  Hinder.    So  auch  das  Gedicht,  nur 
noch  bey  dcnj  FknfchergefeUen  Eiferfacht  Mit- 
«.ung  bey  dem  Zurückweifen  des  Floreus  ift. 
n  dot  Clemens  ^  der  aber  leicht  ficb  wieder  be- 
igen läfst  und  worauf  Flbrens  zamClaudhia  in  deii 
(Hifelladen  als  Gehülfe  gefchickt  werden  foll. 
Dorf  in  AGeo^  Scenc  z^fchen  HornvilJn  und 
er  Frau,    Hann  «wlfchen^omvilia  und  einem 
('.nteii,  i!  ;r  von  den  grnfsen  ZurülUingen  der  Tür- 
i  l'pricht  und  dann  cinMöncli,  welcher  dem  Horn- 
fl  erzflhlt»  dafs  die  Sarazenen  in  nni^eheuern  Alaf- 
vorffringen.  —    Paris;  König  D-igohert,  Öifchof 
luiphus  und  Pipin  fprt;ch<.-n  über  die  Erbammg 
Mflnfters  in  Paris,  zn  Einen  de«  heiligen  Diony- 
,  welches  alles  erfi  im  V.B. 8.70.0.71.  angedeutet 
d,  nachdem  von  5.  63  —  70,  noch  die  fernere 
chichte  des  FJorens  erzahk  wird,  die  im  Gedichte 
.t  folgt.    lEinige  Monate  lang  hat  Flurens  fieioein 
uler  Claudius  denGeldfack  nachgetragen,  da  fieht 
auf  dem  Markte,  als  er  eben  diefs  Gelchäft  wie- 
beforgt,  einen  wunderli^aea  Aappen.  Vor  Luft 
ih  ihm  das  Herz,  er  kann  fich  nicht  enthalten  ihn 
kaufen.    Der  Verkäufer  fordert  30  Pfund,  er  giebt 
i  40  und  führt  frohlockend  das  Kols  heim.  J^o  im 
B.  im Üedicfate eben  fo,  nur  tlafs  die  Summe  ver- 
ieden  ift.    Der  Kaufmann  fordert  400  Pfund  und 
giebt  ihm  joo.    im  V.  B.  ift  es  auch  ein  Drutk- 
iler,  es  füll  300  Und  400  Pftmd  heifsen.  —  Scene 
ifchen  Clemens  und  feinen  Gevattern  Ludwig  und 
itun,  dann,  wie  im  V.  H. ,  den  Zorn  des  Clemens, 
Florens  mit  dem  Roffe  nnkommt  und  ihm  ilie  F.r- 
rbung  delfelben  erzählt.     S.  247-  verliehen  wir 
Irt,   was  Ludwig  zu  Clemens  damit  fagen  will:" 
valter,  ihr fchwimtKet  weg  und  glauben  es  foll  vicl- 
:ht  fekwinfUt  weg  heifsen  j  denn  im  V.  B.  finkt  er 
ih  obon^ätliffg  «urOctc.     Dann  prügelt  Clemens 
9  Klorens,   wie  im  V.  ß. ,  wird  von  der  Snfanna 
Klnftlgt  und  Fiorens  fetzt  fich  rulug  hin  zum  Ef- 
>,  innerlieh  höchft  vertan ügt  Ober  die  Erwerbung 
s  Pferdes.    'Zt  r.i  des  nicldvohionden  Claudius  und 
tfcrnung  des  Florens,  der  fein  i\ofs  futtern  will, 
beiden  alles  vollkommen  slelch,  fo  wie  auchzu- 
/t  die  Betrachtungen  der  ZwUckbleibenden  Aber 
ne  adlige  Geburt. 

Jetzt  geht  das  V. 'S.  zu  den  Kriegsrnftun^ender 
iiflen  «Der,  worauf  das  Gedicht,  wie  oben  ange- 
gf,  uns  fchon  früher  hinleitet.  Die  Rathsver- 
i/nilung  der  llri.'cn  tritt  ein,    worin  der  Sultan 

i  Veruerbw  ^'rankrtichs  befcliüdju  Wie  im  V. 


kommen  der  König  von  Arabien ,  Lidamas  genannt,' 
derRiefenUönit^,  Golimbra.  Im  Gedichte  kommt  noch 
Arl  anges,  König  von  Pcrfion,  ilcr  im  V.  B.  ungleich 
Kuni^  von  Arabien  ift,  hier  aber  in  zwey  Perfonea 
eetheilt  ward.  Das  V.  B.  hat  noch  den  König  in 
Äctolien  und  denivduij^'  aus  Mf^rns  unrl  Eruptc.  L)as 
Gedicht  hat  noch  einen  Aiamphatim,  Bruder  des Sui« 
tan,  der  abdere Bruder  delTdben,  der  Adminl«  ift  ' 
beiden  gemein. 

In  den  alten  Gediclilen  kommt  der  Prophet  Ma» 
houif^t  flfjtß  als  C3ott  Mahomet  vor,  fo  auch  hier  im* 
V.  B.    Gcwöhnlirh  wird  er  indeffen  Machmiui  i^e«  , 
nannt,    wie  ihn  iLs  Gedicht  auch  benamt,  oder, 
Maclimet,  wie  im  Heldenbuche.  Ausgabe  von  1590. 
fil.  lox.  b.   Und  fo  durchweg  durch  die  meiftan  m» 
ntr  dedfchtc ,  wo  Heiden  und  Chrlften  in  Verhf» 
uifs  oder  Ivarnpf  tretuni.    Die  Heiden  nennen  «läge« 

fen  Chriftiis  auch  wieder  den  Gott  der  Cbriften* 
feber  die  andern  erivfihnten  heidnifchen  OOttor  ift 
hier  niclit  der  Ort  zu  fprechen. 

Das  Sonnet,  in  welchem  Golimbra  ein  Gedicht 
fprieht,  weleht  bedeutend  von  feiner  Rede  im  V.  B. 
ah,  warum,  Ift  uns  nicht  recht  deutlich,  da  die  ße« 
traclitunff  des  Kiefen  über  den  Heldenzorn,  ims 
nicht  an  ihrer  Stelle  zn  feyn  fcheint.  Das  V.  B.  er- 
zählt hierauf  den  Mitzug  ifer  Marcebille  und  die  Axv« 
kunit  der  dreylsig  Konige,  die  den  Sultan  mit  ihren 
Heeren  begleiten,  in  Veueilig,  wo  fie  plündern,  rau« 
ben  und  brennen.  Im  Gedichte  erzählt  Ariaoges  den 
Wiinfch  der  Marcebille ,  ihren  Vater  zn  begleiten, 
und  wenn  feine  Rede,  bey  Befchreibung  ihrer  Schön- 
heit, von  orientalifchem  Feuer  belebt  wird,  fo  bleibt 
das  V.  B.  in  d<tx  Befebreibung  kefneswess  znrOok» 
wenn  esMlrceblllenach  einer  genauem  Schilderung, 
mitderfchöneoHdenaaus  Griechenland  versleicht.  — 
Marcebille  verfprieht  teh  im  Gedicht  dem  Oolimbra» 
wenn  er  ihr  das  Haupt  Dagoberts  bringt. 

Der  zwevio  Act  beginnt  im  PalJait  Dagoberts, 
mit  einem  Gefpräch  unter  den  drey  oben  genannten  • 
Perfonen.  Das  Andringen  der  Sarazenen  wird  e»> 
zihlt,  aber  vicrUotcn  kommen  an  und  bringen  die 
Niichricht,  dafsdcr  Graf  Armand  aus  Provence,  Ro- 
drich  von  Spanien,  Edw^d  i^)n England  uudOcta- 
viuii  aus  Rom  fich  mit  ihren  Hülfstrupnen  olheni« 
Muth  entflammt  fie  und  Dagobert  fchliefst  die  Scene 
mit  einem  Gebete  an  den  heiligen  Dionvfius,  welches  , 
dem,  S.  78.  des  Volksbuches  gleicht.  In  dem  V.  B. 
ladet,  aufscr  den  fchon  genannten  ,  der  König  noch 
ein:  den  König  aus  Schottland,  d.en  König  aus  Irland, 
den  Herzog  aus  Normandle,  den  deutfchen  Kaifier, 
dagegen  fehlt  der  Graf  aus  Provence.  Die  Trauer 
des  Üctavian  wird  angedeutet  und  im  folgejulen  Ka- 
pitel ausgefflhrt;  davon  nachher. 

Im  Gedichte  wird  die  Scene  ins  pelobte  Land 
vcrfetzt.  Felicitas  und  Euphraßa  crfchciuen.  Letzte- 
re .hat  iliren  Gatten  (chon  becrdfgt  und  goKt  auch 
ihrer  Auflörung  entgegen.  Zur  l  elicitas  ^^^^  **** 
Sohn  Leo  zurück}  er  hat  die  Heiden  bckampn«  an 
ffiner  Seile  geht  die  treue  LOwin.    Zwar  ein  lleK.» 

tdmt  fich  dodi  üeia  fie»  zur  Aadaflfat  und  Religion, 
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{()  wie  smm  Schatze  derTellieii ;  er  bekeont  aber  auch 
fekie  Liebe  zu  einer  unbekanoten  Heidin.  Das  V.  B. 
vollenctef  erft  riie  Gefchichte  des  Florens  und  feiner 

I  hatcn  zurGiinft  fics  Kcinig  D:igoI)ert  uriii  crfl  S.  um. 
fcritt  die  Erzalilung  der  Thatcn  und  der  Gefcliii  iite 
des  Leo  ein»  dagegen  der  dramatifche  Dichter  beiiler 
Leben  neben  einander  fortführen  mufstCi  bis  auf  den 
entfcheidenden  Piinct  der  Wiedervereinigunp.  ImV. 
B.  heifit  der  l-vtini^;,  diin  Leo  dient,  der  Köiiiji  von 
Aoi1s>  welches  KewiCs  die  Stadt  Akkers  ift,  die  inau- 
nichfoch  verfehiaden  genannt  wirtt^  als  Achon,  Am- 
chon,  Acrn,  Acrnron,  Achemn,  Ahyron.  In  den  Ge- 
tlkhtenl  dt  s  Mittelahers  wird  diefe  Stadt  Läuiig  er- 
wähnt, befonders  im  llorneck  und  vorzuglich  in  dem 
Uruoiiftttck  des  Horneck,  bekannt  unter  dem  Namen 
pomB  di  amiffiom  ttrrat  famctae,  welches  Eccard  in  fei- 
nem  Corp.  hiß.  tnedii  aevi  T.  II.  p  i455-/?-  herausgab 
und  zu  welchem  Wiedcburg  in  feiuer  ausführhcnen 
Kachriebt  von  einigen  Mamilcriplen  zu  Jena,  S.  76.  ff. 
Zufätze  maclite.  Die  Eroberuoe  und  Zerftörung  die- 
ferSudt,  die  im)ahre  lagi  darai  denSttItan  von  Ba- 
bylon bewerkl'tpllii^l  ward,  w.ir  ein  zu  wichtiges  lü  eig- 
mfs  in  dem  beiligeu  Kriege  um  dos  gelobte  Land,  als 
rfafs  nicht  alle  Dichter  dAvon  hätten  Tingen  und  diefer 
Stddt,  als  einer  heiligen  Stadt,  einen  ausgezeirhneten 
Hat?,  in  ihren  Gedichten  hätten  einräumen  follen.  lin 
Gedichte  btäiU  dar  König  Baldiiio  und  ill  KOaSg  von 
Jenitalam.  ,  ,  "  ^ 

Felidtts i»d  Leo,  sefoitdert  Tor  den  König  aHr 
dnio,  erzählen  ihre  Gefcniriite  mid  erhalten  vnn  ilun 
die  Erlaubuifs,  ilirem  Wunfclic  gcniäfs,  nach  Frank- 
veiohauin  Kunig  Dagobert  zugehen,  und  ergieht  deiu 
Leo  noch  zebnUufcnd  Mann  mit.  Zu  ben»crben  ift 
^loch»  dafs  das  V.  1).  immer  Lyon  Tagt  und  fo'üiivcr- 
kennhar  hierin  feine  Abltamnnmff  vi/:i  d  -m  Franzöfi- 
^chen.VolksbucIie  beurkundet.  Das  Gedicht  erzahlt 
i^yg^eben  foi  nnr  macht  ihn  noch  Balduin  zum  Her* 
zog  önd  verfpricht  ihm*  wenn  er  zurückkehren  wull- 
fte,  nach  ihm  den  Thron  und  die  Herrftlialt  des  ge- 
lohten Landes. 

Das  Gedicht  kehrt  wieder  nach  Frankreich  zur 
«flek  nnd  aneh  wfi*.  Eine  Sceue  tritt  ein,  von  der  das 
V.  B.  Juchts  wcifs,  ein  Gefpräch  zwifchen  Clemens, 
Flürens  und  Ciamlius,  wo  Florens  leinen  W'unfch  äu- 
fsert,  auch  gegen  die  TiU  Uen  zu  ziehen  und  tien  Rie- 
fenkÄoigsuabe^wiiidqiik  Lob  derMarcebiUe luidihrer 
Sclidnheft.  Nun  geht  es  roitdeni  V.B.  gleichraSrsiger 
weil^^r.  Der  EmptVing  des  Ootavian  durcli  Dagobert; 
C>9jt,<<vian  wünfcht,  wie  im  V.  B.,  bey  feinen  Truppen 
4^1^  erfte  Nacht  zu  bleiben,  belUagt  auch  feinGefchick 
-und  deutet  auf  die  Verftofsung  der  Felicitas.  Die 
Nachfrage  nach  dem  Haufe  des  Clemens,  welches 
Octiivian  fielu,  welche  finnig  im  V.  B.  einen  (hmklem 
vdug  der  Seele  andeutet,  foi^t  im  Gedichte  crü^  fpä» 
4«rw  Hier  treten  nun  noch  itn  V.  U.  zwey  Kapftd  ein, 
die  I)i:i|Te  erzählen,  welche  im  Getlii  lito  t!en  einzelnen 
Purfonen  fchon  in  den  Mund  geli\^L  find.  Die  Be- 
i":lireibnng  des  Sultans  und  feines  Roflcs  erzählt  Cle- 
ma\9  feinen  Söhnen ,  Fiorens  Ijiricbt  von  dertSchön^ 
J^^der  Marcehille  uofi iJff«inldMNi Klflidtok^ Da« 
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V.  B.  apehk-  den  Werth  ihrer  Kleider  und  ihlH  Vbt- 
das  auf '09000  Dtikaten  an.  Der  Gott  Mahumet  ward 
auf  einem  vergoldeten  Waiden  mitgefOhrt.  Ein  Zeit 
liefs  der  Sull.m  für  fich  auflchlagcn  ein  anderes,  Pa- 
ris naher,  wanl  fiir  Marcebiile  aufgerichtet.  Von 
dielen  zwev  Lagern  fpriciit  Dagobert. 

Im  Gedicht  kuninil  Bvrtrand  und  unterbr/cJit  da? 
Gefpräch  Octavians  uml  Dagoberts,  die  Ankmjrt  »/er 
andern  1  lu  lli  n  und  eines  niifsgeftalteten  Kothens  Jfi 
Sultans  meldend,  flieich  wie  im  V.  B.  S.  9s.  ttumil- 
la,  den  wir  febon  Kennen,  ift  diefer  Abgefandte. 
furdert,  wie  im  V.  B.,  im  Nan.cn  des  Sultans  1- 
werfnng ,  oder  im  Namen  des  Kiefenkönigs  Kdmpf. 
Dagoljert  verfpricht  das  Letztere  und  jeder  der  Herr- 
^BberTpricbtio  einican  Worten,  in  wechfeincfem  Vers- 
mars, fdn  tapferes •GemOth  aus.  Dann  tritt  Bertrand. 
ein  jungerBirtcr,  fogleich  ein  und  bittet  Dagobert  ua 
Kämpf  mit  tiem  Rielen  (im  V.B.  ift  einn  Nacht  dazwi- 
fchen.   Dort  heifst  Bertrand  ein  junger  Ititter,  Oh'er» 
herr  zuMeudadiroderDudoldcnberg);  Octavian  uaj 
Dagobert  fcheiden  von  einander  und  Octavian  thut 
di  ■    hiE;e  Frage  nach  dem  Haufe  des  Clemeus.  4^ 
Clemens  kommt,  erkei^iife  den  Hornvilla,  und 
ihn  in  fein  Haus.  '  "  • 

Im  V.  B.  erzählt  ein  langesKapltel  die  Befiegung 
des  Bertraml;  im  Gedicht  tritt  das  La^jer  derMarc^ 
bille  ein,  nach  einem  kim|pn  Oe&ngak •  einer  Glo(b  • 
Aber  die  beiden  Verfe :  >  v.. 

Lieb«,  wu  wiilß  da,  wn  Vtnnh  du  doch  r«gea? 
Ach.'  ntrurn  niuf*!  du  drou  alfo  mich  fra'gea? 

kommt  Horiuilla  und  erzäbltt  wie  iui  V.B.,  die  Bele- 
gung Bertfand's,  den  anMi  der  Riefe  fogleich  ins  L<- 

ger  teira-^en  bringt  und  der  .MnrcebiJlc  nberTiebi; 
iefpr  ichin  Ijci-Ien  gleich;  «las  Verlangen  eines  ßuües 
wird  Iii  riaustjerc hoben  in  die  Zeit,  daCs  derAlarcebiiie 
Dagobert  felbft  geliracht  wird.  MilMitig  i>ehandelt 
ia  dvu  jungen  Kittej*.     Der  TkHtBHlHi^^d  Streit 
der  beiden  Heri  rcher,  Oct.niau  nnd  Da;;obej  t,  wer 
kämpfen  folle,  wird  imGcdiLiiLc  iiichldaiacCuik,  Jon- 
tiein  von  Clemen,  <ler  biilanna,  deai-''tSaudCBS  \xn4 
.FiMt,§08  M|hlt.    Sjc  lind  'in  d-r  Stüf.Q  de  Clemens, 
nicht,  wie  Tm  V.U.,  auf  JcrSUalse.  Fioreus  verlangt 
dem  Kanipr  und  fein  Valer  bewilligt  es  ihm  cndlic|. 
Genau  Itinimen  beide  hier  wied^r^flüt  einander  tthe» 
ein;  auch  die  komifche  Scene,  vrofSmnens  nndCfao- 
dius  an  dem  verrorielcn  Schwert  ziehen  und  beiJf 
hinfalJen,*fteht  fo  im  V.  B.  Die  verfchiedenen  Gefm»- 
che  im  Gedicht,  fin.I  auch  im  V.  B.  erw>{inr,  To  .v  ie 
auch  die  Aeufserungtdafs  Florens  woU  zu  dca  Gefel- 
len  des  Artns  gehöre.  ])ie  Namen  PerzilkU  Triftan. 
Si  j;r  ■ '  !,  Dieterich  von  Bern,  hat  das  V.  B.  nicht.  Was 
das  V.  Ii.  uns  nun  erzahlt,  wie  i'iurcns  den  Ritter  be- 
kämufi,  hören  wir  ini  Gedl^Hforch  die  Perfonen, 
welche  auf  der  Mauer^ltohfEn  und  dem. Kampfe  zu- 
fchauen.  In  beiden  fitzt  Clemens  fchrittliugs  auf  der 
Mauer.    Natürlich  f^iüen  lüerbey  die  Gefprache  des 
Riefenköuigs  und  des  FloreoiS  wCAi^ welche  das  V.  ü 
hat.  Den  Sieg  auf  gleiche  Weife  befehriohep.  Fl» 
venf  giebt den  Kopf  al)  und  reitet  weiter,  .... 
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IsNA,  b.  Frommann:  Kmfit  Octoviants.  Ein  Luft' 
fpiel  jn  zwejTlieüeii»  von  Ludm.  lUsk  «.f.  w. 

Cg>/Witft  dm-  im  ifaM»  ist-  ■%rfn>fawffi»  JUom^lmu  9 


Iritter  Act.  Das  La^er  der  Marcebüle,  die.  mit 
iliren  Jungfrauen  in  ergetzUchen  GcTpracheo» 
if  den  duftenden  Matten,  begrifftin  ift.  Tritt  orien- 
lifche  Pracht  und  Herriictikeit  in  dem  Geilichte 
jrvor,  befonilers  in  dem  Wecbfelgefaug  der  Roxa- 
;  1111(1  Lealia,  wo  erftere  die  flttfe,  letztere  ili  •  Li- 
i  beiin^tj  fo  befchnsibt  das  V^',A|fpBht  minder  liob- 
sh  untTlchAfi  die  Gegend,  woTO»  La^er  der  Mar- 
jbÜle,  am  l'iVr  der  Seine,,  ftcS.t  n.i  l  .Ii  -  S'  h  j.ilieit 
ur  Marceliille.  Als  FlofWns  naht,  gleiche  bcher/.- 
!(len  der  J'iii^frdui'a ,  befniulers  ilerKüxane,  wel- 
le Marcebilie  durch  einen  Schlag  ftrafti  Entfahr 
tng^derMarceMUetTocIdet  Arfinirah,  Fluclitfles 
ertrand,  wovun  das  V.  ß.  niclits  weifs.  Alles  im 
.  ß.  ausgeführter  und  \vcitl,auftiger ,  als  es  im  (i©- 
icble' möglich  war.  Im  V.U.  erzäldt  das  «fichfte 
apitel,  wie  ziorniE  und  unwillig  der  tSultan  gewefen 
y,  und  ef!t  <jm  tolgenden  Kapftel  tiM  der  Hof  zu 
jris  ein,  im  Öediciite  koinint  aber  fumiiliC»  ZIMlit 
:id  wir  iiehmen  es  daher  auch  zuvor. 

Gefpräch  der  Foriten  aber  die  Hddettthat  des 
loretis;  Hornvilla  wird  als  Gefangener  eingebracht 
/ovo:i  das-V.  15.  nichts  hat.).  Floreiis  foll  ziinvllit- 
r  gefciil  Igen  werden.  Die Stimtne der  Natur  fjiricht 
ut  in  dem  Üerzen  des  Fiorens  und  feiues  Vat^s 
ctavian.  ^Angft  des  Clsmem  der  rldeirStiften  we> 
m,  die  ihm  der  Ritterfcldng  machen  wird;  er  führt 
deffen  lani;o  nicht  folchc  ergötzliche  Keden,  be- 
^gt  ficb  nicht  fo  ungcfchickt  vor  Freude  und  Luft, 
s  wie  Im  V.  B.,  und  überhaupt  ift  hier  das  Gedicht 
sdrängter  als  vrto  das  V.  und  ftrebt  mehr  feinem 
honen  Schluffe  zu.  Der  Ritterfchlag,  wubey  die 
liignieji  «lern flocens.  von  andern  Perlunea»  als  wie 
1  V .  B. ,  gerieben  werden.  In  diefem  gii^  ihm  der 
aifer  Octavianus  Armzeug,  "Beingewand  und  den 
Qras;  der  König  von  Spanien  gOriet  ilun  das 
chwert  um;  der  F:1rft  n  n  Oeftreich  fetzt  ilmi  den 
elvi  auf  und  MM(»(Mli:(^^M|^'^i?'0|^"*^"  g<'lduiui  Jira* 

ErgänzuHgslmUkr  Mm  'A.  L,  i^oy. 


gen  an.    Die  Anlegung  der  Sporen  dtrr«A  Olemejw 

ift  gleich.  Die  KaniptVerbrnderunq  des  Florens  und 
Bertrand  feldt  im  V.  B.  Schön  und  trefflich  iU  im 
Gedichte  die  Can/one,  worin  Floren«  fefneLfebe  aus- 
fpncht.  Im  V.  B.  folgen  noch  lanc;?  luftige  Sconen 
mt  Giemen«;,  worin  fich  diefer  fehr  derb, 'aber  auch 
albern  heniinnit.  und  die  wir  keineswegs  als  eine 
Zierde  des  Büchleins  anerkennen;  daher  fie  «ach  dv 
Dichter  felir  weislich  rermleden  hat  * 
Bis  8.  152.  des  V.  R.  gel  mct,  raöffen  wir  zur 
t>.  129.  wieder  zuruci;  gnhen  ,  weil  jetrt  im  Gedichte 
die  bcene  im  Lager  des  Sultans  eintritt,  der  eben  efn 
hohes  Lob  feinem  Gutte  Machmud  gerj.rochen  hat, 
■iSMriBe  Nadlriebt  von  der  Flucht  feines  Vortrahe?, 
voadeM  Tode  des  Riefenkönigs  und  feines  Bruders, 
des  Admirais.  erfahrt;  da  entlireuot  er  in  Wnth  und 
fchsvoi  t  Vernjohtung  dcH  Frantdfilcllen  lIMrvd.  Int 

X*'fi*if*  ""'^^  '"^'"^  Tochter  MarcebiHo,  im 

öedlcht  nicht;  dagegen  tritt  eine  Scene  z^yilrhen 
Marcebillen  und  ihren  Jungfrauen  ein,  die  uns  die  vi*, 
le  Sehnlucht  der  Uebft.  ihren  Schmttrz,  ihre  Fren- 
den,  ihr  Bangen  und  Schmachten  fn  voller  Pracht  der 
Worte  darltellt,  was  uns  auch  mit  zieHiLhen  Worten 
das  V.  B.  crzddt.  Der  rohe  Stein  ift  hier  zu  cinur 
erhabenen  Gruppe  voll  Liebesgötter,  die  Venns  «nL 
gaiikdiKl.  attsgearbeiwi  und  prangt  ia  VoUemoiiSf 
talifchen  Schmuclc«. 

Von  S.  137.  des  V.  R.  gehen  wir  wicde^  zor  S, 
152.  über.  Flürens  vcrlifst,  beyni  Anbruch  des  Mor- 
gens, nunmehr  in  glänzender  'llüftung  das  Lager Da- 

(;oberts,  um  in  das  Lager  des  Sultan*«;,  eine  Gefandt- 
chaft  vorfchnt7.end,  zu  kommen  und  feine  iMarccbd- 
le  zu  kdjcn.  Mit  trotzigem Gemütbe,  einen  Ocizwew 
in  feiner  Hand,  redet  er  den  Sultan  an  und  veriantft 
von  ihm  Heimkehr  in  fein  Reich  und  Räumung  des 
Lan.les.  Der  erznrnte  Sultan  wirft  nach  ihm  mit  fei- 
nem Dolch,  fehlt  ihn  aber,  bereut  nun  diefeTliat  ue- 
gen  ihn,  die  geheiliijte  Perlon  des  Gcfandten  und 
tchenUt  ihn  .dem  V.  fi.  uadi»  400  Dukaten,  dem  Ge- 
dichte iiaAiber,  viel  fchftner  und  zarter,  den  reich 
versierten  Dolch,  womit  er  nach  ihm  geworfen.  Mar- 
cebüle erfcheint;  in  iiftigen  Beden  geben  fie  eioaipdfr 
ihre  Uebe  zu  erkennen ;  mit  Drauwoiten  Uiaidaf 
floreos,  und  der  Sultaa  befehligt  ieife  ^«^^  ihm 
^  (7)  zu 
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zn  folgen  und  ihn  zu  t6dten.  Hart  beiirängt  wlrcf 
Floreos,  kämpft  aber  männlich,  erfchlägt  den  KOiitg 
AlintshatioDticbwiiigt  ficb  auf  dcfien  herrliches  Rofs« 
weil  fein  Pferd  verwnndet  fft  und  entflieht,  s^ct  fein 

Rofs  folßt  ihm,  es  will  ihn  nie  !it  verlaffon.  Ailnn^es 
erzählt  oiefs  dem  Siiltut  im  Gedichte,  der  in  hohe 
Wttth  gerätli  und  feinem  Gotte  Mahonie^  fchfvlhr^ 
ihm  das  Hüupt  mit  einer  Axt  zu  zerfchlacen,  wenn 
«r  ^ch  ihm  nicht  hälfreicher  bezeigen  wird. 

Oicli  Kapitel  im  V.  B.  luben  viel  AelinBeliktf» 

mit  dem  Fierrn!)ras.  Der  Raub  des  Höffes  des  Alim- 

fhation  um,!  deffen  Ermordung,  gleicht  dem  Fierra- 
ras,  in  welchem  Richard  von  Normandie  den 
aig  Clanon  tOdtat»  ihm  Stin  Pferd  jummt, '  dagegen 
das  aha  Plvrrf  rfea  Kiehard  za  dem  ScblofTe  zurock 
•' 'flcalurt,  worin  die  Paladier  belagert  werden.  (Buch 
'derXiebe,  herausg.  von  Dr.  Btifchins  u.  Dr.  v.  d. 
Hagen.  Bd.  i.  S.  23a.  Nicht  minder  finden  wir 

die  Wuth  der  Sarazenifcnen  Herrfcher  gegen  ihren 
Gott  Mahomed,  wenn  feine  Hülfe  ausb!eif;t,  in  alten 
.'  'Werkt'n  erfühlt.  Vergleiche  a, a. O.  S.  350.  „.Mit  den 
' !  Wortcin  bcoriff  der  Ammirai'einen  eifernen  Hammer 
iiuidllief  zu  Alahomed  und  andern  feiner  G&tter»  gab 
auch  dem  Mahomed  einen  fo  ftarken  Streich,  daCs  er 
.Ihm  den  K^pf  ganz  zcrfchlug."  —     Den  Act  be- 
.fchliefst  die  Bitte  der  .Mai  ccliille,  ((afs  ein  Lsger  ihr 
'.«n  der  Seine t  entfernt  von  dem  Lager  ibres^iitars 
aufgefehlägen  werde,  weil  dorthin  «ewifs  wieder  dar 
'fremde  Ritter  kommen  werde,  um  de  zu  fchen ,  wo 
'  ax  dann  am  ieichteften  gefangen  genommen  werten 
Itflimtew 

Im  V.  B.  ift  noch  ein  Kapitel  dazwifchcn  ,  worin 
•  tfn  Kampf  zwifoben  den  Belagerten  und  den  Bdaite- 
■    rem  erzlfik  wird,  worin  jocfoo  Tflrkan,  und  Ar- 
langes,  der  König  von  Perfien,    bleibt.  Hiervon 
wem  das  Gedicht  nichts:  denn  Arlangcs  lebt  bis 
•  snEiide. 

Der  vierte  Act  beginnt  im  I-nger  der  M.ircelH'!!e, 
JOiitS«  171.  des  Volksbuchs.  INach  dem  V.  B.  ein  Kit- 

'Meti  im  Gedicht  Bertrand,  begleitet  Florens,  der  durch 
cb»  Waffer  znr  Mvcebille  gefchwommen  kommt. 
'    yiorens  naht  fich  nnd  entfernt  lieb  mit  der  MarcebiT- 
le  in  ihr  Gezelt.    Hoxan;  und  H'.rtrand  crkhireu  fich 
imterderfen  ihre  Liebe  gegen  einander,  (das  V.  B. 

'^veib  nichts  davon)  während  Lealla  in  Liebesplunta- 
Seen  verfunken:  denn  fie  ift  die  fchüne  Heidin,  die 

'Leon  im  Walde«;grün  fah  und  Liebe  7.n  ihr  fo  wie  fie  zu 
ihm,  fafste,die  vorilbereilenilen  Wogen  betrachtet 
snd  fie  befingt.  Marcebiile  und  Florens,  treu  durch 
liebe  verbunden,  treten  hefvor.    Plan  der  Futfbh* 

'yu^  und  Schilderung  des  Roffcs  Pontifer,  fo  wie 
5m  V.  B.  Das  Ende  des  K.npitels  ift  iler  EntfLldufs 
des  Clemens,  das  Rofs  zu  erobern,  welches  thj  Ge- 
dichte die  foleendeu  Sccnen  einnimmt,  in  wo!chcn 

■fioniTilla  da  Narr,  ani^enommen  vom  Kftnig  Dasio- 
bert,  erfcheint,  dem  V.  Ii.  dmch-ius  unbekannt.  Die 
boene,  wie  Clemens  das  Kofs  Pontifer  gewinnt,  ift 
wie  im  V.  B. ,  nur  fpricht  er  im  Gerichte, doch 

m  nodem,  b«f(MuMi:$  ia,  diefec  Ottare:  ' 
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Icli  bin  5«iltlnzer  nnd  E^oilibrift, 
Ich  wahrftg«  .lui  'I  diT«  und  aiM  BeelMW  * 
Englifchfr   Reiter,  etwat  Alchymirt, 
Ein   lmprovif.)dor   und  Riemchenriechsi^^, 
Ein  t-ifclienfpif l'ndpr  Phjficui,    mir  iCt  • 
,F-j  It-icfct,  in  Kleidern  .< urzoftopfen  Ldchtr, 
Fettfleck'  tu  tilfen  nnd  ia  Lnltballooea 
Za  liagca  um  grttnm*  der  Nattoam. 


Im  V.  B.  rahmt  er  fich  bloCü»  er  fey  ein  ei&hnwrl 
Meifter  aber  diePferde  und  aiucb  ein  Erkenaer  der 
Pferde  nnd  Edelgefteine.  tte  .Wutb  des  KMSka  xaA 

der  Befchltifs,  Paris  nun  mit  alle»  Macht 

i^eu,  befchlicijit  die  öcene. 

In  der  feigenden  Scene  ifk  Clemens  nach  Pari!  j 
zurückgekehrt  mit  dein  wunderbaren  Roffe,    wd-  1 
ches  er  an  Florens  fchenkt,  der  es  dem  liöaig  Dt  1 
gobert  giebt.   Von  den  Gefprichen  der  Heer/ohr« 
und  des  Bifchofs  Arnulphus  we'fs  das  "V.B.  nichts, 
eben  fo  wenig,  wie  von  der  Verhe)Tathntg«des  Gle- 
nic'ns.   In  einem  Kapitel  wird  der  Anfang 4es  KaiD- 
pfes  erzählt ,  wie  der  Sidtao  von  feinenk  f^fiutu  iW 
fe  Pontifer  niedergeworfen  wird  nnd  die  BedrSngnib 
des  Küniifs  Dagoliert,  ans  der  ilin  Florens  befrevt, 
welches  allf»s  erft  im  Antan^e  des  fünften  Actes,  Jer 
uns  mitten  in  die  Schlacht  führt,  enwhlt  uoH  darf^e- 
ftellt  wird.    Dann  folgt  das  Kapitel ,  worin  ciie  Fnt- 
führung  der  MarcebiBe,    welche  im  Gedichte  Uea 
vierten  Act  befcRliefst,  indem  fie  fchoo  nit flonat  1 
vor  dem  Haufe  des  Clemens  ankommt.'  ' 

Der  fünfte  Act  beginnt  auf  die  fchon  angegebene 
.Artt  die  verfchicdeueu  KaiNj»,c,  die  Noth  des  Octi- 
vian  nnd  feine  Befreiung.  VVas  das  Volksbuch  in 
drcy  Kapiteln  erzählt,  wie  Octa vian  kän^pft,  befiegt 
wird  und  mit  i'nn  Klor.'us,  ('izaliit  ini  (m-^  lichte  nur 
Graf  Armand.  Dem  buit.m  wir  dit-  Fiiicht  feiner 
Tochter  gemelLiet ,  die  Er!  Ju-itwnß  ih  r  Maria  mit 
dem  Chriftkiiullciu,  auf  Rofcngewaßc,"  Zum 
vSthrc£  k  der  Heiilen  ;  (das  V.  B.  hat  (lief«- ntdifTf  tÜe 
Ann  iherung  der  frcn)den  weifsen  PviUei;,  der  \V\rrirv\- 
Jifchen  Gei^  wmBergeA^oMi«^^ 
aoopo  und  der  Rückzug  der  'Tanten.  .Uw  Jonltaji 
befiehlt  dit  Gofaii,<^enen  mit  'iif;'ihrt:n  mul  ergiefst  f-cli 
in  Schmähungen  gegen  fei:  11  Gott  Machmud.  Vit 
Sc^pe  mit  Hornvilla  fohlt  i.n  V.  B.,  die  Rückkehr 
der  Fürften  nach  Par^s  ohne  Florens  und  'Octarän* 
die  Verzweiflung  Marcebillens  und  ihr  EntfcMrfs 
dai>  FranzöGfche  Heer  zur  Befrcyung  'hr  *s  Gcßehif^ 
zu  fiihren,  wovon  das  V.  B.  nic^^t^  w^ifs »/"igt  ia\ 
Gedichte. 

.Von  S.  200  des  V.  B.  bis  &  306.  geht  nvin  die 
Gefchichteder  Felicitas  and  itoajioen»  die  Icboa  oben 
mit  eingewobeu  und  *e  wip'miweg  oetTacntet  na* 
ben.  In  der  dntretenrten  Scrne  finden  wir  he  in  dei 
Lombardey,  zacte  Erinnerungen  iler  Felicitas  aa 
frfth*  hier  genofTene^Freudeo.  Ein  Ritter  erfcheini 
ihnen,  die  BedrSni^nifr-  des  Königs  Dasiobcrt  «»  mO 
den,  unfl  fio  eilen  dortliin  mit  ihreoRriegern,  dieUU 
dnin  ihnen  mitgab.  So  auch  im  V.  B.,  wo  die  IvJt 
Iq^  dem  Ritter,  4er  iboao  die  fjachricbt  ^kelü,  ei 


Digitized  by  Google 


109 


19 um.  139.  NOVEMBER  1809/ 


tue 


«  Krone  (Goldmünze)  fchenkt.  Es  geht  fehr  rafch 
m  V.  B.:  <ltna  mitteo  In  dem  OefprSche  der  Feilet 

und  ihr?^  Sohnes,  w*D(tet  keh  Leo  zu  feinen 
l.tteraund  i  igt:  „ Nun  hat  wnsjOott  geholfm ,  dafli 
vir  in  Frankreich  kominon  find."  Er  ficht  <lie  .Ilei- 
ien  mit  ihrem  buitan»  iioter  ihnen  Octavian  und 
•lorens  kommen.  Leon  mit  fdner  Lttwis  uad  feinen 
littern  gf^ft  an. 

Im  Cedichte  tritt  fugleich  ein  Zelt  des  Sultans 
iln,  der  wohl  etwas  zu  zart  und,  wie  er  es  ll-lbft 
lennt»  io  tmhlerifchen  Tiiumen  vertieft»  at)er<  die 
vnndervolIeGruppirung  derBMUne»  dteKftbleu.Cw. 
pricht,  zu  demFiorens  und  Octavian,  einer  nach 
Icni  andern»  hart  gebunden,  geführt  werden.  Indem 
!er  Sultan  feine  Wuth  bofsen  will,  erfchallt  der  Ruf 
lurch  doppelte  Bothen,  dafs  zwey  KriegesgeCchwe- 
ier,  eines  ron  einer  Jungfrau  gemhrt,  das  Ändere 
Kon  einem  Jängling,  den  ein  Löwe  begleitet,  nalien; 
ier  Sultan  verläfst  wtHheud  das  Zelt  und  die  Ge- 
-angneu  bleiben  zurQck;  da  tritt  Felicitas  bereif^ 
rrkcnnt  den  Gemahl,  löPt  feine  Bande;  zartes,  lieb- 
iches  Verfölmen  und  Erkennen  des  Sohnes  Leo,  von 
Seiten  des  Octavian.  Der  Sultan  mit  fuiuen  Feld- 
lerreli  ift  iOefiingner  und  verfpricht  Annahme  der 
shriftlilBfaen  ReligiSn,  da  Machmad  ihn  veriaCfen. 
'Im  V.  B.  würiiet  die  Löwin  unter  dem  Haufen  der 
.ieiden  und  Türken,  bcidü  werden  immer  getreoat 
pnannt,  der  Sultan  wird  cefangen  und  bekenut  (ich 
ogleicbznrohfiftiichenjieugioOy'I<eon  änderte  Ge> 
%ingenen,  fein  Vater  entdeckt  ihm  feinen  Namen, 
F.rkennune  und  duim  Geleltmi^  zur  Felicitas  durch 
Leoo ,  welches  aiies  im  Gedichte  bcy  weitem  zarter 
ond  lieblicher  dargeftellt  ift.  FeUotas  fühlt  einen 
gsächtigen  Zug  zu  dem  auch  befrevten  FMrens ,  def- 
'.en  Aehnlichlteit  mit  Leo  allen  auffällt ;  fie  fragt  ihn 
ivei  er  fev,  und  er  fagt:  er  fc^  um  Geftade  des  Mee- 
res gekauft.  Neue,  (Qfse  llofinungen,  allf  ziehen  Pa- 
Jjfzu.) 

Das  Gedicht  geht  gleichen  Schritt,  nur  hat  es 
die  Aenderuiiß,  dje  wir,  als  einen  liohen  V^urzug  be- 
1  rächten,  ddf;  Mdrcebille  mit  dem  Kriegesheere,  mit- 
ten unter  diefen  Q^fprächen»  fiph  nährt,  ein  erhabe* 
nes  Bild  der  nneiidiiclien  Macht  der  Liebe  gebend. 
Vlarcebilie  auf  ihrem  Zelter  flurzt  vor.iii,  freuifiges 
Ürkennen  des  gelis"  ten  Floren s,  and  des  verfohrUen 
(^ater^{;  alle  geheil  lern  Köni»;  Üagubci't  entgegen, 
nur  Leon  bleibt  zurück  ,  er  ficht  Lealin'n  um  J  erkennt 
n  Jlir  das  fchöiie  Hcideiikind.  Sflr<;es  FrkJärcu  der 
->i>.lje>  Octavian,  Feiiriins,  MaruL'liille,  Fiorens, 
<^icinens  kommen«  der  äohn  ift  erkannt  als  ein  öul- 
iat  der ItaliäniTchen  Akttee«  Robert,  der  ehemalige 
!\iiiibcr,  beftatigt  die  Ausfage  des  Clenens,  dafs  er 
m  ihm  das  Rind  verkauft  habe.  Die  Fürfien  treten 
;in,  llornvilla  findet  fein  Weib  Alivus,  Arnulphus 
irfcheint;  Uebiich  ond  fcbön  endet  ailea  in  den  hei- 
«rn  l'niieni  der  Provence,  SchSfer  und  Sclufcrin- 
len  treten  .  af,  wie  bch  (Uis  V'orfpiel  befehlt  »fs,  be- 
cSdiefst  ß?h  das  herrliche  Gedieht  felbft  ia  Luft, 
•Vcude,  keckem  Vergnügen  und  Wonnelaut,  Leo 
«ehrt  mit  LuUaj^fo  «iliititt.««  «  v«n  üsiim  iSatut» 


nach  Jerufalem  zurück,  wö  der  Thron  durch  den 
SCod  Balduins  entledigt  worden. 

Wie  haben  noch  den  Gang  des  ganz  abweichen- 
den V.  B.  zu  betrachten.   Hier  eilen  iie,  wie  fchon 

gefü:;! ,  nach  Paris,  wo  Marceh'Mc  iiiren  fiorens 
ireudlg  empfSnet,  er  mit  ihm»  nachdem  fic  getauft 
•worden ,  vermählt  wird.  Nan  erft  wird^  durcn  Ver- 
mittelung  des  Clemens,  Floren?  erkannt,  clem  vt  rn 
König  Dagobert  eine  ftattliche  Laadfchaft  iu  Frank- 
reicii  <;eiclienkt  winl.  Am  eiiften  Tage  kehrt  Octa- 
vian mit  feiner  Gattin  nach  Korn  heimi  fragt  nach 
feiner  Matter  und  hört  daft  fie  tanb  und  onfinnig  ge- 
worden und  geftorben  fev.  Leon  wird  von  fcin.-in 
Vater  zum  Ritter  geichlJgen  und  heyratlict  die  Ro- 
famunda,  Tochter  des  Kunigs  von  Hifpania ,  itie  er 
auf  einem  Thurhlere  zu  Vaianzia  gevrinpt»  Das  letz* 

'te  Kapitel  «ndlhlt,  wie  Florens  zu  einem'Könige  in 
England  erwählt  untl  gekrönt  ward.  Ihr  Suhn  ift 
Wilhelm,  dereine  Prinzeliin  vo'\  Portugal  heyrathet. 

•Damals  herrfchte,  fo  fagt  dav  V.  ß,,  noch  Einigkeit 
und  Vertrauen  zwifchen  linglaud  und  Frankreicli. 

Das,  wie  aus  der  Vergleichung  lieh  ereiebt, 
ganz  verfchiedcne  Ge<licht  endet  mit  einer  Jlsdn 
oder  einem  Gefaoge  des  llornvilla. 

Wenn  die  Gut«  ftrtif;  macht 

J)«i  ier  llnrer,  dich,  Cirdicht, 

Dana,  dir  »itcb  lonfi  gcbrickt, 

Suin'  '"^  •Iten  Pracht!  —  * 

Ja»  aufgeftiegün  ift  dieüi  Gedicht  in  feiner  alten 
Pracht  und  hat  einen  neden  Reiz,  einen  neuen  Za.vf 

her  ge  wonnen.  So  wciüäuftig  wir  uns  auch  [Iber 
dieies  Gedicht  verbreitet  haben,  haben  wir  doch  die- 
fe  Ausdehnung  keinesweges  für  unrecht  oder  un- 
zweckniäisi«^  geliallcn,  da  wir  durch  chefelbe  zu  Ge- 
nüge (largc]ei;t  haben,  wie  zu  dem  alten  Stamtne, 
kraävoll  und  kühn  crwaciifcn  ,  ilie  neueren,  lauijich- 
ten  Zweige  lieb  hinzugefügt  haben  und  wie,  aleich 
Schmarotzerpflanzen»  dte  nicht  dem StammeKratt  ent- 
ziehen, fondern  blofs  ihn  mitUihfchlingun^en  fchmü*  k 
cken ,  die  Töne  orientaiifcher  Pracht  und  Herrlich- 
keit, fndlichen,  lieblichen  Hauches  in  Verfchlingunjf 
der  Heime  fich  ihm  verbunden  haben.  Auf  diBe 
Weife  ift  uns  auch  die  einzige  Artrorgezejchnet,  in 
\\^''lL!i;jr  irirfc  Vv'rjl'.-:  1111^,  wenn  man  ßt  umarbeiten 
und  in  erneuerter  Qtßalt  hervorgektn  laßt»  u^iü,  wie- 
dergegeben werden  müffen.  Die  Ausfllhrung  unfrer 
Idee  liicruber  vcrfparen  wir  uat  auf  eine  andere  Ce> 
legenheit. 

Halten  wir  noch  in  wenigen  Worten  den  Octa- 
vian und  die  Genovefa  deffelben  Dichters  zutanimeo» 
To  fehen  wir  in  beiden»  einen  Ober  cUe  vennntheta 
Untreue  feiner  Gattin  erzürnten  Gemahl»  der  die 
Scliuldiggct^laubtc  beftraft.  Erftcrer,  keck  und  |u« 
eendUch,  entfaltet  die  Streitkräfte  der  Kinder»  die 
Macht  des  ^lutes  regt  fich,  Florens  wim  die.Fef* 
fein  des  irfe<ieren»  ihm  aufgedrungenen  Stande»  ab 
und  zeigt  den  adligen  Sinn  der  goldenen  Zeit  'es 
Hilterthumes;  er  kämpft  im  Abendlande,  während 
Leo  im  Morgeniande  feinen  ritterlichen  und  fS^tt» 
ü«heB  Rtthm  bewälut.  AÄm  die  Uebe  ift  aichl  fem» 
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§Mt  die  e%vige  Beglefterio«  der  Lehn  der  Ta|»feiicdl>  XMderfn)  «Ret  almrot  eioed 
toltt  auch  hier  niäclitig  hervor  und  knüpft  ein  eug^    4)eiligcrn  Ganc.  Wi«  in  weltlich »-n  Kreuder. 
•Banünifs  zvrifcUen  der  feuriijen  Heidin  und  dem  ta-    viaa  eodek,  lo  in  geiftücber  .B«l'ch«uun|^ 
pferd  Floren«..  In  der  Genovefe  tritt  die  reine,  keu- 
che Mnltpr,    die  lu'iligc  Fmu  hervor,  weltlicher 
Kampf  und  Streit  erlclieinen  nur  fern  von  aufsen ; 
dagegen  bUbkAn  wir  tief  iajiatXitmaüx  einer  reinen 


.vefe.  In -beiden  bewährt -der  DicHt^ 

Gemtifh,  leine  hohe  EigenthnmJ ;  r- !  i  k  eil  arj 
Jioruf  uas  die  VV«rke  der  Vorzeit  %u  erw«. 


POPO.LARS.  $CfiRIFTBif. 


JÜOBNDSCHRIFTSir. 

..  üViin;  b.  Ant.  Doli :  Erzäkkmgin  imd  biiikrtmdt  Un- 
1 '    iUrtiMitutigtu  aus  dtr  Lünämr'  «.  FSIkt^tmit,  au*  der 

Natur gyckifhte ,  Phyßk  und  Technologie.    ICin  Ge- 
IcUenk  für  die  J agend .  Vun  l4opold  CXMMaf .  1 809. 
^  '   156  S.      f.  ni;  4  Kpfm. 

Herr  Chimaui  hat  bereits  mehrere  Schriften  für 
die  lern  -  nn<t  lefduftige  Jugend  faerausg^gebea.  Uey 
der  Abfaffiing  der  g^enwärtig;en  hatte  er,  wie  die 
Vorre<le  berichtet ,  Kinder  vor  Augen  ,  die  fchon 
über  eilt" Jahr  ^t  find,  und  die  KenntoiGTe  dietes  Alters 
inne  haben.  DieCBn  Kindern  wanfcht  er  durch  feine 
Schrift  Lüf^  -zor-  Naturlehre,  zur  Linder-  and  V(tf> 
kcrkunde «  zur  Naturi^efchichte  und  Technolut^ie 
ftinzuAuf$en»uvd  zugleich  durch  die  darin  enthalte- 
nen Gefchichten  die  Leieluft  der  Jugend  mehr  zu 
lei.'on.  (  Das  j  'tr.terc  ilt  Ijey  iinfier  nur  zu  fehr  Jefc- 
iulttgen  Jugeud  wühl  überHulüg.)  Viele  von  den 
AnmtseB*  diefes  Küchelcbens  Und,  nach  des  Vfs. 
Verfifheniii'';,  oti-inal,  niulere  aber  aus  guten  Srhrif- 
fcn'enllehiit.  Wir  geben  ganz  kurz  vorher  den  iu- 
lialt deflelben  an»  ehe  wir  darüber  unfer  Unheil  fäl- 
len. Die  darin  vorkommenden  Auflätze  find  über- 
ichrieben:  Der  beftrafte  Undank.  —  Braßlien.  — 
DeiSchiefspulver.  —  Die  Spinnen  als  Wetterprophe- 
Hn.  ~  Bleyftift. .  —  Die  beitie»  Keifenden.  —  Spa- 
nien. —  Der  Druck  der  Luft.  Knnftftflck  mit  einem 
Glas  Waffer.  —  Die  Ki  ötcn.  —  SiegfUack.  —  Der 
Geburtstag,  -r  Aegypten.  —   Etwas  vom  Schwer« 

Funete.  fieine  Knnititacke,  —  Der  Laubfrofcfi 
apier.  —  Der  Mcnfchenrelter.  —  Kofaken  .—  Der 
fcliwere  Truthahn.  —  Seltene  Freundfchaft  einer  üans 
Stt  <lq«m  Kaneahande.     Ri^.      ■£■  ift  nleht  «u 


verkenne» I  dafs  der  VF.  den  heften  Wälm 

jungen  Lcfcr  zu  nnterhaltejr  und  zu  be/dM,i 
wir  niafien  ihm  das  Zenniie  fobwA  j|a6a'ä< 
ier  Schrift  zwar  eben  nicSt»  Vorzteifem^äbs dt 

manches  Nützliche  vortragt.  Kiuder,  üjanoixm 
viel  Bildung  befitzeu  und  ie  Aa/e(Mui£  diaJim 
jEenagfam  bnd,  werden  dimt  Bacbehltem  wdOAdt 
Nutzen  lefen,  und  juandtts  .\ei/e  darin  finiiao- 
Dasiegen  müffe/i  wir  aber  *ic\\  bemerken ,  d^^  m 
in  RdckGcht  der  Form  der  daüi  veAniteaen  A* 
.lätze  weniger  zufrieden  feyn  kaftn.\S*?Viantafie«l« 
Vfs.  malt  nicht  labendig  genug,  um  ii» .h.'aVa«^ 
fanikeit  der  jungen  Lefer  zu  wecken  ua^zuteftd 
Sein  Vorlra«il^|^weileto  matt.  Hie  Sprache  rca 
BDrWographie  nicht  durchgängig  u.'i 


xect  und  die 

frey.  So  fugt  vr  S.     ^ 

btlchtimgem  u.  f.  w."  ft^tt  i^  HaudrüngeT 
fchöaigea.    Weiterhin  Ifcilst  es :  „  Sein  VÄtr 


,meifiMis  wurste  ttf^'*- 


•er 


nun  an,  mit  ihm  ernfter  zu  reden,**   

dafs  diefa  grufse  Aeife,  und  die  UnmUtmh  B.i«' 
Dergleichen  grammatfltalifehe  Feti^  iammh 
7,ipntlichcr  Menge  vor,  untf  der  Vf.  hatte«''-*' 
fclbeu,  und  vor^ortliograniitrchen  Ba 
wie  tratt  ftatt  <rir(S.  f),  in  ZukoaSi 
Aoht  zu  nehmen.  *  * 


NOiNBEZG,  WSchmidmer:   

nmi  ünfierblickkeit ,  von  F^ÜHb  jfw  fäbii 
Pfarrer  in  Walkenbrunn  ,  unweit  K«r  ' 
Ein  Anhang  zu  des  Verfallers  Cnuimaw  ►i^ 

für  gebildete  Cliriftcn.   I809.  VlU  l.  rr  S 

•   V*    '  Communionbuchs  imdK"'^* 

2.  i799.^Nr.  ist.  u.  1804.  Nr.  146. ) 


Btriektigung.  ' 
Er|8M.  IL  1809.  Hr.  Iia  8.  880.  £  19.  v.  •*  ift  a»«^  ftait  maffim  ta  I^Im.  • 
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E  R  G  A  N  Z  U  N  G  S  B  X  Ä  T  T  E  Bi 

ALIiG£M.  LITERATUR  .  ZEITUNG.' 


WISSBtrSCHAfTXIGBI  W1RS.B; 


KktAiront,  b.PaIm:  AutfiOtrÜek» 

Pamiietmt  nacK  Hellfeld,  ein  Commentar  ron 
Dr.  Ckrmm  ^tdrüh  Glück ,  Hofrath  u.  öffenti. 
mtlentl.  Lehrer  der  Rechte  auf  der  Friedrich - 
Alexandars  -  Uoiveffittt  in  Erlangen.  Adiim 
Th^«  Miyf»  AbdMllmig,  1807.  mit  der  erftM 
Abtheilung  rufammen  556  S.  Nmtitm  Theill 
«r/t«  und  zweite  Abth.  igog*  497  Zthmtf 
Theils  «r/lr  und  gmtft*  Abtb.  iSo8*  466  S. 
EOftt»  Theils  «r/f»  und  jWW»rtfttllll  IjlH  476Sb 
gr.  t.  (5  Rthlr.  6  gr.)    •  • 

Ilie  vötUegenden  Bind«  dieres,G6nraiAttar*s  find 
fehnellefi'  ahf  dfe  fräheren«  toMnander  gefolgt. 

5ie  "elieri  von  der  FortfctZLing  des  zweyten  Titels 
m  (lebenten  Buclie  der  Pandecten  aus,  und  endis^eo 
nit  der  Einleitung  zum  erften  Titel  des  zwölften 
Juches  ($.  593  bis  778-)  Erläutert  Gnd  darin  l)  die 
ius  der  erften  Abtneiuing  des  achten  Theils  noch 
iickftäntligen  Paragra[)hon  von  der  Publicianifclicn 
Uage«  3)  die  Grundlätze  von  der  EmphvteuGs«  3) 
lic  ganze  Lehre  von  den  Senritaten»  wefeher  drey 
•(>!lc  Ahtlipünngen  gewidmet  find,  4)  die  veffchie- 
lencn  Eiitfchädigungs  -  Klagen ,  de  vOMptrit,  tx  legt 
IquUia,  dt  effufti  vn  dtjectis ,  und  die  arftowr/ mjM- 
««>  5)  (lie  dreyTheflungsklagen»  nSnifich  dieOrent- 
>ericntigung9  •  Erbfonderungs*  nnd  fm  efgentlfchea 
■iinne  fo  genannte  Tlicilungsklace,  6)  <!ie  actio  ad 
xhibendum,  7)  die  fieniifchlen  Lehren  des  eiiften 
iuches,  di  mtefrogißanibus  in  jart,  di  qmUnu  rAut 
ti  tmndtm  judtctm  eatur ,  defervo  corrwto,  äf  Jngiti- 
fif,  de  aliatoribuSf  fi  mnfor  falfum  «mraw  dixtrit,  dt 
'tl'.giofit  et  fumtihtu  funtrum,  de  mortuo  inftrendo  tt 
»dcro  aedificando,  g)  Der  Anfang  der  Materie  von 
ictt  Contractcn  und  den  daraus  entfpringendan  Sla- 
wen, hauptfachlich  von  den  Rpal.Gontracten«  nnter 
lern  Titel  de  rebus  crtditlt.  * 
Auch  diefstnai  ift  Hellfeld  an  mehrerti  SmOan 
i-heiU  berichtigt»  theils  ejfaSpxt.  Davon  komnteii 
insbefbfldere  in  der  Lebre  wl  de^  Emphytenfis  fo|> 
rende  ßevrpiele  vor.    Wenn  H.  §.  601.  vermöge  der 


tkihe  Sufhytenfis  kldht  iv«iter,  als  bis  nf  die  Mal 
^  Erwrerbin  fortaibe«  «nd  dann  an  ctie  lürche  txk- 
ifldcMlto;  ibwirdmer  gezeigt,  dafs  diefer  Recht» 
fatz  in  der  fpStern  Nov.  lao.  c.  i.  blofs  auf  die  Coo- 
ftantinopolitanifche  iCirche  befchriiüct,  liing/ymy|| 
c.  6.  $.  r.  bey  jeder  andern  aufgehob«ii,  nwlfm  orlh 
zinsUche  Verleihung  der  GrundftQcke  aut  eine  b«> 
ftimmte  Zeit  fowohU  als  auf  immer  nach  Gutdanka« 

{feftattet  fey  ,  dafs  vielmehr  in  der  Präfatioji  der  zu- 
etzt  erwähnten  Novelle  du  aeujBre|  von  der  kirebtt- 
chen  Emphyteufis  geltende RmIk  «aArileB  leji^BMll 
.welchem,  unter  Beyfdmmung  des  kanonifcben 
Rechts,  jene  Emphyteufls  auf  Reiche  Art,  wie  die 
weltliche,  im  Zweifel  auf  alle  Eniea  fortgehe.  Wem 
H.  ferner  $.  tej.  den  Erbest  des  EaiplnrtouU  die 
Theflnng  des  Omndftflcks  hi  der  Regd  eypricht: 
Ib  ift  hier  bey  diefer  Gelegenheit  die  Frage:  Od  mcli- 
rere  Erben  dalTelbe  bey  der  Erbtheiluag  einem  unter 
ihnen  ausfchiiefslich  zu  (IberlafTen  befugt  find,  gegea 
Leyier,  ohne  Unterfchied  mit  Buri  in  der  Eniii^i* 
rung  des  Lehnreohts  bejahet,  indem  es  hinreiche» 
dafs  nach  nfolgter  rheiUiiig  dem  Krbzinsherra 
Nachric})t  davon  gegeben  werde,  und  der  anneb« 
nMide  Erbe  ein  tflebtiges  Sobject  fey.  Weiter  ift 
$.  604.  n,  Meinung,  ciafs  wegen  theilweifer  Dete» 
rioration  des  Grund ftflcks  eine  theilweife  Privatioa 
ftatt  finde»  mit  Thibaut  und  Groscurd  ,  als  in  deh 
Oeietzen  nngegrQndet,  Terwwfso.  £ben  fio  ift 
609.  die  Bemerkung,  weidie  S.  am  Eode  des  607. 
macht,  dafs  der  Eniphyteuta  nicht  angehalten  wer- 
den könne,  einen  fchriftiichen  Gontract  über  die  En»- 
phyteufis  gegen  Erlegung  eines  gewiffen  Geldes  Mr 
Scnreibe-und  SiecelgebOhren  von  dem  Herrn  eiti- 
ZTiIöfen ,  wofern  nicnt  etwa  eine  befondere  Ueberein- 
1; II  ift  (ji'i'i  i'in  Herkommen  das  Oegentheil  mit  fioh 
bringe,  nur  auf  die  weltliche  Eniphjtemfis  eiag^ 
'fthrinkt.  Bej  $.  613.  ift  der  annebmead»  xnSk 
mehrern  Erben,  welchem  H.  die  Verbindlichkeit, 
wegen  der  ihm  aberlafTenen  Antheile  die  Lehnwaare 
zu  entrichten,  auflegt,  hier  davon  frergefprochen, 
'weil  die  Empbvteufis»  vermöse  des  vorinn  aulgeftaH- 
'ten  Sattes*  anen  ofmeEInwilligung  des  Harm»  eihs« 
Erben  xusfchliefsUch  QberlafTen  werden  kftane,  und 
eieentliqh  Jiein  neuer  Erbe  eiotrele»  dar  aicbt  aU 
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Erbe  fcbon  in  dir  Belchnung  des  letzten  Cutsbefit- 
zers  bejuil^en  fey:  dahingegen  in  dem  Fall,  wenn 
dier  annehmende  in  der  Folge  das  Gut  wieder  an  el- 
Bcn  der  gewefencB  Miterben  verkauft,  die  E-ehnwaare 
▼on  dem  letztern,  als  einem  neuen  Erwerber,  be- 
aahlt  werden  mülTe.  Die  im  $.  614.  von  H.  aufge- 
ftelJte  Regel,  dafs  die  Lehnwaare  bey  jeder  Veräulse- 
nog  unter  Lebenden  zu  entrichten  ley,  ift  für  unaus- 
reicnend  erklärt,  weil  diefe  Präftation  alsdann,  wenn 
mittelft  eines  Legats  ein  neuer  Emphyteuta  an  die 
Stelle  des  bisherigen  tritt,  ebenfalls  ftatt  Hndet.  Im 
^.  616.  find  die  Arten,  wie  die  Einphytenfis  erlöfcht, 
vngleich  vollftändiger  und  geonlneter,  als  von  H. , 
au^eftellt.  —  Auch  iä  der  Servituten  -  Lehre  kora- 
■len  mancherley  VerbefTeningen  vor.  Schon  der 
B^riff  einer  Servitut  ift  $.  6m.  beiichtigt:  der  Un> 
tei^bied  zwifchen  Perfonal  -  und  Real  -  Servituten 
ift  §•  623.  weit  vollftändiger  angegeben ;  und  der  Fall 
«iner  nothwendigen  Servitut  i(t  in  feine  gehörigen 
Sehranken  verwiefen.  Bey  §.  629.  ift  zur  Erwerbung 
■einer  Servitut  nach  dem  römifchcn  Recht  ein  zehn- 
jähriger 2>eitraum  für  .hinreichend  erklärt,  wenn 
liein  gerechter  Titel  vorbanden  ift ,  aber  der  Beklag- 
te doch  die  Servitut  weder  heimlich,  noch  bittwei- 
fe, noch  gewaltthätig  ausgenbt  hat:  wogegen  IL  eine 
dreyfsigjährige  Ausübung  erfordert.  Der  Titel  ds 
»fkjruttu  accrefctndo  (VII,  3>),  weichen  H.  gänzlich 
Obergeht,  und  auf  $.  1534.  (XXXIII,  2.)  verweifet, 
wo  jedoch  die  Sache  bey  weitem  nicht  erfchöpft 
wird,  ift  $.  637.  a.  als  em  hefonderer  Entftehnngs- 
grund  des  Niefsbrauchs  abgehandelt;  wodurch  frcy- 
uch  der  Vf.  manches,  was  eigentlich  zur  allgemei- 
-BCD  Theorie  vom  Anwachfungsrecht  gehört,  z.  B. 
die  verfchiedenen  Verbindungsarten  unter  den  Le- 

Sitarien,  vorauszufchicken  genöthigt  worden  ift. 
uf  gleicke  Weife  ift  der  Titel  Qua»do  dies  nfusfrU' 
ttns  fegati  ctiat  (VII,  3.),  wo  H.  blofs  auf  XXXVI, 
hioausweifet,  fchon  an  feiner  Stelle  $.  637.  b.  er- 
liutert.  Aufser  den  von  H.  angegebenen  rechtlichen 
Aufhebungsgründen  des  Niefsbrauchs,  Hnd  $.641.  b. 
jooch  folgende  aufgefteilt:  Wider fetzlichkeit  desUfu- 
fructuar  bey  der  Aufforderung  zur  Beftellung  der 
€9uUo  damni  infecti ,  welche  den  Proprietär,  wenn  er 
nun  wegen  der  BauMligkeit  des  örundftücks  dem 
Kachbar  die  Caution  felbft  hat  leiften  müffen,  zur 
Einziehung  des  Niefsbrauchs  berechtigt;  Dere- 
Mction,  welche  dem  Ufufructuar  wegen  Ueb  cnnäfsig- 
keit  (ier  aujp  der  Sache  haftenden  Laften  freyfteht; 
Schreiten  zn  einer  neuen  Ehe,  wodurch  der  einer 
Wittwe  durch  letztwillige  Verfügung  des  Eheman- 
nes an  einer  ihm  gehörigen  Sache  hinterlaffene 
Niefsbrauch  verloren  geht,  und  an  die  mit  dem 
▼erftorbenen  Ehemanne  erzeugten  Kinder  fallen  foU; 
Verluft  derjenigen  Qualität,  an  welche  das  Niefs- 
.kraucbsrecht  geknüpft  war.  InAnfchung  der  Sei^ 
Titut  des  Ufus,  welche  H.  mit  Noodt  und  andern 
4.  648.  für  ein  dingliches  Recht  eines  blofs  auf  die 
nothwendigen  Bedürfnifie  eingefchränkten  G«- 
brnuchs  erklärt,  ift  hier  das  Recht  des  Ufuar  nach 
'.yttTchiedeniieit  der  Fälle  beftinunt,  weil  die  wahre 


Natur  des  Ufus  in  einer  allgemeinen  ll>e£n 
nicht  erfchöpfen  laffe :  gleichwohl  ift  dief 
liehe  Servitut  anl  Ende  als  eine  folcHe  <le£s  , 
möge' deren  Jemand  befugt  fey,  eine  Fre** 
vollftändig  zu  gebrauchen  ,  und  aucH  nae^ 
ihres  Gegenftandes  die  Früchte  der  Sactie^  I 
eignen,  lo  weit  es  die  WirkfaniUeit  des  0^ 
rechts  erfordere,  o'der  der  Fruchtgenuly  Ii 
ftimmung,  unter  welcher  diu  SacUe  zum  (/ 
ertheilet  .worden ,  mit  begriffen  fey  ,  oha: 
die  Ausübung  diefes  Rechts  auf  andere  gmi 
tragen  zu  dürfen.    Bey     678-  ift  der  vva  H\ 
feheneUnterfchied  zwifchen  dem  blofsen  Vie] 
und  der  Hutiingsgerechtiekeit  gehörige  heobä: 
Bey  $.  679.  ift  der  Satz,  dafs  von  einer  f?n»»-% 
ten  Weidegerechtigkeit  fremdes  Viefa  gäa/  ■  :  n 
fchliefscn  ley,  genauer  dahin  beftjuimt,  tiais 
rechtigte  einem  Dritten  zwar  nicht  e^eftattcn  ii 
fein  Vieh  mit  auf  itie  öieoftisrea  fefder  zur  \f- 
zu  treil)eu,  dafs  er  aber  doch  fremdes  Vieh  in  Pi 
nehmten,  und,  in  fofern  esjls  zum  VJehftjnile 
nes  Gutes  gehörig  nuzufeheale^,  mit  Auftreibe a^kt 
ne,  fo  weit  es  mit  dem  eignen  aui  ^lem  herr/rAtf/7<'/< 
Gute    gewonnenen    Futter  durc\\\\\TvV%T\.  -wtxOli 
könne.    13e^     685*  riiid  die  von  H.  an  c\TMt  «m&^ 
Stelle  vorwiefenen  poffelTorifchen  Rechtsmittel,  5 
iosbefondere  die  uovi  operit  ntaieiatioy  fogleich  n  '  • 
örtert.  —    Auf  gleiche  Weife  find  bev  dcu  !  .'. 
den  Materien  mancherley  ZuEiftze  und  Vcnanm 
gen  anzutreffen.  -  So  ift      731.  bemerkt,  di< 
pian  in  L.  ig.  $.  I.  D.  fam.  erc  auch  die 
mort$  tißatoru  i  vtl  dt  morU  vxoris  fifrn  mwmft  jr 
rum  unter  die  rechtlich  ontfaeilbaren  SnAeai 
So  enthält  $.  734.  zugleich  eine  UnterfDcbei.'?!« 
die  Frage:  Od | bey  einer  vom  Teftator/fc^a 
Theilung  die  Verbindlichkeit  zur  EvidiBiM|r 
wegfalle?  welche  H.  in  dem  Titel  de  nüdf^ 
wedet.    So  ift  $.757.  der  von  H.  au^fläe^ 
dafs  das  Glücks -Spiel  für  eine  beJingte  >  1 
zu  achten  fey,  mit  den  daraus  gezc^encntMi«  I 
gen,  verworfen,  und  dagegen  die^s  Sf«}W!^l 
oneröfes  Gefchäft  erklart.     So  ift  ^  761.  ' 
von  Lotterien  und  vom  Ausfpiel  -  Gefchäft  g^- 
delt.  —    Dagegen  ift  an  einigen  Stelle«  H-gF  ' 
Andere  ausdrücklich   in  Schutz  genoiranai; » 
monilich  bey  dem  Satz  i.  614.  dafs  ,  wenn  <li»i»  11 

Ehytcufis  der  Schulden  halber  fubhaftinc  idni 
riteher  ebenfalls  das  Laudemium  beubia  adfe% 
und$.  616. ,  dafs  dem  Emphyteuta  dir -'^■fiMfb^^S 
der  EmphyteuGs  nach  Willktthr  frefilWte. 

Uebrigens  müffen  wir,  bey  in  ^ctÄstn 
nigfaitigkeit  der  Gegenftäude,  uns  eWn  to,  wn'ifl 
der  Anzeige  der  vorigen  Bände  gcfchehen  ift,  d^n 
begniigen,  einige  Stellen  auszuheben,  die  fic^ 
weder  durch  Ligenthümlichkeit,  oder  dorcU  ■;». 
zOgliche  ßebandiung  auszeichnen.     Dahia  rccliti» 
wir  vor  allen  Dineen  die  Erweiterung  des 
kungskreifes ,    welchei'  der  publicianifchen 
beygelect  wird;  nebft  der  Bemerkung  bev  J.  j| 
(B.  VÜI.  Sw356.>»  dals  da^a  ndlfebcA  beiitaBi 
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Jen  Befitz  der  Sache  verforen  hat,  der  Gebraucl 
lieler  Klage  wegen  L.  63.  D.  dt  rii  vimd.  nicht  abg»> 
Tprochen  werden  Icönne;  worin  der  Vf.  ron  Weftaa- 
!>erg,  Höcker  und  Mal  blase  abvreichti  Co  wie  die 
irklärnne  der  L.  57.  D.  «MMrfiN«  wo  der  Vf.  §.  598- 
S.  366  (-)  niit  Goilefroi  und  Pottmann  verneinet, 
lafs  in  der  GcfetzlteUe  ein  Fall  enthalten  fey,  wo  die 
Uage  widi-r  den  Eigenthünier  felbft  ftatC  finde.  — 
liemSchft  find  in  der  Lehre  ron  der  Emphyteufis» 
lufser  den  bereits  bemerkten,  noch  viele  andere 
Streitfragen  aufgeworfen,  und  mit  forpfältiger  IVü- 
ung  derOrftode  und  Oegengründe  aufgelufet.  —  In 
Betreff  4tr  Sm  vhaHn  iff  4.  633^  bey  der  firkiirung 
ies  Noratius  in  L.  3.  D.  dt  ftrv.  preud.  rmß.  von  der 
nsber  anbenutzt  gebliebenen  Stelle  des  Franz  Con- 
lannc  C<mm.  jur.  etv.  T.  J.  1^.  IP.  e.to.  Gebrauch 


'irtr  IM&  dM  temerlkni^  'llliMfapifirtzt  haben » 

fie  von  demjenigen ,  dem  ein  bloßes  Perfonal- Recht 
an  der  herrfcbenden  Sache  zufteht,  wider  einen 
Dritten  nicht  anders,  al5  nach  Auftrag  des  Eigen- 
tbOmen«  a.  B.  von  dem  Pachter  auc  mu  VoUi^iacht 
de«  Verrädtters,  angeftelh  werden  kAime;  wie  Kind 
Quaeß.  fortnf.  T.  III.  c.  u.  wider  Levfer  und  Hüm- 
mel ausfahret,  in  Anfehung  der  VerbincliicliUtit 
zum  Beweife  bey  den  petitorifchen  Rechlsmitleln 
fahrt  der  Vf.  £  687-  zaerft  die  verrchiCfdcnen  Mei- 
nungen, mit  Verweifung  auf  Hufelanifs  prüfende 
Abhandlung  Ober  ciiefen  Gegenftand  an-  AI-  f  inn 
ftelit  er  felbft  be^  der  Confeitorien-  Klage  die  Kegel 
auf»  dafs  der  Klager  er  möge  fich  im  Belitz  befinden« 
den  Beweis  der  ihm  zuftehenden  Ser> 
mOfle.   Hingegen  bey  der  Negatorien- 


oder  nicht, 

vitut  fuhren  ^  _ 

Klage  unterfcheidet  er,  oB  ?er  Belilagte  auf~das  von 


mmeht.  Bey' $.  Am.  ift  Uipian's  Ansfipnidi ym\nt%.  ilun  aoiiefteUte  PoffeCBarinin  bereits  rechtskräftig  im 
^  «Ä:  db  •/•A'. ,  dafc  eine  den  NieftbrÄeb  b«feiW«ii-    "  '       "   *"  *  " 


(ende  Servitut  felbft  mit  Bewilligung  des  Ufufni- 
;tuar  dem  Gmndftucke  nicht   auferlegt  werden 
(Onne,  weleben  Jenfius  und  C.  0.  Richter  blofs  auf 
ien  in'eiaero  letzten  Willen  veriMchtep  Niefsbrauch 
Mziehen,  aus  dem  (vielleicht  nicht  ioardchenden) 
3runde,  weil  das  Fragn        nicht  in  den  fpeciellen 
Vitei  d*  ujmfruetu  Ugato,  KaiJem  in  den  senerellen 
k  mfitfimOu  aufgenommen  fey,   ganz  in  der  Allce> 
neinheit  erMiirt,  wobey  der  Vf.  zugleich  Ober  die 
;^on  Wcltär,    ll-it  hliclm  und  SchOman  gegebenen 
Erläuterungen   jenes  Aechtsfatzes  fich  ausrohrlich 
B.  IX.  S.  4a— 4*0  erkläret  hat.    Die  Erwerbung 
iiaer  Servitut  dvrm  Veriihrtmg^  6*9.  ift  gemai  » 
torifch  hea;beitet,  und  zwar         106  —  llft.)  nach 
:wey  Perioden,  einmal  des  Civiirecbts,  und  cbinn  des 
sritorifiBhen  Rechts,  mit  deflen  Abinderungen  und 
irwefteromuihisauf  Jufiiaian.  Bey  de«Sil»  Ibb 
ler  Nie&braaeh  nielit  der  Portion,  loodem  der  Per« 
!on  /uwachfe,  hat  der  Vf.  $.6373  fich  vorzilglfch 
Iber  L.  10.  D.  dt  vfufr.  accrtjc.  ausführlich  verbrei- 
»t.    Des-li  ichen  bey  dem  Satz,  dafs  der  Niefs- 
>ranch  dureh  den  Tod  des  Ufufructuar  beendigt 
verde,  (S.  329—345.     her  die  Frage:  Ob  und  wie 
LTu  die  Frilclite  ilfs       t  'rn  J.iiires  den  Erben  def- 
clbcu  zu  Theil  werden  .''  lieber  die  camffa  ftrvitutam 
terpetu»  findet  man     663.  eine  genaue  ErSrtening 
H.  X  .  S.  36  — 50.).    Eben  fo  über  ilie  ftrvitut  oltims 
o'dtndi     669.  wie  gewöhnlich,  mit  Autfteiinng  der 
ichriftfteller  fOr  die  vt-Tfcliiedenen  Vor^tellung^arten 
wobey  wir  Jedoch  C  C,  HtgUr  mr^d^MiA^.  diJT.  dt 
'trtMm»§mn  toKmSimtlkmt  rk^^b'  termOFeo). 
i.'V  der  ftroHus  altws  n<m  toüendi  find  zugleich  Thi- 
»ant's  und  iMtinter's  Ideen   geprüft.     Bey  dvT  ftrv. 
tom^MiMund  ftf  luminibms  o/^cita/erf  670^(S.93»I23.) 
oitt  der  Vf.  Dabelow's  Meinung  gegen  Feuerbacb, 
edoch  mit  EfnfebrtiAcung ,  be V.  Auch  das  VVei.le- 
•echt  ift  $.  6-y.       fnhriicb  abnidi.uulelt  (S.  Ks. 
lüt.  t(4-ift  jeiluch  GflJ.  Barth  £ff.  dt  imttmaleimdi . 
Uff.  t^j.  und-in  deffen  Di^^fgrÜ  Tmmeh» 
jauer  Leipz.  1723.  4.  hcratisgegtben  hat , 
(eo.  Bej  der  U>aleaBfifO  r JMM»  |> 


Lefitz  gefettOltt  fer,  odernielit:  nur  im  letztern  Fall, 
nicht  aber  im  erftem  legt  er  ihm  den  ÜLweis  auf. 
Bey  $.  695.  beftreitet  der  Vf.  zugleich  Scbömann's 
Meinung  Ober  die  Anwendbarkeit  der  flftie  dt  pa»- 
am*  auif  die  von  «innm  Wahnfinnigen  TOgefag^M 
Sehfiden  (Handb.  d.  CiTÜieehts.  B.  L  S.  aos«^  904.). 
Dagegen  läfst  er  698-  mit  demfelben  und  mehrern 
Neuern  die  Wahl  der  Klage  aus  dem  Aquilifchen  Oe- 
fetz  auch  bey  Contra rtsklagen  zu,  fobald  der  Scha- 
de durch  pontive  Fhatigkeit,  und  nicht  durch  blofse 
Unterlaffung  der  nüthigenVorficht  des  Gegners  ent- 
ftanden  fey.  Bey  $.  705.  unterhicht  er  gelegenlitit- 
Jkh  iB^  X.  S.  39of.)  die  Fra|»:  Ob  ein.l^leger 
w^en  eSnea  ihm  oonfifefrten  miehs  Entfetni^ung 
fordern  könne?  die  er  mit  Diftinction  beantwortet. 
Bey  $.710.  verbreitet  er  fich  über  den  wahren  Sinn 
der  L.  5.     13.  ß.  dt         qiU  ^S*^'  '  ^ 

wirft  die  von  einigen»  und  noch  neuerlich  vonliub- 
'ner  Ctmjttimr.  dr  eefnre  eM.  mhw  quafi  ex  eontr.  et 


quafi  tx  del.  nafcuntur  vorgeß'apene 


Tft- 


bev'.nff- 

w'ikxd«» 

 StL^ 


7.ung,  und  grilndet  fich  dabev  hauptfächüch  auf  die 
bislter  unbenutzt  gebliebene  Autorität  der  Bafiiiken, 
fo  wie  des  griechjfohen  Scholiaften  bey  der  liieÜ^ 
pfhorigen  Stelle,  wodurch  die  gemeine  Lefeart  be- 
Itäritt  werde.     ßey  §.  736.  bemerkt  er  wegen  <ter 
Worte  in  L.-37.  if.fm.  trcife.,  qm  fam.  ere.  jmdid» 
agitt  nee  fmjmiwr,  advtrfmrhm  ßbi  effi  coiuridtm» 
dafs  in  den  Au"!gaben  des  Charondas  und  des  Sim. 
v.  Leeuwen  das  non  eingeklammert  fey,  und  in  den 
Bafiliken  die  Negation  gänzlich  fehle,   rügt  dabcy 
'(B.Xl.e.  la.)»»  Recht,  dals  diefe  fehr  bestrittene 
■SfeKe  fti  der  Oebtuer-  Span^i-nbergfchen  Ausgabe 
des  Ctrp.  jwr.  ohne  alle  kritii.  Ii  Bemerkung  gelalTen 
fey,  und  eridirt  das         nut  Arntzcuius  Spicin^ 
Ohff.  flaovnrdL-iyÖT.^  csp.  3.  durch  «oee«,  mit  S^  - 
tzimg  eines  Fragzeichens  nach  ctktrtdtm*.  Bej  dar 
im     734.  mit  berflhrten  Frage  Ober  die  VerbintUiclh 
keit  zur  Evictionsleiftun:^  könnte  die  Literatur  (S. 
107.  Not..  84.)  leicht  mit  Zoägr  txtrt.  jur.  quaeßiO' 
mm,'  m  tMmib  pratfUM»  le  iMfimu  m  trßatore  facta 
locHtn  habeat,  c~'jtirr^:s,  /jp/.  1777  v  i  -   '  rt  werden, 
wcanoiir  kmit  d/eic  i>iU«i  tüUua  eimgvA 
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In  HB.  X.  Ht.  TT",  ift  die  atth  ad  exhibendüin  vor»"» glich 
gut  abgehandelt.  Bey  $.  746.  ift  der  Gebrauch  der 
ViterrogationcR,  nach  vorangefchickter  Prü/iing  der 
▼erfchiedenen  Meinungen ,  mit  Stryk  bejahet. 

Zum  BefclduCs  dürfen  wir  nicht  unbemerkt  iaf- 
len,  dafs  der  Vf.  in  feine  Erläuteninj^en  nun  auch  die 
Difpofitionen  des  Coät  NapoIioK  autnimmt,  und  da- 
jnit  bey  der  von  dem  Ufafructuar  zu  leiftenden  Cau- 
tion  den  Anfang  macht.  Wir  bekennen  jedoch  frey- 
müthigi  dafs  \vjr  diefes  nicht  billigen.  Denn  eininai 
liegt  es  ganz  aufser  dem  Plan  feines  Werks»  das  da- 
durch nnnöthiger  Weife  erweitert  wird.  Bekannt- 
lich fehlt  es  fchon  jetzt  nicht  an  Schriften,  worin 
Vergleichungen  ZAvifchen  dem  römifche/i  und  frao- 
xöfilchen  Recht  angefteilt  find,  und  es  werden  deren 
gewifs  von  Zeit  zu  Zeit  nocii  mehrere  srum  Vor- 
urhein  kommen.  Auch  können  hier  ohnehin  nur  ge- 
legenheitliche Hinweifuuuen  und  Andeutungen  er- 
wartet werdeü ,  welche  onne  tieferes  Eindringen  in 
den  Geift  der  neuen  Gefetzgebung ,  kaum  zu  etwas 
helfen.  Sodann  ift  es  aber  auch  auf  jede  Weife  un- 
bequem, erft  mitten  im  Laufe  des  Werks  dergleichen 
Alleg'ationen  zu  finden.  Gefällt  es  indefs  dem  Vf. 
deffen  ungeachtet  damit  fortzufahren  :  fo  bitten  wir 
ihn,  bey  den  in  den  vorigen  Bänden  abgehandelten 
TVlaterien  die  nöthigen  Ergänzungen  in  feinen  go- 
wöhnlicben  Zufiitzen  annoca  kUrznch  nachzuholen. 

«  THEOLOGIE. 

"  J»KA,  h.  Seidler:  ^ToA.  Gottjr.  von  fferitr^t  Do^ 
^      matik,  aus  delfen  Schriften  dargeftellt  und  mit 
Üterarifchen  und  kritifchen  Anmerkungen  ver- 
fchen,  von  einem  Freunde  der  Htrderifcken  Gnoßt. 
1805.  262  S.  8-  (1  Rthlr.) 

Die  Ab6cht  des  Vfs.  oder  Sammlers  ift,  in  einer 
dogmatifcken  ChreßomatUi  die  vorzüglichften  Aeufle- 
rungen  eines  der  orieinellften  Theologen  unferer 
Zeit  Ober  wichtige  PunKte  der  chriftlichen  Glaubens- 
lehre aus  deffen'  zahlreichen  Schriften  unter  einen 
tJebcrbhck  zu  bringen.  Herdsr»  Geift  war  ein  PriJ- 
ma,  das  den  reir.en  Lichtftrahl  in  manclierley  Kar- 
benbrechungen fichtbar  machte,  je  nachdem  er  felbft 
feine  Richtung  genommen  oder  feine  Lcfer  in  eine 
gewiffe  Richtung  zu  ftellen  befchloffen  hatte.  Auch 
gehörte  er  unter  diejenige Erleuchter  des  Publikums, 
welche,  eleich  convexen  Gläfern,  in  einem  weiten 
UmkrelfeneUer  machen ,  im  Focns  fclbft  aber  wär- 
men und  entzUnden.  Dergleichen  Brennpunkts  -  G^ 
danken  findet  man  nnü  allerdings  gern  gefammeit. 
Der  Vf.  diefer  Schrift  bat  manche  derfeJben  zufam- 
rnen  gedränitt.  Sie  mölTin,  wo  fie  eefaCst  wurden» 
auch  durch  fein  Büchlein  gewirkt  haheu,  und  wer- 
den fort;in  wirken.  Noch  taufende  iiefsen  fich  hin- 
zutbun;  9uch  ift  nicht  zu  läugnen,  dtCs  der  Licbt> 
)treis  aus  deffen  Mitte  fie  herausgenommen  find  und 
welcher  natOrlich  hier  fehlen  mufs,  zum  vollen  Ein- 
druck, den  fie  dort  machen,  unentbehrlich  ift.  Je- 
doch, wer  hier,  durch  die  Quhitcffenz  fich  gereizt 
/Dhiti  mag  daiyi  vondca  Keluiutta  zuderj^ao»^ 


Gabe  der  Hirdrrifthen  Ideenfülle  hineilen.    Die  Her- 
ausgäbe  der  geCatuinten  Werke  wird  ohne  Zweiftla/- 
les,  was  man  wünfchcn  kann ,  vollendet  jnittheiie». 
Auch  die  eingftflrenten  Anmerkungen  des  Sammleo 
find  meift  zweckmüisig,  obgleich  niauche  gej^ründcfc 
Gegenanmerkungen  oeni  aufmcrkfamen  Lcfer  brr 
fallen  möchten.    S.  106.  fagt  bey  dem  Artikel ,  i 
fpiration:  Homer,  Plato,  Cicero  u.  f.  w.  waren  ii 
jo  gut  civifte  <P*poftivot  v'r«  ny$vßixTo(  aiyiov  als  Ji» 
fes,  David  u.  f.  w.    Diefs  ift«  auch  ganz  ohne  tfaai^ 
gifche  Orthodoxie  betrachtet ,  doch  unrichtig.  1r 
Klänner,  welche  nach  ihrer  Stimmung,  ulesd 
Gott  zu  beziehen ,  alles  aus  Gutt  abzuleiten  gewoH  i 
waren,  können,  wenn  man  nicht  mit  allern  \r»hA 
Wortunterfchicd  fpielen  will,  bey  ihrer  hewufslm 
fcn  Selbfttbfitigkeit  im  Denken,  JnfvirirU  cenanai 
werden.   Andern,  welclie  mehr  auf  ihr  feiuu  acbt«- 
ten,  mehr  das,  was  fie  dachten,  aus  ihrem Inneilvea 
(fo  unbegreiflich  ilbrigens  auch  dicfcs  bletbtl)-a 
fchöpfen  fich  bewufst  waren,  erfchicncn  auch  dil 
Munerwariet  fich  darbietenden  und  gleichfam  aoftk»- 
gendcn  Gedanken'*  doch  nicht  als  Gottes  Einhaa- 
chung,  weil  fie  nicht,  wie  jene,  ganz  und  rar  im  re- 
ligiösen Geficbtspunkt  ftanden,  nicht  alfo  fich  felbb 
als  Sprecher  der  Gottlieit  erfchienen.    Der  Uuler- 
fchied  zwifchen  infpirirten  undNichtinfpirirten  bleibt 
alfo  immer;  er  ift  factifch.    Nur  der  Schlafs:  Vfu 
den  lufuirirten  als  infpirirt  erfcliien,  ift  daher  über 
alles  andere  wahr!  ift,  oder  war  der  tbeologifüfchf 
GnmdfeliHrhlufs  (rpairov  y^svioe)  welchen  aber  viele 
der  Infpirirteu  fclbft  niemals  macbtea.  —    (S.  Iia. 
füllte  als  fynonymes  Zeichen  von  o  oder  Nichts  nick 
ftehcn  N—l ,  fondern  N— N  oder  1 — i.) 

V\D  AGOGIK. 

Paais ,  b.  LeTTtult  u.  a-  *  Expofi  de  tm  VNtkodt  E/A 
tnentaire  di  H.  Peßalozzi,  iuivi  d'  une  Notice  für 
les  travaux  de  cct  Homme  ce\^bre,  tonlntüxut  et 
fes  principaux  Collaboratears.  Par  Dan.  Alex. 
Ckavannet,  M.  D.  S.  E.  Mcmbre  du  Grand  Con- 
feil  et  de  la  Soci^t^  d' Emulation  du  Canlon  de 
Vaud-  An  13.  (1805.)  203  S.  8-  (i  RtWr.) 

Diefe  Schrift»  welche  dem  Idcinen  Rath  des  Cu- 
ton  deVaud  zugeeignet  ift,  befchreibt  die  Peftdlozzikiu 
Methode  fehr  lichtvoll,  fo  wie  fie  damals  war»  alsfai^ 
das  InftiUit  fchon  durch   feine  Verpdanzupg^  oact 
Vverilun  feiner  Vollkonmieuhcit  näherte.  Auch  i*e- 
ftalozzi  felbft  und  leine  erften  Gehflifen  »«rertfen  »uicb 
ibrem  iMdagogifclien  Charakter  ^«n>rdigt;  Co  auch 
das  Inltitut  felbft.  Die  ganse  Darfteliung  itt  weniger 
kritifch  als  enijifehlend,  aber  nicht  ohne  KenotuiLs 
der  bedeutendften  Einwtlrfe,  die  der  Vf.  gut  wider- 
Jeat.    Das  Buch  fteht  an  Werth  den  deuUcbeii  B«- 
fcbreibungen  aus  jener  Pei^iode  von  Gsuner,  Ewakl. 
PalTayant  völlig  gleich,  fcheiot  aber  weder  to  Fraul( 
reich  noch  auch  im  Cantop  da  -Vaud  ,  wo  man  ei 
doch  am  erften  hätte  erwarten  foilen,  fo  viel  geAvirkt 
zu  haben,  als  irgend  eine  unfcrer  frObem  IJarfUl- 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 
lfAT«Btf  ATIK. 


0»T*iHO«f,  b.  Vindenhoeck  u.  Riip«feelkl:  Jna- 

iytifch  Mfckanik,  von  Hrn.  U  O'^'äb.I'^^ßl^^ 
des  Nat.  It)fiitut5  der  Künftis  und  wHIelllcb•^ 
tBnznPBris,  der  AUoilemie  ticr  Wiffeiir<-haften 
snBeriia  u.;fi'vr.  Aus  dcmFratizofifclicn  mit  eini- 
eeA  Anmerkwigeii .und  irfatiterndeu  Zufäizen, 
von  Friedr.  IFükelm  Jaguß  Murhard.  Zwtjf 
Theile.  1797.  573  S.  4.    (3  Ktlür.  d  Gr.) 

Hr.  mrkardh»t  fich  voriingft  durch  pigne  Arbei- 
ten aus  dem  Oebictfe  der  Mialyfifclien  Mechanik 
ni  diefer  Arbeit  rfllimlichft  legitimirt  uwd  fich  (\I>pr- 
Jlefe  mit  flem  im  Jahr  1788  crrdiiciienen  Uriumal 
vertraiit  gemacht  (wie  man  befoiuiers  aus  den  bey- 
Tcfilalen  Anmerkungen  fchiiefsen  kann),_als  obe» 
lus  feiner  Feder  felbft  hervorgegangen  wlre.  Dter 
Derflbmte  Vf.  der,  wie  unfer  Ueberfetzcr  bemcrUf, 
felbft  mit  «nem  £»ler  im  analytifchen  Calcul  wettei- 
fert, hatte  fich  dabey  vorgefetzt ,  alle  Gnmdlehreii 

1er  niechaiiirchcn   \Viff>'nlrlK!fl.-ri  unter  Einem  Oe- 
Schtspunkte  daiv.nftcilcn  ii:ul  Ije  auf  allgemeine  For* 
iieln  zu  bringen-    Diefs  zu  leiften  war  ci  auc  h  um 
"0  mehr  im  Stande,  da  er  fchon  fp  nunche  Aufgabe 
0  glücklich  gelöfst  und  fo  manchen  Preis  davon  ge- 
ra^ctl  hatte,    liuleffen  darf  man  hier  keinen  neuen 
^eüfbcgriß:  der  Meclianik  wie  die  ^ewohnliclien  find, 
nk  Anwendungen  aufs  gemeine  l  eben,  erwarten; 
turli  wird  Jemand,  der  die  Analyfis  nach  ihrem 
»f!ii  n  ZMftaud«  nur  mafsig  ftudirt' hat ,  fich  niobt 
vohl  au- eine  Schrift  wagen  ,  wo  fo  viele  neue  Kunft- 
.'Ttf  le  mecbraebt  und  Ul  viele  der  neueften  fcrtindun» 
Ten  \)«iiMlfe  worden  ind.   Je  weniger  indelTen  diefeg 
.V.  rk  Aufäiif^ern  i»  Caicul  behagen  wird,  uni  fo 
Hciir  werden  I.iebWber  tieffinnieer  analytifcher  U* 
■erfnchungoa  «#C  dorn  gröfstiw  Vergnügen  alle  me- 
:haaifebeii  Oefalae  hier  entwickelt  iinden.  Z^am 
hat  daa  Werk ItelDe  Figuren,  und  es  teWiitt  hlrm 
srften  AnWicke.beyu?.\»e  um     ■iicli .  fie  bcy  ilcr  Ab- 
aandhimg  einer  folchcn  WiU«utchat't  entbehren  zu 
XBllWli;  Lm  Qvängt  hat      i^^r  doch  möglich  ge- 
fi.K:ht,  und  nur  der  Uci>ei4etzer  liefs  bisweÜOTj^wi 
eiu^  Aumerkuogen  eine  u^^a$derehi  felnetfTeR 
dtodruchen«'  —     f.  ,  Ii        ]r»7toi-'r  den  gnpfM« 
MrgivamgMätUr  wr  ^,  X,.  Z.  1809* 


Werth  dicfes  Wirks  gezeigt  hat,  rechtfertigt  er  feid 
eii{ties  Unternehmen,   welches  indeften  nicht  blofif 
Billigung,    fondern  felbft  grofsen  Dank  verdient; 
Ein  Werk,  fagtHr.  Af.»  wovon  slaich&m  dne  neu4 
S^oche  fn  den  madieAiatifehen  Wiflenfehäften  be^ 
ginnt',  follte  dochwohl  verdienen,  auch  in  unfernt 
Vateriande  gemeiner  gemacht  zu  werden.   Denn  bejf 
aUtor^BhmrVortreffliohkeit  ifk  es  doch  ziemlich  fel^ 
tcn  geworden  nnd' wenige  möchten  wohl  in  Deutfch' 
lancT  das  Otflck  haben  es  zu  befitzen  und  es  durchs  ' 
ftudieren  zu  können;  hier  aber  wird  chs  erftere 
durch  Uebertragung  in  die  JVlutterfprache,  und  das 
letztere  durch  die  erläuternden  Awuerkungen  und 
Zufätze  des  Ueberfetzers  ungemein  erleichtert.  Da 
fich  übrigens  Hr.  M.  feine  Lcfer  fchun  als  ziemlich 
geöbte  Analysen  dachte,  fo  hielt  er  bey  feinen  Er- 
läuterungeD  eine  Zurncl^fQhmne  ful  die'^rupdGa:;{,j| 
des  Calculs  ftlr  flberfloflig;  und  berammfe  fie  meh'f 
zur  Erleichterung  genbter  Lefer.    In  diefer  Abficht 
hat  er  da,  wo  LaGrangt  nur  die  ReiuUate  liinfetztea 
OfttMgSafidls  gezeigt,  wie  er  darauf  gekoa}0|^'Jivyi 
und  wo  er  ^wifchenlatze  oder  Theoreme,  woran 
dort  vielleicht  nicht  gedacht  wurde,  ausgelalTeu  ha^ 
dicfelben  dem  Zufammtjihang  uabcfcludet ,  einge- 
rflckt,  nnd  das  Seinige  durch  Einklamnierung  UM| 
Zufatz  des  Buchftabens  M.  vom  Haupttexte  unte% 
fchieden.    Auch  einzelne  kleine  Verbefferyngcn  fin^ 
von  ihm  gemacht  worden.    Um  fich  zu  ilbcrzeuge|ii^ 
mit  welcher  Liebe  Hr.  M.  feine  Arbeit  unternom- 
men habe,  theileo  wir  noch  fol£ea4|B  Aeuberuijff 
lins  feiner Vorerhmerung  von  ihm  mit:  „Mehrmals 
Tagt  Hr  IVI  ,  habe  ich  diefes  Nleiftervverk  mit  dcn^ 
gröfsten  Fleifse  eauz  durcli(tudirt  und  es  ftets  nuf 
nas  der  Hand  g^^*  um  et  mit  doppeltem  Vergnfl^ 

Sen  bald  wieder  Torznnehmen.  Da  i^h  das  Studiuif 
effelben  fo  einrichtete,  dafs  Ich  nie  weiter  Jas ,  al^ 
Ms  ich  das  vorhergehende  völlig  vcrftanden  hiat(y 
fo  mufste  ich  nothwendig  auf  viele  neue  Btsipcrku.^- 
ecn  kommen.  So  fand  icli  manche  Erwekerung  des 
Princips  der  virtuellen  GL-fclnviniÜrkciten ,  nugbt^ 
jr.anche  Anwendung  der  von  /-a  (jrangt  gegebene^ 
analytifcben  Formeiu  auf  Gegenftändo  (ler  i>lechanik, 
'Aftronomfe  und  Artillerie,  und  bektUM  auf  diefe  A4 
fo  viele  Za^tze  nr  analTtifchen  Mechauk,  i{«  fie 
lietbit  ftark^  iSü  iüt  fidk'abflr  batd»  d^dlefTiini 
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denfelben  für  Einen  Band  zu  viel  werden  w4f^  und 
%abe  mich  daher  entrchlorTen,  alle  Brwdterangen 

oder  weitläuftlge  ausführlichere  Zufatze  und  Erläu- 
terungen des  gegenwärtigen  Werks,  aufser  den  we- 
nigen oben  eenanjitea,  befonders  unter  dem  Titel: 
„Zufatze  und  Erweiterungen  der  anaK^tifchen  Mecha- 
nik des  Hrn.  La  Grangi,  herauszufic Ijch,  worin  man 
manche  neue  Bemerkung  und  IJnif rfnrhung  ündei^ 
flWird."   Der  l/l*  AbJelmUt  des  Werks  felbftliandelt 
ton  den  Grnndleliren  der  Statik,    öie  jft  ilie  Wiflcn- 
fchaft  vom  Gleichirewichte  der  Kräfte.   Kraft  ift  die 
Urläche  einer  Bewegung  »der  eines  Bcftrebens  dar^ 
»ach.  Gleichgewiclit. entftaiit  durch  die  Aufhebung 
-  «lehrfror,  einander  cutgcgengcfctzter ,  Kräfte,  die 
ihre  gegen  feit  ige  Wirkfanikeit  vernichten.   Die  Oe- 
fetze  der  Statik  beruhen  auf  drey  Principlen:  erft- 
.  Uch  auf  dem  Oleichgewichte  beym  Hebel,  wo  wir 
den  erflen  Beweis  bejm  Archimedes  finden.  Zwei- 
tens auf  dem  der  zufiunihengefetzteu  Bewegung,  mit« 
lelft  des  Parallelogramms  und  delTen  Diagonale,  wo- 
von Galiliii  der  Urheber  ift,  und  drittens  auf  dem 
von  den  virtuellen Gefchwindi^cdten,  oder,  wie  Hr. 
.  Jtf.  aberfetzt,  auf  dem  Bcfireben  nach  Gefchwimiig- 
kät.    Bey  diefer  Gelegenheit  giebt  der  Vi.  eine  ge- 
drängte Gefchichte  der  Statik  Jiiit  "<^geftreuten  Be- 
•  nerkungen  und  Kritiked»  wozu  auch  der  Ucbpr- 
letzer  manchen  interfflanten  Beitrag  liefert.  Nach 
dem  Vf.  reicht  der  Gruni!fatz  von  den  virtuellen  G©- 
fchvtrindigkeiten  allein  bin>  in  allen  FSlien  die  Celetze 
des  Gleichgewichts  za  heltimmen,  indem  nun  das 
Hebelgcfetz  direct  daraus  herleiten  kann.  Verfchie- 
dene  Beftimmung  des  Moments  der  Kräfte«  wp  der 
Vf.  dauta.  die  von  (SaMMI  und  iTaAcr  herrflhrende 
fey  der,  welche  von  den  neuern  Mechanikern  her- 
rölnt,  vorzuziehen.    Der  Ree.  kann  aber  keinen 
wefpntlichen  Unterfchied  unter  beiden  Bnden,  fon- 
^U^^^b  Verfchiedenheit  liegt  hochftens  im  Aus- 
^irtWlff*  Tfvie  follten  auch  beyde,   bey  einer  foJchca 
Verfchiedenheit  auf  einorley  Refultate  gekonimen 
feyn!  —    £s  ift  immer  die  dem  Körper  inluu  ireiule 
Kraft,  inft  Rflckfieht  auf  Raum  und  Zeit  worin  fie 
■wirkfam  ift.      Genau  erwogen,  fliefsen  alle  drey 
Principien  in- und  auseinander,  d.  i.  in  jedem  ünd 
Immer  die  Qbrigcn  beiden  mitbegrifien  ;  vvenn  man 
nur  die  Entwickelung  gehörig  \  iir/.nnehmen  woifs. 
Dem  Gefetz  der  virtueiien  Gcfchwiudigkeiten  siebt 
indeffen  der  Vf.  deshalb  den  Vorzug,  weil  es  aufser 
feiner  Einfachheit  und  Allgemeinheit,  in  einer  allge- 
meinen Formel  dargeitellt  werden  l<ann,  die  er  des- 
halb auch  bis  auf  die  fei n ften  F.iden  entwickelt  und 
ihrfogar  einen  noch  "röfsern  Umfang  init  neuen  An- 
^Wendungen  gegeben  liat.     Oabey  bemerkt  intiellcn 
dwUcberfetzcr,  tlafs  diefer Sata  felbft nicht  im  gio. 
iMCravAisVcrftande  ein  Axiom  genannt  werden  kOnne, 
wie  ihn  tttGrangt  im  tneehanifcktn  wohl  nehmen  d  irf- 
te:  denn  Karften  und  Kaftner  bewiefen  die  Gelttze 
der  StaUk  einzeln,  in  aller  Strenge  und  fchiorf.  n 
•m  «US  diefen  itrengen  Beweifen  der  einzelnen  Ge- 
letze auf  die  allgemeine  Riclitigkeit  des  Gefetzes  von 
***2  *ifi^?H*°  Geschwindigkeiten;  zu  einer  directen 
«ui  «H-Mi OBnoaftntioa  ites  Geßtzes  abef 


habe  man  bisher  noch  nirht  gelingen  Icf^tm 
liej/t,  fo  viel  Ree.  einüeht,  daran,  <lafs  • 
nicht  genue  bemOht  gewefen  Jft,-  ein  l>Ohen 
dazu aufzutalfen.  Freylich  wilrde  es  ineli  r 
als  phyfifch  feyn;  aber  di  -fs  könnte  kei3 
graben.    Legt  Ree.  die  Wahrheit  zurr»  Gr  ^ 
jedes  ^enkbarv'nurdorch  feinen  Oegenf^  • 
bar  ift;  fo  geht  Ihm  darau^-leicht  eine  iv/H 
monftration  Tir  jenes  Gefi  tz  hervor  und  es 
nun  um  fo  beruhigender  als  ein  allgemeine'  i 
aller  in  der  Statik- gefchehenen  Vntcrfnch^ 
fehen.    Im  zu  tiften  Abfchnitt  entwickelt- 1^».- Vi 
allgemeine  Formel  für  das  Gleichgewicfo  Mi 
wiTfcn  Syftems  ton  Kräften  nebl^  ihnm  Cthr 
Der  Vf.  nimmt  an,  dafs  die  Kräfte  P,  O,  g.  i 
die  nach  gegebenen  Richtungen  wirken,*  90tef 
ander  Im  Olelchgewlchte  ßnd.  Ywaef  ItAa-i 
von  den  Puncten,  in  welchen  diefeKräfte  ang»':ri: 
find,  gerade,  einander  gleiche  Limm,  m,  q,r, 
f.  w.  vor,  die  in  den  Rifihtoasen  diefer  Krihe 
zogen  find. ,  Die  Variation^  oder  Dißerenzijlea  : 
rer  Linien,  In  fo  fern  £\^jm  mcr  anemllJch  gci 

ten  Veränderung  in  dei-  &j|k&|  ({er  ytrfchieJeru 
,  .örper  oder  Pupcte  4e8  Sjuem  otl^nagen  kör. 
nen,, werden  all^meio  durcft  Aa,  io,  4t  l.  ^ 
au^igcdl-nckt.  Öiefe  DifA  re n7.ijl:.-.  IlelleQ  ijjtl^ii 
vor,  welche  die  Kriftel,  Q,  Ä,  u.Lw.inänemA 
genblicke  durchlaufen.  Setzt  maM«  » iBe  SM 
einer  von  diefen  Kräften,  z.  B.  von  Ä,  einen  fäj 
Unterftat2ungspunct,  fo  läTst  ücb  vor  der  Uaodi^ 
Gefetz  4e*  Gleicbgewiete  zwifchen  P  vttl  QdU 
fucheo,  wo  dann  r  unverändert  bhnbt,  ir-i^ 
aus  den  Linien  p  und  y,  nun  P  4- ^ p  «sei  i  f  4 
oder  «  —  df  und  wird.  Nachdem^ 

neu  Trincip  mOfüten  die  Kräfte  /'  um!  Q  Sc 
einander  verkehrt  \s\(tdp,  da,  verhalte«  Ä'j 
z  vilclien  zwoy  Kräften  kein  OleichgewkfcÄt*' 
den  kann,  wenn  fie  nicht  fo jeftellt  find/Ä»« 
die  eine  in  Bewegung  ift,  fich  die  andmits* 
gen-elot/ter Richtung  bewegt,  fo  mOffen (StZad&i I 
von  dp  und  da  einander  entgegengefetrt 
dafo  Mrohli>aIs  Q  pofitiv  angenommen  TOkbi! 

b  'wird  Ihr'das  Gleichgewicht  fey n :  -i  =  -• ' 

f^t+  ^^S  =  o        diefs  wäre  daca  di. 
el  für 


gemeine  Formel  für  das  Gleichgewicht  zwryw Ii 
te.  Iiüeii  fo  wird,  wenn  man  auch  r  als  terLida 
annimmt.  Pdp  +  Qdq  -|-  Rdr  u.  f.  w.»* 
noch  eme  vierte  Krjft  S,  vorhanden,  jfeiütt  maa: 
Pap  ^  Qdq  -i.  Kdr  ^  Sds,  u.  L  »-«,  wäc^ik 
.1; .  d^e  allgemeine  Formet  tlr  d*€feteke»wult( n 
Jedes  Ghed,  z.  H.  Fdp,  vvird  in  0  "  '  b  i  ;  e. 
Moment  der  Kraft  P  genanÄl«»  ^H^ttt^M« 
dung  lüefer  Formel  kommt  es  damSS^l 
Warthe  der  iJifferenziaifn  dp  u.  f  w.  üVn'h 
gegebenen  Syflems  gemäfs»  Wtinupea.  Sotehim 
i  erl  t.  unnier  weiter  fÄ  inde^l t er  beßäÄii  v. 
deu.was  el^n  aufe«fiiij4«»ift,  z«  WeiterenEZid 
Jungen  geleitet -^«1^  p^tf  da  zeigt  fich,  dats,  u 
dje  Summe  der  Momeöt«^  jJier  jKM&«  Jn^  Jnr 

'•       •  •    .        ••  -  •  "  r .  •  ,  s 
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■n  betrachteo  habe,  und  cUts  inan.ditt  SummeijMK 

•l  uilucte,  uachtlein  jede  Kraft  vorher  durch  Aas9m 
"ereuzial  der  refpcctiven  Diftanz  /.wifchen  «Icti  beiden 
3reiizM  jeder  Kxalt  1  d.  i.  zwlTclien  dem  Puncte  wor- 
luf  dfeft  Kraft  wirkt,  und  dem  wovon  fie  ausgehe 
nultiplicirt  wordeiij»  nehmen  möfTe,  indem  maoziH 
»ieicli  bey  diefen  Differentialen  alle  die  Gröften  als 
'eränderlich  anficht,  die  von  der  Stellung  des  Sy- 
tems  abhängen  t  und  alle  die  als  beftändig,  die  fich 
mf  die  Sufsem  oder  Mittelpunkte  beziehen.  Setzt 
nan  nnn  diefe  Summe  =  o,  fo  erlifilt  man  die  ali- 
•  cmeine  Formel  für  das  Prineip  den  Gleichgewichts. 

diefelbe  analvtifch  auszudrucken,  ift  die  eiufach- 
ta  Methode  die  uch  darbietet  die ,  dab  man  dieStel» 
ung  aller  Puncte  des  gegebenen  Syftemt  auf  recht- 
vinKÜchte,  dreyen-Axen  parallele,  Coordinaten  be- 
ucht. Werden  die  Coordinaten  für  diei^iittelpuncte 
1er  Kräfte  mit  a,  t,  iMBaetelioet»  foergiebtfich 
eicht,  dafs  die  Diftanzen  q,  r  v.  f.  w.  allgemein 
lurch  folgende  Formel  ausgedruckt  werden  können: 
/  i(x-a)^-\-(y-b)'-\-(z-  ■]  wo  die 
3r£>l9eu  0»  b,  c  en twed«  jjrftättdift  find  ,  oder  doch 
venigfteas  (o  ani^efehen  wAuen  maffen,  während 
f,  jf»  jr  indem  Kalle  varüren,  wo  fie  Tifli  auf  fefle, 
.i^erhalb  desSyrtems  bcfiodhche*  i'uncte  beziehen; 
J^er  diefe  Gröfscn  a,  6,  c  werden  x'"  u.  f.  w.  y  '  u. 
1  w.  n.  f.  w.  und  folglich  veränderlich,  in  tlem 
falle,  wo  die  KrXfte  von  einigen  Körpern  des  Sy- 
tcins  felbft  au-;i;chen.  Hat  i;  ;  uif  diufe  Ait  die 
Ausdnickungeii  der  endlichen  Orulüen  f»  9*T  ^* 
.V.  in  bekannten  Functionen  der  CoordinattD  dcrver* 
.'chiedenen  Körper  des  Syrtedois,  fo  hat  ntfe  nur  BÖ- 
thig  auf  die  gewöhnliche  Art  zu  differenriren,  indem 
man  diefe  LooruiiKiLcn  ^u>,  \ erandm-lich  niinimiiit. 
Iküi  diefe  Art  erhält  man  die  gefuchteu  VVertlie  der 
DifTereozialen  rff ,  4q,  äru.  f.w.  die 'In  der  all  •gemei- 
nen Formel  des  Gttichgttcichts  vorkommen.  Im  fol- 
genden Konitnen  nocli  aligemeinere  Methoden,  ihe 
Uiffcrenzialen  dp,  dq,  dr  u.f.vf.  attSzudracl<cn,  zum 
Vorfcbein.  ^ttr  Abfckmtt.  Alleemeine«  aus  der  am 
Ende  des  vorigen  Abfelmitts  Befundenen  Formel  her^ 
?fl('ifcte  Eigcnfchaften  des  Gleichi^ewiclits.  cr- 
gicbt  fich  hier  derLehrfatz,  beim  Gloichge wicht  ei- 
nes freyen  S'Jtcms  muCs  die  Summe  der  Kräfte,  die 
nach  der  l\ichtung  der  drey  auf  einander  fenkrech- 
ten  Axen  gefchätzt  werden,  in  Anfebung  jeder  die- 
fer  Axen  =•  o  fcyn.  Auch  die  Grundfätzc  von  der 
drehenden  Bewegung,  vom  Schvverpuncte  und  von 
y'OtnptrM»  Gefetze  der  Ruhe,  werden  hier  entwi- 
ckelt. 4jter  yibfchn'ttt.  Eine  fehr  einfache  Methude 
die  nfithigcn  üicichiu-gen  fur  .la.s  Gii-ichgewiclil  ei- 
nes Syftcms  von  Körpern  zu  finden,  die  als  Puncte 
oder  als  endliche  MoiTcn  anzufehen  und,  und  durch 
gegebene  ICräfte  gezogen  werden.*  Die  Iluel  ift;.M- 
cendc:  Man  nehme  die  Summe  dec^l^&nte  iulfr 
Kräfte  die  im  GIeichEn|icbtc  fevn  folI<5tiuul  addi- 
re  dazu  die  verfchij^aSMS^.Differenzialfunctionen  di« 
jiach  den  BedingiUjgen  der  Aufgaben  Nu^  fcyn  niüf- 
fen  ;  jede  diefer  Functionen  m^plicire  man  durch 
einen  iiiibLTfimmten  C<  efficlentenjund  fet7.e  alles  ==0, 

ia  erhalt  man  eine  Di£ftirfii8H|)f)|^^nui£  die  man  wie 


dne.  genAhnliche ,  dt  BSaatimU  nMuMu  UhaO:^ 
mufs,  und  woraus  man  fo  viele  eintdoeendlicbeOle»' 
chnngen  sdeht,  als  veränderliche  GröCscn  vorhan  lea 
find;  befreyt  man  endlich  diefe  Gleichungen  von  den 
unbeftimmten  CoOfficientcn ,  fo  werden. fie  all«  dlo 
für  das  Gleichgewicht  nötbirMMi  Redincuneen  geben. 
SterJbfcknitt.  Auflöfung  verfciKcdener  ftatiTchen  Auf- 
gaben,   Der  Vf.  kommt  hier  unter  andern  auf  die  . 
hierher  gehörigen  Lebrfaoe.von  Liibnitz  luid  Xoktät. 
Mrf.  «ivr  AhfOmm.  Von  den  OrundleVrea  (I•r^l^ 
droßatUt.    Da  the  Theile  der  flitffirjen  Körper,  mit 
weichen  es  übrigens  eine  BcwandLnits  liaben  mag 
weiche  es  will  — ,  materiell  find,  fo  müffen  auch  die 
aUtgeuMiBen  Oefet»  dm  .Gleichfewidits  auf  fie  anr . 
wiwdbar  feyn.  Sie  miterfcllrtlen  fielt  auch  nur  in 
derEigenfchaft  von  den  feften  Körpern,  dafs  alle  ihre 
Theile  dem  geringften  Drucke  weichen.  Da  fich  nun 
diefe  Eigenlcnaft  leicht  durch  den  CaJcul  ausdruckea  . 
läfst,  fo  erfordern  die  Gleichg^ewicbtsgefetge  der  Aa^. 
figen  Körper  keine  befondereT'heoric ,  fondern  find 
nur  ein. befoiiderer  Fall  der  alleeineineu  Theuiie  der 
fijtatiki  indeiTen  läfst  der  Vf.  hier  wieder  eine  kurze 
OelehielitederhydroI^atifobanGnindnitze,  feinen  An- 
wendungen vorausgehen,  wo  die  archimedifchen  wie- 
der den  Anfang  machen.    Dann  kommt  S/«««,  Ga- 
tiiici,  Grandi,  dts  Cartes,  Pastat,  Huyghtm ,  New- 
tom,  Boagmrt  Omramt»  Mtikmia»  d^AUmbtrL  Des. 
OeMaes  von  den  vtatoeHen  OefehwMIdigkalteB  hat 
fich  Galiläi  ebenfalls  fchon  bedient,  um  die  hydro- 
ftatSfchen  Sätze  zu  erweifen ,  und  Pascal  bewies  dar- 
aus die  einfiMlifte  und  allgemeiofte  EigenCchaft  diV 
flof figen  Körper;  nämlich,  dafs  iraend  ein  an  einem  . 
Punkt  ihrer  Oberfläche  angebrachter  Druck,  fich 
gleichförmig  nach  allen  andern  Puncteu  verbreite. 
Ui)fer  Vf.  bemerkt  aber,  dafs  es  nicht  nöthjg  fey, 
diefe  Eigenfehaft  ans  derErfohning  zu  nehmen,  ii9|ir 
dern,  dafs  man  die  darauf  Bezug  habenden  Ge£9^ 
aus  der  Natur  der  fiüffigen  Körper  felbft  herMiteÄ 
könne,  indem  man  Ge  als  eine  Menge  von  Thellchen 
tietraclue,  die  wenig  Verbindong  "unter  einander  ha-  . 
ben,  far  nicht  von  einander  abhängen  und  nach  4^ 
len  Richtungen  voJlkommcn  beweglich  find.  Dieles 
wollte  der  Vf.  in  den  folgenden  Aofckmitte»  zu  bewir- 
ken fuchen  und  blofs  dss  allgemeine Onuidgefetz  des 
Gleichgewichts  dabey  anwenden,  deflen  er  uch  fchon  . 
bev  den  feften  Körpern  bedient.  Er  glaubt  mit  Rechtt 
dat's  diefer  Theil  feiner  Ajrbeit  nicht  nur  eine  der 
fcböuflen  Anwendungen  diefeS"  PrinciPs  geben,  fon- 
dem  auch  dazu  dienen  worde,  die  Tneorie  der  lly- 
(Ircfiatik  in  nranrhcn  Sfficken  zu  vereinfachen.  Im 
■iteu  Abfthnitt  gefchielit  diefes  vorerft  mit  den  nnprefs- 
baren,  und  im  achten  mit  den  elaftifchen  Fliiffigkei- 
ten,  womit  fich  der  ißt  7A«ü  fchliefst.  J)er  zwetftt 
welcher  die  Ihfwmäk  en^t,  betrachtet  ini  irftem  Ab- 
fcknitt  die  vrrlchir?denen  Gcundlehren  dcrfelhen.  Sie 
ift  die  Wificnfclwift  der  befchleunigendcn  und  ver- 
zögernden ICräfte  und  der  vcrfchieaenen  daraus  eot- 
fpringenden  veränderlichen  Bewegungen.   Man  hat 
fie  .ganz  den  Neuerfi  zu  vcrtlanken  und  Galiläi  lejjt 
d^zu  den  erftcn  Grund.   Äii*#i4i>w  vervollkonnnni  to  ' 
und  «Tfliud«  jttch  diefe  Galiläi'fcbe  Ifnlti^iilri^iig 
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durch  feine  Theorie  der  Pendel«  und  0e»UlAig4» 

hr  ifte,  und  baluite  auf  diefe  Art  den  Weg  /u  der 

Srofseii  ErBndune  der  allejenieioen Schwere.  Durch 
Jtmt»**  1687  erfenienenePrIooipien  aalna^dieMccha- 
fiik  eine  ezm  neue  Geflalt  an  und  durch  die  Erfin- 
dung des  InfiDitefimrlcalculs  wurden  die  Bcwegtin"«» 

esTetze  auf  analytifche  Gleichuneeb-  gebracht;  die 
nterfwchung  derldü'te  und  dar  daraus  wrtfpnMtoh 
den  Bewegu  ngen  Wurden  dtr  vornehmfte  Oegenmild 
der  Arbeilen  der  Oeometer.  Unfer  Vf.  hatte  fich 
vorgefetzt,  deofelben  hier  ein  nencs  Mittel  an  die 
Hand  'Sn  geben ,  dief«  Unterfuchung  zu  erlefclrt0nf| 
zoförderft  aber  fand  er  dienlich  die  GrundfltM  vmr* 
ZBtrageo^  weichender  Dynamik  zu  OrundfsfVen  dfe* 
iien  und  zu  Zeigen«  wie  die  Ideen  die  das  Meifte  zu 
der  Erwciterons  diefer  Wiffenfohaft  beygetrasen  ha- 
Imb»  -Stafenw«»  auf  eib  ander  folgteir.  Alfo  hier 
wieder  eine  treffliche  kritifche  Gefchiclite  diefer  Wif- 
lenicbaft  mit  der  bQndigftcn  Karze  vorgetragen; 
der  HauPtlatfci  tfVnron  der  Vf.  bey  den  Uoterfuchun- 
gen  diekf  Tboilinmsselit»  ift  swrar  wieder  der  im 
tfitn  fkttt»  gebraoehte  GrcndüMf  du  ■eftreben»  naol^ 
(ileichiifnvicht,  oder  der  «iltMlien  Gefchnrindigkei- 
ten:  eir  verbindet  aber  damit  noch  einen  andern,  von 
#iliMidlMaii%eftaUten»  des  .Inhalts:  wenn  fich  meh- 
rere Körper  beftreben  fich  mit  gewifTen  Oefcliwindig* 
keiten  nach  beftimmten  Richtungen  za  bewegen» 
lind  diefe  wceeu  der  gegenfeitit^en  Wirkung  der  Kör- 
per wii  «tDander,  eine  Verminderung  erleiden ,  fo  kann 
dMi»  dfefe  Irwegung  aus* denen,  welche  die  Kör|)er 
Wirkh'ch  erhalten,  und  aus  denen  die  fich  aut'i  ''cn, 
^rafammengefelzt  anfehen,  woraus  folgt,  dals  diefe 
letztem  fo  befchaffen  feyn  rotflren»  dafs  die  von  die< 
Seti  Bewegungen  aUeia  g&ttUbtma  Körper  etnander 
das  GieirTige«widit  halten.  Die  Formel,  welche  im 
attH  /thfchttilt  daraus  entwickelt  wird ,  ffihrt  fogleich 
^1  3tM  Abjchnitt  auf  die  allgemeinen  Gleichungen, 
die  unter  dem  Namen  der  Erhaltung  der  lebefRhgm 
KrSfte,  der  ErhaltmM  der  Schwerminctsbewegung ; 
der  Erhaltung  detTwnent»  der  Umdrehungsbewe- 

fiing,  nn  1  «(psSal/.os  der  Ivlcinftcn  Wirkuni^  bekannt 
od.  Den  letzurn  Satz  hat  der  Vf.  unter  folgender 
Modffteation  mit  grofsem  Nutzen  gebranoht:  cßfs  die 
PuniTTic  der  Producte  derMaffcn  in  Hie  Integrale  der 
Gefchwimligkcilen,  multipücirt  mit  den  Elementen 
der  durchlaufenen  Räume,  hcftändi;;  ein  Maximum 
•der  jWnjiMM»  fey.  j^Ab/ehnUt.  Die  eineichfteMe- 
lAiod«  T9  de*  (MeidtinB^eii  tn  gelangen,  welche  die 
Sewegung  eines  gewifleR  Sjftems  von  Körpern  be- 
Mmmen,  die  durch  gewifTe  befchleunicende  Kräfte 
«trieben  werden,  sttr  Abjckmitt.  AuflöUing  verfchie- 
«ener  Aufgaben  der  Dynamik.  Alle  die  im  stm  Ab* 
fHmitt  des  i/tm  Thril»  Ober  das  Glnchgtiekkt  derKör- 
per  gegebenen  Auflüfungen,  werden  hier  auf  die  Be- 
wegung eben  diafer  Körper  angewandt.  Es  kommt 
hier  unter  aadMtt  auch  die  berahmte  Aufgabe-  rtn 
irmf  KUrftmyVT.  6ter  Abfcknitt.  Leber  die  Rotation 
der  KArjper.  Die  Wichtigkeit  und  Schwere  diefer 
ibifgabe  bewogen  den  Vf.  ihr  einen  befendern  Ab' 
/rAtwiM'sawidiaMn^.timiiie  voaühnner/ten  Gründen 


In  vorrutragen.  Er  giebt  daher  raerÄ  dfe  alfg 

fien  und  eiiifachften  Formeln,  um  die  Umdrehnn'  s- 
bewegung  eines  durch  ee>vi(re  Kräfte  getriebenea 
Körpers  vorzuftdlea,  und  darauf  fpigen  verfcbiedeod 
Anwendungen  diefer  Gleichungen.    Z.  ß.  die  Theo» 
rie  der  kleinen  Pendelofcillationen  in  aller  der  Allge- 
meinheit deren  fie  f^thig  ift.   -jitr  A^fckmitt.  Von  den 
Ontndlehfeo  der  jhduwhiiiwtti    CH«  sewfthnliclM 
BifdrmiHk  feteffokt  fieh  blofr  avf  dielDmft  das  Waf^ 
fer  zu  leiten  und  es  zur  Bewegung  <Ier  Mafchinen  ?» 
eebrauchen,  ein;  der  Geeenftand  der  Hydroäfmaaä 
aber  ift  die  Bewegungsbefummiug  der  flüIBgen  Sit- 
per.  Sie  ift  eine  ganz  neue,  im  18  Jahrh.  erft  entfta» 
dene,  Wiffenfchaft:    Newton  unterwarf  Ihre  Prind* 
pien  zuerft  dem^  Calcul  und  dt/llembtrt  brachte  sueri^ 
die  wahren  Oefeike  derfeibenaufanalytirpiieGieieitiut* 
gen.  Auch  hier  U6t  der  VF.  eine  Inmse  rlToonirendtf 
Gefchichte  vorausgehen.    d^Atentbert  gab  in  ftinem 
Effai  d'tau  nomtUe  TfUori»  fkr  la  rlßflance  des  fluiitt 
1759 ftrenge  und  allgemeiae  Gleichungen  ober  die  Be- 
wegung IbwohüuiprebbaRr,  als  elaltifoher  9aifi{gH^ 
Körper,  weichie»i  der  KfafTe  der  partiettHlDifferer 
zialgli'irhungcn  gehören.    Durch  diefe  Entdeckung 
wurde  die  ganze  Mechanik  lililiiger  Körper  auf  eines 
einzigen  Punct  der  Analyfis  gebracht ,  und  wenn  d.er 
ße  entlialtend' ti  OK  i.  Hungen  fntegrabel  wären,  fi» 
Kefsen  fich  in  eiiicru  jeden  Falle  die  üuiA.inde  der 
Wiri<iing  eines  durch  gcwifte  Kräfkv  bewegten  flflffi« 
mtn  liöntn  ToUkommea  beftimmeA;  aber  angKldc* 
ncherwwffl  find  flä      rebelKfeht  vWt  man  nsKer 
nur  in  fehr  eingefbhränkteu  Füllen  zum  Zwecke  hat 
gelangen  können.    In  dielen  Gleichungen  und  ihrer 
Integration  bcfteht  Qbri"cns  die  g.inze  Theorie  der 
Mycaodynamik.    9fer  Antlmitt,  Von  der  Bewegung 
unprefsbarer  flflfliger  MaflTen:  erftßch  aBgcmetae 
Gicichunqcn  für  die  Beweutm^'  dt-r  hierher  ^eJ/üii- 
gen FiQlfigkeitcn  und  dann.  ron  der  ikwegiMii;  fchwe- 
rer,  -homogener l'lflifigkeiten  In  Gttui-en  oüer  Röh* 
ren  von  einer  g^-vi'  lVr'  I  i^ur.  9t^r /lb/cli«itt.  Von  d^r 
Bewegung  der  preisbaren  oder  elaftilchen floffigkei- 
ten.    Hier  unter  andern  eine  1  Virmei,  welche  fowuhi 
die  Theorie  der  Ttae  in  Flüten  und  OrgielpfeiCeOf 
als  aneh  dl»  ron  der  Fortpflamcong  des  Schallet  la 
frcvcr  Luft,  in  fich  fchliefst.    Auch  eine  fehr  mllll' 
liehe  Krkläning  der  gewöhnlichen  Etlio's,  Hraed 
man  annimmt,  dafs  die  fohaliende Fiber,  nachdem  ii^ 
einen  gewiffen  Raum  durchlaufen  hat,  durch  dar 
Hlndernifs  worau&fie  ftOfit,  gleichCam  ziirackg«v«jt»' 
fcn  wird,  und  mit  derfcl!>'/ii  Gcfchwiitoickcit  wie- 
der abprallen  mu£g.   Die  zufamineiigcieutun  Echo's 
erklären  fich,  wenn  man  annimml^  dm  die  fchaliende 
Linie  anf  beiden  Seiten  durch  unbewcjjliche  Hinder^ 
niffe  befchränkt  wird,  welche  nach  und  nach  diefchaJ- 
lenden  Fibern  zurückwerfen,  und  gewille  beftfindig« 
OicillatllMien  bewttkt  ylten'..  Pa  fich  die  Ueberfta- 
xung  zu  ftreng  deM  fHHMMfäf  T*exte  angepafst 
li.it.  '.n  i!t  l':'- .!"! '11  !  i  !;  etwas  uiigcfchmcidiii  geworden ; 
auch  ünd  von  den  Druckfehlern  nicht  alle,  befunders 
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NATURGESCHICHTE. 

K.  OiBSSEN^  b.  Heyer:  Ltkrbueh  dir  Wuurahgk, 
entwodfon  fon  LauiwigAuguft  Emmirttng,  FarrU. 

Helten -Darmft.ldtifchen  Berginfpector.  Zwei/' 
ter  Tbeil/I7q6.  59a.  S.  g-  Dritttr  Theil.  1797. 
535  S.  t.  Cs  ftthir.  16  gr.) 

Ebtudaf.  b.  Ebcndemf, :  Lehrbiuh  der  Mineralogit, 
entworfea  vun  Ludwig  AuRuft  EmnurUmg,  Fürftl. 
Henen-  Darraftldtirchcn  Berginfpector  u.  f.  w. 
Zm^ß»  gmz  nrogearbeiteteb  durchaus  Ttsmfihrte 
und  verbefl^rte  Aoflwe*  Evfim  ThaOt  (fr/l«r 
Band,  i-qt).  KLVI  uncr499  S.  Zwtyter  Q^d. 
igoa.  X>i.Xll  u.  938  S.  g.  (sRthJr.  ^gv.\ 

Jer  trfU  Theil  von.  Num.  l.  ift  tod  einem  anr 
*^  Hern  Kec.  rA.  L.  Z.  1794.  Nnm.  ij.)  oacli 

'erdienTt  gewfirdigtit  worden.  Im  zwtytim  TheiJe 
nd  die  fai^igen,  bredniicliüM ,  und  iiietallirchen  Fof- 
lieu  nach  eben  dem  Fiane  abgehandelt,  wie  im  tr- 
n  Theile  div  erdigen;  und  Kf.'c.  hat  weui^  mehr 
abey  zu  erinnern,  uls  clafs  der  zwnftt  Theil  jin  All- 

■iiieinen  Vi>r/.iige  und  Cjel)reclu'n  mit  tk-m  erßtn 
teilt,  üafs  ilr.  £.  aufdie»  ilini.vuu  dem  Ree.  des 
'fim  Theils  gemachten  Erioiifrungen  Racklicht  gc- 
oinmen  haben  foUte,  können  wir  nicht  rühmen, 
•en  Turf  hat  er  ganz  mit  Stiillcbwri^^en  über- 
mgen,  welches  wir  mifsbi'digcii :  denn  wenngleich 

rieJbe  keioen  PlaU  im  Miueralfjrüenie  behaupten 
,  fo  verdient  er  doch  yroh|  ia.  einem  Anhange 
ir  bteinl<olilon  -  Gattune  abgehandelt  zu  werden. 

Dar  ärittt  Vhcil  enthält:  eine  Gebirgskunde;  Zu- 
tze  und  Vcrbefferungen  zu  den  elften  beiden  Thei- 
H»  dnMinerairyftem;  eine  ubellarifche  Ueberficht 
er  iolkem  KenAzeichea :  und  ein  Regifter  Aber  alle 
rey  Theile. 

Wir  wollen  nur  bey  der  Gibirgisktmdt  etwas 
eben  bleiben.  ■  Der  Verfafler  handelt  zuerft  von 
en  Gebirgsarten  im  AHeemeinen*  d.  h.,  von  der 
ufammenfetaang ,  der  btruktur,  der  Entftehung, 
id  derEintheilung  derreW)cninUrgebirg«;arten,Fiötz- 
•birgsarten  u.  f.  Die  Uebcrgangsforniation  ift  zwar 
^.'hrmals  im  Vorbey|||;ehen  genannt,  aber  noch 
cht  in  das  Syftnni  .inn^enommcn.  Des  Vffc  aUgtt- '; 
ÄrgänztutgtiHäUtr  zur  A.  L*  Z.  1809. 


meine  Bemerkungen  Ober  die  Gebirgsarten  find  ob^- 
flächiich  und  unvuliTtändig.  Was  er  von  dem  relativ 
ven  Alter  derfelbea  beybringt,  Ht  ganz  unbefriedi- 
gend. Diefe  wichtige  Materie  mufste  eut\ve<ler, 
wenn  auch  nicht  ausführlich ,  doch  deutlich  cntwi- 
d|(elt  werden,  oder  gar  weableiben.  —  Nach  den 
aUeemeinen  Bemerkungeo«  lahreitet  der  VF.  zn  den 
beinndern  Betrachtungen  über  die  Urgebirge,  Flötz- 
gebirge  u.  f.,  und  über  die  jeiler  KlalTe  untergeord- 
neten einzelnen  Gebirgs- Formationen.  Je<ler 

Eebt,eine  allgemeine  Charakteriftik  derfelben  V0Tai|* 
\yt  Charakteriftik  der  Urgebirge  ift  fein:  unbe-; 
ftimmt.  „Sie  find,  heifste';,  unter  allen  Gebirgf> 
arten  von  der  älteften  F.jitltebnng. "  Ganz  recht» 
Wie  aber  der  Vf.  diefen  Urnftand,  als  ein  charakto^ 
Eiftifches  Merkmal  der  Urgehirge  anführen  koontflb 
ift  unbegreiflich.  i>iefe  Ünftatthaftigkeit  würde  der 
Vf.  vermieden  ha!)en,  wenn  es  ihm  belicM  hatte,  die 
GrflnJc  zu  entwickeln,  aufweiche  lieh  ol)i^e  Einthei- 
lung  der  Gebirge,  die  Benennungen  Urgebirse,  Fiötz» 
gebirge  u.  f.  ftatzen.  Dafs  die  Urgebirge  äUer  Cnd, 
äls  die  nbrigen,  iß  nicht  ein  Merkmal;  es  ift  d«r 
Wefen  derfelben.  In  eine  Definition  davon  wClrdö 
diefer  Urnftand  eingeflochten  werden  roaffen.  »Wa' 
fie  (die  Urgebirge aber,  fagt  Hr.  E,  wCÜir»  dlt 
Oberfläche  der  Erde  her  ihren,  ragen  fie  nber  alle 
andre  Geijiresarten  hervor."  Klingt  das  nicht  fclt- 
fam?  Dem  Vf.  gebührt  unftrcitig  das  Lob  eines  fchr 


forgfältiaen  Sammlers;  aber  die  gcfammelten  Öat^ 
hat  er  meht  immer  gehörig  gefichtet;  und  die  Be> 
handlung  ift  oft  fehr  unphilolophifch.  „  Die  Urge- 
birge, lieft  man  weiter,  tragen  alle  Merkmale  ei- 
ner Erzengung  auf  dem  nalTen  Wege,  d.  h.  euiM 
Niederfchkas  ani  dem  Waüer  an  fich.**  Als  wenn 
diefs  der  Kall  nicht  auch  bey  den  aufgefchwemmten 
und  den  Flötzgcbirgcn  wire.  Hr.  £.  wullto  vielleicht 
fa^ea:  Sie  trage«  alle  Merkmale  eines  chemifchea 
Niederfchlages  aus  dem  VVafTer  an  fich.  -  Bey  den 
einzelnen  Gebirgsformationen  berückfichtigt  der 
Vf.:  i)  die  wefeutlichen  G  emengthcilc,  und  zwar 
a^  ihr  Verhaltnifs  zueinander,  b)  ihre  Gröfse,  c)ihra 
Earbe  und  Geftalt*  d)  ihre  Frifchheit  imd  Auj^«* 
lAftheit;  9)dje  xufiilÜgeo  Oemengtheiie;  3)  die  fremd«! 
artigen  OebiradMs.  4)dat  (datiff  Atter;  5)  den 
»(7)  ■  üeb«. 
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Ueb«rran^  flerfelben  in  andre  Gebirgsarten ;  6)  die  fteme  fo  begeirtfert,  daf«;  er  5m  rweyten  Bande  ^as 

Metalmihruug;  7)  die  Verbreitun£| ;  g)  den  ukono-  MiiieraUvftexn ,  wovon  im  crften  Bande  die  drey  er- 

mifchen  Gebrauch.    So  wie  von  jeder  Foffdiengat-  ften.Gclchlecbter  fohon  beendtt^  ^wuren«  yfteAvt 

tnnct  fo  auch  «do  jeder  üelnrgsart,  giebc  Hr.  E.  za  tön  .vorn  atofiiist»  jcdooii       ^iia  d«in  fclAin  h%» 

Annmge  die  manclierley  Bemerkungen,  (jedoch  febrfebenen  FoAlien •  Gattoneen  daniif  verweifet 

grörstentheil";  mit  WeglafTung  der  ausländirchen ,)  Uebrigeiis  winde  man  dem        unrecht  thnn,  nenn 

und  zum  S';hJuCs  die  Literatur  derJ'elbcn.    Ree.  fin-  man  ihn  ciucr  g^nz  blinden  Auhäaglic)ik<^t  an  dai 

det  es  höchft  zweckwidrig,  daßs  der  Vf.  die  Scbiif-  Karftenfche Syftein  bcfrhukiigte.  £r weicht  hie  und 

ten  über  die  eefammte  Gebirgskunde»  bey  jeder  Ge-  da  von  ihm  ab.    So  fetzt  z.  E.  Hr.  E.  i\en  Thou, 

birgsatt  befonflersnachgewiefeo.ZwecllinSrsiger  wäre  >velcheu  Hr.Karften  im  Thongefc blechte  ftehen  liefe 

es  gowefen,  Ctp  in  einer  P-ink'iliing  niifxut'iihrcn,  und  ohne  Bedenk-  n  ;ns  Ivief.  JgL-fclili'cht. 
hinter  jeder  Geliirgsort  mir  die  ihr  aiisfchiiefslich  Der  vorliegende  erfte  Theii  der  neuen  AA 

gewidmeten  Schriften  namhaft  zu  machen.   Oag^  m  beginnt  mit  einem  präfarmtiven  'Eheile  der 


Sen  hätte  der  Vf.  bey  federn  feltenen  Vorkominen, 
ey  jedem  merkwürdigen  VerhälfnifTe  einer  Gebirgs- 

arl ,  den  .Gewährsmann  gleich  üuf  der  Stelle,  und 
xijcbt  erft  am  Ende  unter  den  übrigen  Schriftftellern 
ftrft  bemerken  foUen«  Man  k.mn  dem  Lefer  nicht 
aumithen,  d.ifs  er,  um  fich  ilher  ein  folches  Ver- 
laSltnifs  zu  beleliren,  allemal  eine  ganze  Menge  Bü- 
cher nachfchlagen  füll.    Bey  der  Mctallfnhrung  häStte  ,  ^   ^  

Hr.  £.wohi  erwähnen  können )  auf  was  für  Lage»>   BeJange.  Auch  ift  lUe  Uekonomie  des  Buchs  ^anz 


ryktognofit,  welche  in  der  ältern  Anspjbe,  h:% 
auf  tias  int  letzten  Fheile  befindliche  Svfieni  der  iu- 
fsern  Kennzeichen  fehlte.  Vom  MincrairvAeme  ift 
in  diefem  Th«te  die  lUaffe  der  erJigev  loffiüen  be- 
endigt. Hieraus  kann  man  leicht  Tchliefsen,- wie 
viel  vollftändiger  die  neue  Ausgabe  fej-n  inriffe.  tine 

Iu  Hr.  £. 


vennehrte  Au'-gohe  lut  uns  al 


allerdings  ge- 


liefert; aber  die  \'er  !)c!Tcrungcn  find  von  genngein 


ftätten ;  und  nnter  welSll—  Umftf  »den ,  die  Metalle 

in  einer  Gcbirgsnrt  vorkommen.  Bcv  einipen,  z.E. 
beym  Glimmerfchiefcr ,  ift  diefs  aucli  wiriilich,  je- 
doch nur  unvollftändig,  gefchehen.  Die  Gegenden, 
WO  feltene  GebirgsvernältnifTe  vorkommen»  und  oft 
iiur  ganz  allgemäii  angegeben.*  So  heifst  es  E.; 
den  Glimmerfchiefier  mit  Granaten  findet  man  in 
Sachfen,  Böhmen,  Schießen.  Von  den,  der  \)r- 
trapnforniatiun  untergeordneten  Gebirgsarten,  fin- 
det nec.  den  Hornblendfchiefer  nur  im  Vorbevge- 
hen  mit  wenig  Worten  aneeftlhrt.  Der  Ur-  und  "Ue- 
bergangsgrOnftcin  ilt  nocTi  mit  zur  Flotzgrilnftein  - , 
die.  Gfauwacke  zur  Sandfteinformation  gezoeen. 
t^e  Infel  Kreta  wurde  nach  derSreide»  Imh 
|t"Äie  Kreide  nach  dcrlnW  Kreta  benannt.  Der 
ift  nocli  unter  die  vulkanjfchen  Proilukte  ge- 
ft3rt.''''Von  der  Verfteinerungskunde  ift  faftgar  nichts 
sefagt«  —  Endlich  iaifien  wir  noch  in  Hinficht  auf  das 


unTerindeit  geblieben:'  denn  dfeVerfetzung  de/fof- 
filienc:attnn2;eti  if^  noch  lange  keine  L'niartofu/rj. 
Wir  nülifMi  ilem  Vi.,  •  wenigfteos  im  Verfolg  des 
Werlvs,  lind  befonder.s  bey  aar  Gebirgskunde,  «fie» 
bey  de^fu:^an  Ausgabe  gemachten,  Atisftelitrnge« 
zu  beaefrt*ttl'  Vielleicht  indelTen  h|ik  er  den  Druck 
der  f.dt^eii.lcii  r  feit  der  Erfchelnung  der  Heub« 
fchen  Nlineralogie,  für  OberflOflig,  welches  fie  denn 
auch  in  der  Tl.'at  id.  Uenn  da(s  >lie  erfte  Auflage, 
bey  allen  ihren  Mcingehi, doch  fo  hald  vergriffen  wur- 
de, kam  doch  nur  liaher,  weil  d.is  Buch  unter  meh- 
rern jiic  iit  vürzngiicbenflberdenfeJben  Gegen ftand im- 
mer noch  das  bcfte  war.  Sollte  iniieüeu  die  fort- 
fetzuug  der  neuen  Auflage  nurh  erfol!*en,  Cq  heiiebe 
Hr.  E.  vor  allem  andern  <;)ne  t.ihe!I:;rircfie  L  cUerficht 
feines  Miueralfyftems  zu  gei>en,  ilamit  mrm,  eiaer 
Foffdicn-Galtung-wegen,  nicht  erft  das  gavtte  BucV\ 
durchblättern  mn(t>  ~   NUrgends  Endet  man  übri- 


Oanze  bemerken,  dfllrfogenhdten,  vde />l0r»ft<n  iAi>*>   gens  eine  ErklSmns  Aber  den"  Vofwurf  herausgebe- 

ft^,  Ttro/,  E^tpfo».  i^gflt,  unri  dergl.  widrig  (in;! ;  nian    bener  Wernerrchervorlerungon.    Das  wunvlert  uns 


vergleiche,  was  Ltjjßng  m  feinen  antifjuanfchen  Brie-  jetl 
üen  Aber  die  RcchtTchreibung  von  Achat  fagt.  '      .  fch 


och  eben  nicht:  denn  nacbuefch 


üeicnneDene  Werner- 

ibung  von  Achat  fagt.  -  fche  Vorlefungen  drucken  zu  lalTen  ift  feit  der  ei^ 

Der  trjk  Band  des  trfitm  Theiist  der  neuen  f^en  Auflage  dlefes  Lehrbuchs  fo  zur  Tagest rdm  ,' 

Auflage  Ift  nach  Werners,  der  »woft»  nach  Karftens  geworden,  dafs  man  nichts  weiter  darüber  zu  iaj^e» 

Mineral  -  SvTt cm  bcarlieitet.     Wenn  wir  ilem  Vf.  n6tl|lg  finflet.                         .  ■       •    .    ^im^Jit  Jk 
<^ben  den  Vo^^vurf  machten ,  dafs  er  Mangel  an  pUi- 
Ib&phifcher  Anficht  der  Mineralogie  verradie;  fb 


finden  wir  diefen  Vorwurf  in  der  neuen  Aufl^e  fei- 
nes Lehrbuchs  nur  zu  fehr  beftätiget.  Wer  Wi  zwev- 
ten  Bande  eines  Werks  \o\\  dem  im  erften  Theile 
befolgten  Syfteme  fo  leicht  zu  einem  neuen  Ober- 
fpringen  kann,  mufs  doch  wiiMich  über  die  Grund- 
principien  feiner  Wiffenfchaft  noch  nicht  hüt  fich 
lelbft  einig  feyn.  Dafs  der  Vf.  den  zweyten  Band 
dem  Hrn.  Werner  mit  dedicirt,  und  von  deffen  Sy- 
fteme in  der  Vorrede  fich  losfagt,  ift  doch  wahr- 

Bch  —  «nf  das  äUeigeUnüdke  ausgedrOckt  —  inberft     .. 

liMdUat.  "I&.  'jBi  vrtt  ton  den  Karftwifeh«»  Sy-  fdtta  hnPändifch^  Oiw*"^ti>rt  ^»  MffBfifelirn  Na- 

\  '  ,  *      .  tui^ 
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KilRNBERG,  b.  Rn^pe:  Des  Ritteis  Car!  vim  Ltttrti 
VoUßätiäigen  Natmrfyftenu  FortjttZMg  nacii  iler 
dreyzehnten  lateinifchen  Aul^gabe^  mit  ausfuVirU- 
eher  Erklärung  und  Bericbtw^g  der  MiÜlerfchcn 
üeberfetzung  der  zwölften  laleinifchen  Ausgabe 
von  Dr.  ^'ohann  IFolfs  Ft\rfll.  Yfenburgifcliem 
Rathj  eritem  Lehrer  an  der  Knaben  -  Ln«laftrie> 
fehnlealihier  [wo?]»  u.  H  w.  Zwiy to- ThtiLSiB- 
gethiere.  Mit  ai  £npnrA.  i8o8.  Aliuadda?  S> 
8.  (a  Kflilr.)    .  *  •  . 

Da  dte  Maller&he  UebcHctsung  des  Houttuyn- 
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rteras  noch  imm«r  die  ToIIftiddigfteBeaü'beitBdg 
•  (•rairLmten  Katiu||eiihiehte  ift«  wdche  wir  in 
i  t  hlantl  befitzen:  Ib  war  ihre  Er|(fin2tinE; -und, 
hreo  vielen  Fehlern,  ihre  Bericht)  gung  filr  der 
lifchen  Sprache  ankundige,  und  von  grofsenBi- 
heken  ent^rnte  Freunde  der  Natur  immer  etvras 
chenswerthes.  Diefes  leiftet  die  gegenwärtige 
Cetzung«  deren  trfltr  Tbeil  bereits  im  Jahr  1796. 
einem  andern  VerfafTer  ausi^earbeitet»  und  von 
im  J.  1797.  Nuin.  102.  Her  A.  L.  Z.  angezeigt ilt. 

(lietem  iaugen  Zeiträume,  in  welchem  diefe 
fetatttng  ins  Stecken  gerathen  war,  find  freylich 
cn  erften  drey  Ordnungen  der  Linnei^hen  S^uge- 
re  fu  viele  neue  Arten  entdeckt,  fe  viele  wichtige 
bachtungen  gemacht,  dafs  felbftdiefererfteTheil 
n  einen  eben  fo  ftarkeo  Naclitragierhalten  konn- 
wie  er  fdbft-ift;  auch  wird  dienrdann  in  .der 
reile  verfjirochen,  wenn  die  Sängotbicre  i^efchlof- 
feyn  werden.  Soll  diele  Fortfetzun^; ,  oder  viel- 
T  ErglDZung  der  Mtlllerfchen  Arbeit  ganz  ihren 
;ck  errqiclian,  lo  mufs  fie  von  der  Art  feyn,  dafs 
venigftena  in diefetn  Augenblicke  nicht  felbft  einer 
inznng  und  Berichtigung  bedürfe,  foudern  mit 
jfiger  iintl  richtiger  Kritjk  alles  dasjenige  in  ge- 
ilster KOrze  hefere,  was  feit  der  MöUerfchen 
erfetzung  geleiftet  ift.  Dazu  gehört  der_  Ge- 
ich einer  fehr  votUftändigen  natarhiftoiifchen 
iuthck,  eigner  Beobachtungsgeift,  und  Gelegen- 

•/.u  bei)bacnten ;  eine  iladurch  gereifte  Beiirtiiei- 
^skra£t>  und,  dem  2Wecko  eines  Unternehmens 

diefes»  angemefrene  Krafk  dea  Bearbeiters,  aUes 
e  mit  der  gadrSnglaften  Knrze  zu  erzählen, 
le  dem  Stile  das  .Angenehme  und  Uuterhal- 
de  zu  rauben,   welches  in  einer  Schrift  diirch- 

nicht  fehlen  darf,  deren  Beftimmung  znnächft 
ti  mu£s ,  Ungelehrten  eine  mlt/.liclie  LectQre  zu 
Vahren.  Diefen  Zweck  zu  erreichen,  hüte  der 
rle^er  fich  alfo  nach  einem,  durch  feh>e  natur- 
utnfche  Arbeiten  bereits  ausgezeichneten  Manu 
fehen  rnnffen  ,  der  entweder  an  einem  Orte  lebt». 
'  ihm  Gelegenheit  gewähret»  fehr. voliftäodige  nar. 
hfftorirche  Bibliotheken  und  NaturalfeneaWiette 

!jenutzen,  oder  felbft  diefeÜjeii  l>crit/.t.  \V'tMin 
n  aber  hier  tindet ,  dafs  der  ganze  Apparat  der 
»  Hm.  NV.  gebrauchten  Schriften  aus  iSchrehers 
•.igeth., PennantsUeberficht  vonlicrliltoin  filjcrT^t^t, 

Vinagerii  du  Mufeum  d  hiß.  nat.,  Voigts  Maga- 
,  Bcchfteins  Natnrg.  Deutfchlandes»  wr  Alpma 
-l  Gözens-  Fauna  brfteht,  fo  kann  man  freylich 
i'tx  im  V'oriMis  eruMrfeii,  tiafs  er  auch  bey  '.  tieu 
ritin  Willen  den  l)illi-ften  Forrlenmgen  kekw^liu 
ge  habe  leiCteu  können.  IJas  kann  man  aber  ver- 
igen, dafs  er  4iofe  (^)u  eilen  gehörig  benutze,  cl;ifs 
das  i'ü  i  f-  hlende  kfiine,  uuJ  dafs  es  ihm  au  kri- 
:her  iicautzungsgabe»  und  eignen  Beobachtimgäi 
:ht  fehle i'olteie  welche-jetztere  er  beym-Geb^iPr 
r  i^rofsten  und  /.ahlrfiL^hltcn  U  rfierrammluii^'  nie 
vas  Gutes  würde  haben  liefern  kgnnen.  Alit  we- 
;ein  wollen  wir  alfo  anzeigen,  was  er  nach  j^fEllor» 
ie  bat  leiften  wolkn-,  und  tg  Idllete.  ' 


Der  Vf.  hat,  wie  erjagt,  fo  viel  es  nöAig  war, 
die  Einrichtuuff  des  erften^heiles  befolgt,  und  ift 
nur  da  davon  abgewichen,  wo  eres  ftlrzwecfemiftig 

hielt.    Zu  (liefen  Abweichungen  gehört   i)  dafs  er 
die  Kennzeichen  der  Art  befooders  fetzte ,  und  den 
Druck  derfelbeo  in  die  Augen  fiülender  machen 
liefs;  ((liefe  fehr  gute  und  zweckmäfsige  Abände- 
rung ift  nicht  immer  beobachtet)  a)  daJs  er  die  nö- 
thiglten  Synonymen  unter  die  Namen  der  Art  fetzte. 
Hierzu  genörte  nun  frevlich,  dafs  der  Vf.  wnfste, 
welches  die  nölhi^ten  Synonymen  feyen,  und  alfo 
bey  ihrer  Auswahl  einen  gewiifen  beftimmten  Plan 
befolete.   Dafs  aber  dieis  der  Fall  nicht  war,  bewei- 
fen  aUe,  ohne  Unterrchled.    Nur  folgendes  zum 
Belege:  IJevni  Alpen tiiiirmelfliier  fteht  als  Synonym 
Jretamsui  ASormotla  FaUa*.  Miäir  i.  g.  a4i.  ASec 
erftensnat  Pallas  den  Oattungsnamen' .in>«fowirr  nie 
gebraucht,  und  ift  mit  dem  logifchen  der  Bliumi- 
iiutigcn  zu  gut  bekannt,  um  ihn  je  zu  gebrauchen« 
fondern  das  iMurmelthier  ift  bey  ilkn  eine  Mfiufcärt» 
und  lieifst  Mus  Marmota,  nicht  Marmotta,  das  ganze 
Synonym  ilt  ail'o  fallch^  unter  jener  richtigen  Benen- 
nung es  anzuführen,  wftre  |^  wichtig  gewefen ;  Mal- 
lern anzufahren  war  aber  unnQtz,  weil  das  0..n7e 
Ergänzung  von  Maliern  ift:  dagegen  hätten  hierUrj/- 
fon  und  Schrebtr  angeführt  wenlen  rnüflen,  weil  ße 
das  Murmelthier  zu  einer  eijanen,  von  den  Mäufex^. 
abgcfunderten,  Gattung «sählen,  und  Bwffon,  weil  er 
die  voll flä Uli igfie  Gofchichl^,  und  Daubenton  w l  A  er 
die  vo]lit.indigltcBafcbreibung  deCfelben  geliefert  hat» 
fo  wie  Plinius,  weil  er  feiner  zuerft  gedenkt.  Bey 
dicfcr  Gele:;enlicit  eifert  der  Vf.,  und  zwar  mit  Recht, 
gegen  die  vielen  Neuerungen  naturhiftorifcher  Na- 
men ;  fein  Vorfc  hlag  aber  zur  Errichtung  eines  neuen  . 
Sylteiiis  durcli  Vereinigung  mehrerer  Nnturforfcher ! 
m'üchte  wenig  dazu  beytragon,  dem  Uebeial^he||iK 
da  die  SncUt  jetzt  aUgemein  eidgeriÖm  iifc^0attnn- 
gen  zu  zerfuaitcu,  Abarten  zu  Arten  zu  ma«ien»  uaAv^ 
was  das  fchlimmfte  ift,  nicht  zu  -  beobachtet!,  wie 
die  Wefen  lind  und  Geh  yerhalten,  fondern  a  priori 
zu  beftiumicn,  wie  Sa  feyn  und  Geh  verhalten  mofi» 
feil,  wovon  denn  *oFk  das  GegcntheÜ  ftatt  findet;  3) 
v/oicht  der  Vf.  djrin  von  feinem  Vorgänger  ab,  dafs 
er  die  SchriitUelicr,  welche  er  zu  Ilathe  ZOg,  nicht 
jedesmal  unter  dem  Text  anführte.  •  Er  hiefr  diffe 
fiir  unnut>. ,  v/';il  die  Befitzer  tlie  Werke  leicht  nach-  , 
Icbldgen  konneu,  den  andern  aber,  diecUefe  nicht ' 
befitzen,  dicfs  nicht  nützen  würde.    EKeles  DiRlr- 
hall  >!i  ift  aber  fehr  übel,  nnd  beweift  den  geringen 
kiiiifchcn  öiun  des  Vfs.,  da  es  durchaus  feinen  Le- 
iern nicht gleiehgültig  feyn  kann,  die QueUen  zu  kenr 
nen  aus  denen  er  fchöpfte,  deren  einige  fehr  trrtbe-s, 
andere  fehr  klares  Warfer  führen,  und  manche  ni}r 
aus  dem  Zufammenflnfs  vieler  Quellen  ventftanden.  • 
4)  Dafs  der  Vf.  (he  Abbildum  'en,  Haft  He  hntereinan«  . 
der  zu  werfen,  auFeinzelne  Octavfeiten  ftechen  lief  :, 
giebt  ihnen  zwar  ein  antienehnieres  Aul'-'hn ;  es  bi  t- 
ten aber  dreymal  fo  viele"  Thiere  auf  dcnfelben  Plat- 
ten abgebildet  werden  ktanen ,  \wnn  fUÄ  vorige  Ein- 
liehtttug  ^bebaken  wfire,*  und  fdbft  bieyder  ge- 
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fcliaften  wj'e  fein  Vater  hefeelt. 


und  feines  V^irs 


wählten  hätten  drey  und  oft  vier  Thiere  auf  einem 

■Blatte  Platz  gehabt,  auch  ohne  dafs  fle  unter  einan-  letzten  Willea  mit    kindlichem   Gehorfam  ehrend, 

der  eeworfen  wären.  Nun  noch  ein  paar  Worte  über  führte  aus»  fnm  Mtf*m  pfcbt  vergönnt  ward.  Am 

die  Behandlung  felbfL   Diefer  Band  ift  den  Nagern  Neujabrstage  1^7.  machte  er  die  Einwohner  feiner 

efewidmet.    VBt  Recht  erwartete  man  alfo  einige  Refidenz  mit  dem  anwiderruflicb  von  ihm  gefafsten 


Nachricht  von  den  Veränderungen,  Ergänzungen 
Bpd  Varfaefferungeo»  welche  diefe  Klaffe  Pulias  durch 
fehl  trefSdiM  Werk  ober  diefelben,  Schrebern  ntd 
Merrem  verdankt.  Bcfafs  Hr.  W.  auch  des  erften 
imd  letzten  Werke  nicht,  fo  gab  ihm  doch  von»  er- 
ftern  Schreber  Nachricht ,  und  deffen  Werk  befafs 
efc*  ja  felbft.  Abe^csedeiikt  ihrer  mit  keiner  Sylbe. 


Kntfchluffe  bekannt,  unverzflglich  das  gewflnfefats 
Pädagogium  zu  erflnden. .  Zu  diefem  Ztpeeke  wncde 
«ine  ei^eSdnuoommiflioa  «msBirt^  m  daran  Spiia 

der  ICanzler  fTalf  von  loittnwarty  ein  Mann  von  aus- 
gebreiteten KenntiiiHVii  und  von  befonderer  Vori^ 
oe  fflr  die  humaniftifchen  Wiffenfchaften  ftand,  da 
das  Oymnafiom  bey  feinem  Aofonge  and  in  feioea 


M.  Httnr.  K^ormftr,  als  Conrector,  M.  H$i»r.  l^itk, 
M.  ffäc»k  IVatthtTy  und  iM.  ^ok.  Mattrm,  abODito> 

gen.    IndefTen  war  auch  das  noch  jetzt  zu  dem  närr.- 


Eben  fo  gehören  ihm' Pallas  nnvergleicliliehe  anato-  Forteanfire  anfterordentUeh  viel  <tf  verdaidifea  hatte 
Büfche  Betnerkungen  Aber  die  ein/elnen  Arten  zu  D  r  '  ^ium  f<illfe  cnnz  eigentlich  fiir  kflnfti^e 
den  unbekannten  oder  nicht  bemerkenswerthenDin«  Gelehrte  beftimmt  fevn.  Hif  mach  .^nt  varf  d/eiJchiü- 
gen.  Aus  dergleichen  anatonufchen  BefcbrcUnui'  flommiffion  den  deni'lVIben  vor/ufchreibpiK/en  Lehr- 
den lieferte  Mmler  doch  wenigftens  einen  Auszug. '  «plan.  Es  wurden  4  Claflen  mit  5  Lehrern  errichter. 
Wie  er  die  Arten  felbft  behandelt,,  dazu  wählen  welche  letztere  fcnnell  und  meif^ens  von  Marburg 
Ae  beiden  irften  Gattungen  als  Bejfpicl.  Was  von  berufen  wurden:  M.  Baltkafar  Ktitkerfuß,  hWxrnor^ 
MgftrÜB  criftata  g4^t  wird,  ift  wörtLch  aus  Pen-  "  " 

naat»  von  Bechftein  ^berfetzt ,  entlehnt;  von  H.  m»-^ 
licciiiÄtblofs  erwähnt,  Hofs  Schreber  feine  Abbildung* 

fRr  eine  Ibhlcchte  Abbildung  der  vorigen  Art  halte,  liehen  Gebrauche  beftimmte  Gebäude  für  das  Gym- 
ohne  Prttfung.  Eben  "fo  wenig  prüft  der  Vf.  ob  naBum  aufgeführt  worden,  deffen  Errichtung  an- 
Schreber  oder  Pennant  recht  haben ,  wenn  jener  fehniiche  Suft<wii|a:  erfordert  hattp>*>  Di»  Anftak  ward 
nur  eine  dlefinrxwej  Arften  Itn  H*  prthenMh  anneh-  am  laten  AprlHm^;,  am  Sonnige  nach  Oilkeni,  anf 
Aen,  lind  Uefert  die  Befchreibung  deffeiben,  fo  wie  eine  Feyerlirh-reliuiöfe  Art  im  '•'lu  l^räflSqpb  SehJoA 
die  von  H.  iorfatü  wirklich  nach  Pennant.  und  von  fe  eingeweiht.  Ihr  wolintp  tifr  Ldixdsjv- tÜbh 
H-  torofa  nach  Bechfteins  Zufltzen  zu  des  letztem 
Schriftftellers  Wo^  Was  von  der  Gattung  Cavia- 
'  gcf^^S^        >  UinagtrU  dm  Mmftum  S  hiß. 

uat.  entlehnt;  das  von  der  erften  Art,  demCagybara 
•US  Pennant  j  der  zweyten,  dem  Meerfchweiiichen 
•US  Bechfteins  Nisturg.  Deutfchlandes ,  vom  Paca 
ans  Priin:?nt;  vom  Aguti  aus  der  MinaggJi  du  Muf» 
national  u.  f.  w.  Gar  zu  fehr  bediente licn  doch  Hr. 
W.  fdner  HlndcwDjidciit Jbtv  Mml  t 

.^gl^AOOOIK. 

'Daemstadt,  h.Vi^tticli:  Gefck'uhti  äis  großhtrzog- 
*  Udm  Gifm^mmt  'zu  Darmßmit^  von  ff.  G.  Zim- 

wmmmm»  Prof.  u.  Reetor.  S^fiu  Stod^.  1809., 

3«  &  fgt.  8* 

Diefes  trßt  Stück  hefchflftigt  fjch  mit  der  F.ntfte- 
hungs-  und  Einweihiingsgelcliichte  des  Gyninafuinis. 
Dbs  th-anges  der  Zeiten  ungeachtet  —  es  Avar  wäh- 
veiid  des  drevfsigjährijgen  Krieges  —  fflhlte  doch  der 
Lmdgräf  LiuiwigV.  oder  Ar  Oetnme  das  Bedtirfriifs  df 
ner  höhern  Lchranftalt  in  feiner  RefidenzftadtDaTBUk 
(tadt.  Ais  ein  edler  t  reund  und  HefurHcrer  der  Wiffen- 
fchaften und  Kaufte  fafste  er  dahor  Arn  patriotifchen 
F.ntfchlufs,  diefem  BedUrfniCs  abzuhelfen.  Allein 
der  Tod  flbwreilte  ihn,  ehe  er  fHn  Vorhaben  aus- 
fahren koniite.  Alles,  was  er  thiin  konnle,  war, 
dlnü  er  durch  fein  Teftament  feinen  Sohn  und  Nach- 
Iblgeri  Gttrg  U.,  verpflichtete,  zu  Oarmftadt  Ahl 
dem  zu  Marburg  ähnliches  Pädagogium  anzuord- 
nen.   Gt»rg  II.«  von  gleicher  Liebe  zu  den  Wiffen- 


fe  eingeweiht.  Ihr  wolintp  tifr  Landgrar  relbft  mit 
feiner  Oemahlin  und  feinem  Bruder  Zfokannes,  der 
ganze  Adel«  die  iammtlichen  Mitglieder  alier  C«  Jle- 
gien,  die  me!(V«l  Prediger,  eine  Menge  anderer  Zeu- 

gen,  iiel^ft  den  5  !  ''Iirirn  der  nu-iieri  Schule  und  la 
Yninafiafteii  Ijey.  Der  Hofpre  liger,  Dr.  Lfifri^gg 
der  Kan;<ler  von  Todtenwart,  und  der  neue  Rectof 
hielten  dabey  deutft  Ii!- und  lateinifche  Aei/eo;  wor- 
auf fich  die  ganz«'  \'  r^;vnmlang  zum  öffentlichen 
Guttesdienfte  in  (li<  Hofkirche  begab,  w«  ftr  >i,^,,  r- 
intendent  Pla»ftrarimi  <<  '-h  den  SchoinacbricViten 
„eine  röhrende  «nd  honiiciie  acoommotlate  PieiUct 
dem  erften  C.i|>:1  ■!  I)  (n)'  -Ii<;  fi.Vr  dif  Schuir  als 


au«: 


aßyrifchen  Königes  Arbuctuin^jr  "  hielt.  Am  tollen- 
den Tage,  den  13.  April  J629,  nahm  detUtaniclU 
in  deal3yMnaSum  feinen  Aofimg.  14^,  « 


Ekfurt,  in  d.  Henningsfchen  Buchh.:  Mmf/t  dH  • 
KraniktitiH  dtr  Xtnfckt*  zu  kiUen  mach  dta  mtm/tm 
FtrktJJerntigiH  in  der  Arxneifwißtnfchaß  Vo»  dem 
Hofrath  und  Profeffor  Hnker  /u  Herlin.  Erfler 
Theii.  Die  Theorien,  5;  jtogW  «"d  HeUmetho- 
den  der  Aer^te,  feit  HisiiOTMi  11  Us  auf  unfere 
Zeiten.     Allgemeine   GrundfSMIt  der  K«inft» 
Krankheiten  zu  heilen.,  lieber. '"ÄntrilndyMtoen. 
53  Botren.    jSki^m^Ä^ ' QTheil.  Ausfehl agsBWber. 
^  JweküCthe  und  phtkifilche  Fiebert*  Chronifche 
"  ^ankheiten.   i>rj|«»'J!l^age.  1809. 3980260.  f. 
(S.  d.  Ree.  A.  L.  ft  tSoB*  Natt.  a6  ms  a8.) 
(6Rthlr.)        •  4    ■;         . M^'y 
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ABMTtOSL  AiriTVtlT. 

g)  Otissm,  b.^archi  u.  Müller:  KitmtntarUkrf 

ätrgefammttn  Rtchtstrijfmfckaft,  von  Albrtckt  H»m- 
mul.  (Aus  der  lincyki  Ijefuiiders  abgedruckt.) 
1805.  IV  u.  335  S.  8.  (I  Kt  iilr.  8  gr  ) 
9)  Ebendaftlbß :  Handbuch  itr  Rtcktjgtfchkhte,  von 
jl.  ffummet.  KrflerB.  1805.  552  6.  Zwryten  Bds. 
erfte  Abth.  1805.  X  u.  73a  S.  »vreyte  und  dritte 
Abth«ii.  J806.  XVI u.  d6a  S.  ^>rtt««  Bds  eiite 
Abth.t  3sa  S.  «weyte  Abth.  i^.  XL  u. 
aj4  S.  g.  (i^Rtlilr.)  Auch  unter  dem  Titel; 
Knc^klopädit  dts  gefammten  pojitivm  Rtchtt.  Eben 
fo  utiter  dem  Titel:  Propädimtik  zur  gründliche» 
Knmb^ß  du  knuigm  foßtma  Ruht*  tmd  /«mt 

I  Jie  vorlieecnde  Eocyklopädie  des  gefammten  po- 
fitiveii  Rechts  ift  eine  in  der  That  fu  wuntler- 
arc  ErfclieiDune  am  civiliftifchen  Horizont,  daCs  wir, 
i^cnn  auch  nicht  durch  eine  wunderbare  Fügung 
ß^iUorgaMÜmus  genöthigt,  (wie  der  Vf.  in  der 
'^orrede  zu  Band  III.  Abth.  2.  anuiiunu)  uns  nicht 
othalten  können»  den  Lefern  der  Literatur/eitung 
inige  Notizen  darOher  mitzutheÜeo«  Dadurch  wer- 
en  wir  uns,  ungeachtet  wir,  wie  alle  Lefer,  für  ee~ 
orneToilfeindediefes  Werks  erklärt  find,  dasgrofs- 
lüthlge  VerdienR  erwerben»  für  die  aufsereVerbrei- 
ing  oder.  Sicherung  der  liftero  Exlf^enz  derrelben 
in  kleines  SchcrfleiD  in  diefer,  der  allgemeiuen 
»eiftloUgkoit  liingegehenen  Literaturzeitung  beyzu- 
ragen.  Da  tlie  el}Ln  fo  fchwerfäUigen  als  geiftlufen 
Vueeufiooen  durch  eine  wuodeijrbaie  Fügung  dazu 
lienen  moffen ,  das  Werk ,  fdner  innerrf nTrelHlch- 
;eit  ungeac\»tet,  der  Vcrgelfenheit  zu  entrciffen :  fo 
;ann  und  mu^,  bey  der  totalen  ötUinpcrhaftii;keit 
oüeres  Zeitält«^  auch  elM  sunfthiärsig  verfertigte 
Anzeige,  die  aus  den  Lappen  und  Trümmern  Huin- 
iielfcher  Arbeit  gleichfam  fur«  poßlimiaitt  verfteht 
ch  mit  urgaiiilcher  VerunUaltung ,  ganz  dorn  hrrr- 
cUendea  rhaplodilchcn  Reflex  der  Lmpirie.  unicres 
Seitidters,  mit  wiffenfchaftlicber  AffectatioD  xubin* 
nengcäickt  ift,  ohne  Zweifel  itn  Standi"  fern,  die 
»chwaclien  Im  Volke,  deuen  eine  waltre  Cuurtructloa 

A^iMMMf «MWür  für  ^  X.  A  11109. 


ihrem  ganzen  WeTen  nach,  docha«rtfiiaThorhdt|£ 
»"•f  POtcnzirteften  Mechanismus  des  vorliece«* 
den  Werkes  zu  orientiren.  Unffeeitig  (behaaptNT 
w.r  mit  (km  Vf.)  ift  unfer  Zeitalter  das  der  lOäüiA^ 
keit  der  Geßaltmmg!  Datlurch  allein  wird  es  uns  bfc 
greulich,  wie  auch  bey  diefem  gändioben  Verderbt» 
leyn  der  ideeilen  Tbäügkeit  in  dem  Naturorganis- 
mus  der  Individuen,  durcli  eine  wunderfame  An  das 
Erfcheinen  eines  fo  kraftrollen  Maoet»  wie  Albrtckt 
Hummtl  ift,  nöthig  wurde,  welcher  —  es  ift  nicht, 
zu  viel  gefagt  —  der  inteUeotaeUen  Anfchauung  in 
der  höchften  Potenz  fich  volikomjnen  bemachtigliat- 
Fragt  man :  wie  diefe  coiuffale  GeiUeskraft  mögiick 
fey?  fo  iflf  auch  dafür  die  Antwort  gefunden:  nur 
durch  ein  abfolut  Dreyes  Losreifsen  der  actneÜen  In- 
tdlectnalltft  jedes  Individuums  von  feiner  empiri-r 
fchen Individualität,  von  aller IrriUbiljtät  derAofMar 
weit.  Fre^hch  die  iNatiun,  als  Totalitat,  ift  ||u  feb« 
desorganifirt ,  um  der  geiftigen  Ideen  diaiai  Ibeft, 
immer  enipfSaglich  zufevn;  ihre  nnfierlilicben  Wer- 
ke werden  in  den  Händen  des  fcluileriiaften  ^«Mja 
cums  veninltaltot,  und  fo  fehr  und  fo  lange  als^n^lf 
lieh  entgeiftigt, bis  eioiftq wenige  ludividuenolekihai^ 
Urfpruogs^  iieiehen  Otenies  and  gleicher  Kraft  de« 
heiugen  Anfchauung  mit  ihnen,  ihren  Gcift  auffaf- 
fend,  der  beffern  Nacliwelt  ihn  aufbewahrend  und 
überliefernd,  mit  Vernichtung  der  IVIifsgeftalten  dev  • 
2kit  felbft,  ihre  Werke  6a  wie  ihren  Qeilt  der  Nation 
wiedergeben  werden,  fobald  fie'  deren  einmal  em- 
pfänglich wird.  Wohlan  denn,  ihr  unerfahrnen  Jflng- 
liiige!  bey  denen  Geiftcs-  und  Herzensverkehrtheit 
fich  noch  nicht  äufsert,  wiffet,  dafs  ihr  einer  höl^ji 
Teodenz  pUiig  leyd;  folget  nicht  der  Horde  uufe^» 
rer  platten  Scribler,  neixi!  tretet  in  die  glänzendea 
Fufstapfcn  unfers  Vfs.,  und  füllte  er  euch  auch  als 
Irrwifche  hcrumfüliren,  ihr  werde(  keioe  Inriividj^m 
des  Tluerreichs  bleiben.  —  Hummd,  .deffin  Zmm 
und  Tendenz  von  keinem  belTer  verftanden  wird  u«l3 
verftanden  werden  kann,  als  von  ihm  felbft,  hat  fich, 
was  «len  fpeculativ  eKcoiifnU  lien  Theil  oder  die  So- 
genannte  Elementarlehre  der  gefammten  Recbtswif- 
lenfchafl  betrifft,  nach  feiner  eigenen  AetifseriHig,  auf 
deufen>en  St .^n  fpuiict  in  Beziehung  auf  die  Rechts 
wiffenfchaft  gefteUt,  auf  dem  Fuktt  bey  der  Ausarbei- 
E  (7)  tunj. 
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tonff  feiner  Wifllenfchaftslehre  und  ScIuBiug  bcy  der 
Darheilung  des  transcendentalen  Idealismus  und  der 
Naturphilofophie  in  }3c7.iehung  auf  die  IMiilofophie 
als  VViQenfcbaft  des  Abfoluten,  ftandeii.  Zum  er> 
ftennult  werden  die  feinraehen  Menfebeq  rufen  i  htk 
fichidfoderScheliingianismus  auch  in  die  Jurisprudenz 
verirrtj  und,eine  encykiopädifcheMirsgeburt  erzeugt, 
ffie  aller  Kantianismns  nicht  hätte  auswatfbB  mar 
atnl  O  ihr  Elenden  I  hier  mürst  ihr  ieneut  dab 
4a»  wichtigfte  dnes  Weclies  gar  nloht  das  ift,  was 
in  ihm  als  endliches  Product  fixirt  und  durch  die 
Schriftfprache  ausgedruckt  ift.  —  Wäs  ihr  gedruckt 
vor  euch  fehet  uniljefct,ift  nichts,  gar  nichts!  aber  die 
Tendenx  «tfr  UneadlJehkeit»  d.  j.  der  Mechanismus, 
wodurch  das  Eine  in  Vielheit,  das  Ideelle  ins  Reelle, 
das  Wefen  in  die  Form  übergehti  das  ift  es,  was 
Hümmels  Encjklopädie,  ihren,  von  einem  jeden,  der 
ich  2u  diefer  HewuCrtlofigkeit  feiner  felbrt  nicht 
einporfchwingen  kann ,  beneideten,  ihren  abfoluten 
Werth  giebt.  —  Doch  Ree.  hört  auf,  fichin  der  Spra- 
che des  Vfs.  aoszudr  irkcn ;  und  fpricht  von  hier  an 
ab  ein  höchft  gemeiner  Jlccenfem,  der  blob  feinen 
»achternen  Verltand  vMKht,  um  Mmamds  hohe 
Weisheit  mit  KaJthhUigTtplt  zu  würdigen.  Die  ganze 
Elementarlehre  desV^fs.  ill  nirlits  olsTTaufchung  und 
Schwärmerey,  das  gerade  Gegentlieil  der  Wahrheit, 
4cr  Grand  alles  Irrthm.  Die  F|Uolophiek  die  WiC- 
Jbnfthaft  des  Wahren  .'^fHrd  darin  nämnltaltet  «u  ei- 
nein  nnendlich  ;n  Zci  '  tiild,  die  Mifsgeftalt  lafst  uns 
ZU  keinem  gefundea  Begriffe  kommen.  Das  Ganze 
ift  blofs  darauf  fimellhot»  die  werthc  Perfon  det 
Vfs.  als  Wandermann  zu  empfehlen.  Die  Elemen* 
tirtehre  oder  abfolut  nichtige  Philofophic,  eine  geift- 
lofe  Production  und  geiftige  Nullität,  hätte  demnach 
Wegbieiben  können,  und  Ree.  inU  keinWort  weiter 
dnwer'verlieren.  — 

"^EJ»  g^nftigeres  Unheil  verdient  in  einiger  Hin- 
£cht  die  Rechtsgefchichte.  Sie  enthält  viele  fchr 
brauchbare  Materialien ,  und  der  Vf.  hätte  gewifs 
etwas  VollendeteS'ligfern  können^  wenn  er  fleh  nicht 
einer  fo  nnendUchVlFfV elllehweifigkeit  hingegeben 
hritte,  und  Oberhaupt  mit  mehr  Ordnung  und  echt- 
phiJofophifcher  Präcilion  vcrtaliren  wäre.  So  wie  es 
jetzt  ift,  wird  fein  Werk  weder  fOr  den  Anfänger 
natzüch»  noch  für  den  Gelehrten  brauchbar  feyn; 
Jener  ifläd  dadurch  unendBeh  rerwirrt  werden,  die- 
fer die  gröfste  Langeweile  dabey  empfinden.  Ree.  ift 
weit  enti'ernt,  Hn.  H.  felbft  von  der  Unzweckmäfsig- 
keit  feines  Unternehmens  zu  Oberzeogen,  da  diefer 
Icbon  rorläufig  alles  fr»r  Unvernunft  erklärt  hat,  was 
itfciA  fki  feinen,  bey  aller  Philufophie  doch  hOchftein. 
feit  igen,  Ideenkreis  [  ifst;  unddaherwohl  fchwerlich, 
wenn  nicht  der  vergötterte  SduBiag  felbft  lieh  die 
MAhe  geben  will,  auf  dieSUmnie  irgend  eines  Oe- 
Mmtmo  Mhten  wOide.' 

MATHBHATIX. 

BnuM,  1k  tagaide:  Suppltimt  tm  Imk^Kutir* 
JHfinnUlmUMgi  wodn  aufter  dta  2n£itceii 


und  Berichtigungen,  auch  noch  andere  nötzliche 
analvtifche  Unterfuchuhgen ,  welche  gröfstcn- 
theils  '^die  combinatorifche  Analyfis  betreffen, 
enthalten  find,* von  ^olr.  Phil.  GrUfeu,  Konii;]. 
Prof.  der  Mathem.  am  Gadettencorps  in  Beriüi. 
.  I79t>  374.S*  gr*  t*  (■  Rthlr.  la  gr.) 

Zu  deuZufttzen,  deren  d^Tllcl  diefer  Schrift 

erwähnt,  gehört  fn^Ieich  der  erfte  Artikel  :  Beituch, 
tungin  der  letztim  tapiul  mtintr  DifftrnzialreckuMMg; 
von  den  inexplicaMm  AwrltaMe,  welcher  fich  in  kr 
neuen  Ausgabe  Fontantfr  von  EtUtrx  Werke :  Jbfc> 
tuHtmu  ctUukdifitrtnüi^i*.  (  T%einl  1787.  4.  S.  705.)  l«- 
findet,  und  wozu  Fontana  einige,  wiewohl  etwas  fpjr- 
liche  Zuliätze  gemacht  hatte.  Das  i6te  Capitel  im 
dritten  Theile  von  Eulers  üiff.  R.  handeh  bekannt- 
lieh  vonider  OifferenUaüoa  der  iiiexplicabeln  Fun- 
cdonen.  EuTer  verfteht  dafdbft  unfer  diefem  Ausdru- 
cke folche  Functionen,  welche  fich  weder  durch  be- 
flimmje  AusdrQcke,  noch  durch  die  Wurzeln  der 
Gleichunzen  darftellen  laflen,  rodarsfievTedercuflfln 
algebraifcnen,  noch  mit  Gewifsheit  zu  einer  von  den 
Arten  der  traoscendenteu  Functionen  gezählt  wer- 
dAit  kObaea.   Eine  fidche  Foacttoa  ift  z.  & 

+  {  +  ••  •4-^»  wtlalie nvar  «on « abhingt,  äber 

auf  keine  Weife  entwickelt  werden  kann,  \rena 
nicht  X  eine  ganze  Zahl  bedeutet.    Auf  ilinLche  Art 
ift  I,  9,  ^,  4, .  .  .  jc  eine  inexplicable  F\tnction,  weS, 
wenn«  jede  Zahl  vorftellen  Toll,  der  Werth  derfel- 
ben  weder  aigebraifch,  noch  durch  irgend  eine  Art 
der  transcendenten  Gröfscn  dargeftellt  werden  kann. 
Der  Begriff  folcher  Functionen  läfst  fich  aufdieRei* 
hen  gründen,  und  der  Vf.  hatte  rfeshalfi  die  Diffe« 
reoziirung  derfelben  auf  da  ;  an^rgpbne  ("  pkcl  vet> 
fchoben;  ilbrigens  aber,  da  iHcf-'V 
von  nieniond  angeftellt  war,  fich  dort  blofs  auf  die 
erften  Gründe  derfelben  eiogdalTen  «tnd  nur  nocb 
einige  andere  Unterfuchnngeu  iAnftl'^eminden',  Ulm 
durch  die  Djffereir/.iirung  jener Funftionon  nothwe.n- 
dig  geitncht  wonlen  lind.     In   tieni  Navhtrage  der 
gegenwiirticen  Schrift  ift  nun  diefer  Gegenftand  mit 

Sröfserem  Fleifse  behandelt  und  Alles,  auf  denfelhen 
!ezn^  habende,  aus  den  erften  Principip«  hergelei- 
tet worden,  wo  denn  <l.-r  Vf.  befondcrs  attcli  auf  »e- 
t'hickte  Zcichcu  Ruckficht  genonmien  bat.  W$r« 
nämlich  irgend  eirfe Reihe  gegeben,  deren  GQMei 
mit  den  Anzeigern  i,  2,  3,  4  u.  f.  w.  flberr//i kom- 
men, fo  {lelltfle  derVf.mil  diefen  7e»rFie;»  .  fi),  (2), 
C3)>  C4)>  u-  f-  w.  dar  und  das  Hauptglit\'  diefer  l\«ibe 
filr  den  unendlichen  Aozeicer       vr^rde  feyn. 
Ferner  bedeutet  Xi«,   «n  fiftWAiatorirches  Ofled* 
eben  dit  ^r  Rt-ilu^,  welches  die  Summen  der  Olieticr 
vom  erlti-n  an,  ijis  zum  letzten  (*)  ausilrückt,  fMe- 

re»  fammtliche  Werthe  ulo»  fo  oft  x  eine  sanze  po; 


»jn^   tjiit     iiiii  a^vc*^v  j    ui.i.-)\ia  uvrKz.  ^ 

'""'V? '  Tty'Kf  (*)  +  ••• 

re»  fammtliche  Werthe  ulo»  fo  oft  x  eine  ganz«  »7 
fitive  Zahl  wird ,  ans  diefer  Reihe  fogleich  (targef^lH 
werden  können.  D.ifs  aflter  dergleichen Wei  tho  «eben- 
falls unt,er  derFormcl  X, :  x  vt  rRcfteUt  weriloii  l<önn- 
tt%  w«Ba  mta  ftMt  «r».  gtbrnotauh  oder  irr«Uo2>ale. 
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"o.volH  pofitive  äls  negative  gebrancTitc ,  erhellet  die- 
.eriialb  keiucsweges,   uml  ile-sliaib  rechnet  der  Vf. 
liefe  Worthe  zii  einem  befoodern  Gefchlechte  von 
FuDctioQen,  denen  er,  wie  oben  erwibnt  worden, 
den  xNamen  inexpUnUi  gab.  Die  Art,  <liefelben>diireh 
lualvtifche  Foimcln  beltimintcr  Functionen  auszu- 
JrflcKcn*  kann  am  bequettiften  durch  ftetige  Diffe- 
«nzen»  aus  einer  vorgegebnen  Reibe  hergeleitet 
'efcheheu ,  ludeia  näauich  jedee  Glied  fom  iblgen- 
ieo  abgezogen  wird.    Hieraus  entfteht  fodaim  iBe 
ileihc  der  erften  Differenzen,  auf  gleiche  Wt-ife  die 
ier  andern»  dritten,  vierten  u-  1".  w.   Alle  diele  Dif- 
Serenzen  bezeichnet  nun  der  Vf.  auf  befondere  Art 
ind  kommt  dadurch  nach  uml  nach  zu  feinem  Zwe» 
:ke.     Es  folgen  hierauf  verfchie^iue  Anmerkungen 
lu  einzeln  Capiteln   der  Euleilclien  Ü]it.  R. ,  wo 
llaoo  ai)fib  die  Theorie  ^er  wiederkehrenden  Reihen 
a  Beslebtuig  auf  die  Grande  der  Differenzialrech< 
lung  gegeben  wird,  welche  aus  den  reinften  Gruntl- 
ätzen  ucradcÄU  hergenommen  ift,  da  fie  vorher  auf 
;^zlicn  indirecten  Methoiien  and  fremden,  von 
veitem  her  abgcJeiketea»  Beadfle^  jMruhte.  We- 
;en  ihres  grofsen  Nntzeot  uim  Oebrauefas  in  der  gp^ 
inmitcu  Au.ilyris  hat  fie  der  Vf.  Jurch  einige  Bey- 
piele,  aum  1  heil  Hazardfpiele  betrefiend,  erläutert, 
ind  den  Fälügkeiten  der  Anfanger  angcmeffeu  dar- 
,eftL']lt.   Gelegenilich  wird  auch  die  noch  einfachere 
jkI  vurziiglichere  Methode,   welche  La  Grange  in 
len  Berliner  Memoiren  fflr  1775  gegeben  hat,  hier 
oitgetbeUt«  da  fie,  befonders  in  den  Reyfpielen ,  wo 
lie  Wurseln  der  Gleicbiuig  ala  nnbeftininiten  Coif> 
tcienten  gleich   gefunden  werden,   die  bequemfte 
iiid  i;efchwindefte  ilt.    Eine  andere  Anmerkung  be- 
.  > i!  i  h'.u  t-rs fleoA  Theorie  voh  der  Natiu:  der  unend- 
ich  hltiariij  and  uneiiri liehen  GröCsen»  und  deren 
rechrelfeitig»  VerbtitaiGran  dnander,  die  fieh  hn 
li  itten  Cap.  des  ifteii  Theils  feines  Wcrlc;  befin^let. 
>ic  wird  liier  auf  eiaen  klaren  ^>inn  gi  iiracht  uuU 
on  allen  öchwieriskeiten  befreyt;  zugleich  wird  es 
ladurch  völlig  einleuchtend,  dafs  der  JÜi&'erenzial- 
alcul  nichts  anders  fey,  als  eine  anaiytifdie  Metho- 
!c,  die  Oi'enzen  der  VeriiaJtiiifie  zu  erfinden,  wei- 
he zwiicben  der  endlichen  Differenz  zwcyer  Grö- 
ten  und  der  zweyer  anderen,  die  zu  deu  beitlen 
rfteren  eine  Analogie  und  bekannte  Beziehung  haben, 
litten  inne  fteht.   In  andern  Anmerkungen  holt  ür. 
rr.  Beweife  nach ,  die  Eaier  fchttidig  geblieben  war}- 
eijjt  den  voi^chtiaen  GebiMMh  imd  iiie  gehörtg» 
Anwendung  des  Ta^orYchen  Lehrfatzes  in  verfehie- 
f^nen  Fällen ;  hebt  die  SchwienVkeit  bey  einem  ma- 
hematifchen  Paradoxon,  wo  felbft  ffdtob  hcrnouüi 
lic  lit  lös  Klire  gekommen  zu  fevn  Cohtltfl}  Hei<%t  ans 
ler  iiatecfehM^leichtin^',  I).  Vh.  <$.  i<9.  ,  vfrfchie- 
lene  Leui nHw^on  gau/.  befiiulerfm  Nutzen  her, 
nd  f  \gt  ihre  Beweile  mit  btv;   veriitljt  <!ie  Eid. 
ormeln  im  11.  Th.  ^.  185.  ,„it  einen  neiien  und  wi- 
mlt^TsUchen  Biiweife;   von  mehrern  andern,  a.  fl.^ 
iner  neuen  liier  mirgf>tlu>iiten  T'  -  rie  von /.rr  Grange~ 
her  Maxim»  und  Mmima,  lafst  iicu,  der  Kürze  wegen, 

icht  wohi  ttmu  mUAnaMadn  «wjjjia— »  Anfdit 
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Anmerkungen  folgt  cio  Syflm  der  aSgmeinen  Tiiffe-- 
renztn,  das  nocli  nirgends  mit  einem  fo  ausfflhrii- 
chen  tuid  ftrengen  Beweife,  wie  hier,  war  verfehen 
iporden.  Säßur  und  K»ftm  haben  blola  ein  ja9x 
einzelne  Sätze  davon  bewiefen.  B»jfe  leiitete  hietin 
weit  mehr,  und  das  von  ilun  noch  zurürlc  gelaffen^ 
ift  vom  Hrn.  Grr.  hier  vollends  nachgeholt  worden. 
Er  hllt  8«^  faiebey  an  die  Hlmlenburgifch'en  Bezeich 
nnngen,  weiche  weit  bequemer  als  .die  von  Baßt 

f;ebraucbten  find.  Einige  merkwürdige  Sätze  und  Re- 
ationen.  Unter  andern  hier  eine  Auflüfunc  von  dem 
befondern  Kalle  eines  Problems»  welches  üiniinilMrg 
in  feinem  ganzen  Umfange  vnd  mit  bewundernswfir- 
diger  Leichtigkeit  aufgelöft  hat,  was  aber  Hrn.  Gr. 
damals  noch  unbekannt  war.  Nämlich:  Jede'^ganze 
Zahl  r  ans  zwey  Zahlen  der  gegebnen  ProgrelTion 
l>  9i  J»  4 « *  •  r »  nicht  allnn  zafamnien  zu  fetzen» 
fondem  auch  diele  mAgRehen  Znfannnenfetzungea 
felbft darzuftellen.  DieHindcnburgifcheVcrfahrungs- 
art  wird  ebenfalls  mitgethcilt.  Beweis  eines  von  Lß 
Gramgi  aufgeftellten,  ^er  nicht  bewiefenen  Satzes» 
der  floh  durch  SimpHcität  imd  Leichtigkeit  auszeich^. 
■et.  OdSgentllche Verpleichungen  zwifchen  HindeiH 
hurgifchen  und  Fifchcri !'(  1  :  f  .  s  üieJu,  welche  in  de» 
letztern  Theorie  derDimenlionszeichen  vorkommen. 
Kritik-genn  Ttfftr.  Eine  urnfMbimiche  Rechtferti- 
gung Fifchtrs  in  KOckfirt  des  ihm  VOn  TSpfer  Schidd 
gegebenen  Plagiats  an  Hindenburg.  Den  Befchhifs 
macht  Hindenburgs  Theorie  der  comUnMorifchea 
Analytik,  wie  wohl  aus  Mangd  an  Raum»  nicht  ia 
Ihrem  ganzen  Umfenge.  Was  Hr.  flfr.  hier  davon^ 
fafl  wörtlich  nach  Hindenhurg,  gieht,  fey,  wie  er  in 
der  Vorrede  fagt,  hinlänglich,  die  Anwendung  diefer 
Erfindung  auf  da» wichtigfie  Problem  der  ganzen 
Analyfis,  den  polynomifchen  Lehrfatz,  der  noch  nii^ 

f|ends  fo  weit  dargeftellt  gefunden  werde,  vertUbjd- 
ich  zu  machen.  Wer  thefes  auf  gewöhidichcn  We- 
gen dependcnt  leiften  wolle,  werde  gewifs  ^i^i^^ 
nem  Vcrftande  Gefahr  laufeir,  und  doch  anireMllI 
nicht  vor  Rechnungsfehlern  ficher  fcvn  ~  ;  die  com- 
binatorifclie  Melho  le  niicrtreffe  jede  andere  an  All- 
gcmcinheft  und  I  .»  ii  i  tiijkeit ,  gebe,  was  bey  andern 
Methoden  nur  feiten  der  Fall  fey»  die  verhuagten  Olier 
der  unabhinstß  von  den  vorhergehenden.  —  Da'di»' 
fe Schrift  als  Supplement  zu  KuTers  heiilhmten  Wer- 
ke wahrfcheinlicn  inanche  Käufer  findet,  Ain  Hinim- 
burät  unfchätzbare  Schrifteff  nicht  befitzcn  ,  fo  hofJt 
derVf.,  dem  VVunfche  de#  verehrungswOrdigen  Etßn» 
ders  gemäfs,  hierdurch  viel  zur  Bekanritmachimg 
Qnd  Ausbreitung  der  cdnibinatOnfch^n  Atialyfis  be^f- 
:^pragen.  —  J  ' 

NATURGESCHICHTE. 

j)  Weimar,  im  Landes -Induftrie-Ccmptnir:  Ta- 
feln der  cUrmmuts  Natutgefck'uhtt,  na(h  ihrm  drty 
Jttickn.  Nebft  vollft.^ndiger  fynoptifchcr  Fiiinlfc 
ration  aller  bis  ietzt  bekannter» fSaturkörper mm 
ihrer  Kennzeii  Ik n.  H'.-:  ,ius  ^;  r;i-'ben  von  F.  ^. 
Btrtuch,  H.  S.  Wcim.  Le^atiousrathe  u.  f.  Neue 
gtak  unisearb.  Atßg.  mSmrtklUk^^-MHh  Haupt 

abtliei- 
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«VdMilxuif*  Einfache  MineralkArper  oder  Oryk' 
Mw/if.  ates  iUft.  9  Blatt.  4.  mit4  iUum.  Kug&u- 
ttfeln.  (sRUilrO 

'  a)  tIMUf.s  Tt^tHm  ätraSgm.  NatnrgefchidOt  u.  f. 

Zweyti  Hanptabtheilung.- Gebirgsniaffen  bildeti- 
de  Mitieralkürper  oder  Gebirgskundt.  Erßts  Heft. 
lg<»7>  9  HL  4.'0Bit  4  tiliim«  Kupfffrt.  (ß  Rthlri) 

■  ))  Sitndüf.:  Das  Mineralrtiek.  Oder  charakteriß- 
nocle  üefchreibuBg  alUr  zur  Zeit  bekaiifiten  Mi- 
neralkfirper,  alsCoomieirtar  zu  denBertttchfelfea 

Tafeln  der  allgem.  Naturgefchfclile.  Ein  HanJ- 
|Mlc|i.fOr  Lehrer  auf  Gvniiiafieu  und  für  Natur- 
Jmnfijhr  Tum  eigenen  Ünterrichte,  bey  dem  Ge- 
brauche diererfafelo,  von  Y)t.  Carl  Hobtfltt 
Zwtytt  Hauptabtheilung.  Die  MineralKörpejr  ai« 
,  ,  -Oebirgsniaflen  betraciitct,  oder  Gtbirgtkumdl, 
;1M07*  31?  ^*      "^^^  ^upf*  (i  Htblr.  6  gr.) 

1.  Das  erfte  Heft  von  Nr.  i.  ift  in  der  A.L.Z.  1807. 
^r,.  346'  angezeigt.  Das<  vorhegende  zwttfU  Hert» 
^letchpf  ia-Mf  Innern  und  äufsern  Einrichtung  von 
dem  erftern  nicht  abweicht,  enthält  die  10.  bis  14. 
Gattung  der.ein£Mben  MinenJkOrp«r.  Es  gilt  von 
ihm  das  Urtheil  des  Ree.  über  den  erften  Heft.  (Den 
Üiefelichiefer  neuut  Agricola  keinesweges  Goidltein, 

^^"^Z^'^^tungnofli/cheB  Tabellen  haban  einerley  Ein. 
yichtuDg  mit  den  oryktognoflifdut.  In  demrorliegen- 

den  crl'teii  Hefte  find  die  erflen  vier  Hauptformutio- 
der  Urkcbirge  enthalten.  Die  Kupfer  uud  fauber 
|ini(  fchöD  :Tchatre  nur,  dafs  es  deffen  ungeachtet  nicht 
mögUch  ift,  fjcti  durch  Hülfe  derfelbea  eine  nur  halb 
richtige  Vori'ielkmg  von  dem  dargeftellten  Gegen* 
ftaode  zu  machen. 

3.  JDi»  vrfit  Haupiabtheilung  diefet  nützlichen 
■WerRS  ift  am  obsedacnten  Orte  nach  VerdfenfosewOr» 
diget  worden.  Die  vorIi«'gcnde  zw^yff,  der  (SUrg»- 
ktuid»  gewidmete,  Abtheilung  befchäftigt  fich  gföfsten- 
theils  nur  mit  der  Einleitung  in  die  erwähnte  minera* 
logifche  Doctrin.  Von  dem  Svftem  der  Gtbirgskliaäf 
frudet  man  hier  blofs  den  Anfang,  welcher  eine  all- 
ceni«inc  Cbarakteriftik  der  Urj^ebirgsfonnalion,  und 
tine  bffonUere  der  Granitformittiun  enthält.  Bey  der 
lytstem  betsachtet  der  Vf.:  i.  die  Stmetnr  im  Kiei- 
aen,  und  a.  imGrofsen;  3.  die  La|[enuwsverhält- 
niffe ;  4-  tüe  äufscre  Geftait .  uud  die  Hönenerftre- 
clam"  •  5.  den  MagoeLibniu-S ;  6.  die  Veränderungen 
4iiuüij^.Vitr«-ittRn)kngj  7..das  Verhaltca  im  Feuer^ 
XdM  ökoiyomiloben  Gcbranch ;  9.  die  Benennungen. 
Allea  iftSweckmafsig  und  ausfL\hrlich  behandelt. 

In  der  vorerwähnten  Einleitung  bu  timnit  der  Vf. 
«förilerft  die  Grenzen  dwNaturkunda^  und  giebt  ei- 
nt? Arcliitectonik  der,  y|rfch^ej»e^natmhiftprilcheu 
DoctrnHjn,  welche  iha  Bupha  fiUbft  nachgderen  wet- 
dm  matt.  Sioiga'Aiisdrflek»)  z.  B.  natorlicha  Oa- 


fchichte»  (giebt  es  denn  auch  eine  unnatttriHcli« 
oder  kfln(thtihB  Oefchichte?)   Erdkörpar  nnd  feia« 
Pertlnenzien ,  wollten  nns  nicht  gefallen.  AvKh 
fcheint  uns  die  Eintheilting  der  Geologie  in  die  na- 
türliche und  die  künftüche  auf  fehr  fchwankendea 
Fafeen  za  ftehen.    Der  Vf.  hätte  beftimmen  frtHfin. 
was  er  in  das  Gebiet  der  kflnftlichen  Geologie  ee- 
ftellt  wifTea  will.     Was  liefse  fich  nicht  in  diesel- 
be hineinftellen ?  Nach  beendigter  Architectonik  der 
Naturkunde,  .rückt  der  V^  leinem  Ziele,  der  Gf 
blrsritnnde,  nlher,  beftinunt.uArdvrft  den  ZwtA 
und  den  Umfang  derfelben,  und  xeigt  dann  ,  worji 
es  bey  Beftimmung  der  Verhaltniffe  der  Gebirgsar- 
ten  allenthalben  ankommt,    bodann  betrachtet  er: 
I. .die  Stmctir  dar  Oabirnaatan im  Jüeinea;  a.  dm 
nnrtacieUen  .VaafiihledaafiMtau  dar  Miacra/mairejv 
weiche  GebiraiartaB  bilden;    (unter  dicfer,  stvnu 
fchielendent  Ueberfchrift,  wird  von  den  Gtmen^« 
theilen  der  Gebirgsarien »  and  ihrer  Verbiniiung  tM 
Oobirgsarten  gehandelt) ;  3.  die  Structur  der  Gebirgt- 
arten  imGrofsen.  Hier  verbreitet  fidi  der  Vf.  A.B.  C. 
fiberdi  Scbichtiings-  Abloriderungs- undLagerungs- 
Verhüitmile  der  Gei»iras«ten:  uoil  gols  vondii^. 
aber  XU  einer  irorlinligen  Eiotfaailiing  dariUtan 
Nachdem  der  Vf.  E.  auf  diejenigen  befondem  Fofli- 
lien- Lagerftätte,   welche  gleichzeitigeD  Urfpruncs 
mit  den  Gebirgsarten  find»  worin  fie  auffetEen,  (ote 
•TwiedavatMMisaffiBatirt,  minder  ausgebreitete^  oder 
Zwifclienformatfona «Oebirgsmaffen  nennt),  fein 
Auceanierk  gerichtet,  folgt  4.  eine  f)ftecuti(cheEio- 
theilung  der  Gebirgsarten  oder  ongHoßifelm 
ftem.    Den  Hefchlufs  macht  5,  unter  einer  evaflkur 
affectirtea  Ueberfchrift,  eine  Befchreibung  derjeni- 

Sen  befondem  FofGlien  -  Lagerftätte,  die  neuer  nn<Hf 
Is  die  Gcbirt^sarten ,  wurin  fie  voriconi/iien.  DaS' 
Ganse  ift  ausführlich  und  9ß^kwi[sig  behandelt f 
Bette<ihnfiehten  aber  hat  Rai.TBii  fetttn  trahrg«noni- 
men;  hin       I  vieclcr  find  einige  tc\twwkende  Aus- 
drücke genauer  beftimmt  worden«  Unxweckmilsig 
fanden  wir  einen  grofsen  Theil  dte  BWägeprägten 
Radeasarten,  wo  die  «ewöhnüchaipiMUianch  atete 
allemit  beftinuntar,  dochkikfterwiMi.  DemVoi^ 
trage  des  Vfs  fcheint  die  Feile  zu  margeln.    Er  ift 
Überhaupt  zu  trocken  aml  zu  ungelenk,  auch  nick 
feiten,  wegen  langer  nnd  verwickelter  Perioden,  » 
verftäudlich  und  zweydeuUg.   Die  Literatur  ift  gaflt 
abergangeo.»  .welches  wir  h&y^  einem  Wer^  di«M 
Art  nicht  UUiiaBkOannu  .    >•  »tr  •  >     <^  - 


GIESSEN  u.  Darms TADT,  b.  Heyer :  ^UeiUtkre  le 
Beyffitlf.    Ein  Lefebuch  für'  »\ladchenfchulcn. 
• .  Ga^e  umgearbeitet  von  ^oku  Ftrd,  Stklnc  IM7. 
XX  u.  479  5,  a.  (aa  gr.)       d.  BaCb  ar 
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W  I  S  S  B  NS  G  H  A  F  T  L  IC  R  B  WERRB. 


MATHEMATIK. 

Altona»  b.  HMiinerich:  BaMtuk  4m  SMinuh 
Mi,  fllr  angehende' Studierenrfet  «um  Selbftun» 

terrichte  entworfL-ti  von  *facob  Strnvtt  Prof.  und 
Oirec^  des  königl.  Chriftiatiei  zu  Attx>na.  Erßtr 
thnl  Arültmttik.  igoH-  447  S.  p".  8.  (i  Rthlt. 
90  gn)  Zwifttr  Tiieil»  Syntamit  oder  Comhi*a- 
titmslthr$.  1809.  404  S.  gr.  g.  ( 1  Rthlr.  16  gr. ) 

Jjiefe  Schrift  i(t  eine  glflckliche  Umarbeitung  ei- 
ne»  frühern  Werks,  das  der  Vf.  im  Jahr  1789»  als 

Leitfaden  filr  .[1:1  Tlntcrriclit  in  der  reinen  Mathe- 
matik herausgegelieu  hatte.  Es  enthielt  aber,  bis  auf 
wenige  Ausnahmen,  weder  die  Beweife  der  Lebr- 
fätze,  noch  die  AuflöfUngen  der  Aufgaben;  der  Vf. 

flaubte  damals,  dafs  gerade  diefes  der  Schrift  zur 
nipfehlung  j^freichen  werde.  Jetzt  ift  er  i^anz  der 
geeenfeitjgen  Meinung,  und  diefs  mit  Hecht.  Der 
nähere  Anlafs  zur  Umarbejttrog  war  indeffen  die  ihni 
feit  ein  ]ii3r  Jaliren  üliertragene  Prnfeffur  <Ier  Ma 
themai.iv  am  akad.  Chriftianeurn ,  und  er  wollte  hier 
in  cuter  Ordnung  und  niöglichfter  Kürze  nicht  mir 
reichhaltig  und  voüftändig  ftfn,  fondern  auch  f»ft 
alle  Sitze  Wenigftan»  mit  einem  Bcyfpiele,  ^▼o  nicht 
mit  mehreren,  erläutern;  alle  Beweife  un  i  Auflürnn- 
gen  den  Sätzen  beyfilRen  und  diefc  möglichft  deut- 
Jch  einkleiden.  Ailf  iolche  Art  glaubt  er  nicht  al- 
ieia  felbft  zweckmü&ixen  Gebrauch  bey  feinem  Un- 
terrichte davon  zu  machen ,  fondern  das  Buch  auch 
uiJorn,  fowolU  Lehrenden  als  I  < menden,  enn)feh- 
en  zu  können.  Ree.  tritt  diefem  Urtheiie  des  Vfs. 
lus  voller  Ueberzeiigung  bey.  Als  Grundlage  zn 
^orlefungen  fOr  die  erften  Anfanger  dOrfte  es  aber 
irohlzu  ausfülulicb  feyn  und  etwas  zn  tief  in  die  Ma- 
hnen einsehen.  Man  wird  diefes  leicht  aus  folgen- 
ler  Inhaltsanzelge  abnehmen  können.  Die  ganze 
älementararitbawtik  oder  Logißik  wird  in  Beben 
^unddrncntalrechnuneen  voUftändig  abgehandelt  und 
af.si  zwey  Theile  in  üch:  Einen  von  den  fechs  eriten 
<*undamentalrechnungen  and  einen  andern  von  den 
lus  ihnen  herzuleitenden  Aechnungsregeln ,  nebrt 
ier  fiebenten  Fundamentalrechnung.  Des  »rßm 
fheils  erfVer  Abfrh-iiti:  hau  t,']t  s,,n  vier  ajiädri- 
Mrgduxtm^tbiöittr  zur  A.  L.  Z.  1809. 


gern  Fundamentalrechnungen,  nämlich  in  ganzen  und 
unbenannten ,  in  gebrocheoen  und  benannten  Zah* 

len.  Der  2te  Ahfchn.  von  den  Elementen  der  fHnf- 
teo  Fundamentalrcchnung  des  Potenzirens  und  dee 
Rechnung  in  Potcnzengröfsen  mit  Exponenten  fft 

fanzen  Zahlen.   Der  jte  Abfcho.  die  vier  niedrigoii 
bndamentalrechnungen  aebfe  den  Elementen  det 
Potenzirens  in  Buchftabengröfsen,  womit  mehrere  all- 

fcmein  arithraetifche  Lehren  und  Ausdrücke  ver- 
unden  werden.   Der  4te  AMehn.  enthalt  die  Fort- 
fetzting  der  Bruehrechmtng.  n^eich  febr<«usftihr- 
lioh  von  einfiiohen  nnd  cnlamniengefetzten  Zahlen» 
wie  auch  Mafsen  der  letztern  mit  Anwendung  aur 
die  Rechnung  mit  Brüchen;  von  Decimal - Dnodeci* 
mal-Sexagefimal-und  Kettenbrflehen.  5terAbrcIni. 
Die  fifnfte  Fundamentalrcchnung  in  ihrer  Fortietzung 
nebft  der  ferhften,  dem  Extrahiten ,  nlmlicli  Qua- 
drat-und  Cubikzahlcn ,  ne'jft  Ai  sziehung  der  Wur- 
zeln derfeiben;  hdhern  Potenzen  und  deren  WiiP* 
zeln;  Wnr^elgrOfsen ,  Bruciipotenzen;  nnmtottclM  -  ' 
oder  eingebildete  Gröfsen.    Des  xwtytm  Theii?  ef» 
fter  Abfcnn.  Von  den  Verhältniflien  und  Proportionen 
nebft  den  Logarithmen,  wobey  auch  znrammenga» 
fetzte  VerhältniiTe  und  Proportion^  mit  Anwendung 
auf  die  Kettenreehnune  vorkommen.  Manches  von 
Progreffionen  oder  Reinen.    Am  Ende  von  demGr»' 
duiren  ah  der  fiebenten  Fundamentalrechnung.  Der 
ateAbfcbn.  Uie  Ldlre  ron  den  arithmetifchcn  und 
geometrirdien  Reihen»  von  Polygonal -und  vollkom- 
menen Zahlen.  Den  Befchlufs  macht  der  3te  Abfchn. 
Von  der  Zins- Difconto- Rabatt  -  und  Iiiterufurieu- 
rechnung,  fowohi  von  der  einfachen  als  von  der  z»> 
fammengefetzten.    Was  hierunter  nicht  mit  >b^rl|> 
fen  ift,  reclmet  der  Vf.  7A\r  St^ntaktik,  oder  Chmmn^ 
tionstehrt,  Algtbra  und  Anattfßs,  von  welchen  drq^ 
Wiffenfchaften  er  fehr  deutliche  und  beftimmte  Bo' 
gnfife  {^ebt.  fo  dafs  fich  ihre  Grenzen  fehr  gut  uateP> 
tchdden  laflen.  Attf  dat  Lob  der  fUiehhaltigkeft  nwl 
Volll^ändigkeit  kann  dicfc  Schrift,  befonders  durch 
folgende  SStze  und  Lehren,  welche  man  in  den  meb* 
reften  ähnlichen  .  <  [  (.phens      ht,  Anfpmch  machen S 
Vnn  den  endlichen  und  unendlichen  Reihen;  von  an> 
dern  Zahlenryftemen»  als  unferm  dekadlfeben ;  von  , 
MriodiCohen  srOchca»  «omMnwtonifidMattBominal- 

lehr- 

DigitizedJ;)y  Google 


BR0ANZüN061ltATTK|L  WR  iL  L.  Z. 


V«4t 


lehrfatz;  von  den  mrail^BelieB  oder  etngeUlidalBB  tvf  ProHnctederfMeiizen  von  mebrern  Reihen»,  fo 

Grölsen;  von  der  harmonirfhcn  und  contraharmoni-  wie  auf  Quotienten,  welche  durch  di»fe  Potenzpn, 

Mien  Pfoportioli ;  von  der  I  heorie  der  Zufainnien-  als  Diviforen  entftehen.   Der  2le  Abfehn.  trägt  du 

lefeuog  der  Verhält niffe;  von  der  Darftellunc  der  lo-  Lehre  von  Cykcln  und  cjklifchen   Pcrimlen  vor. 

ßithmilchen  SyTteme  in  der  fröfeten  Al^eroeiii-  Der  ^te  befch|fti£t  (ich  mit  involutorifcher  Abi» 

t;  v<m  den  polygonal  -  pyramidid  -  figorirten  und  tungtler  Wernie  folcemler  Glieder  einer  Reihe  «s 

VOlIkomm«en  Zifiien;  von  der  Käftnerifchen  Zins*  vorhcrgoh?  nrlra  uruT  mit  der  Anrivendulig  auf  die 

yechnung,  welche  die  Gläubiger  und  Schuldner  ver-  Kettenbrilclie.    UenBefchlufs  niacht  der  4te  Abfcbo 

fchieden  anfteilcn  können,  nebft  grnndlicher  Beur-  mit  VorObungen  in  der  Wahrfcheiniichkeilsreci- 

theilung  Ober  Richtigkeit  uikI  Unrichtigkeit  bey  den-  nung.   Der  Vf.  weib  diefe  an  Geh  trockne  Maina 

ftlben;  von  arithmetifchen  Reihen ;  von  Zcitfcnten  durch  manche  artige  Bemerkung  annehmlich  a 

tmd  Annuitäten.  machon ,  z.  B.  dafs  von  den  34  Permutationen  dr. 

Der  artfpfytr  Th eil  giebt  in  einer  Einleitung  zuerft  J^meute  des  Wortes  amor,  nur  achte  vorhandea 

diiige  vorläufige  zur  KHSulemig  dienende  Beyfpide  welche  Anagramraea  geben,  nämlich :  amor,  «»^ 

 «r__f_.                 u.._i_r.  .i  __     1  -        n    r  mo,  Maro,mora,  Omar, oram,  ramo,  Roma.  Bevm  L'hofi}- 

brefpiele  müffen  durch  40  nialjges- Geben  im  lJurcli 


von  Verfetzong  der  Buchftaben  oder  der  Perfönen 
An, einer  Tafel.   Hierauf  wird  erklärt*  was  man  un- 
«ler  Gomplexionen»  odef  SvntaxMi»  CmnWaatk»— 
.fim  weitorp  Sinn«)  oclar<<uiiäiiuii«iiordnungen  ver- 
.neht.  Unterfcfaiedzwifchen'Coaiplexionen  und  Per» 
mutationen  oder  Vorfctzunt;en ,  worunter  man  näm- 
lich Zufaromeuftellungen  aller  gegebenen  Elemente 
in  iedesoial  vfrCdriedener  Ordnung,  verfteht.  Cora- 
.oinationen  im  engern  Sinne  fiml  Verbindungen  der 
.gegebnen  Elemente  in  einer   bcttmimten  Auzahl, 
,(Ioch  ohne  Pennutalionen.    Variationen  endlich  find 
.Verbindungen  der  gegebenen  Elemente  in  einer  be- 
ftiiftmMn  AazaU  nfiit  PenmrtaUonen.  Oiafe  drey  Ak^ 
ten  der  Zufamnienordnungcn  der  gegebnen  Elemen- 
.te>  die  Permutation,  die  Combiiaition  und  die  Va- 
riation find  die  drev  fjntaktifobMi  oder  combioatori- 
Jpben  FuodamentalopentiodeBt  zuweilen  nhftet  a 
"weilen  auch  mit  WlMleriioInngen.  Ueberhaopt  Mst 
.die  ^anze  Syntaktik  culer  Conibinationslt?hre  zwey 
Theile  in  fich :  einen  theoretifchen  von  den  fo  eben 
angegebeaan-Fundamentaloperationen*  «ebft  den  De* 
ductionen,  wozu  fie  unmittelbar  VeranlaiTung  geben, 
.und  einigen  nahe  liegenden  Anwendungen,  —  und 
dann  einen  andern,  welcher  noch  einige  fyntaktifche 
Operationen  liinsufUgt,  der  Obeidie^s  manche  An- 
,wändung  enthält,  wuUie  fich  ohne  Kmuitntfe  der  Ai- 
.gebra  und  Analyfis  von  ihr  machen  läfst.    So  han- 
delt nun  des  trfltu  Theils  iter  Abfchn.  von  den  Per* 
mutationen;  der  ate  von  den  unbefümmtea  Variatio* 
JMo  nnd  GomUnationen  mit  AnwenditOK  tmi  Zablesr 
wfteme,  Zahlenfactoren ,  wie  auch  anf  Tafeln  von 
jPrimidiJen  und  Factoren.    ster  Abfchn.  von  den  be- 
iUmtnten  Variationen  und  Combi nationen  mit  Ver* 
.gleichuDg  der  fyntaktifchen  Operationen  unter  ein- 
4ader.   ^wiyttr  Theil,  iter  Abrchn.  von  der  An- 
•wendung  der  Syntaktik  auf  Producte  aus  binomi- 
schen Factoren  und  auf  den  binoniifcheu  Lchrfatz 
jnil. ganzen  bejahten  Exponenten;  eben  fo  auf  Quoti- 
mte»,  welche  aus  derJDivifion  mit  Hinonden  entfte- 
«en»  und  auf  den  bioomifchen  Lehrfatz  mit  ganzen 
verneinten  Exponenten ,  wie  auch  von  den  fyntdkti- 
^hen  Facultäten ;  weiterhin  auch  auf  Producte  aus 
4>Mlynoinien ,  nebft  ganz  aUgemeinemfieweife  des  bi- 
oomifchen Lehriaties»  und  auf  Prodnde  nebft  i^uo- 
.Renten  vonPotenzen  blnomifcher  Oröfsen.  Anwen- 
Muag,Afu  Syntaktik  auf  Potenzen  von  Polynomienj  — 


fehnftte  Ig  mal  beide  jls  zufammen  heraus  konunen, 

2 mal  aNNHb Ulein»  «mal  anoh  Bafim  aüeiaiund  inoL 
eide  At  im  Talön  Uetbeo.  För  des  Whlftfi^d  tt- 
geben  fich  UBter  andern  folgende  Rcfultate:  diu'ch 
3a  malisaa  Geben  il't  der  einzelne  Spieler  omal  zu 
quatre  Hamnmtia  fieioeiiHand  allein,  gut  einmal  za 
ätux  Honneurs,  faft  7 mal  zu  deux  Honniurt  Karten, 
gut  14  mal  zu  einer  Honneurkarte  darin  zu  erhal- 
ten berechtigt,  indem  er  ßch  faft  10 mal  13  Karten 
olme  Uonneurkarte  gefallan:la(ien  mnfs.   W  er  beviu 

7'g  maUgen  Geben  mehr  ab  einmal  ftm$  k  tmä  bfetM', 
pielt  in  diefer  llinGcht  nnglHcklich.  Durch  ao  mV 
liges  Geben  darf  ein  Partnerpaar  erwarten,  etwa  6 
mal  Honfuurs  anlegen  2»,  dfirfen  und  zwar  i  mal  fM> 
tre  und  5  mal  itm*,  indem  4l^eibe  i4mal  keine  afe* 
zulegen  hat..  Mehrer«  iAtfUNdfiinte  Reflikate  dielar 
Art,  haben  hier  tu  J.i  llanm«  Jpl.abtr te^oT Sdtflft 
ausführlich  entwickelt..  '^^i^f^*' ^ 

MnNCHEN,  h.  Liiid.iiifr:  WaltimaUfeket  Lrkrkiuk 
zum  Gtbraucke  ölfenüuktr  forUfungoi  auf  der 
kön.  Baierifchen  Landes  -  llniverlnaV  zu  Lands- 
hut,  verfafst  von  iMenrM  ii«£«M'*  lido.  Bair. 
geiftl.  Rathe  und  öfferttl.  ord.Trof.  der  Math, 
allda  u.  f.  w.  IVter  Theil,  welcher  die  reine 
Mechanik  enthalt, .  mit  4  Kupfert.  und  a  gedr. 
-    TäbeUeu.  1809.  56a  S.  ;^8*  (ft  RAlr*  i«  gr.; 

Aach  aater  d|jr7>t«l: 
IMuUuk  i»  MukamUt  felUr  RSrper,  verfallt  m 
iH  Magoli.  Iter  B..  welcher  dii  feine  Meehans 

.    enthält,  u.  f.  w. 

Der  3te  Th.  des  Math.  Lehrb.  iff  in  der  A.  L.  2. 
1809.  Nu  m.  162.  recenfirt.  In  dcrgegenwärtigen  Schrift 
trägt  derVf.dicLelirenderÜtatikondUyiannk  fovuli- 
ftiiudig  und  grandiicb  vor,  dafs  dieienigen,  die  ficji 
derfelben  mit  Nutzen  bedienen  woIhw«  nicht  hlob 
Keniitnifle  aus  der  reinen  F.lementar- fondem  »uch 
aus  iler  höheren  iNialhemutik  belitzen  mtflen.  Mit 
Grunde  bemerkt  der  V't. ,  dafs  dnrcli  eine  folchf 
Verbindung  die  Ordnung  der  Lehren  natürUchef. 
der  Unterriclit  volthindiger  und  graodlicber,  mib 
hin  einer  Univerfitätsaiirtalt  würdiger  werden  niüf"- 
Man  lehrt,  lagt  er»  allftnlhalbfn  auf  L.^€eett  uni 

\)mr 
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Vlatlieinatik,  warum  follte  man  dieres  alfo  rticht^iuch 
n  (1er  angewandten  thun? —  Dajikbar  wird  hiebey 
iie  Benutzung  der  clalfifchen  Werke  von  Euler,  Ey- 
«iwein,  Ide,  Käftner»  Karften,  Kraft,  Langsdorf 
tnd  Proiiv ,  erwChnt.  h  einer  Einleitutig  werden 
Iie  Grundbegriffe  der  Mechanik  entwickelt:  z.'  ß. 
•on  Materie,  Körper,  MalTe,  Volumen,  Dichtigkeft, 
$rt,  Bewegung,  Ruhe,  Kraft;  auch  einige ' Lehn- 
Stxe  das  'Irleneitsgefetz  betreffend.  Dann  wieder 
Jcgriffe  von  Hindemifs,  Widerftand,  Dnick,  Bc- 
vej/ungsbeftrebcn.  Gleich- und  Uebersrewicht ,  feft, 
>ieglam*  elaftiXch,  hart,  weich.  Kntiiich  werden 
Me  OrflBXea  der  Phoronomie,  Dynamik,  Meoha^Ht 
ind  Statik,  fehr  fcharf  und  j  ''■  ;  Ii  •iti'un  '  Die 
jegenftäude  felbft  finJ  in  fulgeudi  i  Uiciiaui.:  abge- 
landelt :  Erftlich  vom  Gleichgewichte  der  Kratte  am 


KnM.  -t44>  DICEMBlR  Hof. 


iblokes  offenbar  dem  Gefetze  der  Stetiekert,  wdcbtt 
gleichwohl  bey  den  bisherigen  UnterTuchungen  im« 
mer  zum  Grunde  lag,  ui)d  deshalb  $.  33.  ansdrQck- 
lich  aiifgeftellt  wurde.    Der  Vf.  bemerkt,  daCs  des- 
halb einige  Mathematiker  die  Möglichkeit  voilkom- 
mm  harWrK5rpergeläuenet-lMMn;  taim  ■ber*«tTDt . 
er,  füllte  man  auch  die  Wirklichkeit  unvollkommen 
harter  Körper  nicht  zugeben.    Feraer  werde,  wie 
fchoB  Böstowkk  b^merktat  •  iMi  jdar  Widerfpruch 
nicht  aufgehobsD,  indem  aoch  iannert  fowolu  bey 
eloftifchen  als  unelal^Ifchen,  aber  aoTollkommen  har- 
ten'Kdrpern,   die  Gefchwiniligkeit  der  ficli  zuerft 
nnhiittelbar  berührenden  Thcile  plötzU^verändert . 
werden  mOfste.  —     Manche  MathemiMKer  haben 
deshalb  die  Allgemeinheit  des  Gefetzes  der  Stetig- 
keit bezweifelt.    Der  Vf.  bemerkt,  dafs  (Uefer  Ge- 
genftand  eigentlich  in  das  Gebiet  dejr  PhyGk  gehüre 
iebel  Oberhaupt,  und  daiuT beibndei«  am  geradli-   un^  legt  deshalb  feine  Anficht  nur  kurz  vor.  £s 
.       .  ..  ..  .  ..  ..      .  fcheintlhm  der  BM^riff  eines  vollkommen  hartdi 

Körpers,  wie  man  ihn  bisher  bevm  Stofse  annahm» 
unrichtig:  man  ftellte  fich  namhch  unter  der  voBr 


(igten  und  - Wttokslhebei.    Omndlehren  der  Bewe- 

;iing.  Die  Bewegung  eines  Punctes  und  die  ßewe- 
jung  als  Wirkung  einer  oder  mehrerer  Kräfte  auf 
Iie  MalTe  des  Körpers.  Von  der  Zufamnienfetzung 
ind  Zerlesung  der  Kräfte,  fowohl  wenn  deren  Eich- 
ungen in  Einer,  als  wenn  fie  in  vcrfchiedc«en  Ebnen 
iegen ;  auch  wenn  fle  an  biegfamen  Fäden  oder  an 
liner  Axe  wirken.    Von  der  bciiwere  der  Körper. 


koinmenen  Harte  nur  die  »Unmöglichkeit  des  Vefc^ 
rückens  aller  Theiie  aus  ihrer  Lage,  alfo  blofs  etwas 
Negatives  vor,  da  man  doch  bey  dem  Stofse,  >vo 
eine  äufsre  Gewalt  die  L-ice  zu  verändern  ftrebt,  auf 
die  Kräfte  hätte  ^ückGcht  nehmen  foUen,  wodurch 


bewirkt  wird,  dafs  er  vollen  Widrrftnm!  leiftet. 
Wenn  man  lieh  ohne  ein  lu  ltimmtes  Verhähnifs  von 
Altractiv  -  und  Rcpulln  ki  .il'ten  |ceine  beftimmte 
Form  eines  Körpers  denken  k^hacL  fo  könne  man 
gewifs  eben  fb  wftnig'  fttn  ^efWTLWften  bey  dem 
Stofse,  wo  eine  iufseri  G  .It  .!  '  '  :  7m  ver- 
ändern ftrebt,  abfrrahiren.  Aus  tlieler  unrichtigen 
Vorftelluii« folgte  unmittelbar,  dafs  man  die  matht' 
mMifdu,  d.  i.  unmittelbare  Berührung  der  beiden 
Körper  beym  Stofse  zur  nothwendigen  Bedincüng 
ihrer  wochfelfeitigcn  Ejnwiiknng  aiiuahm,  undnier- 
aus  mulste  fich  nothwendie  ariaben .  dafs  fich  die 

ritnjr  harter  Körper 
wr-icnes  ah  er 


(Tom  Schwerpuncte,  wo  aach  CMÜift  empirilme    diefer  feite  "Eufitmmenhang  in  einem  folch^n  Grade 

^epcl  (hirch  die  hitegralrechnung  erwiefen  wird.    "      •  •       ....  - 

k^'oni  Kinilulfe  der  Schwere  auf  biegfame  Fäden.  Ei- 

Snüch^ften  der  Kttlrntinitn  und  Aufgaben  die  fich 
rauf 'beziehen.  Vqm  Verlialten  Ictiwerer  fefter 
törpef  eaf  wagrechteMi-Mt»'  Hier  die  vollMndige 
rhcorie  von  iler  Feilickcit  fics  Standes  der  Körper; 
)cym  freyen  F'alle;  aut  einer  ichiefen  Ebne  und  auf 
rorgefchriebeiün  krummen  Wegen.  Von  <  •  r  unulre- 
lenden  Bewegnag.  Von  der  Beftimmnng  desMoinents 
1er  Trägheit  eines  gegebenen  Körpers  für  efee  be- 
limniteAxe.  Vt>n  ilt;r  Sc1i\vluu;Ijc\v  (  Is. 

/ou  der  Umdrehilhg  eines  feiten  iiiurpers  um  lerne 

Veye.oder  Hauptaxe.  Von  der  Zufammenfetznng  vnd    Gefchwindigkriten  bey  der' 

\urtöfnii'!;  der  \Viiikelgcfchwiii!ligl<eirpn,wo  man  auch  plötzlich  veränderten,  wr'lcijes  ahc/nuch  der  fall 
lie  Theorie  des  einft  fo  beliebten  ^oujoH  dt  Nor-  bey  unvollkommen  harten  Körpern,  Tie  aiugen  un.ela- 
nandie  finden  kann.  Vom  Stofse  fefter  Körper.  Von  ftiich  oder  elaftifch  feyn,  in  Beziehung  auf  )eneThei- 
slaitifchen  Linien.  J^ML^dcr  Abhandlung  diefer  Leh-  in,  die  fich  zoerft  beirahren»  Mrflrde.  Nmme 
"en  zei^  fieh  auch  kierdie  dem  Vf.  ganz  eigentham-  man-hingegen  mit  Bosoowich  heym  Stofse  der  Kör* 
iche  Nettigkeit  und  l'räcifion  im  Vortrage.  So  fetit  prr  auf  ihre  RcpiiHivkräfte  RiicKficht,  fo  werde  zu  '  * 
:r  den  Unterfchied  zwüchen  Carttfifckeu  und  Leilmitzi-  ihrer  wecliielfeitii»cnEinwirkung  nicht  mathematifche, 
c&m  BMfteniafse  »  was  fonft  fb  viel  Verwirrung  ver-    fondern  nur  phyfifche  Beröhrung  nothwendig;  —  fo 

—  " —  J— •  ^^i^u^u  a.^  u :^  "n  die  Wirkungsfphäre  der 

irkten  ielhige  gegcneinan- 
.  „  „         o       uck  werde  um  fo  grüfser, 

ludern:  denn  bey  dem  Leibnitzifchen  Mafse  gehö-  je  näher  die  Körper  einander  kümea;  dadurui  wQr- 
■en  zu  den  Oefehwindigkeiten  verfchiedene  Zeiten»   4left  dieOefeberindjgkeiten  nur  allnAhfig,  raithfndem 

Gefetze  der  Stetigkeit  eemifs  .  v  '  rt  und  da- 
durch aller  \Viderfpruch  auFge.iubcn.  Legte  mau 
diefe  Anficht  bey  der  Theorie  zum  Gnmde*  fo  Wie- 
ben die  fhr  die  elaftifchen  Körper  atifgef^eilteu 
Oefclai,  fo  wie  ihre  Deductionen  ganz  unverän- 
dert, nur  dafs  ftatt  der  mathematifcheu ,   die  pliy- 


lol^stei  hier  mit  grofser  Deutlichkeit  auseinander;  bald  nämUch  die  Körper  in  di( 
■nacht twmerklich,  dafs  die  OefchwindtekeHen^bey  Repulfivkräfte  träten,  fo  wirkt 
lern  einen  etwas  ganz  aculers  be  leuten,  als  bey  dem  der;  diefer  gegenfeitige  Druct 
ludern:  denn  bey  dem  Leibnitzifchen  Mafse'gehö- 
-en  zu  den  Oefehwindigkeiten  verfchiedene  Zeiten» 
iber  einerlej  Räume,  und  bey  den  Carteßfchcn  ver- 
chiedene  Räume,  aber  eincrley  Zeiten,  uud  hierin 
iegt  der  Grund,  dafs  beide  eiiuiKler  nicht  wider- 
prechen.  Bm  ähnliohe|4M|M^wagj»ird  bet  den 
>fetien  de*  Stofses  voUBSÄoAiniaf^lUkrper 


'KAraer 

Indem  nämlich  hier  die  Ver.inderung  der  Ge- 


chwindigkeiten  piotzLch  gcichieh(a  fp  wideifpricht  fifdie  Berahxuni^  Xubftituirt  werden  mttlüe.  D'ie 
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weitere  Aasführung  diefer  Betrachtungen  des  fobarf- 
finnigen  Vfs.  n  als  man  bey  ihm  feJbft  nachlefen. 

Zu  Hein  erßtn  Theile  des  mathem.  Lehrbuchs 
ift  vor  kurzem  noch  eioe  Beylage  erfchienca: 

LAKDSHiiTf  io  d.  Weber.  Uuchli:  AußVftutß  eintr 
knbifdm  imi  biquairat^chtn  Gleuhnng.  Als  An- 
hang zum  trßtm  Theii  des  inathematifcheo  Lehr- 
b«9fas  von  MaguU^.t^a^  i|  S.  8*  aakä.  9I  B«- 
gea  Tabellen. 

Wegen  der  ffrofsen  Schwierigkeiten  welche  die 
lAnflöfun^  einer  ntUfcheii  «nd  aoeh  aMhr  «fast  bi- 

quadratilchen  Gleichune  hat,  arbeitete  der  wflrdige 
Vf.  während  feiner  VorlefuDgen  über  höhere  Mathe- 
iMtik»  von  j«der  «in  Beyrm«!  aus,  und  daabte  danft 
dem  Anfänger  ein  angpnrhraes Gefchenk  zu  machen, 
wenn  er  diefelbeu  als  Zugabe  zmn  trfi$n  Thcüe  fei- 
nes roathematifchea  Lehrbuches  dem  Druck  flber^ 
gäbe.  Die  Auflüfungen  und  mit  eben  derfelbeo  Net- 
tigkeit und  Vulirtändigkeit  gegeben»  wie  maxx  Tie 
fcnon  aus  dem  vortrefflicheo  Lehrbuche  des  Vfs. 
Ilelbft  gewohat  ift:  auch  darf  man  nicht  Alaubeot  dab 
def  Vt.  dadurch  «ne  Lüdce  im  Lehrbucne  habe  att9> 
füllen  oder  etwas  fehlendes  ergänzen  wollen,  denn 
im  177.  deffelbeu  kommt  bereitadieAu^alie;  Jede 
kttUfcbe  Gleichung  aulznIöfeD*  nebi^  anem  Bey* 
(piele,  nach  Scipio  Ferrtus  Auflöfungsmethode,  vor. 
Eben  £0  ift  aucb§.  178.  die  Aufgabe:  Die  vier  Wur- 
xdn  dner  reinen  biquadratifchea  Gleichung  zu  fu> 
eben,  enthalten  1  und  hierauf  folgt  ein  Lenrfatz 
179.  der  auf  eine  allgemeine  Formel  für  jede  biaua- 
dratifche  Gleichung  filhrt,  ileren  zweyte  s  Glied  febit, 
womit  iSo.  noch  eine  Aufgal)e  für  die  Findung  der 
Wurzeln  einer  biqua<lratifchen  Gleichung  verbunden 
Ift.  Es  dient  alfu  diefer  Anhang  nur  zu  einer  fand* 
fiem  Vermannichfit^tigung,  Die  angehängten  Ta- 
bellen beziehen  4^""  andere  Gegenftande  das 
Lehrbuchs ,  undTiUft  j^der  d«r%.  aagflgebeo, 
*  wozu  fie  gehört*  '  <w 

A«  ZHIT  O  B  L  AB  »TBllT« 

GcoKtNGiN  u.  AusTBaoAM,  b.  Eclduff«*ian  St: 

fTättmemingen  omtrent  tU  Zemnekoorttm  e»  der- 
MfaMT  J^omolieatüß  door  (Beobachtungen  über 
die  Nervenneber  und  ihre  GonnKeaiiABea  iwA 

Chrißoph  JVUkelm  HufeUtnd.  Uit  het  Hoogduidcfc 
vertaald  door  (au9  demDeutichen  ttberfetztroo) 
JlUwmätr  ürMMt«  Doet.  der  Heilkunde  zu  Ho- 

gpzanit.    Met  eene  Voorrcde  van  E.  ^.  Tkomaf- 
Jtu  a  Thtujfink.  (Dr.  und  Prof.  der  üetliuiude  zu 
.         Groningen  u.  f.  w.)  iSOf.  VI      Iff  &  ST.  |. 

(iGLioStab.b«U.) 

\       Diefe  Schrift  ift  eine  Ueberfetznng  der  jtbfutnd' 
hmg^Mir  äit  J/mvmßtkir »  ^Ur»  Bu/dand  vor  meh- 


reren Jahren  im  iften  Stiicke  des  VOten 
nei;  Journals  bekannt  machte,  und  nacti 
abdrucken  lieCs.    Der  Ueberfetzei-,  Hr. 
Schüler  des  Hrn.  Thutßmky    hat   fioli  £ 

in  Trmmiudarff't  Journ.  der  Pharm.  j 
eine  Ueberfetzung  findet)  bereits  im  Avs^ 
theilhaft  bekannt  gemacht    Seine  Uebrr/f 
HMFeland'tohap  Ahhandiung  Aber  die  iVer 
kAiwea  wir  niebt  beller  emrakterifirea,  j' 
wir  aus  der  Vorrede  des  Hm.    TlutfJ/rmi  ii- 
lemLefer  mittheilen.   Er  haiie, 
indlung  läng  fr  eine  boIJXndifidte 
fft?unpf  gewAnfcht.    Da  fich  aber  kein  Gekin 
zu  geii4aden,  fo  habe  er  den  Hm.  Nrnrngmea. 
diele  oMt  Idchte  Arbeit  in  abemehrocfl,*! 
aiv  h,  cewiffc?  nicht  zu  vermeidende  Geraaa 
III  der  KunÜfpraclie  ausgenommen,  fehr  g^tt 
fiUen  fey.   Einen  Hujfetmmd,  den  man  iucbia  k 
Vaterlande  gehörig  zu  fchätzen  wiffe,  braaok 
übrigens  nicht  zu  empfehlen.   Diefe  Abhaoiüi 
dei  fich  in  keiner  Sprache  t/tvm  Adiiib'ches  aa 
Seile  ftellen  laff«,  werde  zwar^yofiwaiAp 
ker  picht  durcbgäugig  rerftindKeb  Inft\  Aar  dra 
m<'hr  habe  der  jüngere  und  (fer  ältere' AnlXl^V 
Tie  recht  eueutiich  zu  Itudireo.  Niemand  haw  > 
fchfveren  CoropticatioBea  am/  MoeUßcatioaeik  1 
Nervenßeber  mit  mehr  Geaaui^keit  und  Unpar 
lichkcit,  fo  frev  von  aiiet  S^^lemtacSax.,  \«kbri« 
als  Hufütmd    Er  fey  anfangs  Wjä^itt  sewefeo,  ' 
fiM-  Ueberfetzung  Anmerkungen  beyrutttgeo,  N 
ders  in  Betreff  einer  geuaaern  BeftitninuDg,  k/ 
Wille  Arzneymittel  zu  ^bi^GlMa  leyen:  io't 
halie  dier(;a  Vorfatz  ausgegeben»  nacndenjfc^ 
neue  Hufetand'fche  Abhandlung  libtf  dielb^ 
her  bey  der  Armee  in  Oftpreuflen  (iii»^^  i 
Journ.  B.  XXVL  St.  3.)  su  Geficht  eeI«B,e^ 
in  der  Vf.  nicht  ntur  von  den  ver^biebi''* 
len  lehr  deutlich  und  ausführlich  gehaDiÄi^ 
auch  Aber  die  rechte  Anwendung  dcTiVlittii 
ter  gefprooben  habe,  fo  dab  er  ftXt  nid« 
fet  'cu  wiffe.    Finde  diefe  Ueberfetzung  da  er 
Hu  fei. 'Abhandlung  bey  feinen  Laudsleattc  or^ 
fo  wolle  er  eine  Uebwktzung  der  zwertcn 
gen  lafTen.  Wir  wiflen  aid^  ob  diebs  ^\ 
ioiiehen  ift. 


KoiLENZ,  in  d.  Laflaulx.  Buchk^hrul  flr  G 
Jittximnde  und  Rfchttgtithrfamki.  ^''-^'^7 
ben  von  F.  Laffaulx,  Avout^t^  deai* 
nahen  za  Koblenz,  jetzt  ordeoü.  ?Toi.  u  ^ 
bohea  Schule  der  Rechte  in  Eobleci. 
l#r  Jahrgang.  7  — laiwHeft  1805.  uni  • 
(Der  Jahrg.  compl.  g  Rthir.)  CSiebeilW«' 

L.  z.  i8o6-  NuiQ»  aaj*  ttod 
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Wissenschaftliche  werke. 


GESCHICHTE. 

Gotha,  b.Ettinecr:  Gtfchichtt  du  irtyfsigj akrigen 
Krieges  und  diu  weßpkälifchem  Fritd«^,  von  3. 
G.  A  GaUetti,  ProfelTor  at  Gotha.  1804.  VUl 

Iliefc  Gerdiichte  .macht»  wie  uns  Hr.  Galletti  in 
der  kurzen  Vorrede  ÜMrtt  einen  Tlieil  der  bln- 
Jereiciien  kleinen  Wcil^pKnichte  zum  Unterricht 
lind  zur  ünterbiiJtung  am»  weichen  der  Verleger  für 
diejenigen  Liebhaber,  die  d»  erwSftfite  Werft  nicht 
t>efitzcn,  und  fich  vieüciuht  fiir  die  0"frluchte  des 
Jreyfsigjährigen  Krieges  beiunders  jutereffiren  >  mit 
•inern  eitiiieii  l'iiel  Hat  verfehen  lafTen.  Wir  billi- 
gen diefs  Verfahren  an  fich  reclitfehr:  deimUerdrey- 
■sigjälirige  Krieg  fpielt  in  der  Gefchjchte  uorersVa- 

L'iiaiidL-s  eine  Hauptrolle,  und  es  ift  nüthig,  dafs 
lic  iNatioo  die  Uauutmomente  ihrer  Gefchichtc  ken- 
nen lerne,  gleich  viel,  welches  Refultat  fich  daraus 
srgebe.  Frfeylich  erfchoint  <fie  deiitfcbe  ^la'Jon  in 
Jiofcm  Kriege  fchon  weit  minder  dclituiigswerth ,  als 

«jiift  tlfua  bald  erblicken  wir  Feigheit,  ilie 

(uch  dasHeiÜKfte  den  Untf^oden  opfert:  bald  wieder 
eine  Roheit, 'die  fich  MbltserAeifclit;  aUein  dadurch 
hört  die  Kcniitnirs  diffcs  Krieges  nicht  auf  für  Jeder- 
mann wichtig  zu  feyn ,  wäre  es  auch  nur ,  um  man- 
shea  Outa»  jivas  die  jetzigen  Zeiten  vor  den  ch- 
Tia Ilgen  voraushaben  (leider  ifl  es  fo  gar  viel  oich^!) 
jtihürig  fchStzea  und  geniefsen  za  lernen. 

Was  die  Ausfahr^ng  des  Unternehmens  betrifft : 
0  können  wir  nicht  bereen»  dafe  wir  b«y  Lefung 
lieter  igchrift  unter  lautpr  Bekannten  wandelten.  Ei- 
se Zeh  lang  gl.iubten  wir  durchaus  nichts,  als  einen 
Vaclihall  von  SchiBerSy  im  Ganzen  trt-tnirii^^r,  im 
Einzelnen  nicht  fleckenlofer  Gefchicbte  des  rireyfsig* 
fihrigen  Kriegs  zu  vernehmen*  und  cwar  einen  nur 
natten,  drtrftigcn  und  unreinen  Nnrhhall.  Bcv  £je- 
lauerer  Verglcichunc  fanden  wir  indefs,  dafs  dorV'^f. 
ich  keinaswegs  an  Schiller  allein  gehalten,  fondern 
lucD  andere  neuere  Schriften  aber  Minen  Cegenftand 
lenntzt  hat,  befonders-  SdmUe»  Oefchktale  iler 
)  iiitrcheij ,  Woltmanns  Wallcnftein  im  Berlkier 
ErgämzuBgsbiätUr  zm  A.  L*  Z.  ,i$a^, 


hiftorifrhen  Kalender  für  igOl,  u.  a.  Doch  das  Ge- 
fühl, alles  fchon  auf  ähnliche  Weife  gclefen  Zu  haben* 
bleibt»  denn  der  Vf.  hat  bev  feiner  Arbeit,  die  ihtu 
eben  nicht  viel  Mühe  gemacht  haben  kann,  nur  ei- 
nige r,(Miprp  SchnTttn  benutzt,  ohne  dafs  fich  vom 
Studium  der  Quellen  die  allermiadefte  Spur  fände.' 
die  wir,  wenn  Ke  exiftirte,  gewifs  mit  Vergnngen  be- 


merkt und  angezeit^t  habfn  ws'u-  ''^n. 


Dielfs  ift  nun 


freylich  blofs  dery  Literalor  anftfjlbiji,  und  kannden% 
Mindcrbelefenen,  filr  welchen  Hr.  G.  feine  Gefehlehr 
te  gcfchrieben  liäl»  ziemlich  gleichgültig  ieyn;  unaif 
c<-nehm  aber blei6t  ea  erftlich,  dafs  fo  n^nche  fehdna 
SiolleSchiller?  u.  a.  durch  Hrn.  Galletli's  fragmenta- 
rifcbe  NachahmunÄ  verwiffert  worden  ift,  und  2we/- 
tens,  dafs  fo  manche  Unbeflitmntbeiten  und  wirldf* 
che  IrrthOmer  mit  unterlaufen.    Wir  wollen  zuerft 
jene  VerwätTerung  durch  ein  Hsvfpiel  bcweilV.n.  la 
der  interelTanten  Stelle,  wo  Schiller  im  cr/lM  Tlieit 
feiner  Gefchichte  71%'*  Charakter  und  AeufTeres 
fchildert,  Tdie  Detail's  Über  feine  Tracht  und  Eijui- 
pirung  find,  wie  wir  hier  gelc;;eiitlich  anmerken 
wollen,  aus  Granmionts  Memoiren  genommen,  der 
als  franzöfifcher  Gefandter  Tillv  in  diefem  Aufzuge 
ti-af,)  heiist  es;  ttTiBjf  ftammte  aus  einer  etiefn  Fa- 
milie inLitttieh,  and  hatte  in  dem  Nied^rlündifchea 
Kriege,  der  damaligen  Feldherriifchule  ,  feine  Talen- 
teausgebildet. Bald  darauf  fand  er  Gelegenheit,  feine 
erlangt Plhigkeiten  unter  Kaifer  Rudolph  II.  in  Ujv 
gamznsejgen»  «vocrjfich  fchnell  von  -müct Stufczur 
andern  emporfchwang.   Nach  gcfrliloO  ■nem  Frie  fe« 
trat  er  in  die  Dieiifte  MaKiinilijus  von  Biyrn,  der 
ihn  zum  Oberfeidherrn  mit  unumfciu'i4ikter  Oewali 
ernannte.    TÄt  wurde  durch  feine  vortreffliche^ 
Einrichtungen  der  Schöpfer  der  bayerifchen  Kriegs^ 
macht ,  und  ihm  vorzüglich  halte  Maximilian  ieine 
bisherige  tJeberlegenheit  im  Felde  zu  danken.  Nacfc 
geeadigtem  böhmifchen  Kriege  wurde  ihm  das  Conv 
mando  der  liglftifchen Truppen ,  und  jetzt  nach  Wat 
lenftfins  Abgang,  das  Generalat  ilber  die  ganze  ItaT» 
ferliche  Armee' Obertragen.    Eben  fb  ftrenggegi^' 
feine  Truppen,  eben  fo  blutdflrflig  gegen  d^riF^({ 
von  eben  lo  finßererGemathsart  als  Walleoftern,  liefs 
er  dSehm  an  Befiebddenheit  und  UneieennAtzigkeit 
weit  hinter  fich  «urOek.  Ein  hliader  Huyrinntnifior 
(G)  7-  •    -      .    .  •      -  ^ 
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und  ein  MutdflrfViper  Verfolsnngsgeift  vereinigten 
fich  mit  der  natürJichcn  Wildheit  feines  Charakters, 
Shli  zum  Schrecken  der  Proteftanten  zu  machen.  Ein 
feitaiTes  und  fobr«ckhafte.s  Aenüsere  eotfprach  dierer 
I  GemOthsart.  Klein,  hager,  nüt  eingefallenen Wan- 
'  een,  langcrNafe,  breiter  gerunzelter Stiriie,  ftarkcm 
;  &nebelbart  und  unten  zugefpitztcm  Gelichtc,  zcig- 
1  ts  er  fich  gewöhnlich  in  einem  fpanifchen  Wamms 
T  von  lu-ngrünera  Atlas  mit  auf^erchliizteii  Aernr'In, 
♦  auf  dem  Kopfe  einen  kleinen  huchaufgeftutztcn  liut, 
mit  einer  rotbon  StrauEsfeder  geziert,  die  bis  auf 
.|  <lcn  Backen  njederwalite.   Seio  ganzer  Anblick  er- 
f  'fiinerte  an  den  Herzog  von  Alba,  den  Znchtmeiiler 
der  Fl3trinn(!er ,  und  es  fehlte  vid>  dfl^Ct  ftio«  Thft- 
j  ten  dieicn  Eindruck  auslöfchten." 
;        Dicfs  hat  der  Vf.folgendeimafsen  aheekürzt  wie- 
dergegeben: 'S.  97  u.  9g:  n  Ttäjft  der  Abkömmling 
einer  edlen  Famflie  Ltitticlis ,  der  nachdem  er  feine 
Irifchen  Fälni;Ueiri  ji  im  nicdcrlän difchoii  Kricro, 
tler  vorut'hmfteu  KritgsfchuU  (der  Vf.  hätte  belTer 
Schillers  Fcldherrnfchnle  bevbehalten,  um  das  zwey- 
malice  Ä^r«/j  zu  vermeiden)  der  damaligen  Zt-ii,  üus- 
cebildet,  und  unter  der  negierimg  Hudulfs  II.  in 
Unt.arn  ge^ren  die  Türl^on  binviefen  hatte,  uneinge- 
fchränkter  Obergeneral  des  Uentogs  von  Bayern»  ia- 
l^elchen  derLigue«  wurde;  (aber  freyhch  nicht  zu 
gleicher  Zeit,  wie  man  nach  tleni  Vf.  glauben  könn- 
te,) ein  kleiner,  hagerer  Mann,  nüt  einer  breiten 
^runzelten  Stirne,  eingefallncn  Wangen ,  einer  lan- 
gen Nafe»  einem  unten  zugefpitzten  ueOchte  mit  ei- 
nem ftarken  Knebelbarte  *  in  ein  fftanifcbes  Wamms 
von  hellgrOnem  Atlns  mit  aufgefchlitzlcn  Aermeln  ge- 


kleidet, auf  dem  Kopfe  einen  1^ 


klonen 


hochaulge- 


ftOlpten  Hut,  mit  einer  rothen,  bis  auf  tien  HUcUen 
fich  niederbeugenden  (warum  diefer  fo  wenig  palTcn- 
de  Ausdruck  für  niederhSngend,  niederwallend,  am 
beftiiu  herabw.iUend)  Strausfeder  geziert,  tragend. 
Diefer  fo  unanfehnlich  gebildete»  (das  wühl  gerade 
nicht)  und  in  einem  fo  futTamen  Attnuge  erfchcinen* 
de  General,  war  aber  einer  der  gröfien  Feldherrn 
feiner  Zeit,  der  eben  fo  ftreng,  foerafthaft,  und  fo 
unbarmherzig  als  Waldftein,  (fo  fchreibt  der  Vf. 
richtiger  fOr  das  gewObnJiche  und  be&i^rklingende 
Wallenf^ein;  allein  warum  vertaufeht  er  niclitatich 
den  gewöhnlichen  N.imen  des  fächfifchen  Feldm  ir- 
fchalls  Arnheim,  mit  dem  ebenfalls  richti^rn  Ar- 
nim?) doch  ungleich  weniger  Stolz  und  Habfucht 
auffer^e,  und  für  Guftav  Adolphs  Feldherrngaben 
grofse  Achtung  hegte."  —  Wir  tadeln  es  nicht,  dafs 
iler  Vf.  hier  SrJiiller  zu  feinem  Vorbild  machte,  und 
vvürden  es  fclbft  dann  nicht  t.idehi,  wenn  er  fich  def- 
len  Worte  ohne  dne  folche  Verwerfung  de;  Periodcn- 
baucs  angeeignet  I»5ttp;  aber  thcüs  ift  feine  Nachah- 
munt;  sepen  das  Original  gar  zu  matt,  tlieil.s  ninfs 
«8  auffallen,  dafs  der  Vf.  fich  die  Arbeit  fo  leicht 
machte»  und  zu  den  von  Schiller  gebrauchten  Zügen 
Vicht  einen  einzigen  neuen  hinzuletzte,  da  doch  die» 
"fer  Charakter  ihrer  noch  fo  viele  und  fr.ippantc  dur- 
bot, wie  die  ischilderung  Tüly's  in  Rtjt't  Uefchiclile 

derZttftAnuigMa^eliiirgt  (9*44  ^  5i0  htn^s* 


lieh  heweift.    Die  Gefchichte  der  eben *erw3hnten 
grofsen  Kataftrophe  hat  der  Vf.  ebenfalls  durchius 
nach  Schiller  dargeftellt,  mit  grofser  VerwäfTerudg 
des  hier  fo  fchOnen  und  kräftigen  Originals.  (Man 
vergl,  z.  B.  S.  123  u.  124.)   Dann  aber  weicht  er  von 
Schiller  ab,  dafs  er  tien  Fehler  einer  allzu  wcitläuf- 
tigen  Einleitung,  in  welchen  Schiller  verfoileu  war, 
vermeidet;   feine  Erzählung  fchreitet  fo  rafch  vor 
wärls,  dafs  das  bekannte  Herauswerfen  ilcr  kaiferlj- 
eben  Bäthe  aus  den  Prager  Schlofsfenftern  bem» 
auf  der  zehnten  Seite  vorkommt.    Was  im  fed^ 
Abfchnitt  Aber  den  weftphälifchen  Frieden  und  ^ 
iFoIgen  des  Krieges,  zufammen  auf  nur  aehtzebn  Sit 
ten  gefagt  wir  J  ,  ift  fo  dHrftit;,  dar?derVf. ,  der  hiet 
an  Schmidt  einen  fo  guten  Vorgänger  hatte,  fich  der 
befondern  ErwihttuDg  «of  den  Titel  wold  hitt»  enl« 
halten  können. 

Was  nun  zweytens  dieVerfehn  undttlnnchtig- 
keiten  iliefes  Bandes  betrifft,  welche,  wie  wir  bey 
dem  Vf.  mit   Grund  vorausferzen  dürfen,  nicht 
foAvohl  aus  Unkundc  der  Gefchichte,  als  vielmehr 
durch  die  Flüchtigkeit  feiner  Arljeit  entftar  Jf  i  f-,!, 
fo  ift  davon  bereits  in  einem  andern  kritifciien  Jour- 
nale eine  lange  Lifte  gegeben  worden,  welche  wirz« 
wiederholen  uunöthig  finden.    Einige  didfer  Verfe« 
hen  find  oflfenbar  Dmckfehltf »  wie  wenn  z>  B.  S.  ta 
da«;  oben  erwähnte  Herauswerfen  der  Kjirerlichcn 
Rcithe  aus  den  Feuftern  zu  Prag  auf  den  2\.  März  ge-  j 
fetzt  wird ,  da  es  doch  den  23.  Rlay  gefchah.  Andere 
Verfehen  fcheinen  GcdSchtniCsfchlcr  zu  fevn,  wie  . 
wtan  2.  B.  S.  34-  der  Kurfftrft  von  Sach'fen  ftatt  ' 
JohmnQeorg»  Johann  Friedrich  genannt  wird.  Man-  ' 
chcs  aber  iff  in  der  Thatzu  auOiaileoi/»  2.  B.  giebt 
der  Vf.  als  den  Tag  der  allbekannten  Erobentng 
Magdeburgs  S.  123.  den  g.  Maj  ao»  eioe  Angabe, 
die  Ihm  in' Magdeburg  felbft,  jecfes  Kind  berichtigen 
wjrd.    Ob  wir  nun  i>]eic!i  diefem  Werk,   als  einer 
blofsen  Compilation,  keinen  wiflentchaltUcheoWertli 
zugcftehn  können,  fo  mag  es  doch  für  wenig  I3i^ 
terrichtete  und  jugendliche  Anfanger ,  überhaupt  für 
folche,  ddncn  Schillers  Gefchichte  eine  zu  (tarke,  zu 
fehr  mit  Philofophie  gewürzte  Speifc  ift,  eine  hilf 
länglich  belehrende  und  unterhaltende  I^ectüre  feyo^ 
vorausgefetzt ,  dafk'der  Vf.  bey  erfter  Gele^enlw* 
die  aaj;edoLif etcn  Verfehn  berichtige,  wozu  wir  'lu. 
wenn  es  nicht  etwa  fcbon  gefchehen  ift»  hiermit  aÄ- 
fordern.  ■ 

XATUBIIATIK. 

*  »    .  • 

Stottoakt,  b.Lon3und.*  IXr  Z«frv  «en  Am  ca». 

tittuiriichiH  Brücken,  nehft  ihren  vrr7  :  !icliflen 
Anwendungen  aui  JrUkmettk  und  Algebra.,  voll- 
ftündig  abgehandelt  von  C.  Ktuisler^  Cburf. 
Wirtenib.  Hofr.  u.Edelknab>*nguuveroeur  u.  £  w. 
1803.   168  S.  gr.  ^.  (ao  Gr.) 

Der  wfirtlige  Vf.  Tiat  fich  felbft  mit  To  viel 
Wahrheit  und  ßefcli  I  [-  t  heit  über  feine  Srhrift  er» 
klärt,  dafs  er  fich  die  Achtunc  jedes  Lefcrs  c^ 
, vift  dadiisdk  f «dklicni  vfird.  mUm  Lahi«  ¥on  ab 
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nuilUchen  Br&cli«n,  fagt  er,  ift  durch  die  Vcr- 
ant;,  worin  £e  mit.  den  wjchtigftea Angaben  der 
imetik  und  Algebra  fteht,  —  unter  weleben 

•cre  ohne  fie  unauflösb.ir  wären,  —  eine  r!cr 
itglichften  in  diefein  Tlieiie  der  MathemaliU. 
n  die  Differential-  und  IntegraJrechoung  hinein 
jckt  fich  ihr  mannichrnttiger  Nutzen ,  und  der 
iteTUcii  der  durch  die  Neuem,  fu  fehr  crvveitcr- 
kioheftinimten  Analytik,  in  welche  die  ganze 
orie  der  Zahlen  gehört,  ift  auf  fie  als  cineOmnd- 
gebaut.  Gleichwohl  ift  ihefe  an  Erfindung  fo  finn-  . 
te  und  an  Anwendungen  fo  fruchtbare  Lelirc 
t  nirgend»  nach  ihrem  eanzen Umfange £0  yorge- 
;n  worden ,  dafs  alle  inre  Ldnfitze  als  ein  Oan- 
iufariinicu  hängen,  und  dafs  derjenige  ,  der  ihre 
orie  voiiftänd^  vortragen  oder  zu  fernem  Un- 
tchungcn  benutzen  wolJte,  alles  in  fyftomatircher 
nung»  und  srleichfam  in  ein  t^rofses  Ganzes  7i^- 
nenge£cbmoizea ,  anträfe.  Diefer  Mangel  wird 
nders  fbfalbar,  wenn  man  Jftufilingen ,  die  durch 
tesgaben  und  in  Kackficht  ihrer  künftigen  Be- 
niutig  weiter,  als  der  gewöhnliche  Haufe ,  iu  die 
enfchaft  eindringen)  wollen  —  auch  hierin  be- 
'it;end  e  Aunilärunjj  geben  feil.  Ein  folcher  Fall 
eUiia  die  nähere  Veranlaffung  zum  gegenwärti- 
Werkchen,  in  welchem  ich  mich  beinühete,  tlie 
uit^ftcn  Sät7.e^ber  continuirlicbeÜrttche  mit  ma- 
oatifcher  Schärfe  und  Ordnung  Torzutragen  nnd 
Uirch  Anwendungen  zu  erläutern.  Die  Oi.  I!en, 
'aus  ich  Ichupfte ,  waren :  Eultrs  introi.  m  Anal, 
f.  La  Grange  Zufötze  zu  Eulers  Algebra.  Le 
\dvc  Theorie  der  Zahlen.  Lamberts  Beyträgezum 
»rauch  der  Mathematik.  Mehrere  Abhandlungeu 
!  Euler  und  ia  Granate  in  den  Peters  Inn  ger  Com- 
itarea  und  Berliner  Uenkfchriften."  —  Die  Ma- 
alien  aus  diefeii  öchriften  hat  der  Vf.  nun  nicht 
fs  in  ein  nettes  und  völlig  zufammenbängendes 
^em  verff hmolzen ,  fondern  auch  noch  befoiaders» 
letzten  Kapitel,  la  Grange's  vortreffliche  Metho- 
,  ül-^ichiingei»  durch  Näherungen  vcrmittelft  der 
lUtmiilicben  Brflche  au£&ulöi'cn,  die  bis  jetzt  noch 
ht  auf  deutfehen  Boden  verpflanlr  war«  aosfahi^ 
1  dargelegt  und  fo  vor.  t:  i^en,  dafs  die  fonft  da- 
/  vorkouimende  Diflereutialrechnung  ganz  ent- 
irt  werden  kann.  •  Auch  eine  knrxe  Gelchichte 
ier  Urüche  findet  der  Ree.  hier  zum  erflenmal 
njetheÜt.  Die  erfte  Spur  davon  zeigt  fich  in  Wal- 
Algebra.  Nachher  hat  Huyghens  dicfc  Lehre  in 
Ufcrift.  automati  plartftarii ,    iladurch  erweitert, 

1  er  gezeigt,  wie  gewohniiclic  Brüche  durch  Divi- 
>      coiitinu&rJiche  ven^'aodelt ,  und  gebraucht 
irden  können,  um  die  Umianfszeiten  der  Planeten 
'ch  Räderwerk,    möglich ft  genau  darzuftellen. 

rmf  kam  Eü/^r ,  Lambert,  laGrangi  und  le  Genäre. 

2  von  uoferm  Vf.  gelieferte  Ansführung  der  £0  be- 
lenteo  and  fruchtbaren  Formeln  zar  VSrwandlung 
■  Reihen  aller  Art  in  continuirliche  BrQche,  ift 
n  hefoii-.lcrs  eigen,  da  fie  fich  noch  in  keinem  bis- 
rjpeii  VVerke  findet.    Der  Gang  felbf^,  welchen 

V&  btj  iiiiMr  Abbaiidliing  nahmt  hlguuLeti 


Im  ^r^fltAbfchnitt  werden  dieEigenfchaften  der  con- 
tinuiriichen  Brüche  aus  der  ihuen  eigqntbümiichent 
Form  hergeleitet.  Den  continnirlicSien  öder  fketl^en 
•Brucl:  (fefinlrl  der  Vf.  fo,  dafs  es  ein  folcher  fey, 
deffen  Nenner  aus  einer  ganzen  Zahl  und  eineinUm-  " 
che  beftehe,  wo  der  Nenner  des  letztern  abermals 
eine  Sumnv»  von  rlrr-  ranzen  Zahl  und  einem  Bru- 
che fev,  und  fo  lori,  entweder  bis  ins  üuemliiche, 
odt  r  bis  ziigewiifcn,  in  der  Natur  der  Ssche  liegen- 
den Grenzen.  Die  Darftellungen  felbft  fincf  7war 
meift  durch  allgemeine  Buchftabcnausdrucki;  i^c^a- 
hen,  aber  wo  es  zur  mehrern  Verfländlichkeit  nothig 
war*  werden  auch  Beyfpiele'in  Ziffern  aufgeführt 
Autn  Ton Neben •odec-flingefchaHeten  Brachen.  Von 
ftetigen  Brüchenin  welchen  verneinte  Glie.Iervorkom- 
leo,  lyo  gezeist  wird,  dafs  fie  durch  leichte  Sub* 
Ititutionen  anf  folche  die  aus  bejahten  Gliedern  befh^ 
hen,  zurück  gefnhrt  werden  können.  Der  ztveyteAh- 
fchnitt  befchüitigt  fich  mit  der  Erforfchnng  derconti- 
nuirlichcn  Brilche.  Es  finden  dicfe Brüche  Statt,  ent-  ' 
weder  bey  ratininl'Mi  Brüchen  die  man  fäfnmtlich  in 
ftcligc  vcrvvandehi  l<ann,  oder  bey  irrationalen  Grö- 
f<;en,  die  mau  als  folche  Br&che  ausdrQckt,  um  dem 
wahren  Werthe  derfelben  immer  n2her  zu  kommen. ' 
Bey  den  erftern  hat  man  den  Zweck,  den  bekannten 
Werth  eines  in  grofsen  Zahlen  ausgedruckten  Bruchs, 
deflen  Zähler  und  Nenner  unter  &ch  Primzahlen 
find,  und  lieh  deshalb  nielit  kleinem  lafTen,  fo  ge- 
nau als  möglich  auszudrücken.  Bey  den  nudern  weifs 
man  den  Werth  der  Irraüonalgrolse  nicht«  kommt 
ihr  aber  durch  Hfllfe  der  ftetigen  Brache  immer  nS- ' 
her.  In  rfrr««i  Abfchnitt  folrt  die  Anwendung  der 
Theorie  diefer  BrQche  auf  uierkwOrdige  Aufgaben» 
vorzüglich  die  Arithmetik  und  Algebra.  Zuerft  die 
Verwandlung  der  gcwöhnliclien  Bruche  in  ftetigc, 
allgenieiu,  uiul  durch  Beyfpiele  in  Ziffern  erläutert. 
Z.  ß.  das  Vcrhältnifs  des  Krcisdurchmeffers  zum 
Un)fange  durch  ftetige  Brüchs  aus7tidr  ul«-n.  Dia 
Periode  innerhalb  welcher  der  Muud  den  Thierkrei» 
durchläuft  ,  auf  diefelbe  Weife.  Hiernach  findet  fich, 
dalÄ  der  Mond  feine  Bahn  in  27  Tagen  i  mal;  ge- 
nauer, in  82  Tagen  3  mal;  noch  genauer,  in  765  Ta- 
g<*n  28  mal  u.  f.  w.  \ullendef.  D  r  letzte  Bruch 
weicht  nur  um  13^  See  von  der  Wahrheit  ab,  wd- 
ciies  in  5  Revolutionen  etwas  *fiber '  t  Min.  macht. 
Stellt  man  daher  den  Mondlauf  durch  ein  Rädera-erk 
vor  und  nimmt  dielen  Bruch  dazu,  fo  braucht  man 
die  Uhr  nur  alle  5  Umlaufszeiten  um  1  Min.  vorzn> 
rücker.  Auffer  noch  mehrern  Beyfpiclcn,  komnit 
auch  <lie  Aus  uehung  der  (^uadr^t-  und  Kubikwur- 
zeln vermittelft  diefer  BrQche  vor,  wo  zur  Erleichte^ 


rung  Tabellen 
Fall ,  dafs  die 


bevgerrigt  find.  Auch  der  befondere 
Wurzel  aus  einer  unvollkommenen 
Quadratzahl  fich  als  einen  ftriodifcheu  ftetigen  Bruch 
vorftellen  läfat.  Anwendung  auf  Reihe  n ;  auf  die 
Aullöfunjg  der  Zahlen  in  Oleichungeu  vom  jedem 
Grade,  ifiirch  Näherung.  Da  die  Anwendungen  die- 
fer BrQche  auf  dieDifferential- undlotegralrechrmnt», 
fo  wie  auf  die  unbeftfmmte  Analytik  ein  eignes ,  uu- 
«nnnlalidMiFeU  dvUtteii»  dat  tlat  bdboden Be- 
ar» 
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arbtitiiag  verdient,  bey  welcher  das  Gegenwirtigo  —  Kalendervvefen  —  i-J-de  —  mathemaütüiui 
<!ieOnindlage  n»cht,  fo        zu  wflofeliwi«  ilafsdEr   ibtiliiag  der  Erdkugel  —  FortCpteimg  deiUii-| 

Vf.  die  Hoffnung,  die  er  (laTU  er\vecltt  luft,  bald  aBÖ«  Bewegung'  der  Erde  —  Fortfetzung  rrj^-^i. 
«e  in  Erfüllung  g^hn  laffen.     •  •   cheu  Laute  der  Erde  um  die  Öuaue  —  roioss^.. 

•  '  vom  Monde  —  Einflufs  des  Mondes  auri7ir^. 

Fa«in»illiTa.M.,  in  d.Jäi^er.  Buch -Papier- n.  Land-    Bsfcbreibong  des  Cüpernicus'foheil  tijftt.  « 
^     kartenh.:   Dr.  Cari  ^Mg.  5ty£Äo/,  Köo.  autoril,    Sonne  —  die  AtmofpUäre  Naturerfcheiif- 
•  Oeomcter  und  Rector  an  der  cemeindl.  Öchule    Ereigniffe  und  Natorwirkungen  in  und  ^mk 
Fürth,  gmHMStxigtM  HandbuekfibrfracHfeh»    ^  FordcUüng  der  Äaturwirkiuigeu.  -  Ik 
fiiimtfftr»    enthaltend  mehrere  xwecKmSfsige    fieht  hieraus»  wa»  er  in  dlefem  "Boche  zu 
AaleiUingea  zu  allen,  bey  Feldniefsßefchaften    Etw.i<;  neues  wir  [  er  l  iclit  d.  riri  finden 
tmi  immer  vorkommenden*  arithmetifchen  .und    £ehr  oft  die  neuem  Unterluchungen  uattdoifc^ 
geometrifchen  Aufgaben.     ZwtyU,   gf tite  ganz  und  gar  nicht  genatzt.  DwrVteajl 
•     t^eils  gati?-  umgcarb.  itetL- ,  vcrbellerte  un  H  mit    fo  ziemlich  i^ut,  wie  er  fich  uäniÜch  für  eiKiui 
neuen  Zufätzeu  verraelwte  Ausgabe.    Mit  g  üLu-    ZuhOrtirkiaile  eignet^  bisweilen  wohl  zsiiuci 
pfert.  und  7T^b«ll«i.  igog-  136  S.  gr.g.  (t4Gr.>    auch  etwas  zu  weitfchweifig;  Unrichügtoa  Ä  al 

fich  hin  uud  wieder;  doch  da  cI.ts  Ölt -Ii  t:^;n£i::J 
keinen  wffenfcliaftÜchen  Zweck  imL ,  auäx  A  5e- 
ner,  Erfcheinung  bis  jetzt  beyoahe  14  Jahn  reiik  a 
find,  fo  findet  Ree.  keinen  Beruf,  foJcbe  but  är 
zuzahleii.  Für  die  KlaQe  n»  LeJera,  Ar  dte  is 
Vf.  fellrieb,  wird  imaMrikl  iVottädhef  dacal 
foyn,  .  - 


"    Die  trß*  Auflage  ift  mit  dem  verdienten  Beyfal- 

|e  in  der  A  I  Z.  igoo.  So.  3^.  recenfirt  worden. 
Pa  der  Vf.  die  neuen  ZuJätze  nicht  vom  ält?rn  Texte 
i|ttt«rIcliied«B*  und  Ree.  auch  die  (rr/fr  Ausgabe  nicht 
inehr  zur  Hand  hat  :  fo  kann  er  ühcr  diele  Zufäize 
nicht  befonders  urtheilen.  '  Das  Gdiue.  iit  deutlich 
vnd  zweckmäfsig.  Die  Grundlehren  für  die  Praxis 
ilf  dem  Felde  werden  auch  hier  aas  der  theoreti- 
ichen-  und  praktifchen  Geometrie  voraus^efet/t.  Von 
Triangclreinen  nuttelft  Hadleyifcher  Sextante,  und 
andern  Unternehmungen  Sin  groCseu,  mit  möglich- 
iter  Schärfe  j  irt  hier  nicht  die  Rede,  £6nd«riiDlof$. 
von  dem  gewöhiitteheii  Verfobren. 

.  FÖRTH ,  b.  Geyer?  VorU^gm  flir  4i»  mttthmtiü 

fcht-  und  pUvßkalircke  Enihefckrtibtmg ;  gehalten 
.  V»n  Carl  Aug.  Uh,  Bifchof»  öffentl.  Lehrer  der 
lirt.  und  franz.  Sprache  «u  f.  w.  zu  Fürth.  Srfltr 
Band  mit  6  illüm,  Kupf.  1796.  XVI  u.  273  S  g. 
"  Jjkvty  b. Geyer:  PorUfurngm  äbtr  die  vortuhmfU» 
und  wkkiigftfn  Gfge^ßSnM  cbr  IfblMrMri.  Gehal- 
ten vun  C  A,  L-  Bifchof  offen!.  Leherer  u.  f.  w. 
JÜBtM^  und  ItUettr  Band ,  mit  8  iUuni.  Kupfern. 
i«oo' ma.}<»S.8.  (Beide  Binde  3  Rtfilr.) 

*.  Aus  einer  Nadbfchrift  zu  diefem  xwtyttm  Theile 

fieht  man  erft,  dafs  tiele  beiden  Kücher  zufammen- 
Eine  Vorrede  vor  dem  erfteo  Theile  ver^ 


Der  xwtllU  Tlieil  ift  ganz  phyfjkaWtca.  -  towA«^ 
aifch.  Die  darin  vorkommeodoi  VoclebA|^ttk  est« 
halten :  Allgemeine  Betrechuayen  Oter  die 

—  von  den  Eigenfchaften  derJTd/per  —  von  der^j 
wegung  —  von  der  Atcraet/oa  uad  Sehm&r«  —  / 
trachiung  der  Schwere  insWbnAtre     dte  vorsr 
ften  Gtfet/e  der  Mechanik  oder  ftewegungsköÄ- 
'  Erklärung  der  Mafchinen  und  R-Afueuge  —  B» 
kungen  aber  den  Unterfclued  zwitchen  fefiai« 
flüffigen  Körpern  —  Furfetzung  darüber 
ders  über  die  Natur  und  Eigenichati  Jes  tt**^':- 
Fortfetzung  der  Betrachtung  des  WaOei;-^-^ 
Betrachtung  des  SchaUes  »  Betaia|r^ 
Feuers  —  von  den  vornehmft^n  Eigeocsie*' 
Lichts  ttnf?  von  der  Art  und  Wei.e,  \r.i^'^>^ 
uns  fichtbar  werden.  —     Im  Gawzefl  l*,*^* 
was  vom  trßtn^  Theile  gefagt  ift;    nia  4a 
unter  diefen  Vorlefungen  noch  mehr  '  jZc'*«' 
hang,  und  in  ihnan  felbft  die  neuei'n  phji&<^ 
XeiIntnilTe  vermifst ,  welches  befonders  ia 
vom  Schall  und  vom  Lichte  der  Fall  ift. 
den  jetzigen  ueuemKenntnilTen  bemninaae  j*^ 


sehörcD-  _ 

nüfst  man  ungern;  aus  der  Vorrede  des  zweyten  fonders  in  den  be^efOgten Kupfern ,  aod 

Thtils  crfieht  man  jedoch,  dafs  dicfe  Vorlefun^'eu  bey  dem  «r/ll»  Theile.    Wie  falfch  ift  (loofc^'^f 

▼or  einem  fehr  vermifchten  Publikum  gcltaiten  bud.  uenfyitem  —  wie  falfch  Jupiter  und  Sje^'iff''^ 

Hierauf  imife  man  RUckficht  nehmen,  wenn  man  ib-  net ;  auch  das  abrige  ift  nicht  viel  w«* 

zen  Inhalt  und  die  Att, ihres  .Vortragt  richtig  benr*  haupt  ift  das  ganze  Buch  nur  far  g«*^ 

theilenwill.  der  Kenner  \vird  es  bald  wieder  asä  ä*»» 

Der  *r/!«  Band  enthält  17  Vorlefuneen .  dif!  fol-  l^;eo*  ,       •  - 

geade  QegeofUnde  hcbandela ;  JSinthemuaglder  Zeit 
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W  I  S  S  E  rrSC  H  AF  T  L  I  C  ÄB  WSBLKk: 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

■'Frankfurt  a.M.,  b.  Mohr:         Rheinifchi  Bwi. 

•  Eine  Zcitfchriit,  hiTtorifc  h-  polilifch-  ftatifHrch-' 
'     geographifcheii  Inh.i  f.,  herau-^^egeben  in  Gefell- 

•  fch^t  rachliundiger  Minner,  von  P.  Jt-^^^ff, 
Hofkämmerratfa.  Buid,'Haft  XXXIV — 
XXXVI.i«»j.468S.8.       .  ^ 

Von  den  drey,  dföfcn  »e&fim  Band  ausmachen- 
^  den.  Heften  enthält:  das  virr  Httd  irfjfStgft* 
Heft :  1^)  Beichluß  der  im  Helten  ffffu  abgedmektm  rtT* 
)räHung,  die  GUiJi!ieit  dir  Ahg^ihtnund  du  Einführung 
fiter  »tiun  Steuerfydems  im  vt>tn:.>teH  Herzogthum 
ffajau  bettrffind.  a)  Großlierzogiuh  Bidenfche  Fer- 
irhung,  die  Beßetlung  und  dat  dmi  ätr  Kroaoimalät 
htrejfend,  v.  20.  May  1H09  Dlefo  Vepordnunjr  ent- 
lält  eine  genaue  Inflruction  für  die  Pfliclitcn  der, 
läcli  Einfabruiig  des  Code  Napoleon  aucl»  im  Orofs- 
lerzogthum  B-J.lcn  unter  dem  Titel  Kronamwcilde: 
>cy  »leu  Gerichi-,hOFcii  angffteüten  Prokuratoren  der 
Staatsgewalt,  deren  Amt»  iKich  der  hier  abgedriick-* 
:i  Verorduung  iiti  AJlt;cini'iii -n  in  iI'm-  Vertretung 

•  deneDiiten  Rechte  der  Staatsregienrng  beftelit, 
ivelehe  die  Han<lhabuiiB.derOefctTC  gegen  Mifsdeu- 
iiiii^  o  lcr  gegen  vv  illkilrliche  B  «yfeitletzung,  die 
llai'iilhabung  der  Ordnung  im  Gerichts  verfahren  und 
öe  Han-Ihabun^  der,  mner  btautsohervormun.Ifcbalt 
>ediJrfcn.Ien,  J^erfonen  zum  üegenftaodhaben,  wo- 
jegen  eben  deswegen ,  weil  der  Kronaiiwwd  «nrch- 
*us  pur  den  Zweck  der  Obrinkeitsverwaltnng,  felbft 
^a.  wo  er  mit  dem  Voriheil  des  Fifci  ödendes 
Staatsbeutels  In  OegenftbCs  kommt,  beV  eiert  Gerlch- 
i^n  zu  Vertreten  hat,  dcrrelbe  niemals  iüglateb  Kam- 
iner-  AnwaUl  oder  V^'rtrcter  der  Steuei*-  und  Dömal- 
lenkaffcn  feynkann."  3)  Großh  rzofiUch  BadenfcUe  Vtr- 


chaft  des  Cotle  Napoleon  beybehalten,  allein  dem 
*elben  gemäfs  eingericlUet  werden  und  es  folleii  ent- 
veder  mehrere  Grundherren,  deren  Orte  nicht  Über 
•ier  Stunden  von  irgend  einem  Mittelorte  Im  Laodf- 
jntfernt  find,  an  diefem  Orte  einen,  vonihoeil  g«h 

mrgiBMaaiv^^^l^  U  1809. 


meinfchaftlich  angefreJIten  und  befoldeten ,  Juftiz- 
aintmann  untt  Juftizactuar  anftellen  oder  in  loco  einen- 
befteUen.  4.  Mein  /rt«<«jr  H^ori  Mber  äit  Xfceptwt  dei 
Cait  Ffap.  «  im  Stmttim  ier  rhih^Jthm  Cot^it^aHmli 

alt  Antwort  auf  den  Auffatz  des  Hrn.  v.  Almmdingen  ad 
Rh.  Bunde.  Hejt  29-  S.  306  —  317.    üer  Hufr.  GSU' 
ner  in  Lanäthut  vertheidigt  hier  feine,  in  mehreren 
Schriften  aus  einandergefetzten,  GrundüStse  Ober  di)b 
Art  der  Rcccption  des  Code  Nap.  in  den,Staatenf 
des  Rheinifi  litNi  Hniii[ 'S  £;"^en  dieclagej;'"ii  vom  Ober- 
appellationsrath  v.  Almendmgtn  im  agftnn  Hefte  diefer  ' 
Zieitbhilft  erregten  Zweifel;   Ohne  in  die  Fehde  bei- 
der Mmner  fich  einzulaffen,   mag  Ree.  doch  feine 
Ueber/.eugung  nicht  unterdrüc1<en ,    dafs  ihm  die, 
\on  Almendingen  vorgefchlagene,  Receptionsart  durch' 
einen  aUeemeinen  Bundes fcliluGs  un'd  durch  die  Thell* 
nähme  iks  gefammten  Randes  unleugbare  Vorzüge 
vor  der  ißftirten  Reception  eines  jeden  Bundesftaats 
zu  liabiMi  fi  lieint,  da  durch  iet/.tre  eine  Menge  klei- 
ner Codfs  NapoUons  entflehcn  und  die  Gleichförmig» 
keit  des  Rcciits,  welche  doch  wohl  nur, der  Haupt- 
zweck bey  diefer  ganzen  'Aufnahme  Teyn  kann,  weg-' 
fallen  Wilnle.    Auf  der  andern  Seite'  ift  Ree.  aber 
der  Meinung  des  Hofratlis  GönntTf  dafs  der  Code  de 
Proceäurt  auf  Deutfchland  fll)eraB  Ilicht  anwendbar 
iin  l  daher  von  der  Reception  auszufchücfsen  fey. 
Merkwür  lig  find  die  AeurseViingen ,  Welche  Hr.  Gj 
(S.  s6-)  iiber  denfdben  macht:  „  fJer  C.  d.  Pr.  if^ 
ein  piaulofes  Werk,  gute  Fragmente  zur  Juftlzbeför^ 
dferung  Enthaltend,  dlhi  aber  Kein  hbher  Icgislätivief 
Geift  einwohnt.     Selbft  drfr  Caffationsliof  hat  fich 
dagegen  erklart,  wie  aits  der  ffurisprudence  de  ta 
Courdt  Caffalion  par  Sirey  an.lgog  ('  <^ib.  p.  i  —  20.) 
Hervorgeht,  er  ift  e^ni  mit  dem  alten  §tilc  de  bar"  • 
reäü  angefhllt.j  völf  FeMer^n  einzelne«  V^rfflsungerf, 
wie  ich  bev  einer  voIIftändi;;en  Kritik  ilerfell)en  im 
dritten  Ban.lc  meines  Arcliivs  beueifen  werde.  Ef 
füllte  nur  den^  augcnblir  klicken  Bc  hlrfniffe  In  Frank- 
reich ahliclfen.    Frankreichs  Rechts;;.  !  hrfi>  find  zu 
einfichtig,  um  diefem  Produrte  ein  I.Jni,  s  Leben  zu- 
zuerkennen; felbft  Njfo''on  hat  ihm  kein  Zutraoeil 
eefchenkt."    JJiefer  Auffatz  ift  auch  wegä(i  dir»  am 
ScMttffe  enthalttrnen  f  Naehriditen  flber'dds  neue 
Baierfche  CiiilgaXttsüufeh  inCenlluit.  Auffallend  und 

^  (7)  -  bigitized  k5fl9?)()gle 


EACÄNZUNOSBLATTER  ZUR  A.  L.  Z, 


xi<4 


unangenebm  waren" flbrigens  Ree.  die,  in  diefcn 
Abhandlungen  befindJiclieii,  Auüfalie  auf  Ueuttch- 
lieit.  '5.  Bumtwortung  dtr  Heft  XXIX.  detJüi.  hunät* 
mnUr  Numir  aö.  tKthOtUmm  GiwiM^/ragfli*  Diefe  Be- 
antwortung betrift  4a»  VerhllUiils  d«r»  durch  Statt»< 
^eraii  lLi  iint;i  n  ,  befonders  Mediatifationen ,  amtlos 
gevvurdeuen  Diener  ^ad  ift  aus  grufetentiieils  richti- 


Appellation  in  Criminalfachen ,  und  über  Oberap- 
pellations:;ericlue  üedaukeii  mit  und  fchiiefst  mit  ei- 
nigea  Bemerkungen  über  den  Ampityctioueiiralh  der 
Griecheoi  als  Beweis»  daCs  veroOndete  freye  Völ- 
ker, unbefchadet  ihrer  indlridtteiien  UnabhAneig- 
keit,  dem  Ausfpruche  eines.  Ül Idirinitlnbunals  bei 
unterworfen  haben  und  unterwerfen  können.    9.  Gt- 


gen  Grundfiltzen  gefchöpft.  Reo.  bemerkt  hierbeY  Jkläsfwut  jSr  die  vo»  dtmj'ckim  MtgntUm  zur  BkotU- 
gelegentlich,  dafs  der  Küuig  von  Baiern  kOrzlich  fSr    tiimg  des  Codtx  NapoUou  mitdtrgtjetxttn  Commißuiii^ 


neu  Beleg  fowohl  zu  diefem  Lehrfatz,  als  zu  (einer 
Gerechtigkeit  gegeben  hat,  indem  er,  lity  der  Auf- 
^ylimn^y  Acadeinie  Altdorf  den>  bey  derfelbea 
'tmpuStSm^  ProMIbren  bis  zu  derea  anoerweiti^ea 
Anßellang  nicht  allein  ihren  bisherigen  Gehalt  hefs, 
londeru  fie  felbft  wegen  ihrer  Emolumente  entfchä- 
digte.     6.  Utbtr  dit  Amß^üche  der  Standuktrrn  auf 

mriMatifckiu  Staatta.  Der  Vf.  dieier  AbhandijpDg,  der 


Tom  Oberappellationsratb  von  jilmtmdingrn'  De 
Vf.  fodert  mit  Recht  xuerß  die  Untcrfuchung  da 
Frage»  in  wplcbem  VerbältniiTc  fteht  der  Code 
poU<m-«««nea  Zweigen  der  Verfaflung  und  der  Ad- 


minil^ration  des  fian/öfifchen  Staats?  und 


die 


welc  ne  VeräoJeruo^en 


Freyherr  von  Strauß,  fteJlt  in  tÜL-fcn  gut  gefchriebe- 
•  jien  Bemerkungen  die  bisherigen  Meinungeu  über 
diefen  Oegenftand  auf  und  nimmt  den  Grundfatz  au, 
d^I^cbifrftandesherrhcheji  üoiaduea  in  llücklicht  auf 
die  S^euerbarkeil  den  lirondomSueB  dergeftalt  aCh- 
nvÜrt  weriien,  dals  jede  Veränderung  in  den  letztren 
auch  eine  Veränderung  in  ilen  erltren  bewirke.  •j.Bt' 
tMt  m  im  KSuig  von  If^tßpha  tm  abgeftatUt  vom  Mi- 
nißer  dtr  Finanzen  und  des  öflentluhtn  Schatze*  übtr 
die  ytrwaltuMg  dejfelben  während  des  Rechnungsjahrs 
l8o8-  Sehr  treffend  lagt  derMinilter  v.  Büiou/:  „Die 

Weftphalea,  Öire!  werden  in.  dieier  Oarltedun^  das   ^   >  - 

^e  Bey^el  der  Pablicitiit  In  den  Malsregeln  einer    auch  im  Orofsherxogthum  Baden  betfiätigt.  Man  bat 

* '  '      den  terminum  a  quo  il  r  Verbai  uii  likojt  ilc's  Code 

Nap.  bis  zum  iltcn  Januar  ixio  lijuausletztiu  /nül/ea» 


Auflofung  der  Unteriuchung:  w< 
win  de  die  Einführung  des  C.  N*  in  einein  btaate  der 
rheioifchen  Qqs^^tdimdUt^  henrorbrinKeu  io  der  Ad- 
miniftratioh ,  in  der  CItü-  und  Crindnalfuftiz,  im 
Fiuanzwefen,  in  kirclilichen  SyftonKMi,  in  vier  Grund- 
verlÜBiluog  und  in  den,  deutfciien  Staaleu  eigeuco» 
InflitOtear  Ree.  ftimmt  völlig  mit  Hn.  v.  ^. daritt 
überein,  dafs  durch  die  gründliche,  unberan^eue 
Untcrfuchung  diefer  Fragen  mancher  Nebel  ßcii  zcr- 
ftrcueu  und  man  die  vV'ahrli.'il  ilt-r  Aiteii;  «ü  Mimirarl 
fahle  o  würde.  io>  H^ttttre  Großh.  Htjpjeke  lirki.irMMg 
am^  DidMnMp»  Htm.  l  Jngufl  itio?.  ÜMe  Üeciaratoria 
v.!i2.  .M'iv  15109  betrifft  t{as  Bergwcriss  -  Ki'^.;i  der 
Standes lieVrii.  u.  Fragmente  über  du  idn  da  ittaats, 
12.  MiszeÜen.  Was  gewils  in  den  mehrften  ilentSciien 
Staaten  der  fall  fejrn  würde  und  feyn  wird,  hat  ücb 


Äegierung  fuiden,  die  fcl't  vertrauend  ihren  Grund 
filtzen  und  der  Regelinälsigkeit  itirer  Verwoltuug, 
deu  Augen  der  Ünterthaaen  nichts  verbirgt  und  mit 
Vergnügen  ihnep  das  ganze  iJetaü  der  Bemühungen 
entwickelt,  welche  fie  ftJr  ihr  Wohl  angewandt  bat." 
DasRefullat  diefes  mufterhaften  Conipte  rend»  iit,  dafs 
die  Centraikafle  des  Scliaizes  in  den  jjv  iagen, 
Vvoraus  das  ReoKnungsjahr  i8u8  befteht,  die  Sum- 
me von  25,173,407  Franken  23  Centimen  eingeuum- 
pien  und  die  Summe  von  22,403,974  Fr.  bo  Cent. 
Wiridicb  ausgegeben,  mithin  2,7o8>432  *>J  ^eut. 
Im,  duc  KaCTe  behalten  hat»  von  weichem  ikaOeube- 
ftindie  indeOea  das  Quantum  von  1,4061680  Franken 
S3g  Cenliuieu  abgezogen  werden  muls,  welche  noch 
auf  tlie  Summe  vun  2,950,000  Franken  iuruckbezalüt 
■ivenlen  raufste,  zu  deren  Abtragung  ficli  der  Scbatz 
im  Anfeng  des  Jahrs  in  Foli»  V«r  Verhaudiuugcn 
verbiudji<;h  gemacht  hatte:  Simnitliche  Kafien  des 
Königreichs  haben  in  dem  erwäimlcn  Zeitraum 
i7»054^i6  ir.  a7  Cent,  eingenoromeu ,  und  die  Ge- 

iieraleiunilinie  war  99Ä4St74aJ'' •495"^"  ^".Y'?'* 
di,-  (Jeneralausgabc  :6,4 1  J.J«  Fr.  99  •  Cent.,  »llthm 
•war  dci  wirkliehe  Ucbcrlchutt  3»532,3V9**'-94  ^ent, 
Ree.  verlagt  lieh  ein  »genaueres  UeiKil  ungei  ne  und 
nur  in  der  Ueberaeugnng,  da&  diefer  Bcnciu  felolt 


weil  aus  allen  Anzeigen  hervor^eij-  'n^eu,   dafs  der" 

gröfsereTheil  der  Beamten,  die  Aeuv/"iÄf  «'er  neuen  ' 
lefetzge!)ung  in  dem  Grtae  Geh  noch  nicht  ei^e/i 
i^eiiiaclu  urn  denii'i  1  )eu  >lie  ;\u  vtM>luug  dicVes 

Gefetzbuchs  ruhig  üb  rL, Ifen  zu  ku-.n  -n  uml  da£s 
noch  weniger  die  Staat  >emwülmer.  ücu  lo  unterrichr 
tet  fänden,  um  ihre  Reehtsgefchäftc  nach  dem  neuMt 
Landrechte  einrichten  zu  küimen,  mithin  eine  um* 
fafliende  Vorbereitung  zur  Ausführung  jetzt  noch 
mangle  and  hierzu  noch  eine  geraume  Zeit  erfu^ 
dert  werde,  wenn  niofat  die  niKmtheiligfteu  Verwi^ 
rungen  in  den  Rechtsgefchäfteu  und  jHwollt«vi|f|||){lr 
niffen  daraus  hervorgehen  foUten. 

Das  fünf  md  dftyftigßi  Heft.  ij.  ÄNf-M  Bo$r 
erfches  Edict  v.  24.  '^Jrz  1809  Bktr  dUfOmitrmRtAU'- 
verbäHniffe  der  EiHtc^hner  des  XünigrHcks  Batern  im 
BtZHktmg  auf  Htiigüm  mnd  Urckliche  Gtftüjchaften^znr 
«Afar«  BtßSmmmgdtr  $f  Fl:  VU-  dts  arßem  Tktilt 
dir  Conflitution.  Je. (er  Kinwohner  hat  eine  »oUkom- 
niene  Gewiffensfreyheit  und  darf  daher  In  Ocgen- 
ftänden  des  Glanbeus  und  GewilTens  keinen,  Zwange 
unterworfipn  werden}  di«  Religiuns  -  Eigen  fchaft 


allgenn  in  gelefen  werden  wird.   g.  fi^mgmtutartjcht  fdillefst  niemanden  vom  Oe'nafle  bai^erlieher  Pri* 

Gedanken;  -Fortjetzung  von  Numer  3.  in  Hejt  IX.  iJer  vuti echte  und  vom  Staatsbürgerrecht  aus;  die  ein- 
B  KaniaWgerichts ,  Aflcftur  von Aawfl«  i'ieilt  hier  fache  iiausandaclit  «larf  keinem  unterfagt  werden; 
fl^er  J^uv^ldnitSt»  Bfl4^^         Oerichtahöfe»  >die  Wahl  darReUgwnspartay  ift  j«demStaau«inwob- 

'     '       •  Digitized  by  Google 


ncl^  r  inpr  eigenen,  fr^yi^n  TJebesaeugung  ober- 
i,  wuiiii  €1  cfas  Uutciicbeiduogsalter  (21  Jahr) 
cbt  hat;  keine  Partey  tiarl  die  Mitglieder  der 
in    durch  Zwang  und  Lift  <  zum  Oebergacfte 
iten ;    die,  mit  Königl.  ausdrOckliofaer  Ueii«n> 
ng    aufgenoinmeneii    Ki i .  liungefeilfclsafte ii  gc- 
eu  die  Kechte  öffctitiicber  Cvrporationen  und 
■  Diener  die  der  fiffentlicben  tieanten;  jeder 
hmigten    Privat-    oder    öffentlichen  Kirchen 
ifchaft  komnit  unter  der  oberitea  Staatsaui- 
,  die  fiefugnifs  zu ,  nach  der  Formel  und  der, 
«-'.er  Staatsgewalt  anerkannten ,  V^enalTunij  ihrer 
l^c  a   alle  iuneren  Kircheaungeiegenheitcu  auzu- 
len»  wozu  die  Gegenftände  der  Glaubenslehre, 
Form  und  Feier  des  Oottesdienftes,  der  geiltli- 
1  Amtsführung,  des  religiöfen  Vulksunterrichts, 
KJrchendifcipIin ,  der  Approbation  und  Ordina- 
(ler  Kirchendiener,   die  EinweibuoM  der  zum 
tesdienlte  gewidmeten,  Gebfiitde  imdaer  Rireii' 
und  die  A'ivübung  der  Gerichtsbarkeit  in  roin- 
tiicheu  SacUeu»  nämlich  des  Gcwilfens  oder  der 
lUung  der  Reiigioos-  und  Kirchenpflichtea  einer 
:he  jiacii  ihren  Dogmen,  fymb(;lirclien  Büchern, 
darauf  gegrüadeteu  Vuifaliun^  gehören;  die 
jheui^ewau;  abt  das  rein  -  geiftiiche  Corrections- 
it  nacii  geeigneten  Stufen  aus;   jccies  MitL^lled 
;r  Kirciieu^elciilcijail  ilt  Icliulilig,  der,  djnn  ein- 
aUrJtjen,  iürcbcnzucht  Geh  zu  unterwerfen,  allein 
ne  ii.irchetjge\valt  t>efu^t,  Glaubensgeietze'geg«A 
e  Mitglieder  init  äufserem  Zwange  geltend  zu  ma- 
'u,  iie  kann  iiineu  aber  den  Zuu  iU  in  iliie  Ver- 
lUJtungi^u  veriai^eni    das  Jürchenveruiü^eu  darf 
er  keinem  Vunvande  zava  Staatsverniüj>eu  einge- 
en  und  für  fremde  Zwecke  verwandt  octer  vlt- 
;ert,  jeuibehrliche  Ueberlchille  i'ulieu  iü»(.-r  zu. 
'^ulaiiltalten  und  Armen Iiiftunt^eii  verwandt  Mfer* 
,  o'.iue  dafs  dir«  Kirc!)f>iis  ivri*tijn''r  (lj,;c_;en  ^;^]ti^e 
vvVuauii^.:u  muCiien  diti fcn ;  die  geiili:clie  Gewait 
,  nacU  dem,  m  mehrcrn  Verordnungen  ausge- 
)ciiencii,  ernltiicheu  Willen  des  i\iJii)j;s,  ai  ihrem 
-^ntliciicii  Vv  irkuir^Jikreite  nie  geuennnt  werden 
'  die  «vehiic;i<4  Ktigierutlg  in  rein  -  geiftiicbe  Ge- 
Ktinde  4ie.>  Gewih'ens  und  der  Kw'iigiunülenre  lieh 
jt  it  einniilclieu  ,  als  hi  foweit  des  Königs  oberftcs 
.  xutz-  unil  Audictitsrecht  dabey  einti  jtt ;  fo  Junge 
inaub  UieKircbeuaewalt  die  Graupen  ihres  eieent* 
>en  U'irkuii^.skreiles  nicht  itberrchreitet*  kann 
ye^'iii  jo.Ie  Veriet/uiig  ihrer  ReclitL:  lukI  Geietzc 
bcimtz.  der  ät^iatsgewait  anrufen j  der  ihr  von 
[j  Latuiesitelien  nicht  vertagt  werden  darf;  e« 
,^'^t  aber  aiKi»  ileu  G'  u         einer  Kircliengei'ell- 
'j^l»  welche  durch  iJandiuiji»ett  der  geiftlicnen 
^  vait  gegen  die  feitgafetzte  Otdonng  oelchwert 
^ydfii,  die  jüci'd'^iiifs    /ai,  da^'gen     '  m  Inn 'es- 
'flbclien  6ch^lz  auzuiuu  u  ^  ilqj-  lie^eni  K»(un  bey 
'erl.i  iieii  AniäX;a  in  deu  verfch.eileueji  iürciiea 
^^ics  ^Udis  ÖLeutUcbe  Gebvte  und  Dankfeftc  an- 
loMi,  a  ch,  wnn  er  wahrnimmt,  dals  bey  einer 
/clieHjjefcJlfchft  bpahiuij^en,    Unurilium^eii  oder 

'  fsbrÄvcfa«  eiui^ertilen  Andj  zur  WiederWfteUiuig 


der  Einigk^  und  kirchlichen  Ordnung  nnter  feinem 
Schutze^Kirchenverfammlungen  veranl«£(en*  ohne 

jedoch  in  Ge^enftände  iler  ReÜgionslehrc  felbTt  Cch 
einzumifchen»  wohl  aber  ift  er  befugt,  von  demjeoi- 
gen,  was  in  den  Verfammlungcn  der  Kirchengefell- 
frhaftüij  ^e!('!irt  imil  verhandelt  \r'irr!,  Kenntnils  eia- 
zu^iehen ,  wesliaib  keine  Geletze  der  Kirchengewait 
ohnb  leine  Kinficht  und  Genehmigung  pnblicirt  und 
voHzogen  werden  dürfen  und  die  geiltücheu  übrig-  . 
kalten  gehalten  lind,  nachdem  üe  die  KouighcheGe- 
»eiimigun^ zur  Publication  erhalten  haben,  derfelben 
im  iiingang  der  Verordnung  jederzeit  ausdrücklich 
zu  erwabueu ;  «die ,  voa  der  bisheri^n.  Verfaffung 
einer  ikirche  abweichende,  neue  Einnchtungeu  oder 
Abänderungen  nnterliesen  der  hoheitlichen  Au£ß«i>t 
und  Beftätigung ;  die  Ausübung  der  gdlWchen  Oe> 
ricljtibarkeit  kommt  zwar  der  Kirchenge wa't  zu, 
die  dazu  an^eorduetent  iGeriohte,  fo  wie  ilire  Vfr*- 
taffung,  mtlUen  aber  vor  ihrer  ElnAkhrvng  vom  Lan«, 
desherrn    bellätigt  werden,  welcher    durch  fei- 
ne Laadoslteilen  darauf  fieht,    dafs  die  Untertha- 
neu  Ton  den  geittlichen  Stellen  nicht  bcläf^igt  wer-, 
den;   die  Keligions-  und  Kirchengeieilfchaften  iTnif- 
feu  in  Angelegen h ei teu,  weiche  fie  mit  andern  biir* 

§erlicheu  Geieiil'chaften  gemein  haben,  üt^h  nach 
eil  Gefetzen  lIcs  Staats  richten  und  find  darin  alleilH. 
der  Geletz^ebuUj^  und  Gericlilsbarkeit  der  biaats» 
'  gewait  unterwori'en ,  lo  wie  (Ue  Geiftlichen  in  bür- 
geriictieniPerlbaaildagen  der  weltlichen  Gerichtsbar- 
keit ;  keinem  kirchlichen  Zwangsmittel  wird  irgend 
ein  l'Jiiliuls  auf  dasgerelifchafliiche  Leben  unddiebüc- 
gerliciien  VerhältiüÜe  ohne  KiuiviUigung  dei:  ätaats* 
gewait  hn  Staate  geftattet;  aiJk  üteren  Beftimmtm^ '.' 
j^en,  wodurch  idcni  Kirchen  fund  Geiftlichen  in 
Aniehung.  ihres  Veruiugens  eine  Betreyuug  von 
Landesuuterthäidgkeit,  Gerichtsbarkeit  von  öffent> 
liehen  ötaatüiai'teu  gegeben,  find  atinullirt;  ewige 
und  unwiderrufliche  Gelübde  füllen  iit  bürgerlicher 
Uiniicht  keine  vVirliungen  haben;  die,  im  Staate  be- 
ftehendeu,  Hel!-jf)n>i 'elellfchaften  find  fich  wechfei- 
leitig  gleiche  Aciituug  Ichuldig,  gegen  deren  Verfa- 
ll ung  unverweigerlicher  obrigkeitlicher  Schutz  ange- 
ruten  werden  kann^  jede  Kirche  ift  berechtigt,  für 
ihre  Religionshandlungen  von  den  Gliedern  aller 
üor  gen  Keiij^iunsparteven  vollkommene  Sicherheit 
gegen  Störuug.eu  aller  Xrt  zu  verlangen;  keine  Jüp< 
chengel'ellfcbaft  kann  verbindlich  gemacht  werden» 
am  äuisern  GottesLiicurt.  der  „naern  Antheil  zu  neh- 
men, jedoch  kommt  es  der  vveltüch'ea  StaatS|»oi^zey 
zu,  in  fowdtf  ab  es  die  Erhaltung  der  öfFendichea 
Ruhe  undürdnang  7\'virchenverfchiedenen  Reli^ions- 

Iiarteyen  es  erfordert,  Vorlchriften  für  aufsere  iiand- 
ungen ,  die  nur  «afälhgen  Bezug  zum  lUrchiichca 
Zweck  haben,  zu  geben.  —  l>iers  ift  der -Hai^- 
ioludt  des  wichtigen  Gefetzes,  das  zu  tjef  in  Gultur. 
und  Aufklärung  eingreift ,  als  dafs  Ree.  nicht  wenig- 
ftens  die  HauptzOge  auszuheben  fich  gedrungen  Üm» 
ien  iuilte. 

(Dtr  Mtf$kU/*  /9t tO* 
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NEUEHE  SPRACHKÜNDE. 

.Bkbmsn,  b.  Wdmansi  Ff gktiffht  Auw^tmg  mmr 
[  frß»xSfifckm  Auffprach  fa  Profit  mä  Ftrfin.,  nebft 

einer  kurzen   aber  vollftämlieen  Profodie  nach 
,  Ptttttergut's  neuem  Syftciii.   Vc>d  frUdr.  Tktodor 
.   KSktif ,  Prof.  auf  der  JuJ.  Garb  UniverfitCt.  1800. 
318  S.  8.  (I  Rthlr.  4gr.) 

Hr.  Pro^  JT.  hat  fieh  duch  diefe  Anweifiuig  dev 
frMiirrlAitisfpnKhe  nin  alle  diejenigen  verdient  g»> 

srktieht,  die,  ohne  Dotncrguc's  Provonciation  fiotee 
3Ell  •  befitzea «  einen  fvltematifchen  und  i<rLin(llichen 
UntWlIohtr  iV-  denjenigen  Grundfatzen  wilnfchen, 
naclf  mmlebeii  fowohl  die  Profa  als  die  Poefu:  im 
KranWJfifchen  gelefen  werden  nnifs.  Ks  wird  vom 
Vf.  lehr  richtig  benirilvt,  (I;ils  aile  franz.  (Grammati- 
ker vor  iJomereuc  gewühnlicii  Olmt's  Abhandlung 
die  zu  ihrer  Fahrerin  oriimen,  die^ 
ob  fie  »*!oich  nicht  7u  verwerfen  ift,  doch  fo  manches 
unben\cUüchtigt  lälst,  worauf  es  bey  dem  richtigen 
Lel'en  vorzüglich  ankommt.  Prevllch  kann  auch 
dSefo'  Anweitunje  den  mündlichen  Unterricht  in .  der 
frm.  Ausfpraene  nieht  gatic  entbehrlich  machen; 
aberift  mdndJicher  Unterricht  vorausgegangen,  fo 
kann  diefes  Werk  dazu  dienen,  denfelben  theiis  zu 
berichtigen*  theiis  zu  vervoliftandigen.  Denn  auch 
vorausgefetzt,  dafs  ein  kundiger  Sprachlehrer  fehr 
senau  auf  alles  Geht,  was  zum  guten  Lefen  gehört, 
fo  wird  i!<)cb  üKinrhes  leit  bt  von  ihm  felbft,  ande- 
res von  den  Schülern  überleben >  was  in  Hrn.  jT« 
Buche  zur  Sprache  kommt.  Das  Werii  zerfallt  In 
fitbem  Ablclinitte.  Der  erße  liefert  eine  Erklärung 
cter  Zeiclien  und  Buchltabcn,  weiche  der  Vf.  ge- 
wShlt  hat,  um  die  Ausfprache  praktifch  darzuftellen. 
Hier  wird  fehr  richtig  bemerkt,  dafs  das  c  -vor 


und  a  tot  i  wie  in  mmrquir ,  einen  etwas  fanftern 

Ton  nabe  :\\s  in  ctomeur ,  u.  f.  w. ,  ein  Uniftand,  den 
wenig  Graniniatiker  zur  Sprache  gebracht  haben. 
Aber  dafs  Hr.  J(  drey  S  annimmt,  ein  weiches,  har- 
te« und  mittlere« «  diefiB  feheint  Ree  aberflüCfig.  £r 
hat  nie  mehr  als  von  zwey  S  fprechen  hören  und 
kennt  das  dritte  nicht.  Wenn  allo  Hr.  K-  fngt,  das  S 
in  lors^m*  fev  gelinder  als  in  Seinem  und  härter  als  iu 
nrnfe,  fo  ift  «eles  wohl  unrichtig.  Freyiich  hört  niaii 
das  Sin  lors^ue  gewöhnlich  in  der  AitsTjiraclie  weni- 
ger als  in  Sfftig,  aber  es  bleibt  dcshalli  minier  hart, 
und  Hr.  üf.  hätte  daraus  kein  Gefetz  machen  füllen. 
i>er*c|swyte  Abfcbnitt  cotkäU  i^fisAbungeu  in  Pndki 
der  dr Mff  dergleichen  In  Poefie.  Der  vlirf»  nmfobt 
die  Regeln  der  neuern  Pocfie  ;  der  fünfte  cnthült  die 
Aiislprachc  merkwürdiger  Wörter  j  der  fecktte  han- 
delt von  der  hörbaren  Verbindung  der  Wörter  unter 
einander,  und  der  ßihtnte  yon  der  Ausfprache  der 
dttppelten  Vocale.   Vorzüglich  verdient  der  fechste 

Abichnitt  Auf aedcbmkät ,  weil  in  der  Conveiy 

  t 


fafions -Spraclie  viel  Willkür  herrfcht,  und  ein  Dcut- 
fcher,  der  hier  keine  feften  i'rincipien  hat,  durcli 
dieMannichfalt'gkeitder  Ansfprache,  die  er  hörti 
leicht  irre  erführt  werden  kami.  Hrn.  Kt.  Grund-, 
fätze  in  diefer  Hinficbt,  find  durch  die  Autorittt 
üiiter  franz.  Grammatiker  begründet;  tfnd  mitl>eiit  1 
iichkeit  und  Befümnitheit  vorgetrag«i>  *  ' 

Paris,  b.  König:  Tjcons  de  la'^gue  aUemande^  %  I 
7netbode  courte  et  Itfcile  tant  pour  cnfeigner.qia 
pnur  aj)prendre  rAlIemand,  par  —  -  - 


Oger,    ^  rofeneiir  de  Langues  et  de  Matfa^oup 

tiques  etc.  igo^.  203  S.  8-  (  16  gr.) 

Es  gewährt  eine  frohe  Ausfichl  für  das  Studium 
der  deutfchen  Sprache  in  Frankreich,  wenn  gebpi^ 
ne  Franzofen,  die  unferer  Sprache  mächtig  fim^,  ua- 
ter  ihren  Landsleuten  als  Lenrer  derfelben  auitrelen. 
Denn  iler  Ausländer,  der  die  deutfche  Sprache  auf 
dem  gramniatKchen  VVege  grOndlich  erlernte,  wird  ' 
for  AustCnder  immer  ein  beflerer  Lehrer  in  den  An- 
fangsgründen derfelben  bleiben,   als  der  Deiiirche 
felbft.     Die  mancherley  Schwierigkeiten,  die  tias 
Stadium  diefcr  Sprache  hat,   kann  der  am  heften 
bemerken«  <  dem  eine  reguläre  Sprache  von  tnacK 
Mutter  gelehrt  wnrde,  und  dertfurch  fortgefetzte 
Bennlhuiig  die  irreguläre  erlernte.    Die  Schwierig- 
keit des  Gefchäfts  brinßt  ihn  zum  Nachdenken,  und 
diefes  erzeugt  glOcklicne  Methoden  «les  Unterrichts. 
Hrn.  Oi,  Grammatik  vcrtlient  in  diefer  H  nfii  ht  Auf- 
merkfamkeit.     Sie  enthält  zwar  kein  voiiftändiges 
Lehrgebäude  der  deutfchen  Sjiraciie,  abeK  fie  lernt 
die  Elemente  derfelben  mit  Klarheit  ujid  üefUmmt- 
heit.    Da  wo  dies  VH.  Regrin  nicht  alle  Fälle  umM' 
fen,  wird  iinmer  in  den  Noten  bemerkt,   dafs  die 
Leetüre  das  Uebrige  lehren  niötte.    Sehr  dürftig  ift 
die  Lehre  von  der  Ausfpraclie  ;  waV(vfc\n:uiV\c\\  W\t 
der  Vf.  jeden  fehieiftUcben  Unterricht  derteiben  für 
unzulänglich,  was  wir  ihm  auch  gern  tugc^Mn.  Ueber 
Orthographie  ift  igar  keine  Heiehrung  p.egebeu  ,  und 
doch  dorrten  einige  Regeln  darüber  jedem  Anfänger 
unentbehrlich  feyn  ,  wenn  er  die  im  Bu(  he  befind* 
liehen  Thimes  Oberfetzen  foll.  VVenigftens  hätte  VOM 
Gebrauch  der  verfchiedenen  S,  des  Y,  und  aiiet 
die  Beywörtcrauf  lieh  und  ig  etwas  bevgebraclit  wer- 
den niüffen.    Sprachfehler  hat  der  Ree.  in  Jen  f/eut- 
fchen  Phrafen  fehr  wenig  gefunden,  und  was  ia  die- 
fer Hinficht  vorkonm;t, "ift  von  der  Art  wie  S.  139. 
die  Phrafis:   das  Kleid  fteht  ihnen  n/cht  woVil  o«, 
ftatt:  ßekt  ihnen  nicht  gut.  So  bejAt  es  ;u\l\i  itnmer 
zween,  zwoe,  ftatt  zwer;  Hemder  fiaii  Hennlcn; 
iweder  Stedt,  m&n  Deutfenland,  ftatt  ans  der  Stadt, 
aus  Dei'tfchland  kommen.  Der  pliilofcphifche  'i^iieil 
der  Granmiatik  ift  vom  Vf.  ganz  übergaogui ,  weil 
er  ihn  bey -feinen  Sphflleni  vomairtEt*  -  - 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

F&AMXPURT  a.M.,  b.Mohr:  Dir BktUüfckt Btmi^von 
F.  A.  fHakopp.  Zwilfimr  BmkI,  Heft  XXXIV  ^ 

XXXVI. 

^Btfckln/i  der  in  JVkir.  146  abgekr«chenrn  Rgetnßon. ) 

llas  fünf  und  drtyßigße  Heft.  14.  VtrgUichtnit  An- 
ficht  ä4s  Unttrhaitungtwtftns  /tr  dat  tkemaligt 
hffoldiu  Ptrfomal  itt  amfgtl3ffttm  Reichskamtnergn  iih.is 
mmd  der  PmßomkrmE  mr  DimtrlAt^  im  vormaligtm 
frMiftlm  Kriift.  In  beirf«D  FfUea  ift  rwvr  die  Oc- 
rechtigkcit  und  Nothwemiigkeit  den  unfser  Activi- 
tät  geTetztün  Dienern  die  Bel'oldungen  zu  lafTeo, 
allgemein  anerkannt ;  allein  zvrifchen  beiden  Fällen 
ift  d«r  Unterfchied,  daft  im  Friukifichca  Kreifo  di« 
Totalfamme  des  BetNlrfnfflcs  d^n  einzelnen  Sonv*» 
rainen  nach  dem  Vcriiiiltnifs  der  ebemaligen  Ma- 
trikel zur  Laft  eeiegt,  und  ilinen,  fo  weit  ilir  Anthcil 
fl«icht«i  ein  oder  mehrere  Individuen  zur  Pcndoni- 
Tung  namentlich  zugewiefen  wurden»  an^Latt  dafs 
beym  Perfonale  des  RlCammergerichts  die  von  den 
Souverains  nach  dem  alten  Matricular  -  Anfchlage 
fort^ezahlten  Beiträge  in  eine  geuieiurchaftUche 
Kalle  fliefsen,  und  aus  derielben  an  die  Percipien- 
ten  bezahlt  werden.  Mit  den  cvidenteften  Gründen 
heweifet  der  Vf.,  dafs  die  erflt  Art  grufse  Vorzüge 
vor  der  Utztren  hat,  fowobl  fOr  die  deutfchen  Suu- 
verains,  als  für  die  «Inzeloen  Kammerperfoaen» 
1 5.  Fortfettung  dtr  km  XXXIllßm  Hiftt  «r.  il.  abgf 
druckten  Abhanilumg  itt  Oberapfuüotiomsraths  Frick 
in  rübingen.  Sie  hat  den  weitern  richtcrliclicu  Be- 
trieb der  oey  den  Reichtgerichtshöfen  anhängig  ge- 
^nretenen  Rechtslachen  zum  Vorwurf.'  Macudem 
l>«»trchlands  erfter  Tempel  derThemlszertrOmntert 
worden,  müffen  feine  pi ocefrualifcluMi  V^orrathe  frev- 
lich  unter  ilie  Proviuzialtenipel  verthcilt  und  iu  in- 
nen beforgt  werden,  wenn  der  Dienft  der  Themis 
ieibft  nicht  untergehen  foll.  üiefe  Abhandlung  ift 
liier  noch  nicht  pefchloffen.  i6.  Fortfetzung  dtrliach- 
richtttt  übtr  dit  Su/lmtation  des  gtfammttn  Perjonals  des 
fhmaiigt»  Kaiftrlichem  md  RäfktkmumrgtrkkUi  xm 
f/'e:zlar.  Der  erhabene  FOrft  Primas  tlieilt  in  den 
hier  ab'jf'rii -Uten  RccIiniinasauszQ 


deutfchen  Fürften  die  geoanefte  UeberQcht  der  Ver- 
wendung der  Kamnierzieler  mit.  Mit  bekann terTI  14- 
tigkeit  und  Gerechtigkeit  föhrt  der  edle  Fürft  fort, 
fiBr  dlefe  Angelegeoneit  fich  zn  verwenden.  17.  P0. 
ttnt  zur  Erneuerung  dtr  Verbindung  des  Amis  odir  der 
idltnHtrrfchaft  Varel  mit  dtm  Herzogthum  Oldenburg  y. 
14.  Dec.  igog*  Oer  König  V09  Holland  hatte  diefeHerr- 
£chaft  zwar  inßeGtz  genommen;  allein  fie  ift  an  Ol- 
denburg zurflckfioeeben  und  voni  Her7ot5e  von  neuem 
in  Huldigungspmcnt  genommen,  i  (j.  Verordnumg  mf 
gen  SteUimg  tintr  freywUUgtn  Mannfchaft  Mtm  mUak' 
eoMtingemt  itt  Htrzoßthmms  Olituburg.  De  die  frey  wil- 
lige VVerbung  ihren  Zweck  nicht  erreicht  hatte,  luift, 
zur  Vermeidung  der  allgemeinen  Confcription ,  diß 
von  den  funimtlichen  Kirchfpielen  des  Herzogthumfi 
nach  dem  Mafsftabe  der  Bevölkeruac  za  ttoerneb- 
inende,  frey willige  Stellung  des  Aoch  fehlenden  Coo* 
tingents  bcfchloüen.  Das  hier  abgedruckte  Pateot 
V.  ao.  May  ifoo  enthält  hierüber  die  näberen  Voc- 
fchriften.  19.  Nock  ein  fTort  Uber  die  Au/nahmt  itt 
NaptUmMum  QvUg^tbuekt  iu  den  Staaten  ier  rhei- 
mifehm  OnfUtratlou  att  Replik  auf  den  Auffatz  iet  Hrn. 
Hofr.  Gönner  in  Heft  XXXIV.  S.  47.  der  RheinbrnUk, 
Hr.  V-  Almtnümgtm  vertiieidigt  die  Nuthwendigkelt 
der  Aufnahme  des  Coit  it  PrSuiuri  mit  dem  G.  Sf. 
dadurch,  dafs  erfterer  aufs  innigfle  mii  Frankreich 
Civilgefetzgelniug  verbunden  ift;  erklart  aber  übd« 
cens,  Jjfs  er  die  Kinfiihrung  eines  unmodiAcirte#i 
Cd.Pr.  nicht  aewanfcht  habe  und  da(s  er  im  Iranz^« 
fifchen  GiT!l|M^fle  wiflenfclurfÜicheEinh^t,  ftren- 
ge  Go^jfecjuenz,  tiefen  und  gehaltenen  Blick  in  die  Na- 
tur des  bürgerlichen  Verfahrens  vermifTe;  da^egMX 
aber  den  Geift  fegne,  welcher  in  der  deutfchen  lo* 
itia^efetzgebungxveht.  ao.  Firft  Primatifchet  Steuer- 
gftmeVtfSritFärßtntkum  Affhaffenburg.  DjeSteuer- 
freyheit  der  landesherrlichen  Domainen  und  allqr 
Staatseinwohner  wird  im  oritMtHrio  «jj^ebobOB. 
31.  Großktrztgtieh  Baiiafeki  Ftrorimmg  MeBiamtm 
des  bürgerlichem  Standet  betreffend.  23.  Errichtung  van 
Speciaigerichten  im  Königreich  Baitrm.  Sie  ift  durch  die 
Ereianiffe  des  let/.ten  Oefterreich-Franzöfifchen Krie- 


ErgäuzuMgtbUUUr  zur  A.  If.  ii,  mf^. 


gen  (fcn  obrigen  hwrg, 
Z.  litoe.  I 
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»eilen  719  Binfer  xm4  6573  Seelen,  i  Stadt,  4  Pfarr- 

dOrfer,  15  anihe  Dörfer,  26  Bauerliöfe,  iiainrner 
andMnhlei],  ^69  Picrde,  3266  Stück  Kiudvich,  428O 
Schafe,  727  Schweine  iiod  Ziecen.  Sie  ift  ge- 
genwiiligiioter  Grofsher«ogl>Ue£Qfaier  Souveraiui- 
Ut  94.  Bttii.  mf  iU  nuußim  VtfktUtmfft  ätr ßamitS' 
htrrtkhtn  Dimer.  Wenn  gleich  rlie  I^heinifcne  liun- 
desverfarTung  in  reichem  Malse  Icliöne  Blütben  ge- 
trieben hat;  fo  glaubt  der  Vf.  docb,  dafs  diefer  üppig 
wacberode  Baum  nicht  weniger  wilde  Spröfslinge 
erzeugt  habe,  und  hebt  aas  den  letztcen  die  ungiiicK- 
Lehe  Lage  heraus,  worin  Ge  die  ftandesherruclien 
Diener  gefetzt  hat.  Mit  Wärme,  aber  mit  Wahrheit» 
ift  fie  in  diefen  Bogen  gefchi]dert;  mögen  fie  da«  Zart» 
gefnld  und  die  Gereclitigkeit  dttv  neuen  Souverains 
tief  erregen!  25.  GroßherzagL  Badifche  Ferordnungt 
iat  Btrg'  md  Salzregal  in  dtn  JUuiuhtrrUehtn  Gtbit- 
itn  bttrtffMd»  v,  1.  Afrit  1809.  Sie  ift  nach  Ürond> 
ittzen  'd«r  BfHlgkelt  tmct  Oereehtigkdt  ab^efSafst. 
26.  Königt.  !rürtfmbergif:ht  T'^trordnung  v.  ig.  JUnrz 
I809,  dit  Aufktbung  des  Biirgereidet  u»i  dtr  von  tin- 
iühen  PatHrnmittkerm  ihrem  Hmttrfaffen  abgeuomme- 
mm  befondtm  Ftrpfliehtungm»  betr.  Da  der  Eid  der 
Xreue  gegen  den  König  und  Staat  alle  Qbrigen  Pflich« 
len  in  ßch  begreift,  fo  hören  die  gedachten  rtbrie,en 
£ide  auf.  17.  MitzeUen.  Die  Grofsherzo^l.  Hefiifclien 
Standesherrn  finci  von  der  Trankfteuer  tür  üetr.inke, 
die  Tie  7M  ihren  HaasbedHrfniffen  gebrauchen,  gleich 
den  auswärtigen  Oefandten  und  der  Grofsherzocli- 
chen  Hofhaltung  befrevet.  Der  Herzog  von  Sachfen 
Weimar  hat  die  Oberlehnherrlichkeit  Ober  alle,  im 
Ümfange  feiner  Lande  bdiegeneo»  vorhin  von  Kaifcr 
und  Reich  oder  einem  fremden  Staate  ebhing^^ 
Ijehea  in  Befitz  genommen. 

Im  [eck»  mi  4ni[ftigflm  Hefte  ift  abgedruckt: 
flg.  Btjihluß  itr  AitumHung  itt  MeHr^amatraths  D. 
JSHf»  zu  Tübingen,  (f.  Heft  XXXV.  n.  15.)  Der 
Vf.  verthei  Ii  jLin  diefer,  etwas  weitiäufl igen  ,  aber 

f[rQndlich  gelchriebenen  Abhandlung,  d;d.s  nur  al- 
ein  die  ehemaligen  reichsgerichüichen  Extrajudirial- 
fachen  crfter  Initnnz  an  die  jetzigeu  Appellafioiisge- 
richte  (nämlich  Gerichte  ^we\ter  InfUnz),  dagegen 
aber  alle  Judicialfacheii  erfter  Inftanz»  nicht  minder 
eile  Appellatlonsfachen,  fie  mögen  an  tUe  vormaligen 
B'  ichsgcrichte,  als  zweyte  oder  als  dritte  Inftanz 
erwachleu,  übrigens  aber  in  diefer  Art  extrajudicial 

{reblicben  oder  auch  judicial  goworJeu  feyn,  aus- 
chliefsend  an  (Üe  dermaligen  Überappellatioosgerich- 
te  zur  künftigen  Verhandlung  .viiufEntfcheidunj'  zu 
dirigircn  fevn;  dafs  iin'tliiu  das  IUh  ht.sniiltel  derAp- 

Sellation  nur  bey  tleii  reichs^eiicliliichen  Exlraju- 
icialfachen  erfterlnftanz  zuLMüg  und  rechtlich  niu^- 
lieh  fey.  Mit  Recht  behauptet  iler  Vf.  ferner,  d.ds 
bey  dem  weitern  Betrieb  tier,  ehedembey  dem  Keichs- 

Serichten  anhängig  gewefencn  Saclien  dei'  vonn.ilii^e 
keichsgerichtliche  Procefs  auf  das  gcnaufte  befolg 
■werden  mnffe.  99^  IMir  dk  Amfkibmg  der  P«trimo' 
aMjurisdidionen  in  dm  Staaten  des  Rhtinbmdrs ,  von 
im  vormMigea  I'ütnruouuUobtrvogt  JL.  ^.  iiUigtr  za 

e 


Kifslegg.   Der  Vf.  fchickt  den  Satz  voraus ,  daCs  die 

Bundesacte  die  Patrimonialgerichtsbarkeit  •  nicht  für 
ein  wefenthches  Attribut  Jer  Souverainitit  erklare, 
dafs  diefe,   aus  rein  poCtiver  Quelle  cntfprungene, 
SooverainitSt  foganzanhefohränKt  uudia  jener  at>er> 
grofsen  MachtvoUkomnienhät 'nicht  vorhanden  iGm 
als  man  uns  hie  und  da  glauben  m"c!)cn  will,  dt 
doch  vielmehr  auch  Ge  nicht  ZwecK,  loxidcrn  nof 
Mittel  zu  einem  höhern  Zwecke  in  den  Händen  t'ir 
Bundesftifters  gewefen.   Der  Vf.  untcrfucbt  iet 
nächft  die  Frage:  Ob  die  Aufhebung  der,  den  }k 
diatifii  ten,  durch  die  B.indesarte  gelalienen,  Patria» 
niolgerjciktsbarkeit  von  Seiten  des  Rechts  und  der 
Poutik  gerechtfertigt  werden  könne?    Ree.  ftimnit 
dem,  als  griTntllichen  und  fcharffiunigen  Sclirihft^' 
1er  ancrkauuten,   Vf.  darin  bey,  dals  die  Stajjdes- 
herrn  ein,  in  der  Bundesacre  gegründetes,  mitbia 
conftituttoneUes  Rechtauf  den  fernem  Befitz  dcrPttr. 
Gerichtshwkeit  haben  und  diefelbe  ihnen  am  wenig* 
ften  ohne  die  vollftäadigfte  Entichäciigung  entzogen 
werden  dürfe,  zumahlüe  für  Staat,  Staudesberrn 
und  Geiichtsunterthanen  unftreitig  die,  S.  ^46.  an- 

Segebenen,  wichtiaen  Vortheile  ;  habe.  Auch 
er,  am  SchlufTe  aufgeft^te,  GeGchtspunct,  dafs 
felbft  Politik  den  Souveraiiieu  zarte  Schonung  der 
McdiatiGrten  und  deren  Keciite  zur  Pflicht  machen 
ift  fo  behcrzigenswerth ,  als  die,  aus  MomUrfmem 
(B.  11  C.sy.lV.  S.  121.)  ausgehübene  Stelle  Übet 
die  PaJi ijuuiiiaigerichtsbarkeil.  jo.  Xömgl.  Baitnjckg 
V trordnung  vom  27.  ffui  1 809,  die  Btflrafung  dtr  Staat»- 
vmrbrtdu»  bttreffemä.  '  Nach  der  iiinieltuoc  ift  diel« 
nur  ^e  vorlSuhge ,  bis  zer  deBnitivea  gäeäiohea 
Beftimmung  kund  gen  ichlp,  V(  i  1  lumig,  weiche 
die  Humanität ,  Gerecluigkcit  und  iijjuiui/itheit  ver- 
einigt,  wodurch  die.  buicrfclie  Legislation  neuere 
Zät  Geh  auszeichnet.  Sn  iftia  ieder  i/ie/crüezi^ 
hungen  ein  wichtiges  Gefetz.  Nwih  %.  \  j.  loilen  daa^ 

Jcnigcu  St.:ai     L-arnten  ,      jI'i'-  dcw  N^ilj.'u  ■-■■.*:s  Mo- 
narclien  zur  Ausübung  einer  geieuk<»tu.it|^en  iimod- 
lung  mifsbrauohen ,  zur feyerhcUeu  Abbitte  vordem 
Bilifiiiffe  deffelben  und  zu  -ein-  bis  vierjähriger  Ar^ 
"beitshausftrafe  yerurtheilt  werden,   wenn  nicht  lUe 
ßefchaifcnheit  der  Handlung  in  ein  Ichwereres  Ver- 
brechen übergeht.    ^1.  JZweu  Xömigl.  /f^ürtembtrfl' 
fcke  f^erordnmngen ,  injuriSfe  Aeußerungtn  gegen  äiii^ 
terhöchß€  Pfrfon  des  Königs  und  das  /iumri-htn  .iflrr 
Fukru  erkt  auf  den  Straßen  bitreffend »  v.  ib-  **.  t^. 
Augnfi  1809.   Alle  diejenigen,  weiche  ßch  (UTeudicb. 
tujuriöfe  Aeufeerangen  über  die  aüeriiöc/iite  Perlon 
des  Königs  zu  Schulden  kummen  iafliru,  foUen  als 
Cnnlos  betrachtet  und  foniit  Ih.iflos  getaSl'eu  wer- 
den, allein»  tun  fie  für  <be  Geieli^chaft  uufcbädiich 
zu  machen,  cur  fiekleidang  iedes  öfieutiichen  Amts 
unfähig  fevM.    ->j.  KSnigi  lf'^ef\vhnlifckes  Dtcrit  w.  27. 
^iil.  iboy  ,  zur  Ertnulerung  äts ,  die  Lttbeigenjchaft 
atsßiebenden,  Dtcrcts  v.  33.  ffanmir  1808-  ^Hefl  XVlll. 
S.  461.^.   Daffelbe  enthilt  die  Gräozlcheiüiuig  zwir 
fchen  den  aufgehobenen  und  noch  furtbeftehendeiit 
Fruhndienften.  3^.  Die  Tncrkx^urdi^fJi'i  ßaatireehtlizh' 
ittfior^fh  tmdß«^iif(k4»HMkrKiUeu  vom  dm  Gr»Jn  umd 
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htaffchafi  tMhmtg,  *»  FrmAtn.  StMttvtrtfmg 

hen  der  Krom  H^ürtimbtrg  und  d$m  Großhfrzog- 
Badtn  v-  zt^-  Aprtl  igog*  dU  Hohntsgränztn  an 
*asti  hdrejfend ;  welchem  einige  ftatiftiTche  Nach- 
•n  aber  die  Bpfitziingen  der  Fdrften  von  Salm- 
rfcheid -  Krautheim  folgen.  Das,  durch  den 
isdepatadoosabrciiied  v.  1803  entftandene,  Fdr- 
num  Salm  -  Krautheim  enthält  auf  etwa  5  Qua- 
neilen  13,870  Seelen,  trägt  dem  Förften  jahr- 
Bo,oooFl.  ein  und  fteht  gegenwärtig  theils  unter 
tember|^cher ,  theik  .unter  BadiCtther  Spuverai- 
.  tS'  MZugmuäMm  P.M.  mit»  WÜtß,  Fri* 
'ihtn  Hrn.  Fmamz  '  P<dizesidirictor  V.  Mutzfr ,  di» 

rialTimg  dir  ^itfm  m  dii  ünttrpUxungtkaJj*  dtr 
*aUuHm  KmuräUn  btlr.   Bey  d«n  vunißiigucheii 

amle  der  Siirtcntitionskafle  für  die  ehemaligen 
etlichen  Reichs -Jultizdiener,  und  bey  dem,  hier 
erkiermaCse«  fo  laut  ausgefprochenen  VVillen 
tchcn  Soiu  cr:^:nc  und  unter  tfenfelben  auch  der 
etUeu  Füriten  i'rimas,  kann  woJji  nicht  bezwei- 
werden,  dals  die  Zinfen  der  kammergcrich^' 
*n  Kapitalien  nur  der  Suftentationskaffe  fo  lange» 
/ie  im  Deficit  der  Einnahme  bleibt,-  gebühren. 
KötnuH  M  Rtgurumgt-  und  Kauzitjfgtbändi  dtr 
aHßrtm  Htkk$ßiiiidt  fikr  dt»  Somurm»  mM^fro-, 
wtrdtnf  Sl«  werden  mit  Recht  sa  den  Domai- 
gerechiit  t ,  w  eiche,  nach  dem  Art.  27.  der  Bun- 
icte,  „ohne  Ausnahme"  dea  mediatifirten  Fflr- 

und  Grafen  verbleiben  foUen.  37.  Bmtrtmmge» 
frt  ,  im  XXXHIßeH  Htfte  Nr.  30.  abgedruckten  Üc- 
mkunft  ßber  die  /ingtkßeuhetten  du  FränktJcHen 
iftt.  Sie  betreffen  &tz,  dafs  die  Activa  zur 
ji'irdung  der/'a//'j>orifm  verwandt  werden  müffen. 

FUrßl.  Primattjche  Verordnung  v.  15.  Sept.  1K09, 
Kinßhrung  dts  Codi  Napelion  in  den  prtmatifchen 
idta.   Die  gefetzroäffige  VVirkfamkeit  diefes  Ge- 
bncfas  fingt  mit  dem  f.  May  18 10  an  und  die' 
tfche  Ueberfctzung  des  Prof.  Erhard  i  >  hit  rln  v 

viforifcb  voraefchriebeo.    19.  Wißt  ßck  etwa  auf    und  lauuige'a  ScbriltitcUcr  zu  charakterifiieu. 
I  XXXJV.  Nr,  ^  it»  Bk.  Bwitt  m  BeHrif  der    dem  viertem  Stocke  des  fheijen  vm  dem  Haard  ift 

mrfreyht'tt  ßandes herrlicher  Domainen  noch  fagen 
t?  vom  Geh.Jieg.  Rath  Sehnt  in  Gicfsen  über 
1  Auffatz  des  Hra.  v.  Stramßr   der  darüber  Ge- 

iliemerkungen  gemaclithat,  nrlchp  (lier  mit  ab- 
!ruci«  ßna.  40.  Etwas  von  äfa  engen  yerhältnlffen, 
pfkImM»  Somvercünitäts-  und  PatrimonialherrtUkt» 
'Mt  gegen  einander  ßttun  (ein  Beytrag  zu  Nr. 


dals  er  den,  in  KAnigl.  WOrtembergifche  Dienfta 

getretenen,  drcy  hicheri^en  Hoirliskainniergc-ricfits- 
AffelToren  die,  an  dem  etiemaligen  Kt'ichsiianinier- 

ferichts- Affeflorgehalt  von  48OO  Fl.  fehlenden,  t>oo 
I.  jährlicli,  vrin  tier  Zeit  ihrer  Anft-'Unng  in  KönigL 
Dienlte  an,  auf  die  Kouiul.  lvaninu;r/.icler  nachzah- 
len und  eriränzen  läfst.   Am  Scliluffe  diefes  Heltes 
;iebt  der  Hr.  Herausgeber  die  Nachricht*  dafs  das 
eben  und  zwanzigfte  oder  Regifter-Hefty  olcbftent 
vnfehlbar  edcheineo  werde. 

Haaklem,    b.  Bohn :    Botrtige  Rns  door  Europa 
.  "  (fcherzhafte  Reife  durch  E.)  VMe  Deel.  Oder: 
Het  Hotkien  vm  den  Haard,  of  Ntfiorie  van  framk' 
rifk ,  geanurende  de  regeering  der  Köningen  van  dm 
rjif:''i':(n  ,'7.j'n.   In  f:r,  büirt-gefi  ß'l  be'clxreiven  j 
Virmaakskalvm  vaargeleezen  tn»   ea  opgedraage» 
ßm  dt  Maatfihjvpij  dtr  Vtrditnßen»   ander  dt 
fpreuk:  Felix  Mn  uls,  door  A  (rend)  Fokket  Si- 
monsz   (Sinioii's  Sühne^,   Mcdclid  derzelvec 
Mdatfchappije  etc.  (der  Winkel  am  Kamin,  oder 
Gefchichte  von  Frankreich  unter  der  r\e;;iernng 
des  Haufes  V'aiuis,  in  fcherzhafter  Eiiikieiilung. 
Zum  Vergnügen  vorgelefen  in  der  Gefellfchaft 
Felix  Meritis»  und  derfelben  zugeeignet  von  ih- 
rem Mitghede,  A.  F.).  Derde  Stuk.  Mit  4  Cari- 
caturtafeln  u.  des  Verfaffers  Biiduinhi.i90j.VIIL 
u.  192  S.  (3  Gl.  10  Stab.  hoU.) 
Boertige  Reis  door  Europa  y  Vllde  Deel,,  oder:  ift 
Moekje»  vom  den  Haard  etc.  Vierde  Stuk.  Mit  6 
Caric.  Taf.  1806.  V^U  u.  335  S.  gr.  g.  Cs  GL 
loStflb.) 


Von  diefer  fchtrzhaften  Reife  haben  wir  tlje  erftcn 

fünf  Tlieile  in  Nr.  21.  der  Ergänz.  Blätt.  von  1806 

angezeigt,  wo  wir  auch  verfuchtcn,  dea  Vf.  (an  def- 

fen  gut  gef^oclienem  Bildniffe  der  witzige  und  fjumo- 

riftii che  Kopf  nicht  zu  verkennen  ift)  als  fr.tirilchca 
...        ^  .    -  .  .      .  .„ 

nun 


die  tr.iveftirte  Gi-rchichto  vun  Frankreich  j:'-endii;f-t. 
Es  hat  die  Gefcliichte  des  Haufes  Bourboii  zum  Ge- 
genfiande.  In  der  Erzählung  der  Gefchichte  der  Re- 

Eierung  de=5   letzten  Bourbon.s ,  des  unglücklichen 
udwigsXVi,  ift  er  jedoch,  aus  angeführten  Grün- 
den, von  dem  traveftirended  Tone  abgegangen, 'und 
hat  den  ernfthaften  vorgezogen.   Um  eine  Proli.*  von 
Hefte  XJ^f^ ).     Zwar  nur  kura,  .aber  grümUith    der  Manier  des  Hrn.  F.  zu  geben,  (wozu  wir  Ijcy  der 


i  treffend.     41.  Erklärung  des  OherapptUations 
du  V.  Jtmendingen  gigen  Hm.  Gdnntr ,  m  EiMjUh- 
ig  des  Code  Napolion  in  den  Staaten  dtr  Rheinljcht» 

nfüdtrciüon  belr.  ^le  Ijernft  fich  auf  das  Zcugnifa 
[nzöiikh^cr  Kechtsgelehrteu  über  di?  Verfchieden- 
it  der  Aufichten  tIer  Hrn.  fr.  Atmmdimgen  n.nA  G9m- 
•  bey  der  Einfi^hnin»;  des  C.  N.  4a.  Mazellen. 
e  König!.  Sächf.  Staaten  haljeo  für  den  Krieg«- 
fwand  v.  i.  Jan.  1807  bis  ^m  Schiufle  des  Jahrs 
38  (Üe  Summe  vm  4,003*84  Rtldr.  ao  gr.  Si  Pf« 
li'iAl',  der  Kö'iig  von  vYiIrtembers  hat  dadurch 


erften  Anzeige  diefes  Werkes  keinen  Platz  hatten) 
th«ilen  wir  hier  die  Bcfchreibung  der  Uuiftändc  uiitf 
wovon  die  Oebnrt  Heinrichs  IT.  Dceleitet  w.ir. 

„Sellen,  oder  nie,  hcifst  es  S.  6-,  I  n  cuje 
Frau  auf  eine  drolligere  Art  ins  Kindbette,  als  ef 
den  ijtenDecemb.  1553  hey^eanne  fj^brit,  der  G«- 
mahiiii  Antons  von  Bourbop ,  und  der  Tochter  Ain» 
ruht  JJ.t  oder  d  AlbretSt  Küuiges  vonNavarjra»  der 
Fall  war.  Diefer  bebhl  feiner  Tochter»  «He  fchom 
zwey  Söhne  gehabt,  aber  ßo,  (iiuch  nnvorfichtige 
Behandlung  der  Auiunen,  verloren  liatte,  fehr  naclt- 
dittcMichi  da  fi«  mu  «fitder  Ja  die  Woehtn  k<mi« 
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men  folU<^,  vor  allen  Dingen  auf  feia  Cafteii  Golh 
tra«: »  fiel  ifU  Gebirge,  zuKOininen«  uni- ferner  da- 
für/.u  forgen ,  .ii;ifs  lie  ihm  cim  ii  F.nkel  verfchaffte, 
«1$  Erben  feiner  Guter,  als  ria  waren  die  Lande  Be- 
arn,  Albrst,  Armagnac,  Bigorre  und  andre  Herr- 
lichkeiten,   dii?  fonlt,  wie  er  fOrchiete,  in  fremde 
l^ände  iaiJeii  würden.      Aber  der  Giofs\ater»  das 
war  ein  rarer  Vogel.    Denn  es  war  ihm  nicht  genug, 
i»ia  Heine  Tochter  ihm  eintn  Sohn  und  Nachfolger  zur 
Welt  brächte,  fond'em  dazukam  noch  eine  gar  wuo- 
ciprliche  Bedingung.    Er  hatte  nämlich  fchon damals, 
als  ije  fichtbar  Ichwanger  war,  zu  ihr  geCagt:  „Hö- 
re, ffeannt»  du  n^ufst  mir  da  nicht  durch  einen' 
hl  hrevhals  von  Jungen  meinen  (chvvacben  Kupf  auf 
dii;  Füitpr  legen.  Denn  ich  verfichere,  fchreit  oder 
wfiiit  t!us  Geifchöpf  1  To  oikeini  ich  es  nicht  fnr  mei- 
nen Enkel.   Ea  inufs  mich  nnliirlit'ln  ,  nnd  recht  zu- 
frieden nach  mir  blicken,  vun!  du  nmlst,  indem  er 

ffcbnren  wird,  fo  ein  ra  lii  fclujii  Bearnfch Liedchen 
iitgcn,  hOrlidu?   Uiivl  tl.mn  vei Sprech*  ich  dir,  follft 
du  auch  fehen,  was  ich  thue.    Aber,  gukt  es  n:iv  :i 
mit  So  einem  grimlichcn  Affcngefichte  an,  fo  ift  es 
auf  Imtner  aus  damit."     ffeaniH  gerieth  mit  diefer 
wundcrliclien  Beiüngunp  in  grof^e  Vcik'Penheit,  und 
^gte:    „Aber,  V'aier,  das  ift  nun  aucTi  recht  iiär- 
p(ch  von  euch.  Es  ift  doch  Zehn  ^egen  Eins  zu  wet- 
ten, da6  dß»  Jünd  fchreien  wirdT    Und  wie  dannt 
wenn  es  ein  Midchen  tft?"  —  Ey  damit  «erbredi* 
ich  mir  nicht  den  Kopf.    Ich  will  weiter  nichts,  als 
einen  Erben,  und  fooald  ich  den  vur  mir  habe,  und 
er  fchrelet  nicht,  fchneidet  auch  keine  Fratzengefich- 
ter:  fo  mufs  ich  ihn  auch  gleich  den  Augenblick 
luben.    Denn       will  ich  mich  alsdenn  drum  mO- 
iien,    ditk  er  am  Leben  bleibt,    und  gefund  und 
Xtark  wird ;  aber  dos  .Ding  verfteht  ihr  Leute  ^ar 
nicht.    Ihr  habt  eure  andern  Kinder  verwahrlolet. 
Aber  hier  will  ith  nun  einmal  dvn  Herrn  fpielen.  Ich 
wiü  tnich  Eiiifaltspinfcl  einmal  lehren,  wie  man  Kin- 
der aufziehet,  und  ihr  füllt  mir  damit  gar  keine  Nafe 
jrnehr  drehen.  Ich  will  in  eigner  Perfon  dabey  feyn» 
.wenn  er  zum  Vorfchein  kommt;  und,  lafst  ihr  mich 
nicht  bey  Zeilen  rufen,  fo  kriegt  er,  felit  ihr,  nicht 
fo  viel  von  meiner  Verlaffenfchatt.     Ruf  t  ihr  mich 
aber,  wie  ich  euch  hiermit  befehle,  und  lacht  die 
kleine  Creatur:  fo  will  ich  dir  auf« der  Stelle  alle 
ErblchaftsHocumente  zufteUen.    Aber  da  mufs  ich 
suf  der  Stelle  das  KiHd  von  dir  haben,  und  das  bleibt 
dann  unter  meiner  Aufficht ,  hier  auf  dem  Caftell 
Coutras,  hörft  du?  —    Das  wit  denn  nun  die  Ab- 
rede.    Aber  die  kflnftige  Kindbetterin  blieb  indef- 
fen  in  grolser  Verlegenheit,  wie  fie  es  doch  anfan- 
•   gen  foUte,  dafs  das  Kind  nicht  fchrie.  —    Sie  gieng 
niit  den  Kammerjungfern,  die  fie  bedienten,  zu  Ka* 
the»  und  djefacteM:  „Ja,  liehe  gnädige  Frau,  daif^ 
krin  iutdrec.Aatli»  ab  dab  man  <Ue  Wochenfttibe  •!■ 


w§s  dunkel  macht»  damit  fr  grade  nIeliK  Uiyim 

kann ,  ob  das  Kind  weinet  6der  lavht«  und  <Fal«  ihr 

nur  To  ftaik,  als  möglich,  finget.    Danu  wird  er  wohl 
das  Kind  nicht  hören,  wenu  es  aiw^h  ein  werii^  wio' 
fein  follte."  .  Endlicli  kam  die  Zeit*  dafs  iie  gebären 
liollte,  und  aas  \war  den  I3ten  Dec.  t^|.    $£ia  lieis 
nun  den  alten  Herrn  auch  rufesn,  und  diefer  -erlcVuVi» 
mit  euiLni  vcrfchioffenen  Kaitcheii,   worio  feiu  /  :^ 
ftament  lag,  in  der  Wuclieuftube.    In  dem  Ao^eo« 
blicke  nun,  dafs  das  Kiml  kommen  follte.  6eng  ^ 
Königin,  fo  gut  und  fo  f  :ilc'  ht  und  ft»  ftark  fir?  a  ü 
konnte,  au,  ein  Beariifcii  iiicdciiiia  zu  iuxgeap  uuo 
httbeUoM:  J 

Donnt  rff  Oll  C'ip  c-  fc^t,  '  [ 
Adiuda  min  m     u</f  kourtl 

Weiches  fo  vipl  fai^'-i]  wollte  als: 

'      tiotr»  dorne  du  toint,  du  Poini» 

4plt>to«  •  iiMf  m  MTW  Imiard 

Das  war  nun  drollig  genug.    Dem  alten  Könige,  ih- 
rem Vater,  geSel.  das  Ding  ausnehmend:  d^o  bey 
Allem«  was  Beernifch  war,  giengen  ihm  vor  Frew 
den  (fie  Augen  über.    Und  zu  gutem  Gl  'i  ke  machte 
^as  Siugen,  oder  vielmehr  der  liebe  ZuL^i,  däfsdaa 
Kindlachte,  fobald  es  auf  die  Welt  gekommen  war. 
HierjuiC  riefen  die  ötaatsjungfiraueA:  »fiamB«  ma  1 
her,  alter  Herr,  es  farehtf  es  lacht! . . Der  ehe  ' 
Künig  fprang  hierauf  clpirh  mit  feinem  Käfr  cheu  .mr; 
Üette,  und  rief:  Hfr  mu  dem  Kutit  —  m»d  das  iß  fit 
inkt  glikhin  Bfnffang  zm  utkmm.  —   £r  nahm  daf 
&ind  fogleich  der  Mutter  ab,  fchlag  es  im  den  Zi- 
pfel feines  Mantels,  und  lief,  fo  fehrer  konnte,  aus 
der  Wochenllube  in  fein  Cabifict.    Hier  machte  er 
iich  fogleich  darüber  her,  wuicii  das  üiud,  rieb  ittm. 
die  Lippen  mit  Knoblauch,  und  gab  ihm  etwas  Wleit^ 
den  er  in  einem  goMenen  Becher  da  ftehen  hatte, 
zu  Hinken.    Als  hiei.*uf  das  Kind  deinen  Ko^t  an- 
fieng  zu  bewegen;  rief  er  aus  aUen  Ki,  In  u  „ßra- 
90».  Sl*uMt!  M  foiyt  mir  m^tk       tttiumr  Btanm 

W'p'^ru  des  Vornamens  <les.Hrn.  Pokit  haben 
wir  noch  v.vx  erinnern ,  dafs  er  nictit ,  wie  in  der  A» 
zeige  der  erften  Theile  wnidaf  AidriaaM%  fa» 

dem  jft^lautet. 


WiTTFNBULG,  in  d.  Expedit,  d.  Predi^eiTOailMll 
für  Sachfen  u.  in  CommilT.  in  d.  Zumnnraian» 
fchen  Buchb.:  Prtdiger  •  ^mai  für  Saehfim 
rurter  Jahrgang.  12  Hcäe.  i8o6-  995  S.  füitf 
ttr  Jahrgang,  la  Uefie.  1807.  768  6-  &  (J^er 
Jahi:g.  j  Rthlr.)  (Siehe  o.  n«e.  *  *  " 
Wr.  399.)  . 
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AaZNfiYOELAHlTHEIT. 

LLE  ,  in  d.  R"nE;er.  Buchh. :  Zmftkrm  fi$r  of- 
ram/che  Pkifßk,  iierausgegeben  von  Seüknr.  Suf 
Uh  Bandes  ^r/f«  Heft.  igoa.  192  S.  ,  SitijfU$ 
deftifloi.  186  S.|.  (1  BilUr.  8  Or.) 

efo  «Mr«y  Hefte  find  der  Anfalig  nnd  BefchluC» 
einer  Zeiirchrift,  .die  es  fohon  auf  den  erCten 
in  an  den  Tag  giebt,  dafs  es  ihrem  Herausgeber 
lichte  geringeres»  als  um  eine  Totalreform  der 
icin  und  Phyfiologie  za  thun  foy.  Er  wiU  unter 
:ra:    Dio  Heilkunde  foUe  gettbt  wrerdeil»  umßa 
tudieren  und  nicht  ftudiert,  um  Tit'  /u  üben;  ue 
:  ferner  wi«der  werd«nt  was  tie  in  der  fchönften 
he  und  tOnrilni»  d*r  Menfc^en  war  —  Geluitm 
'  wozu  fit*  alsKann  ge  lanuen  wQrJe,  wenn  fie  Tu  h 
(t  das  grölst«  Oeheimolis  worden  fey;  Am,  Pi  ie- 
und'CNehter  tnafttto  fich  in  ein«r  Perfon  vereini- 
;  nur  die  Liobe  köujic  Virilen  u.  f.  w.  —  In  den 
ften  der,  fämmlJich  vom  Herausgeber  verfafsten, 
Ö&tse  diefer  zwey  Hefte,  verfoJgt  er  feine Üarftel- 
g  der  Fhyfiolofr  e.     Kr  batrnchtct  den  Oreanis« 
s  auf  den  Entwickeiungsftufen ,    welche  ue  aJs 
l<  hiedene  Syfteme  in  der  Organifation  darftellen. 
hey  hat  er  aber  nicht  etwan  die  Anficht  von  dem 
!y.  Formen  des  dynamifchen  Procefle«  verfolgt, 
idirrn  ein  eigenthümlicheskünftliches  un>t  L^  -b: >  rh- 
les  Syftem  zufammengefügt.    Dualität  iit  auch 
n  Priueip  des  oreanifchen  Lebens ,  indem  er  au« 
n  einfachen  Verhältnifs  zwcyer  Pole  organifcher 
»Ugkeit  xlen  fteicfatbum  lebendiger  Mannichfaltig- 
itdeduciren  wiU.   Sein«  Dedttotto»  iftaberwirk- 
U  nur  eine  unphilorophir.  he  GrObeley  in  den  Tie- 
n  der  Specuiation »  einitünfteln  mit  abftracten  ße- 
ifCen,  ein  Inbegriff  yon  Chimbcn,  die  Niemand 
i  ideelle  Anlehauunp;  nehmen  wird,  der  im  Beleb 
!r  lileen  nicht  gaaa:  Fremdlins  iit.    Grun  i  un  ' Be- 
rts liegen  in  folgendem:    MrJUich  ümi  i.ir:/  nds, 
eil  er  ausführlich  nodi  fragroentarifcii  die  Prinö- 
en,  die  li.iltungspunkte  des  Syften  •  entwickelt; 
r.  Stk.  beginnt  mit  Definitionen,  die  nnr  anter  ei- 
jr  Menge  — nichtj»  weniger  als. anerkannter  —  Vor- 
icütie  «nnelimlic^i  fevft  vnOnden.   Diefe  Manier  be. 
Br^mamgiMmr  wm  4»  U  X*  1809. 


finemdet  um  fo  mehr,  da  der  Vf.  eine,  von  den  g«i^ 
wohnlichen  ganz  abweichende,  Theorie  aufzufallen 
unternimmt.    Ohne  im  niindeften  angedeutet  zu  b» 
ben,  was  Leben  und  Tod  £ey,  erklärt  er  im  er ftei 
Paragraph  des  zwe^tm  Heftes  den  Organismus  für 
die  Indifferenz  des  Lebens  und  Todes.    Er  nntei^ 
fcheidet  in  der  organifchen  Lehenstldtfgkeit  dUl 
Dualität  von  Energie  und  Receptivität  ohne  deren 
Bedeutung  irgend,  einmal  zu  berühren.  Ohne  ferner 
noeh  etw99  andnra,  als  diefe  Polarität  nachgewiefen 
zu  haben,   fieht  er  in  ihr  fcbon  das  Nerv;n  nnÜ 
Knochenfyftero.  —    Zwtytms  fehlt  es  den  meirten 
S|,lMn  des  Vt  an  der  logifchen  Gründlichkeit,  vex*- 
welcher  jeder  einzelne  als  nothwendig  im  Gan- 
zen gefetzt  ift.    Diefs  folgt  fchon  aus  derVernachr- 
läffigung  des  Grundprincips,  welches  allein  als  allgei» 
genwärtige  belebende  Idee  yedem  einzelnen  Glied  Be- 
deutung Tflr  fich  und  im  Ganzen  giebt,  wenn  auch 
der  Vf.  nicht  —  wie  es  wirklich  der  Fall  ift  die 
Nothwendijikeit  des  In'indigen  Beweifes  im  Einzelnen 

f[anz  vernachläffiget  hatte.  Es  kann  nun  nicht  b«h 
remden,  wenn  dri^ffw  die  verfchiedenen  Verfuche 
des  Vf.  feine  Conftractionen  im  Realen  nacbz«we^ 
fen,  fehr  unvollkommen  ausfallen.  Aber  hier  hat 
Hr.  Sek.  wieder  befonders  gefelilt.  Er  behandeli 
diefe  Seite  feiner  Theorie  viel  zu  leicht,  was  fich 
ans  der  fchon  angeAlbrtea  Deductlon  det  Nerven- 
und  Knoclir-nfyrterns  und  faft  auf  jeder  Seite  fein i^r 
phyfiologifchen  .Abhandlungen  ereiebt.  Zwar  fmd 
die  unterfchiedliclMn  Verfueh«,  Mine  Anfohaunng 
in  <!<>i  Wiridichkeit  nachzuweifen,  nicht  durchgän- 
gig fo  oberflächlich  ausgeführt.  Jedoch  hat  der,  zit- 
Sitzt  erwähnte  Sprung  aus  der  Idee  in  dl»  Wirklidl' 
kelt,  nimlich  die  Deduction  des  Nerven -und  Kno- 
chenfyftems,  einen  fehr  ausgebreiteten  Einflufs,  dh 
er  den  erften  Punkt  foftfetzl,  wo  fich  die  Coli- 
ftruction  des  Vf.  im  Realen  fixirt,  mithin  <lie  ganze 
Darftellung  des  Organismus  beeründet.  Zu  ISugnen 
ift  es  niclit,  ctafs  durch  fo  ^kührliche  Eingriffe 
fchwierige  Deductionen  um  vieles  abgekOrzf  und  er- 
leichtert werden :  denn  nun»  nachdem dlefelben  eid- 
mal  glücklich  im  Gebiet  der  Realität  gelandet  find, 
Kifst  fich  mit  einer  Polarität  von  Expanlioa  und  Con- 
traction  von  AcüvHit-  «Md  BiMef  tNMiMM  OtMaf- 
(K)  7  wh« 
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ichA  Mtnnichfaltigkeit  recht  bequem  entwickeia: 
tenn  jeii«iirrprAnelichen  Gegen fätze  fOgen  fieh  unter 
einer  gcfchickten  Hand  ifdem  VerliältniCs.  Der  Vf. 
hat  es  übrigens  an  finnreicbcn  Apßchten  und  Erkli- 
TungeB  ia  (ler  DarfteJlung  iliefer  einzelnen  Verhält- 
aiffe  nicht  fehlen  lalTeii.   Was  ckn  Ton  betrifft,  (9 

Slaubt  Ree.  dem  Vf.,  der  nach  S.  la.  die  Befcbel- 
enheit  für  ein  Kind  der  Ohnrnaclit  erklärt,  nicht 
Sn  viel  zu  thun ,  wenn  er  ihn  unbefcheiden  nennt. 
Waiigftms  hatte  der  Vf.  ungleich  mebr  Uftes  mOf- 
fen,  um  den  Ton  den  er  führt,  nur  mit  einigen 
Recht  anftimmen  zu  dürfen.  Wer  etwas  Gutes  ei n- 
Ibhren  wiUi  macht  fich  verdächtig,  wenn  er  das 
Schlecht«. f^tümpft.  Das  Treffliche  bedarf  keines 
Herokfs  und  das  ficberfle  Zdbfaan  der  Unbefangen- 
lieit  iTt  Gelaffenheit  und  keiä  irdtont  latutfl«  als 
Iftr  das  £iDe,  was, man  will.' 

I  "Öm'trftt  Heft  entbjüt  verfchiedene  Abhandlun- 
gen» deren  wichtigere  die  Bearbeitung  wifTenfchaft- 
Bcher  Gegenftiinde  nitlialten,  die  übrigen  kürzeren 
Aitffatze  aber  mehr  uie  gewöhnlichen  Meingneen, 
das  Thun  und, .Reiben  der  Aerzte  und  die  ner- 
kSmmliche  VerttffiiDg  der  Medicin  anfechten.  Eine 
"Vorrede,  eine  kurze  Anrede  an  den  Lefer  und  ein 
Fragment  fiber  die  iiunit  zu  fehen,  die  in  fchoaen 
Phrafen  die  Erhabenheit  des  Standpunctcs ,  die  Tie> 
^  der  Ideen  des  Vi.  andeuten  und  oebenbey  den  m- 
-eneloen  MenfehenTerftand,  die  Grundßtze  der  prak- 
tifchen  Aerzte  und  andere  gewöhnliche  Dinge  i^e- 
böng^  abfertigen ,  fpannen  den  Lefer  zu  hohen  l.r- 


tnngen,  die  der  Vf.  in  den  zwof  folgenden  wich- 
tigem Abhandlungen  zu  befriedigen  fucnt.  IV.  Er- 
ßtr  ttUgemtiner  Lntfadeu  der  Phyfiologii  dtt  nunfekU- 
*htn  Körpert.  Die  Entzweyung  der  Gefchlechter  ift 
«es»  -woaurch  jedwede  Stufe  der  Organifation  Exi- 
ttKOit  Ifidhridnälifirung  erreicht.  Eine  folche  Treu* 
jiune  ift  nur  durch  das  polarifch  enfgegengefetzte 
•Verhältniis  der  Energie  und  Receptivitat  möglich. 
DUSb  Vorhältnifs  nämlich  führt  -  auf  xlen  Gegeiifatz 
«MO  Miloo  tind  Weib»  jb  fern  im  Mann  die  Energie, 
Irn  Weib  ille  Senfibflltit  nrfdominirt.  (Alle  diefe 
Sätze  behanilelt  der  Vf.  als  länaft  erkannte  und  be- 
vriefene  Dinge.)  Jefles  Gerchleclitsiiidiviclnuni  mufs 
•Sn  feiner  Eiitwickelune  wieder  GeicliIechtsdupJici- 
lät  darftellcn.  Diefe  Entwickelung  hat  aber  drey 
Stufen.  Die  erftc  ift  Jas  Maximum  der  Senfibilitat 
heym  Minimum  der  Energie.  Die  zweyte  ift  durch 
die  hervorbrechende  Euersie  geletzt.  Auf  der  drit- 
ten jfteht  4a»  ilb«iMl»  der  Energie. '  In  diefena  JWi.'d- 
4UHm  gelancen  die  Factoren  t'er  Gattung-zuni  Vx- 
,trem,  welches  in  dem  vollendeten  Gegenfatz  der  Ge- 
iiclilechter,  in  der  Renrotluction  der  Gattung  fich 
4larftellt  und  Iq  l#uft  ctie  dritte  btufe  wie(kr  in  die 
erfte  znrflck.  Es  ift  nicht  zu  läugnen ,  dafs  diefe  An- 
ficht fich  auf  wahre  Verltältniffe  gründet.  Wiis  aber 
Wahres  untl  Haltbares  an  ihr  ift,  wird  durch  die  wi- 
drigen, Obertriebeneo  Spitzfin<ligkeitcii  und  Künrto- 
leycn  des  Vf.  enrffellt.  Aus  diefen  zwey  Factoren 
Kecepti\ital  umi  Energie  drechfelt  er  die  ganze  <Jr- 


dfiutung  diefer  Factoren,  unbekümmert  om  die  ör- 
fttzmüffigkeit  feiner  Annahme  und  Folgerungen ,  der 

er  auf  jeder -Seite  zu  nahe  tri ft.'~5 —  i>Auf  der  erfitn 
Stufe  bildetfich  die  urlprünaliche  Daplicitat  in  Koo 
chcn-  und  Nervenfyftem  aus,  auf  der  zwcyten  ia 
A^uakel'Gefäbfyftem,  mit  der  dritten  fcheiat  der  Vi 
hier  noefa  nicht  recht  im  Reinen  zu  feyn.   Diefe  wich- 
tigen Entdeckungen  zu  verantworten  fev  ihmCVr- 
laifen.    Ree.  kann  nur  einige  Proi>en  der  IJarCtelhs^ 
und  Entwickelung  derfelben  zum  Beleg  für  das  o« 
Gcfdgte  geben :  Indern  ficli  auf  der  erften  Stufe  L 
plicität  brUlen  foll,  wird  erftiich  <las  Minimum  dt. 
Energie  *finken ,  mithin  (?)  zum  Product  komnun, 
welcHes  fich  nicht  als  Energie,  fondera  als  Quelle 
'anderer  ThWgWrit  darfteUn  das  ift  das  ATenrenfy 
ftemt!  zweytens  wird  die  Scnfibilität  fink-n,  ii.e 
Energie  fteigen  (alles  aber  auf  der  Stufe  des  Maxi- 
mum der  Receptivität  beym  Mfnimwin  der  Kner^\- 
aber  gefunkene  Senfibilitat  bey  erhöhter  Eucrgie  iü 
gleich  dem  Maximum  des  oreafiilchen  Prodncls,  ilai 
ift  das  Knochcnryftem  !  !     Diefe  crfte  Stufe  kann 
aber  nur  dadurch  permanent  werden,  dais  jedtve- 
des  diefer  Syfteme  fich  wieder  in  Duplieftft  Ipaltet 
und  alfo  jedes  auch  einem  IndiiTerenzpuncr  nach- 
ftrebt.    Der  Indifferenzpunct  des  Nervenfyftenis  ift. 
das  Senforium,  der  eine  Pol  Gehirn  undOehimsner- 
TeUft-  der  ander«  Rftckenmark  und  Rücken marksaer- 
ven.  Jeder  diefer  Pole  wird  fich  in<-Duplicität  (pal- 
ten ,  welche  die  rechte  und  linke  Seite  ausdrftcUf. 
Au  dem    einen  Pol  des  K.nochenfvftems  mu£s  da 
Vorausfetzung  zufolge  mehr  Knoc^nproduet  herr- 
fchen       am  andern,  und  dicl's  fehen  wir  im  Gegen- 
fatz  des  Rumpfs  zum  Schädel,  welcher  letztere  der 
zufammengezogeue  Rumpf  mit  den  Extremitäten  ift. 
In  dem  Indifferenzpunct^eüud««  Maximmm  der  Re- 
prodnction  mit  dam  iOilmij»^  anftninien ;  es  mnfs 
alfo  hier  die  Knochen l  ib^tanz  zu  einer  andern  Stufe 
ei hoben  werden  und  wird  fich  nicht  aVs  ^nocWuiub- 
ftanz  darft eilen.    (Wer  follte  wohl  meinen,  dafs  e» 
hier  auf  d»  Stnnchem  dtr  Zkrbeldrüft  abgefehen  iftl ! )  — 
V.  /infickten  rits  gafiri/ehtn  Sf/ftms  im  mtnfcklkht»  KSp- 
per  mit  b'fondertr  Hinßcht  auf  Krankheit  und  Heilung 
tiibft  einigen  vtrgUichendtn  Rtftixiontn.    Im  erfieu  Ab- 
fchnitt  betrachtet  der  Vf.  die  StufonCnlge  der  dn»- 
mifchen  V«»rhältn;ffe  de;  gaftrifclien  Syftem«;.  tt 
fetzt  im  Allgemeinen  feft,  dafs  thels  i^yftem  an  dct 
Zunge  mit  einem  Uebereewioht  von  Senfibijität  und 

4i  _-^s  •  •   ~J  \f. 


prodnrtion  die  negative  MusJ<e/energie ,  welche  im 
SchlicfsmuskeJ  ibr  Maximtm  erreiche,  während  die 


Senfibilität  uml  Secretion  allmähVig  fchwinde.  ■  .Was 
dir  Vf.  aber  die  Senfibilitats- und  IrritabiÜtftsfhift 

des  GefchniacksiHins  und  die  daiiin  fich  beziehen  le 
Differenz  von  lofs  nnd  lauer,  bitter  uud  alkablch 
fngt,  ift  unverftfindh^h;  anoh  die  Bedeutung  der  po> 

ßliven  und  neca'iven  Muskelenergie  ift  hier  und  in 
der  vorigen  Abhandlung  «tberii«ichlich<.  behandelt. 

OMUm  fiad  die  üatt^jtwijpii »  dabawifeken  der 
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;ion  undÄingenb«wegung,  je  nachdem 


ie  vorwSrt»  oder  rückwärts  oeTcbehe,  ein  dviuuni-* 
«hcs  VerhSitnifs  herrfelM»  aa»fli*6«orttiOnln  <fen 

JeiläririiMi  heynahe  verfchwlnde»  dafs  föfee  mul  fnu- 
tt  Stoife  die  Energie  hervorrufeD»  die  Secrelion 
rermindern«  bitter  unH  alcakfbh  die  ScofibMität 
in(i  vSecretion  erhöhe.  Im  «r/y/wiAbfchnitt  erklärt 
ler  Vf.  tlen  Hunger  und  Uurft.  Bey  verminderter 
toereie  des  gaftrifchen  S>flems,  wo  djs  Reich  der 
$eafi wÜtit .  fich  erweitere',  der  obere  Ma^enmund 
8  OefMibllni'ttbergelw .  dieSecretion  des  hpeicheis 
ind  des  Magenfaftes  Tteigo ,  entftehe  Hunger.  Je- 
ler  Zuftand  miJffe  aber  eintreten,  wenn  der  iMagen 
eer  an  Nahrungsmitteln  fey.  Durch  das  Indtament 
(er  Nahrunesmittel  gehe  de'r  Magenat^giwsy«  •b«^ 
v«>bey  di«  denfibiJität  und  Secrecioii  %fik^.  VWlK 
eiul  dieferZeit  trete  in  den  Gedärmen  Rrin  oductiun 
Asd  negative  Muskeleaerne  hervor  —  Ruhe,  wobcy 
fi«  OuW  nnd  and«*  ^creAbnen  tltftig  würden, 
rlüre  die  M  -m  r.f.-'  ,i  '  Mf-  'r  erhebe  lieh  die 
ler  Gfdarmc  i.aL  uc»  |>ol.t.Viii  Mu.lteleiiergie  und 
'erliere  fich  zuletzt  io  Excretion.  Noch  /.ähU  der 
/f.  VMfchtedcne  Jddit  begreifhche  UmftAnde  auf» 
inter  welchen  (fiafer  Vorgang  bald  gcfchwfndw  bald 
angfjiner  verlaufe.  Bev  der  Entwickelung  des  Dur- 
les  geräth  er  aber  auf  Abwege:  „Wenn  die  Ener- 
ke im  obern  Theil  des  Digeftionsrvrteiris  dunch  un- 
^rhältniCsmirsiges  IncitJment  erfc hupft  wird,  dafff 
tT  gleichfam  in  den  Zuft.iiul  der  ('.ritten  Stufe  oder 


bey  höherer  SenfibiMtflt  die  Leic1itigfctl(-flfe^  Bcwe- 
gwag  zunimmt.  Geringe  Xncitamebtt  «CTMen  hier- 
ithoa.  üiMkiUt  ErbnauMt  baheren  Grad  dec  Ftr» 

ßofßnß.  Im  hochften  Grnd  cfirecter  Schwärlie  fin- 
det hshrer  Schnurz  und  Bnipftndttchkeit ,  flarke  Schldm- 
abfondtruHg  Statt,  bey  dem  gcringften  Reiz  lulgt 
hier  erft  heftiges  JEr^fecAM,  fodann  Fmrgimi»  it<Üt 
anfangende  Praktiker  mufs  wiffen,  dafs-faft  aUe  dldb 
Behauptungen  faiTch  und  \vii!™rfinnig  fuid.  —  Auf- 
fallend jft  es,  wenn  der  Vf.  zu  wiederhüllenmaJea 
bemerUt ,  dats  bey  directerSchwficfae  des  gaftrifchea 
Svflems  fchon  geringe  Inritanic nte  Piirp;iren  und  Er- 
brechen erregten.  Es  loii  iülo  hier  tlie  Incjtation  für 
fich,  ohne-daEs  die  fpecilifche BefchatYenlieit  des  Inr 
dttments  ins  Spiel  komme,  diefe  Widuiagea  he^; 
ETDrMAreii-'iinft  Purgirramshen 


.•iKcntlich  in  iii(!ir<  i  tc  Afti 


•^i  lil ,  wo 


bey  die 


iecretion  im  obern  Tiieii  desäyftenies  abnimmt  und 
l^r  Gefchmack  fieb  vcdiert,  emftebt  ein  Zuftand 
^on  UebeH>efinden  —  Dürft.  Der  ftarkfte  Dürft 
ft  auch  nur  durch  die  hochften  Incitanientc  zu  he- 
jen  um!  nur  ein  fchwächerer  Grail  kann  durch  fäueiy 
iche  Oetrinke  geholwn  werden."  Bey  Aaftiiining 
ier  InciMRneBte,  wdebe  LOfcbimff  des  Dnrftas  be* 
jvirken,  fchliefst  der  Vf.  ausirncklich  das  indiffe- 
rente FlOffigo  aus.  Hieraus  wird  klcir,  dafs  er  den 
lharft,blofs  auf  VerhältnifTe  der  Incitation  zurQck- 
Urincen  imd  in  diefor  Hinficht  ihn  blofs  als  Bedürf- 
jlfsder  Verdauun^söfgaiie  aniehen  will.  Die  natflr- 
ichen  Aeafseriiir>:ri)  und  die  Stillmfig,  fo  wie  die  ge* 
y.öhtolicbftenUrlAchendeffelben  —  £vacuaÜou>  Mus- 
mJaraction  beweffm  aber,  dafvder  Dnrft  eineriUts 
jirlit  Jiif  Incitation  geradezu,  fondem  auf  daj  Fl8f- 
\ge  gehe,  dafs  er  andrerfeits  Ausdruck  alJecnicincn 
iedOrfniiies  fey,  was  vorxOglieh  in  der  Harnruhr 
iobMtar  wird.  Im  drütm  Abfchnitt  nimmt  der  Vf. 
He  Oonftniction  einiger  Krankheftserfcheinungen 
Ics  gartrircheu  Svftcm.s  vör  und  zwar  zuerft  dir  r'i 
ccte  Aftheuie.  l)ie  Senfdjtliiät  iteigt  mit  der  6e- 
xetion  und  der  negativen  Muskelenergi«^,  wihrend 
Üe  nofitive  Ab^hme,  daher  hffllre  F.lflttfl  f'-'J  Spei- 
hetZHflufl^  yerfckitimnng ,  ßark:r  Dürft  nach  gcnn- 
;eni  lucitamentc ,  ,Ui.vrrJa;iIii  bkcjt ;  beyzunehmen» 
.er  ^en&biiitit  iMif/ekniirain  und  -  weil  mitderSen- 
biiitSt  die  negative  Mliskdenergie  fteigt  —  Ohftr» 

Uli"    die  •      f-         »      .  —  . 


vorbringen. 

Hell  nacli  ihm  an  '  r  Stufe  der  in  lirectcn  Aftheoi*, 
des  Magens.  Wenn  nämlich'  die  politive  Energie 
des  Magens  mit  einemmale  tief  herabßnkt ;  fo  wird 
in  den  untern  Theilen  des  galtnlchen  l;ems  dite 
pofitive  Energie  verhältnifsmSlVi^  ftei  jen  u:id  i^urgi- 
ren  entftehn.  Was  bererlui^^rt  ilen  Vi.  aiivn nehmen»' 
dafiii^di» Energie  hier  fteig^^wenn  iic  tlort  linkt? 
In  lirfnem  feiner  flbrigeo' SiMiHdet  fich  ein  folofaer 
Antagonismus  angedeutet*  'üjMCHerabltimmung  der 
Energie  des  Magen."!  gefchieht  einmal  durch  Ueber- 
reizung  ;  fodann  aber  auch  durch  Verminderung  der 
Energie  und  Erhöhung  der  Heceptivitit  vermkteUlt 
pofitiver  Reize.  (Pofiiiv  nennt  der  Vf.  nimlieb  die-" 
]enigen  Incitanirnte,  weiche  von  andern  PhyfKjlo^cn 
als  ntfiatvot  aufgefuhrt^verden »  d.  i.«  welche  die  He* 
ceptivität  berwlmim,  r.  Der  Vf.  rech-  ' 

nct  hierher  aber  anch  Bitrf  rk'>^iti-n ,  frharfe  Pflanzen- 
ftoffe.)  Sonach  entfj>riii,;t  aht-r  das  i'urciren  nicht 
allein  aus  indirecter  Schwäche?  —  Sinkt  die  pofi- 
tive Energie  des  Magens  aber  nldtzlicb  k»  tief  haal% 
dji&  die  negative  Bewegung  das  Ifebergewieht  be* 
kommt;  fo  entfteht  Erbrechen.  Um  es  zu  bewir- 
ken, bedarf  es  daher  noch  flärkerer,  fowohl  pofiiiver 
als  negativer  Reizmittel,    (Dahin  gehört  auch  \ii  "~ 


das  Hineinflecken  drs  Fin  ^ers  in  den  llal«;  ,^)  üct^^cn 
diefes  alles  iäfst  fich  aber  im  Allgemeinen  einwen- 
den, dafs  nicht  der  zehnte  Theil  der  Incitamente, 
die  Umftiode  mAgbn  feyn  welche  fie  wellen«  Bre- 
riien  oder  Lexiren  erregt.  Nun  folgen  ehnige  thera^ 
peutifchen  SUze,  die  ftir  fich  felbft  fprccbcn  mö- 
gen :  Hey  einem  geringen  Grad  indirecter  Scliwäche^ 
wo  die  £fsluft  verfchwunden,  die  Zni^t^c  belegt,  die 
Ausleerung  des  Darmkanak  irehenimt  ift,  der' 
Gebrauch  der  Brech-  und  Purgiiniiucl  fo  wicfcrfln- 
nig  als  der  bitlern  Mittel.  Bey  Obiiniclicm,  wären 
die  Kiyftiere  gefährlich,  da  ciurch  fie  die  pofitive 
Energie  der  dicken  OedSrme  erhüht,  die  des  Magens 
alfo  weiter  berabgefelst  wilrde,  während  bev  der 
Conccntration  der  gaftrifchen  Energie  auf  <!ie  dicken 
Gedärme  die  V^erftopfung  nicht  rcuioben  werde,  was 
von  den  Ichlimmften  Fo^en  feyi' 


^         n  und  fogar  den  Tod 
^        ^  ,         nach  fich  ziehen  könne! —    „  h'^perfthenie  dej  gaßri» 

(ton  und  auf  die  geriagften  Incitamente  Purgirtn.  fc'wn  Syßemes  könne  nur  dann  cintrV  t«  n,  wenn' die 
in  höheren  Grad  Affl||wlnfliy/ir»  StkMtf«»,  iadua   Jurlcbüpfung  der  pofitiven  üjiergie  fich  bi»  za  den 

let2* 

Digitized  by  Google 


ERGÄNZUNOSiBLATTER  HatAi  14%«  IMLGiMBER  1309. 

VtrilWKIlG,  in  d.  L?bhncrfcTien  BurTih. 


f 


letzten  ABTcTinitteti" des  Syftemes  erftrecke,  vröhef 
die  negative  Muskelbewegung  aufs  maximum  der  St. 
eiftivität  finke  und  die  Energie  in  Hyperüheoi«.  dtx 
Blutgeräfse  übergeha»"  «raloh«n  UehMiig 
in  der  Folge  zu  nntaracheit  tarfpricht',  weloli«  Be^. 
iTiiiliung  man  ihm  gern  erlaffen  winl.    Unter  (LicHy- 
Aerftheuieen  des  gaftrifcbea  SyDteni  rechuei  der  Vt*. 
che  Kohr,  die  Wafftrfditm.  •I>ea'«rviid  der  Botlh*- 
hung  der  Eingesveiclewürmer  fucht  der  Vf.  in  einem' 
ewiffen  Büdungstriebe  des  gaftrifchen  Syftemes.  — 
ler.wiwli  Abfchnitt  befteht  in  abgerifsnen  Sätzen, 
«00  dem  iiuieni,§ei(ltig«a  mnd  dM  Ijtibaa». 
tiMI  -Aif»#ialiir4unrfdn  vnd  »fdir  _  TieHcioht.  iMil 
der  Vf.  felbft  nur  dunkle  Ahndungen  davon  hnite  — . 
in  fehr  myfcifcbem  Ton.   An  einer  Stelle  lufst  er  fft> 
:ardem  W4iB.die  Sonne,  Mond  und  Sterne  aber  im 
lohdfaft  «lf{g«hn.     Auch  Helmonts  Archäus  ift 
nicht  vergeffen.   Im  fünfttn  Abfchnitt  wird  von  den 
Nahrungsmitteln  und  Incitamenten  gefprochen.  Der 
Vf.  bemAht  &Qh,  danuthtin»  dafs  Nahrhaftigkeit  und 
Verdadiehlwit  i»  uiiigtlMlirten .  Nahrhaftiukeifcwidl 
QxfäÜüon  ab«rim  geraden  Verftütoifs  ftehen.  Es 
ij^lra«  oAmiich  Piteasenfpeifen  nahrhafter  als  animar 
mbbet  SlHxdWt  Amphieo»  Infekten  wären  nahrhafter» 
aber  atioh  oxjdirter«  als  das  fleiiich  der  höheren 
ThierklafTen;  Fett,  Koochenmiark  mehr  als  Fleifch. 
(Unverkennbar  beurtheill  der  Vf.  die  Nahrhaftigkeit 
der  Nahraagsmittel  alizueinfeitig.)     Die  negativea 
IndtttBent*  leyen  fchwer  verdaulich ,  «reil  fie  die  Re»' 
protUiction  im  gaftrifchen  Svft«'rn  hf^i  abfetzten ;  die 
politiven  liicitjuieuLe   beiurderten  die  Verdauung, 
Yveiifie  die  Incitatiou  der  uegativen  Incitamente  mä- 
fngten.    ^nfftifmiigtimifutt»  nSm  jdi»  fo&tivei 
Energie  hervor /«MHtf  fi»  <fie  BefTOdsetiDn  hen^ 
fetzen.    Ihr  wefeiitliches  ift  Kohlenftofffaure :  Wcin- 
geitt,    ätherifche  Oele,  Harze,  Balfame,  Aroma» 
CaiTipfer»  Mofchus  u.  f.  w.    Wie  aber  im  Pflanzea- 
kliieim  die  Alkalität  hervorbreche,    finke  auch  in 
den  miideften  negativen  Incitamente  das  Incitations- 
Vermögen  zur  Eruährungsfähigkeit  hinab.  Pofitive 
incitamente  find  die  Alkalien t  alkalifchen  Salze,  al> 


Dr.  Jt; 

S.  BMtrtr»  AbkMdJung  von  der  HmmäswmtktM,. 
d.  I-iateieifehta  ttberC  und  mit  einig««  Anrae»^ 

kunjun  ttod  einem  Anhang  Terfehen  von  JSt.  y^c. 
•    Grißimp/tijfhf»  liAnigi.BBierX. Militär- Stabs -Q^ 
«US- IM  $i  &  / 

•  .. .  „ 

Da  das  Istehiifche  Ori  glnal  diefer  .Stllam  hinlaofi 
lieh  bekannt  ift,  fo  befchränkt  lieh  Ree.  hlofs  auf  die- 
Beurtheilung  der  Ueberfetzong,  fo  wie  der  Aamer^ 
kongen  und' des  Anhangs,  womit  Hv.  G.  diefelbd  v«ff«M 
hetthat  Dia  UehtrfiMziing ifit  getreu ,  aber  an  meh-r 
iL*8teBstt  ndenlfth»  und  inHinficht  auf  den  Stü* 
läfsig.  Die  vi«nigen  Anmerkungen  Jintl  unbe^ 
denland.  mehr  für  Schüler,  als  fiiraaterrichteteA 
te,  und  hüten  daher  gnüsteetheiis  füglich  v«egblei 
können,  uifi  fo  mehr,  da  die  Schrii?  fchun  von  denv 
Vf.  fo  fehr  mit  Anmerkungen  überladen  ift.  in  dew 
Anhange  belchreibt  Hr.  G.  zuerft  die  Kennzeiehew 
derWnth  bey  Händen  nnd .  bey  Menfohen ,  und  er- 
Wlme  Mf^eleli  «tefgar  andeae^  Krankheiten  da» 
Hunde,  durch  deren  gefchwindere HlmIuhj;  v/elieicbt 
der  Wuth  manchmal  vorgebeugt  werden  könnte» 
Hierauf  Uefert  er  die  nihere  Befchreibung  der  WmIv 
oder  WalCsrlaheu  her  deu  iMenlchen  ,  beftimmt  den 
Uoterfchied  der  wahren  Waflerfcfaeu  ( Ihfdrof^Mbi» 
antorf«  Canis  rabidi)  von  der  ziifäfligeu  ^ff  fymmttmM i 
tifn>  und  der  frey willigen  rif.  fpotUamm),  undlehrt^ 
wefdie  MiafwMaln  aar  Verhatung  .der  «aftam  M 
nehmen  find.  Üeber  alles  diefs  fpricht  erfehraus^ 
führlich,  aber  nirgends  findet  man  etwas  Neues,  über» 
all  blofs  das  Bekannte.  Daffelbe  ift  auch  der  FalJ  mA 
tajtm  jdin  fo&tivai  danVoshangunms?  nnd  IUihinM»fHd»«iin;  das  einzig« 
Meoa»  was  er  cum  heAüla  heKanuteu  zoAlgt ,  ift  ein 
den  Medererfchen  ganz  ähnliches,  von  dem  Ki>nigl. 
Baieriichen  Leibarzt  Hrn.  £<Mari  angegebenes,  unsl 
von  Hrn.  G.  als  fpecififoh  angeprieCBMaMlttal,  Mi 
Ak^  flmar  oder  der  Spjrftnr  ftMt  amnumiad  «ra/ttcnr: 
Allein  wenn  Hr.  Q.  keine  eieene  Erfahrungen  hat; 
die  für  die  WirkCammkcit  diefes  Mittels  mehr  bewei- 
.  fen»  als  die  von  Hrn.  Jcfanrd  gemachten,  foiftdfn 
Inlifiohe  Erden«  die  Sehide  dar  purgirandan  P6ai^  faaaitfeha  Kraft«  die  er  ihm  beyJcgt,  noch Tehr  pro^ 
*zcn,  die  Bitterkeiten,  die  adftrxngirenden  MilteL  olemalifch;  und  man  ift  beynahe  verfucht  zu  glaa* 
Hier  [nimmt  der  Vf.  Gelegenheit  über  die  kramjpf  ben,  dafs  es  ihm  bey  der  Empfehlung  drftnÜfirt 
IbUende  Wirkung  der  Alxaliett  an  fprechen.  Sie  hauptfächlich  darum  zu  thun  g&i liflai  1,  dam-aMt 
wiren  n«mlich  dannaagaMigt,  wenn  beym  Krampf  "LekMOX  Bwmä  Tin  Trsyf fwnrf  na  inatihaii  > 
vorzüglich  die  pofitiren  MusKeln  angegriä'en  wären^  . 
was  bcyra  Tetyinus  der  Fall  fty.    Er  giebt  den  Aerz-  .  •    .    .  Hf 

ten  den  wohlnadnenden  Rath ,  darauf  zu  achten»,  ob  * 

bey  den  Convulfionen  die  pofitivea  oder  negathren  .  LftNMURC  >  h.  Herold  u.  WaWAab?  A^atfialsn  /tt^ 
Muskeln  herrfchten.    Im  erlten  Fall  wären  die  alka-  äenkmde  Vtrehrtr  ,^rftu ,  von  ff.  H.  B.  Drd/tdSi 

Jifcbe,  im  zweyten.die  carbonilche  Seite  der  Ueü*         Prediger  zu  8t.  Oeurg  bev  Ratzeburg.  Zwiy%$ 
1  !  —  *  '    •     Sammlung.  I  Bog.  XVLn. '410  S.  DHttsSamt^ 
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.   CFtr^ttuig  dgr  im  ihm,  14I.  ^!g$hmtkimm  Bteti^M} 

VL  Vjthir  Arankheitigifehiehte.     VII.  Fon  der  Ge- 
fckitkti  dtr  M*4id*.    VIII.  Fragmente  ans  vam 
Bämtitt»  Selr^.  IX.  üehnßekt  äta  gtgtttwärtigen 

JZvßartdit  der  Mtdkim.    DicTer  Auflatz  zeichnet  üch 
fehr  vui  ttteilhaft  VüiS.  Er  jft  mit  viel  EÜulicht  iu  die 
EigeothUinlichkeit  verfchiedeoer  medicinifcher  Sy- 
fteiae  und  GruadfAtze  bearbeitet  uod  die  darauf  ficb 
bealehenden  Schttdemngen  und  UrtheUe  fiad  tref* 
fciid  un;l  wahr.    Ree.  begreift  nicht,  wie  der  VF,  bey 
fo  viel  Sinn  fiir  ileii  VVertli  thcoretifch-  inedicioifcbar 
Gfimdräize  auf  den  Weg  und  auf  die  Weife,  dl«  er 
felbft  einfchlägt,  fo  viel  Gewicht,  ib  viel  Erwartun- 
gf!n  Für  die  tiiögliche  Vullenduag  der  Theorie  der 
Ifeill;  in  1    Il'^oi'i  kann.    Üie  Brownifchen  Principioii 
werden  fuhr  richtig  und  finnig  beurthcilt.    X.  Frag^ 
mnU  zur  ptrgUkhtiuUn  AnMonut,  Pkyfiotogit  und 
fchiekU  dir  organi/cken  Nattir.  Der  Vf.  theilt  Incr  ein! 
finurciche  Anflehten  verfchiedener  Gegcnltändc  aus 
*ler  organifchcn  Natur  mit.  Zuerft  richtet  er  feine  Ue- 
iracIitttuuBn  auf  die.Entwickelaiwsftiifei»  des  Kopfs 
im  VerhSItnils  Kam  Stamm.  Orftfee  de»  Kopfs  beym 
M^nfclu  n  Cf  t^cn  die  iildigen  Oua<'riipe.Ieii,  bey  de- 
nen (icr  6Uiinm  das  Uebergewicht  hat.    Varietät  der 
SchadeJbiidung  im  ^Ieafchou,  die  aiioh  aoch  im  Ai- 
Xenst' fehl  echt  bemerkbar  wird ,  wogegen  weiter  hin- 
ab oie  gröfste  Einförmigkeit  in  den  einzelnen  Gat- 
iun,  fju  und  Gefchlechterii  hen.'clit.      iJas  Vorder- 
haus t  hebt  Cch  mit  den  vorderen  Extremitäten  z. 
Ii.   ini  Katzengofehlecht;  das  Hinterhaupt  mit  den 
hintern  Extremitäten  im  Hunde  und  Pferdegefchlecbt. 
Mit  der  Hnergi«  der  Wirbelfiule  im  Affen  und  Men- 
Xcheii  eriiebea  fich  die  Scheitelbeine.    Zu  weil  ge- 
trieben Ut  est  wenn  der  Vf.  auch  eiop  iulche  Ueber> 
ei  rtkunft  der  vorderen  Extremititen  und  desOeficht»- 
(inns,    der  hinU-ren  mit  dein  Gehörritin  annimmr. 
Im  tiritten  Paragraph  macht  der  Vi.  auf  das  Verhäit- 
oifs  der  vcrrchiedeqeil  Kl'^i3l<'''^'>t('a  zu.dtn  T<N:ftthi^ 
£rgänMtiMgsbUmtr  so»  A»  U  Z.  1809. 


denen  EntwickduMsftufen  des  Organismus  aufmerlfr 
fam,  verii>öge  welcher  jMler  (?)  Krankheitsaurtand 
einer,  ihm  entfprerheoden ,  Sttde  de?  Thierreuhs 
zufagen  mdfste.  (üie  einzige  Uebcreinkunft,  wel- 
che fich  hier  aufßnden  iäf5it,  liegt  vlelidchtin  der 
Annlogie  gesvifler  inonftrüfer  HtUuiigen  mit  gewiTcn 
thierifchon  FormVii ;  all.-ia  die  übrigen,  vor/.üglich 
in  dyoamifcheii  MifsverfultnilTen  beridicfiden,  Krank- 
heiten find  doch  nur  ein  aba  «ri^  Streb^4erlii^ 
bensthätigkeit,  welches»  fo  fang  das  Leben  felbft 
fortdauert,  mehr  oder  weniger  immer  durch  die  nor- 
uiale  individuelle  Korin  beschränkt  wird  und  alfo  je- 
nen heterogenen  Entwickelmij^sftufen  auf  eine  fehf 
indirecte  Weife  entfprteht.)  ^hr  weit  treibt  es  der 
yf.  t  'wenn  er  auf  diefem  in  der  Zoologie  die 
fortfchreitende  Stiifeiifoli;  ■  .In  Incit.iniente  für  die 
verfchiedenen  Krankbeitsltufer»  auffuideu  und  ^ 
Zoologie  und  Therapie  ell^  verkuQpfen  will.  Das 
Relege,  welche  der  Vf.  giebt,  haben  auch  noch  eine 
fehr  generelle  Bedeutnng.  So  foll  in  der  Rkachitis  der 
ncuRidiche  Orj/anisitius  Hth  dem  Weiclitliiere  nä- 
hern. —  6>  $.  Organifche  und  unorganifche  Na« 
tur  laffen  fich  nicht  aus  einander  ableiten.  Beide 
entfprjii[ren  aus  eintm  geftaltlofen  Chaos,  d.  i.  aujs 
eiuciy  MiiLeipunct.  Hier  deutet  der  Vf.  auf  die  Jj^ 
Zeugung  der  Infufionsthiere,  des  Schimmels,  d^ 
iVi<s|iU*ylchen  Materie  hin  und  fetst  hinzu :  S<>Ute4 
fich  nicht  durch  Veränderting  der  urrpranglichen 
Mifchung  diefe  Gefchöpfe  zu  liölicrer  Vei^etation 
oder  Tiiierheit  metainorpbofiren  lalfcn  ?  (vielleicht 
in  eieer  Perjode»  wu  der  Erdorganismus  noch  in 
frifcheren,  jOngeren  Kraftaosbrüchen  zeugte  und  j;^ 
bahr?)  5.  f.  Einige  Winke  über  die  uiö^chen  Ür- 
fachen,  von  dencu  di«  Erzeugung  des  nianiilichei> 
oder  weiblichen  Jungen  abiiängt.  im  g  —  9  $  $•  theilt 
der  Vf.  wie  Bememnogen  ol>er  die  Entwickelueg 
«les  Gefafs^  ftfin«?  v<m  M"tirclien  herab  und  zum 
Menfcheo  luu.uii  na  Vertiaituifs  zum  Nerveufyftam 
mit.   XI  und  XII.  Notizen  und  MüceiUn. 

Der  acivnrte Heft  dieferZeitfchrifk  enthält  eine  Dar- 
ftdhmg  des  S^Jlmw  4»r  Pl^fioto^  in  MIm/ctm,  die  je- 
doch, wie  die  wiclitigften  Abhandlungen  des  erflem 
Heftes,  unvollendet  bleibt.  Die Beti'actitnugen  des  Vf. 
beginne»  mit  der  .Üaiericbridiiwg  des  Toier-  uud 
L  (7>  Pflar.- 
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pflmenlebens.  Animalität  drückt  clie  Differrn?  des 


A.  & 


«tu 


Lebens  undTodas  aus.  yjgetty||^it|t  die  liuiifleren^.. 
Der  Osg«ni!linM  fdbft Jft  dW  lOMUlSt  (?)  der  1  lulif fe- 
ien?, mul  Differenz  cfes  Leben«  und  Teiles  d.  i.  I  V 

Setabiiität  und  Animalität.  Im  Pflanzenorgaiiismus  ut 
te  Animalität ,  im  Thierorgani«mus  die  Vegelabili- 
tät  negatives  Priocip  der  EatvfIäUiaML*  oder»  wie 
es  der  Vf.  vnsdrürkltch  hezefcHilit,.  irr  Krim,  ui 
der  IiicinsliUduiiK  i\f">  negativen  un<i  pofitiven  Prio- 
cips  liegt  aber  aie  Identität  der  Animalität  und  Ve- 
ceUUlltlt  —  der  Or^m'smus.  Die  Entwi<ill^Mft 
.ft|^g»n  den  Keim  gerichtet,  in  welchem  dat^nfglP 
ipnpiaTdirende  Princip Torherrfcht.  (Die  Äntlwl- 
.  CK«mng  kann  niemals  gegen  dem  Keim  gcriclitet 
feyn.  Keift  im  wahrtn  Sinn  bezeichnet  die  Möglicih 
kett  dir  EntwkUnng.  Setzt  aber  die  vollendete  Ent- 
wicklung, die  Wid<Iichkeit  entgegengefetzte  Bedin- 

i jungen  und  ein  /ffo»^«  Verhält nifs  derfelben  voraus; 
b  mOfTen  diefc Bedingungen,  und  zwar  in  jtnem  Ver- 
liältnifs,  in  r!t.r  MoL'lirhkeit»  d.  i.  in  dem  JJeim  be- 

friffen  feyn.  Aetm  im  gewIltmtUluH  Sfnn  bezeichifet 
ber  du  trßfn  EntwLkrlungtmomenli  der  Wirklichkrit 
upd  fomit  eine  gewiffe  Lebenspcrioile,  von  der  Ik  Ij 
Mocb  nicht  Tagen  llCrt,  dafs  die  F.ntwickelun^  ge- 


wir  I  das  Thiir  in  der  vegeial  ilirchen  Form  aufltr»- 
ten.  Dieftn  Pol  bildti  du  klajf$  der  H^miTt  jetum  di0 
Klaff*  der  Infectt».  Dort  Jkgt  die  for^icfsMde ,  ^ 
•Vh  /.iirackftrcbende  Continuität,  hier  die,  in  jedem 
Muineiit  unterbrochene  —  injectum  —  nach  anfsen 
gehende  und  aufser  fich  —  in  den  Kuntttcieben  nach 
Objectivität  firebende  Anim^jität«  ^  Ija  den  IndifFe- 
renzpnnct  dlffier  Vdtfea  Pole,'  äbid^titlt  der  Ant< 
nialität  und  VeeetabaitÜt  fällt  tfns  Selbftpefahl  de« 
Organismus  als  Alenfch."  —  Andere  ähnliche  rahe 
Einfälle  kommen  häufig  ^enäf  vor.  —  In  dem  letz> 
ten  Paraxraph  der  Einleitiuig  wird  gelagt,  dafs  die 
Phyfiälo|R  des  Menfchen  die  Gruncflage  der  Phyfik 
des  thierifchen  Organismus  aberhaupt  (ey,  da 'der 
Menfch  als  Indifteren?.punct  des  Tt^aniclM!  rfM 
Grundfchema  alter  Tnierbilduneep  nSk  'Dfefi» 
Grundlage  z«  bearbeiten  ift  Zweck  der  gegenwärti- 

f^en  Abhandlung.  Nvai  beginnt  die  Eotwicklungtge- 
chichte  des  thierifclUn  OrsanfsmuSr  in  dem  zuför- 
derft  die  urfpran^httJDodUjlt 'der  offlanifcheo  Bil- 
dung  betrachtet  wird :  In  dem  Keim  ilf  nur  ein  Phu 
und  JUinus  der  Receptivität  zu  unterfcheiden.  Indem 
nun  in  dem  erflen  Moment  der  Entwicklung  dio 
durch  die  Vegetabilität  beßegte  AmmtdilMuin  Entr^ 


gen  6e  gerichtet  fey,  da  fie  fclbft  fchon  Entwicklung  git  frey  wird;  fo  gel  f  ifi-'fe"Entwicklung  gegen  den 
lit  und  zwar  diefefbe  Entwicklung,  welche  in  die  Kämoitr  gegen  dit  RfC'i  tijitat,  Nach  einem  bekann- 
folgenden  Lebensperioden  fich  furtfi't/.t.  Das  retar-  ten  Gefetz  wird  aber  an  dem  4-  Pol  der  Receptivität 
dirende  negative  Princip  der  Entwicklung  kann  aber  die  Receptivität  bej  gleicher  KM||atiott  nna  io  ftil^ 
überhaupt  nfemak,  weder  «Kl»  noch  palmiM  vorhf>rr-  ker  venrnndert,  als  am  —  Pol.  Ttort  wird  M>  die 
■        ■  — — '  Receptivität  erl5fchen,  während  fie  hier  nfrht  ganz 

getilgt  wird  (??  .  Die  Thätigkeit  wird  fich  alfo  nier 
nicht ' im  Prod not  erfchopfen,  fondern  über  daCTelbs 


fehen ,  es  wäre  denn  im  Krankheitszuftand.  -  Wie 
«ber  —  worauf  es  liier  vorzüglich  ankömmt  —  Ani- 
malitit  mm  negativen  Princip  fie«  VegeUtbilitSt  und 
diefe  z«m  negativen  f  riaeip  von  jener  werde ,  hat 
der  Vf.  bey  weitem  noch  nicht  hinlänglich  darge- 
than.  Ueberhaupt  differiren  Animalität  und  Vo^e- 
fabilitSt  nicht  bis  zu  folcher  Umkehrung  der  inneren 
Verhiltnifle,  ibndern  nur,  in  fo  fern  das  thierifohe 
oder  Sinnenleben  auf  einer  höheren  £ntwicke]ungs> 
ftufe  ftcht  als  das  vegetative.  Diefe  verfchiedenen 
Sntwlckekmgsftufen  und  aber  einander  nicht  i  dia 


hlnauagehn,  wihrendJie  dort  in  dalTeibe  hineingeht. 
IMefe  nennt  der  Vf.  die  arfpnhigliehe  Knochcnpro- 

(fiiction  ,  jene  die  ui Tnrnngli' Ii»'  Ncrvpnpr/xfuction. 
Dadurch  ift  nun  ein  Oegenfüt'  zsvikliefi  flcr,  über 
das  Product  hinausgehenden  und  der,  in-,  Produofe 
erfchöpften  Thätigkeit  entftaoden.  Diefcr  Gegen« 
fatz  kann  fich  nur  in  ein  wechfelfeitiges  Gleichge- 
wicht fetzen.    Die  über  das  Product  hinausgehend« 


entaegengafetztf  fo  dafs  eine  die  negative  Sei-  Tfaätigkeit  geht  gegen  die  urfprangliche  ILbochen- 
anoem  darfteUen  könnte.)  In  $edem  Moment    prodnctioa,  gegen  die  abfohlte  C>ntr8etlon,  - £• 

'  "  "     wirkt  auf  dielelbe  expandirend,  die  Contraction  in 


te  der  .  . 

findet  aliri^cii«;,  wie  der  Vf.  richtig  aiigiebt,  Simul 
taneität  der  recrefTiven  und  progrefAven  Kntwick- 
hxna  Statt.   „Und  da  auf  diefe  Weife  in  der  Ürgani- 
fation  beide  Pole  felbft  liegen,  fo  kann  die  Abi 
ii.:keit  von  aufsen  nur  indireet  fe^.  —  ^ 


Die 


Si^Keit  von  aui'ien  iiui  juwic«;»  mj«.  —  — 
animalität  (Subjectivität  des  Organismus)  ift ,  für 
fich  betrachtet  eiaeThätigkcit,  (lie  fchlcciuhin  auf 
fieh  geht,  Gbntraction  in  ßch,  alfoin  einer  Richtung 
auf  einen  Punct;  die  Vcgctabilität  (Objectivität  des 
Organismus)  ift,  für  fich  betrachtet,  eine  Thälig- 
iteit,  die  aus  fich  herausgeht  —  Expanfion  in  alle 
Richtung.  Seiner  zweyfachcn  Begrandung  zufolge    -  „ 

fchcidet  nch  das  Thierreich,  wie' das  Ptenwnreieh   in  och  felbft  veriierende,  TYiftigheH  aus  fich  wied« 

in  zwev  Extreme.  An  einem  herrfclit  da«;  Maximum,  herausrief,  in  fich  felbft,  auf  das  Pro<lnct,  Ober  wel*^ 
am  andern  das  Af»>ii»H«m  der  Enttaltung,  Ueberge-  ches  fie  hinaus^  in^,  zurückgetrieben.  Und  auf  dt c- 
Wicht  der  Animalität  oder  Veeetabilitüt.  An  dem  fe  Weife  kömmt  in  die  urfprQngliche  Knoi'henpror 
einen  Pole  des  Thierreioh;  wird  in  der  Entwicklung  ductton  Pragrtß  zu  einem  fich  entwickelnden  Sj*i 
"■  ■      •    '  •   -"-»^  ando»   '  ■  '*  ' 


fich  alfo  zum  Theil  aufliebend.    Dadurch  kOnuiUin 
das  urfprangliche  Knochenproduct  Progrefs  ziirfia!^ 
Wicklung,  indem  die  Receptivität  wieiler  hervoig^ 
rufen  wml ;  weshalb  alfo  'der  Knochen  (das  Arodnoft 

der  Entwickfluiig)  die  zum  The/l  au(^eht^i909  OT^ 
fpriiugliche  Knochcnproduction  ift.  Durch  diefeiB 
Progrefs,  welchen  die  freye  ThätJgkeit  in  die  nr^ 
fprflngliche  Knochenproducrion  bringt  und  wodurclk 
cliefelbe  erft  ein ,  fich  felbftftindig  entwickeltes  Sy« 
ftem  werden  kann,  findet  aber  dit?  freye  Tliätigkeit 
zugleich  ihre  Gränze,  und  Ge  wird,  wie  fie  die,  ficia 


zeigen ,  am  i 


ftem,  in  die  ud^pfOncUdw  NervenpKodMtiM»  ab«3r 
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•zvt  *elnem  firh  e'iltwirkelnr?pn  S^Oem.  [PAn 
■es  Gemengfe]  fader  grundloler  Sätze  dürften 
i  wAnf^  phyfiologifche  Syfteme  aiifzttweiren  h# 

Ks  /<;imi  niciTinn(fon  entgf  ncn,  wie  tafciicnfpieler- 
ig  tier  Vf.  tlie  Receptivität  und  Energie  in  den 
Timtaliatig  hineinzuziehen  weifs.}  Die  Entwi* 
mg  auf  der  Seite  der  Knochenproduction  beruht 
teceptivitätsvermehrung  und  giebt  die  Otfchich- 


qaSbiM  acffh>ae  fnnt  Tahiüae  numprot^ai &uadra- 
tmmiu  et  eubicorum  ab  1  od  1000.    EdJtU)  noi/a» 
eiliendata.et  jiucta,  a^o*ttiuffatot»Silttt*  l9cßi 
'  ftr  a^-Bogäa,  (XJkttAr,)  , 

Die  ttHt  Ausgabe  fliefer  TafiBla  vom  Asel.  Ebertb 

erfehien  nereits  im  Jahre  1790;  die  gegenwärtige 
^        ^  fclicirtt  ein  blofser  neuer  Abdruck  von  )fiier  zu  feyn. 

ts  iutfern  Organismus;  "Sie  Entwickelung  auf  der    In  der  Vorrede  zur  «r/Im  bemerkte  der  Vf.,  dafs  be- 
*  der  Nervenproduction  beruht  auf  RecepthritftSr    fonders  die  Ausgabe  von  1775  voller  Felder  fcy,  und 
linderung  und  giebt  die  Gefchichte  des 'fnnem    dafs  ftr  die  gegenwärtige  davon  zu  befreyen,  mög- 
udstanns.   Kvfit  JSinXmckiwgsfiuft  its  Buffer en  Or-    lirhTt  beniffen  gcwcfcn.    So  weit  der  Ree.  die  fer- 
tmus  —  JSaoämtfjißtm.   Vermöge  der,  i^ber  das    eleichung  mit  den  fehr  corirecten  OzonamiTchen  und 
::ligewicht  der  beiden  Pde  Nnonsgehenden ,  «*>   V^aifehen  Tafeln  treiben  Konnte,  fiind  er  diefeVer' 
irendcn    Thätigkeit  de»   innern   Organismus    ficneruug  gegründet;  auch  ((as  Papier  ift  weifs  und 
die  arfprQngÜcne  Contraction  des  KJDochen^^    ftark;  (tie  Ziffern  fchwarz  und  grofs.  Uel>rigent 
s  in  ficR  beffrflRt  und  «f  kofnmt  zvr'EntwieR-  '  fflgte  derVf.  diefer  Ausgabe  auch  noch  dleLocarßlH 
cl.  i.  es  wira  auf  eine  fortfchreitcnde  Qtiantitä't    men  der  Sinuffe  und  Tangfntr-n  fHr  einzelne  Secun- 
Contractionspuncten  gefetzt.     Und  auf  dicfe    den  dos  erltcn  Grades»  zur  Bequemlichkeit  aftrono* 
fe  prl(en||ft  fich  der  innre  und  SufTere  Organi»*    nyfcher  Rechnungen  bej,  die  Coßnurfc  und  Tange» 
vereint  im  AeufTerer.     Hey  der  Entwickelung    ten  Jiefs  er  aber  t\\v  diclo  einzehie  Secunden  hinAveg, 

da  er  zeigt,  wie  fie  ohne  Schwierigkeit  gefunden 
werden  können.  Die  Quadrat-  und  Gubiktafeln  find 
ebenfalls  neu  hinzugekommen.  Dagegen  ift  alles 
weggelafTen ,  was  in  den  vorigen  Ausgaben  vob  Auf- 
lüfiing  der  rechtwinklichten  und  fphärifbhen  Drey- 
eiinseineD  Itnocfaenkernes  liitd  der  g^eiirfbhaft*    ecke,  nicht  weni|rer  von  aftronomKchcn  Aufgaben 

■  '    '      "  enthalten  war,  mid  blofs  das  erlbe  Kapitel,  vom  Ge- 

brauche diefer  "Tafel  II ,  bevbehalten  worden.  Diefs 
wird  auch  Niemand  mifsbilligen »  da  jeder»  dernicht 
fcHon  To  viel  trigonometrifcn  -  aftMnomffehe  Kenn^ 
niffe  befitzt,  als  zum  Gebrauch  der  Tafeln  erforder- 
lich ift,  durch  eine  folche  Anleitung  fchwerlich 


iCnochenfyftems  ift  alfo  tias  Verhähnifs  der  Inten 
der  Contraction  und  der  Quantität  der  Contra- 
nspnnrte  ie  ler  Stufe  zu  beracklichtigen.  Die 
tractionspuncte  find  die  Knochenkerne. '  Die 
chenbililune  beruht  daher  kuf  der  Expanfion  i'e- 


en  Gotttraction  m  elnkm  FMkIucI  -r  KnoehflBi< 

VATHBITATtR. 

.EiPXiG  ,  b.  B  Flcifr^irr :  Adriani  Vfaeq  Tahutae  5?- 
tangtntutm  et  fecantium  et  Logarithmontm 


uuMm 


Sinnnim  taDg^ntfam  tttummrwwm  ab  f  ad  toyoob   IchadJos  gebalttt  werden  kann. 


populAaeschriften.' 


.     VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Böttingen,  b.  Dictterich ;  Befckäftigumgen ßr  Ver^ 
ßand  und  Herz;  der  hänshchen  LectQre  gebilde- 
ter Lefer  gewidmet,  von  ^oA.  Müller  y  Prediger 
in  Nenndörf  in  der  Graffon*  Homu  igof.  ViU. 
u.  348  S.  8.  (1  Rthlr.) 

Unter  dicfem  allgemeinen ,  und  unter  der  Menee 
n  Schriften  fHr  gebiUlete  Lefer  nicht  fdtenen,  Tl- 
hat  der  Vf.  XIV.  von  ihm  felbft  abgefafste 
ufifttze  verfehiednen  Inhalts  gefemmett:  1.  Wann«! 
net  nna  das  Andern  zueefogte  Ünreeht'oft  am  tief» 
•n  erft  nach  ihrem  ToJc?  II.  Ift  die  Mode 
T  das  fchöne  Gefchlecht  allgemein;  oder  hat  ie^ies 
lterfeiD|eignes  Coftpme?  IXL.  Welche  Vortheile 
•wlhrt  das  Zufammenleben  ven  Menfchen  eines 
hr  verfchiedeuen  Alters?  IV.  Soll  man  auch  klei- 
?re  Kinder  zur  Religion  anleiten;  und  wie  ft>U 


es 


sfebeba»?   V.  Wanua  lftr«bttB  lieb  die  LebeiuÜ* 


§en  fo  fehr  vor  den  Todten?  VI.  S<JIte  man  niobk 
er  Studierfncht  des  gemeinen  Man  nes ,  befonderv 
in  der  Theologie  Grenzen  fetzen?  Vfl.  Ufbr>r  den 
hohen  Werth  und  dieNothwendigkeit  eines  richtigen 
Lebensplans.  VIII.  Warum  trauet  man  Kindern,  die 
firtth  klug  werden,  kein  langes  Leben  zu?  IX.  Wel- 
ches find  dieUrfachcn  der  jetzt  herrfchenden  Unzu- 
fric<ienheit  in  den  mittlem  und  niedern  Ständen; 
md  wie  kann  derfelben  abgeholfen  werden?  X.  Wo- 
■dnrch  werden  enge  Kirchhöfe  oder  Gottesäcker 
fchSdIich;  und  wie  ift  diefem  Uebel  abzuhelfen? 
XL  Werden  die  Tdchter  elacklich,  welche  ihren 
Vitern  ähnlich  fehen?  Xtl.  Ueber  Quackfitlberey 
und  Quackfalber;  (Iber  ihren  Fortgang  und  Aber  die 
Mittel  dagegen.  XIII.  Sollen  die  Landprediger  auch 
Aerate  feyn?  XIV.  Warum  erfreuet  ans  dai  - Ad- 
dern erzeigte  Gute  oft  erft  am  meiften  nach  deren 
Tode?  —  Von  diefcn  Auffätzen  find  No.  I,  2,  3,  4« 
Si  6,  9,  la  u.  13.  aus  dem  PÜlofbphcn  in  der  Lone- 
Dni|^  Heide  «od  aue.detn  neuen  Hennftverfchen 
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»t  u  liuizugckommen.                                 4«,^  ob  diefer  in  flle  Erde  gefenkt  oder  aaf-HS«  AoatoiittB 

In  folgeiulcii  Auszögen  wird- fich  der  Geift  diefer  gebraci  " 

intluoK  Idblt  fu  deutlich  ausf^rechen,  dafs  wir  j^utie. 


Samntluog  .  r  l 

.MS  fftr  ObfirflOHii;  halten,  ihnen  ein  Wort  der  hmpfeJlr 
jimig  ftdar  des  Tadels  hin/.u  7.11  fiujcn.  Gleich  ij.  I» 
-peinte^«  »O  t  fcUluuMnert  iJje  ail  gemeint  Mfjtktutm" 
mfinitmg»  vrelclie  uns  crkenuen  iaist,  Jai"s  wir  iNie- 
TOan4en  mü  Entfchlielsiui«  beleüÜKea  foli«a»  fehr 
ieft,  und  erwacht  nicht  cAer,  als  Di9  der  Tod  des 
Belfitligten  fie  weckt."  S.  2.  „Je  gehiKleter  unfer 
jVerltaiid,  je  edier  uufer  Herz,  je  zarter  uuler  Ge- 
wirreO)  untl  jo  feiner  uafre  Empfindung  ift;  deito 
fnibt-r  wird  doch  lelbft  doBö  die  Mionerung  an  au»- 
gt:fuhnte  inid  wieder  gut  gemachte  Beleitiigungt-n  zvf 
ri'ickkehron  uiul  der  Wuiifch,  dals  wir  uns  derrd- 
haa  gegcu  dun  Verltorbenen  nicht  (chuldix  gemacht 
]iaheu  möchten,  die  Seele  erfilUen**  (eineJieleidiguiig 
Itann  fich  we  'fr  ausföhnon  noch  ^sgeföhiit  werden» 
iundern  die  l'orfüiien,  die  Gemüther  föbnen  GA, 
oder  ein  Dritter  föhiiet  fie  wegen  einer  zugelügleu 
sind  cclittuen  Bek^gu»:;  ans).  iS'ach  S.  3.  „iu>u- 
Sen  Ehegatten  ihre  autelt reifteu  HQllen  gegen- 
.  Jeitii^  Oiine  GemiUhsbewe^ung  erljlickon,  Avenn  Ge 
entweder  nicht   lehr  giückhch   verbunden  gelebt. 


t  wilrtle;  in  beiden  K.iüen  fey  der  Körper  in 
In  dem  zweyten  Auflatze  ii'uer  die  Mode  ift  _ 


nns  nacbftehender  5>at7.  etwas  dunkel  geblieben. 
„Was  dieBedeckung,derüeheimniffe  beliitft,  welche 
die  Na^r  verhüllt  wiflcn  will,  fu  waren  nicht  etuft 
Jungfrauen  in  Gefahr  diefes  Gefetz  zu  überfchreitenf 
VVie  viel  weniger  G^innen  und  Witt^en !  Mitina 
Matae^neh  «nirefa  Ahweiehnns  von  diefer  Regd 
duE^Hlfchaftlichc  Ordnung  nicht  leicht  geftürt  WCT' 
d^^rDas  Hefuitat  dieler  Abhandlung  ift:  ^»"^ 
frautn ,  Gattimnmt  Willtwen  und  Uttratm  loUen  ficai 
£6  Ideiden*-  dafs  mai^  wiffen  kOane^  ob  man  eine 
Jungfrau,  oder  eine  Gattfn ,  eine  Wittwe,  oder  eine 
Matrone  vor  fich  liabe.  In  vorigen  Zeiten  habe  jede« 
diefer  weiblichen  StmfeHolUr  leinen  unterfcheidcadeb 
Anzug  gehabt,  und  der  Zufchauer  habe  bey  dem  cc* 
ftcn  AriliÜcK  jedes  derfelben  (der  Stufenalter un- 
tcrfcheideu  Hunnen.  Die  Frauen  und  {Vittwen  ballea 
ihr  Haar  nie  ganz  ent  i  ifst ,  wenn  fie  auch  weit  jUn- 

äer  als  quioq^e  -(Mpgfrau  |{ew«£Mi  wäreo;  Ii«  UeS^t^ 
letitern  dMft  TSierde,  als  ein  «osHldiafaendcg 
Vorrecht,  und  die  Frau  erinnerte  durch  diereEnthal- 

    „  ¥  eheliches  Bandnifs;  die  VV'ittwe  aber  aa 

jOder,  wenn  He  nur  fehr  eingefcbrinkte  Vorfteliungen  die  Auflöfung  diefer  ihr  heiigen  Bapde.  Frauen  und 
von  der  Welt,  und  mithin  auch  vAa  ehelicher  Glück-  Wjttwen  trugen  entweder  gar  k«i|ie,  oder  doch  a«^ 
fehgkeit,  gehabt  haben*  Ein  Lieblingsgedanke  de«  angemeDene,  d.  i.  folche  ^Mfl^;,  wdche  nicht  gar zr 
Vis.,  auf  welchen  wir  in  eben  die Tem  eriten  Aiiffat-     fehr  den  Geift  der  Mode  verrifllien ,  noch  die  eJle 


2A  wenigftenf.  ilreymal  rji  ftüfsen  liii'!,  ift  der:  Zeit 
jind  Ewigkeit  Und  für  djuTotlten  auf  immer  gefchie- 
den»  pderder  Tod^kh^ideC  Zeit  und  £wigkait»  und 
löfet  die  irdifctiefi  Verbindungen  fOr  den  Ver- 
ftorbenen  auf.  Als  Mafsftab  der  Geifteskraft  und 
Eloquenz  indiefeu  Vurtragern  kaai>.£olgeade  »uai'ühi-^ 
Uehere  Stelle  S.  12.  dienen:  MDoeh«  nun  ift  der 
Verftorhcue  in  Frieden,  den  wir  weiter  zu  unterbre- 
chen viel  zu  fchwach  find;  nun  ift  er  lieber  vor  un» 
lern  künftigen  Kräidiungen.  Acli ,  vielleicht  wäre 
jßf  bey  eiuera  llqgern  Leben  noch  öfter,  noeh  här- 
.ter  von  uns  belei^gt  worden!  Vidleicht  war  er  za 
ohnmächtig  oder  /.u  fanftmüthig,  um  uns  die  Spitze 
ÄU  bieten;  welche  Verfuchung,  noch  öfter  feiner 
.sa  fpotten !  —  Nun  hat  er  die  Ruhe  gcfonden»  wet 
che  er  im  Leben  nicht  finden  konnte;  ava  kÄnneii 
unfer  Leirhtfinn  und  unfre  Bosheit  ihn  oichf  mehr 
erreichen.  Nun  hat  er  nicht«  mehr»  was  unlcrm 
MuthwiUen  ferner  ausgefetzt  feyn  kOnnte.  Das  Le- 
ben ift  ja  das  letzte  Kigcnthum  des  Menfchen ,  was 
ilim  genommen  werden  kann;  mehr  hat  er  nicht  zu 
verlieren.  Denn  felbft  der  Leichnam  Ift  für  die  ab- 
gefchiedene  Seele  etwas  fremdes"  u.  f.  w.  Hierzu 
wird  in  einer  Note  die  Bemerkung  sentacbt)  dais  des- 
.  wegen  auch  der  nnflberwindliche  Abicheu,  weloben 


Alafsigung  und  üefcluMdenhcit  in  Ktickficht  auf  ihn 
verletzten.    9ie  trugen  zun:  Untcrfcheidungszeicbea 
von  Jnngfraun  gewöhnlich  einen  Miitzen  ahnh'cben 
bequenen    Kopfpiitr,    die    logenannten  Dornuufm. 
Sie  enlliielte;i     <  h  in   ihren  KleU'  in,  /Vichcrn» 
Schtth«A>  UuthAogen  u.  i.  w«  zu  iebhaüter  Farben^ 
z.B.  rot h,  grOn  *-  welche  fie  den  unverheyrathetttA 
erwadifenen  Töchtern  fibertiefsen.    Dafnr  waren 
ihre  Lieblingsfarben  changeant,  lilla,  violett  u.  a. 
fanfte  Farben.    Und  die  Mutrone  war  vollends  ein 
Biki  der  .WoUanftindixkeJt  und  £hrb«keit.  Wie 
gar  fehr  Verfchieden  ift  doeh  nnfer  beutiges  Fraaen> 
7immer  von  diefen  ffiinea  VomdblgeiEMinen !  u.  f.  w. 
Nach  S.  05.  f.  im  fechsten  Aultatze  ift  es  nicht  gut 
für  die  VVelt  und  die  nienfchlichc  Gefell fcbaHtt  ws 
die  vornehmem  Stünde  fich  zu  ftark  vermehren»  und 
die  nicdern  fich  zn  ftark  vermindern.  —   Der  Oe 
lehrte  denket  für  die  fogenannte  arbeitende  C/a(le 
der  Menfchen,    und  diele  arbeitet  Zur  den 
lehrten.   Wird  nna  die  Anzahl  der  Gelehrten  ocUr 
der  Halbgelehrten,  welches  luer  einerley  ift,  zu 
grofs  gegen  das  Verhältnifs  der  Handarbeiter  —  fp 
müffen  iladurch Mangel»    riieurung  uiul  maiKlierley 
Druck  entliehen.  —    lJutcr  allen  vierzehn  Auifüi- 
zen  ift  der  XlUte;  foUen  dieLandprediger  auch  Accf* 
te  feyn ,  der  fchon  im  Jahrgange  von  1796  des  Ha%> 


gemeine  Leute  vor  der  SectüMt  vollends  aber  vor  der 

(ttuaiomifchen  Zergliederung  der  Leichen  pufferten,  die  |idverfchett  Magazins  abgedruckt  war»  der  befte 
fie  aU  Mifshandlwig  betnchtetea»  einzig  in  d^ÖbiO'^ 
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WISSENSCHAFTLICHE     WERKE.  - 


A«ZN£irCELAHRTH£lT4  *  , 

Al-l,E,  in  d.  R.?  i    ]    Hudih.:  Zeitfchrift  ßr  or- 

gamifcht  i'hi/ßk,  heräusgc^jebea  vun  Schelaer. 
u.  £  w. 

Bif/iUiifi  M  ftttm.  149.  riyrtmafaimi  Rtct^fionJ 

trvinfyflemt  aU  erßt  EHtwMutHngsßnft  dn  hnem 

Organismus.  DieBegranzuiig, -.v«  1*  Iip;  (!i-<  fpi-ye 
iti^kt;it  itn  Conflict  mit  der  urrprüiii^tichen  Con- 
tioii  ei-!iiilt  (vergl.  oben)  kann  nur  ctarin  befte* 

9  tlafs  dfe  Ulli)  \2ra:izte  Fr"  ,  i  'it  der  Richtung  auf 
s  \>ofliniiulc  lUciitimg  cuiitrdiiirt  wird.    U.is  Acr- 

um  ift  aJfo  urrpriVu^licli  eine  fortfliclseiulti 
itinuität,  welche  durch  die  fiukMide  Intenfität 

befchr^nkeadeti  Cootraction  in  ihrer  ExtLMifion 
räfizt  ilt.  —  In  jedes  dar  b,»i  Icu  angeführten 
teme  legt  der  Vf.  zwey  Fule»  deren  einer  das  ptut» 

andere  das  minus  von  Contraetioa  im  Knochen« 
em,  von  Expanfion  i  n  Xcrvoofyftein  ausdrückt. 
fprin^L'n  lüor  zwey  iiauptnilza  des  Vfs  hervor: 
\a  wo  der  jT^ncrellc  Ausdruck  des  refp.  Syitems 

liöchftLii  'teilt,  alfo  ain  -f-  C«iiitra  .tionspol  tles 
jrlicniylt  jji.s  tind  am -f- Exp.ian  ^i.spol  des  Ner- 
iryftoins  ift  das  ent ^^gcn gefetzte  f^trhältHifl  in  der 
'ividua'.ifirting  des  Eimfimn  hervorfrecliuii  ( ; 
tciirt  tiruckt  fich  iu  den  beiden  PuLmi,  wo  tlut 
•tal.üisdruck  des  Syft«ms  zurilckrteht ,  iu  der  In-. 
i.UiaJifiriin<r  des  Ein^-lnen  das  üeber<^cwicht  lÜe- 
'I*otaIati';  ü  ncks  aus.    (Fiildle  der  Vr.  die  Wider- 

i  ^kcii  di-fer  Aulldhnle^licht?)  So  ift  der  Schl- 
.  dur  -f-  Cu4tracLioii.spoi  des  KtiocIienryfteii).s  und 
!  einzelnen  Sehaüelknoehen  Gu<!  die  am  vollftSn" 
i^t  entfaketcn;  fii  ift  der  Nervenftanim  ih  r 
itii  >iisuol  am  Nervenfyfteni  und  die  Norveu  üud 
^  r.'.r  ho  jbftcti  Contraetion  in  fich  entwiekelt.  Um-  . 
k Mi  t  ilt  der  Ivnochenftamm  der  —  C  j.itr.icrious- 
l  iini  Knöclienfyfteni;  aber  in  jedem  iVHOcben 
•i  i  [iht  ciue  individudle  Contra  etion.  Im  Gehirn 
du  der  Totalausdrm  k  dos  Nerven fyltems,  Fxpan- 
m  zur.lck,  <|as  Geiiirn  ift  contr^lüit,  wahrend 
ne  fiii,^e!i!eii  Thcile  expaiulirt  find.  Auch  bc/.icht 
:h  der  Vi',  hier  auf  tlie  Knoclienkerne ,  in  lern  fie 

10  Totalausdruck  des  SyftcnisUezeichnei»  und  bcy 
ErqHnxMUgtiUUUr  »mr      L.  Z.  1809. 


höherer  Contraetion  derfelben  die  hdchfte  Einion« 
fion  der  ^nodren  Statt' fiodeo  feil.    An  Anfzihl^ng 

der,  aus  «liefen. Verhaltniffen  fliefseii den  Beziehun- 
gen der  Pole  und  öyfteme  fehlt  es  nicht.  Mitunter 
Icbeint  die  Natur  den  Ideen  des  Vfs.  etitgecren  zukom- 

rntjn,  öfters  aber  werden  feine  Aii'lL<iiiMri!;3fi  abge- 
fchinackt,  wenn  er  z.  ß.  fag( ;  die  Heivegunjj  der 
Sliunmknochen  feycn  nichts  anders,  als  «ben  io  viel 
fortfchr-jitande  fruchtlofe  Verfuche  <f"s  Stammes, 
dem  Üchidel  gleich  zu  werden,  a)  Au»  der.  io  eban 
erurterten  Anficht  de's  Vf.  wird  es  klar,  (iafs  tier 
Knochenftamm  und  dn«;  Gf  hirn,  diefes  lis  K.xp. ,  je- 
nes als  Goiitr.  unvollendet  ilt  und  Ober  beide  hinaus 
die  Tendenz  zum  vollend«ten  Totalausdruck»  «Ifo 
über  den  Knucheaftamm  hinaus  die  Tendenz  zur  ge- 
meinrchaftlichen  Contraetion,  über  das  Gehirn  hinaus 
dieTcn  leii/  zur  tjemeinfchaftlichen  Expanfion  (aber 
die  befchränkte  Expanfiou  n  gerade  Linie)  gebt. 
Der  Aber  beide  Syueme  hinausgehende  Gegenfatz 
und  feine  V\'i-clif'jl'[)ortirii:miiig  ;-;em'ii  ilif  zweyte  Ent- 
wicklmngtßnfe.  Aeußrer  Organismus.  Die,  über  das 
Gehirn*  ninausgehendo  Thätigkcit  hat  nur  die  eine 
Richtung  der  Linie;  fie  kann  daher  den,  über  den 
Knochen  hinausgehenden  Contractionspunct  nur  po- 
larifiren,  indem  ne  denfeliien  in  eine  Linie  von  Thi- 
ti^keit  exteodirr,  an  d«»ren  eincMi  Pu!  ein-^ax,  ara 
andern  ein  tnittus  von  Receptivitat  vorhanden  feyn 
wiicl.  Die,  Aber  die  Knochen  hinausgehende  Ent- 
Wickelung  in  DupMcität  ftellt  fich  in  der  Ausdeh- 
nung der  Contraetiontpu.'icte  in  fo  viel  Längefafern 
dar.  Die  Buhe  der.  Geh  in  (ich  zufamtnenzieliüti  len 
Muskel  ift  durch  dioi!>'cffcl  der  extendircndeu  I'iiätig- 
keit,  de«;  Gehirns  bedingt,  —  und  nür  die  aufgebo- 
heno  Einwirk'.mt^  dt-ffi/lljen,  die  eine  Contraetion  def- 
felben  in  üch  fevn  inufs«  iäfst  die  Contraetion  der 
Muskeln  zn.  Die  MuJkelbewcgung  gefchieht  alfo 
durch  einen  negati\  LMi  Einnuls  des  lliriis,  indi'm 
es  üch  in  lieh  ^iifammen7.iebt  und  den  Muskel  zu 
eKteudiren  aofhört.  Es  herrfcht  aber  ein  doppeltes 
VerhäUnifs  der,  idjer  das  Gehirn  hinausgehenden 
Tbätigkeit:  a)  zu  dem  über  den  einzelnen  Knochen 
hinausgehenden  Cuntractiouspunct  und  b)  zu  der» 
über  den  Fni^fn  Kaoc'ii'nrtanim  hiMausgelir'.i  Icn 
gemcinfchattlichen  Contraetion.     Das  Verhaifmt^. 

ftl  (7)  4» 
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dfr  einzelnen  MusT<el  zu  cfen  einzeln  Knorhen  grOn- 
det  fich  darauf,  dafs  die  Muskelentwickduuir  um  fo 
^BÜkominnet'  Ift,  je  unvollkoiTimoer  die  Knochen 
entwickelt  finrf,  und  iimgp]<f>!irt.    Die"  Kiioclicii  des 
Stammes  zeigen  fchon  an  ihrem  Ende  die  Tendenz 
zur  Duplicität.     In  den  Muskelfehnen  vcrfchwinttet 
diefe  DapUcittt»  um  Ün  dem  Moükcl  wieder  hervor 
zn  treten.  Ueber  die  Polarltjtf  der  einzelnen  Mttskd 
fpricht  der  Vf.  nur  olicrnäcblicli.  Die  all^LMncine  Po- 
larität im  Muskeif)  Iterti  liegt  in  dein  Gegenlatz  der 
Streck-  und  lleugenniskel.      Darüber  erklärt  fich 
der  Vf.  foleen<lennafsen :  Der  Bcuj>muskel,  in  wel- 
chem der  nöhcre  Graii  von  Contraclion  oder  Ener- 
Cielicgt,  flberwindet  in  der  Beugung  die  expanfive 
Teoderz,  welche  vum  Gehirn  k^mmt.  Der  btreck. 
'muskel  Icano  «iw  Mangel  an  contrahirender  Energie 
die  Expanfion  nicht  beGegen.    Der  Vf.  glaubt  näin- 
lichf  dal's  der  Streckmusltel  fich  in  der  Strcc!<uug 
^xpandire  und  dafs»  fowic  derBeugemuskel  fichactiv 
|»gen  die  expandirendeThätigkeit  und  pufitiv  in  der 
Contraction  verhalte  und  feine  Ruhe  ein  minus  von 
Contractiou  fey,  di  i  StieckmusUel  im  (/i.'gcnt  :  mI 
£ch  thätig  Itidini  O)  gegen  die  ihu  expandirciuie 
Thätigkeit  verhalte,  daher  die  Expanfion  in  ihm  po- 
JGtiv  erTcheineund  der  Zu'Kiiid  feiner  fiependen  Beuge- 
Kraft  (der  —  nicht  durcii  ilm,  lundcru  tlurcli  liun 
Beugemnskel  aufgehubenen  —  Feffel )  negativ,  als 
Zuftand  der  Ruhe.  Sonach  wäre  alfo  inder  Muskulär- 
ACtion  nur  die  Beuge1<raft  das  pofitiv  ThätJgc,  was 
bey  der  Streckung  im  Streckmuskel  kcineswc:;cs 
Statt  finde.    Ift  es  aber  wohl  zu  iiezweifeln,  dafs  die 
Streckune  eine,  durch  befondere  Kagung  der  Ge- 
lenke verhinderte,  rückwärts  gehende  Beugung  ift, 
in  welcher  der  Streckmuskel  fich  eben  fo  activ  als 
der  15  i!t;emuskel  in  der  Beugeutig  zeigt;  da  s  in  tier 
Beugung  die  Contraction  dej>  bcugniuskels  und  in 
der  Streckung  die  Contraction  des  Streckmuskeb- 
thätii^  fcy ,  fii         das"  Gleiehf^ewicht  von  lu-iLfiMi  in 
einem  Mittel/uitjud  von  Beugung  und  StreclNUii^;  cr- 
fcheint,  den  man  in  dem  Zeitpunct,  wo  der  Einflnfs 
des  Gehirns  auf  den  Muskel  nicht  Statt  findet,  z.  B. 
im  Schlaf,  beym  Foetus,  imTvphus,<l<^unichbenierkt. 
Es  ift  unbev  r  iflieh,  wie  der  V'l.  liier  die  jMuskeldCtic-n 
überfai.'.wü  kcinGegenfat/.  vouBcugung  undStreckuns 
Statt  lindft  und  wo  das  antagonifl i^he  Verhältnils 
der  Muskeln  iichtbarlich  in  ciiicm  Gegcnf.ilz  and  -rer 
Art  liegt,  z.B.  in  der  Muskularaction  der  üed.iiriie 
beym  tnotrtt  pet  ißjUicns  und  der  excretio  alvi,  des 
mttnu,  ttagirm  und  Muttermundes  bey  tler  Geburt 
Hind  vorzagiich  in  der  MuKkularaetlon  bey  der  Rvifj/J- 
ration.         Zuletzt  erfülirl  der  T.L'fcr  i!i"c  !i,  was  er 
wohl  iiirht  erwartete,  ilafs  in  deu  oben»  Exlremiiä- 
ten  und  auf  der  rechten  Seite  die  Beusemuskein 
Aber  die  Streckmuskeln,  in  deu  untern  Extremität 
tea  aber  nnd  «uf  der-  linken  Seite  diefe  Ober  jene 
herrfchen.    Daraus  ei  klarl  der  Vf. ,  warum  man  zum 
thätic  Handeln  '•^eru  ilie  reuhte  liand  nimmt,  warum 
man  fern-M-  beym  Anfchauen  efner  Sache  fich  g«>rn 
auf  das  liuke  ßein  ftemmt.    Innerer  Orgarmmus  der 
Wtgtm  £mtmieUu»gsßu/e.  Die,  über  dea  iüiochea- 


ftamm  hinausgehende  eontrahirende  Thätigkeit  W 
Itimrot  die  über  das  Gehirn  faiuausgehetide,  in  einer 
Richtung  fortfllefsende '  Thätigkeit  ds*  ein«  'Stufen- 
folge von   Gontractionspunctcti   utid  auf  mehrere 
Riciitungen.   LJiefs  ift  im  ^iyfteiii  der  Blirtgefäfse  aus- 
edri.ckt.      Das  Syftom  der  Blutgefälse  manifeftirt 
ch  aber  als  Product  der  urffv^ngiichen  WechfrJöe- 
ftimmting  der  Confraethm  und  Expanfion  durch 
Duplicit^it ,    wo  au  der  einen  Seite  die  ExtenGca 
fiegt  in  der  V<;nüiität ,    welche  Ue^-egungen  in  ia 
Longituditialdirecticit,  auf  der  dinl  rn  Seite  die  Co» 
traction  In  der  Artericllität,  welche  dfe  Gontraction 
in  fich  darftellt.  Daher  ift  die  Vene  das  Ilerrfciieude 
im  Gelafsfv.leni ,  wie  dir*  Beugekraft  im  Muskelfy- 
ftem,  die  Arterie  das  Fremde  im  Gefäütfvftem,  wie 
die  dtreckraft  im  Muskolfyftem.    Veoe  and  Arte- 
rien haben  aber  jede  ihre  Ptjlarität.    Die  Veuofität 
zeigt  (ich  als  lierrfclicnde  Vene  im  Syflcin  ((er  ilalil- 
a  lei  ,  als  Uebergang  zur  Arterie  in 'der  Lungenart»« 
rie^  die  ArterieiJität  \Vjrd  in  demSyftem  der  Aorta 
als  herrfchende  Arterie,  in  der  Lungenvene  als  ve-' 
nöfc  .Arterie  fichtbar.    Der  Indifferenzpunct  diefer 
zvvey  Geichlechtcr  ift  das  Herz.    Wie  fich  die  ioore 
urrpraiigliche  Contraction  aber  den  RnneHenftamm 
hinan«;  in   die  extendirte  Musl<elfafe:-  venvJndclte, 
fo  wird  tlie  innre  Kxpanfiou  ties  (iciafslyftcms  in  fo 
viel  innre  Contraclionspuncte  leriv.iiid  -Jt.  Diefs  find 
die  Kagelchen  im  Blut.   Der  FaTerftoft'  ift  der  Tod 
des  Blutes,  die  aufgehobene  innre  Contraction  def- 
felbcn.     Das  Blutwaffer  ift  das  fchlcchtliin  Indiffo 
reiilc.  —    Nun  zeigt  der  Vf.,  wie  der  innre  Orga- 
nismus als  Exnanhonspol  und  uriprflngUcher  Aus- 
druck de«  Fiuiiiifirenden  —  das  Uecomponiren,  der 
lufsere  Organismus  als  Contraction spoi  das  Compo- 
niren  fetzt;   WiC  ferner  tlurcii  i^Cf^enlciti-^c  Beft/m- 
mung  beide  in  Mnsi<.ei-  und  Gefalsfyltenj  aut  die  Or- 
ganilation  gericlitet  werden  und  fumit  der  vVechCsl 
des  Aeiil'.eni  und  huiern  im  Organismus  cnlfVeht.  » 
Driue  Entwicklung! ftuft:  t\ervenlyltem  und  Kiioc\iciv- 
fyftem  waren  jedes  in  fich  felbit  im  Gleiclijjcwicht» 
aoer.das  Geturn  des  Nerveafyf^ems  und  der  Stamm 
des  Knochenfyftems  ftanden  unter  einander  nicht  im 
Gleichgevvielit  uii  l  dadurch 'Nerven -  und  Knoclien- 
fyfie:n  ilb  TiLfUj)!  nicht.    Glei-bgewicht  des  Merveo- 
liud  Ivnoclienfy :teuis  entftaud  erft  durch  die  £atwl> 
ckeiuiig  des  G^afsfyftems'  und  Muskelfyftems  ,  mit- 
hin flehen  nun  innrer  und  äu'srer  Organismus  im 
Gleiclige,v:cht  j  der  nrg.inifi die  Ki  eJsJ.^uf  i'.l  ^eCv lihtC- 
fcn.    iJi.'ösr  orgauifclw  Kreislauf  w.in/e  d^cr,  iicU  in 
bell  fclbft  verlierenrt,   nie  erfcbeinen,   wenn  tticht 
dnrcli  einen  iinier  t  \Vl'.orfpruch  diefs  üclohloUen- 
v.'enh'n  immer  uui^ehüben  und  alfo  immer  erneuert 
Wilrde,  wodurch  «Tie  (). ganilaliu\i  Dauer  und  empi» 
rifclteu  Ausdruck  erltäit.  DicCcr  W'ideifprucU  kötnmt 
aber  vermittelft  des  Gleicbgewichts  des  inncrni  und 
äufsern  Orgaiii-sinus  feliift  i;i  den  Organismus.  Ver- 
möge tliefes  Irteichgew'chts  ivtiüuen  näntlicl»   nur  die 
ideutifclien  l'oleilcs  Muskol-  uadGefüfsfyftenis  im  ge- 
raden Verhähnils  flehen  un<l  miifrenindiefein  Verhält- 
nüs  auch  ite;gea.  Nun  eutlpricUt  4er  Veuoütut  die 
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Ickraift,  •der  Arteriellilät  die  Beugekraft ;  Veno- 
ft  aber  das  Pofitive  im  GeRir?>i'yftem ,  die  Beuge- 
V  da«  Pofitive  im  Maj>keify(tem.  Dadurch  aber» 
^  t  mit  dem  PtfBtlven  des  einen  Syftems  des  Ne< 

dos  andern  fieigt ,  ciitüeht  ein  .uif^mhobenes 
^l^g«wioht  ia  beide*n.    Diel's  aufgehobeae  Gleich- 
V^ht  flttf  der  Seite  des  aufsern  und  inneren  Orga« 
as  muß  iir\(\  wird  auf  jeder  ^eite  des  üi  j^ai.is- 
^i  n  Ititliiicron'.  vcrhältnifs  bilden ,  worin  lith  jiu 
•en  Organisjnus  VenoOtat  und  Arteriellität,  im 
:ren  Streckkraft  iiml  Beiii;t'kiaft  gegenlcitii;  auf- 
11  :   denn  nur  unter  der  liedingung  dielcr  Iu- 
re nz  kann  im  Gefäfsfyftem  beym  Uebergewicht 
ArterieUität  die  Venoutät  und  umgeketirt,  kann 
2C   im  Muskelfyftem  beym  Ueliergewicht  der 
•jOkraft  die  Streckkraft  zurückkehren  und  um- 
Uirt..  L^ele  relative  Indifferenz  im  Muskel  -  und 
-  fsfyftem  beruht  auf  einer  abfoluten  Indifferenz 
IUI  11  jni!  äuf.sern  Organismus,  welche  im  ^wor- 
tef$  liegt.    U^as  Indifferente  im  iMu&kdlyiteui  — 
dritte  Kntwfcklungsrtufd  des  äufseren  Orgi|ois> 
ift  die  äufsere  Haut.    Nacliileiii  der  Vf.  tlarge- 
)  ,  dafii  Indifferenz  des  Muskeir^Uenis  ät«  eint  'lo- 
otitraction  deffelben  darftellc  und  dafs  in  diefer 
;ijic«ntraction  die  gemeitifcliaftliche  Exjnniiiun 
r  Heceptivität  des  MuskcUyltems  indiviiiualiijrt 
,   fahrt  er  fort:  Aber  imlividuelle  Expanfioii  in 
'l'otalconlractiou  ift  gleich  dem  Mervenltauim, 
*  auch  eine  Totaiconlraclion  bey  indivjdueJler  tx- 
ifion  darltellt,  mithin  geht  der  äufsere  Ürganisuius 
feia  auTseres  ^iervenwftem  über  —  die  äufsere 
ut.    Doch  findet  zwif^hen  dem  Nervenryftem  und 
Iii  äufseren  Hautfyftem  noch  <(i  r  \vii,li:i,^t;  Cnter- 
lied  Statt«  dsia  die  Heceptivität  der  iiaut  io  jedem 
iment  nur  wirdt  da  iie  nicht  Qrfprüngiicb,  fon> 
11,    iliirth  den  innern  Or,.,aiii.s)uas  bckliiit^t,  im 
.scru  gcfct'/.t  ift,  alfo  erft  iu  iier  Haut  jjiij<lucirt 
r  I.      Der  Unterlciiievi  der  cutis  tnid  cultcuia  be- 
lu  firli  uiifdie  ÜiiVci  en  /  der  Bcuy  i-kraft  im  1     rei  k- 
uiL  ,  ubichoa  in  iler  .iUiseren  Hdut  voiijjje  indilfe- 
iiz  *ler  Function  iit.    Das  Gefa:slyfteiii  lindet  üch 
den  einfauyenden  und  austbndernden  Organen, 
s    Nerveufyflem   in   deu  iSiervenwärzchcn.  Im 
lutiyftcn)  riiuis  am  Stamm  diC  Gattuug  liegen, 
e    1111  Knocheufyftem  am  Schädel,    und  wie 
I  Knochenftamm  imlividuelle  bntwicklniiL,en  zu- 
ckbleihen ;    fo   mvdVen   am  Scliadci  des  iiautly- 
;ais  individuelle Uautentwickiungen  j^ichcnenj  <iie 
jttnng  mufe  fielt  an  denfelben  iiidiviiluuJiiirt  dar- 
-llon.    Ks  find  djcTs  die     nue-iorgaiic.  „-Vieiich 
it^r  na  i^ulberea  ürganistuus  das  Kuuc-heidyflum  in 
ileceptivitäts-  odertiauffyhem  umkehrt,  10  wird 
11  uti.gekLiiit  !ni  inuei  ii  Organismus  lias  i\ecepti- 
tat«!-  oder  i\ei  vcar^itcm  Uaieiueu  iu  da^  Miujumm 
srKeceptivitär  =  der  imProducte  erkfchenen  Lubr- 
e  »  tieni  Jii.nu^hei.l)ilem  dos  inta'rri  ( )r-.;ni -iitus 
iikehreii,  welches  KnocIieniyUeiu  des  innetn  Ürgu« 
smus  fi'-li  nur  —  wie  ti^s  lleceptivitätsl^licin  ues 
cufseren  eiu  vVeruun  dci  ilecepuv  .tat  j)t'-  aJs  ein 
rodiicire%iiiithiAiucht  aUiiuwOieu^rwduut  dantdlu 


Dadurch  wird  im  innorn  Organismus  das  Knocheo- 
fyftem,  wie  im  Aeiifseren  das  Nervenfyflem  wird; 
lUid  da&  Maximum  dor  Receptivitit  des.  Nervenfy- 
ftems  if^  fortfchreitend  getili,t,  wie  im  fiufsern  Orga- 
nisnius  das  Maximum  der  knergie  des  KnuchenTy- 
ftcms  getilgt  wurde.  Der  innre  Organismus  eeht 
alfo  2lim  entgegengefetzten  Entwickl ungs fyftem  öber» 
AVfLfurcli  er  fii  h  le.U't  l>e.;r>'in:'.t.  Diefes  l'ruductions- 
fyüem  des  inneren  Organismus  ift  in  dem  inneren 
Hanifvftsmedargeftelltr  Das  äufsere  flautfvßem  ift 
f(  1  u  I !  I  h  d  as  n  egative  Productionsfyftem  und  Jas  ionre. 
das  Pt.fitive.- 

Die  fechs  Syt'teme  des  Organismus  ftehea  ip  löl- 
genda»  Verhältoifle : . 

A.  B. 
luHerer  Organismus.  Aeufltrer  OrgauiS' 

MUS. 

I.  Nt'rvm/ußrm.  I.  KnothmfyHm. 

({'ufiEivc  Ueceptivität.}       (Negative  U«ioeptivität. 

H.  Gtßflfyfitm.  II.  Miuhtlfyflem. 

(Negative  Energie.)  (PoGtive  Energie.) 

III.  Innres  HMtfufitm.  IU.  Atußeris  "Hautfy/Um. 
■  (Pofitive  Production.)       (Negative  Productk»*) 

Von  der  F.ntwickelung  des  äufsern  HautfvftenT;  in 
den  Sinnesorgauen  fjiricht  der  Vf.  ausführlich,  tloch 
find  feine  Auflchlüfle  und  Nachweifungeti  Ober  dl»« 
fen  wichtigen  Geeenftand  faft  (hircli^aiiirig  werth- 
Jofe  Einfall  und  Aleinnngen ,  die  Ree.  nicht  ohne 
Widerwillen  durchlefen  konnte.  Ueber  die  Imierea 
Häute  tindet  fich  nur  ein  kleines  Fragment,  woraus 
man  erfieht,  «lafs  die  venöfe  Haut,  d.  i.  »^JiC  Indiffe- 
reu/  ties  venöfen  Syftems  in  dem  LA'niphgefäfsfyftcm, 
die  Imlifferenz  des  arteriellen  Syftems  in  den  ferö- 
fen  und  Schleimhäuten  liege.  —  Wenn  der  Vf.  Wil- 
lens war  diefe  Zeitfchrifi  ad' die  Weife  fortzufetzeu,- 
wie  er  anfieug,  fo  ift  er  dcu  Umftändcn,  welche  die- 
le Portretzting  verhinderten.  Dank  fchulJig:  dAin 
fie  )ki' cn  ihm  mancher  La«  lierlichkeit  lind  mawcher 
Ab^elchmauktheitj  überhoben. 

PÄDAGOGIK. 

Breslau,  b.  Barth:  Rathfi':'  fiy  für  AeUernwläHattt- 
Uhrer,  bttrtjfend  äts  E.r Ziehung  eimss  Kindes  bis 
«WM  ssmVtfitm  Qäkn*  1804. 173  o.  8-  (t6  gr.) 

Mit  Freuden  seigt  Ree.  ein  Buch  an,  das  ^uch 

jetzt  iwc\\  feinen  Werth  hat,  und  In  IiaUen  wird.  Der 
U(igt^naiiai(e  Vf.,  ilerfich  als  einca  .elir c iidiclitsvoJicn 
und  erfahrneu  offentiitiien  Scluilinann  t  ijai  iiklerifirt, 
'  brauchte  nicht  eiu  ölieniiiches  geringlchat^iges  Ur-  s, 
theil  zu  fürchten,  welches  nacli  ieiner  Aei;i>erung 
in  der  kurzen  Vorre«lc,  aller  linsiS  «  neni  Manne  in 
fulchem  Amte,  wegeu  femer  Vcrlialtniüe  bey  der 
Jugend,  nachtheilit^  ift;  er  brauchte  fich  nicht  blnl« 
aut  i'eincn  guten  \V  ilJen  zu  berufen.  Z  w.ir  find  et 
man  hier  keine  tie^ehenden  Luterfnchnngen ,  keine 
neue  Auffchhtffe,  keine  fyfterMat,ü be  Anordntmg; 
aber  iUe  bewährten  Ilefultale  jir  ikriiriier  Ivr/Jidiuii^';- 
weisheiti  nach  anerkauatea  GruudÜtzen  beiUnimt, 

wer* 
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werrteo  in  diefen  wenigea  Bogen  mit  Wirme  und 
Klarheit  auch  efen  miiMer  gebiltfeten  Aeltern  und  Er- 

feicliern  vori^clciif ;  und  dahey  t;';'iil  der  Vt.  iiuclj 
maache  eigne  Beubachtungen,  die  auch  dea  eebilde- 
tern Tctiä  zbar  find.  -Nur  einigL>s-  hat  Kec.  geiunrlen, 
ct. IS  e>i  :  r  Hi-richtipiini  beilark';  eben  fo  \vir>l  der  Vf. 

^elbil  iiianclies  geiiiiulen  hallen,  wuiin  ilim  neu- 
er<.'in>ä.' jgojiifchcn  f  ortfchrilte  und  iiiclirere  Haupt- 
werke der  padagogifchen  Literatur  werden  entgegen 
gekommen  Teyn. 

Die  Finri  htung  des  Buches  ift  nach  der  Form 
des  LocUilcheii.  W  er  etwa  ilic  l  ortfclirilte  der  jet- 
zigen l*äi'agogik  und  iMcthudik,  feildem  Locke  fie 
ins  Leben  rief,  bezweifelte,  dürfte  nur  beide  Schrif- 
ten mit  einander  vergleichen.  Die  EinUitung  be- 
fliMUiit  d.  ii  lji";rifr  (Ilt  I  ;r/!elii!iig  a!-;  eines  ü'jirliaft.s, 
das  den  Zü^liug  lowoli!  negdliv  als  puiiliv  zuröelbll- 

'ftdodigkeit  unflFreylieit  fi)nrt;-una  den  Aiu'ang  der 
Erziehung  letzt  fie 'mit  Ret  hl,  und  nach  der  vVeile 
der  Alten,  fchon  in  di-;  iü/x-ugnug  und  in  das  Ver- 
halten während  der  bcluvangerlchaft ,  welches  alles 
aber  der  Vf.  mit  DdicateiXe  zu  behandeln  weils. 
-Das  trßt  Kajpltel:  mm  imPHnci^tn  tkrBnMnutgt  ift 
hauptfächlicli  gegen  dieGrundlatze  von  Montesfiuien 


hctt,  Schönheit,  Gote  als  die  drey  Stacke  «n«  in 

deren  Harmonie  iler  per!V;(i)iclie  \Verth  beftflhe:  die 
liildung  hierzu  und  zur  körucriichen  VoJlkommen- 
lieit  füll  iudeflen  nur  tias  JVlittel  zum  Zweck  feyn, 
und  diefer  wird  Jn  dem  Handeln  gefelzt.  So  wie  wir 
iiberhaupt  in  diefeni  Kap.  pbilofophifche  'l'iefc  vot^ 
iniTfen  ,  welt  lie  duch  auch  der  populären  Belelirung 
aum  Grunde  liegen  niufs,  fo  bemerken  wir  aucli> 
Attfs  das  Seyn  des  Menfchen  nicht  genug  bey  dem 
Handeln  in  AnfchlaM  ;.u!>r.irht  worden.  Es  fehlt  hier 
au  den  beriern  iicltinnnnngen  der  neueren  Anfleh- 
ten» obgleich  manche  fchätzbare  Lehren  auch  hier 
Vorkommefl.  Das  Kapitel :  (/ebtr  dit  Eriädmug 
it»  lOnieg  Us  «wh  fiAtnttn  Sahn^  handelt  im  er- 


ren,  wie  der  Vf.  vorfrlilägt,  möchte  doch  den  Nu- 
tzen nicht  haben,  den  er  lieh  davon  verfjiricht.  Det 
zweyte  Abfchn.  fagt  »btr  äif  moraUfcki  Bildung  des 
Kindes  ebenfalls  viel  Gutes,  aber  auch  ebenfalls  nina- 
ches,  was  berichtigt  wer  J.-n  mufs ,  z.H.  wenn  der 
Vf.  will,  dafs  das  boshaft  um  Ih-Ii  fchlacende  iüod 
fogleich  derb  mit  Ruthen  gepeitlcbt  wer&:  es  asU 
ja  andre  ii:id  minder  nachtheilige  HeifmitteL  Sehr 
brav  fjpricht  er  gegen  die  (TIl^"•^echtigkoit ,  xvocjt 
man  Kinder  noch  To  oft  veikeiint  und  graufara  bs- 
handelt;  er  fuhrt  ein  rührendes  Bjvfpiel  von  fi(^ 
felbft  an,  So  auch  ein  interefiantes'iieyrpiel,  wie 
man  Kindern  Wuth  im  Dunkeln  angewöhnen  kann. 
iJio  Liehe  zur  WaJirhi'it  uml  Zur  Gerechtigkeit  find 
ÜKM  ilie  Gruudläulen  der  hittlichlieit,  -Auch  d^rObec 
vir]  (Jutcs,  obgleich  nicht  ganz  erfchöpfend.  Die 
Erziehung  zum  Sinne  für  die  iNaturfchönhe  ten  wirtf 
auch  njphtflbdri. trugen,  u.  d^trl.  Z?r»/<«  Kapitel :  B*. 
kattdiniii:  drs  Ki-.iJes  in  n-UkPcht  auf  Ttmperamfnt  dtf- 
felbtHj  auj  Kisma,  Gtiß  dis  Zdtatters  u.  f.  W.  Ute  Uoter- 
fcheidung  iler  Kimler  nach  dermehreren Reizbarkeit 
und.nacb  der  mehreren  Sp;iri!,ilität,  welche  uoch 
nicht  lange  her  in. 'der  Failagogik  ift  eingeführt  wor- 
den, V  T  Ii.  11t  l)cfoiidres  Lob;  hierin  fuwohl  als  in 
.den  üüf  igen  guten  üelebrungeu  disfes  Kapitels  wird 
der  Vr.  nunmehr  manches  genauer  beftJmmen  kön- 
nen. —  Die  zwytf  Alitfief^mg  des  Hucjis  enlhJlt 
-  die  fernere  Erziehung  dti  Kindts  vom  ßekenten  bis  znM 
zwölften  ^ahre,  wo  fich  der  Vf.  wie  billig,  mehr  bey 
dem  Unterricht  verweilt.  Auch  hier  find  der  i  ivff- 
liehen  Reselii  viele;  aber  auch  hier  giebt  die  neae- 
fte  Methodik  viele  Berichtigungen  an  die  Hand.  Von 
der  i'eflsJozrirchen  Methode  \veifs  das  Bu9h  noch 
gar  nichts;  i;i  Abficht  des  Religionsunterrichts  find 
.ihm  die  iJeueften  hcffcren  Grundlat/ce  fbenfalls  noch 
unbekannt;  Geographie  und  aoch  mehr  die  Ger 
f ch  i  c  I  ( t  c  b  e  h  j  n .  je  1  (  ,  I  i  c  i  f a  h  r  n  e  S  c  liul  ui  an  n  nac  h  ein  et 
cuteii  Idee.  1  Jie  mpiehlung  des  b amiUefduiaes  ia 
derErziphiini-  yiebt  allen  ührii^en  Regeln  hoch  tinen 
höbern  VVerUi ,  und  die  an.,"i'fidirtcn  Krfalirungen 
machen  das  Biuh  at.cii  dem  Pädagogen,  der  foiiCt 


ften  Abfch.  von  der  inteücctuellen  Bildung  (zugleich  grade  niclits  .Neues  vorfindet,  interefTant.  Grad« 

*  auch  von  der  phyüfclien  Hflegc),  uml  la^t  dar.iber  folcher  Schritten  bedürfen  wir  immer  noch  in  die- 

fehr  viel  Gutes.  Oegen  «las  frtthe  Treiben  fpricht  fem  Fache,  wenn  fie  mit  folcbem  unbefangenen  und 

er  mit  Krfahrungep,  «.  B.  von  der  traurigen  ireude  fcharfrinnigen  Bcobarhtu.i.jsgeifte  tefch rie  ben  find, 

eines  Maüilters,  als  ^in  dreyjährigcs  Söhnchen  bey  wuvun  fclion  der  Titel  in'.icr  beitimniteu  Ansab« 

dem  Anblick  eines  1  hurms  ausriei:   „Sehen  Sie,  des  Aiters  einen  Beweis  giebt.    Kec.  betrachtet  i/ia* 

Papa,  ein  i  -  ein  i/"    D^ür  giebt  er  Sinnen-  Vcr-  fes  B  ich  als  einen  natzlichon  Anhang  zu  unfern  fpä- 

ftandes-und  Gediichtnilil  -  Uebungen  an.'wobeywir  dagogifchen  Hauptwerken,  und  wHiifcht  ilnn  «faUer 

indcITen  einiges  vermiffen,  aber  mit  Vergnügen  auch  eine  iiiuc  Aufjage  mit  Verlx-lVenm kiij.S.  ;U-n  des 

Uebungen  des  Witzes  (.und  der  l'hantalie)  empfoli-  würdigen  Vfs.,  und  mit  einem  fcijüuerm  AeulWen 

len  fiaden.    Kinder  (6  frOh  in  Werkftitte  tu  tOh-  von  Seiten  des  Hrn.  Verlegers. 
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wissenschaft;.iche  werke. 


AEZMEyOELAHRTHE'iX«^ 

•  lavTi-^MUT,  b.  Kröll;  Hamdbuck  (Ur  StaattarztUffi 
künde  zu  Vorlefun^en  uml  zum  Gebrauche  frtr 
Bp7.irksfrzte,  Polizey- und  JufHzbeamtc ,  von 
i#.  SekmiätmMSirt  dar  Atzimy'  and  Wund* 
arsm^yktirrrfe  Doitör;  ProGeotor  .und.  PHvatd<K 
Cent  an  der  Mjxin  ili  i  -  I  ■  (wi^s  UniverfitSt  zv 
Landshut»  u.  1.  w.  ibo4>  AVI  und  343  S.  gr. 
( I  Rthlr.  6  gr.) 

Vy>  nntzlich  Hcbenftrcit's  und  Metzger's  bekannte 
Lehrbücher  den  Aerxren  find,  eine  fo  undank- 
bare Arbeit  veranlafTea  fie  fioitriauernd  dea  Kec0B- 
fenten.  Die  voriiegend e-  Schrift  ift*  tfttdmr  eine  von 
fl<?nen,  die,  fo 'vie  fie  iTt,  nline  jenr  beuten  ihr  Da- 
foyn  nicht  erlangt  haben  würde.  Faft  jede  Seite  lie- 
fert Beweife  davon  \  aber  es  wird  vollkommen  hin- 
reichen ,  hier  nur  nachftelieadA  Paragraphen  zu  deftt 
Ende  'auzufiihren : 


S9. 

und  ferner: 

SAmidtmüümr. 
\.  iti. 

im- 


19.  *        — ' 

a^.  MK  . 

«9.  —  ^ 

30.  - 

5U  —  — 

33.  —  .•mm 

Mi  —  .  — 

35  -  - 

SÄ  —  — 

37.  —  — 

45.  —  — 

a  :  ■= 

&  z  = 


♦it. 

Sf  8«. 

367.  " 

368. 

369- 

371-  37*« 

S74.  375. 
37S- 

kS^  39t> 


^  |.  24. 

—  29- 
  3«. 

—  151 

^,  £.  1809* 


SchmiMmtOtr* 

294- 


Bitzgtr.  fatfrAufLi 
^  ' ,     |.  06.  ij.  a7. 


311; 


II 


tt 


44|. 
44«. 

454- 

4ß<S- 

»5T-  »Si- 

280. 
30$. 

171' 

dem  Ganzen  dem 


'  SSI-       —  — 

Mflu.  mmt  mm 

904>        —  — ' 

w  —  — 
4fi.       —  — 

f.  \v.    Wie  vieles  endlich  von     

fcl.  Äooy>  geliören  möge,  kann  Ree  hier  ni^dit  b» 

ftimmt  angeben,  da  er  defTea  ffnoNlrif  11.  f.  w.  MP 

radc  nicht  zur  Hand  hat:  dafs  jedoch  dem  letzteren  ' 

eine  gleiche  Ehre  wiederfahren  fey,  deutet  fchcn^ 

eine  Vcr^leichuag  mit  der  Anzeige  ao,  die  Re^. 

feiner  Zeit  in  dieiea  Blätlera  (i803..Nr.  Hg.)  davon 

gegeben  hat.  Auch  beweifen  es,  nach  dem  Obige« 

zu  fchliefsen,  die  eiqnen  Worte  des  Vrs.  (Vi  rr, 

S.  Vlll.):  „ich  laCfe  es  eern  gefchehen ,  dafs  «tan  ai| 

mehrei-en  Orten  Beweile  von  der  Achtung  finde,  die 

ich  einem  Metzger,  Hebenflrtit ,  Rooft.  m.  n.  f  h ul ü^r 

zu  le]^n  glaube."   (Ey  wie  fein!  Dann  wäre  ja  wutii 

gar  ein  vollftändiser  Nachdruck  der  hdcbfte  Bewe^ 

Ics  unbegränzteiten  Rcipectes?)  »IVJan  wird  desw«^ 

^en  das  EJgenthQmliche  meines  Oanges  nnd  meine« 

Lnficliten  (hätte  doch  der  Vf.  diagnorur  li,^  M- ik?:ci- 

chen  bcy  jedem  folcheii  Satze  angebracht!^  eUeu  üf 

wenig  verkennen,  als  wenig  dadurch  der  Brandl* 

barkeit  oder  den  Vorzögen  diefes  Verfuchs,  wenn  er 

einige  hat»  ein  Abtrag  gefchiebt."    (Kwie  Aeufse- 

rung,  die  mit  dem  eben  gemachten  CompJimente  in 

einem  fouderbaren  Contrafte  fteht.   Inzwilchen  häc 

der  Vf.  hierin  doch  nicht  Unrecht,  denn  ftiturSchrih 

geTchieht  dadurch  fn-ylich  kein  Abbruch.     VVie  es 

aber  in  diefer  RUckücht  mit  den  Verlegern  jener 

Werke. 
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Werke  befrli äffen  fey,  das  ift  eiofi^rage,  bey  der  es 
um  fo  mehr  Pflicht  der  KriUlt  fojo  fcheint,  den 
feft  M6i\e  werddnde'n  Uiifu||^iinitinw:iiD(len  zu  rd'sen, 
je  weniptr  pofrtive  Gk fetze  da ge^tn  vorhanden  lind, 
unfl  ihn  zu  verhilten  im  Stande  levn  möchlcn.  Wc- 
ni^ftcns  heut  gewils  wohl  keine  Ilntfchuldigung  dit' 
Af  Verfahveris-  darin,  dafs  (Vonv  S.  VM.)  dä^Vf. 
leine  Schrift  zunächft  nis  Leitfaden  bey  „feinen  allen- 
falfigen  Vorlefungen  "  beftirnmte,  Metzeer's  Staats- 
arzneykunde  ihres  Alters  wegen  zu  unvollfländig  ift, 
ffo  anderes  Handbuch  über  btiät  Tbeile.  derfäben 
Ihm  nicht  bekannt  war,  (?)  und  die^eimSdnenSeliHf» 
ten  ober  beide  ihm  zu  weit  aushöhlend  (?)  fchiencn, 
als  dafs  deren  zwey  bey  hali)jahrigen  Vurlefungen  zu 
Orunde  gelegt  werden  könnten.  Kec.  iialt  fibcr> 
hauvt  fechs  Monate  zü  beiden  zuüammen  fflr  unzu* 
xeicaen.l^ 

<!.  Dafs  flhrigens,  als  fpatere  Naclitrügc  zu  Heben- 
ftreit,  jder  Vaccine,  der  RadeCjrgei  des  Metalireizes 
Erforl%:hanesniittel*  des  wirklichen  Todes,  (wo- 
bey  es  aber  an  ninlänghcher  Deutlichkeit  ffhlt,)  der 
luftitute  för  raubftuinine,  u.  dergl.  erwähnt  wor- 
den, bedarf  kaum  einer  Anfuhrung.  Die  Abwei- 
chung von  jenem  (^33.),  dafs- auf  Univerfititen&ran- 
kenhSufer  nnd  KrankenbernehanftaltA  verbunden 
werden  niüffrn  ,  ift  völlig  gppnlndet,  fo|,  wie  die  An- 
deutung der  fonderbareii  und  für  die  Fakultäten  be- 
lei  hgen  leii,  dem  Candidaten  aber  fo  koftbaren,  Um- 
ftändlichkeit  35.  64.),  dafs  jene  das  Hecht,  die 
Arzneykuiift  auszuüben  ertheJl&n  und  die  iMeilicinal- 
CoUegien  die  Erlaubnifs ,  von  dem  Rechte  Gebrauch 
20  machen}  wobej  er  jedoch  die  bisherige  Notb« 
wendigkait  dJeres  Verfidirens-einTiunit.  Auch  vdnt 
man  gern  zunebcn,  dafs  die  Vertln  irfii^nng  akadcriä- 
fcher  Streilfc  hrillen,  (wenn  fie  naniln-  li  fo  gefchicht, 
wie  Iteut  zu  Tage  leider  nur  zu  gewöhnlicn  ift,)  im 
Ganzen  nnnüthig  fey.  (Für  ilen  blofsen  Medicinal- 
Practicus  allerdings  flberhaupt;  nicht  fo  fftr  den  der 
die  akaJernfcdie  yVfirde  erlangen  will.)  D;ie;ef;fii 
aber  ift  der  Vc.rfchlag  $.  56.  f.,^  die  Barler  oder  Barbi- 
ver  als  öffentliche  Krankenwärter  anzuftellcn ,  aus 
Tr;f|;tnrn  Gründen  wohl  nicht  ZU  bil'ii^en.  Bey  den 
Mei^ii  iiialcolk'gien  $.  62.  find  zwey  Apolheker,  als 
IVlitj^lietlcr,  vcrgeffen,  und  von  dem  Airer  eines  Apo- 
thekers be;  Annahme  einer  Offtcin,  von  den  £i- 
cenfchäften,  PrOfcngen  n.  f.  vr.  der  OehflJfen  nnd 
tehrlint^e  von  den  Verfuchen  zur  Entbin'Inng  ver- 
ftorbener  Schwangeren  auf  natürlichem  Wege,  von 
den  Morveau*fchen  Räuchcruni»en  zu  S.  72.  166.,  au- 
fser  dem  S.  ifs-  angeführten  Jiterarifchen  CitatCi  u.' 
d|gl.  mehr  wird  nichts  erwähnt,       267.  wircl  derBc' 

friff  von  Kpi '(».tion  in  i  j;  hlu^  niu  [uifteckoni Krank- 
eiten  bofi  hränkt,  weichcmzu  Folge $.2-1.  (wo  O.'^ri- 
^ns  die  richtige  Idee  zum  Gruntfe  liegt)  einen  wah- 
ren WiderfiTurh  in  fi-  h  h;fir,-ii.  f.  w. 

In  Anfehung  des  zw(*vte.i  Theil';,  oder  der  g^- 
lleHlHclieo  ArwiVywJflenfcfiaft ,  wäre  ebenfalls  in<  h- 
Mm  za  cnrlnhenii'  Es  mag.  genue  feyn,  anzufahren, 
dafs,  «rerhi  aneh  die  Ordnung  denelben  nach  den  cln- 
^dnea  Zwdgm  dir  Mwttclo  vorgeMgea  wffUen  foll- 


te*  doch  die  Lehre  von  den  chemifchen  Prüfungen 
der  Gifte  nicht  unter  die  Chirurgie  zu  bringen  war: 
dafs  das  dpi te!  von'deaHermaphrodit&n      ;^^^.)  nncf 
der  l-uiit-eiiprübt;*  ($.  364.)  viel  zu  kurz  und  aherfläcb- 
licli  al)gi-iiandelt  ift;  dafs  Kerben  in  den  Lefzen  d^ 
Muttermundes  ($.  333O  doch  bev  weitem  nicht  fo  na» 
bedingt  eine  vorhergegangene  j(]^ebiirt  l^eweifen,-  i/all 
$.  33«.  der  Schlufs  von  den  Bafttirdcn  anfTiie  Merlc- 
malc  übrrhaujpt  (vgl.  doch  Kn.  pc's  Annal.  1.  3,  545.^ 
völlig'falfchiu;  dais  zum  ß^'-rirfe  der  Nothzuchtfii 
'^pt'üigung,  die  gewa^am  Stuprirte  mOffe  „unvn- 
leaDicßPieyn,  durchans  nicht wefentlich gehört;  <la& 
der  §.  373.  gemachte  Zufai/.  von  „fclhrtfrändigem"  Le- 
ben des  Kindes  den  dafelbft  berührten  (Ree.  Meinung 
nach  durchgehends  ftlr  zu  wichtig  gehaltenen)  Etnwm 
nicht  hebe,  wie  der  Vf.  mit  einiiM^m  \V oldi^cf.ifJen  zu 
glauben  fcheint,  indem  anf  jetlen  Fall  ein  Vclieintodt 
gehornts  KJnd  fchon  eben  fo  gut  felbflflänilig  und  uO' 
abbängüt  von  der  Mutcr  lebt,        ein  fcheintod^ 
^rwacbnner,  u.dgl.  Folg^de  nicht «n  empfehlende 
A  jsd rücke  mögen  am  Schluffe  noch  bc;nerkt  werden: 
in  Biilde,  $.  9.  M»/«fc^er,|$.  aog.  den  Jüifälmtih  frjii* 
der  NurphUo/opk,  f  Jg?  •  *j»dWWirtf^.Bja|M,  fo«. 
O.  lA*  U.  f..  W>  1  * '  ■  . 

Dresden,  b.  Arnold:  DU  Kitnfi  viratttie  ffäutgi» 
feiwßnt  it^Mtrs  iU/ogt»tt»titen  S^lzflO/fe  nach 

tier  neuen  Methode ßcfter  und  fchnell  zu  heiter..  Von 
Dr.  If^eiuhold.    Zweite  verbeflerte  Au&gabe.  iSio. 
,    (WO  VL«.9aj5.  g.  (i4gr.)- 

'  Die'erfte  Ausgabe  diefer Schrift  hatRec.'fn  Für. 

154.  diefes  Jalirgangs  A.  L.  2.  fo  angezeigt,  dafs  er 
auf  den  wiclitiglten  Tlieil  des  Inhalts  airf/nerkfam 
machte,  und  (lern  Vf.,  we^en  des  daditnh  erivorbe- 
nen  Verdienftes,  das  gebührende  Lob  erlheilte* 
lein,  damif  fft**erVf.  bey  weitem  liichtmftteAtntfolk- 
dern  er  erfcheint  in  dif  fer  neuen  Ausgabe  n.  .t  r  iiier  hef- 
tigen Polemik,  (die  übrigens  voi'zflgUch  'liefe  Ausgabe 
zu  einer  verbefferttn  erhebt).    Er  wirft  jedem  ReceA- 
ff'iiten,  der  nur  irgend  einen  befcheidenen  Zweifel  ge- 
auliert  hat,  don  Hiimitrhuh  zu,  und  verlangt  mit  ei- 
nem unbefchoideucn  Trotze,  dafs  das  ganze  medici- 
nifch-chirureifchc  Publikum  ihn,  als  den  Erfinder 
dher  neuen  Methode,  anbeten- foll.  Und  dasn  hat  der 
Vf.  nach  feinen  Angaben,  allerdings  einiges  Rfchl'. 
denn  er  hat  die  Heilmethode  mit  Circu^aiT>fla/"/erA 
(iftc  Ausgabe,  S.  1 1,)  munilick  in  IJeiitfchUnd,  e/nefx» 
Theile  Ijngarns,  Schwcilens  und  Däaemarks  Vielen^ 
als  ein  echter  Apcftel,  bekannt  ^em#cht,  anch  ftim 
Manufcript  in  mancherley  HJnde  geg,.'\)en.  Schade 
nur,  dafs  es  darum  immer  wahr  bleibt,  dafs  die 
Bayntonfclte  Methode  fchon  bllher  in  Druckfchrkf- 
ten  in  Dcutfchland  bekannt-  gemacht  worden  ift. 
Selbft  der  Vf.  gcitelit  jetzt  (at'e  Ausg.  S.  I50»^da& 
in  tiem  J.  r79J?.  in  (!er  Altenburger  med.  Nat.  Zeit, 
und  im  Jahr  1799.  in  den  Annalen  der  tieeeften  engl, 
»nd  fttrnz.  Chirurgie  von  Sekregßr  vad'BMUt  fcliov 
Naehridit  daVOD  gelben  yiQtßta  bj*  ^ 

Bej 

DIgitized  by  Google 


taoffi  "  Num.  151.  DEC 

Bey  <I«r  Rcvifion,  deren  unfrc  Anzei^p  in  tfiefen 
Blättern  {»«rwürdiget  wird,  fagt  der  Vi.  jiui  einer  gio- 
fsen  Diyinalions- Gabe ,  dafs  der  Ree.  Hr.  Beri^tin 
Avuhl  feibft  fey»  aus  dem  Gruade  venoatblich«  weil 
Hcc.  gegen  des  Vis.  Glauben  (ifte  Ausgabe  S.  11% 
nocli   iitiincr  c!e>r  eiTle  zu  feyn,  der  die  Methode 
Jfehriftluk  bekannt  maclie,  der  Wahrheit  gemäls  erin- 
aerii  mufste,  dafs  fie  von  Hrn.  liergflgin  fchon4Jahr 
vorher  bekannt  gemacht  worden»  und  daCt  der  ene- 
lifchc  Wundarzt  öfly»/<Mi  der  Erfinder  fey,  wofshalb 
er  alfo  Bcrnfteitis  Handbiif  !i  iIs  O/iwc  Ouöili?  citirte. 
Uort  fagt  aber  Hr.  Btrnfiem  {^nx  den  Ziilalzen  iSöJ  i>> 
167  u.  168)  kein  Wort  von  einer  bwchftäbUchen  An- 
wcncJung  der  ff,7Vfffo«fchen  Mutlicicle ,  noch  weniger 
kummen  3  bis  4  Zoll  breite  Pflaflcrilreifen  vor,  foii- 
dern  er  referlrt  bloTs  trocken  (ohne  ein  Wort  liinzn- 
zufagen)  was  Btjfatum  angegeben  Jiatj  wie  fchlecht 
pa(st  fi(«  alfo  Hierauf  da«  m  wrba  magiJM  fnranf  — 
vVas  die  GewiffensrOge  fnr  den  Ree.  (S.  16  )  betrifft, 
£0  hat  er  mit  der  Aeufscrung»  dals  fchon  lan^e  vor- 
lier  mancher  offene  Schade  wie  dttrph  einen  ^Zauber 
geheilt  worden  fey,  fo  viel  I^flB  wollen»  daüs  ^> 
wenn  man  Ach  eine  gerflume  Zeit  mit  der  Veniar- 
"bung  olii.«  l'rfolg  bclcliüfli^et  hatte,  mit  Coinprof- 
^ons-Fflaricru  zu  verbinden  rieth,  und  dafs  biofs  mi{ 
diefen  die  lleiUuig  ?.ur  Bewunderung  fchnell  bewirkt 
v.urdc    iJiels  gefcliah  nämlich  oft  an  Stellen,  wo 
Ivcinc  Circul.irpildÜer  angewendet  werden  kunuteii, 
äU  auf        ßi  tift,  dem  Rucken  und  an  den  Hüften 
(was  i'reyiich  init  der  Erkiarunc  des  Vfs  (N.  A.  S. 
55),  dafs  man  vor  ihm  diefes  Verfahren  moeh  mrg$udt 
g(kannt  habe,  in  Widcrfpriich  ftcht),  und  wer  mag 
wdien,  wie  vici  hundert  andere  ein  Gleiches  gethüu 
haben?    n^Ts  die  Circularpflüfter  an  den  Extremitä- 
ten noch  kraiiiger  wirken,  davon  hat  6ch  Rec^  nach- 
dem ihm  Batfuton*»  Crfindwig  bAatint  worden  war> 
•luv  Genüge  iiberv.cugt,  aber  nicht  mit  3  I  i^  3,  oder 
gar  niil  3  bts  4  Zoll,  (welches  letztere  auiser  dem  Vf. 
iiicmunil  angegeben  hat},  fondern  jedes  Mahl  mit  fo 
breiten  Streifen  (i  Daumen  bis  a  Finger  breit) ,  als 
die  Stelle  und  der  Sehade  erforderten.  Jeder  geuici- 
ne  Wuntlarzt,  der  nur  Ein  MalU  die  Unnvickclnng 
angelegt  hat,  und  der  nicht  ganz  kopflos  iU,  wird 
einiehen,  dab  ein  zu  breiter  Pflafrerftreif  eben  Ib 
wenig  eerade  angezogen  wenlen  kann,   nl>;  eine  7a 
breite  liiode.    Unddiefsiit,  wulil  vcrfianile.i ,  im  J. 
1803»  mithin  vor  dem  May  ige»;  gefcheiieu,  \or  wel- 
cher Zeit  nach  des  Vfs  Bericht  (S.  80)  Numanä  die 
Circuiarufiafter  angewandt  habe.    Gleichwohl  fallt 
Ri  c.  nictit  ein,  diefe  nioiIiriLirte  Nachahmung  ni.d 
Abänderung  in  der  Breite  der  PiluAer,  und  VVeglaf- 
fu  iie  der  übrigen  Behandlung  von  Bayntm^  ein  Parair 
üelincen  su  nennen,  wie  es  der  Vf.  tbut,  weil  es,. 
SacV  des  Ree.  Meinung,  die  frevlich  der  Meinung 
des  Vf.  ger:idc  entgegen  fleht,  leichter  ift,  eine  neue 
Aiißclit  iiber  etwas  bereits  Erfundenes  zu  gewinnen, 
—  zumald  wenn  es  einem  gteichram  von  felbrt  in  die 
Hand  läuft,  —  als  efwas  Neues  /u  erfinden.  DieCir- 
cularpflafler  Tollen  im  May  itjos  ^^S.ai.)  im  nörälichm 
AiffHUMM^  noch  flieht  betwuit  gewdca  ie|Ba  und 
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doch  lernte  fie  der  Vf.  durch  die  Hrn.  Dr.  Gramer, 

die  von  Berliu  kauieu,  zu  Würzburg  zucrlt  kennen. 

(S.  30.) 

Kejnesweges  um  die  Reizbarkeit  des  Vf.  rege 
machen , -fondern  um  ntir  nnz  unfchuldi^  und  offen 

von  einer  abweichenden  Metho<le  ein  N^'örtchen  zu 
fagen,  weil  man  fie  fttr  bequemer  und  nützliflier  hält, 
fo  führt  Ree.  noch  an:  dafs  er  den  Grund  (die  Mitte) 
der  Pflafterftreifen  an  der  dem  Gcfchwür  entgegen* 
eefetzten  gefunden  Stelle  appliciren,  fodann  Devde 
Enilt-n  u,<;hijrig  ;in7ii'b('n  ,  und  hierauf  eins  nach  clem 
andern  über  das  Geich wtJr  hinweg  legen  läfst:  ferner 
theilt  er  nicht,  wieder  Vf.,  mit  dem  erften  Pflafler- 
ftreif  das  Gefcbwflr  in  7wey  Hälften,  fomleru  läfst 
denfelben  am  nntern  Ilande  des  Gefchwürs  anlegen, 
\ind  zvviir  fo,  dafs  er  mit  der  Hälfte  der  Breite  den 

gefunden  Randfalst,  worauf  die  andern  Streifen  der 
lellie  nach,  einer  flbtr  den  atideni,  fo  angebrarlit 
werden,  daf?  immer  der.  folgende  den  verlier  aufge- 
legten zur  Hallte  bedeckt,  nämlich  auf  gleiche  Art, 
wie  bev  der  Umwickelung  mit  den  Touren  der  Bin- 
de verehren  wird.  Ein  jeder  hat  fo  feine  eigene  Wei' 
fe ,  und  der  Hr.  Vf.'wird  es  nicht  tibd  nehmen,  daft 
Ree.  nicht  in  verba  Ma^ißri  (i\cs  Hrn.  Dr.  irehknld) 
fchwört.  Genug,  die  Fhre  der  Erfindung  gebührt 
'den  Engländern,  natnentüch  dem  Wundarzt  oaynton, 
wie  auch  der  Vf.  (S.  21)  fi-lbfi  fagt;  dem  Vf.  aber 
wir<l  das  Verdienft  zugeft^inden,  diefe  ErUadung  mo- 
dificirt,  deutlich  1)e!chrieben ,  mit  andern  guten  und 
ntUzlichen  Cautelen  verfebeu  und  allgemein  bekannt 
gemacht  zu  hal>eD.  Dennoch  wird  niemand  glauben, 
ciafs  Hr.  D.  IFeinhold  der  Retter  von  den  zahllofen 
Leitlen  und  Gebrechen  des  ganzen  Mcnfchenge- 
fchlechts,  oder  auch  nur  ein  ^nntr  fey,  indem  er,  fel-j 
per  erregbaren  Natur  ungeachtet,  i'elbft  fühlen  mulis, 
dafs  er  nur  ein  ScberHefn  zur  Heilung  einer  einzigen 
Krankheit  bcyr.etragen  li.d. 

Inden  r^aclitiagen  der  fogenannten  verbeflerten 
Ausgabe,  befindet  fich  eine  lieubaehtung  über  ce- 
heilte  Salzflfifle  an  der  Wade  mit  fehr  ftarken  Gaffo- 
ßtäten  durch  Circularpflafter,  die  von  ftarknm  Zwil- 
lich bereitet  wurrlen.  Kino  eben  fu  gl;iclJiche  Hei- 
lung erfolgte  bey  einer  h  ran ,  bey  welcher,  nach  ei- 
»enr  Vfarunkei  in  der  Genend  des  Nackens,  die  Flech» 
fenpartien  des  CucuUarts  fich  degcncrirend  aaflo- 
ckejien,  und  ein  fteifer  Hals  zu  fiirchten  war.  '  Es 
wurden  auch  hier  Compreffionspflafter  angewandt, 
welche'am,KehlIcopfe  ihren  Statzpunkt  hatten,  die 
' Kranke  auch  njcbt  am' Athmen  hinderten,  noch  JhV* 
fünft  fehr  befchwerlich  w.iren  7  !  l-'.t  kommen  tul- 
kologlfche  Miscellen ;  die  von  Consbruch  empfohler^en 
Gartenfehnecken;  das  von iStrr/i  und  f/fnry  gerühw- 
te  Pulver  der  Rinde  von  der  Wurzel  des  gel!>en  Xan- 
thoxilon;  und  das  von  Laubtndtr  nngerathne  Üc^l 
von  Spinnen.  Ueber  diefe  giebt  der  vf.-feitt  Gnf 
acliten  ab.  ... 

Erlakgi>-,  b.  Palm:  PhyßkJifrf-f  ünterfHthuug  d^s 
MtntraiwaJJert  im  AltXttndtrtl>ade  bty  Skhtrst  tuth 

J»prtw  mit  AwMrfitgw  üb»  4iiiUUkrilfi*  luU- 

ter 
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Ur  Mdtnfamrw  Wafftr^  ron  Pritirkk  SUd$irt»df 
Prall  XB  KriufaB»  «uf. w.  1903.  latS.  (8gr.> 

Hr.  H.  Qbernahm  diefe  Unterfuchting,  die  in  jeder 
fliüficht  als  ein  Mufter  für  dergleichen  Uiiterfuchun- 
ceii  aufgerteilt  werden  darf,  auf  Befehl  des  Königl. 
Preufsifchen  Staatsmiiiifteis,  Frej'berrn  von  Hanleu- 
bers»  im  J.  ifioa»  und  üeilte  clieielbe  zuerft  mit  ver« 
fimotem  WafTer«  'und  hernadi  an  der  Quelle  felbft 
an.    Nach  vorauseefchickter  Bcfchreibung  der  Lage 
der  Quelle,  der  Oefchiclite  ihrer  FaÜung,  der  Ansä- 
he ihrer  WafTermenge,  und  der  Beftimmuiigder  pby* 
fifcben  Eigenfchaftea  des  Walters  #  (eioer  TainperJr 
tvr,  (eines  fpecififchen  Gewichts,  fdner  Klarheft« 
ft'iries  Gefchiiiacks  und  Geruchs,  liefiert  er  nun  Jas 
Hefultat  der  chemirchen  Unterfuchuag  deilelben. 
Die  ReegentiSn,   deren  er  ftoh  dabey  bedianta» 
waren:     i)   vegrtahilifche    Pkmiente,    und  zwar 
a)  Lacmus,  b)  Curcumawurzel,  c)  Feroambukholzj 
a)  KalkwalTer;    3)  .Sauerklecfiure;     4)  falzfaure 
)Schwer-erde:  j)  Silberiaipeter;  6)  Quackfiiberfai- 
«    ^eter;  7)  fattÜMire«  QuecKfilber;  8)  S«ifa;  9)  blai^ 
iaures  Kali;    10)  AJkohül.    Vermittelft  dieler  Rea* 
jgentien  fand  Hr.  H.  in  dem  Sichersreuther  Minc- 
ralwafler  eine  grofse  Quantität  frej^er  Kuhleufäu- 
Vfr»   und  ^  fixeo  StoSes  kohleoiaiire  Kalkerde» 
.  Icohlenfanres  Natmni,'  etwas  Thon-  und  Xiefelefd« 
jiii  J  Eifenosyc!,  und  die  mit  gleicher  Genauigkeit  vor- 

fenoniiiiene  chemifche  Analyfe  zeigte,  dafs  diefea 
Vaffer  in  15  Pfunden  enthalte,  a)  veiTandt:  koblea- 
£iure  Kalkerde  33  Gran,  kohlenCaures  Natrum 
«.T«  Gr.  —  Thoiierde  a  Gr.  —  Kiefelerde  7  Gr.  — 
jEilenoxyd  9,50  ür.  —  milliiu  fixe  Stoffe  iilici  liaupt 
49,35  Gran.  —  KohleuCäure  364»a6  Kubikzull  mm 
951,27  Gran.  b)  an  der  Quelle:  kohlenOiure 
JC.  Ilvcrde  35,so  Gr,  —  kohlciifaures  Natrum  5,35  Gr. 
'  Tlionerde  a,25^Gr.  —  Kiefelerde  8,35  Gr.  —  F.ifen- 
OXjd  31I25  Gran,  —  mithin  fixe  Stoffe  überhaupt 
5A,j7$Oxiu.^  Kohlenßore  415  Sttbikzoll «  286948 
Oran.  —  Das  Itefultat,  welches  Hr.  B.  in  IBnficlit 
auf  die  iVatur  des  Waffer«;  hieraus  7.icht ,  ift,  dafs  es 
jaur  eine  geringe  Quantität  fixer  Stoffe  enthalte,  hin- 
geeen  defto  reichlicher  mit  Kohlenfäure  begabt  fey, 
«inu  zu  den  reichhaJtigften  Waifern  ia  diefer  Art  ge- 
höre.. Vermöge  diefer  reichlichen  KohlenfSure,  mit 
»reicher  es  Hr. völlig  ecfjttii^t  annimmt,  braufet 
es  mit  Wein,  Citronenlaft  uimI  andern  Säuren  heftig 
^f,  und  kiebt  mit  jener  vnd  Mucker  Vermifcht«  ein 
liebliches  Kfllilendes  Getränk.  Von  eben  diefer  reich- 
JÜchcu  Kohlenfäure ,  uiul  dem,  durch  Vermittelung 
4iefer,  in  ihm  aufgelöften  Eifen,  leitet  auch  Hr.  H. 
vorzagUch  die  HdJJträfta  dieües  Mineralwaffers  ab. 
Da»  letztere  Ift  zwar  nur  In  fahr  Meiner  Quantität  in 
ihm  enthalten  ,  aber  eben  defswegen  hält  es  der  Vf. 
I^p^wio  für  defto  brauchbarer  m  iolchen  FäUeot  wo 


ein  ftärker  elfenhaltiges  WafTer  nicht  vertragen  wir^ . 
Da  es  kafaie  abfahrende  Salze,  wie  das  Pyrmonter. 
Driburger  und  ändere  dergleichen  Mineralwafliei^ 
enthält,  fo  führt  es  gemeiniglich  nieTit:ab,    es  be- 
wirkt vielmehr  einige  Verftopfung ,    und  ift  daher 
nicht  heillam  in  Krankheiten«  wo  Jene  Waffer  ver- 
möge ihrer  abfahrenden  Eigenfch/A  helfen,  ifc^ 
aber  dagegen  in  andern,  in  welrhen  man  jene  wer» 
ihrer  Wirkung  auf  den  Stuhlgang  nicht  gebraucW 
darf.    Weil  das  Waffer  nur  wenig  Nätrum  enthxü, 
fo  kann  auf  (eine  Wirk&mkeit  von  diefer  Seite  oacbL 
viel  gerechnet  werden;  um  e»  fndeffen  tneli'iB 
dhen  Fällen,  wo  mehr  ein  kalihaltiijf";  WafTer  erfbr 
derlich  ift,  zu  einem  wirkfamen  Mittel  zu  mache«» 
rith  Hr.  H-,  auf  einen  wohl  gelöngenen  Verftich  ge« 
ftützt,   jedem  Glafe  davon  eine  vetliältiiifsmäftigC 
Quantität  von  einer  Auflulung  des  kohienfaurcn  Na- 
trum zuzumifchen.  —     Mehr,  als  das  kohlenfäure 
Natmnif    tbntfdat  in  dem  Stcl^ersreuther  WaAar 
enthdttne  BCsn»  VerraHtdCL  feiner  KtAIenftuM'  Iii 
das  WafTer  bloTs  reizAid*  verildttrfft  des  Eifens  tft 
es  zugleich  zufammenziehend.    Zwar  enthält  es  die- 
fes  nur  in  fehr  geringer  Quantität,  aber  fehr  riehtSft 
bemerkt  Hr.  fTt  daß  das  Eifen  in  diefer  VeHmulaM 
mit  der  Kohlenßnre',  und  in  diefer  viel  taufendfuftu» 
Verdünnung  mit  Waffcr,  in  inauchen  Fällen  ungleich 
beffer  wirkt,  als  die  concentrirten  Kifentincturen.  — 
Vomemlich  in  folgendea  Krankheitsformen  rftth  Hr.' 
H-  das  Sichersreuther  VVaf"  r    i's  ein  wirkfames 
Mittel  an:  iq  Schlaffiiat  der  i  aicia  und  d^s  Zeiigc 
webes,  als  Getränk  und  als  Bad,  theils  durch  fei* 
ne  KÜte»  theils  durch  feine  chemifplie  Befchaffiaa* 
heit ;  ~>  ito  ehronifeher  Flatidenz,  all  tPlitciMc;  —  bH 
werfsen  Flufs,  als  Getränk  und  als  Bad;  —  in  cbro- 
nifchem  Durchfall,  als  Getränk,  docii  weetui  feiner 
Kälte  mit  Vorficht;  —  in  verr('itetenJiV/onat7i/Jufjf,  als 
Geträi^  und  als  Bad;  —  in  Gicht,  jroo^Kltcb  als  Bad; 
—  in: leiehteD Lähmungen,  haiu>i(iül«Sa ridiafcW 
Art,  als  Bad;  —  imScorbutals  Getränkund  als  Mund- 
waffer;—  beyKarnfteineu,  alsGetränki—  bey  Wür- 
mern im  Dannkanal«  als  Getränk:  —  in  chronKchen 
Ausfchlägen,  vorzftglich  an  den  Beinen,  als  Bad  und 
ohne  Zweifel  auch  ius  Getränk.  —  Die  allgemeinem 
Bemerkungen,   die  Hr.  H.  bey  diefer  Gelegenheit 
Ober  die  Wiriöinfl;  derKiJte  und  Wirme  auf  den  Or- 
ganisrana,  und  Aber  andere  derel^dben  Gegen  ll'änd^ 
macht,  übergeht  Ree,  da  fie  fich  hauptßicnljch  ani 
das  Bro^vnfcne  Syftetn  beziehen,    und  jetzf  nicht 
mehr  von  der  Wichtigkeit  find,  als  zu  der  Zeit  y  dai 
fie  niedergjBfchrieben  wurden >  und ichitfei^tdieCe 
zeige  mit  dem  Wunfche,  dafr  dWfe  muftemafte  fm- 
terluchung  Aerztcn,  die  cl)en  fo  pule  Chemiker  find», 
als  Hr.  Ä,zu  ähnlichen  JJnterfuchungen  anderer  mi- 
aaraKiDlMr  WalE»  VenuilaDiNigjjebea  mOg«  \^  '^^ 
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POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


CBlAUUffOSICRRlFTBIf. 

Leiptig,  b.  Hinrichs:    Sittlich 'reUgi'dfe  Betrach' 
tunken  am  Morgen  ur.d  ^btnd,  auf  alle  Tafif  im 

£<Uirt,  ßr  dit  ütbüdrtn  ^ämdi,  vou  Cwtl  HeiMr. 
täte.  Pölitz,  Prof.  zu  Wittenberg.  Sriltr  Thefl 
enthüll:  ^an.,  Ftbr.,  M^rz,  ^fjrit  1K07.  X. 
\  u.  366  S.  Mit  einem  (grlchmackloien)  Titcl- 
kupfer.  ■  JZitftyttr  Theil  enthalt:  Mau,  »jftmi, 
^mli,  Auzufl.  1K07.  256  S.  Dritt*r  Tlieil  ent- 
halt: Sept.,  Od.,  Novbr»  Deembtr,  i%c»i.  IV. 
ii«  368  S.  $.  (4Rthlr.} 

'lieber  den  trßtm  Tbeil,  dcb  Ree.  einzeln  ungleich 
froher  al^  die  bey^^en  Jetztprn  erhielt,  fcnrieb 

er  gleich  damals  folgendes  Ui iheil  nieder:  Der  Ver- 
leger bat  den  merkantilifchcn  Gedanken  gehabt,  dem 

'Vf.  iliefe  Arbeit  aufzutragen,  die  alfu  nicht  durch 
eigne  IJei'ejfterung  entftandpii  ift.     Nun  lalTen  fich 

.zwar  auf  lieftellung  und  ohne  alle  Hegcifleruiig  felir 
treffliche  Werke  des  Kleifses,  als  Compendien,  VVör- 

.terbflcher^  bchuJbüchcr  fertigen;  aber  fittJich* reli 


fchnitten  worden  find,  um  fllr  366  Morgen  und  eben 
To  vi^e  Abende  damit  ausznreichei}*  Inzwifcbea 
gicbt  es  der  Lefer  vielerley,  und  es  fifc  gut,  wenn 

lilf  >iIIo  gerurt^t  wh  i!;  in  den  unf-^rnund  mittiern  Re- 
gionen der  mich  betetideti  uod  Andachtsbücher  ie> 
'lendeii  gebildeten)  Stände  mag  es  manclien  gehen, 
der  {fiefs  Buch  mit  Nutzen  und  Vcrgnflgen  'itU-n 
wild ,  wenn  es  auch  eben  nirgends  febr  tief  eia- 
tliins^t,  nicht  alles  darin  gleicli  befriedigend  ift,  und 
der  Blick  ites  Deid<ers  zuweilen  auf  Kleinere  und 
eröfsere  Widerfprarhe  ftöfst.  .  Zur  Rechtfertigung 
diefes  ürthcils  fi'y  cinr-rs  angefahrt.  S.  141.  wer- 
den die  bekannten  Worte  eines  ueuern  Dichters: 
,yDa$  Schickfat  waltet  im  Naturgtbüte^  u.  f.  f.  ange- 
fiihrt«  v'onach  in  dem  Laufe  der  Natur  und  in  dem 
Gange  des  Schickfals  nichts  Heiliges  und  Vereh- 
ruiipswi'iriüges  fu  h  offenbart,  und  nur  in  dem  in- 
neru  Leben  des  menrchlichen  GermUlics  eine  höhere 
Natur  triumpbirt.  S.  147.  fagt  aber  der  Vf.  felliR, 
„dafs  der  Unendliche  nicht  von  der  Welt  (und  dem 
J^chickfale)  getrennt  werden  dihle,  wenn  uicht  die 
(jefthöpfe  vcrlaffea  und  dem  Schickfale  preisgege- 
ben ericbeinen  follen;"    S.  114.  lagt  er,  „di^  die 


f;iÖfc  BetracMuneen ,  die  zur  Andacht  fbramen  fd-  Natur  auf  Goit  bezogen,  der  Vernunft  «weckmälsig 
en,  rcbeiiipn  doch  einer  höhern  Infpiration,  als  die  erfcbehie;"  S.  403.  „d.iT^i  unter  der  Vorausfet/iiiig 
der  Auftrag  einer  Buchhandlung  bewirken  kann,  eines  moralifchen  WL-ltpIaus  die  Vernunft  befriedigt 
tu  bedürfen.  Ferne  zwar  fey  es  von  (fem  Ree,  werde"  (alfo  nirgends  mehr  nur  Zufall  und  blindfis 
«la  lurcb  fchnn  zum  voraus  jemanden  gegen  djefe  Fatum  erblicke^}  und. S.99.  ndafa  die  Welt  nur  dann, 
Schrift  einnehmen  zu  wollen;  auch  läu^nct  ernichl»  wenn  man  ße  atbeiftTfch  betrachte,  efii  Chaos  voll 
'nachdem  er  nun  den  erften  Tln'il  derfclben  gelefen  fj  ct^itendcr  N.diirlvrärto  fey:"  Mitliin  mnistcn  jene 
hat«  dak  ßch  einzelne  gute  und  gutgefagte  Gedan-  in  einem  andern  binne  und  Geifte  gedichtete  Verwe- 
lken in  nicht  geringer  Anzahl  darin  finden;  aber  das  nicht  in  des  Vf.  Betrachtungen  aufgenotnnaea  wef- 
"Ciuze  fidii'iiit  iliiii  doch  kein  e<?lunsenes  Werk  zu    den ,  als  druckten  fie  auch  feine  Denkart  aus.  W^- 

ter:  S.  105.  wird  behauptet,  „ein  unendlicher  Ver- 
ltand und  eine  nnendiiclie  Älacht,  thue  fich  ZwSlC 
durch  die  ächonfung  kund,  aber  von  einer  morali« 
fchen  ZweckmäHigkeit  finde  -iSrh  in  der  ganzen  Na- 
turwelt keine  Spur."  (Vgl.  mit  S.  114.  weiter  oben); 
S.  i8?.  hingegen  ijeifvt  es,  ^  nicht  bbifs  Verftand  und 
Macht  zeige  der  Schöpfer  in  dem  Reiche  der  fichtba- 
reo  Natur*  fondern  er  offenbare  ficb  auch  durch  die- 


.fu  jn.  Nicht  leiclit  werden  diefe Betrachtungen  bey  ei- 
nem Lcfer  in  lebendige  Gebete  übergeben ;  eshen  ii  lit 
'darin  mehr  die  Sprache  des  dogtnatiCchen  Lehrers  als 
'ein  zur  Andacht  erweckender  Xon;  das  Allgemeine 

'Ift  /a  wenig  indivldualißrt ;  Wenii^es  ift  aus  inniger 
Anfchauiing  in  die  Feder  geflolien;  Weniges  aus  tie- 
fem Gefithlo.  Schlage  man  auf,  wo  man  wolle:  man 
denkt,  man  habe  diels  auch  fchon  gelefen.  Das  Gan- 
ze fchcint  .^us  Collegienheften ,  fo  wie  vor  einer  An-  felbe  als  ein  hBchft  gutiges  Wefen."  Wenn  nun 
zahl  von  Jahren  ein  ähnliches  Buch  ans  Predigten,    >;ber  weife  Güte  in  Wirklamkeit  nuch  Gerechtigkeit 

 —    -      ^   genannt  wird,  und  Gerechtigkeit  in  Gott  mit  Hei- 


eiitftaudon  ^u  feyn ,  die  in  viele  kleine  Theüe  zer- 
'    Sr^hxuagtblätter  Mr  Ä*  L,  SB,  1909.  "  O  (7) 
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ligkeit  verlnincIeD  ift,  Co  kann  der  Vf.*  da  er  weife 
Güte  in  der  Schöpfung  ausgetfrOckt  findet,  die  Ge- 
rechtigkeit und  Heiligkeit  nicht  ganz  ^luslVhlicfscii, 
ob.fie  gleich  »n  der  moralifchen  Natur ^es  Mcnfchen, 
vorzo^ch  erkennbar  ifr.  S.  76.  endlich  wird  ge- 
fagt:  „Ein  ßnnKches  Wiedererkennen  in  der  Fwit;- 
keit  vviderfpreche  der  Vernunft."  Diefs  ift  abtr  zu 
ftark  ausgedrflckU  denn  wenn  der  Schöpfer  die 
Werbliche  Natur  neu  beleben  will»  fo  kann  (eine  All- 
macht auch  ein  6nnliches  Wiederfinden  nnd  Wieder- 
erkennen hcwirken.  Und  wie  konnte  der  Vf.  S.  4.  in 
die  Seele  jedes  feiner  Lcfer,  oder  doch  des  gröfsten 
Tfaeils  cterlelben  beten:  „du  entdeckft  in  mir>  o 
Gott,  das  raftlofe  Streben  nach  i;piner  Tugend," 
da  gewifs  die  wenigften  Menfchen  auch  in  den  gebil- 
detem Ständen»  wenn  fie  ehrlich  feyn  wollen,  wer- 
den {agen  können»  daüs  Gott  in  ihnen  ein  folches  un- 
ablafsiges  Streben  nach  reiner  Tkigend  bemerke? 
So  ift  noch  in  mancher  Stelle  ein  wenig  zu  viel  be- 
liauptet,  in  mancher  ötelle  der  Ausdruck  nicht  ge- 
ang  gewogen*  und  der  Monolog  einer  betracbtenaea 
und  zu  räigiöfen  GefQhlen  fich  Itimmenden  Seelei 
nach  des  Ree ,  freylich  nor  dnes  einzelnen  Lefers, 
Urtheile  nicht  fonJerlich  gerathen.  Der  Vf.  gefleht 
Snzwilcben  in  der  Vorrede  felbit,  die  ihm  anff^etrn- 
«ene  Arbeit  habe*  fowohl  von  Seiten  des  Stofls  als 
der  Form ,  fehr  grofse*  nicht  leicht  zu  öberwindende 
Schwierigkeiten,  und  er  habe  fie  defswegen  mit 
Schüchternheit  öbernommen.  Diefe  ehrliche  Kr- 
l^läfn"^  komme  dem  Vf.  zu  gut,  wann  man  feiner 
Schrift  sieht  leicht  einen  «lugeMiduieteB  Werdi 

Was  den  zwnten  und  den  dritten  Theil  betrifft, 
womit  das  Werk  nun  gefcbloflen  ift:  fo  meldet 
Kec.  /uvörderft  gerne,  nm  auch  andren  einiger 

^'achficht  zu  ftimmen,  dafs  der  Vf.  den  ztefetflenTheil 
xröfstentheils  unter  den  unfreundlich  ftürenden  Un- 
rahen des  Kriegs  bearbeitet  hat,  als  die  fortdauern- 
den TnippendurchzOge  feinen  Wohnort  hart  trafen, 
nnd  er  lelbft  feine  Arhejtsftube  oft  Einquartirten 
Xfliimen  mafete.  Wie  ungfinftigen  Einfluf";  auf  Gei- 
ftesarbeiten»  die  zu  ihrem  Gelingen  eine  heitere  Ge- 
mflthsftimmnng  erfordern«  folche  prüfende  Heimfu- 
chungcn  hahcn,  mag  jeJer  in  Schirkr.ilcn  diefer  Art 
nicht  ganz  Unerfahrne  nach  lieh  felbft  beurtheilen. 
Dodi  Tollte  man  auf  der  andern  Seite  auch  denken, 
dafs  gerade  fittlich-religidfe  Betrachtungen  nnd  zwar 
Jb  kurze,  als  für  diefs  Andachtsbuch  gefehrieben 
wenlen  mufsten,  <!urch  die  Zeitumftändc  ihrer  Ver- 
iaffung  an  Energie,  an  Innigkeit,  an  LcIxmi  Üt^keit 
merklich  gewonnen  haben  niüfsten  (wie  fciu-ne, 
herzliche,  gefnhlvolle  Predigten  hat  z.  B.  Haußcin 
zu  Herlin  währeml  der  traiirigfteo  Kriecsperio'le  ge- 
halten!); aber  diefe  Erwartung  würde  hier  nicht  Le- 
*  friedigt  werden ;  im  Gegentheil  ift  <ler  zwttftt  Theil,  g 
der  die  allgemeine  PflicMenlebre  entwickelt,'  fo  wie  1« 
der  erfle  nie  jiliilorophifrhp  Reiigion'lchre  vorlnri;, 
nnd  der  dritte  die  Fuilofophie  des  Chrifterithu'115 

dannftdknfiäolit»  g^xidc  an  trodywiftim  g^thcnj. 


then;  auch  fallt  die  Zeiftfickeliyig  der  Materien  in 

mehrere  Abfchnitte  bey  diefem  Theile,   in  wel- 
chem beynuhe   jede   Morgen  -  und  AbendbetraclK 
tung  mit  den  anaehängten  Reimen  auf  Eine  Octat^ 
feite  gebracht  1k t  am  maiften  auf;  mehrere  Be»' 
trai'li'ungen  fangen  z.  B.  mit  den  Worten  an:  „E* ift 
wjlir ,  u.  f  f.  aber  u.  f.  w. : "  was  fich  immer  avfdea 
Sciilufs  der  vorbercehentlen  Betrachtung  bezidit; 
diefe  zu  dichte  Heine  verwandter  Gegcnftinde  itt 
dem  Lefer,  der  immer  etwa'  ieehs  fietrachtanga 
hindurch  einförmig  unterhalten  wird,  viel  nnang» 
nehmer  als  die  PJanlofigkeit  und  die  gewaltfaoiea 
Uebergänge,  die  der  Vr  an  andern  Schriften  didbr 
Art  tadelt.   Eine  einzige  Probe,  die  Ree.  der  K'>r2e 
wegen  leicht  ausheben  Kann,  und  die  nicht  mOhiam 
gefucht  worden  ift,   mag  fein  Urtheil ,   das  ohno 
Nach  theil  der  Wahrheit  u:hwerlich  gelinder  vmg§ 
druckt  werden  kann,  reehtfintigen.  Die  Morgenbc* 


trachtung  für  den  dritten  Auguft  lautet  alfo:  „Die 
Vernunft  verlangt  von  mir,  (lafs  ich  gerecht  gegen 
andre  feyn  foll.    Diefe  Pflicht  der  G^rcchtf^eit 


fetzt  eine  genaue  Bdunntfchaft  mit  den  Rei  hten  der 
Menfchen  tlberhaopt  und  mit  den  befomfern  Rech- 
ten derjenigen  Perfonen  voraus,  mit -denen  wir  le- 
ben und  in  unmittelbarer  Verbindung  ftehen.  Sin 
zeigt  Jich  dann  in  einer  reinen  Thäti^l<cit  för  die  A» 
erkennung  und  Aufrechthaltune  die/er  Rechte,  wel- 
che au«  oem  Gehorfam  gegen  das  Gebot  t/er  Pflicht 
felhft  hervorgeht,  und  in  der  Bereitwilligkeit,  bej 
der  Ueberzcugunc  von  der  Gültigkeit  diefer  Rechte^ 
fdbft  ^gne  Vortneile  nnd  Bequemlichkeiten  denfÜ- 
ben  willig  aufznopfiNrn«**    Dann  f(  Igen  „einige  Rei- 
me.   Die  Abendl>etraehtnng  handelt  dann  auf  ähn- 
liche Weife  die  Billigkeit  ab.  (Nicht  blofs  zur  Gerech- 
^tigkeit,  auch  zor  Billigkeit  find  wir  rerpäicbte^ 
f.  f.)  Und  fo  flache,  eemeiae,  tiMale  und  rlÜHg 
gcifllos  vorgetragene  Betrachtungen  feilen  die  An»- 
dacht  befordern,  füllen  die  Stelle  des  Morgen- und 
Abendgebets  vertreten?    Miror  equidnitt  mm  imvi*' 
ito.  —     Verhältnifsmäfsig  beffer  als  der  zwej/tt  itt 
der  dri/t*  Theil ,  in  welchem  jedoch  Ree.  nicht  alles 
unterfchreiben  möchte.     Der  Vf.  fagt  z.  B.  in  der 
Abend betracbtung  für  den  14.  October:  »die  Au^ 
erftehung  Jefu  hebe  alle  Zweifel  an  einer  grenzenlo» 
fen  Fortdauer  nach  dem  Tode;   über  al'rn  Zweifel 
werde  die  Wahrheit,   dafs  wir  unftcriilich  feyen, 
durch  diele  hiftorifche  Thatfache  erhoben."  UlkÄ 
dennoch  regen  fich  noch  immer  in  dem  Cemiltüie  u»- 
z5hli>er  gebildeten  Menfchen ,   die*  wob  der  Qfaub^ 
wOniii^kcit  der  hiftorirclh  n  Th  .tf.iche  der  Aufcrfte-  ' 
hnng  5efu  vollkommen  fibcrzeuijf  iindy   und  fo  gar 
(liefe  Begebenheit  gern  als  ein  fcl.önes  Sinnbild  clc» 
poftulirten  Wiederauflebens  nach  dem  Tode  betrachf 
ten,  in  mancher  Stunde  recht  orrtftliche  Zweifel  an 
der  Fortvlauiir  nach  dem  Totle,  u  1  I  /.  B.  IVu'.and^  der 
lewifs  fo  gCfne  als  der  Vf.,  perfönlich  unfterblich 
feyn  möchte,'. refignirt  bcj.iahe  fchon  auf  Aih.^nafie, 
zufrie  'en,  wenn  ihm  nur  das  Loos  der  Eulhiinafie 
zu  Theil  wird.   Der  Vf,  wolle  diefs  nicht  fo  deuten, 

ab  leM  dl«r  JUc.  diudi  didc  B«B«knii|  Mnen  Un- 
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glanben  an  ünfterblichkeit  an  den  Tag:  denn  eine 
U>JcheX)ttituDg  ginge  viel  zu  weit;  Ree  glaubt  aus 
moralifcheo  and  religföfen  Grflnden  an  ejDeFoitdauer 

der  PerförtJichkeit;  aber  er  ift  auch  überzeutrt,  tiafs 
der  Vf.  in  der  angofnhrten  Stf^lle  zu  viel  gejagt  hat, 
was  fchon  daraus  erhellet,  dafs  fich  der  auferuaode- 
ne  Jefüs  mit  demfelben  irdifohen  Körper»  den  er  vor 
feiner  Kreuzii>ung  hatte«  ffiaen  Freunden  gezelet 
liat,   da  hingegen  unfer  Körper  im  Todein  alle  f«- 
ne  Elemente  zerfetzt  wird,   und  defswegen  Paulos 
felbftMirt,  die  Chriften  werden  einft  einen  andern 
Körper  erhalten,  der  ihrem  zukünftigen  Zuftanrie  an- 
gcmefTen  feyn  werde,  und  Fleifch  und  Blut  (Fleifch 
und  Bein,  nie  der  auferftaiidene  Jelus  feine  Freunde 
b«t«fitco  lieft)  werde  das  Himmelreich  nicht  ererben. 
Man  wird  er  de«  Ree.  nach  den  gegebenen  Beyfpie- 
len  leicht  glauben,  dafs  er  noch  bey  mancher  andern 
Sttlle  Erinnerungen  zu  machen  hätte;   er  läi'st  es 
aber  dabey  bewenden»  und  erlaubt  fich  nur  noch  ei- 
ne  Bemerkung  Aber  etwas,  das  in  dem  Mmtftt»  Thei* 
le  vdricAmmt.   Dafelbft  wird  unter  dem  a6-  97.  38< 
May  folgende  Stufenfolge  von  UufittJichkeiten  ange- 
geben :  Uebereilung,  Fehler,  Sünde,  Lafter,  Satani- 
t.u.    Uebereilung,  fagt  er,  ift  Folge  der  Ueberra- 
fchung;    Fehler  Folge  der  Gewolinlieit;    Sünde  ift 
fortdauernde  Wiederholung  des  Fehlers;  Lafter  ift 
Fertigkeit,  anhahend  und  oleibcnd  einen  fehlerhaf- 
ten* Trieb  zu  befiriedigen »  verbunden  mit  einem  ce. 
wifTen  Wohlgefollen  an  der  Vollbringung  den  La- 
ft'T-S;  Satariitiit  ift  Aii-JüHiinL;  des  Höfen,  -weil  das 
Büfc  ift.    Hier  fliefsen  iiiclit  nur  die  trWärujigen  von 
Fehler,  SQnde  und  Lafter  heynahe  in  einander,  fon- 
dem  man  bereift  auch  nicht  recht,  warum  die  Son- 
de twifchen  Fehler  und  Lafter  eingefchoben  ift.  In 
der  philofophifchen  Pflichfenlehre  kötiimt  die  Sunde 
eigentlich  gar  nicht  vor;    lie  ift  ein  der  Theoiugie 
c^ner  Aii<;druck,  und  bezeichnet  jede  Abweichung 
von  der  Regel,  infofern  diefelbe  als  ein  göttliches 
Cefetz  betrachtet  wird.    Sonach  ift  in  der  Theolo- 
gie icde  Uebereilung ,  jeder  Kehler,  jedes  Lafter  ei- 
ne Sande,  .und  der  Teufel  ift  der  Sünder  nm^ 
vifv;  aadh  des  Vis  VorfteHunc;  hingegen  ift  Uebei^- 
iijng  und  Fehler  noch  keine  Sünde,  und  das  Lafter 

5eht  fchon  über  die  Sünde  hinaus.  Ree.  gefteht, 
af<!  er  üch  in  diefe  Stufenfolge  der  Unfittiicnkeiteo 
Jucht  finden  kann.  Am  heften  hat  ihm  in  dem  tkU- 
Im  TheHe  die  Abendbetrachtung  für  den  fechsten 
Oktober  gefallen.  'Wenn  der  Ton,  der  in  dit-fem 
Gebete  an  den  Erlöfer  zu  dctn  Herzen  des  Lefers 
fpricht,  der  herrfchende  in  diefem  Erbauungsbuche 
^äire,  fi>  wSre  es  ihm  mü^lirh  gewefcn,  von  dem 
ein  vortheilhaftere«  Urtheii  zu  fiüieo. 


Schulen  u.  in  der  iften  ClafTe  der  BOnjer-  Schulen, 
auch  allenfalls  in  Seminarien  zur  Öildunc  künf- 
tiger Lehrer  in  Volks -Schulen.  Von  OiriJtUm 
Friedrich  Caüifen,  Dr.  d.  Phil.,  Propft  zu  Hütten 
und  Paftor  d.  Friedrichsberger  Gemeinde  zis 
Schleswig.  igo8>  39  S.  8>  (s  gr>) 
a.  Ebenda/,  h.  Ebendenif. :  Ertnutende  Winke  zu 
dem  kurzen  Abriß  des  ll^tffnsvürdigßen  aus  der 
Sttlenlthre  und  aus  derlLihn  vom  ricMigtm  mmfelH 
Uthtn  Denkm  und  U^oüiu.  Ein  Anhang  zu  diefem 
AbrilTe,  vornehmlich  zum  Gebrauch  für  Lehrer. 
1808.  6a  S.  8*  (4  grO 

Der  Unterricht  in  einigen  philofophifchen  Wiften- 
fchaften,  der  hier  und  tu  in  Gelehrten- und  felbft . 
■  BOrgerfchulen  gegeben  wird,  k4nn,  wie  derVt  in  der 
Vorrede  richtig  bemerkt ,  nicht  nnf  die  Fr\ver!)iing 
wiffenfchaftJicher  F.rkenntnifle ,  fondem  mufs  theili 
auf  die  Uebung  im  SelbftdenkeU».  diells  auf  die  Be- 
förderung der  Selbftkenntniis»  wovon  felbft  wieder 
das  ridiffge  Denken  und  Handeln  abhingt,  ahzwe- 
cken.  Für  (liefen  Irt/ten  Zweck  ift  drcfcr  AbriCs 
fehr  zweckmäfsie  eingfricTuet.  Er  vereiniet  Kürze, 
IClarheit  und  BeUimmtheit ,  umf  giebt  eine  Klare  An^ 
ficht  und  Ueberficht  von  den  Seclcnvermögen  und 
deren  Acufscningen  im  Allgemeinen,  wodurch  die 
Aufmerkfamkeit  auf  fich  felbft  verfiärkt,  und  der 
Grund  zu  einer  Selbhkenntnifs  gelegt  wird,  welche, 

ins  und  Belebruhir  erwei* 


»HlLOSOrHIB. 

1.  Altona,  b.  Bammrrich  •  Kurztr  Abriß  du  Wif- 
fmwürdigßen  aus  dtr  Settenlthrt  und  aus  der  Leh- 
rt vom  richtigen  menfchlicken  Det  kca  und  tt^oUt». 
£in  Leitfaden  beyni  Untrrrirl,!  ,ihor  dier-  (rc- 
fuftiaide  in  der  zweyten  Ciuiie  ,der  Gelehrtea» 


durch  fbrli^efetzte  Erfiihning 

tert,  das  Streben  nach  Anfklämng  und  nacli  Able- 
gun^  <ier  Vorurtheile  unterftützen  und  leiten  kann. 
X>a  die  gröfste  Kürze  in  diefem  Abriffe  herrfcht,  nnd 
er  nur  die  GrundzUge  enthalten  follte:  fo  kommen 
die  erlSutemden  Winke  dem  Lehrer,  der  von  dem- 
felben Gebrauch  machen  will,  put  zu  ftatten ,  indem 
fie  eine  weitere  Ausführung  des  \'orgetragrnen  und 
Beyfpiele  zur  Erläuterung  nebft  einigen  didaktifchen 
Regeln  enthalten.    Weil  indelTen  die  AhfafTung  eines 
zweckniäfsigen  Ahriifes  eines  Lehrgegenft  an  des,  zu- 
mal für  flen  poptdären  Unterricht,  eigenthflmliehtt 
Schwierigkeiten  hat»  welche  dem  Vf.  nicht  entgas« 
gen  find,  fa'fn^en  wir  noch  einige  Bemerkungen 
hinzu,  welche  vielleicht  bey  einer  7weyten  Anffage 
nichtohnc  NT)t/pn  feyn  werden.  DieEiideitungfcheint 
uns  für  die  Claffen,  'denen  diefer  Abrifs  beftimmt  ift, 
theils  7-11  abftract,  theils  nicht  beftimmt  genug.  Ein 
Thcil  der  Noturwiffenfckaftent  heifst  es  hier  macht  ims 
r  it  dem  nicnfchlichen Leibe  und  deffen Oefctzen,  ein 
Theil  der  fogenannten  phUoJopbifehM  U^ißtufchajim 
mit  der  Seele  und  den  Gefetten,  die  fie  bey  ihrem 
W^irken  befolgen  foll,   bekannt.    Diefer  Gegen fatz 
ilt  theils  nicht  richtig,  theils  der  Begriff  von  philo- 
fophifchen Wiffenfchaften  zu  hoch  für  die  angegebe- 
»in  Claflen.   Die  erfte.  Abtheilung,  welcbe  die 
Grundzage  der  Seetenlekre  enthält,  'ftngt  in  dein 
erftcn      mit  den  Begriffen:  Geiff,  Seele,  XJrundver- 
inögen  der  Seele  an,  gehet  dann  zu  dem  Begeh- 
rungs- ,   Gefohl  -  und  Vorftellungsvermögen  }ort. 
Die  Ordnung  ift  alfn  fvntheti''ch;    die  analytifche 
isbeiBt  uas  vorzüglicher.    Wir  würden  demnach 

aicht 
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niebt  Mt  den  Begriffen  4«i  Geift  und  Setel«  und 

ürunt'v  f  rniogen  angefangen,  fonJein  voa  den 
AV'alirnchniuiigen  des  innern  Sinnen  ausgegangen 
timl  ira  Ende'crft  auf  tliefe  Begriffe  geleitet  liaben. 
Dem  Gange  der  Entwklutluns  untl  dem  Farfapgsver« 
in(*;^en  angemeff»Mi  ift  esy  dau  die  Betraclit-ung  w- 
crlt  auf  «li>s  lk-^;ehniiigs\  cnticu  fu  t'e'citr  t  v.  irJ. 
"  Aber  ilas  Begebrnngsverttiögen  Itein-l  aurh  in  einem 

efetzmärsigon  Znlammcnhan?''  mit  drm  Vorfiel- 

i,iip;svermö-:fii.  Dicfe'?  ift  nirlu  liifnierklicii  ue- 
ji-.i'  lit,  un;.  Uaraus  mancher  tiui  ichtiiic  oHer  ni<  Iii 
p  uug  behimmte  Bcgrtif  eritft>;ni1<  ii.  Z.  B.  das  nie- 
d.  rc  üeg<'hrunjtsverniögen  gelfet  auf  körperliches 
•oiter  ceirtigea  WoMleyn,  da«  'höher*  airf  Fityhdt 
und  Regt  in» 'fsiglcrit  tle^  Ilanilelns.    IJio  fittiithe 

■  Ireyli  it  beliebet  in  (lt;r  L  u^ibliätigigkeit  von  den 
Trieben,  und  das  Vermögen  frey  zu  tliun  otter  2U 

:  iiiitcr'.jnLii ,  was  die  Uegierdeu  fodcrn,  ift  der  Wille. 
-D  a  Liu<  ilcheicfung  des  niedem  und  liöhem  GefüM- 

■  Vermögens  ili  ebfiitalls  nirlit  befrieJigend.  Gefilbl 
.  ift  dem  Vf*  das  Bewufstfeyn  des  Angenehmen  und 

tJnaogenehmen»  welches  mit  einem  erfüllten  oder 
liicht  erfüllten  Triebe  verbunden  ifl.    Ans  der  Er- 
fütlung  der  Triebe  cles    niedem  Begehrung^ver- 
,  mögeo«  «atfteht  das  GefülU  des  finnlich  Angeneh-    Sadty  Uülhr,  BirgmäHH  U.'»,,  an  Vorlegebiättern 

■  nien,  unÄ  aus  der  ErfilJJuAff  der  Triebe  des.<«]^ecik  der  Schönfobrift  mucken  kann.  In  Nr.  i.  find  in 
•.  Begchrungsverniugens  das  Gefühl  des  Erhabenen    der  regelnriHsigen  Cnrrentfebrift  mehrerip  Bochft*- 

.  und  Schuuen.     Da  aber   nach   den  erläuternden    ^-  r-i..-.     . 

-.Winken  unter  dem  gciftigcn  VVohlfeyn  geiTtige  Thä- 

tigkeit  ZU  verftehen  ift,  d.^  Gefuhf  de«?  Erhabenen 
,  inid  Schönen  al)er  gleichfalls  auf  geiftiger  Thälig- 

keit  beruht,  fo  vurfcnwindet  der  angegebene  Unter- 

fchied  zwifchen  dem  finnlich  Angcnohiuen  uiul  dem 
'.  äckÖnM  und  Eirhalienen.  Auch  v^ini£<it  man  hier 
'  das  ntwche  Gelnhl.    Das  niedere  VozfteUungsver. 

niöe>  n  lipsfst  S.  12  das  Veni^ögen,  das  unmittelbar 
-  Wahrgenommene  fich  vergugt^nwärtigen  zu  können 


Lebrer  iih  SefamilMa  wrf'Awhanii  M  dtrill* 
eolaifchulfe  zn  Leipzig,  iflog.  ig  ML  qn*  4. 

Hr.  B.  hat  firh  Trlion  durch  einige  Satnmlungea 
Vorlegchlätter  zum  Öcliöul'chreibeu  nicht  mnrnr« 
theilhaft  bekannt  gemacht»     Auch  die  vor  ub»  kf 
P^'nden,  unter  wcKlicn  wir  nur  cinii^en,  wie  Nr. 
wo  Europa  nuth  als  fit/.eiu'e  JunglVau  befclirieiien 
wird,  einen  ausgewähltem  Inhalt  wtiufchteai  tcf^ 
dieoen  Enuifehlane.    üie  Buohftaben  zekshneo  Wfa 
grofsentbeUs  durch  Ungeawui|£enheit,  £tMiunaJi 
'.und  einngewiflb  flUln  au^i 

I.  Bamsezg,  b.  Reindl: .  Kof/cArt/^M  von  JML  ü, 
Zibm,  Sehreibmdrter  beym  köni^K.  Ljceom 
in  Bamberg.  1907.  lo  BL  gr.  %aai:  4.  (.10  gr.> 

•  %»  LrT?7iG,  in  ff,  St:i'i'".  I'^r-hli,:  j"? f i n ^ s grSn- 
de  zm  ä$r  Kutß  fehön  z»  Jckrttbin.  iVeue  Auil. 
Kgd7.  §5  U.  kl.  q«.  4.  06  gl**) 

Weder  Nr.  i.  noth  9.  entfpreehen  den  Ponfermi* 

gon ,  welche  mnn  In  unfern  Tagen,  bey  der  Be- 
kannlfcljaft  mit  den  kaliigraphifcnen  Arbeiten  eines 


ben  iiii  fu  fchon 
nannte  üefch 

Die  Verfaibucbltahen  R  and     find  gAuz  verunglilckt. 


;)n  genug.  N'och  weniger  kann  ffe  fo*«- 
iftsliandauf  Bevfall  Änfprnch  machen. 


l)r  letzte  Bitchftai)e  Gehet  dem  IT  zu  fehr  sKtilich. 
Uas  K  im  Worte:  Kegel,  welches  man  auch  fiir  K 
oder  7" anfeilen  kann,  ift  eine  wahre  kaJIigraphifehe 
MifsgeiMurL  Ueberhaunt  kheiaea  uns  die  Schreib» 
lehrer,  welche  Afodelts  zur  GefehSftirimNf  )reftni, 
etwas  u;anz  Ui  liTflnffiges ,  wo  nicht  ear  ef»-.is-  der 
Scbönfchreibekunit  Nachtheiliges  zu  tnun.  Die  gr«. 
Allein*'da.s  Wahrgenommene" ift  felbß  etwas  Vorge-  ta  negligtniiaf  durch  welche  Geh  die  (ogenannte  Oc- 
fteiltes,   und  in  der  unmittelbaren  Wahmebmnng   icbiftshand  empfehlen  foli*  h<i«t  nach  unferm  Be* 


•  befteht  das  finnllche  Vbrftellen.  Der  VF.  knflpft  an 

.  diefe  Grnnd/iti^e  von  den  Hau|)tverniugen  ilcr  Seele 
.Betrachtungen  über  die  Vcrfchiedenlieit  der  Men- 
.'fchenin  Rückficht  auf  die  Seele,  Uber  die  höheren 
Ansuchten  des  Menfcbeii,  und  bahnt  fich  fo  dcn  üe- 
b .  rgang  zu  der  xwevten  Abtheilun^,  worin  die  Ge- 
fetze des  richtigen  Denkens  und  vCoikUlS  fAr  feinen 
^weck  recht  .gut  dargeftellt  werden. 

'  KA1.L10RAPM11. 
.  LsirxxG,  b.GIcclitrcb:  Jkittftkt  Vor/chriftmg  nrjla 


Llafwnng  von  Nr.  i  —  x8.  Vom  Aät(f  Bt^ßumt,  tbographie  ift  altfitänktCcb. 


dfinken  das  auf  zu  feyn,  was  fie  feyn  foU,  fobald  mata 

fie  vorinalen  u:i  I  ]ji''iilich  copiren  will.     Sic  v.-ird 
fich  dagegen  bev  denen  ,  welche  nach  guten  Muftcr- 
blättern  regelmäfsig  fchreiben  lernten  f  von  felbft  Ba- 
den imd  hier  natürlich  und  tnij^kilnfteJt  erfrheini'n. 
—    Von  der  dm; pellen  Kan/leyfchrifl  ifl  die  er^^e 
Sorte,  die  Hr.  D.  aufftellt,  zu  licif;  die  zweyte  Gat- 
tung aber,  ganz  fohtüermftfüig.    Dia  lateinifcbe  ani. 
franzOfifehe  Schrift  nimmt  oob  ebenbfiff  ufeht  ^nt 
ans.    Melirere  Bncliftahen  in  der  letztem  w/p  u  w\h\ 
N  fuul  nicht  zu  unterlcheiden.    Nr.  3.       ganz  unter 
aller  Kriük.   Jeder  cinzebe  S«f  nnd  feVbit  die  Or> 


«  «  a 
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A  LL  G  E  M.  LITERx^TUR-  ZEITUNG.  . 


Sonnabtnitt   4en  23.  Deetmbtr  i%o^. 


W I  S  S  E  N  S  G  H  A  t  1  L  1  C  Ii  E  WERKE. 


ITATUROESCHICHTE. 

»  Ha tlE,  1>.  Kümmel:    CaroU  f  h'.nc.n  PUilofofihia  hn- 
UtnUa.    Ed.  quarta  Uud.  Curiu  SprengtUu  1^09- 

I    iiioe's  unfterbliches  Werk,  noch  immer  das  Gis- 

.        fctzbucli  fi'ii-  Jie  rS'iitiii  befciiri'ibtiii^  ilcr  orgaiü- 
Tchen  Körper«  verdiente  eine  neue  Autiage  von  einem 
Gelehrten,  welcher  die  neueru  Entileckungcn  und 
Bemerkungen  an  den  gthurli  in  Stellen  eiiifchalten, 
Brvipieie  aus  tieni  jeliigcii  //uitamle  d  ^r  Wiffenfchaft 
Avätilei),  üburhaiipt  das  Werk  io  dem  Geifte  des  Ori- 
ginals bis  auf  (Ue  jetzigen  Zeiten  furtl'etzen  konnte. 
^Ailes  diefes  Ih  hier  auf  eine  fehr  befrie^lij^ende  VWife,  < 
■mil  nicht  geringem  Fleifte  und  mit  l'i:liarfein  tlrthei'.e 
•geleiftet  ^vuu-  Icn.    Uer  Text  des  Originals  ilt  bis 
*uf  veniiie  Worte  unverändert  geblieben;  die  Zufat- 
des  Herausgebers  find  in  iUaihincrii  eingeCcIiiof- 
r?n.    Aber  es  ift  Schade,  dafs  auch  jene  wenigen 
Wfirt     nicht  luiver.iiiilert   erhalten,  und  nach  '11 


^rätn,  lei/t  (eilen  gewordenen,  Ausgabe  der  PkiL  i'ot. 
!(St(>ckbuIm  1731)  diplomatirch  genau  abgedruckt 
wurden.  Im  Ganzen  genommen  lälst  der  llerausceber 


Im  Ganzen  genomme 
JLinne's  Vorfchriften  in  ihrer  ganzen  Strenge  gelten; 
«r  tadelt  die  Fehler  ,  welclie  dagegen  io  neuern  Zei- 
len eemacbt  wurden  j  befonders  ündel  man  in  diefer 
^iDhrbt  den  Namen  BKeiamx  fehr  häufig  genannt,, 
aaur  in  einigen  Fällen,  vorzüglich  dnrcli  kryptogaini- 
XcUe  l'flanzoK  vermocht,  mildert  er  etwas  Liiine's 
Strenge.  Für  diefe  Gewäc|ire  läfst  er  Farbe,  Or«jrse 
iW>  w.  zu  dep  üel\imniungca  der  Arten  ziu  Viel* 
leicht  dürfte  atich  in  manchen  andern  Ksllen  eine 
Milderung  eintreten  ;  die  Farbe  der  lj'jr:;-:n  IJ)^•tct  z. 
jB*  nicht  Telten  ein  Üchcres,  unveriituierii(.ites  l\eoa' 
ifteichen  dar.  Ljnn4  Mhtt  brauchte  Ge  einmal  Zur 
Unterfcheiduug  von  Himtrocall'u  Jutva  und  flava,  wo 
fie  den  Zweck  fehr  gut  erfüllte.  Es  läCst  fich  nicht 
f.iiMiHn,  dals  der  f  ;.in<)n  :  numerus,  fgura,  propor- 
ttot  füBt  miUle  dllein  zur  Unterfcheidung  der  Arien 
dienen,  eicenfinnig  beftimmt  ift:  denn  nur  die  C7a- - 
vcränifcrli' hUeit  der  Ghar.daere  kann  Arten  trennen, 
jene  C'.iarjktere  mö»en  fcyn,  Avelehu  lic  wollen. 
Lilerariffhe  Notizen  hat  der  Flerau sicher  in  Tullwn 
.  Ergänzwtg$blätUr  zur      X»      igQ9. ' 


Mafse  hinzugefügt;  die  natürlichen  Ordnungen ,  wi^ 
Gitftke  fie  Jieferte,  hat  er  mit  den  iientfn  Gattungen 

V  rivielirt,  die  f-elirfatze  Von  dem  Nanleh  iler  Prin- 
zen auf  die  fpäter  ei  tundenun  angewandt.  In  Kitck- 
ficht  der  Kunflworter  il't  er  fparfamer  gewefcu  ,  und 
nur  einige»  allerdings  ooth wendige,  find  beygef  igt. 
Unter  die  Ahtheilung  NtcUurim»  bringt  er  ebenFalls 
eine  Menge  Thcile,  welche  diefe:!  Namen  doch  ei-  ' 
gentiich  nicht  verdienen.  Ueberall  ift  auf  die  kryp- 
togantifchen  Pflanzen  und  ihre  neuere  Bearbeitung 
von  Hedwig  un  ! Naolifolgcrn,  Acharius  und  Porfuon 
K<)ckßcht  geuointaeu  w<nden.  Auch  hier  äufsert 
GlIi  c(er  Herausgeber  gegen  Hedwigs  Lehre  von 
den  Antheren  der  Mooie,  und  fuhrt  mehrere  Gnin- 
dean,  wovon  Ree*  wenigftens  den  einen,  dafs  dief« 
Antheren  in  G  mnien  auswacUfcn ,  für  nnnehti^  hiilt, 
TreflVnil  fcheiiit  es  aber  Ree. ,  däh  tier  5.U'  von 
der\uthwendigkeit  eines  befruchteten  Eyes  zur  Fort- 
pflanzung hier  fe^r  eingefchränkt  wird.  £itte  An- 
merkung  ift  zu  Linne's  Behauptungen  von  den  fUuHt 
hybriiis  t;c[Vi^t  worden  ,  welelie  der  Herausg.  fclbft 
für  auffallend  hält;  lie  betrifft  iia>>!irh  die  Eutfte- 
hang  neuer  Arten.  nStdjurart  tanun  »oftimfeo,  fegt 
er,  jjlurts  jam  non  d.iri  fw'iti  in  Europa  ptantas ,  quam  . 
atte  CL,  annoj ,  quum  aauhmus  Pinacem  e<itrft."  Als 
Gründe  führt  er  an,  die  Pilan/.i  n  der  V'or/.eit,  wo- 
von wir  noch  die  Spui'en  unter  den  Verfteiuerungen 
treffen,  welche  von  den  jettt  vegetirenden  ganz  und 
gar  verfchieden  find,  wnd  dann  die  .Men^e  von  ver- 
wandten Arten  in  einer  und  derfclben  Gegend*,  i- 
B.  Atttret  in  Nordamerika ,  Ertcat  am  ('j|>  u.  f.  \f. 
Ueberhanpt  genommen  ift  Ree.  derfelben  Meinung, 
nnr  wrtrde  er  diefe  Bemerkung  nicht  in  Verbindung 
mit  den  IVdUu  'pilau/en  i^efetzt  hai)en.  Denn  wer 
Gell  mit  tier  Ei-zeugung  von  Baftardpflanzen  befchäf- 
ti^t  hat,  wird  willen,  wie  ichwer  diefes  hilt,  nnä 
feUift  Kölreuter  bat  eine  Men^e  tehlgeT  Id-M'encr 
Verfuclie  angeführt.  K.-i  Icheiut  iiiclit  ■.vatalcaein- 
Ijrh  ,  dafs  die  Natur  diefen  VVeg  zur  Vermehrung  i(er 
Arten  nimmt.  Defto  ntehrjtvirken  iuflereUmCt&nde, 
Boden,  Witteruni;,  CUmtt  lagt  des  Standorts  atf 
die  Pflanze  und  ilic  Al>änrlcrung  wird  bald  erhJirh, 
lälVt  fich  nicht  durch  V'eränderuiig  der  äuflern  Um- 
Rande  zurückfuhren  und  macht  w  eine  neue  Art. 
•  i*  (7)  *  Höcbft 
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Hürlift  walirfcheinlicli  find  die  mit  Erythreta  Cent  an- 
rtum  verwandten  Arten  u.  dgl.  m.  auf  dicfe  Weife 
entftaDdeii,  und  man  bemerkt  fehroft,  dafs  im  füd- 
Bchen  Europa  eine  mit  der  nürdlichen  Art  verwantl- 
te,  aber  doch  allerdings  verfcliiedene.  Pflanze  wätlift. 
.  Ehrhart  wollte  dcrgleidiea  Arten  fubfpecits  nennen. 
Aber  Ree.  möchte  noch  weiter  geneo»  und  der  Na- 
tur unter  gewiffen  UmftäDiIefi  das  Vermögen  Stt> 
fchreiben ,  neue  Arten  hervorzubringen  ifurch  eine 

Seneratio  atquivoca.  Huduiphi  hat  bey  Jei^  Eingcwei- 
ewürmern  diefe  mit  treBenden  Gründen  glaubHch 

gemacht,  warum  follte  fie  nicht  bej  den  Pflanzen 
iatt  finden?  'Ab  im  Anßings  di^'  Hoden  der  iibei> 
Jt'hwemmten  Erde  trnr)-t]^ete ,  mufstc  fie  die  Eigen- 
fchnft  befitzen,  neue  Wefeo  hervorzubringen,  und 
noch  jet/i  übcrrafcht  uns  die  Vegetation  auf  abgelaf- 
fenen  Seen,  wie  unter anJcrn  Viborgs  neuefte  Beob- 
achtung von  Carix  cypcroides  in  Dänemark  lehrt. 
Der  Ziifatz  7.U  78.  dt  fahrica  p'antarum  ifl  fehr  aus- 
führlich, und  ciittuilt  alfu  wohl  des  Herausg.  neuefte 
Ueberaeugungen.  Das  Zellgewebe  entflehe^aua  lüei- 
Ben  Kunieni,  wcldie  fich  uns  den  Säften  nieder- 
Ichlagen :  deitn,  wenn  iliefe  Kürner  auch  oft  Stärk- 
mehr  fnul,  fo  fey  diefes  doch  nicht  immer  der  Fall. 
Kec.  behauptet  geradezu.  Immer.  Denn  die  Kör^ 
ner  fn  den  Pfefferarten  und  den  Nafaden  nimmt  hei- 
fses  WafTer  fo  fchnell  weg,  als  andere',  -da  es  hinge- 

5 en  die  Membran  der  Pflanzen  nicht  auflöft.  Ueber- 
iefs  feilen  wir  deutlich  in  vielen  Pflanzen,  z.  ü.  in 
der  Rinde  eines  Kürbisftammes  u.  f.  w.  kleine  gleich- 
fam  unvollkommene  Zellen  mit  gröfsern  gemengt« 
als  Anfänge  von  diefen  letztem.     Die  VVände  tfer 
Zellen  hält  der  Herausg.  zwar  für  porös <  doch  fey 
er  noehnichtim Stande  gewefen,  dieie Poren  deutUcu 
zu  fehen.    Aufser  Mirhel  hat  fi  '  ir-n-inüd  gcrelicn. 
Mit  Treviranus  werden  interßitui  crUnlarum  aiu^eiium- 
men;  doch  fdndcn  fic  ßch  nicht  Qberall,  fundern 
wiren  vV^mehr'  fehen.  Allerdings  abertfeibt  Tre^ 
Uranus  die  Functionen  rfleferZwitehenrSnme.  Durch 
die  orlßda  abforhentia  dianr^en  von  aursni  Theile  der 
Atmoiphäre  in  daiZeilgewebe,  woran  Hec.  jetzt  fehr 
zweifelt.  Aus  den  Spiralgefäfsen  ent  flehen  dieTrep- 
pengefSfse.    So  richtig  diefer  Satz  dargeftellt  ift, 
fo  unrichtig  fcheint  es  Ree,  dafs  die  Spiralgefäfse 
aus  ilen  corpuscnlis  vfrtricuiaribus  cntft'Ticn  ftjllcit. 
Ree.  hat  junge  Pflanzen  einer  Art,  Tag  fi^Tag  von 
dem  Alltange  des  Kciniens  an  unterfuelit,  und  Ift 
völlig  über/  Uj:;t- worilen ,  dafs  diefe  forpHicir/a  ver' 
ni/ormia  kciuciweges  die  Anfange,  fondern  der  letz- 
'  tc  Zuftand  der  Spiralgefäfse  find.    Dafs  fie  Geh  zu- 
teilen fcbnell,,  z.  R  iii  den  Cotvledonen  verSofleni, 
beweift  nichts.    Der  Satz :  Adimm  carbontemm  oftut 
foUituw  efl  primariun:  ptanlarum  nutrimentum,  ih  nicht 
ausrchitufsljch  ii(  h^i^.  Das  Kxtract  imWaffer  entlialt 
die  Hauptnahrung,  ull'jrdini^s  tlurch  den  Koldetifturf, 
und  k(  I>I'-ii!*aures  VVaffer  nährt  die  Pflanze  nicht  fo 
gut.    Zu  den  in  den  Pflanzen  befindlichen  Säuren 
mufs  noch  die  Phospliorfiiurc  gefetzt  und  acidum 
mMci  ausgeftricben  werden,  da  es  hiofs  durch  die 
DeftiUation  CBtwiciNilt  «vird.    EfligGBure  bat  nuui 


tsao 

{"ingTt  Frey  in  den  Pnün7cn  entdeckt,  efGp;faure Ver- 
bindungen fand  ^auquehn  fchon  früher*!»  fehrfri- 
fehen  ßaunifaften.    Dafs  viele  von  den  Salzen' in  den 
Pnjtr/cii  fich  fchon  als  Kr  !"r"'lij  durch  das  Mikro- 
{kup  /Li^eii,  fcheint  nicht  wsbrfchcinlich  ;  diefeKrr- 
ftalle  find  fehr  fchwcr  uuflüshch,   und  die  Sähe, 
worauf  man  rathen  könnte,  fijid  viein^ehr  ieich«  aa^ 
Idsiteb-  im  WafTer.  Auch  kann  man 'wöhl  nicht  tajfjj, 
dafs  der  Kleber,  da^  Harz  und  die  Oele  ganz  mi 
Sanerftoffs  beraul)te  Säfte  find,  da  die  Gegenwärtig 
felben  in  einigen  crwiefeu  ift.  '  Den  Werth  des  trcfi> 
iicheu  Werkes  erhöhen  die  ungemein  fauber  und 
rein ,  von  dem  Soho  des  Herausg.  gezeichneten  ii- 
gurea* 

OaiBCHlSGRI  LITEItATUl. 

FRAintni&T  a.  M.,  b.  Hermann:  QtfeUdÜg  itt 

ßmns.     Aus  dem  Gricchifchen  zum  erftenmale 
üherfetzt  iiml  mit  Anmerkungen  begleitet  von 
Sei/bold  um!  Heyler.    Erßtr  Band.  igoa.  2S8  S. 
•  Zw^Ur^d.  1804.  232  S.  8-  (!  Rthlr.  16  gr.) 

Auch  unter  dem  l  itel: 

Sammlung  dtr  nnußen  Uebnfetxttmgeu  itr  crtjecM» 

fckm   profaifchn  SchriftflÖtir*      .2UbtMI  TlUall- 

Erßtr  u.  Zweytcr  lianJ. 

Zuüaias,  ein  j;eiehrter  Heitie,  de/Ten  Lebensj^l 
nach  innern  Spuren  feiner  Schriften  (418O  unÄ 
nach  Evagrius  zwifchen  411  und  591  bei,  wahr- 
fehefniich  aber  der  Epoehe  des  finkenden  rßmifchen 

Reiches   nahe  genug  war,   hatte  als  Advocat  der 
Schat^kamiuer  ein  Amt  verwaltet,  welches  ihm  auf 
alle  weitere  Wflrden  des  Reichs  Anfprnch  gab.  AJan 
findet  nich^»  dafs  er  eine  derfeiben  erreicht  habe. 
Daher,  fahren  die  Muthmafseoden  fort,  fein  UnwÜie 
g.?gcu  dif' c!;ri('Ll:'' 'Ii  .1  Hep;cnteri,  unter  NV-'n.lb.i^  u'^r 
Heide  zurö elvi le heu  mulste.     So  fpricht  auch  die 
der  gegenwärtigen  (Jeberfetzung  vorangehende  Ab» 
handlung  tlbiT  (lelTfn  Ol-ubwürtngkeit.    Wuruni  tritt 
man  denn  aber  dem  bcheinbilde  diefes  Verdachtes 
lucht  näher?   Schon  die  erfte  ünnuna^e  jener  gan« 
zen  Muthmafsunsift,  wie  Co  viele  falfche  Fitagmati»> 
men  in  der  Gefi;mchtforfchunff,  eine  blofset  durefc 
andere  Inftorifche  Spuren  nicht  beftäligte,  ^iöglich- 
keit.    Niemand  weifs,  üus  welcher,  unter  den  man* 
ciieilcy  möglichen  Urfachen ,  der  Gom'es  Zofimnt 
nicht  zu  hühern  JEhren  Itieg?    Hat  er  etwa  <AFe  tilum 
nöthi^e  Zeit  eben  fo  wenig  erreicht,  als  rfiWaUe«- 
dung feiner,  wie  es  fcheint,  ihm  ujifer  Je/iZ/Jn  fen  ab- 

KbroGheaeu  Schrift  ?  iNach  dem  hihäit  der  kelztern 
offenbar  feki  Widerwille  gegen  die  zum  Chriften- 
tlium  nhergngangenc  Dyiiafue  nicht  durch  ein  bitte- 
res Gefüid  von  Zuruckf'etzungen,  übe«-  welche  er  nie 
cineKJageeinmifcht,  erzeugt.  Sein  UiTpruiig  zeigt 
fich  canz  ohne  VerfteJiuug  in  iles  Vis  Achtung 
för  äffe  Wunder  ond  Zeichen  der  altväterlichew  Dt 
Tination,  wovon  er  offenbar  überzeugt  und  vm  fo 
tiefer  durchdrungen  war,  je  mehr  der  Ürucli  der 
StaaUObel  and  du  iJigeinefiii  UtbhUißmg  denUang 
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zur  AltgUnWgWftlt  vod  Gotterfnrcht  in  zcrrilüt  tm 
Pleitaltern  zu  mehren  pflegt*     lö  diefer  he  «fnilcd 
fc\nvärnierirchcii  Oemnth'ÄRinmiunj^beprinnt  (2,  l  —  7) 
uiu!  i  l)eb.irrt  «If  r  Vf.  durchaus.    Was  ift  natürlicher, 
als  ilafs  er  dann 'Ii'  nnläuf^bare  Wjrkhchkeit.  das  viele 
Schlechte,  welches  Conftanlin  neben  iVincr  Ener- 
rie.  ilcfTen  N  ichfolger  aber  felbit  ohne  diefen  ErlaU 
au  fich  hallen,  und  den  ganzen  fchon  Jäncft  pur  all- 
zu fehr  vorberri'.eto.'i ,    von  ihnen  iihcr  uurcii  neue 
Üebel  vermehrten  Verfnli  des  Reichs  nur  unter  je- 
nem Oeßchtapunkte,  als  Folge  des  von  den  alten  Göt- 
tern £;eheininifsvoll  mit  Unlei'pn  vrrfolcterr  Chiftia- 
nisTiins    hetrjchtele.      So  etitUfickt   leine  Schrift 
felblL  (Ilmi  Charakter  ihres  Urhebers,    und  diefer 
>vieder  den  wefentlichea  pfyebologifchen  Grund  ib> 
rer  En'tftphungsart.    Könnten  wir  nur  den  nichtjwe» 
niger  bemerlvfns.vr^rthi'n  anfsern  Anlafs  »ihrer  Bil- 
dung noch  clifn  fo  ziivcrhifiiij  erforfchcn.  Reite- 
meier, welrhcr  das  Verdienft  )iat,  Zof.  durch  eine 
claffiiche  Behandlung  den  frilhern  Claffikern  näher 
gebracht  zu  haben,  zeigte  17Ä0.  in  der  ßibhotheca 
philolo".T.  II.  S.  225  ff.j  tlafs  '/..  in  lU-u  cinkiloiutcn  40 
erften  Kapiteln  feines  erften  üuchs  des  Uexinjmi  hi- 
ftorifche  Synopfis  gebraucht,  in  ilem  darauf  tollen- 
den gröfs^rn  Theil  feines  Werks  das  Cluonicon  des 
Eunapius  epitoniirt,  gegen  das  Endu  aber  des  Olyin- 
piodorus  SyiVä  benutzt  habe.     Wie  weit  aber  dicfe 
Quellen  serarfe  von  dem  allem ,  was  den  cbri/Uichen 
Bitftirtheir««!  beidnirche  Pnrreylichkeft  fchien«  ohne 
einen  neuen  Zufatz  von  Parteygeift  in  dem  Kpitomia- 
tor  die  letzte  L'rfache' fej'M  mögen,  lit  jetzt,  da  die 
Hauptwerke  längft  durch  ilcn  Auszug  aus  der  Wirk-» 
lichkeit  verdränet  wocUen  find*  niciit  mehr  seaun* 
terfurhen.   Doch  fprfcht  Her  feibft  von  Pbotius  (Cd. 
^^.')  frhon  ntiLicnierlvt«;  Uinftand ,  dafs  Z.  gra'Mi  Stili- 
co  gerechter  fey  aisKunapiu^,  wenigften«;  da;  ir,  dals 
'ener  .aus  feifien  Ouellen  ni^t  onne  PrOfi  ng  ge- 
chöpft  und  fclbft  ilhrtT  ParteyKchkeit  nicht  abficht- 
lich  etwas  nachgegeben  habe.    Auch  von  diefer  Sei- 
te her  war  es  .;!fu  wirklicli  ^v^n^c•hen^u■L•^th  ,  den  Z. 
durch  eine  mit  andern  Claffikern  in  Verbinthnig  fte- 
lienfle  dentfche  Ueberfetznng  an  fene  ältern  hirtorf- 
fcht'ii  (re\vihr«;männer  angereiht  fehen  zu  können. 
Uail  wer  luüclite  nicht  (iberhüupt  manchen  Folian- 
ten voll  chriftlicher  oder  vielmehr  chriftianizieren- 
der  Parteyfucht»  wo  man  doch  nichts  als  Wietierho* 
hing  des  fonft  hundertfach  wiederholten  antreffen 
kann,  ufrm;  I,jngc?)en,  \v  "nn  nur  dagegen  von  der 
andern  Seile  aucli  die  htimme  des  heidnifchen  Par- 
teygeiftes   aus  mehvern  Gefohichtdenkmalen  bis  zu 
«OS  erfchallcn  Könnte,  obgleich  .(iefer,  vom  Ethiiicis* 
mus  mmPaganismu«,  von  d"r  VViJrle  einer  noch  un- 
bezvveifeltcn  Nationalhicht-  zur  H.'fcliranktheit  des  zwi- 
fchtn  Glauben  und  l'nglanbfn  zitternden  Pöbeifinns 
hfthererund  nie  lerer  Volkstlanen)herabgerunken,  ei- 
ne vrn  feinem  Urfpriinp;  ebr-n  fo  weit  entfernte  Ab- 
art war,  als  der  ans  falfrl>er  Politik,  Gewiikusangft 
und  hicrarchifchen  \'i  'kstanfchungen  zufammeu  gc- 
flofCetie  Chrirtianisr  .US  der  Conftäntinifcben  .Partey 
fOB  dem  «wig  hciügcu  Cbrifttofinn  Jefu-  Vnfer 
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Zeit.iltc-r,  lifst  es  fich  anders  nicht  feibft  wieder 
durch  iVlyfticismus  von  dem  höhern  Standpunct  des 
Richters  in  die  lEinfeitigkelt  einer  fchwfirmerirchen 
Parf'-y  hf^rahzichen ,  ftihidc  itcnii  dnch  f^weit  ober 
diefen  einander  entgcgeulUcL'  ti  li  u  Teadenzen  jeues 
Zcitgeiftes.,  um  nach  dem  Anhören  des  einen,  wie  " 
des  andern  Theiis  bis  auf  den  Einklai^  des  ee* 
fehichtlich  glaubhaften  durchzudringen  und  wohl 
auch  das  gelchc!.<  iie  hcy  Zeiten  zur  VVarnunc  gegen 
«las,  was  leicht  vvieilcr  unter  andern  Geftalten  ge-  ■ 
fchehcii  könnte»  ansznileuten.  Noch  einige  >fpecicl- 
lorc  Fhrenrettungen  des  Z.  j^cwalat  cfer  am  Fnde 
des  II.  Handes  angcfii^fe  zvveyte  vf)n  »Sclurachs  hi- 
ftorilchen  liriofen.  Zugleich  eme  Wiedcrerinncrung 
an  ifiefe,  fchon  1770  UuiUüe)  erfchienenen,  nicht un- 
sW.Ordigen  Verfuche  nldorifcher  Sachkritik. 

Die  nach  mehreren  lateinifr  lien  Utiberfeframgen  ' 
hier  zum  erften  mal  erfchicnenc  «itutfchc  ift  lesbar' 
und  im  Ganzen  getreo.  Die  Anmerkungen  henutzenr 
meiftens  dat  von  RcJtemeier  theiU  eigenthOmlich  ge* 
leitete,  thells  von  Iltern  gerammelte;  doch  hie  und 
da  mit  hciirtheilenden  Abweichung  :  ,  •  i«  3,30.  Ober 
avttifu^ifvat,  welches  nich;.  hlofis  EntjeUHfie  von  der 
Cäfarswürde,  fondero  ein  vöUiges  WegCcnaffen  ho»  ' 
deutet.     Wir  berichtigen  von  manchem,   das-  uns 
beyin  Durchlefcn  auffiel,  nur  noch  eines.    In  tlt'rL!©- 
heHet/ung  von  Photius  Relation  über  die  von  ihm 
nachgelelene  Irrefia  y$x  TMirtuov  K«Mfr«c  tml  Aiulftv* 
«ffvfrffYcoou  am  Ende  ift  (S.  24.)  nicltt  zu  aberfelzen; 
„Weil  (fiejenii^e  Ausfälle,  welche  ich  gelefpn,  die 
Auflchrift  der  neuen  führet,  vermuthe  ich,  dafs  Z. 
nach  dem  Beyfmele  des  Funapius.  noch  tini  xweytt 
herausgegeben.     Der  Sinn  des  Ph.  ift  vielmehr, 
dafs»  wen  die  von  ihm  gelefenc  Schrift  eise  vtx  hei- 
fse,  fcl  1011  eine  andtre,  friihrre,  Ausqai)e  dcrfelben 
von  tictn  Vf.  gemacht  worden  feyn  möge.  Uebrigens  ■ 
fchbis  Ph.  hier  nicht  bümligcr,  als  n)anehe  eilfertige  ^ 
KiVnftfer  in  der  höhern  Kritik,  die  fo  gerne  die  Hy« 
pothefe  von  zweyerley  Ausgaben  altef  Werke  flbet 
ihre  Grenzen  ausclehnen.    Das  neue  im  Titel  der  Oe- 
fchichte  des  Z.  bezog  fich  offenbar  nicht  auf  den 
Unterfchied  von  Ausgaben,  fondern  auf  den  Gegen« 
fatz  der  Gefc  liichte  ä!tertr  7.citcn ,  welrlie  Z.  heyn» 
Eingang  kaum  berührt,  um  mit  ftiilem  Seufzen  Shir 
dio  MoimiiM  gegenflber  zu  flellen, 

N  EUERE  SFB  ACH  RUN  DE. 
Gölm,  b.  Kaufmann:  Ltl-'iüfaßliche  ytttieel/nnq 
im  Rimdtrn  die  franzößjikt  Sfracke  ctij  am  angt- 
uektM  Art  durch  Spielen  bfy zubringen.  Eine  Bey» 
läge  zu  allen  neuen  Grammatiken«  von  Amts, 
Pretre  francais.  Zwe^t  wolüfisflere  Ausgab» 
mit  22  Spielen  mir!  dm  Eridämngen  dwfflNBf 
1805.    n6  S.  «.  (.16  Gr.) 

So  wenig  auch  ReeC  fonft  von  dem  Unterrichte  halt, 

den  man  im  Spielen  ertlieilt,  fa  ift  es  doch  nicht  ' 
zu.hlugnen,  dais  kiader  von  einem  gewiCfen  Alter 
durch  das  Spiel  belehrt  werden  können,   Hr.  jima* 
bat  fich  in  diefer iHinficIst  cm  (fle  Jn-end,  die  noch 
ZU  weit  ao  geifti|;er  JiUiiuiig  zurucit  ift,  um  für  die 
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e'  urteBefcllSftigting  mit  tlerOrammat'k  n!inp  Nbhert-  jecHv.  jAber  auch  hier  fehlt  rfianclies  b»lcnnnte Land, 

ahficht  Inleri'ifL"  liaUcrt  zu  künnen,  durch  Iciiu'  kk-ine  Wie  z.  U.  TyroJ ,  in  beiden  i  iitiien.    Ingleicheu  ift 

pr  ktilche  Sijr.iclilelire  vcnlient  geinaclit.    Sit-  ent-  auch  ein  Vcrzeichnifs  der  irrei^uliren  Zeitwörter  l>ei- 

hält,  wie  der«  Vf.  felbft  in  der  Vorrede  anj^iobt,  Hey-  der  bpraclien  Jiij;  •liäugt,  un»l  im  Uictiunuaire  felbfl 

fpiole  über  alle  Regeln  der  fran^. Grammatik,  die  ge-  find  die  irregula-i-u  f^erba  mit  einem  bternchen  be- 

'bräucblichftrn  '.s'm  t.;r  ■lu'i  tj-!irh"n  du ^-iiiij^k ,  mi  l  zeichnet.    Im  franz.  Theiii'  liatica  hcyai  iiachfuben 

einen  grofsen  l  iieii  der  ei^ejitiiamiicheB  Heilcnsar-  £  die  Acceute  niflffen  bezeichnet  werden.  Ob^^'ch 

tender  fran.:.  Sprache.  Das  Spiel,  das  dein  bekannten  die  Kran^ofen  auf  einen  i^rufsen  Buchftaben  nie  «Den 

Gänfefpiel  iihnlirh  ift,  feibft  ift  treffüch  a't<;t;e  lar  Atcrüt  fetzen,  fo  mufs  es  doch  im  Uicrioniuiir«  ^ 


,  canz. 
feffeln. 


und,  wie  Hol-,  durch  ani'.eftellte  Proben  weil's, 
geeignet  die  Aufinerivfanikeit  tfer  Kinder  zu 
und  fie  mit  einem  sroCseu  Theilc  der  KeKein  der 
franz.  Grammatik  bekannt  zn  machen.    Die  Antvet- 

funi:  zinn  Gebrauch  deffclbcn  ift  fu  Jt-ullif  Ii  und  klar^ 
dats  jt'tier ,  der  fie  auFmerkidtu  durchJicfl,  Tu: h  leicht 
dprein  üii  "et.  Mehr  als  Sechs,  wie  der  Vt.  feibft 
bemerkt,  können  freyliQh  auf  einm;d  nicht  fpielenj 
ijiJefs  wenn  die  Zald  j^rüfser  ift,  fu  kann  man  leicht 
ji.clirore  txeinplare  .nilVhaf t'cn.  Wir  empfehlen 
diefs  Bilchlein  gUen  MiUtern  und  Vätern,  welche 
Ihre  Kinder  auf  ehie  angenehme  und  belehrende  Weife 
zn  unferiirrhen  wOnfchen.  Üas  Frin/cirrfiilic  iTt  rich- 
tig, aber  Schalle  dt,  d.-ifs  feibft  die  «j^ryt»  Ausgabe 
Bocb  fb  viel  Dnickfehler  enthält. 


fchehcii,  Ulli!  vorzüglich  in  einem  Talchcuwörter- 
Buche,  wo  daffclbe  Vv'ort  nicht  zweymal  ab^Ctiruck 
wird.  J^y  ei«er  neueu  Auflage  darf  der  V«rlfl|ga 
diefo-Bemerkiuig  nicht  aberfehen* 

STATISTIK. 

Frankfurt  a.  h.  Varrentrapp  u.  Wtnner: 
Staatikaltndtr  der  Fllrß- Primattjcktn  Staäi  Frd«k- 
fiirt  a.  M  aufdat^ahr  1809,  worin  alle  fahren, 
äinter  und  Bediemtiigen»  Decfet«  publica»  Po; 
ftcn  und  anderes,  fo  die  Stadt  Fnakfurt  betfiffk» 
befindlich  ift.  Mit  F.  Prim.  gMkl  PjriWJegjc».  Au- 
fscr  dem  Kalender  ^^6  S.  8- 


Unter  den  Verordnungen  ßudet  fich  rin  Verbot, 
Strasiuro,  b.  König:  ffnutfrmxSßfck-dtutfeku,    Wein  und  fonflige  GetrinKe  in  den  Gärten,  Garten- 
.luxl  dtutfch  •  Jranzöfifches   Tafckn  •  IVörttrbtuh.    '  "  

Achte.  «>n  bcynahe  zehntaiifond  Wörter  vermehr- 
tt:.  Original- Ausgabe.  £r/I?r Theil.  In  welchem 
das  Kran/Zdifche  durch  das  Dentfche  erklärt  ift. 
56*  S.  Zwtyttr  Theil.  In  welchem  das  Deul- 
ifbe  durch  Lis  ri  aazöfifche  erklärt  ift.  1807. 
<44  S.  (I  lUhU  .  16  Gr.) 


in  man  ciniiiüJ  den  Gebrauch  eines  Tiiffbon- 
-üuchs  bev  «leni  Stmlium  einer  Sprache  Itir 


>vurtt:i 

suläffig  und  ndtzhch  hält,  fo  lutnn  Ree  das  gegen 
wSrtige  zur  Eri^aun^  der  franz.  Sprache  vor  vielen 
Indern  empfehlen,  es  zeichnet  fich  dnrdh  gute«  Pb> 

j  i  I  ,  und  einen  fchöneii,  ieferlichen  und  torri  t'-n 
iJrucU  aus,  und  ift  in  tiieler  Hinficht  dem  Rabeiihor- 
ftifchen  Tafcbenwürter-Buch  vorzuziehen.  So  voll* 
Xländig  es  auch  von  der  einen  Seite  ift,  da  es  fo  wolü 
jin  franz.  als  dcntfchehTheile  viele,  zum  Theil  tech- 
nifciie,  und  wenig  bekannte ,  -/um  Tlieil  fehr  ungtv 
wöhnliche  Wörter^  wie  z.  B.  Ködern ,  cracher,  Keut« 
haue,   Firchenteii  und  andere  aufgenommen  hat: 
fi)  d  IrftP  «foch  wohl  der  Lehrling  anch  manches  lie- 
haiiute  und  oft  vorkommende  Wort  vergebens  darin 
•fut:hen.    So  fehlenz.  B.  Plattiren ;  ferner,  ein  franz. 
V^ort  fOr  Kollern,  in  dem  Sinne  von  Färben;  für 
bchatrj»ten ,  In  dem  Sinne  von?  Herr  bidben,  (das 
Schlachtfeld  behaupten);  filr Stichwort,  vom  Scl)au- 
ipicier  gefagl  u.  f.  w.    Nach  dem  Dictionnaire  folgt 
ein  Katalog  von  den  vorzüglichften  nominibus  propriif, 
St  idte  -  und  l.än.U  r  Namen ,  der  fehr  brauchbar  ift. 
Jiey  den  Länder -iNamen  ift  nicht  nur  das  SmbßoHtiv 
in  franz.  Sprache  angegeben  >  fondern  ancb  daa  Ad^ 


häufern  und  Hnten  der  Stadt  -  Termincy  vor  de« 
Thoren  gegen  Bezahlung  au ji^fcbenl<.en  oder  zu  ?«• 
eapfen  (die  Verkürzung  der  Stadt- Intradcn  durch 
eingeriffene  Mifsbräuche,  und  der  Nachtheil,  d« 
den  Wein  -  und  Bierwirthen  in  der  Stadt  und  den 
Stadt- l  )orfichjrten  daraus  erwurlis,  veranlafste  dia> 
fes  Veriiot.)    Der  Vürk  l'riinas  ertheilte  einen  gemei- 
nen Balcheid  in  Anfehung  der  Verhandlungen 'bej 
dem  Frankfurter- Confirtorii  -  ;::!-shiin,'rchr<r  Coii- 
feffton.     Doublirte  und  fUtune  .^liber-  und  OoUl- 
Waaren  wurden  verboten;  der  Fein- Gehalt  t|es  vor 
den  Guidarbeitern  verarbeiieieu  Guides  ward  auE 
Karat  beftimmt;  doch,  wird  die  Verarbeitung  und 
Verkanfniig  lies  rierzohnkarptijjen  Oi  lli^s  nacngeie- 
hen,  wenn  die  Zahl  14,   zur  Bezeichnuntit-i  dem 
Stämpel  mit  a^fgefchlagen  wird.     Nur  die  alten 
kurtnainziichen  und  vormals   Keichsftadt  Kraukfur- 
tlfchen  Kreu-zer  find  fortan  in  vollem  Ours  gQltig,  al- 
le .iii.I'Tu  L',e!tf>n  mir  -'.  Kv.t  k<;inL'  üi»er  6 —  bis  H  Kr. 
heiratende  Zahlung  darf  in  Kniuzcrn  aufgcdrnn^fä 
werden.     Ein  Gefetz  fcicl^mmt  die  Vermögens- Ln- 
ventiirfn  bey  Sterbcalleti  und  zweyter  Ehe,  und  «he 
VeqdÜclilungen  der  \'mii»ander  und  C»ratoren\  ei« 
anderes,  in  icifern  Obligationen ,  Sc imA/'uncfe  und 
baares  Geld,  in  die H^nde eines  dr't^n  Beiuzers  aber' 
gegaugen,  rechtlich  in  Än/pracla  genommen  wer- 
den (Ifirfen.      Ein  Refcriul  erinnert  endlich  an  die 
Üebel  des  iCriegs ;  die  vielen"  Rriegsluhrcn  und  Lei- 
Xtunaen  von  Vorfpanmlieni'ten  erfoderten  nämlich 
ein  Regulativ,  wie  es  damit  gebidten  Werden  XoUie. 
—   Hr.  D.  Milbtr  ift  auch  in  diefem  Jahrgänge  aL 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

BIBLISCHE  LITERATUR.  fen,  mit  einem  TcUarfen  Sinne  im  Auffinden  d^t 

'Weengangcs  der*Sehriftftei!er  irorf  ffes  lotfkern  Zü- 

Tr«;,9EM,  b.  Heyer:  PkUologifch  rxfgttifcktr  Cavis  r.niuiu'nli.mges  zwifrhen  manchen  Itlefn,  und  mit  ei- 
ijber  das  neue  Tfjlament  für  Akcidemien.    Vom  ^o-  ^jer  beftändjgen  und  forgfamen  Rfickficht  auf  die  Umr 
kann  Ernß  ariflian  Schmidt,   Landgräfl.  Heff.  fiände,  die  herrfchcBden  Meinuncen  nnd  andrer  lÜ- 
Kirchenrath  u.  Prof.  d.  Iheologie.   Fortgefetzt  ^rtihciten  des  Zoitallers,  die  Geiftt.s!;iMun<t  derVcr. 
von  G.  F.  U^ttker,  Doctor  der  Philofophie  u- Leh-  i^iier  u.  f.  w.  aasgefahrt.    Hr.  ff^,  erklirt''es  als  el- 
r  ;r  am  Gymnafium  zu  Giefsen.    Zweyten  Theiis  „pii  gewöhnJiclicu  Fehler  der  Commentatoren  des 
xwtifU  AbtbeÜung.    Die  kathoHfcken  Briefe  und  n.  t.,  veranl  ifst  durch  „die  Rolle,  welche  daffeihe 
rUKT        dkJiaratr.  1805-  335  ^-  S*"-  8-  viele  Jaiiihjuderte  znm  Glück  unzähliger  Men- 
C*  Athlr.)                         '               .  fehen  gefpielt,  und  durch  die  Autorität»  welche  es 
Aueh  onter  ^em  Titel:  fo  ausfchlief^^end  behauptet  habe,  wornach  man  al- 
*kiMegi/ek  txegftifcher  Qavis  über  die  kathol^chn  Ics  Heilige  tu  dem  MenfeheH  aWtiu  aas  jener  Queüe 
B  iefe  und  dtnJBritfm  dii  ßlbrStr  VOlkQ.F' leite:  dafs  man  leife  Verbefferunjgen  einzelner  Ge* 
ker,  u.  I.  w.  danken  und  Ausdräcke  unterfchlebe,  kleinere  M  in- 
1^                     ■  gel  und  LQcken  verdecke,  oder  eigentlich  fie  nicht 
Jer  erfte  Heft  diefcs   Werks  ward  von   Hrn.  bemerken  wolle,  befcljr.lid<.tcre  Anßchten  ervireite- 
Schfnidt  im  Jahre  1795.  herausgegeben;  ihm  re  durch  den  Gewion,  den  die  fortfchreitende  Zeit 
gten  zwey  andre  in  den  Jahren  1796,  und  97.  gab ;  dafs  man  die  glatte' Farbe  unfcrer-ljjelt  Aber  tfen 
jrtheilt  find  diefclberi  A.    L-    Z.  1-99.       .  .^-5.  raiihcirFlrnirs  jener  alten  unT)emerkt  Weide ,  ntui  di«? 
den  beytien  erften  Heften  hatte  üchs  Hr.  Sek.  Bililung  der  V'erfafler  zu  der  eignen  h^f anziehe."  Er 
relegen  feyn  lafTen,  den  Inhalt  und  Ideengang  hat  allerdings  diefem  Fehleriu  en^ehen  gefucht  ntid 
den  Briefen  Pauli  fori^Hiltig  anzugeben  un«l  die  ift  eher  bisxyeürn  in  den  entgegengefetzten  {gefallen, 
tiiigen  hiftorifchen  Erläuterungen,    die   Beweis-  ßch  die  Anliciiten  der  Vff.  zu  befchninkt ,  ihre  Aeü- 
irung  fiir   die   angenommene   Bedeutung   man-,  fseruno^en  als  zu  unbeftimmt  voi-zuftellen.  Ueber- 
2r  Stell©^  aus  wenig  benutzten  Quellen  mitzulhei-  haupt  icheint  Hr.  IV.  in  der  Bemilluing,   dem  Mö- 
1  und  die  Lefer,  denen  leine  Arbeit  hauptfächlich  derniüreu  bey  tler  Erklärung  des  N.  T.  entgegen  za 
ftinin)t  war,  in  den  Stand  zu  fetten,  mit  Zuzie-  arbeiten,  und  manche,  als  zu  rafch  angenommene 
ngdes  Contcxtes  den  Sinn  des  Schriftftellers  auf-  Meinungen  zu  widerlegen,  feinerfeit  s  wieder  zu  weit 
finden.   Im  dntten  Ib  tto  vurde  fich  Hr.  Sch.  ganz  gegangen  zu  feyn.    So  hat  er  z.  ß.  wohl  recht,  wenn 
gleicli  und  lieferte  fdier  die  Evangelien  ein  magc-  er  zu  Hehr,  i,  i.  hemerkt:   „So  fehr  man  Geh  auch 
'S  Wörterbuch,  bey  dunkeln  Stellen  bJofs  diegai)|^"  .  iu  vielen  Stellen  der  Bibel  die  eigentliche  Bedeutung 
re  ErklXrungsart,  ohne  Andeutung  feiner  efguen  '  Sefm  entfernen  mufs,  wenn  en.?..  ß.  Stellvertreter, 
ificht,  aus  dem  lon  lerharen  Grunde:  „weil  er  j  Regent,  Gel'eliler  (wie  2.  Sam.      14.  vergl.  Ap.  4, 
lerwarts  (nämlich  in  der  1796.  angefangenen  Bi-  35-),  die  llraehten  (5.  B.M.  14,  (.),  der  Tugendhaft« 
M  für  Kritik  und  Exegefe  de»  N.  f.)  Gelegenheit  '  (Weish.  2,  13.  Sir.  4,  10.  Matth.  5,  45.)  hcifst,  fo 
be,  maiichfis,  worüber  ijian  fein  Urtheil  wünfchen  vrird  doch  der  poetifche  Ausdruck,  vom  MelTias  ge« 
ocble,  dem  Pnlilicum  vi>rzuie|jen."     Mit  diefem  braucht,  gewöhnlich  wieder  im  höchften  Siune  ge- 
ilten Hefte  brach  er  zugleich  die  Bearbeitung  der  nommen,  ib  dafs  die  Menfchennatnr  im  cigentJlehetai 
)ch  übrigen  Uücher  des  N.  T.  ab,  welche  zehn  Sinne  mit  der  Gottheit  verbunden  wirff     So  ift  nach 
hr  fpäter  auf  Hrn.  S.  und  des  Verlegers  VVunfch  dem  Vf.  des  Br.  au  die  Jlebr.  der  Mefüas  Gottes 
r. /rWifr  fortgefetzt  hat.    Die  Fortfetzung  gleichet  Sohn,  daher  Erbe  der  Welt,  des  Throns  (tfy 
i  Werth  den  bevden  erften  Abtheilungen  diefes  daher  die  Aehnlicbkeit  im  VVelen,  und  das  Sclio^ 
JaviS,  udd  ift  mit  fehr  guten  ejcegetifchen  Kenutnif-  pfuugsgcfcliäft  V.  2.  3.  W  ie  der  Könifsfoha  fich  zum 
SfgäKnugstlSlUr  zmt     i:.^ JB.  1909'  Q  (7;  '        •    -            '  JITtter 
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Vater,  fo  verhllt  fich  Chriftus  zu  Gott."  Aucli  wi- 
äcrfpricht  ilcin  gemtfs  Hr.  mit  Grund  iler  Pau- 
lus'fchen  Erklilrung  von  cltetvtt,  V.a.  alsZeitperiotlcn. 
Aber  gewifs  geht  er  2U  weit,  wehn  er  ih"Joh.-5,  ao- 
•t/ro(  fari  ö  ^eo(  auf  Jefum  bcaogeii  wiffen 

yflilif  und  diefes  weit  natürlicher  Bnitet,  als  es  auf 
Oott  ZVL  beziehen ;  mit  dem  Zufatze :  „Warum  foll 
denn  auch  Johannes  Chriftus  nicht  wahren  Gutt  nen- 
nen? man  vergleiche  feine  ganze  Chriftulogie.  lJud 
was  heilst  das,  OotHft  der  wthre  Gott?  unter  Gott 
kooate  er  ja  mir  den  wahren  verft^beo."  —  JEs 
fchwebten  ja  tfoM  unbeswefKlt  dem  Johannes  die 
Worte  Jefu,  welche  er  felljft  im  Evangclio  anrulut. 
fox:  Cap.  17,  V.  3.  wo  Jefus»  wie  hier  Johannes 
^  etXji^ivov  '9t*v  und  t»  Anvnikt  h  X  unterfchd- 
idet.  Der  Grund  aber,  warum  Jobannes  1.  Br,  6,  20. 
Cott  den  wahren  nennt,  liegt  ja  offenbar  in  der  Er- 
mahwitf'g  <^les  Elften  V.  TtMvtcc,  (pvka^are  i*VTOVQ 
.df  rmv  Jiimkti».  Auch  dicUrfache,  dafszwar  Chrj- 
ftuSi  aber  nicht  Gott  ^anf  genannt  werde»  wltl  nicht 
viel  fagen,  da  es  Ev.  J.  neifst:  uvrip  yxp  0  rxrrjf 
ij^ti  ^»Tfv  iv  iitVTU'  ovrati  Üanit  **l  rtf  viu  ^v^v  tx"'-^ 
dv  tf«ury.  Gerade  nach  der  Chriftologie  des  Juhan- 
ne<;  ift  der  «A^^<mc  d«M  und  der  «MC  rw  9m»  durch- 
gängig fehr  wohl  -ttnMrfiBhiaden »  und  Evaoe.  i,  i  — > 
14.  kann  aus  bekannten  UHidieii  jdcht  alf  Uegenhe* 
Sveis  angeführt  werden. 

Indeffen  kann  es  leichter  verziehen  werden,  dafs 
Hr.  W.  bisweilen,  wenn  er  den  einen  Fehler  vermei- 
den will,  in  einen  eiitgegengefetzten  fällt,  als  dafs  er 
durchaus  keine  befUninite  Claffe  von  LcFcrn  vor  Au- 

«a  bat.,  '  Wenn  die  Verdeutfchung  der  bekaiinte- 
n.Wdrter  das  Werk  ganz  vemachufljgten  Studen- 
ten zu  beftiromen  fcheint,  fo  find  fehr  viele  Bemer- 
Icungen  und  das  Meifte  von  dem,  was  dem  Buche 
«inen  .Werth  giebt,  nur  für  folche  Lefer,  welche  be- 
reits mit  antiern  Commcntaren  bekannt  find,  nnd 
feine  Beziehungen  auf  gangbare  Erklärungen  TeHt©- 
hen;  un<l  überdiefes  biswL-ilen  in  tiner  hulprichten, 
«lad  durch  häufige  Druckfehler  uoch  unverftändii*. 
cheiB  Sprache  abgofafst.  Für  erfte  AnHEager  ift  s. 
B,  keinesweges  ilie  Erklärung  von  Jac.  f,  9.  10.  II. 
iiml  felbft  der  gciii<tere  Exeget  hat  Mühe  Hr.  W.  Mei- 
Bune  heraus  zu  bringen.  Bey  Jac.  3,  6«  heifst  es, 
xiachdem  der  Vf.  rfoxoc  rs«  ycvMiar«  durch  3f«oroc  rev 
0t6U  erldSrt  und  es  als  Kid  des  Wirbelnden,  Wech- 
Iblnden,  Widerkehrenden  im  mcnfcblirhen  Leben 
dargeftellt  bat;  „Andere  libcrletzen  Lauf  nach  ei- 
ner vcrfchiednen  Accentuation."  Wie  verfteht  das 
der  Anfänger  ohne  eiocn  andern  Commentar  nach- 
zurehen?  wie  darf  man  fo  fchreiben,  wo*  man  rpo^ec 
in  der  gei;eb(?npn  Erklärung  mit  keinem  Accenle  vtT- 
iehen  W?  Wie  vielmelir,  als  der  angehende  »Stu- 
dent zu  ftlTen  vermag,  fetzt  die  Bemerkung  zu  Hbr. 
jo,  4.  voraus,  welche  wir  ganz  abichreiben,  um  zu- 
gleich eine  Probe  von  dem  Stile  des  Vf.  zu  geben. 
,A#tf»'«T#<  unmöglich,  d^xtpeiv  wecnclurien  ,  tiljMMi. 
jÜlau  hat  nicht  bemerkt,  dafs  der  Vf.  hier,  folbft  iVin 
Oebäude  untergräbt.  Darauf  dab  durch  Blut,  Koiui- 
fODg»  aenn-Wttti»»  giitfilnd^nnf  gafobehan  mflffa 


(nach  dem  Gefetz),  grflndete  er,  dafs  Chriftns  fein 
Blut  habe  vergiefsen  möffen.   Wenn  nun  das  Op(ier> 
blut  nach  dem  Gcfetz  nicht  entfflndigen  kann  (V.  3. 
ff.) ,  itj  mufs  die  Kraft  der  Atifbpferung  Cliriftus  ib 
etwas  anderm  gefuc  lit  und  begründet  werden.  Aber 
worin?  —  Somufste  es  Lehriatze  geben ,  die  nieht 
ans  der  Vffrnnnft,  fondern  aus  den  ^whndam 
Vtilkvhei'rifff^n ,    (!ie  fich  felbft  'mit  dem  Fortga^a 
der  Jahrhunderte  fo  wenig  veredelt  hatten,  abew- 
tet  vmrden.   Und  der.Mnsftab  ift  fchwer  anzulegi 
und  .wiefler -anbutri^gen,  wenn  nach  den  vorhan<U 
nen  wanltennen  Schatten,  ein  grflfseres  Bild  entwo^ 
fen  werilcn  fnll.    MancluT  Tv^us  kann  fo  fehr  iiiea- 
lifirt  werderi,   dafs  er  mit  vielen  anderai  was  die 
'  Phantaße  nicht  fo  thätig  erweiterte,   erhob,  nicht 
mehr  in  Harmonie  fteht,  und  anftöfst  imd  mancher 
Keim  des  Gewähnten  und  Falfchen  kano  iu  der  her- 
en  Entwickehing  fieioe  Aöftn'  weit  umher  ^vabin»' 
ten." 

Aber  Hr.  W,  wollt«  durch  'feine  Arbeft  nldlt 

blofs  Anfängern  nützen!  Gut!  warum  wählte  er  ^ar 
Mittheilung  feiner  vielen,  fehr  gefallicen  Erklärun- 
gen fchwieriger  nild  verwickelter  Stefien ,  und  fei- 
ner Obfervataonen  aus  apokryph.  Schriften  des  ti.  T, 
anoftollfcber  Väter,  n.  r.w.  .  die  Fortfetzung  eines 
Werkes ,  welches  gerade  auch  wegen  der  Ungleich- 
heit des  Inhalts  wenig  in  Umlauf  gekommen  und  ein 
^  uubeimtaterSchat/  gebliei)en  ift.  Wenn  doch  unfc« 
^  re  Exegeten ,  welche  das  Verftehen  der  heil.  Schrii- 
ten  befordern  wollen,  fich  bfegnUelen  ,  uns  ihre  Be- 
merkungen 7.U  fthwercn  Stellen,  inre  Erläuterungen 
einzelner  Ideen  oder  Abfchnitte  u.  L  w.^  aus  weajg 
benutzten  Quellen  n.  f.  w.'  zu  geben ,  und  nicht  m 
viele  gleich  das  Ganze  nmfnf5;tcn  und  uns  nöthigfMb 
einen  Wuft  bekannter  Sachen  zu  knulen  vml  zu  In- 
fo n . "  Weit  dankbarer  wi'mle  das  Piii'//cnm  vo/i  firn. 
W.  Scholien  zu  den  dunkeln  Steilen  der  kuthoL 
Briefe  und  des  Briefs  an  d)e  aofäeqosimcn 
haben.  Vor7.nglicher  Fleifs  ift  auf  Entwickelung  des 
Ideenganges  in»  Briefe  ao  tlie  Hebr.  gewendet  und 
fie  ift  gewifs  in  den  meiften  Stellen  gelungen,  wenn 
auch  hier  und  diä  der  Zufammenhang  allzu  locker 
dargeftellt,  und  ohne'Notl)  aneenomnien  ift,  dafs  der 
Vf.  firh  mehr  von  dem  Schalki  a^- dem BegTÜfb  dai 
Wortes  habe  leiten  1  äffen.    '   '.  ' 

Der  Erklärung  jedes  Bmfies  geht  eine  nnjdtunf 
über  <lie  gewühnlirticn  Fragen  nach  Autor,  Gemei- 
ne, Zi  it  u.  f.  w.  voran,  dem  ganzen  VVerke  eiue  Kiu- 
leitung  in  die  katholifchen  üriefe/.0i)erb.iji7''-     i '  -r 
Vf.  widerfpricbt  fehr  oft  Meinungen .  weiche  durch 
nahmhafte  Exegeten  zu  Aimfan^  ^e^ommen  find. 
Mit  nuten  Grüntfen  der  ffuf  Semlet.,  Storr,  Stäud- 
lin,  F(.tt  aufgeftcllten  Behauntung,  daf«:  Petrus  und 
Jacobus  den  Plan  gefafst  haben,  den  Mifsverffand- 
niffen  Paulinifther  Gruntlfätze,  cntttellten  PauliÄ- 
fchen  Lehren  Einhalt  zu  thun,  und  daf'«  fie  mit  Pau- 
li Srliriflen  tinc  folche  BokanntTchaft  gehabt,  dafs 
fie  einen  grofscn  Tlieil  ihrer  Ausdrfl«-Ke  von  ihm 
entlehnt  hatten.    VV«Miiger  glücklich  iit  die  Rettun« 
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fudä  TOn  znrcvcn  Brüdern  Jefu  gefchrieben  feyen  ,  ge- 
gen Oabier  (äe  ^acobo  tidem  ad^criftat  epiftolat  auctO' 
r«J   verflicht.      I-)er  Vt.  hat  nbrip;ens  felbft  gefühlt, 
dafS  tliey^nterfuchuncj       die  xitK(pot  rov  nvpiov  Bro- 
ker ouer  Verwandte  Jefu  gewefcn  feyen  ,  nicht  in  ei- 
nen iphiJol.  aceget.  Clavis  des  N.  T.  gehöre.  Das 
mef  fte  dem  Vf.  Eieoe  enthalten  die  Eiiüeitungen  in 
den   Urief  an  dir  Hebräer  und  cIlmi  zweyten  Brief 
Petri.    Der  Brief  ao  die  Hebräer  wird  dein  Ap.  Pau- 
lus abt;efprochen  ond  nach  TertulJians  Angabe  dem 
BamMM  beigelegt.   Zwifchen  demBr.an  dieHebr> 
und  eine  anaerm  dem  Karhabas  nicht  abzufprechen- 
den    Briefe  fänden   nichrere  Puncte  der  Verwandt- 
fcliaft  ftatt:    der  Gcift  des  Ganzen,   die  Ableitung 
der  Ideen  aus  jüdifcben  Quellen,  das  Herausfpinnen 
des  Neuen  aiis  dem  Alten,  das  Verfechten  des  Chri- 
l'tentliums,  der  gelehrte  gewandte  Gebrauch  des  A. 
X.  1   die  Kunftgriffe  der  falfchen  Schriftauslegung, 
di«  Verwickluae,  das  Defultorifche,  die  fchwierige 
Sprache.  Der  Vf.  macht  Hoffinunc  bey  eincc  Ueber- 
fctzung.des  ßr.  vom  Biirnabas,  die  Uebereinftimmung 
delfelben  mit  dem  Briefe  an  die  Hebräer  in  Geift» 
Art  und  Ausdruck  bemerkÜch  zu  machen.  Wir 
mtmtern  ihn  dazu  auf.  Dann  ^  wird  fich  belCer  benr- 
theilen  lafTen ,  mit  welchem  Orunde  er  den  Vf.  Ati 
Briefs  an  die  Hebräer  beftinimter  zu  nenrten  \v:ti;t, 
als  andere!  vor  ihm.     Ree.  hat  fich  bisher  nur  fflr 
überzeugt  gehalten«  dafs  Paulus  diefes  nicht  feyn 
kttiuM.     ÜMT  zwerte  Brief  Petri  wird  für  unterge- 
fcnoban  erklSrt.   Bekanntlich  find  gegen  keinen  an- 
dern Brief  fo  viele  hiflorilche  Gnuulf.    Hr.  VV.  ver- 
bindet damit  mmtrti  um  es  zur  hohen  Wahrfcheio- 
lichiveit  /II  bringen,  dab  er  tinecht  fey.   Diefe  <m«r» 
Crilude  finti  von  keiner  grof'i^n  W  iclitigkeit.  Es 
wrd  1)  die  V'crfrhiptienheit  des  Stils  genannt,  über 
mrelche  fchon  Hieronymus  klagt.     Aber  Hieronv- 
anus  beweift  diefe  Verfchiedenheit  dt«  Stils  zw'i- 
fchen  dem  erften  rnid  z«.veyten^Briefe  nicht.  Unter 
Vf.  will  fie  nicht  in  den  an^e'filbrtf  11  BL'yf()ielei!  aus  ilem 
A.  T.,  nicht  in  ein7e]nen  S.ifzcn,  nicht  indem  Ge- 
brauche oder  Nichtvorhandenfeyn  einzelner  AVorte 
fiicheo,  (bndem  in  der  Eigenheit  des  zweyten  Briefs 
die  ganze  Rede  in  Eins  zu  flechten,  fich,  wie  unwill- 
kürlich, von  einem  aufs  oii  If  le  leiten  zu  lalfen,  und 
die  Sprache  minder  gewandt  zu  brauciien.  Bey 
zwey  fo  kleinen  Anffstzen,  ak  diefe  Briefe  find«  iR 
diefes  fehr  wfnij^  cntfcheidend.     Das  Fliefscnrle  des 
Stils,  das  Mehr  oder  Weniger  beym  Verkruipfei» 
der  Cic-.ldnkcn  hängt  von  lier  verfchiednen  Gemütbc- 
ftJmuuing  beym  Schreiben  eines  kleioeii  Aoffatzes 
ab-    Dagegen  ift  der  Gebrauch  mancher  Worte 
in  einer  üngewöbnliclicn  ße*leuliing,   und  manche 
Beziehung  ;ruf  Gelchichtc  in  beiden  Briefen  auf- 
feilend, und  fnridit  für  thm  VcrfalTer  beider  Briefe. 
Der  Oruls  I.  P.  i  a.  ift  ganz  derfelbe  wie  2.  P.  i,  2. 
ifM»  von  CJott,  fooft  nirgend  im  N.  T.,  fi  nc'et  fich 


I;      ^' ^'  ^"     J~Tvi»ff<c  iti  der  Bedeutung: 

Vorßcht,  Klugheit,  i.  P.  3,  7.  und  a.  P.  1,  4.  rf»o». 

I.  P.  3,  a.  imai,  2.  P.  I,  16.  Ue1iei«inmi»- 
anu^ia  d«n      MB     fnpliietea      ArT.  gt- 


faßt  wird  i.P.  I,  10.  und  s-  ?•  I>  19.  Eine  Beziehung 
auf  die  Rettung Noah's  i.  P.  3,  20.  und  2.  P.  2,  5. ,  wo 
es  merkwürdig  ift,  dcifs  diefe  den  Beyfpielen,  wel- 
che Obrigüiis  in  ilem  i>r.  Juiiä  diefclben  find,  eigen" 
thiimlich  hinzugefügt  ift.  Aehnlichkeit  des  Gedanp 
kens  und  Ausarucks  1«'P«3>  16.  und  a.  P.  a>  19.  — 
Der  ate  Omiid  der  Unechthelt:  Der  Vf.  fchelnt  auf 
eine  gefuchte  Weifa  Petri  Perfi>n  zu  fingiren  i,  I3  — 
15.  16.  \%.  2,  I.  3,  2.  15.  , —  Aber  das  ift  vielleicht 
blofsiT  Schein.  3)  Er  fpricht  3,  16.  von  alh»  Pauli' 
mi/*kn  Briefen.  Man  kann  nicht  glauben«  dafs  Petrue 
fie  affr  gekannt,*  oder  als  von -feinen  Lefern  gekannt 
vora  isucfcttt  habe.  —  M.m  !)raucl)t  dicfus  auch  gac 
nicht  anzunehmen.  Petrus  redet  von  ai/»,  welche  er 
und  feine  Lefer  kennen.  4)  In  Petri  Zeitalter  konnte 
man  noch  nicht  fagen:  wo  ift  die  Krfcheinung  des 
MelTias  geblieben  ?  3,4.  Da  halte  fich  noch  nichts 
beftütigt.  —  Aber  den  Leuten  war  doch  fchon  die 
Zeit  ladg  geworden  und  fie  hatten  neugierige  Fra&^u 

f^etfaao ,  wogegen  Paulos  fti  den  Briefen  an  die  Tnef- 
alonier  warnt.  5)  Bey  diefem  Briefe  liegt  der  «168 
Judas  zum  Grunde.  Dafs  das  Erweiternde,  Pnra:* 
^lÜlfiremle  das  Spätere  fey,  ift  der  Natur  der  Sache  ■ 
ai^iernttfien.  —  \Vo  ift  denn  im  2ten  Br.  Petri  die 
Ei^itenms,  das  Paraphrafirende?  Beyde  Briefe  he- 
ben ^atr/  gleiche  I..ing(>,  und  Hr.  W.  rechnet  ganz 
mit  Xhirecht  das  erfte  und  ilritte  Cap.  des  Petrini- 
fchen  Briefes  dazu.  Nur  das  2tc  Cap.  diefes  Br.  und 
der  Br.  Judä  flimmenjitif  eine  Weife  »bereilly  %Vidok« 
nicht  befriedigeml  erkltirt  werden  kann. 

Ree.  hat  fich  viele  einzelne  Stellen  angeftricheni 
welche  fehr  annehmliche  Erklärungen,  fehr  gute  Be- 
merkungen enthalten,  wie  auch  andere,  bey  welehe« 
er  nicht  mit  dem  Vf.  ühcreiiiftimnien  kann.  Der 
Raum  verbietet,  die  einen  oder  die  andern  mitzuthel- 
len.  Wir  wOnfchen  bald  die  letzte  Abtheiluue;  ilieles 
Werks  «!  erhalten,  da  wir  nun  einmal  Hr.  W. 
Scluiiieii  idcht  anders  als  unter  diefer  ITorm  bekom- 
men  werden* 

Lemgo  ,  in  d.  Meyer.  Buchh. :  DU  Apeir^phm  AI- 
tot  nßämemtg  mit  vollltSndig  erkHircmicn  An^ 
merkungeo  >  lia  Anhang  zum  BiMu/erke  dts  Hru» 
•     Gtk.  E.Jt.muä  Profeffors  !Vithüm  Friedrich  Heztt, 

Erß fr  Tho')] ,  welcht-r  das  Buch  Jujlith  bis  zum 
Jeius  Sirach  enthält.  iSoo.  324  S.  ZiCt^tcr  Thy 
wcdchcr  das  Buch  Baruch  bis  zun  Gebet  Mana^ 
fe  enthalt.  i8pa.  XVI  und  396  S.  gr.  8-  (l  Ethlr. 

Der  Vf.  fagt  ziemlich  naiv:  „  Diofen  Apokrvpliea 
des  A.  T.  wird  man  es  fchon  aus  (ii  r  .infsern  l'orm 
anfeilen ,  dafs  fie  jeans  nadi  des  Hm.  G.  tt.  H.  üe- 
zels  Bibel  A.  und  N.  T.  bearbeitet  worden  find.*  Iv 
der  That  wird  man  haupträrhiich  durch  die  äufsore 
Form  hiervon  belehrt;  und  wcnu  tbefe  maocbca 
flnügen  lolitc,  diefes  Buch  als  einen  Anhang  zu  den» 
Jnezelfcbea  Bibeiwerke  zu  betrachten ,  fo  find  wir  es 
znfffeiteo.  Das  war  aber  fehr  unrecht »  dafs  dtirch 
dit  Aasige  im  Vcdq^en  «ine  Zeltlaag  ^allgemeia 
*  der 
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t\or  Trrthtim  v«rbreitet  wurde,  diefef  Commwtar 
f.>,  .vaa  Iln.  Hwjel  felbft  aus^earhe■^tet.'  Es  ftand  im 

Mofscatjlog  unter  Jem  Titel:   Hcvels  Apokryphen 
desA.  T.  um!  wurde  auch  amlerwart.s  lu  aii^ezcipt, 
-Fr  hat  a?»er  einen  niulern  ungeiiMnten  Vf.,  iler  fu  h 
.\rl -  it  ri  'inli.h  leicht  gemacht  hat,    fo  däXs 
ihm  kciut-.wt-es,  wie  Hm.  He/.ol  bey  der  Anzeiße 
feines  Bibelwerkes  iu  unferm  Jdurnal  (lyfis.  III-  iM'. 
"of.)  nachgerflhnjt  werden  kann:    Er  habe  nicht 
nur  di»»  neuaften  Erklärungen  mit  forgfaltiger  Frtt- 
func  und  Aaswahi  und  n  it  ausdröckliciier  AnzeigJ» 
ihrer  Urheber  zuf^nmeu  getragen,  fondem  auch 
■  mehrere,  ei°ne  nucU  nicht  gedruckte  1  rUl.u-ungen 
niitgerheilt.   I  nfm  Vf.  bat  die  Eipleitung  iu  <lie  Ajio- 
ki  vphi  n  iibe.  laiipt  ond  in  jedes  Buch  lasberondcr« 

•  aus  der  Kichüorufchen  wörtCuh  epitontirr,  und  wo 
er  Wer  trWarungen  ein/einer  Ütdlen  Uud,  aucl» 
rifefe  treulich  abe-efchrici  .  n.  Daffefbe  ift  vou  ihm 
im  .Tfren  K..nd<-  bey  Erklärung  deSNiJuches  dpr 
Weisheit,  und  mi  rweyten  Bande  bey  Erklärung  der 
beiden  Bücher  <ler  Makkabäer  gefchehen.  Bty  dem 
ersten  öiicbe  d«r  Makk.  ift  dieUeberfetzung  von  Mi- 
cliaeks  n,)t  eini  r  AuswaU  der  Anmi  rku.igen  vv  bev 

.den  7wrv  n.uicrn  Srhriftfn  di^   Hjffifche  V^hM- 

•  zunc  mu  t'intiu  groi«.c»  rbeUe  der  Anmerkungen 
:  ausVefchrieben.    Lindt's  Ueberfetzung  des  birs  i  .  n 

ko.mte  drr  Plagiariu«  nicht  ganz. nach  feiner  Art  be- 
iiutz-en,  da  dem  Hricchifche»  T«<te,  welchem  Linde 
füluet,  bekanntlich  fpl  .  «iele  Zufät^e  fehlen,  welche 
die  Vulgata,   die  Luthrr  verdeutfcht  hai,  enthalt. 
.  Ob  -er-bcyden  andern  apokryphifchen  Schritten  et- 
was Eicnt^  ücleiltet,  oder  ob  vielleicht  die  Ueber  et- 
.  7unge«  von  /3*r«/>r  und  andern  ihre  ßeylräge  gehe- 
'fertlMbni«  kann  Ree.  niclit  bcflimmen,  da  er  mcht 
mehrere,  als  die  genannten  üeberfetzungen  auokr. 
Är  des  A.  T.  zSr  H«id  hat.   Die  Ilgenfche  bear- 
.  beitxin^  <les  Buches  Tobi  iC*     i'  der  Herausgabe  des 
«rftea  Theils  dickes  CununenLars  gleichzeitig  und 
liat  foJalich  nicht  benutzt  werden  U»ii uen .    Ree.  hßt 
übrigens  nicht  gefunden,  dafe  der  Vf.  in  den  übn- 
sen  Whern  einige  Schwierigkeiten  mehr,  hendu 
oder  Behoben  halte,  als  von  Eichhorn  bcnd.rt  und 
'  «ehoben  worden  find.    Mächte  der  yf.  für  feuien 
Zweck,  denLefemder  lutherifchenUeberfetzung  der 
'  AuokrYphen  einen  fortlaufenden  Commentar  zu  ver- 
'  fchaffen,  fre.mle  Arbeit  zufammen  getragen  haben; 
'  nur  foHte  er  diefe  nicht  für  die  Seinige  a}.s^^;^J"' 
'  wie  er  diefcs  faft  durchgängig  thut.    Denn  lelütt  das 
•  Befte  in'  dem  kleinen  Spicilfgio  gtllehrtcr  Anmerkun- 
•geo,   welches  er  jea^m  ßande  vnrunfelnckt,  und 
.  Welches  er  als  Refultat  feiner  Unlei  ruclumgen  dar- 
ftelft,  ift  zum  groben TheÜe  wörtlich  enileln.t ,  wic 
"  B   'lie  Aun.erkungen  zum  Baruch  out  denfelben 
VVorteu  beym  Gratius  gelefen  werdeo.  ff^V^" 
•ft^dieieöigen,  welche  %  B,.chemdiefer  Art  mcht 
»S^JTSm  diu  Vi.  aM  ^güCii  KitftBOgeleiftetba. 


be,  fomtern  zufrieden  find ,  wenn  das  ZufaninicngC' 
tragene  ihnen  wirklich  nützen  kann ,  wird  dieXor 
Conmieutar  brauchbar  fevn.  Er  wird  Layen  in 
dejn^taod  fetzen,  die  Apo'krjphen  des  A.  T-  bel[«r 
7.11  \  (  i  tt  ht'n.    Nur  dafs  fliefe  Buclier  an  ruli,  weui- 

§c  ausgei\oma)eni  fi^  üe  kein  grofse«  interelle  faf 
.  ea  können. 

GOTTESGELAHRTHE  IT. 

.   OsNABROCR,  b.  Blothe  :  D:>-  Mifthohgit  der  Omfitt- 
religion.  Jdeem  zu  deren  {  'eredlung.    Kin  Verfuch 
von  ffnl.  Gr.  v.  Soden.   Wieland  u.  Hf-rder  zuge- 
eignet, igoo.  4^6     8*  Mit  a  Kupfern.  (<  Rt^. 
13  gr.) 

Zwar,  wie  der  Vf.  fellift  fagt,  nur  einzeln*'  abge- 
riffcne  1< leen ,  auch  wie  Ree.  Ijjnzulefy.rn  muis,  für 
den  Sachkundigen  nichts  neues  j  dennoch  aber  riele$ 
wahre»  anwenftbare  und  der  Anwenduns  bedurftigt, 
in  einem  leichten  Vortrag,  wie  er  der  rafftingskraft 
dermeiften,  von  denen  die  Anwendung  hauptlach- 
lich  abhängt,  anueiTierien  feyn  mag.   Der  Vf.  tfieilt 
feinen  Geeenftaod  in  den  fpeciell  ehnftUehen  Mv" 
thos ,  in  die  chriftlich  mythologifchb  DttftelWnz  aU- 
gemeiner  religioferltleen  und  in  den  mytholugifchen 
Cultus.    Unter  der  erften  Claffe  werden  die  erft  in 
Fortgang  des  Gbriftenthums  7.11  Dogmen  erhobenen 
Mythen  charakterilirt.  Auch  Maria  und  die  Ueiligen 
füllten  daher  in  diefe  Claffe  gefetzt,  leyn.  Hanptrao- 
mente,   auf  welche  der  Vf.  dringt ,  find;  die  fo  all* 
gemeine  Verwechslung  der  B«:iigion  mit  deoi  bypnthe* 
tifehen  Mythos  hat  der  Chriftusreiigion  welentiicli 
gcfchudet  (S.  45.)t<-''^  Hliilofophic  hat  die  Idole  cU-v  Vti- 
wiUenheil  und  der  Imagination  aller  PhiJofo]>hieen 
geftOrzt.    Sie  ift  es  nun,  welche  die  Jma^in.ition  mit 
SluraenkeU«n  «n  fich  knüpiea  und  (o  die  Wciahedt 
humaniGren  nwCs  (S.  ^.).  <D«r  sl^rc  M^ü^os  der 
Chriftn-sreligion  ift  feinem  Aufliftren  nahe  und  ttiväb 
fich  verlieren  (S.  99.^.   Gegen  Jehts  aber  und  feine 
Sache  ift  der  Vf.  voll  warmer  Verehrung.  (S.  ajj-) 
Aber  wie,  wie  ift  nun  die  grofse  Aufgabe  za  UUen: 
dafs  Vernunft  mit  dem  Enthußasmns  vermählt,  das 

Tiud  Rrwarlnuucn  auch 


Wahre  ihrer  1  on(erunp;en 


finniich fcbön,  rührend,  begeilternd  in^Svmholen  u*/ 
Bildern  darlklie?  dafs  die  Grazien  uncT  ..Mufen  üd» 
mil  echter  Chriftusreiigion  \Yieder  vereinigen  .lal- 
len ?  der  Vf.  thut  hiezu  einige  Vorichläge.    Auf  den 
Kupfern  geben  Jcfus  und  Johannes  zu  eine/u  i  cinpc\ 
der  Frenndfchaft  das  Symbol;  auch  wird  e^ni  dem 
Gefchmack  entTpreehenderes  Coflum  </*r  Reliaions- 
lehrer  vorg(-rcldjt;on.    Schade,  'f^fs  man  m  t rank- 
reich,  wo  man  fich  foviel  mit  Coflumen  aller  Staats- 
diener befchäftmte,  dasbyyaHtinifch-  und  niunchitch 
ftfile  Coftum  rlesClerttS«icht  bey  dellenWiederMo 
iidirung  verbefTerte. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NATURGESCHICHTE. 

r;u7<rErr'  b.  Stein:  Annaten  der  Berg'  umi  HÜt» 
tenknAdr.  ilci ausgegeben  von  Carl  Ehr tnbtrt Frey 
Ii  rrri  '  0»  UM.  Siebenter  Baad.  Mit  den  Tafel ii 
XUL  — XIX.  1808  533  S.  8.  (4  Rthlr.  a  Gx.) 
Aach  uater  den  Titel: 

Iphemerläem  dir  Berg-  und NAUeHkunde ,  u.  t  FtiT' 

liefer  Boxid  zerRIIt»  g^efeliiCeo  vbdiergehenden, 

\n  Ahh \iuilL»nf;on>  Auszüge  aus  Journalen,  Cor- 
>on*leQZ- Aachrichten  u.  f.  Hier  aur  voii  den  er- 
n.  I,  [/eber  das  Fortfdireittn  der  Bildungen  in  der 
tur.  Alltrittsrede,  in  der  köttigl.  Al<adem)e  der 
frenfchafieii  zu  BerDn  gehalten  am  17.  April  1806. 
1  Leopold  von  Buch.  Diefe Rede  lieft  ficli  L'  jr;/  jn- 
leliin  •  eathilt  aber  nicht;  Neues.  II.  Bemrkunae» 
r  das  Bram/Mtm'  Le^tr  mm  M^Ubkwi  im  8fir.  Jm- 
-tel ,  und  über  da»  Vorkommen  zweytr  eigenen  Arten 
dkarz ,  des  von  Hatchet  fogenannten  Retin  •  AffhaltSt 
{  ^Ms  Unhenannttn  ans  den  baierfchen  Eifenßeingru* 
in  der  ircudwiefe.  Von  F.  M.  ffagner,  köni^l. 
er-öerganiis-Direclor  zu  Schwaz  in  Tyrol.  Hr. 
.  elaubt  io  den  Steinkohlenwefken  zu  Wildshut 
irjiiits  R.:tiri  -  Asphalt ,  «nd  in  der  Waiclwipfe, 
t  neues  Erdharz  entdeckt  zu  haben,  welches  er 
iner  der  bisher  bekannten  Gattiuigen  des  Erdhar- 
-  Gcfchiechts  beyzählen  zu  können  meint,  und  dcni 
deshalb  denelnmvciligeul^amenr  Succin- Afphah, 
vlogt.  III.  üeber  das  p'orkbrnmen  der  Bergjeife  im 
Ufani/cke».  Von  Cf  F.  SÜß,  Berg  -  Sccretair  in  Dil- 
lburg. Eine  (ehr  ausfoiinielie  Befchretbuns  det 
nannten  Foffils ,  nach  foinen  äulTcrn,  phynkr.l: 
len  utul  geoauoltifchen  Verhält nifTen.  Man'hat  es 
r  einem  Stofln,  der  bcy  dem  Dorfe  RabenfchekH 
1  J  iifsefips  hüben  Weflervvaldes,  angcfi!t'/t  ift,  qn- 
riileu.  Ei»  bildet  ein  eigenes  Plötz  unuatteibar  über 
nem  Bafalt  -  Klötze.  "Aufeerdem  macht  uns  Hr.  St. 
'.l  einem  Foffil  bekannt,  wclrlies  ihm  zwifchen  BdI 
id  Bergfeife  mitten  inne  zu  flehen  fcheiot,  jedoch 
ehr  den  erftem  fich  nShert.  IV.  PJackrkkiM  vom 
ügfHf  iUells  im  orjfktognaßifekery  theü*  in  geogno- 
fJifr  Bußih*r^^ti%itanHgm  Pbfnatn^  mu  den 
-■'  ErgaaxmegMäUir  mr  jL  L.  Js,  1H09., 


Gegenden  am  JthH»,  a»  der  La%H,  drr  TTudhac^,  unk 
auf  dem  ITe/lerwdtekt  vom  Ober-Bergrathe  Ludwig 
imibelm  Crarmr  zu  Wiesbaden.  Das'  Unternehmen 
des  Vfs.,  die  mineralojülbhenMcrkvvardigkeiten  de^ 
ihm  bekannten  GMenlen  za.  befchreiben,  ift  vea- 
dienftll  ;i.  V  ui  (lin  hier  belchriebeneo  miaeralo- 
gifehen  Merkwürdigkeiten  waren  uns  am  interefian- 
teflen  die  (^uarzkugeln  bey  Hamm  üi  der  GraffchaÄ 
Hachenburg,  und  der  Chalcetton  auf  dem  Firneä- 
berger  Kupfcrganee  zu  Kheinbreitbach.  Anhangsr 
weife  befch reibt  der  Vf.  noch  zwey,  in  den  Mine- 
ru;fy!"tomen  bisjet^t  noch  fehlender,  FofGIien  aus  der  * 
Getiend  von  Linz  am  Rhein,  die  er,  wie  esj^beiat,  mit 
Recht  zu  den  Inflammabilien  rechnet.  v:UeSirdttk 
blättrige  Ktfenblau  von  Silberberg  zu  Boimmais^  vom 
königl.  bayerfchen  Verwefer  Uttinger  zu  Sonthofen. 
Diefes  FolTiI,  welches  Renft  ftlr  Kyanit,  Brünnl 
für  blättrigen  Gyus  ausgiebt,  ift  nach  Hrn.  T/'jBe- 
fchreibuns  und  Verficherun^,  eine  Abandenjng  der 
blauen  KiH  II  r.  ,  .  VI.  Oryktognoßifcke  Befchreihunm 
des  Trioeis  bcy  Amberg.  Vom  königl.  Berg  -  und  Hiit 
ten- Eleven,  B.  von  Oiimppenberg.  Der  Triei)^ 
formin  bey  ßodenwehr  du  Gebirge  (etwa  nur  eia  ■ 
Stück  Gebirge?)  und  wird  ohne  Vortheil  zu  Baurf  -T 
iicn,  mit  Vortheü  zu  GefteUfteinen  gebraucht.  \  iL 
C'-.'rvifi  he  Zerlegung  des  bisher  R  nannten  fchörlartiaA 
MeryUs  ami  Bayern,  durch  Ck.  F.  Buekkolz.  Hr  B. 
giebt  die  Beftandtheüe  des  erwähnten  Foffils  folgea-  ' 
dergeftaltdn:  63,25  Iviefelcrde;  2b,J5.TIiu  :  -o,?« 
KalRerde;  6,5oEifeuuxYd;  12,00  Hcryllenlci  '»aiJKxj^ 
ft alUfatiüns vvaffer ;  3,66  Verluft.  Warum  mag^  fich  woU 
Hr.  B.  nicht  in  Decim.d  (Sr  i^lim  ausdrucken,  fo» 
dem  in  1,  4  u.  f.  Vüi.  Anaiu[e  des  Foffils^  wekkm 
!a  Mitherie  Andalußt,  Hamjf  Feld/pathafyre ,  mnd  fper^ 
ner  Har^miUk  bnemnt  haben,  von  Herzog  au  in  dn-  ob-rm 
PfiOz.  Von  C  P.  Buekkolz.  Die  Befiandtheiie  del 
gedachten  Fofnis  find  :  60.50.  Thonerde 36.50.  Kie- 
lelerde; 4Eifenoxyd.  Hr.  Ä.  glaubt,  ihm  im  Mine» 
mJfyfteme  den  Platt  nach  dem  Demantfpath  anwei- 
feu  zu  rnnfTL^n:  (Dem  Vur trage  wäre  etwas  mehr  Sor*.  * 
fall  zu  wunfchen.)  IX.  Nachrichten  von  dem  haHintha' 
Ufchen  Salzbergwerke  in  T^rot,  von  D.  JSfofeßh  Masei. 
twlun  Karg,  erfleni  Sta<rtar/.te  in  Cunftan?.  i  Lae«  • 
der  Stadl  Haii.  a.  Lage  und  natürlicte^Belchaffen- 
*W  -  heit 
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beit  Hes  Sahgebirges.  Der  Salzberg  liegt  3  Stun- 
den norcliich  vom  Hall ,  650  Toifen  ilber  der  Mee- 
resfläche. Die  oberfte  Schicht  deffelbcn  befteht  ans 
XalkfMin »  unter  welchem « luiimttelbar  auf  dem  Saiz- 
fiocke,  lÜkfMii»  nnd  TIkmi  •  Coaglimierat,  und 
eine  Art  Thon -Mergelfchiefer  mit  G^'ps  - Ariern  und 
Gyps-Neftern  fich  beümiet.  Der  Salzftock  ift  eia 
■iachtiges  Thonlager,  worin  das  Steinfalz,  unter 
mancherley  Verhältaifl'en  *  bald  in  gröfsern  bald  in 
kleinem  Qas"^^'**^  hey  einander,  vorkommt.  Die 
liSnEe  des  Salzflockes  »  2975;  die  BrciiR=i533, 
die  Tiefe  553  Wiener  Fufs.  Benennung  der  ver- 
IcHfedenen-Arten  des  Steinfalzest  und  d«r  mancher» 
ley  FolTilien  die  im  Salzberge  vorkommen.  (Diefen 
Abfchnitt  hätten  wir  eines  theils  ausführlicher ,  an- 
derntheils  zufammcngedrangter  gewQnfcht.  Ueber 
die  Gebiri^swtea,  wäche  das  SuxMfibin»  oon(tita)e 
re«,  und  deren  VernSltofffe  dlt  'der  W.  leicht  hin- 
Vregi  nnd  verweilt  ini  Ge^entheil  zu  lange  bcy  frcmd- 
iurtlgen,  wenigltens  iniauer  wefentlichen  Gegcnftän- 
den«  wohin  wir  unter  andern  die  fentimentale  iic- 
fchreibung  feiner  BeCahrung  des  Salzberges  rechnen.) 
3.  Bertbju.  Das  Gebirge  ift  mit  mehrern  Stollen 
fhier  Berge  genannt,)  gelüfet,  welche  zma  TSicil 
»ach  Regenten  und  Prinzen  des  Haufes  OeitreicU  bft- 
vannt  find«  die  beym  Anfih^en  derfelbeu  eatweder 
felbTt  Hand  anlegten,  oder  fich  fonft  dafür  intercfHr- 
ten.  Die  Gewinnung  des  Salzes  gefchielit  wie  zu  Hal- 
leln.  Zahl,  Benennung  und  Beflimihuug  des  Berg- 
perfonals  und  Anftalten  ta  Unterftatzuo|;  defleiben. . 
A.  Förderung  und  Verfiedun^  des  Salzes.  Piüfitng 

clor  Salzfoole,  welche  in  RöTiren  nacli  Holl  galettöt 
ttäelich  3|*ooo  Eimer)  und  dafelbft  verfetten  wird. 
f|i  Hall  ftaa  9  .Sietlepfjnnen  und  cbenfoviel  Ervvärii)(t- 
pfannen  gangbar.  Verfaliren  beym  Sieden.  Es 
werden  jährhch  30,000  Fäffer  Salz  ins  Ausland  ver- 
iend^t.  5.  Benutzung  derMuttcrlauge:  es  wird  i'ar- 
attsBilpüak  bereitet,  und  reine  Kamerde ,  auch  et- 
wa8*OTleHM!e  gmvmiDea.  6-  Oetehichte.  Das  Salz- 
jebirge  wurde  1272  oder  75.  znfälMg  entdeckt,  Frü- 
her fchon  wurde  zu  Hall  SaJz  aus  Salzfoole  gefotten. 
{Dds  Hr.  K.  foviel  Sorgfalt  auf  den  Vortrag' verwen- 
det, ift  lobenswcrth;  tadelnswerth  aber,  dafs  man 
diefeSon  f  U  nbenil!  zu  fehr  anmerkt.  Hr.  K.  fpricht 
Zu  oft  Uli  I  '      in  i5.!n/  unpaffcnden  bildlichen 

Ausdrflcken  umi  poetifcbeu  Phrafcn,  z.  U.  von  mä- 
«ndrifchen  Gängen  in  elaem  Gnibengebäude.)  X> 
Wtntralo  'gifche  Beobacktun^en  vdm  Bergmeifter  Seth  im 
Wolfacs.  Ueber  den  Silbergehalt  des  Grün-  und 
W<äCs- Bleyerzes;  über  cinigeGranite  aus  denUinge- 
Imiuen  des  Montblanc  j  aber  die  BruchverhäitniiTe 
desFlorKrpaths.  XI.'  rortHußge  Notiz  vom  ehige»  nemm 
difefun  Pofßlten,  von  dem   Hrn.  ('anin  crfecretär 


PHYSIK. 

Wtui,h.Al.DoU:  A.ti.Amb/Mif^Vniv.V'wdQh. 
AA.  LL.  ae.  phU.  Doct.  etc.  SImfiAa  pH^etu,  e 

phaenomenis  et  experimentis  deducta,  aut  att^o- 
tione  ftabilita.    In  ufum  fuorum  auditorurn  co» 
fcripta  ac  in  differtatiunes  fex  divifa.  lyo- Djß 
'  I.  ao6  S.  I  K.  IL  167  S.  i  K.  III.  135     <  fC 
IV.  ii6S.  V.  19a  S.  VL  138  S.  er.  «.  UMlt. 
8  Gr.) 

Diefe  DifTertationeo  find  nichts  anders  als  einzig 
ne  Abfchnitte  eines  Syftems  der  Naturlehre:  in  ei* 
nem  einzigen  Baade  wflrdea  fie  aber  ebi  xa  wtoai». 

nöfes  Lehrbuch   ausgemacht  haben.     Man  .keant  • 
fchon  das  ahnliche  W erk  des  Vfs. ,  in  deatfcher  Spra* 
che,  welches  er  im  Jahre  1791  heraus  gab,  (f.  ALi 
Z.  99.  M.  135  ^'Sfaöt  GniiidliUia  »od  Amfohrui^ 
find  hier  durehans  dielelben;  indeflen  ift  Bach  der 
eignen  Bemerkung  des  Vfs.  das  gegenwärtige  U'eik 
nicht  als  eine  Ueberfetzung  des  fruhero  anzufeheo. 
Das  g^VDwärtige  zeichnet  üch  befiiaJaw  durch  eine 
ftrengere  wiflenichaftliche  Anordnung  und  Behaml» 
lung  derOegenftände  aus,  wodurch  es  agentlich  zu  et- 
nem  Lehrbuche  für  Vorlefungen  geeignet  wird,  da  das 
deutfche  Werk  hierzu  fiift  nr  nicnt  gefchickt,  [ondem 
mehr  mm  weit«m  Naehlmen  belümmt  ift.  Rechnnar 
gen  undBefchreibunecn  von  Verfnchen,  fo  wieAbbil- 
d'meen  von.Gpräthfcnaften,  bat  der  Vf.  /nögjichft  ver- 
mieden  und  nur  das  UnentbehrlicMte  davon  beyi^ 
bracht  Jeder;ParafiE»pk  enthält  eine  Mdräagt«'uat 
berfchrift  des  darin  behanddten  Oegenfaindes,  um 
^ewöhnlich  macht  auch  diefe  Ueberfchrift  als  Lehr- 
atz eingekleidet,  wieder  den  Anfang  des  Paragraphen 
aus,  wodurch  denn  eine  etwas  fcbwerfäliige  Wieder- 
holung entftanden  ift.    Von  Hyputiieren  ift  dar  Vl^ 
kein  Freund ,  unil  blofs  bev  den  ffiinptlehrea  fiühwt 


I 


er  die  am  uieiften  an^Ci-t 


BausfHOHH  zu  Braun fchwcig  mitgctheill.  Die  neu  ge- 
ftempelten  Namen  diefer  hnflilien,  die  fich  vielleicht 
nicht  durchnehends  bewahren  dürften >  find:  Pyrod« 
tnalit,  Botriolit,  Triklafit,  Plkrollt.  Xlt'  Ditaintihiif» 
meveflet  Wmeralfyftem  in  t'tnf  Tabtüt  gebracht.  Eine  1?  ur- 
theiiung  defleiben,  welche  etwas  weitläuftig  ausfal- 

lan  inma»  liMa  läir  am  luindtiMM^^ 


felbft  Parjey  zu  ergreifen  au.     in  den  Pioi«^ume- 
nen  theiit  der  Vf.  alle  abhäang«  Wefea  ia  Geirter 
und  Materien  j   den  erftern   legt  er    dne  Denk? 
unil   ßewegungskrjft,    den    leutern   blots  Be^ve» 
gungskraft  bey.     Ree.  wilrde  dos  Wefen  der  Ma- 
terie in  Uadurohdriuglicbkeit  und  Bew^lichkei| 
fetzen  I  denn  die  in  der  Materie  wahr^cnommeaebe^ 
wegende  Kraft  dürfte  wohl  ganz  mit  der  geifMgea 
eineriey  feyn.     So  wie  der  Vf.  die  Sache  aufieht» 
mafste  der  Geift»  liai.bald  ihm  die  Denkkraft  entzo- 
gen nnd  die  bewegende  allein  übrig  selafTei»  ivürdcb 
in  Materie  verwandelt  werden;  nach  des  Ree.  Aoc^ 
ficht  aber  wird  einer  folchcn  Folgerung  da</iirch  vor- 
ebaut,  dafs  der  Geift  durch  bJ"o/«-£'Jt'i*  \^"'»g 
nkkraft  noch  keine  UndurrAdringlUlik.  it  erhält, 
und  alfu  immer  noch  wefentiich  von  deK  Materie  u»» 
terfchie.ten  bleibt.    Auch  kann  die  Materie  nicht 
durch  Entziehung  ihrer  ündurchdringlichkeit  zu« 
Oaift  werdea.  dafie  hierdurch  noch  keine DenkUraf\ 
erhilt.  Die  ifte  DiOert.  felbft  handelt  von  tien  all- 
geincim    Eigenfchaftea,  Wirkung'Mi ,  Urfacben  und 
Beziehungen  der  Kflrper.     Dnter  deu  allgeraeinen 
jB«(Ujiuuiui|;ea  batfasbictd«  VidftilfasttM»  t»a 
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die  cliemircTicn  *berondeTS.  Bey  den  erftem  wenlen 
wieder  die  wo  keine  Action  mit  vorkommt,  als  hey 
aerlmpeoetrabilitat,  Hxlcnfion,  Figur,  Theilbarkeir, 
PororuJt  und  Beweglichkeit  voo  denea»  iro  derglei- 
chen Stall  findet,  unterfchieden ;  cfieTe  letztern  wer- 
den aus  der  bewegenden  Kraft  der  MiteuCn  abcelei- 
tet«  und  unter  der KepiUfion ,  Attraction  mul  Sc-iiwe- 
re  begriOfen.  Nach  dem  was  Ree.  üben  geäuffert 
bat,  glaubt  er  nicht j  dafs  diefe  aJs  wefcnilicli  der 
Materie  aogeborend  zu  betrachten  feyn:  denn  man 
kann  fich  von  der  Materie  die  Zerrtaubung ,  die  Zu- 
f^mmenziehapg  nnd  die  Tendenz  ^ch  dem  Mittel- 
panct  eines  Weltkdrpeis  hinweg  gedenken,  ohne  ih- 
ren üegriff  zu  verhcren.  Unter  den  aJIgemeinen  che- 
Uiilclien  Eigenichaften  b«^rej/t  der  Vf.  die  AuHüfung 
und  tlen  Ni^lerrchlag.  ß  wäre  gut  gewefen,  wenn 
der  Vf.  feine  Definition  vom  Körper  fo  abgefafst 
liätle,  dafs  diefe  Eigenfchaften  fämmtlich  als  Folgen 
•daraus  hervorgecangen  wären.  Er  be^irigt  fich  aber 
mft  der  ujetapHybrchen  ÜeniiitioM  des  Körpers,  als  ei- 
«em  ToCwameugefetztea  Theil  der  fichtbaren  VVelt— , 
fo  !.nn[?e  bis  er  nus  den  auf^eftflllen  allgemeinen  Ei- 
genichaften die  phyfiiclie  Üeluiiliun  Jcilelben  zufam- 
men  2U  fetten  im  Stande  ift.  Die  fich  abändernden 
fieftimrniiDMn  der  bewegenden  Kraft,  fteUt  der  Vf. 
durch  die  BofcowIchTche  krumme  Linie  in  einem 
Scliema  dar.    Bev  den  ctiernifchen  allgemeinen  Ei- 

J>enfchaften  der  ii^örper  ift  alles  das  von  der  phyfi- 
chen  Chemie  mit  bvfgehracht«  was  in  den  phyfi- 
Iclien .  Lehrbflchem  vorzukommen  pflegt.  Die  at« 
DifTertatk«  handelt  vom  UdtU.  Der  Vf.  unterfohelo 
det  <las  Liebt  niclit  wefentlich  von  der  Wärme,  bei- 
de fleht  er  als  Wirkungen  des  Feuers  an.  Wenn 
uämHch  diefes  blofs  hdl  macht,  ift  es  Licht,  wenn 
es  blofs  warm  macht.  Warme.  Der  Vf.  erklärt  die 
Farben  der  Körper  mit  Newton  durch  abwechfelnd 
leichtere  Durchgänge  uiul  Abpralluncen  des  Lichts. 
Hafl^eofratz  hat  neuerlicii  gezeigt,  dafs  auiiser  diefcr 
Annahme  auch  noch  eine  chemifche  Verwandtfchäfta- 
wirkung  rwifchen  den  Theilchen  des  Lichts  und  der 
perärbtcn  Körper  angenommen  werden  müJTe.  ate. 
Von  der  IVcirmt ;  auch  im  Vergleich  mit  dem  Lichte. 
Die  Urfache  der  Kälte  ßehtder.Vf.  biofs  als  denMan- 
gcl  der  Wirme  an;  da  fich  aber  dadurch  die  Kälte 
SU  erKenneii  giehl,  dafs  di^- Theile  des  kalten  Kör- 
pers, welche  vorher  vuu  der  ilitze  auseinanderge- 
trid>en  waren,  nunmehr  gegen  einander  begeben» 
fo  mufs  dief«  wechfelfeitige  Anuäberung  «tt«n  von 
«iQer  wirklichen  Kraft  kommen,  wenn  ä.  Ü.  der 
Wind  eine  Halle  ci;)i;i  ri(Ten  hat  und  fich  nun  legt, 
fo  ftellt  fich  die  HiUtc  nicht  durch  diefe  Stille  wieder 
iMr,  fondern  es  gehören  Bftuleute  dazu.  \Vindftille 
ift  allerdings  eine  Bedingung  der  Wiederherftellung, 
aber  nicht  lUe  Kraft  und  üilache  iL-rfeiben.  Die  zu- 
fatnmenziehende  Kraft  fcheint  eben  im  Lichte  wie 
tttft  ausdehoeude  in  der  WämMi  ihren  Omnd  mha* 
hea;  beide  find  beftäudri;  im  Coafhcte  und  fe  sach- 
dem  bald  diefcs,  bald  frne«  die  Überhand  behält, 
zeigt  fleh  AusdeimuHij  und  Zuiammenzfehtuig.  Ks 

Ift  d«h«y  »kht  alHliig»  daft »«a  «teiOfffe^  d« Wi^ 


me  durch  das  Gefühl,  oder  das  Dafeyn  des  Lichti 
dnrch  dasGelicht  erltenoen  möITe-  4te  Differtat.  Von 
dtr  eltitrifchn  MaUrit.  Die  Kricheionngen  werden 
nach  der  Franklinifchen  Anficht  erklärt»  di«  der  Vf. 
fOr  eben  fo  einfach  ab  fyftematifch  hSit.  Reel  ift  ande* 
rer  Meinung  und  zwar  aus  eben  di  -  1  Grunde  weshalb 
er  die  liaite  nicht  als  tlas  Werk  eines  biofsen  Wirme- 
mangels  anfehen  kann.  Auch  die  Elektricität  des 
Luftkreifes  und  fonach  einen  Theil  iles  Luftkreifes 
und  fnnach  einen  Theil  der  Meteorologie  bandelt 
der  Vf.  in  diefem  Abichnilte  n>:t  ab.  Für  urfju'ung- 
hch  elektrifche  Körper  erklärt  er  mit  Recht  alle  die- 
jenigen) welche  ein«  Reibung  verftatten*  wobev  er* 
verausfetzt,  dafs  die  Conductoren,  die  nirvi  hi^-zu 
wählt,  jfolirt  find.  ^  5te.  y<m  dtr  atmofpkärtfchi» 
Luft,  itu  kUmßlkhtn  Gatarttn  wd  dtm  U^affer.  Von 
jiem  Ojcygengas  lagt  der  Vf.,  dafa  es  taagii«her  zum 
Athmen  ley,  al»  «e  atmofphSrifbhen  Lu^  Wenn 
der  Vf.  einen  Verfuch  machen  und  jenes  Gas  nur  ei- 
ueu  Tag  aber  ftatt  der  atmofchärifchen  Luft  athmeo 
wollte,  Ib  wOrde  er  fich  bald  vom  Gcgentheil  feiner 
Behauptung  Qberzeugen«  Indeflen  verftcht  man  was 
er  eigentlich  fagen  will.  Man  mufs  hier  an  das  Te- 
renzifcbe  nt  quid  nimis  denken.  Ucbrigens  werden 
von  jeder  Gasart  £0  wohl  die 'Bereitungsarten  als  £i- 
cenfchaften  genau  angegeben.  Auch  die  Theoritt 
der  ^'erbrennung  und  des  Athmens  kommt  hier  mit 
vor,  und  obgleich  der  Vf.  diefe  Lehren  n»cli  tler 
neuem  franzöTichen  Clicmie  abhandelt,  fo  wird  doch 
andi  ein  paarmal  des  PkiogiAMU  namentlich  gedacht* 
6te.  Ftm  im  IFtUkSrptm.  iDmus  das  Nöthige  vom 
Wehban  überhaupt,  von  den  drey  bekannteren  Sy- 
ftemen,  dem  Ptolensüfchcn ,  Tychonifchen  und  Cp- 
pcrnicanifchen.  Von  der  Sonnt,  den  Fixftenicn, 
den  Planeten,  Monden  und  Kometen.  Von  der  Fr- 
de  insbefoodere,  da%  meifte  phyfifch,  ohne  das  jedorli 
gäM7lj<  !i  'Jas  Matheniatifthe  übergegangen  wäre.  Zu- 
erit  vom  feften  Lande,  wo  auch  die  Lehre  vom  Mag- 
netismus eingefchaltet  il^,  dann  von  dm  Gewiflieri^, 
wmd  am  fiodo  tcb  der  AtiiM%hSre. 


A  LTIB  TB  U  tf  8  KD  If  D  B. 

'  ,  Frankfurt  a.  M. :  Kürzt  Utberßcht  des  rdmifcktn  an4 
mrieehlfeJunM0fs-GmiÄU- maäMM9ZW4jtmsi  Ein* 
ladungsfchrllt  von  Dr.  R  Ch.  MattSdat,  Prof.  n. 
Beofor.  1909.  a9  S.  4. 

Ohne  auf  neue  mctrologif  -hc  Entdeckungen  An- 
fprndie  zu  macheo,  legt  Hr.  Alatthiae  ila-,  lcha'<ibara 
Werk  von  Korne  de  /  zum  Grunde,  weicijes  Grofst 
unter  dem  l'itel:  Mitrologifikt  Tajtlit  «.  f.  w.mit  einU 
gen  BtruktigmgiHvon  Küflner  (Brannfchweig  1793.  «.) 
auch  fOr  Deutfche,  jedoch  nach  Hrn.  M.  ti  Ii  1  '  T 
thed,  uichlzweckiuafsig  genug  bearbeitet«*,  und  weil 
Hr.  Matthiae  in  und  zunächft  fdr  Frankfurt  fchrieb, 
jb  roducirt*  er  die  Längen  >  Flächen  •  und  cubi- 
fcheu  Mafie  nach  den  geoaneii  Berechnungen  feines 
fachkundigen  Mitbürgers,  des  Hrn. Chelius ,  Kr>chs- 
neyfchreibers  zu  Frankfurt,  Vf.  der  Schrift ;  Zuver- 
liiiljH  Yiiigliwhwm  niiiimllii  har  mSa»  vnd  Gawich» 
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te.derHaiidelsrtadt  Frankfurt  amMayn.  Zwtyte  ganz 
Hingearbeitet»  iiad  fehr  vemlehrte  Auflage.  Frank' 
f  i  t  ;i.  M.  iHog.  8-  auf  Frankfurter  Mafse ;  jadoch  mit 
B  -vtilgung  der  fonft  allgemein  bekannten  fl/*#fiParifcf 
Mjise;  die  neu  fmiizöfilcheii  jedesinal  hinzuzufetzen, 
f r hieo  dem  V£>  fOr  feine  geeen wärtise  A b ßc  h t  n  l>e  r fl  a f- 
fir.  Solciirzinde(rendIcfeSchriftitE)i]ndroanrpruchs' 
\os  Hr. M- davon  fpnnht,foverdienft!jchirt  doch,  nicht 
nur  als  kurze  Ueberficht,  fondern  auch  als  ein  l'cbat/,- 
barer  Hevtrag  zur  genaueru  Auflidlung  eines  inuner 
»i  ch  niclit  io  gehuriges  Licht  gefetzteo  Theiles  der 

triechifchen-und  römifchen  Aiitiquitäten.  Sie  !ft 
eilieSwes'S  ein  blofs^er  Au'-ziig  aus  lien  fclioii  vorbiin- 
denen  öonrirten  über  iUefeo  Cegeni'tand,  l'uiuiern 
eiae  getehrte  Rerifion  defTen,  wis  fchon  darat>er  £;e 
Ibgt  wurde.  Ihr  Vf.  zog  über  alles  die  alten  Srliritt- 
ftdler  felbft  zu  Uatlie,  und  diefs  Verfahren  führte 
ihii  tbeils  auf  manche  iMirsgriffe  neuerer  Erklärer  der 
Alten ,  tlieäs  auf  viele  genauer«  BeftimmuBgen  der 
hier  behandelten  Gegenitiiide-.  Raehf  fahr  wir©  e« 
,  d.iher  zu  wilnfchcn  ,  dafs  diefe  Inhaltaretobe  Schrift 
auch  in  die  Hünde  des  gröfsern  Pnblicums  kommen 
mdchte.  Bey  tier  gedrängten  Kürze,  mit  welcher 
fich  Hr.  Matthiac  gefafst  hat,  i(t  es  nicht  wohl  mög- 
lich, einen  Auszug  daraus  zu  gehen,  allein  es»  Wäre 
Ungerechtigkeit  niclit  alle  Freunde  des  Allcrlhuines 
taf  dieCeEi^adungsfchrift  aufmerkfam  zu  xnachea* 
•  MATHEMATIK. 

*  WitM»  h.  AI.  Doli :  A.  A.  Amhfehttl,  in  Univerf. Vin- 
!      dobonenfi  AA.  LI    ir  Phil.  D.  Phyf.  et  Mecb, 

Prof.  Caef.  etc.  Klementorum  Xathtfio*  Tomul. 
•  I*  £leni.  Arithm.  contlnens.  igoy-  173  S.  i  K. 

ToflB*  II*  Eleni.  Algebrae  cont.  3393>  iSoj'gr.g. 

(3  RtWr.  4  Gr.)     ;  ^  •  " 

Die  nähere  Veranlaffaog 'fttr  Herausgabe  diefer 
.  kteinUcbea  Elenuuna  war  dar  Befehl,  ober  Ibkha 


LehrbOcher  auf  den  K.  K.  Unirerfitäten  Vorlefnngcti 
zu  halten  ;  ausgearbeitet  waren  fie  flbrigcns  vorlängft 
fchon.    Üiefes  fällt  auch  beym  Lefea  fehr  deutlich 
in  die  Augen:  denn  es  find 'alle  Materien  mäglirhft 
voUftändig,  nach  ftrenger  malhematifcher  Lehrart 
und  mit  der  gröfstea  Prä«ifioD  abgefafst,  fo  daU 
man  anch  in  der  Sehrdbatt  frfehl  die  gerin^fte  fVach^ 
lalTigkcit  bemerkt.    \\>r  Geduld  und  Autnicrkfam- 
keit  aut  das  Lefen  diefer  Schrift  verwendet,  luan, 
fie  auch  zum  Selbrtudium  gefacanehen;  er  mufs  fien 
aber  die  nöthigen  Rechnungsexempel  felbft  entwer* 
feri,  oder  fie  aus  andern  logenannten  praktifcheo 
Hi-tlicnbilcbern  nehint-n  :  denn  hier  find  Gc  nur  fehr 
fparfam  beygebracht.    Im  erße»  Theile  werdeü  Pro* 
legomena  Aber  die  Mathematik  überhaupt  roran^tH 
fcnickt  und  diefen  fnlrjen  dann  befbodere  über  diö 
Arithmetik.    Fücraut'  die  Numeration  mit  den  viet 
Rechnungsarten.     Die  vornehmften  ElgeaCchaftea 
der  Zahlen;  benalmite. Zahlen:  Brflche  mit  ihre^ 
Rephnmignrten.  Dedmalbrtlene.   Im  xwifttmThtfi 
le  empfiehlt  der  Vf.  vorcrft  feinen  Schilfern  nocH 
weiter  als  im  erften,  dafs  fie  vor  allen  Dingen  nach 
deutlichen  Begriffen  ftreben,  das  Erlernte  genau  iaA 
Gcdächtnifl«  behalten»  die  gehörige  Ordnung  beob^ 
achten  und  nicht  zu  leicht  voo  einem  aufs  andeTp 
nliergtlicn  füllen.    Hierauf  foleen  allgemeine  Vor- 
kenntniffe  der  Algebra;   Nachvreifuogen  über  dia 
Baddctionen  und  erften  Oueratlbfleil »  welche  B^jf 
algebraifchen  Aufgaben  vorkommen.    Erhebung  zu 
Potenzen;  Auszielmng  der  Wurzeln  aws  algcbraifcljea 
Gröfsen»     Wurzelgröfsen  und  Re.  hntingen  damit. 
Wori^elansziehttngen  aus  Ziffern.    GleichumW»  ■jWii 
das  daher  nöthige  VeffalAen  zur  ErfilkdiMtf  afioP 
kannter  Gröfsen.    Aufgaben  vom  erften  und  Tsvcy 
ten  Grade.  VerhältnilTe,  Proportionen.  Coidne  Keg^. 
ProgreffioMii*  LogaiMiinait*  Atiliaa*^  >]\^'*i-v  '  •  t 
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JUGENDSCHRIFTEN. 

'  KüRNiERO,  b.  Campe:  f^attr  Heäwig  witir  feintn 
JCtmdern.  JZur.  nützlichen  und  angenehmen  IJn- 
terhaltung  in  Familien;  von  C  iF.  &fMtr'  Nit 
Kupf.  1809-  Vnin.35s  S.  8- 

Theila  durch  Darftellnngen  ans  deiii  Imnn  ■Aia^ 

Uchen  Leben,  theüs  durch  kleine  Gemälde  aus  der 
Ovfchichte,  und  durch  Erzählungen  aus  der  Völker- 
nnd  Länderkunde  Ibret  hier  Hr.  Sp.  für  eine  beleh- 
rende Unterhaltung  der  jungen  Lefewelt.  Sie  er- 
fährt unter  andern  die  Sclückla]  e  Alexander  -  SeUürks» 
MIm  QtUÜßbm  dttoft  taaliebtan  Canfanfiohaa'ftotito» 


fou  zum  Grunde  liegt.  Wifsbogierige  junge  Laute; 
bey  welchen  der  Smo  für  die  (refciiicntskuftde  ee» 
weckt  ift,  werden  auch  diefe  Schrift  des  Vff*  dictit 
ohne  Befriedigung  aus  den  Hinden  lagen.         ->  ' 

LairiiG ,  b.  Barth :  LeU/adtn  twy  im  RiHgioMmmi- 
U^rkitiätr  C<mfirtn»itn,  Von  C  Ck.  Q.  Ze¥ren>i 
-  MT,  Fred,  der  Kirche  zum  heÜ.  Oeift  zu  Magde- 
•bürg  1808.  68  S,  8-  (3  6«^  )  (^r  d..BM.  L.:C« 
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POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


(atze  weclifeln  ,  un  J  dfr  eine  fo^r  von  ^^tn  andern 
verlangt,  die  bckaanten  Dinge»  die.  er  ibm.vurlrä^t« 
zu  Haale  wie  ein  CoUeraum  nachzufchreibeo«  ua 
doch  beide  oftgeoug  aj^mmett  ktmameQ«  um  ficil 
Aber  di«re-Gegeiirtätide  zu  linterhaiten.   So  iMinddn 
Knaben  im  wirklichen  Leben  nicht.    TJebris^ens  Tm- 
dea  wir  es  paQ'endt  dafs  der  Vf.  bdl  l  vom  Sp'-ciul- 
len  zum  Aligemeinen,  bakl  umgcKehrt  von  di.*fei» 
zu  ienem  Qbergcht;  nur  hätte  er  dafür  furgen  folleilr 
dafs  die  Schmetterlinge,  von  wtelchea  {n  den  Oe* 
fprächeii  etwjs   voikoinnit,   auch  füiimiitliuh  unter 
(lea  Abgebildeten  eewefea  wären«    Dadurch  würdy 
feine  Methode  fOp  Kinder  erft  ihr  volles  Intereff«  ^ 
haiton  hal  en     AuffjUen^d  ift  es,  dafs  <ler  Vf.  unter 
fo  videii  iiiT  ivitiinliche  sehenden  Vorfchriften  docU 
guii/Jich  vergifst ,  (kn  lUndern  über  das  AufTpaonea 
uud  Aufbewahren  der  SchmetterÜnge  Belehmag  n» 
ertheileOf  swey  PniKte,  vrorflber  fie  ihnen  befoi»*^ 
ders  »öthig  gewefen  wäre.  —    Seite  ^^7  —  41  folgt' 
eilte  aljihabetifphe  Erklärung  einiger  in  licr  Schmet» 
terliogskunde  vorkommender  Kunflausdracke  und 
Benennungen.     Sie  ift  etwas  dürftig;  auch  ift  die 
aiphal)etilche    OrJnung    iiicbt    irenau  beobachtet. 
Djiiu  maclit  S.  41  —  4S  ilio  Beri-nreibuiii^  einer  le- 

Siilopterokigiioben  Reife  in  die  Umgebuügeu  Dros- 
ens ,  bis  an  die  böhmifebe  Orann«  deo  Dercldii& 
des  elften  Tb  *ils  diefer  Sc!irift.  Dio  Idee  il.ivon  ift 
recht  gut,  aitein  itle  AusfiUiruiig  eulhük  zu  viel  Al- 
lotrien  und  ift  grade  in  der  Hauptfache  zu  dürftig. 

la  dem  S*  49*  anfan^euden  zwtyteu  uott  vorzQg' 
llehften  Theile  der  Sriinft,  aberfclirieben:  Haturg»- 
fchichle  deutfcher  Schm'tlirlingr,  der  eine  kurze  Ueber- 
ficht  derteiben  in  fyftematifcher  Form  enthält,  ift  der 
Vf.  gröfstentheds  dem  Syfteoie  ffarliA4»rfli'.t  (Nator* 
gefcnichte  der  europ.  Schmetterlinge,  l'i  nikf.  a.  M. 
1788O  g^^*J%t'  F.«  verdient  diefe  Beachtung,  nicht  et- 
wa nur,  wie  <Ilt  Vf.  in  der  Vorreile  angiebt,  wegen 
der  Wohifeilheit  des  \Veri(S  und  derdadurcli  mAguch 
gemachten  allgemeinen  Verbreitung  fimdem  mehr 
noch  wegen  feiner  lobenswerthen  Deutlichkeit  und 


jüopBrDScHKirTBir. 

IiitfziOt  b.  Oräff:  Du  UetneH  SchmetterUmgsJrenn- 
dt.  Ein  Weihuaobtsgefcheuk  für  Kinder.  Von 
K0rt  vM  Tyeitr,  1806.  VIIlu.  136  S.  8*  «it  4 
Kupiert.  (1  Rthlr.  is  gr.) 

■"Sereits  im  J.  1804  sab  der  zu  Bautzen  lebende  Vf. 
"■^  ein  encvkJ«  pädifches  Tafchenbuch  fürdeutfche 
ansehende  öchmetterlingsfanmiler,  zum  Gebrauch 
auf  Excurfionen  heiaus  (f.  A-  L.  Z.  1804.  Nr.  136.), 
welches  zwar  von  den  5chiq«tterJiugeu  CdUft  uur 
lehr  weuige  ArMn  an|daht»  vod  in  fofern  unvull- 
ftindig  ift,  fich  aber  dagegäu  Jurch  eine  palfentle 
Eingabe  der  zum  bammeln  der  Schmetterlinge  ixo- 
ftbigea  Vorkenntnirfe,  und  befonders  durch  eiueu 
Baupeukaiender  ausaeichnet,  dcflea  Gebrauch  Au- 
fin^ern  die  Kenntnifs  der  Raupen  ungemein  erleScV 
lern  kann.  In  gcirenwärtiger  bchrift  fteii^t  der  Vf. 
*»och  weiter,  bis  m  Kindern  herab,  und  mau  kann 
lagen»  dafs  er  im  /Vllgemeinen  eine  brauclibare  Aii- 
le.tuti^  geiefcrt  hat,  Kiiuler  mit  der  Lepidm»terulo- 

8ie  bekannt  zu  machen.  Seine  Schrift  untencheidet 
ch  vuu  lueiircrn  alinlichtMi,  zum  Theil  viel  WoW- 
feileru  Schriften,  weiche  Ree.  tuerbey  vergliclien 
lut,  auch  dadurch,  dafs  Hr.  0««  Ttfcktr  feinem  Vor- 
trage durch  abwechfehide  üefpräche,  floifeljefchrci- 
buiigeu  u.  f.  inelir  Mannicli.alii^keii  gegeben  hat, 
WicsKrohl  wir  diefs  hier  gerade  nicht  notiiwendig  hn- 
deut  da  der  Eifer  der  lüuder  für  ilieies  Fach,  wenn 
«r  einmah)  erwacht  ift,  keines  Sporns  von  didCsr  Art 
weiter  bedarf.  Dahingegen  Inlteu  wir  fo  manchr 
NaciiläfUgkeit  in  i'ext  und  Kupfern  weggewünlcht, 
%««lche  bey  Kindern  doppelt  fchädLch  ift. 

Nach  einer  De  h'cation  an  drey  junge  Schmetten 
lingsfreaotlinn«n  itn  I  zwey  Seiten  Einleitung  trägt  der 
Vf.  das  Allgemeinere  über  die  Naturgefchichie  und 
den  Fang  der  Schmetterlinge  meiftens  in  form  ei> 
lies  Gefpriches  awifehen  zwey  Knaben  -von  14  und 
12  Juiiren  vor.    l>er  Vf.  bcsvei^t  Geh  aber  iu  diefer 

!Forin  viel  za  fteif;  es  kijnct  pedaulifch,  und  wird  Nalilrhchkeit.  Manche  Fheile  diefes  Syftems,  z.B. 
Vielleicht  felbft  fCindern  auHallen,  dafs  dereine  Knar  <fie  Eintheilune  der  Nymphen  in  die  vier  Familien 
^  dem  andern  fo  viel  mit  der  Miene  eines  Profelfors  derNajaden,  Dryaden,  fLimadryadi?u  uml  Oreaien 
^Rleaaonftrirts  dafii  beide  fo  viel  fchriftliche  Auf-  haben  ßtwa$  Eiufebmeicheliule^uud,  unbefcbadetdec 
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Natnrliclikeit,  man  erlaube  uns  eleu  Ausdruclu  ebg|8 
Gelchniackvollcs.  Gewifs  hätte  «Icr  Vf^  wohlgetliaDt 
wenn  fiuficlvfi)  iÜ9(im  Syrern  oh^  Eii^chräukuDg^ . 
jiejhaltqti  Jiätte^  wie  7.  U.  in  det.obe^  erwihnten 
AmveifuJtg,  wie  Sclinietteriinge  zu  fangen  u.  f.  w. 
Qtid  von  inm  fclbft,  zwey  Jahre  vdrlit-M  ,  in  feinein 
enrvklopiilifchcn  Tafchenbuche  gefchebeo  ift.  ^Ai- 
lein' in  ge^^»vfirti,t[er  &:l»rift  liat  er  bin  fincTwiecRr/ 
Verämlertiuf'en' gonlaclil ,  /..  B.  di'"'  i'  ^nf  HonTcn  der 
Schwärmer  MV  Borkhaufeoi  auf  vier  reducirt,  indem 
er,  warirreheinlich  dm  ftelrdein  Linne  inehr  zu  nS- 
hörn,  Bnrkluniftxis  zn-evte  und  dritte  Hurffe,  die" 
OJasftttghchten  und  Bartletüij^en  hchwärincr  (^Spkn- 
get  hualiMtu  und  taniibtrbn)  fo  viel  man  fieht,  in  eine 
Horde  unter  dem  Namen  Sfk^.JimeßrimU  vereinigt 
hat.*  Wir  hätten  aber  fchon  deswegen  gewi^nfcht. 
Ääf^  dfer  Vfi  diPf*,  mjcrdiefs  nicTit  glückliche.  Voran- 
dfjruag  tiftterlaffen  hätte,  damit  Kinder  hier  wenig« 
ftvne'ein  gan^bareS'-Syftein  iu  feiner  Hein heit  keii- 
ripn  leri  ten,  da  es  ihm  nicht  beliebt  hat,  fie  auf  die 
Kemilidü  aiutrcr  bylteme,  z.  ß.  des  K»briciu>«  nä- 
her hinzuführen.  In  der  Befchreibung  der  Arteji 
Wird  der  Itennbr.  «tehtt  neuee  bemerken ,  #i«  ttM  v 
inch  «icÄkrveriniMtt  \9Uit\  Ibc Klader  ift  ff«  Im'GanJ 
ren  pafl'cnd,  und  der  Vf.  hatlllwrinit  Recht  dio  Vi<\r^- 
tiekeit  oder  Trockenheit  einer  Wofs  tabellarilchen 
Il^hode  vcrinieden.  Nur  ift  etoi^es  zu  unbeftimmt 
bdcr  für  tien  Z\ve«k  .des  Vis.  lu  mangelhaft,  z.  B. 
S.  78-  ^vo  Ixjy  P*p-  HyaU  von  dem  Unterfchiede '  '  jr 
Gefchlechter  «ar  nichts  gi'fagt  wird. 

Dl«  TagfclimetterliDge  tut  der  Vf.  noch  am  voU- 
lllildigft«n  aafgeAlhrt«  llimUch-95 Nymphen,  undan- 
tcrdiefen  8  Najaden,  5  Ürvadftn,  4  HaiiKidryadon  und 
nur  8  Oreaden;  dann  die  bekannten  3  dcutichen  Rit- 
*(er,  Mtickaiß  Vind  PoMMms t' 7  U^nsiAan ,  13  Bau- 
«rn  und  |  Barger9  eufaituneii  allo  50  Tagfalter,  ^ir 
♦rt»*f<5Hten,  dafa  der  Vf.  noch  to  bh  15  Arten  hinzu* 
geft't/.t  hätte,  fo  würde  fein  Burh  die  bcUanritefteu 
oeutfchen  Arten  ziemlich  vuJi|^nd ig  enlhuitcn  haben. 
So  aber  fehlen  mehrere,  welche  durchaus  nicht  feh> 
lei\  durften,  7.  H.  Pap.  ApnP.o,  C  nVmm  Levana,  Pror- 
Ja,  Adtppe,  Galatkta,  Phatära,  Ikjanira,  Maera,  At- 
geria,  Napii  Hpait,  (denn  des  Vis.  Hyaie  ih  F.  Po- 
wto)  DamiiUet  und  etliche  an<iere,  von  ileuen  befon» 
den»  Pap.  Cilhm,  Prcrfa,  G0Mm,' PhttA^  9nä 
Daptidice  in  drr  QpgtMid  des  Ree,  vor  dem  Unter- 
bai-ze  um  Haibcrllailt ,  zu  den  bekanntel'ten  *m»l  ge* 
mernften  Schmctterlingcu  gehören,  wogegen  P,  Apot- 
h  und  H^a'e  Seltenheiten  dafeibfl  find.  Wir  finden 
diefe  iJnvoilftändij^krit  desVfs.  fehr  unzweekmSfsig  : 
4enfl  Aort>wcnd)g  milden  nmi  Kinder  in  dein  Buche 
Yltfes  von  demjenieen  vermiflen,  was  ihnen  in  der 
fiatnr  gerade  am  erlwn  aufttftfs!.'  Von  den  Dlmme- 
»uugsfaltern  hat  (1er  Vf.  14,  iiätn\ic\i  Spfr.Buphsrbiae, 
PoreeUnt,  Klpenor.  Corvolvuli,  Atropot,  Popult,  Octila- 
ia^  Tüimei  Fmdformit,  Api/omür,  TtpuUformity  PkegiO» 
FxüpfrdmlM  und  PkU^mu,  aufgeftkbrt.  Wir  vermtf- 
len  Sph.  Nttii  (von  dem  Ree.  «reifs,  dafs  er  unter 
endern  zu  Hülle  au  der  S<kiIl'  gefanücn  worden  ift  1 
fi—ßH,  Ugafiri,  {h»^  uns  akbt.  ieiteo)  Statüu» 
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und  befonders  den  jb  bekannten,  durch  feirie  Le- 
bensart und  Eitjcnhciten  lo  auff  dj-jiid.'u  Spk.  fltUata- 
rum»  den  Rfc.  zwar  nur  e»umat;  ain  {^r  <I^F-8adl(^ 
auf  <Iqii  Aulioheu  zwil.  jiop  Gi*b'K  he»»itt>iii  uud  Tro» 
tha  bev  Halle,  in  Menge,  foult  aber  übcraii  eiiizelu 
laicht  feiten  angetroffen  hat.  Uey  Sph.  Atropa»  kono. 
te  noch  augefiib^  werden,  dals' Gen  die  R,iupc  i/ie- 
feTfenlnen  Schyeitei-ifui^s,  iu  maiicheii  Jähren  auf 
dem*  Ifarloffelkraut  'iii  grt^.'ser  iMcnge  Bndet.  Üj«fB 
war  vor  mchrern  Jahren  der  Fall  in  der  Geceud 
BAqe'un4'tm'Augün',]Ko4  um  Balberftadt.  Am  Jet» 
t*m  Orte  w'urdcii  die  Kaupen  von  Knaben  unil  Ar- 
beitern im  Felde  übinraü  zinn  Vertcawf  herum^etr«^ 
gen.ojiue  dafs  man  im  folgenden,  freyJicb  fehrkal» 
ten^rab)akr  Spure» v«D  einem  häufigen  Ualeyn  der 
Schmetterlinge  gefunden  hätte.    Am  fparr.mi/ten  in 
der  Anführung  der  Artön  ift  der  Vf.  bcy  dem  Ge- 
fchlccbt  der  Pnalänen  gewcfcn^  Inden)  er  z.  U.  uur 
I4l!^j|jl«n,  6;SfMnnor,  3  Mottetit^miYtihrti  THeS 
wohl  iviiiin'm  wir  die  UiivuiJftändiL;k l  it  liier  ehei  als 
bey  dem  l\»giAlte/it€rchlecht  biliigein  weil  djelVv'nnL- 
niis  der  Schmetterlinge -bty-XiildWB  Veut{feiien4etz- 
t^i^n».  nicht  aber  von  den  ^baiiiien  au^ti^ehu  pda^lf; 
und  es'  ObmtlfelbiaBell'  <lltn  Ortlftmg  desHiucbs  =feiit 
ViTgriifsert  haben  wurde,    u  'nh  der  Vf.  die  j^uCso 
Meni;e  der  lH:kanntertil^haiüuea  hätte- auftiVhron  wol' 
len.    W  ir  fuiden  es  dal«er  pafliMid,  dafti  der  Vf.  mil'- 
die  allerl>«kanntefteii  Arien  iusgebobcfi  hat,  wiewdtf - 
einige,  z.  B.  Fh.  Ttnta  peBitmeÜm,  i\bvr^jit\^<e^\  fiud.^ 

An  derSchreibart  des  Vis.  ift  nur  uii;  fehr  »enif 
ges  aufgefallen,  z.  ik  fläf<)<4t^'8/5i.  regneridU  fhttt  4eS 

gcv%'öhidichen  Adjectiviiiiis  re:^nich»  ^  bmucht,  wie- 
wohl diel'?  viedeiehteiu  liruektehlerilt.  A,ii."hichre/bt 
er  z.  B.  FMal.  Elocata,  Disvar,  MttüuUfo,  u.  f.  w.  ftatt 
daiii  diefiüeviiamen»  welctie  Itioise  Ad/ectiva  fia((^ 
mit  kleinen' Aufangsbfichftbbea  ^gelebneü«n  wvnivir 
mflffeu.  —  Was  c.iillich  die  4  beygelOgt' u  l^u^)ter- 
tafelu  betr  (ft,  fo  enthält  «las  rjteikupfer  eitu^e  zun» 
Schmettcriiitgsfange  erforderliche  Gerüthlcuaitca, 
tiebft  einigen Schmctterlingseverii,  IVaiip<*n  und  l^up* 
pen ;  von  den  übrigen  dreyen  itt  jedem  iintieu'cneri 
GelVIdecht  der  Sriimetterbiu'e  eine  i^ewjiluift.  l>ie 
Zeichuungen.derSchnietteriuige,von  Hru.  mw  T.  felbft» 
irnd  gut;  dieFarbenbel^ochtung  aberiftrflb^rall  hOcIK 
ftens  in  tttiinafMg,  zum  TluMTf^lileclit.  Am  beltoii 
il'l  Hee.  bey  feinem  i«  xempiar  noch  mit  der  zweyteo 
Tafel  ziiliuedeii^  befonders  mit  Pap.  Urticae,  PoJm» 
(irinr  und  Mtgtfr». '  i>urchaus  verfehlt  find  Taf» 
Sph.  Poretüvsy  Fneifwwkt  und  Filiperd»t»e,  nndTafi  ^» 
Phttl.  Botnh.  Q^Hfrcus,  Mas  und  Ftm.  Auch  ftiiA  deir» 
Ree.  auf  dielen  Kujifertafeln  noch  *n  Ji  e  Nachlas^», 
keit^n  «ulgefbllen.  Tef.  a.  F/g.  6.  ift  Pap.  Cratar^ 
ziemlich  kenid-nr  ah-ebiidet,  aber  nach  dem  "IVit^ 
S.  77.  foll  CS  Fan.  Kupae  fe\il.  l  af.  1.  ftehn  die  Ab^ 
"bildiingen  von  Fig.  y.  an  uut  der  Frklärimg.  dcrfct 
-ben  5. ein  Vvideir^uch,  w^her  daher. komni^ 
dafs  auf  der  Kof  ferfafef  die  2SBhl  7  vos  Verfelin  zw^ 
mnl  :^i  l.r.i!iclit  ift,  fo  dafs  kein  Uiik;iii;liger  fiiäl  aiA 
dieki-  Erklärung  wird  verlümli^ea  K<>ua'ea.  *^ 
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Hamburg,  b>  Bachmann  ii.  Oundermanii:  Der  Na- 
•    twridirtrt    «ler  EJementar begriffe  der  Pliylik, 
-    wddie  ein  jeder  aJs  Menfch  und  Bürger  auth- 
wen^ig  bedarf.   Ein  Leitfailen  für  Bftrgpr-  und 
'    Lamif^ulen,  von  L.  Holdmann  y   Lelirer  an  i!er 
Schule  in  MöUa.  igoS-  76  S.  U-  mit  2  JLuf  fort. 

Der  Vf.  rechtfertigt  feine  Arbeit  unter  andern 
tf«}tiit,  dafa  erden  grufsen  Nützen  der  l'nylik  zeigt. 
Indcffen  hatte  er  weit  wichtigere  üegenftände  zu  den 
Bevipielen  wählen  können,  dur^  wefehe  er  fern* 
Befiauptiui ;  ins  Licht  iet/.eif  will.  Kr  fjgt  nämlich: 
„Würde  z?  ü.  nicht  der  bchinidt  feinen  Piättholten 
za  gr&kt  der  Klempner  feine  Leuchte  ohne  Schorn- 
fteiii,  der  Töpfer  den  Ofen  ohne  Znge  11.  f.  w.  t^B^ 
chen?*  —  Aber  aus  folchen  phyülchen  Orftndetf 
■dacht  auch  der  Zimmermann  Thiireii  uful  Fenfter 
ins  Hans,  -  tedem  fonft  wegen  der  Uniiurchdring' 
Mehkeit  #eder  Menfdhen ,  noch  wegen  der  Uodärcft: 
fichti_;Kt>it  der  Wände,    Lichtllratilen  hinein  i'^Lin- 

fen  Kuiniten.  Indem  nun  iir.  H.  feinen  bchillern 
as  Ndthiglte  und  Falslichfte,  was  er  bevm  eignen 
Studium  der  Phyfik  erlernt  hattet  mittheilen  wulltek 
hier  aBer  bald  zu  viel,  bald  «u  Weitlg  fagte,  toHflf 
fchlofs  er  licli,  jrrle  StunJe  einen  fcbrifüichen  Aiif- 
tet/.  zu  mddien,  und  io  entUand  diefe  Schrift  daraus, 
welche  er  eia  g/iSot^tü»»  Ganzes  netint.  £1*  handelt 
dob«r-a«ell%ifMt' gan^'knree^  Einleitniig,  vam  Kör- 

J>er  unil  deffen  allgeinfmen  und  befon  lern  Eigeiv- 
cbafteii;  von  den  vier  Elonu-utiMi .  LlrJe,  Waller, 
Luft,  Feuer j  von  den  Lufterfclieinungen  und  vom 
Weltgebäude.  Die  gewühnUchen  Abfchnitte  der 
Natnrleijre  find  al>cr  lo  kurz  beli.in.lelt,  djfs  in  man- 
chem fo  ijut  als  gar  nichts,  wie  z.  B.  von  der  llewe- 
l^ngsiehre  und  der  liydröftatik,  umt  von  andern 
nkeittens  dar  einige  Woile  cefa^t  werden»  die  aber 
1^  ihrer  gruCfcirOberfläeiujchi^it  oilcrUnbeftimmt- 
heit,  auch  lieber  liätten  gun/.  wt-j^Ii!  iljen  l<6iiaen. 
JDur  Beliätignn^  unfers  Ürüieils  wollen  wir  nur  eini- 
ges  hier  unszeirhnen.  S*  5.  heifst  e9i  ein  grofser 
Natur forleher  habe  «len  Fuilen  e       Spiiuic  in  doooo 

Sleichljufeu<le  Fäden  geliiejU.  i).  g.  wird  die  Ochwe- 
9  als  die  letiCte  all^eme.ne  Eigenfchjit  der  Körper 
feeiMunt  und  hmzuuefutzt :  »Das  heifst  aber  nicht» 
^eter  liörper.  ha»  gleiche  StHhwere;  nein!  Tonderu: 

{eiler  ivürj/er,  wenn  er  in  die  Iföhe  ge.vt)rfpn  wird» 
leftreut  licli  Itots  fenkFecnt  auf  die  Krde  zu  fal- 
len." -  Am  Kilde  dieles  Abfchnitts  heifst  es.  „und 
fu  svird  auch  einft  nnfei  Körper  in  :>taub,  diefer 
Staub  inbjuincn,  die  Blumen  in  Afche,  die  Afche^ 
in  Sal/.,  das  NjI/  in  \V  alier  u.  f.  w.  \  eru  .iiideit'  ftrer-i 
den  y 
auf 


lilbcr  angefallt  ift.  So  wie  non  dfe  Luft  och  mit 
Uiiliftcn  anhäuft,  wir.l  fie  fchwerer  und  drdckt  da» 
^ecklilber  in  der  Röhre  nieder,  und  io  umgekehrt* 
hn  erilen  Falle  eriblgt  gewöhnlich  Regen  und  im 
z  veyten  gutes  Wetter."  Von  k^nftlichen  Gasarten 
wird  blols  tlie  brennbare  Luft  genannt.  S.  29.  „Die 
Leichtigkeit  des  Feuers  bemerken  wir  deutlich  am 
Lichte,  welches  durch  den  geringften  Luftzuc  bewegt 
winl."  (Uer  Vf.  hat  die  Flamme  einer  Rente  im 
Sinne),  b.  30.  ,,  Üurcli  Keiben  wird  das  Blut  in  den 
Adern  warm."  VV  anim'  aber  nicht  in  einer  Höhre 
bey  (lern  heftlgfffn  Sdifltteln?  —  S.  39.  „VVenrf 
ein  kalter  Korpir  in  die  Warme  gebrncnt  wird,  fo 
nimmt  et  erlt  dann  einen  viel  ftärkern  Grad  voil 
Kälte  an.  Kalte  Hegentropfen  werden  dann  erft  zit 
Hagel»  indem  fie  durch  eine  wärmere  Luft  fallen."  — 
Wenn  der  Vf.  mfe  mehrerer  BedaehtfSMBikeit  gürbein 
tet  hätte,  würde  das  Wotkchaa  flüt  Miiiiea  Iv- 

braucht  werden  kunnen.  ■  \ 

ERBAUU  .VGSSCHR  IFTEN. 

Leipzig,  b.  Barth;  Ali^aiikvtg^'  odtr  Lekktnrtdem 
für  Landgemiiiuhn,  nebft  einer  kurzen  Anleitung^ 

zur  pJycho!ogijch(n  /f^Brdigung  derfelbcui.  Vcraii- 
laiät  und  her«iH$^egei>tiu  von  M.  Gottiol^  £iiuri: 
i«o8.  «s3S.gr.  8.  (flogr.)  f 

Nachl lehr  vielen  Stellen  diefer  Reden  ift  der  Vf.  in 
in  fehr  AUherJugend  als  Piddiger  in  Taucha  bey  Leip- 
zig angcftellt  wurden.  Wenn  er  diefes  auch  nicht  felbft: 
fo  oftnjals  wieJertioite ,  fo  würde  man  es  den  Arbei- 
ten anlehen.  6ie  haben  durchgängig  das  üepi'ägä 
des  jugen<ilichftif  Alters.  Doch  zeugen"Ae>V0D  e;4ienr 
jungen  iManne,  tier  viel  ralent  für  diele  Art  vi  ti 
Atnlsredeii  belltzt.  Sie  fnul  jungen  Pretligern ,  dia 
Weniger  Anlage  haben,  fielt  in  ilie  ümftiiiide  anttereV 
SU  verfelzeiA »  äa  fremden  Leiden  Theil  zu  netamM^ 
dfe  eignen  und  die  bey  tulfern  vermutheten  Gisfanli 
danriili.  llen,  d.,s  liiiilvldildle  in  der  Denk-  und 
der  Verfturbcuen  ihervorzuhebea 
zu  etnpfeiden»  mtth  mnfs  niiui 
iuch  auf  die  jujendürlien  Fehler  aufmerkfani  ma< 
cOeh.  Hr.  Eintrt  Itelit  ftch  Schmerz  und  Bietrabitils 
der  Hinterbliebenen  auch  bey  dem  Tode  gint  be«' 
td^er  Perfonen  Viel  zu  grofitf  vor,  nnd  fohHdert  Üxif 
itiit  zu  lebhaften  Farben;  er  macht  fblche  Lefdtragen* 
de,  bey  denen-  wirkliciie  Rrdirutig  erwartet  werden 
kann ,  auf  Seiteu  ihres  Veriultes  recltt  abfichthch 
autmerkiam,  und  erhöht  die  H.lhrung  bis  zu.dem 
heitigiten  Schmerze ,  ohne  im  hlan.k  /uIcmi,  für 


Handlungsart 
IHtd  zu  Icnildcrn  « 


„  /u  IcN  n  ,   

<lie  tewaltfam  und  ohne  Noth  verurlachlcn  A  uudea 
Heilung  und  Linderung  genug  zu  verfchaffen.  Er 
II,  doch  .lües  bleiiitCnämlichdei:  Sch.vere.weg^n^.  redet  zu  yi^  ^ad  luit  der  .srärsten  UebertreibunE 
■  di  'ler  fc.rde."    S.'iö.  ftthfdS  erfti!  Ki^enftlijft* '«on  Tidit^ 'figAen' OsfOlfliM»  «nd  geht  in  der 


cler  Luft:  ,, fie  ift  fein,  deswegen  k.nin  fie  cUirch  .die  präbnilsrc  le  iles  Sclinhiieiftets  eines  Fi!i.^l  ■  Dortej^ 

Korper  ih  ingen."  -    Wie  Konnte  m.ui  ai)er  »ia  Ver-  der  aJierdings  ein  würdiger  Mann  gewcfcn  feyn  mag, 

fuciie  mit  iler  Luftpumpe  anfteiten,  wovon  tloi  h  auch  lo  weit,  daCs  er  die  Gemeinde  verjichert,  fie  würde 

der  Vf.  einige  vVorte  gefagt  hat'/  .   ö.  ai.  »Auf  iler  ihn  nicht  mehr  froh  die  heilige  Stätte  betreten  lel.?.. 

Schwere  der  Lufl  beruhet  auch  die  Eilndung  dea  weil  er  den  guten  alten  Manu  nicht  njchr  uefieu  über 

B«roiiietOT«bd.i.ateOltiiialM%irddwntt^MQk-  ia  d«t  MitM  der  JÜadw  fitMafihe.  fr  v&fichert, 

dafs 
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ffafs  nur  der  fofe  dte  Vat«r  den  Mlfsmitth  von 

nor   Stirn  verfcheucht  hahr> ,  womit  cUefe" 


r<{- 


)e  (US 


fc Ii !euhte  Wetter  auf  feint^m  Kilialwege  lunwulkt  1  Mi- 
be! Er  rarfebert  die  Schaler  und  Schüler! naen  det 


Bekit,  Ii.  Hidler:  Dny  PriHgUm,  ^«/MdM». 
f^eraulaffungen  gehalten  von  DavitHuMmi  tmt^ 
Ter  am  Münlter.  1809.  40  S.  gr.  8«  * 


ftung  det  Huliigutigstidts  im  Müufter  verrdiuiudt 
waren ;  die  dritte  baadelt  von  der  Sgf^uekt.    üie  Jo- 
Anordnuns  ditfiar  Predigten,  das  gute  Ver» 


Cifobe  Ai 

hältnir:^  d 


der  Theife  einer  jeileu  r 
die  leichte  behalt  barkeit  des  Ganzen»  die  raäcitti£e 
Beredtfamkeit,  die  in  diefen  Rcitoa  hairlbht,  (fi* 


retlii,tzu  e.naiufer, 
B 

lebendige  öprache  der  Ueberseiuuiw,  die  zu  dem 
Benea  der  ZidiArer  onwidarftwUcfi  fpr 


Vcrftorbenen,  dafs  er  fchlechterdings  fhr  fie  keinen  Der  fchon  durch  die  F.rg,  BI,  zur  A.  L.  Z.  (1908. 
Troft finden  könne ;  und  nurThrfnen  habe  fein  mü-  Nr.  87-)  rühnihch  bekannte  Vf.  diefer  drcy  Predig» 
de  geweintes  Auge!  Ein  jugemMicher  iMifsyriff  ift  tcn ,  iTi  nach  des  Ree-  Urtheil,  li  "i"  ^^^y  weitem  4. rS- 
•s»  weo^der  V€  bey  den  meiften  Leichen  aus  ei->  £ste  Kanzelredner ,  der  jetzt  in  der  öehweiz  lebe 
nem  andern  nUalddHS  ntmendich  die  Hahediebftih- -  Aueh  dkre  drey  Pn-digten  «eicbnen  fich  Tebr  vor* 
le  r  lget,  welcbe  dort  gewöhnlich  fcyn  mögen,  theilhaft  aus.  Die  erfte  hielt  Hr.  flf.  am  5.  Mar/,  igo^ 
Durfte  er  fo  laut  von  diefen  £>||i>rti^en  reden,  und  ai.s  an  dtm  ^akrttaet  der  Erobirneg  von  Birm  durnAk 
fie  ungeahndet  manchen  VerftoPlenen  gerailezu  die  FraazuGlcben  Truppen  ( 1798).  Die  zweyte  am 
Schuld  gegeben,  fo  inorste  man  ihnen  nacbeefe-  Sonntage  nach  Oftern  1K09,  al->  die  feit  eioem  Jahre 
ben  haben ,  man  rnüfste  nach  eiiier  in  Sacnfen  confirmirten  JtlngÜngc  des  Uberanits  Bern  zur  Lei 
fchr  verderblichen  Sitte,  deu  armen  Leuten  freyes 
Holz  haben  geben  woilea,  wenn  fie  es  nur  gfir 
febickt  wegzubringen  wdfsten.  Wie  konnte  Ilr«X> 
unter  foLcheo  Uniftänden  von  fei.nen  Warnungen 
jeiuigen  Erfolg  erwarten!  Der  l'reJigsr  compro- 
mittirt  ficb  onenbart  wann  er  gegen  Unurdnun. 
gen  eifert,  welcbe  voa  obenber  veraniaüst  und  zw 

felaCren  werden,  nnd  dfe  in  einem  anabweisHcItan 
edQrfnifs  ihren  Grund  haben.    Glaubt  der  PreJiger 

tegen  diefe  Unordnungen  öffentlich  reden  zu  milf- 
in,  fo  m Affen  feine  Warnungen  an  die  Qbrigkekan 

ferichtet  feyn.  Das  darf  er  nur  in  äufserft  leltenen 
allen.  Ein  jugendlicher  Fehler  ift  es,  dafs  Hrn.  £f. 
Reden  bisweilen  Seitenlang  im  jarubifchen  Versmafse 
gafebrieben  find»  und  daSs  äe  in  Zeilen  abgefetzt» 
3s  Tarfifieirte  Reden  gdten  würden.  Auch  ^eblt  es 
dem  Stil  und  der  Darftellung  oftmals  an  Correct- 
best»  und  wenn  der  Vf,  etwas  Vorzügliches  leiitea 
^vill»  wozu  es  ihm  niclit  an  Anlage  fehlt»  (b  mulf 
er  fAr  einen  kritjfcben  Freund  forgan»  weicher  MiM 
Arbeiten  durchlieft.  Nu*-  ein  elnzTges  lieyfpiel;  Auf 
^oer  Seite  (225)  liciCt  es  von  dem  Verftoroenen,  er 
ley  io  der  erften  Stunde  der  Nacht,  der  Gattin  in 
dam  Arme  von  dem  Tode  gemordet  woriien ;  und» 
eine  freundliche  Hand  habe  ihn  ohne  Schmerz  und 
Klage  ins  thränenfreye  Vaterland  eef  ihrt,  -  Die 
Ornndfötze  und  Regeln,  wornach  Hr.  E.  diefe  Amts- 
faden  gefertigt  widen  will  —  denn  tlicfe  hat  man  fich 
itfiter  der  pfychologifchen  Würdigung  zu  denken  — 
find  richtig,  uiui  es  ift  gar  nicht  zu  zweifeln  ,  daTs 
dar  Vf'  CLber  das  Wefen  derfelben  nachgedacht  .hat. 
Nur  bey  der  Befolgung  ift  er  oft  von  jogandttcbef 
WimW  fiitfUiait  amUt  wordop,. 


^    >richt, 

dienen  das  grufste  Lob.  llüchftens  dürfte  io  der  er- 
Ijten  Predigt  der  zu  ftarke  ScUalteu  in  der  Zeich> 
Bung  des  VerwerCUcben,  das  Hr.  M.  ap  dar  Sin«M> 
art  und  den  Sitten  feiner  Zuhörer  wahrgenommen 
hat ,  einigen  Tadel  verdienen ;  doch  ilt  vielluicht 
gtTjde  ein  fi>  flrenger  Sittcuj ichter  ein  neilumes 
b4lz  üur  da»  racderlfteo  i'beü  tlci  Miuwuhmex  yoik 


JdVA,  b.  Vtomnunni  StoMfufarftwl  der  grttMfehm 

Sprache  für  Anfii%g>r  nnd  Gtübttrt    von  Frttdr. 
Sacobs i  Ur.  d.  Pailofuphie  u.  Prof.  am  Gymna« 
fiuni  zu  Gotha  (jet^t  iu  .Mdnchen).  Kr^tr  und 
zweyUr  Curlus.  1807.  XI  u.  32 j  S.  II 8  gr*)  Orit- 
.  Ur  Curfus.  Zwe^tt  ilurchaus  verbeUerte  n.  ver> 
mehrte  Ausgabe.  1809.    XX.X11  u-  4n  S.  8> 
(1  Rthlr.)  (S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1805.  Nr.  284. 
u.  Erj.  Bl.  1807.  Nr.  10.) 
Drittrr Curfus  au<  h  unter  dem  Titel:  Attika,  oder 
Auszil^e  aus  <l('(i  G^-icliicbtfchreiberu  und  Red- 
nern der  Griechen   in  Baritbo^g  Wlf  diA  .Oa^ 

icbichta  Athau  u.  L  w« 


Kall«, 

f«dr««kt  b«7  Job««*  FrHdrioli  Anruft  Om^ft« 
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